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80.  Konrad  I.  Erstes  Pontifikat:  1161  Juni  20  bis  1177  August 
Zweites  Pontifikat:  1183  Not.  11-17  bis  1200  Oct.  25? 

Conradus,  CounraduB,  CuonraduB,  Cunradua,  Chunradue,  Chounradna,  Conrardua,  Corradus, 


Erzbisohof  Konrad  1  gehörte,  was  »ich  von  keinem  seiner  Torganger  nachweisen  läset,  einem  noch  jetzt 
blühenden  geschlechte  an,  indem  er  ein  söhn  des  bayerischen  pfalzgrafeu  Otto  IV  (V)  war,  der  sioh  zuerst  von  Wit- 
te Ubach  nannte.  In  vielen  quellen  wird  besonders  hervorgehoben,  dass  Konrad  ein  brader  (frater  oder  gcmanus)  des 
gewaltigen  pfalzgrafen  Otto'»  gewesen,  welchem  das  herzogthum  Bayern  verliehen  wurde*).  (Sioque  factum  est,  ut 
dncatum  Noricam  ooncederet  Ottoni  palatino  de  Witelinspaeh.  Qni  rretus  auxilio  fratrum  suorum,  Cuonradi  videlicet 
Salzburg,  aei,  qui  postmodum  fuit  etiam  Mogonciensis  aeus  etc.  Chron.  Ursperg.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  358.  Ver- 
gleiche Will,  Konrad  von  Wittelsbach.  S.  55  folgde,) 

Unser  erzbischof  war,  wie  sich  unzweifelhaft  darthan  laset,  ein  verwandter  k.  tYiedrich  I**).  Als  ,  consao- 
guineus****)  desselben  wird  er  bezeichnet  inChristiani  Chron.  Mog.  (Böhmer.  Font  II,  264  und  Jaffe,  Mon.  Mog. 
692.),  inRomualdusz.j.  1163,  in  Gisleberti  Chron.  Hanoo.  z.  j.  1184(M.G.SS.XXI,  539)  und  von  dem  kaiser 
selbst  (.Chnnradum  consanguioeum  nostrum  Palatinum  ■  nnd  ,  dilecto  consangnineo  nostro*.)  in  seinem  briefe  an  den 
salzburger  clerus  von  1177  Aug. 9.  (Meil  1er,  Reg.  aeornm Salisb. S.  129,Nr.3.).  K.  Heinrich  VI  stellt  ein  privileg 
von  1192  Ang.  29  (s.  unten  Nr.  269)  aus:  .ad  petitionem  dilecti  principe  et  consangninei  nostri  Conradi  Mog.  sedis 
aei".  Die  Ann.  Colon,  max.  z.  j.  1163  nennen  ihn  .cognatos'  imperatoris.  Die  zwei  englischen  aatoren  Benedictus 
Petrobnrgensis  (ed.  Stubbs,  Gesta  regisHenrici  secandi II,  186.)  und  Roger  de  Hoveden  (e&Savile  568 
nnd  ed.  Stubbs  II,  140)  reden  von  .Coenredn*,  frater  consobrinus  imperatoris*.  Demnach  mnas  die  bemerkung Leh- 
ma nn's,  welche  derselbe  in:  De  anoalib.  qui  vocantur  Colon,  max  etc.  34  und  35  gegen  das  besprochene  ver- 


■)  Siehe  antra  tafel  I. 
~)  Stab«  noten  tefel  II. 

-)  VMlekht  Ut  e,  nicht  pu  überOÜMlg.  hier  daran  in  erinnern,  da.«  .eonfanguine.»' 
indem  biaweilen  schon  im  12.  nnd  blnfig  Im  13.  Jahrhundert  nnr  ein  nahe«  Tfrtraatet, 
beneichnet-  und  demnach  mehr  die  Melle  elnei  tltek  Tertritt,  wie  heutzutage  im  enriahtvl  ,  Brader',  Onkel*.  .Vetter*.  Am 
deutlich«*»  tritt  dt*M  bedentung  in  der  oftmab  Torkommenden  rerbindang  *on  amicos  nnd  coosengrjioeu«  berror,  wie  K.  B.  in 
dem  uchreibea  pepet  Inncx-en»  TTT  an  Werner  Bolendra  and  Gottfried  Ton  Eppenitein.  (»lebe  unten  bei  den 
bUebof  Sigfrid  !  IL  Nr.  1.) 

Will,  Batten  Eioleitaar.  1 
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wandtschaftsverhälluiss  riohret  (auctor  cognatum  imperatoris  appellat  siue  dubio  errat),  als  unbegründet  und  als  ein 
irrthum  bezeichnet  werden. 

Die  zeit  der  geburt  Konrad's  wird  nirgends  angegeben,  und  es  fehlt  auch  an  bestimmten  anhaltspuncten  zur 
genauen  berechnung  derselben;  doch  dürfte  sie  als  in  die  zwanziger  jähre  des  12.  jahrhuuderts  fallend  anzunehmen 
Bein.  Die  erste  erziehuug  erhielt  der  pfalxgrafeosohn  zu  Salzburg,  wie  kaiser  Friedrich  1  in  seinem  sohreiben  an  den 
»alzburger  clerus  von  1177  Aug.  9  ausdrücklich  hervorhebt:  .....  Chuuradum  consanguinenm  nostrum  Palatinura, 
in  ecclesia  vestra  enutritum,  in  pastorem  et  episcopum  . . .  elegerunt»  (Stumpf,  RK.  nr.  4209  und  Mo  iiier.  Reg. 
aeomm  Salisb.  129,  nr.  3.)  und  wie  auchChristiani  Ghron.  Mog.  berichtet:  .Erat  enim  [etiain]  in  ipsa  ecclesia 
[Salzburgensi]  a  puero  enutritus.»  (Böhmer,  Font  II,  266;  Jaffe\  Mou.  Mog.  693  und  M.  G.  SS.  XXV,  245). 
Uebrigens  dürfte  es  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  er  seine  höhere  wissenschaftliche  bildung  auf  einer  der  berühmten 
schulen  zu  Paris  oder  Bologna  gewann,  wo  er  Peter  von  Blois  zum  mitschüler  gehabt  haben  mag.  Dies  ergibt  sich 
aus  einem  briefe  desselben  an  den  erzbischof,  in  weichem  es  heisst:  .Quia  quandoque  in  scholaribus  castris  milita- 
vimus  snb  eodem  doctore,  et  ex  diutina  eiusdem  hospitii  cohabitatione  socialis  amicitiae  iura  cootraximus,  fiducialius 
vobis  scribo*.  (Jaffe\  Mon.  Mog.  414.  Vergl.  Hurte r,  Papst  Innooeuz  III.  Bd.  I,  16.) 

Konrad  war,  wie  an  zwei  stellen  überliefert  wird  (Ann.  Reiohersperg.:  ....  Obuonrado  fratre  palatini 
comitis,  Salzburgeusis  ecclesiae  prius  canouico*  etc.  M.G.  SS.  XVII,  470;  Chron.montissereni.  ed.  Eckstein 
31  und  M.G.  SS.  XXIII,  152:  ....  et  Couradu*  Salzburgkenais  canonicus  regularis  snbstituitur*.),  salzburger  dom- 
herr  und  es  ist  darum  höchst  wahrscheinlich,  dass  der  als  zeuge  bei  erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  zwischen  1 156 
und  1160  vorkommende  canonicus  Kourad  unser  WitteUbacher  ist  (Vgl.  Meiller,  Sal/.b.  Regesten.  S.  78  nr.  117 
und  S.  488.) 

Ueber  den  Zeitpunkt  der  erbebung  Konrad's  aufdon  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz 
hat  bis  jetzt  noch  keine  einigung  unter  den  forschem  erzielt  werden  kennen,  und  es  schwanken  die  annahmen  noch 
immer.  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd. II,  582  und  nach  ibmMeiller,  Reg.  aeorutn Salisb. 488.  nehmen  1162 
anfang  des  jabres  an ;  S  t  u  m  p  f.  Zur  Kritik  deutscher  Stidteprivilegien.  in :  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.  XXXII, 
609  und  Acta  Mog.  XIX  entscheidet  sich  für  1161  Mai  21  und  May  im  Oberbayer.  Archiv  XXX,  249  kommt 
wieder  auf  1160  zurück.  Grindlich  handelt  über  das  jähr  der  erhebung  Konrad's  Varrentrapp  in  seiner  Disser- 
tation und  in  seinem  Christian  I  von  Mainz.  Excurs  I.  und  gewinnt  als  resnltat  seiner  Untersuchung  das  jähr  1161 
(ihm  schliefst  sich  Scholz,  DeConradi  aei  Mog.  etc.  9  an),  für  welches  auch  wir  uns  aus  guten  gründen  entscheiden. 

Auf  dem  concil  zu  Lodi  (1 161  Juni  19—22.)  wurden  Rudolf  u.  Christian,  die  beide  zu  mainzer  erabischöfen 
designiert  waren,  mit  dem  banne  belegt,  und  es  erfolgte  nach  dein  mit  grosser  klarbeit  sich  aussprechenden  und  mit 
innerer  Wahrscheinlichkeit  ausgestatteten  berichte  des  Chron.  Sampetr.  (S.  unten  nr.  1)  alsbald  die  erhebung  Konrad's. 
Somit  wäre  als  zeit  derselben  an  dem  jähre  1261  festzuhalten.  Dasselbe  ergiebt  sich  auoh  aus  der  datierung  der 
meisten  erkunden,  in  welchen  das  jähr  der  electio  angeführt  ist  aufs  unverkennbarste. 

Freilich  herrscht  in  den  Zeitangaben  nach  electio,  ordinatio  oder  pontifioatus,  exilium,  reversio,  restitutio  und 
rcditus,  welche  in  36  Urkunden  Konrads  vorkommen,  einiges  gewirre,  an  welchem  theils  rechenfehler,  theils  die  nur 
zu  leicht  zu  irrthümern  führenden  römischen  Zahlzeichen  die  schuld  tragen  mögen*). 

Indessen  ergiebt  sich  bei  einer  genaueren  betrachtung  der  Zeitangaben  eine  bessere  orduung,  als  man  auf  den 
ersten  blick  vermnthet  und  es  ist  jedenfalls  zuviel  gesagt  wenn  Varrentrapp  (Erzb.  Christian  106)  Viehauptet: 
.  Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Dokumente  Konrads,  in  welchen  die  Jahre  seiner  Wahl  angegeben,  können  wir  für 
unseren  Zweck  nicht  gebrauchen,  weil  die  andern  angeführten  Zahlen  sich  unter  einander  widersprechen  und  daher 
eine  sichere  chronologioche  Bestimmung  der  betreffenden  Urkunden  nicht  thunlioh  erscheint  *  Dasselbe  gilt  von  der 


')  Nerierding«  aind  die  UDn.«Dsuinkiiiten  in  den  daien  der  urknndn  txaoadert  wrgflltig  tob  Picker,  Beiträge  rar 
Urkundenlehre,  nod  in  den  MittbeUuogcD  dm  Institut»  für  Oatemiehiache  Ge««biebt*ioi»ehung.  I.  22  ontertucht  worden.  Die  tod 
dem  genannten  forscher  gewonnenen  moltat*  sind  wohlgeeignet,  »ich  mit  den  Unregelmässigkeiten  im  Torgeben  der  kanxleien  des 
mittelalter»  Tertrant  in  raeeben,  und  H  »rttung  (teilt  in  «einen  .Diplomatisch-historischen  Forschungen«.  S.  417.  Note  den  durch 
diajelhe»  begründeten  uu  auf:  .Eine  scharf  philologische  Interpretirnng  und  aeharf  juristische  Definirung  durfte  für  Formeln  des 
MiiteUltera  leicht  gefährlich  »ein,  wir  werden  uaa  oft  mit  dem  Ungefähren  begnügen  müssen. '  Vergl.  »ach  Hegel.  Oos  an  die 
Stadt  Mainx  von  Enbiichof  Adelbert  I  anheilte  Plifilegiam.  in:  Forschungon  i.  d.  G.  XX.  450. 
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bemerkung  bei  Scholz  etc.  9:  »Quo  accedit,  ut  etiam  coraputatio  annorum  electionis,  exilii,  reversiouis,  qui  diplo- 
matis  Conradi  adiunoti  sunt,  plane  sit  perturbata.'*) 

Was  zuvörderst  die  datierungen  nach  der  electio  betrifft,  so  kommt  dieselbe  in  unseren  Urkunden  28  mal, 
und  wenn  wir  die  datierungen  nach  dem  pontiflcatus  hinzurechnen,  31  mal  vor;  und  zwar  meist  sie  20  mal  unbedingt, 
einmal  (nr  280)  mit  grosser  wahracheinlichkeis  auf  das  jähr  1161  als  das  jähr  der  erwählnng  hin.  Bei  der  Urkunde 
nr  181  ist  nur  zu  bemerken,  dass  die  angäbe  des  incarnatioosjabres  (1 186)  mit  derjenigen  der  electio  (25)  barmoniert, 
und  somit  die  letztere  zahl  auch  für  1161  als  zeit  der  erwählung  zeognisB  giebt  Ed  hauptgewicht  dürft«  hiebei  auf 
die  Urkunde  nr  226  zu  legen  sein,  da  dieselbe  im  anfang  das  datum  mit  worten  anfuhrt: ,  Vicesimo  nono  anno  nostre 
electioms«  etc.  Nur  4  datierungen  weisen  auf  das  jähr  1160  als  die  zeit  der  electio  Konrad's  hin,  nämlich  diejenigen 
von  drei  Urkunden  von  1193  (nr  290,  291,  292)  und  diejenige  der  urkunde  von  1194  Jan.  16  (nr  297);  in  diesen 
Urkunden  ist  als  annns  elect.  XXXIV  gesetzt,  während  XXXIil  auf  1161  hinwiese.  In  der  urkunde  von  1189 
Oct.  29  (nr  217)  bezeichnet  annus  elect.  XXVIII  das  jähr  1162  als  terminus  a  quo  nnd  eine  urkunde  von  1195 
nach  Nov.  11  (nr  327)  rückte  durch  ihre  zahl  XXXIII  zur  electio  diese  bis  zum  jähr  1163  hinauf,  was  offenbar 
unrichtig  ist.  Bei  den  6  jahresangaben,  welche  nicht  zu  dem  incarnationsjahr  1161  stimmten,  betragt  somit  die 
differenz  mit  der  richtigen  zahl  in  5  fällen  nur  eins,  in  einem  falle  nur  rwei,  so  dass  wohl  nicht*  gerechtfertigter 
erscheinen  kann,  als  diese  kleinen  unterschiede  auf  fehler  im  lesen  oder  schreiben  zurückzuführen.  Die  jähre  nach 
exilium  werden  24  mal  gezählt,  und  zwar  stimmen  die  betreuenden  angaben  13  mal  zu  dem  inoarnationsjahr,  1 1  mal 
aber  nicht  Die  datierung  nach  reversio,  restitutio  oder  post  exilii  reditum  findet  sich  35  mal,  und  zwar  treffen  die 
angegebenen  zahlen  29  mal  mit  der  jahrzahl  überein,  6  mal  aber  nicht.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  nur  einmal 
die  ordinatio  (1189  Febr.  10)  und  nur  dreimal  der  pontißcatus  zur  Feststellung  des  datums  in  anwendung  kommt  Das 
24.  jähr  der  ordinatio,  welche  am  18.  Dezember  1165  stattfand,  harmoniert  mit  dem  iiicamationsjahr;  ebenso  die 
datierung  nach  dem  pontißcatus,  welche  mit  den  Zeitangaben  nach  der  electio  identisch  ist,  wie  sich  aus  den  zum  ver- 
gleich heranzuziehenden  bestimmungen  nach  reversio  in  den  betreffenden  Urkunden  ergiebt.  , 

Die  datierungen  der  beiden  Urkunden  von  1 192  November  11  (nr  272)  und  von  11 96  November  18(nr350) 
beweisen,  dass  die  reversio  zwischen  diese  beiden  tage  gesetzt  werden  muss,  womit  auch  die  urkunde  vom  17.  November 
1183  (nr  92)  ganz  wohl  in  einklang  steht  (Vergl.  Gudenus,  C.  d.  1,  283,  note).  Als  Konrad's  nachfolger  auf  dem 
erzbischöflichen  stuhl  von  Salzburg  kehrte  Adelbert  III  am  19.  November  auf  denselben  zurück. 

Wenn  nun  in  einer  urkunde  ohne  monats- und  tagesdatum  blos  die  angäbe  der  electio  oder  einzig  die  angäbe 


•)  Zur  leichteren  flborocht  Aber  die  hier  in  betriebt  kommenden  datierungen  geben  wir  folgende  »belle,  welche  m  den 
Mgeetennummern  die  bezüglichen  in  anwendung  gebrachten  datieningaweiien  anführt.  Di*  mit  einem  frageaeichen  rtnehenen 
üblen  beieichnen  die  nummern  derjenigen  Urkunden,  deren  ebronelogitehe  angaben  nach  der  electio  etc.  mit  dem  irearoatjoasjabre 
nieht  übereinstimmen. 
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der  reversio  vorkommt,  so  kann  hiernach  bestimmt  werden,  ob  im  ersten  fall  die  Urkunde  in  die  zeit  vor  oder  nach 
Juni  20  und  im  zweiten  fall  vor  oder  nach  November  1 1 — 18  gebort  Wenn  aber  electio  und  revenio  in  einer  Urkunde 
ohne  monat  und  tag  angegeben  sind,  so  stimmen  diese  zuweilen  in  der  art  zusammen,  dass  sie  auf  ein  datum  vor 
Juni  20,  oder  zwischen  Juni  20  und  November  11— 18,  oder  nach  November  11— 18  hinweisen.  Zuweilen  passen 
die  beiden  angaben  von  electio  und  reversio  nur  zum  incarnationsjahr,  unter  sich  aber  stehen  sie  nicht  im  einklaug, 
indem  die  eine  auf  die  zeit  vor  Juni  20,  die  andere  auf  die  zeit  nach  November  11 — 18  hinweist;  im  letzteren  falle 
muss  es,  wenn  keine  anderen  bestimmenden  momente  eintreten,  unentschieden  bleiben,  welche  von  den  beiden  wider- 
sprechenden angaben  die  richtige  ist,  und  wir  haben  deshalb  an  die  stelle  des  datums  ein  fragezeicben  gesetzt 

In  bezog  auf  Konrad's  Urkunden  bemerken  wir  nur  noch,  dass  er  sich  in  beinahe  allen  seinem  zweiten  mainzer 
archiepiscopat  angehangen  auch  „Sabinensis  episoopus*  neout.  Das  fehlen  dieses  Zusatzes  ist  entweder  als  merkmal 
der  unächtheit  oder  als  beweis  dafür  anzusehen,  dass  die  betreffende  Urkunde  in  das  erste  mainzer  archiepiscopat 
Konrad's  gehört  oder  es  ist  ein  icdiz  dafür,  dass  ein  fehler  in  der  Chronologie  obwaltet  mag  derselbe  nun  bereits  in 
der  ursprünglichen  ausferügung  der  Urkunde  vorhanden  gewesen  sein,  oder  mag  er  sich  durch  die  abschrift  oder  den 
druck  eingeschlichen  haben.  Bemerkenswert!!  ist  es  jedenfalls,  dass  in  den  36  Urkunden,  welche  eine  datnmsangabe 
nach  electio  oder  exilium  oder  reversio,  restitutio,  reditus  haben,  nur  ein  einzigesmal  die  bezeichnung  „Sabinensis 
episoopus  *  fehlt  (S.  unten  nr  359).  Dahingegen  ist  dies  iu  mehreren  Urkunden  ohne  die  obigen  datierungsarten  der 
fall,  wie  aus  unseren  angaben  der  n  i  c  h  t  mit  der  bezeichnung  ,  Sabinensis  episoopus  •  ausgestatteten  titel  in  den  regesten 
zu  ersehen  ist  In  kaiserurkunden  kommt  der  titel  „Sabinensis  episoopus11  niemals  vor,  stets  aber  in  den  päpst- 
lichen bullen.  Während  der  regieruhgszeit  erzbischof  Christian's  (1165  Mai — 1183  Aug.)  urkuodet  Konrad  nicht 
für  Mainz. 

Um  die  Frage  wenigstens  zu  berühret!,  ob  die  erwähluog  Konrad's  als  canonisch  anzusehen  sei,  verweisen 
wir  hauptsächlich  auf  unseres  erzbischof«  ausdrückliche  erklärung  auf  dem  friedensoong.-ess  zu  Venedig.  Als  es  sich 
nämlich  dort  um  die  niederlegung  seiner  würde  als  erzbischof  von  Mainz  zu  gunsten  Christians  handelte,  konnte  er 
die  gewiebtigeu  worte  „canonice  electus  fueram  *  und  „  intrusus  canonice  electo  debeat  anteponi.  ■  (S.  unten  ur.  86)  dem 
papste  Alexander  entgegenrufen  und  sich  somit  unter  den  schütz  seines  guten  rechts  begeben.  Allerdings  bat  k.  Friedrich, 
zum  theil  aus  dankbarkeit  für  die  ausserordentlich  guten  dienste,  welche  ihm  der  pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach 
gerade  damals  in  Italien  leistete,  ohne  zweifei  einen  erheblichen  einfluss  zu  gunsten  Konrad's  bei  dessen  erwähluug 
zum  erzbischof  ausgeübt  allein  die  canonische  form  blieb  doch  gewahrt  indem  dio  zu  Lodi  anwesenden  mainzer  Wür- 
denträger ihm  ihre  stimmen  gaben.  (Ann.  Disib.  s.  unten  nr  1.) 

Die  th&tigkeit  unseres  erzbischofs  wahrend  seines  ganzen  pontifikats  war  eine  überaus  lebhafte  und  viel- 
seitige. Er  griff  mit  der  ganzen  kraft  die  ihm  natürliche  anläge  und  Stellung  verliehen,  häufig  mit  so  starker  band  in 
die  ereignisse  seiner  zeit  ein,  dass  die  geistige  und  sittliche  grosse  des  manne*  überall,  wo  er  erschien,  gewaltig  hervor- 
leuchtete. Ks  haben  deshalb  ältere  und  neuere  historiker  das  lob  des  Wittelsbachers,  der  in  den  kämpfen  zwischen 
papst  und  kaiser  so  entschieden  Stellung  auf  Seiten  der  kirchlichen  partei  genommen,  der  in  allen  welibegebenheiten 
seinen  einfluss  walten  lies*,  der  mit  eifer  den  geschätzten  eines  kircbenfursten  oblag,  aber  besonders  auch  als  landesherr 
auf  die  hebung  der  territorialgewalt  und  auf  orduung  der  finanzen  hinwirkte,  oftmals  in  lauten  tönen  verkündet  Wir 
beschränken  uns  hier  darauf,  nur  zwei  von  protestantischen forsobern  gefällte  unheile  wiederzugeben.  Böhmer,  Reg. 
imp.  1 198 — 1254,  S.  VIII  rühmt  an  Konrad  v.  Wittelsbach  sein  ,  durch  gewissenspflicht  geregeltes  und  mit  Charakter- 
stärke geführtes,  aber  auch  vielgeprüftes  lebeu.*  Und  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Band  II.  159  läset  ihm  keinen 
geringeren  rühm  zu  theil  werden,  als:  „  Ausgezeichnet  durch  jene  eigensobaften,  die  gerade  in  der  zeit  der  wirren  um 
so  hoher  gewerthet  werden,  muthig  und  entschlossen,  einer  der  charakterfestesten  deutschen  oleriker  in  der  zweiten 
hälft«  des  zwölften  Jahrhunderts  und  dazu  bestimmt  unter  den  sich  einander  folgenden  Pontifikaten  bis  zu  dessen 
ende  eine  bedeutende,  damals  nicht  geatmete  rolle  zu  spielen,  schien  seine  Vergangenheit  auch  die  richtung  der  Zukunft 
zu  verbürgen.*  Aber  auch  an  misskenuung  seines  Charakters  und  an  herabwürdiguun  seiner  Verdienste  hat  es 
nicht  gefehlt. 

Nahm  ja  doch  neuerdings  Fechner,  KrzU  Wichmann  von  Magdeburg,  (in:  Forschungen  z.  d.  G.  V.  420) 
zu  behaupten  keinen  anstand,  dass  sich  Konrad  durch  „  keine  regententugenden  ausgezeichnet  habe*  und  Schweiner, 
Innooenz  III  und  die  deutsche  Kirche  während  des  Thronstreites  von  1198 — 1208.  S.  20  spricht  die  jeder  grundlage 
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entbehrende  meinang  aas,  den  papst  habe  ein  blick  auf  die  Vergangenheit  des  prälaten  belehren  müssen,  .dass 
derselbe  niemals  ein  eingreifen  in  die  deutschen  Angelegenheiten,  wie  es  der  papst  im  sinne  hatte,  billigen  werde.* 
LVnso  hart  wie  ungerecht  ist  das  artheil,  welches  Toeohe  auf  Seite  65,  note  5  seiner  verdienstvollen  biographie 
kaiser  Heinrich  VL  Ober  unseren  erzbischof  fillte.  Dasselbe  ist  einer  rectiflkation  dringend  bedürftig  und  hat 
eine  solche  zum  theil  auch  schon  gefunden.  Toeche  äussert  sich  nlmlich  folgendcrmassen :  „Kein  Chronist  erzählt 
seine  Thaten  insbesondere,  oder  schildert  seinen  Charakter;  urkundliche  Thaten  von  ihm  sind  ohne  viel  Belang. 
Nach  dem  Bilde,  welches  bei  langer  Beschäftigung  und  genauer  Beherrschung  der  Zeitgeschichte  unwillkürlich  von 
jeder  der  Hauptpersonen  im  Forscher  entsteht,  kann  iah  ihn  mir  nicht  als  einen  begeisterten,  rar  seine  Ueberzeugung 
olfen  und  kampfbereit  eintretenden  Hann  denken.  Sein  Grundzug  ist  kühle,  praktische  Vernunft;  was  die  für  gerecht 
erklärte,  dem  i«t  er  allerdings  tu  allen  Zeiten  beharrlich  und  unbedingt  gefolgt.  Das  ist  der  edle  Grund  seines  Wasens 
und  zugleich  die  Gabe,  durah  die  er  in  Staatsgesch&ften  dem  Kaiser  die  wesentlichsten  Dienste  leistete.  Ich  lege 
grossen  Werth  auf  das  einzige  mir  bekannte  Unheil  über  ihn:  Gislebert  nennt  ihn  homo  melancholicus.  Ich  stelle 
ihn  mir  danach  als  streng  und  kalt,  als  wortkarg  und  gravitätisch  vor.  * 

In  schroffem  gegensau  zu  diesem  bilde  steht  die  Schilderung,  welche  Soheffer-Boichorst  in  seiner 
mustergiltigen  schrift  Kaiser  Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Curie.  S.  100,  Note  6  von  der  persoo  uaseres  erzbischof» 
giebt.  Derselbe  entkräftet  zunächst  die  bezeichnung  .homo  melancholicus*  bei  Gislebert  and  gelangt  auf  grund  von 
quellennaoh weisen  zu  der  Überzeugung,  dass  man  »über  einen  solchen  Mann  nur  das  günstigste  Unheil  fällen  dürfe.* 
Auch  gegen  Winkelmann,  K.  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  I.  172,  welcher  den  erzbischof  in  absoluter 
verkennung  des  grundtypus  seines  wesens  und  seiner  erscheinung  als  historische  person  den  t  schwächlichen  Characteren  * 
beizählen  zu  dürfen  glaubte  und  ihm  .Mangel  an  Mnth'  vorwarf,  erklärte  Soheffer-Boiohorst  (Sybels  histor. 
Ztschr.  XXXIII,  153)  ebenso  kategorisch  wie  wohlbegründet,  dass  jene  beurtheilung  «als  der  ärgste  Verstoss  gegen 
die  Wahrheit*  zu  bezeichnen  sei.  — 

Ein  verwerfendes  ort  heil  über  das  bild,  welches  sich  Toeohe  von  unserem  erzbischof  macht,  findet  sich  noch 
ausgesprochen  bei  Scholz,  De  Conradi  arebiepiscopi  Maguntini  prineipatu.  S.  6,  Note  4:  »Sententiam,  quam  Toeche 
65  adn.  5  de  moribus  atqne  ingenio  Conradi  tulit,  futilein  esse  apparet,  cum  ea  quae  diplomatum  auxilio  tradita  sint, 
flnni  iudicii  facultatem  concedant  * 

Fassen  wir  nun  unsererseits  die  persönlichen  eigenschaften  erzbischof  Konrad's  ins  auge,  so  finden  wir  nicht 
den  leisesten  schatten,  der  den  glänz  seines  Charakters  trübte  oder  seine  sittliche  grosse  beeinträchtigte.  Von  jugeod 
an  muss  er  sich  mit  allem  ernst  für  den  hohen  beruf  vorbereitet  haben,  den  er  in  seinem  vielbewegten  leben 
erfüllte.  Durch  eine  gründliche  literarische  bildung,  welche  er,  wie  bekannt,  aus  dem  reichen  born  der  Wissenschaft  zu 
Salzbarg  und  Paris  schöpfte,  gab  er  dem  adcl  seiner  gehurt  eine  besondere  weihe,  die  Studien  der  theologie  verliehen 
ihm  jene  bewundernswürdige  kraft  und  überzeugangstreue,  womit  er  die  sache  der  kirche  rühmlich  verfocht,  seine 
grossen  angebornen  talente,  die  er  vorsichtig  und  mit  klugheit  zu  verwerthen  wusste,  sicherten  ihm  aber  unter  seinen 
Zeitgenossen  ein  so  vertrauenerregendes  und  achtunggebietendes  ansehen,  dass  sich  diesem  seine  anhänger  gern  unter- 
ordneten, von  seinen  gegnern  aber  nur  wenige  dem  gewicht  desselben  ein  entsprechendes  gegengewiebt  zu  bieten  im 
stände  waren.  Die  Vereinigung  natürlichen  edelsinnes  mit  einem  durch  Unterricht  gekräftigten  Scharfblick  verliehen 
dem  urtheü  Konrad's  eine  solche  Sicherheit,  dass  er  das  einmal  für  recht  erkannte  mit  aller  entschiedenheit  verfocht 
und  jeden  wandel  seiner  gesinnung  von  sich  fern  hielt.  Dennoch  blieb  sein  wesen  frei  von  Starrsinn  uod  Schroffheit, 
jenen  charakterfehlero,  die  oftmals  bei  schwachen  naturen  den  mangel  fester  grundsätze  oder  eines  durch  bildung 
geläuterten  selbstbewusstseins  ersetzen  sollen. 

Eben  dadurch,  dass  unser  erzbischof  und  reichserzkanzler  unter  strenger  Währung  der  obersten  kirchlichen 
prineipien  und  unter  heilighaltung  bestehender  staatsrechtlicher  normen  auch  den  ihm  fremden  anschauungen  und 
ihm  rechtswidrig  erscheinenden  bestrebungen  durch  massvolles  einlenkea  und  vorsichtige  Verständigung  die  spitze 
abzubrechen  oder  —  wenn  dies  nioht  anging —  wenigstens  zu  biegen  verstand,  bewies  er  eine  meisterschaft  der  diplo- 
matie,  welche  ihm  die  glänzendsten  erfolge  sicherte.  Im  unterhandeln,  versöhnen,  ausgleichen  ermüdete  Konrad  gar 
nie,  und  wenn  er  einen  offenen  kämpf  gegen  seine  feinde  aufnehmen  musste,  fahrte  er  ihn  mit  den  waffen  eines 
ehrlichen  gegners  und  verlor  als  ziel  desselben  niemals  den  frieden  aus  dem  auge. 

Doch  fehlt  es  in  Konrad's  leben  nicht  an  moraenten,  welche  zeigen,  dass  ihn  auch  ein  feuergeist  beseelte,  der 
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Uid  zu  vielen  «einer  handlangen  entflammte.  Ja  welch'  ein  stürm  jagendlich  erregter  leidenschaft  mosste  bei  ihm  zum 
ausbrach  gekommen  sein,  wenn  cardinal  Otto  an  Thoma»  ron  Ganterbury  schreiben  konnte:  , Electus Moguntinus 
qui  nnper  receaait  a  domino  papa  et  curia,  nunciam  Guidonil  ad  se  venientetn  de  terra  sua  eiecit  et  comminatos  est 
ei,  quod  si  ipse  vel  alias  nancias  «x  parte  schismaticorum  ad  se  ulterius  perveniret,  ei  oculos  erui  faceret.*  (S.  unten 
nr  44.)  Und  als  er  sich  plötzlich  von  dem  reichstag  zu  Wirzburg  zu  entfernen  und  sein  biathum  im  Stiche  la/wend, 
heimlioh  zu  papst  Alexander  nach  Frankreich  zu  gehen,  entachlosa,  mag  ihn  da  wol  kühle  berechnung  geleitet  nnd 
nicht  vielmehr  die  gluth  der  begeisterung  rar  eine  hohe  idee  getrieben  haben  ? 

Die  art  und  weise  aber,  wie  der  vertriebene  erzbischof  auf  dem  oongress  za  Venedig  dem  papst  Alexander 
gegenüber  auftrat,  läset  die  tiefe  erregung  seines  gemüths  mit  rechter  manne« würde  gepaart  deutlich  genug  erkennen. 
Und  wenn  er  endlich  nachgiebt  and  sein  recht  auf  den  erzl>ischCflichen  stuhl  von  Mainz  um  den  preis  des  frieden» 
zwisohen  papst  und  kaiaer  opfert,  so  ist  das  eine  that  edelmflthiger  Selbstverleugnung  die  eben  diesen  herrlichen,  in 
all'  seinem  streben  und  ringen  stets  hervortretenden  charraoterzng  glänzend  illustriert. 

Es  erübrigt  nur  noch,  den  Wortlaut  einiger  urtheile  über  Konrad,  welche  sich  in  den  quellen  finden,  hier  auf- 
zuführen. Papst  Alexander  III  bezeichnet  ihn  als  ,  venerabilefn  fratrem  nostrum  Chunradum  Hoguntinum  quondam 
erchiepüveopum,  virura  ntique  litteratnra,  providum,  industrium  et  discretnm,  et  oarum  admodum  nobis  et  acoeptum, 
et  moribus  et  genere  nobilem.'  S.  Meiller,  Reg.  aeorum  Salisburg.  (M. G. SS. XVII,  505)  129.  Papst Innooenz III 
rühmt  seine  ausdauer  in  einem  briete  an  ihn,  indem  er  sagt:  ,Sane  neo  persecutio,  nec  gladius,  nec  famea,  nec  aliud 
te  ab  ecclesiae  devotione  divellet,  in  qua  post  Summum  Pontificem  locum  nosoeris  praeeipuum  obtioere«.  Und  dann 
versichert  er  ihn  des  grössten  Vertrauens  mit  den  Worten :  ,  Unde  cum  inter  oeteros  fratres  nostros  apud  nos  primu» 
existas,  licet  a  nobis  etsi  non  mente  corpore  tarnen  multo  sis  spatio  separatus,  in  ardois  tarnen  negotiis  quae  nobis 
ineumbunt,  tno  uti  volumus  consilio  et  favore.*  (Baluzius,  Epist,  Innocentii  III.  T.  I,  535.) 

Kaiser  Friedrich  I,  welcher  in  der  that  keine  Ursache  hatte,  etwa  im  gefohle  des  dankes  zur  ehre  oder  zum 
lobe  seines  feindlichen  vettere  etwas  beizutragen,  vertheidigte  ihn  aufs  entschiedenste  als  demselben  die  rolle  eines 
verräthers  augedichtet  worden  war.  In  einem  briefe  eines  freundes  an  papst  Alexander  werden  dem  kaiser  gegenüber 

dem  erzbischof  von  Magdeburg  die  worte  in  den  mnnd  gelegt:  ,  plus  mihi  proditor  factus  quam  Moguntinus 

eleotus,  quem  reum  hnius  criminis  deferebas.  Praesertim  cum  ille  dederat  mihi  aalubre  consilium :  ut  ex  quo  Deus  me 
a  priori  periculo  liberavit,  nullatenus  me  obnyxinm  facerem  successori.  Nunc  vero  necessario  te  noveris  compellendum, 
ut  laqueum  quem  parasti,  primus  ineurras.«  Mansi,XXI,  1216;  Ilardouin  VII»,  1615.  In  dem  briefe  des  kaisers 
an  den  salzburger  clerns  betont  derselbe  zweimal,  daas  Konrad  sein  »consanguineus*  sei;  «et  domno  Cbunrado  archi- 
episcopo  vestro,  dilecto  consanguineo  nostro.*  (M  ei  11  er.  Reg.  aeorum  Salisburg.  129),  was  offenbar  als  ausdruck 
wohlwollender  gesinnung  zu  betrachten  Ut 

Als  Konrad  zum  zweitenmale  den  erzbischfiflichen  stuhl  des  hL  Bonifatius  bestieg,  wurde  er  iu  der  mainzer 
kirohe  empfangen  „tanquam  futates  angelus  dei«,  wie  es  in  Chris tiani  Chron.  Mo g.  (S.  Reg.  nr  91)  heisst  Bei 
seiner  rückkehr  aus  Palästina  «cum  solempni  festivo  ab  unisersis  susoeptus  est,  deoque  dilectus  est  homiuibus*  etc. 
berichten  die  Ann.  Reinhardsbr.  (S.  unten  Reg  nr  414.) 

Das  Chron.  Sampetrinum  ed.  StUbel  in:  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  222  erkennt  ihm 
das  höchste  lob  descharacters  zu,  indem  es  ihn  als  , iusticie tenax •  bezeichnet,  und  AlberiousMonachus  triam 
fontium  (M.  G.  SS.  XXIII,  853)  rühmt  in  als  .vir  honestus  et  magnanimus».  Die  Ann.  Z wifalt.  maj.  (M.  G. 
SS.  X,  57)  endlich  ertheilen  ihm  das  epitheton  „clarus*. 

Zwei  sieget  Konrad's,  nämlich  aus  dem  ersten  und  dem  zweiten  pontificat,  finden  sich  beschrieben  und  abge- 
bildet bei  Würd  t  wein,  N.  sab«.  Tom.  II,  praefatio  xlvii  und  tat.  XIV,  sowie  Tom.  III,  praef.  IX  und  ad  tab.XIV, 
an  welcher  letzteren  stelle  zum  erstenmale  ein  angehängtes  siegel  erscheint.  Das  erstere  siegel,  von  welchem  sich  auch 
im  Codex  diploinaticus  Nassoicus.  Nassauisches  Urkundenbucb,  Bearbeitet  von  Sauer.  I  Band,  1.  Abtbeilg.  Tafel  I 
eine  abbildung  zu  der  Urkunde  von  1162  (s.  unten  nr  14)  be8ndet,  bat  die  Umschrift:  ,Cunradus  di.  gra.  Moguntine 
sedis  electus'.  Auf  dem  andern  steht:  , Chonradus  di  gra.  Sabinensis  epc.  Maguntine  sedis  archiepc. * 


Es  erübrigt  nunmehr  noch,  auch  an  dieser  stelle  der  bauthätigkeit  unseres  erzbischof«  erwähoung  zu  thun. 
Dieselbe  erstreckte  sich  jedenfalls  in  vorzüglichem  masse  auf  den  Dom  zu  Mainz,  wie  Dr.  F.  Schneider,  Der  Dom 
zu  Mainz,  in:  Zeitschrift  für  Bauwesen.  Jahrgang  XXXIV  in  fasslicher  weise  darthut.  Derselbe  hält  es  auf  grund 


VII 


der  vorhandenen  chronikalischen  und  urkundlichen  Zeugnisse  für  gerechtfertigt,  ftir  Erzbischof  Konrad  das  doppelte  Ver- 
dienst in  Anspruch  zu  nehmen,  dass  er  einmal  eine  Reihe  beträchtlicher  Herstellungen  an  den  astlichen  Theilen  aVs 
Domes  ausführte  und  dann  wenigstens  den  Grund  zu  dem  grossartigen,  neuen  Chorbau  am  Westende  des  Dome*  legte.  • 

Der  Vollständigkeit  halber  müssen  wir  noch  eines  architektonischen  denkmals  erwähnung  thnn,  welches  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  mit  erebischof  Konrad  von  Wittenbach  in  Verbindung  zu  bringen  ist  und  gleichsam  als  eine 
reliquie  von  diesem  grossen  kirchenforsten  besonders  geschätzt  zu  werden  verdient.  Es  ist  dies  eine  tympanooplatte 
von  rothem  sandstein,  welche  wohl  ursprünglich  ihre  stelle  oberhalb  der  hanptthure  der  ehemaligen  muttergottes- 
pfarrkirche  zu  Aschaffonhurg  hatte,  gegenwärtig  aber  an  der  aussenseite  der  Sakristei  der  jetzigen,  an  den  von  der 
früheren  romanischen  kirche  noch  erhaltenen  thunn  angebauten  pfarrkirche  zu  U. L. F.  eingemauert  ist  Bei  Kittel, 
Die  Bauornamente  Ascbaffenburgs.  Neunte  Lieferung.  Programm  der  Gewerbsschule  zu  Aschaffenburg  1854/55  findet 
sich  auf  tafel  3  (XXV)  eine  abbildung  des  fraglichen  sculpturwerks  und  s.  16  wird  folgende  beschreibung  von  dem- 
selben gegeben :  »  Dieser  Stein  zeigt  uns  in  der  Mitte  die  Patronin  der  Kirche,  die  Mottergottes  mit  dem  Jesukindlein 
sitzend  auf  einem  Stuhle,  mit  der  üeberschrift  auf  der  Fassungsplatte  Sancta  Maria  und  dem  griechischen  Mono- 
gramme des  heiligen  Namens  des  Welterlösers;  rechts  von  Maria  steht  die  heilige  Katharina  und  links  der  heilige 
Evangelist  Johannes  und  aber  beiden  auf  derselben  Platte  sind  beider  Namen  sehr  lesbar  in  ältester  Schrift  ein- 
gehauen: Sancta  Katharina  und  Sanctus  Johannes  Evang.  —  Den  noch  übrigen  Raum  an  der  rechten  Seite  der 
Bogenplalte  und  die  beiden  Stucke  der  Bodenplatte  neben  dem  Throne  der  Maria  benützte  der  Steinmetze,  um  den 
Erzbischrf  zu  notiren,  unter  welchem  die  Kirche  erbaut  wurde,  wegen  Mangels  des  Raumes  jedoch  wurden  die  Worte 
sehr  abgekürzt  und  durch  die  Lange  der  Zeit  etwas  unleserlich.  Das  abbrevirte  Wort:  Archiepiacopus  steht  aus- 
einanderlaufend zur  Hälfte  auf  dem  Anfange  des  Bogens  rechts  der  bl.  Maria,  und  zur  Hälfte  unten  auf  der  Boden- 
platte rechts;  dann  folgt  verkürzt:  Mogunt  nnd  auf  der  linken  Seite  steht  Cunr.,  wiewohl  beschädiget.  Dieser  Stein 
verdient  als  historisches  Denkmal  die  grosste  Schonung.  **) 

Einen  gleichzeitigen  biographen  hat  erebischof  Konrad  I  von  Mainz  nicht  gefunden,  wohl  aber  lassen  ihm 
die  sonstigen  quellenscbriften  vielfach  ihre  aufmerksamkeit  zu  tbeil  werden,  wenn  auch  nicht  in  dem  masse,  wie  er  es 
eigentlich  verdient  Dahingegen  hat  sich  die  neuere  und  neueste  geschichtsforschung  angelegen  sein  lassen,  unserem 
erebischof  io  der  allgemeinen  reichs-  und  kirchengeschichte  den  hohen  grad  von  interesse  zuzuwenden,  auf  welchen 
sein  walten  gerechten  ansprach  begründet.  Frühere  werke  übergehend  nennen  wir:  Husch berg,  Aelteste Geschichte 
von  Scheiern — Wittebbach.  (München  1834.);  Buchinger,  Otto d. Gr.,  Herzog  in  Bayern,  nnd  seine  Brüder  u.  s.  w. 
in:  Abhandlungen  d.  histor.  Cl.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wissenschaften.  Bd.  V  u.  VI;  Eick  er,  De  Henrici  VI  conatu 
electiciam  regum  in  imperio  Romano — Genuanico  suoceasionem  in  hereditoriam  mutandi.  (Coloniae  1850.);  Abel, 
K.  Philipp  d.  Hobeostaufe.  (Berlin  1852.)  ;  Reuter,  Geschichte  Alexanders  des  dritteo  und  der  Kirche  seiner  Zeit 
3  Bde.  (Leipzig.  2  Ausg.  1860—1864.);  Paul  Scheffer-Boichorst,  Kaiser  Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der 
Kurie.  (Berlin  1866);  Th.  Toecbe,  Kaiser  Heinrich  VI.  (Leipztg  1867.):  Heigel  und  Riezler,  Das  Herzogthuin 
Bayern  z.  Zeh  Heinrichs  des  Löwen  und  Otto's  I  v.  Wittelsbach.  München  1867;  Hecker,  Die  Territoriale  Politik 
des  Erabtschofs  Philipp  I  von  Köln.  Leipzig.  1883-  —  An  Monographien  über  unseren  Erebischof  sind  erschienen: 
Konrad  von  Wittelsbach,  Erebischof  von  Mainz,  in:  Katholik,  Jahrg.  1850.  I,  22  flgde  und  60  flgde.,  sowie  Jhrg. 
1853  U,  435  flgde.;  (May)  der  Kardial  und  Erebischof  Koorad  von  Scheyern-Wittelsbach.  München  1860.  (Re- 
oension  in:  Sybel's  histor.  Zeitschrift.  V,  247;  G.  Scholz,  De  Conradi  I  archiepiscopi  Maguntini  prineipatu  terri- 
toriali.  Pars  prior.  (Bonner  Dissertation.  1870.);  Erinnerung  an  den  Cardinal  und  Erebischof  Conrad  I  von  Mainz.  Von 
Jacob  May,  k.  Regierung»-  u.  Rechnungsratb.  in:  Oberbayerisches  Archiv  für  vaterländische  Geschichte.  BdXXX, 
245—257;  C.  Will,  Konrad  v.  Wittelsbach,  Cardinal,  Erebischof  v.  Mainz  nnd  von  Salzburg,  deutscher  Reichserz- 
kanzler. Zur  Feier  des  siebenhundertjShrigen  Jubiläums  des  Hauses  Wittelsbach.  Regensburg  bei  Pustet  1880. 
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31.  Christian  I.  1165  Sept.  19-24  bis  1183  Ang.  25. 

Christianus,  Cristianua,  Christanus,  Cristanus,  ChristernuB,  Kristanus. 

Es  kann  wohl  keinem  zweifei  unterliegen,  das»  Christian*»  heimath  Thüringen  war,  da  nicht 
allem  viele  seiner  beziehungen  auf  jene»  land  hinweisen  (die  erste  seiner  wurden,  von  der  wir  künde  haben,  war  die 
eines  propetes  von  Merseburg,  von  der  mütterlichen  sehe  geborte  er  dem  thüringischen  grafengesehlecbte  von  Beich- 
lingen an),  sondern  auch  die  Ann.  St  ad.  in  M.  6.  SS.  XVI,  347  geradezu  Oberliefern  „Christianus  archiepisoopns 
licet  Teutonioos  scilicet  Thuringus*.  Ueber  seine  familie  freilich  besteht  nngewissheit,  denn  in  keiner  quelle  wird 
dieselbe  genannt  und  die  bis  auf  die  jüngste  zeit  (wir  nennen  nur  Ficker,  Reuter,  Prutz)  bestehende  annähme, 
dass  er  ein  graf  von  Bach  gewesen,  tritt  nicht  früher  als  in  dem  im  jähre  1549  erschienenen  catalog  der  mainzer 
erzbischofe  von  C.  Bruschius  auf.  (Vergl.  Varrentrapp,  CommenUtionis  de  Christiane  aeo  Mog.  speeimen  prius. 
2  flgde.  und  dessen  Christian  L  von  Mainz,  S.  3.  Stech ele  in  seiner  besprechung  von  Kronfeld's  Landeskunde  von 
Sachsen-Weimar,  in:  Zeitschrift  d.  Verf.  Thür.  G.  Neue  Folge.  II,  409.)  Indessen  muss  es  als  unbestritten  gelten, 
dass  er  aus  vornehmem  stamme  entsprossen,  denn  die  Ann.  Stad.  1.  c.  nennen  ihn  «vir  largus  et  illustris«  und  die 
berkunft  von  mütterlicher  seite  sowie  auch  die  hoben  amter,  welche  er  frühzeitig:  erhielt,  weisen  unzweideutig  auf  ein 
grosses  ansehen  seines  geschlechts  hin.  Dass  dieses  ein  gräfliches  war,  wird  daraus  ersichtlich,  das*  in  dem  (Jhron, 
Altin.  Venet  sein  bruder,  der  auf  dem  friedensoongresse  zu  Venedig  1177.  anwesend  war,  als  ein  .Graf1  (oomes) 
bezeichnet  wird. 

Ueber  seine  abstammung  von  der  mutterseite  geben  die  Ann.  Egmund.  (M.  G.  SS.  XVI,  467)  autschluss, 
indem  sie  von  seiner  tante  berichten :  ,  Eodem  anno  obiit  Ouniza  piae  memoriae  abbatissa  prima  in  Rinsbercb,  litte— 
rarum  sciencia  et  facundie  gratia  mirabilis,  religione  gravis,  carnis  nobiliute  insignis,  soror  Fritherici  comitisdeBichle, 
matertera  Christiani  archiepisoopi  Moguntinensia.  •  Ausserdem  erwähnt  Christian  in  einer  Urkunde  von  1169  Dez.  18 
(S.  unten  nr.  61 : .  consanguineos  nostros  filios  videlicet  avuneuli  nostri  comitis  Friderici  de  Bichelingen,  Reinbodonem 
et  Fridericum*  und  in  seiner  Urkunde  von  1172  Marz  6  kommen  Reinbodo  und  Friedrich  „nepote*  domni  Mogunttni  * 
als  zeugen  vor.  (S.  unten  nr  95  und  Varrentrapp,  Commentationis  de  Christiani  etc.  6.)  Als  Christian'»  bruder 
werden  mit  namen  genannt  Hugo  n.  Heinrich;  der  erstere  kommt  vor  als  „Hugold  ftater  noster*  in  einer  Urkunde  von 
1171  (S.  unten  nr  81),  beide  zusammen  als  brüder  des  herrn  von  Mainz  in  einer  anderen  Urkunde  von  dem  näm- 
lichen jähre.  (S.  unten  nr  85  presentibus  fratribus  domini  Maguntini,  Hugoldo  et  Heinrioo).  Ob  es  einer  von  diesen 
»der  ein  dritter  bruder  Christian'»  gewesen,  der  unter  den  anwesenden  auf  dem  friedensoongress  zu  Venedig  i.  j.  1177 

als  sein  bruder  (Christianus  aeua  Mog.,  cum  quodam  Comite  fratre  »uo.  Chronica  Venetum  [Chron.  Altinate] 

in:  Archivio  storico  ital.  VIII,  177.)  bezeichnet  wird,  muss  wol  dahingestellt  bleiben.  —  Ausfuhrliche«  über  die  Ver- 
wandtschaft Christian'*  findet  sich  bei  Varrentrapp  a.  a.  oo.  und  namentlich  bei  Lei tz mann,  Diplomatische 
Geschichte  der  ehemaligen  Grafen  von  Beichlingen,  in:  Zeitschrift,  d.  Ver.  f.  Tharing.  Gesch.  VHI,  177 — 242. 

Die  zeit  der  GeburtChristian's  ist  nirgend»  Uberliefert,  doch  giebt  es  einige  schwache  anhaltspunkte, 
die  eine  ungefähre  berechnung  erlauben.  De  pace  Veneta  relatio  in:  M.G. SS.  XIX,  462  berichtet  über  denFriedeos- 
congresa  von  Venedig  im  jähre  1177:  „Hic  erant  Mimmi  in  negotio  imperatoris  et  principe«  dicebantur.  Doranus 
Christianus  archiepiscopus,  etate  iuvenis,  statura  medioeris,  facie  deoorus.  Secundus  post  illum  erat  archiepiscopus 
Colonieosis,  scilicet  etate  iuvenis,  utatura  magnus,  elegant!  forma  spetiosus.  Tertius  fuit  archiepiscopus  Magdebur- 
gensis  vir  bonus  mitis  et  modestus  sed  prioribos  etate  provectior.*  An  dieser  stelle  ist  es  jedenfalls  nioht  erlaubt, 
unter  „  iuvenis"  einen  „jungen  mann  *  im  sinne  von  „jugendlicher  mann  ■  zu  verstehen,  sondern  es  soll  durch  „  iuvenis  » 
ohne  zweifei  nur  ein  gegensatz  zu  „aotate  proveedor*  ausgedruckt  werden,  und  es  würde  sich  dieser  gegensatz  nach 
gewohnlichem  Sprachgebrauch  durch  „  ein  mann  von  frischer  lebenskraft  *  und  ein  „  greis  ■  bezeichnen  lassen.  Demnach 
würde  sich  für  Christian  im  jähre  1177  ein  alter  von  ungefähr  45  jähren  annehmen  lassen,  was  auch  zu  einigen 
anderen  daten  aus  seinem  leben  passt.  Im  jähre  1 160  wurde  er  zu  Frankfurt  zum  erzhischof  erwählt,  im  jähre  1162 
erscheint  er  als  reichskanzler;  beide  würden  setzen  aber  doch  mindestens  ein  lebensalter  von  25  jähren  oder  etwas 
mehr  voraus,  so  dass  wir  also  annehmen  müssen,  die  gebort  Christian's  fällt  ungefähr  in  den  anfang  der  dreiwiger 
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jähre,  woraus  «ich  demnach  für  die  zeit  seiner  erhebung  auf  den  mainzer  stuhl  im  jähre  1165  ein  lebensalter  von  30 
bis  36  jähren  ergeben  würde. 

Ueber  den  Unterricht  und  die  erziehung  unseres  erzbischofs  liegen  keinerlei  nachrichten  vor, 
doch  llsst  die  fülle  geistiger  kraft,  die  er  während  seines  lubens  entfaltete,  keinen  zweifei  besteheD,  dass  es  ihm  an 
einer  tüchtigen  ausbildung  seiner  angebornen  talente  nicht  gefehlt  hat  Ganz  besonders  rühmen  die  Ann.  Stadenses 
an  ihm  einen  grossen  reichtham  sprachlicher  kenntnisse  (utens  lingua  Latina,  Romana,  Gallioa,  Graeca,  Apulica, 
Lombardica,  Brabantina,  uti  lingua materoa. M.  G. SS. XVI, 347.  Ficker,  Forschungen z. Reichs- u.  Rechtegeschichte 
Italiens.  11,  27J,note  19 bemerkt,  er  müsse  nach  dieser  quelle  sogar  mehrere  dialekte  gesprochen  haben.),  woraus  sich 
wol  schliessen  lässt,  das«  er  einen  sehr  umfassenden  Unterricht,  zum  theil  wahrscheinlich  im  auslande  genossen  hat*). 

Schon  gegen  1159  bis  1160  ward  Christian  unter  dem  titel  eines  .gesandten«  von  papst  Victor  IV  nach 
Dänemark  geschickt,  um  für  diesen  den  erzbischof  Kskiii  von  Lund  za  gewinnen.  Dies  gelang  ihm  zwar  nicht,  allein 
er  vermochte  den  könig  Waldemar  von  Dänemark  zu  gunsten  des  schismatiseben  papstes  zu  stimmen.  („Eodem  tem- 
pore Christiernus  quidam,  adhuo  privatae  sortis,  aotequam  Moguntiae  ponüfex  creatus  esset,  Daniam  legattonis  titnlo 
petivit,  qui  eam  exhortalionibus  suis  ad  societatem  Octavianae  factionis  impelleret.  Caeterum  multae  adulationis 
conatibus  aliqua  ex  parte  regis  conniventiam  assecutus,  obserratas  Esktlli  anres  babuit.*  Reuter,  Geschichte 
Alexander  III,  Bd  I,  218,  note.)  Papst  Victor  IV  trug  ihm  durch  Urkunde  von  1162  Sept.  11  auf,  das  kloster  Werbe, 
welches  er  dem  abt  Conrad  von  Corvey  übergeben  hatte,  gegen  die  unbill  des  grafen  Bobo  zu  schützen.  J  a  f  f e\  Reg. 
pontif.  nr  9402.  Vgl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd.  II,  11. 

Aus  der  zeit  vor  1160  wissen  wir  von  Christian's  persönlichen  Verhältnissen  nur,  dass  er  propstzu  Mer- 
seburg und  propst  von  Mariagreden  in  Mainz  war.  Denn  papst  Victor  IV  sandte  1160  Febr.  27  an  den 
abt  Heinrich  von  Lorsch  eine  mitra  .per  dilectum  filium  Chrisüanuin  praepositum  Mersiburgensem. *  (Jaff£,  Reg. 
Pont.  R.  nr.  9382;  auch:  M.  G.  SS.  XXI,  445,  wo  die  anm.  des  herausgeben  K.  Pertz:  „legendnm  Moguntioensem 
archiepiscopum.  •  wol  nicht  am  rechten  platz  sein  dürfte.)  und  bei  der  nachriebt  vou  der  erwählung  Christian's  nennen 
ihn  das  Chron.  Sampctrin.  (ed.  Stübet  in:  Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  31)  und  das  Chron.  mont  sereni 
(ed.  Eckstein.  33  und  M.  G.  SS.  XXIH,  153)  , Merseburgensem  prepositum*.  Als  .praepositus  st.  Maria«  ad 
gradus«  erscheint  er  unter  den  zeugen  bei  erzbischof  Arnold  (Siehe  nr.  105  und  nr  107).  Die  würde  eines  mainzer 
dompropsts  mag  er  i.  j.  Ilü2  erhalten  haben,  denn  in  diesem  jähre  wird  er  zum  erstenmal«  als  ,maioris  eoclesiae 
praepositus»  in  zwei  Urkunden  erzbischof  Konrad's  aufgeführt  (S.  unten  nr  12  und  nr.  14),  ebenso  i.  j.  1163  (nr.23). 
In  der  Urkunde  Konrad's  von  1 183  Nov.  17  (nr.  92)  sagt  dieser:  ,  Christiano  tum-  Maguatine  sedis  praepusito." 

Bis  auf  die  jüngste  zeit  war  es  unbeachtet  gebliebeu,  dass  Christian  auch  die  würde  eines  propstes  von 
St.  Servaz  in  Mastricht  besessen.  Dies  geht  aus  der  Urkunde  k.  Friedrich's  I  von  1165  Dez.?  bis  1166  Jan. 
(Varrentra  pp,  Christian  I.  S.  106  und  Reg.  nr  50;  Stumpf,  RK.  nr.  4063)  hervor,  in  welcher  es  mit  bezug  auf 
nnsera Christian,  wieFickor  in  Böhmer's  Acta  imp.  116  darthut,  hebst:  „Karissimas  princej«  noster  Maguntinae 
sedis  electus,  quondam  praepositus  vester.  *  Der  besitz  der  reichspropstei  des  hl.  Servatius  zu  Mastricht  war  schon 
längere  zeit  mit  der  kanzlerwürde  verbunden  (Vergl.  Ficker,  Vom  Heichsfurstenstaud  I,  363  und  Varrentrapp, 
Christian  I  von  Mainz  26  und  ExcursII,  S.  106—111.)  und  so  sehen  wir  denu,  dass  unser  Christian  auch  von  1162 


')  In  Tfcihraer's  inannscript  findet  alrh  die  benierkung:  »Hinten  in  der  H.  S.  xu  Wien,  welche  Ilermanna  tod  Nieder- 
aJtalch  Chronik  in  denen  Urschrift  entbult,  «ehe:  .Eiplicit  über  atv«  istoria  presblteri  Johannia  que  traniiata  fuit  de  Greoo  in  [.atinum 
•  Cbriatiano  Magontino  Arcbiepiaropo.  Km  fragt  »ieh  nun  aber,  welcher  Christian  damit  gemeint  iat.  Doch  wohl  dar  «plter*.«  (Vgl. 
nuten  S.  XJ.  note.)  Im  binblick  aof  die  durch  obige  .tr)l*  h^Mugten  ungewöhnlichen  sprachkenntnict*  dürft«  man  wol  annahmen, 
djiM  dio  naebricht,  aofern  man  überhaupt  Ton  deraelben  gebrauch  machen  will,  auf  utu-m-o  Cbrutian  I  beeng  habe. 

Ole  ehedem  rerbreitete  annähme,  daaa  unser  Christian  aurb  all  Schriftsteller  thltig  geweaen  ari  und  daaa  er  unter  andern 
auch  ein  leben  kaiaer  Friedrieb  I  Terfasst  habe  (Christiano»  Ftedericijimperatoria  primi  arebicancellarius,  nation*  teutooirus,  nir  in 
aaeculari  litteratura  doctiaaimua.  «loquena  et  industriua.  quem  «uo  tempore  orantem  Itali  mirati  aunt,  diuinarum  quoqu«  acripturarum 
dod  ignaroa.  quem  Leo  luacua  notarioa  ielaruit  apud  ConaUnllnopolim  ......  a.  d.  MCXXX.)    Emanuella  imperotoria  graeeornni 

laodibua  effett.    Scripxit  ingenii  sul  quae4am  praeclara  opuacnla.  De  quibus  extant  Fredend  Iraperatoris  primi  Gest*  et  uiu:  Ii.  1, 
EpistoUrnm  dirersarura :  IL  1,  Oratienes  et  quaedam  alia.    Ciaruit  sab  eodem  Frederieo  primo  a.  d.  MCI -XX.   Tritbemlus,  Da 
aeriptoriboa  ecelesiaaticia  {ed.  1494)  fol.  CO'1,  bat  neuerdinga  wldenpruch  erfahr™    Vergl.  Panoornborg,  Magitter  Günthern* 
and  aeine  Schriften,  in:  Forschungen  x.  d.  G.  XIII,  272]  und  Pannvnborg,  Der  Verfasser  dea  Ligorinua.  9  flgde. 
Will.  BegeaUn.  Einleitimr.  2 
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Nov.  27  bi»  1166  Oct.  16  als  reichskanzler  recognosciert,  (Ficker,  Rainald.  32;  Stumpf,  RK.  II,  314: 
Joannes  Saresben.  schreibt  in  dem  briete  an  Thomas  Cantur.  von  Christian:  „qui  Reginaldo  suocessit  in  officio 
cancellariae.*  Giles,  Opp.  I,  201;  Baronius,  Ann. XIX, 208;  Bouquot,  RecucilXVI,512;  Chronicon  Lau- 
reshara.  in:  M. G.  SS.  XXI,  445  berichtet:  »Hie  a  Victore  papa,  qui  et  Octavianus,  per  manum  Christian!  cancel- 
larii  iofulam  transmissam  persona«  duntaxat  suae  reeepit.")  Von  1165  Sept.  24  bis  1166  Oct  16  erscheint  Christian 
bald  als  „kanzler»  bald  als  „  erzkanzler  (Stumpf,  R1L  nr.  4052—4077.)  Von  1168  Juni  28  an  tritt  er  in  den 
Urkunden  nur  noch  als  „erzkanxler*  auf.  (Stumpf,  RK.  II,  314  und  364.) 

Als  kanzler  leistete  Christian  dem  kaiser  die  wesentlichsten  dienste  in  Italien,  indem  er  sich  des  schisnu- 
tischen  papstes  Pasohalis  1(1  eifrig  annahm,  die  rückkehr  papst  Alexanders  III.  aus  Frankreich  mit  hilfe  der  Pisaner 
zu  verhindern  suchte  und  selbst  durch  grossartige  waffentbaten  der  sachc  des  kauere  die  beste  aussieht  auf  einen 
glücklichen  erfolg  eröffnete.  Vermutlich  handelte  Christian  als  »Vertreter  des  reichs»,  als  er  i.  j.  1164  Aug.  30  eine 
Urkunde  für  das  kloster  Chiaravalle  della  Colomba  (Ficker,  Forschungen  zur  Reichs-  und  Rechtsgesobicbte  Italien». 
II,  139)  und  in  dem  nämlichen  jähre  eine  Urkunde  für  das  kloster  St.  Julian  (Varren trapp,  Christian  I.  S.  127, 
Not«)  ausstellte*).  —  Am  30.  November  1164  führte  er  den  kaiserlichen  papst  Paschalis  III  in  Pisa  ein.  (Bodem 
anno  Christianus  canoellarius  Domini  Irnperatoris  venit  Pisas  die  Sancti  Andreae  et  secuin  duxit  Papam  Paschalem, 
qui  prius  vocabatur  Guido  Crcmensis;  et  Pisani  eum  bonurifice  tenuerunt  etc.  Chron.  Pisan.  in:  Muratori,  SS.  rer. 
It.  VI,  176.)  und  wahrscheinlich  zu  anfang  des  folgenden  jahres  1 165  unternahm  er  den  zug  in  die  Maritima  und 
Cainpagna  und  drang  bis  vor  Rom,  dessen  Umgebung  er  verwüstete;  nur  durch  eindringliche  bitten  und  durch  geld 
vermochte  ihn  die  Stadt  zum  ahzug  zu  bewegen,  um  bis  zu  Michaelis  bedenkzeit  über  ihre  Stellung  zu  gewinnen. 
(Dicitur  enim  hoc  promeruisse  in  eo,  quod  Thusciam  totam  Teutonias  subdidit,  et  Campaniam,  ut  Romanis  relictum 
sit,  nec  in  agris,  nec  in  olivetis,  aut  vineis,  extra  moenia  Vrbis.  Unde,  ut  aiunt,  iuclusus  populus,  et  quasi  affestus 
inedia  obtinuit  multis  preeibus,  et  pecunia  data  inducias  usque  ad  Festmn  S.  Michaelis.  Tuno  nisi  dominus  Papa 
interim  venerit,  et  subvenerit,  recepiuri  Guidonein  Creineiisetn(AntipapamWt  in  verba  Teotonicorum  iuraturi.  Joannes 
Saresb.  Opp.  ed.  Giles.  I,  201;  Bouquet,  Ree.  XVI,  512;  Baronius,  Ann.  ed.  Mansi.  XIX,  208.)  Hierauf 
fährte  Christian  den  papst  Alexander  nach  Viterbo.  (quousque  ipse  Canoellarius  duxit  enm  Viterbum.  Chron. 
Pisan.  1.  c.  —  Als  „imperialis  aulae  cancellarius  atque  legalus*  urkundet  Christian  1165  Febr. 22  (Varrentrapp 
127,  nr.  40;  Ficker,  Forsch,  zur  Reichs-  und  Rechtsgcsch.  Italiens. II,  140,  Note  27.),  und  unter  der  Bezeichnung 
„imperialis  curiae  caucellarius  et  legatus , Italiae •  erscheint  er  1165  Februar  24  (Varrentrapp  128  nr.  41  und 
Ficker  a.  a.  o.)  sowie  in  einem  briete  an  k.  Ludwig  VII  von  Frankreich  aus  der  zeit  von  1164 — 1165.  (Varren- 
trapp 140,  nr.  1.)  Die  erste  designation  Cbristian's  zum  erzbisebof  von  Mainz  sowie  seine  entseuung  und  cen- 
surierung  durch  die  synode  zu  Lodi  i.  J.  1161  siehe  bei  erzbischof  Koorad  nr  1.  Hier  rauss  noch  erwähnt  werden, 
dass  Christian  auch  duroli  die  i.  J.  1163  Mai  zu  Tours  abgehaltenen  synode  anathematisiert  wurde,  (exeommunieavit 
Octavianum  scismatlcumetRainaId:<mColoniensem  electum,  archiepiscopnm  quoque Mogontinum etc.  Sigeb.  contin. 
Aquicinct.  in:  M.  G.  SS.  VI,  409.  —  VcrgL  Reuter,  Papst  Alexander  der  Dritte.  I,  289.) 

War  bei  der  erhebung  Arnold's  und  derjenigen  Kourad's,  der  beiden  vorganger  Cbristian's  auf  den  erz- 
biseböflichen  stuhl  von  Mainz,  dem  olerns  und  volk  wenigstens  noch  ein  schein  von  betheil igang  geblieben,  so  erfolgte 
die  zweite  (über  die  erste  vergl.  die  regesten  erzbischof  Arnold's  S.  379)  erhebung  unseres  erzbischofs 
ohne  zweifei  lediglich  durch  des  kaisers  willeu.  Der  Wortlaut  der  quellen  in  reg.  nr.  I  giebt  darüber  unbe- 
dingte klarheit.  (A  Friderieo  imperatore  substituitur.  —  quem  ipse  imperator  superposuerat.  —  Imperator  constituit 
—  imperator  fecit  eligi.  —  Fridericus  imperator  insütuit.  —  imperator  intrusit.  —  velit  [imperator]  intrudere.  — 
obtinerent  ab  imperatore.  —  pro  voluntate  domini  imperator'«  nobia  subrogato.)  Vergl.  Stauden  in  aier,  Gesch.  d. 
Bischofswahlen.  242;  Wolfram,  Friedrich  I.  und  das  Wormser  Concordat.  72  und  126  folgende.  —  Der  sei t- 


*)  Wenn  nenertlinga  Langer,  Poüt.  G.  Geoua*  ond  Pisas  im  III.  Jahrhundert.  104.  note  annimmt,  das*  nicht  erebitehof 
Koorad,  sondern  der  kanzler  Christiao  bei  den  Verhandlungen  de*  kaisers  mit  den  Gennetern  Im  Augutt  )  164  zu  Paria  (S.  unten 
nr  35)  zugegen  gewesen  »ei,  so  dürften  die  zum  beweise  dieser  anniliriie  beigebrachten  gründe  wohl  auireicben,  um  die  bezeichonng 
bei  Oberta*  .arebiopueopo  Moguutino'  dem  kaiserlichen  kanzler  aniupiwen,  und  wir  glauben,  das*  die  seitherige  allgemeine  und 
auch  ron  um  a.  ».  o.  beibehaltene  annahm«  durch  Langer  eine  reniBkaiion  erfahren  hat. 
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punkt  der  erhebung  Christians  wird  durch  2  Urkunden  von  1165  Sept.  19  u.  Sept.  24  begrenzt  (Stumpf, 
RK.  nr  4051  und  4052.);  in  der  enteren  recognosciert  er  als  ,  Ego  Cristianus  imp.  aulae  canoellarius",  in  der  anderen 
lautet  die  reoognition:  ,Ich  Heinrich  oberster  Scbriber  an  Cristians  eins  erweiten  erczbischoffs  zu  Mentzen  und  Ercz- 
kaozler*.  —  Christian  weilte  zur  zeit  seiner  ernennung  zum  erzbiscbof  in  Italien,  wie  die  Urkunde  von  1165  Ort.? 
zeigt.  Zu  seiner  abwesenheit  stimmt  es  denn  auch  wohl,  dass  seine  erhebung  ohne  zuthun  des  mainzer  clerus  und 
volkes  geschah.  (Vergl.  F  ick  er,  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsgeschichte  Italiens.  IV,  183,  Note.) 

Die  laufbahn  eines  kaiserlichen  diplomaten  und  feldherrn,  welche  Christian  vor  seinem  episcopat  betreten, 
hatte  bereits  die  richtung  bezeichnet,  die  er  als  deutscher  reichserzkanzler  ohne  unterlass  bis  an  sein  lebensende  ver- 
folgte.  Energisch  und  unmittelbar  griff  er  ein  in  die  geschicke  der  höchsten  kirchlichen  und  weltlichen  gewalten  und 
es  erfüllten  sich  dieselben  zum  grossen  theil  unter  seiner  band.  Eiu  gewaltiger  kriegsbeld  trägt  er  das  banner  des  kabers 
in  dem  kämpfe  des  grossen  weltlichen  herrschen  gegen  das  haupt  der  kirche,  mit  umsieht  und  feiner  berechnung  weiss 
er  die  fäden  der  poiitik  zu  knüpfen  und  zu  lOsen,  mit  ungestüm  wirft  er  sich  hinein  in  das  getümmel  der  schlacht, 
aber  er  liebt  nicht  den  kämpf  des  karapfes  willen,  sondern  es  wohnten  anch  friedliche  gefukle  in  setner  brüst  und  er 
folgte  den  eingebunden  derselben  oline  widerstreben- 

Die  internen  diOcesanangelegenheiten  beschäftigten  ihn  bei  seiner  dauernden  abwesenheit  von  der  heimath 
natürlich  wenig  und  aus  der  nrkunde  des  bisebofs  Sigfrid  von  Brandenburg  v.  j.  1178  (Gudenus  C.  d.  I,  267)  ersieht 
man,  wer  seine  Stellvertreter  waren.  In  dieser  nrkunde  sagt  Sigfrid:  „cum  essemus  in  partibus  Rheni,  fungentes  lega- 
tione  Domini  Cristinni,  Venerabiiis  Maguntini  Archiepiseopi.*  und  von  dem  dompropst  Arnold,  dem  deean  Heinrich, 
dem  scholaster  Sigfrid  und  dem  cantor  Hermann  heisst  es:  ,qui  tunc  vice  et  loco  Üomini  Maguntini  fungebantur. * 
Eine  Urkunde  vom  jähre  1181  beginut:  ,  Judices  a  douiioo  christiano,  Moguntine  sedis  aei,  delegati.  Arnoldns  maior 
prepositus,  Sifridus  magUter  scolarum,  Hennannus  cantor  cum  universo  capitulo  maioris  ecclesie  in  raaguntia.  (Beyer, 
Mittelrh.  Urkb.  II,  88.) 

Eine  ziemlich  grosse  anzabl  von  urt heilen  über  Christian  findet  sich  in  den  quellen,  und  wenn  auch  die 
meisten  nur  ein  ausdruck  der  anerkennung  seiner  unleugbaren  talente  sind,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  heftigem  tadel 
über  seine  parteistellung  und  über  sein  mehr  weltliches  als  geistliches  gebahren  im  dienste  des  kaisers.  In  höherem 
grade  als  durch  die  färbuug  je  nach  dein  Standpunkt  der  part^i  uiusste  die  Wahrheit  in  den  unheilen  über  Christian 
dadurch  einbusse  erleiden,  dass  sich  der  tapfere  ritter  und  der  die  geschicke  des  welttheils  lenkende  Staatsmann  durch 
die  fülle  seines  geistes  der  sphArc  des  gewöhnlichen  entrückte  und  somit  gewissermassen  ein  gegenständ  der  mythe 
ward,  dessen  skh  die  phantasie  bemächtigte.  Wir  wollen  uns  der  mühe  nicht  enuchlagen,  die  verschiedenen  urtheile 
über  Christian  aus  den  maunieufachsten  quellen  hier  neben  einander  zu  ordnen  und  dann  nur  einige  stellen  aus  den 
urtheileu  Ober  den  als  gewaltigen  feldherrn  und  gewandten  diplomaten  anerkannten,  sowie  als  grossen  sprachkenner 
and  mann  von  umfassender  gelebrsamkeit  gerühmten  erzkanzlcr  des  deutschen  reiches  in's  au  je  zu  fassen. 

Sigebert.  Contin.  (M.  G.  SS.  VI,  412)  nennt  ihn  „virum  sapientem  et  magnanimum  * ;  Anu.  Stad. 
(M. G. SS. XVI, 346.)  rühmen  ihn  als  „iuvenem  strenuum  et  virilem«  und  347  heisst  es  von  ihm:  »disertus  extitit 
et  facundus,  vir  largus  et  illustris,  utens  lingua  Latina,  Romaaa,  Gallica,  Graeca,  Apulica,  Lombardica,  Brabantina 
nti  lingua  materna**).  In  Contin.  Gerlaci  (M.  G.  SS.  XVI,  604)  wird  er  als  „prel'iator  sicut  dicunt  opina- 
tissirous«,  in  Romuald  (M.  G.  SS.  XIX,  441)  als  „vir  providus  et  discretus",  in  De  pace  Veneta  relatio 


*)  Trithemlui  schreibt  im  Chron.  Hinang,  ad  a.  1157:  ,Qui  quldetn  Chrisüanus,  quum  mm  homo  in  omni  genere 
muhum  eruditui  <t  ob  id  Imperatoris  Friderici  Archicancellarioi.  seripsit  quaedam  praeclara  opuicola,  qnibus  memoriam 
ad  notitiam  »uecedentium  transmisit.  E  qaibus  oos  legibus  d*  gosti«  Friderici  Imperatoris  I.  non  iperwnde  aathoritatis 
rpistoU*  etUm  «fc  pulebras  &  raris*  ad  diTersos.«  In  ,  Gesehichttblatter  für  die  mittelrheiniseben  Bisthüm«r.  Jahrgang  II, 
Nr.  7,  S.  224*  machte  soeben  Dr.  F.  Falk  die  beachtensnerthe  iniuhellung :  »Dagegen  beaitxt  die  Wiener  Hof-  and  Staats- 
bibliothek eine  Pergament  Handschrift  no.  413  (olim.  s.  mauricii  in  Altach  inferiori),  welche  vir  beachten  maiaen.    Sie  enthilt 

nämlich  Blatt  191a — 19tia  die  Historia  preibyteri  Joannis  mit  der  Ueberachrift :  »Incipit  historia  prpsbiteri  Johannia  miaaa 

Emanneli  Romeo d  guberoatori  de  magnltodine  et  potentia  »ua;  der  Scbluss  sagt  um:  Eiplicit  Uber  tire  istoria  pmbiteri  Joannia 
qnae  trantlata  fult  d»  Graoco  in  latinnm  a  Christiane  Msgunüno  arehieptseopo,  dem  oorniuelhar  eine  andere  Hand  d 

>:  Ifte  Christlanus  superposltus  fult  Chunrado  aepu».  Ii«  Manuel  regnarit  in  Oraecia  ab  anno  domini  1144  usque  ad 
1180.« 
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(M.G.  SS.  XIX,  461)  als,  in  arraisstrenuus  .  . .  seque  in  omniboa  prudentor  ao  viriliter  agebat*,  bei  Otto  Frising. 
(M.  G.  SS.  XX,  312.)  als  »egregios  arohkpisoopas*,  in  Chron.  Sampetr.  (in  Geschqq.  d.  Ptov.  Sachsen.  I,  40) 
als  .vir  facie,  consiliis,  eloqueucia  et  bellids apparatibus appriroia  et  elegana.',  von  papetLuciu»(J  äffe,  Mon.Mog. 
411)  ala  9vir  Talde  providus  et  magnificoa*  bezeichnet.  Christiani  Chron.  Mogunt  (Böhmer,  Font  11,265; 
Jaff&  Mon.  Mog.  693  n.  M.  G.  SS.  XXV,  246.)  enthält  die  Stelle:  .Videos  dominus  Friderions  imperator,  darum 
sibi  fore  et  contra  papam  et  arcbiepiscopom  cerüunen  gerere,  domino  Conrado  adver&arium  suscitavit.  Insütuit  ergo 
dominum  Christiannm,  suae  quidem  cnriae  canoellarium,  looo  domini  Couradi  Bavari;  virum  utiqne  mirae  prndentiae, 
io  rebus  ambiguts  et  ardnis  subtilissimi  consilii  et  velocisairot  inveotorem.  Erat  etiam  vir  mirae  patientiae  in  adversis. 
Nulla  in  prosperis  superbia  extollebatnr.  Vultus  benignitate  omnibus  gratiosns,  et  alias  honestis  moribus  adornatos. 
Hanc  ergo,  qnia  tarn  ecclesiasticarnm  quam  secnlarium  personarum  favorem  cognovit  habere,  constituit  episoopum 
Maguotinensem.  *  —  Wie  hoch  k.  Friedrich  l  selbst  die  Verdienste  Christian'«  auf  dem  gebiete  der  reichspolitik  schützte, 
das  sprach  er  deutlich  aus  in  einer  Urkunde,  durch  welche  er  dem  mainzer  clerus  das  recht,  über  sein  bewegliches  ver- 
mögen unbehindert  zu  verfugen,  sanctionierte.  Er  betonte  nämlich  ausdrücklich,  dass  er  dies  thue  .ob  atnorem  dileo- 
tissimi  nostri  Christiani  Archi-Episcopi  eorum,  qui  in  seruitio  nostri  Impcrii,  diutino  et  raulto  labore,  magnam  betiencii 
graoiam  meruisse  dinoscitur.*  Stumpf,  RK.  nr  4149;  auch:  Dürr  (Pestel),  De  manufid.  in  specie  eccl.  etc.  in: 
Schmidt,  Thes.  jur.  eccl.  II,  345. 

Worte  heftigen  tadels  finden  sich  ausgesprochen  in:RobertideMonte  chron ica  (M.  G.  SS.  VI, 533) : 
.Christianus  Mag.  aeus  obiit,  qui  se  non  habehat  secundum  morem  clericorura,  sed  more  tiranni,  exercitus  ducendo  et 
Breibencones,  et  multa  mala  fecit  ecclesie  Romane  et  bominibus  sancti  Petri,  et  quibusdara  civitatibus  Langobardie, 
que  erant  coutrarie  imperatori  Alemannie  domino  suo.*  Ferner  in:  Arnoldi  chronica  Slavorum:  .....  plus 
placero  cupiens  imperatori  terreno  quam  celesti,  et  neglectis  ovibus  sibi  commissis  magis  tribnta  cesaris  quam  lucra 
Christi  colligebat.«  Dann  in:  Chronicon  pontif.  et  iraperat.  ex  cod.  Veneto.  (M.  G.  SS.  XXIV,  115):  ,1173  Hiis 
temporibus  Christianus  Mag.  aeus  multa  ei  inaudita  mala  cxercuit.  *  Der  strenge  abt  Wibert  von  Gern bloux 
schreibt  in  dem  briefe  au  erzbischof  Ronrad  von  Mainz:  (Gudenus,  C.  d.  V,  1105  u.  6  und  Schneider,  Die  Bau- 
geschichte des  Mainzer  Doms.  17  u.  18.  —  Vergl.  auch  Dahl,  Die  heilige  Hildegard.  Separatabdruck  aus:  Quartal- 
blätter d.  Ver.  f.  Kunst  und  Literatur  in  Mainz.  III.  Jahrg.,  S.  31.)  .Et  sane  sacerdos  fuit  Dns  Cristianus  splendore 
exterioris  sapientie  et  fame  preconio  toti  paene  mundo  oognitus ;  vir  sane,  quantum  ad  humanuni  spectat  Judicium, 

tauto  honori  sufficiens  et  eongruus,  si  ad  hunc  vacante  looo  et  caoonioa  electione  fuisset  promotus  Predecessor 

enim  vester,  tnilitaribus  potius  quam  episcopalihus  studiis  occupatus,  et  totus  in  exteriora  effusus,  terrenoque  noo 
celesti  militao»  Imperatori,  intima  sua  proiecit  et  multo  impensius  que  sunt  Cesaris  Cesari,  quam  que  Dei  Deo  reddere 
proh  dolor  contendit.«  Am  stärksten  drucken  sich  gegen  Christian  aus  Johann  es  von  Salisbury  in  einem  schreiben 
an  Thomas  von  Canterbury.  (Giles,  Opp.  1,201;  Bouquet,  Recueil XVI.512;  Baronius,  Ann. eccl. XIX, 208): 
.Adjiciunt  etiam,  quod  in  ecclesiam  Moguntinam  velit  intrudere  illum  non  Cbristianum,  sed  Anti-Christum,  apostatam 
suum,  quiReginaldo  suocessit  in  officio  oancellariao  et  persecutione  eoclesiae  et  collisione  ac  strage  gentium  et  eversione 
civitatum.'  Dann  Albericus  monachus  triam  font.  (M.G.SS.  XXU1,  853):  .non  re  sed  nomine  ChriBtianum. * 
Endlich  gehört  hierher  folgende  stelle  aus  den  Acta  inquisitionis  de  virtutibns  et  miraculis  S.  Hildegardis.  Ex  orig. 
archetypo  transscripsit  notisque  illustravit  Dr.  Petrus  Bruder,  in:  Analeota  Bollandiana,  Tom.  IL  124:  , Item, 
cum  quidam  episcopus  Maguntinensis,  Christianus  nomine,  per  pulsationem  companarum  Pinguiae  reoiperetur,  ipsas 
campanas  hoc  sonare  intellexit,  unam  haec  verba :  Pastor,  luge ;  alteram :  In  salutc  tua  cito  fuge.  Haec  vcrba  vide- 
bantur  esse  ad  episoopum.  Tertia  in  persona  episcopi :  Abeo  et  terram  in  confusione  relinquo.  Et  haec  verba  prae- 
seotibus  sororibus  dixit,  cum  essset  in  spiritu.  Cum  qua  ooncordat  priorissa  Agnes,  custodissa,  Odilia,  Sophia  et  aliae 
quamplures  iuratae. " 

Im  angesicht  dieser  q'uellenmässigen  Überlieferungen  begreift  es  sich  wohl,  wenn  mau  in  den  Schilderungen 
Christian's  oft  ebensoviel  schatten  als  licht  findet.  Beispielsweise  wolle  wir  die  Charakteristik,  welche  Savioli  (Ann. 
Bolog.1, 1, 354)  von  Christian  giebt,  hier  auffahren:  .Forza  di  corpo,  e  piu  d'an'irao,  iotrepidezza  ne'riscbi,  esperienza 
militare,  e  politioa,  fedelta  iccorrotta,  dottrina  in  oltre,  e  facondia:  d'altra  parte  crudeltä,  orgoglio,  rapacitä,  incon- 
tiniDza,  et  irreligione  guadagnarongli  promiscuamente  la  meraviglia,  e  l'esecrazione  de'Popoli.4  —  Endlich  wollen  wir 
eine  stimme  aus  dem  ende  des  lö.oderanfang  des  16.  Jahrhundert*,  mag  sie  diejenige  Tretller's  oder  Jacobs  von  Mainz 
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sein,  hier  wiederholen:  ,  Eralque  idera  Christianns  exoellenti  ingenio  preditus,  sapiens,  gravis  moribus,  pariter  quoque 
honestiseimas,  qui  cuncta  in  melius  refortnare  festinabat  qui  et  papam  et  iraperatorem  ad  ooncordiarn  revocabat  et  ex 

Ebenso  allgemein  wie  die  anerkcnnnng  der  geistigen  grosse  und  mancher  trefflioher  eigenscbafteu  Christiat/s 
findet  selbst  durch  die  oeoeren  geechiehtswerke  (Renter,  Papst  Alexander  III.  Band  II,  164;  Varrentrapp, 
Christian  I.  v.  Mainz.  99;  Prutz.  Kaiser  Friedrich  I.  Bd.  II,  3  )  ein  bericht  Aber  loxos  und  liederlichkeit  welche 
in  der  Umgebung  des  grossen  heerführers  geherrscht  habe,  Verbreitung,  obgleich  derselbe  viel  weniger  die  merkmale 
der  Wahrheit,  als  die  einer  pikanten  erfindung  oder  wenigstens  Ober  gebflhr  ausgeschmückten  erzählung  an  sich  trägt. 
Diese  nachricht  rübrt  ans  den  Annales  Stadensen  her  und  ist  erweitert  durch  einen  stark  in's  dunkle  malenden 
zu&atzderHistoria  arohiepiscopornm  Bremensium.  (M.G.SS.  XVI.  347.  m.),  welche  jene  annalen  grössten- 
theils  wiedergiebt  Die  erzählung  charakterisiert  sich  auf  den  ersten  blick  als  »sage  und  volksgerede woran  der 
genannte  antor  bekanntlich  überreich  ist  (Vgl.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsqnellen.  4.  Aufl.,  II,  337.) 

Hoben  wir  bereits  hervor,  dass  Christian  den  krieg  nicht  als  Selbstzweck  betrachtete,  sondern  auch  oft  genug 
eeine  Friedensliebe  kund  gab,  so  wollen  wir  doch,  da  die  letztberflhrte  seitc  seines  wesens  meist  unbeachtet  bleibt 
und  nur  seine  ritterliche  lust  am  kämpfe  mann  gegen  mann  vorzugsweise  wieder  nach  den  Annales  Stadenses  in 
blühendem  colorit  geschildert  zu  werden  pflegt,  mit  besonderem  nachdruck  auf  die  ausführung  Varrentrapp 's  68. 
Note  1  hinweisen,  wo  gezeigt  wird,  dass  Christian  stets  gegen  den  krieg  mit  Alexander  III.  gewesen  und  mit  eifer  für 
das  Zustandekommen  des  frieden»  zu  Venedig  gewirkt  habe,  liier  verweisen  wir  noch  auf  die  stelle  bei  Romuald 
(M.G.SS. XIX, 441.):  „  Cbristianus  .  .  .  sicut  vir  providus  et  discretus,  partim  viribus,  partim  precibusTusoiam 
paeifieavit.  •  und  glauben  Christians  worten  in  dem  briefe  an  die  hl  Hildegard:  „Igitur  et  orationibus  tuis  ac  sororum, 
quaeapud  te  sunt,  vos  coramittimus,  ita  ut  per  illas  adjuti  turbinibus  et  procellis  huius  seculi,  in  quibus  multom  fati- 
gamur,  Deo  snecurrente,  clementer  eripiamur.*  nicht  sowohl  die  bedeutung  einer  p Ii  rase,  als  vielmehr  den  werth  des 
ansdrucks  eines  wahren  geföhls  beimessen  zu  sollen. 

Es  liegt  nahe,  eine  parallele  zwischen  unserem  Christian  und  dem  erzbischof  Rainald  vonCSln  zu  ziehen,  da 
beide  anfänglich  gemeinsam  wirkten  und  dann  der  erstere  nach  dem  raschen  tod  des  andern  allein  das  ihnen  früher 
gemeinsame  ziel  verfolgte.  Diese  vergleichung  fallt  nun  bei  Reu  t er  (Papst  Alexander  III.  Bd.  II,  165)  etwas  allzu 
ungünstig  für  den  Mainzer  aas.  indem  er  demselben  alle  initiativen,  das  schöpferische  abspricht  und  behauptet,  dass 
er  als  politischer  köpf  dem  Cölner  keineswegs  als  ebenbürtig  gelten  könne.  Weit  richtiger  ist  nach  unserm  dafürhalten 
die  parallele,  in  welcher  Prutz  (K.  Friedrich  I.  Bd.  II,  225)  die  beiden  erzkanzler  neben  einander  stellt  Er  kommt 
dabei  zu  dem  rcsullat,  dass  Christian  zwar  die  „  leidenschaftliche  und  stürmische  kübnheit  *  Rein&ld's  fehlte,  dass  er 
vor  diesem  aber  eine  „kühle  und  klare  berechnung  voraus  hatte,  was  ihn  namentlich  in  Zeiten  der  noth  und  gefahr 
mehr  zum  Staatsmann  berufen  erscheinen  lässt,  als  jenen. ' 

Erwähnen  wir  noch,  dass  die  äussere  erscheinung  Christian's  nach  einigen  quellennotizen  wohl  nicht  impo- 
nierend, aber  auch  nicht  unansehnlich  war,  und  dass  sich  sein  wesen  durch  eine  gewisse  Freiheit  und  anrauth  auszeichnete. 
In  De  pace  Veneta  relatio  (M.  G.  SS.  XIX,  462)  heisst  es  von  ihm:  .etate  iuvenis,  statura  medioeris,  facie 

decon».1  Und  in  dem  Chron.  Sampetr.  (Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,  40.)  wird  er  gerühmt  als  .vir  facie  

apprimis  et  elegant;.*  Hier  Hude  auch  folgende  aneedote  aus  Caesarii  Ueisterbac.  Dialogus  miraculorum.  (ed. Strange.) 
Distinctio  II,  cap.  XXIX.)  eine  stelle:  ,  Tempore  Frederici  Imperatoris,  avi  huius  Frederici,  qui  nunc  regnat,  sedente 
Christiano  Episcopo  Maguntiae  luxta  quendam  Episcopum  Lombard iae,  requisitus  est  ab  illo,  si  nosset  oinnes  Episoopii 
sui  nomine«.  Subridente  Episcopo,  ao  respondente:  Puto  Episoopatum  ineum  non  minorem  esse  tota  Lombardia; 
expavit  bonos  ac  sollicitus  Episoopus  ille,  considerans  periculum  eins  in  reddenda  ratione.  * 

Christian  führte  nachweislich  zwei  etwas  von  einander  verschiedene  siegel.  Das  eine,  welches  sich  bei  Würdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.  V.  beschrieben  und  Tafel  XV  abgebildet  findet  hat  die  Umschrift:  f  Christian,  di.  gra. 
Maguntiae  sedis  archisepc.  Auf  das  andere  wies  zuerst  Bodmann  hin,  indem  er  in  seinem  auf  der  stadtbibliotbek  zu 
Mainz  befindlichen  exeroplar  von  Joannts  II,  713  eine  Zeichnung  von  demselben  gab.  (Vergl.  unten  Nr.  128.)  Nach 
einer  gefälligen  mittheilung  von  G.  Schenk  z.  S.  lautet  die  Umschrift  des  Originalsiegels  zu  der  Urkunde  von  1175: 
t  Cristians  di.  gra.  Maguntine  sedis  archiepiscopu.  und  der  faltenwurf  der  casula  ist  wesentlich  verschieden  von  dem- 
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jenigen  der  Zeichnung  bei  Wördtwein.  Besonders  auffallend  Ut  es  aber,  dass  die  mitra  auf  der  letzteren  ohne  bänder 
erscheint,  während  solche  bei  dem  fraglichen  original  auf  die  Behältern  des  erzbischofs  herabfallen. 

Die  heldengestalt  Christian1«  hat  schon  in  früher  zeit  und  unausgesetzt  bis  auf  unsere  tage  die  aufmerk- 
samkeit  der  geschichtschreiber  in  ungewöhnlichem  grade  auf  sich  gelenkt,  so  dass  er  nicht  allein  in  den  die  zweite 
hftlfte  des  12.  jahrhunderts  und  die  geschichte  Friedrich  Barbarossa's  insbesondere  behandelnden  werken  stark  in  den 
Tordergrund  tritt,  sondern  auch  häufiger  als  wohl  irgend  ein  anderer  raaäuxer  erzbischof  gegenständ  einer  biographischen 
bebandlung  geworden  ist.  Wir  verzeichnen: 

1.  Berbisdorf^  Annales  des  Lebens  und  der  merkwürdigen  Schicksale  des  ehemaligen  Probst*  zu  Merse- 
burg und  naebherigen  Erzbischofs  zu  Maynz  Christian  I.  Zwickau  1773.  4°.  2)  Camici,  Cristiano  areivescovo  di 
Maganzo  Legato  doli'  imperadore  Federigo  I  in  Toecana.  Supplement!  d'  istorie  Toscane.  Serie :  Arcivescoro  Rinaldo. 
Firenze  1772.  Uebersetit  wurde  diese  arbeit  von  Jagemann  und  findet  sich  abgedruckt  in  Busebing,  Magazin 
für  die  neue  Historie  und  Geographie.  XIII,  497  flgde.  (Halle  1779),  von  neuem  und  verbessert  herausgegeben  von 
Breitenbach,  Lebensgeschichte  des  Erzbischofs  Christian  l  v.  Mainz,  in:  Schunk,  Beytrige  z.  Mainzer  Geschichte. 
IU,  1—52.  (Mainz,  im  Verlage  des  Verfassers.  1790.)  3)  Heynig,  Christian  der  Erste,  Erzbischof  zu  Maynz,  einer 
der  grössten  Fürsten  seines  Zeitalters.  Nürnberg  und  Sulzbach.  1804.  4)  (May),  Der  Kardinal  und  Erzbisohof  von 
Mainz  Konrad  I.  München  1860.  (Recension:  Sybel's  histor.  Ztsch.  V,  247.)  5)  Ficker,  Reinald  von  Dassel.  Köln 
1850.  <>)  Reuter,  Geschichte  Alexanders  des  dritten.  Zweite  Ausgabe.  18(50 — 1862.  7)  Hefele,  Conciliengesch. 
Bd.  V.  1863.  8)  Raum  er,  Geschichte  der  Hohenstaufen.  3.  Aufl.  9)  Fechner,  Leben  des  Erzb.  Wiedmann  von 
Magdeburg,  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  V,  417  flgde.)  10)  Varrentrapp,  Commentationis  de  Christiano  aeo 
Mog.  speeimen  prius.  Bonnae  1865-  1 1)  Varrentrapp,  Erzbischof  Christian  I  von  Mainz.  Berlin  1867-  (Recension: 
Scheffer-Boichorstin:  Göttinger  Gelehrte  Anz.  1867. 11,2011.)  12)  Tourtual,  Böhmen1*  Antheil  an  den  Kämpfen 
Friedrich  I.  (Recension:  Sybel's  histor.  Ztschr.  XVII,  181  flgde.  13)  Lehmann,  De  annalibus  qui  vocantur  Colo- 
nienses  roax.  quaestiones  criticae.  Berolini.  1867.  (Recension:  Sybel's  bist.  Ztschr.  XVI  1,406.)  14)  Ficker,  Forsch, 
zur  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  Italiens.  II  Bd.  Innsbruck  1869.  15)  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd.  I,  II  u.  IU. 
Danzig.  1871—74.  (Recensionen  von  Wicland  in:  Sybel's  histor.  Ztschr. XXXI,  457  flgde;  von  Winkelmann 
in:  Jenaer  Literaturzeitung.  Jahrg.  1874,  Nr.  24;  von  Cardauns  in:  Literarische  Rundschau.  Jhrg.  1875,  Nr.  5.). 
Langer,  Politische  Geschichte  Genuas  und  Pisas  im  XII.  Jahrhundert.  Leipzig.  1882.  (Recension  von  Hans  von 
Kap-herr  in  den  Götting.  gelehrten  Anzeigen.  Jahrgang  1883,  Stück  5.);  Verheissungs-Akte  von  Anagni.  1176 
November,  theilte  neuestens  aus  dem  Archivio  Segreto  Pflugk-Harttunc  mit,  in:  Forsch,  z.  d.  G.  XXI11,  208. 


Die  familie  der  Eppsteiner  (Eppenstein,  Ebbenstein,  Eppinstein,  Eppstein,  Hepestein,  Oppenstein,  Appelstein) 
gelangte  sehr  bald  nach  ihrem  ersten  historisch  beglaubigten  auftreten  in  der  zweiten  bälfte  des  zwölften  jahrhunderts 
zu  einer  grossen  bedeutung,  indem  vier  glieder  derselben  w/ihrend  des  dreizehnten  jahrhunderts  den  erzbischöflicheu 
stuhl  von  Mainz  bestiegen.  (Siehe  unten  tafel  III.)  Es  begreift  sich  daher  wohl,  dass  die  geschieht«,  und  besonders 
auch  die  genealogie  der  Eppsteiner  vielfach  der  gegenständ  geschichtlicher  forschungen  war*),  allein  es  vermochte 
dieselbe  in  das  dunkel  der  anfange  dieses  geschlechts  kein  licht  zu  bringen,  bis  dies  endlich  dem  in  genealogischen 


*)  Wir  verweisen  bi»r  aof  Joannit.  R.  M.  I,  593  n.  625;  Joannis,  Splcileginni.  276i  Grusner,  Diplom.  Beitrage 
Ente«  Stück;  (Kr  eni  er),  Rungebutte  Geschichte  de*  Wild-  und  Rhelngrafliehen  Hause«.  3*2;  Wonck,  Oipknnatbch«  Nachrichten 
von  den  Dynasten  eon  Eppeoiteln.  1775  und  1776;  Wenek.  Historische  AlihanJIungen.  S.  59—73;  Steiner,  Geteb. de«  Rodgaut. 
S.  32—46;  Eigenbrodt,  Urkundliche  Nachrichten  Ton  den  Dynasten  ran  Eppenttein.  in:  Archiv  für  heu,  Geeeh  Jahrg.  1837, 
8.  497—940;  Vogel.  Beschreibung  du  Herzog thanu  Nuuu.  S.  231—239  und  293-295;  Schliephake,  Gesch.  t.  Nouau.  I, 


32.  Sigfrid  II.  1200  ende  bis  1230  Sept.  9. 


78;  II,  107-129. 
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dingen  sehr  geübten  Scharfblick  0.  Schenk 's  z.  S.  in  befriedigender  weise  gelang.  Dieser  stellte  nämlich  in:  „Kritische 
Bemerkungen  zu  den  Genealogien  rheinfränkischer  Uerrengeschlechter.  Die  Herren  von  Eppstein.  *  (Correapondeuzblatt 
der  deotschen  Geschieht«-  und  Alterthumsvcreine.  1874.  Nr.  9.)  als  resultat  eingehender  Untersuchung  fest,  dags  naeh 
dem  erloschen  der  zuletzt  naoh  Eppstein  benannten  grafenlinie  die  bürg  dieses  namens  ein  freies  herrengeschleoht  von 
Hainhausen  (im  Maingau)  gelangte  und  dass  sieb  dieses  zuerst  unter  dem  vater  unseres  erzbisebofs Sigfrid  II  nach 
der  bürg  .Eppstein*  nannte.  (Vergl.  G.  Schenkz.S.  .Verbesserte  Tafel  zur  älteren  Geschichte  des  Reichs- 
ininisterialengeschlechu  v.  Bolanden.*  in:  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins  u.  s.  w.  1876,  Nr. 2,  S.  14;  ferner 
G.  Schenk  z.  S.  , Irmintrud  von  Bolanden,  die  Mutter  des  ersten  Beichsschenkcn  von  Limburg,  in:  Correspondeuz- 
blatt 1877,  Nr.  1,  S.  6;  endlich  G.  Schenk  z.  S.  .Beiträge  zur  älteren  Geschichte  und  Genealogie  der  nach  Hanau 
benannten  Herrengeschlechter,  in:  Mittbeilungeo  des  Hanauer Bezirksvereins  f.  hessische  Geschichte  u.  Landeskunde. 
Nr.  5,  Tafel  II.)  Ist  es  auch  ungewiss,  ob  dieser  erste  Eppsteiner  Gotfrid  1  von  Eppstein  —  was  allerdings  das  wahr- 
scheinlichere —  oder  Gerbard  II  v.  Hagenhausen  war,  jedenfalls  haben  wir  in  demselben  den  vater  unseres  erzbisebofs 
und  seiner  geschwister,  Gotfrid's  II*)  und  Hildegard's**),  vor  uns.  Die  geinahlin  Gotfrid's  II  war  (Theodora?)  eine 
gräfin  Wied***).  Der  gemahl  Hildegard's,  also  schwager  unseres  erzbisebofs,  war  Philipp  II  von  Bolandenf).  Eine 
nichte  Sigfrid's,-  Methildis,  hatte  Berenger  von  Gamburg  zum  mann,  und  deren  tochter  Elisabeth  war  mit  Theoderich 
von  Meinertheim  vermahlttt). 

Die  Amter,  welche  Sigfrid  II  (senior  genannt,  zum  unterschied  von  Sigfrid  III.  Vergl.  Rossel,  Eberbacher 
Urkb.  U,  124.)  vor  seiner  erbebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  behlcidete,  waren  folgende:  Zuerst  erscheint  er  in 
der  Urkunde  »eines  Vorgängers  Konrad  von  1189  (S.  unten  Nr.  222)  unter  den  zeugen  als  propst  von  St.  Gangolf  zu 
Mainz.  (Joannis,  R.  M.  I,  4(39),  denn  der  dort  genannte  .Sifridus  S.  Gangolfi  prepositus*  war  nach  Gu  dentis, 
C.  d.  III,  9i>6  „Proeul  dubio  Eppensteinius,  qui  an.  1200  conscendit  Moguntinam  catbedram*.  Wie  lange  er  dieses 
amt  verwaltet  hat,  ist  nicht  ersichtlich,  da  erst  im  jähre  1222  ein  propst  Arnold  v.  St.  Gangolf  nachweisbar  ist;  viel- 
leicht bat  er  es  beibehalten,  bis  er  propst  von  St  Peter  in  Mainz  wurde,  was  gegen  den  willen  der  canoniker  auch 


•)  .Godefridns,  frater  noster,  de  Eppenatein.«  sagt  Sigfrid  in  der  Urkunde  rar  Uariengreden  tob  1211  Febr.  6  (S.  unten 
Nr.  158).  .Godefridue  de  Eppenstein,  grrmanru  noster«  lagt  Sigfrid  in  der  Urkunde  für  Eberbech  Ton  1218  (S.  unten  Nr,  296).  — 
Siffridot  et  frater  Godefrldl  de  Hepeatein  faetu*  est  aeus.  Chron.  Albrici  mona»t.  trium  font.  in:  M.  0.  SS.  XXIII.  881.  Item 
archieplscopus  S.  Mogantinus  tempore  eleetionüi  ine  promiait  fratri  suu  domino  f».  de  Eppenstein.  ae  daturum  XXV  marcaa,  pro 
qoibru  obligarit  IUI  «irrstes  rini  «ui  in  Algensbeim.  ErzSiecbofltch  -  Malnxische  Hebe-Rolle  ans  dem  13.  Jahrhdt.  mitgetheilt  rnu 
Erhard,  in:  Zettschrift  f.  TatertSnd.  Geschichte.  II.  5.  (Münster  1840.) 

")  Hildegerdis.  (Kremer),  Geschichte  dea  WildgrSflichen  Ususes.  S.  32,  Note  1.  Wrnek,  Diplomatische  Naekriehten 
der  Dynasten  Ton  Eppenateln.  34. 

"*l  .  .  .  .  eui  (Sifrldo  II)  snecedit  filius  fratria  sai  Gndefridi  de  Hepesteln  alter  Sifridtu,  natu  de  aorore  aei  Trererenaia 
Theoderiei. '  Chron.  Albrici  roon.  triam  fontium.  in:  M.  G.  SS.  XXTII,  928.  Ertbisckof  Theoderich  Ton  Trier  war  aber  ein  graf 
Tt>n  Wied.  —  Eine  Schwester  (einer  matter  war  an  einen  Yaenbnrg  rerbeinatbet  and  aas  dieser  ehe  ■•ntspros*  Arnold,  welcher 
leisem  onkel  Theoderieb  auf  dem  erxbiscbd6icheu  stuhl  ron  Trier  folgte.  Da  sieb  Rudolph  de  Ponte,  Propit  Ton  St.  Paalin,  ab 
Kegpucaudldat  gegen  ihn  erhob,  behauptete  er  sich  Torzugsweise  mit  hilfe  seine*  Tettera  Sigfrid  III,  erzbiachofa  too  Maina.  (Pott 
deeeasnm  renerabills  patrls  domnl  a»l  Theoderid  TrererensU  doronns  Arttoldua,  tun«  maior  prepositus  Trereroasi*,  nepes  ipaiua  de 
asrore,  de  Ysenburch  oriundus  in  epiaeopatn  sacoessit  eidera.  Oestor  Trerer.  contin  V.  in:  M.  G.  SS.  XXI V,  406.  Vgl.  Schoo p, 
Vrrfnunngtgescbichte  Tl>n  Trirr.  in:  Westdeutsche  Zeitschrift.  Erganzungsheft  I,  129.  —  Ausserdem  T«rgl.  unten  die  einleitung 
an  «nbischof  Sigfrid  III.  welcher  ein  aobn  Gutfrieds  tou  Eppenstein  und  denen  gemahlin.  einer  Schwester  Lothars  ron  Wied.  war. 

♦)....  maier  hnlru  Garneri  (de  Boslande|  fuit  soror  Godefridi  de  Hepestein  et  dorani  aei  naper  mortui.  Chron.  Albrici 
I.  c  —  Die  urknnde  Sigfrid's  ron  1208  (?)  beginnt:  ,S.  dei  gratis  s.  Magontlu«  sedls  aeus  dtlectis  et  pracdileetis  suU.  Godefrido 
de  Eppenstein,  Wernhero  et  Philippo  de  Bonland,  et  Wulframo  Ringrario  et  Omnibus  amiejs  suis  salinem  in  dornlno.  com  omniboa 
que  conaanguiniMtis  et  familtaritatis  requirit  affeetus.  (S.  unten  Nr.  107.)  In  der  Urkunde  Sigfrid's  ron  1219  April  19  heisst  es: 
.Quod  cum  Wernborn*  III  de  Bonland,  consanguineus  noster«  etc.  (S.  unten  Nr.  323.)  In  einer  nrkunde  tou  1221  sagt  Sigfrid: 
p.  ■  *  •  quod  nobilis  et  dilecta  B.  Silreetris  comitissa,  praecordialis  ennsangninai  nostri  Vone  memorie,  Pbilippi  [III)  da  Bonlanden 
Tidna.«  (S.  unten  Nr.  412.)  Auch  der  rau*;raf  Wolfram  war  ein  rerwandter  Sigfrid's,  da  dieser  in  der  Urkunde  ron  1218  April  7 
(8.  unten  Nr.  2ö9)  xu  nobilis  rir  Wolframus  rlngrarius  hinzufügt  , consanguineus  noster'.  Wenn  k.  Otto  IV.  an  papst  InnocemTn. 
schreibt:  ,Et  quia  Maguntinu*  et  Leodicruis  eleeti.  Siffridus  ridelicet  et  Hngo.  nobis  potissime  necessarii  ridebantur  tum  per  se. 
turn  per  «onsangulneot  auo*.«.  so  sind  hier,  soweit  e,  sieb  um  die  Terwandtschaft  Sigfrids  handelt,  jedenfalls  die  Bolanden  und 

ttfverrl.8  unten  die  nuuimern  36B,  396  und  397. 
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durch  ein  Schiedsgericht  geschah  (. . .  quod  cum  ipsi  terroribus  minisque  perterriti  ad  eligendum  Sifridom  de  Eppeo- 
stein  in  prepoeitam  oogerentur,  tandem  in  arbilroe  ....  oompromiserunt;  sed  cum  prefatu*  Sifridu»  de  mandato  arbi- 
trorum  electos  ab  eis  fuiaset  in  prepoeitum  etc.),  wie  aas  einem  mandat  papst  Cölestio'a  von  1196  Dez.  12 (Joannis, 
R.  M.  II,  488.)  an  den  abt  zu  Heinmerode  (wohl  Eustachius,  welcher  in  einer  nrknnde  Werner's  von  Bolanden  von 
1208.  Mai  17  als  zeuge  vorkommt.  Gudenus,  C.  d.  I,  410.)  and  den  domscholaater  zu  Trier  zu  ersehen  ist  (Jaffö, 
Reg.  pont.  R.  nr.  10617.)  Auch  setzte  propst  Sigfrid  einen  langen  und  heftigen  streit  der  prOpste  mit  den  oaoonikern 
von  SL  Peter  Aber  das  patronatsrecht  der  kirche  zu  Eltville  fort  (qood  cum  inier  prepositos  et  fratres  ecclesie  prefate 
videlicet  S.  Petri  diutina  et  frequens  Iis  verteretnr  super  rocmorata  parochia  in  Altavilla  etc.),  worüber  die  in  den  regesten 
nr  351  und  366  bei  erzbischof  Konrad  angeführten  Urkunden  aufsohluss  geben.  Sigfrid  musste  auf  das  genannte  patro- 
natsrecht sowie  auf  die  aus  der  kirebe  zu  Eltville  fliessenden  gefalle  zu  gnnsten  der  canoniker  von  St.  Peter  verzichten. 

—  In  einem  briefe  papst  Innocenz'  III  an  die  mainzer  canoniker  (S.  unten  nr  23)  wird  ausdrücklich  bemerkt:  

fratrem  nostrum  nunc  archiepiscopum  vestrum,  tunc  praepositum  S.  Petri  Maguntinensis*.  —  Endlich  erscheint  Sigfrid 
in  den  Urkunden  erzbischof  Konrad's  v.  j.  1196  oftmals  unter  den  zeugen  als  propst  von  St.  Peter. 

Früher  war  Sigfrid  auch  schon  propst  zu  St-  Martin  in  Worms,  denn  als  solcher  wird  er  anter  den 
zeugen  in  der  Urkunde  erzbischof  Konrad's  von  1194  April  25  aufgeführt  (S.  bei  erzb.  Konrad  Nr.  305)  und  in  seiner 
urkonde  von  1210  Jan.  20  sagt  er  von  sich  selbst:  ,quod  cum  olim  preposituram  ecclesiae  beati  Martini  Wormatiensis 
auetoritate  apostolica  fuisaemus  adepti.  * 

In  der  mainzer  literatur  wird  —  soviel  wir  sehen  —  merkwürdigerweise  nirgends  erwähnt,  dass  Sigfrid  auch 
propst  des  k losters  Wyssehrad  bei  Prag  und  des  stifls  Brünn  war.  Was  die  entere  dieser  beiden 
würden  angeht,  so  hatte  dieselbe  eine  hohe  bedeutung,  da  mit  ihr  das  amt  eines  kanzlers  des  königreiebs  Böhmen 
verbunden  war  und  der  inhaber  derselben  im  rang  die  erste  stelle  nach  dem  bischof  einnahm. 

Dm  für  die  bis  jetzt  überhaupt  wenig  beachtete  thatsache,  dass  Sigfrid  die  würde  eines  propstes  von  Wys&ehrad 
besessen,  beweise  zu  erhalten,  wendete  ich  mich  an  Frind,  den  hochverdienten  Verfasser  der  böhmischen  kirchen- 
geschiebte,  welcher  den  bischofsstuhl  von  Leithmeritz  zierte,  und  wurde  von  demselben,  sowie  auch  von  domkapitutar 
Zeibert  in  Brünn  besonders  hingewiesen  auf:  Hammersohmidt,  Gloria  et  majestas  sacrosaneta,  regia,  exempta 
et  nullius  dioecesis  Wessehradensis  ecclesie  ss.  aposlolomm  Petri  et  Pauli.  (1700),  wo  es  auf  S.  493  heisst:  »Sige- 
fridus  Baro  ab  Eppenstein  in  gratiam  Caesaris  Moguntia  adscriptus  est  inter  praepositos  Wysehradenses  et  quia 
sapientia  ac  virtate,  cum  vixit,  eminuit,  ut  sui  saeculi  Antistes  haud  vulgaris,  verum  plana  eminens  haberetnr,  huno 
tanquam  suura  fepelierunt  Moguntini,  qui  deinde  Moguutiae  faotus  est  praepositus,  ac  ut  ibi  Hbentius  remanoret,  ipsuni 
Archiepiscopatum  obtulerunt  anno  12(K> .  . . .  Hic  ergo  annis  compluribus  in  Wisehradensi  praepositura  ante  archi- 
episcopatum  nc  ante  Cardinalitiam  digniUtem  exeraptum  Praelatum  egitetc.  —  Vgl.  auch:  Ruft'er,  Historie  Wy&e- 
hradska.  p.  72.  (aus  dem  Böhmischen.)  Auch  begegnen  wir  Sigfrid  in  seiner  eigenschaft  als  propst  von  Wyssehrad 
unter  den  zeugen  von  Urkunden  bei  Erben,  Reg.  Bobein.  et  Morav.  I,  1 88 :  »Et  hü  testes,  qui  viderunt  et  audierunt 

 Sifridus  praepositus  Wissegradensis.  1194  in.  Febr.  und  S.  192:  Nomina  testium:  ....  Syfridus  praepositus 

Wissegradensis,  1196,  20  Juni.  —  Der  bei  Frind,  I,  258  citiertc  Anonymus  continuator  ephemeridura  Litoraeri- 
censium.  (Leitrueriz  liegt  nächst  Schiteniz)  ist  ein  MS.  der  strohover  stil'tsbibliothek.  —  ausdrücklich  geschöpft  aus 
Leitmeritzer  Gedenkbüchern  und  dergL  —  „  1200  circiter  ecclesiaZitenicensisconsecrata  a  Sigefrido  praeposlto  Wyseh- 
radensi  et  simul  Archiepiscopo  Moguntino.  \  —  Hier  wollen  wir  gleich  darauf  kinweiaeu,  dass  erzbischof  Peter  Aich- 
spalter vor  seiner  erbebung  auf  den  mainzer  stuhl  von  c.  1297  an  ebenfalls  propst  von  Wyssehrad  war.  (Vgl.  Frind, 
K.  G.  Böhmens.  II,  169;  Heideinann,  Peterv.  Aspelt.  12,  welcher  fälschlich  angiebt,  dass  jener  1289  als  böhmischer 
protonotar  fungiert  habe;  hierüber  soll  an  rechter  stelle  ausführlicher  gehandelt  werden.) 

In  bezug  auf  die  würde  eines  propsts  des  collegiatstifts  zu  Brünn,  welche  Sigfrid  besass,  war  es  umständlich  und 
keineswegs  leicht,  die  rechte  klarheit  zu  gewinnen.  In  den  Ann.  Herbip.  minores  (Mon.  Germ.  SS.  XXIV,  828)  heisst 
es  nämlich  z.  j.  1200:  „Sigfridus  prepositus  de  Bunna.«  (S.  unten  Nr.  I.)  An  Bonn  durfte  —  wie  jüngstbin  Uulder- 
Egger  in  M.  G.  SS.  XXV,  fiö9  unter  p  zur  erklärung  von  .Byrnensis"  mit  „Bunnensis*  irrtbümlich  that,  (vergl. 
auch  das  register,  in  welchem  es  heisst:  .Sigfridus  II  aeus  Mog.  praep.  Bonn.*)  nicht  gedacht  werden,  weil  dort  zu 
der  betreffenden  zeit  Bruno,  der  nachherige  erzbischof  von  Cöln,  propst  war.  Bei  eingehender  untersuchuug  fand  ich 
denn,  dass  es  sieb  um  die  pr&positur  des  collegiatkapitels  Brünn  handle.  Was  zunächst  den  nainea  , Bunna'  in  den 
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Ann.  Herbipol.  min.  angeht,  so  giebt  derselbe  wohl  kaum  zu  bedenken  anlass,  da  er  auf  «ehr  leichte  weiBe  durch  einen 
schreibe-  oder  lesefebler  aus  «Brunna«  entstanden  sein  kann,  was  Brönn  bedeutet  Hierauf  weist  auch  die  allerdings 
mit  mehr  Schwierigkeit  verbundene  erklärang  eines  Wortes  in  einer  bezüglichen  stelle  bei  Siffridus  presbyter  Misnensis 
hin,  die  aber  durch  eine  conjectur,  zu  welcher  sich  der  frühere  herausgeber  jener  quelle  veranlasst  fühlte,  stark  corruni- 
piert  ist.  Siffridus  Misnensis  ist  nämlich  u.  a.  im  auszog  gedruckt  bei  Pistorius-Strnve,  SS.  I,  1041  (Vergl. 
Lorenz,  Deutschlands  Gesohichtsquellen  im  Mittelalter.  II,  115)  und  zwar  findet  sich  z.  j.  1200  die  nachricht: 
,  Electi  sunt  duo,  Luitpoldus  Wormatiensis  episcopus"  et  Siffridus  Bingensis  prae^iositus,*  Nun  bemerkt  aber  der 
herausgeber  selbst  in  einer  note  zn  Bingensis:  .MSturo  Byrneusis*.  Und  in  der  that  haben,  wie  mir  herr  bibliothekar 
Dr.  S  t  fi  be  1  gefälligst  mittbeilt,  alle  drei  auf  der  leipziger  Universitätsbibliothek  befindlichen  bandsobritlen  des  Sigfridus 
presbyter  .Byrneosis  praepositus*.  Dies  wird  durch  die  neue  ausgäbe  als,  Sifridi  de  Balnhusin  oompendium  historia- 
rum.*  in  den  Mon.  Germ.  SS.  XXV,  699  bestätigt  und  zwar  fügt  der  herausgeber  Holder-Egger  noch  hinzu,  dass 
der  Codex  Erlangensis  ebenfalls  .Byrnensis»  hat  Die  oorrectur  .Bingensis*  beruht  also  auf  vollständiger  willkor 
und  muss  um  so  ungerechtfertigter  erscheinen,  als  sich  die  bezeicbnung  .Byrneosis'  in  den  handschriften  sprachlich 
ganz  wohl  erklären  lässt.  Dieses  adjectivum  kommt  nämlich  offenbar  von  dem  slavischen  wort  .Brno',  welches 
„Birno*  ausgesprochen  wird  und  nach  den  einen, Furt»  nach  andern  .lebmboden«  bedeutet*).  Die  letztere  erklärung 
dürfte  wohl  die  richtigere  sein. 

Der  name  Brünn  erscheint  nach  Erben  und  Em ler,  Regesta  Bohemiae et Moraviae.  Pars  I.  und  II  in  den 
formen:  Brno,  Brne,  Brene,  Berne,  Brinne,  Breuna,  Brunns,  Pruenna,  Brunnen.  In  Boczek,  Cod.  dipl.  Morav.  V,  71 
findet  sioh  auch  ,Pyrn*,  wozu  das  adjectivuin  .  Byrneusis*  aufB  genaueste  passt  Die  sachsische  Stadt  Pirna,  welche 
nach  herleitnng  und  bedeutnng  offenbar  vollständig  der  form  Brünn  entspricht,  kann  noch  als  analogon  zu  ,  Pyrn  • 
und  somit  als  beleg  für  die  adjectivform  , Byrneosis"  angezogen  werden.  Was  die  ausspräche  des  woru-s  .Brno" 
angeht,  so  verdanke  ich  der  grossen  gefälligkeit  des  herrn  domkapitulars  Zeibert  in  Brünn  die  in  Übereinstimmung 
mit  herrn  Brandl  abgegebene  erklärung,  ,  dass  sich  bis  zum  XIV.  Jahrhundert  im  Sklavischen  der  Sprachgebrauch 
erhalten  habe,  deragemäss  zwischen  zwei  Consonanten  —  wovon  ein  Sensal is  —  ein  i  oder  e  eingeschoben  würde.  • 

Endlich  fügen  wir  einige  briefliche  bemerkungen  von  Zeibert  eio:  .Der  etwaige  Einwurf,  dass  Siffridus 
Misnensis  in  der  angezogenen  Stelle  die  beiden  WahScandidaten  mit  prägnanter  Kürze  nach  dem  vornehmsten  Amte, 
das  sie  bis  jetzt  verwalteten,  einander  entgegenstellt,  während  damals  (c.  1200)  die  Brünner  Peterskirche  bloss  eine 
eoclesia  parochialis  gewesen:  kann  durch  den  Hinweis  behoben  werden,  dass  Siffridus  ums  Jahr  1306  seine  Gesohichle 
schrieb  und  dass  die  Brünner  Peterskirche  noch  vor  der  formellen  Erhebung  zur  Collegiatkirche  im  J.  1296  allgemein 
als  eine  Propsteikirche  galt  (Praepositura  secundum  morem  terrae  ab  omnibus  dicebatur,  sagt  Bischof  Theodorich  bei 
Boczek,  Cod.  dipl.  Morav.  I.  47),  und  dass  1084  ein  gewisser  Z.  (Cod.  dipl.  I,  169),  sodann  Zdislaus,  1214-1239 
(Cd.  11,77, 148,  196,  255  u.  s.w.)  sowie  seine  Nachfolger  Albert  1241—1270,  Jacob  1278  in  weltlichen  Urkunden 
durchwegs  Pröpste  genannt  werden.  * 

Somit  hat  das  adjectivum  ,  Bymensis"  nach  keiner  seite  etwas  befremdliches  und  liegt  gar  kein  grund  vor, 
es  durch  conjectur  in  .Bnnnensis*  oder  .Bingensis"  zu  verwandeln.  Dasselbe  bezeichnet  vielmehr  unzweifelhaft 
.Brünn*  und  gewährt  also  unserer  obigeu  Umwandlung  des  .Bunna"  der  Ann.  Herbip.  min.  in  »Brunna*  noch  eine 
erhebliche  stütze. 

Wenn  Trithemius  im  Cbron. Hirsaug. ad a.  1200  unseren  erzbischof  als  , Sifridum  majoris  eccleaiae Mog. 
praeposituin 1  aufführt,  so  begeht  er  einen  irrthum,  welcher  sich  übrigens  auch  bei  anderen  älteren  historikern  und 
noch  oeuestens  bei  Larigerfeldt,  K.  Otto  d.  Vierte.  S.  41  und  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV. 


*)  BnDglich  der  «rataren  erklärung  mtltt  leb  auf  Daniel,  Deutachland.  683.  und  Egll,  Etymologlsth  -  geograph. 
Lraieon.  Derselben  «iaht  »bar  ein«  groaae  auloritlt  entgegen,  indem  Brandl  in  «einem  Uloaaariom  illuatrana  bohemics-mors-ricae 
historiae  fonta*.  S.  12  erklärt:  .Einen  Anklang  an  du  «ltil.  bruye  bieten  die  Slteaten  in  Urkunden  erhaltenen  Formen  dea  Namens 
ron  Brünn:  brenne,  brinne.  brune,  so  wie  amlerteiu  da«  alul.  brnodelatel  (Topft*)  «ich  in  dem  Worte  brnoZil  und  all  Ueb»r*etsung 
in  dem  mitist.  Worte  lutifigulu*  erhielt,  welrbes  letitere  in  rashr.  Quellen,  namentlich  in  der  Landtafol  klang,  in  den  mittalaurop. 
Quellen  seltener  erscheint.  (Du  Cenge  fuhrt  ein  einzige«  Beispiel  sn )  E«  hat  alao  Brno  «einen  Namen  tou  der  BcjcLafff ubeit 
de»  Bodem.  ea  i«t  der  I^bniboden,  al«o  im  gewiaaeo  Sinne  eine  Lutetia.  Beweil  denen,  daaa  im  J  1*229  ein  Fundus  Figulorum 
bei  Brenn  erwähnt  wird  (CD.  2,208).  und  daaa  ein  Tbeil  ron  Altbronn  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  Lebm*tstte  (Hlinky)  heiaat.« 
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Bd  I,  191  findet,  obgleich  derselbe  schon  bei  Joannis,  K.  M.  1,  582,  II,  272  und  355  hinlänglich  gekennzeichnet 
worden  war.  Hervorgegangen  ist  dieses  versehen  vielleicht  aus  dem  umstand,  dass  Sigfrid  —  wie  wir  soeben  sahen 
—  propst  zn  St.  Martin  in  Worms  war,  was  zu  einer  Verwechslung  mit  St.  Martin  zu  Mainz,  d.  i.  dem  dorn,  geführt 
haben  kann.  Wir  bemerken  nur  noch,  dass  von  1196 — 1213  der  mainzer  dompropst  Ronrad  hieas.  (Vergleiche 
Joannis,  R.  M.  II,  272.) 

Wenn  schon  die  äusseren  Vorgänge  bei  der  im  jähre  1200  erfolgten  wähl  eines  neuen  erebisebofs  von  Mainz 
höchst  ungewöhnlioh  und  verwickelt  sind,  so  erscheinen  doch  die  faden,  an  welchen  sich  der  kirchlich  -  politische  aet 
der  erwählung  eines  nachfolgen«  erzbisebof  Konrad's  I  abspann,  noch  verworrener,  so  dass  die  gefahr  nahe  liegt, 
den  inneren  Zusammenhang  der  umstände,  durch  welche  das  sebisma  herbeigeführt  ward,  zu  inisskennen  und  falsch 
aufzufassen.  Doch  ist  es  nicht  allzuschwer,  den  dingen  auf  den  grund  zn  schauen,  wenn  man  nur  die  bei  der  ango- 
legenbeit  besonders  interessierten  per&oneu  ins  auge  fesst,  die  sich  dringenden  ereignisse  schritt  für  schritt  verfolgt 
und  alle  bei  dem  wichtigen  Wahlgeschäft  in  betracht  kommenden  roomente  genau  nach  ihrer  aufeinanderfolge  ordnet. 
Dies  ist  nun  vielfach  nicht  geschehen,  wodurch  dann  besonders  der  antheil  des  papstes  an  der  fraglichen  besetzung 
des  maiozer  erzbischoflichen  Stuhles  »einer  Rtelle  entrückt  und  demgetnäss  ganz  unrichtig  geschätzt  und  benrtheilt  ward. 
So  behauptet  Schirrmacher,  Kaiser  Fridrich  der  Zweite.  I,  61  geradezu,  ,dass  Sifirid  von  Mainz  aus  den  banden 
de«  papstes  allein  hervorgegangen  sei*  und  Kirchboff,  Erfurt  im  dreizehnten  Jahrhundert.  S.  11  erklärt:  „Der 
päpstliche  legat,  der  in  Deutschland  als  wie  in  einer  päpstlichen  Provinz  schaltete,  hat  Sigfrid  II  auf  den  Erzstuhlvon 
Mainz  gesetzt".  Beobachten  wir  die  thaUächliche  enlwickelung  der  Vorgänge  bei  der  wähl,  so  erhalten  wir  vielmehr 
folgendes  bild:  König  Phi Ii pp  war  bei  der  beisetzung  der  leiche  des  erzbischol's Konrad  in  Mainz  zugegen  und  es 
konnte  nicht  fehlen,  das«  er  mit  eiliger  benutzung  des  überaus  günstigen  umstand*  seiner  Anwesenheit  in  der  inetrupole 
des  erzstifts  einen  möglichst  grossen  einfluss  auf  die  wähl  des  neuen  erzbischofs  auszuübeu  bestrebt  war.  Seine 
bemübungeii  waren  in  der  that  von  dem  besten  erfolg  gekrönt  und  es  gelang  ihm,  die  stimmen  der  majorität  auf  den 
von  ihm  protegierten  candidaten,  den  hischol  Luitpold  von  Worms,  zu  vereinigen.  Viel  zu  gelinde  und  beinahe 
misB  verstand  lieh  drückt  sich  daher  Ä  bei,  König  Philipp  der  Flobenstaufe.  S.  12  aus,  wenn  er  sagt,  dass  das  dom- 
kapitel  „  uicht  ohne  sein  [des  königsj  zulhun  •  Luitj  old  zum  erzbischot  ernannte.  W  i  n  k  e  1  m  a  n  u,  Philipp  v.  Schwaben 
und  Otto  IV  von  ßraunschweig.  I,  191  gesteht  zu,  dnss  Luitpold  .vom  könige Philipp  warm  empfohlen*  worden  sei 
(Vgl.  unteu  bei  den  regesten  nr.  1.)  Der  beriebt  des  Kuger  de  Horeden  trägt  unverkennbar  spuren  phantasievoller 
erflndung  an  sich  und  die  Schilderung  in  Christiani  Chronicon  hat  den  nackten  tbatbestand  so  sehr  durch  rhetorischen 
und  poetischen  schmuck  verdeckt,  dass  die  Wahrheit  gar  nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 

Noch  während  de»  wablacls  zu  Mainz  bildete  sich  unter  den  Wählern*)  auch  eine  mioorität  und  diese  entschied 
sich  ohne  zweifei  durch  den  einfluss  könig  Otto 's  IV  (,  Otto  vero  rex  Sigefrido  do  Kppenstein  regiraen  et  iura 
episcopii  contradidit •  heisst  es  in  der Oölner Chronik.  S.  unten  regestennr.  1.)  für  den  propst  Sigfrid  v.StPeter 
in  Mainz.  Deutlicher  als  es  Otto  IV  in  der  folge  selbst  gethan,  kann  seiue  thatkräftige  mitwirkung  bei  dieser  wähl 
gar  nicht  bezeugt  werden,  denn  in  dein  briefe  an  papst  Innocenz  Hl  sagt  er  ausdrüoklich,  dass  ihm  sowohl  Sigfrid 
als  auch  dessen  verwandte  sehr  nothwendig  erschienet  seien,  und  dass  er  deshalb  bei  dem  päpstlichen  legaten  die 
Übertragung  der  Verwaltung  der  mainzer  kircher  auf  Sigfrid  bewirkt  habe.  (S.  unten  regesten  nr.  1.)  Unter  den  ver- 
wandten Sigrrid's  sind  zunächst  sein  bruder  Ootfrid  v.  Kppensteio,  dem  er  für  den  fall  seiner  wähl  25  mark  versprach 
(S,  oben  die  aus  der  mainzer  hebe -rolle  citierte  stelle.),  dann  aber  Philipp  und  Werner  von  Bolanden  zu  verstehen, 
welche  natürlich  ihrerseits  sich  jener  partei  anschlössen,  die  ihrem  vetter  und  schwager  die  erzbischööicbe  niitra  von 
Mainz  reichte.  Auch  kommt  hier  in  betraoht,  dass  die  Bolanden  mainzer  dienstmannen  waren  (Vgl.  Ficker,  Reiohs- 
hofbeamte.  84)  und  grosse  lehen  von  Mainz  besasseu.  (Vgl.  Köllner,  Gesch.  d.  Herrschaft  Kirchheim  -  Boland  und 
Stauf.  22  u.  23;  Stumpf,  Acta  Mag.  saec.  XII.  S.  1 15  u.  116;  Sauer,  Die  ältesten  Lehnsbüoher  der  Herrschaft 
Bolanden.  S.  20.)**) 


*)  0«bi>r  <l*n  einfliui  dar  oobilai,  baronei,  principe!  auf  die  hisehofswahlen  retjU  W.lfram,  Kriadricli  I.  and  da» 
Wormidi  Coocordat.  162  u.  163. 

")  üebm  dia  macht  und  daa  rmchthora  dar  Bolanden  gawabrt  folgende  stelle  io  GUIeberti  Chron.  Haoon.  in:  Houquet, 
Racueil,  XVIU,  374  den  hatten  aafotblu«:  Werneriu.  de  BolUod»  mialwerialU  Imparil,  bomo  tapienUuimus  et  catHU  17  proprlls 


Digitized  by  Google 


XIX 


Genug,  die  Bolanden  wurden  unter  dem  starken  eiofluss  könig  Otto'«  IV  gleich  beim  beginn  des  wabrcooflicts 
die  vornehmste  stütze  für  die  partei,  welche  für  die  erhebnng  des  Eppensteiners  wirkte,  was  auch  mehrfach  ausdrücklich 

in  den  quellen  betont  wird.  In  den  Gesta  Trevirorum  heisst  es:  ,  oooperantibos  Wernero  et  Philippo  fratribos 

de  Bolandia,  qui  tone  a  Philippo  rege  defecerant  et  Ottoni  adhaerebant,  Sifridus  a  quibusdaro  clericis  electns  est  * 
Papst  Innocenz  III  sprach  den  Bolandischen  brüdern  für  ihre  Parteinahme  tu  gonsten  könig  Ottos  die  lauteste  aner- 
kennung  aus,  indem  er  an  Werner  von  Bolanden  schrieb:  „Gaudemu*  in  Domino  et  in  potentia  virtutis  ipsius,  qaae 
tibi  et  qnibnsdam  altis  amicis  et  amsancuiiieUtuUmiseiioorditerinspiravit  ut  ab  eo  discederes  eni  nos  ooronam  imperii 
salva  oonscientia  imponere  non  posaemus,  et  adhaereres  illi  quem  nos  intendimus  honorare.*  BR  nr62  n.  Potthast, 
Beg.  pontif.  Rom.  nr  1304.  Ein  gleiches  schreiben  richtete  der  papst  an  Sigfrid 's  bruder,  Gotfrid  von  Eppenstein, 
welcher  zugleich  mit  den  beiden  Bolanden  schon  1201  Febr.  3  unter  den  zeugen  einer  nrknnde  Otto 's  erscheint. 
(BR  nr  13.) 

Wenn  sich  auch  bei  dem  wahlact  zu  Mainz  jedenfalls  eine  entschiedene  majoritit  für  Luitpold  herausstellte, 
so  muss  doch  hinsichtlich  des  numerischen  Verhältnisses  bemerkt  werden,  dass  k.  Philipp's  angaben  in  dem  briefe  an 
den  papst  (S.  unten  nr.  1),  nach  welchem  ,  coDcordi  et  unanimi  electione  cleri,  accedentibus  votis  ministerialium  et 
omnium  eorum  qnorum  intererat  et  assensu  et  mirabili  claniore  populi,  ipse  Luipoldos  fuit  electus.  *,  Sigfrid  aber  .  ut 
vere  putamus,  a  tribus  vel  ad  plus  a  quatnor  se  permisit  eligi. \  keineswegs  als  ganz  zuverlässig  anzusebm  sind.  Dies 
hat  bereits  Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.,  S.  191.  Note  2  dargethan  und  besonders  auch 
betont,  dass  die  scheinbare  bestatigung  der  angäbe  Philipp's  durch  das  Chroo.  Ursperg.  und  dag  Chron.  montis  sereni 
gerade  eben  auf  Philipp's  behauptung  zurückzuführen  ist. 

Mag  auch  dieses  verbältnias  der  fraglichen  qnellec  zu  einander  hinsichtlich  des  umstände?,  das6  nach  dem 
briefe  Philipp's  die  Opposition  der  minorität  erst  in  Bingen  auftrat,  während  dieselbe  nach  den  Chronisten  isebon  zu 
Mainz  verbanden  war,  nicht  bestehen  —  wie  neuestens  Schwemer  in  den  Beilage  IV  zu  .Innocenz  III  und  die 
deutsche  Kirche. '  mit  recht  ausführt  —  so  ist  dooh  die  Übereinstimmung  der  obigen  naebrichten  in  bezug  auf  die 
angaben  der  stimmenzahl  der  minorität  wohl  auf  deu  von  Winkelroann  angenommenen  Zusammenhang  der  obigen 
quellen  zurückzuführen.  Hier  glauben  wir  noch  die  folgende  stelle  in  einem  briefe  papst  Innocenz'  III  an  die  mainzer 
canoniker  (S.  unten  reg.  Nr.  I),  also  an  die  über  die  erzbiseböfliche  wähl  am  besten  unterrichteten  herrn,  in  betraoht 
ziehen  zu  müssen:  ,  Quare  si  mnlto  pauciores  in  ipsum  quam  convenerint  convenissent,  intelligendnm  est  tarnen  quod 
omnes  qui  tunc  eligere  poterant,  elegerunt  eundem*;  hieraus  ersieht  man,  dass  die  minorität  doch  nicht  aus  3  oder 
4  stimmen  (vergl.  Schweiner  a.  a.  o.  33)  bestanden  haben  kann,  denn  sonst  wäre  es  kaum  möglich  gewesen,  von 
, m  u I to  pauciores*  zu  reden,  wie  es  Innocenz  thut 

Die  nämlichen  einflösse,  welche  in  Mainz  die  hauptstütze  der  candidatur  Sigfrid's  gewesen  waren,  veranlassten 
auch  die  minorität  der  wahlmänncr,  sich  nach  Bingen  zurückzuziehen,  denn  hier  konnten  die  Bolanden  in  dem  tburm*) 
der  bürg,  welchen  sie  neben  dem  zoll  Ton  brod  und  vieh  und  der  gerichtsbarkeit  über  das  k  lost  er  daselbst  als  mainzer 
leben  besassen,  einen  jedenfalls  sicherem  boden  finden,  als  zu  Mainz  selbst.  Mochte  dies  vorerst  auch  nur  für  eine 
kurze  spanne  zeit  der  fall  sein,  so  genügte  dieselte  doch,  um  eine  wähl  zu  stände  zu  bringen,  welche  Sigfrid  ein  anrecht 
auf  den  mainzer  stuhl  sicherte.  Sofort  fand  er  wirklich  die<anerkcnnnng  k.  Ottos  und  das  sebisma  war  fertig,  indem 
sich  zwei  erwählte  gegenüberstanden,  die  sich  auf  parteien  stützten,  deren  jede  einen  der  beiden  gegenkönige  an  ihrer 
spitze  hatte,  und  die  nunmehr  beide  auf  gleiche  weise  durch  procuratoren  an  den  papst  appellierten,  um  durch  dessen 
Urteilsspruch  die  oberband  zu  gewinner..  Nun  erst,  als  es  sich  um  die  beBtätigung  eines  der  beiden  gewählten  bandelte, 
machte  der  römische  stuhl  von  seiner  unbestreitbaren  befugniss,  in  der  an  Ihn  ergangenen  appellation  als  richter  aufzu- 
treten, thatkräftigen  gebrauch.  (Vgl.  Schwemer,  Innocenz  III.  und  die  deutsche  Kirche  96)  und  es  wird  daher  die 
thei Inahme  des  papstes  an  der  erhebung  Sigfrid's  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  ganz  richtig  in  dem  Chron.  Sampe- 
trinum,  (Geschiohtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  47)  mit  den  Worten  gekennzeichnet:  „quaranta  Sigefridus  in 

et  Tillii  mnltii  dltatoi  et  hominiii  1100  mtlltam  banorstu«,  qui  filiam  babnit  probUtiaium  Pbilippam  qoi  trau  Alp«,  dam  cum 
domino  »uo  Henri«  rege  Romano  nun  Imperator!»  Frlderiä  filio  eiset,  mortuus  eet.« 

*)  .Tuni»  etiai»  in  Pingui»  (Wernhero)  de  Bolant  et  turrU  in  AmeoeboR  Conooi  de  Minonber«  üifeodat«  fuerant« 
»Tunim  etiam  Pingwie  a  feodali  iure  W(ernh»ri)  de  Bolant  exeratrau»  et  ei  eundem  ut  caateUano  serrandam  commUlmLi*. ' 
Schilderung  Enbiicbof  Koorad's  I  au*  der  Zeit  ron  1187—1190  in  Stumpf.  Acta  Mag.  Iii  und  116. 

3» 
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sedera  Mogontinam  ab  Iniwoencio  papa  et  apostolica  sede  essent  ooniirraatL.**)  —  Wenn  sich  Ionocenz  nicht  auf  die 
seite  der  pars  roaior,  soodero  auf  diejenige  der  pars  sanior  stellte,  so  war  er  dabei  in  seinem  vollen  rechte  (vgl.  Dü  rr. 
De  iudice  controv.  in  caosis  electionum.  in:  Schmidt,  Thesaurus  juris  eooles.  II.  367;  Phillips,  Kircbenrecht.  V, 
388  tlgde.)  und  er  sprach  sich  selbst  hierüber  in  seiner  bulle  ,Bonae  memoria«  •  aa  die  raainzer  cleriker  hinlänglich 
aus,  wie  wir  unten  des  «eiteren  darthun  werden**).  (S.  Pott  hast,  Keg.  pontif.  nr  1G47  und  unten  regest  nr  1.)  Auch 
hat  konig  Philipp  die  macbtbefugniss  des  papstes,  welche  dieser  bei  unserem  schisma  zur  geltung  brachte,  in  der  folge 


*)  Von  dem  tiefgehenden  und  enuelwidenden  einflnet  der  platte  in  der  erMen  hilft«  dei  dreizehnten  Jahrhundert*  gewinnt 
man  den  rechten  begriff,  wenn  nun  den  blick  auf  die  plpitliehen  regi*ter  (regelten  oder  copialbücher)  wirft,  deren  fortlaufende 
reihe  von  binden  gerade  mit  Innocenx  III.  beginnt.  Hier  findet  sieh  ein?  russse  tod  historischem  materUl  aufgehäuft,  welche* 
durch  die  mnnniehfaltigkeit  dei  inbaltt  da«  gesatnmte,  religio**,  staatlich*  und  eoaiale  leben  amspanat,  und  den  gegenüber  der 
reichtharo  aller  ehroniken  und  sonstigen  quellen  geschichtlicher  Überlieferung  geringfügig  erscheinen  tnuaa.  Dazu  kommt  noch  der 
Innere  werth  tob  »ehr  vielen  dieser  xahlloien  actenstueke,  welebe  dnreh  ihre  Unmittelbarkeit  der  herknnft  aui  der  sphare  «ine*  der 

Probleme  der  welrpolitik  weittragenden  einöu**  ausübten^  Da  wir  nnnmehr  fOr  die  regettra  der  roeinier  erxblscbSfe  vielfach  aof 
die  benutinng  der  plpatlkhen  regUter  angewiesen  «Ind.  glaaben  wir  einige  sehr  verdienstvoll«  arbeiten  anführen  zu  sollen,  welche 
Uber  jenen  so  reichlich  flietsenden  bona  historischer  einsieht  gute  aufxrlituu,'  gewahren.  Die  erste  rührt  her  tob  P.  A.  Manch, 
welcher  dieselbe  schon  im  jähre  1860  tod  Rem  an  die  akademie  der  Wissenschaften  nach  Christiania  mit  der  bestimmung  schickte, 
da**  dieselbe  bei  lebselten  des  P.  Theiner  nicht  veröffentlicht  werden  dürfe.  Somit  erschien  sie  erst  iin  jähre  1876  in  den.Samtede 
Afhandlingen«  unter  dem  titel:  ,P.  A.  Münch  Oplysningen  om  det  paTelig«  Archiv  og  dets  Indbold,  fornemmelig  Regesterne  og 
dbue*  Indretning,  samt  om  det  l'dbytt«,  her»f  er  at  hent*  for  Norden*  og  isaer  Norge«  Historie  udgitet  af  Dr.  Oortav  Storm. 
Christiania.*  In  dankeniwertlier  weise  machte  dann  Dr.  8.  Lowenfel.l  in  der  ArchiTalisehen  Zeitschrift  von  Frans  von 
Lahor  (Bd.  IV,  66—149)  diese  interessanten  miuhellnngen  unter  dem  titel:  ,Maneh's  Aufschlüsse  über  da*  päpstliche  Archiv.« 
auch  weiteren  kreisen  durch  eine  deutsche  Übersetzung  zaganglich,  und  wir  stehen  niebt  an,  wenigstens  einen  theil  der  stelle 
(S.  145),  wo  Münch  über  den  werth  de*  papstlichen  registrura*  spricht,  hier  su  rekapitulieren.  ,  fcnt  wenn  man  die  päpstlichen 
Register  Band  für  Band  durchgeht,  erhalt  man  eine  anschauliche  Vorstellung  ron  dem  stauncnswertben  Kinflusse,  welchen  die 
Cnrie  wlhrend  des  grSsaten  Theil*  de*  Mittelalters  nicht  allein  auf  die  kirchlichen,  «andern  auch  vermöge  dieser  mittelbar  auf  die 
weltlichen  Angelegenheiten  In  allen  katholischen  iJtndern,  den  nächsten  wie  den  fernsten,  auszuüben  vermochte,  —  sieht  man.  wie  sie 
die  genaueste  Controle  Ober  die  kleinsten  und  geringfügigsten  Einzelheiten  gewann,  —  wie  sie  durch  die  unerschütterliche  Fähigkeit 
and  Consequenz.  welche  die  Grandzüge  ihres  Wesen*  ausmachen,  ein  heilsame*  (iegengewieht  gegen  die  Schr*nLi>nlo*tgkvit  bildete, 
welebe  sonst.  —  ein  Merkmal  des  Mittelalters  —  die  Vslker  in  die  wildeste  Barbarei  geworfen  haben  würde.  Erkennt  man  also 
bei  einem  Stadium  der  Register,  dass  sie  die  trefflichste  Quelle  für  die  Oesehkhte  des  Mittelalter*  bilden,  so  begreift  man  kaum, 
wir  jemand  wogen  kann,  umfangreiche  Werke  über  den  genannten  Zeitraum  zu  schreiben,  ohne  sie  so  kennen  und  an  benatzen,' 
-  Nach  der  Berechnung  von  W.  Diekamp.  Die  neuere  Literatur  sur  papstliehen Diplomatie  In:  Hi*torl«rhe»  Jahrbuch  der  ßBrre*. 
gesellsehaft  IV,  361.  ist  der  Vernich  Münch*,  die  Zahl  der  Regitterblnde  überhaupt  a  priori  festzustellen,  durchaus  missglückt  und 
sind  .Münchs  Zahlen  viel  zu  niedrig*.  —  Vergl.  auch  Dr.  Beda  Dudtk,  Beitrage  zur  Geschichte  der  päpstlichen  Diplomatik: 
in:  Wissenschaftliche  Studien  und  Mittheilungen  au*  dem  Benedictiner-Orden.  Heft  II.  185  flgde.  —  Die  besten  aufschlösse  Uber 
,dle  plpitliehen  register  des  13.  Jahrhunderts'  gewahren  die  eingehenden  ,  Römische  Studien  tob  F.  Kaltenbrunn  er*  in:  Mit- 
theilnngen  de*  Institut*  für  österreichische  Geachiebufonchung,  Band  V.  Ferner  Borger  in  der  F.inleitang  *u  den  unten  ange- 
führten Regtstrea  d'Innocent  IV.  Tome  I;  endlich  Pnlrolert,  Ad  Vaticani  arehlvl  Rom.  pontif.  Regesta  manuduetlo,  Roma*  1884, 
Ueber  das  wechselTolle  Schicksal,  welches  der  die  jähre  1207-9,  das  X.  XI  n.  XII  pontinkatajahr,  umfassende  band  des  Reglitrum 
Innocenx'  III  erfuhr,  bis  er  durch  lord  Ashbumham  an  papst  Leo  XIII  geschenkt  wurde,  finden  »ich  notizen  im  Centraiblau  für 
Bibliothekswesen.  Herausgegeben  ron  Hartwig  und  Schall.  II.  Jahrgang.  S.  146  and  147,  sowie  im  historischen  Jahrbuch  der 
Görresgesellschait  VI,  279  Ton  Gottlob,  flas  Vatikanische  Archiv. 

Soeben  erscheinen:  Lei  Regujtita  d'Innocent  IV.  Recueil  de*  Bulle*  de  ce  Pape  publikes  ou  analysees  d" apres  les 
Manutcripu  originaux  de  Votican  et  de  la  Bibliotheque  nationile  par  Elle  llerger,  Paris,  F.rnest  Thorin.  Tome  premier  1884, 
von  welchem  werke  jedoch  für  die  regelten  der  mainzer  erzbiachflfe  nur  die  drei  ersten  lieferungen  benutzt  werden  konnten.  (Vgl. 
Bellesheim,  Neuere  Publikationen  aus  dem  vatikanischen  Archir».  in:  HUtoruwh- pol'tiach*  BUtter:  Bd.  94.  «.  785  flgde.) 

Wir  können  nicht  unterlassen,  hier  da*  überaus  treffende  urtheil  Böhmers  über  die  papstbrIefe.  welches  derselbe  beim 
regest  des  schreiben*  papst  Greger'»  IX.  von  1227  Oct.  10  lallte,  zu  recapitalieren :  .Warum  doch  sind  so  grossartige  denkmahlcr 
der  geslnnung  und  des  talents  *o  wenig  bekannt,  selbst  bei  den  freunden  der  kirche,  deren  hobeit  darin  io  herrlich  hervortritt ?  * 

**)  Die  seither  unbeanstandet  liei  allen  forschem  wiederkehrende  Insinuation  gegen  papst  Innoconz  III.  als  habe  denelbe 
die  enucheidung  bei  deT  *wie*pahigen  wähl  der  kSnige  Otto  IV  und  Philipp  t.  Schwaben  nach  massgabe  der  raajorltlt  der  wahler 
treffen  wollen,  hat  jüngsthin  ihre  rorrectur  durch  Meyer  in:  Mittheilungen  au*  der  historischen  Literatur.  III.  X,  146  flgde.  und 
bwnder.  durch  Tannert  in  seiner  kritik  ron  .Harnack.  Das  Kurforrtencollegium.«  (Milthellungen  d.  Insu  f.  Ssterr.  Geschicht*- 
forsehung.  V.  641  flgdel  gefunden. 
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ausdrücklich  dadurch  anerkannt,  dass  er  von  jenem  erwartete:  ,ut  et  vos  . . .  plenitudine  aurtoritatis,  quae  apud  tos 
est,  dominum  Siffridom  oessare  faciatia.  *  (Vgl.  unten  nr  70.) 

Ferner  ist  von  belauf-,  dass  papst  Calixtu?  in  der  mleihungsurkunde  des  wormser  concordats  für  k.  Heinrich 
ausdrücklich  betont:  .....  ot,  si  qua  inter  partes  discordia  eroerserit,  metropolitani  et  comprovincialium  consilio  vel 
judicio  saniori  parti  assensum  et  auxilinm  prebens."*) 

Anco  wollen  wir  daran  erinnern,  dass  nach  dem  tode  papct  Honorius  II.  (1130)  bei  der  wähl  seines  nach- 
folgen eine  miuorität  für  Inuocenz  II  und  eine  Majorität  für  Anacletll  stimmte,  dass  aber  die  erste  nach  einem  acht- 
jährigen schisma  die  oberband  behielt,  indem  sich  der  heilige  Bernhard  für  Innocenz  II.  als  den  würdigeren  erklärte. 
Erst  durch  die  dekretale  vom  Jahr  1 179  (papst  Alexanders  III)  wurde  die  zweidrittelsmajoritat  als  für  die  enUcheidang 
bei  der  papstwabl  hinreichend  festgestellt,  zugleich  aber  ausdrücklich  betont,  dass  dieser  grundsatz  der  majorit&t 
auf  andere  kirchliche  wählen  keine  anwendung  finden  solle,  weil  über  derselben  ja  noch  eine  höhere  Instanz  stehe. 
(Praeterea  si  a  paucioribos,  quam  a  doabus  partibus,  aliquis electus fuerit  vel  apostolatus officium,  nisi  major  eonoordia 
intercesserit,  nullatenus  assumatur,  et  praedictae  poenae  sobjaoeret,  si  humiliter  nolnerit  abstinere.  Et  hoc  Urnen 
nallum  oanonicis  consütutionibus  et  aliis  ecclesiis  praejodioinm  generetur,  in  quibus  debet  majori«  et  aanioris  partis 
sententia  praevalere,  quia  quod  in  eis  in  dubium  veoerit,  superioris  potent  judicio  definiri.  In  Romana  vero  eocleaa 
speciale  aliquid  constituitur;  quia  non  poteritadsuperioremrecursushaberi.  Cap.6deeleot,lib.6.Licetdevitanda.)  — 
1216,  Nov.  24  schrieb  papst  Honorius  III  an  den  bisebof  Berthold  von  Lübeck:  ,Quod  communi  assensu  capituli 

tni  vel  partis  consilio  sanioris  in  tna  diocesi  per  te  fuerit  canonicc  institutum,  ratum  volumus  permanere.* 

Potthast,  Reg.  pont  nr  5367.  —  Endlich  machen  wir  darauf  aufmerksam,  dass  in  den  quellenberichten  über  zwie- 
spältige biscbofawahlen  häufig  die  pars  maior  besonders  noch  als  die  sanior  bezeichnet  wird.  So  besagt  eine  stelle  der 
Gesta  Trevirorurn  Contin.  V  (M.  G.  SS.  XXIV,  405)  in  bezog  auf  die  erwlhlung  des  erzbischofs  Arnold  II  v.  Trier, 
dem  Rudolf  von  der  Brücke  als  Candida t  gegenübergestellt  wurde,  (1242)  ausdrücklich:  »Cuius  electioni  celebratae 
loage  a  maiori  et  saniori  parte  capituli'  etc.  —  In  dem  bericht  der  Ann.  Wormat  (Böhmer,  Font.  II,  170,  171 
undM.G.SS.  XVII,  52  u.  52)  über  die  wormser  zwiespältige  bisebofswahl  zwischen  Eberhard  und  Burchard  (1258) 
wird  bezüglich  des  ersteren  betont:  .electus  est  venerabilis  dominus  Eberbardus  a  maiori  parte  et  saniori*.  Und  bald 
darnaah  heisst  es  noch  einmal :  ,  El  dominus  Eberbardus,  licet  pars  sua  fuerit,  sanior  et  potior 1  etc.  —  In  dem  bericht 
über  die  erwlhlung  des  bischofs  Peter  von  Cambray  vom  Jahre  1 167  bezeichnen  die  Ann.  Camerac  (M.  G.  SS.  XVT, 
540  und  541)  die  wahler  als  , Major  pars,  ut  superius  praelibatum  est,  et  sanior."  und  ,  Huic  electioni  factae  pars 

major  et  sanior  unanimiter  ac  fideliter  assensum  praebuerunt».  —  In  einer  Urkunde  der  domherrn  von  Münster 

von  1300,  August  11,  die  bischofswahl  betreffend,  nennen  sich  20  domherrn  .maior  et  sanior  pars  totius  capituli 
Mooasteriensis*.  Wilmans,  Westfälisches  ürkundenbuch.  III,  nr  1674**). 


*)  Hier  glauben  wir  nicht  uaerwSbnt  Uu«D  zu  dürfen,  das*  Witt«,  Forschungen  zu  Geschichte  des  Wonnser  ConocrdnU. 
&  7.  Note  1  in  allzu  groawr  begeisterung  für  ein  staattkirchlichet  ideal  die  bezeichnung  .sanior  pari*  auf  einen  gewählten 
nnd  nicht  aar  den  einen  theil  der  wShlor,  bezog,  indem  er  ausfuhrt:  .Und  dien  ominöse  sanior  par»!  Es  bedarf  wohl  kaum 
einer  ErwSbnung.  dau,  wenn  es  zur  Entscheidung  Um  zwischen  einem  fanatischen  Mflueh  und  Klrehenmaan,  der  alle*  Hell  nur  in 
dar  unumschränkten  Herrschaft  Roma  sah,  und  einem  tflebtlgen  deutaehen  KlrehenfQ  raten,  ao  recht  nach  der  alten  Schule,  eifrig  im 
Dienst  dea  Reichs  und  seiner  Diözese,  wie  es  Jene  unselige  Doppelstellung  der  deutaehen  Kirchenfursten  erforderte,  der  Papst  natürlich 
immer  den  ersten  als  die  aanior  pars  ansab.*  Hiernach  zn  schliesaen  steht  Witte  unter  den  auslcgern  des  wormser  oonoordata 
gewiss  nicht  auf  selten  der  für  ihn  allerdings  etwa«  ominösen  .sanior  pars*.  —  Vgl.  auch  Bcrnbeira,  Zur  Geschichte  der  kirch- 
lichen Wahlen,  in:  Forschung»  zur  deutschen  G.  XX,  363.  —  Wenn  Zflpffel  Papstwahlen.  61.  die  sanior  pars  bestimmter  alt 
den  »durch  keine  eerber  eingegangeneu  Terpflichtungen  beirrten  tbeil«  kennzeichnen  zu  dürfen  glaubt,  ao  widerspricht  dies  [wie 
auch  Bredow,  Die  Entstehung  dea  auaschliesslicheu  Wahlrechts  der  Domkapitel.  14,  Note  3  eermuthetj  jenem  begriff  geradem. 
Als  gKnzlich  verfehlt  muss  aber  die  meinung  Bredow'«  bezeichnet  werden,  welcher  unter  hinweisung  auf  die  von  Johanne*  Hispanu* 
herrührende  definition  der  sanior  pars  bei  wählen  ron  hischflfeu  mit  .bonus  zolus  et  dignita*  et  auetoritaa«  da*  erfordernl**  der 
aanior  pars  bei  der  abstimmung  In  einem  kapitel  im  wesentlichen  als  erfüllt  ansehen  zu  dürfen  glaubt,  .wenn  alle  digniUre  sich 
auf  eine  seit«  neigten'. 

**)  In  dankenswertber  weise  hat  PHugk-Harttung  im  Iudex  rerborum  zu  seinen  Acta  pontificum  Romanorum 
bediu  die  ausdrucke:  .pars  conailii  sanioris«,  .pars  aanior'.  .pars  major  et  sanior«,  welche  in  den  »on  ihm  herausgegebenen 
bullen  gar  häufig  wiederkehren.  Öeissig  zuzaromengestellt. 
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Durch  die  beabsichtigte  erbebung  de»  wormser  bisebofs  auf  den  erzbiacbeflioben  stahl  von  Mainz  erhielt  du 
papst  natürlich  eine  noch  kräftigere  handhabe  zum  eingreifen  in  die  wahlangelegenheit,  ala  wenn  es  «oh  nur  um  die 
b*»tätiKun«  irgend  eines  eandidaten,  der  noch  kein  bisthum  beaass,  gehandelt  hätte.  Denn  zur  transferierung  eines 
bischofs  ron  einem  bisthum  auf  ein  anderes  oder  gar  zur  Verleihung  zweier  bisthüioer  an  eine  person,  bedurfte  es  der 
besonderen  erlaubniss  des  papstes,  durch  deren  Verweigerung  in  dem  gegebenen  fall  Innocenz  III  die  absieht  k.  Philipps 
sehr  leicht  zu  nicht©  machen  konnte.  Schon  wiederholt  war  Innocenz  mit  aller  eutschiedenheit  der  Versetzung  von 
biachOfen  auf  andere  bischöfliche  oder  erzbisohSBicbe  Stühle  entgegengetreten.  (Vergl.  Abel,  Philipp  v.  Hohenstaufen. 
1,  124 — 126)  und  sein  verfahren  gegen  Luitpold  von  Worms  stimmte  vollständig  mit  demjenigen  überein,  welobes  er 
früher  eingehalten  hatte  nnd  welches  ihm  durch  die  canonischen  bestimm ungen  vorgeschrieben  war*).  Er  unterlieas 
es  daher  nicht,  sieb  mit  aller  entachiedenheit  auf  sein  recht  zu  berufen,  dem  gegenüber  der  konig  vollkommen  machtlos 
dasulien  musste.  Wie  der  papst  hierüber  dachte,  das  bat  er  in  dem  mehrfach  erwähnten  schreiben  an  die  mainzer 
canoniker  mit  wahrhaft  apostolischer  kraft  kundgegeben,  indem  er  folgenden  auftrag  an  den  schwabenherzog  ertheilte: 
,  Praeterea  nobilem  virum  Pbilippum  Duoem  Sueviae  moneati*  nt  se  praedicto  Episcopo  non  oppooat  quo  minus 
Maguntinam  Ecclesiam  tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus  salubriter  valeat  gubernare.  Alioquin  cum  nullus 
Imperator,  nullus  Princeps,  Episcoporum  translationi  se  unquam  praesompserit  immiscere,  nos  ecclesiastioam  Uber- 
tatein  in  hoc  et  sedis  apoetolioae  dignitatem,  quae  a  praedecessoribns  nostris  ad  nos  hactenus  emaoavit,  et  a  nobis  ad 
successores  nostros  in  finem  seculi  favente  Domino  protendetur,  nullatenus  pateretnur  infringi,  quin  pro  ea  potius,  st 
necesse  foret,  animam  poneremus.  Nun  kam  aber  noch  hinzu,  dass  Luitpold'«  persönlichkeit,  die  keineswegs  einen 
würdigen  kirchenfürsten  repräsentierte,  seinen  gegnern  die  schärfsten  Waffen  zum  angriff  in  die  band  gab.  Dies  beweisen 
die  urtheile  der  Zeitgenossen  über  ihn,  welche  sich  unten  bei  Luitpold  selbst  zusammengestellt  finden. 

Die  gründe,  weshalb  papst  Innocenz  die  majorität  bei  dem  wahlact  in  Mainz  nicht  für  die  .sanior  pars*  hielt, 
setzte  er  in  dem  schreiben  an  die  mainzer  canoniker  weitläufig  auseinander,  und  wir  unterlassen  nicht,  einige  stellen 
aus  demselben  mitzutheilen,  Einmal  sagt  er:  ,unde  neo  ab  eis  posse  obici  videbatur  quod  idera  esset  a  paucioribua 
secundum  eorum  assertionem  electus,  cum  ipsi  appellationem  ad  nos  legitime  interpositam  contemnentes,  et  praeter 
licentiam  nostram  reeipientes  Episcopum  memoratum,  reddiderint  se  indignos".  S.  616.  Dann  weist  er  auf  die  gegen 
Luitpold  und  seine  gönner  erhobenen  vorwürfe  hin,  indem  er  schreibt:  ,  Licet  autem  essent  notoria  quae  fuerant  contra 


")  Eine  unrichtig*  beurtbeilung  de*  tou  papst  Innocenz  III  in  bezug  aaf  mehrere  Überführungen  von  bisehnfen  auf  andere 
sitze  eingehaltenen  verfahren*  Ist  neuerdings  wiederholt  hervorgetreten.  Hierdurch  erlitten  («gar  die  tbataSchüchen  vorginge  in  der 
historischen  darstellnng  eine  Verschiebung  oder  verkrhrung  in'«  gegentbeil.  Die«  ist  gerade  bezüglich  der  traiulation  de»  biachofs 
Wichmnnn  von  Xaumbnrgi-Zeiu)  auf  den  erxbi»<  hafliebeo  «tahl  von  Magdeburg  (1152)  der  fall.  Hiergegen  sprach  sich  papat 
Eugen  III  folgendermassen  aus:  .Cum  enim  trauslatlones  episcoporum  «lue  maaifesta«  ntilitatii  et  neoearitatU  indido  dirinae  legi* 
oraculum  non  pennittat.  euro  «tiam  roulto  amplior  quam  in  aliki  electlonibua  clerl  et  populi  ea*  dehnt  praevenire  concordia.  in 

facienda  tranalatione  de  veueraluli  fratre  nostro  G.  Ciwrui  episcopo  nichil  horum  est,  aed  »olu«  favor  priuciiis  riapecuto«  

Quoniam  igitnr  quicunqu«  teinporalii  auraa  flaeibus  agitentur,  noi  in  illina  petrae  aeliditata  fundati.  qua«  in  fundamento  meruit 
•ccleaiae  collocari.  ilcat  non  debemns,  ita  nee  volumux  omni  vento  eircumfom  doctrina«,  aut  a  sacroruni  eanonum  rectltuillne  impuUu 
allquo  deviare  per  praetentia  vobis  scripta  maodarpu«.  quatenus  causa«  iati  favoretn  ulterius  non  praeatetU,  et  apud  karissimum 
Aham  nastruro  Fridericom,  quem  D*os  hoc  trmpor«  pro  servanda  übertat«  «cclesiae  in  «rainentiam  regni  evexit.  effieere  vealrta 
eihortationibus  «tudeatU,  ut  et  ipae  a  ins  «uper  hoc  Intention«  deaiatat  et  contra  Deuin,  contra  aacro»  caoon**,  contra  regia»  digni- 

Utis  officiuio  eidem  causa«  favorein  suum  ulterius  non  impeudat  (Jaff*.  Reg.  Pontlf.  nr  6659).    Erat  als  Wiehinanu  so 

Rom  persönlich  und  in  aller  demuth  um  dispens  nachgesucht  hatte,  erhielt  er  dieselbe.  Den  gleichen  verlauf  nahm  dl«  trans- 
ferierung des  hiachofs  Kberberd  von  Brisen,  der  im  jähr  1200  zum  Mscbof  von  Salxburg  erwshlt  worden  war,  sowie  diejenige  einer 
reib«  anderer  bixebsfe.  (Gesta  Innocenlli  III.  in:  Baluzius,  Epist.  Innocentii  Iii.  Tom.  I,  18  u.  19.)  —  Als  das  mainzer  doinkapitol 
im  jähr  1249  den  erzblaebof  Ronrad  von  Cflln  anf  den  enbUchAdirben  stuhl  von  Mainz  transferleren  wollte,  scheitert«  dies«  wähl  an 
dem  entschiedenen  widersprach  papst  Innocenz'  IV.  (.  .  .  Et  ranoordlter  in  venm-abilem  virum  dominum  (Vonradum)  Colooiensem 
archiepUcopum  vota  sua  transtuferunt ;  postnlantes  a  sede  spostolica.  ipsnm  tibi  pra«nd  in  paatorem.  Sed,  heu  heu.  hoc  non 
potent  obtineri.  Non  est  ha«e  postulatio  aduüasa,  aed  electio  capitulo  rsstituta.  Chrlatiaui  Chron.  Mogunt.  in:  Jaff*.  Monum. 
Mog.  III.  698.)  —  Den  richtigen  weg  zu  einer  klaren  «rkeuntoiss  des  in  bezug  auf  bischofliebe  tranalation«n  von  der  klrche  allteit 
befolgten  prineips  zeigt  ausser  den  decretalen  nnd  dem  Dictatus  Gregorii  VII  (Jaff*.  Bibliotheca  rer.  Germ.  II,  174*  z.  B.  Tho- 
rr! aas  in,  Vetus  et  nova  «ocl.  disriplins.  Tom.  I,  p.  XXXII.  sqq.  Auch  bebandeln  diesen  gegenständ  sahr  gründlich:  Neiler,  De 
translatiooe  episcopi.  in:  Schmidt.  Thesaurus  jur.  ecel.  I.  34:  Schmalzgrueber,  Jus  eecl.  I.  15;  Keifenstuel,  Jus  canon. 
I,  221:  Phillips,  Kirehenrecht.  V,  413. 
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dictum  Warmatiertsem  Episcopum  et  ejus  fautorea  objecta,  praedictus  tarnen  Legatus  ad  majorem  cautelaui  multos  et 
magoos  teste»  recepit  ex  ipslus  Archiepiscopi  parte  producta«,  qai  super  praediotis  deposuere  jurati.  *  S.  617.  Hierauf 
erklärt  er:  ,Nos  igitur  etsi  propter  auctoritatera  judiciariam  praesumamus  pro  bis  qoae  acta  sunt  a  Legato,  i Iii  tarnen 
plus  innitimmr  ratioui  quod  adversarii  Archiepiscopi  ex  tribus  causis  praedictis  se  usque  adeo  reddiderunt  indignos 
quod  ooutra  eum  non  debebant  audiri.  *  Endlich  weist  er  nachdrucksvoll  auf  das  eintreten  des  devolutionsrechts  und 
der  aus  demselben  entspringenden  folgen  bin,  indem  er  sagt:  „Unde  quod  de  ipso  factum  fuerat,  non  poterat  impediri 
per  tos.  Quin  etiam  si  electores  ejusdem  pariter  deliqnissent  nt  se  reddidissent  indignos,  ad  nos  devoluta  fnisset  hac  vice 
ordin&tio  Ecctoiae  Maguntinensis.  Quare  dictum  Archiepiscopura  sine  juris  injuria  potuissemus  eidem  Ecclesiae  prae- 
fioere  in  pastorem,  praesertim  cum  per  Legatum  apostolioae  sedU  fuisset  in  Maguntinum  Episcopum  oonsecratus.  Super 
his  ergo  cum  fratribus  nostris  babito  diligenti  tractatu.  de  ipsorum  oonsilio  cassationem  postulationis facta«  de  Warma- 
tiensi  Episcopo  ratam  habemus,  et  electionem  Archiepisoopi  memorati  auctoritate  apostolioa  duximas  confirmandam; 
et  ne  quid  nd  excutionem  arcbiepisoopalis  officli  sibi  desit,  pallium  videlioet  insigne  plenitndinia  pontificalis  offioii,  iptä 
dnjcimu*  eoncedendum.  •  S.  618. — Wir  halien  diese  materie  besonders  um  deswillen  etwa»  ausführlicher  behandelt;  weil 
wir  dadurch  ganz  unbegründete  urtheile  über  das  verfahren  papst  Innocenz'  III  in  dem  maiozer  scbisma,  wie  z.  B.  dasjenige 
Winkelmann's  in  seinem  Philipp  v,  Schwaben.  Bd.  I,  S.  226,  zu  beseitigen  hofften.  Dem  sonst  so  vorsiohtigen  forscher 
schwindet  nämlich,  wie  es  scheint,  einmal  der  historische  boden  unter  den  fflsseo  und  er  gerät  h  dann  auf  den  schlüpfrigen 
pfad  des  raisonnements,  der  ihn  zu  dem  gewiss  unbegründeten  urtbeil  führt :  ,  Liess  sich  gegen  die  Verwerfung  Lupoid« 
nicht  viel  einwenden,  —  denn  sie  geschah  nach  demselben  Grundsatze,  dessen  allgemeine  Beobachtung  Innoceuz  sogar 
bei  seinem  Ereunde  dem  Hofkanzler  Konrad  und  inzwischen  auch  bei  Eberhard  von  Salzburg  erzwungen  hatte,  —  so 
sprach  doch  die  Einsetzung  Sigfrids  offenbar  allen  Recbtsbegriffen  höhn.  Die  hier  begangene  Ungerechtigkeit  aber 
wurzelte  nicht  in  einzelnen  Personen,  sondern  in  dem  Institute  des  Papsttbums  seihst  und  in  seiner  schrankenlosen 
Machtvollkommenheit  zu  gebieten  und  zu  verbieten,  welche  wohl  in  ihrer  Anwendung  von  einzelnen  bekritelt,  aber  im 
Prinzipe  von  niemanden  angegriffen  wurde.«  Diese  ausfOhrungen,  an  welche  sich  deutliche  anklänge  bei  Schwemer 
(Incooenz  III  und  die  deutsche  Kirche  von  1198  —  1208),  namentlich  auf  S.  98  finden,  wo  von  ,  vielfachen  eingriffen, 
welche  Innocenz  sich  in  das  deutsche  kirchenwesen  erlaubte«,  die  rede  ist,  stehen  offenbar  in  einem  unvorteilhaften 
contrast  zu  der  gewiss  wohlbegründeten  beurtheilung  der  candidatur  Luitpold'«,  zu  der  sich  Winkelmann  selbst  her- 
beilässt  Derselbe  weist  nämlich  auf  S.  192  und  193  seines  obengenannten  Werkes  gründlich  und  überzeugend  nach, 
dass  k.  Philipp  bei  der  wähl  Luitpold 's  für  den  erzbischoflichen  Btuhl  vou  Mainz  «ehr  unklug  gehandelt  habe,  indem 
er  durch  dieselbe  dem  papste  das  spiel  erleichterte,  seine  eigene  sache  aber  unnöthiger  weise  verdarb.  Winkelmann's 
erOrterung  gipfelt  in  dem  ausdruck  der  auch  von  uns  getheilten  Uberzeugung :  ,  Pbilipp's  Verfahren  in  dieser  Ange- 
legenheit erscheint  um  so  unbegreiflicher,  weil  er  durch  dasselbe  sieb  zum  ersten  Male  dem  Papste  gegenüber  voll- 
ständig ins  Unrecht  setzte«. 

Wenn  man  der  persönlichkeit  erzbischofSifrid's  näher  treten  und  über  die  bedeutnng  derselben  klarheit 
gewinnen  will,  mus*  man  zuvörderst  die  überaus  schwierigen  Verhältnisse  erwägen,  unter  denen  er  von  einer  höchst 
einflussreichen  politischen  partei  zum  mächtigsten  raetropoliten  der  kirche  in  Deutschland  und  zum  erzkanzler  des  reiches 
ausersehen  wurde,  und  man  wird  dann  wohl  kaum  zweifeln,  dass  der  für  eine  so  wichtige  Stellung  als  geeignet  gehaltene 
mann  reich  an  persönlichen  vorzögen  war  und  gewiss  manche  vertrauenerweckende  eigenschaften  in  sich  vereinigte. 
Und  wenn  die  partei  der  gegner  ihre  sache  am  besten  dadurch  fördern  zu  können  glaubte,  dass  sie  dieselbe  einer  so 
derben  natur  anvertraute,  wie  sie  der  gewiss  als  kämpe  in  schwerer  rüstung  längst  erprobte  bischof  Luitpold  von  Worms 
besä«*,  so  drängt  sich  gewissermassen  die  Überzeugung  auf,  dass  auch  seinrivale,  welcher  ihm  zu  hartem  kämpf  gegen- 
über gestellt  wurde,  über  mittel  des  Charakters  gebot,  die  fern  von  schwäche  einen  siegreichen  ausgang  des  Streites 
erwarten  Hessen. 

Somit  kann  es  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  der  Eppsteiner  vor  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  er  die  zogel 
seiner  hochwichtigen  geistlichen  und  weltlichen  regierung  ergriff,  beweise  von  Willenskraft  und  geistiger  befahigung 
gegeben  hatte,  die  das  vou  einer  grossen  politischen  partei  mit  einem  könig  an  der  spitze  in  ihn  gesetzte  vertrauen 
ebenso  rechtfertigten,  wie  die  erfolge,  die  er  in  heissen  kämpfen  für  Otto  von  Braunschweig  und  gegen  Philipp  von 
Schwaben,  später  gegen  Otto  und  für  den  Staufer  Friedrich  II,  für  das  recht  und  ansehen  des  papstes  und  für  seine 
eigene  Stellung  in  der  kirche  und  im  reich  davontrug.  Mochte  der  Wellenschlag  der  in  ihren  tiefen  aufgewühlten  see  die 


Digitized  by  Google 


XXIV 


staatliche  und  kirchliche  Ordnung  noch  so  sehr  bedrohen,  Sigfrid  hat  auf  den  zahlreichen  Versammlungen  von  der 
höchsten  politischen  bedeutung,  denen  er  anwohnte,  stet«  den  tiefgehendsten  einfluss  aof  die  gescbicke  des  deutsches 
reiches  and  des  gcsammten  abendlandes  ausgeübt. 

Dies  scheint  aber,  wenn  nns  unsere  ahnung  nicht  tragt,  in  Wirklichkeit  noch  in  weit  höherem  masse  der  fall 
gewesen  zu  sein,  als  es  die  aus  den  quellen  erkennbaren  und  nachweislichen  thatsaohen  bezeugen;  ja  wir  möchten 
nicht  zweifeln,  dass  die  nach  unserer  Überzeugung  von  papst  Inoocenz  III  angebahnte,  wenn  nicht  durch  sein  macht- 
wort  geregelte  Ordnung  bei  der  kaiserwahl  (Vgl.  Deussen,  Die  päpstliche  Approbation  der  deutschen  KonigswahL 
14  flgde.),  d.  i.  der  anfang  des  kurfürstencollegioms,  zum  theil  auch  ein  werk  unseres  erzbischofs Sigfrid  II 
ist  Dies  brachte  schon  seine  Stellung  mit  sich.  Denn  dem  herkommen  gemäss  stand  dem  mainzer  erzbischof  das  recht 
zu,  das  wahlausschreiben  ergehen  zu  lassen,  und  bei  der  wähl  selbst  gab  er  die  erste  stimme  ab.  (Qis  accensus  archi- 
episcopus  Moguntinus,  inquit,  cui  potissimum  propter  prima  tum  Mogontiae  sedis  eligeodi  et  coosecrandi  regia  autoritas 
deferebatur,  principe«  de  toto  regno  Moguntiam  evocavit,  ut  communi  consilio  Rudolfum  ducem  regem  coostitoeret 
Lambert us  Uersfeld  io :  M.  G.  SS.  V,  204.  —  Igitur  Albertus  —  nam  id  iuris,  dum  regmim  vaoat,  Maguntini  arcbi- 
episcopi  ab  antiquioribus  esse  traditur  —  principe«  regni  in  ipsa  civitate  Maguntia  tempore  autumpnali  oonvocat. 
OttonisFrismg.GesU  Friderici  imp.  in:  M.G.SS.XX,  360  — .  . .  clectionis  primam  vocem  Maguntino  archiepisoopo, 
deinde  quod  super  est  caeteris  secundom  ordinem  prindpibus  recognoscimus,  regalem  etc.  Schreiben  k.  Friedrich  I.  in: 
M.  G.  SS.  XX,  426.  —  Mogontinus  regiam  curiam  omnibus  principibus  Franoford  adiendam  in  festo  sancti  Martini 
promulgavit.  Chron.  Sampetr. ed. Stübel.  in:  Geschichtsquellen  d.  Provinz  Sachsen.  I,  51.  Praecipuarn  vocem  praesul 
de  iure  vetusto  Maguntinus  habet.  Ligurinus.  VI,  607.*) 

Seinen  beruf  als  kirchenffirst  hat  Sigfrid  auf  mehreren  concilien  mit  eifer  erfüllt  und  wie  er  das  wobl  der 
klöster  auf  jede  weise  zu  fördert!  stets  bemüht  war,  so  hat  er  auch  niemals  unterlassen,  gegensätze  auszugleichen, 
miashelligkeiten  beizulegen  und  nach  krftften  frieden  zu  stiften.  Von  seiner  umfassenden  und  höchst  erspriesslicben 
tbätigkeit  in  dieser  richtnng  legen  zahlreiche  seiner  Urkunden  den  sprechendsten  beweis  ab.  —  An  energie  hat  es 
Sigfrid  wohl  nie  gefehlt  und  wenn  es  galt,  war  er  bereit,  selbst  die  gefahren  und  ruDben  des  krieges  zu  theilen. 
Ohne  tollkühn  zu  sein,  bewies  er  sich  auf  dem  gebiete  der  politik  thatkräftig  genug,  zugleich  aber  schaute  ihn  ein 
reiches  mass  von  vorsieht  gegen  die  gefahren  unüberlegter  schritte.  Es  gelang  ihm  daher  wohl,  in  den  kämpfen  um  die 
deutsche  königskrone  nicht  nur  seine  würde  und  seine  pernio  in  jeder  beziehung  intact  zu  erhalten,  sondern  auch 
die  wucht  seines  zwiefachen  amtes  zur  geltuug  zu  bringen.  Die  grossen  und  weltbewegenden  ereignisse,  an  welchen  er 
sich  als  der  mächtigste  deutsche  kirchenffirst  und  oberste  reichsbeamte  in  hervorragender  weise  betbeiligeu  musste, 
nahmen  daher  eine  für  ihn  und  die  seinen  glückliche  wendung,  so  dass  er  den  sieg  über  alle  seine  Regner  davontrug, 
und  diese  sich  niemals  von  ihren  niederlagen  zu  erneutem  widerstand  aufraffen  konnten.  Auch  die  herrsebertugenden 
des  eigenwillens  und  der  überzeugungstreue  besass  er  genugsam,  so  dass  er  gern  den  eigenen  erwägungen  folgte  und 
nur  solche  massnahmen  zu  ergreifen  pflegte,  welche  ihm  als  die  besten  erschienen.  So  mag  es  denn  wobl  auch 
gekommen  sein,  dass  er  mit  den  bischöfen  von  Speier  und  Worms  bedenken  trug,  auf  der  von  dem  päpstlichen  legalen 
Guido  von  Präneste  zu  ende  Juni  1201  berufenen  fürstenversammlung  zu  Cöln  zu  erscheinen  (S.  unten  Nr.  12),  indem 
er  sich  vielleicht  von  einer  derartigen  Versammlung  nicht  den  erfolg  versprach,  welchen  der  cardinallegat  erwartete. 


selb«  neuerdings  mehrfach  »ingehend  behandelt  ward«,  and  beschränken  ani  deshalb  darauf,  dl*  betreffend»  litteratur  ansafnbren : 
Lorenz,  PI»  siebente  Knntlmni«  bei  Rudolf«  I.  KOnjgtwabl  (Sitznngsber.  der  phil.  hlMor.  Klaue  der  kaisert.  Aked.  d.  Wissen- 
schaften. XVII.);  Leren.  Deutsche  Geschichte.  I.  Vergl.  Waitz,  Gatt.  Gel.  Anz.  1857;  BKrwald,  Ueber  die  Echtheit  and 
Bedeutung  der  Urkunde  K5n.  Rudolfi  I.  betreffend  die  baierisebe  Kar.  (Sltzungsbcr.  XXI.) ;  Phillips.  Die  deutsche  Knnignrehl 
bii  zur  goldenen  Bulle.  < Sitznngsber.  XXIV  und  XXVI.);  Uomeyer.  Die  Stellung  de*  SncbseospiegeU  zum  Sch*abira»piegeU 
(Bericht  der  konigl.  prenss.  Ak.  d.  WU».  1852.» ;  Heinrich.  De  origine  iuris  Septem  prineipum  electorum ;  Fielt  er,  üeber  die 
Enutehungszelt  de»  Sachsenspiegels  und  die  Ableitung  des  Schwabenspiegel»  ans  dem  Deuttchenspiegel ;  H  »dicke,  Enrreeht  und 
Ertatnt  der  Laienfursten.  Versuch  einer  Erklärung  des  Sachsenspiegels.  Programm  der  kgl.  Landesechole  Pforta  1872  (Bier  ist 
die  litteratur  Uber  den  Sachsen-  und  Schwabenspiegel  amfülirlieh  verzeichnet);  Waitz.  Die  Reichstage  zu  Frankfurt  und  Wun- 
barg.  1208  and  1209.  (Forschungen  tat  d.  Gesch.  XH1,  200.)-  Schirmte eb*r.  Die  Entstehung  de«  Kurfurztencollegiums. 
Bertin,  1874. 
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Wenn  aber  neuerdings  Winkelmann  (Philipp  v.  Schwaben.  I,  219  und  221)  in  dem  fernbleiben  Sigfrid'»  von  dieser 
Versammlung  ein  ,  Mißvergnügen  desselben  über  die  päpstliche  Einmischung  *  erkennen  zu  dürfen  glaubt,  so  geht  er 
in  anbetracht  der  grossen  ergebenheit  des  erwählten  von  Mainz  an  den  päpstlichen  stnhl  einen  schritt  zu  weit  Denn 
die  leiseste  missstimmuug  prinzipieller  natur  zwischen  dem  päpstlichen  legaten  und  dem  seiner  hilfe  so  sehr  bedürf- 
tigen candidaten  für  den  zweifach  begehrten  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  würde  es  sicher  unmöglich  gemacht 
haben,  dass  Sigfrid  noch  im  sommer  des  jahres  1201  von  Guido  v.Praeneste  die  administration  der  mainzer  erzdificese 
und  bald  darauf  aus  seiner  band  die  erzbischöfliche  weihe  erhielt.  Hätte  er  auch  später  in  den  schweren  reiten,  die 
einen  grossen  theil  seiner  regierungsperiode  ausfüllten,  nur  einen  augcnblick  seine  pflichten  als  oberhirte  vergessen  oder 
in  der  ergebenheit  gegen  das  haupt  der  kirche  gestrauchelt,  so  würde  ihm  bald  der  boden  unter  den  füssen  gewankt  » 
haben,  und  die  leiseste  erschütterung  des  Vertrauens,  das  der  heilige  stahl  zu  Rom  in  ihn  setzte,  hätte  leicht  für  ihn 
und  die  politische  partei,  deren  sache  er  vertrat,  verhängnissvoll  werden  können.  Wohlverdient  ist  daher  das  glänzende 
lob,  welches  Hartmann  Schedel  unserem  erzbischof  spendet,  indem  er  von  ihm  sagt:  ,  Sigefridus  secundns  et  magnus.* 
(Böhmer-Hoher.  Font.  IV,  361.) 

Vielleicht  könnte  gegen  Sigfrid  der  Vorwurf  der  Verschwendung  erholten  werden,  da  er  in  Italien  erhebliche 
schulden  machte,  welche  schwer  auf  seiner  diöcese  lasteten.  Im  jähre  1233  sah  sich  nämlich  sein  nacbfolger  Sigfrid  III 
veranlasst,  zugleich  mit  dem  gesamraten  mainzer  ölen»  den  20.  theil  aller  geistlichen  einkünfte  zu  erheben,  um  jene 
schulden  zu  tilgen,  und  er  selbst  leistete  einen  persönlichen  eid,  dass  er  niemals  ein  anlehen  jenseits  der  berge  (ultra 
Montana)  ohne  Zustimmung  des  domkapitels  contrahieren  wolle.  (Oppressionem,  quam  ex  ooere  debitorum  in  Italia 
contractorom  sustinet  ecclesia  moguntina,  provideconsiderantes;  timebamus  non  immerito^  quod  summa  exeresoentium 
usurarum  tanta  fieret  tempore  prooedente,  quod  ad  solutionem  ipsius  dicte  ecclesie  predia  et  possessiooes  non  sufticerent. 
Universe  liberationi  itaque  ipsius  pio  compassionis  intendentes  affectu,  de  comrauni  consensu  et  assensu  sie  duximus 
ordinandum;  ut  per  universam  diocesiro  moguntinam  vicesima  colligatur  de  omnibus  redditibns  ecclesiasticis,  prelaturis 

videlicet,  ofneiis,  prebendis  et  personarum ;  et  ex  ea  prefata  debita  persolvantur  per  idoneas  persona*,  quibns 

iuratis  boc  ooinmisirous  faciendum.  Gudenus,  C.  d.  I,  225.  Vgl.  unten  bei  Erzbischof  Sigfrid  III,  Nr. 95.  Hoc  etiam 
anno  Sifridus  Maguutinus  habito  consilio  cum  canonici«  Maguntinis  pro  sui  predecessoris  debitis,  quibus  episcopatns 
iam  duduro  Korne  fuerat  obligatus,  in  tota  saa  diocesi  reddituum  vicesimam  paitem  a  personis  ecclesiasticis  colligi  man- 
davit  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  391  u.  M.  G. SS. XVI.  28.)  —  Wir  glauben  kaum,  dass  Sigfrid  durch 
leichfertigkeit  oder  durch  einen  anderen  cbarakterfehler  veranlasst  wurde,  die  fiuanzkräfte  seiner  diöcese  über  das 
erlaubte  maas  In  ansprach  zu  nehmen,  sondern  seine  hohe  kirchliche  und  politische  Stellung  brachte  es  mit  sieb,  dass 
er  bei  gelegenheiten,  wie  das  lateranische  concil  von  1215  oder  die  krönung  k.  Friedrich  IL  im  jähre  1220  waren, 
eioen  aufwand  machen  mus&te,  welcher  gTosse  summen  verschlang.  Auch  unterliegt  es  wohl  keinem  zweifei,  dass 
der  schuldenBtand  der  mainzer  erzdiöcese  zum  grossen  theil  von  den  vorgäugern  Sigfrid's  herrührte,  da  die  kriegerischen 
Unternehmungen  Christian'*  I.  und  Konrad's  I,  die  fluanzkräfte  ihres  lacdes  gewiss  allzusehr  geschwächt  hatten.  Uod 
so  ist  es  denn  ganz  glaubhaft,  wenn  MS.  Petrensis  nach  Gudenus,  Hist.  Erfurt.  51  (auch  Joannis  R.  M.  III,  596) 
überliefert,  dass  erzbischof  Sigfrid  III  auf  der  Versammlung  zu  Frankfurt  1234  gesagt  habe :  „  Oportet  se  acoomodare 
praesenti  necessitati;  nam  per  habita  bella  tum  in  territoriis  nostris,  tum  in  Turoarum  pronineiis  aerarium  nostrum 
exhaustum  est,  qnod  necessario  restaurare  dehemus.  Komae  item  per  aotecessores  nostros  multa  debiu  contracta  sunt, 
ob  non  exsolutas  pecunias  palliales.*  Endlich  wollen  wir  zur  persönlichen  rechtfertigung  Sigfrid's  seiner  misslichen 
finanzlage  gegeiiüber  nooh  das  zeugniss  der  Gesta  Trevir.,  contin.  IV  (M.  G.  SS.  XXIV,  391)  anführen,  wo  er  aus- 
drQcklich  ,  panper  et  modicus  *  genaunt  wird. 

Auf  der  höhe  seines  politischen  einflusses  stand  Sigfrid,  als  ihn  papst  lnnocenz  III  zu  seinem  legaten  in 
Deutschland  ernannt  hatte.  (Quälern  habet  domnus  papa  potestatem,  talem  contulit  Moguntino  in  Alemannia,  et 
ot  eisdein  vestibus  utatur  quibus  domnus  papa  utitur  et  equura  albura  habeat.  Reinen  Ann.  in:  M.G. SS.  XVI, 664; 
Böhmer,  Font. II,  380.)  Heber  den  genauen  Zeitpunkt,  wann  ihm  diese  hohe  würde  Obertragen  wurde,  und  über  die 
Zeitdauer  derselben  besteht  bis  jetzt  noch  Unsicherheit,  doch  lässt  sich  die  fragliche  Chronologie  nunmehr  wenigstens 
einigermaßen  fixieren.  Den  ersten  versuch  biezu  machte  Böhmer,  indem  er  in  den  Regesten  Papst  lnnocenz'  III, 
S.  321  darauf  hinwies,  dass  lnnocenz  in  seinem  briefe  von  1212  Febr.  28  (nicht  27,  vergl.  unten  Nr.  181)  unseren 
Sigfrid  einfach  als  mainzer  erzbischof  bezeichnete,  während  er  in  seinem  briefe  von  1212  April  4  (Vgl.  unten  Nr.  182) 
Will.  K<w«tt*i>  Einkitanr.  4 
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ooob  ■  apostolicae  sedis  legatus  *  hinzufügte,  woraus  zu  schliefen  ist  das»  die  eroennung  wohl  in  den  März  lallt.  Zu 
dieser  ansieht  bekennt  sich  auch  Langerfeldt  Kaiser  Otto  IV.  Seite  167.  Nun  hat  neuerdings  Winkelmai)  n. 
Philipp  v.  Schwaben  und  Otto  v.  Braunschweig.  II,  305.  Note  2  dargethan,  dam  Sigfrid  .spätestens  tu  Anfang  des 
März,  wenn  nicht  etwa»  früher*  mit  dem  amte  eines  päpstlichen  legaten  betraut  ward.  Wenn  der  genannte  forscher 
jedoch  in  seiner  ausführung  bemerkt:  «Sigfrid  aber  brauoht  den  legateatitel  in  seinen  Urkunden  noch  nicht  12.  Sept. 
1212,  s.  Scriba  II,  25,  asuerst  25.  Märe  1213.  Baur  II,  49*,  so  bedarf  dieser  sau  nach  verschiedenen  seilen  einer 
beriebtigung.  Zuvörderst  gehört  die  nach  Scriba  angefahrte  Urkunde  nicht  zum  12,  sondern  zum  4.  September  (Vgl. 
unten  Nr.  187)  und  Sigfrid  bezeichnet  sich  in  derselben  wirklich  mit  .apostolicae  sedis  legatus*.  Die  letzte  seiner 
Urkunden,  in  welchen  sieb  unser  erzbisobof  nur  .sanetae  Mogui.tinae  sedU  archiepiscopus  *  nennt,  ist  vielmehr  die 
von  1212  Febr.  4  (S.  unten  Nr.  177),  und  bereits  1212.  Juli  4  bezeichnet  er  sich  mit  .apostolicae  sedis  legatus«. 
(S.  unten  Nr.  186.) 

Nun  findet  sich  aber  in  Chronica  regia  Colon.  (M.  6.  SS.  XXIV,  16)  z.  j.  1212  die  stelle: ,  In  quadragetdma 
Sifridus  Mag.  aeus  a  domino  papa  delegatus  Ottonem  imperatorem  publice  pronuntiavit  exeommnnicatum.*  und  da 
der  hier  jedenfalls  gemeinte  sonntag  Invocavit  im  jähr  1212  auf  Februar  11  fällt,  so  ist  die  künde  von  der  ernennung 
Sifrid's  zum  päpstlichen  legaten  wohl  zwischen  dem  oben  bezeichneten  Februar  4  und  dein  Februar  1 1  in  Mainz  ein- 
getroffen. Dies  stimmt  auch  sachlich  ganz  wohl,  da  anzunehmen  ist,  dass  der  papst  dein  erzbischof  Sigfrid,  wenn 
nicht  früher,  so  doch  zu  gleicher  zeit,  als  er  ihn  beauftragte,  die  exeommunikation  könig  Otto's  IV.  zu  verkünden, 
auch  die  würde  eines  apostolischen  legaten  verlieh. 

Bezüglich  des  termins,  bis  zu  welchem  Sigfrid  als  pipstlicher  legat  fungierte,  stimmen  wtrWinkelinaun  bei, 
wenn  er  a.  a.  o.  S.  424  und  432,  Note  1  hiefür  das  lateranische  concil  von  1215  November  annimmt.  Doch  müssen 
wir  bemerken,  dass  die  von  Winkelmaun  a.  a.  o.  432,  Note  angezogene  urkunde  aus  Rossel,  Urkundenbuch  der 
Abtei  Eberbach.  I,  170  nicht  zum  15,  sondern  zum  20.  August  gehört.  (Vgl.  unten  Nr.  250.)  Auch  tritt  Sigfrid  in 
dieser  Urkunde  keineswegs  .zuletzt*  mit  dem  legatentiu-l  anf.  denn  in  der  von  ihm  mit  anderen  bischöfen  und  herro 
ausgestellten  Urkunde  von  1215  September  8  und  in  der  kaiserurkunde  von  1215  September  11  erscheint  er  noch 
als  .Moguntinus  archiepiscopus,  apostolicae  sedis  legatus*.  Dahingegen  nennt  er  sich  in  der  urkunde  von  1215 
Dezember  18,  welche  in  Rom  ausgestellt  ist,  zum  erstenmal  wieder  nur:  , Dei  gratia  sanetae  Mognntinae  sedis  archi- 
episcopus*.  (Siebe  unten  nr  258.)  Noch  sei  bemerkt,  dass  Sigfrid  in  allen  den  siebzehn  von  1212  Juli  4  bis  1215 
Sept.  8  von  ihm  selbst  ausgestellten  Urkunden  niemals  unterlässt,  sieb  den  ütel  .apostolicae sedis  legatus*  beizulegen, 
während  er  in  den  kaiserurkunden  von  1212  Oct  bis  1215  Sept  11,  in  welchen  er  25  mal  als  zeuge  vorkommt,  nur 
zehnmal  mit  der  bezeichnung  jener  würde  auftritt.  Ausserdem  giebt  ihm  kaiser  Friedrich  II  in  der  urkunde  von 
1212  Oot.  5  das  prädikat  .npoisi.  sedis  legatus*  und  kanzler  Konrad  fügt  in  der  recognttionsfbrmel  zu  .vice  domini 
Sigefridi  Maguntini  archiepiscopi «  zuweilen  nooh  bei  , et  apostolicae  sedis  legati*.  (Vergl.  Murr,  Coramentatio  de  re 
diplom.  Friderici  II  imp.  aug.  20;  Böhmer- F icke r.  Reg.  irnp.  nr.  705,  711,  793,  794.)  Endlich  darf  hier  nicht 
unerwähnt  bleiben,  dass  die  Ann.  Col.  maz.  (M.  G.  SS.  XVII,  826  u.  Bö  h  m  er,  Font  II,  348)  und  die  Ann.  Marbac. 
(M.  G.  SS.  XVII,  172  und  Böhmer,  Font  III,  98)  in  ihren  berichten  über  die  fürstenversammlung  zu  Bamberg 
i.  j.  1211  unsern  erzbischof  schon ,  legat  *  nennen.  (.  legatus  a  papa  constitutns  ■  und ,  ab  ipso  papa  legatione  suseepta  *. 
S.  unten  Nr.  167).  Höchst  wahrscheinlich  ist  die  eigenschaft  als  päpstlicher  bevollmächtigter,  in  welcher  er  zu  Bam- 
berg erscheint  nur  mit  der  Untersuchung  über  die  enuordung  k.  Philipps  und  über  den  antbeil  des  bischofs  Ekbert  an 
derselben  in  Verbindung  zu  bringen.  (Vgl.  W  i  n  k  e  1  m  a  n  n  a.  a.  o.  II,  273.) 

Als  auffallend  verdient  es  hier  bemerkt  zu  werden,  dass  Sigfrid  nur  in  drei  Urkunden,  in  welchen  er  als  zeuge 
vorkommt  sich  erzkanzler  nennt  nämlich:  1201  Sept  26  .Germania«  archicancellarius*,  1215  Mai  3  .imperialis 
aulae  archicancellarius*,  1215  Juli  .totios  Germaoiae  archicancellarius*. 

Die  datierung  vieler  Urkunden  Sigfrid" s  nach  jähren  seines  pontifikata  hat  häufig  irrthümer  ver- 
ursacht welche  zumeist  darin  ihren  grund  hatten,  dass  man  seine  pontifikatsjahre  von  1200  an  zählte,  während  er  selbst 
seine  regierungszeit  ganz  correot  vom  30.  September  1201  an,  nämlich  dem  tage  seiner  consecration,  rechnete.  (Vgl. 
Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben.  I,  209.  Note  1.)  Die  zahl  der  pontifikat.sjabre  ist  daher  vor  dem  30.  Sept 
stets  um  1  niedriger  als  die  zahl  der  jähre  des  dreizehnten  jahrhunderts,  während  nach  dem  30.  Sept  die  zahl  des 
ponti6kats  mit  den  einem  oder  zehnem  der  jahreazahl  übereinstimmt  Zur  erläuterung  bemerken  wir :  Da&tagesdatuin 
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Dezember  8  mit  pontifikat  3  (S.  unten  Nr.  44)  weist  sicher  auf  das  jähr  1203  hin,  und  das  Originaldatum  1203  

pontif.  nri  a.  3.  (S.  unten  Nr.  42)  nöthigt  uns,  die  Urkunde  .nach  September  30'  zu  setzen. 

Zwei  siege)  unseres  erzbiaobofs  beschreibt  W«  rdt wein  in  Nova  subsidia  III.  praefatio  IV  u.  XX,  sowie 
tab.  XVL  Die  itschrift  lautet :  ,  Sifridus  di  gra.  sce.  Maguntine  sedis.  archieps  *,  wobei  die  hier  zum  erstenmal  vor- 
kommende und  von  dieser  zeit  an  immer  beibehaltene  hinzuragung  von  »sancte*  zn  sedis  Mog.  bemerkenswerth  ist. 
Ausserdem  vgl.  G  od  onus,  C.  d.  I,  685. 

Eine  mouographie  Uber  Sigfrid  II  ist  bis  jetzt  nicht  vorhanden,  obgleich  es  an  reichem  und  dankbarem  stoff 
für  eine  solche  keineswegs  gebricht.  Dagegen  ist  die  kaiser-  nnd  reichsgeschichte  der  periode,  in  welche  das  pontifikat 
unseres  Eppsteioers  fällt,  in  der  neueren  und  neuesten  zeit  mehrfach  bearbeitet  worden.  Zuvorderst  ist  das  funda- 
meotalwerk  Böhmer,  DieRegesten  des  Kaiserreichs  unter  Philipp,  Otto  II,  Friedrich  II,  Heinrich  (VII)  u.  Conrad  IV 
1198 — 1254  nebst  den  Kegesten  der  Päpste  Innocenz  III,  Honorius  III  und  Gregor  IX  zu  erwähnen.  (Stuttgart 
1849);  die  papstgeschichte  des  ersten  viertbeils  des  dreizehnten  jahrhunderts  fand  eine  umfassende  bebandlung  durch 
Hurter,  Geschichte  Papst  Innocenz  des  Dritten  und  seiner  Zeitgenossen.  2  Bände.  Gotha  1841 — 43.  Dann  folgen : 
Otto  Abel,  K.  Philipp  der  HohensUufe.  (Berlin  185ü);  O.  Abel,  K.  Otto  IV  und  K.  Friedrich  II.  (Berlin  1856); 
Sohirrmacher,  K.  Friderich  der  Zweite.  Bd.  1  u.  2.  (Güttingen.  1859  und  1861);  Winkelmann,  Geschiebte 
K.  Friedriohs  d.  Zweiten  und  seiner  Reiche.  (Berlin  1863)  Langerfeldt,  Kaiser  Otto  d.  Vierte.  (Hannover  1872); 
Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV  von  Braunscbweig.  Erster  Band.  Leipzig  1873-  Zweiter  Band. 
1878;  Röhricht,  Beitrüge  zur  Geschichte  der  Kreuzzage.  2  Bände.  Berlin.  1874  u.  1878.  Neue  Ausgabe:  J.  F. 
Böhmer,  Regeata  imperii.  V.  Die  Regeaten  des  Kaiserreichs  unter  Philipp,  Olto  IV,  Friedrich  II,  Heinrich  (VII), 
Conrad  IV,  Heinrich  Raspe,  Wilhelm  und  Richard.  1198 — 1272.  Nach  der  Neubearbeitung  nnd  dem  Nachlasse 
Jobann  Friedrich  Böhmer's  neu  herausgegeben  und  ergänzt  von  Julius  Ficker.  Erste  Abtheilung.  Innsbruck.  1881, 
Zweite  Abtheiluug.  1882;  Schwemer,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche  während  des  Thronstreites  von  1198 
bis  1208.  Strassburg  1882;  Uarnack,  Das  Kurfürstencollegium  bis  zur  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts.  Glessen. 
1883.  (Reeensionen  von  Tann  er  t  in:  Mittbeilungen  des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung.  V,  629. 
und  von  Quidde  in:  historische  Zeitschrift  von  Sybel.  Neue  Folge.  XVII,  127  flgde.  Hier  wird  in  bedeutungsvoller 
Weise  bemerkt:  ,  Es  ist  nicht  richtig,  dass  in  der  Frage  der  deutschen  Königswahl  die  Curie  das  Majoritätsprincip  in 
unserem  Sinne,  wie  es  erst  die  goldene  Bulle  einführt,  vertritt  und  dass  Innocenz  in  wesentlich  anderer  Weise,  als  da« 
auch  in  Deutschland  geschah,  auf  die  Stimmenmehrheit  Gewicht  legi,  dass  er  auf  sie  seine  Entscheidung  gründet ;  nur 
ganz  nebenbei  und  zunächst  zur  Entkräftung  des  von  den  Anhängern  Philipp'*  vorgebrachten  Arguments,  dass  die 
Mehrheit  der  Fürsten  auf  seiner  Seite  stehe,  wird  angeführt,  dass  Otto  die  Mehrheit  der  bevorzugten  Wähler  für  sieb 
habe.  Und  diese  Unterscheidung  der  Wählerklassen  ist  dem  Papste  vertnuthlich  von  Deutschland  aus  suppeditirt 
worden.«);  Scheffer-Boicborst,  Die  baierische  Kur  im  13  Jahrhundert,  in:  Sitzungsberichte  des  pbi)os.-philol. 
n.  histor.  Classe  der  k.  bayer,  Akad.  der  Wissenschaften.  IS.  84,  Heft  III,  462—506;  Tannert,  Die  Entwicklung 
des  Vorstimmreohts.  Köln  1884;  Quidde,  Die  Entstehung  des  KurfQrstencollegiuros.  Frankfurt  1884;  A.  Fanta, 
Ein  Bericht  Ober  die  Ansprüche  des  Königs  Alfons  auf  den  deutschen  Throo.  in:  Mittheilungen  des  Instit  für  österr. 
Geschichtsforschung.  VI,  94.  In  bezug  auf  die  .Verfassungsgeschichte  von  Mainz*  ist  die  unter  diesem  Titel  auch 
separat  erschienene  zweite  abtheilung  von  band  II  der  .Chroniken  der  mittelrb.  Städte.  Mainz.*  (Die  Chroniken 
der  deutschen  Städte.  17  und  18  Band),  welche  Hegel  herausgab  (Leipzig  1882).  von  hervorragender  bedeutung. 
(Reeensionen:  vou  Fedor  Becb.  in:  Literarisches  Centraiblatt  vou  Zarncke.  1882,  Nr  6.  Zur  Geschiebte  der  Stadt 
Mainz  im  Mittelalter.  1)  Die  Ausgabe  der  Mainzer  Chroniken  i.  d.  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Eine  Studie  von 
Arthur  Wyss  in  Darmstadt,  2)  C.  Hegel,  Verfassungsgeschichle  von  Mainz.  Von  Robert  Hoeniger  in  Cö)n. 
in:  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Hettner  und  Dr.  K.  Lamprecht, 
Jhrg.  III,  Heft  1,  35 — 63-  —  Hierzu  gehören:  1)  Erwiderung  von  Prof. C.Hegel.  2)  Entgegnung  von  Dr.  A.  Wyss. 
3)  Ueber  die  Mainzer  Chronik  von  1459 — -1484.  Von  Dr.  A.  Wyss.  in:  Westdeutsche  Zeitschrift  Jahrgang  III, 
Heft  IV,  398  -417.) 
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32a.  Luitpold,  Oegenerzbischof.*)  1200  ende  bis  1208  Juni. 

Die  berkunft  Luitpold'*  war  lange  dunkel  und  es  findet  sich  das  geschleckt,  dem  er  entstammt«,  in  der  mainzer 
unseres  wissens  erat  im  jähre  1722  bei  Joannis  erwähnt,  welcher  in  Rer.  Mog.  I,  585.  Note  2  bemerkt: 
.  VetuaU,  nobilique  Scheinfeldwrum  sive  Scbonfeldionim  prosapia  nalus  fuit . .  .  Utromque  oognoscere  est  ex  litten« 
ipsius  anno  1 196  et  1 198  datis,  quasdiplomatibos  Moguutinensibos  inserui*.  Die  beiden  hier  erwähnten  Urkunden  ver- 
öffentlichte i.  j.  1728  Gudenus.  in:  Sylloge  veterum  dipiomatum  S.  41  u.  56  mit  einer  dritten,  die  hier  in  betracht 
kommt,  v.  j.  1199  auf  S.  60,  und  es  wurden  dieselben  anch  abgedruckt  von  Schannat,  Bist,  episcop.  Wormat,  II, 
90,  92  u.  93.  War  Joannis  durch  die  erwähn nng  der  »prosapia  Scheinfeldiorum*  bereits  auf  der  rechten  labrte  zur 
entdeckung  der  familie  Luitpolde  gewesen,  so  lenkte  er  durch  die  hinzufügung  von  .sive  Scböufeldiorum  •  wieder  von 
derselben  ab,  undGudenus  geriethdann  vollends  in  die  Irre.  In  dem  sonst  der  rfihmlichen  bezeichnung.Gudenisoh* 
würdigen  register  zu  .Sylloge*  erklärt  er  den  in  den  angefahrten  Urkunden  als  bruder des  bischofe  Luitpold  v.  Worms 
vorkommenden  .Fridertcus  de  Schenvelt«  für  einen  .Schönfeld«.  In  Band  I,  Seite  407  seines  Codex  diplomaticus 
bemerkt  er  in  bezug  auf  die  beiden  (täglichen  Urkunden  von  1196  und  1198  (nicht  1206  u.  1208,  wie  in  der  Über- 
schrift fälschlich  gedruckt  steht):  , Quae  porro  Litterae  eum  in  tinein  adduetae  fuerant,  ut  Ni>meu  retegerent  Stem- 
matis, unde  Lupoldus  fuit  prognatus  fde  Scbönfeld]  baotenus  incognitum.*  und  im  Cod.  dipl.  II,  810  fügt  er  zu  der 
notiz  über  den  tod  erzbischof  Sigfrid'»  bei:  ,  Archiepiscopo  Lupoldo  de  Schönfeld*.  Auch  Agnes  de  Schenvelt  in 
Gudenus  C.  d.  I,  708  und  709  erscheint  im  register  als  .de  Scbönfeld.*  Sobaunat  endlich  verwandelte  in  den 
Urkunden  von  1196  u.  1 198  den  Fridericus  de  .Schenvelt*  iu  de  .Schönveit*.  Freilich  ahnte  Joannis  bei  der  iden- 
tirlcirung  ven  ,  Soheinfeldisch  *  mit  ,  Sehönfeldisch  *  ebensowenig  wie  G  u  d  e  n  u  s  bei  der  von  ihm  gemachten  entdeckung 
der  familie  Luitpold'*  oder  Schannat  bei  der  correctur  oder  besser  eorruption  des  .Schenvelt*  in  .Schönveit  \  das« 
sie  ein  genealogisches  rSthpel  aufgaben,  welches  erst  nach  andertbalbhundert  jähren  seine  glückliebe  lösung  finden 
sollte**).  G.  Schenk  z.  S.  hat  das  verdienst,  im  correspondenzblatt  des  geaammtvereins.  Jahrgang  1875,  Nr.  5  in 
einem  aufsatz:  .Die  Abstammung  des  Bischofs  Lupoid  von  Worms*  den  evidenten  beweis  erbracht  zu  haben,  dass 
unser  bischof Luitpold  v.  Worms  .höchst  wahrscheinlich  einem  früh  erloschenen  kleinen,  aber  freien  Herrengeschlecht 
von  Scbeinteid  angehört  hat,  das  seinen  Sitz  in  einer  Burg  Schwarzenberg  bei  Ober-Scheinfeld  in  Franken  hatte, 

Wir  wollen  bier  die  sehr  gewichtigen  genealogischen  erflrterungen  Schenk'«  nicht  wiederholen,  doch  glauben 
wir  die  sprachliche  seile,  welche  in  der  bewussten  ausführung  nur  leise  berührt  wird,  etwas  mehr  betonen  zu  sollen. 
In  der  mittelniederdeutschen  spräche  kann  nach  der  vollwichtigen  erklärung  Dr.  Froramann's,  II.  Vorstands  des  Ger- 
manischen musetims  in  Nürnberg,  .Schenvelt4  ganz  wohl  für.Scheiuvelt*,  aber  gewiss  nicht  für , Schönfclt *  stehen, 
wie  auch  heute  noch  in  der  fränkischen  mundart  e  für  ei  (also  mittelhochdeutsch  ei:  Scheinveit)  gebraucht  wird,  (Vgl. 
Fromm ann's Zeitschrift  filr  die  deutschen  Mundarten.  VII,  43  u.Grimm's Grammatik.  1,  455)  u.  90  folgde.)  —  Für 
Scbönfeld,  welcher  narae  sehr  häufig  vorkommt,  findet  sich  im  12.  jahrhundert  geschrieben:  Schouevelt,  Schonenfeit, 
Soonevelt,  Sconivelt,  niemals  Schenvelt.  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  bezüglich  der  nanien  Schönau,  Schönberg, 
Schönstadt  u.  s.  w.  (Vgl.  Förstemann.  Ortsnamen.) 

Luitpold  erfreute  sich  jedenfalls  eines  bedeutenden  Wohlstandes,  da  er  —  wie  aus  den  eben  citierten  Urkunden 
von  1196  u.  1198  bei  Gudenus  Sylloge  41  u.  56  hervorgeht  —  dem  kloster Schönau  einen  erheblichen  besitz  aus 


*)  Der  ■ehiarastUebe  onbUcbof  Luitpold  kann  natürlich  Dicht  in  die  reihe  der  malnser  ersbischofe  aofgeuijounen  werdeu 
und  In  donelbea  mitzählen.  Die*  geacliah  auch  eebon  nicht  nm  die  mitte  dn  13.  Jahrhundert*,  wie  »a»  dem  ehemaLs  in  der 
BarfOieer-  Kirche  zb  Erfurt  Torhsnden  gewesenen  grabitein  mbicchof  Gerhard*!  I  so  «ruhen  ist,  auf  welchem  dieeer  all  ,arahi- 
•piMopoi  trireiimu  qnincui«  gezahlt  wird.   (S.  uoteo  bei  erzbbehof  Gerbard  I  or  261.) 

**)  Um  alle  die  übrigen  gesclüclitsschreiber  älterer  and  neuerer  seit,  bei  welchen  sich  der  fraglicb*  genealogische  irrthum 
alt  tieheree  erbe  findet,  tu  übergehen,  erwähnen  wir  nor,  dan  nach  Jdngtthin  Winkelmann.  Philips  r.  Sehwaben  and  Otto  IV 
Bd.  I.  191,  Roth  t.  Schreekenttein,  Herr  Diethel  m  ».^Krpnkingin  u.  t.  w.  ia;  ZMitchtiH  f.  Gwcb.  d.  Obefrboinft.  XX VIII,  330, 
Lappenberg  in:  M.  G.  SS.  XXI.  214  not«  53  ond  H  older- Kgge r  In:  M.  G.  SS.  XXIV.  149  note  2  untere  wornuer  blaobof 
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«einem  Patrimonium  zuwendete.  Ebenso  kann  es  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  seine  familie  den  freien  berru  ange- 
hörte, denn  Caesariiis  Heisterbaoensis  im  Dialopus,  Dist.  II,  Cap.  9  bezeiobnet  seinen  bruder  (germanos  suus)  als  „vir 
nobilis*.  Aach  stand  er  zn  dem  speierer  bischof  Konrad  III  v.  Scharfeneok  in  verwandtschaftlichen)  Verhältnis»,  da  er 

selbst  von  demselben  in  der  Urkunde  für  die  kirche  St.  Salvator  zu  Metz  (1203)  sagt:  ,  intenreniente  pro  ipsa 

apudNos  venerabili  Fratre  et  oonsanguineo  nostro,  domino  Spirensi  episoopo*  (Schaunat,  UistepiscWorm. I.  18; 
Remling,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer.  I,  423).  Ferner  war  Luitpold  von  mütterlicher  Seite  ein  ncffe  des  bischof» 
Konrad  II  von  Worms  aus  dem  adelichen  gescblecbt  der  Sternberg,  welchen  er  selbst  seinen  onkel  nennt.  (. . .  anni- 
versarium  avunculi  nostri  episoopi  Oonradi.  Urkunde  v.  1213  in:  Schannat,  Hist.  episc.  Worm.  II.  99).  Diese  ver- 
wandtschaftliche beziehung  wird  auch  durch  eine  Urkunde  für  das  kloster  Wimpfen  v.  J.  1176  bezeugt,  in  welcher  es 
betagt:  ....  qualiter  Dominus  Liopoldus  Praepositus  noster,  mediante  avunculo  suo  venerab.  Wormat.  Eool.  episoopo 
Cunrado»  etc.  (Schannat,  Hist  epiBC.  Wormat.  I,  116.) 

Aus  der  zuletzt  angerührten  Urkunde  wird  auch  ersichtlich,  dass  Luitpold  i.  j.  1175  propst  des  klosters 
Wimpfen  war.  —  Ebenso  steht  fest,  dass  er  das  aiut  eines  propstes  in  Neuhausen  bekleidete.  Denn  unter  den 
zeugen  der  Urkunde  kaiser  Friedrioh's  I  von  1173  Nov.  29  erscheint  .Liupoldus  Niuhusensis  praepositus.*  (Vergl. 
Stumpf,  Reichskanzler  nr  4161)  und  in  den  Urkunden  des  bisohofs  Konrad  von  Worms  von  1174  u.  1190  „Liu- 
poldus  praepositus  de  Niuhuaen*  und  ,  Liupoldus  Nubuseusis  praepositus (Schannat  a.  a.  o.  IL  84  und  87.) 
Caesarius  Heisterb.  bemerkt  im  Dialog.  IL  9  besouders:  ,Ute  prius  fuit  prepositns  ecclesie  Nuhusensis*.  Büdlich 
besau  Luitpold  als  drittes  amt  die  dompropstei  zu  Worms,  doch  scheint  er  dieselbe  erst  um  das  jabr  1193 
erhalten  zu  haben,  da  er  in  eben  diesem  jähre  in  einer  Urkunde  kaiser  Heinrich'«  VI  als  ,  Lupoldos  maioris  ecclesie 
in  Wormatia  prepositus*  unter  den  zeugen  vorkommt.  (Stumpf,  RK.  nr  4821.)  Dasselbe  ist  der  fall  im  jähre  1194 
April  2  (Stumpf,  RK.  nr  4853.)  und  i  j.  1195  Juli  19.  (Stumpf,  RK. nr4955.)  Ausserdem  erscheint  er  in  zwei 
Urkunden  des  erzbischofs  Konrad  von  Mainz  vom  Jahre  1194  als  , major  praepositus  Wormatiensis '.  (Schannat, 
a.  a.  o.  38  und  Gudenus,  C.  d.  I,  330.)  —  Als  bischof  von  Worms  erhielt  Liutpold  auch  die  abtei  Lorsch.  Dies 
bezeugt  er  selbst,  indem  er  in  der  Urkunde  von  1206  Febr.  16  für  das  kloster  Schönau  (S.  unten  nr  23)  sagt:  „a  uobis 
utpote  a  Laurissensi  Abbatia,  cid  donoDei  praesuraus*.  (Gudenus,  Sylloge, 67;  Schannat,  Hist.  episc.Worm.il, 
95.)  Neuerdings  sind  auch  mehrere  schreiben  papst  Innocenz'  III  bekannt  geworden,  in  welchen  der  besitz  der  abtei 
Lorsch  in  der  band  Luitpolde  erwähnt  wird.  The  in  er,  Vetera  tnonum.  Slavor.  merid.  I  veröffentlichte  nämlich 
folgende  drei  inhaltsaugaben  von  briefen  des  genannten  papstes  und  zwar  zunächst  zum  jähr  1 200  auf  s.  53  unter 
nr222:  »  Devote  pareant  et  inlendant'u.  unter  nr  223:  .  Epo  Wormaciensi  et  pluribus  aliis  super  eodem.  •  (Potthast, 
Reg.  pont  Rom.  nr  1204  und  1205.  )  Endlich  z.  j.  1202  auf  s.  62  unter  nr  255:  »Cancellario  Aule  Imperialis  et 
Spirensi  Episoopis,  quod  Worraaciensein  Episcopum,  qui  se  in  Archiepiscopum  Maguntinum  contra  canonicas  sanetiones 
et  in  Abbatem  Mooasterii  de  Larissa  intrusit,  moneant  desi&tere  a  premissis;  alioquin  ipnum  exoomiuuniceot  et  Con- 
ventui  inbibeant,  ue  sibi  in  aliquo  pareant  vel  Intendant.  • 

Wie  es  kam,  dass  der  papst  das  einemal  aufforderte,  dem  als  abt  erwählten  bischof  gehorsam  zu  leisten,  und 
das  aoderemal  die  absetzung  desselben  als  eines  eindringlings  anempfahl,  ist  unschwer  einzusehen,  da  inmitten  zwischen 
den  beiden  kundgebungen  des  papstes  der  ausbruch  des  mainzer  Schismas  liegt  Noch  wollen  wir  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  Luitpold  nicht,  wie  Schannat  Hist.  episc.  L  364  meint,  durch  k.  Philipp  erst  L  j.  1203  die  lorscher 
abtei  erhielt  (,  Lanrisheimensem  Abbatiam,  forte  sub  idem  tempus  Rectore  vacuam,  quod  regii  iuris  esset,  a  Philippo 
in  servatae  sibi  hactenus  fidel  praemium  retulit*),  sondern  dass  er  durch  wähl  des  conventa,  wie  in  dem  oben  zuerst 
erwähnten  päpstlichen  schreiben  ausdrücklich  bemerkt  wird,  sohon  im  jabr  1200  in  deren  besitz  gelangte.  (Vergl. 
Mone,  Zeitschrift  fOr  die  Gesch.  des  Oberrbeins.  XIX.  33  und  Falk,  Geschichte  des  Klosters  Lorsch.  93  uod  noten 
128  nnd  162.) 

Es  ist  ausserordentlich  leicht,  sioh  von  Luitpold's  character  ein  getreues  und  lebendiges  bild  zu  schaffen,  da 
sein  rauher  sinn  und  sein  gewaltthltiges  wesen  durch  vielerlei  thatsachen  mächtig  hervortreten  nnd  das  urtheil,  welches 
der  ihm  fast  gleichzeitige  Caesarius  von  Hei»  terbach  (er  sagt  ausdrücklich:  , In  Wormatia  ante  paueos 
anno»  quidam  episcopus  fuit  nomine  Lupoldus)  Uber  ihn  fallt,  ganz  woblbegrOndct  erscheinen  lassen.  Wo  es  galt, 
mit  dem  schwelt  in  der  band  seine  eigene  sache  oder  diejenige  eines  andern  zu  verfechten,  war  er  an  seinem  rechten 
platze;  das  wilde  treiben  des  krieges  entfesselte  seine  leidenschaften,  denen  er  den  freiesten  Spielraum  liess.  Zum  beweis 
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hiefür  erwähnen  wir  die  von  ihm  im  jähre  11%  geführten  kämpf«  in  Italien,  io  welchen  er  »ich  zum  werkseng  der 
grausamkeiten  des  kaisers  Heinrich  VI  machen  lies*.  Das  Chronicon  Richardi  de  S.  Gennano  in:  Ughelli,  Italia 
sacra.  III,  962  berichtet  hierüber:  .Qui  de  Alemannia  Vonnaciensem  Episcopura  misit  legatnm  in  regnum,  qoi  Nea- 
polim  veniens  cum  iam  dicto  Casinense  Abbate  Latinis  etiam  aliis  et  Theutonicts  Imperiale  implens  mandatom,  Nea- 
polis  rouros,  et  Capnae  funditos  fecit  everti.«  Und  wenn  der  genannte  autor  z.  j.  1197  folgende  bestialität  überliefert: 
,  Imperator  ipse  de  Alemannia  rediens  aseignatum  sibi  a  Diopnldo  Roccae  arcis  castellano  dictum  Acerrarnm  comitem, 
cumapudCapoamouriamregoretgeneralem,  trahi  ab  equo  primara  per  plateas  Capnae  et  demum  verso  deoreum  capite 
suspendi  vivuru  iubet  Quem  viventem  post  biduam,  qnidam  Imperatoris  bistrio  Theutonicus  oognomine  Follis,  rt  ipsi 
Imperatort  placeret,  ligato  ad  guttor  eius  non  paruo  lapidis  poodere,  ipsum  tnrpiter  exhalare  coegit*,  so  kann  man 
sich  wohl  nicht  der  Überzeugung  entschlagen,  dass  auch  der  als  kaiserlicher  feldherr  das  commando  führende  bischof 
als  mitschuldiger  an  den  «cbeusslichkeiten  zu  betrachten  ist,  die  gewissermassen  unter  seinen  äugen  von  dem  maoht- 
haber  ausgeführt  wurden,  welchem  er  seine  dienste  lieh  nnd  dessen  sache  er  verfocht.  (Vgl.  To ec  he,  K.  Heinrich  VI. 
S.  452.)  Dann  erinnern  wir  an  die  gewaltthätigkeit,  mit  welcher  Luitpold  bei  der  zwiespältigen  wähl  gegen  Sigfrid 
in  Mainz  und  Bingen  auftrat,  und  weisen  namentlich  auf  seinen  kriegszug  gegen  den  laudgrafen  Hermann  v.  Thüringen 
hin.  (S.  unten  nr  11.) 

Im  angesichte  dieser  thatsächlichen  vorging«,  an  welchen  Luitpold  den  hervorragendsten  antheil  nahm, 
dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  wenn  wir  Ober  den  bischof  von  Worms  urtheile  vernehmen,  wie  sich  deren  bei  Caesariiis 
Heisterbacensis  im  Dialogus  (ed.  Strange)  Dist.  II,  Cap.  9  finden.  Derselbe  sagt:  .In  Wormatia  ante  paueos  anno» 
quidam episcopus fuit, nomine Lupoldus,  solo  quidem  nomine  episcopus,  opere  antem  tyrannos.  Hic  cum 
esset  vanissimus,  nil  in  sc  habens  pietatis,  nil  religiös itatis.  Dicebateiquodam  tempore  germauussuus, 
vir  nobilis:  domine  episcope,  multum  scandalizatis  nos  laicos  vestro exemplo.  Antequam  essetis  episcopus,  aliqnidDenm 
timebatis,  modo  nil  prorsns  de  illo  curatis.  Cui  ille  respondit:  Frater,  duo  viciui  erant,  ex  quibus  unus  exemplo alterius 
peceavit.  Mortui  sunt  ambo  et  dedueti  in  infernum.  Cum  essent  in  tormentis,  unus  alteri  dicebat:  vae  tibi,  quia  tuo 
exemplo  pecoavi,  provocatus  ad  peccatum  merui  hunc  locom.  Cui  alter,  bone  vicine,  si  placet  tibi  amplius  sedes  mea, 
trade  mihi  illam,  ut  ego  dabo  tibi  meam.  Sic  dico  vobis  frater:  Quando  venerimus  ad  inferos,  si  videbitur  vobts  sedes 
mea  honorabilior.  aacendite  eam  et  ego  reeipiam  vestram.  Respondit  ille:  mala  consotatio  baec  lste  Ludolpha»  ita 
diabolicus  erat,  nt  tempore  schiamatis,  qnod  erat  inter  duos  reges  Ottonem  scilicet  et  Philippum,  cum  sibi  usur- 
paaset  episcopatem  Mognntinensem  eiosdem  Philippi  auetoritate,  et  multis  intereaset  belli»,  non  parceret  ecclesiis,  non 
rimiteriis.  Et  cum  ei  milites  sui  dicerent:  Domine,  non  licet  nobis  spoliare  clmiteria;  respondit:  Si  ossa  mortuorum 
tollitts,  tunc  primum  eimiteria  spoliatis.  Qui  cum  esset  privatus  ab  officio  et  beneficio  ab  Innocentio  Papa  propur 
invasionem  iam  dicti  Episcopatus,  auxilio  Philipp!  fretus  collect o  exercitu,  profectus  est  in  ltaliam  ipsnm  papam  debel- 
lare.  Quem  etiam  in  diversis  locis,  quod  dictu  horribile  est,  ardentibus  candelis  excomiiiunicavit  Postea  vero  in  odinm 
imperatoris  Ottonis  officio  et  beneficio  restitutus  est.  Vir  iste  saepe  et  valde,  ut  iam  dictum  est,  oecidit;  nescio  utrnm 
surrexit  in  fine  per  oontritionem.  Hoc  scio,  quodlegatio,  in  qua  hoioinem  deposuit,  mulUedisaensioniBseminarinmfuiL* 

In  den  heftigen  kämpfen  zwischen  papst  und  kaiser  suchten  die  feindlichen  parteien  auch  aus  der  poesie 
waflen  zu  schmieden  und  es  scheint  die  politische  dichtung  viel  mehr  entfaltet  und  wohl  auch  von  grösserer  bedeutnng 
gewesen  zu  sein,  als  man  gemeinlich  annimmt*).  So  wurde  der  kämpf  Luitpold's  gegen  den  papst  ,  in  einigeu  alten 
Versen*  von  ungewisser  herkunft  behandelt,  welche  also  lauten: 


*)  Hierüber  bat  neuerdings  Wi  liniati,  Lehen  nnd  Dichten  Wallber'i  t.  d.  Vogelweide,  (Bodo  1882)  eben  so  gründlich 
als  licbtToll  gebändelt,  indem  er  die  politische  poasle  de*  grStsten  Ijrrikers  des  miuelalters  nieht  nur  in  arthetiieher  aad  Itterar- 

hatU  Weither,  der  arme,  uubeguterte  Ritter,  lieb  ein«  Stellung  im  deutschen  Reich  erobert,  die  kein  Singer  neben  und  nach  ihm 
'wieder  eingenommen  ba-t.    ünteT  drei  Königen  und  Kaisern  hat  er  an  den  Öffentlichen  AugelegenheiLeu  Tlieil  geBommpa;  seine 

Bedeutung  and  sein  Kinflas*  war  mit  den  Jahren  gewachsen  Es  ist  ganz  merkwürdig,  wie  dieeer  Mann  alles  Kleine  und 

ESmelne  TenchmShte,  »ein  Blick  iit  auf  die  wichtige« n  uod  groesartigsten  Bewegungen  der  Zeit  gerichtet :  den  Kampf 

xwischea  Papst  nnd  Kaiser  nnd  auf  den  Krenszug.' 
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t  Bellica»  Antiates  pugnace  coborte  Lupoldus, 

Imbelli  movit  bella  cruenta  Papae : 
Aaxilio  fretns  regia  qaandoque  Philipp! ; 
Qai  lupus  ante  fnit,  deniqae  factus  ovis.  * 
(Fa Ick  engte  in,  Thäring.  Chronika.  II,  551.) 

In  Pick'«  Monatachrift  für  rhein.-westf. Gesch.  IV,  336  flgde  theilt  Ed.  Winkelmann  aus  einem  MS.  der 
Universitätsbibliothek  zu  Cambridge  Bd.  XI,  78  ein  gedieht  mit,  welches  gleich  mehreren  anderen  der  bezeichneten 
handschrift  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  das  3- oder 4. dezennium des  13.  jahrhaoderu  gehört,  wie  der  herausgebex 
in  überzeugender  weise  darthut.  Der  dichter  entwirft  ein  überaus  trübes  bild  von  dem  leben  and  treiben  des  clerus  in 
od  widmet  insbesondere  Worms  die  beiden  letzten  Strophen.  Dieselben  lauten: 
Propier  tot  improperia  Videos  ergo  perniciem 

Factum  dampnantes  proprium,  Fandator  arbia  variam, 

Ducuntar  penitentia  Nec  roeram  cleri  fadem, 

TVeveris  et  Moguncia.  Sed  pictam  auperfleiem 

Sed  allegat  Wormacia  Wangionumqae  rabiem, 

Statati  Privilegium;  Cuius  per  avariciam 

Hepagulantar  ostia,  Gignit  vorago  maaiem, 

Nalli  patet  bospiciuro  Recte  dixit  Wormaciam 


Wann  nnn  Winkelmann  a.  a.  o.  die  frage  aufwirft:  .Ist  es  nun  ein  Zufall,  data  der  Dichter  seiner  giftigen 
Stimmung  besonders  in  Bezug  auf  Worms  freien  Lauf  lAast?*,  so  glauben  wir  antworten  zn  mflssen:  keineswegs. 
Vielmehr  hat  der  unwille,  welcher  sich  im  gewande  der  poesie  über  schlimme  Verhältnisse  in  Worms  kondgiebt,  ganz 
wohl  sebe  berechtigung  in  der  eines  kirchlichen  oberhirten  unwürdigen  aufführung  Luitpold's  (VergL  Annales  Rein- 
hardt br.  in:  Thüringische  Geschtohtsqnellen.  1,  94.)  und  es  scheint  uns  daher  grund  genug  zur  annähme  vo 
zu  sein,  daas  die  geissei,  welche  der  dichter  schwingt,  den  wormser  bischof  mit  so  wuchtigen  schlagen  trifft. 

Ein  interessantes  stock  der  im  anfang  des  13  jahrhunderu  coltivierten  «politischen  lyrik*  wurde  i 
von  Bieger  in:  Mittheilungen  des  Instituts  für  österreichische  Geschichtsforschung.  I,  126  publiziert  und  wir  glauben 


auch  hier  eine  stelle  einräumen  zu  dürfen. 

Rex  et  sacerdoa  prefuit  Otho  quid  ad  te  pertinet 

Christus  utroque  gladio  Que  te  rapit  presumptio 

Regaam  in  ipso  florait  Oelsa?  Jam  e-a.su s  imi 

ConiuDctum  sacerdotio.  Jam  vicina  subversio 

Utile  dulei  miseuit  Que  reprobum 

Sed  sab  figara  latnit  Ut  Saulam  eliminet, 

Huius  iuneture  ratio  David  Öet  inuoatio. 


,  Leder  quem  feci  bacnlo, 
Coaversus  in  me  gladios 
Cuius  cingebar  capulo; 
Vas  est  oollisum  figulo, 
Fortior  ille  vasculo 
Franget  ergo  fragilius.  * 
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33.  Sigfrid  m.  1230  bis  1249  März  9. 

Sigfrid  III,  (.junior •)  war  ein  neffe  «eines  Vorgänger»,  des  bruders  seines  vaters  Gotfrid  II  von  Eppenstein. 
Von  der  mntterseite  entsuunmte  er  dem  gräflichen  geschlecbt  v.  Wied.  (S.  oben  die  einleitung  zu  erebUchof  Sigfrid  II.) 
Den  allodtal-  und  lebeosnachlass  ihres  onkels,  des  grafen  Lotbar  v.  Wied,  Tertheilten  erzbiscbof  Sigfrid,  Arnold,  dora- 
propet  zn  Trier.  Bruno  v.  Braunsberg,  Dietrich  v.  Isenburg,  Gotfrid  und  Gerhard  v.  Eppenstein  durch  einen  vergleich 
von  1240.  Nov.  24.  (S.  unten  nr  370).  Gotfrid.  Sigfrid'«  bruder,  erscheint  als  zeuge  in  der  beatätigungsurkunde  des 
letzteren  für  das  kloster  Georgentbal  v.  j.  1254  (S.  unten  nr  176).  Erzbiscbof  Theoderich  v.  Trier  (graf  von  Wied) 

sagt  in  einer  urkonde  von  1235   oonsensa  venerabilis  fratris  archiepisoopi  Sifridi  cognati  noetri  dilectissirai  •. 

Würdtwein,  Dioea  Mog.  III,  5.  —  Der  minorit  Heinrich  v.  Lützelburg,  welcher  im  jähr  1251  bischof  v.  Curland 
wurde  (vergl.  Ewald,  die  Eroberung  Preussens  durch  die  Deutschen.  IL  333  und  III,  91)  war  ein  neffe  (.nepos«) 
Sigfrid'«  (».  unten  nr  578),  doch  haben  wir  in  bezug  auf  diese  Verwandtschaft  durch  die  lfitzelburgische  genealogie  bei 
Wörtb-Paquet,  Table  chronol.  des  cbartes  et  diploraes  relatifs  ä  l'histoire  ....  de  Luxembourg.  in:  Poblications 
de  la  societe  pour  la  recherebe  et  la  conservation  des  monumenU  bistoriques  dans  la  Grand- Dache  de  Luxembourg. 
XIV,  70  und  bei  Dominicus,  Baldewin  von  Lützel  borg.  35,  note  1.  nichts  näheres  in  erfahrung  bringen  können. 
—  Im  jabre  1237  Dez.  15  scbliesst  erzbiscbof  Sigfrid  einen  kaufvertrag  .cum  dilecto  consanguineo  nostro  Cunrado, 
nobili  viro  de  Merenberg,  pro  so  et  fratre  suo  Widekindo,  super  oomicia  in  Rucheslo  etc.«  Gudenus,  C.  d.  I,  544. 
(S.  unten  nr  271.)  —  Auch  verspricht  er  dein  erzbiscbof  Conrad  von  Hostaden  von  Cöln  als  „dilecto  consanguineo 
nostro*  durch  Urkunde  von  1241  Sept.  10,  stete  der  partei  desselben  treu  zu  bleiben.  —  Conrad  von  Schonenberg 
beginnt  einen  dem  erzbiscbof  Sigfrid  ausgestellten  lebenarevers  von  1240  März  6  mit:  ,qood  reeäpientes  a  doraioo  et 
consanguineo  nostro,  domioo  Sifrido  aeo  Moguntino*  etc.  Gudenus,  C.  d.  I,  565  (S.  unten  nr  352).  —  In  der  ver- 
leibungsurkunde  von  aokerland  an  den  grafen  Dietrich  v.  Hohenstein  von  1242,  Febr.  durch  erzbiscbof  Sigfrid  (S.  unten 
nr  404)  wird  jener  als  .sein  blutsverwandter «  bezeichnet  (Pauli  Jovii  Cbron.  Sahwarzburg,  in:  Schöttgen  und 
Kreyssig,  Diploroataria.  I,  171.),  doch  ist  der  Zusammenhang  dieser  Verwandtschaft  bis  jetzt  noch  nicht  aufgeklärt 
worden  (Vgl.  Jacobs,  Graf  Elger  von  Honstein,  in:  Zeitschrift  des  Harz-Vereins  f.  Geschichte.  Jhrg.XIII,  19.)  und 
bat  eine  solche  wohl  Überhaupt  nicht  bestanden.  (Bezüglich  der  bedeutung  von  ,  consanguineus "  vergl.  oben  S.  1. 
die  note  *  zu  erzbiscbof  Ronrad  I). 

Wenn  wir  auch  über  die  erziehung  und  den  bildungsgang  Sigfrid'«  keine  näheren  naohrichten  besitzen,  so 
hat  er  doch  einmal  selbst  gesagt,  dass  er  von  früher  kindheit  an  von  der  milch  der  mainzer  kirche  ernährt  worden  sei 
(d.  b.  wobl,  dass  er  den  Unterricht  in  der  mainzer  domschule  genossen  habe)  und  dass  er  auf  der  Stufenleiter  vieler 
kirchlichen  ehren  sein  episcopat  erlangt  habe.  (Cum  igitnr  ecclesia  Maguntina  nos  ab  infantia  nostra  lacte  suo  nutri- 
verit  et  demnm  multis  bonoribus  in  ea  prehabitis  licet  immeritis  ad  pontiheatus  apicem  cum  divina  favente  gratis 
sublioiarit.  S.  unten  nr  397.) 

Was  nun  die  würden  angeht,  in  deren  besitz  er  vor  dem  episcopat  war,  so  müssen  wir  zuvörderst  erwähnen, 
dass  er  einmal  als  .  Sifridus  de  Eppenstein  •  unter  den  mainzer  oanonikern  vorkommt  und  zwar  unter  den  zeugen 
der  Urkunde  erzbiscbof  Sigfrid's  II  von  1222,  Nov.22.  (S.  unten  nr  4H4  u.  Lcrsner,  Chron.  Francof.  Bd.  I,  Buch  II, 
c.  34,  S.  110.)  Dann  war  Sigfrid  propst  des  Bartholomäusstifts  zu  Frankfurt,  wie  mehrfach  bezeugt  ist. 
So  beginnt  er  eine  Urkunde  von  1222:  .Sifridus  dei  gratia  frankenvordensis  ecclesie  prepositus.*  (S.  unten  nr  436 
und  Fichard,  Wetteravia.  65.)  In  der  Urkunde  erzbiscbof  Sigfrid'«  II  von  1222  nach  Sept.  30,  nr  433)  heisst  er 
unter  den  zeugen  , Sifridus  de  Frankenfort  Prepositus Endlich  besass  er  die  propstei  zu  Aschaffenburg.  Iu 
der  Urkunde  erzbiscbof  Sigfrid'»  II  von  1223,  Dez.  8  erscheint  unter  den  zeugen  .Sifrit  probst  zu  Ascbaffenburg*. 

Ebenso  in  der  Urkunde  desselben  erzbisebots  von  1224,  Febr.  25  (S.  unten  nr  467)  Siffridus  Aschavenburg. 

Prepositi*.  In  der  Urkunde  von  1225,  Mftrz2  (S.  unten  nr  487)  sagt  erzbiscbof  Sigfrid:  ,.  . .  quam  a  cognato  nostro 
Sifrido,  preposlto  Aschaffenburgensi,  jure  tenuit  feodali. •  Von  .Sifridus  D.  g.  Prepositus  Aschaftinb. "  besitzen  wir 
nur  eine  urkundp  und  zwar  mit  .Datum  ....  mccxxv  Maguntine  aedi  venerabili  archiepiscopo  Sifrido  presidente*. 
Bestätigt  wird  der  inbalt  dieser  urknnde  von  papst  Gregor  IV  durch  eine  bulle  von  1234  Februar  H  (pont.7,  16  kal. 

Mart  \  in  welcher  es  heisst:  ,  quod  dudum  venerabilis  Iraler  noster  Sifridus  aeus  Moguntinus  tunc  prepositus 

Ascbaffiuburgensia.»  Gudenus,  C.  d.  II,  313. 
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Die  erw&h)uii£  Sigfrid's  scheint  sehr  glatt  vor  sich  gegangen  zu  sein,  da  nirgend«  von  einem  Zwiespalt  bei 
derselben  berichtet  wird  and  sie  auch  ziemlich  rasch  nach  dem  tode  seines  Vorgängers  erfolgte.  Zwar  ist  der  tag  der 
wähl  nicht  bekannt,  doch  erfolgte  dieselbe  jedenfalls  noch  vor  schlnss  des  jahres  1230,  da  Sigfrid  schon  am  22.  Dez. 
unter  den  zeugen  einer  Urkunde  k.  Heinrichs  VII.  (S.  unten  nr  21,  als  ,  Moguntinas  electus*  erscheint.  Ebenso  lässt 
sich  der  tag  seiner  weihe  nicht  ganz  genau  bestimmen.  Die  zu  Worms  ausgestellte  orkunde  k.  Heinrichs  VII  von 
1231  Januar  18  ist  gerichtet  an:  .Fidelibns  principibus  suis,  SigifridoMoguotinoarchielecto*etc.  und  in  einer  Urkunde 
desselben  konigs  1231  Januar  19  kommt  Sigfrid  unter  den  zeugen  noch  als  .  arcbieleotus  •  vor.  In  zwei  von  ihm 
selbst  für  Eberbach  ausgefertigten  und  mit  dem  ausstellungsort ,  Eberbach  *  versehenen  Urkunden  von  1231  Januar  18 
nennt  er  sich  aber  im  text  und  anf  dem  siegel  bereits  „sancte  Moguntine  sedis  archiepiscopus«.  Diese  Verwirrung  wird 
noch  dadurch  vermehrt,  dass  eine  dritte  Urkunde  Sigfrid'«  für  Eberbach  vom  jähr  1231  ohne  ausstellungsort  and  ohne 
lagesdatum  ihn  bereits  als  .Maguntine  sedis  archiepiscopus*  im  tenor  and  noch  als  .electus  Maguntinas*  auf  dem 
siegel  bezeichnet.  (S.  unten  die  nummern  8,9  u.  10.)  In  Bar,  Diplom.  Geschichte  der  Abtei  Eberbach,  herausgegeben 
von  Rossel.  I,  631,  note  11  wird  bemerkt,  dass  die  urkunde  zu  Eberbach  und  zwar  auch  am  18.  Januar  1231  aus- 
gestellt sei,  wie  die  beiden  andern  herbeigezogenen  Urkunden.  Allein  dieser  annähme  steht  die  eben  angeführte  siegel- 
umscbrifl  entgegen,  welche  beweist,  dass  die  Urkunde,  zu  welcher  sie  gehurt,  nicht  garz  gleichzeitig  mit  den  beiden 
fragliehen  erkunden  ist,  da  diese  ja  bereits  in  der  siegelumschrift  den  ,  arcbiepiscopas  Maguntinus*  zeigen.  Die  aus- 
fertigung  der  enteren  Urkunde  gehört  vielmehr  einer  früheren  zeit  an,  nämlich  als  Sigfrid  bereits  wirklich  die  erz- 
bischofliche  weihe  hatte,  aber  noch  nicht  im  besitz  eines  entsprechenden  Siegels  war  und  sich  daher  noch  desjenigen 
bediente,  das  er  als  .electus'  gebraucht  hatte.  Bei  diesem  Sachverhalt  liegt  nun  aber  kein  grund  vor,  die  fraglichen 
drei  Urkunden  erzbischof  Sigfrid'»  von  1231  ins  jnhr  1232  zu  versetzen,  wie  es  Kicker  in  Reg.  irop.  V,  nr  4180a 
thora  zu  dürfen  glaubt. 

Der  tag  der  consecration  selbst  aber  kann  also  bei  diesem  gewirre  der  daten  unmöglich  genau  festgestellt 
werden  und  es  muss  uns  genügen,  zu  wissen,  dass  Sigfrid  jedenfalls  vor  dem  18.  Januar  1231  durch  die 
kirchliche  weihe  in  den  besitz  der  er z bischoflichen  würde  gelangte.  Em  bedenken  hiergegen  kann 
aus  der  Bezeichnung  .electus*  in  den  schon  angezogenen,  zu  Worms  ausgestellten  kaiserurkunden  von  18.  u.  19.  Januar 
und  von  Mai  1  (s.  unten  nr  1 1  u.  1 21  um  deswillen  nicht  erwachsen,  weil  bezüglich  des  datums  der  fraglichen  kaiser- 
urkundeo'offenbar  zwischen  ort  ond  zeit  der  handlung  und  beurkundung  zu  distinguieren  ist.  (Vgl.  BSbroer-Kicker, 
Reg.  irop.  V,  nr  4 1 95.1  Denu  wir  haben  hier  einen  eclatanten  fall  ,  uachträglicher  beurkundung  *  vor  uns,  worüber 
Kicker,  Beiträge  znr  Urkundeulehre,  I,  §  144  Bgde  und  II,  §  473  u.  s.  w.,  sowie  Neue  Beiträge  zur  Urkundenlehre. 
in:  Mittbeilungen  des  Iustituts  für  feterr.  Geschichtsforschung.  I,  21  flgde  sehr  ausführlich  und  instruetiv  handelt. 
Durch  diese  erklftrnng  wird  dann  auch  die  Schwierigkeit  in  rücksiebt  auf  die  collidierenden  ausstellungsorte  Worms 
and  Eberbach  beseitigt  und  wir  bekommen  dann  eine  ganz  hübsche  chronologische  reihe:  Zu  ende  1230  und  vielleicht 
noch  in  den  ersten  tagen  des  jahres  1231  war  Sigfrid  mit  k.  Heinrich  VII  in  Worms,  dann  zog  er  mit  diesem  nach 
Mainz  zu  seiner  wohl  sonntag  den  5.  Januar  oder  auf  Epiphnnie  (6-  Januar)  oder  sountag  den  12.  Januar  stattfindenden 
weihe,  an  welcher  jedenfalls  alle  die  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  and  herrn  theil  nahmen,  die  als  zeugen  in  der 
urknnde  k.  Heinrichs  mit  dein  datum  .Worms  123t  Januar  19*  ersebeinea  Die  Inndlung  dieser  urkunde  fällt  dann 
jedecfalls  vor  die  in  der  ersten  bälfte  des  monats  Januar  stattfindende  weibe  Sigfrid'«,  als  derselbe  noch  .oleotus* 
war,  die  aosfertigung  aber  auf  Januar  19,  als  der  könig  sich  wieder  in  Worms  befand,  der  neue  erzbischof  aber  zu 
Eberbach  urkondete.  Die  zeugenreibe  unserer  obigen  Urkunde  gewährt  eiuen  kräftigen  anhaltspunkt  für  ein  wichtiges 
historisches  rooment,  das  von  keiner  anderen  seile  überliefert  ist,  und  auf  das  wir  hätten  verzichten  müssen,  ,  wenn 
die  regel  der  Übereinstimmung  zwischen  zeugen  und  datirung  eine  ausnahmslose  wäre*.  (Kicker,  Neue  Beitrage  zur 
Urkundenlehre,  a.  a.  o.  46).  Der  umstand,  welchen  wir  hier  im  auge  haben,  betrifft  nämlich  die  theilnehmer  an  der 
weihe  erzbischof  Sigfrid's/und  wir  halten  es  daher  fttr  angemessen,  die  zeugenreihe  jener  urkunde,  welche  Kicker  in 
Reg.  imp.  V,  nr  4180  vollständig  mittheilte,  hier  zu  wiederholen:  Sifrid  erzerwählter  v.  Mainz,  Theoderich  erzbischof 
von  Trier,  Heinrich  erzbischof  von  Cöln,  Sifrid  bischof  von  Regensbarg,  kaiserlicher  hofkanzler,  Heinrich  bisebof  von 
Worms,  Konrad  abt  von  St.  Gallen,  Otto  pfalzgraf  am  Rhein,  Mathaus  herzog  von  Lothringen,  Heinrich  herzog  von 
Limburg,  Hermann  markgraf  von  Baden,  Heinrich  graf  von  Sain,  Luther  graf  von  Hochstaden,  Walram  von  Montjoie, 
Heinrieh  graf  von  Waidenberg,  Otto  graf  von  Ravensberg,  Günther  graf  von  Kevernberg,  Heinrich  von  Neifen,  Werner 
Will,  Ktfotoo  Battitflot.  5 
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▼oo  Bolaoden  truehse*»,  Kunrnd  schenk  von  Klingenberg,  Gerlach  von  Büdingen,  Wilhelm  vogl  v.  Aeben,  Arnold  v. 
Gimeoich,  die  brüder  (Liupoldus  et  Hildepoldus.  Ried,  Cod.  dipl.  Ratisboc.  I,  324]  v.  Grindlach  and  andere  genug. 

Aus  der  Unsicherheit  der  daten  bezüglich  der  wähl  und  der  weihe  Sigfrid'«  lassen  sich  wohl  manche  der 
zahlreichen  widerspräche  erklären,  welche  sich  in  den  datierungen  seiner  Urkunden  finden,  sobald  zu  den  Jahreszahlen 
noch  pontifikatsjabre  angegeben  sind.  Hauptsächlich  aber  rührt  die  Ungleichheit  in  der  Zählung  der  pontifikatsjahre 
wohl  daher,  dass  zuweilen  die  zeit  der  wähl,  zuweilen  die  der  weihe  zum  ausgartgstermin  genommen  wurde.  Jedenfalls 
ist  das  letzte  das  richtige,  und  wir  werden,  so  oft  die  reduetion  des  datums  auf  die  angäbe  der  ponüfikatsjahre  zu 
gründen  ist,  als  beginn  derselben  stets  1231  und  zwar  vor  Januar  18  annehmen.  Die  angedeutete  disharmonie  zwischen 
den  verschiedenen  datierungs weisen  zeigt  sich  ausserordentlich  häufig  in  Urkunden  aller  jähre  von  Sigfrid'«  regierung, 
mit  ausnähme  von  1231  und  1232  mit  pontificat  1  (9  mal),  1235  mit  pontif.  5  (7  mal),  1248  mit  pontif.  18  (3  mal), 
1249  mit  pontif.  19  (lmal).  Dahingegen  bietet  die  poDtißkatsangabe  in  mehreren  jähren  eine  dreifache  Variation.  So 
begegnen  wir  bei  dem  jähr  1234  der  datiernng,  im  3,  4  und  5  jähr  des  pontifikats,  bei  dem  jähr  1240  der  dauerung 
im  9.  10  und  11  jähr  des  pontifikats,  bei  dem  jähr  1243  der  datierung  im  12,  13  und  14  jähr  des  pontifikats.  — 
In  scriptoren  habe  ich  nur  die  einzige,  und  zwar  richtige  pontifikatsangabe  gefunden:  ,  Ad  a.  1233  Marz  13.  Hoc 
anno  3  Idus  Martii  Sifridus  Magunt  «edis  aeus  Maguntie  oonciliutn  oelebravit  pontif.  sui  auno  3-*  Ann.  Erpbord,  in: 
Böhmer'«  Fontes  II,  391. 

Unter  diesen  umständen  hielten  wir  es  am  geratensten,  in  fällen  des  Widerspruch«  der  jähre  nach  Christi 
geburt  mit  den  pontifikatsjahren  die  erstem  beinahe  ausnahmslos  für  die  richtigen  anzunehmen.  Denselben  weg  schlug 
auch  Gudenus  ein,  da  z.  b.  bei  den  Urkunden  von  1239,  Juni  22  und  Juli  19  (Cod.  diplom.  I,  556  und  557)  zu 
der  pontifikatsangabe  „deoimo*  bemerkt:  „pro  nono"  und  zu  dem  poutifikat  .anno  sextodeeimo *  der  Urkunde  von 
1245,  Juni  12  (Cod.  dipl.  III.  797)  die  note  giebt:  .lege  xv'",  cum  hic  Sifridus  III,  alias  iunior  dietus,  sub  ftnem  anni 
mccxxx  ponlificatum  adierit.  Vid.  T.  II,  p.  937".  An  dieser  ettierten  stelle  bemerkt  Gudenus:  .Cbartae  huius 
Epocba  quoad  Sifridum  Moguutinensem  Eleclum  est  summe  notanda.  Eniin  vero  cognitum  sali«  habui,  ipsius  Ante- 
cessorem  Sifridum  11  obiisse  an.  1230,  (5  Sept.  Cod.  n.  I,  p.  510)  neo  minus  exploratum,  Sifridum  Juniorem, 
quin  tnultum  temporis  inierfluxerit,  Patruo  succe«»isse ;  ast  deternHuare  nunquam  potui  Articulum  huue,  an  Catbedram 
Sifridus  III  oonscenderit  sub  anni  1230  finem,  vel,  anno  ineunte.  Praesenti  landein  diploiuate,  cura  indagationis  ulte- 
rioris  auspicato  me  videns  liberatum.  Dies  quippe  diploinatis  fXl  kal.  Jan.]  incidit  in  22  Decembri*.  Atque  sie  annus 
Sifridi  III  primordialis,  nimirum  1230  adhuo  airrens,  pate.t  quam  liquidissime.» 

Da«  ist  nun  freilich  nicht  genau  richtig,  da  das  pontifikaUjahr  mit  dem  tage  der  weihe,  d.  i.  in  unserem  fall 
—  wie  oben  bemerkt  —  vor  Januar  18.  beginnt.  Wenr  daher  eine  Urkunde  das  ortginaldatum  trägt:  ,  A.  Goslarie 
1234  pridie  Kai.  Jan.*  und  dazu  „D.  ibidem  anno,  mense  et  diu  praedictis,  pontificatus  vero  nostri  anno  3',  so  ist 
dies  ganz  in  der  Ordnung,  denn  das  neue  jähr  beganu  mit  Dezember  2ö  und  es  muss  das  obige  datum  auf  1233 
Dezember  31  reduciert  werden.  Ebenso  ist  das  originaldatum :  1 1236  III  kal.  Januarii,  pontif.  nri  a.  V*  zu  reducieren 
auf:  1235,  Dez.  30.  Und  wenn  eine  Urkunde  das  unvollständige  datum  rührt:  „A.d.  1234,  pontifteatus  nostri  a.lll«, 
so  wird  doch  durch  dasselbe  die  zeit  von  ,  1233  Dezember  25  bis  1234  vor  Januar  18*  begrenzt.  —  In  den  Urkunden* 
welche  keine  andere  datumsangabe  aufweisen  als  diejenige  des  pontificat«,  ist  natürlich  dieses  massgebend,  und  zwar 
beginnt  die  zählang  immer  mit  vor  Januar  18  desjahres  1231.  Demgemäss  reicht  das  pontificat  I  von  1231  vor 
Januar  18  bis  1232  vor  Januar  18  und  ist  z.  b.  die  Urkunde  mit  VI  kal.  Febr.,  pontif.  III  zu  1233  Januar  27 
zu  setzen. 

Hier  dürfen  wir  nicht  ganz  unerwähnt  lassen,  dass  die  irrige  Uberlieferung,  welche  den  tod  erzbischof 
Sigfrids  II  in  das  jähr  1225  versetzt  (S.  unten  nr  616),  noch  in  neuester  zeit  Veranlassung  zu  der  unrichtigen  angäbe 
der  regierungszeit  Sigfrid'» III  von  1225 — 1249  geworden  ist,  welche  sich  z.  b.  bei  Weber,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Grafen  von  Schaumburg,  in:  Zeitschrift  für  hess.  Gesch.  Neue  Folge.  III  (1871),  S.  354  findet 

Zwei  der  wichtigsten  momente  in  der  regierung  Sigfrid*»  müssen  wir  in  chronologischer  beziehung  etwas 
genauer  betrachten,  nämlich  eiomal  seine  stellang  als  „procurator  imperii*  und  dann  seine  würde 
als  „apostolicae  sedis  legatus*.  Was  die  ereiere  betrifft,  so  ist  es  unbekannt,  wann  Sigfrid  dieselbe  erhielt, 
ob  bei  der  erwäbluug  Konrad's  IV  zum  konig  in  Wien  im  frnhjabr  1237.  oder  bei  gelegenheit  der  bestätigang  der- 
selben zu  Speier  im  Juli  des  obigen  jahres  oder  noch  später.  Gewiss  ist  nur,  dass  sich  Sigfrid  in  der  Urkunde  von 
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1237  Dezember  4  zum  erstenmale  nennt:  ,sacri  imperü  per  Gerinaniam  archicancellarius  et  procurator",  welche 
l<eieichnung  er  in  den  Urkunden  von  1239  Juni  16  und  Juli  19  wiederholt.  (S.  unten  die  nummern  326  uDd  336 
Spätestens  im  frnhjahr  1242  wurde  landgraf  Heinrich  Raspe  von  Th Bringen  zum  reichsverweser  ernannt  B&  hmer- 
Ficker,  Reg.  imp.  V,  4861  b.)  K.  Konrad  »teilt  die  Urkunden  Ton  1288  März  18  aus;  „amore  venerabilis  principis 
archiepiscopi  Mognntini,  procuratoris  imperü  et  nostri.'  (S.  unten  die  uumraem  279  nnd  280.)  —  In  dem  schreiben, 
k.  Friedrich  II  von  1238  Mai  ?  an  Sigfrid  versichert  er  denselben  seiner  hohen  gunst  und  hebt  hierbei  besonders 
hervor  .quoniam  maior  exccllcntie  nostre  in  te  fidei  et  devotionis  enituit  certitudo,  te  in  commissione  regis  dilecti  filii 
nostri  et  procuratione  imperii  pre  oonsortibns  tuis  non  iramerito  duximus  honorandum*.  (S.  unten  nr  287 )  —  Vergl. 
noch  Funkhänel,  Heinrich  Raspe  als  Pfleger  des  deutschen  Reichs,  in:  Zisch,  d.  V.  f.  thflring.  G.  VII,  486. 

Wir  wollen  hier  auch  die  bezeicbnung  .archicancellarius*,  welche  sich  Sigfrid  in  den  obigen  drei 
Urkunden  zugleich  mit  ,  procurator*  beilegt  und  deren  sich  k.  Konrad  IV  in  der  urkunde  von  1240  Jan.  15  (S  unten 
nr  351)  bedient  (venerabilis  aei  Mog.  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarii,  dilecti  principis  et  procuratoris 
nostri),  nicht  unbemerkt  lassen,  da  dieselbe  ausserdem  nur  noch  zweimal  in  den  Urkunden  Sigfrids  vorkommt,  nämlich 
in  denjenigen  von  1239  Febr.  20  und  1239  März  15-  An  den  vier  erstbezeichneten  stellen  leuchtet  es  ein,  das*  durch 
die  erwfthnung  der  würde  eines  reichserzkanzlers  gewissertnassen  ein  correlat  zu  dem  ,  procurator  imperii  •  geboten 
werden  soll,  aber  es  ist  unerfindlich,  weshalb  in  den  beiden  andern  Urkunden  das  amt  des  archicaucellarius  speziell 
erwähnt  wird,  während  dies  in  oämmtlichen  anderen  Urkunden  des  erzbischofs  nicht  geschieht.  (Vgl.  auch  Lammerz, 
De  praeeminentia  S.  sedis  Mogunt.  iu:  Schmidt,  Tbes.  jur.  eccles.  II.  541.)  Wenn  Gudenus,  C.  d.  I,  550  zu  der 
Urkunde  von  1239  März  15  bemerkt:  , Observaudum.  titulum  Archicancellarii  heic  apponi  prima  vice",  m> 
macht  schon  Bodtnann  iu  seinem  auf  der  stadtbibliotbek  zu  Mainz  befindlichen  exeinplar  von  Gudenus  darauf  auf- 
merksam, dnss  erzbischof  Sigfrid  II  bereits  i.  j.  1215  sich  des  titels  .imperialis  aulac  archicancellarii*  bediente.  Wir 
weisen  nun  aber  darauf  hin,  dass  jener  titel  schon  1201  Sept  26  vorkommt  (Stehe  unten  bei  Sigfrid  II  nr  15)  und 
erwähnen  noch,  dass  der  zusatz  zu  archicaucellarius:  .totius  Germaniao •  zum  erstenmal  1215  Juli  (S.  unten  nr248) 
nnd  «sacri  imperii  per  Germaniam'  zuerst  1239  Febr.  20  und  1239  März  In  angetroffen  wird. 

Bezüglich  der  würde  eines  apostolischen  legalen,  welche  Sigfrid  durch  den  papstluoocenz  IV  zu  theil 
ward,  durften  zwei  perioden  zu  unterscheiden  sein.  Zuerst  erhielt  er  dieselbe  wohl  sehr  bald  nach  der  erhebung 
Innocenz'  IV  auf  den  apostolischen  stuhl  am  25.  Juni  1243.  Denn  iu  der  Instruction  des  pap&tes  för  seineu  gesandten 
roro  26.  August  1243  sagt  dieser  ausdrücklich,  der  kaiser  habe  sich  darüber  beschwert,  dass  er  dem  erzbischof  von 
Mainz  das  arat  eines  legaten  verlieben  habe.  (.  .  .  ei  commisisse  legationis  officium.)  S.  unten  nr  1243  c.  Juli?  nr  449. 

—  Ebenso  bedeuten  die  aufdrücke:  ,  daz  er  gewalt  hett,  als  der  Babst  selbst*  und  , vou  des  Babstes  wegen* 

(Estor,  Trevir.  contin.  I.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  405.  Vergl.  unten  1243  August  nr  4*>2),  doch  nichts  geringere.«,  als 
das  amt  eines  apostolischen  gesandten.  Kndlich  lässt  die  bezeichnung  ,  Apostolice  sedis  legatus*,  welche  sich  Sigfrid 
in  der  Urkunde  von  1244  Juni  12  beilegt,  gar  keinen  zweifei  bestehen,  dass  er  um  die  besagte  frist  päpstlicher  legat 
war.  Wie  lange  er  im  liesitz  dieses  amte*  geblieben,  ist  schwer  zu  b<  stimmen.  Dahingegen  ist  es  gewiss,  dass  er  im 
letzten  jähre  seines  lebens  aufs  neue  als  k  apostolicae  sedis  legatus*  erscheint;  denn  papst  lenocenz  IV  giebt  ihm 
diesen  titel  in  der  bulle  von  1249  Jan.  26  nnd  wiederholt  denselben  in  den  bullen  von  1249  Febr.  f>,  Febr.  12, 
Febr.  20,  Febr.  24,  März  1  und  April  26.  (Vgl.  Cardauns,  Konrad  v.  HosUden.  27,  note  3  )  Ebenso  führt  sich 
unser  erzbischof  iu  seinen  beiden  letzten  Urkunden,  welche  von  1249  Febr.  24  und  März  7  ausgestellt  sind,  selbst  als 
päpstlicher  legat  ein.  —  In  den  scriptoren  finde  ich  nur  eine  einzige  stelle,  die  von  der  ernennuug  Sigfrid's  zum  päpst- 
lichen legaten  in  Deutschland  durch  papst  Innocenz  IV.  z.  j.  1249  berichtet,  und  zwar  sind  dies  die  Annales  Erpbor- 
denaes:  .  .  dictu*  papa  [Innocentius  1VJ  non  bis  contentus,  apposuit  adhuc  ipsum  sublimare  ac  legatum  Germanie 
conslituere. *  —  Endlich  ser erwähnt,  dass  die  Inschrift  auf  dem  leichenstein  Sigfrid's  ihn  auch  als  .legatus  aposto- 
lioua*  bezeichnet 

Nunmehr  müssen  wir  einer  bis  jetzt  beinahe  gänzlich  unerörtert  gebliebenen,  aber  doch  sehr  beachtens- 
werthec  trage  näher  treten.  Karajan  bemerkt  in  dem  Vorwort  zu  seinem  in  der  sitzung  der  phil.-histor.  classe  der 
k.k.  akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  am  13.  Juni  1849  gelesenen  aufsatz  .Zur  Geschichte  des  Concils 
von  Lyon.  1245.  (Separatabdruck  aus  dem  II.  Band  der  Denkschriften  der  k.  k.  Akademie.  1850):  .Diese  Arbeit 
ist  nicht  ohne  lehrreiche  Ausbeute  geblieben.  Sie  zeigte  mir  wenigstens  auf  welchen  schwachen  Stützen  unsere  bis- 
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herige  Kenntnis*  von  diesem  Concile  beruht**).  (Vgl.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtaqnellen.  Vierte  Aufl, 
1,371.)  Wie  begründet  diese  bemerk  uog  ist,  kann  uuter  anderem  daraus  ersehen  werden,  data  wir  djt  sehr  inangiluaU 
darüber  unterrichtet  sind,  welche  von  den  deutschen  kirohenf  Ursten  dem  besagten  concil  anwohnten 
oder  wenigstens  während  der  dauer  desselben  in  Lyon  weilten.  Diese  frage muss namentlich  in  bezug 
auf  erzbischof  Sigfrid  III  von  Mainz  als  eine  offene  betrachtet  werden,  weshalb  wir  uns  geuöthigt  sehen,  dieselbe  etwas 
eingehender,  als  es  bis  jetzt  geschehen  ist,  zu  behandeln. 

Um  das  von  ans  gewonnene  resultat  gleich  zu  prämieren,  sprechen  wir  die  Überzeugung  aus,  dass  Sigfrid 
jeden fa Iis  kurz  vor  der  feierli eben  erüffnung  des  concils  in  Lyon  weilte,  dass  er  sich  aber  an 
den  Verhandlungen  desselben  nicht  betheiligte.  Die  entgegengesetzte  ansieht  vertreten  Karajan  a.a.O. 
Seite  12  und  Wesener,  De  actionibus  inter  Innocentium  IV  papam  et  Fridericum  II  a.  1243 — 44  et  conoilio  Lug- 
dunensi.  S.  27.  (Bonner  Dissertation.  1870)  Höfler  gegenüber,  welcher  in  seinem  Kaiser  Friedrich  II,  S.  161  aller- 
dings die  «persönliche  Anwesenheit"  Sigfrids  zu  Lyon  mit  der  , wirklichen  Thcilnahme"  an  dem  concil  identißeiert. 
Stellen  wir  einerseits  die  letztere  in  abrede,  so  müssen  wir  andererseits  auch  der  behauptung  Karajan'*  im  nachwon 
seiner  arbeit  Seite  52  entgegentreten,  wo  er  sagt:  »Waren  deutsche  Bischöfe  beim  Papste,  als  er  zu  Lyon  weilte, 
so  war  diess,  wie  es  scheint,  nicht  während  des  Concils,  sondern  früher  oder  später  der  Fall". 

An  die  spitze  unserer  Untersuchung  müssen  wir  die  Annales  Wormatiensis  stellen,  in  welchen  es  gewiss  klar 
genug  heisst :  ,  Curia  euitn  Roinana  in  optimo  erat  statu  apud  Lugdunum,  quia  de  ooncordia  magna  erat  oonfideutia, 
super  eo  quod  doinnus  papa  imperatorem  ad  sanclum  vueaverat  concilium.  Accesserunt  itaque  ad  sammum  pontifioem 
anWpascbaMaguntinus!  Sifridus)etColoniensisarchiepiscopi,  et  multa  apud  eum  contra  domnum  imperatorem  ibidem 
tractaverunt.  Promittentes  eciam  doinino  pape  quod  si  imperatorem  deponeret,  regem  potentem  in  loco  suo  sibi  et 
eoclesie  absque  mora  et  indubitanter  presentarent.  Super  quo  curia  multumcongratulabatur.  Htis  eniro  protnissionibus 
et  suggesrionibus  dominus  papa  a  dictis  archiepiscopis  ad  hoc  induetus  est,  quod  statim  in  cena  Domini  cum  divina  in 
Lugduno  celebraret,  dominum  imperatorem  sollempuiter  et  ooram  omni  populo  excommunicatuin  tarn  u  predecessore 
suo  domino  Gregorio  quam  ab  ipso  publice  denuntiavit  Super  quo  perterriti  et  admirati  sunt  universi.  Hiis  vero 
peractis  statim  ad  sua  reversi  sunt  archiepiscopi  memorati  et  per  totam  Tbeutuniam  quecunque  poU-rant  mala  impe- 
ratori  tractare  modis  oranibus  conabantur,  temptantes eciam  ubique  ubi  regem  super  eum  possent  invenire.  (Böhmer, 
Font.  II,  183  u.  M.  G.  SS.  XVII,  49.)  —  Wenn  von  Böhmer  a.  a.  o.,  note  1  und  nach  ihm  in  den  Mon.  Germ.  1.  c. 
die  obige  nachrieht  von  der  auf  cena  domini  (April  13)  feierlich  verkündeten  exeommunication  des  kaisers  durch 
Gregor  IX  und  durch  Innocenz  IV  lür  „unrichtig"  erklärt  wird,  weil  „Friedrich  bekanntlich  am  17.  Juli  1245exoom- 
municirt  worden  sei",  so  will  uns  dieses  bedenken  nicht  wohl  begründet  erscheinen,  sondern  wir  glauben,  dass  die 
ganze  obige  darstellung  in  den  Ann.  Wormat.  durchaus  mit  dem  Stempel  der  Wahrheit  gekennzeichnet  ist.  Ohue  uns 
auf  diese  Streitfrage  weiter  einzulassen,  bemerken  wir  nur,  das*  eben  weil  die  anwesenden  deutschen  bischöfe  ihre  thcil- 
nahme an  dem  concil  verweigerten,  der  papst  sich  beeilte,  noch  in  deren  gegenwart  die  von  seinem  Vorgänger  aus- 
gesprochene exeommunication  des  kaisers  zu  wiederholen  und  dieselbe  seinerseits  zu  bestätigen.  Auf  dem  concil  selbst 
„  hat  damals  kein  neues  verfahren  stattgefunden,  sondern  es  ist  nur  auf  das  nichterscheinen  des  kaisers  die  frühere 
sentenz  bestätigt  und  nach  läge  der  sachen  mit  anfügung  der  absetzung  geschärft  worden",  wie  Böhmer,  Regesten 
Innocenz  IV.  S.  356  selbst  ausdrücklich  und  mit  vollem  recht  betont.  Der  papst  scbliesst  das  concil  mit  der  gegen 
den  kaiser  gerichteten  absetzungssentenz:  ,Nos  itaque  super  premissis  et  quam  pluribns  aliis  eios  nephandis  exces- 
sibus  cum  fratribus  nostris  et  saoro  concilio  deliberatione  prebabita  diligenli  . . .  memoratum  prioeipem  qui  se  imperio 
et  regnis  omnique  bonore  ac  dignitate  reddidit  tarn  indignum,  quique  propter  suas  iniquitates  atque  scelera  a  Deo  ne 
regnet  vel  imperet  est  abjectus,  suis  ligatnm  peccatia  et  abiectum  omnique  honore  ac  dignitate  privatum  a  Domino 
ostendimus,  denunciamus  ao  nichilominus  sentenciaodo  privamus;  omnes  qui  ei  iarameoto  fidelitatis  tenenlur  astricti, 
a  iuramento  huiusmodi  perpetuo  absolventes;  auetoritate  apostolica  flrmiter  inhibendo  ne  quisquam  de  oetero  sibi 


*|  Naeh  einer  mittheilnng  des  adeokatan  Bernudo  Matclsnda  von  Bardloeto  tu  dtr  Gumu  d'Itslia  rom  29.  Jitaaar 
1880  (Vgl.  Beilage  aar  Augsburger  Allgemeinen  Zeituug.  1880,  Nr.  44.)  hat  derselbe  einen  eodex  de*  13.  Jahrhunderts  gefanden. 
welcher  u.  a.  41  decreuleo  Gregor 's  IX  and  Inaeoenz'  IV  vom  eoneil  in  Lyra,  geschrieben  ron  der  hand  Raimund'!  reo  Peooa- 
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Unquam  imperatori  ac  regi  pareat  vel  intendat  et  decernendo  quoalibet  qui  deinceps  ei  velut  ioperatori  aut  regi  coo- 
•cilium  vel  auxiliuro  prestiterint  vel  favorem,  ipso  facto  virrcoloexoommunicationiasubjaoere.'  Huillard-Brehollea, 
Friderici  II.  historia  dipl.  VI,  Pars  I,  319.  —  Höchst  beweisfähig  ist  folgende  stelle:  ....  looo  sibi  oavens  Wasner- 
burgum  oonfugit [Albertos  Bobemus]  ubi  ibidem  per  dimidium  annum  latuit,  doneo  anno  1245  in  Bobemiam  seoedeiw 
illio  apud  regem  Weoceslaum  monocnlum  archiepisoopum  Moguniinum  Sigefridum  a  se  prios  etiam  exautboratam 
invenisset,  cui  per  regem  reoonciliatas,  cum  eo  ipso  per  Alemanniam  in  Galiläa  apud  Papam  Lugduni  tuoc  sedeutem 
profidsoitur.  Albert«  von  Beham  Conoeptbuch.  herausgegeben  von  Höf!  er.  in:  Bibliothek  des  Litter.  Ver.  in  Stuttgart. 
XVI,  157.  Ans  dieser  stelle  wird  also  schon  ersichtlich,  dass  die  von  Hofler  a.  a.  o.  Seite  V  ausgesprochene  unsichere 
annähme,  dass  unser  erzbischof  und  Albert  Böheim  ,  1 244  oder  spätestens  1245  *  nach  Lyon  gereist  seien,  der  unzwei- 
fel haften  thauaehe  weichen  muss,  dass  die  fragliche  reise  in  das  frühjahr  1245  nel.  (VergU  unten  die  nummern  516 
bis  522  und  Schirrmacher,  K.  Friedrich  der  Zweite.  IV,  401.)  —  Auf  dieser  Überlieferang  beruht  ohne  zweifei, 
sei  es  unmittelbar  oder  mittelbar,  die  stelle  bei  Schritovinus  in:  Rauch,  SS.rer.  Austriaal  1,500:  .Boemiam  intrans 
cum  Sifrido  Moguntino  arohiepiscopo  mediantc  rege  Boemic  componitur  et  reconciliatur,  pro  eo  quod  ipsum  deposucrat 
de  special!  domini  papae  mandato.  Compositione  oelebrata  com  eodeui  archieptscopo  per  Alemanniam  proficiscitur  ad 
curiam  domini  papae  versus  Lugdunum,  ubi  Parisius  veniens  ab  amicis  Friderici  quondara  imperatoris  vix  evasit, 
tandem  per  Senones  transiens  vix  Lugdunum  venit.* 

Wenn  nun  Hansiz,  Germania  sacra.  I,  382  berichtet:  .Nihil  in  eo  Concilio  partium  habuit  Rüdigere* 
Pataviensis:  nunoios  tarnen  suos  eo  destinasse  colligitur  ex  CommenUriis  Pataviensibus;  quibns  dicitnr  Episcopoe  ex 
tou  Germania  Legatos  ad  Pontificera  Lugduni  cominorantem  misisse  eiusque  gratiae  reoonciliari  quaesisse.  Mogun- 
tinus,  qui  Concilio  aderat,  otiam  Albertum  Archi-Diaconum  adduxerat,  iusidiis  amioorum  Friderici  per  iter,  pracsertim 
Parisiis  vix  ereptum*.  so  steht  der  letztere  theil  dieser  stelle  in  offenkundiger  Verwandtschaft  mit  der  nacbricht  bei 
Schritovinus,  mag  sie  nnn  direct  auf  derselben  fussen  oder  mag  sie  aus  den  unmittelbar  vorher  angezogenen  oom- 
mentarii  als  gemeinsame  quelle  mit  Schritovinus  geflossen  sein.  Was  unter  diesen  oommentarien  zu  verstehen  ist, 
weias  ich  freilich  nicht  Vielleicht  sind  die  missivbQcher  Albert's  gemeint  und  dann  bestätigt  sich,  was  Böhmer, 
Regesta  imper.  1 198— 1254.  Einleitung  Ixix  vermuthet;  (Vgl.  auch  Ratzinger  in  den  HisC-pol.  Blattern  Bd.  84, 
S.  837,  welcher  Böhmers  ansieht  früher  bekämpfte,  sich  aber  dann  derselben  anscbloss;  vielleicht  dürfen  wir  auch  in 
denselben  jene  verlorene  schritt  erkennen,  welche  Albert  Beham*)  „zum  mittelpunct*  hat,  deren  Verfasser  jenem 
gewiss  sehr  nahe  stand,  und'welcbe  im  interesse  der  vertheidigung  desselben  und  mit  benutzung  des  in  seinen  missiv- 
buebern  gesammelten  urkundlichen  materials  verfasst  wurde.  (Siehe  Ratzinger  a.  a.  o.  Seite  844  und  845,  Bd  85 
S.  107  und  209,  an  welcher  letzteren  stelle  Wolfgang,  plebao  in  Oettling  nnd  zugleich  ootar  Albert's,  als  der  muth- 
massliche  Verfasser  der  biographie  desselben  bezeichnet  wird).  Jedenfalls  ist  die  von  Karajan  a.  a.  o.  Seite  12gegen 
Hofler,  Kaiser  Friedrich  II,  S.  161  geltend  gemachte  bebauptung,  dass  die  aus  Hansiz  angeführte  stelle  unbelegt 
sei,  als  unbegründet  zurückzuweisen. 

Ein  kräftiges  indiz  für  die  anwesenheit  Sigfrid's  zo  Lyon  während,  oder  wenigstens  unmittelbar  vor  beginn 
des  concils  findet  sieb  in  Thomae  Tusci  Gesta  imperat.  et  ponlif.,  welcher  berichtet,  dass  von  den  4  exemplarcn  der 
während  des  concils  angefertigten  abschritten  der  Privilegien  der  römischen  kirche**)  je  eines  den  erzbtschöfen  von 
Compostella,  Rheims,  Canterbury  und  —  wie  er  glaube  — von  Mainz  anvertraut  worden  sei.  (Sed  et  Romane  ecclesie 
privilegia  diligentius  usque  hodie  oonservata  Odern  faciunt  de  premissis,  qne  Innooentius  papa  IV.  Lugdunum  portavit, 
eaque  in  concilio  cunetis  prelatis  ostendit,  et  singnlis  bullas  anreas  privilegiorum  monstravit,  et  coram  omnibus  trans- 
scribi  fecit  et  legi  in  magnis  quattuor  pergamenis,  quibus  sua  sigilla  singult  apposuere  prelati  et  unum  transsoriptum 
in  Yspania  posuerunt,  illud  Conpostellano  archiepisoopo  commendantes;  aliud  posueront  in  Franoia  Remensi  archi- 
ep'woopo  commendatum;  tertium  est  Anglicis  oommendatum  archieptscopo  Cantuariensi;  quartum  ut  credo  in  Alamania 


')  üeb«  d?D  utmfn,  di»  herknnft  und  tbitigkeit  Am  Alberto»  Boheraa»  kU  ,jud«i  »  Mi»  »portolkt»  delegMil«  *  «ind 
nenerding»  ritlfacb«  untenaebnngeo  angestellt  worden,  »nf  welch«  wir  jedoch  nicht  eingehen  können.  Nur  sei  bemerkt,  dui  dies« 
litteratnr  tos  R  Otting  er  an  den  angeführten  ortan  TolUtSmlig  Terxeiohnet  and  in  »ehr  gründlicher  w«U*  gewürdigt  ward. 

**)  Tgl.  Hntllard-Brehollea.  Rouleaax  de  Clur.  Notlee«  et  extrstu  de*  M.  SS.  21b.  267—363;  Deliile,  Me- 
IwgM  de  P»l«gr*pbie  etc.  Nr.  XT;  Siebe  1.  Dm  Prrrilegium  Otto  1  für  di*  römische  Kirch«.  52. 
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oommendatnm  est  Maguntino.  Sed  privilegia  ipsa  bullata  apud  Romanam  «oclesiatn  remansere  servanda.  Hec  autem 
transcriptio  et  recommeodatio  ideo  facta  fb.it,  ne,  si  existerent  tantnm  Rome,  facile  perdi  possent.  Heo  verissima  esse 
sc»,  sicut  qui  ioterfui  ipai  ooncilio  et  socius  erara  vicarii  generali»  roinistri  ordlnis  Minorum,  qoi  roura  sigilluin  apposuit, 
et  pmilegia  legt  diligenter  audivit.  Mou.  Germ.  SS.  XXII,  49?.)  Da  nun  die  drei  zuerst  genannten  erzbiacböfe  ohne 
zweifei  auf  dem  concil  zugegen  waren  und  selbst  zu  den  40  gehörten,  welche  die  obenangef Ohrte  beglaubigungBformel 
(Karajan  a.  a.  0.52.)  unterzeichneten  und  besiegelten  und  die  Übergabe  an  den  Mainzer  mit  denselben  worten  berichtet 
wird,  wie  diejenige  an  die  andern  drei  erzbischöfe,  so  l&sst  sich  wohl  ohne  bedenken  annehmen,  dass  auch  Sigfrid  in 
Lyon  anwesend  war.  Der  umstand  freilich,  das»  der  metropolit  von  Deutschland  die  abschritten  der  Privilegien  nicht 
mitunterzeiohnete,  und  der  die  nachrichten  bei  Thomas  abschwächende  zusatz:  ,ut  credo*  weisen  deutlich  genug 
darauf  hin,  dass  Sigfrid  einen  offiziellen  an t hell  an  dein  coocil  nicht  nahm.  Dieses  schliesst  aber  seine  anwesenheit  in 
Lyon  unmittelbar  vor  beginn  des  concils,  sowie  auch  die  empfan^uahme  der  für  Deutschland  bestimmten  abschritt  der 
romischen  Privilegien  keineswegs  aus.  Uud  wenn  gesagt  wird,  dass  dieselben  auf  dem  coocil  allen  prälaten  gezeigt  und 
in  deren  gegenwart  abgeschrieben  und  vorgelesen  worden  seien,  wobei  allerdings  Sigfrid  nicht  zugegen  war,  so  ist  doch 
sehr  wohl  denkbar,  dass  ihm  der  papst  zuvor  schon  einsieht  in  die  Privilegien  gewährt  hatte. 

Zu  der  von  Böhmen  aus  «ach  Lyon  unternommenen  reise  des  erzbischofs  Sigfrid  und  des  iudex  a  sede  aposto- 
lica  delegatua,  Albertus  Behaim,  passt  es  auch  recht  wob',  dass  bisebof  Nicolaus  von  Frag  als  thcilnehmer  an  dem 
ooncil  bezeugt  wird.  Dessen  naroe  befindet  sich  nPmlkb  uuur  den  40  vAtern  des  concils,  welche  die  beglaubignngs- 
fonnel  des  in  der  sohlusasitzung  desselben  von  papst  Innoceuz  am  17.  Juli  vorgelegten  transsumpts  von  82,  das  Ver- 
hältnis« von  weltlichen  maebthabern  zum  romischen  stuhle  betreffenden  Urkunden  unterzeichneten  und  besiegelten, 
und  zwar  unter  den  biseböfen  an  zweiter  stelle.  (S.  Karajan  a.a.O.  52.)  Bischof  Nicolaus  machte  seine  tbeilnahme  an 
dem  concil  gewiss  von  der  Zustimmung  des  köoigs  von  Böhmen  abhängig  und  da  auch  gerade  dieser  die  aussöhnung 
des  erzbischofs  Sigfrid  mit  Albert  Behaim  zu  stände  brachte,  so  dürfte  die  reise  dieser  beiden  nach  Lyon  wohl  auch 
mit  der  theilnahine  des  prager  bischofs  au  dem  concil  in  Verbindung  zu  setzen  sein. 

In  betreff  der  anwesenheit  anderer  deutscher  biseböfe  zu  Lyon  besteht  auch  noch  Unsicherheit,  weshalb  wir 
diesen  streitpunot  genauer  ins  auge  fassen  müssen.  Albertus  Stadensis  in:  M.  G.  SS.  XVI,  369  berichtet:  ,plure* 
episcopi  Teutoniae  ad  coocilium  non  iverunt'  und  in  bezug  auf  diese  stelle  bemerkt  Huillard-Hrehitlles  in:  Hist. 
dipl.  Frid.  II.  Tom.  VI, 317  Note:  „Nullus  vero  Alemanniae  episcopus,  si  Alberto  Stadens)  fidem  adhibeamus,  ibidem 
affuii,'  Auf  das  unzulässige  dieser  bemerk ung  hat  schon  Hefele,  Gonciliengeschichte  V,  982  hingewiesen,  und  wir 
glauben  noch  besonders  hervorheben  zu  sollen,  dass  neben  der  anwesenheit  des  erzbischofs  Sigfrid  von  Mainz  zu  Lyon 
auch  diejenige  des  erzbischofs  Konrad  von  Cöln  und  der  biseböfe  Konrad  v.  Freising  und  Landolt 
von  Worms  nachweislich  ist.  Ilöller  bemerkt  in  seinem  K.  Friedrich  II,  S.  161  Note  allerdings  etwas  undeutlich, 
dass  Konrad  von  Freising  ,da  war',  worunter  aus  dem  Zusammenhang  wohl  nur  auf  tbeilnahme  an  dein  concil 
geschlossen  werden  kann.  Hiergegen  polemisiert  Karajnn  a.  a.  o.  12  mit  recht,  allein  wenn  wir  zwischen  anwesenheit 
zu  Lyon  und  wirklicher  betheiligung  am  concil  einen  unterschied  machen  —  was  wir  thun  müssen  —  so  sind  die  von 
Hofler  beigebrachten  beweise  allerdings  wohl  geeignet,  die  anwesenheit  Konrad's  von  Freisinn  zu  begründen.  Denn 
kaiser  Friedrich  II  sagt  ja  selbst  in  seiner  sohrift  au  die  geistlichen  und  weltlichen  herrn  in  England:  .  .  .  .dum  vene- 
rabilero  Frisingensetn  episoopura,  dilecium  prineipem  H(ermannutn),  magistrum  doinus  hospitalissanctae  MariaeTheu- 
tonicorum,  et  magistrum  Petruin  de  Vinea,  magnae  curia«  nostrae  iudicem,  dilectos  fideles  nostros,  quos  ultimo  pro 
omnimoda  consummatione  tractatae  pacis  ad  coitcilium  roiseramus,  «altem  per  triduum  summos  pontifex  noluit  prae- 
atolari  etc*.  [Bibl.  XVI,  84].  (Vergl.  Wesener,  De  actiuuibus  inter  Innocentium  IV  papam  et  Friedericutn  II  a. 
1243 — 44 et  concil io  Lugdunensi.  35.)  —  Dann  beruft  sich  II  öfler  auf  das  schreiben  papst  Innooenz'  IV  an  bisebof 
Konmd  von  Freising  von  1245  Dez.  3,  in  welchem  ausdrücklich  steht:  .Cum  igitur  vobis  tunc  in  nostra  praesentia 
oonstitutis  tarn  viva  vuee  quam  nostris  literis  dedimut  firiniter  in  inandatis,  ut  dilectuin  filium  Albertum  decanum, 
tunc  archidiaconum  Pataviensem,  ad  beneficia  sua,  quibus  per  [Kberbardum|  archiepiscopum  Salzeb.  et  [RudigerumJ 
episcopum  FaUviensein  ac  per  te,  frater  episcope!  fuerat  contra  iustittam  spoliatus,  restituere  sublato  appellationis 
obstaculo  curaretis,  licet  promiseritis  vos  libenti  animo  id  facturus,  nonduiu  tarnen  elapsis  iain  quatuor  mensibus  illud 
efficere  curavistis*  etc.  Hierdurch  ist  doch  eine  persönliche  begegnung  und  Unterredung  des  papstes  mit  dem  bischof 


von  FreUing  im  intmat  August  d.  j.  1245  aufs  unzweideutigste  beurkundet.  Dies  wird  auch  von  Karajan  a.  a.  o.  12 
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eingeräumt,  allein  dersellje  fügt  sofort  hinzu:  „Wo  dieselbe  [Unterredung]  stattgefunden,  ist  nicht  gesagt,  es  könnte 
somit  ihre  an Wesenheit  auf  dem  oooctle  nach  diesem  briefe  allein,  höchsten»  als  wahrscheinlich  bezeichnet  werden.* 

nur  auf  den  .  frater  episoope*  angeredeten  bisohof  Konrad  von  Freiaing  bezieht.  Bezüglich  des  orte*  aber,  wo  die 
fragliche  tioterredong  stattgefunden,  kann  wohl  kein  zweifei  walten,  da  der  papst,  —  wie  ein  blick  iu  Pott  hast, 
Reg.  pontif.  Rom.  lehrt  —  während  des  monaU  August  und  auch  rom  anfang  Dezember  1244  bis  zum  14.  November 
1245,  in  welcher  zeit  er  einen  ausflug  nach  Clugny  machte,  ununterbrochen  zu  Lyon  weilte. 

Die  «owesenbeit  des  bisebof«  Landolt  v.  Worms  zu  Lyon  wahrend  des  jahres  1 245  wird  durch  die  Annalea 
Wonnatienses  bezeugt,  die  zum  genannten  jähre  berichten:  , Et  Jaoobus [miles de Lapide]  dominum  epiacopum  [Wor- 
matiensem]  ac  suos  in  quibus  poterat  molestare  non  desistebat  Accidit  autem  oura  dominus  episcopus  esset  Lugduni 
apud  dominum  papam,  idem  Jacobus  etc.  (Böhmer.  Font.  II,  184  u.  M.  G.  SS.  XVII,  49.) 

Bezüglich  des  erzbischofe  Konrad  von  Cöln  verweisen  wir  auf  die  oben  (S.  XXXVI)  initgetheilte  stelle  aus 
den  Ann.  Wormatienscs.  (Vgl.  Cardauns,  Konrad  von  Hostaden.  S.  19.) 

Hat  sich  somit  die  anwesenheit  deatsoher  bischöfe  in  Lyon  während  des  concils 
ergeben,  so  lässt  sich  mit  evidenz  darthun,  das»  keiner  derselben  wirklichen  antheil  am 
concil  nahm.  Während  der  Verhandlungen  desselben  sagte  der  papst:  .....  sed  omnes  qui  in  iurisdictione  impe- 
ratoris  fuerunt,  ad  illud  [ooncilium]  eoa  aooedere  non  penuisit.*  (ßrevis  nota  eorum,  quae  in  primo  conoilio  Lugdnnenai 

generali  acta  sunt,  in:  Mansi,  Coli.  oonc.  XXIII,  613)  und  Et  qui  absunt,  laqueis  dommi  tui  [imperatoris] 

impediantur  irretiti. •  (Acta  ooncilii  Lngdun.  ex  Mattbaei  Parisü  HisL  Anglicana.  ad.  a.  1245.  in  Mansi  I.  c.  638.) 
Auch  erklärt  der  kaiser  ausdrücklich,  dass  an  der  Regen  ihn  ausgesprochenen  sen lenz  sieb  kein  deutscher  bisebof  weder 
durch  seine  gegen  wart  noch  durch  seinen  rath  betheiligt  habe,  indem  er  sagt:  .  .  quam  (perniciem)  nulli  costrorum 
Germania«  prineipum,  a  quibus  assnmptio  Status  et  depressio  nostra  dependet,  praesentia  et  oonsilio  firma verum*. 
Höf ler,  Albert  von  Beham  a.  a.  o.  85.  Was  den  erzbisebof  Sigfrid  III  insbesondere  angeht,  so  haben  wir  bereits 
darauf  biogewiesen,  dass  derselbe  schon  umdeswillen  keinen  activen  antheil  an  dem  concil  genommen  haben  kann, 
weil  er  die  während  des  conoils  angefertigten  vier  absebriften  der  Privilegien  der  römischen  kirobe,  von  welohen  er  wahr- 
scheinlich ein  exemplar  erhielt,  nicht  mitunterzeiohnete,  und  weil  sich  auch  sein  name  unter  der  mehrfach  erwähnten 
beglaubigungsformel  (Karajan  a.  a.  o.  52)  nicht  mitunterschrieben  findet. 

Schliesslich  wollen  wir  noch  auf  eine  hinlänglich  klare  andeutung  verweisen,  aus  welcher  zu  ersehen  ist,  dass 
viele  dem  papst  feindliehe  demente  während  des  concils  in  Lyon  eingetroffen  waren,  ohne  zu  demselben  eingeladen  zu 
sein.  In  dem  gedieht  , Pavo*  bei  Karajan  a.  a.  o.  46  lauten  nämlich  die  verse  31  und  32:  „Coruns  ab  aduerso, 
cornica,  inonedula,  comix  et  plores  alii  venerunt  non  vodtati.  ■  Alle  diese  ,  laici  et  clerici  gebelini  *,  wie  es  im  ,  pro- 
logus  in  pauonem*  heisst,  konnten  natürlich  keinen  antheil  am  concil  nehmen,  und  zu  ihnen  mögen  denn  auch  die 
deutschen  bischöfe  gehört  haben,  welche  aus  irgendwelchen  gründen  oder  rücksichten  bei  den  Verhandlungen  des  conoils 
keine  aotive  rolle  übernommen  hatten.  Ja  es  lässt  sich  aus  einer  stelle  des  gedieht«  sogar  wohl  entnehmen,  das*  die 
Deutschen  wirklich  gar  nicht  zum  concil  geladen  waren.  Die  verse  23  und  24  besagen  nämlich: 

,  Euolat  edictum,  quod  queque  domestica  statim 
indubitanter  auis,  visis  presentibus,  assit.  * 

Der  sinn  dieser  stelle  kann  wohl  kein  anderer  sein,  als  dass  nur  .queque  domestica  auis«  geladen  wurde, 
hiezu  gehörten  aber  die  Deutschen  nicht,  wie  Karajan  a.  a.  o-  S.  10  und  28  ooraraentiert. 

Zur  entscheidung  unserer  frage  können  wir  auch  zwei  bullen  papst  fnnooenz'  IV  herbeiziehen.  So  weist  auf 
einen  persönlichen  verkehr  desselben  mit  unserem  erzbisohof  entschieden  der  nuftrag  hin,  den  jener  1245  Mai  5  diesem 
bezüglich  des  klosters  Lorsch  ertheilte  (S.  unten  nr  518),  welches  er  aus  dem  seit  12  jähren  währenden  zustand  der 
auäebnung  durch  etnführung  von  regulierten  weltlichen  canonikern  endlich  wieder  in  geordnete  Verhältnisse  versetzen 
sollte.  Die  betreffende  bulle  beginnt:  .Cum,  sicut  nobis  exponere  curavisti,  felicis  recordationis  Gregorius  papa*  etc. 
und  wir  stehen  nicht  an,  in  dem  eingeschobenen  saue,  .sicut  nobis  exponere  curavisti*,  die  andeutung  eines  münd- 
lichen Vortrags  zu  finden.  Das  wort  »curavit*  woist  hier  keineswegs  auf  die  thätigkeit  eines  dritten  hin,  wie  man  ver- 
muthen  könnte,  sondern  es  bezieht  sich  auf  den  adressaten,  wie  es  in  unverkennbarer  weise  der  fall  ist,  wenn  Innocenz 
in  einer  bulle  von  1246  März  11  (Erben,  Regesta  Boheiniae.  I,  527.)  von  dem  bisebof  Konrad  von  OlmQtz  sagt: 
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,  idem  comparere  haetenu«  non  curavit*,  oder  in  einer  andern  bulle  von  dem  nämlichen  datum  den  gleichen  sinn  mit 
den  worten  ausdrückt :  „  oontempserit  oomparere  *.  Und  was  da«  verbam  ,  exponere "  betrifft,  so  benimmt  der  ausdrock 
in  den  beiden  eben  herangezogenen  ballen:  ,  Exponeatibus  ooram  nobis  J.  decano,  B.  arobidiacono*  etc.  jeden  zweifelt 
dass  dasselbe  in  dem  obigen  zusammen  bann  die  vermathang  einer  mündlichen  auseinandersetzung  begründen  kann. 

Auch  ein  negatives  beweiamoment,  nlmlicb  der  umstand,  dass  Sigfrid  im  frOhjabr  1245  keine  Urkunden 
ausstellte,  legt  die  Überzeugung  nahe,  dass  er  durah  eine  reise  in's  anstand  an  der  erledigung  von  geschiften  in  der 
betmath  verhindert  gewesen  sei.  Beinabe  vier  ganze  monate,  von  Febr.  6  bis  Mai  31,  findet  sich  keine  spur  von  ihm 
in  Deutschland  und  wenn  nns  keine  Urkunde  angiebt,  wo  er  diese  zeit  zugebracht,  (der  ablass  fttr  St,  Maximin  von 
1245  Mai  1  dörrte  wohl  in  Lyon  ertbeilt  worden  sein),  so  sehen  wir  darin  einen  neoen  binweis,  dass  er  —  wie  wir 
aus  vielen  andern  beweisen  und  indicien  wissen  —  während  jener  zeit  seine  reise  nach  Lyon  unternahm. 

Endlich  lasst  die  übertragang  der  Verwaltung  des  bochberflhmten  und  reichen  klosters 
Fulda  durch  den  papst  auf  Sigfrid  (minister  Fuldensis),  von  der  wir  gleidh  naher  handeln  werden,  eine  per- 
sönliche betreibung  dieser  angelegenheit  durch  den  erzbischof  wahrend  dessen  anwesenheit  zu  Lyon  wohl  vermuthen. 
Die  ernennung Sigfrids  zum  „minister Fuldensis1  durch  papst  Innooenz  IV  erfolgte  deshalb,  weil  das  kloster  unter  abt 
Konrad  in  grossen  verfall  gerathen  war,  und  zwar  ohne  zweifei  i.  j.  1245*),  da  er  sich  schon  in  einer  Urkunde  von 
1245  Juni  12  (S  unten  nr  531)  .minister  Fuldensis  ecolesiae*  nennt  Hierauf  machte  bereits  Gudenus,  C.  <LL 
592  besondere  aufmerksam,  indem  er  sagt:  „Eo  principaliter  fine  addueta,  ut  ex  eiusdera  dato  liqueret,  non  an.  1246 
Administratoren!  Eocleeiae  Fuldensis  constitutum  fuisse  Sifiridum  nostrum,  pront  scriptores  velint;  quandoqui«lem  iam 
in  hacce,  antecedentis  anni,  Charta  Ulis  audiat*  Wie  sich  Sigfrid  selbst  nicht  .abbas  ecclesiae  Fuldensis«,  sondern 
stets  .minister*  nannte,  so  wird  er  auch  in  einer  Urkunde  der  graten  Albert  und  Konrad  von  Klettenberg  von  1248 
angeredet;  dieselbe  beginnt:  „Reverendo  doroino  suo  ao  Semper  diligendo  S[ifrido],  Dei  gratis  saneue  Maguntioae 
sedis  archiepiscopo  et  Vuldensis  ecolesiae  bumili  ministro.*  Da  es  sich  um  den  verkauf  eines  dorfes  bandelt,  welches 
fuldiscbes  leben  war,  heisst  es  in  der  Urkunde  .Verum  quum  dictam  villam  ab  eoolesia  Vuldensi  iure  tenearaus  feo- 
dali,  ut  saepe  dictae  ecclesiae  secundum  debitum  iustitiae  satisfiat  integraliter *  und  gegen  ende:  .Igitnr  quia  ratiooe 
feodi  ad  gratiam  vestram  respeotnm  nos  habere  convenit  et  recursum,  possessiones  noetras  in  praesenti  cedula  con- 
scriptas  sub  sigillis  nostris  vobis  resignamu«.*  (Urkb.  des  bistor.  Ver.  f.  Niedersachsen.  IL  185.)  —  Aufseiner  grab- 
inschrift  heisst  Sigfrid  .Reotor  fuldensis  eoclesie«.  (S.  unten  nr  672.)  —  Wenn  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  1,  262 
sagt:  Sigfrid  nannte  sich  nur  .Rector  et  Administrator  oder  auch  minister  ecclesiae  Fuldensis*,  so  ist  dies  ungenau^ 
denn  er  seihst  bediente  sich,  wie  schon  bemerkt,  nur  der  letzteren  bezeichnung,  wohl  aber  sagt  Sigfrid  v.  Etsenbacb 
in  einer  urkunde  von  1272  von  ihm  , cum  esset  pro  tempore  fuldensis  ecclesiae  rainistrator.*  Schau nat,  DioecFuld. 
Probat.  286-  (Siehe  unten  nr.  1245 — 1249.)  Und  „rector*  steht  —  wie  eben  erwähnt  —  nur  auf  der  grabinschrift 
Sigfrid's  Allerdings  nennt  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  II,  Urkb.  221.  Note  den  erzbischof  „Verwalter  des  Stift» 
Fuld*  und  Ledebur,  Archiv  für  die  Geschichtskunde.  III,  107  setzt  dafür  „Administrator*,  was  wohl  auf  „raini- 
strator* im  original  hinweist,  welche  bezeichnung  dann  mit  dem  „rainistrator*  bei  Schannat  a.  a.  o.  übereinstimmen 
würde.  Die  offizielle  bezeichnung  war  offenbar  „minister*,  wie  aus  den  drei  oben  angefahrten  Urkunden  hervorgebt. 

Wenn  aber  Wenck  durch  seine  obige  Äusserung  darthun  will,  dass  der  erzbischof  nicht  als  wirklicher  abbas 
Fuldensis  zu  betrachten  sei,  so  ist  erstlich  zu  bedenken,  dass  minister  bekanntlich  oft  genug  geradezu  für  „abbas* 
genommen  wird,  wie  auch  diese  bezeichnung  noch  häufiger  für  episoopns  oder  archiepiscopus  steht.  (Vergl.  du  Cange, 
Gloss.  medii  aevi.  —  Sagt  doch  Sigfrid  selbst  in  der  urkunde  v.  1241  Sept.  10  „  profUeinur  venerabili  doraino  Conrado, 
Coloniensis  ecclesiae  ministro,  dilecto  consanguineo  nostro.*)  Zum  andern  aber  i»t  hier  besonders  gewicht  auf  den 
umstand  in  legen,  das«  unser  erzbischof  jedenfalls  bis  zu  seinem  tode  „minister  Fuldensis*  blieb,  da  erst  nach  dem 
eintreten  desselben  im  jähre  1249  Heinrich  IV  v.  Erthal  als  abt  von  Fulda  erscheint.  (Schannat,  Hist.  Fuld.  196: 
 anno  1249  mortuo  administratore  Sigifrido.)  Hätte  es  sieb  bei  erzbischof  Sigfrid  uro  nur  eine  zeitweilige  Ver- 
wesung der  teraporalien  des  klosters  Fulda  gehandelt,  so  würde  derselbe  gewiss  zum  „provisor*  aufgestellt  worden 


*)  Im  Rr*ri»riuiii  Y  M»Dse  p«r  F.  Corn*li«m,  velchM  nsch  d«ii«tsd  onMnuchungen  «in*  fllschoog  Panllioi's  ut  (vergl. 
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sein,  wie  es  bei  erzbischof  Werner  der  fall  war,  welcher  nach  der  ennordung  des  abtes  Berlhous  im  jähre  1272  nur 
zwei  jähre  lang  ,  provjsor  Fuldensis  ecclesiae  ■  war.  (Siehe  unten  bei  erzbischof  Werner  nr.  nr  276  u.  282.) 

In  den  erbitterten  kämpfen  zwischen  kirche  und  Staat,  welche  den  vorzüglichsten  inhalt  der  geschichte  in 
der  ersten  hälft«  des  13.  Jahrhunderts  bilden,  treten  natürlich  papst  und  kaiser  als  die  hauptrepräsentanten  der  beiden 
feindlichen  gcwalten  besonders  in  den  Vordergrund,  und  da  wirklich  hervorragende  geister,  wie  die  päpste  Innooenz  III, 
Gregor  IX  und  Innooenz  IV  -einerseits,  und  kaiser  Friedrich  II  andererseits  das  auge  der  forscher  auf  sich  ziehen  und 
deren  interesse  fesseln  müssen,  so  geschieht  es  leicht,  dass  die  anderen  acteure  in  dem  grossen  drama,  denen  doch  auch 
wichtige  rollen  zugefallen  waren,  nioht  das  mass  der  beachtung  finden,  welches  denselben  ihrer  Stellung  und  ihrer  Per- 
sönlichkeit nach  gebührt.  Diese  erscheinung  konnten  wir  schon  bei  erzbischof  Sigfrid  II  beobachten,  noch  auffallender 
aber  tritt  sie  bis  in  die  neueste  zeit  in  bezug  auf  erzbischof  Sigfrid  III  hervor,  dessen  antbeil  an  den  mit  aller  wuoht 
geistiger  und  physischer  kräfte  auf  dem  gebiet  diplomatischer  schachzüje  und  in  mörderischen  feldschlachten  geführten, 
das  kirchliche  und  politische  dasein  der  abendländischen  Völker  tief  erschütteruden  kämpfe  von  den  meisten  geschicht- 
schreiberu  gänzlich  unbeachtet  gelassen  oder  wenigstens  weit  unterschätzt  wird.  Und  doch  kann  die  billig  und  recht 
urtheilende  geschichte  nicht  wohl  einein  manne  ihre  anerkennung  vorenthalten,  der  auf  einem  so  überaus  wichtigen 
und  exponierten  posten,  wie  es  derjenige  des  angesehensten  kirchenfürsten  und  kaiserlichen  erzkanzlers  in  Deutschland 
war,  getreulich  seine  pflicht  erfüllte.  Denn  er  wandelte  nicht  allein  unentwegt  auf  der  bahn,  die  ihm  sein  kirchlicher 
beruf  vorzeichnete,  sondern  er  besass  auch  geuug  staatsklugbeit,  um  die  rechten  grenzen  zwischen  der  geistlichen  und 
weltlichen  raaebtsphäre  zu  erkennen  und  sich  nicht  unbesonnen  in  einen  kämpf  gegen  die  obersten  weltlichen  gewalt- 
haber  einzulassen.  So  übernahm  er  zwar  im  jähre  1234  die  gesandtsebaft  k.  Heinrich'*  VII,  der  ihn  als  einen  seiner 
ausgezeichnetsten  boten  1234  Sept.  2  an  seinen  vater  Friedrich  II  nach  Italien  schickte;  allein  als  nach  seiner  rüokkehr 
die  feindschaft  zwischen  vater  und  söhn  zu  offenem  ausbruch  kommen  sollte,  entzog  er  dem  letzteren  seine  hilfe,  welche 
ihm  andere  geistliche  fürsten  zusagten,  und  wurde  dadurch  denselben  sogar  verdächtig.  —  Auf  die  eindringlichste 
weise  bittet  er  im  jähre  1240  den  papst  Gregor  IX  um  beendigung  des  kampfes  mit  dem  kaiser,  indem  er  den  deutsch- 
ordensmeister  Konrad  als  friedensboten  an  ihn  sendet  und  ihm  den  folgenden,  auf  Versöhnung  der  parteien  gerichteten 
brief  mitgiebt:  , . . .  Occasione  discordie  Pater  sanete  inter  vos  et  Dominum  Imperatoren)  exorte  mala  guerrarum  per 
universam  terram  exnrgunt  et  disponuntur  in  dissensiones  et  discidia  nationes  tarn  in  partibus  transmarinis  qnam  eüam 
cismarinis  et  preter  id  quod  maximuin  estimatur,  impeditur  ex  eo  negotium  Terre  sanete,  si  tranquillitatera  et  paoem 
misericordia  salvatoris  non  miserit  inter  partes,  verentur  omnibos  hiis  maiora  et  catholice  fidei  graviora,  nisi  medelam 
quam  potestis,  discordie  huiusmodi  morbo  per  sapientiam  desuper  vob'is  datam  curaveritis  adhibere.  ldeoque  saneti- 
tatem  vestram  humiliter  supplicamus  et  consulimus  quantum  lioet,  ut  et  que  premissa  sunt  et  que  poterunt  provenire 
iniserioorditer  intuentes,  eis,  quo  concordie  sunt  et  pacis  vestram  clementiam  aeclinetis  et  super  prem'tssis  fratrein  Con- 
radum  venerabilisDomusTeutonice  Transmarine  Magistrum,  virum  utique  religiosum  ac  providum  ac  discretum  roise- 
rioorditer  audiatis;  et  si  ad  ooooordiam  reformandam  presentia  uostravisafueritoportuna,  pro  reverentia  matris  nostre 
Romane Ecclesie,  ac  populi  sui  salute  parati  erimus  nos  exponere  tarn  laboribus,  quam  expensis."  [Wflrdtwein,  N. 
subs.  IX,  6]  (VergL  unten  1240  April  20.)  Namentlich  hat  Sigfrid  gewiss  die  eigenschaften  kaiser  Friedrichs  II  als 
gegner  nicht  unterschätzt  und  es  zeigt  daher  von  umsieht  und  feinem  politischem  Ukt,  dass  er  z.  b.  auf  dem  fürstentag 
zu£ger(1239)  mit  aller  entschieden  bei  t  als  vermittler  zwischen  die  beiden  parteien  trat  und  es  auch  wirklich  durch- 
setzte, dass  die  beabsichtigte  anfstellung  eines  gegenkönigs  nicht  zu  stände  kam.  Es  mochte  die  erreichung  dieses  zieles 
um  so  schwieriger  für  den  reichsverweser  sein,  als  sehr  mächtige  herrn,  wie  herzog  Otto  von  Baiern  und  könig  Wenzel 
von  Böhmen,  unterstützt  von  eifrigen  Vertretern  der  sache  des  päpstlichen  stuhle«,  mit  eoergie  auf  den  stürz  der  staufer 
hinarbeiteten,  andererseits  aber  viele  geistliche  fürsten,  wie  die  bischöfe  von  Passan,  Regensburg  und  Freising  unter 
fuhrung  des  erzbischofs  Eberhard  II  von  Salzburg  mit  dem  kaiser  gemeinschaftliche  sache  machten  und  ihm  in  aller 
ergebenhett  anhingen.  Aus  diesem  bei  unserem  erzbischof  so  stark  hervortretenden  zuge  der  friedfertigkeit,  gepaart 
mit  einem  unwandelbaren  rechtsgefühl,  erklärt  es  sich  denn  auch,  wie  es  kam,  dass  derselbe  das  vertrauen  der  römischen 
curie  und  des  kaiserlichen  hofes  in  gleichem  masse  genoss  und  sich  desselben  auch  auf  beiden  seilen  würdig  erwies. 
Dieses  offenbart  sich  besonders  durch  den  umstand,  dass  kaiser  Friedrich  II,  nachdem  ihm  Sigfrid  durch  die  crwählung 
seines  sohnes  Konrad  (IV)  zum  könig  (1237)  einen  grossen  dienst  geleistet  hatte,  denselben  zum  verweser  des  reichs 
einsetzte.  Andererseits  durfte  papst  Gregor  IX  auf  die  Zuverlässigkeit  des  mainzer  raetropoliten  rechnen,  als  er  ihm  in 
Will.  lUt^ten.  Kinltitanc.  6 
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den  zum  nusbruch  kommenden  kämpfen  zwischen  der  päpstlichen  und  kaiserlichen  parte i  umfassende  vollmacht  enheilte. 
Ebenso  waren  die  dienste,  welche  Sigfrid  durch  die  königswahlen  Heinrich'»  Haspe  (1246)  and  Wilhelm'«  v.  Holland 
(1248)  der  kirchlichen  parte!  leistete,  von  hohem  werthe  und  papst  Innocenz  IV.  lohnte  dieselben  unter  anderein 
dadurch,  dass  er  ihm  den  höchsten  Vertrauensposten  eines  apostolischen  legaten  verlieh.  Wenn  aber  trotz  der  grossen 
friedensliebe,  welche  Sigfrid,  soweit  es  nur  möglich  erschien,  walten  liess,  sein  ganzes  pontifikat  reich  an  den  ver- 
schiedenartigsten kämpfen  war,  und  er  sogar  an  zahlreichen  kriegszügen  persönlichen  antheil  nahm,  so  ersieht  man 
hieraas  eben  nur,  dass  die  überaus  feindseligen  demente,  aus  denen  sich  die  aufeinander  stossenden  gegensätze  ent- 
wickelten, weit  mächtiger  waren,  als  der  wille  und  die  kraft  des  mächtigsten  deutschen  kirchenfürsten  und  obersten 
beamten  des  deutseben  reiches.  Und  wenn  der  trene  söhn  der  kirche  und  eifrige  Vertreter  des  Oberhauptes  derselben 
von  Albertus  Bo heraus  mit  Suspension  und  exeommunication  belegt  wurde,  so  ist  dies  ebeu  nur  ein  schlagender  beweis, 
dass  Sigfrid's  wesen  sehr  verschieden  war  von  dem  mit  einem  «tiefen  fanatischen  zog*  gekennzeichneten  character  jenes 
im  bewusstsein  seiner  guten  sache  tollkühn  anstürmenden  und  nach  allen  Seiten  wild  dareinschlagenden  iudex  dele- 
gatus  des  apostolischen  stuhl». 

Wie  in  der  grossen  politik,  so  war  aber  Sigfrid  auch  bemüht,  durch  rech  tsconstitutionen  geord- 
nete und  friedliche  Verhältnisse  in  kirchlichen  dingen  und  aufdem  sozialen  gebiet  zu  schaffen, 
weshalb  er  zahlreiche  Versammlungen  jeder  art,  besonders  aber  mehrere  provincial-  und  dioecesanoonoilien  berief.  So 
hatten  die  Versammlungen  zu  Mainz  in  den  jähren  1235  und  1239  wohl  vorzugsweise  den  zweck  der  friedensstiftung, 
und  wenn  er  einen  kreuzzug  gegen  die  Talaren  predigte  oder  sich  ein  päpstliches  mandat  gegen  räaber  und  mord- 
brenner  verleihen  liess,  gab  er  hierdurch  doch  wohl  die  entschiedenste  absieht  kund,  nach  allen  selten  ruhe,  Sicherheit 
und  Ordnung  zu  schaffen.  Namentlich  war  er  darauf  bedacht,  auch  die  innere  Verwaltung  nach  festen  normen 
zu  regeln.  Hiefür  giebt  es  einen  eclatanlen  beweis. 

Von  der  wohlorganisierten  finanzwirthschaft  nämlich,  welche  unter  der  regierung  Sigfrid's  III 
gebandbabt  wurde,  legt  eine  heberolle  (29  pergamentbläuer  in  4°)  zeugniss  ab,  in  welcher  »ein  grosser 
theil  der  tafelgüter,  einkaufte  und  rechte  eines  erzbischofs  von  Mainz  und  anderer  anf 
die  erhebung  und  Verwaltung  derselben  bezügliche  Verhältnisse'  enthalten  sind.  Das  prächtige 
mannscript  auf  pergament  befindet  sich  nach  vielfältigen  Wanderungen  jetzt  in  dem  grossherzoglich  hessischen  haus- 
und  Staatsarchiv  zu  Darmstadt.  Ursprünglich  gehörte  es  dem  kurmainzisohen  archiv  zn  Erfurt  an  und  gelangte  mit 
den  acten  dieser  stadt  in  das  provinzialarchiv  zu  Magdeburg.  Seiner  Wichtigkeit  halber  wurde  es  in  das  königliche 
geheime  Staats-  und  kabinetsarchiv  zu  Berlin  aufgenommen.  (Archiv  f.  ältere  deutsche  Geschichte.  XI,  776.  Böhmer 
sagt,  dass  sich  dieses  interessante  denkmal  „ unter  den  Rindlinger'schen  Sachen*  befunden  habe.)  Von  hier  wurde  es 
im  Jahre  1855  in  das  provinzialarchiv  nach  Coblenz  übergeführt  und  endlich  tauschweise  nach  Darmstadt  abgegeben. 
Geschrieben  wurde  das  für  die  geschichte  des  erzstifts  Mainz  so  interessante  güter-  und  zinsverzeichniss  gegen  1248 
von  Scriptor  Bertholdoa,  der  sich  selbst  nennt  Die  herausgäbe  desselben  in  der :  ,  Zeitschrift  für  vaterländische  Ge- 
schichte und  Altertbnmskunde.  Münster  1840.'  verdanken  wir  Dr.  H.  A.  Erhard.  Einen  auszog  veröffentlichte- 
Bau r  in  »Archiv  für  Hessische  Geschichte  und  Alterthumskunde.  Band  VIII,  663  flgde.'  1856.  Vgl.  auch  Herr- 
mann, Bibliotbeca  Erfurtina.  193;  Wagner,  Geschichte  ausgegangener  Orte,  in:  Archiv  für  Hessische  Gesch.  VII, 
237;  rettau,  üeber  das  staatsrechtliche  Verhältniss  von  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  25,  Note  96  u.  77,  note282.) 

Wenn  Sigfrid  den  werth  einer  wohlgeptlegten  finanzwirthschaft  zu  schätzen  wusste  and  demnach  auch  darauf 
bedacht  war,  sich  erhebliche  geldmittel  zu  verschaffen,  so  trieb  ihn  dazu  doch  gewiss  nicht  eine  unwürdige  habsucht, 
sondern  das  bedürfniss  des  geldes,  welches  aus  vielerlei  veranlassungen  an  ihn  herangetreten  sein  mag.  Zunächst 
lasteten  von  seinem  vorfahr  her  grosse  schulden,  die  derselbe  in  Italien  gemacht  hatte,  auf  dem  erzbisthum.  ( Vergl. 
unten  nr  96  zu  1233,  Juni  18.)  Dies  darf  nun  aber  keineswegs  als  eine  auffallende  oder  vereinzelte  erscheinung  auf- 
gefasst  werden.  Wir  erinnern  hier  beispielsweise  nur  daran,  wie  papst  Gregor  IX  uasern  erzbischof  beauftragte,  einem 
römischen  b'Tger  zur  erlang- ng  seines  guthabens  an  dem  erzbischof  von  Oöln  behilflich  zu  sein.  (S.  unten  nr.  213  zu 
1236,  April  26.)  Ebenso  befand  sich  das  bisthum  Chur  im  jähre  1234  in  sehr  bedrängter  finanzlage,  so  dass  sich 
papst  Gregor  IX  veranlasst  sab,  auf  bitten  des  kaisers  zu  gestatten,  eine  zeit  lang  die  einkünfte  seiner  beneficien  fort- 
zubezieben.  (,  com  ....  Eoclesia  Curiensis  gravi  prematur  onere  debitorum,  retinendi  saltem  usque  ad  oertum  terapus 
beneficia,  que  prius  Canonioe  obtinebas,  licentiam  tibi  ooncedere  dignaremur.  Würdtwein,  N.  subs.  VI,  44.) 
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Sodann  erforderten  die  zahlreichen  einbeimischen  und  auswärtigen  kriege,  in  welche  Sigfrid  verwickelt  wurde, 
erhebliche  summen.  (MS.  Petrenais  Sitridum  sie  respondisse  refert:  Oportet  se  aoeomodare  praesenti  uecessitati,  nain 
per  habila  bella  tum  in  territoriis  nostris,  tum  in  Turcarnm  prouineiis  aerarium  nostrum  exhaostum  est,  quod  necessario 
re»  tau  rare  debernas.  Romae  item  per  antecessores  nostros  raulta  debita  contracla  sunt,  ob  non  exsolutas  pecunias 
palliale».  Joannis  RM.  L  596.)  Auch  bewilligte  er  subsidien  für  die  romische  kirebe  (Vergl.  unten  regest  nr  675; 
auch:  Historisch-politische  Blätter.  Bd  84,  S.  745.),  welche  dem  amt  und  der  würde  eines  metropoliten  der  deutschen 
kirche  entsprechend  jedenfalls  keine  geringen  summen  repräsentierten. 

Ebenso  war  Sigfrid  darauf  bedacht,  die  dompfründen  zu  erhohen,  und  er  überliess  zu  diesem  zweck  dem 
domkapitel  einkünfte  aus  den  am  dorne  aufgeteilten  verkaufslädeu.  (Vergl.  unten  Regest  zu  1241,  Dez.  21).  Er- 
hebliche ausgaben  verursachten  ihm  aueb  die  umfangreichen  bauten,  welche  er  am  mainzer  dorne  ausführte,  und  es 
dürften  dieselben  wobl  gar  nicht  möglich  gewesen  sein,  wenn  ihm  nicht  durch  die  einverleibung  des  klosters  Lorsch 
mit  seinen  besitznngen  in  das  erzbisthuro  ansehnliche  mittel  zu  geböte  gestanden  hätten.  (Bockenheimer,  Der  Dom 
zu  Mainz.  39.)  Seiner  ernennung  zum  .minister  Fuldensis*  durch  den  papst  (Vergl.  unten  Nr.  530  zu  1245.  vor 
Juui  12),  von  welcher  wir  oben  handelten,  lag  wohl  auch  die  absieht  der  eröffnung  einer  neuen  finanzquelle  für  den 
erzbischof  zu  gründe,  wie  ihm  ja  auch  ein  theil  der  einkünfte  seiner  suffraganbiseböfe  und  der  zweijährige  ertrag  von 
allen  vacanten  propsteien  und  besseren  pfarrcien  durch  den  apostolischen  stuhl  zuerkannt  wurde.  Es  war  übrigens 
die  Verleihung  mehrerer  pfründen  an  eine  person  bereite  im  13.  jabrhuodert  sehr  gewöhnlich,  so  dass  man  sich,  um 
in  einem  einzelnen  falle  gerecht  zu  urtheilen,  an  Seneca's  wort  erinnern  muss:  .Iniquus  est,  qui  commune  vitiurn  sin- 
gulis  objecjL*  Dennoch  trafen  die  päpstlichen  Verordnungen  zu  gunsten  der  finanzverhältni&se  Sigfrid'»  (S.  unten 
nr.  484  und  485)  auf  widerstand  und  fanden  missfällige  aufnähme  bei  den  Zeitgenossen.  So  heisst  es  im  Wartburg- 
kriege*) (herausgegeben  von  Simrock)  Strophe  14: 

»wer  waa  ze  Megenze,  dö  gesebach, 

daz  man  demFuolder  flirsten  wolde  krenken  höhez  rebt?' 
Bei  Brower,  Antiquit  Fuld.  306  wird  berichtet:  .Sifridos  archiepiscopus  Mog.  ministri  titulo  fuldensem  ecclesiam 
administrat,  sed  parnm  commode,  cum  praeter  quotidianas  monasterii  aerumnas  crucem  auream  et  gemmis  pretiosis 
tnsignem  pondere  180  marcarum  puri  auri  conflavit*  Woher  diese  nachricht  stammt,  habe  ich  nicht  in  erfahrung 
bringen  können.  (Vgl.  auch  Scbannat,  Hist  Fuld.  193,  wo  erzählt  wird:  ,. .  Sigefridus  ....  de  diseiplina  regulari, 
ut  et  Monasterii  sibi  concrediti  oommodis  ac  fortunis  parnm  sollicitiis,  per  integrum  triennium  quo  praefuit,  genio  suo 
unice  commodavit,  nunc  buic,  nunc  alten  ex  asseclis  ac  asaentatoribus  benefaciens,  quos  inter  praeeipui  tunc  oense- 
bantur  Albertus  Saxoniae  Dux  et  Bertoldus  Coraes  de  Zigeobain;  tanta  vero  passim  erga  omnes  indulgentia  usus  est, 
ut  quas  non  tribuebat  opes,  Uli  impune  raperent;  binc  ipsum  quoqae  non  puduit,  specie  sublevandae  rei  Oeconoraicae 
crucem  gemmis  radiantem  ac  pondere  CLXXX  marcarum  auri  purUsimi  insignem  tollere. '  —  Die  gleiche  nachricht 

giebt  Scbannat,  Diöc.  et  Hierarchia  Fuld.  78:  »  donec  tandem  Sigefridus  hoius  nominis  III  Moguntinensis 

Archiepiscopus,  durante  infelici  sca  FuldensisEoclesiae  administratione  anno  MCCXLVII  inaestimabile  hoc  coemelion 
in  usus  suos  convertens,  exclamare  poterat  cum  Andrea  Apostolo,  quanqoam  sensu  longe  diverso,  0  bona  Crux!  diu 
desiderata*  etc. 

Zeitgenössische  urtheile  Uber  Sigfrid  giebt  es  nur  wenige,  aber  unter  denselbeu  einige  von  dem 
höchsten  gewicht  So  bezeichnet  ihn  papst  Innooenz  IV  als  .vir  scientia  preditus,  morum  honestate  decorus  et  ooosilii 
auetoritate  preclarus".  (Höfler,  Regesten  Inoocentii IV.  in:  Bibliothek  des  litterar.  Vereins  in  Stuttgart  XVI,  184. 
Vergl.  auch  unten  nr  6Ö5  und  668.)  Nicht  minder  rühmlich  ist  die  anerkennung  der  Verdienste  um  das  reich,  welobe 
kaiser  Friedrieb  unserm  erzbischof  in  der  Urkunde  von  1232  April  zu  theil  werden  lässt.  Dort  heisst  es  nämlich: 


"I  Di»«*  wi»  auch  andere  <pnt«)l«  Beziehungen  auf  mainier  yerblltniis*  bestätigen  die  ntutrdings  to»  Herrn««.  Di* 
Ntuerburg  an  der  Wied.  (Neuwied  u.  Lelpsig.  1879.  Beusser'icbe  Ver]»g»baod]uug)  in  »io«oi  naebtrag  eingesprochen*  Termuibong. 
diu  der  Wanburgslnger  Heinrich  Ton  Ofterd  logen  in  d*n  mlniiterialen  der  griftn  Mathilde  eon  Sayn  gehSrt«.  die  eine  toehter 
der  Jutta  tou  Thüringen,  Markgrlfln  tob  Meinen  (landtberg)  und  somit  ein«  enkelin  des  landgrafen  Ludwig  III  Ton  Thüringen 
war.  An*  Urkunden  ergiebt  «ick.  da«« der  name „d*  Ofterdineh"  idsntistb  war  mit  ,d«  Kosp*\  «iner  hemehaft  an  d*r  Wied,  weleb« 
einen  butandtheil  der  tbüringi>eben  bedungen  an>  Rb*in  bildete. 
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„attendentes  insuper  quod  per  dilectuin  principem  nostrum  Sifridum  archiepisoopum  Maguntinum,  cujus  grata  servitia 
quotidie  impcrio  prestita  nostro  conspectui  oum  molta  gratitudine  se  preaentant«  K.  Friedrich  II  bezeichnet  in  einer 
Urkunde  von  1234  Nov.  den  erabischof  Sigfrid  zweimal  als  „venerabilis  Mag.  aeus,  dilectos  princeps  noster.'  K. 
Heinrich  VII  überträgt „  gratia  specialis  dilectionis  quam  babemus  ad  venerabilem  et  dilectutn  pripcipem  nostrum 
dominam  Sifridum  aeum  Mog.  propter  merita  sua  bona  et  ecclesie  Mog.  obsequia,  quae  progenitoribus  nostris  avi»  ao 
nobis  dinoscitur  impendisse.  *  sein  recht  anf  das  kloster  Lorsch  der  kirche  von  Mainz.  Wie  k.  Friedrieb  II  nennt  auch 
k.  Heinrieb  VII  Sigfrid  in  der  Urkunde  von  1231  Jan.  23  „dilectus  princeps',  „ venerabilis  archiepisoopos *,  und  in 
dem  schreiben  an  den  bischof  Konrad  von  Hildesheim  von  1234  Sept.  2  sagt  er:  .... .  direximus  solempnes  nuntios 
nostros,  et  nunc  excellentissimos  quos  babemus,  videlicet  vererabiles  Moguntinum  archiepisoopum  et  Bambergensem 
episoopum,  dilectos  familiäres  principe«  nostros  etc.*  Ebenso  bezeichnet  könig  Ronrad  IV.  in  der  Urkunde  von  1240 
Jan.  15  Sigfrid  als  .dilectos  princeps*. 

Bei  den  scriptoren  finden  sich  merkwürdigerweise  nur  ao  sehr  wenigen  stellen  ganz  kurze  andeutungeu  zur 
characteristik  des  manne«,  welcher  doch  beinahe  zwei  dezennien  hinduroh  die  gesohicke  der  abendländischen  weit  zum 
theil  geleitet  hat  Wenn  Christian,  der  Verfasser  des  Cbronioon  Moguntinum,  in  leidenschaftlicher  erregtheit  einen 
vollen  beeber  zorns  Ober  ihn  ausgiesst,  indem  er  sagt:  „Hic  dnobus  annis  laudabiliter  vixit  Sed  qnia  elati  cordis  erat 
et  snperbiae  magnae,  nimis  se  contra  Fridericam  imperatorem  erexit;  non  quidem  ut  divinam  sed  papalem  gratiam 
obtineret  Gravi  etenim  infaraia  non  solum  apud  papam  sed  et  apud  omnes  homines  laborabat  Hic  ergo,  vultum  et 
animnm  leonis  induens  leo  factus  est;  et  coepit  orphanos  et  viduas  facere,  villascomburere,  eivitates destruere,  homines 
devorare,  terram  in  desertnm  dedoeere,  et  papae  mirifice  complacere.  Et  quia  iam  inquisitionis  literas  contra  episoopum 
dederat,  ex  hiis  factis  fratrem  venerabilem  appellabat.  Hic  Siphridus  episcopus  malom  opus  operatus  est;  qui  per 
flammam  ignis  terram  depauperavit,  et  thesauros  ecclesiae  ablatos  praedonibusdispersit,  dedit  raptoribus.  Justitta  eins 
non  manet  in  seculum  secull  •  (Böhmer,  Font.  II,  269;  Jaffe,  Monumenta  Moguntina.  697  und  M.  G.  SS.  XXV, 
247.),  so  erinnern  wir  erstlioh  an  Wattenbach's  artheil  über  „Christians  chronik",  der  ihr  geradezu  den  Charakter 
der  „eigentlichen  geschichtserzählung*  abspricht  (Geschicbtsqnelleo.  II,  314),  und  verweisen  zur  wflrdignng  jenes 
ergusses  auf  unseren  artikel  über  dasChron.  Mog.  im  histor.  Jahrbuch  der  Görres-Gesellschaft,  II,  335  flgde,  wo  das- 
selbe als  kirchenpolitische  tendenzschrift  auf  das  gebührende  mass  ihres  inneren  werthes  zurückgeführt  wird.  —  In 
einer  handschrift  der  Ann.  Stadenses  (M.  G.  SS.  XVI,  372)  wird  Sigfrid  bei  gelegenheit  der  meidung  seines  todes 
als  «ecclesiae  ürmissima  oolumpna'  und  bei  der  gleichen  Veranlassung  in  den  Ann.Sti  Paotaleonis  (Böhmer-Huber, 
Font.  IV,  491  und  M.  G.  SS.  XXU,  545)  als  „vir  magnanimus  et  in  agendis  indnstrius*  bezeichnet  In  den  Ann. 
brevesWorm.(M.G.  SS.  XVII,  76)  wird  ebenfalls  bei  der  nachricht  von  seinem  tode  zu  dessen  namen  da  allerdings 
bedeutungsvolle  wörteben  „magnus*  hinzugefugt. 

Wenn  auch  historisch  ohne  belang,  so  sind  doch  unter  allen  umständen  die  dichterischen  ergüssc,  durch 
welohe  der  am  mainzer  hof  jedenfalls  wohlgelittene  Reinmar  von  Zweter  in  Hagen,  Minnesänger.  H,  210.  nnsern 
Sigfrid  feiert,  von  erheblichem  interesse,  und  wir  tragen  kein  bedenken,  die  folgenden  verse,  die  bis  jetzt  unter  den 
historikem,  wie  es  scheint,  noch  wenig  bekannt  sein  dürften,  hier  aufzuführen. 

Nr.  186». 

So  wak  gelit,  so  wint  geliget, 

so  diu  starke  muede  den  wilden  tieren  an  gesiget 

daz  si  sich  legent  durch  ruowe,  so  engeruowet  Megenzer  bischof  niht: 

Er  ist  ein  waller  her  unt  dar; 

swa  er  sich  hin  erbiutet,  so  wil  er  übte  anderswar: 

alsus  man  sine  reise  den  wise  wazzern  dikke  gelicbe  sihl. 

Er  weiz  wol,  velt  hat  äugen,  walt  hat  oren; 

sus  mach[e]t  er  siner  viende  spaeber  toren: 

mit  kranchalse  kan  er  wol  swigen, 

nnd  mit  struzts  ougen  sehen, 

mit  lubses  oren  runen,  spehen, 

steinbokkes  wis  kan  er  wol  berge  stigen. 
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Nr.  1861'. 
Vod  Megenze  wol  niun  herztk  mar, 
daz  der  bat  drier  vürsten  sedel,  da  eni.it  nibt  wunder  an : 
ie  doch  ninK  mich  wunder,  daz  er  uinn  herzeklich(e)  kan  gelebeu, 
Mit  eime  libe  erz  alles  tuot; 

er  hat  ein  ädern  niender,  si  (en)ziehe  nf  kraneberoden  muot; 

des  bat  sin  berze  einem  libe  sin  triuwe  des  gegeben, 

Daz  er  nach  eren  ie  mer  vür  wert  kriege : 

unt  daz  sin  lip  sin  leben  des  niht  triege, 

daz  fwil]  ich  ane  zwivel  laxe. 

im  ist  nah  eren  also  ger, 

daz  nie  eime  hunger  gitig(en)  ber 

so  not  enwart  nach  guezes  honeges  (v)razc. 
Unter  den  gesohichtschreibem  der  neazeit  sind  manche  unvorsichtig  genug,  den  eben  milgetheilten  nnd 
genugsam  gekennzeichneten  aosbrucu  der  wutb  des  Chronisten  Christian,  der  doch  sein  gehöht  augenscheinlich  in  sioh 
selbst  trägt*),  als  grundlage  zur  benrtheilung  Sigfrid's  gelten  zu  lassen  nnd  somit  demselben  einen  .rücksichtslosen, 
gewalttb&tigen  Charakter*  anzudichten,  wie  es  z.B.  Kirchhofe,  Erfurt  im  dreizehnten  Jahrhundert.  S.  19  flgde  thnt 
An  einer  nur  einigermassen  umfassenden  Charakterschilderung  unseres  erzbischofs  fehlt  es  bis  jetzt  in  der  neueren 
gwchicbtslitteratur,  selbst  bei  Schirrmacher,  Kaiser  Friederich  der  Zweite. u.  Winkelmann,  Geschiebte  Kaiser 
Friedrich  des  Zweiten.  Der  erstere  findet  an  ihm  nur  einen  »von  natnr  hochfahrenden  sinn',  und  bezeichnet  ihn  gleich 
dem  erzbischof  Konrad  von  Hostaden  von  Cöln  als  einen  mann  von  wilder,  kriegerischer  gemOthsart,  von  streng 
hierarchischer  gesinnung*.  (IV,  10  u.  11).  In  der  beurtheilung  des  Verhältnisses  desselben  zum  p&pst  lehnt  er  sich 
eng  an  die  obigen  worte  in  der  chronik  Christian's  (S.  14  u.  18),  nnd  gleich  diesem  macht  er  den  Eppsteiner  Hlr  all* 
das  elend  verantwortlich,  welches  unter  seiner  regierung  über  das  erzstift  gekommen  war.  (S.  275).  Bei  Winkelmann 
sind  wir  nicht  einmal  einem  epitheton  Sigfrid's  begegnet,  weder  zu  dessen  rühm,  noch  zu  einer  abfalligen  beurtheilung 
desselben.  —  In  der  ,  Kritischen  Bearbeitung  nnd  Darstellung  der  Geschichte  des  thüringisch- hessischen  Erbfolgekricges. 
Von  Ilgen  und  Vogel*  (Ztsoh.  f.  hess.  Gesch.  Neue  Folge.  X,  272)  wird  Sigfrid  als  ,  kriegerischer,  herrschsüchtiger 
prälat*  bezeichnet,  welches  urtheil  in  offenbarem  Zusammenhang  mit  dem  ganzen  characterder  spezialforschung  steht, 
in  weloher  es  sich  befindet  Eine  kurze,  aber  gewiss  zutreffende  characteristik  unseres  erzbischofs  enthält  der  Rheinische  \ 
Antiquarius,  2.  Abtheilung,  Band  XV,  606 :  .  Er  war  ein  Mann  von  grossen  Eigenschaften,  voll  hohen  Sinns  und 
Gewandtheit  in  Geschäften,  der  seine  Pflichten  als  Bischof  erfüllte,  das  Reich  mit  Weisheit  beherrschte  und,  wo  es 
darauf  ankam,  mit  Löwenmuth  vertheidigte.  •  Und  endlich  sei  hier  der  anerkennung  gedacht,  die  Bockenheimer 
in  seiner  sohrift  »Der  Dom  zu  Mainz  1879*.  unserem  Sigfrid  zu  theil  werden  lässt,  indem  er  denselben  (S.  39)  einen 
„  thatkr&ftigen  nnd  gewandten  kirchenfflrst  *  nennt,  der  alle  hinderniste  zu  beseitigen  wusste,  welche  den  von  ihm 
beabsichtigten  bauten  am  dorn  entgegenstanden.  Und  in  der  that  erreichte  er  sein  ziel,  denn  der  hauptsachc  nach 
verlieh  er  dem  dorn  zu  Mainz  die  gesteh,  in  welcher  er,  eiuzelne  abänderungen  ausgenommen,  noch  heute  sich 
darstellt. 

Eine  lebensgroase  figur  Sigfrid's  III  findet  sich  auf  seinem  grabstein  (S.  unten  nr  672).  Auf  einem  bild, 
welches  das  mavsoleum  der  heiligen  Elisabeth  in  der  Eltsabethkircbe  zu  Marburg  in  Hessen  ziert,  ist  er  dargestellt, 
wie  er  mit  dem  raachfass  in  der  hand  das  grab  der  heiligen  segnet.  (Justi,  Vorzeit.  Jhrg.  1818,  S.  20 flgde;  Kolbe, 
Die  Kirche  der  hl.  Elisabeth  zu  Marburg.  21).  Auch  auf  dem  bild  des  Elisabethenaltars  der  genannten  kirche  befindet 
sioh  Sigfrid  neben  kaiser  Friedrich  IL  (A  a.  o.  32). 

Das  siege!  Sigfrid's  ist  bei  Würdt wein,  Nova  subs.  III,  einleitung  XXXV  beschrieben  und  tafel  XVII 
abgebildet.  Die  Umschrift  lautet:  „Sifridns  di.  gra.  soe.  Maguntino  sedis  arebieps.* 
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M.  Christian  II.  1249  c.  Mai-Jmü  bis  1251  c  Juli. 

AU  vod  dem  dritten  Jeztnnium  des  vorigen  Jahrhunderts  an  die  erforsohung  der  mainzer  geschiohte  mit 
(Trossein  eifer  betrieben  wurde,  beklagten  es  einige  der  vorzüglichsten  historiker  jsner  Zeiten  lebhaft,  dass  die  herkunft 
des  erzbischofs  Christian  II  vollständig  dunkel  sei,  doch  gaben  sie  sich  der  hoffnung  hin,  dass  über  diesen  punet  licht 
werde  verbreitet  werden,  wenn  einmal  der  zugang  zu  dem  metropoütan-archiv  gestattet  sein  werde.  So  sagt  Joannis 
(1722),  R.  M.  I.  605:  .Quo  vero  stemmate  natus  fuerit,  erat  usque  band  potuit.  Qaamvis  eoim  in  tabulis  publicis 
saepius  qua  prnepositus  S.  Victoris,  cantor  item,  decanus,  ac  praepositu*  aedis  maioris  occurrat,  oocurrit  Urnen  solo 
Semper  praenomine.  Interim  vix  dubium  est,  quin  ex  ap/siy  meiropolitano  in  lucem  id  protrabi  queat,  si  modo  viro 
cuidam  rerum  perito  facultas  daretur,  quae  huc  faciunt,  tabulas,  ehartasque  inspictendL"  Gudenus  (1728),  Sylloge. 

36  bemerkt  nicht  ohne  Bitterkeit :  ,  nobisque  iam  ab  an.  MCCXVI  sub  oudo  Christian)  nomine  cootinuo  fuit 

obvius;  tarnen  in  hunc  usque  diein  latere  in  occulio  maluit  potius,  quam  stemmatis  sui  clarissimi  copiara  nobis  facere. 
Adtuiranda  res!  per  integrum  seculi  XIII  decursum  vix  ullos  occurrit  in  Germania  episcopus,  cuius  natales  decantati 
non  sint,  et  tarnen  supremi  electoris  ecclesiaslici  cognonien  nondum  potuit  exquiri.  Merttorium  saue  opus  factum*  esse 
tnihi  videbar,  paviaam  huius  archiepiscopi  urabram  insequi  tarn  diu,  donec  apprehensa,  intoeretur  propius,  reoognosoe- 
returque:  Neque  etiam  spem  omnem  abiecissem  ego,  quin,  si  non  directe,  indirecte  saltem,  et  praememoratoram  VI 
vel  VII  reaiperatorum  adinstar,  explorarem  ipsum;  dummodo  aditos  ad  Archivutn  metropolitauum,  quod  teraporibus 
uostris  carceri  perpetuo  comparari  vere  potest  obsecratori  concessus  fuisset.  *  Und  im  Codex  diplomaticus  I,  607  gtebt 
Gudenus  (1743)  seiner  klage  wiederholten  ausdruck,  indem  er  sagt:  »Ac  sane  vix  capi,  nec  excogitabilis  reddi  potest 
ratio,  quare  nulla  prorsus  Summatis  gentilitii  mentio  uspiam  hat  in  tarn  excelsi  fastigii  Principe  Electore,  illo  in 
priinis  tempore,  quo  aliorum  Ordinis  Ecclesiastici  Principum,  baud  intrusorum,  familias  annotare,  usitatissimum  tarn 
lüerat.1  etc.  Uebrigens  vermuthet  Gudenus  an  der  letzteitterten  stelle,  dass  erzbischof  Christian  jedenfalls  dem  hohen 
adel  angehören  müsse,  da  ihn  Werner  von  Bolanden  seinen  verwandten  (eugnatum)  nenne.  Schunck,  (Beiträge  zor 
Mainzer  Geschichte.  IV,  458),  Dahl,  (Archiv  für  filtere  deutsche  Geschichlskunde.  II,  329)  und  andere  giengen  noch 
weiter,  indem  sie  Christian  als  einen  abkömmling der  herrenvou  Bolanden  bezeichneten  (so  noch  Cohn  in  den  Stamm- 
tafeln z.  G.  d.  deutschen  Staaten.  Tafel  38  und  neuestens  Ulysse  Chevalier  in  seinem  Repertoire  des  sources  du 
moyen  -  age.),  was  in  bezng  auf  die  descendenz  in  männlicher  linie  jedenfalls,  und  hinsichtlich  der  abstammung  von 
mütterlicher  seite  höchst  warsebeinlich  ein  irrtbum  ist  Endlich  widmete  B&r,  Beitrage  zur  Mainzer  Gesch.  (I.  Stück. 
Diplomatischer  Versuch  einer  Genealogie  Christians  II.)  der  abstammung  erzbischof  Christians  eine  umfassende  Unter- 
suchung nnd  seine  mühe  war  von  gutem  erfolg  gekrönt.  Mit  erstaunlichem  fleisse  sachte  er  die  feinsten  faden  auf,  um 
durch  scharfsinnige  combinationen  die  abstammung  des  erzbischofs  Christian  II.  festzustellen,  möglichst  zahlreiche 
glieder  der  familie  aufzufinden  und  namentlich  auch  die  Verwandtschaft  derselben  mit  den  dynasten  von  Bolanden 
sowie  den  durch  dieselben  bedingten  erbfall  von  besitzungen  der  Weissenauer  au  die  Bolanden  aufzuklären,  worauf 
wir  noch  zurückkommen  werden.  Indem  wir  die  von  Bär  auf  weitschweifigen  wegen  erzielten  resultate  zusammen- 
fassen, glauben  wir  manche  derselben  durch  ueue  beweismittcl  unterstützen  und  auf  einige  bis  jetzt  unbekannte 
momente  aufmerksam  machen  zu  können.  (Vergl.  unten  tafel  IV  und  V.) 

In  bezug  auf  einen  sehr  wichtigen  puokt,  nämlich  wer  Christians  grossvater  gewesen,  messen  wir 
den  von  Bär  aufgestellten  Stammbaum  auf  grand  einer  erst  neuerdings  hervorgetretenen  Urkunde  berichtigen.  Auch 
finden  wir  in  derselben  eine  andeutung  hinsichtlich  der  herkunft  Gisela'*,  der  grossmutter  Christians. 
In  einem  erbschaftsvertrag  nämlich,  den  mainzer  bürger  zwischen  1143—1153  beurkunden  (Baur,  Hess.  Urkunden. 
II,  16  und  Stumpf,  Acta  Mag.  saec.  XII.  S.  54),  Oberlaasen  der  ministeriale  und  bürger  Arnold  und  dessen  frau 
Geba  den  drei  brüdern  Dudo,  Meingot,  Hartwin,  mmisterialen  und  bürgern  (ministerialibus  et  ooneivibas  nostris)  gflter 
zu  Nieder-Olm  unter  nabereu  bestimmungen.  Auf  gleiche  weise  sollen  die  genannten  drei  brüder  auch  die  besitzungen 
erhalten,  welche  den  genannten  erblassern  zu  Ober-Olm  gehören,  doch  wird  dabei  bemerkt:  , nati  autem  Dudoni  non 
soccedunt  in  hac  bonorum  parte,  nisi  quos  de  Gisela  uxore  sua  gennit.  ■  Hiernach  besteht  also  kein  zweifei,  dass 
Dudo  II,  und  nicht  sein  bruder  Ilartwin  (,  wie  Bär  a.  a.  o.  §  XIII  ausführt,  der  Gemahl  Gisela's,  der  vater  Dudo's  III 
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und  Kmbricho's  III  ui.d  grossvater  erzbischof  Christian"«  11  war.  Dass  diese  Gisela  aber  dein  mainzer  raiaisterialen- 
geschlecht  entsprossen  war,  dem  die  erblasser  Arnold  und  Geba  angehörten,  ersieht  man  deatlich  genug  aus  der  von 
jenen  bezüglich  der  erbfolge  in  ihre«  gutem  zu  Ober-Olm  angeführten  clausel.  Soweit  ist  also  ihr  gescbleobt  wenigstens 
nicht  mehr  «ganz  verborgen*.  (Bär  a.  a.  o.  109).  Da  nun  aber  Dndo  II  der  gemahl  Gisela**  war  und  dieselbe  nach 
dem  von  Bar  a.  a,  o.  ISO  beigebrachten  urknndenextract  zugleich  mit  ihren  söhnen  Dudo  und  Embricho  und  ihrem 
zweiten  gemahl  Reinbodo  (Dudo  Camerarius  et  Embricho  frater  eius,  Gisela  mater  illoruro  et  Reinbodo  inaritus 
eins  secundus)  eine  Schenkung  an  das  klosler  Eberbach  macht,  so  ersieht  man  daraus,  dass  Gisela 's  erster  gemahl 
Dudo  II  früh  gestorben  ist.  Dies  konnte  freilioh  Bär  aus  der  zuletzt  angeführten  Urkunde  nicht  sch Hessen,  da  er  ja 
Hartwin  für  den  gemahl  Gisela'«  hielt,  und  so  kam  es,  dass  er  S.  88  das  verschwinden  Dudo 's  II  aus  den  mainzer 
nrknnden  nach  der  absetzung  erzbischof  Heinrich 's  durch  die  annähme  eines  gespannten  Verhältnisses  desselben  zu 
erzbischof  Arnold  erklären  zu  können  glaubt. 

Christian  gehörte  also  offenbar  keiner  faniilie  des  hohen  adels  an,  sondern  einem  mainzer  ministerialen- 
geschlecht,  das  aber  durch  besitz  und  die  öffentliche  Stellung  der  kämmerer*)-  und  vitzthumwürden  ausgezeichnet  und 
Ober  dem  andern  niedern  adel  erhaben  war.  Hierauf  dürfte  auch  der  umstand  hindeuten,  dass  papst  Honorius  II  in 
einem  breve  von  1227  März2(Wflrdtwein,  N.sub*.  IV.145)  Christian  zuvörderst  als  ,  honestus  morura  *  bezeichnet 
und  seine  „litterarum  scientia»  hervorhebt  und  dann  erst  seine  .nobilitas  generis'  rühmt. 

Mag  auch  die  annähme  Bär's,  dass  durch  verheirathuog  des  mainzer  kämraerers  Dudo  III  mit  einer  tochter 
aus  dem  Bolandischen  geschlecht  die  herrsebaft  Weissenau**),  nach  welcher  zuerst  die  brüder  unseres  erzbischofs 
Christian,  Dudo  IV  und  Embricho  V,  den  namen  führten,  an  diese  familie  gekommen  sei,  der  hegründung  entbehren : 
so  verdient  doch  seine  a.  a.  o.  note  V,  scite  111  —  116  aufgeführte  hypothese,  dass  unser  erzbischof  dem  gescbleoht 
,von  Jude'  angehöre  und  dass  dasselbe  mit  demjenigen  „von  Weissenau*  identisch  sei,  beachtnng.  Vermuthlich  ein 
vetter  unseres  erzbischof»,  Helfvricus,  nennt  sich  anfänglich  de  Wizenouwe,  später  Jude***)  was  darin  seinen  grund 
hatte,  dass  nach  dem  kinderlosen  hintritt  der  kämmerer  Dudo  IV  und  Embricho  V  und  ihres  bruders,  nämlich  erz- 
bischof Christian'«,  die  berrn  von  Bolanden  in  den  besitz  der  herrschaften  Weissenau,  Laubeuhcim  und  Esenheim 
gelangten.  (Bär,  a.  a.  o.  111  flgde.) 

Der  reichthum  Dudo's  III  wird  ausdrücklich  durch  eine  Urkunde  des  abts  Sigerus  von  St.  Maximin  von  1 1 47 


•)  Vgl.  niaaertatio  historica  de  iudicio  aeculari  Moguntino,  vulgo  Cammer-Amt  u.  Stadt-Gericht,  in:  Gad  enu«.  C.  d.  II, 
435  tigde.  L.  c  I,  31  .  .  .  »eamerarius  arbij  Moguntina«:  idem  ac  pneses  indicii  citlci;  officium  perdaraus  sub  eamerarii  titalo 
adhuc.  Dm  weltlichen  Gericht*  Cammerer. «  Hieza  Hegel,  Verfassungsgesehiebte  ron  Meint.  30.  (Chroniken  ran  Meint.  Bd  II, 
Abtb.  2):  .DerStadtkamracrer  wer  im  allgemeinen  der  Stellrertreter  des  Erzbischofs  in  dessen  Beziehungen  zur  Stadt,  wie  in  Cflln 
der  Stsdtrogf.  52-55. 

"|  Eine  Oberau  uh atzbare  künde  Uber  Weissenau  enthalt  diu  merkwürdige  ron  Stumpf.  Acta  Magnat,  saee-  XII. 
S.  114—117  tum  erstenmal  herausgegebene  Schriftstück  erzbischof  Konrad 's  von  WitteUbach.  in  welchem  dieaer  den  trostlosen 
zustand  der  mainier  kirrhe  schildert,  als  er  zum  xweitenniale  in  den  besitz  derselben  trat  (1187 — 90).  Uier  heiait  et:  »Oppressa 
etaam  fuit  [eoelesia  Meg.)  per  novas  raunieionea,  alenti  fuit  Wlzenowe,  quam  Tuto  Urne  oomeraria»  aidificarerat  et  regio  domlnlo 
»ubdiiiemt.«    Dnd  weiter  unten:  ,Municlonem  etiam  in  Wizenowe  de  manu  domini  imperatoria  Tutont  camerario  retfitui  fecimui 

am  Rhein  oberhalb  Mainz  gelegenen  bürg  Weissenau  war  kämmerer  Dudo  III,  welcher  sie  inr  zeit  erzbischof  Christian«  I  ran  dem 
kaiser  zu  leben  nahm.  Als  aber  erzbischof  Ronrad  wieder  ron  dein  erzbisthum  Mainz  besitz  ergriff,  wurde  Weissenau  erzbischof- 
liebes  leben  und  eben  von  dieser  teil  an  mBgen  sieb  unsere*  Christian'*  brüder  ron  ihrer  bürg  genannt  haben.  Diaselbe  wurde 
übrigens  schon  in  der  mitte  des  13.  Jahrhunderts  zerstört.    Gudenus.  C.  d.  I,  (»31  and  II.  132. 

~)  Emereho  oder  Emireho  und  Helfen««  Jude  werten  schon  mehrfach  durch  H.lwmh  und  Joannis  (R.  M.  II.  374 
und  488)  nachgewieten  Zur  bestltlgung  des  Helferieu*  Judeus  mile*  Mognntinus  »erweise  ich  auf  Baur.  Hess.  Urkk.  I.  19.  wo 
»dominus  Helfricus  eognomento  Judeus,  milea  Moguntinos'  in  einer  Urkunde  des  propstea  Christian  ron  1239  Torkommt.  Der  bei 
Jouinis  a.  a.  o.  aufgeführte  Emereho  canonicus  findet  sich  wieder  bei  Baur  a.  a.  o.  104  in  einer  Urkunde  des  erzbischofs  Werner 
ron  Mainz  ron  1276  Juni  5:  ...  .  .  dilecto  in  Christo  F.mtreboni  dicto  Judeo,  canonico  MogintinensL'  —  Noch  in  urknnden  der 
jähre  1355  und  1362  findet  sich  ein  Helferich  Jude,  rilter',  bei  Baur  a,  a.  o.  426  und  444  und  ist  dieses  teachlecht  im  fünf- 
zehnten Jahrhundert  erloschen.  -  Zahlreiche  glieder  der  wormser  familie  Jude  treffen  wir  in  Baur,  Hess.  Drkk.  Bd.  2  und  zwar 
einen  Embricho  achon  im  Jahre  1197. 
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bezeugt,  in  welcher  dieser  sagt:  , . .  .  qualiter  dives  quidam  Ministerialis  S.  Martini  in  Maguntia  I>udo  nomine  volens 
prodesse  inonachis,  qui  sunt  in  Eberbach.*  (Vergl.  Bär  a.  a,  o.  133).  Auch  besass  Dudo  eigene  dienstmänner  und 
vasallen.  Schon  durch  erzbiscbof  Christian  I  erhielt  er  das  kimtnereramt,  in  welchem  er  von  1168—1197  häufig  in 
Urkunden  unter  den  zeugen  vorkommt.  (Gudenus,  C.  d.  LI,  465;  Bär,  a.  a.  o.  53:  Stumpf  Acta  Mag.  88,  95, 
106,  149).  Besonders  stand  er  bei  erzbiscbof  Konrad  von  Wittelsbach,  den  er  auf  seinem  kreuzzug  im  jähre  1 197 
begleitete»),  in  hohem  ansehen.  (Vergl.  Joannis,  R.  M.  IL,  651.)  Hier  darf  endlich  nicht  unbemerkt  bleiben,  das« 
papst  Houorius  III  in  seiner  bulle  von  1227,  März  2  (Würdtwein,  Nova  subs.  IV,  145)  die  .nobilitas  generis* 
Christian  s  ausdrücklich  betont. 

Am  meisten  wurde  das  ansehen  und  der  einfluss  der  familie  unseres  erzbiscbof*  Christian  jedenfalls  durch 
deren  verwandtschaftliche  Verhältnisse  zu  den  dy nasten häuser n  Bolanden  und  Eppenstein 
gefordert.  Die  erster«  Verwandtschaft  bezeugt  der  erzbiscbof  selbst,  indem  er  in  einer  Urkunde  für  St.  Victor  zu  Mainz 
von  1220  Juli  (Joannis  R.  M.  11,  595)  sagt:  .....  quoddam  feodura  in  Winkela  in  manus  cognati  nostri  Wernheri 
de  Bolandia,  quoniaro  eodem  ab  ipso  infeodati  fuerant,  (Dudo,  Syraonj,  resignarunt,  predictus  quoque  cogoatus  noster 
Wernherus,  cum  feodum  preuominatnm  haberet  a  uobis.*  In  der  resignationsurknnde  Werncr's  III  von  Kolanden  von 
demselben  datuni  (I.  c.  596)  heisst  es  dann  ebenfalls:  .....  Nos  quoque  ....  oognaio  nostro  Christiano,  ecclesie  S- 
Victoris  Preposito  .  . .  resiguavimus  idem  feodum.*  Die  ganz  gleiohen  bezeichnungen  wiederholen  sich  iu  zwei  ähnlichen 
Übergabsurkunden  eines  leheus  durch  Werner  von  Bolanden  an  den  propst  Christian  von  St.  Victor.  (Joannis  1.  c. 
598  u.  5^9.)  —  Endlich  geht  aus  einer  erb&chaft,  welche  die  Bolanden  von  den  Weisscnauern  antraten,  das  bestehen 
eines  verwandtschaftlichen  Verhältnisses  der  beiden  familien  zu  einander  deutlich  hervor.  Werner  III  und  Philipp  III 
von  Bolanden  ererbten  nämlich  den  besitz  ihrer  vettern  Dudo  IV  und  Embricho  V  von  Weissenau.  Durch  einen 
vertrag,  welcher  zwischen  den  vettern  Werner  IV  und  Philipp  IV  von  Bolanden-Falkenstein  einerseits  u.  Philipp  IV 
(von  Bolanden  -  Hohenfels)  andererseits  am  25  Marz  1235  abgeschlossen  wurde,  gieng  dann  die  ganze  herrschaa 
Weissenau  an  Philipp  von  Hohenfels  Uber.  —  In  einer  Urkunde  Pbilipp's  v.  Hohenfels  von  1260,  October  15,  durch 
welche  derselbe  zn  Weisseuau  zwei  bäuser  an  einen  gewissen  pleban  Nicolaus  verkaufte,  geschiebt  auch  eines  hause« 
.Christiaui  bone  memoria •  erwähnnng.  Hier  handelt  es  sich  offenbar  um  einen  besitz  des  erzbiscbof»  Christian  U. 

Obgleich  es  uns  etwas  fern  liegt,  die  spuren  des  Verwandtschaftsverhältnisses  zwischen  den  Bolanden  und 
den  Webeenauern  zu  verfolgen,  so  wollen  wir  doch  zur  erläuterung  des  Stammbaums  der  letzteren  nur  auf  die  den 
obigen  erbfall  bedingende  verwandtschaftliche  beziehung  hinweisen.  Es  besteht  nämlich,  nachdem  die  früher  allgemein 
herrschende  ansieht,  dass  Guda,  die  gemahlin  Werner'sII  v.  Bolanden,  eine  tochter  Gerhard'«,  des  letzten  grafen  von 
Nüriog,  gewesen  sei,  aufgegeben  wurde  (vgl.Sauer,  Die  ältesten  Leuensbücher  der  Herrschaft  Bolanden  69;  Draudt, 
Die  Grafen  von  Naring,  in:  Forschungen  zur  deutsehen  Geschichte.  XXX11I,  392,  note  1),  eine  controverse  in  bezog 
darauf,  ob  die  fragliche  Guda,  anf  welche  die  oben  auseinander  gesetzte  erbschaft  zurückzuführen  ist,  eine  Schwester 
Werner's  II.  von  Bolanden,  also  eine  grosstante  Werner'«  III  und  Pbilipp's  III,  und  dann  als  gemahlin  des  WeLs- 
senauers  Dudo  III  die  mutter  der  erblasset  Dodo  IV.  und  Embricho  V.  (der  brflder  erzbischof  Christian'«)  gewesen; 
oder  ob  Guda  dem  geschlechte  der  Weissenauer  entsprossen,  die  gemahlin  Werner's  II  von  Bolanden  und  somit 
grossmutter  Werner's  III  und  Philipp's  III  von  Bolanden  (als  von  Falkenstein  II)  war.  Die  erster«  ansieht  ist  die 
ältere  und  fand  ihren  vorzüglichsten  Vertreter  an  B  ä  r  in  den  Beiträgen  zur  mainzer  Geschichte,  I.  Stück.  Neuerdings 
haben  sich  mehrere  forscher  für  die  andere  meinung  entschieden.  SoSchaab,  Weissenau nnd  Hechtsheim,  in:  Archiv 
für  hess.  Geschichte.  II,  23  flgde;  G.  Schenk  z.  S.,  Verbesserte  Tafel  zur  älteren  Geschichte  des  Reiohsmiutsterialen- 
geschlecbts  von  Bolanden,  in:  Correspondenzblatt  des  Geaammtvereins.  1«76,  nr  2,  S.  13  flgde;  Sauer,  a.  a.  o.  70 
und  71.  Wenn  nun  auch  die  herkunft  Guda's  ans  der  familie  der  Weissenauer  grosse  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat, 
so  sind  wir  doch  der  meinung,  dass  mit  den  vorhandenen  materialien  die  besprochene  Streitfrage  wohl  nicht  mit  sicher- 
heil  entschieden  werden  kann  und  wir  glauben  demgemäß«  Lehmann  beistimmen  zu  sollen,  welcher  in:  Geschichte 
der  pfälzischen  Burgen.  IV,  54  den  „  Geschlechunamen  der  Guda  als  unbekannt*  bezeichnet 


*)  , Ego  Dodo  Camararius<  ist  die  noch  gam  bsbare  Inschrift  de«  eifirniigf d  uegels.  welebas  einen  ge«uniii>nen  kriega- 


mann  im  hämische,  mit  einem  weiten  aber  die  achteln  geschlagenen  maatel,  ein  blanke«  snr  Schulter  eufgepAmnaes  schwerd  in  der 
rechten  und  ein  kleines  kreai  in  der  linken  band  Torttelleu«    B»r  ».  >.  o.  S.  28.  Note  K.  and  S.  51  flgde. 
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Die  Verwandtschaft  Christian 's  mit  den  Eppensteincrn  betont  papst  Innocenz  IV  in  der  bulle  für  erzbischof 
Sigfrid  III  von  1246  Janaar  10,  indem  er  ihn  ab  .conaauguineus«  des  letzteren  bezeichnet. 

Von  früher  jngend  an  gehörte  Christian  zur  mainzer  kirebe,  wie  er  selbst  in  der  Urkunde  von  1251  Mai  16 
sagt:  . .  ecclesia Maguntina,  que  nos  ab  annis  adolescentiae nostre  tanquam  mater  pia  delicatisalimoniiseoutrivit." 
Gudenus  1.  616.  In  der  mainzer  chronik  aber  wird  erzihlt:  . .  .  »eligont  snom  praepositutn,  nomine  Christianitm, 
qui  a  conabulis  fuerat  in  ipsa  ecclesia  enntritns.  * 

Bei  der  hohen  Stellung,  welche  unseres  Christian'*  vater  in  diensten  der  mainzer  erzbischöfe  Christian  I  und 
Konrad  I  einnahm,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  er  schon  in  sehr  jungen  jähren  mit  würden  und  fetten  pfründen  — 
.delicatis  alimoniis*,  wie  er  an  der  eben  angeführten  stelle  selbst  sagt  —  ausgestattet  wurde.  Dies  begreift  sich  um 
so  leichter,  wenn  man  sich  für  überzeugt  halt,  dass  er  den  erzbischof  Christian  I  zum  taufpathen  hatte. 

In  der  that  hat  die  hypothese  BäVs  a,  a.  o.  10,  Note  d,  dass  Christian  seinen  im  Rheinlaad  übrigens  sehr 
selten  vorkommenden  namen*)  von  erzbischof  Christian  I  erhalten  habe,  unterdessen  pontiflkat  er  wohl  geboren  wurde, 
viel  Wahrscheinlichkeit  fQr  sich. 

Am  frühesten  begegnen  wir  Christian  als  propst  zu  St.  Victor  und  zwar  zugleich  mit  seinem  bruder  Einbricht) 
in  einer  Urkunde  des  jahres  1207  für  das  kloster  Eberbach.  (Bar  a.  a.  o.  122  und  15  flgde.,  wo  unter  anderem  aus- 
geführt wird,  dass  auf  dem  bruchstOck  des  siege]?,  welches,  einen  geistlichen  in  einem  langen,  enge  anliegenden  kleide 
und  ein  bnch  in  der  hand*  darstellt,  noch  deutlich  .C.R.J.S.T.A.N.*  zu  lesen  sei.  Ausserdem  wird  gründlich  dar- 
gethan,  dass  Christian  nicht  früher  als  im  jähre  1207  propst  von  St.  Victor  wurde.)  In  folgenden  Urkunden  erzbischof 
Sigfrid's  I  erscheint  Christian  bald  im  text,  bald  unter  den  zeugen,  bald  an  beiden  stellen:  1210  Dez.  18,  1210, 1211 
Nov.,  1213  Mai  10  u.  20,  1215  vor  Nov.  11,  12160ct31,  1217  zugleich Domcantor,  1218  April  15,  1219  Aug. 9, 
1227  Septbr.  22  zugleich  dorodeebant,  1246  Jan.  16  in  einer  bulle  papst  Innocenz'  IV  an  erzbischof  Sigfrid  III 
zugleich  mit  der  Bezeichnung  , dompropst". 

.Durch  bulle  vom  1227  März  2  gestattet  ihm  papst  Honorius  III,  ,ut  preposituram  saneti  Victoria  et  de 
Undenheim  et  de  Geusen  ecclesias  una  cum  Decanatu  valcas  retinere.«  Würdtweic,  N.  subs.  IV,  145. 

Zu  der  würde  eines  propsts  von  St  Victor  gesellte  Christian  schon  ziemlich  früh  (vor  1211)  diejenige  eines 
propstes  von  St.  Maria  im  Feld,  wie  aus  einer  siegelumscbrift  hervorgeht,  welche  B&ra.  a.  o.  10  nach  dem 
verstümmelten  original:  »CRJS.S.  AN..  .MAR1EICP.MA«  (Cristianus  Prepos.  S.  Victoria  et  Marie  in  Campis  Ma- 
guntiae.)  mittheilt.  Da  nun  aber  bereits  im  jähre  1219  als  propst  v.  St.  Maria ein  „Alatrinus*  vorkommt(Gudenus, 
C.  d.  II,  750),  welchen  Bär  für  einen  Römer  hBlt  (S.  16  note  r  nnd  S.  22  note  d.),  so  ist  anzunehmen,  dass  Christian 
seine  eben  besprochene  propstei  aufgab,  als  er  cantor  im  dorn  wurde.  (1217). 

Ferner  verband  Christian  mit  dem  amt  eioes  propsts  von  St.  Victor  auch  dasjenige  eine»  dotneantors  in 
Mainz  und  zwar  erscheint  er  in  dieser  doppelten  Stellung  unter  den  zeugen  einer  Urkunde  des  erzbischofa  Sigfrid  II 
von  1217**).  Dann  kommt  er  nur  mit  der  bezeichnung  , Cantor*  unter  den  zeugen  folgender  Urkunden  erzbischof 
Sigfrids  II  vor:  1218  Febr.  11,  Juni  13  nnd  ohne  tagesdatum;  1219  April  25,  Mai  23,  Oct  16,  Nov.  19;  1220 
Juli  29.  Endlich  schreiten  die  canoniker  von  St.  Martin  zu  Tours  in  einem  briefe  an  das  domkapitel  zu  Mainz: 
.Sicut  ex  Vestris  litteris,  per  Venerabilem  virum  Cristianum,  Cantorein  vestrum  direetts  nobis  innotuit.*  Gudenus, 


Als  domdecan  wird  Christian  zuerst  unter  den  zeugen  einer  Urkunde  der  mainzer  richter  von  1223  Marz  10 
aufgeführt.  (Joan  n  is  L  c  II,  299.)  Dann  kommt  er  als  solcher  vor  unter  den  zeugen  der  Urkunden  erzbischof  Sigfrid's  II 
von  1223  Dez  19,  1224  Jan.  28,  1226  vor  Sept.  30,  1227  Sept.  22  (wo  er  aber  auch  als  propst  von  St.  Victor 
aufgeführt  wird),  1230  Marz  U  und  in  der  Urkunde  erzbischof  Sigfrid's  HI  von  1235  Juli  23.  Papst  Honorius  III 
schreibt  1227  März  2  an  ihn  als  „Dilecto  filk)  C  Decano  Magunt*  (Wflrdtweio,  N.  subs.  IV,  141;  Potthast, 
Ree.  pontif.  nr.  7674;  Böhmer,  Reg.  Uonorii  III.  S.  331  mit  dem  unrichtigen  datam  März  10.) 


*)  In  dem  grow«n  .SylUbui  praeUtornm  ac  canonlcorum  ecclei.  metropol.  MoguM.«  (Joennis.  R.  M.  II,  270  flgd«,i 
kommen  »U  trSger  dieses  namens  nor  die  enbisebsfe  ChrittUn  1  and  II  rar. 

-)  D.bl  im  ArcoW  f.  «.  d.  G.  II.  329  tagt,  de»  er  .ums  jähr  1216  domsSnger  wqrde«  nnd  Reimer  in  Mon.  Genn. 
88.  XXV,  236  ntont  du  j«hr  1216  benimmt. 

Will.  Einleituttf.  7 
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Zur  würde  eines  dompropsts  gelangte  Christian  als  nachfolger  des  am  10.  Nov.  (4  idus  Novemb.  im 
NecroU  raaj.  eocl.  Mog.  bei  Joannis  R.  M.  II,  273  und  488),  nicht  aber  am  12.  des  Weinmonate  1235  —  wie  BS  r 
a.  a.  o.  Note  5  bemerkt  —  verstorbenen  propstes  Gerbodo,  wohl  erst  im  jähre  1236*).  Denn  in  diesem  jähre  tritt 
»Christianus  praepositasmaiorisecclesiaeMagunt.*  als  zeuge  in  einer  Urkunde  des  metropoiiUnkollegs  auf.  (Joannis 
1.  c.  II,  274.)  In  gleicher  eigenschaft  findet  er  sich  in  urknnden  erzbischof  Sigfrid's  III  von  1236  Juli  31  und  von 
1239  (S.  unten  nr  223  u.  332).  In  den  bollen  papst  Innocenz'  IV  von  124fi  Jan.  10  u.  1247  Mai  3  wird  er  rugleich 
propst  von  St.  Victor  uod  dompropst  genannt.  (S  unten  nr  552  u  599.)  Die  Urkunde  erzbischof  Sigfrid's  III  von  1247 
Nov.  10  (S.  unten  nr  61G)  ist  geriahtet ,  C(hristiaoo)  preposito,  S.  custodi,  totique  aapitulo  inoguntino. "  —  Ein  zeugen- 
verhör (1238  Juni  3)  in  einem  rechtestreit  zwischen  dem  kloster  Eberbach  und  der  kircbe  St.  Alban  siegelt  der  erz- 
priester  Bertold  von  Dornheim  ,  auatoritate  domini  Christian')  maioris  prepositi  Maguntini (Baur,  Hess.  Urkunden.  I, 
17.)  —  Im  jähre  1239  stellte  Christian  zwei  das  kloster  Eberbach  betreffende  Urkunden  aus  und  zwar  einmal  als 
»prepositus  maioris ecclesie  Maguntine  das anderemal  als  ,  raaior  prepositosMaguntinus*.  (Bär,  Beitrage  zur  M.  G. 
135;  Baur,  a.  a.  o.  ia)**) 

Endlich  sind  noch  zwei  historische  momente  von  bedeutung  zu  erwähnen,  in  welcheu  Christian  als  mainzer 
dompropst  erscheint.  Auf  der  grossen  Versammlung  zu  Mainz  am  25  Juli  1233  wurde  graf  Heinrich  v.  Sain  durch  Konrad 
von  Marburg  der  ketzerei  angeklagt,  allein  das  urtbeil  blieb  ausgesetzt,  weil  sich  der  .decanus  Mognntinus*  nebst 
vielen  anderen  clerikern  erboten,  die  sache  de«  angeklagten  bei  dem  papste  selbst  zu  verträten.  Die  genannten  cleriker 
begaben  sich  sofort  unter  flbrung  des  mainzer  domdcchants  nach  Rom  und  bewirkten  die  freisprechung  Heinricb's  von 
Sain.  (Vgl.  bei  Sigfrid  HI.  nr  99.)  Im  folgenden  jähre  (1234)  trug  dura  papst  Gregor  IX  durch  bulle  v.  22  November 
dem  decan  und  dem  scholaster  von  Mainz  auf,  die  gläubigen  zu  einem  kreuzzug  aufzufordern.  (Wardt wein,  Nova 
subsid.  VI,  51.)  Wenn  nun  auch  weder  in  der  nachricbl  von  der  reise  des  mainzer  dechante  nach  Born,  noch  in  dem 
schreiben  des  papste«  an  diesen  der  name  desselben  genannt  ist,  so  kann  doch  nicht  der  leiseste  zweifei  bestehen,  da» 
in  beiden  allen  unser  Christian  gemeint  ist. 

Obgleich  die  wähl  Christians  von  verwickelten  Vorgängen  begleitet  war,  so  erfolgte  sie  doch  ziemlich  rasch. 
Clerus  und  volk  von  Mainz  hatten  sieb  nämlich  in  dem  wünsch  geeinigt,  dass  erzbischof  Konrad  von  Köln  auch  das 
erzbisthum  Mainz  obernehmen  solle  (Vergl  Cardauns,  Konrad  von  Hostaden.  27  und  Kegesten  nr  226)  uud  zu 
diesem  zweck  schickten  sie  durch  boten  ein  schreiben  an  den  papst.  Derselbe  Hess  es  sich  angelegen  sein,  die  bevor- 
stehende wähl  zu  einem  raschen  ziele  zu  fuhren  und  schickte  alsbald  zwei  schreiben  ab,  eines  an  den  biachof  Heinrich 
von  Strassburg  uod  eines  an  das  mainzer  domkapitel,  aus  welchen  sich  sein  Standpunkt  in  der  Wahlangelegenheit 
deutlich  ergiebt.  Wir  halten  beide  briefe  für  wichtig  genug,  um  sie  ihrem  wortlaot  nach,  soweit  derselbe  nach  den 
Publikationen  von  Höf  ler  bekannt  ist,  hier  mitzutheüen. 

,  Episcopo  Argentinensi.  Quam  dilectis  öliis  ....  decano  et  capitnlo  Maguntino  nostris  deraus  litteria  inti- 
mantes,  ut  ecolesie  Maguotioe  de  pastore  idoneo  cum  too  coneilio  et  asseosu  inframensem,  postquam  super  hoc  duzeris 
oommonendos  eos,  canonice  providere  procurent,  iniunoto  tibi  per  alias  Hieras,  ut,  st  dicti  decanus  et  oapitulum  id  efficere 
forte  neglezerint,  tu  extunc  personain,  que  tanto  ooeri  congruat  et  honori,  prefate  Maguntine  ecclesie  auetoritate  nostra 
preficias  in  pastorem  volnmus  et  presentinm  tibi  auetoritate  mandamus,  quatenos  prefatis  decano  et  capitulo  dedilecto 
fllio  ....  electo  Spirensi,  quod  ipeum  postulent,  consilium  tribua»  et  oonsensum,  ipsumque,  si  forsan  illuni  postalare 
omiserint,  eidem  ecolesie  in  archiepiscopura,  absolvendo  eum  a  vineulo  quo  Spirensi  tenetur  ecclesie,  auetoritate  nostra 
pre&cere  non  postponas.  Cootrad.  etc.  IV.  nonas  Maii. 

Decano  et  capitulo  Maguntinensi.  Littcris  et  nuntiis  vestris  solita  benignitate  reeeptis,  illarnm  oontinentiam 
et  que  nobis  ex  parte  vestra  üdem  nuntii  retulerunt  intelleximus  diligenttr  devotionem  vestram  super  eo  quod  nobi* 
humiliter  supplicastis:  ut  Maguntinam  eeulesiam,  nuno  pastore  vacantem,  vencrabili  fratri  noetro  Colonienai  archiepi- 
acopo,  propagnatori  ecclesie  indefesao,  corameodare,  ut  illios  curam  gcreret,  curaremua;  com  taoto  melius  posae  ipaam 


*)  D»hl  a.  a.  o.  **gt  ,lm  J 
irt,  M  DOS*  wohl  die««  ili  der 

")  Im  )ihx«  1244  Juni  30 
für  einen  bmbut  bürger. 
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regere  videretur,  qaanto  amplius  per  Coloniensem  eoclesiam  eins  valeret  oportunilatibus  subwoire  multipliciter  in 
domino  oommendantea.  Sane  qoia  est  peoitus  insuetum  ut  due  archiepiscopales  ecclesie  tarn  hooorabiles  tamqce 
sublimes  nnios  rcgimini  committantur,  et  «  forsan  fieret,  omniao  indecens  appareret,  vcstris  in  hao  parte  supplioatio- 
nibus  non  duximus  annuendum.  Verum  quia  nolumus  ut  predicta  Maguntina  ecclesia  diu  pastoris  solatio  careat,  ne 
per  lon^am  va/ationem  gravis  in  spiritualibus  et  temporalibus  subeat  detrimenta,  mandarous,  quatenus  ipsi  ecclesie 
de  pastore  idoneo  cum  consilio  et  assensu  venerabilis  fratriis  nostri  Argentinensis  episoopi,  infra  mensem  postqnam 
idem  episcopus  tos  duxerit  commonendos,  canonioe  providere  curetis.  Alioquiu  eidera  episcopo  litteris  nostris  intun- 
gimus,  ut  ex  tunc  personam,  que  tanto  oneri  oongrnat  et  honori,  prefate  Maguntine  ecclesie  auetoritate  nostra  prefieiat 
in  pastorem.  Contrad.  Datum  ut  supra. 

Vollständig  im  einklang  mit  diesen  beiden  briefen  stehen  die  berichte  zweier  quellen  hinsichtlich  des  abschläg- 
lichen  bescheides,  welchen  der  papst  in  bezug  auf  die  beabsichtigte  Übertragung  des  erzbischöflichen  stnhles  von  Mains 
auf  den  erzbischof  von  Cöln  crtheilte.  Die  Annales  Sti  Pantaleonis  erzählen:  ,Clerus  antem  et  popolus  Moguntini 
pastore  destituti  in  tante  tempestatis  turbine,  celeri  et  sano  usi  consilio,  oculos  suos  dirigentes  in  arohiepisoopum  Colo- 
niensem ipsura  unaoimiter  et  concorditer  in  sunm  archiepiscopum  postularunt.  Qui  Coloniensis  archiepisoopus  super 
morte  archiepisoopi  anirao  dolens,  ad  regem  properat,  exceptusque  a  clero  et  populo  Moguntinis  cum  inoredibili  affeo- 
tioiie  et  reverentia  tamquam  defensor  patrie  desideratus  gratias  egit  lepide  singulis  et  univmis;  in  neutrara  tarnen 
partem  vir  constans  et  ciroumspectus  dcclioavit,  nec  oblatum  honorem  admittendo  nec  refutando  mentem  doinini  pape 
super  hoc  censuit  requirendaru.  Dominus  autein  papa,  licet  a  nuntiis  viduate  ecclesie  solerter  et  sollicite  pulsaretur. 
deorevit  in  tali  necessiutis  articulo  duas  persona«  in  tarn  famosis  sedibus  archiepiscopatuum  sanete  ecclesie  plus  valere 
quam  unam,  persuaBitque  Coloniensi  suo  consilio  acquiescere.'  Ann.  Sti  Pantal.  in:  Böhmer-Huber,  Font  IV, 491; 
M.  G.  SS.  XXII,  645.  Dann  berichtet  Christian  in  seinem  Chron.  Mogunt.:  „  Convenerunt  ergo  fratres  de  capitulo  Ma- 
guntino  tractantes  de  patre  spirituali,  qui  posset  ipsam  tot  et  tarn  gravibus  oppressam  miseriis,  et  tanto  tempore  iam 
plor&ntera,  paternis  aflectibus  consolari,  et  ooncorditir  in  vencrabilem  virum  dominum  Cononem  Coloniensem  archi- 
episcopum votasna  transtolerunt,  postulantes  a  sede  apostolica,  ipsum  sibi  prefici  in  pastorem.  Sed  heu  heu,  hoo  non 
poterat  obtineri.  Non  est  hec  postulatio  admissa,  sed  electio  capitulo  re&tituta.  Et  ne  archiepisoopus  Coloniensis  egre 
ferret  suum  desiderium  non  completum,  ipsi  legationis  dignitas  est  oommissa.  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  269; 
Jaffe,  Monum.  Mogunt  698;  Monum.  Germ.  SS.  XXV,  248. 

Zu  bemerken  ist  jedenfalls,  dass  weder  von  einem  einfluss  des  bisebofs  von  Strassburg  auf  die  tnainzer 
wähl,  noch  von  der  durah  den  papst  aufgestellten  candidatur  des  erwählten  btschofs  Heinrich  von  Speier*)  in  den 
beiden  besagten  quellenberichten  mit  einem  wort  erw&hnung  geschieht  Dass  der  wünsch  des  papstes  In  unserer  wahl- 
angelegenheit  unberücksichtigt  geblieben,  zeigt  der  ausgang  derselben.  Uebrigens  kann  der  papst  auoh  keine  erheb- 
lichen einwenduugen  gegen  sie  gemacht  haben,  da  schon  am  Peter-  und  Panlstag  die  bestätigung  derselben  durch 
seinen  legalen  erfolgte.  Wenn  dieser  tag  seither  allgemein  als  der  tag  der  erwäblung  Christians  angenommen  wurde, 
so  ist  dies  ein  irrthutu,  welcher  auf  einer  unriobtigen  auOassnng  des  Wortlautes  der  stelle  in  Cbristiani  Chron. Mogunt. 
beruht:  ,Consedere  rursura  fratres  ecclesiae  Moguntinensis,  eligunt  suum  prepositum  nomine  Christiannm,  qui  a  cuna- 
bolis  foerat  in  ipsa  ecclesia  enutritns.  Eadem  die  est  a  legato,  qui  tunc  erat  praesens,  oonfirraatus  et  a  rege  regalibus 
investitus  die  Petri  et  Pauli.'  (Verg).  nuten  nr  1  u.  2.)  Denn  da*  ,  eadem  die'  verbindet  nioht  das  vorausgehende  mit 
dem  folgenden,  sondern  bezieht  sich  offe  nbar  auf  die  an  ein  und  denselben  tage  erfolgte  oonfirmatio  durch  den  päpst- 
lichen legaten  und  die  investitura  durch  konig  Wilhelm.  —  Der  tag  von  Christian 's  consecration  ist  nicht  bekannt 
doch  inuss  sie  nach  Juli  4  stattgefunden  haben,  da  er  noch  an  diesem  tage  als  „Cristianus  Maguntinus  electus*  eine 
nrkunde  könig  Wilhelm 's  siegelte.  (Grnneri  Opuscula.  11,  122.)  —  Die  zeit  wann  Christian  das  pallium  erhielt 
ist  nicht  genau  bekannt,  doch  läset  sie  sich  annäherungsweise  bestimmen.  Dean  das  an  einer  Urkunde  Ton  1249 
Dez.  4  (S.  ooteu  nr  12)  hangende  siegel  zeigt  den  erzbischof  noch  ohne  pallium,  während  er  auf  dem  sieget  seiner 
urknnde  von  1250  Febr.  14  mit  demselben  angetban  erscheint  Wahrscheinlich  fiel  die  ausfertigung  der  bulle,  durch 


*)  Die  gründe,  treahalb  bitrhof  Heinrich,  ohne  d*t»  tob  Irgend  einer  tette  ein  binderatu  beutend,  den  empfing  der 
Dieben  -weihe  ron  1245  Ort.  27  bis  1260  Man  3t  hiimtmchob  und  die  Zurechtweisung,  welche  papst  Alexander  IV.  wegen 
renchiebug  dem  biechof  >o  tbeU  werden  Heu,  erörtert  Heuling.  Gejcbichte  der  BUcbMe  xo  Speyer.  I.  492  %de. 
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welche  ihm  das  pallium  verliehen  wurde,  io  den  anfang  November  1249,  da  die  bulle,  durch  welche  ihm  papst 
Innocenz  IV  die  transferierung  der  gebeine  der  beil.  Elisabeth  auftrug,  am  4  Nov.  dieses  jabres  ausgefertigt  wurde. 
(S.  unten  nr  1 1.) 

Ueber  das  alter,  in  welchem  Christian  bei  seiner  erhebung  auf  den  ««bischöflichen  stuhl  von  Mainz  stand, 
handelt  ausfuhrlich  Bär  a.  a.  o.  18  und  gewinnt  das  resultat,  dass  jener  wohl  im  66.  oder  67.  Jahre  gestanden,  als 
ihm  die  mitra  aufs  alternde  haupt  gedrückt  ward.  Die  Annales  Sti  Pantaleonis  sagen  ausdrucklieb,  dass  er  bei  seiner 
beförderung  zum  erzbischof ,  profecte  aetatis«  gewesen  sei  Wir  zweifeln  rieht,  dass  Christian  nur  ungern  die  schwere 
bürde  Obernahm,  welche  ihm  sein  hohes  amt  in  Zeiten  heftiger  k&mpfe  auferlegte  und  glauben  den  ausdruok,debuit' 
im  Chronicoo  Sampetriiium  ed.  Stübel.  in:  Geschichtsqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,82.  (. .  .  „ecclesie,  cui  preessedebuit*) 
in  seiner  wahren  bedeutuog  verstehen  zu  sollen,  d.  h.  Christian  bestieg  nnr  mit  widerstreben  den  erzbisohöflichen  stuhl, 
indem  er  unter  den  bestehenden  Verhältnissen  den  in  zwei  parteien  sich  gegenüberstehenden  (.  in  neutram  partem  vir 
constans  et  circuraspectus  [Conradus  Coloniensis]  declinavit".  Ann.  Sti  Pantaleonis. ,  Etiam  qui  negotio  fuerant  inimicl, 
congratulantur  ei  ■  Chron.  Mog.)  Wählern  nachgab,  vielleicht  um  die  erzdiöcese  in  der  mitte  des  jahrhunderts  vor  einem 
schisma  zu  bewahren,  wie  sie  beim  beginn  des  jahrhunderts  von  einem  solchen  heimgesucht  worden  war.  Wäre  sein 
streben  dahin  gerichtet  gewesen,  selbst  den  erzbischöflichen  stuhl  zu  besteigen,  so  hätte  er  sich  wohl  kaum  der  postu- 
lation  erzbischof  Konrad's  von  Cölo  angeschlossen,  was  doch  zweifelsohne  der  fall  war,  da  jene  „  unanimiter  et  con- 
corditer«  erfolgte,  wie  es  im  Chronicon  Mogunt.  heissL 

Geist  und  wesen  erzbischof  Christians  II  ist  leicht  zu  durchschauen  und  zu  beurtheilen.  Nach  dem  zeugniss 
papst  Honorius'  III  in  der  bulle  von  1227  März  2  (Wurdtwein,  N.  subs.  IV,  14ö)  war  er  geziert:  „houestate 
morum,  litteraruin  scientia,  nobilitate  generis  et  oeteris  probitatis  meritis«.  lkl  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflicheo 
stuhl  war  er  gewiss  ein  ehrwürdiger  greis,  erfüllt  von  den  pflichten  eines  guten  priesters  und  gewohnt  in  ruhe  zu  v 
geniessen,  was  ihm  sein  ererbter  besitz  und  seine  fetten  pfründen  seit  vielen  jähren  geboten  hatten.  In  den  Annales 
Wormat.  wird  er  bei  gelegenheit  seiner  Parteinahme  für  Heinrich  von  Sain  auf  der  Versammlung  zu  Mainz  (1233 
Juli  25)  als  , bonus  clericus*  gerühmt  (Böhmer,  Font  II,  177  und  M.  G.  SS.  XVII,  39);  .  .  moribuset  sobrie- 
tate  conspieuus*  nennen  ihn  die  Annales  Sti  Pantaleonis  (Böhmer,  Font  IV,  492  und  M  G.  SS.  XXII,  645)  und 
das  Chron.  Sampetr.  (Geschichtsq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  82)  rahmt  ihn  als  ,fide  et  opere  Cbristianum.*  (Sunten  nr  1.) 

Was  Christians  Parteinahme  in  den  von  heftigen  ausbrächen  begleiteten  kirchlich-politischen  gegensKt/nn 
betrifft,  so  stand  er  entschieden  auf  seilen  des  papstes  und  seinen  Sympathien  für  die  sache  der  kirche  gab  er  durch 
sein  auftreten  ^tatsächlichen  ausdruck,  so  dass  Innoocnz  IV.  noch  im  jähre  1254  in  einem  schreiben  an  erzbischof 
Gerhanl  I.  demselben  seinen  Vorgänger  als  Vorbild  der  anhänglichkeit  an  k.  Wilhelm  zur  nachfolge  empfehlen  konnte. 
(Rogamus  itaque  fraternitatem  tuam,  monemus,  et  hortamur  attente,  per  Apostolica  tibi  scripta  mandantos ;  quatiuus 
eondem  regem  pro  nostra  et  apostolice  sedis  reverentia  favorabiliter  prosequens,  ac  honorans,  eidem  in  omnibus  que  ad 
exalutionemetaugmentumeiusdemiraperiipertincnt,  predeoessoris  tui  imitando  vestigia,  potenter  ac  patenter assistere 
non  omittas;  ut,  sicut  apud  ipsura  emiuentioris  dignitatis  bonore  preemines,  sie  in  exhibitione  devotionis,  et  gratorum 
obsequiorum,  ceteros  Aleinannie  prineipes  anteoollas.)  Gudenus,  C.  d.  I,  645. 

Mitten  in  die  heftigen  kämpfe  zwisohen  k.  Wilhelm  und  k.  Konrad  hineingestellt,  welche  im  sommer 
1250  am  Mittelrbein  wütheten,  musste  er  bald  an  dem  mord  und  dem  kriegsgetflmmel,  das  er  im  lager  k.  Wilhelm's 
io  unmittelbarer  nähe  wahrnahm,  überdruss  bekommen,  zumal  da  auch  die  besitzungen  seines  vettere  Philipp  von 
Hohenfels  aus  bolandischera  stamm  durch  das  beer,  bei  welcbem  er  sich  befand,  gebrandsohatzt  und  durch  feuer  zer- 
stört wurden  und  die  schaaren  könig  Konrad  's  die  nächste  Umgebung  von  Mainz,  wozu  auch  Weissepau  und  das  stift 
St.  Victor  gehörten,  furchtbar  verwüsteten.  Mit  dieser  gewiss  nur  auf  persönlicher  anläge  beruhenden,  keineswegs 
aber  aus  Sympathie  für  die  Staufer,  »die  nicht  nur  nicht  erwiesen,  sondern  auch  unwahrscheinlich  ist*  (v.  d.  Kopp, 
Erzbisohof  Werner  von  Mainz.  S.  11,  note  10),  hervorgehenden  abneigung  Christian 's  gegen  den  krieg  hing  wahr- 
scheinlich auch  die  entlassung  des  heeres  k.  Wilhelm's  im  Spätsommer  des  jahres  1250  und  seine  Verhandlung  mit 
k.  Konrad  in  Oppenheim  im  frfihjahr  1251  zusammen.  Die  nächste  folge  derselben  war  die  reise  k.  Wilhelm's  zom 
papst  Innocenz  nach  Lyon,  wo  er  schon  zu  Ostern  (April  16)  mit  dem  erzbischof  von  Trier  eintraf  und  aufs  freund- 
lichste empfangen  wurde.  Hier  fielen  offenbar  die  wttrfel,  welche  das  Schicksal  erzbischof  Christian»  entschieden. 
König  Wilhelm  hatte  gewiss  alle  Ursache,  bei  dem  papst  darüber  klage  zn  fuhren,  dass  der  alte  und  wohl  an  körper 
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wie  an  geist  schwache  und  der  ruhe  bedürftige  erzbisohof  von  Mainz  seine  und  der  kirche  angelegenheiten  nicht  mit 
jener  kraft  zu  vertreten  und  zu  fördern  im  stände  sei,  deren  es  in  dem  kämpfe  gegen  den  Staufer  bedurfte.  Gesteht 
es  doch  selbst  das  von  dem  gröasten  wohlwollen  für  Christian  erfüllte  Chronicon  Mogundnum  zn,  dass  derselbe  der 
theünahme  ara  kriege  sehr  abhold  gewesen  sei  und  unter  hinwetsang  auf  das  wort  der  Bibel:  »Stecke  das  schwert  in 
die  scheide  *  sich  nur  zum  gebrauch  des  geistigen  schwort«  bereit  erklärt  habe. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  die  persönlichkeit  Christian's,  wie  sich  dieselbe  nach  unserer  darlegung  herausstellt, 
so  bedurfte  es  gewiss  keiner  gewalt,  namentlich  auch  nicht  von  seiten  des  papstes,  um  den  mainzer  erzbtschof  zum 
aufgeben  seiner  wurde,  welche  ihm  doch  nnr  als  eine  bürde  erschien,  zu  bewegen.  Wir  glauben  also  der  historischen 
Wahrheit  näher  zn  kommen,  wenn  wir  die  entfernung  Christian's  von  dem  erzbischöfliohen  stuhl  eher  als  freiwillige 
entsagung,  denn  als  eine  gewaltsame  absetzung  oder  Vertreibung  ansehen.  (Vgl.  unten  nr  52.) 

In  einem  nicht  gerade  sehr  vortheilhaftem  lichte  erscheint  der  namo  Christian's  II  seit  mehreren  jahrhundertea 
in  der  literatnr  der  geschichtsquellen  des  Mittelalters,  da  man  unserem  erzbisohof  beinahe  ausnahmslos  bis  auf  die 
neueste  zeit  (so  noch  Riezler,  Geschichte  des  Fürstlichen  Hauses Fürstenberg.  1863.  S.  93)  den  zweifelhaften  rühm 
augedeihen  Hess,  ihn  als  den  Verfasser  de«  jüngsthin  als  ,  Liber  de  calamitate  ecolesiae  Moguntinae'  in  den  xxvband 
der  M.  G.  SS.  aufgenommenen  Chronicon  Moguntinum  anzusehen.  So  gross  das  unrecht  ist,  das  man  hierdurch  dem 
mainzer  kirchenfttrsten  angethan,  so  sind  doch  nur  wenige  forscher  einigermassen  zum  bewusstseio  desselben  gelangt, 
und  dürfte  der  tag  der  sühne  wohl  jetzt  erst  gekommen  sein,  nachdem  wir  den  aufsatz:  ,  Ueberden  Verfasser, des 
Chronicon  Moguntinum«  im  historischen  jahrbuoh  der  Görres-Gesellschaft  II,  335 — 387  veröffentlichten.  Der  erste 
abschnitt  unserer  Studie  handelt  Ober  die  handschriften  und  drucke  des  Chronicon  sowie  über  die  bezeichnung  des  Ver- 
fassers mitC,  spater  mit  Conrad,  endlich  mit  Christian.  Bezüglich  der  handschriften  haben  wir  nur  nachzutragen,  dass 
sich  eine  solche  aus  dem  15.  Jahrhundert,  welche  bis  jetzt  nirgends  erwähnt  wurde,  in  einem  seiner  ersten  bestimmung 
nach  als  .Ordinarius  sive  Registrum  presentiarum  ecclesie  Moguntine*  bezeichneten  band  auf  der  semioarsbibliotbek 
zu  Mainz  befindet.  Der  zweite  abschnitt  liefert  den  beweis,  dass  unser  erzbisohof  Christian  II  nicht  der  Verfasser  des 
Chronicon  Moguntinum  sein  kann.  Denn  erstlioh  passt  der  eingang  der  schrift:  C  presbyter,  episcopali  nomine  in- 
dignus*  gewiss  nicht  auf  den  metropolitau  von  Deutschland,  und  was  besonders  das  wort  ,inJignus*  angeht,  so  kann 
dasselbe,  wie  angenommen  zu  werden  pflegte,  unter  keinen  umständen  einen  nicht  mobr  in  seinem  amte  befindlichen 
geistlichen  Würdenträger  bezeichnen.  Der  letztere  umstand  wird  vielmehr  stets  durch  „quondam*  oder  .olim"  aus- 
gedrückt, während  das  ,  indignus  ■  in  den  verschiedensten  Verbindungen  zur  bezeichnung  der  demuth  und  bescheidenheit 
eines  diene»  der  kirche  gebraucht  wird.  Ferner  steht  der  gesammte  inhalt  und  obaracter  des  Chronicon  mit  dem 
wesen  des  erzbischofs  Christian  II  in  grellstem  Widerspruch,  zumal  da  dasselbe  die  unverkennbarsten  mcrkmale  einer 
ausgeprägten  tendenzschrift  an  sich  trägt.  Es  kam  offenbar  eine  tiefe  Verstimmung  über  irgend  welohe  Vorkommnisse, 
ein  gefühl  der  erbitterung,  die  unserem  erzbisohof  gänzlich  fremd  war,  in  dem  historischen  elaborat  zum  ausdruck,  und 
wir  glauben  die  quelle  desselben  in  Verhältnissen  aufgefunden  zu  haben,  die  mit  Christian's  person  und  seinem  walten 
als  kirchen-  und  reichsfürst  auch  nicht  in  der  leisesten  berührung  standen.  Ausserdem  enthält  das  Chronicon,  wie  wir 
in  unserem  angefahrten  aufsatz  ausführlich  dargetban  haben,  manche  stellen,  die  uns  die  autorsohaft Christian's  absolut 
unmöglich  erscheinen  lassen,  wie  auch  verschiedene  ungenauigkeiten  und  Verstösse  gegen  die  historische  Wahrheit  nach- 
weisbar sind,  welche  kaum  aus  der  feder  des  erzbischofs  Christian  ««flössen  sein  können,  der  sein  langes,  gewiss  gegen 
70  jähre  zählendes  leben  zu  Mainz  und  im  dienste  der  kirche  daselbst  zugebracht  hatte.  Freilich  hätte  der  das  ganze 
Schriftstück  durchziehende  gedanke,  dassMaiaz  ehedem  glanzvoll,  reich  und  glücklich  gewesen  sei,  dass  aber  an  stelle 
der  guten  alten  zeit  schon  seit  nahezu  100  jähren  ausserordentlich  schlimme  Verhältnisse  getreten  seien,  unter  denen 
die  kirche  noch  immer  seufze,  wohl  der  brüst  eines  in  hohem  alter  stehenden  kirchenförsten,  der  seiner  würde  entsagte, 
entsteigen  können ;  allein  die  art  und  weise,  wie  jene  klage  durchgeführt  ward,  stand  mit  der  ruhe  und  milde  erzbisohof 
Christian's  in  diametralem  Widerspruch,  und  was  dessen  entsagung  betrifft,  so  war  dieselbe  eine  freiwillige  und  ihm 
ohne  zweifei  höchst  erwünscht  Ohne  auf  einzelne  irrthümer  und  fehler  in  der  historischen  darstellung  des  Chronioons 
einzugehen,  verweisen  wir  nur  auf  einige  bedeutungsvolle  momente,  welche  uns  zwingen,  von  der  autorschaft  unseres 
erzbischofs  Christian  gänzlich  abzusehen.  Hierher  ist  zunächst  die  bis  zur  rohheit  ausartende  geringschätzung,  schmäbung 
nnd  Verachtung  des  mainzer  Volkes,  cleros  wie  laien,  durch  den  Verfasser  der  schrift  zn  rechnen.  —  In  noch  reich- 


licherem maase  schüttet  derselbe  die  mit  gift  und  galle  gefüllte  schalo  über  die  römischen  cardinäle  aus  und  die  legalen 
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des  pftpstlichen  stöhle*  taocbt  er  in  einen  ström  vorwurfsvoller  ergösse.  Fragen  wir  nach  dem  gründe  dieses  unwetter» 
leidenschaftlicher erregong,  welches  sich  in  unserer  cbronik  gegen  die  obersten diener  der  kirche  in  so  drastischerweise 
entlad,  so  konnten  wir  dasselbe  wohl  in  mancherlei  Ursachen  individueller  natur,  wie  etwa  in  dem  geffihl  getäuschter 
boffnungen  oder  vereitelter  Versprechungen  soeben,  welche  sich  an  die  nenbesetzung  des  erzbisehßflieuen  Stuhles  von 
Mainz  durch  päpstliche  legaten  knüpften.  Indessen  scheint  es  uns,  dass  nioht  sowohl  rein  persönliche  Verhältnisse,  als 
vielmehr  sachliche  und  principielle  rootive  bei  der  abfassuog  unseres  Chronikon  massgebend  waren.  Ihnen  verdankt 
dasselbe  als  eine  gegen  drohende  geftthrdung  ideeller  göter  oder  gegen  vermeintliche  Verkürzung  der  interessen  einer 
Korporation  gerichtete  sohntzschrift  seinen  Ursprung.  Und  in  der  that,  wir  glauben  als  eines  der  wichtigsten  resultate 
unserer  Untersuchung  im  hinblick  aut'das  Verhältnis»  des  deutschen  ordens  zu  dem  päpstlichen  stuhl  und  zu  dem  haupt 
der  deutschen  kirche  aufschlösse  der  besagten  art  zu  gewinnen.  —  Endlich  müssen  wir  mit  naobdruck  hervorbeben, 
dass  der  Verfasser  der  cbronik  unmöglich  der  päpstlichen  partei  angehört  haben  kann  and  dass  er  vielmehr,  wie  man 
aus  zahlreichen  indizien  erkennt,  ein  anhinger  der  kaiserlichen,  ein  freund  der  Staufer  war.  In  entgegengesetzter  rioh- 
tung  aber  bewegten  sich  die  Sympathien  unseres  erzbisebofs  Christian,  so  dass  eine  Identifizierung  desselben  mit  dem 
mainzer  Chronisten  durchaus  nicht  statthaben  kann. 

Es  erübrigt  nur  noch  zu  erwähnen,  dass  der  Verfasser  der  chronik,  wie  schon  die  aufschrift  derselben  zeigt, 
offenbar  einem  mönchs-  oder  ritterorden  angehört  haben  muss,  was  jedoch  bei  erzbischof  Christian  II  notorisch  nicht 
der  fall  war.  Somit  glauben  wir  auf  grund  zahlreicher  momente  den  erzbischof  Christian  II  von  Mainz  von  dem 
verdacht,  das  Chronicon  Mguntinura  verschuldet  zu  haben,  freisprechen  zu  müssen. 

Schliesslich  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  unsere  Studie  auoh  zu  einem  positiven  resultat  fahrte, 
indem  wir  den  beweis  erbrachten,  dass  weihbischof  Christian  von  Lithauen  der  Verfasser  des  Chronicon  Moguntinum 
war,  und  dass  die  vier  personen,  an  welche  das  Schriftstück  gerichtet  ist,  dem  deutschen  orden  angehörten,  dessen  auf 
dem  streben  nach  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit  beruhende  feindselige  gesinnuog  gegen  papst  Innocenz  IV  den 
hintergrund  bildet,  von  welchem  sich  das  ganze  mit  scharfen  conturen  des  hasse«  und  der  erbitterung  gegen  die 
römischen  legaten  und  den  metropoliten  von  Deutschland  gezeichnete  bild  historischer  Vorgänge  abhebt. 

Als  erzbischof  führte  Christian  zwei  verschiedene  Siegel.  Das  eine  zeigt  ihn  ohne  pallium  und  hat  die  Umschrift: 
,t  Christianus  dei  grä  consecratus  in  archiepsp.  Mog.»  (Gudenus,  C.  d.  I  610  und  Würdtwein,  N.  subs.  III» 
praci.  xliv  und  tab.  XVIII.)  Auf  dem  anderen,  dessen  Umschrift  lautet:  ,f  Christianus  dei  gra.  soe  Maguntine  sedis 
a^chiep8•,  erscheint  der  erzbischof  mit  dem  pallium.  (Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  VIII  und  ad  tab.  XVIU.) 


Mochte  es  mit  recht  als  ein  missgriff  erkannt  worden  sein,  in  der  person  erzbischof  Christian«  II  einen  alters- 
schwachen greis  auf  den  erzbischöflichen  stnhl  von  Mainz  erhoben  zu  haben,  so  gerieth  man  bei  der  wähl  seines  nach« 
folgers  in  das  ebensowohl  bedenkliche  extrem,  indem  dieselbe  auf  einen  jüngling  fiel,  nämlich  den  söhn  des  wildgrafen 
Koorad,  Gerhard  mit  namen.  Derselbe  war  zur  zeit  seiner  erwählnng  im  sommer  1251  noch  subdiacon  und  erst  im 
frßhjahr  1262  erhielt  er  die  weihen  als  diacon  und  priesUr  und  bald  darauf  als  bisebof  (S.  unten  nr  12  u.  17.)  Er  stand 
wohl  kaum  in  den  zwanziger  jähren,  als  ihm  die  inful  eines  metropoliten  von  Deutschland  aufs  haupt  gesetzt  ward*). 


*)  In  ChrtaUol  Chno.  Mog.  wird  «r  bei  dtr  neehricht  im  tetner  «rwihloog  nun  enbiichof  »adoJeieeu  iabdkt«oau*< 
genannt,  wodurch  deutlich  genug  Mio«  jugend  b«x«icbaet  wird.  Der  nnuUnd,  dut  er  ertt  die  minore«  hitte,  wurde  Hiebt  beweU*n. 


35.  Gerhard  I.  1251  Juli-Aug.  14  bis  1259  Sept.  25. 


Gerhardus,  Gerardue,  Gherarduß,  Girardus. 
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Es  kann  daher  keinem  zweifei  unterliegen,  das«  Gerbard  die  erzb'schöflicbe  würde  nicht  sowohl  personlichen  eigen- 
scbaften,  als  vielmehr  umständen  anderer  art  verdankte.  Zunächst  kam  natürlich  die  kirchlich-politische  Situation  in 
betraoht.  Der  papst  hatte  in  Christian  II  nicht  den  starkenvertreter  der  kirchlichen  interessen  gefunden,  dessen  er 
bedurfte,  nach  der  abdankung  des  greisen  kirebenfürsten  aber  mochte  er  von  einer  frischen  kraft  besseres  erwarten. 
Es  begreift  sich  daher  ganz  wohl,  das«  Innocenz  IV  kein  bedenken  gegen  den  jungen  wildgrafensohn  hegte,  als  dessen 
wähl  unter  dem  einfluss  des  apostolischen  legalen  in  Deutschland,  des  cardinals  Hugo,  vollzogen  wurde.  Inwiefern  die 
nacbricbt  des  Chronicon  Mog.  von  der  bestechung  des  erzbischofs  Heinrich  von  Embrun,  den  der  papst  in  seinem  und 
des  reiches  dienst  nach  Deutschland  geschickt  und  der  von  k.  Wilhelm  einen  umfassenden  bestätigungs-  uud  freiheita- 
brief erbalteu  hatte  (Böhmer  Nr.  114),  begründet  oder  unwahr  ist,  lässt  sich  wohl  kaum  mit  Sicherheit  feststellen; 
auffallen  mnss  es  aber  jedenfalls,  das*  die  unter  deu  schwierigen  umstanden  stattfindende  neuwahl  des  erzbischofs 
von  Mainz  auf  einen  mann  fiel,  welcher  noch  nicht  zu  der  für  eine  so  Oberaus  wichtige  Stellung  unerläßlichen  reife 
gediehen  war.  Ausserdem  stand  Gerhard  mit  einer  familie,  welche  sich  wenigstens  in  bezug  auf  zwei  der  hervor- 
ragendsten ihrer  glieder  keineswegs  der  gunst  des  päpstlichen  Stuhles  erfreute,  in  nahem  verwandtschaftlichem  Ver- 
hältnis«. Diese  familie  war  die  der  niodersachsiscben  grafen  v.  Eberstein,  da  die  Stiefbrüder  von  Gerhard'»  vater  söhne 
des  zweiten  manne«  seiner  rautter  und  des  grafen  Albreoht  III  von  Eberstein  waren  (S.  unten  tafel  VI).  Gerbard's 
onkel,  graf  Otto  v.  Eberstein,  propst  zu  Achen  und  Dtrecht,  welcher  im  jähre  1239  zum  bisebof  von  LOttich  erwählt 
worden  war,  hatte  die  anerkennung  des  romischen  Stuhles  nicht  erlangen  können.  Ein  anderer  onkel  Gerbard's, 
Friedrich,  dorokustos  in  Main*  und  propst  verschiedener  klöster  und  Stifter  (Hameln,  Rasdorf,  St  Jobann  u.  St,  Peter 
in  Mainz,  Nörten),  hatte  schon  in  den  vierziger  jähren  mit  einigen  anderen  Würdenträgern  entschiedene  partei  für 
kaiser  Friedrieb  II  genommen,  so  dass  er  in  den  bann  gethan  und  seiner  pf runden  verlustig  erklärt  wurde.  Derselbe 
•chrilt  nunmehr  zu  den  grössten  gewaltthätigkeiten  und  plfinderte  klöster  und  Stifter,  so  dass  noch  erzbischof  Werner 
von  Mainz  im  jähre  1261  gegen  ihn  bei  papst  Urban  IV.  Vorstellungen  erhob.  (Vgl.  Schnack,  Beiträge  z.  Mainzer 
Geschichte.  II,  251  und  III,  373  flgde;  Wolf,  Geschichte  des  Stiftes  Nörten.  284.) 

Indessen  fehlte  es  dem  jungen  wildgrafen  auch  nicht  an  famiiienverbindungen,  welche  vorzugsweise  geeignet 
waren,  ihm  die  wege  zur  erlangung  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz  zu  bahnen.  Zunächst  müssen  wir  der 
höchst  wichtigen  nnd  folgenschweren  verwandtschaftlichen  beziebungen  zwischen  dem  wildgriiflichen  hause  und  der 
pfalzgräflich-herzoglich-baierischen  familie  erwähnung  thun*).  (S.  unten  tafel  VI.)  Denn  als  enkel  der  Agna  (?) 
tochter  des  pfalzgrafen  Otto  minor  von  Wittenbach,  einer  richte  erzbischof  Konrad 's  I  von  Mainz  aus  dem  hanae 
Wittelsbach,  hatte  er  den  letzteren  zum  grossonkeL  Ans  dieser  Verwandtschaft  erklärt  es  sich  auch,  dass  nicht  nor 
Gerhard'«  bruder,  wildgraf  Konrad  (von  1258—78?),  sondern  auch  ihr  neffe  Emicho  (von  1283—1311)  bischöfe 
von  Freising,  und  ein  nefte,  Gerbard,  propst  von  Freising  wurden.  (Vgl.  Meichelbeok,  Hist  Frising.  Ii,  49  u. 92; 
Gudenus,C.  d.  III,  855;  Witt  mann,  Mon.  Wittelsbac  in:  Quellen  und  Erörterungen.  V,  427  u.  428).  Ferner 
stand  Gerhard  in  nahem  verwandtschaftlichem  Verhältnis«  zu  dem  vielfach  verzweigten  dyna- 
atengeschlecht  der  Bolanden,  da  seine  tante  Beatrix  in  erster  ehe  mit  Philipp  III  von  Bolanden  vermählt  war. 
Ans  dieser  ehe  summte  Philipp  IV.  von  Bolanden  oder  Philipp  I  von  Hohenfels  hervorging  (Siehe  unten  ufel  V), 


")  Ei  miigr  um  grotau»;  »iHn.  »ri  dieser  stelle  eine  die  bedeotnng  ReDenlogucher  nnlerruehungftn  würdigend  cd  liuisprnng 
de«  TerdieoKteollan  forteben  Crolllue,  mit  »»leb er  er  seine  Qbereai  wertbTollen  ObserT»tione«  gene»l.>gteae  ad  PaUtiMram  Wit- 

aU  100  jähren  beginne,  der  gegenwärtigen  generation  wieder  in  da*  gedSehCniia  surflekinrafeu :  .Di*  geeefcichte  iit  ohne  eine  rieheigw 
kenntnUs  der  mannigfaltigen  rerbindongeo  hemebender  GeitMechter  in  absieht  auf  die  daraus  entsprungene  Terbaltnieae,  begeben- 
hetten  nnd  Streitigkeiten  ohne  nutzen;  und  dennoeh  bedarf  man  in  dar  heutigen  kluglenden  weit,  der  es  weniger  um  Wahrheit,  ala 
den  ecbein,  den  Ihr  »In  pbilompbuchei  gewend  oder  die  kniut  der  rpreeba  leibet,  beinahe  eine  entsshuldiguDg,  wenn  nun  durah 
prüfende  untenuciiungen  die  geechlechu-geechidit»  «xi  irrthamera  ic  befreie«  oder  in  ergänzen  bemühet  ist.  Dies  itt  wenigsten» 
einer  der  nBthigtten  marbeiMo,  deren  fruebu  der  wahre  geeebiebterhreiber  eionianmeln  hat.  Aber  freilich  aind  aotehe  anter. 
«oehnngan  nicht  für  leaer.  denen  für  Unter  geieteekraA.  nnd,  ich  weise  nicht  was  für  gefohlen,  dl«  Wahrheit  loa«  «peüe  ist.  ninht 

genie  beeitseo.« 
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so  das«  sich  erzbischof  Gerhard  and  Philipp  von  Hohenfels  gegenseitig  als  » oonsanguineus  ■  im  eigentlichen  sinne 
bezeichnen  konnten  (Vgl.  die  beiden  Urkunden  erzbisohof  Gerhard 's  von  1253  Febr.  4  and  Philipp's  von  Hohenfels 
Ton  gleichem  dstum.)  Hierdurch  war  aber  auch  die  vetterschaft  mit  Philipp  III  von  Falkenstein  hergestellt,  welcher 
ein  söhn  Weroer's  III  von  Bolanden  war,  und  eine  entfernte  verschwägerung  mit  den  famiüen  Isenburg- Limburg 
und  Münzenberg,  da  Luokard,  gemablin  Philipp's  von  Hohenfels,  dem  enteren,  und  Isengard.  die  geroahlin  Philipp's 
von  Falkenstein,  dem  letzteren  hause  angehörte.  (S.  unten  tafel  VII.)  Gerhard  nennt  auch  den  markgrafen  Heinrich, 
von  Meissen  und  landgrafen  von  Thüringen  »oonsanguineus*  (S.  unten  zum  jähr  1264  Gudenus  I,  640),  doch  fehlt 
es  an  dem  nöthtgen  material,  um  diese  verwanduchaft  aufzuhellen,  und  es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  die  bezeich- 
oung  t  consanguineus  '  hier  nur  als  ausdruok  freund*r:))at'tlirher  beziehung,  als  anrede  unter  Bundesgenossen  diente. 
Dies  ist  wohl  auch  der  fall  in  bezug  auf  den  grafen  Bertold  von  Ziegenhain,  welchen  Gerhard  als  .vetter"  bezeichnet 
(S.  unten  nr.  75),  während  dieser  in  der  Urkunde  von  1252  Mai  22  (S.  unten  nr  25)  von  ,  familiaritatis  vincuhnu* 
spricht,  das  ihn  mit  erzbischof  Gerbard  verbindet  und  das  nicht  auf  so  leichte  art  gelost  werden  möge.  (Gudenus, 
C.  d.  I,  624)  Bezüglich  der  brüder  erzbischof  Gerhard 's  ist  noch  zu  bemerken,  dass  Simon  domcustos  und  später 
propst  von  St.  Moritz  zu  Mainz  war.  (Joannis,  R.  M.  II,  310  und  709;  Gudenus,  C.  d.  HI,  917.)  Was  von  der 
niobt  weiter  beglaubigten  naobricht  bei  Widder,  Geographisch -historische  Beschreibung  der  Kur-Pfalz.  IV,  120: 
,Im  Jahre  1280  bat  der  Domküster  zu  Mainz  und  Wildgraf  Simon  das  Pfarramt  daselbst  [Sobernheim]  gehabt«  zu 
halten  sei,  können  wir  nicht  entscheiden. 

Immerhin  lassen  es  die  nahen  beziebuogen  zu  höchst  angesehenen  familien  Wohl  begreiflich  erscheinen,  das» 
sich  die  stimmen  bei  der  wähl  eines  erzbischofe  von  Mainz  auf  den  so  jungen  wildgrafen  einigten,  und  dass  derselbe 
auch  durch  die  Vermittlung  des  apostolischen  legalen  die  anerkennung  des  papstes  fand.  Von  einer  ernennung  durch 
den  cardinallegaten  Hugo,  wie  das  Chronicon  Mog.  berichtet,  kann  aber  wohl  keine  rede  sein,  zumal  sich  Gerhard  bis 
zu  seiner  weihe  zum  btschof  häufig  »electus*  nennt,  uud  diese  bezeichnung  auch  oft  genug  in  den  sonstigen  quellen 
vorkommt.  Indessen  will  es  uns  doch  etwas  befremdlich  erscheinen,  dass  bei  der  höchst  gespannten  kirchlich-politischen 
läge  und  dem  kämpf  der  gegeukönige  in  Deutschland  die  wähl  des  jungen  witdgrafen  auf  Seiten  des  papstes  keinen 
Schwierigkeiten  begegnete,  und  wir  können  uns  dieselbe  nur  als  das  resultat  einer  art  von  oompromiss  denken,  indem 
Innocenz  IV  die  folgen  eines  schismas  in  Mainz  gefürchtet  und  den  einflössen  der  weitverzweigten  Verwandtschaft 
Gerhard 's  nachgegeben  haben  mag. 

Die  zeit  der  erwählung  Gerhards  lässt  sich  nicht  genau  feststellen,  doch  muss  sie  zwischen  1251 
Juni  2  und  August  14  fallen,  da  an  dem  erstgenannten  tennin  sein  Vorgänger  Christian  II  zum  letztenmale  urkundet, 
er  selbst  aber  bei  gelegenheit  der  erzählung  seiner  theilnahme  an  dem  feldzug  gegen  könig  Konrad  ,episcopus*  genannt 
wird.  (Vgl.  regest  nr  2.)  Am  21  August  1251  (S.  unten  nr3)  erscheint  er  unter  den  zeugen  einer  Urkunde  k.  Wilhelm's 
als  „electus*  and  ebenso  nennt  er  sich  selbst  in  Urkunden  von  1251  November  27,  1252  Februar  25  und  März  12. 
(S.  nnteu  nr  5,  15  und  16.)  Die  Urkunde  könig  Wilhelms  von  1251  Dez,  15  ist  recognosciert  durch  Henricus  electus 
Spirensis  etc.  „vice  dorn.  Gerardi  electi  Moguntini.  •  (Böhmer,  Reg.  imp.  nr  114  und  Posse  Analecta  Vatto,  135). 
Eine  Schwierigkeit  macht  nur  der  widersprach  der  Urkunde  Gerhard 's  von  1252,  August  7,  welche  Böhm  er  mit  dem 
datum  7  idus  Aug.  1252,  pontif.  I  und  der  bezeichnung  als  „electus*  aus  Libri  reg.  liter.  ecel.  Mog.  VI,  145  (im 
k.  kreisarchiv  zu  Wirzburg)  abschrieb.  Er  glaubt  diese  Urkunde  wegen  des  .electus»  ins  jähr  1251  setzen  zu  sollen, 
allein  dies  muss  wegen  des  Zusatzes  ,  pontif.  I  *  für  unmöglich  gelten,  da  die  letztere  angäbe  sehr  wohl  zu  August  7 
passt,  wie  sich  gleich  zeigen  wird.  Debrigens  lässt  der  inbalt  der  unten  aufgeführten  Urkunde  von  1252  August  6  gar 
keinen  zweifei,  dass  unsere  fragliche  Urkunde  von  Aug.  T  zum  jähr  1252  gehört. 

Die  bischöfliche  weihe  erhielt  Gerhard  durch  den  erzbischof  Heinrich  von  Embrunerst  1252  März  24, 
wie  aus  dem  regest  zu  diesem  datum  hervorgeht  Die  beste  bestätigimg  aber  erhält  dasselbe  durch  zahlreiche  Urkunden 
des  erzbischofs  mit  der  angäbe  des  pontifikatsjahrs.  Da  urkuuden  von  1252  April  1  und  ebenso  von  1253  März  24 
(S  nnteu  nr  19  und  48)  poutifikat  1  haben,  so  muss  der  anfang  desselben  jedenfalls  vor  April  I  und  nach  oder 
auf  März  24  fallen,  was  ganz  genau  zu  der  weihe  am  24  März  1252  stimmt.  Bemerkt  sei  noch,  dass  die  Urkunde 
Gerhard 's  von  1253  April  20  bereite  pontif.  2  im  datum  aufweist  —  Auffallen  muss  es,  dass  nach  dem  jabr  1255 
nur  noch  sehr  wenige  Urkunden  mit  datomsangaben  nach  pootifikatsjahren  verseben  sind.  Nur  zwei  zum  jähr  12Ü7 
(s.  unten  nr  191  und  201)  enthalten  pontifikat  6,  so  dass  es  beiuahe  scheint  als  ob  in  beiden  Urkunden  der  anfang 


Digitized  by  Google 


l.VU 


des  pontifikats  von  1251  an  gerechnet  wäre.  —  R*-lhselhaft  ist  in  der  Urkunde  von  1259  August  8  die  angäbe  der 
pontifikatezeit  mit  ,anoo  deoimo*. 

Deber  die jngend  nnd  die  erziebung  Gerbard'»  ist  wenig  Oberliefert.  Doch  sagt  er  selbst  in  einer 
Urkunde  von  1254,  das«  er  von  kindheit  an  durch  die  milch  der  mainzer  kirche  genährt  worden  sei.  (.  .  .  quod  matricis 
nostrae  eccleaiae Maguntinae,  cuins  nus  ubera  ab  iofantia  lactavernnt.)  Wflrdtwein,  Dioec,  Mog.  111,49;  Gudenus, 
G.  d.  II,  116.  Wenn  Joannis,  R.  MI,  609,  Note  aus  dem  umstand,  dass  Gerhard  ,domcaoonious*  gewesen  sei, 
ein  argument  dafür  herleiten  will,  das»  derselbe  nicht  —  wie  von  Alteren  historikern  vielfach  behauptet  wird  —  dem 
Franziskanerorden  angehört  haben  könne,  so  muss  dieser  beweis  durch  unsere  obige  dem  Stammbaum  angefaßte 
ausführung,  dass  der  Gerbardus,  um  welchen  es  sich  in  der  von  Joannis  angezogenen  nrkunde  handelt,  mit  unserem 
erzbiscbof  nicht  wohl  als  identisch  zu  betrachten  sei,  vollkommen  hinfällig  werden.  Dahingegen  liegt  in  der  von 
Joannis  hervorgehobenen  tbatsache,  dass  sieb  Gerhard  niemals  .freier*  nennt,  während  es  der  dem  Franziskanerorden 
angehörige  erzbisohof  Heinrich  II  von  Mainz  (1286— 88)  stets  zu  thun  pflegte,  ein  starker  beweis  dafflr,  dass  Gerhard 
nicht  wirklicher  minorit  war.  Im  Catal.  Erfurt  aeorum  Mogunt.  bei  Jaffe\  Mon.  Mog.  2  wird  einfach  der  name 
.Gerbardus*  aufgeführt,  während  zu  Heinricas  hinzugefügt  ist  .frater*.  Neuerdings  ist  Mone  (Zeitschrift  f.  Gesch. 
d.  Oberrheio*.  XIX,  56)  wieder  auf  den  besagten  irrthum  froherer  geschichtschreiber  zurückgekommen,  indem  er  sich 
auf  eine  handschrift  zu  Wirzburg  .Aus  der  Ordensgeschichte  der  Franziskanerprovinz  Strassburg  von  B.  Müller' 
(Chronioou  Franctscanorum  prov.  Argent.)  stützt,  in  welcher  es  heisst:  ,1251.  Fr.  Gerardus  wiltcomes  de  Eppenstein 
filius  et  professus  in  hoc  conventn  ad  dignitatem  episcopatus  Mogunt.  assumptus  fuit  et  sedit  usque  ad  annum  1260; 
qui  Erfordiae  mortuus  sepultus  est  apud  oonfratres  suos  ounventuales.  •  Diese  quelle  ist  aber  keineswegs  als  authentisch 
anzusehen  und  namentlich  ist  die  bezeichnueg  Gerhard 's  mit  „frater*  wohl  auf  das  nicht  ganz  begründete  streben  der 
Minoriten  den  erzbiscbof  zu  den  ihrigen  zu  zählen,  zurückzuführen.  (Vergl.  A.  Koch,  Die  frühesten  Niederlassungen 
der  Minoriten  im  rechtsrhein.  Baiern.  Heidelberger  Dissert.1880;  Koch,  Die  frühesten  Niederlassungen  d.  Minoriten 
im  Hb  ein  gebiet.  1882.  S.  5,  Note).  Die  bemerkung  Mone 's,  Joannis  habe  erwähnt,  dass  Gerhard  dem  Franziskaner- 
Orden  angehorte,  ist  vollkommen  unrichtig,  da  der  genannte  bistoriker,  wie  aus  dem  obigen  ersichtlich,  vielmehr  die 
fragliche  annähme  als  unbegründet  darzuthun  bemüht  war. 

Uebrigeus  fehlt  es  nicht  an  deutlichen  zeichen,  dass  Gerbard  sehr  nahe  beziehungen  zu  den  Minoriten  unter- 
hielt. So  legte  tr  im  jähre  1255  den  grnndstein  zu  dem  Franziskanerkloster  in  Mainz,  seiu  beichtvater,  auf  dessen 
rath  er  sein  testaroent  machte,  war  der  leotor  der  Minoriten  in  Erfurt,  in  deren  kirche  er  auch  beigesetzt  wurde.  Hier- 
nach dürfte  wohl  die  annähme  nicht  allzufern  liegen,  dass  Gerhard  nicht  wirklieber  bruder  des  ordens  des  hl.  Fran- 
ziskus war,  demselben  aber  doch  als  tertiarier  angehörte. 

Allem  anscheine  nach  galt  es  die  einlösung  eines  Versprechens,  die  erfüllung  einer  eingegangenen  Verpflich- 
tung, alsGerhard  nach  seiner  erhebung  auf  den  erzbiscbOflichen  stuhl  gegen  die  Staufer  zu  felde  zog,  allein  recht  ernst 
muss  es  ihm  mit  seiner  Vertretung  der  kirchlichen  interessen  nicht  gewesen  sein.  Denn  kaum  zwei  jähre  nach  seiner 
weihe  zum  erzbischof  erinnert  der  apostolische  legat  Hugo,  als  er  die  wegen  erhebung  neuer  wegzülle  gegen  ihn  aus- 
gesprochene exoommunication  (S.  unten  nr  26  zu  1252  c.  Mai)  zurücknahm,  ihn  ausdrücklieb  daran:  „Ut  eoclesiae 
rornanae  sitis  eo  fortius  obligati,  quo  a  nobis  vos  amplioribus  gratiis  noveritis  houoratos.'  (S.  unten  nr  51  zu  1253, 
April  15.)  Auch  liess  der  päpstliche  legat  seine  höhere  machtbefugniss  den  jugendlichen  metropoliten  von  Deutsch- 
land dadurch  fühlen,  dass  er  das  von  jenem  Uber  Thüringen  verhängte  interdict  und  dessen  sprach  gegen  den  mark- 
grafen  Heinrich  von  Meissen  und  Sophia  von  Brabnnt  ebenfalls  im  jähre  1253  aufhob.  (S.  unten  nr  52.)  Endlich 
erneuerte  cardinal  Hugo  schon  sehr  bald  wieder  die  exoommunication  Gerhard 's,  wie  man  aus  dem  schreiben  des 
papsies  von  1254  April  8  an  seinen  legaten  Bern  ward  ersieht,  welchen  er  beauftragte,  den  erzbisohof  Gerhard  von 
der  excommonikatioi)  freizusprechen  „dumniodo  satisfaciat  super  bis,  pro  quibus  exeommunicatus  habetur.  (S.  unten 
nr  83  zu  1254  April  8.)  Dieser  dunkle,  mit  diplomatischer  feinheit  gewählte  ausdruck  in  bezug  auf  die  zu  leistende 
genugthuung  findet  übrigens  eine  hinreichende  erklärung  durch  die  zarte  rücksiebt,  welche  der  papst  auf  die  würde 
des  erzbisebofs  nahm,  als  er  diesen  durch  aufbebung  der  exoommunication  in  die  Möglichkeit  versetzte,  des  hoben 
ehrenamts  der  krOnung  des  böhmischen  kOnigs  Ottokar  zu  walten.  —  Am  deutlichsten  offenbart  sieb  der  geringe  grad 
von  Zuverlässigkeit  Gerhard 's  dem  papst  gegenüber  durch  zwei  interessante  schreiben  des  letzteren.  In  dem  einen, 
-von  1254  Juli  23,  welches  an  den  erzbischof  gerichtet  ist,  ermahnt  er  denselben,  den  könig  Wilhelm  als  eine  von 
Will,  Rof»t«n  Bnl.ltuuf.  8 
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•einer  baml  gesäte  und  gepflegte  pflanze  zu  lieben,  ihn  als  einen  bort  der  kirche  zu  ehren  und,  in  die  fus&upfen  Beines 
vorgingen  Christian  tretend,  ihm  in  der  befestigung  seiner  herrachaft  beizustehen.  (S.  unten  nr  108.)  In  dem  andern 
schreiben  de»  papste«  von  1254  Juli  26,  da«  hier  in  betriebt  kommt,  redet  er  dem  könig  Wilhelm  nachdrücklich  zu, 
dem  erzbischof  Gerhard  v.  Mainz  wieder  seine  gunst  angedeihen  zu  lasxen.  (Renalem  oelsitudinem  rogamus,  monenras, 
et  hortamur  attonte;  qualinus,  si  qua  forean  turbatiouis  aut  indignationie,  quod  absit,  moleatia  contra  enndem  arcbi- 
episoopum  anitno  regali  subrepit,  ip&am  pro  nostra  ot  Apostolice  sedis  reverentia  omnino  depellens,  eum  in  gratiam 
sohle  benignitatts  admittaa.)  Gudenus,  C.  d.  I,  643.  Also  nicht  nur  durch  eindringliche  au  den  deutschen  reichs- 
erzkanzler  gerichtete  uabnworte  suchte  papst  Innooenz  1 V  ein  gute«  einvernehmen  desselben  mit  dem  der  kirche  erge- 
ben«» konig  Wilhelm  herzustellen,  sondern  er  bat  and  ermahnt«  auch  diesen  ernstlich,  «einen  groll  gegen  den  mainzer 
erzbischof  aufzugeben,  offenbar  zu  dem  zwecke,  dass  er  denselben  wieder  für  sich  und  somit  für  die  partei  des  papstes 
gewiaue. 

Die  jugendliche  Unbeständigkeit  und  unfertigkeit  im  character  Gerhard 's  offenbart«  sich  besonders  in  den 
Verwicklungen  und  kämpfen,  welche  er  mit  dem  markgrafen  Heinrich  von  Meissen  nnd  der  Sophia  von  Brabant  ans- 
zufechten  hatte.  Am  theuersten  aber  kam  ihm  die  leiebtfertigkeit  und  Unvorsichtigkeit  zu  stehen,  mit  welcher  er  gegen 
deo  herzog  Albrecbt  v.  Braunschweig  zu  felde  zog.  Denn  er  gerieth  nicht  nur  durch  Überrumpelung  in  gefangensdiaft, 
sondern  es  war  seine  befreiung  aus  derselben  noch  um  vieles  verhängnisvoller,  da  er  sich  bereit  finden  lies«,  um  den 
preis  der  lo&kaufuug  aus  der  band  des  feinde«  seine  stimme  bei  der  konigswah)  an  den  grafen  Richard  vonCornwallis 
zu  veraohacbern.  Dieser  schandfleok  der  käufliobkeit  wird  ewig  unauslöschlich  an  dem  character  Gerhard 's  haften, 
wenn  es  auch  denkbar  ist,  dass  politische  gründe  den  mainzer  bewogen  haben  mögen,  nach  dem  Vorgang  des  erzbischofs 
Konrad  von  Cöln  nnd  anderer  mächtiger  fürsten,  sowie  wohl  auch  unter  dem  einfluss  des  rheinischen  bundes  dem 
fremden  fllrslen  seine  stimme  bei  der  deutschen  knnigswahl  zuzuwenden. 

Ein  ereigniss  von  hober  aocialpulitischer  und  selbst  reichsgeschichtlicher  bedeutung  fiel  in  das  pontifikat  erz- 
bischof Gerhard  's,  näm  lioh  die  g  r  U  n  d  u  n  g  d  e  s  r  b  e  i  n  i  s  c  b  e  n  b  u  n  d  e  s.  Von  deu  factoren,  welchen  ein  antheil  an 
dir  entstehung desselben  beizumessen  ist,  blieb  einer  der  bedeutendsten,  der  einfluss  der  kirche  nämlich,  seither 
nahezu  unbeachtet.  Es  ergiebt  sich  daher  die  notb wendigkeit,  diesen  von  dem  Oberhaupt  der  kirebe,  papst  Innocenz  IV 
ausgehenden  und  durch  die  kirchliche  hierarchic  fortgepflanzten  einfluss  an  dieser  stelle  um  so  mehr  nach  gebühr  zn 
beleuchten,  als  gerade  der  metropolit  von  Mainz  an  der  erriebtung  und  förderung  des  rheinischen 
bundes  in  weit  höherem  grade  betheiligt  war,  als  man  seither  gemein  lieh  anzunehmen  pflegte. 

Der  dem  predigerorden  angehörende  päpstliche  cardinallegat  Hugo,  welcher  sich  von  1251  bis  zu  seinem 
tode  im  jähre  1263  in  Deutschland  aufhielt,  verkündete  durch  ein  schreiben  von  1253  April  15  (S.  unten  nrÖl)  dem 
erzbischof  Gerhard,  dass  er  ihn,  seinen  bitten  entsprechend,  von  der  wegen  erhebung  neuer  wegzölle  über  ibn 
verhängten  exeomrounication  freispreche  (Cum  igit-jr  vos  ab  Excommunicationis  sententia,  qua  pro  extorsione  novornm 

Pedagiorum  eratis  astricti,  duxerimus  absolvendoe;  Not  vestris  preeibus  benignum  impertientes  a&sensum;  quod  

nullum  propter  dictam  excommunicationis  sententiam  preindioiam  generetur,  auctoriUte  vobis  presentium  indnlgemus. 
Gudenus,Cd.  I,  636.)  Diese  urkundlich  bezeugte  thatsache  findet  auch  eine  erwlhnung  in  den  Annalea  Erfor- 
denses  (S.  unten  nr  52)  zum  jähre  1253  mit  dem  zusatz,  dass  der  legal  über  den  erzbischof  vor  beinahe  einem  jähre 
,  pro  qnodam  theloneo  *  die  exeommunication  ausgesprochen  habe.  Demgemäss  befand  sich  also  Gerbard  etwa  von 
dem  Mai  1252  bis  mitte  April  1253  wegen  erhebung  eines  wegzolls  im  bann.  Nun  erfahren  wir  aber  durch  eine  bulle 
papst  Innocenz'  IV  von  1254  April  8  (S.  unteu  nr  83),  dass  der  mainzer  erzbischof  auch  zur  besagten  zeit  wieder 
durch  den  cardiuallegat  Hugo  exeommuniciert  war,  da  der  papst  durch  die  zuletzt  angeführte  bulle  seinem  li^aten 
cardinal  Bernard  den  auftrag  ertheille,  den  erzbischof  von  der  exeommunication  freizusprechen,  damit  er  den  könig  von 
Böhmen  weihen  könne.  An  diese  freisprechuug  wurde  jedoch  die  bedingung  geknüpft  .dnmmodo  satisfaciat  super  his, 
pro  quibus  exeommunicatus  habetur  *  und  zugleich  die  drohung  beigefügt :  .Quod  si  recusaverit  satisfacere.  Tu  dileotis 
filiis  Capitolo  Maguotino  —  [verbum  omissuro],  ot  per  aliquem  de  Suffraganeis  ipsius  Ecclesie,  Regem  eundem  faciat 
coronari.  Et  si  prefati,  Capitulum,  td  noluerinteffioere,  tano  hoc  uni  de  Suffraganeis  ipsius,  vel  alicui  alii  Pontifici  quem 
ad  id  idooeum  fore  ooguoveris,  eadem  auctoriUte  committas,  qui  eiusdem  Archiepisoopi  vice,  coronaiionis  ipsiup  officium 
seu  ministerium  exequatur.«  (Gndenus,  C.  d.  I,  639.) 

So  nahe  nun  die  frage  liegt,  was  unter  dem  obigen  .super  his  pro  quibus  exeommunicatus  habetur*  zu  ver- 
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stehen  sei,  ebenso  nahe  liegt  unseres  erachten«  auch  die  Antwort.  Der  cardinallegat  Hugo  hob  den  wegen  neuer  Zölle 
Ober  den  erzbischof  angesprochenen  bann  am  16  April  1253  doch  gewiss  nur  unter  der  bediaguag  oder  Voraussetzung 
auf,  dass  jener  die  Veranlassung  zur  kirchenstrafe  gänzlich  beseitige;  dies  scheint  aber  nicht  geschehen  zu  sein  and 
somit  verblieb  die  excommunicatiou  noch  in  kraft  oder  es  wurde  dieselbe  ausdrücklich  erneuert  Somit  sah  sich  der 
papst  veranlasst,  in  rucksiebt  auf  die  weihe  des  konigs  von  Böhmen  selbst  die  von  cardinal  Hugo  ausgesprochene 
sentenz  durch  den  legalen  Bernard  zurücknehmen  zu  lassen,  freilich  unter  der  ausdrücklichen  oben  angefahrten  Bedin- 
gung und  einer  an  die  nichterfüllung  derselben  geknüpften  drohuog. 

Aus  dem  oben  dargelegten  Zusammenhang  der  zurücknähme  der  excommunicatiou  durch  den  cardinallegaten 
Hugo  von  1253  April  15  und  der  päpstlichen  bulle  von  12^4  April  8  gewinnt  auch  die  dunkle  stelle  in  der  letzteren 
.super  bis  pro  quibus  excommunicatus  habetur*  helles  licht,  da  dieselbe  sich  allem  Anschein  nach  auf  die  wegzolle 
bezieht.  Der  erzbischof  stand  in  lolgu  des  von  dem  papste  auf  ihr  ausgeübten  druckes  von  denselben  ab  und  leistete 
genugtbuung,  indem  er  gerade  ein  Vierteljahr  nach  der  dem  cardinallegaten  Bemard  von  dem  papste  gegebenen, 
mehrfach  erwähnten  oommissioo  am  13.  Juli  1254  zugleich  mit  vielen  geistlichen  und  weltlichen  herrn  den  bund  mit 
den  Städten,  dessen  bauptzweck  die  beseitigung  ,  ungerechter  zolle  •  war.  beschwor  (iuraverunt,  sua  thelonea  iniusta 
aicut  et  nos  Um  in  terris  quam  in  aquis  benigne  et  liberaliter  relaxautes). 

Ferner  brachte  der  päpstliche  cardinallegat  Capucci  das  überaus  lebhafte  Interesse  der  römischen  kircbe  an 
dem  rheiuischen  friedensbund  nicht  nur  durch  die  thatsacbe  zum  offenkundigen  ausdruck,  dass  er  am  7  October  1254 
zur  aufrechthaltung  und  förderung  desselben  (Nos  autem  ad  eam  inanutenendam  et  augmentabiliter  conservandam 
adbibere  nostram  sollicitndinem  cupieotes  etc.)  den  mainzer  deohant  Jobann  eindringlich  ermahnte,  städte  und  herrn 
zur  theilnahme  an  dem  friedensbund  zu  veranlassen,  sondern  er  sprach  es  auch  geradezu  ans,  dass  durch  jenen  die  ehre 

gottes,  der  römischen  kircbe  und  des  königs  Wilhelm  befördert  werde  (honor  dei  et  Eoclesiae  romanae  

procuratur.)  S.  unten  nr  1 18. 

Endlich  erübrigt  noch  aut  zwei  briefe  pn pst  Innocenz'  IV  selbst  hinzuweisen,  welche  unverkennbare  anklinge 
an  die  bestrebungen  des  rheiuischen  bundes  zur  herstellung  ruhiger  uad  geordneter  Verhältnisse  gerade  in  der  zeit  der 
entstehung  desselben  enthalten.  Das  erste  an  erzbischof  Gerhard  gerichtete  schreiben  (1254  Juli  23)  enthält  drin- 
gende mahnungen  zur  eintracht  mit  könig  Wilhelm,  da  hierdurch  die  absichten  der  rebellen  am  sichersten  vereitelt 
werden  könnten.  (Quid  enim  molestum  vobis  rebellium  molimiua  ingerere  poterunt,  si  fuerit  inter  vos  conformitas 
aniroorum,  aut  quid  vobis  non  succedet  ad  votum,  si  vos  mutue  connexionis  glutino  salubriter  curaveritis  contioere?). 
Der  andere  nur  drei  tage  später  (Juli  26)  ausgefertigte  brief  des  papstes  weist  den  könig  Wilhelm  darauf  hin,  dass  er 
den  übermuth  der  gottlosen  und  rebellen  nicht  leichter  tiesiegen  könnte,  als  durch  einträchtiges  zusammenwirken  mit 

dem  erzbischof  von  Mainz  (  et  indevotorum  rebelliumque  superbia,  ex  hoc  in  sua  facilius  superabitur  et  deficiet 

vanitate.) 

Die  bemühungen  des  papstes,  durch  cardinal  Hugo  auf  die  bekätnpfung  der  häufigen  plflndernngen  und 
gewaltthätigkeiten  in  den  Rheinlanden  nach  kräften  hinzuwirken,  fanden  in  einem  zeitgenössischen,  erst  vor  einigen 
jähren  wenigstens  theilweise  zu  tage  geförderten  gedieht  (Chroo.  rhytmici  Colon,  fragmenta.  ed.  Deycks.  in:  La  Com- 
bi et,  Archiv  f.  d.  G.  d.  Niederrheins.  1J,  366  und  Waitz  in:  M.  G.  SS.  XXV,  377)  eine  lebhafte  Schilderung.  Da 
diese  quelle,  wie  es  soheiot,  noch  uicht  zur  darstellung  der  geschichte  des  rheinischen  bundes  benutzt  ward,  so  sehen 
wir  uns  um  so  mehr  veranlasst,  hier  die  in  der  erwähnten  hinsieht  hervorragende  stelle  des  besagten  gedichts  mit- 
zntheilen : 

,P<«tea  legatus  hugo  pape  veaeratus 
hos  obiurgatus  culpam  pandendo  reatus 
nioostrat  precisoa  a  papa  talia  nisos 
concordes  visos  absolvh  obiode  reersag 
pontiöoes  diatos  faoit  abiurare  rapinas 
censet  astrictos  monet  inde  tiroere  ruinas. 
Qui  cum  discessit .  morbus  radice  recrescit 
pax  patric  ccssit .  iterata  rapina  virescit. 
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Fiunt  peiora  dum  sperantur  meliora, 

Omnibus  absque  mora  .  mullos  oudat  brevis  hora 

et  noD  maiores  tantum  .  sed  ei  inferiores 

Hunt  raptore»  .  oorrurapnnt  crimina  mores. 

Post  hec  adveniens  Rex  Richard  u*  sapienter 

tollere  vim  cupiens  neqaiens  reguare  potenter 

Invocat  auxilinm  pape  .  quod  spiritualem 

exeroens  gladinm  iuvat  illo  tnaterialem. 

Mandat  papa  volens  .  magno»  vetat  atque  pusillos 

veoiigale  dolens  .  raagis  exeoramunicat  illos. 

Que  licet  est  lata  sentencia  sen  poblicata 

est  occultaU  .  ne  sint  ea  Tiaa  vetata 

que  dedit  et  prestat  assisia  noo  moderate 

quaravis  infeatat .  res  publica  fitque  gravata.* 
Hoffentlich  sind  durch  unsere  darstellung  die  faden  sichtbar  geworden,  welche  der  papst  durch  seine  legalen 
sowie  auch  gewissermassen  mit  eigener  band  zu  gunsteu  des  rheinischen  bundes  (pax  generalis)  spann,  and  auch  das 
dunkel,  welohes  Ober  der  wandeluug  schwebte,  durch  welche  erzbischof  Gerhard  aus  einem  ungerechten  zollherrn  ein 
eifriger  bekämpfer  der  neuen  und  angerechten  zölle  wurde,  indem  er  sich  dem  rheinischen  bunde  anschloss  ujd  ver- 
möge seiner  grossen  kireblioben  und  weltlichen  gewalt  sogar  eine  hervorragende  stelle  in  demselben  einnahm,  durfte 
geschwunden  sein. 

Allerdings  ist  es  eine  ganz  andere  fragt,  ob  Gerhard  aus  eigener  initiative  und  freiwillig  oder  auf  antrieb  von 
anderer  seite  und  vielleicht  sogar  gezwungen  die  auf  bekämpfung  der  gewaltthätigkeiten  gerichteten  zwecke  des  rhei- 
nischen bundes  zu  den  seinigen  machte.  Wir  stehen  nicht  an,  die  letztere  alternative  als  der  Wirklichkeit  entsprechend 
anzusehen.  Welche  höhere  potenz  konnte  aber  auf  die  entschlösse  des  mainzer  metropoliten  in  der  fraglichen  ange- 
legenheil einwirken  und  die  schritte  desselben  lenken?  Offenbar  mir  der  papst!  Und  dass  dieser,  wie  er  nach  unserer 
obigen  aosführung  die  anregung  zur  gründung  des  rheinischen  bundes  gab,  bei  diesem  werke  auch  dem  erzbischof 
Gerhard  die  rolle  eines  einflussreichen  helfe«  und  mitarbeiten  anwies,  welabe  dieser  a::ch  in  der  that  Ubernahm  und 
mit  eifer  durchführte,  glauben  wir  genugsam  darthun  zu  kounen. 

Bis  auf  die  neueste  zeit  wurde  der  rheinische  band  vom  jähre  1254  nur  als, Städtebund*  aufgefasst  und 
als  solcher  bezeichnet.  (Vgl.  Busson,  Ueber  einen  Plan,  an  Stelle  Wiluohns  von  Llollaud  Ottokar  von  Bobinen  zum 
romischen  König  zu  wählen,  in:  Archiv  f.  österr.  Geschichte.  Bd  40,  S.  153.)  Erst  Weizsäcker  hat  das  verdienst, 
in  seiner  tiefgehenden  schrift  .Der  rheinische  Bund  1254'  (Tübingen.  1879)  dargethan  nnd  nachdrücklich  hervor- 
gehoben zu  haben,  dass  die  fragliche  Vereinigung  ein  .Bund  von  Städten  und  Herrn*  war,  ,dasa  sftmmtliche  uns 
erhaltene  Acten  sich  auf  gemischte  Tage,  nicht  auf  blosse  Stadleversammlungen  beziehen*,  und  dasa  »die  meisten 
Bundestage  sicher  auch  wirklich  von  Herrn  besucht  waren.*  (S.  Seite  73,  121  und  123.)  Ebenso  hat  Zurbonsen, 
l>er  rheinische  Landfriedensbund  von  1254  im  deutschen  Norden,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XX11I,  294  ausgeführt, 
,  ila&x  in  dem  von  den  Mindenern  angezogenen  bflndnisse  neben  den  städten  als  ooordinierte  mitglieder  edle  auftreten', 
»dass  das  berrentum  ein  wesentlicher  bestandtheil  des  rheinischen  bundes*  gewesen  und  das«  «eine  sehr  rege  tbeil- 
nahme  seitens  derselben  vorauszusetzen  sei**).  Ferner  interessiert  hier  besonders  der  nachweis,  dass,  wie  auch  schon 
Busson,  Zur  Geschichte  des  grossen  Landfriedensbundes  deutscher  Städte  von  1254.  S.  30  andeutet,  die  Stadt  Mainz 
nebst  Worms,  eine  vorörtliche,  hervorragende  stelle  «mit  factiaohem  vorzug  von  Mainz*  im  bunde  einnahmen,  »die 
correspondirenden  Städte4  des  bundes  waren.  (S.  5,  95,  97,  162  flgde.) 

Von  besonderer  bedeutung  ist  es,  dass  die  niederrheinisch-westpbälischen  stiUte  nicht  von  Köln,  sondern  von 
Mainz  in  den  bund  aufgenommen  wurden.  Ganz  richtig  bemerkt  Weizsäcker  a.  a.  o.  168:  »Es  ist  Demiich  nicht 
Köln,  dem  ihr  Schwur  gilt,  was  auf  die  Aufnahme  durch  Köln  hindeuten  würde,  sondern  es  ist  ausdrücklich  jedesmal 


*)  Zur  «Tg ■.mang  diwer  BnifübraagM  TtmUen  vir  »*f  das  bOndn»  von  ttSdtra  and  Honten  im  jähr  1247.  (Vgl.  di» 
»gMt»n  eribiiehof  Sigfrid'»  fl,  nr  624.) 
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gw&et,  dass  sie  der  Stadt  Mainz  und  den  andern  ungenannten  oberen  Bondesstädten  geschworen  haben,  durch  diese 
sind  sie  alle  aufgenommen  worden,  furmell  wohl  wesentlich  durch  Mainz  allein  für  sich  und  für  die  andern.*  Was 
Zurbonsen  in  der  Westdeutschen  Ztachr.  von  Seltner  und  Laraprecht  Jahrg.  II,  Heft  I,  40  flgde.  zur  entkräftung 
der  ansieht  Weizsäcker*«  und  zum  beweis,  „dass  der  beitritt  der  niederrheinisch-wftätphälischen  stadte  auf  den  einflass 
Kölns  zurückzuführen  ist*,  beibringt,  hat  ucs  nicht  überzeugt;  dahingegen  bemerkt  erS.41  mit  gutem  grund:  .Mainz 
selbst  wird  gebührend  erwähnt  [in  der  Gründnngsurkunde  Tom  13  Juli  1254],  weil  dasselbe,  wie  es  an  dein  Zustande- 
kommen des  Bundes  das  wesentlichste  Verdienst  hatte,  in  der  Grundungsurkunde  auch  in  'hervorragender  Weise 
erscheint  • 

In  bezug  auf  die  berren,  welche  dem  rheinischen  bund  angehörten,  betont  Weizsäcker  in  seiner  angeführten 
schrift,  S.  162,  Note  4  ausdrücklich:  »Von  einer  entsprechenden  vorörtlichen  Stellung  einzelner  Herrn  siebt  man 
nichts»  und  in  seinem  aufsatz  .Zum  rheinischen  Bund  von  1254*  in  Löber's  Archivalischer  Zeitschrift  IV,  278  legt 
der  genannte  forscher  seine  Überzeugung,  dass  der  mainzer  erzbischof  keine  besondere  hervorragende  stelle  im  bund 
einnahm,  in  entschiedener  weise  an  den  tag,  indem  er  sagt:  ,  Doch  der  Kurfürst  wollte  und  sollte  eben  als  die  leitende 
Stelle  erscheinen,  und  zwar  er  alleiu,  und  so  wurde  es  nun  in  unserer  Urkunde  [von  1255,  Juli  12  a.  a.  o.  273]  dar- 
gestellt fnr  Jeden,  der  es  glaubeu  mochte.  * 

Indem  wir  die  letztere  von  Weizsäcker  vertretene  ansieht  für  unrichtig  halten,  glauben  wir  beweise  dafür 
beibringen  zu  können,  dass  erzbischof  Gerhard  die  bestrebongen,  welche  der  rheinische  bund  zum  zweck  hatte,  fleissig 
förderte,  und  dass  er  das  gewicht  seines  auseben»  zu  gunsten  desselben  in  die  wagsahale  warf.  Hieraus  erklärt  es  sich 
dann  auch  wohl,  dass  er  im  bunde  selbst  eine  über  die  andern  glieder  desselben  erhabene  Stel- 
lung anf  verschiedene  weise  bethätigte. 

Schon  am  3.  April  1254  erm3glicbte  er  der  stadt  Oppenheim  durch  befreiung  derselben  vom  bann  den 
eintritt  in  den  zwischen  Mainz  und  Worms  geschlossenen  bund,  obgleich  er  selbst  erat  am  3.  Juli  1254  denselben 
beschwört  nachdem  der  papst  am  8.  April  des  genannten  jahres  die  aufbebung  der  Ober  ihn  ausgesprochenen  exeom- 
munioation  angeordnet  hatte.  —  Auf  dem  rcichstag  zu  Worms  am  6.  Febr.  1255  verkündigt  könig  Wilhelm  vor 
zahlreichen  angehörigen  des  laodfriedenabundes  die  mit  dem  bestreben  desselben  in  vollster  harmonie  stehenden,  von 
dem  erzbischof  Gerhard  für  sich  allein  gefällten  Urteilssprüche  in  bezug  auf  strandrecht*)  und  falscbmünzerei.  (Ad 
<juod  per  eundem  arobiepiscopum  aenlentiatum  fuit  et  etiam  diffinitum.  quod  talis  consuetudo  de  cetera  cessaretomnioo, 
cum  detesUbilis  et  perniciosa  existat  Mon.  Germ.  LL.  U,  371.) 

Die  vor  den  übrigen  bundesgliedera  hervorragende  Stellung  Gerhards  zeigt  sich  besonders  durch  die  in  den 
qoel  len  ausdrttck  lieh  hervorgehobene  Vermittlerrolle,  welche  er  wiederholt  spiel  te.  So  zuvörderst  bei  dem  zwischen 
Angehörigen  des  bunde*  and  mehreren  der  mächtigsten  rheinischen  adelsgeschlechter  drohenden  kämpfe,  nachdem  Ingel- 
heim, die  bürg  Werners  von  Bolanden,  durch  verbündete  des  landfriedens  zerstört  worden  war.  Was  möchte  wohl 
schon  wenige  monate  naoh  der  grfindung  des  landfriedensbundes  aus  demselben  geworden  sein,  weun  es  nicht  vorzugs- 
weise den  bemQhungen  und  dem  einflass  Gerhard  's  (Mediante  vero  episcopo  Moguntino  et  silvestri  oomite  et  aliis 
domtnis.  Ann.  Wormat  in:  Böhmer,  Font  II,  139  und  M.  G.  SS.  XVII,  57.)  gelungen  wäre,  im  herbst  des  jähre« 
1254  eine  Waffenruhe  zwischen  den  dem  bunde  angehörigen  Städten  und  den  gliedern  angesehener  adelsgeschlechter. 
die  übrigens  alle  in  verwandtschaftlichen  beziehungen  zu  ihm  standen,  zn  wege  zu  bringen?  Diese  .treuga*  von  1254 
Nov.  10  wurde  nach  der  erst  neuerdings  von  Weizsäcker  iu  Löher's  Archival.  Zeitschrift  IV,  273  herausgegebenen 
nrknnde  auf  einer  Versammlung  von  Städten  und  herrn  zu  Mainz  am  30.  Juni  1255  .in  presencia  domini  Adolphi 
comitis  de  Waldeck  imperialis  aule  iusticiarii  *  bis  zum  11  November  1255  ausgedehnt  und  dann  auf  einer  versamm- 


*)  Hi«r  wollen  wir  auf  die  ittll«  in  einer  Urkunde  blaoaof  Heinrich'*  von  Cnrlaud,  einet  neffen  enbiochof  Sigfrid '«  III 
von  Munt,  too  1264  Juni  6  Mifoerkiam  machen,  aa  welcher  at  heistt:  »Conraererant  «nim  in  nanrngiom  porpesses,  contra  pr»e- 
«tptnn  Domini  et  domini  pepee  deereta,  iahomaaitaa  doMerire,  qoicanid  nanfragiura  paula  Difina  gratis  poit  aaerienüi 
ictum  fortnnae  eonserTaeerat,  diripere.  Igitor  ne  um  »bbominaoda  conaaetodo  in  »yccessore»  noetroa  tarn  nefandam  radicem  figat, 
ipsam  radicitus  decrerimo»  exitirpari.  lUtnaate*.  ut  quiennoM  naulragiura  apud  littet*  noetri  eptoopatoe,  quae  nos  coutinguat,  per- 
peteo*  roolestaeerit  in  refcu*  ant  pereonle,  tanquam  rloletor  paeis,  atque  institiae  eointemptor  ac  noiu«  srdiaatiooia,  conügna. 
«»tufectione  punUtar  «  Bange.  LiTlandJiebee  Orknadenbncb.  I.  353,  nr  271.  (Vergl.  Ewald.  Eroberung  PremseDi  ciurch  die 
DenUehe».  UT,  92.) 
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lung  von  Städten  and  herrn  zu  Bingen  am  11  Juli  1265  ,  mediante  venerabilt  patre  ac  dominu  nostro  archiepLscopo 
Moguütinensi,  nobilibus  ac  nobis"  bestätigt.  Wir  sehen  also  hier  den  erzbischof  zum  zweitenmal«  in  der  nämlichen 
Vermittlerrolle  attftreten,  in  welcher  wir  ihm  schon  1254  November  10  begegnete«,  and  wir  können  die  umstände,  voa 
welchen  sie  begleitet  war,  gar  nicht  der  feinen  dentangen  bedürftig  halten,  welche  Weizsäcker  denselben  zn  theil  werden 
laset  und  welche  den  scharfsichtigen  forscher  hinsichtlich  einiger  den  erzbischof  Gerhard  betreffenden  momente  unseres 
erachtens  anf  unrichtige  fährten  drängten.  Derselbe  glaobt  nämlich  zu  der  annähme  berechtigt  zu  sein,  dass  erzbischof 
Gerhard  sammt  seinem  anhang  nicht  zu  Mainz  erschienen  sei,  wo  Waldeok  auttrat;  dieser  habe  aufsein  Vorrecht  als 
Stellvertreter  des  königs  nicht  verzichten  können,  andererseits  aber  habe  der  kurfürst  als  vornehmstes  mitglied  der 
henenpartei  die  .leitende  Vermittlerrolle*  spielen  wollen,  und  manche  herrn  möchten  ihm  darin  zugestimmt  haben. 
Wie  sich  der  erzbischof  nicht  zu  Mainz  eingefunden,  so  sei  der  Stellvertreter  des  königs  nicht  mehr  in  Bingen  anwesend 
gewesen.  Dortbin  sei  man  gegangen,  um  dem  kurfOrsten  .den  gefallen  zu  thun",  und  es  sei  .nachtraglich  das  letzte 
mittel  aufgewendet  worden,  um  ihn  an  erster  stelle  erscheinen  zu  lassen'.  Zuvörderst  enthält  die  von  Weizsäcker 
mitgetheilte  Urkunde  keinerlei  amleutung  darüber,  dass  erzbischof  Gerhard  auf  der  Versammlung  zu  Mainz  nicht  zugegen 
gewesen  sei;  nicht  ein  einziger  der  anwesenden,  dem  landfriedensbund  ungehörigen  herrn  wird  genannt,  sondern  nur 
der  Stellvertreter  des  kflnigs,  dessen  ungewöhnliche  erscheioung  doch  wohl  einer  erwähnung  gewördigt  werden  durfte, 
ohne  dass  durch  dieselbe  der  reichserzkanzler  in  schatten  gehteilt  wurde. 

Eine  andere  frage  ist  es,  ob  alle  an  dem  bestehenden  streit  betheiligten  herrn,  namentlich  auch  solche,  die 
nicht  zu  dem  bund  gehörten,  an  der  Versammlung  zu  Mainz  theil  genommen?  Wir  glauben  dies  entschieden  in 
abrede  stellen  zu  sollen  und  zwar  vorzugsweise  im  hinblick  auf  die  zweite  Versammlung  zu  Bingen,  welche  aus  dem- 
selben gründe  wie  die  erste  zu  Mainz  berufen  worden  war.  Was  hier  nicht  vollständig  hatte  erreicht  werden  können, 
das  wurde  dort  erzielt,  und  zwar  ganz  wie  am  10.  November  1254 .  mediante  arohiepiscopo  Moguotinenai  \  Hier  zeigt 
sich  also  der  gewaltige  einfluss,  den  erzbischof  Gerhard  in  einer  den  rheinischen  bund  nahe  berührenden  angelegenheit 
ausübte,  hier  tritt  der  kurfttrst  offenbar  thatsftchlich  an  .erster  stelle'  anf  und  kann  von  einer  wahrung  des  „  Scheins* 
nicht  die  rede  sein;  durch  den  erfolg,  welchen  er  zu  Bingen  davontrug,  that  Gerhard  dem  bund  .einen  gefallen"  und 
seiner  ,  leitenden  Vermittlerrolle  •  gelang  es,  der  fehdelust  mancher  herrn  einhält  zu  thnn,  den  sinn  derselben  zum  frieden 
zn  wenden!  —  Von  besonderer  bedetitung  ist  es  jedenfalls,  dass  erzbisebot  Gerbard 's  Siegel  zugleich  mit  denjenigen 
der  Städte  Mainz,  Worms  und  Speier  an  das  actenstfick  gehängt  wnrde,  dessen  anssteller  die  drei  genanuten  und 
andere  stÄdte  waren.  Hieraus  ergiebt  sich  in  evidenter  weise,  dass  zur  bckrätligung  der  in  der  Urkunde  getroffenen 
bestimm ungen  (Ordination«-.*  et  statuta)  die  beihilfe  und  die  durch  dos  siege)  bestätigte  anerkennungdeserzbisebofs  von 
Mainz  nothwendig  erschien,  (.  .  .  .  ,ad  premissorum autem  memoria«!  ac  debitam  firmitatem  has  litteras  sigillo  vrne- 
rabilis  patris  domini  nostri  Gerhardt  nrchiepiscopi  Moguntinensis,  Moguntinensium  Wormaciensiura  et  Spirenaium, 
nomine  ornnium  civiutum  pacis  federe  coniunetarum,  feetmus  communirl*  Löher,  Archivaliscbe  Zeitschr.  IV,  274.) 
und  dass  also  diesem  eine  hervorragende  position  bei  der  herstellung  der  landfriedensciuigung  eingeräumt  worden  war. 
Wenn  Weizsäcker  (S.  1 19  ftgde)  gegen  Böhmer  und  Busson  mit  recht  betont,  dass  die  Versammlungen  zu  Mainz  am 
12  März  und  ü6  Mai  1256  (Weizsäcker,  a.  a.  o.  33)  nicht  reine  städtetage,  sondern  auch  von  herrn  besucht 
waren,  so  unterliegt  es  dooh  keinem  Zweifel,  dass  auf  jenen  drei  tagen  der  städtische  einfluss  prfiponderiene.  (Vergl. 
Zurbonsen,  Zur  Geschichte  des  Rhein.  Landfriedens  von  1254.  in:  Westdeutsche  Ztschr.  f.  Geschichte  und  Kunst. 
Herausgegeben  von  Uettwr  ond  Lampncbt.  Jahrg.  II,  Heft  I,  48.)  Es  muss  dies  um  so  mehr  auffallen,  als  in  jenen 
Versammlungen  zum  erstenraale  ein  politisches  moment,  und  zwar  kein  geringeres  als  die  Stellungnahme  des 
bnndes  zu  der  wabl  eines  neuen  königs  durch  die  kurfOrsten,  gegenständ  der  Verhandlungen  und 
beschlussfassung  war.  Es  muss  bei  dem  ersten  blick  auffallen,  dass  an  diesen  so  wichtigen  kundgebungen  des  rhei- 
nischen bundes  keiner  der  drei  geistlichen  kurfürsten  antheil  nimmt.  Gerhard  war  freilich  durch  einen  sehr  triftigen 
grund  verhindert,  sich  an  irgend  einem  aot,  zu  welchem  frei  bei  t  der  bewegung  gehört,  tu  betheiligen,  da  er  ja  während 
des  ganzen  jahres  1256  zu  Braunschweig  gefangen  gehalten  wnrde,  und  es  will  uns  scheinen,  als  ob  der  versuch  des 
bundes,  auch  in  die  politik  des  reiches  einzugreifen,  gerade  mit  der  gefaogenschaft  Gerhard  's  in  Zusammenhang  zu 
bringen  sei.  Wäre  der  mainzer  erzbischof  als  das  faciiscbe  baupt  der  am  bunde  beteiligten  berru  iu  jenem  kritischen 
moment  nach  dem  plöttliohen  tode  könig  Wilhelm's  nicht  verhindert  gewesen,  seinen  einfluss  als  oborster  reiobsbeamu.- 
und  mächtigster  kurfürst  bei  den  ersten  schritten  zur  neuwabl  eines  königs  zur  geltung  zu  bringen,  so  würde  der  rhei- 
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täube  bnnd  wohl  kaum  Veranlassung  genommen  haben,  jene  reichspolitwche  angelegenheit  io  den  kreis  seiner  Wirk- 
samkeit zu  «eben.  Hieraus  lässt  sieb  aber  abnehmen,  wie  belangreich  die  Stellung  des  mainzer  erebiachofs  innerhalb 
des  rheinischen  bundes  war,  da  dieser  allem  aneebein  nach  aus  Veranlassung  der  ab  Wesenheit  jenes  und  gewisserm&ssen 
um  für  die  aatoritftt  desselben  bei  einer  etwaigen  doppelwahl  einigen  emtx  vi  bieten  (vgl.  Weizsäcker  a.  a.  o.  1% 
flgde),  «ein  programra  erheblich  erweiterte,  und  die  durch  Gerbard's  unfreiwillige  theilnahmlosipkeit  an  den  geschäften 
des  reiches  innerhalb  des  bnndes  entstandene  lücke  auch  nicht  durch  einen  der  beiden  andern  geistlichen  kurfüreten 
-ausge/ullt  wurde. 

Eine  kraftige  staue  unserer  ansieht  von  dem  hervorragenden  antheil,  welchen  erzbischof  Gerhard  an  der 
gründung  und  Verbreitung  des  rheinischen  bundes  nahm,  glauben  wir  ans  dem  verhältniss  Arnold *s  des  Wal- 
podenzum  bunde  und  ans  der  thätigkeit,  welche  dieser  im  interetse  desselben  entfaltete, 
herleiten  zu  können.  Denn  es  unterliegt  keinem  zweifei,  dass  der  Walpode  gleich  dem  mainzer  domdecau  Johann, 
der  im  auftrag  des  papstlichen  legalen  Peter  Capucci  ein  zu  förderung  der  intereseen  des  bundes  bestimmtes  schreiben 
desselben  an  den  cölner  domscbolaster  besorgte  (s.  unten),  für  den  rheinischen  bund  erhebliche  dienste  leistete  und  mit 
der  fObrung  bestimmter  geschifte  für  denselben  betraut  war.  Von  wem  anders  aber  konnte  er  den  auftrag  hierzu 
erhalten  haben,  als  von  seinem  herro,  dem  erzbischof  Gerhard?  Also  war  es  dieser,  welcher  durch  dienstleistungen 
eines  seiner  beamten  die  sacbe  des  bundes  förderte  und  den  unmittelbarsten  einfluss  auf  denselben  ausübte. 

Dieses  verhältniss  wurde  aber  bis  jetzt  von  allen  forschem,  welche  den  rheinischen  bund  behandelten,  mias- 
kannt  und  beinahe  ausnahmslos  in  einer  der  Wirklichkeit  widersprechenden  weise  aufgefasst.  Ein  blick  auf  die  ein- 
schlagige literatur  zeigt  nämlich,  dass  Arnold  der  Walpode  von  jeher  und  bU  zur  gegenwart  von  allen  geschieht' 
Schreibern,  den  einzigen  Basson  ausgenommen,  als  der  Stifter  des  rheinischen  bundes  angesehen  und 
gerühmt  wurde.  Schaab  fügt  aur  dem  titel  seiner  zweibändigen  »Geschichte  des  grossen  rheinischen  Stadte- 
bnndes."  sogar  noch  bei:  .gestiftet  zu  Mainz  im  Jahre  1254  durch  Arnold  Walpod».  Auch  Wilhelm  Arnold 
schliefst  sich  an  vielen  Mellen  seiner  ,  Verfassungagescbichle  der  deutschen  Freistüdle.  •  (Bd  II,  70,  71,  174,  369) 
ohne  bedenken  der  hergebrachten  meinung  an.  Ebenso  Bert  hold,  Geschichte  der  deutschen  Städte.  II,  209  flgde. 
Mit  besonderer  wärme  vertritt  dieselbe  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund.  S.  165  und  166  gegen  Busson,  Zur 
Geschichte  des  grossen  Landlriedensbunds  u.  s.  w.  12  und  13,  welcher  bestimmt  erklärt:  ,  Wir  sind  nicht  berechtigt, 

Arnold  Walpod  den  Stifter  des  Bundes  zu  nennen. '  » Ebensowenig  aber  dürfen  wir  ihn  als  den  späteren 

Vorsteher  des  Bundes  bezeichnen.»  Endlich  feiert  jüngsthin  Hegel  in  seiner  Verfassungsgeschichte  von  Mainz  50 
flgde  und  59  nicht  ohne  emphase  den  Arnold  Walpod  als  den  .Stifter  des  rheinischen  Bundes"  nnd  als  den  .eigent- 
lichen Leiter  der  Bundespolitik zu  dessen  Verherrlichung  er  in  die  worte  ausbricht:  .Nicht  sein  Amt  gab  ihm 
solches  Ansehen  vor  allen  andern  Bürgern;  aber  er  war  derjenige,  der  den  Rath  seiner  Stadt,  in  welchem  jetzt  der 
Schwerpunkt  ihrer  Regierung  lag.  mit  der  Kraft  seines  Geistes  leitete  und  ihm  zu  dem  grossen  Unternehmen  den 
Impuls  gab.  Er  bat  dadurch  seinen  Namen  in  der  deutschen  Geschichte  unsterblich  gomacht.»  Der  erste  dieser  »ätze, 
den  übrigens  Hegel  selbst  auf  S.  59  durch  die  bemerkung  erheblich  roodiGcirte,  .das*  Arnold  sein  hohes  Ansehen 
nicht  dem  Walpodenamt  allein  verdankte',  fordert  zu  entschiedenem  Widerspruch  auf,  da  das  Walpodenamt  an  und 
für  sieb  eines  der  höheren  war,  in  der  angelegenheit  des  rheinischen  bundes  aber  eine  ganz  besonders  hervorragende 
bedeutung  gewinnen  musste.  Denn  da  der  bund  ursprünglioh  nur  gegen  .ungewöhnliche  und  unrechtmässige  zölle* 
gerichtet  war,  die  ungerechten  zollherrn  aber  für  strassenräuber  gelten,  so  ist  es  .ganz  natürlich,  dass  ein  bund,  der 
sich  gegen  raub  und  gewalt  im  zollwesen  setzte,  auch  die  allgemeine  tendenz  gegen  raub  und  gewalt  in  sich  schliesst*. 
(Weizsäokera.a.o.159.)  Deingemäas  musste  dergedanke,  welcher  den  rheinischen  bnnd  ins  leben  rief,  in  seiner  aus- 
ftthrang  den  Wirkungskreis  des  Walpoden  i  praefectus  violentiarum)  als  ,  polizeimeisters  •  (etwa  einem  .  polizeirath  •, 
.  polizeiinspector  \  „poltzeidireotor  *  in  der  scala  der  titulaturen  höherer  polizeibeamten  entsprechend)  auts  engste  berühren 
und  niohts  lag  näher,  als  dass  die  gesahäfte,  welche  zur  gründung  und  förderung  eines  mit  dem  ressort  des  Walpoden- 
amtes  so  nahe  verwandten  institute  verknöpft  waren,  wenigstens  theilweise  in  die  band  desjenigen  beamten  gelegt 
wurden,  der  mit  denselben  in  folge  seines  berufs  jedenfalls  vertraut  und  zur  besorgung  derselben  verpflichtet  ward, 
(lieber  die  amtlichen  Geschifte  der  Walpoden  handelt  die  Iotroductio  zu  dem  Elenchus  Waltpodiorum  in  Gudenus, 
C.  d.  II,  496  flgde.)  Ist  somit  die  thatsacbe,  dass  Arnold  der  Walpod  mit  eifer  die  dem  rheinischen  bund  zu  gründe 
liegende  idee  erfasste  und  sich  deren  auafohruag  angelegen  sein  liees,  ohne  zweifei  als  ein  ausfluss  seines  amtes  anzu- 
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aebeo,  so  liegt  nunmehr  die  trage  nicht  fern :  von  wem  wurde  er  in  dasselbe  eingesetzt,  in  wessen  Auftrag  erfüllte  er 
seinen  beruf?  Hier  giebt  uos  lieget  a.  a.  o.  die  antwort:  .das  Walpodenamt  war,  wie  die  höheren  Richterämter,  ein 
erzbischöfliches  Amt  und  wurde  fortwährend  too  den  Erzbischöten  verliehen.* 

Mit  dem  nächsten  schritte  nun  stehen  wir  unmittelbar  tot  der  folgerung:  Da  die  gesch&fte,  welche  der  Wal- 
pode  im  interesse  des  rheinischen  bundes  besorgte,  kraft  auftrage  und  gewissermassen  unter  der  Verantwortung  des 
erzbischofa  verrichtet  wurden,  so  gebohrt  doch  wohl  diesem  das  verdienst,  seine  macbtfülle  für  den  rheinischen  bnnd 
eingesetzt  und  den  bestrebuogen  desselben  dadurch  nachdruck  verliehen  zu  haben;  sein  diener  aber  darf  doch  gewiss 
nur  den  ehrenden  lohn  in  anspnwh  nehmen,  im  namen  seines  beim  amtliche  geschürte,  die  seiner  berufesphire  ange- 
hörten oder  doch  dieselbe  nahe  berührten,  pflichtschuldigst  besorgt  zu  haben. 

Wenn  es  sich  auch  in  unserem  fall  um  die  sozialpolitisch  hochwichtige  angelegeoheit  der  Sicherung  des  eigen- 
thuras  gegenüber  einem  masslosen  Zollerpressungssystem  handelte,  wenn  es  anch  die  flbnng  der  werke  der  christlichen 
barmberzigkeit  galt  —  wir  verweisen  hier  nur  auf  die  darlegung  Weizsäcker^  a.  a.  o.  179  und  180  in  bezug  auf  die 
Unterstützung  der  armen  durch  den  bund  und  auf  die  domus  pacis  (armenhauser)  —  so  konnte  ein  beamter,  der  sich 
in  der  Vollstreckung  des  willens  seines  herrn  an  jenen  hutnanit&tsbestrebungen  betheiligte,  dadurch  doch  wohl  kaum 
den  lorbeer  eines  woblthlters  der  menscbheit erringen  oder  gar  .seinen  namen  in  der  deutschen  geschichte  unsterblich 
machen ".  Uebrigens  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  da»  das  ungewöhnliche  und  auffallende  an  der  vermeint- 
lichen erscbetuung  Walpodo's  als  erfinden  und  begründen  desrheinischen  bnndes  auch  dem  gefühl  Weizsäcker'« 
(a.a.O.  166)  nicht  entging,  der  seiner  Verwunderung  und  Überraschung  durch  den  ausruf:  .Man  muss  sich  ja  glücklich 
schätzen,  wenn  man  aus  den  bürgerlichen  Kreisen  jener  Zeit  einmal  einen  Namen  hat,  der  für  eine  bestimmte  Wirk- 
samkeit bezengt  ist«  einen  kräftigen  ausdruck  verlieb,  welchem  Hegel,  Verfassungsgeschichte.  61,  Note  3  uoter 
Wiederholung  der  worte  Weizsäckers  .ganz  beistimmte«. 

Endlich  muss  noch  ausdrück  lieb  hervorgehoben  werden,  da&s  nur  ein  einziger  Chronist,  und  zwar  in  dem  von 
den  Rheinlanden  so  weit  entfernten  Stade,  die  Verdienste  des  Walpoden  um  den  rheinischen  bund  kennt  und  rühmt. 
Alberti  Annales  Stadenses  (M.G.SS.XVI.373)  berichten  nämlich:  ,A-  D.  1265.  Quidam  validus  civis  in  Moguntia 
coepit  hortari  coneives,  suos,  ut  pro  pace  restauranda  iuramento  se  invicem  constringerent.  Yocaverunt  eum  Wattbo- 
donem.  Nun  placnit  res  prineipibus  nec  militibus,  sed  neque  praedonibus  et  maxime  hiis,  qui  habebant  assiduemanus 
pendula»  ad  rapinam,  dicentes  esse  sordidum  mercatores  habere  super  nomine»  bonestos  et  nobiles  dominatum.  ■  Bei 
dem  ersten  blick  auf  diese  Vorstellung  eines  nicht  gerade  immer  ,  glaubwürdigen « autors,  dessen  bekannte  ungenauigkeit 
durch  unsere  stelle  eine  farbenfrische  Illustration  erhält,  muss  enichtlich  werden,  dass  derselben  gegenüber  eine  ein- 
schneidende kritik  ganz  wohl  am  rechten  platze  ist.  Denn  einmal  kann  der  beriebt  in  seinem  wesentlichsten  tbeil  nur 
als  gänzlich  verfehlt  angesehen  werden,  da  er  eigentlich  von  dem  butid  der  mainzer  mit  anderen  Städten  künde  geben 
will,  thatsächlich  aber  von  einem  Hunde  der  mitbürger  des  Walpoden  unter  sich,  welcher  gar  nicht  existierte,  und  von 

einem  schwur  der  mainzer  bürger  unter  einander  erzählt.  Die  worte:  .iuramento  se  invicem  constringerent *r 

welche  sich  auf  die  coneives  des  Walpod«1  beliehen,  stehen  in  offenbarem  connex  zu  der  stelle  in  der  gründungs- 

urkunde  des  rheinischen  bundes  von  1264  Juli  13:  prestitis  iuramentis  nos  invicem  astringendo«,  welche  von 

den  ,  iudices  et  consules  et  univeni  cives  Mogotinenses  Colonicnses  Wormacenses  Spyrenses  Argentinenses  Basiliensea 
ac  alie  civitetes  sanete  pacis  federe  coniurate«  berichtet,  aber  der  chronist  corrumpierte  durch  einfügung  von  .nos  invi- 
cem« den  sinn  des  actenstücks  vollständig  und  gerieth  somit  auf  eine  ganz  unrichtige  fährte.  Wenn  der  autor  auch 
bemerkt,  dass  der  mann,  von  dessen  wirken  er  berichtet,  Waltbodo  genannt  worden  sei,  so  ergiebt  sich  daraus,  dass 
jener  —  wie  Busson  a.  a.  o.  12  richtig  bemerkt  —  als  eine  .nach  aussen  bin  besonden  hervorragende  Persönlichkeit 
erschienen  sein  muss  *.  Dies  begreift  sich  übrigens  bei  seinen  dienstleistungen  im  interesse  des  bundes  ganz  wohl,  da 
er  ja  wiederholt  als  Schiedsrichter  aufgestellt  wurde,  und  die  gesandten  von  Regensburg,  welche  zu  Mainz  den  bund 
beschworen,  in  seine  band  den  eid  ablegten. 

Was  den  zweiten  theil  der  obigen  stelle  der  Annales  Stadenses  betrifft,  so  kann  dieselbe  natürlich  keinen 
höheren  werth  als  den  einer  mit  lebhaftem  colorit  ausgeführten  pumse  beanspruchen  und  trägt  höchstens  noch  daza 
bei,  den  ganzen  bericht  Albert's  zu  verdächtigen.  Hiernach  ist  die  auf  der  fraglichen  stelle  der  Ann.  Stadenses 
beruhende,  von  Busson  in  seinem  aufsatz  .üeber  einen  Plan  an  Stelle  Wilhelm's  von  Holland  Ottokar  von  Böhmen 
nun  römischen  König  zu  wählen.«  (Archiv  für  österreichische  Geschichte.  40  Band,  S.  153)  kundgegebene  anschauungr 
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Die  feste  Einigung  einer  solchen  Anzahl  blähender,  mächtiger  Städte  war  den  Pürsten  natürlich  höchst  unbequem; 
wenn  früh  schon  manche  Grosse  dem  Hunde  beigetreten  waren,  so  geschah  dies  hauptsächlich,  um  sich  die  Städte- 
einigung  nicht  vollständig  über  den  Kopf  wachsen  zu  lassen1  zu  bemessen  und  moss  dieselbe  auch  schon  nmdeswillen 
als  unrichtig  beanstandet  werden,  weil  sie  mit  dem  oben  mehrfach  berührten  Verhältnis«  zahlreicher  geistlicher  and 
weltlicher  herrn  zum  rheinischen  bnnd  in  offenkundigem  widersprach  steht. 

Betrachten  wir  nunmehr  die  reihe  der  güedtr  des  rheinischen  bundes,  so  begegnen  wir  einer  grossen  anz&hl 
■von  näheren  und  entfernteren  verwandten  und  freunden  erzbischof  Gerbard 's  von  hochadelicher  herkunft.  So  Ludwig 
pfalzgraf  und  herzog  von  Baiern,  wildgraf  Konrad,  Friedrich  graf  und  Udelhildis  grifin  von  Leiningen,  Berthold  graf 
von  Ziegenhain,  Emicho  und  Gotfrid  wildgrafen,  Ulrioh  von  Mtiuzenberg,  Gerlach  von  Limburg,  Philipp  v.  Hohenfels 
und  Philipp  von  Falkensttin  (Tgl.  1256  c.  October  2  ued  unten  tafel  V  u.  VI).  Kann  es  wohl  zweifelhaft  sein,  dass 
Gerlach  umgeben  von  einer  so  zahlreichen  sippe  im  bund  eine  stark  hervorragende  rolle  gespielt  und  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich, d«ss  jene  zahlreichen  farailienglieder  ihm  M  dem  eintritt  in  den  bund  gefolgt  sind?  —  Endlich  erkennen 
wir  ein  gewiss  nicht  zu  unterschätzendes  indiz  für  die  leitende  Stellung,  welche  der  mainzer  metropolit  in  dem  bunde 
einnahm,  in  dem  von  dem  päpstlichen  legalen  Peter  Oapuoci  an  den  mainzer  domdekan  Johann  am  7  October  [Non. 
Oct]  1254  gerichteten  ersuchen  „quatinus  alias  Civitates  et  nobiles  partium  illarum  per  te  ac  alios  moneas  attencius 
et  indneas,  ut  cum  predictis  huiusmodi  pacis  federa  ineant  et  observeiit«.  [Coln.  Urkb.  II,  346]  (Vgl.  Zurbonsen. 
in:  Forschungen  z.  d. G. XIII,  295  u.  296,  (wo  der  erlass  des  legaten  durch  ein  versehen  zu  Oet.  I  gesetzt  ist)  und  in: 
Westdeutsche  Zeitschrift.  Jahrg.  11,42.)  Das  schreiben  des  legaten  schickte  der  mainzer  domdecan  am  16  März  1255 
an  den  cölner  domscbolaster,  und  indem  er  sioh  hierdurch  pflichtschuldigst  des  ihm  gewordenen  auftrags  entledigte, 
besorgte  er  im  namen  des  erzbischofs  oder  jedenfalls  mit  dessen  Zustimmung  ein  gesebäft,  dessen  vollfubrung  die 
nächsten  beziehungen  Gerhard  's  zu  der  besorgung  der  nngeleffenbeiten  des  bundes  voraussetzt 

Das  jähr  1254,  in  welchem  Gerhard  den  rheinischen  bund  beschwor,  ist  auch  noch  durch  ein  anderes  bemer- 
kenswerthes  ereigniss  in  seiner  regierung  bezeichnet,  indem  allem  anschein  nach  in  diesem  jähr  die  vita  communis 
der  Stiftsherrn  aufhörte  und  diese  einzelne  Wohnungen  bezogen.  Darauf  weisen  behindere  die  Urkunden 
hin,  durch  welche  die  bei  dem  seitherigen  gemeinsamen  leben  der  domberrn  nöthigen  stellen  aufgehoben,  deren  ein- 
kfinftc  aber  ueugegründeten  vikarien  zugewiesen  wurden.  Ebenso  wurden  zu  deren  unterhalt  dem  domkapitel  auch 
von  mehreren  klöstern  pfarreien  überlassec.  (Vcrgl.  unten  die  regesten  zu  1254  April  16,  Juli  15,  lr*),  19,  24  und 
24,  September  13,  Dezember  17  u.  17.  Ilierher  gehört  auch  die  Schenkung  der  kirche  zu  Euenheim  bei  Strassburg 
an  das  mainzer  domkapitel  durch  könig  Wilhelm  von  1255  März  16.  B— F,  Reg.  imp.V,  nr  5241  n.  die  bestütigung 
dieser  schfnkuug  durch  könig  Richard  von  1257  September  15.  B — F,  Reg.  imp.V,  nr  5327.)  — Siehe  auch: 
Werner,  Der  Mainzer  Dum.  II,  18;  Mone,  Organisation  der  Stiftskirchen,  in:  Zeitschrift  f.  Gesch.  d.  Oberrbeins. 


Wie  schlecht  die  vikarien  wohl  damals  und  später  dotiert  waren,  ersieht  man  aus  der  interessanten  Publi- 
kation von  Stechcle,  Registrum  subsidii  clero  Thuringia«  anno  1506  impositi.  in:  Zeitschrift  des  Vereins  für  Thür. 
Gesch.  Neue  Folge.  Bd.  II,  Heft  1. 

Mit  dieser  Umgestaltung  der  äusseren  lebensiimstände  der  mttglieder  des  domstifts  mag  auch  die  einführuug 
von  zwei  jährlichen  processionen  derselben  nach  dem  Jacohsklostcr  in  Verbindung  stehen,  indem  sich  dnreh  dieses 
kirchliche  auftreten  in  der  Öffentlichkeit  das  domcapitel  als  Corporation  zeigte.  MS.  nuidam.  in:  Joannis,  R,  M.  I, 
610;  Würdtwein,  Sched.  de  stationibus  eccl.  Mog.  8. 

Bezüglich  des  namens  unseres  erzbischofs  ist  zu  bemerken,  dass  derselbe,  wie  Joannis,  R.M.  1,608  und 
III,  158  ausführt,  von  älteren  historikern  zuweilen  fälschlich  mit  Eberhard us  verwechselt  wurde.  Der  nameErhardus 
für  Gerhardus  in  Urkundenabschriften  würde  sich  sehr  einfach  dadurch  erklären  lassen,  dass  im  original  der  unbedeu- 
tende räum  für  die  initiale  nicht  ausgefüllt,  wohl  aber  der  zweite  buchstabe  E  durch  eine  majuske)  vertreten  war,  wie 
ich  dies  selbst  in  dem  original  des  im  fürstlich  Solms 'sehen  besitz  zu  Lieh  in  der  Wetterau  befindlichen,  im  jähr  1257 
für  das  kloster  Arnsburg  ausgestellten  indulgenzbriefs  gesehen  habe.  Auch  kommt  die  Verwechselung  .Gebebardus« 


•)  Gudenui.  C.  d.  1J,  762  bemerkt  za  dieser  Urkunde:  ,P»tee  bine,  quod  in  medio  S«ruli  XIII  contaWnitun  quui 
duutnl«  dusolutam  fuerit:  Ctnomcu  »»de«  hubliarc  «eparat»  indPi«ntibu*.« 
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mit  ,  Gerb&rdus  *  vor,  z.B.  in  Leibnitz,  Mantissa  cod.  jur.  geuL  pars  II,  96-  Endlich  ist  »Gerlacus*  bei  Tcnzelius, 
Supplem.  II.  bist  Gothanae.  606  im  text  für  .  Gerhard iu'  in  der  Urkunde  jedenfalls  eine  namensverwechselung,  wie 
JoAnob  R.  M.  L,  612  erwähnt,  und  moss  die  bemerkuDg  Dodmaon's  in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz 
befindlichen  exemplar  des  Joannis:  ,Kgo  autetn  ceoseo,  mendum  in  anci  numero,  non  in  nomine  haerere*,  als  ein 
offenbarer  irrt  Ii  um  angesehen  werden. 

Gerbard 's  sie  gel  tragen  zwei  verschiedene  Umschriften.  Die  eine  lautet:  „Gerbardus  Dei  gratia  ste  Mag. 
sedis  eleotus  et  consecrauis*,  die  andere:  , Gerbardus  dei  gratia  ste  Mag.  sedis  archiepiscopus*.  Besonders  bemerkens- 
werth  ist  es,  dass  auf  Gerbard 's  siegel  zuerst  ein  rücksiegel  vorkommt  Dasselbe  zeigt  den  heiligen  Martinas  zu  pferd, 
wie  er  ein  stück  seines  mantels  einem  armen  reicht,  und  führt  die  äussere  Umschrift:  .Secretura  Gerbardiarchiepisoopi 
Maguntini*.  Unmittelbar  oberhalb  des  bildnisses  des  heil.  Martin  steht:  ,S.  Martin*  und  unterhalb  befindet  sich 
zwischen  den  füssen  des  pferdes  ein  liegendes  E.  Würdtweiu,N.  subs.  IV,  S.  IV;  Wolf,  Gesch.  d.  Peters-Stifts 
Nörten.  S.  XV  erwähnt  eines  Siegels  Gerhard 's  von  1259,  durch  welches  .rothe,  gelbe,  grüne  und  blaue  schnüre  vou 
seide*  geben. 

Literatur:  G.  Ch.  Gebauer,  Leben  und  denkwürdige  Thateu  Herrn  Riebard 's,  Erwählten  Römischen 
Kaisers.  Leipzig,  verlegts  Caspar  Fritsch.  1744  (ein  mit  grossem  fleiss  und  nicht  ohne  kritik  gearbeitetes  werk);  Titt- 
roann,  G.  Heinrichs  des  Erlauchten,  Markgrafen  zu  Meissen  und  im  Osterbinde.  Leipzig.  1850.  Zwei  Bände;  Ottokar 
Lorenz.  Deutsche  Gesch.  im  13  u.  14.  Jahrhdt.  Bd.  I.  Wien.  1864  u,  Bd.  II.  1866.  Wilhelm  Braunmüller;  (auch 
als  Separatabdruck  erschienen  unter  dem  titel:  Geschichte  König  Ottokare  von  Böhmen  und  seiner  Zeit  1866.);  D. 
G.  Arnold  Busson,  Die  Doppelwabl  des  Jahres  1257  und  das  römische  Küoigthnm  Alfons  X.  von  Castilien.  Ein 
Beitrag  zur  Gesoh.  des  grossen  Interregnums.  Münster.  1866.  Druck  und  Verlag  der  Achendorff'schen  Buchhandlung. 
(Reoension  in  Sybel's  hist  Zeitschrift  XVII  184  und  447);  Schröer,  De  studiis  Anglicis  in  regno  Sicdliac  et  Ale- 
manniae  adipiscendo  collocatu.  Bona«  1867;  W.  Wilmanns,  Die  Reorganisation  des  Kurfürsten -Collegiums  durch 
Otto  IV.  und  Innocenz  III.  Berlin.  Weidmann  'sehe  Buchhdlg.  1873;  Schirrmacher,  Die  Entstehung  des  Kur- 
fUrstcncollegiums.  Berlin  1874.  Druck  und  Verlag  von  Otto  Janke;  Der  Brief.  Urbans  IV.  vom  27.  August  1263  und 
die  deutsche  Königswahl  des  Jahres  1257.  Von  C.  Rodenberg  in:  Neues  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  X,  172  flgde.  Uieher  gehört  auch  folgende  auf  den  rheinischen  bund  von  1254  bezügliche  literatur: 
Sohaab,  Geschichte  des  grossen  rheinischen  Slädtebnndes.  2  Bde.  1843, 1845.  Zweite  Ausgabe  1855;  Barthold, 
Geschichte  der  deutschen  Städte  und  des  deutschen  Bürgerthums.  (1859)  II,  196  flgde.;  Arnold,  Geschichte  der 
der  deutschen  Freistädte.  (1854)  1L66  flgde;  Menzel,  Geschichte  des  rheinischen  Städtebundes  im  13.  Jahrhundert 
Zwei  Programme  von  Ohlau.  1857,  Ratibor,  1859;  Lorenz,  Deutsche  Geschichte.  I,  141  flgde.  (1864);  Hegel, 
Städtechronikeu.  Band  XII.  1882.  Einleitung;  Busson,  Zur  Geschieht«  des  grossen  Landfriedensbundes  deutscher 
Städte.  1874.  (Receusion  vou  Lind n er  in:  Literarisches Centralblalt  1875  nnd  von  Cardanns  in  Pick's  Monats- 
schrift f.  rhein.  Gesch.  L  89);  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund.  1254.  Tübiogen.  Laupp'sche  Buchhandlung.  1879. 
(ileceosion  in  Sybel's  historischer  Zeitschrift  Neue  Folge  VI,  1 19) ;  Weizsäcker,  Zum  rheinischen  Bund  von  1254 
in:  Löher,  Archivalischc  Zeitschrift.  IV,  268  flgde.  (1879).  (Hierzu  vgl.  Busson  in:  Jahresberichte  der  Geschichts- 
wissenschaft. Zweiter  Jahrgang  II,  66);  Zurbonsen,  Der  Westfälische  Städtebund  von  1253  bis  zum  Territorial- 
frieden von  1298.  Münster  1881;  Zurbonsen,  Der  rheinische  Landfriedensbund  von  1254  im  deutschen  Norden 
und  in  den  Niederlanden,  in:  Forschungen z. d. G. XXIII,  289;  Zurbonsen,  Zur  Geschichte  des  Rheinischen  I-and- 
friedens  von  1234.  in:  Westdeutsche  Zeitschrift  f.  Geschiebte  u.  Kunst  Herausgegeben  von  Hettner  nnd  Lamprecht 
Jahrgang  II,  Heft  I,  40;  Schliesslich  können  wir  noch  anführen:  Hintze,  Das  Königthum  Wilhelms  von  Holland. 
Leipzig  1885.  (Historische  Studien.  Fünfzehntes  Heft) 
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86.  Werner.  1259  Sept.  ende  bis  Oct.  anfang  -  1284  Aprü  2. 


Die  erwählung  erzbischof  Weraer's  erfolgte  sehr  bald  nach  dem  abieben  seines  Vorgängers  Gerhard  L  Der 
beweis  hieffir  lägst  sich  aus  der  nachrioht  im  Catalogus  episc.  Mog.  (J  a  ff e,  Mon.  Mog.  4):  „  Wernherus  archiepisoopus 
sedil  annos  24,  meiises  sex;  obiit  1284.'  erbringen.  Hieraach  muss,  da  Weraer's  todestag  auf  den  2.  Sept.  1284 
fallt,  seine  erwählung  entweder  zu  ende  September  oder  zu  anfang  October  d.  J.  1259  stattgefunden  haben. 

Bodraann  hinterliess  folgende,  in  den  handschriftlichen  cotlecianecn  Habel 's  zu  Mönchen  befindliche  auf- 
zeichnnng  Aber  das  wahldatum  erzbischof  Weraer's  zu  Mainz:  »Erzbischof  Gerhard  I  starb  nach  Zeagniss  des  Dom- 
seelenbuchs am  25.  September,  und  am  18.  November  1259  war  ihm  schon  Werner  nachgefolgt,  wie  Joanuis  T.  I, 
pag.  614,  N.  5  zeigt  und  aus  der  Urkunde  des  Grafen  von  Battenburg  bei  Gudenus  T.  I,  pag.  669  erhellet.  Ob  dieser 
aber  noch  im  September  oder  im  October  oder  im  November  erwählt  worden,  war  bisher  noch  ganz  unbekannt.  Das 
Kathsel  wird  durch  seine  Urkunde  vom  10.  November  1279  gelost,  und  der  Monat  seiner  wähl  bestimmt,  der  Tag  aber 
sehr  nahe  angegeben.  Denn  er  bezeuget  darin,  dass  am  10.  November  1279  noch  das  zwanzigste  Jahr  seiner  Regierung 
lief.  —  .Datum  Pingnie  anno  Dni  MCCLXXIX,  IUI.  Idus  Noverabris,  Pontißcatus  nostri  anno  xx.'  —  Seine  wähl 
fallt  also  zwischen  dem  10.  und  18.  November  1259. 

Diese  chronologische  Untersuchung  hat  Rossel  in:  Bär,  Geschichte  der  Abtei  Eberbach.  II,  131,  Note  16 
ohne  angäbe  von  Bodmanu's  namen  abgedruckt  und  auch  ohne  zu  merken,  dass  sie  auf  einer  unrichtigen  Voraussetzung 
beruht.  Denn  erzbischof  Werner  zählt  sein  pontiflkat  ordnungsgemäss  von  seiner  consecration,  wie  man  dies  am  unver- 
kennbarsten aus  der  angäbe  ,  consecrationis  nostrae  anno  primo*  der  Urkunde  von  1261  Februar  2  ersieht,  und  wie 
es  aus  den  meisten  mit  einem  pontifikatsjahr  versehenen  datuiusangaben  hervorgeht.  Neuerdings  hat  nun  von  der 
Ropp  in  seiner  Biographie  Erzbischof  Weraer's  S.  13,  Note  3  auf  die  Urkunde  desselben  von  1259  Ootbr.  30  hin- 
gewiesen, in  welcher  er  sich  schon  »electus"  nennt  Aus  der  Urkunde  der  gräfin  Sophia,  wittwe  Heinrich's  v.  Schwan- 
burg, von  12Ü9  October  25  wird  ersichtlich,  dass  Werner  schon  an  dem  ruletzt  genannten  datum  zum  erzbischof 
erwählt  war,  weil  doch  wohl  nicht  eine  Urkunde  unter  einem  datum,  das  mit  der  vacanz  des  mainzer  Stuhles  zusam- 
menfiel, an  den  .erzbischof  von  Mainz'  hätte  gerichtet  werden  können.  (Dilectis  ac  reverendis  dominis  ttria  Maguacie 
archiepiscopo,  abbati  Fuldensi  et  Hersfcldcnsi  etc.)  Aus  der  geringen  zahl  von  Urkunden  erzbischof  Weraer's,  welche 
eine  angäbe  des  pontiukatsjahrs  enthalten,  weisen  neben  der  genannten  von  1261  Febr.  2  noch  fünf  andere  deutlich 
darauf  hin,  dass  die  berechnung  des  pontiftkats  ihren  anfang  nicht  von  der  erwählung  im  October  1259,  sondern  von 
der  weihe  nahm.  So:  1262  März  2  mit  pontifikat  2;  1267  April  12  mit  pontif.  7;  1279  Novbr.  10  mit  pontif.20; 
1282  Dezbr.  17  mit  pontif.  17;  1284  März  8  mit  pontif.  24.  Nur  die  drei  Urkunden  des  jahres  1276  Juni  27, 
Juli  17  und  Septbr.  3  stimmen  durch  die  angäbe  des  pontifikatsjahrs  17  zu  dem  jähr  der  wähl  1259,  und  ebenso 
weisen  auf  dasselbe  die  beiden  Urkunden  vou  1282  Jan.  9  und  Septbr.  lü  hin.  Es  scheint  also  die  erzbiachöfliche 
kanzlei  in  den  beiden  zuletzt  genannten  jähren  etwas  ungenau  in  ihrer  berechnung  gewesen  zu  sein,  und  zwar  ganz 
besonders  im  jähre  1282,  da  die  angäbe  pontifikat  23  in  den  Urkunden  von  Januar  9  und  September  16  auf  das  jähr 
1259,  d.  i.  die  zeit  der  erw&hlung  des  erzbischofs,  als  anfang  der  berechnung  hinweist,  in  der  Urkunde  vom  Dezember  17 
aber  die  zeit  der  weihe  als  anfangstermin  des  pontifikats  angenommen  wird,  weil  ja  die  rechnung  von  October  1259 
an  im  Dezember  128-  das  pontifikat  24  erfordern  würde. 

Ueber  die  Vorgänge  bei  der  wähl  Weraer's  sind  keine  nachrichten  vorhanden  und  durfte  dieselbe  einen  ganz 
geregelten  verlauf  genommen  haben.  Denn  einmal  gehörte  ja  der  wahlcau  Jidat  einein  geschlechtc  an,  aus  welchem 
schon  zwei  söhne  während  der  ganzen  ersten  hälft«  des  13.  jahrhunderts  den  mainzer  erzbischöflichen  krumrastab  mit 
auszeiebnaog  geführt  hatten,  und  zahlreich  waren  die  vettern  unseres  l'JppensteinersChieruber  gleich  mehr);  zum  andern 
erfreute  sich  Werner  als  besitzer  mehrerer  hoher  geistlicher  würden  eines  persönlichen  ansehens,  wie  kaum  ein  anderer 
unter  dem  mainzer  clerus,  und  endlich  war  er  mit  vielen  eigensebaften  des  geUtes  und  cbararters,  ausgerüstet,  welche 
ihn  zu  der  gewaltigen  Stellung  des  kirchlichen  metropoliten  und  angesehensten  rcichsfilrsten  Deutschlands  befähigten. 


Weiuherus,  Wörnerns, 


Werinherus,  WerinheriuB,  Werherus,  Warinharius,  Warnerns, 
"Warneriua,  Garneriua,  Guarnerius. 
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Es  hiesse  daher  einerseits  die  Persönlichkeit  und  die  soziale  Stellung  unseres  sprösslings  einer  mächtigen  dynasten- 
familie,  andererseits  Auch  die  weittragende  bedeutung  der  wähl  eines  mainzer  erzbisefaofs  misskennen,  wollte  man  die- 
selbe von  kleinlichen  gerälligkeiuriicksichten  abhängig  machen,  wie  es  neuerdiogs  Ton  der  Ropp  in  seiner  Geschichte 
Erzbischof  Wemcr's  S.  11  und  12  versucht  hat.  Der  genannte  bistoriker  spricht  nämlich  die  Überzeugung  aus,  dass 
Werner  durch  kluge  nachgiebigkeit  hei  der  in  den  fünfziger  jähren  sich  vollziehenden  auflosung  des  gemeinsamen 
lebens  der  domka..oniker  die  erkenntlichkeit  derselben  gewonnen  habe,  „die  ihm  denn  auch  bei  der  vorzunehmenden 
wähl  eines  erzbischof*  zu  statten  kam  und  zur  erlangung  dieser  würde  verhalf*. 

Zur  zeit  der  erheb  ungWerner's  auf  den  erzbiseböflichen  stuhl  von  Mainz  stand  derselbe  wohl  in  der  blüthe 
des  lebens.  Denn  nicht  viel  langer  als  ein  dezennium  vor  jenem  wichtigen  moment  sehen  wir  ihn  noch  in  der  Stellung 
eines  domeantors  (siehe  unten),  die  er  gewiss  sehr  frühzeitig  erlangte.  Wenn  er  daher  in  einer  Urkunde  von  1268 
Nov.  23  sagt:  .  .  .  .  ,nos  nostra  ecclesia  Moguntina  a  prirais  quasi  cunabulis  enutrivit,  et  circa  dies  nostros  eitreraos 
pontifwali  honore  et  gracia  sublimaviL*  (Gudenus  C.  d.  I,  724),  so  darf  man  wohl  nicht  zur  annähme  versucht 
sein,  dass  Werner  erst  in  „alten  tagen*  mit  der  erzbischöflichen  inful  geschmückt  worden  sei.  bejin  sein  beinahe  ein 
vierteljahrhundert  ausfüllendes  pontitikut  verräth  stets  die  volle  manneskraft  dessen,  welcher  es  führte,  und  da  wir 
einige  in  seinem  toJesjahr  und  selbst  an  seinem  todi  stag  in  Aschaffenburg  ausgestellte  Urkunden  besitzen,  so  scheint 
sein  emle  unerwartet  und  in  keineswegs  hohem  alter  eingetreten  sein. 

Die  bischöfliche  weihe  empfing  Werner  zu  Rom  (s.  liegest  nr  28  c.  October — November)  durch  die 
band  papst  Alexander' s  IV;  an  welchem  tage  aber  dies  geschah,  ist  nicht  überliefert  worden.  Nur  soviel  steht  fest, 
dass  Werner  am  &  September  1260  noch  selbst  als  „eleotus*  urkundet,  dass  er  am  8.  Septbr.  desselben  jahres  vom 
mainzer  domkapitel  ebenso  bezeichnet,  und  endlich  am  6.  OcL  1260  auch  von  dem  papste  „electus*  genannt  wird. 
(S.  unten  nr  23  und  26.)  Am  17.  November  nennt  ihn  der  papst  jedoch  nicht  mehr  „electus*  (S.  unten  nr  29).  Wie 
schon  erwähnt,  ftigt  Werner  zur  datumsangabe  seiner  urknnde  von  1261  Febr.  2  ausdrücklich  hinzu:  „ consecrationis 
nostrae  anno  prirao.*  —  Weon  der  weihbischof  Theudorich  von  Wirland  in  den  Urkunden  von  1260  Febr.  3  und 
vom  monatMärz,  sowie  lippert,  Schreiber  Richard'*  von  Hanau,  in  der  urkuode  von  1260  August  29  unseren  Werner 
bereits  als  ,  archiepiscopus  ■  bezeichnen,  so  siud  dies  ungenauigkeiten,  deneu  keine  bedeutung  beizumessen  ist. 

Aus  mehrfachen  urkundlichen  Zeugnissen  ergiebt  sich  die  unbedingte  gewissheit,  dass  Werner  dem  hoch- 
angesehenen geschlechte  der  dynasten  von  Eppenstein  angehörte  (s.  unten  tafel  III),  wie  er  selbst  sein  ver- 
wandtschaftliches verhältniss  zu  vielen  gliedern  dieser  familie  in  Urkunden  darlegt.  So  führt  er  in  der  Urkunde  von 
1260  September  seinen  oheiin  Gotfrid  III  und  seinen  neffen  Gerhard  auf.  In  der  Urkunde  von  1261  Dezember  25 
nennt  Gotfrid  II  mit  mehreren  andern  vettern  den  erzbischof  , consangaineus *.  Ebenso  wird  sein  oheira  Gotfrid  in 
und  mit  ihm  dessen  söhn  Gotfrid  IV  in  der  Urkunde  von  1278  März  17  erwähnt.  In  der  gleichen  Urkunde  nennt 
Werner  auch  seinen  bruder  Gerbard  und  dessen  binterlassene  tochtcr  Elisabeth,  Ia  der  Urkunde  von  1273  Juni  5 
erinnert  er  an  erzbischof  Sigfrid  III  von  Mainz,  den  er  ,  patruus  noster*  nennt.  Diese  letztere  verwandschaft  hatte 
schon  i.  j.  1245  papst  Innooenz  IV  in  einer  bulle  für  erzbischof  Sigfrid  III  betont,  in  welcher  er  den  propst  Werner 
von  St.  Peter  zu  Mainz  als  einen  neffen  (nepos)  des  erzbischofs  bezeichnet.  Auch  begegnen  wir  in  Urkunden  Wemer's 
biiufig  angebörigen  vornehmer  familie»,  welche  als  „ eonsangutnei »  des  erzbischofs  aufgeführt  werden.  So  Reinhard 
von  Hanau  (1261  Februar  2;  1267  März  13),  Diether  von  Katzenelnbogen  (1261  Dezember  25;  1264 
Juni  28),  Günther  und  Heinrich  v.  Schwarzhurg  (1201  Dez. 25;  1275  April  18),  Heinrich  v.  Weilnau 
(1261  Dez.  25;  1278  März  17);  den  Sigfrid  v.  Westerburg  (Erzb.  von  Cflln)  nennt  Werner  „consanguineus* 
(1273  Mai  21 )  und  im  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  108  heisst  es:  ....  .  cui  suc- 
oessit  Sifridus  dictus  Runchel,  [von  Westerburg]  prepositus  maioris  eoolesie  in  Maguncia,  consanguineus  videlicet  domini 
archiepiscopi  Mogontini*;  endlich  erscheinen  Emicho  graf  von  Leiningen  (1259  October  30),  Werner  V  von  Boland 
[imper.  aulae  CamerariusJ,  1261  Dez.  25),  Philipp  von  Falkenstein  (1260  Januar  n)  und  Werner  von  Falkenstein 
(1278  März  17)  als  „  consanguinei  *  unseres  erzbischofs.  Die  letztere  Verwandtschaft  (s.  unten  tafel  VII)  muss  uns 
vorzugsweise  deshalb  interessieren,  weil  sehr  viele  ältere  historiker,  und  diesen  folgend  manche  neuere  und  neueste 
unseren  erzbischof  Werner  einen  grafen  von  Falkensteiu  nennen,  wogegen  andere  entschieden  protestieren.  Zu 
den  letzteren  gehören  schon  (Joannis,  R  M.  I,  613  und  614  und  II,  174  und  Gudenus,  Cod.  dipl.  1,  679  und 
761;  ferner  der  Rheinische  Autiquarius.  II  Abth.,  XV,  615  und  jüngsthin  von  der  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz. 
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S.  9,  Note  1,  welcher  sich  vorzugsweise  gegen  Lambert  in  seiner  ältesten  Geschichte  von  Erfurt.  64  flgde  und  gegen 
Fischer,  den  herausgeber  von  Nicolai  de  Bibera  Carmen  satiricum.  in  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  98 
Note  2  wendet.  Und  doch  scheint  ein  gater  grund  vorhanden  zu  soin,  auf  welchem  die  so  vielfach  für  einen  Verstoss 
gegen  die  wshrheit  gehaltene  und  als  irrthura  bekämpfte  bezeichnang  Werner's als,  Falkensteiner •  beruht.  Denn  wie 
es  keinem  zweifei  unterliegt,  dass  unser  erzbischof  allerdings  dem  mannsstarume  naoh  ein  Eppensteiner  war,  so  ist  die 
Wahrscheinlichkeit  vorhanden,  dass  von  mütterlicher  seite  bolandisch-falkensteinisches  blnt  in  seinen  adem  rollte. 
Weist  doch  hierauf  schon  der  besonders  beachtenswertbe  umstand  hin,  das«  der  name  »Werner*,  welcher  vor  unserem 
erzbischof  bei  den  Eppensteinern  nicht  vorkommt,  in  der  holandischen  familie  bekanntlich  sehr  heimisch  war!  (Vgl. 
den  Stammbaum  der  Bolanden  zu  erzbischof  Christian  II.  auf  tafel  V.) 

Leider  fehlt  e»  bis  jetzt  an  jedwedem  anhaltspunkt  Ober  den  namen  und  die  herkonft  der  matter 
Werner's,  und  es  scheint  auch  noch  niemals  ein  versuch  zur  aufbellung  dieser  dunklen  genealogischen  partie 
gemacht  worden  zu  sein.  Indem  wir  einen  solchen  wagen,  verhehlen  wir  uns  keineswegs  die  Unsicherheit  der  grund- 
lage,  auf  welcher  wir  uns  bewegen.  An  den  namen  „Werner*  anknüpfend,  sehen  wir  uns,  wie  schon  angedeutet, 
auf  die  boland  -  falkenstcin'&che  familie  hingewiesen,  uu  1  da  begegnen  wir  denn  einer  tochter  aus  dersellien,  die  recht 
wohl  Werner's  mutter  sein  kann,  es  ist  dies  Adelheid,  die  Schwester  Philipps  II  u.  Werner's  I.  (S.  unten  tafel  VII) 
Von  derselben  haben  wir  nur  nachricht  durch  die  Urkunde  kaiser  Friedrich 's  II  von  1237,  welcher  den  töchtern 
Philipp's  I  von  Falkenstein  zur  zeit  als  dieser  noch  keine  söhne  hatte  das  erbfolgerecht  in  den  reichslehen  zugestehe 
(. .  .  quia  filios  non  habet,  filiabus  suis  Gute  et  Alheidi,  et  aliis  filiabus  quas  inposterum  generabit)  Gudenus,  C.d.n, 
74.  —  Die  zweifelsohne  bestehende  nahe  verwandtschaftliche  beziebung  Werner's  I  von  Falkenstein  mit  der  eppen- 
steinischen  familie  Ifisst  sich  auch  am  einfuchsten  auf  die  heirath  der  Schwester  des  ersteren  mit  Gerhard  II  v.  Eppen- 
stein  zurückführen,  und  es  erhält  diese  selbst  dadurch  sogar  eine  gewisse  bestätigung.  In  dem  ehecontract,  welchen 
Gotfirid  IV  von  Eppenstein  und  Friedrich  von  Covern  für  Elisabeth,  die  tochter  des  ersteren,  und  Robin,  den  söhn  des 
letzteren,  abschliesscn  (Hontheim,  Historia  Trevir.  diplom.  1,793),  werden  von  der  eppensteinischen  seite  als  bürgen 
zunächst  aufgestellt:  Gerhard,  der  bruder  Gotfrid's,  Diether  von  Katzenellenbogen,  der  gemahl  einer  base  Gotfrid's, 
Gerlach  von  Limburg,  ein  onkcl  Gotfrid's.  und  an  vierter  stelle  Werner  von  Falkcnstein,  der  bruder  Adelheid 's  nnd 
Schwiegervater  Gerhard 's  II,  des  onkels  Gotfrid's  IV  von  Eppenstein.  Entbehrte  unsere  annähme  des  verwandtschaft- 
lichen bandes  zwischen  den  Falkensteinern  und  Eppensteinern  dt-r  begründung,  so  wäre  nicht  abzusehen,  wie  Werner 
unter  anderen  nahen  verwandten  der  braut  Elisabeth  von  Eppenstein  (vergl.  unten  den  eppensteinischen  Stammbaum 
auf  tafel  III)  als  bürge  in  dem  ehevertrag  derselben  hätte  eine  stelle  finden  können.  Hiernach  mösste  es  denn 
einigermassen  verzeihlich  erscheinen,  wenn  unser  erzbischof  Werner  als  .Falkensteiner*  bezeichnet  würde,  zumal  ea 
ja  nicht  an  beispielen  fehlt,  dass  zur  zeit  der  entstehung  der  eigennamen  adeliger  geschlechter  die  sflbne  oftmals 
ihre  väterlichen  namen  mit  den  namen  der  farailien  der  mütter  vertauschten*). 


•)  Wie  häufig  gerade  im  13.  Jahrhundert  die  sprftsilinge  rornehmer  gesehlechter  mit  den  familiennamen  der  matter 
betaiehnet  werden,  vollen  wir  an  nur  einigen  schlagenden  beispielen.  deren  zahl  eich  übrigem  loieht  rermehren  Heese,  nachweisen. 
Zu  diesem  zweck  greifen  wir  zunächst  auf  erzbiaehof  Christian  II  zurück,  welcher  nach  unserer  darlegung  dem  mainzer  roinUta- 
Tialengeschlocbt  der  Jude  angebffrt*,  wegen  seiner  rerwanduchaft  mit  der  bolandlaehen  familie  aber  bis  auf  nnaere  tage  gewshnllah 
mit  dem  namen  dieses  drnastengesclilechu  beuichnet  wird.  |S.  oben  einleitung  zu  Christian  II.  S.  ileiii.)  Hierauf  wenden  wir  ans 
dem  wlHgrtflichen  stammbaam  in  (S.  unten  »fei  VI),  aus  welchem  wir  ersehen,  da»  zwei  glieder  dieses  gescblecbcs,  Ronrad  und 
Emicho,  bischofe  Ton  Kreiling  wurden,  welch«  oft  genug  (Consontinnt  doinosüd  Codices  et  »criptores.  hone  Conradum  ortom  traxisw 
«  familia  comitum  de  Wittelapach.  Meie  Ii  elbeck.  HUu  Fris.  II,  40),  und  besonders  in  bUchofSTertetchnlsaen  der  JQugsten  zeit 
4 wir  nennen  nur  Potthast  und  Garns)  als  ,  Wittelsbacher*  aufgeführt  in  werden  pflegen,  obgleich  sie  der  elterlichen  abstammung 
nach  wildgrafen  waren.  Mit  dem  bayerischen  herxogshauae  standen  sie  nur  insofern  in  rerwaudttchafUicher  beziehung,  als  der 
genannte  bischof  Ronrad  ein  enkel.  und  bischof  Emicho  »in  urenkel  «-iner  pfalzgrSnn  tou  Wittelsbaeh  (Agna?)  war.  —  In  unserem 
ataek  des  boland  -  falkenstein'tchen  Stammbaums  ist  bemerkt,  dass  Philipp  IV  ron  Boland  fron  Falekenstein  [III)  wn  .Mannenberg« 
genannt  wird.  Woher  die»?  Seine  motter  war  Isengard  Ton  Manzenberg,  welche  mit  fler  Schwestern  ihren  einsigen  bruder 
Ulrich  beerbte  (Vergl.  Wenck,  Hessische  Landesgeachiehte  I.  286  und  287;  Kallner.  Geschieht«  der  Herrschaft  Kirchheim- 
Bolanden.  370  flgde;  Lehmann.  Urkundliche  Geschichte  der  Grafen  Ton  Falkenstein.  in:  Mittheilungen  des  blstor.  Vereins  der 
Pfalz.  III,  13;  Weidenbacb,  Die  Barg  Taub,  in:  Anualen  des  Vereins  für  Nastau.  Gesobicute.  IX,  281  und  263.)  und  deren 
söhne  dann  die  miintenberglscb«  erbschaft  theilten.    (Vergl.  Gndenus,  C.  d.  II.  179.)   In  einer  Urkunde  ron  1265  Jan  aar 
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Werner' s  falkensteintsohe  Verwandtschaft  ist  flbrigens  Ursache  einer  grossen  verirrung  geworden,  für  welche 
Tritbemius  die  haopt Verantwortung  trifft ;  doch  participieren  auch  viele  neuere  an  derselben,  indem  sie  dem  genannten 
geaoblobtschreiber  folgend  Beatrix,  die  dritte  gemahlin  könig  Richard'«  von  Cornwallis,  für  eine  Falkensteinerin  und 
zudem  für  eine  Schwester  des  erzbiachofs  Werner  ausgeben.  Im  Chronicon  Hirsangienae  S.  599  erzählt  Trithemins 
x.  J.  1257:  «Coromisit  ergo  [rex  Richardus]  Wernhero  Moguntino  Archiepiscopo,  qui  Gerbardo  successerat,  sicut 
dicemus,  Alaatiam,  Philippe- de  Falkenstein  oxoris  soae  germano  Wederaugiam*  etc.  Dann  wird  a.  a.  a  S.  604  und 
005  ausgeführt:  ,  Hnius  Wernheri  ac  Philipp!  de  Falckenstein  fratrum,  ut  snpra  dictum  est,  sororem  Riohardus  Rex 
Romanornm  sibi  in  uxorem  aeeepit,  quoniam  »pectoaa. '  Und  weiter  unten :  ,  Anno  praenotato  Richardus  Rex  Roman : 
apud  Wormatiam  com  Principibus  Imperii  constitutus  nuptias  celebravit  solemnes  uxorem  ducens,  nt  snpra  dictum 
est,  anno  Volpoldi  Abbatis  XIII.  sororem  Wernheri  Archieptscopi  Mognntini,  et  Pbilippi,  Coniitis  de  Falckenstein 
aenioris.*  Endlich  berichtet  Trithemius  a.  a.  o.  S.  606  zam  jähre  1261:  Commisit  autera  Wernhero  Monguntiensium 
Archiepiscopo,  ccius  sororem  habebat  uxorem.*  und ,  Richardus  Rex,  sicut  dictum  est  oum  uxore  sua  de  Falckenstein 
in  Angliam  reversus  est.*  So  evident  der  fehler  auch  ist,  Beatrix,  die  dritte  gemahlin  des  könig«  Richard  von  Corn- 
wallis, als  eine  Schwester  unseres  erzbischofs  Werner  zu  bezeichnen,  so  wurde  er  doch  unzähllgemal  wiederholt  und 
noch  immer  wuchert  derselbe  fort,  obgleich  ihn  schon  Gebauer  im  jähre  1744  in  seinem  gediegenen  ,  Leben  König 
Richard'«  •  S.  249  ffgde  genugsam  kennzeichnete,  und  alle  mit  demselben  von  Tritbemius  in  Verbindung  gebrachten 
Unwahrheiten  widerlegte.  Freilich  behauptet  Gebauer  a.  a.  o.  255,  dass  Beatrix  .ihren  Ursprung  von  denen  freyen 
berren  von  Falckenstein  genommen,  welche  ihren  sitz  in  der  Wetterau  gehabt*,  doch  schon  anf  S.  258  .kommt  er 
wieder  ins  wanken*,  da  Wikes  den  vater  der  konigin  „Theodoricus,  nennt,  worauf  wir  gleich  zurückkommen  werden. 
Zunächst  wollen  wir  nur  bemerken,  dass  das  geschlecht  der  herrn  von  Falkensteiu  bekanntlich  nicht  eigentlich  ein 
wetterauisebes  war.  Dasselbe  hatte  vielmehr  seinen  sitz  in  der  Pfalz  nicht  weit  vom  Donnersberg,  und  erst  aus  der 
münzenbergiBchen  erbschaft  empfingen  die  Falkensteicer  Philipp  und  Werner  durch  ihre  mntter  Isengard  von  Manzen- 
berg die  ,  Cometia  Wettereiba  '. 

Ans  der  grossen  zahl  der  neueren  und  neuesten  hlstoriker,  welche  die  konigin  Beatrix  für  eine  tochter  aus 
der  mlkensteiniscben  familie  halten,  nennen  wir  zuvörderst  Böhmer,  (Fontes  II,  Vorrede  xliii  u.  456  und  Regesten 
König  Richards  S.  50);  dann  Pauli,  Geschichte  von  England.  Bd  3,  Stammtafel,  und  Cohn,  Stammtafeln  zur  Ge- 
schiohte  der  europäischen  Staaten.  Note  zu  Tafel  2 1 ;  v  o  n  d  e  r  R  o  p  p,  Etzbjschof  Werner.  S.  50,  Note  l;Lehmann, 
Urkundliche  Geschichte  der  Bezirks-Uauptstadt  Kaiserslautern.  (1853),  endlich  Lehmann,  Urkundliche  Geschichte 
der  Herrn  und  Grafen  von  Falkenstein  am  Donnersborge  in  der  Pfalz,  in:  Mittheilungen  des  historischen  Vereins  der 
Pfalz.  1U.  (1871),  wo  es  S.  21  heisst:  .Allein  jetzt  ist  es  ausser  allen  Zweifel  gesetzt  und  allgemein  anerkannt,  dass 
jene  Beatrix  eine  Freiin  von  Falkenstein  gewesen  sei,  mit  welcher  Richart  am  15  Juni  1269  Hochzeit  und  Beilager 
zu  Kaiserslautern  aufs  glänzendste  gefeiert  habe.  * 

Nun  haben  sich  aber  seit  Gebauer  auch  viele  stimmen  gegen  die  vermeintliche  herkunft  der  königin  Beatrix 


(find  »na»,  Syllog*.  I,  246)  nennen  lieh  die  fslkensteiniscben  brtider  Philipp  II  ,d*  Minzenberg'  und  Werner  I  ,  d«  Falkeastern " 
, zum  beweise,  du*  sie  damals  noch  manchmal  mit  dienern  namen  abwechselten,  weil  keiner  ron  ihnen  schon  eincntSiiimlicb»  feste 
besiuuDgen,  sondern  nur  einkünfte  ron  denselben  in  benutzen  hatte'.  (Lehmann,  Urkundliche  Oeech.  der  Herren  nnd  Grafen 
tm  FalWteln  am  Donner. berge.  23.) 

Gerhard  II  ron  Kppenetoin,  der  rater  «rzbieehof  Werner  's,  wird  ron  .Braubach«  genannt.  Wahrscheinlich  weil  Min« 
mutter  ein*  ,ron  Braubach «  war,  und  er  ein  braubaohleches  erbe  erhalten  hatte.  |Vergl.  Rotisl,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I. 
nr  146:  , Gerhardui  de  Brubaeh  et  Godefridm  frater  ein*.«  Wohlerbahene*  reiierviegel  mit  der  Umschrift:  S.  Gerhardi  de  F.ppon- 
ttein.  —  Ferner:  G.  Schenk  z.  S. :  Die  Herrn  t.  Eppstein  in:  Corresjwnceciblatt  dea  Geaammtrereiaa  n.  s.  w.  Jahrgang  1874, 
Nr.  9  and  derselbe:  Verbesserte  Tafel  z.  Sltaren  G.  des  R«icb*minürt*riali«ugeseh]ecbi*  tot»  Bolanden,  in:  Correspondenibl&tt 
n.  a.  w.  Jahrgang  1876.  Nr.  2.) 

In  dam  ostfrtnk  iseben  hante  Rieneek  kommen  wiederholt«  falle  der  namensanderung  dnreh  erbrachter  »r.  Sn  heirathet 
In  der  ersten  halfte  de*  12.  Jahrhunderts  Arnold  ron  Laos  die  erbtochter  Gerhard  s  I.  too  Rieneek  nnd  ward  doreh  die  Tereinigiing 
beider  Grabchaftan  dar  begrander  der  beiden  ans  seiner  descendenz  seit  1194  bestehenden  linien  der  grafen  ron  Looz  nnd  tob 
Rieneek.  Beide  grafschaftan  t« reinigt«  graf  Ludwig  III  im  jähre  1222,  trat  aber  die  Ton  Loot  bald  an  Minen  bruder  Arnulf  oder 
Arnold  ab,  welcher  »ich  in  folg«  seiner  Term&hlung  mit  der  erbtochter  Johanna  ron  Chiny  »eomes  de  I/>z  et  de  Chiney*  nennt. 
(VgL  Hegel,  Die  Grafen  «in  Rieneek  u.  Lot*  aU  Burggrafen  ron  Mainz,  in:  Forschungen  zur  deutsehen  Gesch. XIX, 471 -S87.) 
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au«  dem  falkeatteiniscben  geschlecht  erhoben.  Ohne  gerade  auf  Vollständigkeit  anspruoh  machen  zu  wollen,  ver- 
weisen wir  auf:  Kremer,  Akademische  Beitrage  tur  Gülch-  und  Bergischen  Geschichte.  I,  261  flgde;  Butkens, 
Trophees  da  Brabant.  II,  312 — 321;  Ledebur,  Dynastische  Forschungen.  I  Heft,  Nr.  2 — 3;  Ersch  u.  Graber, 
Sect  I,  Bd  4,  S.  254;  Köllner,  Geschiohle  der  Herrschaft Kirchbeim-Bolanden.  273  and  Böhmer-Ficker,  Reg. 
imp.  V,  nr  5450a  und  S.  1053. 

Das  endgiltig  entscheidende  wort  Iber  unsere  streit/rage  hat  Weidenbach,  Die  Burg Caub  oder  Gutenfela 
und  der  Pfalzgrafenstein.  iu:  Aanalen  des  Vereins  für  Nassauische  Gesch.  IX,  277  flgde  (1868)  gesprochen,  .nach- 
dem er  auf  diese  irrthfimer  schon  vor  vielen  jähren  aufmerksam  gemacht (leider  sagt  er  nicht  wo) ;  dessen  aos- 
führungen  waren  aber  Lehmann  unbekannt  geblieben.  Auch  ich  wurde  auf  dieselben,  obgleich  sie  K.  So h  wart*  in 
den  Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Alterthumskunde.  XI,  209  in  beifalliger  weise  benutzte,  erst  viel  später, 
als  ich  meine  mit  ihnen  ganz  Übereinstimmeade  ansieht  gewonnen  hatte,  durch  meinen  hochgeschätzten  collegen,  den 
Freiherrn  Dr.  G.  Schenk  z.  S„  aufmerksam  gemacht.  Der  grosse  irrthum,  am  welcbeo  es  sich  handelt,  beruht 
nämlich  auf  einer  Verwechselung  der  familien  ,  Falkenstein  *  mit ,  Falkenburg  •  und  Montjoie  im  Limburgiscbeu  bei 
MastrkhU  Der  bauptgewahrsmann  für  die  letztere  ist  Thomas  Wikes,  welcher  iu  seiner  Chronica  berichtet:  .... 
nobilem  quandam  filiam  clarissimi  viri  doinini  Theodorici  de  Falkemonte,  non  ambitu  dotalitii,  sed  incomparabilia 
forme  ipsius  captus  illecebra,  xvi  kal.  ialü  [iua.  16]  scilicet  dominica  proxima  post  festum  saneti  Barnabe  apostoli 
sollempni  sibi  connobio  copnlavit,  et  imperialo  palatium  suum  de  Lutro  qood  diversis  in  regnis  comparatiouem  reeipere 
dedignatur,  nuptüilisullempnitAte,convocatis  ibidem  non  paucis Germanie  raagnatibns,  illustrabat. •  Böhmer,  Font. II, 
456.  Hier  kommt  es  nun  darauf  an  zu  oonst&tieren,  wer  der  Theodoricus  de  Falkemonte  (Vergl.  Gebauer  a.  a.  o. 
253)  war  [in  der  ausgäbe  von  Gale  steht .Falkemonte*].  Dieses  kann  nicht  schwer  fallen,  wenn  man  die  oben 
citierte,  auf  die  familiengeschichte  des  falkenburgischen  geschlecht»  bezügliche  litteratur  zu  bilfe  nimmt,  aus  der  man 
ersieht,  dass  in  demselben  Dietrich  I,  dem  unmittelbar  Dietrich  II  und  III  folgen,  zwischen  1242  und  1267  vor- 
kommt, welcher  ohne  zweifei  der  vater  der  k^nigin  Beatrix  ist  Dahingegen  suchen  wir  vergeblich  in  dem 
ganzen  Stammbaum  der  FalkensLetn  nach  einem  .Theodoricus*,  (Vgl.  Hopf,  Historisch-Genealogischer  Atlas.  Tafel 
476),  so  dass  die  an  und  für  sich  schon  bedenkliche  Ubersetzung  des  .Falkemonte'  mit  .Falkenstein'  noch  viel 
weniger  annehmbar  erscheinen  muss. 

Nun  hat  aber  Weidenbach  a.  a.  o.  aus  einer  Urkunde  könig  Richard 's  von  1271  September  bei  Lacom biet, 
Niederrheinisches  ürkundenbuch.  II,  365  den  schlagendsten  beweis  erbracht,  dass  erzbischof  Engelbert  Ii  von  Cölo, 
der  bruder  Dietrich's  I  von  Falkenburg,  von  konig  Richard  selbst  als  verwandter  bezeichnet  wird,  da  derselbe  in  der 
augeführten  Urkunde  an  den  grafen  Wilhelm  von  Jülich  eineu  auflrag  mit  den  Worten  ertheilt:  , Necessitatibus  et 
dispendiis  venerabilis  E.  Coloniensis  archiepisoopi,  karissimi  prineipis  et  affinis  oostri,  benigoo  compatientes  affectu, 
fidelitati  tue  districte  preeipimus*  etc.  (Weidenbach 287.)  Da  nun  in  der  bezeichnung, affinis*  der  begriff  eines  ange- 
heiratheten  verwandten  liegt  und  die  beiden  ersten  trauen  könig  Richard 's  mit  erzbischof  Engelbert  II  von  Cöln  in 
keinem  verwandtschaftlichen  Verhältnis»  standen,  so  muss  dies  nothwendig  von  seiner  dritten  gemahlin  Beatrix  her- 
rühren. Dies  ist  aber  der  fall,  wenn  jene  eine  tochter  Dietrich's  von  Falkenburg  und  somit  eine  nichte 
Engelbert'»  von  Cöln  war. 

Werner  von  Eppenstein  genoss  seine  erziehungzu  Mainz  und  zwar  in  der  domschule,  was  er  wiederholt 
mit  dem  ausdruck  lebhaften  dankgefühls  bezeugt  So  sagt  er  in  einer  Urkunde  von  1268  NoTember  28:  ,quod  dos 
nostra  Ecclesia  Moguntina  a  primis  quasi  cunabulis  enatrivit.'  (Gudenus,  C. d.  1, 724.)  Einer  anderen  an  den  docan 
und  das  capitel  von  Mainz  gerichteten  Urkunde  von  1268  November 30  ist  die  arenga  vorausgeschickt:  .Cum  sicut  a 
memoria  nostra  numquam  excidet,  Vos  toto  tempore  nostro,  donec  ex  permissione  divina  presedimus  Ecclesie  Magun- 
tine,  semper  direxeritis  ad  omnia  nostra  beneplacita  voluntates  vestras,  pariter  et  oonsensns;  Digne  et  non  immerito 
reputari  possemus  ingrati,  si  vobis  pro  tan  La  devotione  et  amicitia  non  rependeremus  liberaliter  grata  in  vicisaitudinem 
versa  vice,  qua  non  solum  vos,  sed  et  sueoessores  vestros  aliqualiter  honorare  possemas.'  (Gudenus,  C  d.  I.  725.) 
Eine  Urkunde  von  1284  Marz  26  leitet  Werner  mit  den  Worten  ein:  .Notiverit  tarn  presens  etas  quam  futura  poste- 
rius quod  nos  iugt  meditatione  pensantes  honores  et  beneficia  grata,  que  Ecclesia  Maguntina  roater  nostra  mullis  tem- 
poribas  nobis  impendit  a  primeve  iuventutis  nostre  flore  maternis  uberibas  educando;  Vt  eidem  saltem  possimos  in 
aliquo  gratitudinU  antidoto  respondere.«  (Gudenus,  C.  d.  I,  807.) 
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Ueber  ämter  and  würden,  in  deren  besitz  Werner  sich  vor  »einem  pontiflkai  befand,  sind  wir  genugsam 
unterrichtet  Schon  im  jähre  1248  urkundet  er  als  domcantor  und  auch  als  propst  von  Mariengreden  zu 
Mainz.  (Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  S.  79  und  80  und  WQrdtwein,  Dioec.  Mog.  III,  124)  In  der  letzteren  wurde 
urkundet  er  auch  1254  April  29  (Joannis,  R.  M.  II,  668.)  und  erst  1262  Mai  1  conßrmiert  er  seinen  nachfolger 
in  diesem  amte.  (S.  unten  nr  71.)  —  In  welchem  jähre  Werner  die  propstei  von  St  Peter  zu  Mainz  erhielt,  steht 
nicht  fest  doch  muss  es  zwischen  1242  und  1249  gewesen  sein,  da  iu  dein  enteren  jähre  propst  Friedrich  abgesetzt 
wurde,  und  Werner  in  einer  undatierten,  von  uns  znm  jähr  1245  eingereihten  bulle  papst  Innooenz'  IV  an  den  im 
jähr  1249  verstorbenen  erzbischof  Sigfrid  III  als  neffe  desselben  und  als  propst  von  St  Peter  zu  Mainz  bezeichnet 
wird.  (Vergl.  Regesten  Erzbischof  Sigfrid'*  III,  Nr  548,  zu  1245?)  Er  selbst  urkundet  zuerst  unter  dem  titel  eines 
propates  von  St.  Peter  zu  Mainz  im  jähr  1253  Januar  28.  (Banr,  Uess.  Urkk.  II,  114  und  Mone,  Zeitschrift  f.  G. 
des  Oberrheins.  XXI,  297  )  In  einer  Urkunde  von  1253  Mai  31  nennt  er  sich  dompropst  und  propst  von  St  Peter 
(Joannis,  R.  M.  1,614)  und  es  ist  bemerkenswerth,  dass  er  dieses  amt  noch  beibehielt  als  er  längst  erzbischof  war. 
Denn  eine  Urkunde  von  1262  März  2  stellt  er  aus  als  „  archiepiscopus  Moguntiuus  et  praepositu»  st.  Petri.*  Joannis, 
R.  M.  II,  489.  Schou  1251  Mai  15  eröffnet  Werner  als  dompropst  die  reibe  der  zeugen  in  einer  Urkunde  erzbischof 
Christiaus  von  Mainz.  (Gudenus,  Cd. I,  616).  1254  Mai  31  stellt  er  die  bereits  angeführte  Urkunde  aus  als  ,ma- 
ioris  ecclesie  et  S.  Petri  prepositus*.  Dann  urkundet  er  1254  ohue  tag,  1254  April  28,  Mai  20  und  Juli  16  als 
.prepositus  eccl.  Mog.«  (Gudenus,  C.  d.  II,  761,  764,  793,  797);  ebenso  1257,  April  17.  (Gudenus,  C.  d.  II, 
314.);  endlich  wird  1259M»rz6eine  Urkunde  an  ihn  als  dompropst  gerichtet.  (Gudenus  I.e.  746.)  In  den  scriptoren 
findet  sich  nur  eine  stelle,  in  welcher  Werner  als  dompropst  bezeichnet  wird,  und  zwar  ist  dies  im  Chronicon  Saropu- 
trinum  (Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachseti  1,  88),  wo  es  zum  jähr  1259  heisst:  ,  Cui  Wemherus  prepositus  ma- 
ioris  ecclesiae  successit.  *  —  Endlich  müssen  wir  erwähnen,  dass  Werner  auch  propst  der  asc  baffen  bürg  er 
kirche  war.  Als  solcher  erscheint  er  zuerst  in  der  bereits  erwähnten  Urkunde  von  1257  April  17,  welche  beginnt: 
»Wernerus  D.G.  Maguntine  et  Aschaffenburg,  ecelesiarom  Prepositus.'  (Gudenus,  C.  d.  11,314.)  Auch  diese  würde 
acheint  er  als  erzbischof  bis  gegen  ende  des  jahres  1262  beibehalten  zu  haben.  Denn  1261  Mai  21  urkundet  er  als 
,S.  Mag.  sedis  archiepiscopus  ....  et  prepositus  ecclesie  Aschaffenburg*.  (Gudenus,  C.  d.  I,  681.)  Und  da  er  erst 
durch  Urkunde  von  1262  September  6  einen  streit  über  das  recht  der  erwfchlutg  eines  propstes  zu  Ascbaffei.burg  bei- 
legte, war  diese  stelle  zu  der  besagten  zeit  offentar  noch  unbesetzt 

Wenden  wir  unsere  blicke  auf  die  beurtheilung,  welche  Werner  iu  der  geschieht«  gefunden 
hat  so  treffen  wir  auf  nur  wenige,  jedoch  zumeist  günstige  urlheile.  Tritheinius  nennt  ihn  im  Chronicon  Hirsau- 
giensezum jähr  1260  »vir prudens  et  strenuus,  quiredditus  et  proventus  ecclesie nou medioeriter auxit. •  VonSerarius 
aber  wird  er  als  ,  vir  excellens  ingeuio  et  prudentia,  qui  eoolesiam  »uam  optime  rexit  et  proventibusmultisampliavit« 
characterisiert.  Latomus  (Mencken  SS.  rerum German.  III,  520)  rühmt  ihn  als  ,  ingenio  et  experientia  praeditns". 
Sohunck  bezeichnet  in  seinem  Codex  dipl.  Mog.  S.  30,  Note  6  unseren  erzbischof  als  einen  ,  der  fürtrefflichsten 
regenten,  die  Mainz  gehabt  hat*.  (Vgl.  auch  Rheinischer  Antiquarius.  II.  Abtheilung,  Band  XV,  612).  Rommel, 
Hess.  Gesch.  II,  72  fällt  das  artheil,  dass  er  »zwanzig  jähre  mit  grosser  kraft  regierte».  Lorenz  betont  in  seiner 
Geschichte  des  13  und  14  Jahrhunderts.  I,  421  ausdrücklich:  »Und  hier  blinkt  aus  spärlichen  Nachrichten  das  staats- 
männische  Geschick  Werners  v.  Eppenstein  in  leuchtender  Weise  durch.  '  v.  d.  R  o  p  p,  der  biograph  unseres  erzbisebofr, 
unterlägst  die  grosse  politische  thätigkeit  desselben  in  das  verdiente  helle  licht  zu  setzen,  ja  es  ist  das  bild  Werner'«, 
das  uns  aus  der  ganzen  darstellung  Kopp'»  entgegentritt,  iu  seineu  grundzügen  mindestens  verschwommen,  wenu  nicht 
vollkommen  unähnlich.  Zum  beweis  hiefür  mag  die  folgende,  nach  den  von  Ropp  gezeichneten  linien  zusammen- 
gestellte cbaracteristik  Werners  in  v.  Sylwls  historischer  Zeilschritt  Jabrca- g  1874,  Heft  III,  115  dienen:  »Es  ist 
dies  freilich  keine  Gestalt  ähnlich  den  gewaltigen  von  hoben  Ideen  beherrschten  geistlichen  Würdenträgern  der  vor- 
hergehenden staufischen  Periode,  auch  keiner  der  rücksichtlos  egoistischen  Vertreter  der  fürstlichen  Sonderinteressen, 
wie  sie  die  nächste  Folgezeit  zur  Reite  brachte,  nein  eine  Erscheinung,  wie  sie  gerade  die  Uebergangsepoche  erzeugen 
mosste,  nicht  durchaus  baar  an  idealen  Gesichtspuncteu,  aber  ohne  nachhaltigen  Willen  sie  zu  verwirklichen,  auf 
der  andern  Seite  ausgerüstet  mit  einem  auf  das  Nächstliegende,  die  Befestigung  des  kurfürstlichen  Einflusses  und 
der  fürstlichen  Territorialhoheit  gerichteten  Sinne,  aber  ohne  die  Entschlossenheit  auch  im  offenen  Kampfe  mit  dem 
Königthum  diesen  Bestrebungen  Geltung  zu  verschaffen;  vielleicht  desshalb  gerade  berufen  in  der  Zeit  kleiner 
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Menschen  und  kleiner  Mittel  eine  Rolle  zu  spielen.  Dies  das  Bild  des  Mannes,  das  wir  aus  des  Verf.  Darstellung 
gewinnen. 1 

Vergegenwärtigen  wir  uns  die  politischen  constellationen,  in  deren  kreis  sich  unser  erzbischof  als  vornehmster 
reichsfürät  bewegen  mosste,  so  finden  wir,  dass  dieselben  wiederholt  ausserordentliche  Schwierigkeiten  boten  und 
die  höchsten  gefahren  heftiger  kämpfe  in  sich  schlössen.  Wahrte  doch  die  als  (Interregnum*  in  der  gesohichte 
gebrandmarkte  kaiaerlose  zeit  nahezu  ein  dezenuium,  als  Werner  das  mit  dem  krummstab  von  Mainz  verbundene 
oberste  amt  im  reiche  antrat,  um  mit  entschlossenheit  zunächst  dem  durch  den  mangel  einer  kräftigen  reichsregierung 
immer  mehr  um  sich  greifenden  febdewesen  einhält  zu  gebieten.  Wie  er  darauf  bedacht  war,  vorhandene  Streitigkeiten 
der  mainzer  kirche  mit  adeligen  berra  beizulegen,  wie  er  namentlich  sein  persönliches  verhftltniss  zu  den  mainzer 
bürgern  möglichst  einträchtig  zu  gestalten  sich  bemühte,  so  griff  er  auch  sonst  überall  vermittelnd  ein,  wo  er  umtriebe 
ge  wahrte,  sei  es  zwischen  weltlichen  herrn  oder  innerhalb  der  klösterlichen  mauern.  Es  ist  daher  kein  leerer  schall, 
sondern  wir  vernehmen  ein  wort  verdienten  lobes  aus  dem  munde  der  geschiebte,  wenn  der  wormser  annalist  unsern 
erzbischof  rühmt  als  „propagator  sanetae  pacis*.  (M.  G.  SS.  XVII,  68  zum  jähr  1270.) 

Wäre  nicht  unwandelbare  friedensliebe  und  das  auf  ruhe  und  staatliche  ordnung  gerichtete  bestreben  Werner'« 
die  richtschnnr  seiner  politischen  tbäligkeit  gewesen,  so  würde  wahrscheinlich  ein  ström  von  unheil  über  Deutschland 
hereingebrochen  sein,  als  die  mit  dem  bann  und  der  absetzung  kaiscr  Friedrich's  II  begonnene  periode  der  in  rascher 
folge  sich  mehrenden  erschütterungen  des  römisch-deutschen  königthnms  auch  unter  der  obersten  leitung  der  reichs- 
gesch&fle  durch  den  erzkanzler  Werner  nicht  so  bald  ihr  ende  erreichte.  Zwar  hatten  die  drei  geistlichen  kurfürsten 
im  Mai  1246  an  des  Staufen  stelle  Heinrich  Raspe  gewählt,  allein  noch  ehe  ein  jähr  in  dem  ström  der  zeit  ver- 
schwunden war,  neigte  sich  im  Februar  1247  des  römischen  königs  liaupt  zur  ewigen  ruhe,  und  erst  im  herbst  des 
jahres  1247  wurde  als  sein  naohfolger  Wilhelm  von  Holland  gewählt.  Diesem  wurde  eine  kraftige  stütze  durch  die 
ihm  gewährte  anerkennung  des  papstes  zu  tbeil,  allein  auch  die  staufisebe  partei  stand  noch  nichtig  da,  und  namentlioh 
blieben  dem  jungen  Konrad  als  dem  „erwählten  köuig*  viele  herrn  ergeben  bis  zu  seinem  tode,  der  ihn  im  Mai  1254 
in  Italien  ereilte.  Noch  ehe  zwei  jähre  nach  Konrad's  tod  vergingen,  fand  könig  Wilhelm  durch  seine  eigenen  lands- 
leute  im  Januar  1256  sein  tragisches  ende,  und  obgleich  der  rheinische  bund  zahlreicher  herrn  und  städte  im  gefühl 
der  dem  reiche  drohenden  gefährlichen  läge  nur  einem  etnmütbig  gewählten  könig  seine  anerkennung  in  aussieht  stellte, 
theilten  sich  doch  die  stimmen  der  Wähler,  indem  diejenigen  der  erzbischftfe  von  Mainz  und  Cöln  und  des  pfalzgrafen 
Ludwig  im  Januar  1257  dem  grafen  Richard  vonCornwallis  zufielen,  während  im  April  der  erzbischof  von  Trier,  der 
herzog  von  Sachsen  und  dermarkgraf  von  Brandenburg  ihre  stimmen  auf  könig  Alfons  von  Castilien  einigten.  Während 
der  erwählte  könig  Richard  einerseits  die  stimme  des  böhmenkönigs  Ottokar  für  sich  in  anspruch  nahm,  that  dies 
andererseits  der  erzbischof  von  Trier  für  könig  Alfons,  und  pfalzgraf  Ludwig  machte  für  seinen  bruder  herzog  Heinrich 
von  Baiern  das  recht  auf  eine  zweite  wahlstimme  geltend,  so  dass  hierdurch  die  gegeusätze  nicht  unerheblich  ver- 
stärkt wurden. 

Von  den  beiden  gewählten  erhielt  zwar  Richard  zu  Achen  weihe  und  krönung  und  wiederholt  versuchte  er 
es,  freilich  mit  geringem  erfolg,  durch  sein  persönliches  erscheinen  im  westen  Deutschlands  seiner  würde  geltung  zu 
verschaffen,  während  sein  gegner  Alfons  nicht  einmal  die  grenzen  Deutschlands  oder  Italiens  sah.  Die  päpstc  Urban  IV 
und  dessen  nachfolger  Clemens  IV  zögerten  mit  ihrer  anerkennung  des  einen  der  gegenkönige  und  begnügten  sich  mit 
einer  Vorladung  der  beiden.  Dies  der  zustand  feindseliger  Spannung  zwischen  den  mächtigsten  reichsständen.  In  trost- 
loser Unsicherheit  wankte  der  thron  des  römischen  königs;  die  repräsentanten  der  obersten  gewalt  boten  das  bild 
tiefster  erniedriguog,  es  fehlte  ihnen  an  moralischem  gewicht,  persönlichem  ansehen  nnd  physischer  macht,  so  dass  die 
gefabr  unheilvoller  Zersplitterung,  unabsehbarer  innerer  kämpfe  und  namenlosen  elends  dein  römischen  reich  deutscher 
natioo  drohend  entgegenstarrte.  Unter  solchen  auspicien  wurde  unserem  Werner  von  Eppenstein  der  krummstab  von 
Mainz  gereicht,  in  der  trüben  zeit  banger  abnung  wurde  ihm  die  fuhrung  der  geschälte  eines  obersten  reiebsbeamten 
anvertraut.  Hier  musste  ein  mann  von  klarer  einsieht,  weiser  umsieht  und  ungewöhnlicher  vorsieht  zur  stelle  sein, 
wenn  die  dämonen  entfesselter  parteisucht  gebannt  und  durch  kluge  bereebnung  jeden  Schrittes  die  politischen  leiden- 
schaften  niedergehalten  werden  sollten.  Diese  schwere  aufgäbe  ist  gelöst  worden  und  zwar  ist  das  riesenwerk  nicht 
zum  geringsten  theil  dem  statsmännischen  walten  unseres  erzbischofs  Werner  zu  verdanken !  Vier  prätendentea  für 
die  deutsche  königskrone  standen  sich  gegenüber:  Richard,  Alfons,  Konradin,  Ottokar.  Für  welchen  sollte  sich  der 
Will,  B«g«t«o.  ElolNtuif.  10 
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«inrlnssreiche  kirchcnfürst,  der  mächtig«  reichserzkanzler  entscheiden ?  Er  zögerte  lange;  erst  im  jähre  1262  entschied 
er  sich  für  Riokard,  hielt  aber  dann  auch  an  demselben  fest,  obgleich  ihn  der  papst  nicht  anerkannte  und  herzog 
Ludwig  von  Baiera  für  seinen  neflen  und  mfindel,  den  Staufer  Konradin,  bis  zu  dessen  tod  im  jähre  1268  entschieden 
eintrat.  Nach  dem  zuletzt  berührten  ereigniss  scheint  pfalzgraf  Ludwig  von  Baiern  aospruob  auf  die  königskrone 
erhoben  zu  haben  und  erst  im  folgenden  jähre  (1269)  trat  er  wieder  für  Richard  ein.  Da  die  päpstliche  curie  noch 
immer  mit  einer  entscheidung  Ober  die  zwiespaltige  köoigswabl  zögerte,  griff  in  Deutschland  eine  allgemeine  Unzu- 
friedenheit um  sich  und  neue  wablpläne,  an  denen  aber  Werner  gewiss  keinen  antheil  nahm,  tauohten  auf,  so  dass 
sich  papst  Clemens  veranlasst  sah,  in  einem  ausführlichen  schreiben  die  vorwürfe  bezüglich  einer  Verschleppung  der 
wableutscheidung  zurückzuweisen  und  einen  termin  für  dieselbe  festzusetzen.  Doch  bevor  dieser  nahte,  starb  der  papst 
im  November  1268,  und  als  kOnig  Richard  im  frühjahr  1269  in  Deutschland  eintraf,  fand  er  die  kurfürsten  von 
Mainz,  Trier  und  Pfalz  auf  seiner  seite  und  es  gelang  ihm,  im  April  eioen  reicbstag  in  Worms  zu  stände  zu  bringen, 
als  dessen  seelc  ohne  zweifei  erzbischof  Werner  waltete.  War  doch  der  beschluss,  welcher  die  aufbebung  der  Rbein- 
zOlle  zum  ziel  hatte,  schon  einige  monate  zuvor  durch  den  erzbischof  von  Mainz  thatsächlich  in  Vollzug  gesetzt  worden, 
und  jetzt  wurde  dieser  neben  konig  Richard  mit  der  Überwachung  jenes  bescblusses  beauftragt  Musste  der  reichstag 
zu  Worms  als  ein  offenkundiges  zeichen  königlicher  machtentfalUing  erscheinen,  so  gab  erzbischof  Werner  dem  könig 
Richard  kurz  darauf  wiederholt  gelegenbeit,  einem  wichtigen  acte  durch  «eine  gegenwart  erhöhte  bedeutung  zu  geben, 
indem  er  ihn  herbeizog,  als  er  auf  der  syoodc  zu  Mainz  im  Mai  1269  die  exeommunikation  über  den  herzog  Albrecht 
von  ßraunsobwei«  in  feierlicher  weise  aussprach.  Auf  diese  art  suchte  Werner  das  ansehen  Richard 's  zu  heben  und 
für  seine  allgemeine  anerkennung  zu  wirken,  zugleich  aber  bemühte  er  sich  eifrigst,  den  landfrieden  zu  fordern  und  die 
zahlreich  vorhandenen  fehden  beizulegen.  Da  6el  mitten  in  diese  der  Wohlfahrt  des  reiches  gewidmeten  bestrebungen 
des  erzkanzlers  die  künde  von  dem  plötzlich  am  2.  April  1272  erfolgten  tode  könig  Richard's,  und  jetzt  erreichte  die 
durch  Werner 's  geschickte  diploraatie  niedergehaltene  gefabr  den  höchsten  gipfel.  Hätte  in  diesem  augenblick  papst 
Gregor  X  seine  absieht  zur  ausfübrung  gebracht,  selbst  in  die  angelegenhett  der  wähl  eines  römisch-deutschen  königs 
einzugreifen,  wie  leicht  hätte  er  auf  widerstand  der  wahlfürsten  oder  wenigstens  einiger  derselben  treffen  kOnnen,  und 
somit  wäre  das  signal  unabsehbarer  verwirruog  gegeben  gewesen.  Der  papst  stand  von  seinem  vorhaben  ab  (vgl.  sein 
schreiben  von  1272  September  16  an  kOnig  Alfons),  zugleich  aber  wich  er  dem  ersuchen  könig  Alfons'  um  anerken- 
nung aus  und  betonte  entschieden  das  recht  der  Wähler  ihm  gegenüber.  Sollte  Gregor  X  diesen  schritt  weiser  vorsieht 
ohne  den  beiratk  des  raetropoliten  von  Deutschland,  des  obersten  reichsbeamten,  gethan  haben?  Wir  möchten  es 
bezweifeln!  Uebrigena  war  der  papst  bem3ht,  die  Hindernisse  einer  einmüthigen  köuigswahl  zu  beseitigen,  indem  er 
den  erwählten  von  Trier  anerkannte  und  durch  diesen  die  absolution  des  pfalzgrafen  Ludwig  aussprechen  lies«.  Unter- 
dessen war  es  den  vermittelungsbestrebungen  unseres  erzbischofs  gelungen,  eir.en  ausgleich  zwischen  Engelbert  von  Cöln 
und  dem  pfalzgrafen  anzubahnen  und  er  selbst  schloss  mit  dem  letzteren  ein  Schutzbündnis,  so  dass  »ich  eine  annäherung 
der  kurfürsten  unter  einander  immer  mehr  vollzog  und  das  unermüdliche  bestreben  Werners,  das  Zustandekommen 
einer  einhelligen  wähl  zu  erzielen,  mehr  und  mehr  aussieht  auf  erfolg  gewann.  Dies  war  besonders  auch  bezüglich 
des  am  5.  Februar  1273  zu  Mainz  geschlossenen  städtebundes  der  fall,  welcher  sein  bestehen  gewiss  zum  grossen 
tbeil  dem  erheblichen  eiufluss  unseres  erzbischofs  verdankte.  Hierauf  weist  wenigstens  die  gauz  im  sinne  Werner's 
abgegebene,  durch  eid  bekräftigte  positive  erklärung  der  Städte  hin,  nur  einem  einmitbig  gewählten  könig  die  schuldige 
Unterwerfung  und  Verehrung  zu  theil  werden  zu  lassen,  die  aber  nicht  durch  die  majori tät  der  kurfürsten  aufgestellten 
könige  weder  in  ihre  mauern  aufnehmen,  noch  ihnen  bilfe  gewähren  zu  wollen. 

Um  die  ganze  grOsse  uud  Schwierigkeit  der  aufgäbe,  eine  einhellige  köuigswahl  zu  stände  zu  bringen,  mit 
einem  blick  Obersehen  zu  können,  braucht  man  sich  nur  die  stattliche  reihe  von  sechs  prätendenten  in  den  jähren  1272 
und  1273  vor  das  auge  zu  stellen:  1)  Alfons  von  Castilien,  21  König  Ottokar  von  Böhmen,  3)  Pfalzgraf  Ludwig, 
herzog  in  Baiern,  4)  König  Philipp  III  von  Frankreich,  5)  Graf  Sigfrid  von  Anhalt,  6)  Graf  Rudolf  von  Habsburg. 
Vor  der  lösong  dieses  grossen  diplomatischen  rätbsels  hätte  ein  von  einseitigem  parteiinteresse  geleiteter,  iu  der  kunst 
rahiger  und  vorsichtiger  berechoong  nicht  so  wohl  geübter  Staatsmann  wie  unser  reicbserzkanzler  gewiss  zurück- 
schrecken müssen!  Werner  wankt  nicht  und  im  vertrauen  auf  seine  moralische  kraft  und  reiche  erfahrung  fasst  er 
sein  ziel  scharf  ins  auge.  gewinnt  von  seinen  collegen  einen  nach  dem  andern  und  die  erreichung  des  längst  erstrebten 
Zieles  musste  gesichert  erscheinen,  als  der  reicbserzkanzler  durch  ein  ausschreibeu  die  kurfürsten  auf  den  29.  September 
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zur  wähl  nach  Krankfurt  einlud.  Da»  glückliche  reaultat  derselben  war  die  einmüthige  Übertragung  der 
römisch-deutschen  königgkrone  auf  den  grafen  Rudolf  von  Habsburg,  welcher  in  der  folge  keinen 
anstand  nahm,  dem  gefühl  des  danke«  und  der  demuth  dem  erzbischof  Werner  gegenüber  den  lautesten  aosdrook  tu 
geben,  indem  er  sich  sei  bat  als  „plantacio  tua'  bekannte.  (S.  nnten  Nr.  336  zu  1274  Juli  oder  August) 

Hier  sind  wir  nunmehr  am  ziele  unserer  darstellung  angelangt  und  bedürfen  keiner  weiteren  historischen 
momente  zur  begründung  der  unleugbaren  thatsache:  Dem  erzbischof  Werner  war  es  gelungen,  den  namen 
eines  römisch-deutschen  königa,  dessen  klang  längst  nicht  mehr  volltonig,  dessen  glänz 
so  sehr  getrübt  war,  wieder  zu  ehren  zu  bringen!  Denn  er  vorzugsweise  vereinigte  alle  wahl- 
stimmen auf  einen  mann  und  erhob  diesen  dadurch  zu  einem  wirklichen  und  starken  haupt 
der  nation,  zugleich  aber  gewährte  er  auch  hierdurch  dem  verfassungsgebäude  des  reiches 
festigkeit  und  dau  er,  indem  er  das  selbe, auf  die  basis  der  kurfürstlichen  regierung  stellte1. 
(Lorenz,  Geschichte  des  13  und  14  Jahrhundert*  I,  415.) 

Von  Werner  sind  zweierlei  siegel  erhalten.  Das  eine  aus  der  zeit  vor  seiner  weihe  mit  der  ausdrücklichen 
bezeiebnung  „electus»,  das  andere  ist  wegen  des  rades  im  rücksiegel  bemerkenswert!!.  Das  erstere  ist  abgebildet  bei 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  Tafel  XX  und  beschriebeu  1.  c,  pag.XX,  sowie  bei  Joannis,  R.  M.  IL,  601;  von  dem 
zweites  finden  sich  Zeichnungen  bei  Würdtwein  a.a.o.  adtab.  XX  nnd  bei  Salver,  Proben  des  deutschen  Reichs- 
adels, tabula  ad  pag.94(zu  der  Urkunde  von  1264  April  17),  sowie  eine  ausführliche  beschreibang  bei  Würdtwein 
a.  a.  o.  XX  und  XXI  und  bei  Mon e,  Zeitschrift  f.  6.  d.  Oberrheins.  III,  207. 

Aus  den  geschichtsdarstelluiigen,  welche  die  zeit  erzbischof  Werner 's  behandeln,  sind  vorzugsweise  die 
werke  von  Gebauer  uud  Lorenz  (siehe  die  einlcitung  zu  erzbischof  Gerhard  I)  zu  bemerken;  Kopp,  Geschichte 
d.  eidg.  Bünde.  Bd  I  (König  Rudolf  u.  seine  Zeit).  Leipzig,  Weiduiann'sobe  Buchhandlung.  1*45;  fempr  Dr. Goswin 
von  der  Ropp,  Erzbischof  Werner  von  Mainz.  Ein  Beitrag  zur  deutschen Reichsn^cbichte.  Göttingen,  Vandenboek 
und  Ruprecht's  Verlag.  1872.  (Rccensiert  von  Busson  im  Bonner  Literaturblatt.  1872,  Nr.  6,  S.  131);  W.  Wil- 
mans,  Die  Reorganisation  des  Kurfürstcn-Collegiums  durch  Otto  IV  uud  Innocenz  III.  Berlin,  Weidmann'scbe  Buch- 
handlung. 1873;  endlich  Dr.  Friedrich  fechirrmacher,  Die  Entstehung  des Kurfilrstencollegiums.  Berlin,  Druck 
und  Verlag  von  Otto  Janke.  1874. 


37.  Heinrich  II-  1286  Mai  15  bis  1288  März  17  oder  18. 

In  der  zwei  jähre  dauernden  Zwischenzeit  von  dem  tode  erzbischof  Werner'»  bis  zur  erhebung  Heinrich'»  II 
auf  den  erzbischüflieben  stuhl  von  Mainz  ergriff  das  domkapitel  gewöhn  bei  tsgemfiss  besitz  von  der  weltlichen  regierung, 
während  die  bischöflichen  Verrichtungen  dein  bischof  Withego  (Zillig)  von  Meissen  "bertragen  wurden.  In  einer 
nrkunde  desselben  von  1284  October  3  ertheilt  dieser  einen  ablnss  .accedente  ad  hoc  rever.  dorn. .  .  .  aei  Mag.  oon- 
sensu,  cuins  gerimus  vices.»  Wyss,  Hess,  ürkundenbuch.  I,  323.  Uud  eine  Urkunde  von  1284  Mai  31  (D.  fer.  IV 
post  festum  pentocoste«  a.  1284)  beginnt:  ,  Widekinus,  Misnensis  Episcopus,  vicem  gerens  Arcbiepiscopi  in  Civitate 
et  Dioecesi  Moguntina.«  Schunck's  Manuscript  des  lebens  Erzbischof  Heinrich'«  II.  S.  63.  (Im  besitz  des  herm 
landeagerichtsraths  Dr.  Bockenhoimer  zu  Mainz.)  Uebrigens  geben  die  biseböfe  Ludolf  v.  Naumburg  und  Wirad  von 
Halbersudt  den  besuchorn  der  Elisabethenkirche  zu  Marburg  im  jähre  1284  abliisse  .accedente  ad  hoc  rever.  pairis 
dum  aei  Mog.  consensu."  W  y ss,  a.  a.  o.  I,  437. 

In  bezug  auf  die  weltlichen  regierungsverhftltnisse  während  der  zwischenregierung  verdient  einiges  bemerkt 
zu  werden.  Einmal  weigerten  sich  die  stldte  Miltenberg,  Bischofsheim  und  Amorbach  dem  domkapitel  gehorsam  zu 
leisten,  und  erst  durch  eine  Urkunde  von  1285  Dezember  13  verstanden  sie  sich  dazu  gegen  das  versprechen  des 
Schutzes  durch  die  mainzer  herrn.  (. .  . .  professi  sumu»  et  profitemur  literas  per  presentes,  quod  predictis  Dominis  et 
Capitulo  »upradicto,  usque  ad  futurum  Archiepiscopum  seruire,  obedire  debemus,  tanquam  Archiepiscopo  in  omnibos 
iuribus  et  mandatis.  Adiectum  est  eciaru,  ut  et  prelibati  Domini  nostri  defendere  nos  debeant,  et  non  offendere  Um 
Christiane«  quam  Iudeos  tanquam  suos  ßdeles  subditos  in  omnibus  et  tueri.  Scbunck,  C.  d.  39.) 

Zu  heftigen  misshelligkeiten  muss  es  zwischen  dem  grafen  Eberhard  von  Katzenellenbogen  und  dem  mainzer 
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«iomkapitel  gekommen  »ein,  da  dieses  durch  Urkunde  von  1286  Januar  4  (fer.  VI  aote  Epiphaniam)  deo  Städten 
Aschaffenburg  und  Miltenberg  auftrug,  keine  Feindseligkeiten  mehr  gegen  den  grafen  auszuüben,  da  dieselben  demnächst 
durch  ein  Schiedsgericht  beendigt  werden  sollen.  (Näheres  hierüber  hatScbunokio  seinem  handschriftlichen  Leben 
Erzbischof  Heinrich'«  II.  S.  76  flgde.)  —  Am  tiefsten  aber  ging  die  auflehnung,  welche  sich  in  der  Stadt  Erfurt  gegen 
die  herrechaft  des  mainzer  erzbisohofs  während  der  vacanz  des  dortigen  erzbisoboflichen  Stuhles  herausgebildet  hatte. 
Dies  ersieht  man  recht  deutlich  ans  der  im  jähre  1287  Marz  4  zwischen  enbischof  Heinrich  II  und  der  stadt  Erfurt 
zu  stände  gekommeneu  sahne,  in  welcher  der  erstere  sagt  ,  dass  wir  allen  den  Unwillen  und  Werren,  von  allerhand 
Brächen,  heimlichen  und  öffentlichen,  die  buesswflrdig  werent,  die  wir  hatten  uf  diesen  heutigen  Tag  ....  gegen  dem 
Halbe  und  den  Bürgern  allen  gemeine  von  Erfurt,  haben  luterlichen  vergeben.* 

Nach  dem  frühen  und  unerwarteten  hingang  erzbischof  Werner 's  traten  sich  bei  der  wähl  eines  nachfolgen 
desselben  zwei  parteien  gegenüber,  von  denen  die  eine  Peter  Reich  von  Reichenstein,  canoniker  zu  Basel  und  propst 
zu  Mainz,  die  andere  Gerhard  von  Eppenstein,  canoniker  zu  Mainz  und  archidiacon  von  frier,  als  candidaten  auf- 
stellte. Diesem  erzbischöflichen  schisma  lag  gewiss  kein  prinoipienstreit  oder  kirchlich-politischer  antagonismus  zu 
gründe,  sonst  würden  die  beiden  sich  gegenüber  stehenden  männer  nicht  so  bald  als  nachfolger  unseres  erzbischofs 
Heinrich  die  initra  erhalten  haben,  wie  es  thats&chlich  der  fall  war,  indem  der  eine  dem  bischof  Heinrich  sogleich  auf 
dem  stuhle  zu  Basel,  der  andere  eben  demselben  nach  dessen  tode  auf  dem  erzbischöflichen  stuhle  zu  Mainz  folgte. 
Ueber  das  Stimmenverhältnis»  bei  der  doppelwahl  ist  nichts  bekannt,  doch  scheint  die  zahl  der  stimmen  auf  beiden 
seilen  eine  ziemlich  gleichmässige  gewesen  zu  sein,  denn  in  den  ballen  papst  Honorius'  IV  von  1286  Mai  15  werden 
nur  ,nonnulli«  der  einen  partei  den  „quidam*  der  anderen  entgegengestellt.  Der  streit  um  den  mainzer  krummstab 
währte  Ober  zwei  jähre,  was  wohl  seinen  vorzüglichsten  grund  in  der  vacanz  des  apostolischen  Stuhles  nach  dem  tode 
papst  Martin's  IV,  der  bereits  eine  untersuobung  des  Streites  angeordnet  hatte,  haben  mochte. 

Zwar  hatte  k.  Rudolf  durch  eine  schon  im  sommer  1285  an  den  papst  Honorius  IV  geschickte  botschaft 
um  sein  urtheil  bezüglich  des  mainzer  Schismas  gebeten  and  sich  für  den  propst  Peter  verwendet;  das  gleiche  mag  der 
fall  gewesen  sein,  als  k.  Rudolf  im  frübjahr  1286  über  seine  weihe  und  krönung  durch  bischof  Heinrich  in  Rom  ver- 
handeln liess  (in  dem  schreiben  papst  Honorius  IV  an  jenen  von  1286  Mai  31  beis&t  es:  „Nuper  itaque  te  tunc 
Episcopo  Basiliensi  propter  hoc  ab  ipsius  Regis  magnificentia  destinato  in  nostra  et  fratrum  nostrorum  presentia  eins 
nomine  cum  instantia  postulante,  ipsi  Regi  ad  unctioncm,  consecrationem  et  coronationem  de  nostris  recipiendas  manibus 
terminum  assignari.'  Schunck,  C.  d.  90),  allein  der  papst  entschied  sioh  nach  längereu  berathungen  für  keinen  der 
beiden  erwählten,  sondern  sein  spmch  fiel  zu  gunsten  des  an  ihn  gesandten  bischof»  Heinrich  von  Basel  aus.  (Vergl. 
unten  regesten  nr  1.)  Nachdem  der  papst  den  bischof  Heinrich  von  dem  bände,  welches  ihn  an  die  baseler  kirche 
knüpfte,  gelost  und  ihm  auoh  das  pallium  hatte  überreicheu  lassen,  kam  er  dem  wünsche  könig  Rudolfs  wenigstens 
insoweit  nach,  dass  er  Peter  von  Reichenstein  zum  nachfolger  bischof  Heinrich's  auf  dem  stuhl  von  Basel  ernannte. 
(Vgl.  Trouillat,  Monuments  de  l'histoire  de  l'ancien  eveebey  de  Bale.  II,  423  flgde.) 

Mit  der  in  den  bulleu  papst  Honorius'  IV  von  1286  Mai  15  angegebenen  zeit  der  erhebung  Heinrich's 
zum  erzbischof  v.  Mainz  stimmen  zwei  angaben  von  pontifikatsjabren  in  Urkunden  desselben  von  1287  März  12 
mit  pontif.  I  und  von  1287  Juli  26  mit  pootif.  11  überein.  Wenn  Gerbert,  Historia  silvae  nigrae.  Cod.  dipl.  III, 
210  in  dem  irrt b um  befangen  ist,  dass  unser  erzbischof  Heinrich  sebon  am  15.  Mai  1285  auf  den  stuhl  von  Mainz 
erhoben  worden  sei,  so  ist  dies  nur  eine  folge  von  der  falschen  annähme,  dass  papst  Honorius  IV  sein  pontifikat  mit 
dem  6.  Mai  anstatt  mit  dem  20.  Mai  beginne.  ,Ex  bac  vero  bulla  (1285?  Mai  1:*>)  liquet,  sedem  Mog.  post  mortem 
Wernheri  aei  anno  1284,  2  April  factain,  tamdiu  haud  vacasse,  quum  mox  aheru  anno  15  Mali  iara  fuerjt  a  Papa 
Honorio  IV  pariter  6  Maii  primuin  eonsecrato  constitutus,  quamvis  forte  serius  a  canooicis  admissus. «  Das  gleiche 
versehen  bezüglich  der  datierung  der  traglichen  bullen  papst  Honorius'  IV  wie  bei  Gerbert  kehrt  auch  bei  Schunck, 
Cod.  dipl.  S.  70  note  wieder,  welcher  bemerkt:  ,  Dieses  aunc  prinio  ist  ein  Schreibfehler  der  romischen  Kanzlei,  und 
soll  anno  secundo  beissen,  wie  ich  in  der  Geschichte  Heinrichs  II.  darthun  werde.*  Dies  hat  er  auch  wirklich  in  dem 
bereit«  erwähnten  manuscript  versucht,  freilich  ohne  erfolg.  Denn  Honorius  IV  datiert  seine  bullen  von  1285  April  3 
an,  dem  tage  nach  seiner  erwählurg,  mit  „  auseepti  a  nobis  apostolatus  ofnVti  a.  I.",  und  erst  von  dem  tage  seiner  con- 
seoration  am  20.  Mai  1285  beginnt  die  datierung  nach  ,  pontificatus  nostri  a.  I*,  welche  big  zu  dem  nämlichen  tage 
des  jahres  1286  reicht.  (Vgl.  Potthast,  Reg.  Pontif.  Rom.  p.  797.) 
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Dass  papst  Honorius  IV  bei  dem  von  ihm  zur  beilegang  des  maiazer  wahlstreits  eingeschlagenen  aosweg  den 
waaseben  k.  Rudolfs  entgegenkam,  kann  im  binblick  auf  das  innige  Verhältnis«  Heinrich *s  zu  dem  konig  and  auf 
das  unbedingte  vertrauen,  welches  dieser  seinem  theuren  gebeiinrath  (carissimus  secretarios)  stets  bewahrte,  wohl 
keinen  augenblick  bezweifelt  werden.  Ja  es  llsst  sich  sogar  die  vermutbung  rechtfertigen,  dass  ein  wirklicher  eiofluss 
Rudolfs  bei  der  erhebung  erzbischof  Heinrich's  im  spiele  war,  wenn  er  Bich  auch  nicht  gerade  formell  geltend  machte. 
In  dem  Chron.  Sampetr.  (s.  unten  Nr.  1)  wird  bemerkt,  dass  der  konig  durch  den  bischof  Heinrich  um  einen  der  gewählten 
habe  bitten  lassen  (petens  pro  ano  electorum  praedictorum),  und  in  dem  schreiben  papst  Honorius'  IV  von  1285 
August  1  beisst  es  geradezu :  ,  Praeterea  preces  reoepimus  regia«,  ut  de  drlecto  filio,  praeposito  ecclesiae  Maguntinae, 
quem  regalis  sublimitas  multipliciter  comraendavit,  praedictae dignaremur ecclesiae  providere. *  (Böhmer,  Reg.  Papst 
Honorius'  IV,  nr  248  und  Pott  hast,  Reg.  pontif.  nr  22,  276.) 

Schon  Johannes  Vitoduranns  hat  dies  in  ebenso  feiner  wie  verständlicher  weise  angedeutet,  indem  er  sagt: 
.Per  huius  lectoris  prudentiam,  consilia  et  salubria  monita  non  solum  illa  vice,  verum  etiam  multis  vieibus,  in  peri- 
culosis  caosis  et  arduis  et  plenis  vigiliarum  negotii«  Rex  R.secund  um  omnem  voluntatem  suam  prosperatus  est  Propter 
quod  volens  eum  pro  meritis  premiari,  brevi  postea  interiecto  temporis  spatio  sibi  Episcopatum  Basiliensem,  tandem 
Moguntinum  obtinuit,  quibus  per  eum  adeptis  sibi  fecerat,  sicut  et  poterat,  effteacius  auxiliari.*  (Eccard,  Corp.  bist, 
medii  aevi.  I,  1754;  Johannis  Vitodurani  Chronicon.  ed.Wyss.  26.)  Jedenfalls  waren  es  belangreiche  gründe,  welche 
den  papst  veranlassten,  bei  der  besetzuog  des  erzbiseböflicheu  Stuhles  von  Mainz  dem  herkommen  zuwider  seine  blioke 
auf  einen  mann  zu  werfen,  der  schon  eine  bischöfliche  inful  trug,  der  nicht  einmal  durch  die  berechtigten  Wähler  aus- 
ersehen war,  und  dem  es  endlich  an  dem  Vorzug  der  herkunft  aus  einem  vornehmen  geschlecht  gebrach,  da  er  bürger- 
licher abstammung  war.  Von  den  einen  wird  er  als  sobn  eines  backers  bezeichnet  (Chron.  Colmar,  in:  Böhmer, 
Font,  II,  69.  .  .  idem  «rchiepiscopus Maguntinus  qoi  ioter  pistorum  filios  nobilior  credebatur.  In  Suevie  rilla  Isena 
pistor  ut  dicebatur  communiter  residens  erat,  qui  liberos  tuos  arte  saa  laudabiliter  edueabat  Hic  filium  genuit,  Hein- 
ricum  eum  nominavit,  litteris  eum  apposuit,  et  ut  euruclericum  faceret  pro  viribus  laborabat. "),  die  andern  berichten, 
dass  er  der  söhn  eines  Schmiedes  gewesen  sei.  (Matthias  Nueweuburg.  in:  Böhmer,  Font  IV,  158.  «Erat  autem  in 
diebus  illis  quidnm  frater  Heinricns  de  Ysena  Swevus  de  ordine  Minorum,  filius  fabri,  lector  Moguntinus,  theologus  et 
nigromanticus.«)  Hiefür  würde  besonders  die  am  schluss  dieser  einleituug  nach  Vantrey  roitgetheilte  besebreibung  seines 
wappens  sprechen.  Jedenfalls  aber  ist  das  reichsstädteben  Isny  im  Alglu  seine  heimath.  (Tres  principe«  orti  de  Isini, 
Suevie  oppido,  referuntur,  scilicet  etc.  aeus  Maguotinensis,  qui  etc.  Cbrou.  Colmar,  a.  a.  o.  De  ordine  fratrom  Minorum 
tunc  duo  episoopi  creati  fucrunt:  Tullensis  et  archiepiscopus  Moguntinus,  frater  Henricus;  ambo  de  Ysniua  oriundi 
oppido  in  Albgowia  sito.  Joan.  Vitodurani  Chron.  herausgegeben  von  Wyss.  25.)  Wo  er  die  ersten  stufen  seiner 
hohen  geistigen  bildung  bestiegen,  ist  uns  nicht  überliefert  worden,  aber  seine  theologischen  Studien  machte  er  zum 
theil  wenigstens  in  Parts,  wie  das  Chron.  Colmar,  a.  a.  o.  berichtet.  (Ad  scolas  Pariaius  tandem  ipsum  misit,  et  ut 
bene  disceret  eum  fideliter  hortabatur.  Juvenis  iste  raultutn  subito  profecit  predicationes  ut  pro6ceret  qoando  com- 
mode  potuit  frequenUvit.  •)  Schon  in  früher  jugend  trat  er  entweder  zu  Luzern  oder  zu  Basel  in  den  minoritenorden*) 


*)  Die  elgenzrhaft  Heinrieh'*  »ls  bettelmonch  ist  vielfach  Veranlassung  za  Spottnamen  geworden  und  «rar  sind  dieselben 
nachweislich  schon  sehr  frühzeitig  entstanden  In  einer  Serie»  episcoporum  Mogunt-  in  den  Libri  registri  litterarnm  ecclesiae  Mogunt. 
(jetzt  wieder  im  k.  kreiwrebi»  za  Wirzburg)  heilst  es:  ,  Heoricu»  aepux.  qui  eognominabatur  der  knoderer*.  Böhmer,  Font.  III. 
Vorrede  XXXIII.  Im  MS.  minor  bei  Serenas  (Joannis  R.  M.  I.  622)  btUst  e* :  »Henricus  fabri  filio»  de  Isun  t»1  Isena.  Soeemi, 
eognomenlo  Knoderer«  etc.  (Vgl  Gerbert.  Cod.  epist.  Rudolph!  I.  S.  35.  Note  2 :  Tron  i  1 1  a  t,  Mou.  de  lhlrt.  de  Vanc.  ereehe 
de  Bile.  II.  263.  Note  I.)  In  einer  Urkunde  erzbischof  Oerlaeb's  von  135"  (Heiners  n.  Spittler.  Neues  historische«  Magazin. 
I,  550  und  Wolf,  Polit.  Geschichte  dea  Eiebifeldet.  I.  Urkk.  Nr.  93)  wird  Heinrich  aufgeführt  als  , Bruder  Heinrieb  genannt  der 
Clodeler  euwann  Enzbischoff  zu  Mentze*.  Verroutblich  ist  diese«  wort  identisch  mit  .Knoterer,  Cnoderor,  Knotter  —  ,  Gürtel, 
knöpf*  fcordiger)  Ton  dein  knateustrik  der  fraiiziskauer,  minoriten,  barfüsser.  Diese  wurden  übrigens  häufiger  mit  jenem  namen 
bezeichnet,  wie  aus  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch,  und  Lent,  Mittelhochdeutsches  Handworterbuch  zu  ersehen  ist.  Wenn  man 
am  dem  .Knoterer«  einen  »KnoUerer'  »od  ,knottern  —  mOrrisch  brummen,  brummend  schelten4  gemacht  hst.  da  erzbischof 
Heinrieb  in  seinem  regen  eifer  bei  erfulluug  seiner  pfliehteu  häufig  gezankt  habe,  so  Ut  die»  eine  Terirrung,  welche  jedoch  durch 
•ine  noch  gTfitser«  überboten  wird.  Bei  Tieleu  illereu  und  neueren  historikern  (z.  b.  Tlionuu  F-bendorfer  de  Haselbach,  Chron 
Austriacum.  in:  Pet,  SS.  rernm  Austr.  II,  736;  Rheinischer  Antiquarias.  Zweite  Abtbeilung.  IX.  Iii3:  Bader  im  Freibarger 
Dioceian-Archir.  VII,  248,  note;  Stalin,  Wirtemberg.  Gesch.  III,  68l  wird  erzbischof  Heinrieb  nämlich  .GGckhelmann«  genannt 
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und  sehr  bald  wurde  er  beiobtvater,  predigcr  und  lector.  f,  Iutravit  igitur  iuveois  hic  ordinem  Minorum  et  io  eo  longo 
tempore  fideliUr  laboravit.  Confeasor  atque  predicator  efftcitur,  et  in  biis  officiis  fideliter  laboravit.  Uie  in  ordine  in 
dootorem  et  lectoreru  subito  Rublimatur. *  Chron. Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  II,  70.)  Das  letztere  amt  bekleidete  er 
zu  Basel  und  zu  Mainz.  Johannes  Vitoduranus  berichtet  a.  a.  o:  »Hic  in  Basilea  apud  Minores  Fratres  adhuo  inmi- 
noribus  agcns  Leotor  existens.  •  Matthias  Nuewenburg.  a.  a.  o.  bezeichnet  ihn  als  ,  Lector  Moguntinus.  •  Schon  in  der 
urknnde  k.  Rudolfs  für  Achen  von  1-74  Aug.  23  erscheinen  als  zeugen  .religiosi  viri  provincialis  fratrum  minorum 
[(Conrad,  später  bischof  von  Toulj  et  lector  eorondera  in  uiagoncio  [Bruder  Heinrich,  unser  erzbischof].  Quiz,  Cod. 
dipl.  Aqueasis,  Nr.  218.  Ferner  fährt  ihn  könig  Rudolf  in  dem  Beglaubigungsschreiben  der  gesandtsehaft  an  papst 

Gregor  X  von  1274  Dez.  17  auf  als:  „fratrem  Heuricum  ordinis  fratrum  Minorum,  Iyectorem  in  Maguniia.* 

(Dönniges,  Acta  Uenrici  VII.  Pars  II.  2"">0.)  Endlich  heisst  es  in  der  erzahlung  des  minoritenbruders  Werner  von 
Saulheim  über  die  Stiftung  des  kloslers  Ciarenthal:  ,  wilche.r  bern  heinrich  Erzbischoff  zu  meintze,  was  mynncr  broider 
ordens  lesmeysler  vorziden  gewest  zu  meintze  vnd  der  selben  frauwo  Adelheiden  [Gemahlin  des  Grafen  Walrab  von 
Nassau  und  Mutter  K5nig  Adolfs]  bichter.*  iSchliephake,  Geschichte  v.  Nassau.  II,  226.  Vergl.  Widmann, 
Nassauische  Chronisten  des  Mittelalters.  21.)  Zu  Luzern  wurde  Heinrich  guardian.  (. .  .  postea  guardianus  in  oppido 
Lutzemensi,  Constantiensi*  diocceseos.  M.  S.  min.  bei  Serarius.  (Joannis,  R.  M.  I,  846;  Trouillat,  Monum.  de 
l'hist.  Hnc.  de  Bale.  11.  263,  Not.'  1.)  H<i  Latomus,  Catal.  aeorum  Mog.  in:  Mencken,  SS.  rer.  Germ.  III,  522 
wird  er  auch  als  guardian  zu  Baf-l  bezeichnet. 

Allem  auBcheiu  nach  knüpften  sich  schon  zur  zeit,  als  Heinrich  noch  als  franziskaner  wirkte,  nähere  bezie- 
bungen  desselben  zur  gräflich  habsburgtsoben  famüie  an,  in  welcher  er  die  Vertrauensstellung  des  beichtvaters  ein- 
nahm. Als  bischof  v.  Basel  hob  er  i.  j.  1276  einen  söhn  k.  Rudolfs  zugleich  mit  Alexander,  dem  lector  der  prediger 
zu  Coostanz,  aus  der  taufe,  und  einer  niittheilung  des  Chron.  Colmar,  zufolge  war  er  arzl  und  freund  der  königin. 
(Alexander  lector  Predioatorum  Constantiensium  de  sacro  fönte  levavit,  frater  neinricus  alter  levantiuin  mit,  qui  et 
regine  medicus  et  araicus  extitit.  Böhmer.  Font  IL  50.)  Zu  Mochtild, der  tochterkönig Rudolfs,  und  zu  deren  gemahl, 
dem  herzog  Ludwig  dem  Strengen  von  Baiern,  stand  Heinrich  in  gevatterschaftlichem  Verhältnis^.  Denn  der  herzog 
und  seine  frau  beginnen  briefe  an  ihn  von  1286  Juni  24  und  von  1286  August  6  (s.  nr  ur  10  u.  16)  auf  gleiohe  weise 
mit:  „Rcverendo  in  Christo  patri  et  corapatri  suo  predilecto  II.  venerabili  sanete  Moguntine  sedis  archiepisoopo"  etc. 

 Die  Versicherung  de-*  Matthias  Nuewenburg.  a.  a.  o.  ,  Hic  regi  familiarissiinus  est  efieclus.*  findet  hundertfache 

tbatsacbliche  bestätiguug.  Schon  im  jähre  1274  ertheilt*  könig  Rudolf  uuserem  bruder  Heinrich  zweimal  eine  höchst 
vertrauensvolle  raison  an  papst  Gn^cor  X,  um  mit  demselben  über  die  kaiserkröuuug  zu  verbandeln.  Das  erstemal 


zwar  finden  vir  diese  bezeiehniing  tnjrar  geradezu  ah  ,  mrailienname'  aufgetaut.  Dies  ist  natürlich  »chon  um  deswillen 
verfehlt,  vell  im  1:V  Jahrhundert  bürgerliche  familiennninen  bekanntlich  nur  mit  de  oder  dietut  unter  beiugnnhm«  »uf  die 
er  oder  Ulfe,  weleb«  im  stetigen  besitz  der  faniilien  blieben,  rorkommen.  (Hegel.  Chroniken.  Mahn.  Bd  IT,  Abth.  IT. 
V*rfa»sungsgwebicht<\  64  l  Das  »ort  selbst  6nHet  aber  «ein»  liltchst  einlache  erklarung  durch  seine  entatehung  aus  ,  Kugelmaun  • . 
Die  überschritt  einer  Urkunde  erzbischof  Heinrich'«  tob  1286  August  9  lautet  nämlich:  .  Hie  Connrmiert  bischof  Heinrich  kugelman 
du  pririley  bischof  sifrides.«  iWurdtweln,  N.  «ub»,  IV.  praef.  ilir  und  Schuuck.  C.  d.  162.)  Aua  diesem  kugelroaon  nun. 
welcher  ron  ,gugel,  kugel.  kogel*  ~  cueula.  cucullus  —  »kapuze*  herzuleiten  ist.  entstand  der  »gockhelmann '  und  bedeutet 
diesi-s  wort  nichts  andere«  als  .kapusenmann*.  ,  Gugel-  oder  Kugelhcrrn'.  da*  ist  franxitkaner  oder  einer  der  anderen  verwandten 
orden.  welrhe  an  ihrem  habit  eine  kapuz*  tragen.  Fr.  H  i  e  r  o  t  h  o  u  «.  Prorincia  rhenana  fratrum  min.  Capucln.  338  schreibt  über 
die  Kogel-  oder  Kraterherrn:  »Aedes  -  incolueranl  Clerici.  qui  eoeoobiliejim  quasi  ritam  ducentes.  tum  descrlbendn  libros,  tum 
literis  irobuendo  tyrones,  potissimom  sibl  »ictum  parabant.  nee  non  ad  morero  Seiest»«  primitive»  nemo  eorum.  quae  po«idcbat, 
aliquid  suum  esse  dteebat.  s»d  rrant  Ulis  omni*  communis.  Vocahantur  fratres.  ob  idem  ritae  grnus  ««dem  professione  promissum, 
Cucullati  Ti-ro.  s.  teutonie«  Kugelherm.  ob  cucullum  restibus  partim  gryaeis,  partim  nigri«  assutum.'  —  Rodmann,  Rheing. 
Altberthümer.  216,  not«  i  macht  hierzu  die  verfehlte  bemerkung:  »Der  M&uih  irret  hier:  es  war  keine  Kapuze,  und  sie  war 
nicht  aufgenahet,  sondern  eine  hohe  Mütze  (Kogel),  welche  sie  frey,  wie  Barel e,  auf  dem  haupte  trugen.'  Auch  schon 
auf  S.  212  leitet  Bodmann  den  Namen  Kogelherrn  unriehtigerweise  ,tou  ihren  hohen,  runden  Hüten  (Kogelnl«  her.  —  Das 
haus  der  Kogelberrn  wurde  auf  lateinisch  domus  Coglitica«  oder  .Guglitiea«  genannt.  Vergl.  Ayrmann.  Historie  des  Kogel- 
hauaes  in  Marburg,  in:  Ruehenbeeker,  Anal  He«.  Coli.  VII.  7  —  Ceber  modern»  familleonamen.  welch»  auf  unser  .kugel« 
zsjiuckxufübren  sind.  t.  B.  Linnekngel  =  Linkogel  —  Unnekuhl.  UnnenkohL  (indenkohl  Tgl.  V  i  1  m  a  r.  Deuucbea  Namenbüchlein. 
(S  Auflage)  69:  Heintze.  Die  deutschen  Familiennamen.  S.  160.  (Im  Torwort  und  unmittelbar  naeh  demselben  ist  die  neuer* 

"t) 
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ging  Beitirich  mit  dem  erwählten  von  Trieot  zd  diesem  zweck  wohl  ende  August  1274  nach  Lyon  und  brachte  von 
dort  ein  schreiben  des  papstes  vom  26.  September  an  den  könig  mit,  in  welchem  es  heisst:  „Causa*  autem  salubris 
dilationis,  iiao  potius  sagaci»  aooelerationis  huiusmodi  ad  totius  orbis,  et  ad  ipsius  maxime  profuturam  paoem  Imperii, 
ot  speramus,  dilecti  filii  H.  Tridentinus  Electns,  et  Frater  H.  tnae  Celsitudinis  nuntii,  non  solum  ad  veritatis  expres- 
sionem,  sed  ad  exhortationis  sollioitudinem  aperient,  ut  in  eis  dootrinae  speculum  exeroplaris  inspiciens,  et  salutaris 
consuetudinis  Informationen!  recipiens,  prudenter  satagas,  in  canctis  tais  processibos  vitare  disoordias.*  (Bodmann, 
Cod.  epist.  Rndolfi.  26.)  (Böhmer,  Reg.  Papst  Greg.  X,  nr  210;  Potthast,  Keg.  pont.  Rom.  nr.  20929.) 

Zur  fortsetzung  der  Verhandlungen  über  den  besagten  gegenständ  schickte  könig  Rudolf  gegen  ende  des  jahres 
)  274  wieder  eine  aus  seinem  kanzler  Rudolf,  dem  herzog  Konrad  von  Teck,  dem  erwählten  Peter  von  Basel,  dem 
johanniteroniensbruder  Beringer  und  unserem  minoriten  Heinrich,  damals  lector  zu  Mainz,  bestehende,  mit  einem 
beglaubigungsscbreiben  vom  17.  Dezember  versehene  Gesandtschaft  an  den  papst,  welche  sich  in  der  veihnachlsoctav 
von  Basel  aus  nach  Lyon  begab.  (Böhmer,  Reg.  Rud.  No.  149.)  Im  Frühjahr  1275  kehrten  die  königlichen  maebt- 
boten  wieder  mit  einein  schreiben  des  papstes  vom  15.  Februar  an  Rudolf  zurück,  worin  dieser  aufgefordert  wurde, 
schleunigst  einen  beerbaufen  gegen  seine  feinde  in  die  Lombardei  zu  senden.  Näheres  würde  er  durch  seine  gesandten 
.fratrnU.  de  online  Minorum,  lectorem  Moguntinum  etc.  erfahren.  (Böhmer,  Reg. Gregor'« X,  nr. 220 ;  Potthast. 
Reg.  pontif.  nr  20992.)  Im  sommer  1275  ging  bruder  Heinrich  wiederum  mit  einem  hochpolitischen  auftrag  köniar 
Rudolfs  zu  dein  papste,  welchem  er  ein  schreiben  jenes  überbrachte,  worin  derselbe  den  Anspruch  des  königs  Alfons 
auf  das  herzogthum  Schwaben  in  abrede  stellte,  obgleich  ihn  der  papst  durch  schreiben  vom  27.  Juni  ermahnt  hatte, 
doch  auch  dem  könig  Alfons  gegenüber  zu  zeigen,  dass  er  keinen  fürsten  verletzen  wolle.  Hierdurch  würde  der  friede 
zwischen  ihm  und  könig  Alfons  angebahnt  werden.  (Böhmer,  Reg. Gregors  X.  nr.  223  und  Pottbttst,  Reg.  pont. 
21047.)  Hierauf  (1275)  antwortete  könig  Rudolf  dem  papst,  dass  dem  könig  Alfons  kein  anspruch  auf  Schwaben 

zustehe,  sonst  würde  derselbe  befriedigt  werden.  Uebrigens  würde  er  durch  seine  gesandten  (  et  venerabilem 

virum  fr.  H.  cordis  nostri  Secretarium)  über  den  wahren  Sachverhalt  aufklärun»  bekommen.  (Gerbcrt,  Cod.  epist. 
Rudolfi.  76.)  Bei  dieser  gesandtschaft  zum  papst  hatte  Heinrich  auch  die  aufgäbe,  die  auerkennung  des  erwählten  von 
Basel,  Peter  v.  Reichensteiu,  zu  erwirken,  allein  statt  desselben  ernannte  Gregor  X.  den  gesandten  selbst  zum  bischof 
von  Basel.  (Hie  Heinrieus,  cum  pro  Petra  Divitis,  canonieo  Basiliensi  et  preposito  Maguntino,  pro  episcopatu  Basi- 
liensi  ivisset  ad  papam,  papa  sibi,  non  illi,  <le  episcopatu  providit  (1275  Oct.)  Böhmer,  Font.  IV,  158.)  Derselbe 
nimmt  denn  auch  an  der  im  October  zu  Lausanne  in  gegenwart  sehr  vieler  geistlichen  und  veitlichen  herrn  statt- 
findenden Zusammenkunft  des  papstes  mit  könig  Rudolf  theil  und  befindet  sich  unter  d«m  zeugen  der  Urkunden  von 
1275  October  20  u.  21,  wodurch  der  letztere  dem  ersteren  den  schütz  der  besitzungeu,  ehren  und  rechte  der  römischen 
kirche,  die  wähl  der  prälaten  durch  die  capite),  die  ungehinderte  appellation  an  den  apostolischen  stuhl,  die  verzicht- 
le'urtung  auf  das  Spolienrecht,  Vertilgung  der  ketzer,  hilfeleisumg  bei  erhaltung  des  reiches  Sicilien,  sowie  von  Sardinien 
und  Corsika,  endlich  Sicherung  der  vasallen  der  kirche  gegen  angriffe  eidlich  verspricht.  (Böhmer,  Reg.  K.  Rudolfs 
nr  207  und  208.)  Hier  in  Lausanne  empfing  Heinrich  durch  die  hand  des  papstes  die  biBchofsweihe*).  Auch 
wurde  er  mit  der  Einsammlung  des  zehntens  der  eleriker  in  Deutschland  beauftragt  und  ermächtigt,  12000  mark  an 
könig  Rudolf  auszuzahlen,  wenn  dieser  die  alpen  überschritten  haben  würde.  (Papa  fratrem  Heinricum  ordinis  Mino- 
rum in  episcopuiu  Basiliensem  constituit  et  «nwecravit  Lausanne.  Eundem  legatum  Theutonie  super  congreganda 
deeima  clerieorum  constituit,  et  ut  duodeeim  millia  marcaium  regi  Rudolfo  daret  postquam  montana  transiret.  i  Böh- 
mer, Font.  11.  9.)  Gegen  ende  des  jahu-s  1275  bat  könig  Rudolf  ausser  der  ihm  zu  theil  gewordeuen  .subventio 
gratuita"  von  12000  mark  den  papst  noch  um  ein  anlehen  von  3000  mark,  (tria  [millia]  dignemini  adiieere  nomine 
routuo.  Böhmer,  Reg.  Rudolfs  S.  73.)  Am  18  Nov.  traf  bischof  Heinrich  mit  dem  könig  und  der  königin  zu  Basel 
ein  und  in  deren  gegenwart  celebrierte  er  seine  erste  mes<e  als  bischof.  Zugleich  hielt  er  auch  eine  synode.  (Heinrieus 
episcopus Basiliensis  venit Basileam,  festo  Uionysii  [oct.!»]  a  pnpn Gregorio confirmatus.  Octavasanoti Martini [nov.  18] 
rex  et  regina  et  episcopus  Basiliensis  Basileain  veniunt;  prandium  fecerunt  in  domo  Predicatorum.  Episcopus  primaiu 
sunm  miswun  oelebrav'lt  et  synodum  I.e.)  Am  -.'e  November ertheilte  könig  Rudolf  in  Basel  .  .  .  ,ob  specialem  digna- 


M  Kiae  gtoue  reih«  toii  nrkanden  deuelbeo  und  »odenreitigen  arkondlichen  nsenricbteD  über  Ihn  entlüklt  Troulllat, 
Monuments  de  I"  bittoire  de  l'incien  »itcbt  de  BAIe.  Tom.  II.  -  Tgl.  »och  Merino.  Getcbicht«  der  Bitehr.fe  t.  Basel.  4J  ftgde. 


LXXX 


tionem  et  dilecUonera  quam  ad  Cbarissimum  Principem  nostrum,  Henricum  Dei  gratia  Episcopum  Ba&ileensem,  ob 
Undabilia  et  utilia  obeequia,  quac  imperio  noatro  et  nobis  fidelissime  impendit,  habere  impendimns. •  (Gerbert,  Cod. 
epist.  Rad.  244.)  den  bürgern  von  Biel  dieselbe  freiheit  nnd  das  gleiche  recht,  in  deren  besitz  sich  Basel  befindet. 
(Böhraer.  Reg.  Rod.  nr  214.)  Am  8.  Dezember  erscheint  bischof  Heinrich  in  der  zu  Hagenau  von  könig  Rudolf  für 
Strassburg  ausgestellten  Urkunde. 

Als  am  10.  Januar  1276  papst  Gregor  X  gestorben  war,  folgte  demselben  aUbald  Innoceni  V,  welcher 
durch  bulle  vom  9.  März  den  könig  Rudolf  aufforderte,  Vertrauensmänner  an  ihn  zu  senden,  um  die  angelegenheit 
bezuglich  seiner  kaiserkrönung  zu  ordnen.  Nachdem  er  selbst  einen  gesandten  bei  dem  könig  bevollmächtigt  hatte, 
schickte  dieser  den  bischof  Heinrich  von  Basel  als  seinen  beglaubigten  machtboten  zu  dem  papste.  (Böhmer,  Reg. 
der  Päpste,  nr  227.)  Am  17.  September  kehrte  er  krank  von  Rom  zurück.  (,  Deaimoquinto  kal.  octobru  [sept.  17] 
episcopus  Baailiensis  venit  infirmus  de  curia  Romana  et  de  familia  sua  novem  perierunt*  Annales  Colmar,  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  10.) 

Auch  in  den  wichtigsten  familienangelegen  bei  ten  gewährte  könig  Rudolf  dem  bischof  Heinrich  von  llasel 
das  grtsste  vertrauen.  Durch  vollmacht  vom  25.  September  1277  beauftragte  er  ibn  und  den  propst  Andreas  v.  Verden, 
die  Verlobung  seines  zweiten  sohnes  Hartmann  mit  der  englischen  prinzessin  Johanna,  der  tochter  könig  Eduard 's  I, 
zu  stände  zu  bringen.  Diese  mission  gelang  und  am  2.  Januar  1278  wurde  zu  London  der  verlobuugsvertrag  abge- 
schlossen. (Böhmer,  Reg.  Rudolfs,  nr  407.)  Auch  war  bischof  Heinrich  zugleich  mit  den  bischöfen  v.  Verdun  und 
Lausanne  bei  der  festsetzung  des  witthums  für  die  verlobte  Hartman n's  betbeiligt  (1278  Mai  3)  und  konig  Rudolf 
genehmigte  alle  von  seinen  machtboten  bezüglich  der  Vermählung  seines  sohnes  mit  der  priuzessin  Jobanna  v.  England 
getroffenen  bestimmungen.  (Böhmer,  Reg.  Rudolfs  nr.  138,  139  und  140.)  —  Gegen  ende  des  jahrs  1278  vollzog 
bischof  Heinrich  zu  Iglau  die  Vermählung  der  kinder  könig  Rudolf 's,  Guta  u.  Rudolf,  mit  den  kindero  könig  Ottokar's 
von  Böhmen,  Wenzel  und  Agnes.  (Böhmer,  Reg.  Rudolfs,  S  97.)  —  Auch  bei  einem  trauerfall,  durch  welchen 
könig  Rudolf  betroffen  wurde,  nahm  dieser  die  dienst«  unseres  bischofs  vou  Basel  in  ansprach.  Im  frilbjabr  1281  starb 
die  königin  Anna,  geborne  von  Hohenberg,  und  da  sie  sich  den  dorn  zu  Basel  zur  letzten  ruhestitte  ausergehen  hatte, 
!>eauftragc  könig  Rudolf  den  bischof  Heinrich,  die  königin  unter  grossen  feierlichkeiten  beizusetzen.  Diese  anordnung 
vollzog  der  bischof,  indem  er  die  leiche  mit  einem  prächtigen  conduct  nach  Basel  führte  und  daselbst  unter  entfaltung 
eines  ausserordentlichen  glanzes  im  dorne  bestattete.  Drei  bischöfe  celebrierten  den  trauergottesdienst  und  äbte  trugen 
den  sarg  zu  grabe.  Nach  Vollendung  der  todtenfeier  bewirthote  der  bischof  die  in  zahlreicher  menge  anwesenden 
cleriker.  (Chron.  Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  II,  64.)  —  Wie  es  scheint,  hatte  könig  Rudolf  seinen  vertrauten  bischof 
Heinrieb  auch  zum  braut werber  in  Burgund  ausersehen,  als  es  sich  (Februar  1284)  um  seine  zweite  verheirathung 
handelte.  (Böhmer,  Reg.  Rudolfs,  S.  123;  St&lin,  Wirtemb.  Gesch.  III.  69.) 

Doch  nicht  allein  in  tagen  des  frieden*  stand  bischof  Heinrich  dem  könig  Rudolf  als  treuer  berather  und 
eifriger  diener  zur  seite,  sondern  selbst  im  kriege  leistete  er  ihm  erhebliche  dienste  und  wurde  ihm  sogar,  als  im  Juni 
1278  die  entscheiduug  des  grossen  kämpfe« gegen Oltokarv. Böhmen  nahe  war,  .ein  wahrer  rettungsengel  *.  (Stälin, 
Wirtemb.  Gesob.  III,  69.)  „Rex  autem  congregato  forti  exercitu  Bohemiam  contra  Otakarum  est  prufectus.  Cum  quo 
ipse  Basiliensis  episcopus  cum  centum  dextrariis  ivit  propria  in  persona.  Trnnseontes  autem  silvam  Boemie  per  inva- 
sores,  qui  fugientes  dioebantur,  dampna  plurima  sunt  perpessi.  blpisoopus  autem  personaliter  teneos  extremam  exer- 
citus  custodiam,  iovasores  itenim  venientes  invasit.  Qui  in  amnera  fugientes  more  solito  transire  credebant.  Episcopus 
vero  personaliter  in  flumen  prosiliens,  quem  sui  sequebantur,  oepiteosdem;  quos  nudos  ligans  super  oquis  secuui  duxit 
tun  diu,  quousque  fuerunt  a  muscarum  corrosione  peremti;  nec  a  talibus  fuerant  amplius  infestati.*  Matthias  Nue> 
wenburg.  ed.Studer,  15,  u.  in:  Böhmer-Huber,  Font. IV,  158;  „Verum  de  partibus  Reni  et  Franconiae  veniunt 
Basiliensis  Episcopus,  et  Fridericus  Purgravios  de  Nuorburg  cum  militibus  centum,  vel  parum  pluribus.  Basiliensis 
Episcopus  Salzburgum  invito  Domino  H.  Duce  Bavariae,  qui  partem  regia  Boemiae  adiuvabat.  •  Chron.  Salisburg.  in : 
Pez,  Austr.  Rer.  SS.  1, 376.  Nach  dem  entscheidenden  sieg  über  könig  Ottokar,  der  den  heldentod  gefunden,  besetzte 
könig  Rudolf  alsbald  Mähren  nnd  da  sich  der  bischof  Bruno  von  Olmütz  unterwarf,  vertraute  der  könig  diesem  und 
dem  bischof  Heinrich  die  Verwaltung  jenes  lande«  an.  Der  letztere  blieb  jedoch  wohl  zumeist  in  der  Umgebung  Rudolfs, 
denn  wiederholt  erscheint  er  als  zeuge  in  Urkunden,  welche  derselbe  in  Wien  ausstellte.  So  von  1278  Dezember  29 
für  Colmar.  1279  Juni  17  für  das  nonnenkloster  Erlach,  und  am  23.  Juni  1279  verleiht  könig  Rudolf  ihm  und  allen 
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•einen  nachfolgen!  das  rollholz  zu  Basel.  .Inter  caeteros  Romaoi  Imperii  Prindpes,  quibus  idera  sostentatar  Impe- 
rium, venerabili  H.  Dei  gmtia  IWtliensi  Epiaoopo,  Principi  nostro  karissimo,  ad  amplioris  gratiae  et  favoris  antidota 
reoognoscimus  dos  teoeri;  eo  qood  in  summae  neoessitatis  artioulo,  ubi  pro  vita  nostra  et  hooore  Imperii  certabamus, 
per  ipsum  sensimns  specialius  nos  adiatoa.  Unde  nos  ipsius  immen&ae  devotionis  et  fidei  merita  atteodentes.  *  Herr- 
gott, Geneal.  Habeburg.  III.  490.  —  Ebenso  befindet  sich  Heinrich,  nachdem  er  vom  Juli  1279  bis  Augast  1280 
in  seiner  diöcese  geweilt,  unter  den  zeugen  der  mit  dem  datom  Wien  1280  Aog.  31  versehenen  Urkunde,  duroh  welche 
könig  Rudolf  aus  dankbarkeit  für  den  ihm  QberOttokar  verliehenen  sieg  ein  nonnenkloster  in  Tuln  stiftet  (Böhmer, 
a.  a.  o.  nr  554.)  —  Als  konig  Rudolf  am  20  September  1280  im  lager  vor  Brunn  nnd  am  18.  October  des  besagten 
jahres  vor  Dentschbrod  urkundet,  tritt  bUcbof  Heinrioh  wiederholt  als  zeuge  auf.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  556  u.  567.) 
—  Am  20.  October  1281  besiegelt  k.  Rudolf  zu  Colmar,  nachdem  er  Wien  nach  vier  und  ein  halbjahrigem  walten 
in  dem  herzogthume  verlassen  und  sich  wieder  dem  Rhein  zugewendst  hatte,  einen  vertrag  zwischen  dem  bisohof 
Heinrich  und  dem  grafen  Tbiebold  v.  Pfirt,  wodurch  der  letztere  zu  gunsten  des  ersteren  auf  alle  anspräche  an  Pruntrut, 
die  vogtei  im  Eisgau  nnd  den  hof  zu  Bars  verzichtet  Böhmer,  Reg.  Rad.  nr  847  mit  woblgerechtfertigtem  zweifei 
an  der  richtigkeitdesdatum,  da  die  Urkunde  nicht  z.j.  1285  (Herrgott  Geneal.  111,525)  gehört,  sondern  z.j.  1281- 
Vergl.  Riezler,  Fürsteuberg.  Urkbcb.  I,  560*.  —  Am  17-  Dezember  1281  begegnen  wir  unserem  bischof  Heinrich 
in  der  Urkunde  Rudolfs,  durch  welche  dieser  zu  Mainz  die  schadloshaltung  des  erzbisohofs  Werner  von  Mainz  wegen 
der  sponheimer  fehde  anordnete.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr.  644.)  —  Ein  glänzendes zeugniss  der  schätzbaren dienste  and 
der  unentbehrlichkeit  bischol  Heinrich's  in  den  regierungsangi-U-genheitea  stellte  könig  Radolf  für  denselben  aus,  indem 
er  gegen  fröhjahr  1282  ad  AEpum  M.  [Moguntinum?  Basel  gehörte  bekanntlich  zu  der  Klrohenprovinz  Besanoon, 

deren  erzbiscbof  im  jähre  1282  Odo  hieea.]  schrieb:  ,  Venerabiiis  H.  N.  Epiacopus,  prinoeps  noster  karis- 

simus,  dum  discrimen  adesset  in  limine,  nos  et  Imperium  in  ultimis  terrae  et  Imperii  finibus  positos,  ac  morti  expositos 
magnifioe  viaitavit,  qoamque  poteuti  saffiragio  nos  undique  circumseptos  ab  hostibus  streoue  liberavit  ad  evooationem 
ebsdem  ad  Provinoiale  Concilium  . . .  non  sie  improvide  prosilires,  sed  pensans  potius,  qnantum  ntilitatis  et  commodi 
per  eundem  suraus  prinoipem  consecuti,  eiusdem  absentiae  pro  Imperii  revereotia  et  amore  deferres.  Horum  igitnr  prae- 
missorum  consideratio  diligens  et  attenta  te  moveat  nec  eum,  quem  in  agendis  regalibns  onerosis  nobiscum  portandis 
aptissimum  reperimis,  ad  Concilium  evoces  antediotum,  quin  potius  nostrorum  interventu  precaininum  aut  suam  aequa- 
nimiter  Uta  vioe  subportas  absentiam,  aut  dicti  exeoutionem  Concilii  in  tempus  snspendas  et  proroges  oportonum,  quo 
memoratus  Epiacopus  ab  Imperii  exemtus  oneribus  dioto  Concilio  commode  valeat  ioteresse.*  Bodmann,  Cod.  epist 
Rudolfi.  I.  S.  59.  —  Im  jabre  1282  beündet  sich  bischof  Heinrich  vielfach  in  der  Umgebung  könig  Rudolfs.  So  am 
13.  Juli  zu  Friedberg,  am  20.  Juli  zu  Oppenheim  und  am  10.  November  zu  Worms,  wie  sioh  aus  Urkunden  des  königs 
von  den  genannten  tagen  ergiebt  (Böhmer  a.  a.  o.  nr  680,  710  und  1195  im  Addit.  I.)  —  In  diese  zeit  fällt  auch 
die  erfolgreiche  mitwirkung  bischof  Heinrich's  an  der  aussöhnong  könig  Rudolfs  mit  dem  erzbiachof  Sigfrid  von  Cöln, 
welche  am  26.  Juli  1282  zu  Oppenheim  .mediantibus  Wernero  ....  et  episcopo  Basiliensi*  stattfand.  —  Nachdem 
er  eine  urkund«  könig  Rudolfs  vom  13.  Februar  1283  zn  Brcisach  als  zeuge  bestätigt  hatte,  zog  er  gegen  die  grafen 
Reinald  von  Burgund  (zu  Möropdgard)  zu  feld  und  da  ihm  könig  Rudolf  bilfe  gewährte,  belagerte  er  mit  diesem 
6  wochen  lang  die  von  seinen  feinden  besetzte  Stadt  Pruntrut  bei  Basel.  (VgL  Matthias  Nnewenbnrg.  in:  Böhmer, 
Font  IV,  162.)  Als  dieselbe  zur  Übergabe  gezwnngen  war,  musste  der  graf  Reinald  von  Mompelgard  in  dem  am 
17.  April  1283  im  lager  vor  Pruntrut  geschlossenen  frieden  jeder  forderung  an  diese  Stadt  sowie  an  den  Eisgau  und  die 
vogtei  auf  den  hof  Burs  (Barrls)  entsagen  und  die  lehenshoheit  der  baseler  kirche  Aber  mehrere  seiner  gflter  aner- 
kennen. König  Rudolf  aber  giebt  durah  Urkunden  von  1283  April  20  der  Stadt  Pruntrut  die  nämlichen  freiheits- 
rechte, welche  Colmar  besitzt,  und  zwar  auf  bitten  bischof  Heinrichs  and  in  anbetracht  der  lebensgefahr,  in  welche 
sich  derselbe  för  ihn  begeben  hatte.  (,  in  extreme  neoesaitatis  artioulo  dum  fortana  sollte  felicitatia  vnltum  absentare 
minabatur  a  nobis  . .  .  quod  'ipsam  velutinsignesignaculum  locavimus  in  cor  nastrum  semper  pre  oeteris  diligendum." 
Böhmer,  a.  a.  o.  nr.  747.)  —  An  dem  nämlichen  20.  April  betraute  Radolf  in  einem  schreiben  an  den  potesta,  den 
rath  und  die  gemeinde  von  Como  den  bischof  Heinrich  mit  den  umfassendsten  vollmachten  zur  Währung  der  gflter  und 
rechte  in  der  Lombardei  und  in  Italien.  (. . .  nequaquam  a  nobis  alium,  sed  manum  nostram  dexteram  cumquaeuoeu 
disponimus  et  dirigimus  reputantes,  ihn  cui  plenius  omnia  arcana  nostri  cordia  sunt  oognita,  quemque  ad  cuneta  nostra 
et  imperii  negocia  per  Lombardiam  et  Italiam  dlrigeoda  feliciter  magis  utilem  estimamus.'  Böhmer,  Reg.  Rudolfs. 
Will,  lU«ttt«n.  Bnleitnx.  11 
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Ergänzungsheft.  Nr.  1200;  Kopp,  Gesch.  der  eidgenössischep  Bünde.  II,  Buch  IV,  :*61,  Note  6.)  —  Bald  darauf 
gab  könig  Rudolf  dem  bischof  Heinrich  wieder  ei  neu  beweis  seines  grossen  vertrauen*,  indem  er  durch  ihn  den  frieden 
mit  Philipp  von  Savoyen  verhandeln  lies*,  der  in  Lausanne  zu  stände  kam.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  762.)  —  Am 
3.  Juni  1284  bestätigte  kSnig  Rudolf  die  am  3.  April  zwischen  bischof  Heinrich  und  dem  grafen  von  MSmpelgard 
getroffene  Übereinkunft  und  am  5.  Juni  1284  den  frieden  vom  17.  April  1283.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  782  u.  783.) 
—  Als  könig  Rudolf  im  herbst  1284  gegen  die  waldeckischen  raubschlösser  in  Schwaben  zu  felde  lag,  befand  sich 
unser  bischof  Heinrich  bei  ihm,  da  er  auf  dessen  rath  eine  sühne  zwischen  dem  clerus  und  dem  rath  zu  Speier  zu 
stände  brachte.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  801.)  —  Am  18.  Juni  12*5  besiegelte  bischof  Heinrich  die  von  dem  burggrafen 
Friedrich  von  Nürnberg  bewerkstelligte  sühne  zwischen  k.  Rudolf  und  der  stadt  Colmar.  (Kopp.  Gesch.  d.  ei  Jgenös*. 
Bünde.  I,  745.)  —  Am  20.  Juli  1285  bezeugt  Heinrich  zu  Gemünd  am  Neckar  die  Urkunde  könig  Rudolfs,  wodurch 
dieser  dem  abt  von  Corvei  ein  Privilegium  Otto's  IV  bestätigt.  (Böhmer,  a.  a.  o.  nr  836.) 

Die  ausserordentliche  gunst,  deren  sieb  bischof  Heinrich  von  Seiten  könig  Rudolfs  erfreute,  brachte  ihm  zu 
anfang  des  jahres  1286  die  reifste  fhicht.  Auf  dem  boftag  zu  Augsburg*)  uftmlich,  welcher  am  20.  Januar  stattfand, 
wurde  die  abordnung  desselben  nach  Rom  in  hochwichtigen  geschälten,  namentlich  auch  in  bezug  auf  die  festsetzung 
der  zeit  der  kaiserkrönung,  beschlossen,  und  am  1.  Februar,  an  welchem  tage  bischof  Heinrich  auch  als  zeuge  in  der 
belehnungsurknnde  des  grafen  Meinhard  von  Tyrol  mit  dem  herzogthum  K&rnthen  erscheint,  erl&sst  der  könig  ein 
beglaubigungsachrciben  für  den  bischof  Heinrieh  bei  dem  papste.  In  diesem  schreiben  giebt  der  könig  dem  unbe- 
dingtesten vertrauen  zu  Heinrich  den  kräftigsten  ausdruck,  iudem  er  sagt:  „Quia  in  fide  sincera  et  deuotione  puris- 
rima  Reuerend  i  Patris  H.  Basilien.  Episoopi,  Principis  et  Secretarii  nostri  karissimi,  quam  in  ipso  laudabilibus  et  pre- 
claris  operibus  sumus  experti  multottens  fruetuose  et  cotidie  exporimur,  pre  ceteris  fiduciam  gerimus  ampliorem,  Ipsum 
cui  omnia  secreta  oordis  nostri  sunt  cogeita,  ad  beatitudinis  vestre  pedesfiducialiterdestinamus.*  (Schunck,  Cod.  dipl. 
Nr.  XIV.)  Auch  von  der  recapitulation  der  raeist  in  blühendem  styl  verfassten  lobeserhebungen  und  Versicherungen  , 
dankbarer  anerkennung  der  Verdienste  Heinrich 's  um  das  reich  und  den  kaiser,  welche  dieser  in  einer  reihe  von 
empfehlungsschreiben  von  128<»  Februar  1  für  seinen  abgesandten  an  römische  cardinäle  und  sonstige  hohe  Würden- 
träger sowie  an  italienische  städte  nachdrücklichst  betonte,  dürfen  wir  um  so  weniger  absehen,  als  der  von  dem  geist- 
lichen rath  und  archivar  Schunck  herausgegebene  und  für  die  mainzer  geschichte  so  überaus  wichtige  Codex  dipl. 
ezhibens  Chartas  historiam  medii  aevi  illustrantes,  welcher  die  betreffenden  schreiben  enthält,  nachgerade  selten 
geworden  ist.  In  den  vollmachten  Rudolfs  für  Heinriob  zur  Verhandlung  mit  dem  cardinaldiaoon  Matheos  und  mit 
Ursus  von  Ursini  werden  die  empfehlenden  bezeichnungen  Heinrich'*  aus  dem  obigen  beglaubigungsschreiben  bei  dem 
papste  wiederholt.  In  dem  geleitsbrief  des  k aisers  für  bischof  Heinrich  an  die  städte  Italiens  (S.  46)  heisst  es:  , Cum 
uos  vener.  H.  Basilieosem  Episoopum,  Prinoipem  et  Secretarium  nostrum  karissimum,  ouius  clara  fides  et  feruens 
deuotio  erga  nos  et  sacrum  Imperium  Romanum  adinstar  luroinosi  ohorusc&nt  sideris,  pro  nostris  et  ipsius  Imperii 
negooiis  ad  pedes  sanetissimi  patris  nostri,  Domini  Hooorii  sumrai  Pontificis  dirigamu*.*  und  weiter  unten:  .Super 
premissis  autem  et  aliis  votis  eiusdem,  cui  cordis  nostri  secreta  onneta  sunt  cognita,  fidem  adhibeatis  credulam  tan- 
quam  nostris.«**)  Bei  dem  bischof  Bernhard  von  Porto  führt  k.  Rudolf  unsere  bischof  Heinrich  mit  den  Worten  ein 
(S.  48):  «Non  in  enigmate  sed  in  effectu  clarorum  operum  vener.  Patris  H.  Basilien.  Episoopi,  Principis  et  Secretarii 
nostri  karissimi,  fidei  inobliguabilis  rectitudo,  nobis  et  sacro  Romano  Imperio  de  die  in  diem  lucidius  elucescit,  sie, 
quod  de  ipso  pre  ceteris  fiducie  plenitudinero  obtinentes,  nostra  et  sacri  Romani  Imperii  negocia  sibi  fiducialius  com- 
mittamus.  ünde  ipsum  super  nostris  et  ipsius  Imperii  negooüs  salubriter  et  utiliter  vestre  promotionis  mediante  pre- 


•)  Bei  dieser  gelegenheit  hat  wahrscheinlich  bl.chof  Heinrich  dl«  r«rtreter  der  iu.lt  Aogsburg  bm|H,  dem  kSnig  ein« 
geldiamme  Yonustreeken.  tri«  sieh  ui  einer  urkande  Tom  1«.  Augturt  1286  ergebt,  die  Schanck  im  archlr  tob  St.  Alban  bei 
Mahn  iah,  and  tob  welcher  er  im  msnaicnpt  «einer  Geschichte  Bischof  Heinrich'«  S.  108  folgenden  ansxng  mitthellt:  ,  Adrocatos, 
ConsaJe*  ne  tau  DniTersiu«  Civitatis  Aagustensis  rogtnt  H.  AKpum  Heg.,  «x  enlos  ConaUlo  R.  Rem.  Regl  nalU  petita.  Bdein*x»ria 
ceuüone  bona  tun  croduli-runt.  Dt  arefntum  Regem  inducere  dignetnr,  ut  «bwlv»ntur  ab  hujustnodl  onere  debilerem.  Dat.  August«  IL 
Id.  Augusti.  • 

**)  Di«s«i  schreiben  kOnlg  Rudolf 's  setzt  Gerbert,  Cod.  enurL  Rod.  231  Alse  Mich  ins  Uhr  127«  nnd  obgleich  Schanck, 
C.  d.  47,  not«  diesen  irrthntn  berichtigt,  so  6ndet  er  sich  doch  wieder  bei  TrooilUr,  Monoment  de  l'hut.  de  l'ane.  ersehe  de 
Bai«.  II,  267  nnd  eben»  bei  Vaotrey,  Bist,  de«  «T#qaes  d«  Bai«.  248. 
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sidio  dirigendis,  ad  vestre  paternitatis  clemenciam  duxiraus  dostinandum. '  In  empfehlungsbriefen  Rudolfs  an  die  • 
päpstlichen  notare  Angelus  und  Richardus  findet  sich  (S.  50)  die  stelle:  .  .  ei  cui  cordis  nostri  archana  plene  sunt 
cognita,  quemqoe  pro  eonsummatione  et  expeditione  negotiorum  nostroruin  de  multis  elegimus,  fidem  adbibendo  cre- 
dulam  sicut  nobis,  nostris  eciam  negociis  tarn  fructuose  curetia  inteodere  cum  effectu.*  In  der  eiudrioglichsten  weise 
aber  bittet  (S.  51)  kaiser  Rudolf  den  cardinal  Pentavenga  von  Albano  sich  des  bischofs  Heinrich  und  seiner  kirche 
anzunehmen,  denn  er  möge  wissen  ,  in  quauta  ferventia  puritatis  Reverendus  Pater  H.  Basilien.  Episcopus  Princeps 
noater  et  SecTetariusfidelissitnusprosacriRoinani  Imperii  neoessitatibus  labores  magno«  et  graves  suslinuerit  pressuras 
et  quanta  oonstaneia  quantaqne  Providentia  pro  ecclesie  sue  Basilien.  iure  defendendo  et  recuperando  se  opposuerit 
insurgontibus  ex  adverso,  omnia  tandem  guperatis  adversariis  ad  tranquilliutemomnimodam  sedala  procuratione  con- 
vertens  ad  omne  bonum  snum  et  commodum  ainplianduin  nobis  non  requirentibus  liberaliter  assurgere  dignaretur." 
(Schunck.  a.  a.  o.  nr.  nr.  XVII,  XVIII.  XIX,  XX.  Hiezu  gehöreu  noch  die  nuramero  XXI,  XXIII  und  XXV.) 

Ausgerüstet  mit  einer  solchen  masse  der  eindringlichsten  empfehlungen,  wie  sie  wohl  kaum  jemals  zuvor  ein 
gesandter  des  römischen  königs  an  die  römische  ocrie  mit  sich  geführt  hat,  trat  also  bischoF  Heinrich  zu  dem  papste 
hin  uud  es  hätte  derselbe  einen  höchst  getrübten  blick  haben  müssen,  wenn  er  die  geheimen  wünsche  könig  Rudolfs 
nicht  zwischen  den  Zeilen  der  begleitschreiben  desselben  hätte  lesen  sollen.  Honorius  fasste  schnell  seinen  entachluas 
und  bischof  Heinrich  mochte  kaum  überrascht  sein,  als  ihm  der  papst  das  pallium  und  den  erzbischöflichen  stuhl  von 
Mainz  darbot. 

Heinrich  weilt«  jedenfalls  noch  einige  zeit  in  Rom,  wie  man  aus  den  bullen  seliliessen  darf,  welche  ihm  der 
papst  mitgab  und  von  denen  die  letzte  das  datum  Juni  5  trägt.  Gegen  ende  dieses  monats  mag  er  auf  schweizerischem 
boden  eingetroffen  sein,  da  anzunehmen  ist,  dass  pfalzgraf  Ludwig  von  Baiern  sein  gratukationsschreiben  vom  24.  Juni 
dem  erzbischof  nicht  Ober  die  alpen  entgegenschickte.  Im  Juli  ist  dann  crzbischof  Heinrich  höchst  wahrscheinlich  mit 
kaiser  Rudolf  zusammengetroffen,  der  damals  in  den  oberen  landen  (Ulm,  Schaffhausen)  weilte.  Erst  im  August  eilte 
er  Ober  Wimpfen  seiner  neuen  residenz  zu,  wo  er  wahrscheinlich  am  9.  eintraf.  Da  er  die  besUitigungBurkuode  der 
freiheiten,  welche  seine  Vorgänger  der  Stadt  Mainz  verliehen,  in  der  band  hielt,  wurde  ihm  ein  über  erwarten  freund- 
licher empfang  zu  theil.  Hiezu  mag  wohl  auch  die  anwesenheit  kaiser  Rudolfs  beigetragen  haben,  der  seinen  treuen 
und  hochgeschätzten  beratber  gewissermassen  persönlich  in  die  hohe  erzbischöfliche  würde  und  das  oberste  reichsamt 
einführte,  deren  Verleihung  an  denselben  gewiss  grossentheils  sein  eigenes  werk  war.  (S.  Bö  hmer,  Reg.  k.  Rudolfs, 
nr.  892,  893,  894.) 

Kaum  mochte  sich  die  künde  von  dem  eintreffen  des  neuen  erzbischofe  von  Mainz  in  Deutschland  verbreitet 
haben,  als  er  von  verschiedenen  Seiten  mit  den  dringendsten  bitten  um  empfehlungen  bei  kaiser  Rudolf  angegangen 
wurde.  (S.  unten  1286  August  9  und  1286  ohne  tageadatum.)  Freilich  war  demselben  auch  in  seiner  neuen  Stellung 
die  seitherige  reiche  fülle  der  gnade  seines  hohen  gönnen  und  der  mit  derselben  verbundene  einfluss  auf  jenen  unver- 
kürzt bewahrt  geblieben,  wie  dies  aus  zahlreichen  tbatsachen  ersichtlich  ist  (S.  unten  nr  1286  September  21,  1286 
Dezember  6,  1287  Februar  25,  1287  März— April.) 

Die  ausserordentliche  geistige  begabung  nnd  die  trefflichen  eigenschaften  des  Charakters,  mit  denen  erzbischof 
Heinrieb  ausgerüstet  war,  leuchten  aus  allen  seinen  handlungen  hervor  und  rechtfertigten  gewiss  das  unbedingte 
zutrauen,  welches  könig  Rudolf  in  ihn  setzte.  Durchdrungen  von  dem  lebhaftesten  dankgefühl  liess  daher  jener  das 
übervolle  mass  des  lobes  und  der  erkenntlichkeit  dem  vertrauten  seines  herzen«  zu  theil  werden,  wie  wir  oben  in 
gebührender  weise  hervorhoben.  Aber  auch  papst  Honorius  IV  leerte  das  füllhoro  seiner  hold  auf  unseren  mönch, 
bischof  nnd  erzbischof  aus.  So  leitete  er  die  bulle  von  1286  Mai  15,  durch  welche  er  ihm  das  pallium  verlieh,  mit 
den  für  denselben  so  rühmlichen  Worten  ein:  .Romani  Pontificis,  qui  disponente  illo,  coius  prooidenüe  magnitudo 
celestia  simul  et  terrena  disponit,  ecolesiis  preesse  dinoscitur  unluersis,  plena  curia  et  labore  non  vacua  sollicitudo 
requirit,  ut  ipse  circa  cuinslibet  statum  ecclesie  sie  sollerter  inuigilet,  sie  prospicäat  diligenter,  ut  per  eius  ciroum- 
spectionem  prouidam  et  prouidentiam  circumspectaro,  nunc  per  simplicis  prouiaionis  officium,  nunc  per  ministerium 
translattonis  aecomode,  prout  locoram  et  tempomm  qualitas  exigit,  ecclesiis  singulis  pastor  accedat  ydoneus,  reotor 
prouidus  deputetor,  ut  superni  fauoris  cooperante  suffiragio  ecclesie  ipee  uotine  prosperitatis  sueoessibus  gratulentnr.* 
(Schunck,  Cd.  67.)  Aber  die  glänzenden  beweise  der  gnnst  und  gnade,  deren  sich  erzbischof  Heinrich  unausgesetzt 
von  den  höchsten  geistlichen  und  weltlichen  machthabern  erfreute,  hatten  auf  anderer  seile  die  gewaltigsten  regungen 
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des  neide«  und  der  missgunst  zur  folge.  Denn  auf  diese  menschlichen  schwachen  sind  offenbar  die  Schmähungen 
zurückzuführen,  welche  gegen  den  ans  bürgerlichem  geschlechte  entsprossenen,  in  der  klostcrzelle  za  einem  geistes- 
belden  herangereiften  metropoliten  von  Deutschland  laut  worden.  Wir  gedenken  hier  zunächst  des  Ton  bitterem  höhn 
erfüllten  wortes,  das  bischof  Rudolf  vou  Constanz  ihm  entgegengehalten  haben  soll,  als  derselbe  das  bisthum  Const&iiz 
klein  und  arm  genannt  hatte:  „Bene  credo,  quiasoleis  vestris  sepius  percurristis  eum  [episcopatum],  quam ego  unquam 
potuerim  eqoitare.«  (Böhmer,  Font.  IV,  163-)  Und  das  an  der  aoeeführten  stellte  überlieferte  Distichon: 

,  Nudipes  antistcs,  noo  curat  olerus  ubi  stea, 
Dummodo  non  celU,  stes  ubicunque  velis.  •*) 
ist  offenbar  keine  grabinschrift,  wie  oftmals  angegeben  wird,  sondern  ein  spottvers,  welcher  bei  lebzeiten  des  erz- 
bise-liöfliclien  barfüssers  im  schwung  war.**) 

Mehrfache  vorwürfe  gegen  unseren  erzbisohof  Heinrich  erbebt  Matthias  v.  Neuenburg,  indem  er  anter  andern 
berichtet: ,  Rex  quoque  nulluni  habens  motum  adTtaliam,  forsan  quia  vidit  male  ceteris  soccessisse,  misit  predictum 
Henricum  Baeiliensem  episcopum  cum  membranis,  sigillo  suo  sigillatis,  ad  civitatem  Cumanam.  Qui  ibidem  sedi  apo- 
stoliceBomandiolam  et  quedam  alia  in  dampnum  grave  imperii,  habitis  quibusdam  tractatibns  nomine  regio  sigillavit.  * 
Böbmer-Huber,  Font  IV,  162. 

Es  ist  wohl  denkbar,  dass  Heinrich,  um  den  schwachen  6nanzen  kOnig  Rudolf 's  aufzuhelfen,  manches  gethan 
bat,  was  nach  strengem  nnd  vielleicht  einseitigem  massstab  bemessen  der  würde  und  den  Interessen  des  reiches  nicht 
entsprechend  erscheinen  mochte,  allein  er  trug  hierbei  jedeufalls  zwingenden  umständen  reohnung  und  handelte  gewiss 
stets  nur  im  oinverstindniss  und  auftrag  des  königs.  (Vergl  die  vollmachten  desselben  von  1286  Februar  1  zu  den 
Verhandlungen  mit  dem  cardinal  Mattheus  über  Toskana  und  dessen  vikariat  und  mit  Ursus  von  Ursini  i'ber  das  land 
Tuscien  und  dessen  vikariat.  Schunck,  C.  d.  nr  XV  u.  XVI.)  —  Auch  rechnet  es  Matthias  von  Neuenburg  a.  a.  o. 
dem  erzbischof  zum  Vorwurf  an,  dass  er  eine  grossere  Vorliebe  für  die  ritter,  als  für  den  clerus  gehabt  habe,  nnd 
illustriert  dieses  durch  eine  kleine  erzahlung,  indem  er  berichtet :  ,  Habuit  autem  archiepisoopus  maiorem  affecoionem 
ad  milites  quam  ad  clericos,  Unde  quadam  vice,  bahens  festum,  oura  clerici  cicius  quam  mililes  sederent  ad  mensam, 
ipse  dizit:  Bini  et  bini  milites  recipiant  pro  pulvinari  onum  olericum.'  (Fontes  rV,  163.)  Aber  neben  dem  mangel  an 
Zuneigung  zom  weltolerus  wird  auch  allzugrosseanhanglichkeit  an  die  Ordensbrüder  dem  ordensmanne  auf  dem  metro- 
politansitz v.  Deutschland  vorgeworfen.  So  schreibt  Joannes  Vitoduranus  bei  Eckard,  1, 1754  u. ed.  Wyss.26:  tH*to 
suum  ordinem  intimo  et  praecordiali  prosequebatur  affectu,  qnamobrem  ipsum  ab  iniuriis  defensabat,  et  in^suis  hono- 
ribus  fovit  ex  totis  visceribus  et  protexit  Sed  sacerdotibus  etoleriois  seoalaribus  minus  deferena,  et  favoris  sui  gratiam 
subtrahens,  infestus  nirais  fuit."  Diese  treue  Verehrung  für  seinen  stand  muss  bei  erzbischof  Heinrich  gewiss  verzeihlich 
erscheinen,  da  ja  nach  einer  bestimmung  der  achten  allgemeinen  synode  zu  Constantinopel  (869)  angeordnet  war : 
tIllos  autem  qui  reverenter  mon&sticam  vitam  seot&ti  sunt,  episcopalem  meruerunt  honorem,  conservare  schisma,  et 
amictom  monaohicoram  indumentorum,  et  ipsam  beaLwn  vitam  decernimus:  et  nullus  omnino  babeat  potestatem 
deponere  iaro  dictum  Schema,  propter  typhnm  et  arrogantem  voluntatem,  ne  per  hoc  inveniator  propriorom  transgressor 
pactornm.*  Hiermit  steht  denn  anch  der  von  Heinrich  als  bischof  und  erzbisohof  stets  beobachtete  gebrauch,  sich  in 
seinen  Urkunden  „frater*  zu  nennen,  und  sich  als  solchen  bezeichnen  zu  lassen,  in  Verbindung.  Nur  in  der  einzigen 
Urkunde  von  1286  September  1  fehlt  .frater',  worauf  schon  Schunck  aufmerksam  machte,  und  rührt  dieser  mangel 
jedenfalls  von  der  Unachtsamkeit  des  Schreibers  her. 

Wenn  in  den  quellen  beriebt  wird,  dass  Heinrich  Schwarzkünstler  und  hexenmeister  gewesen  sei  (Vgl.  Chron. 

*)  Die  miauten:  ,0001  noo  in  ooelU*  oder  ,Si  non  io  ocüi*  eimi  Jedenfalls  zn  verwerfen. 

•*)  Schnnek  macht  in  seinem  m*na«ript  ilc«  L^benj  lirabischof  Heinrich "«  II  S.  303  nnd  304  darauf  aufmerksam, 
data  dl»  obigen  rerie  mm  tbeil  mit  rariatioofn  auch  auf  ander«  ana  den  bettelorden  heTTerjtejjangen»  biiehBfe  angewendet  worden 
nnd  Ttrweiit  raaSebit  auf  Heinrich  IV,  biiebof  too  Chat,  ana  dam  Minoritenordon.  (1281  —  1272)  in  ganx  gleichem  Wortlaut.  Doch 
bedarf  Schnnek  *t  Terweehtelung  Heinrich*»  tob  Montfort.  Wwbofä  run  Chnr,  mit  Heinrieh  tod  Lüttelburjj,  bischof  ron  Curlend, 
»rieh»  bia  anf  die  dmimM  Mit  rUlfaeh  rorkommt.  einer  reetlfikatio».  Entern  war  Dominikaner,  leUMnr  Mlnorit.  Etwa« 
Tertndart  lautet  daa  Distichen  anf  den  biiebof  Daniel  tod  Verden  (1840—1363): 

.Daniel  antlttet,  non  curat  dem*  nbl  stee, 
Optant,  nt  Tale*»,  dummodo  non  redest.* 

(Specnlnm  CarmeUtarnm.  P.  V,  918.) 
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Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  N,  70;  Matthias  Nuewenburg.  ed.  Studer.  15  und  Böhmer-Hober,  Font.  IV, 
168;  Joannes  Vitoduranus.  in:  Eckard  1.  c.  1754  und  ed.  Wyss  26;  Chronicon  Austriacum  von  Ebendorfer.  in: 
Pez,  R.  A.  SS.  I,  736),  eo  genügt  es,  dieser  auswOcbse  der  phantasie  nnd  verirrungen  des  geistes  ans  einer  zeit,  in 
welcher  die  Schattenbilder  der  falschen  Friedriche  auftauchten,  (Lorenz,  Gesch. des  13.  u.  14.  Jahrhunderts.  11,392.) 
kurz  erwähnung  zn  thun,  ohne  auf  eine  Untersuchung  darüber  einzugehen,  inwieweit  jene  nach  unserer  heutigen  aof- 
fassnng  vorwurfsvollen  Überlieferungen  auf  rechnung  des  erzbischofs  oder  der  cbronisten  zu  setzen  seien. 

Die  ungewöhnlich  hervorragende  rolle,  welche  erzhischof  Heinrich  in  der  grossen  politik  spielte,  sein  unab- 
lässige* bestreben,  dem  könig  Rudolf  die  besten  dieoste  zu  leisten,  seine  bemübungen  für  den  landfrieden  mussten  ihm 
nothwendig  erhebliche  aasgaben  verursachen,  zu  deren  deckung  seine  einkünfte  nicht  hinreichten.  So  kam  es  denn, 
dass  er  in  schulden  gerieth,  uud  da  er  zu  deren  tilgung  durch  ein  frühzeitiges  ende  verhindert  wurde,  musste  sich  sein 
nacbiblger  Gerhard  II  angelegen  sein  lassen,  den  finanziellen  Verpflichtungen  rechnung  zu  tragen,  mit  welchen  sein 
Vorgänger  das  erzbisthum  beschwert  hatte.  Hierüber  erhalten  wir  durch  ungedruckte  Urkunden  aus  dem  archiv  zu 
St.  Alban,  deren  Scbunck  in  seinem  handschriftlichen  leben  erzbischof  Heinrich's  II.  S.  205  und  296  erwähnung 
taut,  erwünschte  aufschlösse.  Näheres  siebe  bei  erbzischof  Gerhard  II  in  den  regesten  papst  Nicolaus'  IV.  zu  1289 
Juli  8  1289  August  23,  1289  September  3,  1290  Januar  23. 

Hierbei  darf  nun  aber  nicht  ausser  acht  gelassen  werden,  das»  kOnig  Rudolf  thatkräftig  bemüht  war,  die 
finanzlage  des  erzbischofs  zu  bessern,  wie  sich  aus  der  unten  unter  nr  1 1 1  angezogenen  Urkunde  k.  Adolfs  für  erz- 
biscbofGerhardUergiebt.  Hätte  erzbischof  Heinrich  die  6000  mark  wirklich  erhalten,  deren  entrichtung  könig  Rodolf 
den  mainzer  bürgern  auferlegt  hatte,  so  würde  sein  nachfolger  wohl  nicht  genöthigt  gewesen  sein,  an  seiner  statt  schuld- 
forderungen  zu  tilgen,  für  welche  dann  dieser  durch  könig  Rudolf 's  nachfolger  schadlos  gehalten  wurde. 

In  der  neueren  geschiohtsliteratur  hat  unser  erzbischof  Heinrich  nooh  nicht  die  rechte  Würdigung  gefunden, 
wenn  auch  in  den  ausführlichen  werken,  die  seiner  zeit  gewidmet  sind,  seine  Persönlichkeit  nicht  unbeachtet  bleiben 
konnte.  Am  eingehendsten  handelt  über  ihn  Kopp,  Geschichte  der  eidgenössischen  Bünde.  I,  757—769.  Ebenso 
wendet  ihm  der  Rheinische  Antiquarius.  II  Abtheilung.  IX,  163 — 173  seine  aufmerksamkeit  zu.  Stalin,  Wirtemb. 
Gesch.  III,  68  und  69  lässt  seinem  schwäbischen  landsmann  alle  aoerkennung  widerfahren,  indem  er  »dessen  hervor- 
stechende geistesgaben,  staatsm&nniscke  klugheit,  ungemeine  gewandtheit  in  künsteu  des  friedens  und  kriege«  und 
rastlose  thätigkeit  als  hauptstützen  des  neuen  thrones  könig  Rudolfs*  rühmt.  Lorenz,  Deutsche  Geschichte  im  13. 
nnd  14  Jahrhundert  Band  2  kann  natürlich  die  tbätigkeit  Heinrich's,  welche  dieser  in  reichsgesohichtlicherbeziehnug 
entfaltete,  indem  er  für  könig  Rudolf  .  schlachten  schlagt  uud  seine  hoftage  leitet «,  nicht  übersehen,  ebenso  erkennt 
er  dessen  , persönliche  thätigkeit*  an  (3.  368),  aber  nur  einmal  lässt  er  Heinrich  das  beinahe  etwas  zweifelhafte 
epitheton  omans  »  schlau  *  zu  theil  werden  und  die  note  auf  s.  383 :  » Die  Judenhetze  am  Rhein  nnd  in  der  Wetteran 
trug  sich  1286  su,  bei  den  Mainzer  Angelegenheiten  spielte  der  Erzbischof  Heinrich  eine  sehr  traurige  Rolle  als 
Ezecutor  des  königlichen  Befehls  zur  Aufspürung  der  jüdischen  Güter.  *,  enthalt  mindestens  eine  verkennung  des  Ver- 
hältnisses zwischen  dem  könig  und  dem  erzbischof.  B[ader]  in  einer  note  zu  Staiger,  die  ehemalige  Benediotiner- 
und  Reichsabtei  Petershausen,  in  Freiburger  Diöcesanarchiv  VII,  247  rühmt  die  ,  redlichkeit,  gewandtheit  und  staats- 
mänbische  befähigung,  ohne  welohe  der  graf  von  Habsburg  weder  zum  haupte  des  römisch-deutschen  Reiches,  nooh 
der  könig  Rudolf  zum  Wiederhersteller  desselben  geworden  wäre.*  Wegele.  erkennt  in  seinem  markgrafen  Friedrich 
der  Freldigc.  100  und  101  unseren  Heinrich  als  .klugen  erzbischof*  an  uod  schreibt  seinem  »geschickten  und  vor- 
sichtigen auftreten*  das  Zustandekommen  des  landfriedens  in  Thüringen  zu. 

Die  grössten  Verdienste  um  die  geschichte  erzbischof  Heinrich 's  erwarb  sichSchunck  durch  seinen  im 
jähre  1797  erschienenen  Codex  diplomalicus  exhibens  Chartas  historiam  medii  aevi  illustrantes.  Derselbe  enthalt 
viele  .diesen  Heinrich  betreffende  Urkunden,  die  schon  als  unnützes  pergament  in  einem  winkel  des  archivs  des  St, 
Albanstiftes  zu  Mainz  auf  dem  bodeu  lagen*.  Schon  in  der  vorrede  zu  seinem  codex  und  wiederholt  in  den  aomer- 
knngen  S.  42  nnd  146  kündigt  Scbunck  an,  dass  er  die  ,  merkwürdige  Geschichte  Heinrichs  von  Isni  nächstens  her- 
ausgeben werde*,  allein  dieses  ziel  erreichte  er  nicht,  da  er  erst  »allenfalls  6  stunden  vor  seinem  [am  6  August  1814 
erfolgten]  tode  das  werk  vollendete,  welches  er  im  November  1785  angefangen«.  Der  titel  des  manuscripts  lautet 
»Nodipes  Autistes.  oder  Lebensbeschreibung  Heinrichs  des  Zweiten,  Erzbischofs  und  Kurfürsten  von  Mainz,  aus 
dem  Barfüsser  Orden  der  Minoriten,  wodurch  die  Geschichte  des  Kaisers  Rudolf  von  Habsburg  aus  bisher  unbekannten 
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Urkunden  ungemein  erläutert  wird.  Verfasset  u.  herausgegeben  von  Johann  Peter  Schuook,  Doctor  der  Theologie 
and  Domcapitular  zu  Mainz.  *  (Offenbar  handelt  es  sich  um  dieses  mannscript,  wenn  Chevalier,  Repertoire  des  souroes 
hist.l028zur  litteratur  überHenri  d'Isnycitiert:  Schnnck,  Lebensbeschreibunji  des  Erzbischofe  u.  Kurfürst  Heinrich  II 
oder  der  Nudipes  Antistes.  Mainz.  1812.  8°.) 

Die  Oeissige  arbeit  Schunck's  verdient  alle  anerkeunuog,  doch  mass  sie  als  längst  antiquiert  angesehen 
werden,  nnd  die  herausgäbe  derselben,  welche  nach  einer  mittheilnng  von  professor  Hennes,  wie  Böhmer  im  manuscript 
der  mainzer  regesten  bemerkt,  im  jähre  1862  durch  den  historischen  verein  zn  Mainz  erfolgen  sollte,  würde  jedenfalls 
verspätet  gewesen  sein.  Indessen  war  Schunck's  handschr  ftliche  geschiebte  erzbisebof  Heinrichs  doch  nicht  ohne 
einigen  nutzen  für  das  mainzer  regestenwerk,  so  das«  ich  dem  gegenwärtigen  besitzer  desselben,  dem  herrn  landes- 
gerichtsrath  Dr.  Bockenheimer  zu  Mainz,  für  deren  gefällige  leihweise  Überlassung  auch  an  dieser  stelle  den  schuldigen 
dank  abzustatten  gern  veranlassung  nebine. 

Das  siegel  Heinrich's,  von  welchem  sich  bei  WOrdtwein,  Nova  snbsidia.  Tab.  IV  eine  abbildung  findet, 
ist  besonders  dadurch  bemerkenswert!),  dass  es  den  erzbisebof  zum  erstenmale  mit  aufgehobenen  fingern  der  rechten 
band,  den  se^en  spendend,  zeigt.  Die  Umschrift  lautet:  ,F  ater  Ueinricus  Dei  Gratia  sanote  Maguntine  sedis  Archi- 
Eplscopus  aacri  Imperii  per Germaniam  Archicancellarins. *  (Würdtwein,  lv)  Nen  ist  es  auch,  dass  das  wort  tsacri* 
bei  imperii  auf  einem  siegel  erscheint  —  üeber  das  landfriedenssiegel  Heinrichs  siebe  unten  regest  nr  41.  Bei 
Vautrey,  Histoire  des  eveques  de  Bäle  findet  sich  auf  S.  268  eine  abbildung  des  wappens  bischof  Heinrich's  von 
Isny  mit  der  beschreibung:  ( Henri  d'Isny  porteit  dans  ses  armes  de  sable  ä  trois  fers  de  cheval  d'argeot  cloues 
desables.' 
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Tafel  L 


Otto  IY  (T) 

n.  c.  1080-1085.  t  4 


115K. 


IUI  pfalxgraf  von 


:  Hellika,  grafin  Ton  Leogenfeld,  f  13  Sept.  1170. 


Hermann  Otto  V  (VI)  major 
(Mb  T«r-  nat.  1117 

sterben)  t  11.  Juli  1183. 

Seit  Sept.  10.  1180 
hertog  roa  Bayern. 
Gemahlin:  Agnes  t. 
Lom  Mit  1169. 
t  2«.  Man  1191. 


Ulrich 
n.  e.  1118 
t  29.  Dexbr.?  1150. 
t.  Innichen  in 
TttoI. 


Konrsd 

n.  c  1120—1125. 

t  20.  Octb.  1200. 
1161  «ib.  t.  Main», 
1 177  flnb.  t  Salzburg, 
1183  enb.  ».  " 


Friedrieb  n 
n.  e.  1120  bis 

1125. 
tlö.Sept.1198. 
1 173  mfloch  im 


Otto  VI  (VII)  minor 
n.  c  1125—1190. 
t  18.  Aug.  1189. 

1.  g<im.  UpDfilittR, 
grafin  t.  Dilllagen, 

2.  gem.  Benedicta, 
ijrifin  ». 


Sophie,  Prinzessin  von  Ungarn. 

1.  1062  Ulrich,  markgraf  in  Karotten,  t  6. 

2.  1071  Magno«,  h«™g  ron  Sachten,  t  23. 


1070. 
1106. 


Otto, 

pfaltgraf  Ton  Wittenbach, 
t  4.  Aognst  1155. 
Gemahlin  ;  Kilic*  Ton  Lingenfeld, 
t  13.  Septbr.  1170. 


1183. 


Konrad  L 


WnlGiiliii» 
t  29.  Dezember  112C. 
Qem. :  der  Weife  Heiarieh 
der  Schwarte,  bertog  In 
Beyern,  t  13.  Detbr.  1126. 


t  22.  Februar  1126. 
Gern  :  Friedrich,  hertog  Ton 
Sehwaben,  t  6  April  1147. 


Heinrich  der  Lowe, 
t  1195. 


Friedrieh  I  der  Boil.bart, 


•)  Vergl.  Hogo  Graf  rot  Walderdorff.  Die  Verwandtschaft  Kaiser  Friedrieh 's  I  mit  den  Pfaligrafen  Ten 
Wittelabaeb.  and  den  Weifen,  in:  Forechaagen  rar  deutschen  Geschichte.  Jahrgang  1873,  S.  591  Igde.  nnd  in  Verhandlungen  des 
histor.  Vereins  f.  Oberplalx  and  Rege  nabarg.  XXX,  155  flgde. 
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Tafel  IV. 


D«do  I.  t  U43 


ÜBiagW  L 
t  w  1146. 


Dado  IL  t  1145—1162. 

Gem.  Guel»  (deren  rweker  jjem»hl  Heinbc-do) 
■u  einem  melnter-min  uteri  *]  en  jff *<■  h  1  oeht. 


Metngo«  EL  t  00.  1155. 


Hirtwin  I. 

1145-1152. 


Dado  DI.  f  120« 
Gem.  JDtt*  Ton  Dieburg? 


r.ude, 
(Gemeblin 
Werner»  II.  t. 
Bolanden?) 


in. 


,  IL     Embricho  V,  Chrlttitn 
t.  WeUtensn,  t.  Weissen««,      mh.  tob 

k*«nnier*r.  kÄmmerer,  Meint, 
t  tot  1207.    t  Tot  1216.       t  1258. 


de 
Jod«? 


Tafel  V. 


Werner  I.  ron  Bolanden  f  TOr  1135. 


Philipp  L  TOD 


1157. 


Dnde  m?  lebt«  noch  1203 


Philipp  IL  1172—1169. 
Gem.  Hili:rS»rdJ«  Ton  Eppstein. 


Philipp  l.  tod  FeJkenstein.  lebte  noch  1206. 


in,  ii85-r-'22, 

AfpiMI  T. 


Wem«  IV.     Pl^lipp  III 
122Ü-1258,  T.  r*lk^it^in 
1220, 
t  cire»  1271. 
Gem.  Ijengiird 
t.  Mflnieoberg. 


Philipp  HL  1106—1220 

(ei*  Ftlkenüein  IL) 
0*m.  vtldgrlfin  Beatrix. 


Philipp  IV, 
(•Ii  t.  Ho- 
btofeU  I) 

1220 
t  n 


Werner  V, 

g*0.  TOB) 

Relchenstein. 

1220—85. 


Irmentrnd 
1223-1254 
TBTTß.  1.  mit  Weither  Kehenk 

».  Schopf, 
2.  mit  Heinrich,  gr*f 


Gud«, 


I  Kirkel). 


TL     Philipp  V.       Philipp  IV 
8 


W*rn*r  I. 
t.  F«llten«tein, 


Will, 


18 
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Tafel  VI*). 


Konrad  I, 

graf  Ton  Kirburg 


Otto  T.  t.  Wittelsbach, 

pfaUgTaf  tod  Bftfera. 


1141-1164 
.  N.  Gräfin  t. 


Otto  Jon.  ▼.  Wittelsbaeh, 
Wildgraf  1138—1166. 
pfalsgraf  tsb  1156  an. 
t  nach  1189. 


Konrad  toi 
Wittelsbaeh, 
erableehof  tob  Mains 

1100-1200. 


Otto  senk», 
pfalxgTafv.  Bayern, 
■eit  1180  heraog. 
t  1183. 


(Agnat)  t. 

Tennihtt 


1)  mit  Gerhard,  Wildgraf 
1172—1190. 


2)  mit  AlbrMht  HJ.  grafsn  t. 
Eberscein  in  Sachsen. 


Otto  VD.  pfeligraf 

T.  WlttPlsbMt., 

t  1209. 


Beetrii.WildgrÄün 
Gem.  1)  Philipp  n. 

von  Bolanden- 
Falkenttein. 

2)  Theoderieh, 
graf  t.  ~ 


Konrad  II  Wildgraf 

1194—1263 
Gern.  Gisela  (t  1254), 

tochter  des  grafen 
Simon  t.  Saarbrücken 


Gerhard  tu       Otto,  propst  Konrad, 
Domes  lilreetrU,  so  Achen  nnd 
eanonicu  Mog.  Utrecht, 


Otto  IV, 
graf  t. 
Eben  le  in, 

1226 
t  ror  1280. 


I.nitgard  TOn 
Lei  Dingen. 


Friedrieh, 
prüfst  ru 
Narten 
n.  •-  w. 
1233 
t  wr  1264. 


Albert, 


Ludwig, 
graf 


Gerhard(I),    Simon,      Emicho,     Konrad,  Gotfrid, 
erihisehof    propst  m     WiMgraf  bitchof  t*o  Wildgraf 
tos  Mains,  St  Marien,  t.  Kirburg.   Preising   ron  Dann. 
1251  bis      1280.         1250       1258  Mi  1250. 
12^9.  t  c  1280.      1278.        t  1301. 


Montfurt. 


Gotfrid, 


Emicho, 
Ft. 

1283-1311. 


Hugo,  Gerhard, 
caniiniens  propst 
iu  Maina       IQ  Freising 


Konrad, 


Gisela.  Gem.  Philippus  II  T.  Bolanden-Falkeastein,  Elizabeth, 

Gem. 
Gotfrid"! 


*)  Wir  gehen  diese  tafel  nach  den  trefflichen  ausführuogen  tod  CroUlus  In  den  Acta  acad.  Theodoro -  Palat.  TV, 
265  flgde  nnd  bemerken  namentlich,  dats  in  der  Stammtafel  der  Wildgrafan  hei  Joannii  R.  M.  I.  608  der  bbchof  Konrad  Ton 
FreWng  nicht  als  ein  söhn  de*  Wildgrafan  Konrad,  Modern  Emicho'«,  ein««  bruders  Konrad  '*  aufgeführt  wird,  so  d&u  er  also 
nicht  ein  brnder,  sondern  ein  retter  uuiptos  ercbi*chofs  Gerbard  gewesen  witre.    Die  beweisfahrung  bei  Crollios  ist  aber  oqdb 


a  eingeführt  als  sehn  de*  WUdgrafen  Gerhard  nnd  der  WirteUbecherin.  somit  ali  brnder  des  Witdgrafen  Kanrad  n 
tob  ans  Gernard,  eanoniena  cn  Mains,  der  als  »loh er  nnter  den  seogen  { Gerhard ns  eomat  tilreetrbi)  In  einer  Urkunde  too. 
1238  Ott.  22  bei  Joannls  E.  M.  H,  689  Torkomrat.  Dieser  wird  ron  Joanni*  B.  M,  I,  609  note  5  für  Identisch  mit  unserem 
«sbischof  Gerhard  gehalten,  was  aber  unrichtig  sein  durfte.  Denn  da  Gerhard  hei  seiner  erhebnng  auf  den  enbuchOfUclien  stahl 
too  Mains  im  Jahre  1251  noch  ein  jungling  and  erst  labdlaoon  war,  konnte  er  doch  wohl  im  Jahre  1238  nicht  domherr  sein. 

Bezüglich  dor  gi'-schwister  Knnrad,  Gisela  nnd  Elisabeth  Tergl.  Kremer,  Kurzgefaßte  Geschichte  des  Wild-  nnd 
Rhetngrafllchen  Hauses.  12;  Bodmann,  Rbeingauisehe  Alterthamer.  485 ;  Weidenbaoh,  Die  Burg  Caub  u.  s.w.  in: 
des  Vereins  f.  Naaiaulsehe  Geschichte  nnd  Alterthuroskunde.  IX,  294. 


III. 


Werner  TV.  von  ] 

1.  Gem.  Kunigunde  ran 
I>iiningi*n 

2.  Gem.  Imagin»  t.  Merenberg 

I.Werner  VI   2.  Philipp  V. 
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XXX.  Konrad  I.  Erstes  Pontiftkat. 
1161  Juni  20  -  1177  August. 

Erhebung  auf  dem  concil  zu  Lodi.  1161.  Conradus,  frater  Ottonis  palatini  oomitis,  oon- 
6Ütutus  est  episcopus  Moguuciae.  Ann.  S.  Petri  Erpbesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  22;  Z.  j. 
1161.  Apud  Laudam  civitatem  XII  kal.  Jalii  Victor  papa  generali  habita  synodo,  pre- 
i  sente  imperatore  Friderico  Rudolfum  Moguntiuum  electum  et  Cristianom  superelcctum, 
utrosque  ecclesiastica  censura  deposuit  ac  Cunradum,  Ottonis  Norioorum  palatini  oomitis 
I  germanum,  prefate  sedi  intronizarit.  [seil.  Victor  papa].  Chron.  Sampetr.  ed.  Stäbe  1  in : 
Gescbqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  I,  32  u.  36;  Z.  i.  1161.  Duo  electi  Moguntinenses 
deponuntur  et  Conradus  Saltzburgensis  canonicus  regnlaris  substitoitar.  Chron.  raonüs  se- 
reni.  iu:  M.  fr.  S.S.  XXIII,  152.  Deposito  igitnr  apud  Maguntiam  memorato  Radnlfo,  factos 
est  archiepiscopus  domnus  Conradus  vir  honestus  et  magoanimus.  Chron.  Albrici  monaohi 
trium  foniium.  in :  M.  G.  SS.  XXIII,  853.  —  Z.  j.  1 1 62 :  Imperator  in  Longobardia  res  publica« 
agens,  Cristiano  priore  electo  intcrim  neglecto,  cum  electione  priorum  Moguntinae  ecclesiae, 
qui  tur.c  inibi  plures,  praesentes  affitenmt,  episcopum  constituit  Moguntinae  sedi  Cuoura- 
dum,  fratrem  Ottonis  palatini.  Aun.üisib.  in:  Böhmer,  Font. III,  215  u.  M.G.SS.XVII, 
30.  —  Z.  j.  1163:  [Imperator]  quendam  vero  oognatum  suum  nomine  Cuonradum  episco- 
pum eis  [civibus  Mog.]  (,sub  arbitrio*  hat  Böhmers  druck,  doch  fehlt  es  in  der  Ältesten 
Handschrift)  praefecit.  Ann.  Colon  max.  in:  Böhmer,  Font.  III,  436  u.  M. G.  SS. XVII, 
778;  Successit  post  hoc  dominus  Conradus  imperatoris  oonsanguineus  de  Bavaria  oriundus. 
Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  11,  265,  Jaffe\  Mon.  Mog.  692  u.  M.  G.  SS. 
XXV,  245-  —  Vergl.  Varren trapp,  Cbmmentatioais  de  Christiano  aeo  Mog.  11  flgde. 
u.  dessen  Christian  I  v.  Mainz.  11  n.  12.;Giesobrccht,  Kaisergesch.  V,  372.  1 

Brief  (13)  des  roönchs  Guibert  von  Gembloux  ,an  den  erzbischof  Conrad,  wo  von  Arnolds 
Ermordung  gemeldet  wird.*  Dahl,  Die  heilige  Hildegardis.  31.  2 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  der  Stadt Kavenna  die  wähl  der  consnln  bewilligt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3955:  auch  F  ick  er,  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsg.  Italiens.  IV,  172.  3 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  kirche  von  St  Victor  u.  Johann  in  Monte  (zu  Bologna)  in 
seinen  schütz  nimmt.  S  t  u  m  p  f,  RK.  nr.  3956.  4 

/enge  (als  ,  electus'  l  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  grafen  Raimund  v.  Barcelona  mit  der 
Provence,  der  stadt  Arles  u.  der  grafschaft  Forcalquier  belehnt.  Stumpf.  RK.  nr.  3963; 
auch:  Diago,  llistoria  de  los  antiquos  condes  de  Barcelona.  Lib.2  cap.  174  p.  256  col. 2. 
—  Vergl.  lluschberg,  AeUesio  Gesch.  der  Gr.  Scheiein  —  Wittelsbach.  364.  Regest.; 
Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  348  nr.  478.  5 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  bisebof  Ardicius  von  Genf  gegen  den  herzog  Berthold 
von  Zähringen  und  den  grafen  Amadeus  von  Genf  in  seinen  schütz  nimmt  und  die  herr- 
lichkeit  Uber  Stadt  und  Iiisthum  dem  bischof  übertragt.  Stumpf,  RK.  nr.  3967;  auch: 
Boczek,  C.  d.  Morav.  I,  274;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  348.  6 

Zeuge  (Pragensis  statt  Mog.  aeus)  t«i  k.  Friedrich  1,  welcher  den  ansprachen  des  herzogs 
Berthold  von  Zähringen  und  des  grafen  Amadeus  von  Genf  gegenüber  die  Unmittelbarkeit  de« 
genfer  bisthums  liestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  3968 ;  H  e  i  n  e  in  a  n  n,  C-  d.  Anhalt  1, 349.  7 

wird  Celectus)  von  dein  (gegen)papst  Victor  IV  beauftragt,  das  kl.  Werbe  (Werve),  welches 
Bobbo  dem  abt  Konrad  v.  Corl>ci  Ubergeben  hat,  in  seinen  schütz  zn  nehmen.  D.  Bisuntie3. 
id.  Sept.  Jaftt,  Wibaldi  epist  in:  Mon.  Corb.  603.  —  Vgl.  Wigand,  Archiv  f.  Gesch. 
Westphalens.  1U,  2,4;  Varrcntrapp,  Commentationis de Christiano  aeo  speeimen  prius. 
12.  und  dessen  Erzb.  Christian  I  v.  Mainz.  104.  S 

unterzeichnet  (Ego  Conradus  Mog.  eleotus  et  arebicaoe.)  die  nrk.,  durch  welche  k.  Friedrich  I 
die  rechte  und  liesitzungen  des  kl.  Hugeshoven  bestätigt.  Stampf,  RK.  nr.  3971.  9 

Zeuge  (Mog.  aeus)  hei  bischof  Hermann  von  Constanz,  welcher  das  kl.  St.  Laurenz  zu  Ittingen 
der  abtei  St.  Gallen  inoorporiert  F.  1162,  ind.  10,  epact  3,  coneurr.  1  Consta  ntie.  Neu- 
gart,  C  d.  Alam.  II.  95;  Wartmann,  Urkb.  v.  St  Gallen.  III,  46.  10 
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t  U62 


c.1162 


1163 


Feb.  28 


tauscht  (electas)  den  zehent  za  Widdiktssen  gegen  güter  in  Ungeretbe  mit  dem  kl.  Helmars- 
hausen, beziehungsweise  dem  grafen  AdeUwrt  (v.  Everstein).  Z.:  Godescalc  propst  zu  St. 
Gangulf,  Robert,  Gernod,  Gerboda,  Marchward;  diu  laien:  Adelbert graf,  Heithenrich  Vitz- 
thum, Hardwig,  Otbelrich.  F.  11G2,  ind.  10.  Porro  haec  acta  sunt  in  Castro  Rustiberg. 
Stumpf,  AcU  Mag.  80.  —  Vgl.  Erhard,  Reg.  Westf.  nr.  1890.  11 

schenkt  (electus  et  apostolicae  sedis  legatus  [sie!])  dem  kl.  Gerode  jene  güter,  womit  er  Rein- 
hard v.  Luderode  belehnt  bat,  der  aber  kinderlos  bleibt;  damit  dem  kloster  kein  streit 
erwächst,  erhält  der  bruder  Reinhard'«,  Bernhard,  das  gut  und  schenkt  es  mit  seinem  allod 
jenem  kloster.  Z. :  Christian  dompropst,  Burchard  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Arnold 
domcuslos  und  propst  in  Erfurt  u.  Aschaffenburg,  Bertold  propst  zu  St  Mariengreden,  Ber- 
told propst  zu  St.  Maria  im  Feld,  Baldewin  propst  in  Heiligenstadt,  abbas  Lnbaoensis,  der 
aht  von  Brunbach  (Burnabaoensis),  der  propst  in  Ilbenstadt  (Elofstadensis),  der  propst  in 
Seibold  und  andere  prioren  (priores)  der  mainzer  kirche.  Die  laien:  Friedrich  pfalzgraf 
v.  Wittelsbach  (Witelinsbach),  Sifrid  graf  v.  Murle,  Gerhard  hurggraf  v.  Mainz,  Gerard 
graf  v.  Werteher,  Albert  graf  v.  Eberstein,  Marcbard  von  Birgestat.  Die  ministerialeu : 
Arnold  der  rotbe,  Reinbodo  v.  Bingen,  Franko  schenk,  Heinrich  Vitzthum  in  Rusteberg, 
Theoderich  Vitzthum  in  Erfurd.  A.  1162.  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  10,  nr.  8; 
Schuttes,  Dir.  dipl.  U,  163;  Gesch.  d.  Geschlechts  v.  Haustein.  I,  Urkundcnregest  nr.  3. 
—  Vcrgl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  15.  12 

versieht  die  stadt  Erfurt  mit  einer  mauer  von  stein.  Item  tunc  tomporia  Erfordia  Conradi 
archiepisoopi  ac  civium  indnstria  lapideo  inuro  circumdatur.  Ann.  Reinhardsbr. ed.  Wegele 
in:  ThOring.  Geschichtsquellen.  I,  34.  —  Vergl.  Kirch  hoff,  Aelteete  Weisthümerd.  Stadt 
Erfurt  147;  Tettau,  Das  staatsr.  Verhältnis*  v.  Erfurt  zu  Mainz.  18.  —  Im  iahre  1164 
oder  65  wurden  die  mauern  auf  befehl  des  kaisers  Friedrich  I  durch  den  landgrafen  Ludwig 
von  Thüringen  geschleift.  Vcrgl.  DuvaL  Eichsfeld.  301.  IS 

beurkundet  (electus),  unter  welchen  bedingungen  die  brüder  von  Marieogreden  zu  Mainz  ein 
gut  derselben  zu  Nordenstadt  an  Friedrich  und  Regenraar  verliehen  haben.  Z. :  Cristian 
dompropst  Arnold  oustos,  Sigelousdecbant  Gerlans  propst  zu  St  Victor,  magisier  Willelm, 
Hngo  cantor;  die  pröpste:  Hezekin  zuStMoriz,  Embrico  zu  Bingen,  Godefrid  zu  Frankfurt 
u.  die  übrigen  domeanoniker,  magisier  Conrad  zu  St.  Maria,  Folrad,  Godebold,  Marcward, 
Salmann,  Hanzo  und  die  übrigen  brüder;  von  laien:  Ludwig  praefect,  Friedrich  pfalzgraf, 
bruder  des  bisebofs,  Marcward;  von  ministerialen:  Dudo  efttnmerer,  Embrico  Vitzthum, 
Petrus  Schultheis«,  Arnold  der  rothe,  A.  1162,  ind.  10,  Wflrdtwein,  N.  subs.  II,  praef. 
49.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Erzb. Chrisüan  I  v.  Mainz.  15;  Scriba,  Regesten  III,  71 
nr.  1111.  u.  1  nr.  6137.  14 

schenkt  (electus)  dem  kl.  Haftungen  den  novalzehnten  in  Malsburg  ( Malesburch)  u.  Kscheberg. 
D.  1162,  ind.  10.  Z.:  Christian  dompropst  in  Mainz,  Arnold  propst  in  Erfurt  Godebald 
propst  in  Fritzlar,  Cunrad  zu  St.  Gangolf,  Robert  notar,  Gemold  magister,  Marquard  priester, 
Cuno  abt  von  Breitenau;  von  edlen:  graf  Erwin,  graf  Gerard  von  Wertheim,  Marquard  v. 
Grumbach,  Marquard  von  Birgestat;  von  ministerialen:  Teoderich  Vitzthum,  Ueidenreich 
Vitzthum,  Rembodo  v.  Bingen,  Hertwichs  und  Gottfried  marschälle,  Godelwld  u.  Werner 
truchsesse,  Franco  schenk.  Ledderhose,  Kleine  Schriften.  HI,  189.  (Nach  einer  alten 
abschrift);  Landau,  Beschreibung  der  wüsten  Ortschaften  im  Kurf.  Hessen.  44.  —  Vergl. 
Schlereth,  Gesch.  d.  Kl. Hasungen.  in:  Ztsch.  d. Ver. f. Hess. G. IIIb,  143;  Funkhäncl, 
Zur  Geschichte  alter  Ad.  lsgeschlecbter  in  Thüringen,  in :  Ztsch.  d.  Ver.  f.  thüring.  Geschichte 
und  Altcrthumskunde.  IV,  173.  15 

befiehlt  (electus)  rittern  u.  bürgern  zu  Uder,  weil  er  die  Schenkung  von  fünf  kirchen  an  das  stift 
in  Heiligenstadt  durch  seinen  Vorgänger  Ruthard  bestätige  und  Uder  eine  von  diesen  ist  den 
vom  propst  magister  Baldewin  zu  Heiligenstadt  gesendeten  pfarrer  anzunehmen.  O.  d.  Wolf, 
Gesch.  desEiohsfeldes.  I,  Urkb.  12,  nr.  10;  Wol  f,  Comment  de  archid.  Heiligensud.  12.  IG 

erkennt  (Mog.  sedis  aeus  [sie  fj)  dem  propst«  an  dem  kollcgiatstift  zu  St  Maria  im  leide, 
(später  Hciligkreutt)  bei  Mainz  allen  wein  aus  den  gütern  Beines  Stiftes  zu  Bingen  zu.  Z. : 
die  pröpste:  Burchard  v.  St  Peter  in  Mainz,  Arnold  domeustos  u.  propst  in  Erfurt,  Wernher 
zu  St  Johann,  Cnnrnd  zu  St  Gingolf,  Rupert  in  Muckestat  Folbert  in  Selbolt  A.  1163, 
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Erfurt 


Mainz 


ind.  11.  D.  2.  kal.  Marcü.  Joannis,  R.  M.  II,  687;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen, 
nr.  74;  Georgisch,  Reg.  chroa  dipl.  I,  687.  —  Zu  dieser  Urkunde  bemerkt  Bodmann 
in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  des  Joannis:  ,In  libro- 
copiali  eoclesiae  coli,  ad  S.  Cruoem,  p.  96,  ubi  haec  charta  copiata  est,  legitur:  M.C.LV1I11. 
ind.  1.  eaque  Christiano  L  non  Conrad«  I.  aeo  adscribitur.  *  —  Vgl.  Scholz,  De  Conradi 
prineipato  territor.  33;  Scriba,  Regesteu.  III,  71  nr.  1112.  17 

Zeuge  (dominus  Moguntinus)  eines  Vergleichs  zwischen  dem  abt  Berchtold  zu  Banz  u.  Otto  v. 
Reinide  wegen  streitiger  güter.  F.  1163,  ind.  11.  Sprenger,  Gesch.  d.  Kl.  Banz.  330; 
Schulte»,  Dir.  dipl.  II,  169;  Rauinor,  Rog.  histor.  Branden!).  1,  219;  Lang,  Reg. 
Bo.  I,  249.  18 

lieichstag,  auf  welchem  der  kaiser  schwer»  räche  wegen  der  ermordung  des  erzbischof* 
Arnold  an  den  Mainzern  nimmt.  Murus  Mogontie  destruetus  est  ob  necem  Arnoldi  archiepi- 
soopi.  Excidium  Mogontiae  factum  est  ab  imperatore  Friderioo.  Ann  S.  Petri  Frpheaf.  in :  M. 
G.  SS.  XVI,  22.  -  (Ann.  Aquenses.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  686.).  Anno  Domini  1 163.  Impe- 
rator Mo„oncie  oonventum  babuit,  et  in  ultionein  episcopi  occisi  raurum  civitatis  cum  torribus 
deiecit,  interfectore«  autem  proscribens,  quosdam  vita,  quosdam  rebus  omnibos  abiudieavit. 
Ann.  Palid.  in:  M.G.SS.XVI.92;  Fridericus  imperator  Mogontie  conventuin  habuit,  mu- 
mm civitatis  cum  domibus  dcstrnxit,  interfectore*  episcopi  qnosdam  vita,  quosdam  rebus  ab- 
iudieavit. Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.XVI,  192;  Imperator  autem  comperto  tanto  facinore, 
nimio  zelo  in  iram  exarsit,  et  omnibus  Mogunciaoensibus  oflensain  suam  minaciter  promul- 
gavit.  Qui  omnes  raetu  consternati,  cum  uxoribus  et  parvulis  et  omni  suppellectili  ante  faciem 
imperatoris  fugerunt,  et  urbem  omni  auxilio  deslitutam  in  manu  vastatoris  reliquerunt  Rex 
autem  com  omnibus  fere  totius  regni  prineipibus  et  plurimis  episoopU  veniens,  muros  civi- 
tatis et  plurea  domua  deatruxit,  claustrum  etiam  saneti  Jaoobi  fnnditus  destruens  monachoa 
expulit,  quoniam  abbas  eorum  proditor  fuisse  d icebat ur  episcopi  et  suoruin.  Cuius  claustri 
monachoa  palantes  hac  et  illac  vidiiuus,  quorum  alii  quas  scientia  et  mores  oommendahant, 
pro  misericordia  vix suseepti,  alii  ad  seculutn  reversi  sunt.  —  Ann.  Egmundani.  in:  M.  G. 
SS.  XVI,  462;  Imperator  paseba  (März  24)  Worroacie  celebravit  et  in  octava  oum  prinei- 
pibus Mogunciecuriain  habuit.  Urttani  pene  omnes,  excepüs  valde  paucis  de  infimis,  et  qui- 
busdain  qui  ad  graciam  oesaris  prius  venire  meruerunt,  de  civiute  fugerunt,  ne  inveniret  eos 
illic'cesar.  Unusquidamde  tanta  turba  sceleratorum,  Brunger  nomine,  capto«  et  ante  cesarem 
duetus,  capitalem  sententiam  aeeepit.  Godefridus  abbas  saneti  Jaoobi  imperatori  presentatus, 
ut  sc  de  obiectis  expurgaret,  indneias  aeeepit;  sed  non  valens,  pulsos  est  ab  abbacia  et  patria. 
Monachi  vero  iussu  oesaris  in  una  domo  clausi,  qui  ante  obedi  enciani  erant,  viilontcs  m 
malo  se  positos,  alii  per  fenestras,  alii  qtiocuuque  ingenio  fugam  captabant,  reliqui  abire 
permissi  sunt.  Sicque  illo  in  loco  divina  obmissa  sunt.  Murus  eciam  civitatis  iubenteoesare 
in  cireuitu  destruetus  esL  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  216.  u.  M.  G.  SS  XVII, 
30;  Mogoutia  propter  facinus  oocisi  pontificis  in  iudicio  Friderici  imperatoris  muris  subrutis 
et  vallorum  munitionibus  adequatis  iuxta  scita  legura  et  canonnm  iure  civitatis  privatnr. 
Ann.  Ratispon.  in:  M.G.  SS.  XVII,  588;  Anno  doraini  1163.  Imperator  coriam  celebrem 
apud  Mogontiam  habuit,  et  quosdam  convictos  de  interfectione  archiepiscopi  Arnoldi  digna 
ultkme  multavit,  et  ad  reprimendam  civium  insolentiam  murum  destrui  civitatis  mandavit 
Godefridus  Col.  (Ann.  Col.  max.)  in:  Böhmer,  Font.  III,  436  u.  M.  G.  SS.  XVII,  778; 
Quac  vindicta  secuta  sit  mortem  domini  Arnoldi,  hic  credimns  non  tacendum.  Ab  impe- 
ratore profcripti  perpetuo  exilio  sunt  damnati,  hi  scilicet,  qui  manu  nefaoda  ipsum  facinus 
perpetrarunt.  Ipsacivitas omnibus  iuribus  ac  libertatibns  ac  privilegiis  perpetuo  est  privata. 
Murus  et  fossatura  et  alie  turrium  munltiones  sentcntialitiT  condempnata  et  destrueta  fnn- 
ditus et  eversa,  ita  ut  civitas  ipsa  deineeps  lnpis  et  canibus,  furibus  et  latronibus  pateal 
pervia,  nec  unquam  reaedifleandi  habeat  facnltatcm.  Insuper  et  plcbs  ipsa  perpetua  infamia 
subiaceat,  totius  deineeps  exsors  gratiae  et  honoris.  Destructae  etiam  sunt  munitiones  ipsius 
ecclesiac  in  divereis  locis,  et  ecclesia  multipliciter  afflicta.  Chrtstiani  Chron.  Mog.  in :  Böh- 
mer, Font.  II,  264  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  692.  (Vergl.  Pannenborg,  Ueber  den  Ligu- 
rinus.  in :  Forschungen  z.  deutsch.  G.  XI,  253,  wo  namentlich  darauf  hingewiesen  wird, 
das«  in  der  ausgäbe  von  ,  Gunther-!  Ligurinus  ■  vou  S  p  i  e g e  1  S  22  ein  theil  von  Christian'» 
chronik  zaerst  gedruckt  erscheint.) 
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April  12 
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Turrilius  haec  eadem  quoodam,  murisque  super ba, 
Pene  fuit  toto  sedes  notissima  regno. 
Donec  ob  infandum,  deteatandumque  furorem 
Strata,  lait  meritas,  occiso  Praeeule  poenaa, 
Inde  ruinoeis  deformis  et  horrida  murig, 
Testatur  iustas  oftensi  principts  iras, 
Guntherus  Ligurinus  (edit  1531)  22;  Imperator  Mogantiae  curiam  oelebravit,  moros  civi- 
tatis cum  tumbu«  destruxit,  interfeotores  episcopi  quosdam  Tita,  quosdam  rebus  spoliavit 
Chronioa  montis  serenl  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  152;  Imperator  de  Italia  revertitur  et  oirea 
purificationem  sancte  Marie  prmcdpum  frequencia  apud  Wireiburg  excipitur  ac  post  pascba- 
lern  solemnitatem  Mogonciam  oum  magno  terrore  ingressus  curiam  suam  ibidem  habuit, 
civibusque  timore  in  diversa  fugatis,  murum  in  oircuitu  omnesque  municioues  civitatis  fuu- 
ditus  destrui  precepit.  Chroo.  Sainpetr.  ed.  St  Übel,  in:  Geachqq.  der  Prov.  Sachsen. 
Erfurt  I,  32.  —  Manches  detail  dieser  liericbte  trägt  ein  unverkennbare»  gepräge  der  aus~ 
schmückungen  an  sich  und  es  dürfte  sobwer  sein,  die  Wirklichkeit  von  den  zuthaten  zu 
scheiden.  Vergl. H a u m e r,  G.d. Hohenst  II,  183;  Reuter,  Alexander  III.  Bdll.  160  u. 
584;  Varrentrapp,  Christian  1  von  Mainz.  14  n.  15;  H.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  I, 
343  u.  344;  Krank liu,  Reichshofgericht.  I,  78.  —  Bezüglich  der  Zerstörung  der  mauern 
vergl.  Hennes  in  den  Period.  Bl.  d.  Hess.  V.  1854  S.  105  %le.  und  .Der  llolzthurm  in 
Mainz.»  in:  Ztscb.  d.  Ver.  f.  Rhein.  G.  II,  350;  fiiesebrecht,  Kaiserg.  V,  373.  19 
Zeuge  bei  k.  Friedrioh  I,  welcher  die  befugnisse  u.  die  einkfinfle  des  stifts  SS.  Simon  u.  Juda 
zu  Goslar  zwischen  propst  u.  kapitel  theilt.  Stumpf,  RK.  nr.  3978;  aooh:  Heinema'nn, 
C.  d.  Anhalt  I.  Abth.  II,  352  nr.  484.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz. 
14,  note  3;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  586.  20 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kL  Rupertsberg  in  seinen  sahutz  nimmt  und  alle  seine 
besitzungen  1*6 tatigt  Stumpf,  RK  nr.  3979;  auch:  Kayserlich-  und  Ertzbischöffli-he 
Freybeiten,  Sambt  Schutz  und  Schirm  des  Hocb-Adlichen  Freyen  Geistlichen  Closter-Stiffts 
zu  Sanct  Rupertsberg  und  Eybtngen.  Coblentz,  1732.  S.  5  ff.;  Weiden bach.  Reg.  von 
Bingen.  8;  Mciller,  Reg.  aeorum  SalUb.  105  nr.  240;  Sebmolzeis,  Das  Leben  uod 
Wirken  der  hl.  Hildegardis.  518;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  586.  21 
empfangt  zugleich  mit  dem  kaiaer  den  vom  papst  zu  seinem  legaten  bestimmten  erzbischof 
Elwrhard  von  Salzburg  und  den  bischof  Hartwann  von  Brüten  aufs  ehrenvollste.  Eberhard  us 
archiepiscopus  Salzburgeusis  secunda  vice  apud  Mogonciam  occurrit  imperatori  cum  Hartb- 
manno Brixinensi  episnopo,  et  ambo  honorifice  suseepti  sunt,  et  ab  ipso  imperatore  et  a 
noviter  electo  eiusdem  urbis  episcopo  domno  Chuonrado  fratre  palatini  comitis,  Salzbur- 
gensis  ecclesiae  prius  canonico,  dispositisque  bis  pro  quibus  venerant,  ambo  cum  paoe  et 
honore  ac  laude  ab  imperatore  diinissi  sunt,  utpote  saneti  et  honorati  hotnines.  Ann. 
Reichersperg.  in :  M. G. SS. XVI 1, 470.  —  Vergl. Meiller.  Reg.  archiep.  Salisb.  105.  22 
beurkundet  (electus),  dass  er  wegen  der  noth  des  reichs  mit  einwilligung  der  prälaten,  edelnnnd 
ministerialen  einen  goldnen  kelch,  49  mark  schwer,  aus  dem  schätz  des  heiligen  Martin  genom- 
men habe,  und  bestimmt  die  eiokünfte  seines  hofes  in  (  Nieder- )01m  (Vltneno),  um  denselben 
wieder  zu  ersetzen.  Z. :  Cristian  domprupst ;  von  capellanen :  Uezechiu  propst  zu  St  Moritz, 
Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  roagister  Bertold,  Marcward,  Cadelous,  Rupert,  Herdegenus; 
von  laieu :  Otto  pfalzgraf ,  Gerbard  graf  von  Wertbeim,  Marcward  von  Grumbach,  Maro- 
ward  von  Birgestat  Uta;  von  ministerialen:  Dudo  der  dicke,  Wernhcr  truohsess,  Franco 
schenk,  Conrad  von  Letgestere,  und  dessen  bruder  Heinrieb  marscball.  A.  1163,  ind.  11, 
regn.  Friderieo  imper.  Aug.  Anno  expedit  eins  in  Italiam  IUI.  (?)  Gudenus,  C.  d.  I,  242; 
Hist  pol.  Briefe.  105;  Weidenbacb,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr.  73-  —  Vergl.  Scbaab, 
G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  210;  Wetter,  Die  Kirche  z.  bl.  Geist  i.  Mainz,  in;  Ztsch.  d.  Ver. 
f.  Erforschung  rhein.  G.  II,  428;  Varrentrapp,  Krzb.  Christian I  v. Mainz.  15;  Scholz, 
De  Conrad i  episcopatu  territor.  14,  23». 34;  Scriba,  Regesten. III, 71  nr.  1114;  Ficker, 
Ueher  das  Eigenthun)  des  Reichs  am  Rcichskircbengute.  in:  Sitzungsberichte  der  Wiener 
Akad.  der  Wissenschaften.  Bd  72,  Heft  II,  407.  23 
beurkundet  (eleotus),  das»  Godfrid,  d|r  abt  von  St.  Jacob  in  Mainz,  von  Berta,  der  witlwe  de» 
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Konrad  v.  Heppinheffte,  den  bof  Gladebach  im  Rbeingau  gekauft,  dann  aber  dem  rhein- 
grafen  Eml>riobo  gegen  jahreszins  zu  erbgut  fibergeben  habe;  dieser  aber  habe,  „quaudo 
cum  domino  nostro  imperatore  Friderioo  Longobardiam  profectus'  den  bof  an  Konrad  von 
Rfidesheiin  verkauft,  welcher  sich  aber  geweigert  bat«,  den  zins  an  den  abt  Godfrid  v. 
St  Jacob  zu  zahlen.  Durch  vermittelnng  des  erzbischofe  wurde  der  streit  zu  gunsten  des 
Jaoobsklosters  entschieden.  Z.:  Christian  dompropst,  Sigelo  deebant,  Arnold  custos,  Hugo 
cantor,  Wilhelm  magister,  Hazechin  propst  Curnrad  propst,  Sifrid,  Gerhard,  Wernher,  dom- 
canoniker;  die  laien:  Rupert  und  Heinrich  v.  Nassau,  Emicho  raubgraf,  Gerhard  graf  v. 
Nurings,  Werner  v.  Walebach,  Kmbricho  rheingraf,  Wernher  von  Bolanden,  Hartrad  von 
Merinberc,  Cunrad  von  Leitgastore,  Embricho  von  Winkel,  Wernher  truchses,  Arnold  der 
rothe.  A.  1163,  ind.  11.  Kindlinger,  Bd  137,  48  nach  Böhmor's  MS.;  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  126;  Scholz,  Dissertatio  de  Conradi  1  aei  Mag.  prineipatu  territ.  10; 
Roth,  Font.  Nass.  I,  Abtb.  2,  S.  7.  24 

geht  mit  dem  kaiser  wieder  nach  Italien.  Imperator  sumpio  Cunrado  Mog.  electo  et  aliquantis 
prineipibus  rursus  Italium  ingreditur.  Cbron.  Sampetr.  ed.  Stttbel.  in:  (ieschichtsqq.  der 
Provinz  Sachsen.  I,  33;  Ann.  S.  Petri  Erpbesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  22.  25 

Anwesend  auf  der  reicbsversammlung  daselbst.  Die  vero  Lüne,  qne  fuit  quarta  dies  ante 
kalendas  Novembris  predicti  onni,  reversus  est  imperator  de  terra  Theotonica  christianis- 
simus  aogustus  in  civjtate  Laude  cum  Beatrice  serenissima  coniuge  sua  et  cum  canzellario, 
electo  Oollonie  archiepiscopo,  et  cum  Hermano  Verdcnsi  episoopo  et  Gonrado  electo  Maguntie 
archiepiscopo,  qui  frater  erat  Ottonis  coraitis  palatini.  Aoerbi  Morenae  contin.  in:  M.  G. 
SS.  XVIII,  (542.  —  Vergl.  Huschberg,  Aelt.  G.  d.  Hauses  Scheiern  —  Wittelsbacb. 
365;  Reuter,  Alexander  1 1 1 .  Bd  11,1 62 ;  P  r  u  t  z,  K.  Friedrich  l.Bd  1,348;  Giesebrecbt, 
Kaisergesch.  V,  384 ;  Adle  r,  Herzog  Weif  VI.  S.  64.  26 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  domoanoniker  zu  Arezzo  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3992.  27 

Zeuge  l*i  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kl.  SS.  Salvator  u.  Julia  zu  Brescia  als  entschädigung 
für  entzogene  einktinfte  20  pfund  mailändiseh  auf  die  brücke  von  Piacenza  anweist 
Stumpf,  RK.  nr.  3996.  28 

empfingt  zugleich  mit  andern  herrn  den  afterpapst  Victor  in  einer  Versammlung  am  kai- 
serlichen hofe.  Cum  ergo  cxpugnarct  Medioinnuni  venit  ad  cum  Victor  in  oastra,  quae 
erant  apud  Papiam,  et  reoepit  eum.  Adunatoque  eoncilio,  reeeperunt  eum  Reinoldus  Colo- 
niensis.  et  Conradus  Moguntinus  electi,  et  omnes  quos  imperialis  aut  timor  aut  favor  agebat 
Helmoldi  Cbron.  Slavor.  in:  Leibniz,  SS.  rer.  Brunsw.  II,  613; Nam  Reinoldus  Col. 
aeus  eum  devote  reoepit,  Moguntiensls  quoque  et  Maidburgensis  ipsi  Victori  papae  se  sub- 
didere  cum  suis  surTraganeis,  Burcbardi  et  Cnonradi  Ursperg.  Cbron.  in:  M.  G.  SS. 
XXIII,  352.  29 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I  für  Guido,  Bergonzo  und  Reimar  von  Sannazari.  Stumpf,  RK. 
nr.  3998.  80 

Zeuge  (als  „eleotus")  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  S.  Benedetto  zu  Polirone  und  dessen 
besitznngen  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4003.  31 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1 ,  welcher  das  kl.  S.  Apollinaris  in  Gasse  bei  Ravenna  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  4006-  82 

r&th  dem  kaiser  nach  dem  tode  des  gegenpapstes  Victor  IV  ab,  einen  neuen  gegen  papst  auf- 
zustellen. .  .  .  Praesertim  cum  ille  [Moguntinus  electus]  dederit  mihi  salubre  oonsilium,  ut 
ex  quo  Dens  me  a  priori  pericuk»  liberavit  nullatenas  me  obnoxium  faoerem  successori.  Epi- 
stola  amki  ad  Alex,  papam.  in:  Mansi,  Coli,  oonc  XXI,  1216;  Baronius,  Ann.  eccl. 
ed.  Mansi  XIX,  256 ;  Epist, Thomae Caotuar. ed. G i I e s  II, 264.  —  Vergl.  Raumer,  G. 
d.  Hohenstaufen.  H,  127  (3.  anfl.)  33 

Zeuge  bei  k.  lYiedriob  I ,  welcher  der  Stadt  Ferrara  zur  belobnung  ihrer  treue  einen  frei- 
heitsbrief  ertheilt  Stumpf,  RIL  nr.  4015.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  1  von 
Mainz.  16.  84 

Bei  den  Verhandlungen  des  kaisers  mit  den  Genuesern  sagte  dieser  zu  deren  consuln :  „  Quid 
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michi  dicturi  estis ,  diäte  falsogradui  (pfalzgrafen)  et  comiti  Gavarro  et  episcopo  Lygie  et 
aeo  Mogontino.  *  Et  statim  int  rex  cum  consule  Janue  ad  eoe  dieentes :  ,  Vos  scitis,  quod 
rex  debet  imperatori  qnatuor  milia  marohas  argenti,  quasego  Baldezonusconsul  vieeoomuai 
Janue  promitto  vobis  persolvere  predictum  debituin  usque  ad  proximara  nativitatem  Do- 
mini.»  Qui  dixernnt:  ,Non,  sed  solum  usque  ora».  Quod  si  non  solveritis,  in  veritate 
wiatis,  quod  imperator  ducet  regem  seoum  Alaraannie.1'  Oberti  Ann.  iu:  M.  O.  SS.  XVIII, 
59-  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  16  u.  20.  85 
Zeuge  in  einer  urkunde  k.  Friedrichs  I.  Mit  dem  jedenfalls  corrumpierten  datum  XIII  kal. 
nov.  mclvi.  Reinting,  G.d.  Bischöfe  von  Speyer.  I,  402  note  860  erwähnt  diese  Urkunde 
mit  dem  bemerken:  ,  Fehlt  in  der  Jahrzahl  kein  X,  so  kann  diese  Urkunde  nicht  acht  sein.  * 
Diese  oonjocttir  eines  fehlenden  X  ist  jedenfalls  verfehlt,  denn  der  zugleich  mit  erzbischof 
Konrad  v.  Mainz  als  zeuge  genannte  bischof  Gotfried  von  Speyer  regierte  nur  von  1 164  bis 
1167  Mai  16  und  erzb.  Konrad  verlies»  schon  im  Mai  1165  Deutschland.  Das  uionauv- 
datum  XIII  kal.  nov.  kann  also  nur  z.  j.  1 164  geboren.  86 
Hin  lehenverzeichniss  der  herrn  von  Bolanden  vom  ende  des  1 2 Jahrhunderts  führt  auch  die  lehen 
.von  dem  bischof  von  Mainz*  auf  und  erwähnt,  dass  ein  gewisser  Arnold  von  Mainz  und  sein 
bruderanfalle  ihre  lehengnter  im  Uheingau  zu  gunstenKonrad's,  des  erwählten  von  Mainz,  ver- 
zichtet, dieselben  aber  von  Werner  von  Boland  zu  (atter)-lehen  empfangen  haben.  Köllner, 
Gesch.  v.  Kirchheim-Boland.  23.  Sauer.  Die  ältesten  Lohnsbücher  der  herr*chaft  Bolan- 
den. 2h.  87 
begiebt  sich  nach  S<in  Jag«  di  Compostella,  besucht  auf  der  reise  von  dort  den  sich  in  Frank- 
reich (vorzugsweise  in  Sens.  Jane,  Reg.  Pont)  aufhaltenden  papst  Alexander  und  ver- 
pflichtet sich  demselben  durch  einen  cid.  Mogonünus  electus,  causa  orationis  in  Hispaniam 
profeclus,  in  redeundo  Rolando,  qui  et  Alexander,  sc  juramento  obligavit  Aon.  S.  Petri 
Erphesfurd.  in:  MG.  SS.  XVI,  23  u.  Chron.  Sampetrin.  ed.  St  Abel  in:  Gusehichtsqq.  d. 
Provinz  Sai-hseu.  I,  33;  Electus  Mog.  domnus  Chuonradus,  frater  Ottonis  palatini  «omitis, 
qui  ante  obedientiam  feoerat  per  se  Alexandro  papae  dum  iret  ad  limina  Sancti  Jacobi, 
s  >lus  nocte  de  curia  fugiens  etc.  Ann.  Reichersp.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  472.  (NB.  Der  zwi- 
schensau: qui  ante  —  Sancti  Jacobi  weist  keineswegs  zwingend  auf  die  hinreise  Konrads 
bin,  wie  Reuter  II,  162 u. 584  annimmt,  sondern  kann  allgemein  genominen  werden  und 
wurde  dann  mit  dein  ,in  redeundo*  der  Ann.  St  Petri  Erphr-sf.  wenigstens  nicht  im  Wider- 
spruch stehen.)  Conradus  Mog.  electus  confoederatus  est  Orlando,  qui  et  Alexander,  fide  et 
iuramento.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  216  u.  M.  G.  SS.  XVII,  30.  —  Hierher 
gehört  noch  folgende  stelle  aus  einem  briefe  des  cardinals  Otto  an  Thomas  von  Canterbury: 
Electus  Moguntinus  qui  nuper  reocssit  a  domino  papa  et  curia,  nuncium  Guidonis  ad  se 
v.  nientem  de  terra  sua  eieoit  et  comminatus  est  ei,  quod  6*i  ipse  vel  alius  nune.ius  ex  pari« 
schismatinorum  ad  se  ulterius  perveniret  ei  ooulus  erui  faceret  Nomon  domini  papae  mani- 
festo  praedicat  Hoc  novit  imperator  et  inultum  dolet  Et  quasi  certum  habetur  in  terra, 
quod  praedictus  Moguntinus  ad  pedes  domini  papae  aooesscrit.  Ottonis  card.  Epist.  cd. 
Giles.  II,  136;  Bouquet  Recueil  XVI,  238;  Watterich,  Vitae  Pontif.  II,  546.  n. 
550.  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  II.  583  u.  I,  552  und  gegen  dessen  Chrono- 
logie siehe  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz,  note  3.  88 
verleiht  (electus)  der  kirohe  zu  Waldersteden  (in  Thüringen),  einer  ftüale  der  kirche  zu  Schön- 
sted in  Thüringen,  das  recht  der  taufe  und  des  begrabnisses.  Z.:  Gotebold  propstzn  Fritzlar, 
Wilhelm  magtster,  Bertold  propst  zu  St  Maria  im  Feld,  Conrad  propst  zu  St  Gingolf;  die 
capelläne:  Rupert  Conrad,  Rutger;  die  laien:  Eckenhard  von  Kiderich  und  dessen  söhn 
Heiorioh,  Ulrich  von  Baldesteden.  F.  1166,  ind.  13,  regn.  Friderioo  imperatore  huius  no- 
minis  prima  Gudenus,  Cd.  1, 249;  Schöttgcn,  Inventar.  45;  Sc  hui  tos,  Dir.  dipl.  II, 
173;  Mone,  Zeitsohr.  f.  G.  d.  Oberrh.  X,  443.  —  Vergl.  Bodman n,  Rheing.  Alterth. 
353.  note  a;  Varrentrapp,  Christian  1  v.  Mainz.  17.  89 
Reichstag,  auf  welchem  der  kaiser  nach  Verwerfung  papst  Alexander  III  die  anerkennung 
papst  Pascbalis  III  durchzusetzen  versuchte.  Es  wurde  zu  diesem  zwecke  von  den  meisten 
anwesenden  bischöfen  und  weltlichen  grossen  ein  eid  geschworen  und  die  leistung  desselben 
von  allen  Deutschen  innerhalb  der  nächsten  sechs  Wochen  bei  androhung  schwerer  strafen 
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Wirzburg  verlangt.  Erzbisohof  Konrad  hatte  sich  jedoch  diesem  schwor  dadurch  entzogen,  das»  er  den 
reichstag  plötzlich  verlassen.  Itaque  omnibus  pene  German  iae  et  Italiao  prelatis  tali  sois- 
mate  «ese  tum  tiinore  tum  etiam  i'arore  prineipis  commaculantibus,  et  quod  dictu  horrendum 
est,  sacramento.  ut  poetea  diectur,  ne  ab  hoc  reeederent  se  obligantibus,  pretaxatos  presul 
[CoDradus  Salisb.]  immobil»  oolumpoa  veritatis,  sed  et  aequivocus  eius  Chunradus  Mogon- 
tinae  sedis  aeus  preclarissiinus,  oeo  non  et  Hartmannus  Brixinensis  ecolesiae  eanetissimus 
episoopus,  murum  se  pro  domo  Israel  opponebant  et  pro  conservanda  fidc  beato  Petro  et 
eins  vicario  viriliter  agonizabant.  Gesta  aeorum  .Salisb.  in:  M.  G.  SS.  XI,  45;  Non  muho 
iuterposito  tempore  domnus  imperator  curiam  oelebravit  in  civitate  Wirzburgcnsi  vel  Herbi- 
polensi,  in  meose  Maio  in  diebus  penteeostes  quod  evenerai  tunc  in  10  Kai.  Junii,  ubi  epi- 
soopus  et  electi  numero  fere  40  de  regno  Teutonieo  iuraveruut  obedieiitiam  Pasobali  et  eius 
suocessoribus,  ipso  imperatore  priuium  et  ante  omnes  id  ipsum  iurante  super  euangelia  et 
reliquias,  postea  episoopis,  et  inde  oninibus  regni  prineipibus  qui  aderant.  Postea  autem 
multi  principe*  et  episcopi  qui  ibi  non  aderaut,  iuraverunt.  Tenor  autem  iuramenti  hic  erat, 
ut  videlicet  decedente  Paschali  nullum  in  papam  reeiperent,  nisi  unura  de  ipsius  fautoribus, 
et  ut  obeunte  inperatore  nullus  in  regem  aut  inperatorem  levaretur,  nisi  qui  illam  partem 
defenderet  et  inauuteneret  contra  Komanam  ecclesiam,  et  ut  episcopi  qui  iurarent,  idem 
iurameniurn  ab  omnibus  suis  subditis  et  prelatis  exigerent,  et  quiounque  non  iuraret,  omni 
ecolesiaslico  honore  et  benefioio  et  potestate,  postremo  ctiam  omnibus  Iwnis  suis  privaretnr 
....  Electus  MogontiensU  donmus  Chuonradus,  frater  Ottonis  palatini  oomitis,  qui  ante 
obcdientiain  fawrat  per  se  Aloxandro  papae  dum  iret  ad  limina  Sancti  Jacobi,  solus  nocte 
de  curia  fugiens  venit  in  Franciam  ad  Alexandrum,  et  ibi  exulabat.  Ann.  Reichersperg.  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  471 ;  Anno  ab  mcaruatione  Doenini  116G  apud  Wirzeburcb  in  pente- 
costen  curia  celebratur,  ubi  ooniuratio  fit  ab  imperatore  et  prineipibus  qui  aderant  lam  secu- 
laris  quam  eoclesiastici  ordinis,  quod  I'ascbalis  seraper  papa  habeatur,  et  eo  mortuo,  nullus 
nisi  de  sua  parte  eligatur.  Similiter  post  mortem  imperatoris  nemo  sibi  substituatur,  nisi 
iuraverit,  se  eamlem  partem  defensurum.  Solus  Albertos  Frisingensis  tunc  iurare  noluit. 
Nam  Conradus  Mogontinus  iam  ut  bostis  praeiudicatus  f'uerat.  Eodem  anno  AlberUis  Fri- 
singensis  diu  renitens,  ooactus  iuravit  obedire  Paschali  pro  oonsoientia,  quamdiu  Imperium 
partem  eius  foveret,  et  quamdiu  regalia  hal>erc  velleL  Ottonis  Finsing,  ep.  et  Ragcwiui  gesta 
Fridericä  imp.  Lib.  IV.  in :  M.  G.  SS. XX, 491.  —  Vcrgl.  H usch berg,  Aelt  G.  v. Seheiern- 
Wittelsbach.  365;  B'jchinger,  Otto  d.  Gr,  Herzog  in  Hayern.  in:  Abhandlungen  der 
Bayer.  Akad.  Bist.  Cl.  V,  Abth.  Hl,  24  flgde.;  Reuter,  Alex.  III.  Bd  II,  197  flgde.  u. 
584;  Hcl'ele,  Conoilienge&ehioht*.  V,  574  flgde.;  Feohner,  Wichmann  von  Magdeburg, 
in:  Forschungen  t.  deutsch. G.  V,  447;  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  16-  Ueber 
die  quellen  dos  reiebstags  zu  Wirzburg  handeln  ausführlich  Fink  er,  Raynald  v.  Dassel.  131 
flgde.  und  Philipp son,  Gesch.  Heinrich  d.  Löwen. II, 4 18— 429.  Der  letztere  behauptet 
gegenFicker,  dass  nicht  erzb.  Konrad  v. Mainz  der  Verfasser  des  briefes  sei,  der  sich  unter 
der  aufsehrift:  Alexandro  papae  quidaui  aiuious  suus  findet.  (Baroniu.%  Ann.  erd.  XIX, 
56;  Mansi,  Con.  XXI,  1251 ;  Epist  Thomae  Cantuar.  ed.  Giles.  II,  264.);  Wagner, 
Eberhard  II  v.  Baml>erg.  76;  Wacker,  Der  Reichstag  unter  den  Hohenstaufen.  57.  40 
begiebt  sich  heimlich  nach  Frankreich  zu  papsl  Alexander  III.  Electus  Mogontiensis  domnus 
Chuonradus,  frater  Ottonis  palatini  oomitis,  qui  ante  obedientiam  feoerat  per  •«  Alexaudro 
papae  dum  iret  ad  limina  Sancti  Jacobi,  solus  nocle  de  curia  [Wirzeburgensi]  fugiens  venit 
in  FniMUun  ad  Alexaudrum,  et  ibi  exulabat.  Ann.  Reich,  in:  M.G.SS.XVII,472;  1163. 
set  ille  [Cuonradus]  non  multo  post  contra  imperatorein  in  parte  Alexandri  papae  sentiens, 
sponte  episoopatum  deseruit,  et  ad  partes  Rulandi  transivit.  Ann.  Colon,  max.  (Reoensiol) 
in  M.  G.  SS.  XVII,  778 ;  1 1 63. Qui  [Conradus]  non  multo  post  contra  imperatorein  sentieus, 
sponte  episoopatum  tamquam  pro  justicia  deseruit  et  ad  partem  Alcxandri  pape,  eo  quod 
sibi  probabilior  viderettir,  transivit.  Ann.  Col.  max.  (Reoensio  I).  in:  Böhmer,  Font.  III, 
436  u.  M.  G.  SS.  XVII,  778;  11 64.  Conradus  Moguntinus  electus  confederatus  est  Orlando 
qui  et  Alexander  fide  et  iuramento  etc.  Ann.  Disib.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  30  u.  Böhmer, 
Font.  III,  216.  Eo  tempore  Corradus  quidam  nobiliis  clerious  Alamannie  et  imperatoris 
consanguineus,  qui  in  Moguntina  ecclesia  erat  electus,  nolens  Octaviani  et  imperatoris  sds- 
mati  consentire,  ecclesiam  suam  deserenn,  ignorante  imperatore  ad  Alexaudrum  papam  in 
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Franciam  fest'mus  advenit,  quem  papa  sati*  bene  suscipiens  etc.  Romoaldi  Ann.  in :  M.  G. 
SS.  XIX,  433;  Iste  vero  Coenredus,  cum  electu*  esset  tempore  schismatis  ad  arohiepisoo- 
patuin  Maguntinum  noluit  ab  Oetaviano  antipapa  oonsecrari;  »od  malend  inter  o&thoücos 
pro  nomine  Christi  egere,  quam  inter  schismaticos  divitiis  et  traiv»itoriis  abundare,  electioni 
*uae  at.renunciavit,  et  venit  in  partes  Galliarum  usque  Senonensem  civitatem;  et  invento 
ibi  Alexandro  siimmo  pontifine,  qui  ca  tempestatc  citra  raontes  illuc  penenerat  ad  cele- 
branduin  ouncilinin,  proamoreDei  et  pace  eoolesiae  sc  ipsumsponte  deposuit:  et  a  praefato 
papa  catholioo  honorifice  susceptus,  inter  cpiscopos  cardinales  oonnumeratus  est,  et  in  ipso 
conoilio  facUis  tuit  episcopu«  cardinalis  de  episoopatu  Savinae.  Benedictu«  Petroburg.,  Gesta 
regis  Henri«  II  ed.  Stubbs  1,  186.  und  Roger  de  Hoveden.  ed.  Stubbs,  II,  140.  — 
Konrad  sagt  in  .seineranrede  an  papst  Alexander  III  zu  Venedig  i.  j.  1177:  »Novit  vestra 
aanetita-s  venerande  Pater,  novit  universa  baec  Romana  Eoelesia,  quod  ego  vestrac  per- 
sonac  inttiitn,  Moguntinam  ecclesiara,  in  qua  canonice  electus  fueram,  insoio  imperatorc 
reliqui  et  honorem  meum,  parentes  et  patriaro  pro  Dei  amore  deserui  et  ad  vi>s  in  Fran- 
ciam festinus  accesM,  exiliuin  patriae  pracposui  et  in  labores  et  iu  augustias  quietem  meam 
et  otium  eommutavi.*  Barouius,  Ann.  eccl.  (cd.  Mansi)  XIX  ad  a.  1174.  nr.  73; 
Watterioh,  Vitae  Pontif.  II,  631 ;  (May)  Erzbischof  Conrad  l  von  Mainz.  201.  +1 
wirddureh  den  k.  Friedrich  seine»  erzbisthuras  verlustig  erklärt. .  .et per  impera- 
torein remotu*.  Contin.  Garst,  in:  M.G.SS.XI.594;  Archicp'isoopus Chmiradus  d«  sedesua 
propulsus  est.  GikU aeoruiu  Salisb. Vita  Eberhardi  in :  M. G.  SS.  XI,  102 ;  Mogontinu*  electus 
ob  predictam  causam  [Rolaudo,  qui  et  Alexander,  sacramento  se  obligavit]  ab  imperatorc 
episoqiaiu  est  privatum  Ann.  S.  Petri  Krphesfurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23;  Conradus  cum 
Alexandro  oxulabat.  Ann.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVI.  346;  ...  et  ab  iniperatore  pulsus 
est  episoopatu.  Ann.  Di*ib.  in:  Böhmer,  Font«*  III,  216  u.  M  G. SS. XVII,  30;  A  Fre- 
derico  hujus  Hominis  primo  iniperatore  Conrardus  aeus  Moguntineiisis  deponitur.  Ann.  breves 
Wormat.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  74;  ....  et  substitutiv  est  ei  Chuonradus  Mon.  aeus  cui 
in  prnprin  en;lesia  superpositus  lüerat Christianus  arehicancellarius,  Chron.  Gurc.  in:  M.  G. 
SS.  XXIII,  t».  Chunradum  vero  Mogontinum  episcopum  non  sibi  consentienlem  iam  ante 
episoipatu  expulserat  [imperator].  Hugo  Ratispon.  in:  Böhmer,  Font.  III,  491;  Z.  j. 
1165:  Cunradu-s  Mogimtinu.«  electus  ob  iiisiurandum,  quo  se  Rulando  oWigaverat,  cum 
everti  mm  valeret,  ab  iniperatore  episoopatu  est  privatus.  Nec  mora  maxima  clades  oppressit 
epiMvquitum,  destruetis  castellls  Rnstiberg,  Horburg,  Amenaburg,  Bingen,  »ubverso  eciam 
muro  Krtordie  a  Ludwigo  comite  provinciali.  Z.  j.  1166:  Cunrado  Mogontino  eleoto  ab 
imperatorc  deposito  etc.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  in:  Gquellen  d.  Prov.  Siichsen.  I, 
33;  ...quia  a  Friderioo  sede  siia  ejectus  Romain  ad  Alexandrum  papam  eonfugerat»  Chronik 
v. Sinsheim  in:  Mime,  Quellensammluug.  I,  207  — 208.  —  Der abt  Guibert  vou  Gembloux 
sagt  iu  seinem  schreilxn  an  erzbischof  Arnold  (e,  1196)  in  bezug  auf  dessen  entfernung 
von  seinem  bi-chofssitz :  „Retrahebat  enim  vos  imperator*.  Gudenus  C.  d.  V,  1104. 
und  Schneider,  Z.  Baugescb.  d.  Mainzer  Domes.  17.  —  Vergl.  Varren  trapp,  Chri- 
stian l  v.  Mainz.  17;  Kuochenhauer,  G.  ThUring.  z.  ZU  d.  erst.  Landgrufenh.  165. — 
Hier  müssen  wir  einen  irrthum  bei  Gudenus  I,  253  berichtigen,  indem  wir  darauf  hiu- 
weinen,  dass  derselbe  eine  stelle  aus  einem  briefe  lorscher  mönohe  an  papst  Gregor  IX, 
welche  die  verurtheilung  ihres  abtes  Konrad  erwähnt,  auf  unseren  erzbisebof  Konrad 
Wzieht.  Die  Urkunde  Ist  abge<lruckt  in:  Joannis,  R  M.  III,  100.  (.  .  .  Dominus  Con- 
radus  quondam  abljas  fnicht  archiepLs«jpus]  noster  sententialitor  fuisjtet  depositus.)  42 
K.  Friedrich  lasst  die  mainzer  l>esiuuiigen  in  Thüringen,  Hessen  und  dem  Rheingau  durch  den 
landgraf  Ludwig  von  Thüringen  verwüsten.  Hoc  anno  maxima  clades  oppressit  episo»pa- 
tum  Mogontinum,  destructLs  castellis  Rustetierc,  Horbum  [Rustebcrg  u.  Haarburg  auf  dem 
KichsfeldJ,  Amanaburc  [Ameucburg  in  Hessen],  Bingen  subverso  ctiam  muro  Erphesfurd 
u  Loodwig  provinciali  oomite.  Ann.  S.  Petri  Erphesfurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23  (Chron. 
Sampetr.  ed.  Stübel  in:  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  1, 33.) ; ....  quapropter  Lantgravi 
[Ludovici  de  Thuringia]  predicti  milites  cumvaüda  manu  Pinguiam  et  adiacentia  loca,  que 
de  domiuio  erant  eoolesie  Moguntine,  adorsi,  ferro,  flammisque  omnia  deuastant,  terramque 
ringauwie  hostiliter  intrantes,  Rudeshcim  et  Gysenheim,  cum  villulia  ciroumeirca,  furibunda 
strage  multorura,  qui  sibi  restiterant,  funditus  cuertunt,  nullo  vel  sexus  vel  etatis,  aul 
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digniutis  habito  disarimine,  in  qua  strage  nee  locis  venerabilibus  ullns  honor,  neo  hominum 
Domino  famulantium  reverentia  habita  fuit  Iusuper  et  claustratn  novum  in  Eberbaah, 
cuios  monachi  partibus  Alexandri  predicti  faventes,  Friderioi  facinora  et  preoepta  oontem- 
pserant  ei&dem  «um  abbat«  profligatb  cessit  miserabiliter  in  predam  militum  prediotornm, 
qui  conotis  ibidem  direptis,  ot  inter  semet  divisis,  Dornum  Sanctoram  fecerunt  spelanoam 
latronum;  quo  vero  et  qualia  tuno  in  eadem  vioinia  perpetrata  fuerint,  edioere  lougum  et 
tediosum  foret  Sed  Deus,  qai  sibi  con8dentium  corda  non  aspemator,  modom  hys  tribu- 
lationibus  posuit  Elapsis  enim  tribus  hebdomatis  babitatores  de  Pinguia  et  Ringawia, 
adsumptis  et  cuadunatis,  qui  sibi  de  terra  palatini  in  auxilium  venerant,  pene  innumera- 
bilibus  predicti  Lantgravü  milites  fugarunt,  multis  occisis,  et  plurimis  eorom  c&ptivatts,  in 
qua  raga  unum,  quod  oontigit  dignam  memoria  non  oportet  retioere.  Uno«  enim  de  mili- 
tibus  eiusdem  lantgravü  eta*  Narratio  de  rebus  aeorum  Mog.  in:  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  886;  Schaab,  G.  von  Mainz.  III,  332;  Böhmer,  Font.  IV,364.  [Diese  Nar- 
ratio gieng  mit  anderen  M.  SS.  des  Mainzer  domcapitels  i.  j.  1792  verloren.]  Aus  einer 
handschriftlichen  Geschichte  des  kl.  Eberbach,  welche  sich  in  Habe  Ts  besitz  befand,  theilt 
der  Verfasser  des  artikels  ,  Konrad  von  Wittelsbaoh  •  im  Katholik,  Neue  Folge  1, 20  note  1 
folgende  stelle  mit:  Anno  doraini  1166  (sie)  Conrados  archiepiscopos  eieotus  est  de  suo 
episoopatu,  eo  quod  idolum  imperatoris  nolnisset  adorare,  et  Christianus  in  looum  eins  sur- 
rogatus.  Everhardus  qaoque  abbas  Eberbacensis  fugit  ad  St  Anastasium,  olaustrum  grisei 
ordinis,  quod  situm  est  prope  Roroam;  multi  etiam  monaohorum  et  conversorum  fugierunt 
in  Clarara  vallem  et  ad  alia  diversa  loca,  quia  idola  imperatoris  cogebantur  adorare.  (Die 
Handschrift  ist  in  Quart;  Papier;  fi Blätter;  geht  bis  1484.)*  —  VergL  Varren trapp, 
Christian  1  v.  M.  46.  43 

Cardinal  Otto  schreibt  in  einem  briefe  an  Thomas  von  Canterbnry:  ,  Electos  Moguntinus,  qui 
nuper  reoessit  a  domino  papa  et  curia,  nuntium  GuidonU  ad  *e  venientem  de  terra  sua 
eiecit,  et  oomminatus  est  ei  quod  si  ipse  vel  alius  nuntius  ex  parte  sohiamaticoram  ad  se 
ulterius  perveniret,  ei  ooqIos  erui  faceret  Nomen  domini  papae  manifeste  pradicat  Hoo 
novit  iinperator,  et  multum  dolet.  Et  quasi  oertura  habetur  in  terra,  quo  praedictus  Mogun- 
tinus ad  pedes  domini  papae  aooesserit  Eidcm  Moguntino  concordant  per  omnia  Treve- 
rensis  et  SalisburgensLs  et  fere  reliqui  principe*  omnes,  sicut  dicunt,  tarn  saeculares  quam 
Ecolesiastici,  exoopto  imperatore  et  Colonieusi,  et  duoe  Saxoniae.  *  M  i  g  n  e,  Patrol.  lat.  CXC, 
990.  —  Vergl.  Buss,  Der  hl.  Thomas  von  Canterbnry.  285-  44 

verlasst  mit  papst  Alexander  HI  den  französischen  hafen  Magalone,  muss  aber  wieder  dahin 
zurückkehren,  da  von  seilen  mehrerer  pisaner  galeeren  gefabr  droht  Brief  papst  Alex.  HI 
an  den  bischof  Heinrich  von  Reims.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  7501;  Watterich,  Vitae 
ponL  Rom.  II,  5753.  Dann  brief  des  Joannes  Saresben.  an  Thomas  Cantnar.  ed.  Gilesl, 
201 ;  Bouquet,  Recueil XVI, 512;  Baronius  Ann. eocl. ed.  Mansi XES, 208-  —  Vergl. 
Prutz,  K. Friedrich  I.  Bd  II,  12;  Huschberg,  Aelt.  G.  d.  Hauses  Scheiern — Wittelsb. 
366;  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  in:  Abhdl.  d.  bayer.  Akad.  n»st  CL  V,  Abtb,  n,  26.  — 
Ueber  das  Verhältnis*  von  Pisa  zu  dem  Kaiser  und  dem  papst  Alexander  ni  vergl.  Var- 
ren t  r  a  p  p,  Christian  I  v.  Mainz.  21  flgde.  46 

landet  mit  papst  Alexander  III  zu  Messina  und  setzt  dann  mit  demselben  die  reise  über  Sa- 
lemo  nach  Gaeta  fort  Non  multo  post  Alexander  papa  cum  cardinalibas  qui  remauserant 
et  Mag jntino  archiepisoopo  quandam  minorem  navim  intravit,  et  alto  se  oommittens  pelago, 
licet  multis  exagitatus  prooellis,  salvus  tarnen  cu-ji  oiunibus suis  Messanam,  Domino  duoente, 
pervenit  Quo  cognito  rex  Guilielmus,  qui  tuno  erat  Panormi,  nuncios  suos  oum  muneribus 
ad  Papam  transmisit  et  enm  cum  quinque  galeis  usque  Romain  conduci  praeoepit  Qui 
Salernum  veniens  a  Romualdo  Salertinano  archiepisoopo  et  totopopulo  civitatis  cum  debita 
est  reverentia  et  honore  suseeptus.  Qui  postmodura  cum  eisdem  galeis  usque  Tiberim  et 
per  Tiberim  nsque  ad  sanetnm  Paulum  cum  omnibus  cardinalibas  venit  Romoaldi  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  XIX.  434  n.  Watterioh,  Vitae  pont  Rom.  U,  654.  4« 

zieht  mit  papst  Alexander  HI  in  Rom  ein,  wo  sie  aufs  freudigste  empfangen  werden.  Ale- 
xander'« brief  an  den  bischof  Heinrich  von  Reims.  (Praesentiam  signifioatione  oognosoas, 
quod  nos  diversa  maris  pericula  et  graves  hostium  et  iniquoram  inoursus  divina  potentia 
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et  Apostolorum  raeritis  evadente*  od  portum  tandem  salotis  pervenimos  et  a  scnatoribu* 
popaloqae  Romano  devottssime  invitati,  IX  kal.  Deoembris  Urltem  intravimus,  oam  omni 
paoe  et  traiiqaillitate  suscepti;  et  illam  nobis  et  fratribus  nostris  reverentiam,  honorem  et 
devotionem  praedicti  Senatoren,  nobile*  civitatis,  olerus  et  Romanus  populns  exhibuerunt, 
qua  nalli  major  praedecessorum  nostrorum,  sioul  omnium  ora  testantur,  exhibita  faiase  pro- 
batur.  Unde  credimus  et  de  mUerieordia  Christi  speramus  quod  eoolesia  Dei  plena  paoe  et 
optata  prosperitate  gaudebit.)  Jaffe,  Reg.  pont.  nr.  75*  >3  und  Watt  er  ich,  Vitae  pont 
Rom.  II,  556-  — Cui  [Alexandro]  clerus  et  Romanus  populus  obviantes  ipsum  cum  niaRnn 
honore  et  gloria  usque  Lateranum  onanimiter  conduxerunt.  Komoaldi  Ann.  in :  M.  G.  SS. 
XIX,  434  u.  Watterich,  Vitae,  pont.  Rom.  II,  665-  —  Vergl.  Prut  z,  K.  Friedrioh  L 
Rd  II,  13.  47 

Erzbisobof  Thomas  von  Canterhury  bittet  ihn  (Conrado  Moguntino  eleoto),  seinen  vertrauten 
freund,  er  möge  dooh  bei  dem  papste  für  ihn  und  seine  kirohe  ein  wort  einlegen,  das«  sie 
beide  wieder  ,in  pristinam  pri malus  dignitatein*  restituiert  würden.  Am  sohluss  hekst  es: 
,  Rogamus  praeterea,  ut  nos  de  statu  vestro  erga  dominum  papam,  et  dominus  cardinalea, 
et  ipsorum  erga  von,  per  nuntium  vestrum,  si  ipsc  moram  feceriti%  celorius  oertifioare  ouretis.  ■ 
M i  g  n  e,  Patrol.  lau  CXC,  571;  Giles,  S.  Thomae  epist.  I,  230.  48 

ird  von  papst  Alexander  III  zum  cardinalpriester  mit  dem  titel  „Sti  Marcelli* 
und  dann  nun  cardinalbischof  von  Sabina  und  erzbisehof  von  Mainz  con.se- 
criert.  Electus  Mognntiensis  (Chuonradus)  in  proximo  uatale Domini  in  diebus  quatuortem- 
porum,  id  est  in  15  kal.  Janoarii,  oonsecratus  est  Romae  ab  ipso  Alexandro  papa  in  presbi- 
terum et arehiepiscopum ad Mogontiensein eoclesiam.  Anual.  Reichersp.  in:  M.G.  SS. XVII, 
472; ....  Cbounradus —  Romam  adiit,  ibi  per  aliquot  temporis  spacium  cum  Alexandro 
inoratus  ab  ipso Sabinensi  episoopatui  prefioitur.  Chounradi  ohron. SÄhirense.  in:  M.G. SS. 
XVI  1,621 ;  [Alexander  papa]  ....  postmodum  secum  Romam  usque  deduxit  [Corradum], 
dehino  in  cardinalem  et  Sabinensium  episoopum  promovit,  postremo  in  Maguntinum  archi- 
episoopum  sublimavit.  Romoaldi  Ann.  in :  MG.  SS.  XIX,  4  <3.  Sed  susoitavit  diabolus  inter 
imperatorem  et  arobiepiscopum  imtnortales  inimicitias ;  q  uia  erat  adhuo  misera  ewlesia  Magun- 
tinensis  amplius  castiganda.  Causam  huins  disoordiae  louguin  esset  enarrare,  idoo  praeter- 
mitto;  nam  et  pracsentem  materiam  non  oontingit.  Dominus  itaque  Conradus,  imperatoris 
non  haben*  gratiam,  exul  et  profugu*  fugit,  Romam  venit,  ibique  ituperatori,  quioquid  mali 
poterat,  fabrieavit.  Papa  pro  quadam  causa  iinperatorem  excoiumunioavit,  ortumque  est 
grave  schisma  inter  eoolesiam  seu  clerum  et  imperium.  In  bis  omnibo*  dominus  Conradus 
fuit  imperatori  adrersarius  capitalts.  Christian-!  Chroo.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  265; 
Jaffe,  Mon.  Mog.  692;  M.G.  SS.  XXV,  245; ...  ibi  [Roma]  per  aliquot  temporis  spa- 
cium  cum  Alexandro  moratus,  ab  ipso  Sabinensi  episoopatui  prefioitur.  Defundat.  Schirens, 
monast.  in:  liöhmer,  Font.  Hl,  50.»;  ....  ad  Alexandrum  papam  oonfugerat,  ab  eoque 
cardinalisepiscopusSabinensis  .  . .  faotus  fwrat.  Chronik  v.  Sinsheim,  in:  Mone,  Quellen- 
sammlung. 1,  207—208.  —  In  der  rede  Konrad' s  an  papst  Alexander  III  zu  Venedig  L  j. 
1177  sagt  er:  .  .  .  .nam  priino  me  in  presbyterum Cardinalem,  dehino  in  Sabinensera  epi- 
soopum, postremo  in  Moguntinum  aeum  consecrastis*.  Baronius,  Ann.  Beel.  XIX,  ad 
a.  1177  nr.  73  u.  Watterich,  Vitae  Pontif.  Rom.  «31.  Z.j.  1167.  Conradus  Mogun- 
tinus  aens  cum  e**Pt  fautor  Alexandri  pape,  propter  vitandam  coramumonem  sebismatioi 
papae  et  imperatoris  malam  voluntatemrelictaMoguntiaSabinamrece&sit;  erat  enimSabi- 
nensis  episoopus  et  Romane  curie  aardinalis.  Chron.  mont.  screni.  in :  M.  G.  SS.  XX III. 
753.  Vergl.  auch  oben  nr.  41.  —  In  der  urk.  von  1189  Feb.  10.  findet  sich  unter  den 
datumsangaben:  „  ordinationis  XXIV*,  was  auf  d.  j.  1 165  hinweist.  —  In  der  hülle  papst 
Alexander  III  von  11(16  März  18  bei  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  7519  erscheint  Konrad  : 


erstcnmale  als:  .episoopus  Sabinensis».  —  Die  Stellung,  die  eh.  Konrad  zur  vertheidigmig 
der  rechte  des  bisthums  Sabina  erhielt,  erwähnt  papst  Innooonz  HI  in  einer  bulle  von  1206 
Juni  27.  (Potthast,  Reg.  pont  nr.  2880)  und  in  dem  schreiben  Papst  Innooenz'  Ul  an 

Konrad  (1199  Mai  3)  sagt  derselbe  cum  non  tarn  Maguntinensis  archiepisoopatus 

quam  Sabinensis  episoopatus  consideratione  post  Romanum  Pontifiuem  maximum  eoMesia»- 
Dei  membrum  existas.«  (S.  auch  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  399  und  453 
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Kum  noU>  1.)   Vergl.  Realer,  Alexander  III.  Bd  II,  242.  —  Es  sei  mir  gestattet,  hier 

bemerkung  von  W  a  1 1  e  n  b  ach  in  seinem  ,  Schriftweseu  des  Mittelalters  *  S.  27 1 ; 
holen,  wo  derselbe  nagt,  dass  er  die  Unterschrift  des  cardinal»  Conrad  duroh  eine  lange  reihe 
von  päpstlichen  bullen  verfolgte  und  sich  dabei  Uberzeugte,  das*  alle  in  verschiedener  sohrift 
erscheinen,  woraus  dann  folgt,  dass  die  cardinäle  ihre  namen  nicht  eigenhändig  unter  die 
bullen  setzten.  49 
Hrzbi&chof  Thomas  von  Canterbury  schreibt  an  ihn  (Mog.  aeo  et  Sabino  episcopo)  sowie  an 
zwei  römische  cardinäle  ( Hyacinth  und  Heinrich),  dass  er  lange  vergeblich  auf  eine  be*- 
»erung  des  königs  [Heinrich  II)  von  England  gewartet  habe ,  dass  derselbe  aber  immer 
weiter  im  hasse  gegen  ihn  und  seine  kirohe  fortschreite.  Er  habe  desshalb  die  sogenannten 
königlichen  gewöhnlichen  sowie  des  königs  anhänger  und  helfershelfer  generaliter  exoom- 
mnnieiert  und  die  bischöfe  von  ihrem  eide  entbunden.  Auch  habe  er  mehrere,  unter  ihnen 
Johann  von  Oxford,  nominatim  exeorarounioiert  und  selbst  gegen  den  könig  werde  er  die 
exi»>mmunication  aussprechen,  wenn  er  sich  nicht  l>ald  bessern  würde.  Dann  bittet  er  ihn, 
,  ut  oonstanter  in  hac  parte  vos  habcatis,  dominum  papain  studiosius  commonentes,  ut 
quod  a  nobis  factum  est,  ratuin  babeat,  alioquin  et  auetoritas  apostolica  minuetur  ultra 
modum  in  partibus  illis,  et  überlas  eoolesiae,  quae  iara  ex  maxima  parte  deperiit,  tota  sine 
dubio  deperibit*.  Am  Schlüsse  spricht  er  die  Überzeugung  aus  ,  quod  obstinatio  regis  citis- 
sime frangeretur,  si  in  terrameiuscismarinamdwlricUsententiaponeretur*.  Bouquet,  Re- 
cueil  XVI,  247;  Gilcs,  S.  Thomao  Epist  1,  231;  Migne,  Patrol.  lat  CXC, 572.  —  Vgl. 
Bus«,  Der  hl.  Thomas,  402.  50 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  III  für  das  kl.  St.  Clemens  zu  Pisoaria.  Jaffe,  Keg. 
Pont.  nr.  7519.  51 

Zeuge  bei  papst  Alexander  III,  welcher  den  prima t  des  erzhischofs  Thomas  von  Canterbury 
bestätigt.  D.  Laterani  6  id.  Apr.,  ind.  14,  incarn.  dorn.  MCLX VII,  ponL  sui  VIII.  Jaffe, 
Reg.  Pont.  ur.  752 1 ;  auch  BullariumRom.  {edit.  Tauriii.  1858)  U,  695  nr.  22.  68 

Erzbischof  Thomas  v.  Canterbury  sendet  ihm  einen  brief  an  den  papst  und  warnt  vor  dem 
suhismatiker  Joannes  von  Oxford,  welcher  sich  an  den  römischen  stuhl  gewendet  habe. 
Schon  triumphierten  die  feinde  der  kirohe  über  seine  abselzung,  er  aber  werde  nur  das 
urtheil  de«  papstes  anerkennen.  (Nos  autein  nisi  iuevitabilis  necessitas  oogat,  nullius  exci- 
piemus  iudii'ium  nisi  domini  papae,  magis  ecelesiae  subversionem  Anglicanae  et  Romanae 
oonfusionem  timentes  quam  nostram.)  Am  ende  des  briefes  folgt  die  ermahnuug:  ,  Vigilate 
igitur  apud  dominum  papam  et  cardinales,  nt  saluti  suae  prospiciant  ooram  Deo  et  honori 
ouram  homiiiibus.*  Migne,  Patrol.  lat.  CXC,  573;  Giles  S.  Thoraae  epist.  I,  234.  — 
Vergl.  H  e  f  e  1  e,  Concilieug.  V,  590.  -  53 

wird  zum  bischof  von  Sora  in  Campanien  ernannt.  Hoc  anno  episcopatus  Sorae  oonoessus 
est  Corrado,  qui  fuerat  aeus  Maguntinac  civiUtis.  Anu.  Ceccanenses  in:  M.  G.  SS. 
XIX,  286.  54 

Papst  Alexander  III  schickt  ihn  an  den  kaiser  Friedrich,  während  derselbe  Rom  Magerte. 
Dieser  gab  ihm  an  die  bischöfe  und  cardinäle  [nicht  an  den  papst]  einen  friedensvorschlag 
mit  zur  beileguug  des  päpstlichen  schismas,  indem  er  beantragte,  es  möchten  Alexander 
und  PaschalU  auf  die  päpstliche  würde  verzichten,  welche  dann  einem  dritten  durch  freie 
wähl  übertragen  werden  solle.  Misit  [Fridericus  imperator]  itaque  ad  episoopos  et  cardi- 
nales per  Conradum  Mog.  aeum,  qui  ad  eum  ex  permissione  Alexandri  Papae  iverat  (Ba- 
runius:  iverant),  pacis  verba  in  huno  modum.  Baronius,  Ann.  eccl.  ad  a.  1167  nr.  IV; 
Watterich,  Vitae  Pontif.  II,  407.  —  Um  dem  drangen  der  Römer  auf  friedenssohtuss 
mit  dem  kaiser  zu  entgehen,  verlies»  papst  Alexander  Rom  und  es  unterliegt  wohl  keinem 
zweifei,  dass  sich  Konrad  in  seiner  bcglcitung  befand.  In  Benevent  sammelten  sich  viele 
seiner  getreuen  um  ihn.  55 

Erzbisobof  Thomas  von  Canterbury  schildert  in  einem  briefe  an  ihn  die  hahsuoht  und  laster- 
haftigkeit,  welche  jetzt  b  der  Stadt  herrsche,  die  einst  fast  den  ganten  erdkreis  unterjocht 
habe,  und  klagt  dann  über  die  schwere  bedrängnias,  in  weloher  er  sich  befinde,  versiohm 
,  dass  er  von  dem  pfade  der  gereohtigkeit  nicht  abweiohen  werde.  Zugleio! 
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um  einen  riohter,  der  das  ihm  zugefügte  unrecht  sühnen  solle.  Man  möge  ihm  also  zu 
hülfe  kommen,  damit  er  nioht  zu  gründe  gehe.  Giles,  S.  Thomae  Epist.  I,  235;  Mi  g  ne 
Patrol.  lat.  CXC,  574.  —  Vergl.  Bus»,  Der  hl.  Thomas.  456.  56 
Erzbischof  Thomas  von  Canterbury  beschwert  sich  als  verbannter  (miserabilis  exsul)  bei  ihm 
darüber,  dass  sich  der  könig  von  England  mit  der  stimme  eines  herolds  wegen  seiner,  des 
erzbisohofs,  Suspension  rühme  und  dass  er  sogar  verspottet  werde,  weil  alle  ihn  bedauerten, 
niemand  ihm  zu  hälfe  komme.  Am  Schlüsse  bittet  er,  .ut  adhibitis  amicis  impetretis  a 
domino  papa,  ut  in  solatiutn  miseriae  reformet  primatum  ecclesiae  CautuariensU  etc. ' 
M  i  g  n  e,  Patrol.  lat.  CXC,  576 ;  G  i  1  e  s,  S.  Thomae  epist.  1, 238.  57 
Erzbischof  Thomas  von  Canterbury  schreibt  an  ihn,  dass  er  schon  lange  naohricht  von  dem 
papst*  und  von  ihm  erwartet  habe,  da  dieselbe  aber  nicht  eingetroffen  sei,  habe  er  den  ge- 
genwartigen boten  entsendet,  um  möglichst  rasch  zu  erfahren,  ob  seine  und  der  kirche  Ver- 
folger wirklioh  zerstreut  und  vernichtet  seien.  Da  ihn  [Konrad]  nun  der  herr  von  grosser 
gefahr  (ab  instanti  periculo  quod  iain  erat  in  foribus  ab  oppressionc  tribulantis)  befreit  habe, 
so  m5ge  er  auch  anderen,  welche  unrecht  dulden,  zu  hilfe  kommen.  —  Was  er  l&ngst  ge- 
fürchtet, sei  eingetroffen,  es  sei  Wilhelm  von  Pavia  erschienen  und  habe  brieflich  erklärt, 
er  wolle  zugleich  mit  Odo  die  Streitfragen  zwischen  ihm  und  dem  könig  entscheiden;  er  habe 
vielmehr  erwartet,  dass  ihm  und  den  seinigen  in  der  noth  dreijähriger  Verbannung  trost  zu 
theil  werde  nnd  dass  der  genannte  Wilhelm  von  dem  papste  und  ihm  [sc.  Konrad]  nioht 
gesandt  worden  sei  um  die  fragen  zu  entscheiden,  sondern  um  frieden  zu  bringen.  Er  erklärt 
wiederholt,  dass  er  lieber  in  der  exeommunication  sterben  wolle,  als  ein  gerieht  ausserhalb 
der  römischen  curie  anerkennen,  und  betont  dann  ausdrücklich:  «Semper  reousavimus  enm 
judioem  apud  dominum  papam  per  nuntios  nostros  et  adhuc  reousamus  et  omni  tempore 
recusabimus.  Efficiat  ergo  benigne  et  «instanter  sollicitudo  vestra  quod  petimus.«  Migne, 
Patrol.  lat.  CXC,  577;  Giles  Epist.  S.  Thomae  l,  240.  —  Vergl.  Hefele,  Concilien- 
gesebichte.  V,  594.  58 
will  von  dem  bisthura  Sora  mit  gewalt  besitz  nehmen,  was  ihm  aber  nicht  gelingt.  Praedictus 
Corradus  aeus  voluit  introire  in  Campaniam  cum  exercitu  Alexandri  papae,  ut  subiugaret 
illam,  sed  non  valuit  quia  comites  de  Ceccano  resistebant  ei  fortitcr.  Ann.  Ceccan.  in:  M. 

G.  SS.  XIX,  286.  59 
erhält  durch  das  testament  seines  zum  zweitenmal  das  heilige  grab  in  Jerusalem  besuchenden 

bruders  Friedrich,  welcher  mim  eh  des  klosters  1  Udersdorf  war,  die  folgenden  besitzungen : 
das  Castrum  Haginburc  nebst  den  dazu  gehörigen  gütern  jenseits  des  Mangfallflusses,  zwei 
hüben  in  Voldcrs,  eine  mühle  in  Steinhart  und  einen  hof  in  Forstinding  (Undingen)  nebst 
einer  huW  daselbst,  ein  gut  in  Lanterbaoh  und  zwei  guter  in  Bubenbofen.  (Pouhenhoveu). 
M  e  i  1 1  e  r,  M  umli  Mirac.  seu  St .  Otto,  nionast.  Ensdorf.  dotAtor.  302 ;  H  u  n  d  Metropolis  (edid 
Gewold)  III,  380;  Ried,  C.  d.  episc.  Ratisbon.  I,  243;  Mon.  Bo.  X,  239;  Huschberg, 
Gi>soh.  d.O.  Soheiern  -Wittelsbaob,  359;  Hundt,  Beiträge  z.  Feststellung  der  bist.  Orts- 
namen in  Bayern,  in:  Abhandlungen  der  k.  b.  Acad.  Histor. Classe.  Bd  XI,  Abth.  I,  114; 
Heigel  u.  Riezler,  Das  Herzogth.  Bayern  z.  Zeit  Heinrichs d.  Löwen  und  Otto's  v.  Wit- 
telsbach.  264 ;  W  a  1  d  e  r  d  o  r  f  f,  Zur  Feststellung  urkundl.  Ortnamen  i.  d  Oberpfalz,  in :  Ver- 
handlungen d  hist.Ver.v.  Oberpfalz  u.  Regensburg.  Bd  XXX,  95.  Hund,  Die  Urkunden 
des  Kl.  Indorsdorf.  in:  Oberbayerisches  Archiv.  XXIV,  10.  -  Vergl.  Buchinger,  Otto 
d  Gr.  in:  Abhandlungen  d  bayer.  Acad.  VI,  157;  Giesebrecht,  Beitrage  zur  Genea- 
logie des  bavr.  Adels  im  11,  12  IL  13  .Tahrh.  in:  Sitzungsber.  d.  k.  bayr.  Akad  1870.  I, 

H.  IV,  564.'  60 
Sigfrid  erwählter  erzbischof  von  Bremen,  meldet  dem  |erzbisohof  Albert  von  Salzburg  seine 

absieht,  ihn  zu  besuchen,  um  mit  ihm  die  angelegenheit  seiner  wähl,  die  der  kaiser  nicht 
anerkenne,  zu  berathen ;  dann  wolle  er  nach  Rom  gehen,  um  seine  sache  persönlich  dort 
zu  betreiben  und  um  den  segen  des  papste-  zu  erhalten.  (Cui  vos  fidelem  perseuera&se  et 
usque  in  finem  pereeueraturum  gaudomus,  quia  nihil  aliud  de  vobis  cum  tota  catholioa 
Ecclesia  oonfidimus.)  Zugleich  bittet  et  ihn,  seine  ankunft  den  patriaroh  von  Aquilcja, 
den  erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  den  papst  selbst  wissen  zu  lassen,  „ita  tarnen  oaude, 
ne  rumor  iste  impedimentum  mihi  pariat  itineris*.  0.  d.  Sudeudorf  Registrum.  I,  81 ; 
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Heinemaun,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth. II, 371  no. 507;  Meiller,  Reg.  Salisb.  116.  nr.71 
und  480;  Erben,  Regesta  Bobemiae.  I,  164  nr.  369.  61 
überbringt  als  papstlicher  legal  rar  Bayern  dem  erzbisohof  Adelbert  von  Salzburg  das  pal- 
lium.  In  einem  schreiben  papst  Alexander  III  an  erzb.  Konrad  von  1174  Sept.  8  (a.  unten 
nr.  74)  sagt  iener:  .....  roaxiine,  quia  idem  aeus,  aiout  nosti,  utpote  canonice  eleotus,  a 
nobis  nonfirmatus  est,  et  de  manu  tua  pallium  in  plenitndinem  officii  Püntificalis  aooepit  * 

In  Necrol.  cod.  Salisb.  hei&st  es:  ,  Albertus  et  ab  Alexandro  papa  per  dominum 

Chounradum  Mog.  acum  et  apostolicae  sedis  legatum  pallio  honoratur  eodem  anno. "  [so. 
1169.]  M.G.SS.1X.776  note69;  Meiller,  Reg.  Salisb.  117  nr.  9.  —  Vergl.  Buohin- 
g  e  r,  Otto  d.  Gr.,  Herzog  in  Baiern.  iu :  Abhandig.  d.  Bayer.  Akad.  d.  Wissensok,  Histor. 
Classe.  V,  Abth.  III,  46  flgde.;  Erben,  Regesta  Bohemiae.  I,  141.  nr.  323  note;  Reuter, 
Papst  Alexander  III.  Bd  III,  68  u.  200  betont  namentlioh  den  oharaoter  als  ,  apostolioae 
eedis  legatus*.  Hierüber  bemerkt  auch  Bär,  Diplom.  G.  des  KL  Eberbach.  123  einiges. 
Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  192.  62 
bittet  (C.  dei  gratia  aeus  et  apost.  sedis  legatus)  den  abt  (Rnpert)  von  Tegernsee  in  nöthigen 
fallen  ihm  beizustehen  und  verspricht  demselben  gleiohe  hülfe.  O.tLPez,  Thes.  aneod-Vl 
(Cod.  dipl.)  U,  19.  63 
bestätigt  als  ,  Mog.  sedis  aeus  et  apost.  sedis  legatus'  dem  chorherrenstifte  Diessen  und  dessen 
propste  Hartwig  den  besitz  der  kapelle  in  Egelingen  und  jenen  des  hL  Veit  bei  Windaoh. 
O.  d.  Mon.  Bo.  (Mon.  Diessensia.)  VIII,  164-  —  Vergl.  Reuter,  Papst  Alexander  IU. 
Bd  III,  200.  64 
Zeuge  bei  Dietrich  v.  Poumgarten,  welcher  der  propstei  Berchtesgaden  guter  zu  Rodhofen 
übergiebt  0.  <L  Muffat,  Schcnkungsbuoh  der  Propstei  Berchtesgaden,  in:  Quellen  und 
Erört  I,  333.  65 
unterzeichnet  die  bulle  des  papstes  Alexander  III,  welcher  die  rechte  und  güter  des  kL  Vorau 
bestätigt  und  dasselbe  in  seinen  besonderen  sahutz  nimmt.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  7943  ; 
auch:  Zahn,  Urkb.  d.  Herzogth.  Steiermark.  I,  501.  6ß 
unterschreibt  die  bulle  papst  Alexander  III,  welcher  die  Privilegien  des  stifts  Seokau  bestätigt 
D.  Tusoulani  4  id.  Febr.,  ind.  3,  a.  iuearn.  dorn.  MCLXX,  pont  suiXXL  Jaff£,  Reg.  Pont, 
nr.  7944;  auch:  Zahn,  Urkb.  d.  Herzogth.  Steiermark.  1,604.  —Vergl. Sohmidt,  Stel- 
lung d.  Erzb.  v.  Salzburg  etc.  in :  Archiv  für  österr.  G.  XXXIV,  106.  67 
unterschreibt  die  bulle  papst  Alexander  III,  weloher  die  besitzungen  des  kl.  Admont  bestätigt. 
D.  Tusculani  Uli  id.  Febr.,  ind.  4,  inoarn.  dorn.  a.  MCLXX.  pont  sui  XU  Jaffo,  Reg. 
Pont  nr.7945;  auch:  Urkb.  des  Landes  ob  der  Ens.  II,  336  nr.  238;  Bullarium 
Rom.  (edit  Tau r in.  1858)  U,  722.  nr.  39  mit  pontif.  XI;  Zahn,  Urkb.  d.  Herzogth. 
Steiermark.  I,  511.  68 
unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  UL  welcher  die  güter  des  domcapitels  in  Trcviso 
bestätigt.  D.  Tusouli  3  id.  Febr.  etc.  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  7946;  auch:  Bullarium 
Rom.  (edit  Taurin.  1858)  IL  725.  nr.  40.  69 
Papst  Alexander  UI  ermahnt  ihn,  den  durch  einen  Schiedsrichter  beigelegten  streit  zwischen 
dem  kl.  St  Zeno  in  Verona  und  den  bürgern  von  Ferrara  wegen  Ostilia  doch  nicht  wieder 
anzuregen.  Das  schreiben  schliefst:  ,Si  enim  controversta  illa  snscitaretur,  molta  mala 
perioula  et  homicidia  plurima  provenirent  et  statum  pacis  et  nnitatis  Lombardiae  non  mo- 
dicum  perturbarent.  Ad  quem  oonservandum  to  volumns  toto  studio  et  labore  eniti.  *  Ja  ff  4, 
Reg.  Pont.  nr.  8017  u.  Mon.  Mog.  408.  (Epist  Mog.  nr.  57).  70 
ersucht  den  erzbisohof  Adelbert  v.  Salzburg,  den  von  dem  papste  Alexander  UI.  über  Chnno 
von  Megelingen  verhängten  bann  zu  veröffentlichen.  Sudendorf,  Registr.H,  149;  Erben, 
Regest Boh.L  141;  Meiller,  Regesta  aeorum  Salisb.  124  nr.51  mit  note 21  auf S. 484; 
S  c  h  m  i  d  t  Die  Stellung  der  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirohe  u.  Reich  etc,  in :  Archiv  f.  oesterr. 
Gesch.  XXXIV,  105  u.  142.  71 
Papst  Alexander  ni.  macht  dem  erzbisohof  Adelbert  von  Salzburg  vorwürfe,  dam  er  naoh 
einer  mittheilung  des  erzbischofs  Konrad  v.  Mainz,  des  apostolischen  legale a,  seinen  befchl 
nicht  vollzogen  habe,  diejenigen  mit  dem  kirobenbanne  zu  bestrafen,  „  qui  casalia  (Chunradi 
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Moguntini  aei)  inoendio  vast&verunt  -,  und  trägt  ihm  auf,  „quatinns  malefaotores  illos, 
tibi  oonstiterit  oasalia  memorati  aruhiepisoopi  inoendio  devastasse,  omni  dilatione 
diottone  et  appell&tione  oessante  publice  accensis  oaudelis  exoommunioatos  dennncies  et 
tacias  siout  excommnnicatos  vitare,  doneo  ablata  cum  integritate  restituant,  iilata  dampna 
resaroiant,  et  de  iniuriis  irrogatis  predioto  arebicpiscopo  satisfactionem  exhibeant  oompeten- 
tem.  ■  Dat.  Anagni  IV  non.  Jniüi.  0.  j.  M  c  i  1 1  e  r,  Regesta  aeorum  Salisb.  124  nr.  52.  72 
Erabischof  Albert  von  Salzburg  schreibt  dem  uapitel,  den  übten,  pröpsten  und  ministerialen 
sowie  allen  gläubigen  seines  Stifts,  dass  die  Uber  ihn  ausgestreuten  gerüchte  unwahr  seien. 
Dann  macht  er  ihnen  znr  pflieht,  auf  dem  demnaohstigen  kaiserlichen  boftag  (zu  Worms) 
dahin  zu  wirken,  dass  nioht  die  kiruhe  von  Gurk  von  der  salzburger  kirche  getrenut  werde, 
wie  sichcrem  vernehmen  nach  der  exoommunicierte  bisohof  Heinrich  von  Gurk  beim  papst 
anstrebe;  ebenso  möchten  sie  die  vom  erabischof  Konrad  von  Mainz  betriebene  trennung 
der  steierischen  k  iroben  von  Salzburg  verhüten.  1173.  Sudeudorf,  Registr.  U,  1 6 1 ,  nr.  66 ; 
Erben.  Regest. Bob. 1, 150;  Meiller,  Regesta  aeorum  Salisb.  I24,nr.53;  Zahn,  Urkb. 
"  d.  Hereogth.  Steiermark.  I,  524.  —  Vergl.  Chmel,  Studien  z.  Gesch.  d.  13.  Jahrh.  in: 
Sitzungsber.  d.  Uesterr.  Akad.  d.  Wissensch,  philos. — histor.  Gl.  1858.  Märzheft  (Separat- 
abdruok.  39.);  Reuter,  Papst  Alexander  111.  Bd  III,  90;  Schmidt,  Stellung  d.  Erab. 
v.  Salzburg  u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  Rsterr.  G.  XXXIV,  107.  7$ 
Papst  Alexander  IH.  schickt  durch  den  legaten  des  erzb.  Adelbert  von  Salzburg,  Erkenpold, 
der  auch  oanoniker  zu  Reiohersperg  war,  dem  erzb.  Konrad  von  Mainz,  päpstlichen  legaten 
in  Bayern,  einen  brief,  dessen  eingang  lautet:  , Quamo fidem  et  devotionein  tuam  circa  nos 
et  Romanam  Eoclesiam  esse  uovimus  priorem  et  prudentiam  et  sollicitudioera  tuam  in  om- 
nibus  magis  experti  sumus,  tanto  securius  tibi  oommittiutus  exequenda,  quae  virum  pro* 
vidum  et  oonstantem  requtrunt  et  cum  multa  oiraumspectione  executioni  debent  mandari: 
sane  looorum  vioinitas,  nobilitas  et  prudentia  tua  non  te  sinunt  aliquatenus  ignorare  factum 
illud  enorme  quod  nuper  contra  venerabilem  fratrera  nostruin  Adalbertum  Salzburgensem 
Arohiepiscopum  non  sine  multa  oordis  amaritudine  irilellexiraus  attenlatum  fuisse  a  viris 
illis,  de  quorutn  videbamur  in  aliquo  dubitare.*  Dann  schreibt  er:  mit  schmerzen  habe  er 
gehOrt,  dass  neulich  zu  Regensburg  der  bisohof  v.  Gurk  den  erwählten  von  Brixen  gegen 
das  verbot  des  erzb.  Adclbert  v.  Salzburg  conseoriert  habe  und  dass  sie  den  nächsten  tag 
den  erabischof  sogar  absetzten  und  den  propst  von  Berchtesgaden  zum  erabischof  erwählten ; 
ervernichte  diese  handlungen  und  trage  ihm  (dem  erabischof  v.  Mainz)  auf,  dies«  öffentlich 
bekannt  zu  machen  und  dahin  zu  wirken,  dass  die  beteiligten  selbst  binnen  eines  be- 
stimmten termins  alles  rückgängig  machen  und  dem  genauuten  erabischof  gehorsam  und 
alle  ehre  erweisen.  Jaffi,  Reg.  Pont  nr.  8325;  auch:  Gewold,  Chron.  Reichersp.  245; 
Hansiz,  Germ,  sacra.  11,  291;  Lünig,  Reiohsarob.  XIX,  277;  Huschberg,  Gesch.  d. 
H.  Scbeieni— Wittelsbacb.  367. (Reg.);  (M a y),  Erzb.  Conrad.  197 ;  Erben, Regesta  Bob.  I. 
163;  Katholik,  Jahrg.  1853.  II,  433  u.  439:  M  ei  Her.  Regesta  aeorum  Salisb.  125 
nr.  60;  Schmidt,  Die  Stellung  d.  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirche  und  Reich,  in:  Archiv  f. 
äster.  G.  XXXIV,  115;  Heigel  u.  Riczlcr,  Das  Bcraogthura  Bayern.  13.  74 
unterschreibt  die  urk.  des  markgrafen  Ottokar  von  Steier,  welcher  dem  chorberrnsüft  Seckau 
Schenkungen  macht  A  in  foro Graeoe  in  eccl.  S.  Egidii  1174,  ind.  7,  I3kal.  Martii.  Pusob 
u.  Fröhlich,  Diplomataria  sacra  ducStyriae  (edid. Tekete de Galantha) I,  lü3;  Caesar, 
Ann.  Stiriae.  I,  7 7 1 ;  Z a b n,  Urkb.  d.  Berzogth.  Steiermark.  I,  528.  Vergl.  Meiller, 
Reg.  aeorum  Salisburg.  488  (mit  Feb.  24.);  Schmidt,  Stellung  d.  Erzb.  zu  Salzburg  etc. 
in :  Arohiv  f.  österr.  G.  XXXIV,  106.  75 
Papst  Alexander  IU  theilt  dem  erabischof  Adclbert  von  Salzburg  den  inhalt  des  unter  den 
gleichen  datum  an  erabischof  Konrad,  legaten  des  apostolischen  Stuhles,  gerichteten  Schrei- 
bens mit  und  ermahnt  ihn,  standhaft  und  vertrauensvoll  auszuharren.  Jaffa,  Reg.  pontif. 
nr.  8327 ;  M  e  i  1 1  e  r,  Regesta  aeorum  Salisburg.  1 25,  nr.  60.  76 
Papst  Alexander  Hl.  ermahnt  ihn  aus  veranlassung  einer  besah  werde  des  klosters  Mondsee, 
doch  bei  dem  bisohof  Theobald  von  Passau  dahin  zu  wirken,  dass  dieser  die  dem  genannten 
kloster  gewaltsam  abgenommenen  kirchen  sofort  wieder  zurückerstatte.  Ja  ff  4,  Reg.  Pontif. 
nr.  8356.  u.  Mon.  Mog.  408.  (Epist.  Mog.  nr.  58.)  -  VergL  Meiller,  Reg.  Salisb.  488 
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mit  dem  jähr  1176;  Schmidt,  Stellang  <L  Erxh,  von  Salzbarg  etc.  in:  Archiv  f.  ttsterr. 
G.  XXXIV,  106.  77 

Walter,  bischof  von  Albano,  apostotisober  legat  in  Ungarn,  schreibt  an  papst  Alexander  DI, 
er  habe  die  angelegenheit  wegen  der  absetzang  de*  erzbisohofc  Adelbert  von  Salzburg  dnroh 
den  kaiser  in  Raab  verhandelt;  denn  der  erzbisohof  Konrad  von  Mainz  und  markgraf 
Ottokar  von  Steier  hatten  nur  mit  Worten  sioheres  gcleit  zugesagt,  we&shalb  er  es  nioht 
wagen  könne,  die  deutschen  grenzen  zu  überschreiten  und  nach  Salzburg  zu  reisen.  0.  d. 
u.O.Meillcr,  Reg.  aeorum  Salisburg.  126  nr.  67  u.  486ur.28;  auoh:  Fejer,  CocLdipl. 
Hungariae.  II,  192.  —  Vergl.  (May),  Erzb.  Conrad  I  von  Mainz.  58;  Reuter,  Papst  Ale- 
xander UI.  Bd  IU,  99;  Heigel  und  Riezler,  Da«  Uerzogthum  Bayern.  15.  78 

sohreilit  (Mog.  aeus  et  apostoliaae  sedis  legatus)  dem  propste  Werner  zu  kloster  Neuburg 
(1167 — 1186)  und  befiehlt  ihm  „cuinauthoritas  nobis  apostoliaae  legationis  sit  eredita  et 
peouliaris  oura  earum  eoolesiarum,  quae  spcoialiter  ad  iurisdictionem  ecolesiae  Romanae  de 
jure  Romani  pontiueäs  spectant,  qnemadmodum  scripta  domini  papae  nos  instrueut,  nobis 
sit  iniunota',  zu  ihm  zu  kommen  und  dem  päpstlichen  stuhle  den  schuldigen  zius  zu  ent- 
richten. Sudendorf,  Registrum.  II,  164  (mit  1176  oder  1177).  —  Vergl.  Sohmidt, 
Die  Stellung  d.  Erzbb.  v.  Salzburg  zu  Kirche  u.  Reich,  in :  Archiv  f.  oester.  G.  XXXIV. 
106  ti.143;  Rentcr,  Papst  Alexander  III.  Bd  III,  200;  Meiller,  Regesta  aeorum  Salis- 
burg. 1127,  nr.  68.  79 

Werner,  propst  zu  kloster  Neuburg,  verlangt  von  dem  erzblschofe  Albert  von  Salzburg  rath 
wegen  des  ihm  von  Konrad,  erzbisohof  von  Mainz  und  legalen  des  römischen  Stuhles,  wie 
er  behauptet,  (quod  dorn.  Couradas  Mog.  aeus,  Romanae  sedis  ut  asserit  legatus)  für  den 
päpstlichen  stuhl  abgeforderten  Zinses.  Sudendorf,  RegUtrum.  II,  155 ;  M  e  i  1 1  e  r,  Regest» 
aeorum  Salisb.  127,  nr.  68.  —  Vgl. Sohmidt,  Stellung  d.  Erzb.  v.  Salzburg  etc.  iu:  Archiv 
f.  öster.  G.  XXXIV,  107.  80 

Zeuge  bei  papst  Alexander  Iii,  weloher  die  kirohe  zu  Verona  in  seinen  schütz  nimmt  und  die 
güterderoanoniker  bestätigt  Jaffe\  Reg. Pont. nr.848l;  auchrBullariura  Rom.(edit. 
Taur.  1858)  U,  799-  nr.  89-  81 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  IU,  wodurch  dieser  die  besitzungen  des  kl.  zu  Lanten 
Wstätigt  Jaffa,  Reg.  Pont.  nr.  8482.  88 

Zeuge  bei  papst  Alexander  IU,  welcher  das  kl.  Neustift  in  seinen  schütz  nimmt  und  dessen 
guter  bestätigt  D.  Veueciis  iu  Rivo  alto  13  kal.  Junii,  ind.  10,  a.  1177,  pont  18.  Maier- 
hofer. Urkb.  d.  Chorherrnstifts  Neustift,  in:  Fontes  rer.  Austr.  XXXIV,  48.  83 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  UI,  wodurch  dieser  das  kl.  st  Mariae  in  Organo  bei 
Verona  in  seinen  sohutz  nimmt  und  dessen  guter  und  freiheiten  bestätigt  Ja  ff  4,  Reg. 
Pont.  nr.  8503.  84 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  III,  wodurch  dieser  dem  kL  Pforta  alle  dessen  güter 
bestätigt  und  dasselbe  in  seinen  schütz  nimmt  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  8504.  —  Vergl. 
Wolff,  Chronik  d.  Kl.  Pforta.  I,  146.  86 

anwesend  auf  dem  friedeuscongress  daselbst  (von  Benedictas  Petroburg.  Gesta  regis  Hen- 
rinilledStubbs  I,  183  wirdConradus  opisoopus  Saviac,  cardinalis,  unter  den  anhängern 
des  papstes,  welche  am  oonoil  theil  nahmen,  an  vierter  stelle  genannt)  erinnert  er  auf  die 
nachrioht  hin,  dass  Christian  den  erzbiseböfliohen  stuhl  von  Mainz  behalten  werde,  den 
papst  Alexander  IU  an  die  ihm  bewiesene  treue,  an  seine  Verdienste  um  die  kirche  mit  fol- 
genden Worten :  ,  Novit  Vestra  Sanotitas,  venerande  Pater,  novit  universa  Romana  eoclesia, 
quod  ego  vestrac  persona«  intuitn,  Moguntinam  Eoclesiam,  in  qua  canonioe  electus  fueram, 
insoio  lmperatore,  reliqui  et  honorem  mcorn,  parentes  et  patriam  pro  Dei  amore,  deserui, 
et  ad  vos  in  Franoiam  festinus  aooessi,  exilium  patriae  praeposui,  et  in  labores  et  aogustias 
quietem  meam  et  otium  oommutavi.  Bene  potestis  reoolere,  quantom  Catholioae  Ecolesiae 
meus  adventus  oontulerit,  et  qnaliter  partem  vestram  adhuo  nutantem  et  debilem  plurimum 
roboraverit  Vos  autem  vestri  gratis  mihi  vioem  congruam  protempore  rependistis,  nam 
primo  me  Cardinalem,  dehino  in  Sabinensem  Episoopum,  postremo  in  Moguntinum  Arohi- 
epi&oopum  oonsecrastis  nunc  autem  (ut  audio)  vulti»  Christiano  Canoellario,  qoi  Moguntinam 
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Venedig  !  Eoolesiam  per  violentiam  invaserat,  eandem  converso  religioni*  online  confirmare.  Quod 
multum  ab  aequitate  disorepat  et  a  ratione  discordat,  ut  Schismatiou*  Catholioo  et  intrusus 
canonioc  electo  debeat  anteponi.  Rogo  igitur  et  humiliter  postulo,  ut  postquam  deus  paoem 
Eoclesiae  suae  reddidit,  mihiquoquo  do  iure  mea  reddatur  Eoolesia  ut,  sicut  fui  socius  tribo- 
lationis,  item  »im  particeps  consolationis  et  gaudii.  *  —  Der  papst  erwiderte  ihm,  dam  er 
ihn  weder  habe  kränken,  noch  ihm  ein  unrecht  zufügen  wollen  und  erinnert  ihn  daran,  da** 
er  [der  erzbischof]  sich  wiederholt  bereit  erklArt  habe,  auf  den  mainzer  stuhl  zu  versichten, 
wenn  der  friede  iuter  eeclesiam  et  Imperium  auf  keine  andere  weise  hergestellt  werden 
könne.  Der  kaiser  ▼erlange  aber  mit  nacbdruck,  das»  sein  kauzler  Christian  den  mainzer 
\  stuhl  behalten  müsse,  wenn  zwischen  ihm  und  der  kirche  frieden  bestehen  solle.  (Et  eoce 
imperator,  cum  magna  instantia  asseverat,  quod  nullatenus  in  paoe  eoclesiae  remanebit,  si 
Christianus  canoellarius  a  Magunlinae  sedis  fui-rit  praelatione  deiectus.).  Konrad  bat  sich 
,  nun  einige  bedenkzeit  aus,  um  sich  mit  seinen  freunden  zu  beratheu.  Nachdem  dies  ge- 
schehen, gab  er  die  erklärung  ab :  ,  Licet,  reverende  Pater,  mihi  iniuriosum  sit  pariter  et 
roolestum,  ut  Eoelesiara  meam  debeam  sine  culpa  dimittere  et  lewum  raei  regimiuis,  nulla 
offeusa  interveniente,  multare,  tarnen,  quia  ad  meum  speotat  officium,  nun,  quae  me,  sed 
quae  Jesu  Christi  sunt,  quaerere  nolo  ut  oocasione  mei  pax  inter  vos  et  imperatorem  facta 
remaneat,  et  discordia  sepulta  resurgat.  Pro  paoe  Enclosiae  conservanda,  pro  qua  Christus 
vitam  suam  perdidit,  libenter  volo  meum  honorem  perdere  et  cum  meo  damno  utilitati 
Eoclesiae  providere.  Et  ideireo,  ut  omnis  matcria  discordiae  et  scandali  auferatur  e  media, 
Moguntinum  Archiepisoopatum  in  potestate  vestra  sponte  relinquo  et  me  liberalitati  vestrae 
et  patrooinio  reoommendo.*  Romoaldi  Annales,  in:  M.  G.  SS.  XIX,  454;  Baronius, 
Ann.  eccl.  ad  a.  1177;  Meiller,  Mira«,  mundi  scu  S.  Otto.  309;  Watterich,  Vitae 
Pontif.  U,  631  flgde.;  (May),  Erzbischof  Conrad  I  von  Mainz.  201  flgde.;  Buohinger, 
Herzog  Otto  d.  Gr.  in  Bayern,  in:  Abhandlungen  d.  Bayer.  Akad.,  Histor.CLV,  Abthlll, 
72  flgde.  —  Yergl.  unten  bei  erzb.  Christian  L  nr.  Iö6;  Reuter,  Papst  Alexander  III. 
BdLIL,  312  flgde.;  Varrentrapp,  Christian  1  v.  Mainz.  89;  Will,  Konrad v.  Wittels- 
bach. 35  flgde.  86 
unterzeichnet  die  bulle  papst  Alexander  ITT,  wodurch  dieser  das  kL  St.  Maria  (zu  Himmerode) 
in  seinen  schütz  nimmt  u.  dessen  besitzuugen  u.  Privilegien  bestätigt.  Jaffd,  Reg.  Pontif. 
nr.  85 1 9 ;  auch :  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  II,  62.  87 

Erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Salzburg.  M  e i  1 1  e r,  Regesta  aeorum 
Salisburg.  S.  129  u.  S.  487;  Stumpf,  RK.  nr.  4209  —  In  hoc  autem  concilio,  Coen- 
redus,  frater  consubrinus  praedicti  imperatoris,  reoepit  a  manu  Alexandri  summi  pontificU 
archiepiscopalum  Sanceburgae.  Et  annuente  praefato  imperatore,  dominus  papa  conocssit 
cidem  Coenredo  legatiam  totius  Teuthonici  regni  quamdiu  ipse  vixerit.  Bened.  Petrob.  Gesta 
regia  Henrwi  11  ed  Stubbs  Ii,  '  86 ;  fast  gleichlautend  l>ei  Roger  de  Hoveden  ed.  Savile 
668  und  ed.  Stubbs  II,  140.  Tandem  dominus  Christianus,  se  interponens  inter  papam 
et  imperatorein,  ainbos  ad  oonoordiam  revoeaviL  Acturaquc  est  de  episoopatu  Magunlinensi, 
ut  dominns  ChrUtianus  archiepisoopatum  Maguiitinensem  obüneret  paeifice  et  quiete,  et 
dominus  Conrad  iis  Saltzburgensein  archiepisoopatum  aoeipiens  gubernaret  Erat  enim  in 
ipsa  eoolesia  a  puero  enutritus.  Cbristiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  263;  Jaffe, 
Mon.  Mog.  693;  M  G.  SS.  XXV,  245.  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  31 7; 
Will,  Konrad  von  Wittenbach.  41.  88 

N  . . .  bezeugt  (d.  gr.  ecol.  Mog.  aeus)  in  zwei  Urkunden  dem  kl.  Volkolderode  den  ankauf  der  guter 
zu  Home  und  Körner  von  den  ministerialcn  Rudolf,  Cuno  u.  Sibold  um  108  mark.  D.  in 
'S ...  1180,  ind.  13,  kal.  Mail  Z.:  der  ersten  urk.:  (Uuiusrei  testessunt)  Wigand  burggrat, 
Edelger  der  jüngere  v.  Velshecke,  Rudolf  v.  Amera,  Jobann  v.  Geveren,  Rudolf  v.  Cornere, 
Godefrid  der  Bothe  mit  seinen  söhnen  Ennenold,  Beringer  v.  Meldingen,  Bertoch  Vitzthum 
von  Apelen,  Bertold  v.  Erfurt,  Heinrich  v.  Tuchen.  Z. :  (Testimoniales  persone  quibus  pre- 
sentibus  acta  sunt  hec  fuerunt.)  der  zweiten  urk. :  Berthold  v.  Schlotheim,  Bruno  u.  Frumold 
vonMelre.  Stumpf,  Acta  Mag.  92;  Schöttgen  u.  Kreysig,  Diplom  75o  u,  Brück- 
ner, Kirchen-  und  Schulstaat.  III,  237.  haben  1166;  Möller,  Die  Erwerbungen  d.  Kl. 
Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VI,  331  hat  13  kaL  Mai  (Apr.  19);  Tettan,  üeb.  d. 
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Aechüi.  d  Stiftgsurk.  d.  kl.  Völkenrode  ebendaselbst  mit  1  ;  Ul.  Mai;  Herquet,  Urkb. 
d.  ehem.  fr.  Reichsstadt  MQhlhauaeo.  11.  nr.  45.  —  N-uesteas  hat  Kicker,  Beiträge  tur 
Urkundenlehre.  I,  80  (§  51. )  die  Überzeugung  ausgesprochen,  .das«  die  Urkunde  echt  and 
die  Datirung  trotz  de»  data  auf  die  Handlung  zu  beziehen  irt".  89 
Zeug«  i  Sitfriiius  Mugant.)  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  grafeo  Otto  von  Geldern  mit  der  reich*- 
burg  zu  Nimwegeu  und  mit  300  mark  jährlicher  einkikorte  vom  dortigen  zoll  belehnt. 
Stumpf.  RK.  nr.  4345;  auch:  Boczek.  Cod.  Morav.  I,  286.  W 
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Konrad  von  Wittenbach,  Erzbischof  von  Salzburg 
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Frhebung.  Z  j.  1163:  Imperator  Christianum 

Ann.  Colon,  roax.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  778;  Quo  audito  imperator  ira  oommotus,  Chri- 
stianum cancellarium  in  Maguntina.  ecclesia  fecit  eligi,  et  a  suis  suRVaganeis  consecrari.  Ro- 
moaldi  Ann.  in :  M.  G.  SS.  XIX,  433.  —  Z.  j.  1 1 64 •'  Cui  (Conrado  Mogontioo  electo)  »uo- 
cesait  (Tristan,  qui  ante  cum  fuerat  electus.  Aon.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  216-  und 
M.  G.  SS.  XVII,  30.  —  Z.  j.  1 165 :  Christianus  apud  Mogontiam  domno  Chuoorado  super- 
punitur.  Conti  d.  Admunt.  in:  M.  G.  SS.  IX,  583  u.  Ottonis  Frising.  Gesta  Frider.  in:  M. 
G.  SS.  XX,  492-  —  Z.  j.  1166:  Christianus  Mogonlinu»  Chunrado  superponitur.  Ann.  S. 
Rudberti  SalUh.  in:  M.G.SS.  IX,  776  u.  Hermanni  Ann.  Altah.  in:  Böhmer,  Font  II, 
489;  Cristianus  episcopus  eonstituitur.  Ann.  S.  Petri  Erpbesfurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23. 
—  Z.  ,j.  1167:  .  .  .  ,  in  cuius  locum  imperator  Christianum  Merseburgensera  praopositom 
subrogavit.  Gbron.  montis  servni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII.  153.  -  Z.  j.  11 68:  ... .  contra 
quem  imperator  scismaticum  aeum  iutruait,  nun  re  sed  nomiue  Christianum.  <*bron.  Albrici 
mon. trium font.  in:  M. G. SS.  XXUI, 853.  —  Z. j.  1  •  70:  A  Kriderico imperatore Conrardus 
aeusMog.  deponitur  et  Christianus  primus  ei  (Conrado  «wo  Mog.)  substituitur.  Ann.  breves 
Wormat.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  74;  Brat  autem  dux  corum  caneellarius  imperatoris  nomine 
Christian,  quem  ipse  imperator  superposuerat  domno  Ob  u>  »oratio  Mogunriensi  aeo  catholico. 
Chron.  Magoi  presbit  in:  M.G.  SS.  XVII,  48h;  ....  cui  (Cbuonradoi  in  propria  ecclesia 
su|ierpo*itus  fuerat  Cristianus  avchicancellarius.  Chron.  Gore,  in:  M.  G.  SS.  XXIII.  9; 
Mnguntine  eoclesie  domnus  Christianus  ....  supponebatur.  (Jesta  episc  Halberet  1.  c.  108; 
Videns  dominus  Fridericus  imperator  durum  sibi  fore,  et  contra  papam  et  archiepiscopom 
(vrtamen  gerere,  dotnino  Conrado  adversariura  suscitavit.  Instituit  ergo  dominum  Christia- 
num, sue  quidera  curie  cancellarium,  loco  domini  Couradi  Ravari  Hunc  ergo,  quia  Uni 

eoclesiaaticarnm,  quam  secularium  personarum  favoivro  oognovit  habere,  constituit  epLseopum 
Maguntinensem.  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  265,  Jaffe,  Mon.  Mog. 
693.  u.  M.  i  'r.  S.S.  XXV,  245-  (Vergl.  Wolfgangus  Trefler.  Notabile  de  Henrico  aeo  Mog. 
in  der  Wiener  Hofhibliothek.  Nr.  3381.  Historiach-polit  BUtter.  Bd.  77,  S.  929  u.  König, 
Mainzer  Chronisten,  in:  Forschungen  z.  deutschen  Geschichte.  XX,  48-  Will,  Leber  den 
Verfasser  de»  Chronicon  Moguntinum.  in:  Uiiffer,  Historisches  Jahrbuch.  II,  336  flgde.) 
Adiiciunt  etiam.  qaod  in  eccleaiam  Moguntinain  velit  (imperator)  intrudere  lllum  non  Chri- 
atianum.  sed  Anti-Christum,  apostatam  suum,  qui  Regioaldo  sueoessit  in  officio  cancellariaa* 
et  perseeutione  ecclesiae  et  collisione  ac  strage  gentium  et  eversione  civitatum.  Joannes 
Saresb.  opp.  ed.  Gilc*.  1,  201 ;  Bouqutit,  Recueil.  XVI.  512;  Baronius,  Ann.  XIX, 

20H  DmnoCbristianode  voluntate  Dni  lmpenitorisnn:.issubrogHto.  Urk.  erzb.  Konrad's 

von  1183.  in:  Oudenus  C.  d.  I,  284;  Ad  cumulum  etiam  iniserie  et  hoc  aoee*sit,  ut  filii 

Will, 
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116« 

Jan.  29 


Italien         pestilentie,  desertores  iuatitie  .  .  .  callide  olrtinerent  ab  imperatore,  aliuin  sabinduoi  saoer- 
dotetn,  ut  hoc  facto  omni»  vobis  rearediendi  nditus  obKtrueretur.  Epist  Guiberti  ad  Oon- 
radura.  in:  Gudenu«,  Cd.  V,  1105.  u.  Seh  neider,  DieRaugeaob.  d.  Mainser Dome«.  17. 
In  der  urk.  erzb.  Konrad's  von  1 183 Nov.  17  ('S.  unten  nr.9n  heust  es:  »Prooedente  vero 
tempore,  cum  pro  «cismate  multis  annis  exularemus,  domino  Chriatiano,  pro  volantate  do- 
mini  imperatom  nobi»  subrogato,  cum  omnta,  poctu*  fbrtima,  quam  iudictario  regerentur 
ordine*  etc.  —  Dass Christian  zur  zeit  seiner  erhebung  in  Italien  weilte,  ergiebt  »ioh  au»  der 
folgenden  urkonde.  (nr.  2.)  1 
bau  (  Jfii<'si<>(  nimmt  als  kaiserlicher  legal  (imperialis  aule  legutua.  Mag.  aedis  electus.  ....  Nos  vero,  qui 
nunc  imperatorie  maiefttatia  vice  fangimur  etc.)  da»  domcapitel  von  Pistoja  in  des  ksisers 
i     und  seinen  schütz.  1).  ap.  atGenesium  1165.  Orig.  im  Staatsarchive  zu  Florenz  Fitker, 
|  .  Forschungen  zur  Reichs-  und  Reohtsgi-^-hicbte  Italiens.  IV,  182  u.  183.  2 
Fi*a       führt  den  pap6t  Pascbal  III  nach  Pisa,  wo  derselbe  ehrenvoll  aufgenommen  wurde.  1 165  in 
mense  Novembris  Christtaniis  cancellariu*  domoi  imperatoris  Frederici,  venit  Pisas;  pridie 
kalendas  Deecmbria,  die  saneti  Andree  apo*toli,  papam  Paaqualem,  qui  ante  vooabatur 
Guido  Cremensis,  Pisas  cum  magno  honore  duxit,  et  Pisani  eum  honorince  tenuemnt  Ann. 
Pisani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  251.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Erzb.  Christian  I.  v.  Mainz. 
18,  note  4;  Giesebrecbt,  Noten  zu  Johann  von Salisbnrv.  in:  Forschungen  z.  deutseben 
G.  XXI,  629.  3 
Viterbo     führt  den  papst  l'aschalis  111  nach  Viterbo  ....  usqne  quo  iaru  dictus  canoellarius  duxit  eum 
[papam]  Viterbo.  Ann.  Pfsaui  in:  M.  G.  SS.  XIX,  251.  4 

Athen  Recognoscent  als  »archicanc.  et  Mog.  sed.  electus*  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  die  bttrger  von 
Duisbtug  nach  sprach  des  fUrstenrath»  von  dem  durch  den  bisebof  von  Utrecht  unrecht- 
mäßig ihnen  abgedrungenen  soll  im  utrechter  land freispricht  Stumpf,  RK.  nr.  4058.  f> 

Kfcwgnosfient  als  .pal.  cano. *  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  für  die  abtei  Bonne  -  Esperance  im 
Hennegau  einen  schütz-  und  beatatigungsbrief  ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  4059.  • 

Utrecht  Recognoscent  als  ,  electus  et  st  pal.  archicanc 1  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  zur  verhfltung  voo 
Überschwemmungen  eine  zu  grabende  rhelnmfindang  und  mehrere  rheindammbauten  erlaubt, 
damit  der  Rhein  eine  freie  königliche  Strasse  bleibe.  Stumpf,  RK.  nr.  4056;  auch:  Boozek, 
C.  d.  Morav.  1,  275;  Höhlbaum,  Hansisches  Urkb.  I,  II,  nr.  l8.  7 

Achen  Recognoscent  als  „st.  pal.  archicanc.  et  Mog.  »ed.  elect  ■  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  cano- 
nikern  des  S.  Marienstiftes  zu  Achen  den  gennss  von  gefallen  zu  Ricbterioh,  Erkelenz  u.  s.  w. 
bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4060.  & 

Recognoscent  als  ,sacri  pal.  archicanc.  et  Mog.  sedia  electus*  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  das 
stift  und  die  stadt  Achen  bei  gelegenheit  der  Seligsprechung  kaiser  Karl»  de»  Grossen  in 
allen  ihren  rechten  n.  freiheiten  feierlich  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4061.  9 

beginnt  zugleich  mit  erzb.  Rainald  v.  Coln  den  kämpf  gegen  die  Romer.  Eo  namque  tempore 
imperator  premiserat  ad  pugnandom  contra  Romano»  Reinaldam  oancellarinm,  aeum  Colo- 
nienaem,  et  Cbristianum  aeum  Mog.,  quos  et  ipsc  com  exercitu  consecutus  est  Burcbardi  et 
Cnonradi  Ursperg.  ohron.  in :  M.  G.  SS.  XXIIL,  355.  l*> 
K.  Friedrich  I  meldet  dem  deoan,  capitel  und  den  iiiinisterialen  von  St  Servaea  zu  Mastriebt, 
dass  auf  klage  des  erwählten  (Christian)  voo  Mainz,  ihres  frühem  propstes,  dem  graten 
Ludwig  von  Looz  die  gräfliche  gerichtabarkeit  Ober  den  hof  Fletingis  vom  reiobagerichttj 
wieder  abgesprochen  sei.  0.  d.  ans  (dem  oartnlar  von  Mastriebt  zu  Paris.  1, 131.)  Stumpf, 
RK.  nr.  4063.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  1.  S.  106.  11 
Grosser  reichst ag,  ant  welchem  die  gebeine  Karls d. Gr.  erhoben  werden.  A. d.  1166  Im- 
perator nalaletn  Domini  Aqnisgrani  celebnivit  Ibi  4  kaL  Januarii  com  frequentia  ponti- 
ficum  ac  prineipom  onm  tripodio  cleri  ac  populi  ex  tu  Ii  t  de  sarchopbago  osw  Karoli  Magai 
imperatoris  nbi  sepultns  qnieverat  annis  352  et  quedam  tegalia  xenia  in  vaais  aureis  et 
pal  Iiis  sericia  tarn  Imperator  quam  rejfina  eidem  cootulerunt  eccleaiae,  additis  10  roarci» 
I    annuatim.  Ann.  Colon,  max.  in:  M  G.  SS.  XVII,  779.  12 
Frankfurt  I  Recognoscent  als  .st.  pal.  archic.  et  Mog.  sedis  electus'  beik.  Friedrich  I,  welcher  das  kloster 
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ttiiee 

Feb.? 
1166 


Mira  8 


llftß 


Frankfurt 
Nürnberg 
Ulm 


Mlr<  8? 


1166  Regensburg 


April  10 
1166  | 


April  11 
1166 


Frankfurt 


Mai  28 

um 

Mai  31 


1166  ,  Bojrnehurg 
Ahr.  20 


1166 


Ort.  1& 
1166 


Augsburg 


Ort.  16 
1166 


Nov. 


Lodi 


Ilbenstadt  in  der  Wettorau  in  »einen  schütz  niiumt  und  muisclben  insbesondere  die  von 
graf  Gerhard  von  Nurings  ihm  gesohonkteu  guter  zu  ltituauscn  bestätigt.  Stumpf,  KK. 
nr.  4064.  13 

Zeuge  l*i  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  erzteiohof  Wiohmann  von  Magdeburg  die  abtei  Nienburg 
iibergiebt.  Stumpf.  KK.  nr.  4065.  Vergl.  Chron.  Gotwio.  I.  272  u.  282;  Varren- 
trapp,  Christian  l  v.  Main«  129,  nr.  53;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  1,  606.  14 

Kecognosceut  als  .st.  pal.  cancellarius  et  Mog.  sedis  electus*  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  mit 
dem  erzb.  Wiobmann  von  Magdeburg  einen  gütertausch  abschließt,  wornach  das  erzKtil't 
die  ahtei  Nienburg  und  die  bürg  Freckleben,  das  reich  hingegen  das  schloss  Schonburg, 
Oberwesel  am  Rhein  und  den  bof  Wogenbeim  erhält.  Stumpf,  KK.nr.4066;  Mülver- 
stedt, Reg.  Magdeb.  I,  599.  15 

Reoognosoent  als  de»  ,h.  pal  las  cantzler  und  des  stuyle  zu  Mentz  erwelther  *  \m  k.  Friedrich  I, 
welcher  dem  erzb.  Wichmann  von  Magdeburg  die  ertauschte  bürg  Schonburg  (bei  Ober- 
wesel) mit  freien  und  unfreien  immer  beim  reiche  zu  behalten  und  inst>esondere  Otto  (von 
Schonburg}  in  seinen  Wiunngen  zu  Ma-wn  verspricht.  Stumpf,  KK.  nr.  4067. . —  Vgl. 
Chron.  Gotwic.  I,  373.  16 

Recognosceut  als  ,st.  pal.  canc."  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  gütertausch  zwischen  den 
l.isthümern  Bamberg  und  Regensburg  Wstätigt.  Stumpf,  KK.  nr.  4068.  17 

RecngnoMvnt  als  ,st.  pal.  canc  et  Mog.  sedis  electus*  beik.  Friedriehl,  welcher  die  Schenkung 
des  gutes  Herzcshusen  durch  Gotfrid  von  Herzeshusen  an  das  kloster  Undcrstorff  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  4069.  —  Vergl.  Chron.  Gotw.  I,  373.  18 

Recognosceut  als  » iinperialis  curiae  oanc.  et  Mog.  sedis  electus*  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die 
von  Gertrud  von  Honrein  dem  hl.  Christoph  zu  Ravengireburg  Franoorum  iure  gemachte 
Schenkung  all  ihrer  guter  bestätigt.  S t  um  p f,  RK.  nr.  4071.  19 

Reoognoacent  als  ,  imperial is  curiae  canc.  et  Mog.  sedis  eleotus*  bei  k.  Friedrich  I,  welcher 
wegen  der  grossen  Verdienste  des  erzb.  Reinald  von  Cöln  um  das  reich  verfügt,  dass  in  Zu- 
kunft nach  dem  tode  eines  erzbischofs  auf  den  höfen  desselben  das  vieh  und  das  korn  zur 
saat  und  zum  unterhalt  der  hofesfamilien  verbleiben  soll.  Stumpf,  RK.  nr.  4072.  20 

Reoognosoent  als  „imperialis curiae  canc.  et  Mog.  sedis  electus*  bei  k.  Friedrich  I,  weloher  das 
schloss  Freckleben  der  abtei  Nienburg  inoorporiert  Stumpf,  RK.  nr.  407:"»;  auch  Mül- 
verstedt, Reg  Magdeb.  I.  601.  21 

Reoognosoent  als  „canc.  et  Mog.  sedis  electus*  Iwi  k.  Friedrich  I,  welcher  das  vom  raark- 
graf  Otakar  V  von  Steiermark  gegründete  bospiz  im  Cerewald  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  4076.  22 

Recognoscent  als  .oanc.  et  Mag.  sedis  electus*  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  stifte  Oehningeu 
seinen  hof  daselbst  schenkt  und  dessen  ältere  beeiUungen  bestätigt.  Stumpf.  RK.  nr.  4077 : 
auch  Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrh.  XXXI,  292.  2S 

Grosser  boftag  (Ann.  Laad,  in:  M.G. SS.  XVIII,  645),  auf  welchem  gesandte  von  Genua 
und  von  Pisa  erschienen,  um  Ober  die  anspräche  dieser  beiden  städte  auf  die  insel  Sardinien 
zu  verhandeln.  Placuit  tarnen  imperatori,  ut  iustum  prectum  ex  oaatro  Januenses  aoeipe- 
rent  Quod  ntique  spreverunt,  honorem  civitatis  minime  esse  arbitrantes.  Et  dum  pro  hoc 
placito  in  curia  imperatoris  insisterent,  Pisanorum  comrales  ad  ouriam  imperatoris  venerum 
oonquerentes  et  dräentes:  Domine  Imperator,  no*  dedimus  arebiepisoopo  Magontioo  libras 
tredeciin  milia  pro  Sardine»  habenda  nomine  vestro  et  tenenda;  pro  quibos  etiam  ioravit, 
quod  vos  debetis  imponere  Janueasilms  sub  fidelitate  in  plena  curia,  ut  de  oetero  non  intro- 
mittant  se  de  insula  Sardinee,  quam  dedit  nobis,  et  investiti  sumus  vestra  libera  volantate. 
Quibue  verbi*  prefatus  archiepisoopus  Magoutinus  (Christianus  I)  reapondit:  Verum  est, 
domine  imperator,  qnod  iiwsu  vestro  preoedente,  sicutiPisani  testantnr,  ego  investivi  illos  de 
Sardmea;  et  volo  et  depreoor  nuuestatem  vestra in,  ut  siout  ego  feci,  vos  firme Ua  in  plena 
curia  hoc,  et  dicatis  Januensibut  qui  sunt  ante  vpstrara  preaentiam.  Ad  bec  imperator  sur- 
rexit,  et  suis  verbis  vel  sua  oratione  prefatum  archiepiseopum  modis  deoentibua  valde  hono- 
ravit,  dioens  Januensibus:  ut  propter  fidelitatem,  quam  michi  factam  habetis,  de  Sardine* 
de  oetero  vos  non  introraiuatis,  et  Pisanis  illam  quiete  dimittatk  Nach  einem  Zwiegespräch 
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zwischen  dem  kaiwr  und  dem  genuesischen  gesandten  Simon  wendete  sich  derselbe  an  erst». 
Christian  und  es  entspann  sieb  folgender  Wortwechsel :  ...  et  tono  Simon  Aurie  dixit  arobi- 
episcopo  Magonlino:  Falsuni  ooosiliura  dedisti  domioo  imperatori,  et  male  oousuluisti  illi. 
Cui  archiepbeopus  plane  et  honest  e  respondit:  Domine  Symon,  vos  estis  homo  imperatori», 
et  qnando  oonsilium  tili  datis  secundum  quod  vobis  videtur,  bona  fide  facitis,  et  ego  simi- 
liter  secundum  meum  sensum  oon.su lo.  Quo  diclo  Pisani  doraino  archiepiscopo  placere 
uupientes,  alia  voce  dixerunt:  Super  prudentia  vestra,  domine  arohipretul,  vehementer  mi- 
ramur,  nur  vel  quare  ita  patienter  l'erti»  immoderatos  et  vanas  voo»  Januensiura,  qui  in- 
effrenate  oontra  vos  et  oontra  honorem  imperii  loquuntur.  Affirmate,  si  placet,  sententiam 
imperatori*  etc.  Nach  längeren  Verhandlungen  wurde  ein  besohl uss  genest:  Maue  in  curia 
atatutum  ffxiir,  ut  archiepiscopus  Rainaldus  Januam  veniret,  et  arobiepisoupus  Magontinos 
PisU,  et  slatuerunt  tercia  die  ut  omnes capti redderentur.  OtiertiAnn.  in:  M.G.SS.  XVJI1, 
7-  u.  73-  Auch  wurden  auf  diesem  hoftag  die  wirzburger  bescblUsse  noch  einmal  betichworvD 
und  zwar  mit  einem  wichtigen  zu&atze.  Imperator  circa  autnrapnuin  Italiam  intravit,  ibique 
<iuoperante  oance Mario  suo  Ch.risiia.no,  Paschalem  per  iterata  sacramenta  confirmavit  Hoc 
eiusdetn  institwtu  canoellarii,  apposito  quod  nullus  eoruin  unquam  alisolutiouem  eius  iura- 
menti  expeteret  et  oblatam  nunquam  reeiperet.  Ottoiiis  Ftising.  ep.  et  Kagewini  Gesta 
Frider.  imp.  Appendix,  in:  M.G.  SS.  XX,  492.  —  Vergl.  Kaumer,  G.  d.  Hohenstaufen. 
II,  138.  (3  auB.j;  Var  reu  trapp,  Christian  I  v.  Mainz.  27;  Prutz,  K.  Friedrich  1.  Bd  II, 
45;  Höhnst« in,  Heinrich  der  Lowe.  105.  24 
verabredet  mit  dem  grafen  von  Nassau,  als  er  mit  k.  Friedrich  Barbarossa  naub  Italien  zog, 
Wolfram,  dem  neffen  des  rheingraten  Embriw,  ausserdem  uildbanu  und  andern  leben  noch 
zu  leben  zu  geben :  die  Weingärten,  genannt  oU-r  dem  Bacb,  Weingärten  in  Mammeuluken,  die 
Werner  der  wildforster,  und  auf  dem  l*rg  bei  Eltville,  die  Emmerich  von  Vilmer  vom 
rheingrafen  als  after-lehen  hatten.  Nach  einem  zu  anfang  des  dreizehnten  iabrhunderta 
niedergeschriebenen  Verzeichnis  der  rheingrafen.  in:  Kreiner,  Orig.  Nasa.  II, 222.  —  Vgl. 
Hennes,  Gesch.  der  Grafen  v.  Nassau.  I,  140.  45 
erbilt  vom  kaiser  die  investitur  als  erzhischof  von  Maiuz.  Imperator  ....  per 
unum  miliare  a  Brixia  in  parrochia  Banol  suos  locat  exercitus,  et  ibi  natale  Domini  et  epy- 
phaniam  celebrat ....  imperator  ibi  Kristanum  archiepisoopalu  Maguntino  et  Philippus» 
oanoellario  iovestit  Vinoentii  Prag.  Ann.  in:  M.G.SS.  XVII,  683.  u.  in:  Font.  rer.  Austr. 
Abth.  1.  Bd.  V,  137.  «6 
Intervenier  als  ,  Mag.  sedig  electus  et  nostri  pal.  archicanoellarius *  bei  k.  Friedrich  I,  welcher 
dem  Rainer  von  Riaasolis  wegen  dessen  ihm  in  Campanie»  und  Tuscicn  geleisteter  kriegs- 
dienste  was  das  reich  in  CastellisCampi  und  Tonnen!  besitzt  nebst  den  confiscierten  gUtern 
des  Warnelott  us  schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  4079;  auch:  ßüsohing,  Magazin  X1U,  624. 
—  Vergl.Varrentrapp,  Chmtian  I.  v.  Mainz.  28;  Kicker,  Forschungen  z.  Reichs-  u. 
Rechts«.  Italiens.  II,  140.  27 
wird  von  dem  bisebof  Hermanu  von  Verden  zum  priester  geweiht.  Verdeiwis  episoopus  pre- 
dictum  eleotum  in  presbiterum  .  .  .  oonsecrat  Vinoentii  Prag.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
688  u.  Font.  rer.  A  ustr.  I  Abth.,  Bd  V,  1 38.  —  Vergl.  R  e  u  t  e  r,  Papst  Alexander  1 1 1,  Bd  II, 
164-  Ueber  die  reihenfolge  von  investitur  und  weihe  vergl.  Ficker,  Deutsches  Königtbum 
u.  Kaiserthum. 76.  und  Scheffer- Boichorst.  Friedrieb  I  letzter  Streit  etc.  54.  28 
wird  von  dem  bischof  Daniel  von  Prag  zum  erzbischof  geweiht  In  proximo  domi- 
nico  die  (  post  quatuor  temporum)  eundein  ( Kristanum)  Magiintioum  electum  dominus  Daniel 
l'mgensis  episcopas  cum  aliis  episcopis  in  arobiepiscopum  consecrat.  Vincentii  Prag.  Ann. 
iu:  M.G.SS.  XVII, 683  u.  in:  Font. n r.  Austr.  Abth.  I,  Bd  V,  138(ed.Tauschinsky  u. 
Pangerl);  imperator  .  .  .  Cbristianam  .  .  .  .  a  suissuflragsneis[fecit]  consecrari.  Romoaldi 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  433.  —  Vergl.  Palacky.  G.  v.  Föhmcn.  1,  46ß;  Kicker*» 
notein:  Böhmer,  Acta  imp.  116;  Tourtual,  BÖhmen's  Anth.  an  den  Kämpfen  etc. 
II,  198.  «9 
macht  dem  bischof  Da  uiel  von  Prag  racbe  geschenke.  In  crastino  (dominico  poat  quatuor  texn- 
pori)  Kristauus  aeus  a  domno  Daniele  Pragensi  «piscopo  eonseoratus,  predidum  episoopum 
et  sihw  pluriinis  et  optimis  donat  muncribu*.  HisimmolaeDeigratiaexpletis,  imperator  etc. 
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Vinoenüi  Prag.  Ann.  iu:  M.  G.  SS.  XVIH,  688.  u.  Font.  rer.  Au»tr.  Abth.  1,  Bd  V,  138 
—  Vergl.  Tourtual,  Böhmens  Antheil  u.  s.  w.  II,  198.  30 
Pisanisrbe  oonsuln  verpflichten  sinh  eidlioh  zur  tbeilnahme  am  kriege  gegen  Sidlien  sofern  sie 
nicht  durch  den  kaiser  oder  den  kanzler  erzhischof  von  Mainz  Ton  der  eingegangenen  Ver- 
richtung losgesprochen  worden,  (nisi  per  archiepisoopum  Maghentinnm  vel  iosto 

impedimento  remanaeriO  Ann.  PSsani  in:  M.G.  SS.  XIX, 256.  -  Vergl.  Ficker,  Forsch- 
ungen t.  Reichs-  und  Reobtag.  Italien».  II,  141.  Sl 
k.  Friedrich  liesüttigt  die  durch  ihn  vollzogene  incorporation  der  kirche  zu  Nieder- Olmen  in 
das  domoapitel  zu  Mainz.  Stumpf,  KK.  nr.  4083;  auch:  Dürr,  Gomment.  S.  Martini 
inonnst.  2-1.  —  Vergl.  Savioli,  Ann.  Bologn.  I,  1,  36ö;  Barsch,  Kl.  Steinfeld.  147; 
Ficker,  Beiträgezur l'rkundenlehre.  11,500;  G  örz,  MittelruHn.Reg.il,  74.  nr.  258.  SS 
iueorporiert  mit  der  einwilliguug  und  dem  Zeugnis  der  meisten  prilaten  der  Stadt  und  des 
i-rzstifts  Mainz  dem  iloincapitel  zu  Mainz  die  bisher  zur  propstei  gehörige  kirche  zu  Nieder- 
ohe. D.  in  episcopatn  Favent.  apud  St.  Prouuluin  1 177.  ind.  14,  mense  Martio,  reg.  15, 
imp.  12.  Z.:  din  prßpste  Burchard  zn  St.  Peter  in  Maiuz,  Arnold  domeustos  und  propst  zu 
Erfurt,  Heinrich  zu  St.  Stephan,  Azechin  zu  St.  Moritz  in  Mainz,  Godefrid  tu  Frankfurt, 
Albert  zu  St.  Sever  in  Erfurt,  Heinrich  aht  zu  St.  Albau  in  Mainz;  die  domeanoniker  in 
Mainz:  Hermann,  Rerenger,  Dudo,  Heinrich,  Conrad,  Ageward,  Conrad  v.  Ostheim,  Armann 
propst  v.  Ilbenstadt,  Folpert  propst  v.  Selbolt,  Arnold  propsi  v.  Tiefenthal,  Rupert  propst 
v.  Mocksuit,  Artmund  propst  v.  Wetzlar,  Heinrich  cantor  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Emhricbo 
uraf  v.  Leitungen,  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Erwin  grat"  v.  Thüringen,  Heinrich  grafv.  Nassau. 
Embrico  v.  Winke),  Burchard  und  Conrad  v.  Aacuaffenburg.  Dudo,  Marquard  v.  Bergstat, 
Conrad  so'  n  des  Wiogoaud,  Tirrich  v.  Seihofen,  Ludwig  Walpodo  v.  Mainz,  Rembodo  v. 
Bingen,  Dudo  u  Hertwich  v.  Lorsch.  Gudenus,  C.  d.  I,  254;  Dürr,  De  Mog.  S.  Martini 
inonasterio.  iu:  Schmidt,  Thes.  iuris  «cd.  111,96  u.  100;  Scrib«,  Regesteu.  III,  nr.  1117; 
Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen,  nr.77;  Schaag  G.  v.  Mainz. III, 210;  Varrentrapp, 
Christian  I  v.  M.  43  u.  130;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  iProv.  Starkenburg  und  Obei- 
hessen.)  I,  146  u.  348;  Fioker,  Beiträge  zur  ürkundenl.  hre.  II,  484;  Gört,  Mitlelrhein. 
Reg.  II  74,  nr.  258.  SS- 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I  für  die  burger  von  Riinini.  St  u  iu  pf,  RK.  nr.  4084.  —  Vgl.  Ficker, 
Forschungen  s.  Reichs-  u.  Recbtsg.  Italiens.  II,  140,  not«  32.  34 
rückt  auf  befehl  des  kaiser»  mit  seinen  schaaren  g.  gen  Genua,  überall  reiche  beute  machend. 
Imperator  Regnaldum  Colonieosem,  Kristamim  Magnntinum  eto.  cum  plurima  militia  •  i 
Brabantinis,  qoos  mille  quingentos  babehat,  versus  Romani  ad  preparandam  exercitibus 
suis  viam  dirigit.  Qui  tamqoam  piscatores  optimi  Domiui  per  Lonbardiam  rete  suum  exten- 
ilentes,  Maguntiuus  usque  Genuam  etc.  innumerabilem  predani  marcarum  ad  stipendia  inili- 
Kim  ceperunt.  Vincentii  Prag.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  68H  u.  iu:  Fontes  rer.  Austr.  i 
Abth.,  Bd  V,  188.  —  Vgl.  Ficker,  Reinald.  109.  anm.3  u.  Varrentrapp,  Christian  I 
v.  Mainz. 80;  Prutz,  K.  Friedrich  I,  Bd.  II, '61 ;  Langer,  Polit.  G.  Genuas  a.  s.  w.  fuhrt 
S.  129,  note  1  aus,  dass  Christian  nicht  bis  Genua  selliat  gekommen  sei.  35 
wird  von  dem  kaiser  naoh  Rom  hingesendet,  um  dem  beere  desselben  den  weg  zu  bahnen. 
Anoonam  civitatem  iinperator  navali  praelio  superatain  ad  «leditionem  compellit;  praemk- 
sisque  archiepiscopis  Maguntino  et  Coloniensi  cum  maximo  exercitu,  Romanorum  terra« 
vasUt  et  diripit.  Ann.  Laub,  in:  M.  G.  SS.  IV,  24;  Imperatore  existente  in  Italia,  Rein- 
holdus  Coloniensi»  archiepiscopu»  et  Christianus  Moguntinus  electus  cum  exercitu  Romain 
vaduut,  ubi  tunc  papa  Alexander  roansit.  Ann.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  345;  Fridericut» 
noster  imperator  ....  ac  in  diversis  mnnitionibus  prope  Romam  duces  suos  dirigens  ob 
Romaoorum  cootomaciam  coeromdain.  Ann.  Camerac.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  539;  Eodem 
anno  in  diebus  mensis  Jntiii  imperator  in  Longobardia  oonstitntus  premisit  Romam  quosdam 
principe*,  qui  in  comitatu  sno  erant,  ad  infestandos  quoquo  modo  poaaeoi  cives  Romanos, 
qui  partibus  Alexandri  p&pae  tavebant.  Chron.  M&gni  presb.  in :  M.  G.  SS.  1.  c.  488;  Eodem 
anno  imperator  Anchonam  obHdet,  capit,  intereaque  Romam  praemittit  Reinoldum  Colo- 
nieosem  et  Cbristianuni  Moguntinum  cum  copiis.  Ottonis  Friesing.  ep.  et  Ragewini  gesta 
Frider.  imp.  Appendix,  in:  M.  G.  SS.  XX,  492;  Cesar  igitnr  obsidens  Januam,  qne  fuerat 
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partium  Alexandri,  prembüt  Rcinoldum  Coloniensem  et  Christianum  Mogontiuum,  et  partem 
exeroitus  iusftit  f>reire  Roinam.  Hclraoldi  Cbron.  Slavor.  in :  M.  G.  SS.  XXI,  95.  —  Vergl. 
I* r  u  t x,  K.  Friedrich  L  Bd  II.  70.  »6 
kommt  Aem  crzbischof  Reinald  von  Cöln  zu  bilfe  und  niintut  hervorragenden  amhcil  an  der 
»•cli  lackt,  in  welcher  die  Römer  vollkommen  Iwwiegt  U»J  di«  stadt  zurückgeworfen 
werdeu.  Der  schlacbttag  fallt  nach  dem  1  «-riebt  mehrerer  quellen  auf  .  seounda  feria 
petiteoo*tes*.  Ohne  die  zahlreichen  nachrichten  hier  dem  Wortlaut  nach  aufführen  zu  wollen, 
können  wir  uns  mit  einer  Zusammenstellung  derselben  um  so  mehr  liegnügen,  alsVarren- 
trapp  die  schiebt  Iwi  Tusculum  iu  erschöpfender  weis«  behandelt  hat:  Ann.  Laub.  (.  .  . 
praemias'tsque  aeis  Maguntiiio  et  Col.)  in:  M.  G.  SS.  IV,  24;  Hist  Farf.  fa.  d.  1J69  feria 
seeunda  poat  pentecosten  gramle  bellum  coiumis»um  est  aptit  Tusaulaoum  toter  Koiiuuioü 
et  cani%llarium  imperatoris  Frederiui,  »nilioet  Raiualditiu  Col.  aeum  et  Christ iaoum  Magun- 
tinuin.l  in:  M.  G.  SS.  XI,  MM);  Sigeberti  auotor.  Aquic  (Ducatn  Rainaldi  Col.  aei  et  Cbri- 
stiani  Mag.  etc.)  in  :  M.  G.  SS.  VI,  3i>8;  Ann.  S.  Petri  Erfurt,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  23; 
Ann.  Magdeb.  (Hoc  comperbt  Cbmtiauus  Magontinus  electus  cum  Flandrensibus  et  Bra- 
lantinis  aovssit  etc.)  in:  M.  G.  SS.  XVI,  192;  Ann.  Stad.  iReiuoldus  Col.  et  Christi&nu» 
Mog.  electus  proelium  iruvtauraut  etai  in :  M.  G.  SS.  XVI,  -145 ;  Ann.  Camerac,  (Huicdomnas 
Mog.  urbis  aeus  ooourrens  etc.)  in:  M.  G.  SS.  XVI.  -S39;  Ann.  Floref.  (Hoc  anno  feria  2 
in  pentecoste  aei  Col.  et  Magunc.  obsessi  a  Ronianis  etc.)  in :  M-  G.  SS.  XVI,  625 ;  Ann. 
S.  Janobi  I>eod.  (Aei.  Moguotiuus  et  Col.  printo  itnjH?tu  magnain  eonuu  raultjtudincm  pro- 
sternant.)  in:  M.  G.  SS.  XVI,  642;  Cbnm.  Magni  presbil-  (Erat  atitem  dux  eorum  can- 
nellarius  imiieiaioriK  nomine  Cbristan.l  in:  M.  G.  SS.  XVII,  488;  Ann.  Col.  roax.  (Secunda 

feria  Pentwoste»  Christianits  Mog.  epismpus  et  Philippus  canwllarius  ad  auxilium 

Heinoldo  venerum  etc.)  in:  M  G. SS.  XVII,  780  u.  Böhmer,  Funi.  111,440;  ObertiAnn. 

(ItainalduB  Col.  aeus  et  ChristiamtK  Mog.  aeus  insidias  llomanis  posuerunt  etc.)  in: 

M.  G.  SS  XVIII.  74:  Anon.  I^ajd.  oontin.  (.  .  .  .  ipsennt  aeu»  et  canoellarius  vexillum  in 
manu  aeeipieus  ....  acriter  super  Romamts  irruernnt.)  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  662;  Ann. 
PLsani  (cui  [Rainaldo]  in  Iwllo  Cristianus  canoellarius  in  auxilium  vco.it  etc.)  in:  M. G. SS. 
XIX,  256;  Ottnnis  FrUing.  «ontin.  Sanhla«.  *  Hac  dissuasiooe  prineipum  egregius  aeus  Mog. 
Christiauus  aooensus  ....  ad  liberandum  aeutn  [Rainaldinn]  iter  flectit.  i  in :  M.  G.  SS.  XX, 
312  u.  Boh  mer,  Font  III,  597; 

Anna,  deous,  spolium  perdit  ubique  suutu. 
Urget  Agrippinus  Rainaldus  prelia  presul, 
Atque  Magunlinus  Romaoa  trofea  meretur. 

Victaqoo  Roma  vrtus  pcnJidit  orni 
Hü  dao  presbiten,  quos  pretulit  ordine 
Tarn  male  caotabant  requiem  super  aginina  cesa. 
Gotifredi  Viterb.  gusta  Friderici  I.  ed.  Fiaker,  22.  n.  M.G.  SS.  XXII,  321;  Auno Domini 
1 166  fuit  magna  oocisio  de  Komanis  in  territuriu  Tummlammsi  apud  tnontetn  Porcum  ab 
exercitu  Raynaldi  Coloniensis  et  Christiani  Magtuitini  ambiepisooporum,  quorum  alii  mortui, 
alii  o&pti  sunt  ex  magna  parte.  Johannes  de  Piscina  de  transferatione  Friderici  I  in:  M.  G. 
SS.  XXU.  341;  Hic  expugnati  auut  Romaoi  apud  montem  Porcum  etc.  3  Kai.  Junii.  Cata- 
logus  Pont,  et  Imp.  Rom.  Tiburtius,  in:  M.G.  SS.  XXU,  357 ;  Sioardi  Chronioon  (Tem- 
pore prooedente  Romanis  Tusculanum  impugnantibus  et  cancellariis  in  fortitudinis  brachio 
eam  defendentibus  etc.)  in:  Muratori,  SS.  rer.  lt  VII,  600;  Bosonis  Vita  Alex.  Hl.  in: 
Watterioh,  Vita«  pontif.Rotn.  II,  404;  Schreiben k.  Friedriehl  an  vogt  Gerhard  v.  Cöln 
u.  a.)  Post  gloriosam  victoriam,  quam  per  loanus  illuatrisaimorum  prineipum  oostrorum, 
Reinoldi  Colontenaia,  Christiani  Maguntini  et  Philippi  cancellarii  perhenni  memoriae  com- 
meodanda  in  sede  Romaaorum  acoepimus  etc.)  Stumpf,  RK~  or.  4089;  Schreiben  des  ersb. 
Rainold  an  den  oölner  aleras.  (Statim  vero  die  sequeote,  hoc  est  secunda  feria  Penteoostes 
aeos  Moguotinus  et  militea  eins  ao  Brab&nlini  ad  venerunt  circa  borain  nonatn.  feeai  nimis 
ox  itioere.  Daun  folgt  eine  ausführliche  beaobreibung  der  schlacht  und  des  sieges.)  Süden- 
dorf,  RegtBtrum  II,  147.  —  Vergl.  Fioker,  Rainald  v.  Dassel.  1 10;  Gregorovius,  G  . 
d.  Stadt  Rom.  IV,  541;  Reuter,  Alexander  III.  Bd.  11,  249  flgde.;  Varreotrapp, 
Commentation»  de  Christiano  aeo  Mog.  speeimen  prius.  16  flgde.  und  deisen  Christian  I 
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von  Mainz.  29  flgde.;  Prutz,  K.  Friedrich  1.  Bd.  II,  70  flgde.  uDd  347;  Adler,  Herzog 
Weif  VI.  S.  74:  Langer.  Polit  O.  Genuas  u.  Pia«  im  XII  Jlirbdt.  133.  37 

lag'-rt  mit  dem  siegreichen  beere  vor  der  Stadt  Rom.  Fj-zb.  Reinald  v.  Coln  meldet  der  geist- 
lichkeit  von  LOtticb:  ,  Nos  vero  et  dominus  et  caucellariu*  Moguntinus  com  inestimabili 
cxercitu  vintorie  in  dei  nomine,  ante  portas  urbis  bospitamur. "  Meaaager  des  soienoes  et  de« 
aru  de  la  Belgique.  V,  41;  Gestorum  abb.  Trud.  cont  seounda.  in:  M.  G.  SS.  X,  351 ; 
BOhmer,  Acta  tmp.  6<*>.  —  Höstes  vero  pro  adeptae  palma  viotoriae  nimium  exoltantes, 
iioo  fnerunt  eontenti  victoria  ipsa,  sed  adiuncti»  sibi  Tiburtini*,  Albanensibus,  Carapaninis 
et  oaeteris  ctreutnpositi*  illioo  fentinarunt  ad  Urbem  et  destruentes  universas  munittones  et 
omnes  segtHes  usque  ad  fluvium  Tiberis,  circumdederunt  uaque  ad  portas  eamdem  Urbem 
Bosonis  Vita  Alexandri  III.  in:  Wattericb,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  405;  Anno  domini 
1 167  subiugataCampania  et  fere  tota  Apalia  per  totnm  iulioin  et  augustum  menaea  impe- 
rator  Romam  obsedit  et  apud  montem  Poroium  quodam  die  quindeoim  millia  Romanorum 
caedit  Tolosani  Cbron.  in:  Mittarelli,  Access.  Kavent  69.  —  Vergl.  Papencordt, 
G.  d.  Stadt  Rom.  273;  Prutz,  Kaiser  Friedrieb  I.  Bd.  II,  76  u.  34b.  38 

dringt  mit  iu  die  Stadt  ein  während  die  vorballe  von  St  Peter  in  flammen  aufgebt  Kai.  Aug. 
anno  Domini  1167  »Operator  Friderigu»  et  oancellarius,  capientes  porticam  aaneti  Petri 
Korne,  oombuwrunt  ecclesiam  eius.  Ann.  Senenses.  in:  M.  SS.  XIX,  226;  1167:  Eo 
anno  expiumati  *unt  Romani  apod  muntern  Porcum  ab  exercitu  Reinaldi  Coloniensi*  et 
t'hristiani  Maguntini  arnhiepisooporum,  ubi  alii  mortui  sunt  et  multi  oaptivati,  et  extunc 
cepit  imperator  Komam  obsidere  et  terras  inimioornm  suorum  vastare.  Multi  siquidem  Ro- 
manoruin propter  exortum  scisma  in  parte  ipsius  fuerunt  Burchardi  et  Cuonradi  Urspergen- 
»ium  obren,  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  356.  Vergl.  Giesebrecht,  Krit.  Bemerkungen  «ur 
Ursperger  Chronik,  in:  Sitzungsberichte  d.  bist  Cl.  d.  Akad.  d.  Wutaensch.  1881.  I,  287); 
Imperator quoque,  ubi  tantam  Romanorom  ooniaionera  cognovit,  reliquit  Anoonam  et  venico» 
ad  exercitnm  suum,  non  sine  magno  exercitu  oastrametatus  est  in  Montemalo  XIV.  kalendas 
augusti.  Altera  vero  die  videna  congregatam  sui  exercitu»  innumeratam  inultitudinem,  des- 
c-ndit  in  fortitndine  gravi  usque  ad  portas  castelli  sanoti  Angeli  ibique  atrooissimum  dedit 
ansultum  et  frequentes  impetua  Sed  quia  aummi  Pontificia  familia,  qua«  alio  nomine  vooatnr 
masnada,  in  faciem  aibi  per  orationem  beati  Petri  fortiter  atque  viriliter  resütit  nihil  ea  die 
nin  detri  inen  tum  suorum  et  confusionis  ignominiam  reportavit.  Unde  in  maiori  furore  com- 
motuseccleaiam  prineipis  Apostolorum,  qua«  a  fidelibus  eeclesiae  in  custodia  tenebatnr,  cum 
l«ali»tU  et  sagittariis  violenter  aggressus  est  Sed  cum  eam  expugnare  non  posset,  post- 
posita  reverentia  Dei  et  eiusdem  regni  coelorum  clavigeri,  tam<{uam  sanrilegus  et  profanus 
igne«  fecit  apponL  Custodea  vero  ecolesiae  formidantea,  ne  tota  eoolesiae  fabrioa  inoendiu 
solveretur,  post  oombustam  sanetae  Maria«  in  turri  eoolesiam  cum  aeneis  portia  et  vicinis 
porticalibus,  beati  Petri  basilicam  in  manu  et  poteatate  saevientis  prineipis  tradiderunt 
Bosonis  Vita  Alexandri  III.  in:  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  406;  .  . .  portioum 
sanoti  Petri  cum  ipsa  eoclesia  eius  nimium  lesit  exeroitua  Toloa  Cbron.  in:  Mittarelli, 
Acoe&a.  Fav.  59.  —  Vergl.  Reuter,  Alexander  III,  Bd.  II,  266;  Gregorovius,  G.  d. 
Stadt  Rom.  IV,  646;  Reumont,  G.  d.  Stadt  Rom.  II,  463;  Prutz,  K.  Friedrich  1, 
Bd.  II,  77;  Langer.  Polit  G.  Genuas  u.  Pisas,  im  XII  Jhrhdt  133.  *9 

bei  k.  Friedrich  1,  welcher  dem  ersb.  Reinald  v.  Cftln  wegen  dessen  mitwirkong  zu  dem 
"ege  in  Italien  den  kaiserhof,  die  mflnzrochte,  den  zoll  n.  andere  rechte  zu  Ander- 
nach schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  4086;  Mal  verstedt  Reg.  Magdeb.  1,  609.  40 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  nach  einsieht  der  aanalen  seiner  Vorgänger  am  reich«  bekundet, 
dass  k.  Otto  II  den  leib  des  hl.  Bartholomaus  von  Benevent  nach  Rom  auf  die  Tiberinsel 
gebracht  habe.  Stumpf,  RK.  nr.  4088.  41 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kl.  St.  Maria  de  Serena  dessen  aufgezahlte  besiUuugeo 
bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4090.  42 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  1,  welcher  das  gesauimte  eigenthum  der  herrn  von  Buggiano  bestätig) 
Stumpf,  RK.  nr.  4091;  auch:  Prutz,  Kaiser  Friedrich  1.  Bd  U,  369.  48 

unterhandelt  als  kaiserlicher  gesandter  Aber  den  frieden  zwischen  Heinrich  d.  Löwen  uod  den 
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sachsischeu  flirrten .  Vix  eandem  paoe  ootnposita  presentibos  legatis  imperatoris,  videlkt* 
Mogontino  episoopo  et  Bertoldo  duoe  de  Zaringe,  terra  ad  tempus  quievit  Ann.  Palid.  m: 
M.  G.  SS.  XVI,  93-  Vergl.  Varren trapp,  Christian  v.  Mainz  40,  welcher  die  übnge 
neuer«  lileratur  wardigt;  nur  bitte  nodh  die  unrichtige  annähme  Reuters  (Alexander  HI. 
Bd  II,  48.),  das«  Christian  erat  im  Februar  od.  Mir*  1 168  nach  Deutschland  zurückgekehrt 
sei,  berücksichtigt  werden  sollen.  44 

beurkundet,  d&ss  Godelind,  gauin  de»  blinden  Salinau.  mit  dessen  einwilligung  alle  ihre  von 
ihren  eitern  ererbte  guter  in  Mainz  u.  Bodenheim  der  kircbe  de»  hl.  Alban  auf  ihren  todes- 
fall  Übergeben  habe.  Z. :  die  pröprte :  Buohard  zu  Sc  Peter  in  Mainz,  Arnold  zu  Erfurt, 
Wernher  zu  St.  Jobann,  Fulbert  in  Seibold,  Robert  in  Mörstadt;  Eberhard,  Hertwin,  graf 
Embricbo  v.  Leiniogen,  Hartinaun  v.  Büdingen,  Reinhard  v.  Dortfelde,  Marquard  v.  Bier- 
siatt,  Reinbod  v.  Bingen,  Dudo,  Arnold  der  rotbe,  Dietrich  v.  Seiehoven  und  Conrad  söhn 
des  Wienand.  A.  1168,  ind.  1.  1).  Magonoie  14  kal.  April.  Joannis.  R.  M.  II,  753; 
Büsobing,  Magazin.  XIII,  525;  Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  1,  669;  Würdtwein, 
N.  »übe.  III,  praef.  VI.  Vergl. Weide nba oh,  Reg.  v.  Bingen,  nr.  79;  Seriba,  Re- 
gelten. III,  ur.  1 120;  Reuter.  Alexander  III.  Bd  III,  48.  46 

stiftet  eine  ver&ttbnung  zwischen  dem  Alhantwtift  in  Mainz  und  der  kirohe  zu  Ilbenstadt  wegen 
eines  zehntens  in  Rithusun.  Z.:  die  propste:  Burchard  zu  St.  Peter  in  Main«  u.  in  Jechaburg 
u.  in  Dorla,  Arnold  in  Erfurt  u.  Asohaffeiiburg,  Gottfried  in  Frankfurt;  Hermann  v.  Bier- 
stall, Heinrich  v.  Rüdesheiin;  die  laien:  Gerlach  von  Buchen,  Hartrad  v.  Merenberg,  Dudo 
cäimnerer,  Marquar<i  v.  BierstaU,  Arnold  der  rothe.  Reinbod  v.  Bingen,  Dietrioh  v.  Sele- 
bofeu,  Franko  schenk  und  Conrad  dessen  bruder.  A.  1 168,  ind.  1.  Joannis  Reg.  Mog.  II, 
752;  Büsching,  Magazin.  XIII,  527;  Würdtwein,  Notit.de  abb.  1  Ihenst.  57;  Rossel, 
Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1,50  —  Vgl.  Scriba,  Regesteu.d.  Prov. Starkenburg,  nr.275; 
Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  ('Prov.  Starkenburg  u  Oberhessen)  1,  146.  46 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  auf  dem  reirhstane  lin  generali  curia  nostra  Wiroeb.)  dem 
graten  Engelbert  von  Belg  die  villa  Thiedere,  die  er  von  dem  stifte  zu  Goslar  ertausebt 
hat,  schenkt.  Stumpf.  RK.  nr.  4094;  auch:  Mülverstedt.  Reg.  Magdeb.  I,  6'3.  47 

Zeuge  l>ei  k.  Friedriob  I,  welcher  ,in  generali  curia  Wirxebnrg  oelebrata*  dem  bischof  Herold 
von  Wirzburg  die  rechte  und  freiheiten  seines  bistbura*  und  herzogthums,  insbesondere  die 
Jurisdiction  bestätigt  (ut  omnein  iurisdictionem.  quam  autcoeseore*  sui  et  coolesia  et  ducatus 
Wiroeburgeusis  a  Knrolo  magno  et  oinnibus  suowwnribi»  suis  usque  ad  presens  tempus 
iusta  et  quieia  puss'ssione  »ine  diminutione  tenuerunt  et  po**ederunt,  sibi  et  aeoclesiae  et 
ducatni  imperial!  .luetoritatc  et  privilegii  nostri  munitioue  conflrmare  dignareinur)  und  die 
auf  seinen  befehl  zerstörten  bürgen  Bremberg  und  Frankenberg  (bei  Amorl>a<:h|  je  wieder 
aufzubauen  verbietet.  Stumpf,  RK-  nr.  4095;  auch:  (ionner.  De  ducatu  Franconiae. 
79;  Sebneidt,  Thevnr.  juris  Francuii.  Abschn.  1,  Heft  Fl,  403;  Jung,  Miscell.  II,  218; 
Eang,  Regi-Kia.  I,  265;  Fries  l>ei  Eudewig,  Geschichtschreiber  des  Birth.  Wirzburg.  :M8; 
Bresslau,  Diplom,  rentutn.  106,  nr.  72.  —  Vgl. Chron. < iotwic.  I,  373;  Reuter,  Papst 
Alexander  III.  Bd  III.  51  u.  5K;  Hennes  I>ie  herzogliche  Gewalt  d.  Bischöfe  v.  Wirz- 
burg. 125  flgde.;  Langer,  Polit.  G.  Genuas  u.  Pisa*.  142,  uote  3.  48 

hestitigt  als  päpstlicher  legat  dem  Augustiner  nonnenkluster  in  Breitungen  alle  Iwreits  erhal- 
tenen und  alle  ihm  künftig  noch  zukommenden  göter.  Z. :  diepröpste:  Cunrad  zu  St.  Gingolf 
in  Mainz.  Poliert  in  Selbold,  Robert  in  Moxstadt;  Mainer  priester,  Hermann  abt  in  Rein- 
hardsbrunn u.  der  ganze  nonvent  des  kloster*.  A.  1168.  ind.  1.  — Soböttgen  u.  Kreysig, 
Diplomat.  Nachl.  III, 542;  Schul  tes,  Dir.  dipl.  11,  200;  Hemieberg.  Urkb.  1,  13.  49 

assistiert  bei  der  consecration  des  erzbischofs  Philipp  von  Köln.  Post  dies  aliquos  ex  sua 
aegrotatione  oonvalesoens  (Petrus  Camerao  ),  iter  suum  rursus  arripiens,  portas  nrbis  Co- 
loniae  ingreditur,  ubi  a  pluribus  bonoriftoe  veneratur  ac  suseipitur.  I  lltoquippe  nostroelecto 
facti  sunt  obvii  principales  imperatoris  nuntii;  tres  irti  tamosissimi,  doranus  Coloniae  aeus, 
domnus  H.  Maguntiae  urbU  aeus  cum  duoe  famosissimo  Saxoniae.  qui  ex  domni  imperatoris 
parte  ad  utrosque  reges,  sciliort  Galliae  atque  Angliae,  paois  causa  reformandae  dirige- 
bantur.  Ann.  Camer.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  645 ;  Philippus  Coloniensis  eleotus,  nun  pre- 
■  valens  per  Italiaui  redire  et  iugn  mnntis  Jovis,  cum  maximo  tarn  suo  quam  snorum  pericnlo, 
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Marie  (aug.  16J  Coloniam  ingressus  e*t  In  feato  veru  sanoti  Michahelis  [sept  29]  a  Gode- 
frido  Traiectensi  episcopo  Colonie  ordinatur  in  archiepisoopum,  preseutibus  ooto  episoopis. 
Ann.  Col.  max  in:  Böhmer,  Font  III,  442  u.  M.  G.  SS.  XVII,  783.  80 
Zeuge  bei  erxb.  Philipp  I  v.  Cöln,  welcher  dem  kL  Flechturf  (Yliegetorph)  güter  verleibt,  die 
der  vasall  der  cölncr  kirchc,  Gottschalk  (v.  Padberg)  und  dessen  frau  Luidgarde,  resigniert 
hatten.  D.  Colonie  kal.  Oct  11Ü8,  ind.  I,  reg.  Fredcrico  imp.  a.  reg.  16,  imp.  14-  Kind- 
Ii  ng  er'«  Gesch.  v.  Volmestein.  II,  21;  Seibertz,  Urkb.  zur  Landes-  und  Reohtegcsch. 
Westfalens.  1,  82.  61 
trifft  als  kaiserlicher  gesandter  auf  der  reise  zu  den  königen  von  Frankreich  und  England  in 
Cambray  ein.  Qui  (Colon.,  Mogunt  aei,  diu  Saxoniae)  ex  electi  nostri  (Petri  Camerao.) 
adventu  niuaw  iocundati  atque  exhilerati,  laetitia  ingenti  affeoti,  suasoriis  verbis  illum  ex 
parte  regis  oonvenitmt,  proferentes  domno  regi  ao  reginae  placere,  si  retrosecum  in  legatione 
oomes  et  duotor  revertatur.  Verum  quidquid  ab  Ulis  proferri  audiebat  oedens,  sie  ad  horam 
extitit  deoeptus;  natn  regi  ac  reginae  displieuit  illud  opus  quoniam  praestolabantur  adven- 
tum  cius.  Tandem  illis  socius  in  via  sociatas  revertitur,  ex  cuius  ducatu  plurirouru  secu- 
riore*  efleoti,  propria*  regionis  transactas,  Cameracum  intraverunt  Intrantes  in  urhe  prae- 
dicta,  alt  ipso  Petro  et  ab  omnibus  clericis  et  civibus  accuratissime,  ut  dooebat,  sunt  rooopti, 
quibus  prinoipibus  etiam  obvius  oomes  factus  est  Philippus;  quos  omnes  deosculans  et  aum 
eis  in  urbe  cum  maximo  tripudio  reinan^ns,  de  omnibus  stipendits  ab  eodem  comite  provide 
ac  diligenter  2  Idus  Octobris  (Oct.  14)  procurati  sunt.  Anna!.  Camerao.  in:  M.  G.  SS. 

XVI,  545.  58 
verbandelt  mit  den  konigen  von  Frankreich  und  England  filier  die  läge  der  kirobe  nnd  die 

herstellnng  des  frieden*  zwischen  den  königen  seihst.  Postea  illis  duoatum  usque  ad  reges 
praefatos  cum  temporalibus  stipendiis  diligenter  praebuit  Cum  regibus  nancrupatis  diu  ser- 
monem  proerastinantes  legati  Theutonici  regni,  de  statu  sanetae  eoolesiae  ao  de  pace  regnm 
inter  eos  reformanda  diu  apud  seae  traoUntes,  tandem  finem  dederunt  Nam  directi  a  do- 
mino  suo  imperatore  super  hoc  nogotio  admovendo  advenerant  Ann.  Camerao.  in:  M.  G. 
SS.  XVI,  545;  Nec  multo  post  in  legatiooc  imperatoris  Rothomagum  regem  Angliae  adiit, 
ubi  archiepiscopus  Mogontinus  et  dux  Saxonia«  ei  ooaurrernnt;  set  qualis  legatio  fuerit, 
praeter  eos  et  regem  latuit  Ann.  Colon,  max.  in:  Böhmer,  Font  III,  442  u.  M.  G.  SS. 

XVII,  783.  —  Vergl.  Keiissen,  De  Philippo  Heinsberg.  12  und  42;  Varrentrapp, 
)    Christian  1  v.  Mainz.  40;  Prutz,  K.  Friedrich  I,  Bd  II,  153  u.  183.  53 

Cambray  trifft  daselbst  auf  der  rfickreise  nach  Deutschland  ein  und  uiinmtdenbiscbof  Peter  mit  ao  den 
kaiserlichen  hof.  Finem  sermouibus  dantes,  gratiam  a  regibus  legati  ad  propria  remeandi 
;  quaesitam  benigneque  ab  eis  conoossam,  iter  suum  rursus  per  Cameracum  domnus  H.  archi- 
episcopus Maguntinus  [Christianus]  cum  excellentissimo  duce  Saxonico  reflectuntur;  clectum 
domuum  nostrum  Petrum  in  urlw  reperiunt,  secum  honorifioe  ad  imperatorem  reduount, 
affectuose  domno  regi  ooinmendant,  sieque  illum  cum  fratribus  apud  aulioos  regis  virtute, 
potentia,  nobilitate  roagnificc  magnifioant  Ann.  Camerac.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  545.  64 
Der  erzhischof  Philipp  von  Cöln  beansprucht  die  Unterwürfigkeit  von  Cambray,  wesehalb  der 
bischof  Peter  den  ratb  des  erzbisebofs  Christian  in  ansprach  nimmt;  auf  dessen  und  anderer 
fürsten  und  der  königin  fürsprache  wurde  Cambray  von  der  Unterwürfigkeit  unter  Cöln 
befreit.  Uude  domnus  eleotus  Petrus  oonvocans  ad  sui  oonsultum  regi  nam  et  domnum  H. 
f  C]  Maguntinum  aeum  una  cum  domno  duoe  Saxonico,  viro  utoumque  bonestissüno,  quo- 
rum  Semper  forti  munimine  protegebatur  ab  omniam  irmidiantium  infe&tatione:  consilio 
peracto,  reversi  sunt  unanimes  coram  domno  rege.  Adstante»  quippe  regi  regi  na  cum  nun- 
cupatis  prineipibus,  exorabant  domnum  regem,  quatinus  domnum  Petrum  cum  suis  libere 
et  absolute  sui  gratia  ad  propria  remeare  permitteret  Sic  sunt  auditi  regi  na  cum  prin- 
eipibus dictis  et  exauditi,  erueruntqne  domnum  Petrum  cum  ecelesia  Cameracensi  a  sub- 
iectione  domni  archiepiscopi  Coloniensk  Ann.  Camerao.  b:  M.  G.  SS.  XVL  546.  55 
weiht  auf  betreiben  des  kaisers  die  bisohöfe  Hartwioh  von  Aug*)  mrg  und  Adelbert  von  Froising. 
Inter  haec  noviter  electi  episcopi,  ut  oonsecrationem  suam  a  Christiano  Moguntino  reci- 
piant,  ab  imperatore  compelluntur  Hartwiaus  Augustensis  a  Christiano  i 
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cratut  ordine*  «lebrat,  Albertus  Frisingensis  iam  quasi  über  et  überatus  a  scismate  per 
mortem  Gwidonis  similiter.  •  Ottunls  Fri*.  et  Hagwini  Gesta  Friderici.  Appendix,  in :  M. 
G.  SS.  XX,  493.  —  Vergl.  Fechner,  üdalrich  v.  Aquileia.  in:  Archiv  f.  Kunde  österr. 
Gqq.  XXI,  304;  Schmidt,  Die  Stellung  d.  Krzhb.  v.  Salzburg  et«,  in:  Archiv f.  K.  Osten . 
Gqq.  XXXIV,  79  u.  107;  Protz,  K.  Friedrich  I.  Bdll,  158  führt  aus,  dass  sich  der  von 
dem  kaiser  an  stelle  des  bisohofs  Alban  von  Passau  zum  bischof  ernannte  Heinrich  ,  selbst- 
verständlich von  Christian  habe  weihen  lassen ' ;  diese  bebaoptung  wird  iedoch  durch  keine 
nachricht  bestätigt  und  muss  dessbalb  um  so  mehr  als  unbegründet  zurückgewiesen  werden, 
weil  das  Curon.  Magni  presb.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  497  noch  bei  dem  berieht  von  der  resi- 
gnation  Heinrichs  denselben  nur  als  ,  Pataviensis  electus*  bezeichnet  und  dann  überliefert, 
dass  dessen  uacbfolger  —  sein  broder  Diepold  nämlich  —  von  den  bischöfen  von  Freising. 
Hegensberg  und  Brixen,  und  zwar  ,oum  consensu  et  ooncessione  aei  SalzburgensU  •  geweiht 
worden  sei  —  Adle  r,  Herzog  Weif  VI.  S.  8 1 .  56 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  l,  welcher  der  dompropstei  von  Merseburg  die  vogtei  über  die  guter 
zu  Obhausen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4100;  auch:  Hei nemann,  C.  d.  Anhalt  I, 
Abth.  II,  372,  nr.  508.  67 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bisthum  Merseburg  zwei  hufen  landes  zu  Lunowe  über- 
giebt.  Stumpf,  RK.nr.4101;  auch:  Heinemann,  O.d.  Anhalt J>,3 72,  nr.509;  Tour- 
tnal,  Böhmens  Antheil  an  den  Kämpfen  K.  Friedrich  I.  in  Italien.  II,  234;  Mülverstedt, 
Reg.  Magdeb.  I,  615.  58 

Feierlicher  hoftag.  Zeuge  eines  gutertauschs,  welchen  kaiser  Friedrich  zu  gunsten  seiner 
kirche  zu  Goslar  vornimmt.  Stumpf,  RK.nr.4102;  auoh:  Heinemann,  Öd.  Anhalt  L 
Abth.  H,  373,  nr.  510.  —  Vergl.  Chron.  Gotwio.  I,  373;  Förstemann,  ürkdb.  G.  d. 
Stadt  Nordhausen.  27;  Varrentrapp,  Christiau  I  v.  Mainz.  41;  Reitzenstein,  Reg. 
d.  Gr.  v.  Orhunünde.  55;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  616.  59 

Reichstag,  auf  welchem  durch  die  fürsprache  Christians  der  junge  söhn  des  kaisers,  Hein- 
rich, zum  könig  gewählt  wird.  Imperator  Fridericus  curiam  habuit  in  Babinberc,  ubi  Chri- 
stiano  episoopo  vice  eius  proloquente,  Heinricua,  fllius  imperatoris  quinquennis,  in  regem 
eligitur,  et  in  festo  saneti  Johannis  baptistae  Aquisgrani  intronizatur.  Ann.  Pcgav.  in :  M. 
G.  SS.  XVI,  260.  —  Vgl.Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  7;  Reuter,  Papst  Alexander  III. 
Bd  III,  19;  Prutz,  K.  Friedrich  t.  Bd  II,  102  flgde.;  Keussen,  De  Philippo  Heinsberg. 
43,  not«  7.  60 

bestätigt  auf  bitten  Marquardt  v.  Grumbach,  vogts  des  kl.  Ichtershausen,  und  Heinrioh's  von 
Heldrungen  einen  tausch,  wonach  pfalzgraf  Otto  v.  Wittelsbach  5  mansen  in  Eisleben, 
mainzisebes  leben,  dem  genannten  kloster  flbergiebt  und  dafür  5  hufen  in  Vanra  maiori 
(Grossen  -Fahnern  l  empfingt.  Z.:  Arnold  dompropst,  Burchard  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz 
n.  in  Iechaburg,  Albert  propst  zu  St.  Severi,  Robert  propst  inMoxstadt  und  notar  der  curie, 
Gebhard  abt  zu  Paulinzelle,  Engelrich  abt  in  Salfeld,  Piligriu  prior  v.  SL  Petersberg,  Ernat 
propst  zu  St  Moritz  in  Naumburg;  die  canoniker:  Wolfhelin,  Johann,  Robert  Reinhard 
von  Kranichfeld ;  die  laien :  graf  Erwin,  graf  Heinrioh  von  Schwarzburg  und  dessen  brudei 
graf  Günther  von  Käfernburg,  graf  Heinrich  von  Buch,  Volrad  von  Kranichfeld,  Meinhard 
von  Maleburg,  Heinrich  von  Sumeringen,  Bertold  von  Kindehusen,  Albert  von  Engilde;  die 
ministerialen:  Franoo  sch?nk,  Berthold  truchsess,  Dietrich  Vitzthum,  Bertbold  Schult- 
heis*, Wigand  marktmeister,  Helewioh,  Sibold  der  weisse  und  dessen  söhn  Günther,  Sibold 
söhn  des  Lampold.  1169,  ind.  2.  Erfbrdie,  15  kal.  Jan.  Sohultes,  Dir.  dipl.  II,  203; 
Rein,  Thor,  sacra.  I,  bi;  Hagke,  ürkundl.  Nachr.  202  u.  7<>7.  —  Vergl. M u ff a t,  Ueb. 
<L  Lehen,  welche  das  Hans  Wittenbach  vom  Erzstifte  Mainz  in  Thüringen  besass.  in :  Bül- 
letin  d.  k.  Akad.  4.  Wissensah.  Nr.  1.  S.  182;  Hesse,  Gesoh.  des  Schlosses  Rothenburg, 
in:  Mittheilgg.  antiq.  Forschungen.  III,  41;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  6;  Leitz- 
raa.ni,  Diplom.  G.  der  Grafen  von  Beichlingen,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Thür.  G.  VIII,  190; 
Tet  tau,  Ueb.  d.  Aeobt  der  Stiftgsurk.  d  Kl.  Völkenrode  1.  c  272.  61 

bestätigt  einen  gtttertaosch  zwischen  den  kloatern  Walkenried  und  Jechaburg,  A.  C.  1164. 
permutatio  bonorum  quoruodam  in  Urbich  facta  erat  inter  Walkenredenses  et  Jeohebur- 
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quinquennio  post  coufinnat  Conradus  (sie)  aeus  Mog.  Eckst  orm,  Chron. 
Walkeured.  54.  62 
»teilt  die  erfurter  Stadtmauer  wieder  her.  Murus  Erfbrdiac  restauratur.  Ann.  S.  Petri  Erpbesfurt, 
in:  M.G.SS.XV1,23;  Annodouiini  llß9  murus  Erfordensis  a  CristanoMog.  aeo  permissu 
imperatoris  denuo  reparatur.  Chron.  Thuring.  ed.  Lorenz,  in:  Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen. 
1,  215.  —  Vgl.  Falckenstein,  Thüring.  Chronik.  II, 428  flgde.  u.  Falckenstein,  G. 
v.  Erfurt  67  flgde;  Wenck,  die  Entstehung  d.  Keinhardsbr.  Geschichtsbücher.  92.  G'-i 

bestätigt  auf  bitten  seines  freunde*,  des  raarkgrafen  Albert  von  Meissen,  dessen  söhn  Dietrich 
und  des  Reinbodo  von  Beichlingen  die  dem  St.  Veitsalter  zu  Oldisleben  durch  die  frauEvcza 
und  deren  Schwiegersohn  Ernst  gemachte  übergalie  eines  mansen  ,  in  Novo  iacente  *  und 
eines  hofes  daselbst,  ferner  zweier  diener  und  6  Äcker  in  Eitzleben.  Es  ward  bedungen,  dass 
nach  dem  tod  der  frau  jeuer  mansus  dem  keilner  und  der  hof  dem  oustos  der  kirche  zu- 
kommen soll.  Z.:  Friedrich  graf,  Cristan  vogt,  Wernher,  Adilgoz,  Prizo,  Sifrid,  Johan 
Reinhart  Eckehart;  die  ministerialen  der  kirche  Friedrich,  Ezelin,  Günther,  Kriedrioh  von 
Scbwabstorff.  0.  d.  Mencken,  SS.  rer.  gerui.  1,  650  nach  1359;  Schöttgen,  lnveut 
260  z.  j.  1351;  Raumer,  Reg. bist  Brandenb.  I,  225;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  188.— 
Vergl.  Varren trapp,  Christian  I.  v.  Mainz.  7.  64 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  verkauf  der  ville»  Hattenhausen  and  Wesefeld  von  seilen 
dw  kl.  Fulda  an  die  Stiftskirche  zu  Hildewardshausen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4105.  66 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  cardinal  Umfred  und  dessen  broder  Ugocio,  Pepo  und 
Rolland  sammt  deren  besitzungen  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4107  und 
Acta  imp.  nr.  151.  66 

beurkundet  dem  kl.  Eberbach,  dass  wenn  er  sioh  manchmal  in  dessen  villa  Birken  besuchs- 
weise aufgehalten  habe,  dies  nicht  in  ausubung  irgend  eines  rechtes,  sondern  nur  bittweisc 
geschehen  sei  Zugleich  bestätigt  er  das  Privilegium  seines  Vorgängers  Heinrich,  wodurch 
dieser  das  kl.  Eberliacb  von  der  entriohtung  des  zehnten  vom  neurod  befreit.  Z.:  Arnold 
dompropst,  Rurchard  propst  zu  St  Peter,  Beidenrich  domdechant,  Heinrich  cantor,  graf 
Emicho  von  Leiningen,  Conrad  pfalzgraf  bei  Rhein,  Walthcr  von  Hausen,  Wernher  von 
Bolanden,  Gottbert  marschall,  Franco  schenk.  A.  1 170,  ind.  3-  Dat.  Moguntie  16kal.  Febr. 
Gudenus,  C.  d.  I,  268;  Würdtwein.  N.  snbs.  IH,  praef.  VI;  Wenck,  Hess.  Landes- 
geseb.  II.  Urkb.  nr.  76,  S.  107;  Bar,  Gesch.  d.  Abtei  Eberbaeh.  I,  184;  Rossel,  ürkb. 
d.  Abtei Eberbauh.  1,52;  Hagke,  Urkundl.  Nachrichten. 312;  Wagner,  Die  Wüstungen. 
Prov.  Rheinhessen.  73.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  II.  Abth.Xl,433;  Roth,  F.  N.I, 
1,  S.  31,  nr.  34;  Varrentrapp,  Erzbisch.  Christ  von  Mainz.  132;  Görz,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  83,  nr.  281-  67 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  beurkundet  dass  die  gemeindevorsteber  von  Heitingsfeld  ihm 
und  dem  propst  Reginhard  von  Neumünster  den  vordem  berg  abgetreten  und  dass  derselbe 
behufs  des  Weinbaus  jenen  gegen  den  halben  ertrag  wieder  verpachtet  worden.  Sturapi, 
RK.  nr.  4108.  68 
Die  biscbßfe  Albanus  von  Passau  und  Cuno  von  Regensbnrg  weigern  sich,  die  weihe  aus  der 
band  eb.  Christians  zu  empfangen,  worüber  kaiser  Friedrich  auf  dem  hoflag  zu  Nürnberg 
seinem  missf allen  ausdruck  giebt  1170.  Imperator  natale  Domrai  in  Alsatia  egit  Circa 
purificationem  sanetae  Mariae  Norinberoh  curiam  celebrat  ubi  regem  Boemiae,  qui  oflen- 
derat  de  facili  in  gratiam  reeepit.  Albanum  Pataviensem  elcatum,  &  suis  ab  episcopio  per- 
turbatum,  specie  tantom  in  episcopaUim  restituit,  eflectu  minime.  Nam  ofiensus  erat  ei 
propterea,  qnod  a  Cristiano  oonsecrari  abnuit  Ob  hano  etiam  causam  Chounonem  Ratis- 
ponensem  electum  graviter  ibidem  traouvit,  et  curiam  ei  de  hoc  verbo  usque  in  proximum 
pentecosten  praesignavit,  quatinus  ant  ordines  a  Cristiano  reaiperet  aut  episoopatum  dimit- 
teret  Ottonis  Frising.  et  Ragewini  gesta  Friderioi  imp.  Appendix,  in:  M.  G.  SS.  XX,  493. 
—  Vergl.  Uartzheira,  Cboc.  Genn.  IH,  402-  —  In  einem  höchst  wahrscheinlich  au 
bischof  Kuno  U  von  Regensburg  bezüglichen  gedieht  herausgegeben  von  Wattenbach  in : 
Neues  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  H,  387  flgde.  heisst  es 
102  von  diesem:  ,  Jamque  novum  soUma  mm  imposuit  sibi  chrisma. •  69 
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crläsat  ein  schreiben,  durch  welche»  er  dem  kl.  St.  Blasien  die  kirche  zu  Ebringen  zuspricht. 
In  der  urk.  de«  bisohofs  Otto  von  Conatanz  v.  d.  obigen  datum  heisst  es:  „. .  . .  etiam  üt- 
teris  magistri  nostri  Mogontini  archipraesulis  recognitis«  eto.  Oerbert,  Silva  nigra.  III, 
100.  —  Vergl.  Dümge,  Reg.  Bad.  53;  Hidber,  Schweiz,  Urk<L-Reg.  U,  225.  7« 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  ein  tausohgeschäft  zwischen  abt  Willibald  von  Hersfeld 
and  Marquard  v.  Grumliacb,  dem  stiller  des  kl.  Ichtershausen,  bestätigt  Stumpf,  RK. 
nr.  4114.  71 

geht  als  kaiserlicher  gesandter  nach  Griechenland,  von  wo  er  [1171]  mehrere  reliqaien  von 
heiligen  mitbringt  Cristanus  aeus,  legatus  imperatoris,  Greoiam  proficiscitur,  plnresque 
reliquia*  sanctorum  reportavit  Ann.  S.  Petri  Erphesfurt.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  23.  -  In 
der  urk.  vor  sept.  1  heisst  es  ...  ,  quod  anno  illo,  quo  pro  magnis  eoclesie  Dei  et  imperii 
negotiis  in  Greoiam  profecti  suraas  ■.  —  Vgl.  Reuter,  Alexander  III,  Bd  III,  49 ;  V  a  r  r  c  n- 
trapp,  Christian  I  v.M.  42;  Langer,  Polit  G.  Genuas  u.  Pisas  im  XII  Jhrhdt  180.  72 

beurkuudet,  dass  er  in  dem  jähr,  in  welchem  er  wegen  wichtiger  geschäfte  der  kirche  und  des 
kaiserthums  in  Griechenland  gewesen  sei,  dem  pro  pst  Heinrich  von  Aschaffenburg  wegen 
dessen  vielfacher  dienste,  die  ihm  gehörige  sohaltjahrsabgabe,  lateinisch:  „  Cathedraticum  \ 
gewöhnlich  (deutsch)  ,  Kirclose  *  genannt,  verlieben  halte.  Z. :  die  pr&pste  Burcbard  zu 
St  Peter  in  Mainz,  Foltert  in  Selbold,  Dudo  zu  St.  Johannis,  Robert  zu  Mörstadt  Johannes 
in  Seneloka  [nomen  plane  ignotum.  Gudenus].  A.  1 1 70,  ind.  3.  Gudenus  C.  d.  L  260; 
Würdtwein,  N.  subs.  UI,  praef.  6;  WQrdtwein,  Monast  Palat  V,  129;  Camioi, 
Lebensgesch.  Christians,  in:  Scbunck,  Bey  träge  z.  Mainzer  G.  HL  18.  (nute).  —  Vergl. 
Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  42.  7J 

entscheidet  den  streit  des  propstes  Richard  zu  Ravcngirsburg  i  Ravengeresburo)  mit  des  klosters 
vogt  Friderich,  indem  er  die  rechte  des  letztern  genau  bestimmt  Z.:  Arnold  dompropst 
Heidenreich  deohant  Conrad  tuagister,  Conrad  wildgraf;  der  Rauhgraf,  Gerlaoh  graf  von 
Veldenz,  Walter  von  Hausen,  Wemher  von  Bolanden,  Sifrid  propst  von  Boparten,  Conrad 
von  Boparten  (dies  waren  räthe) ;  ausserdem  vom  olerus :  Wernhcr  propst  zu  St.  Maria  im 
Feld,  Hermann  propst  Conrad  propst  Egeuo,  Berenger;  vonlaieu:  Dudo  camraerer,  Arnold 
der  rothe,  auch  einer  von  den  rätben,  Ludwig,  Hermann.  A.  1170,  ind.  3-  Günther,  C. 
d.  Mos.  L  400;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  II,  37.  74 

überträgt  dem  abte  des  kl.  Haftungen  in  antetracht  der  armuth  seines  klosters  alle  arohidia- 
oonatsrechte  Ober  die  kirche  zu  Ehlen,  insbesondere,  dieselbe  mit  einem  pfarrer  zu  besetzen , 
der  hier  wie  bei  den  andern  patronatskiroben,  aus  den  klostergeistliohen  bestellt  wurde. 
Z.:  Foltert  propst  zu  Selbold,  Robert  propst  in  Mörstadt  Dudo  domeanoniker,  Dietrich 
domeanoniker.  A.  1170,  ind.  II  (?)  data  per  manum  Roterti  notarii  Mucstadcnsis  prepo- 
siti,  17  kal.  Oct  Stumpf,  Acta  Mag.  84.  —  Vergl.  Sohlereth,  Das  kl.  Hasungen.  in: 
Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesoh.  IIIb,  155-  75 

schenkt  dem  kl.  Weissenstein  den  zehentder  dodenhauser  hrachfelder  und  bestätigt  demselben 
zugleich  jenen  zu  Weissenstein.  Z.:  die  abte  Heinrich  zu  Hasungen,  Heinrich  v.  Breitenau, 
Arnold  von  Spiesskappel;  Folpert  propst  zu  Selbold,  Robert  propst  zu  Mörstadt  Albert 
archipresbiter  zu  Fritzlar,  Oitmar  oanoniker  zu  Wetzlar;  die  laien :  graf  Poppo  v.  Felsberg, 
graf  Poppo  v.  Nuemburg,  graf  Albert  v.  Schauenburg,  vogt  der  kirche  zu  Ditmold,  Werner 
Munt  und  Giso  sein  bruder;  die  ministerialen :  Heidenreich  vizthum  v.  Rusteterg,  Hertwich 
von  Roste berg,  Gotttert  marschall,  Franco  schenk.  Berthold  truchsess.  A.  1170,  ind.  2- 
D.  per  manum  Roterti  notarii  Muostadensis  preposili,  kalendas  Oct  Stumpf,  Acta  Mag. 
84.  —  Vergl.  Kopp,  Verfassung  der  geistL  und  Civilgerichte  Hessens.  L  170;  Landau, 
Hess.  Ritterburgen.  IL  271.  76 

beurkundet  dass  der  streit  zwischen  abt  und  oonvent  von  St.  Johann  auf  dem  Bisohofsteig 
einer-,  und  dem  rbeingrafen  Embrioho  andrerseits  fiter  drei  raansen  b  Budenheim,  welche 
des  rheingrafen  vater,  als  er  nach  Rom  reiste,  dem  genannten  kloster  mit  vorbehaltenem 
wiederkauf  übertragen  hatte,  dergestalt  verglichen  sei,  dass  das  kloster  dem  Embricbo  acht 
pt'uud  jährlicher  einkfintte  zu  Rüdesheim  und  Hattenheim  im  Rheingau  anweisen  und  da- 
gegen Embrioho  und  dessen  bruder  auf  jene  drei  mansen  vernähten  solle.  Z.:  Arnold  dora- 
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propst  Dudo  propst  zu  St.  Johann,  Johann  propst,  Heinrich  caotor,  Sifrid,  Adelbero,  Conrad 
und  auch  Conrad,  domcanoniker;  die  laien:  Gerhard  graf  von  Nuringen,  Conrad  Raugraf, 
Walter  v.  Hausen  (de  Husnn),  Ilartinann  v.  Hudingen,  Wernher  v.  Bolanden,  Embrioho  v. 
Ht'ppinhefte,  Godebold  v.  Wlerbach,  Dndo  cäinmerer,  Arnold  derrothe,  Franc«  schenk.  A. 
1170,  ind.  3,  imp. Friderioo.  Handschriftlich  bei  Böhmer  aus  Kindlinger's  Sammlung 
137,  49;  Roth,  F.  N.  1,  Abth.  2,  S.  8.  77 
beruft  «um  grossem  schütz  der  mainzer  kirohe,  nachdem  er  die  Stadt  (raunicipium)  Erfurt  mit 
einer  mauer  befestigt,  ritter  aus  der  uragegend  hinein  und  versorgt  diese  mit  Wohnungen  u. 
einkünften.  Da  es  aber  an  geeigneten  pl&tzen  zu  Wohnungen  fehlt,  tauscht  er  von  dem  stift 
St.  Marien  zwei  stücke  von  Weinbergen  innerhalb  der  mauern  gegen  einen  ganzen  weinberg 
hinter  dem  Petersberg  am  wege  nach  Gispersleben  ein,  und  vermietbet  jene  den  gebrüdern 
Adalbert  u.  Theoderich  v.  Witterde,  u.  an  den  sohultheisen  Conrad  zu  bausteilen  u.  stetiger 
wobnung.  A.  1 170.  F  a  1  c  k  e  n  s  t  e  i  n,  Thür. Chron. II, 53 1 ; F a  1  c k e n s t c i n, Erfurt. Chron. 
93;  Schulte*,  Dir.  dipl.  II,  211.  —  Vergl  Assertio  iuris  Moguntini.  18;  Tettau,  Ueb. 
d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl. Völkenrode,  in:  Zt*oh.f.Thttring.G.VIIl,272;  u.  Tettau. 
Regesten  der  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittheilungen  z.  G.  v.  Erfurt  V,  151-  nennt  beidemal 
irrig  St-  Severi  anstatt  St  Marien:  Tettau,  Da»  staater.  Verhältnis»  von  Erfurt  zu  Mainz. 
18;  Ki rohhoff,  Aelteste  Weisthümer  d.  St  Erfurt  148;  Lambert,  Die  ältere  G.  und 
Verfassung  v.  Erfurt  27.  78 
bringt  von  seiner  gesandtschaftsreise  nach  Constantinopel  mehrere  reliquien  mit  Cristanus 
Mog.  legatione  tonet us  imperatoris,  de  Conatantinopoli  reversus,  plures  sanetorum  reliquias 
detulit  Chron.  Sampetr.  in :  Geaohqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  35.  —  Vgl.  oben  nr.  72.  79 
verleiht  den  brüdern  der  Mariengredenkircbe  20  Schillinge  jährlicher  einkflnfte,  um  fische  auf 
gründonnerstag  zu  kaufen,  eine  ohm  guten  weins  aus  seinem  keller  zu  Mainz  und  soviel 
weisse  brode,  als  aus  einem  malter  weizen  gebacken  werden  können.  Z. :  die  pröpste: 
Burcbard  zu  St  Peter,  Werner  zu  St  Maria  im  Feld,  Heinrich  von  Bingen,  Gottfred  von 
Frankfurt  Heinrich  domkantor,  Arnold  zu  Tiefenthal,  Hermann  zu  Geismar,  Friedrich 
decan,  Christian  cantor  zu  St  Stephan,  Heinrich  deoan  zu  St  Viotor,  Gerlaoh  graf  von 
Veldenz,  Walther  von  Hausen  und  Friedrioh  sein  söhn,  Dudo  eämmerer,  Conrad  Vitzthum, 
Einbrtoho  rheingraf,  Arnold  der  rothe  v.  Bingen,  Merbodov.  Soulenbeim,  Dielher  schul theias, 
Peter  v.  AltmQnster  u.  Gottschalk.  I).  Maguncie  1171,  V  (?)  non.  Aug.  Joannis,  R.M. 
II,  648;  Bttsching,  Magazin. XIJI, 530;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.VII;  Görz, 
Mittelrhein.  Reg.  U,  K6  nr.  297;  Weide  ob  ach,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr.  83;  Gcor- 
gisoh,  Reg.  chron.  dipl.  I,  668.  —  Vergl.  Sariba,  Regestcn.  HI.  71, nr.  1 123;  Varren- 
trapp,  Christian  I  v.  Mainz.  43.  80 
inoorporiert  dem  verfallenen  u.  dürftigen  Mariengredenstift  zu  Mainz  die  pfarr kirohe  zu  Beokeln- 
heira,  auf  deren  pfarrsatz  der  propst  dieses  stifte»  Bertold  zu  diesem  zweok  verzichtet  hat. 
Z.:  die  propst«:  Arnold  dompropst  Burcbard  zu  St  Peter,  Wernher  zu  St.  Maria  im  Feld, 
Sifrid  zu  St.  Johann ;  Herbord  dechant  zu  St  Peter,  Gernot  soholaster  daselbst  Heinrroh 
dechant  zu  Mariengreden,  Conrad  schu  Imeister  daselbst,  Marquard  oantor  u.  magisterUugo 
daselbst;  von  laien:  Walther  v.  Hausen,  Gerhard  von  Kelberau,  Hugold  , frater  noster'; 
Bertold  v.  Schonberg;  von  roinisterialcn :  Dudo  o&mmerer.  Arnold  der  rothe,  Reinbodo  v. 
Bingen,  Embricho  rheingraf,  Dieter  Schultheis»,  Conrad  v.  Rfldesheim,  Conrad  Schultheis* 
v.  Bingen,  Philipp,  Ludwig  enkel  des  rotben  Arnold;  die  beamteten  Gerung,  Conrad  gen. 
Wormeze,  Gottaohalk  u.  Gerlach.  A.  1171,  ind.  4.  Joannis,  R.  M.  n,  647.  (In  dem  auf 
der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  zu  664/565  giebt  Bodmann  einen  extract 
aus  dem  visitations-protokoll  vom  13.  Juli  1783,  das  der  obigen  incorporation  erwähnang 
thut);  Wflrdtwein,  N.  subs.  IU,  praef.  VII;  Georgisch,  Regest  chron.  dipl.  I,  668; 
Bflsobing,  Magazin.  XIII,  529;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen.  9;  Scriba, 
Regesten.  HI,  7l,  nr.  1125.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  43.  81 
genehmigt  anf  antrag  des  propstes  Heinrich  von  Ascbaffenburg,  das«  zur  Verbesserung  der 
dortigen  stiftspraet 'enden  jedes  erledigte  canonicat  erst  naoh  zwei  jähren  besetzt  werden 
solle.  Z. :  Conrad  bisohof  von  Worms;  die  pröpste:  Arnold  dompropst,  Burkard  zu  St  Peter, 
Wernher  zu  St  Maria  im  Feld,  Heinrich  zu  Bingen,  " 


Digitized  by  Google 


30 


XXXI.  Christian  I.  1165  Sept.  -  1183  Aug.  25. 


1171 

vor 
Sept  1 

1171 

vor 
Sept.  1 


1171 

vor 
Sept.  1 


1171 


Sept  1 


1  ritzkr 


1171 

Sept  29 

1171 

Oct.  12 

1171 

"  Ort. 


Arten 


Hermann  von  Marburg,  Gernod  scholaster  zu  St  Stephan.  Dragebodo  von  St.  Peter,  Re- 
genbard  von  Kraniahfeld,  Arnold  propst  von  Tiefenthal,  Fulpert  propst  von  Moxstadt.  A. 
1171,  ind.  4.  Gudenua,  C.  d.  1,  201 ;  Wttrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  VII 1.  82 
befreit  die  im  Rheingau  und  an  andern  orten  seine«  erzstifts  gelegenen  g3ter  des  kl.  Rnpcrts- 
berg  tei  Btogen  von  allen  bischöflichen  steuern.  Z.:  die  pröpste  Arnold  dompropst,  Burchard 
zu  St  Peter,  Wernher  zu  St  Maria  im  Feld,  Bertold  zu  St.  Mariengreden,  Heinrich  cantor, 
Sifrid  zu  St  Johann,  Conrad,  Hermann,  Egeno ;  Babo,  Helet,  Berenger  keliner,  Conrad ;  die 
laien:  Gerlach  graf  von  Veldenz,  Gerhard  gral'  von  Nurings  Conrad  graf  von  Bouminburc, 
Walter  von  Hausen,  llarlmanu  von  Büdingen,  Volmar  von  Meli,  Wernher  von  Bolanden, 
Dudo  oämmerer,  der  ältere  Rheingraf,  W.  Rheingraf  der  jüngere,  Arnold  der  rot  he,  Reim- 
boto,  Conrad  von  Leitgcstere,  Hermann,  Conrad  von  Büdesheim,  Arnold  von  Geisenheim 
und  dessen  bruder  Meingot.  A.  1171,  ind. 4.  Bodmann,  Rheing.  A Werth. 757 ;  Wfirdt- 
wein,  Nova  subs.  III,  praef.  7;  Beyer,  Mittclrbeiu.  Urkb.  II,  48;  Stumpf.  Acta.  Mag. 
149;  Schaab,  G.  v.  Mainz.  111,  400;  Weidenbach,  Reg.  Bing,  nr.81;  Scriba,  Re- 
gesten  III,  71,  nr.  1124;  Scholz,  De  Conradi  priucip.  territ.  16;  Zeuraer,  die  deutschen 
Städtesteuern  im  12.  uud  13.  Jahrhundert.  9,  nole  4.  83 
genehmigt,  dass  landgraf  Ludwig  von  Thüringen  wegen  des  Schutzes,  den  er  der  Stephans- 
kirche zu  Mainz  in  bezug  auf  ihre  guter  damals  angedeiben  lies»,  als  Friedrich  dessen  söhn 
ihr  propt  war,  nach  dem  wünsch  des  capitels,  und  so  auch  dessen  nachkommen,  die  ihm 
im  fürstenlhum  folgen,  oanoniker  zu  St.  Stephan  sein  sollen,  dergestalt,  dass  die  einkaufte 
der  betreffenden  praebende  auf  den  kirchenbau  verwendet  werden.  Z. :  die  pröpste:  Arnold 
dompropst,  Burchard  zu  St.  Peter,  Friedrich  zu  St  Stephan;  Ueinriah  domdochant,  Sigefrid 
Schulmeister,  Hermann  cantor  von  der  kirche  zu  St.  Stephan;  Gerood  Schulmeister,  Christian 
cantor,  Conrad  keilner,  Ortho,  Richard,  Eggehard,  Regenhurd  custos;  die  laien:  Adelbert 
graf  von  Eberstein,  Walter  von  Hausen,  Hartraannv.  Büdingen;  die  ministerialen :  Wernher 
von  Bolanden,  Dudo  cämmerer,  Aruold  der  rothe.  A.  1 171,  ind.  4.  Joannis,  R.  M.  II, 
520-  (in  dem  auf  der  Stadtbibliothek  in  Mainz  befindlichem  exemplar  Bodmann's  der 
auf  S.  7 13  eine  Zeichnung  des  Siegels  dieser  urkunde  giebt,  nach  dein  original  vielfach  ver- 
bessert); (Otto) Thür. sacra. 90;  Schöttgen,  luveut.  48;  Georgisch,  Dipl.  I,  668. — 
Vgl.  Schumacher,  Vermischte  Nachrichten.  VI,  41;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef. 
VII;  Scriba,  Regesten.  III,  71,  nr.  1 126;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  IV,  68; 
Schulte».  Dir.  dipl.  II,  2*2;  Schmidt  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  135;  Knoohen- 
hauer.  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst  lAndgrfcnh.  177  u.  179.  84 
stellt  in  dem  stifte  zu  Fritzlar  lici  der  kirchenvisitation  die  herabgekommene  Ordnung  wieder 
her,  indem  er  l>estimmt,  dass  von  nun  an  immer  eine  praebende  fttr  den  kirchenbau  4  iahre 
offen  gelassen  und  kein  canonious  über  die  herkömmliche  zahl  aufgenommen  werden  solle, 
A.  1171,  ind.  4.  Z.:  die  pröpste  Friedrich  zu  St.  Stephan  in  Mainz,  zu  St  Peter  in  Mainz, 
in  Dorla,  in  Jechaburg  Burchard,  Gotfried  in  Frankfurt,  Theoderich  in  Heiligenstadt 
Rodtyerd)  inSeltbolt,  Arnold  in  Tiefetifbal;  die  äbte:  Arnold  in  Kappel,  Heinrich  in  Ha- 
iegon [Hasegon  —  Hasungen.],  Heinrich  in  Breitenau;  die  grafen:  Rudolf  und  Gozmar  in 
Ziegenhagen  und  Gozmar  in  Richenbach,  Sigebodo  in  Schauenburg,  Adelbert  in  E versteht; 
.die  brüder  des  berrn  v.  Mainz:  Hugold  u.  Heinrich";  die  ministerialen  der  mainzer  kirche: 
Dietrich  Vitzthum  in  Apolda  und  dessen  söhn  Heidenreich  Vitzthum  in  Rusteberg  und  dessen 
bruder  Helmwich.  Falokenheiner,  Gesch.  Uess.  Städte  u.  Stifter.  II,  171 ;  Geschichte 
d.  Geschlechts  von  Hanstein.  I.  urk.  4.  —  Vergl.  Dehn-Rothfelser,  Die  Stiftskirche 
zu  Fritzlar.  3.  86 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  L  welcher  dem  stifte  Lüttich  das  demselben  verpfändete  gut  in  Uarstall 
übergiebt  Stumpf,  RK.  nr.  4128;  auch:  Gallia  Christiana.  HI.  Instr.  ool.  155. 
nr.  14.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  L  Bd  II,  100.  86 
Zenge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bischof  Gotfried  von  Utrecht  und  dessen  kirche  die 
gtttersohenkungen  k.  Otto  II.  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4129.  —  Prutz,  K. Friedrich  I. 
Bd  U,  190.  87 
auf  dem  hoftag  zu  Acten,  wo  ihm  ein  brief  des  kaisers  von  dem  abt  Wirious 
Trond  gezeigt  wird.  ,Quas  (litteras)  cum  Maguntino  et  Coloniensi  aeis  et  ceteris  qut 
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aderant  principibus  ostendisset .  . .  ipsi  boni  ominis  spe  nostros  ne  timereut  adhortantea, 
quae  audierant  imperatori  intimaverunt.  Gestorura  abb.  Trud.  oont  secunda.  in:  M.  G. 
SS.  X,  358.  88 

gebt  als  kaiserlicher  gesandter  nach  Italien  (Lombardei).  Interea  Rapallini  arma- 
verunt  duas  galeas  super  Pisanos,  quibus  dampnum  magnum  eo  tempore  feoerunt.  Nam 
ciroa  exitum  huius  cousulatus  Cbristianus  archiepisnopus  Magontinus  archioancellarius  et 
legatus  totius  Italie,  missus  tone  a  domino  Frederico  imperatore  Teotonico  intravit  Lom- 
bardiam  contra  voluntatem  Lombardorum,  qui  tunc  temporis  erant  rebclles  et  guerram 
habebant  cum  eodem  imperatore.  Oberti  Annales.  in :  M.  G.  SS.  XVIII,  90.  Fredericus 
autem  imperatorChrUtianum  arohiepisoopura  Moguntinom,  cancellariam  saum,  viram  sapien- 
tem  et  magnaniraum,  cum  valido  exercitu  in  Italiam  misit;  qui  imperatori»  rebelles  viriliter 
invadeus,  munitiones  eorum  destruxit,  et  civitates  cepit,  magnamqae  partein  Italie  impe- 
ratori subegit  Sigcb.  oontin.  Aquicinc.  in:  M.  G.  SS.  VI,  412.  Vergl.  Varrentrapp, 
S.  41.  —  Wir  reiben  hier  noch  einige  stellen  an,  in  welchen  Christian'»  eigensehalt  als 
.kaiserlicher  legal*  erwähnt  wird:  »qui  tunc  legationem  et  vicem  imperatorisFrederici  ge- 
rebat  per  tot&ro  Italiam*.  Olwrti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  91:  »qui  vicem  gesserat 
plenam  imperatoris  sive  in  expeditionibus  sive  in  omnibus  regni  negotiis".  Chronicon  Magni 
presbit.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  507  und  Contin.  Gerlaci.  I.  c.  694.  In  den  Urkunden  für 
Italien,  nicht  in  denen  dir  Deutschland,  nennt  er  sich  sewöbnlich  .totius  Italiae  legatus', 
zuweilen  auch  »sacri  imperii  in  Italia*  oder  „imperiali*  aule  per  Italiam  legatus*  oder 
totius  Italiae  legatus  imperatoriae  maieatatis*.  Vergl.  F  ick  er,  Forschung,  z.  Reichs-  u. 
Recbtsgesch.  Italiens.  II,  139  u.  142;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  *26-  89 

überschreitet  den  Tannaris  bei  Alessandria  ....  et  transivit  flumen  Tannaris,  non  ponte  neo 
pede  sed  «piorum  velocitate  prope  civltatem  Alexandriam.  Oberti  Ann.  in :  M.  G.  SS. 
XVIII,  90.  —  Vergl.  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd  III,  49,  207.  90 

wird  daselbst  aufs  ehrenvollste  empfangen  und  nach  gepflogener  Unterredung  versprechen  ihm 
die  Genuesen  2300  pfund  für  die  befreiung  der  von  den  Pisanern  gefangen  gehaltenen 
Locchesen.  Nam  pretati  consules  communis  honorem  nostre  civitatis  augere  cupientes,  habue- 
runt  in  urbe  nostra  colloquiam  cum  Cristiano  Magontino  archiepisoopo  et  Germanie  archi- 
canoellario,  qui  tnnc  legationem  et  vicem  imperatoris  Frederici  gerebat  per  totam  Italiam, 

dicentes  hoc  modo  Quibus  respondit :  ,  Ego  in  spiritu  veritatis  promitto  vohis,  quod 

pro  viribus  laborabo  nt  eos  [cives  Lucenses]  recuperem,  excepto  quod  guerram  non  faciam 
Pwams  neque  ponam  illos  in  bannum  imperatoris;  quia  non  sum  missus  pro  guerra,  sed 
pro  pace  in  Tuscia  vel  in  Italia  compouenda.  *  Et  ut  prefatus  archicancellarios  cum  puri- 
tate  cordis  ad  deliberationem  Luoensium  laboraret,  consules  Janue  Lucensibus  etüun  igno- 
rantibus  iuraverunt  se  proinde  daturos  archiepisoopo  libra*  2300.  Oberti  Ann.  in:  M.  G. 
SS.XVIII,91;  1171  mense  Januarii Christianus  canzellarius  transivit  per  Januam,  et  ivit 
Romam.  Ann.  Piacent.  Guelfl  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  413;  ...  Et  veniens  in  oivitatem 
nostram  [Genua]  intuitu  imperatoris  fuit  honestissime  reeeptus,  et  ducatus  11  Ii  prestito* 
usque  ad  Lunam.  Oberti  Ann.  in:  M.G.SS.  XVIII,  90;  Anno  domini  1172  mense  Januarii 
Cristianus  Maghentinus  aeus,  legatus  in  Italiam,  rogatu  et  soasione  et  prooibus  Luoensium 
et  Januensium  de  Alemania  venit  Januam.  Ann.  Pisan.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  262;  Ann» 

Domini  millesimo  Frederious  autem  Romanorum  imperator  recolens  et  alta  mente 

revolvens  iniurias  sibi  a  Lombardis  frequenter  illatas  etc  priraoChristianumcancella- 

rium  suum  et  Magunüoum  aeum,  virum  utique  providum  et  discretum  et  in  negotii»  beltioi* 
aprime  eruditum,  per  montana  Lombardie  et  Januam  usque  in  Thusaiam  et  marciam  Anoooe 
direxit.  Romoaldi  Ann.  in :  M.  G.  SS.  XIX,  439 ;  Christi&nus  autem  prenominati  imperatoris 
oanoellarius,  quem  ipse  in  Tuscia  premiserat,  sicut  vir  providus  et  disoretus,  partiin  viribus, 
partim  preeibus  Tusciam  pacinoavit,  et  imperatoris  preeeptum  iurare  fecit  I.  o.  441.  — 
Vergl.  Prutz,  K..  Frie<lrioh  I.  Bd  II,  221  u.  226;  Bluroenthal,  Zur  Verfassung»-  und 
Verwaltungsgescbicbte.  17,  note  9;  Langer,  Polit.  G.  Genuas  u.  Pisas.  182,  note  1.  91 

kommt  dahin  . .  wmitJannamotdeinde  vraitLucam.  Ann.PisanLin:M.G.SS.XJX,262.  92 

wird  daselbst  feierlich  empfangen.  Postea  3  nonas  Febru&rii  venit  Pisas,  ibique  magnifice 
reeeptus  Mt  Ann.  Pisani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  262.  9» 


- 


Digitized  by  Go( 


32 


XXXI.  Christian  I.  1165  Sept.  -  1183  Aug.  25. 


1172 

Fcb. 


Borgo  S. 

Genesio 


1172 

Mä  re  6 


Sien» 


1172 

Märe  19 

1172 

März  28 


Borgo  S. 
Genesio 


bemüht  sich  auf  einem  hoftage  den  frieden  zwischen  Genua  und  PL»  herzustellen  und  gieht 
der  letzteren  Stadl  20  tage  bedenkzeit*  Quo  reoedente  ivit  in  Tusciam,  et  aput  Senensern 
civitatem  convocatis  comitibus,  marchionibuB,  coosulibus  civitatum  a  Koma  usque  Lucam, 
et  innumeris  personis,  oelebravit  ingentem  curia m  ....  Quibus  honestissime  receptis,  post 
multa  verba  arohicancellariu»  curia  laudabiliter  plena  aperuit  os  suura ;  generaliter  omnes 
salutavit  ex  parte  imperatoris  Fnderici,  bcnevolentiam  ab  bis  sapienter  captavit,  oartara 
imperatoris  exhi  buk  qua  potestatem  universalem  ab  eodem  sibi  oonoessara  ostendit»  Deindo 
Januensibus  Pisanis  et  Lucensibus  dixit :  „  0  viri  potentes,  priuceps  Romanus  Imperator 
vester  dominus  Fredericus  dolet  de  guerra  quam  simul  habetis,  pro  qua  etiam  babitantes  a 
Koma  usque  Provinciain  ad  invicem  facti  sunt  inimici;  et  non  potest  de  cetero  pati  et  ferre, 
quin  pacem  et  conoordiam  inter  vos  omnes  componat.  Vos  itaque  deprecamur  et  iubemus 
vobis  ex  parte  ipsius,  ut  pro  paoe  inienda  vos  prorsus  ponatis  in  curia  nostra.  Volumus 
enim  et  optamu* ,  ut  Januenses  Bua  probitate  nobis  primo  respoudeant.  ■  Quibrs  oonsultis 
cum  Lucensibus,  annuerunt  precibus  imperatoris.  Pisani  dubitantes  et  archicancellarium 
suspectum  babentes,  eo  quod  transierat  per  civitalcm  Januae,  induciam  quesierunt.  Qua 
impetrata,  antequam  a  curia  recedereot,  palaro  iuravit  archicanccllarius  episoopns  Magon- 
tinus,  quod  pro  pace  componenda  servicium  ullum  sibi  factum  nec  facturum  erat,  et  bona 
ßde  pacem  trium  civitatum  salvo  honore  i Harum  inquireret.  Oberti  Ann.  in:  M.  G.  SS' 
XVI11,  91  sq. ;  ...  de'mde  ad  burgura  Sancti  Genes»  pcrrexit.  Convocatis  et  uoadunalis 
ibidem  consulibus  Pisanoruro  et  Florentie  et  Luoensiuiu  et  Januensium,  petiit  alt  eis  ut 
totain  dUoordtani,  que  inter  cos  erat,  in  cum  sine  omni  conditione  pooerent,  et  oaptivos  quos 
habebant  ei  darent.  Luoenses  et  Januenses  in  iam  dictum  legatum  totain  discordiam  sine 
omni  conditioue  posuerunt  et  iuraverunt ;  Pisani  vero  de  capt  ivis  ei  sine  conditione  dandis 
oonsilium  postulaverunt,  et  ipse  viginti  dierum  iudutias  pro  consilio  ei«  tribuit  Ann.  Pisani. 
in:  M.  G.  SS.  XIX,  262.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  1.  Bdll,  227.  94 

Grosser  Landtag,  auf  welcbem  er  ein  bündniss  mit  Genua  und  Lucca  zum  zwecke  des 
krieges  gegen  Pisa  scbliessi,  nachdem  mehrfache  Verhandlungen  hierüber  gepflogen  worden 
waren,  wie  die  Ann.  Oberti  (M.  G.  SS.  XVIII,  92.)  ausführlich  berichten.  In  dieselben  Ut 
auch  ein  auszug  der  Urkunde  selbst  aufgenommen,  deren  Wortlaut  sich  in  Ilistoriae  patriae 
monumenta  ed.  iussu  regis  Caroli  AUwrti.  (Cod.  dipl.  Sardiniae.  I,  242)  findet.  Christian 
verspricht  und  beschwört  (oonvenio  et  promitto  et  iuro),  die  Pisaner  bis  zum  28  März  in 
den  bann  zu  thun  und  dieselben  aller  kaiserlichen  Privilegien  einstweilen  für  verlustig  zu 
erklären;  er  selbst  wolle  bis  zum  1  Juli  mit  einem  beere  gegen  die  Pisaner  zu  felde  liegen 
und  deren  äcker  verwüsten ;  den  bann  werde  er  nicht  eher  Iftseu  und  weder  selbst  die  waflen 
niederlegen  noch  dulden,  das«  dieses  von  Seiten  der  bundesgenossen  geschehe,  bis  der  kämpf 
zwischen  den  beiden  feindlichen  lagern  nach  den  von  ihm  zu  vereinbarenden  bestimumngen 
geschlichtet  sei;  fugte  sich  aber  Pisa,  so  solle  der  friede  nach  den  zu  Porto  Veneris  früher 
getroffenen  bestimmungen  geschlossen  werden  und  zwar  solle  dann  Sardinien  zwischen  Genua 
und  Pisa  getbeill  werden.  Der  vertrag  wurde  von  mehrereu  zeugen  mitbeschworen.  1172 
pridie nonas  raartii,  ind.  5.  —  Vergl.  Varrcntrapp,  Erzb.  Christian  I  von  Mainz.  7, 8, 5 1 : 
Langer,  Politische  G.  Genuas  und  Pisas  im  12  Jahrhundert  182 — 185.  95 

bestätigt  als  legat  von  ganz  Italien  denen  von  Viterbo  alles,  womit  der  kaiser  dieselben  be- 
liehen hatte.  A.  \\7'2,  ind.  1.  D.  apud  Senas  14  kaU  April.  Böhmer,  Acta  imp.  601. — 
Vergl.  Varrentrapp,  Christian.  I.  v.  Mainz.  7,  8.  96 

spricht  auf  einem  allgemeinen  boftag  die  acht  über  die  Pisaner  aus.  Et  propter  hoc  iura- 
verunt  consulcs  Janue  dare  illi  libras  1000,  si  hoc  totum  adimpleret.  Quo  facto  Pisaiii  ad 
terminum  constitutum  rodienmt;  et  post  multas  dilationes  eis  coocessas,  Cristianus  archi- 
o&noellarins  imperatoris  oelebravit  enriam  raagnam,  in  qua  publice  posuit  Pisanos  in  ban- 
dum  imperatoris,  sicut  continetur  in  lilterisquascommuni  Janue  mandavit.  Ethoceatexem- 
plum  illarum  lilterarum:  Olierti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVIII,  92.  Die  Urkunde,  aasgestellt 
„proxima  tercia  Feria  post  Letare  Jerusalem*  scbliesst  mit  den  Worten:  „lade  est  quod 
sapientiam  vestram  quam  intime  rogamus  et  sub  sacramento  quod  nobis  fectstis  oommo- 
nefaciraus,  ut  debium  nobis  peouniam  determinato  tempore  statim  persolvatis,  et  sicut  in 
simpliciute  et  fide  atque  veritate  vobiscum  ambulamus,  sio  et  ipsi  nobisoum  ambulate,  et 
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virtutem  sacranienli  et  necessitatem  tanti  negotii  obsetvate  sapienter.  Ol>erti  Amt.  in:  M. 
G.  SS.  XVIII,  93.  (Vorgl.  Fieker,  Forschungen  z.  Reichs-  u.  Rechtsgesoh.  Italien».  II, 
250  ii.  III,  172.  Consilio  babitu  a  Pisauis  de  nou  dandis  ei  captivis  sine  paoe,  iam  fatus 
Cristianus  in  generali  curia  contentioncquc  Pisanos  disbannivit  et  diffidavit,  et  privilegia 
inonete  et  Sardine?  insule  et  omnia  privilegia  Pisanorum  cassavit,  sicut  potuit.  Interea 
boraiues  de  castro  Sancti  Miniaii  iuraverunt  Florentinos  et  Pisanos  adiuvare  et  cum  eis 
semper  esse,  salva  fidelitate  imperatoris.  Aun.  Pisani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  262-  —  Vergl. 
Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  208;  Varrentrapp,  Christiaul  v.  Mainz.  52;  Langer, 
Polit.  G.  Genua»  u.  Pisas  im  XII  Jhrhdt.  185  u.  187.  97 

spricht  in  einem  briete  an  die  Genuesen  seinen  dank  ffir  die  ibiu  liewiesenen  dienste  aus  und 
versichert  sie  «einer  freundschnft.  Hierauf  berichtet  er  über  den  zu  Siena  (prox.  tercia  feria 
post  Letare  Jerusalem)  am  28  märz  gehaltenen  hoftag,  auf  welchem  er  alle  den  Pisanern 
von  kaiser  Friedrich  und  dessen  vorfahren  verliehenen  Privilegien  cassiert  und  die  Stadt  in 
•len  bann  getban  hatte,  ermahnt  die  Genuesen  zur  raschen  ausrflstung  von  50  galeeren  und 
hetont  nachdrücklich,  das*  die  entrichtung  der  verspnxbenen  geldsumme  keine  z&gerung 
erleiilen  dürfe.  (Idcireoautemsciatis,  quod  nulluni  prorsus  vobis  terminum  de  pecimia  vobis 
solvenda  dare  possimns  ant  volnmus.)  Enthalten  in  Oberti  Annales,  in:  M.  G.  SS.  XVIII, 
93;  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom  II.  5^9;  Camiuu  Christiano  arcivescovo  etc.  88: 
Lünig,  Cod.  It.  dipl.  II,  289.  —  Vgl.  Jagetnann,  Lebm*»  Christians,  in:  Bfisching, 
Magazin.  XI II, 531;  Sc  hu  nok.  Beitrage.  III,  22(notez.j.  U73i:  Langera.a.o.  187.  98 

sehnest  mit  Pisa  und  Floren«  einen  vertrag,  in  welchem  sich  diese  beiden  städte  verpflichten, 
den  bestimmungen  des  erzbiscbofs  bezüglich  des  friedens  zwischen  ihnen  einer-  und  Genua 
und  Lucca  andererseits  folge  geben  zu  sollen.  Christian  verspricht  hiegegen  die  befreiung 
Pisa's  aus  der  acht  und  die  Wiederherstellung  aller  privilegien.  lieber  die  auslieferniig  der 
gefangenen  Lucchesen  sowie  über  festsetzung  der  näheren  rriedensbesiinimungen  wird  eiw 
Vereinbarung  getroffen,  welche  namentlich  dem  erzbischof  einen  erheblichen  aulht-il  an  dem 
friedenswerk  zuerkennt.  —  Die  Urkunde  ward  von  Dal  Borgo  aus  dem  Florentiner  arehiv 
mitgetheilt:  Racolta  di  diplomi  Pisani.  309—311.  Nach  Varrentrapp,  Christian  I  v. 
Mainz.  52  u.  note  4;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  IM  II,  228;  Langer,  a.  a.  o.  188.  99 

spricht  in  einer  allgemeinen  Versammlung  die  Pisaner  frei  vom  banne  und  setzt  sie  in  alle  ihre 
früheren  rechte  wieder  ein.  Anno  doraini  1173,  indictioue  5,  ixmsiderante  archiepisco|Ki 
Magbentino  illud,  quod  de  Pisanis  et  adversus  eo*  statuerat,  et  inalam  famain  quo  per  total» 
Italiam  de  se  insouuerat,  Plsanos  in  generali  parlamento  a  banno  absolvit  et  in  oranem 
plenitudinem  prioris  Status,  et  nominal  im  inonete  et  totius  Sardinee,  et  oinniuin  privilegio- 
niro  Pisanc  civitatis  et  cumititatus,  5.  kal.  Julii  restituit,  et  in  snam  gratiam  et  benivoleu- 
tiam  eos  reconoiliavit  Kt  sie  Pisanorum  cousules  preeepta  eius  de  pace  tenuenda  iuraverunt. 
Ann.  Pisani.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  263.  —  Vergl.  Varrentrapp.  a.  a.  ».  53;  Lar.Ki-r, 
a.  a.  o.  190.  note  1.  100 

kommt  nach  Pisa  und  giebt  in  einer  grossen  Versammlung  die  erklXrung  ab,  dass  die  städte 
Klorenz,  Lucca,  Genua  u.  Pisa  künftig  friede  untereinander  halten  sollten.  Hierauf  wurden 
weitere  Torbereitungen  zum  abschluss  des  friedens  getroffen.  Anno  domini  1173  iam  latus 
Cristianus  archiepiscopus  ipso  die  kal.  Julii  venu  Pisas,  et  seouudo  die  in  magno  Pisa- 
norum  parlamento  cum  consulibusLucensium  et  Januensium  eorumque  sapientibus  interfuit, 
<  i  Florentinorum  consules  £um  eoriiin  sapientibus  in  eodem  conventu  niagnifioe  interfuerunt. 
Quibus  preoepit,  ut  pacem  firtnaui  inter  se  et  eorumcoadiutorestenerent;  si  aliquam  offen  - 
sam  inter  se  faoerent,  infra  quadraginta  dies  preeepit  euiendari.  Ft  illud  idem  consules 
Pisanorum  et  Florentinorum  et  consules  Lucensium  at  Januensium  in  eodem  parlamento 
preeepernnt  et  firmaverunt,  et  dictus  Cristianus  mille  homiues  per  singulr.m  civitatem  pro 
pace  flrma  tenenda  iurare  fecit,  et  duos  homines  etc.  Ann. Pisani.  in:  M  G.  SS.  XIX,  263; 
....  et  duos  homines  de  qualibet  civitate  elegerunt,  qui  omnes  discordias  terminarent.  Ft 
ut  pax  illa  melius  compleretur  et  teneretur,  de  inandato  ipsius  archiepiscupi  factum  est, 
quod  Pisani  miseruntFlorentiam  inilites  captivos  centum  de  carceratis  Luceiisibus,  <}Ut  Pists 
erant,  et  Lucense»  miserunt.  I'istorium  milites  quindeeim  et  pedites  quadraginta  Pisanos. 
qui  erant  carcerati  in  civitat«  Lucana.  Qno  facto  praedictus  archiepiscopus  praeeepit  on- 
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Juli  I  l'i-a  viililiiiv  dic;orum  »oiiimuniuni  ut  •■utn  M-queiviitur  ad  hurgum  Saneti  Ginesii.   Micha»!  d» 

iin.l  2  vilv.  in:  Muritori,  SS  VI,  187  um!  in:  M.  G.  SS.  XIX,  263.  101 

117«  l.u.vi  erhält  dureii  g< 'Uiicsisch,-  gesandte  500  pfund.  Fi  tun;  Coimis  o.nsul  coiuuuis  »am  duobu> 
r.  Juli  <iiMilil.iis  .•iiuMirum.  ltogerio  de  Justa.  Philipp)  Baraterio.  i»vnmi  in  Tusciani  et  Lucani. 

l'i.ruturi  cm«  Cn>tiauu  arehicaii-elhirio,  <-t  portaveruni  .-i  Ii  hm*  »00.  Oberti  Ann.  in:  M 
<;.  S-.  XVIII.  93.  102 


1172       Boi-o  S.    nimmt  »Ii»  •■»nsuln  von  Pisa  und  «Ii»  ij.nan.lu-ii  v.m  Florenz  getmig.it  und.  wirft  *ie  gefesselt 

Aiiü.  4  G.-n»>i.»  in>  *.'tTitigni*s.  Quilais  f/>m<  llil.ti^J  ibi  »oadunati*  et  d  •  j«..v  traetantibus.  arohie|öse.ipu> 
ipv  framiiilenter  H  cum  s*y|cro  —  secundum  quod  <um  Lii.\ni»ibu>  exougitav.-ini  d»  pac- 
l;i:i<nlu  .-t  de  captivis  rt  ■■  l.  ti-i  n  I  ik.  ,  i  (juia  castraiN  Saneti  Miniati  et  uralt  am  peeiiui  nn  ad 
-■ins  \ i>)iiiitai<'iii  dar»*  promUeiat  —  Pisnnos  miKukii  <  t  atnl>u*tiat<jres  Fhuvnttnos  siiuilitcr 
pridic  Nonas  Ani»usti  cepit  et  vinctos  i-jiU>iii«  fenvk  in  carcivtn  mancipavit.  cpii  <1»  tuan- 
ilatu  sno  ad  .-inn apml dictum  hurgum  iverant.  Marangone,  Ann.  Pisaui.  in:  M.G,  SS.  XIX, 
263:  Oberti  Ann.  in:  M  G  SS.  XVIII.  93  *  in  der  flgd.  nr.  Vgl  Prulz,  K.  Friedlich  I 
!U  II.  229;  Langer.  Polit.  G.  Genuas  u.  Pkw  i.  XII  Jhrhdt.  190  n.  UU.  103 

III«  V-utri;;naini  nimmt  das  <sa»iell  V»ntrtgi;ai;o  »in.  InU'iv.i  dieius  Cristianns  ad  i-astrum  Vctrignauum,  qiu>d 
Ait!»,  Hl  «•miii*  Gerardi  erat,  equitavit,  et  17.  kal.  Saptembri»  illnd  lortiter  pugnando  superavit  »t 

ivpit;  deniqu»  illtul  ijjix- conbussit,  et  contra  Florentius*  illico  equitare  et  Mlutn  cum  «i* 
fwiv  miuOutur.  Ann  l'isaui  in  :  M.  t».  SS.  XIX,  263  104 

1172  «ir.i  von  d»'ti  Lu  ches  n  verlassen  und  erleidet  eine  niederlagc  durch  die  Pisaner.  Hierauf 

\n,,  Joint  iii •  -h  »in»  reihe  von  kämpfen,  an  welchen  Christum  au--h  p.'r^iiliclu-n  antheil  geuom- 

l,w  j ii  -ii  haben  durrt».  L'n-riis"*  »ri»mti-<  dede-ns,  <|iiol  pa*>i  »ratit,  »>t  timcntes  de  eivitai».  a 

(Visiiauo  >»•  sfp-iravcrunt  et  qu  miofius  La»;  im  ivdi»rtmt ;  und»  <'ri*iianns  itiagmiin  dolorem 
hal.uit  ....  Kt  s:.«  I'i-is  »um  niimiphu  ulia  »Ii.»  r>ihVrnnt.  ('risiinnusaridii»  pis.-opus  »t  Lu- 
.■•ii>.,  >  pn.  lioiiotv  »l  vii  toi  ia,  nii:iin  Di  iis  d.-dit  mis,  m:>»ruut  mmit<m  Guidonem  cain 
l.iKvusiimi  noiiMil.-  »I  2'  10  militihns  ad  rlwastaiKlam  K  ipidam  »-t  |Hint»mH»r».  Ann.  Pisani. 
in:  M  G.  SS.  XIX,  203  hj.  -  V»rSl,  Langer  a.  a.     193  105 

11S2  lutn  iiiiiio  crli-M-t  datu-)b«t  »im*  n^  d  -rla»»  durch  di»  Flor^ntinor.  Ad  luv  «um  Ma^untiiiu»  archi»pi«:upiis 
ii,  t  l-7.'  I  ,»a<r>  in  Tu*iria  vrent«simi  Fr»'d»ri»i  primi  Roitianorum  iiti|'>eratoris  velh  t  sihi  mibiaav 

utium.  ipioii  dic  l'ttur  Castellum  Klorontinorum,  Flor»niini  »(»isoipi  proiuium,  et  cuogn- 
ü.i>sci  iU-  Tusi-iit  niiiveriMia  pr»t»r  Pisinos;  wm-rnnt  Fhtr.mti  prup"  Humen  Klse  >»*tra 
poni  nti  s,  »t  trans  -unti  s  llumiai  ivorunt  viMiri  Casi ,-llum  Novum  detentum  per  arehiepisoi- 
pumant»  <li<  tum,  »piod  ^i  nte  plt  tinm  et  muri«,  luv. -in  »t  turn-  munitum  inexpiitfiiabili?  ponitu* 
vid<d>ntur.  Ad  quo)  cum  aecessinsent  oraiw  annati  et  euuisqu»  civitatis  armata  exister»t 
»x  artvers«,  bellum  iiigeu»  ino-ptum  <'st  piitientihus  adversariis  »t  *calan  ponetiies  ad  muros 
ejisR-llum  pub'ntissiiiK'  iniraveiunt,  lic-t  in  intruitu  plur»*  fuiss-nt  mortui  securibus,  gladiis 
»t  lapidiUu«  i-t  iiravit-  r  vttlnerati.  archiftpiscopo  <li<riileiiu>  «uiw  »  t  qua  lam  quercu  reservant» 
vexillum,  quod  tiingore  qii'wque  sperin-iu  mandatum  reputavii  inane.  Non  enim  hoc  pro 
victoria  scribo  n»c  in  aliquibu*  super  bii*  cmumendii  Fluiintiam,  licet  igiwrantc  maiuri 

domino  vel  mandante  lucrit  ab  arehi»  pi*cu|«J  indebite  pergravata  Anno  millesimo  

Kx  Sanwiioiuis Gestio  Floreiitiuornm.  in:  Archiv d  Gesellscliaft  f. d. G.  XII. 467;  Hart- 
wig, Quellen  und  Forschungen  z.  ä.  G.  v.  Fluren*.  I.  8  u.  II,  62  u.  63.  Dieser  bericht  i>t 
zum  theil  etwa«  wunderlich  und  unklar.  —  Vergl.  Langer  a.  a,  n.  194.  der  die  darstel- 
lung  Vam-ntrappV  mehrfach  verludert,  106 

117«  Lucca  AU  genuesische  getandte  die  auslieferuug  der  cousulu  von  l'isa  und  Florenz  sowie  »leren  g»- 
Sept.  bis  nowsen  verlangten,  um  dieselben  zu  Lucca  gefänglich  festzuhalten,  ging  Christian  darauf  ein 

Ort.  und  erklärte,  den  krieg  nach  krafteu  zu  führen;  auch  schwur  er,  den  stallten  Pisa  und 
Florenz  all«  kaiserlichen  privikgiun  entziehen  zu  wollen,  allem  alles  dies  gegen  kling»'nde 
münze  von  Genua  und  Lucca.  Quo  peracto,  consuübus  Simone  Aurie  et  Obcrto  Spinal  i 
all  archicanocllario  doraini  iraperatoris  Frwl-'rici  vocatis  vel  appellati«,  rodierunt  Lucam,  ut 
»wgnoscerent  qeid  cancellarius  de  illa  predicta  pa  v  »-sset  facturuK.  Fa  cum  ipsa  pax  tuiv 
esse  non  potuit,  prelati  tunsulw  Otobonus  «t  Simon  Aurie  »imnl  cum  «nsulüras  \m<x  adi- 
verunt  archirancellarium  domini  Froxiorici  imperatoris  q»ii  ibi  aderai,  rogantes  ipsum,  ut 
Pisanum  omsulem  nomine  et  socios,  et  cons'ilem  Floreiitinorum  et  socio*,  quo»  Umuerat 
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Liiovi  ;  de  oastro  Saudi  Moniaii,  da  rot  illos  »ib:  rctineudus  in  pie.xioiie  Luce.  Nara  post  mnlta 
vi-rl«  iuravit  Cristianiu  archiranccllariu*  Magoiuine  sedis.  <|iii  tunc  vicem  iraperatoris  in 
Ttisciaui  tenebat,  se  Lmcrram  pro  posse  Pisinis  liiduruiu  Ordination«»  consnluin  nustrorutn 
t-t  Lurem>imn.  Kt  tradidit  Pisannni  cnnsub  m  iHMiiiiif  ....  .1  socio»  Januensium  consulibus 
■  t  I.ui-i'iisiiiin,  quos  in  carcerem  Luee  cum  alii«  Pkans  pasu. nun,  et  iuravit  quod  milK-rct 
Floretitinos  in  baitnmn  imperatoris  et  eassaret  et  destnieret  umniu  doDa  et  prtvilegia  linifsi 
utri»|ur,  vidclirct  Pisanis  <-t  Florcntinis  et  pro  bis  oiunibii*  recepit  a  Jauuensibu*  librns 
mill«  niiiiHte  Lt'iv;  et  a  raieensilm*  halmtt  libra«  1500.  Oherti  Ann.  in:  M.  (».  SS. 
XVIII.  93  *•».  --  Zu  ergänzen  nach  I.a  ngvr  a.  a.  .>.  19n.  not«-  5.  107 

Tii>i;irii  li'  luiiut  den  »raten  Ildebrand;  als  <I._-ui*>iU»oii  aU-r  die  PUan-r  zu  Lille  kamen,  zog  er  in  die 
gegcnd  v.iu  Rom.  Anno  LKiniiui  1173.  i ii' I t« ].>t n •  (;,  niense  Derembris  Cristiamis  aiticel- 
lariu«  nun  ningiiu  cm  reit«  inilituin  et  peddiun  et  sagiltari  iruni  Seneiisiiiin  et  eotnitislint'ii 
ad  devasiandani  tetram  cmiit:«  lldcbrandini  |Mnevit.  ei  dito  ipsius  «astella  eepit.  Qu»  I 
Pisaiii  andient«-«,  citissime  150  miltUtt  cum  «agiitariiv  prcparaverunt  «t  in  eins  auxili  im 
viriliu-rdircxi-runt.  Pre  'i.-tus  canei  llariti*.  »cicns  Ildebrandmum  .xunltcin  sali«  habmidiintcr 
ad  pugnani  preparatum,  pugnaiu  facrc  reco^avit,  et  cum  tuto  exercitu  mio  exivi»  de  terra 
dicti  .umiiti».  et  in  distrHn  urbi«Roni  prolirius  est;  unde  Fi»ani  inagnani  landein  babue- 
rnnt.  Ann.  Pisani.  in:  M.  0.  SS.  XIX,  l)i»4.       Lau  »er  a.  a.  o  U)>.  10H 

bei  Tii>enla-  /i-ia  jtr'vn  Ttisculaiiuin,  wo  sieb  pap-t  Alexander  III  autbi.  lt;  durch  ^ehJ  bewahrten  die 


miin 


«ladt 


F.iligi.» 


r  der  Indagerung.  Christianus,  enn.vllarius  imperatoris  Frederiri.  A!-1 
xaniruin  papani  et  Tu«ciilan<is  iniperatiiii  leU-'drs  ub-.es.sii! n«,  Tiiseulannm  pergit.  Ale- 
xander autein  jiapa.  veiitiis  innnineiilem  iatn  ei-rvie-ibus  suis  e.ut'cllariiiin,  aninm  eoi>t.  i- 
nat'K,  de  eivitate  lugen-  liispoiiit.  Hoc  ein»  prop.i»itiun  otnuitni.-  iunutuit,  ipinnan  eiist.elia 
•  letentus  de  m'be  diveden-  inni  potnit ;  oive>  tanieu.  ace.  pt. i  »alubri  <iin»ilio,  can.vdlaiiuni 
niagirs  «bse.piiis  deliiiitniii  maxiinist|ue  auii  et  arg-nti  imineriims  bon.iratnin  «k-  sim  ei\  i- 
tate  ad  alias  ttanMiiiitiii.t,  Sigeb.  (ämtin.  Aqnieineii«yi.  in:  M.  l».  SS.' VI,  413.  HM» 
Aal'  seine  veranljuvsung  stillet  landgral  Ludwig  IV  von  Thiirini»» n  das  Augustiner- Nonnen- 
kloster bei  Kren/Iierii  an  de)  Werni  zum  andenk«-n  an  den  hl.  .laei.bns  und  stattet  <-*  mit 
U-«itzungeii  au«.  Pa  u  1  I  i  ni,  Ann.  Uenaeen«. -.  17.  110 
v.  i-iprinht  al>  b'gat  l'iir  ganz  Italien  dem  graten  Il  lebraudin  und  ih  r  «ladt  Vit.-rlMi  die  i.i.-ht- 
'vi.'ilererbaunng  von  r.-rento,  li><tätigt  ihnen  genannte  b.-sitzungen  und  löst  die  stadt  von 
'lein  durch  <  r/.l».  Philipp  von  ("öhi  über  »i.'  verhäncteii  r'  iehsliann  Z. :  Conradu«  Suevn». 
magister  U.il  ert  kaiserlicher  holeapellan,  Odo  von  V.  »perde.  I.'l-eihard  sein  neffe,  Allir.ind 
aiarsehall,  Johann  von  Casamala.  Ualiletis.  Aivelus  lltmii«  und  mehrere  andere.  I).  Fnl- 
finei  1 173,  ind.  7,  idib,  Febr.  Höhtn<-r,  Acta  imp.  6"2.  Vgl.  Varrentra  pp,  f'hri- 
stian  I.  von  Mainz.  57:  Ficker,  For^buntien  z.  Heirb>-  und  Heebtsg.  Italien-..  II.  MI  : 
l'rutz,  K.  Friedrich  I.  Hü  II,  230.  III 

Verwüstet  viele  befestigte  orte  lind  unterwirft  ili-  städle  Spoleto  und  Assisi.  Dellinc  ad  du.  a- 
tuni  Spolitinum  et  ad  Mai  -hiam  veniens  [Christ iannsj.  mnlta  ciisim  regi.mis  illiu«  d.-po- 
pulatus  «st  et  cepit,  Asisiam  civitatetn  et  Spolitirani  «uo  d.nuinio  xibdidit.  Koin<Mildi  Ann. 
in:  M  G.>S.  XIX,  441.  —  Vgl.  Reuter.  Alexander  III.  Ud  III.  231 ;  Varrentrap  p, 
Christian  I  v.  Main/..  57;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Hd  II,  230.  112 
saiiiesf.t  ein  Iiüirdniss  mit  Venedig  zu  getiieinive  »altlieheiii  kämpfe  gegen  Ancona.  Uuminus 
Papa  Alexander  in  oonüniis  Rutunnav  urbis  seüeret;  nuidani  Maguntinus  arcbiepiseopi^. 
nomine  Cbristianus,  quem,  ut  snpra.  memoratus  Phederious  iinpt-ralor  ad  partes  Tuseiae  et 
Romagnae  niiserat.  Ancuuatn  voluit  ulwidere;  ut,  cum  iaiu  Rumagnam,  Tusciam,  et  Mar- 
biain  AiH-onitatiaiu  stio  snbiugaiet  dominio,  Anconaiu  quuque  Romano  subiiexre  iinperio 
niierttur.  Cuindein  papam  vexabat,  non  volunUirie,  ut  credo;  sed  manüatis  sui  doinini 
«atislaciens.  Seü  cum  Anconitanos  iuxia  üesiüerium  suum  offendi  re  twn  potuiaiet,  auxilium 
Veiietonim  caepit  sibi  opporlunissimuiii,  et  imperio  Rourniw  exrogitare.  Quapropter  nuntios 
id  ducent  inisit,  et  facta  cum  eo  auiieiti.i,  pbedus  contraxit,  ut  cum  Venetis  Ancunitauns. 


inieiidentes  iuiperii,  expngnatet.  Cbioii  Als'nate.  in:  Archivio  stor.  iul.  VIII,  171. 


i'rn  tz,  K.  Frasdricb  1.  Hd  II,  230. 
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vor  Aiumna 


belagert  Aueuna  von  der  laodseite,  während  die  Venrtianer  die  stadt  zur  see  einschlössen 
Durch  eine  grosse  summe  geldes  ward  Christian  bewogen,  von  der  belagerung  abzustehen . . . 
'/..  j.  1172  ....  ivit  Anconain,  obstdens  illam  fere  bieunium.  (Fliezu  würde  die  angäbe: 
,  A.  I).  1175  Christianus  aeus  Aneonam  destnixit  et  uaves  piratica*  300  suo  usui  deptitavit.  * 
freilich  passen,  allein  die  zweijährige  belagerang  ist  unmöglich.)  A.  D.  1173  Chmtiaous 
urchiepisoopus  licet  Teutonicns.  scilicet  Thuringus,  disertus  extitit  et  facundus,  vir  largus  et 
illnstris,  ntens  lingua  Latina.  Romana,  Gallica,  Graeca,  Apulica,  Lomhardica,  Hrabsntina. 
uti  lingua  materna.  Nulla  eivitas,  nulla  urbs  ei  reaistere  audebat  Heinricus  prandictus 
acholasticus  rotulit,  se  veraciter  audivisse,  quod  asini  sui  exerciius  maiores  haberent  expensas 
quam  oinnis  faiuilia  imperatoris,  quae  tarnen  opuleutissima  vidobatur.  ClericJ  et  feminae 
exercitus  eius  duo  castra  munitissima  ceperunt.  Iste  Christianus  Anconam  tone  obses&am 
Tarne  sie  affeoerat,  ut  calceoram  el  scutorum  coria  devorarent.  Anu.  Stadenses.  in:  M.  G. 
SS.  XVI, 347;  Imperator  Christianum  Magontinuin  aeum  in  Iuliam  raunt,  qui  perquinque 
fere  degetis  annos  inulta  strennue  operatus  est.  Nam  Anconain  civitatein  inarittimam  ex- 
pulsis  Greci»  iniperatori  restituit.  Annal.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  783.  (Vergl. 
Lehmann,  Ds  annal.  Col.  max.  44.1);  A.  D.  1174  Cristianus  caitcellarius  imperatoris  Fre- 
derici,  qui  ruulta  mala  Tuscis  intulit,  a  kal.  Aprelis  usque  ad  medium  mense  Octnbris  An- 
conciisium  civitntem  oum  magno  exercitu  militum  et  pedituin  et  quadraginta  galeis  Vone- 
ticorum  obsedil,  iu  qua  legatus  imperHioris  ConstiintinopoliUni  rUm  inulta  pecunia  pro  eins 
auxilio  erat;  et  ad  tantam  penuriam  eivitatem  ooegit,  ut  <«nes  el  gatlas  et  coria  mortuorura 
auiinalinm  enmedereut.  Considerato  predicio  legato  Consuntinopolitani  imperatoris,  An- 
•xineuses  civitatem  defeudere  non  posse,  de  civitate  egresaus  est  et  magnura  exercitum  quan- 
lotius  preparavit.  et  dictum  canoellarium  ab  olwidioue  expulit.  Aun  Pisaiii.  iu:  M.  G.  SS. 
XIX.  265;  Anconain  cum  Venetis  tempore  longo  obsedit  (Christianus  i,  credebat  enim  Gre- 
i'oni  qiiendam  Constantinopolitani  imperatoris  nuie-ium,  qui  in  eadei»  civitate  erat,  cum  sua 
pcemiia  capere;  set  quia  eives  einsdem  civitatis  ei  viriliter  resistehant,  et  comitissa  de  Ber- 
thenora cum  Guillelmo  de  Markysclla  nobili  Ferrarieusi  eatanio,  cum  magna  inultituditie 
militum  et  |»editum  ad  sueursum  eiusdem  civitatis  veniebat,  non  potuit  quod  intendebat  per- 
liiure,  *»-t  iveepta  ab  Auconitanis  magna  |ieounia.  ab  obsidione  recessit.  Uomoaldi  Auu.  in : 
M.  G.  S-.  XIX,  441;  Anno  1173  cancellarius  C'hristiauus  et  Venetici  obsederunt  Auoo- 
nam,  quos  Lnnbnrdi  expulerunt  ab  obsidione  Chron.  Tolos.  in:  Mittare  Iii,  Access,  bist. 
Kav.  89 ;  Unde  praefatu*  Dux,  exercitum  galcarum  et  aliarum  navium  praeparari  iussit,  et 
ad  expugnundos  Anconitanos  ipsuni  inisit  anno  Domini  MCLXXH1.  Fuit  ergo  Ancona  a 
Venetoruin  exercitu  per  mare  obsessa.  et  tarn  ab  ipsis  Venetis  quam  ab  exercitu  Archi- 
episirupi  Cbristiani,  Cancellarii  Imperatoris.  in  cirruitu  foriiter  per  aliquod  tempus  expug- 
nata.  Kf.  cum  iam  viribus  et  victualiis  Anconitani  defecissent,  n«e  [Missen t  exercitibus  resi- 
stere,  et  se  Venetis  liuentissime  n-ndere  (sie)  vellent,  de  quorum  fide  confidebant  non  modi- 
eiitn;  quidam  Lnmbardorum,  qui  jNVuniam  Imperatoris  Gracoorum  aeeeperant,  causam  Im- 
peratoris Roinanonim  dnstruere  cupientes,  et  Venetorum  victoriae  invidentes.  congregaverunt 
inaximtim  exercitum,  et  in  auxilium  Anconitanorum.  aut  penes  iam  exanimes  ett'ecti  fuerant, 
festinaverunt.  Veneti  vero  asperitatem  hiemis  timentes  et  in  portu  Anconae  diutius,  propter 
hieinem,  esse  nou  audentes.  redierunt  ad  propria.  Cronica  Akinate.  in:  Archivio  stor.  Ital. 
VIII.  172.  (.vergl.  Simonsfeld,  DasChmniom  Altinate.  132);  AnnoDoraini  ll72Cbri- 
stianus  arehicanoellarius.  qui  erat  aeus  Mog.,  Aneonam  «um  Venetis  obsedit,  et  in  tantum 
obsessos  aretavit  ,  ut  immundas  carr.es  et  coria  condita,  oeteraque  iUtcita.  vel  immuuda 
comederent  et  oaput  asini  centum  quadraginta  denarios  venderent  Tarnen  eliam  vioü  viri- 
liter reetiterunt  et  refbcillatos  a  Manuele  Consiantinopolitano  pecunia»»  thesauris  de  manibus 
perseoutoris  liberavit  Dominus.  Sicardi  Cbron.  in:  Monitor!  SS.  rer.  Ital.  VII,  201. 
— ■  Die  monographie  über  die  belagerung  Ancona's  von  Bonc&mpagno  iLiber  de  obsi- 
dione Anconae.  in:  Muratori,  SS.  rer.  Ital.  VI,  925—946.)  ist  zwar  bis  auf  die  neueste 
zeit  vielfach  ohne  bedenken  als  geschichlsquelle  benutzt  worden,  allein  ihr  werth  ist  offenbar 
sehr  gering  und  wir  können  sie  nur  als  eine  Schmähschrift  auf  die  D.-ut.schen  und  nament- 
lich auf  deren  aiifUhrer,  erahiseliof  Christian  lietraohten.  (cap.  III:  .  .  vivebat  enim  st«it 
milvus  ex  raptu  et  velut  oorvus  morticiniuut  ae.  quorumlibet  bona  requirel«t.  cap.  XV : 
ranc_'llariu*  vero,  sient  subdola  vulpis  exoo^itavit,  qualiter  Anoonitanns  de:ip.>i>'  |xisset). 
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Lieber  dieselbe  hat  bis  ietzt  am  gründlichsten  Varren  trapp  (Christian  I.  von  Main/.. 
Kxcurs  IV)  gebandelt  und  es  gelangt  derselbe  zu  dein  jedenfalls  richtigen  schliusurtheil  : 
.  Buonootnpagno  bat  uns  nicht  einen  zuverlässigen  historischen  Bericht  über  die  Belagerung 
geliefert,  er  bat  einen  Panegyriwis  der  Auconitaner  gescbril  ben,  welcher  unfraglioh  manche 
wichtige  Nachrichten  enthält,  seines  rhetorischen  und  |iarteiischen  Cbaracters  wegen  indes» 
nur  mit  äusserster  Vorsioht  zu  benutzen  Ist»  —  Protz,  K.  Friedrich  I,  Bd  II,  331.  114 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  ein  Vermächtnis.«  des  caplan*  Hartwicb  für  die  wormser 
kirchen  bestätigt.  Stumpf.  RK.  nr.  4151-  —  Vergl.  Reinling.  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer. 

I,  405;  Varrent  ra pp,  Christian  1.  v.  Mainz.  61,  Ficker,  Forschungen  zur  Reichs-  u 
Recht»«.  Italiens  II,  142:  Ficker,  Beiträge  zur  Urkunden  lehre.  I,  166  (§  10ÖI  und  253 
(8  147);  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  232;  Görz,  Mittelrbem.Reg.il,  94,nr.329.  115 

beurkundet  den  verkauf  einer  rhein - insel  bei  Hattenheim  im  Rheingau  von  seilen  des 
Heinrich  Möge  für  55  mark  an  da»  Nonnenkloster  Tiefentbai.  Z.:  die  cleriker  Arnold  dotn- 
propst,  Sifrid  snbola.ster.  Heinrich  abt  zu  St.  Albau,  Gerhard  abt  zu  Ebcrhaoh,  Burckhard 
propsl,  Heinrich  propstzu  Bingen,  Eroervho,  Dudo,  Hezil  canouiker;  die  laien:  Rupert  graf 
v.  Nassau,  (rerlach  graf  v.  Veldenz.  Gottfrid  v.  Kppi'iistein,  Kmbrieho  Rheingraf  u.  dessen 
lu'tider  Sifrid  v.  Stein  und  nun  hruder  Wolfram,  Dudo  cämmerer,  Kuibricbo  v.  Walbach, 
Franc.)  v.  Lorch.  Dudo  u.  Wernher  v.  Geisenheim.  Dat.  ap.  Pinguiam.  1173.  Bodman n. 
Rheing.  Alterth.  1.  236.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar iua.  Abth.  II.  Bd  XII,  86;  Var- 
ren trapp.  Christian  l-v.  Mainz.  61;  Ficker,  Forschungen  z.  Reichs- u.  Rechtag.  Italiens. 

II,  142;  Ficker,  Beiträge  z.  Urkundenlehre.  I,  2r>3<§  147);  Prutz,  K..  Friedrich  I,  Bd  II. 
232;  Schenk.  Die  Herrn  v.  Eppstein,  im Girrespondenzhlatt  u.  s.w.,  1874 nr.  9,  S.  7'); 
Gftrz,  Mittelrhein.  Reg  11.94  nr.  330.  11« 

beurkuudet,  das*  der  streit  zwischen  abt  und  convent  von  St.  Johann  auf  dem  Bischofslierg 
einer  —  und  detn  Rlieingrafen  Kmbrieho  andererseits  Ober  drei  mausen  in  Budenheim,  welche 
des  Rheingrafen  vater  als  er  nach  Born  reiste  dem  genannten  kloster  mit  vorbehalteiiem 
wiederkauf  übertragen  hatte,  dergestalt  verglichen  sei,  das*  diu  kloster  dem  Kmbrieho  acht 
pt'und  jährlicher  einkUufte  zu  Rttdesheim  und  Hattenheim  im  Itheingau  anweisen  und  da- 
gegen Kmbrieho  und  dessen  bruder  auf  jene  drei  mausen  verzichten  solle.  Z. :  Arnold  dotn- 
propst,  Dudo  propst  zu  St.  Johann,  Johannes  propsl,  Heinrich  cantor.  Sifrid,  Adelbero,  Conra<i 
und  Conrad  domcaimniker;  die  laien:  Gerbard  graf  von  Nuringeii,  Conrad  Rauhgraf,  Walter 
von  Huson,  Hart  mann  von  Büdingen.  Wernher  von  Bolanilen.  Kmbrieho  von  Heppiubefte, 
Godebold  von  Wierbach.  Dudo  cämmeror,  Arnold  der  i\>tbe,  Franoo  schenk.  A.  1173. 
ind.  3.  (?)  Aus  Kindlinger,  137,  4!».  —  So  in  Böhmer'*  M*.  117 

verthoidigt  sieb  in  einem  schreiben  an  den  päpstliohen  legaten  Adalbert,  erzbisebof  von  Salz- 
burg, gegen  Verdächtigungen,  und  ermahnt  diesen,  in  einem  reobtsstreit,  den  zehnten  in 
Micbeldorf  betreffend,  für  Adroont  einzutreten.  O.  d.  Teiignagel,  Vet.  mono  in  c  sc.his- 
mat.  ia;  Greiser,  Opera  VI.  «Variae  epUt.  S.  573);  Schmidt,  Die  Stellung  der  Krzb 
v.  Salzb.  zu  Kirche  u.  Reich  cto.  in;  Archiv  f  Öe.sterr.  Gesch.  XXXIV,  141.  118 

bestätigt  den  Camaldulensern  ihre  rechte  und  besitzungen.  namentlich  die  Schenkungen  des 
Quintavaliis  und  des  Bernardimis  von  Sidonia.  D.  Castilione  1 174,  ind.  7,  secundo  mensis 
Mail  Z. :  graf  Maoharius,  graf  Eberhard,  die  conMilu  von  Arezzo  und  Kastilionc,  Renerius 
Ultertini  und  Areugarius.  Jagemann.  Lebensgexih. Christians,  in:  Büsching.  Magazin. 
XIII,  533.  — Vergl.  Vai  rentrapp  nr.  10-';  Prutz.  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  233.  119 

nimmt  die  kirche  St.  IXmat  bei  Arezzo  in  seinen  nnd  des  reiches  schütz  und  bestätigt  ihre 
genannten  hesitxungen.  Z.:  Raineru«  Uberlini,  Arengarius,  ftmsul  Arelinus,  Villikuvius.  D. 
in  comitatu  Florentinn  in  episcopatii  Fesulano  apud  villam  de  Qnercio  anno  1174,  ind.  7. 
K  id.  Maii  Jagemnnn.  Lebensgoach.  Christians,  in:  Büsching,  Mag.  XIII,  5H2. — 
Vergl.  Prutz.  K.  Friedrich  I.  Bd  II.  233.  1»» 

belagert  das  castell  Sin  Cassiano.  1175.  I  sopradetti  sette  Consoli  a  di  6  di  Febbrajo  raan- 
dai'ono  treoento  cavalieri  de'  migliori  di  Bologna  nel  Castello  di  Sau  Casaiano,  e  il  seguente 
giorno,  che  entrarono,  venne  Cristiano  Caucellieiv  deH'lraperadore  cn'Faentini  etc.  Die 
Bologneser  eilten  mit  einem  entsatzheere  herl>ei.  so  dass  sich  die  belagerten  retten  konnten; 
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vor  .St.  Cas-  eastrll  M'lli^t  ging  in  Haimm-u  am'.  Christian  errang  noch  einige  erfolge  duivueiiinahme 

siatio  von  Uii'imi  und  durch  >i> m'.  i.-lii'  k.impli-  mit  den  ltitli^itestvii.  Cronioa  di  Bologna,  in: 

M  ii  r.-i  t  ,>i  i,  >s.  riT.  lotl.  Will.  _'!4;  Post  glotiosiim  Virginis  partum  anno  M.CLXXV. 
»letiw  tolit'uurio  eiu>tianii-  M  i^iinitiius  nrehii.pis.-upus  domini  Krideriei  imperatoris  oaui.vl- 
!.» 1  et  ill  Itali.im  ilMi-jatus,  •  oll)  Kavent  inis  Kuwuiialiiuis.  luinleiisilius  et  .«Iiis  i|uam- 
(iliiiilnis  ul.-.  il'n  ivuii'iini  >an.-ti  Cassjani,  in  ipio  eraut  <x  HonouiensiUi..  c.utum  müit'-s 
Ittjiioiii.'ii--  ,s  aut.-iii  ^.nüvegato  a  paniUts  I.oinli.irliae  ^i|tio-o  i-xcvitn,  sie  *ui»  mann  -ae- 
'.•ui'i.'t'Mut  ann.ita.  ini.nl  i|t>o»  ,i  ti'i  riii'  na*  i"<m  reim*  sui>  d>-  manu  ülieiavriuut  ho-tium. 
i'.i.-Uo  |.i  nitti>  iliini^so  va-'iio,  pind  linolens.*  statin«  •MiiiUi»*emnt,  hu;  pn*t>ju  ivstuurutuni 
<<  iivi|iii'  n i (  praesens  tempus.  Kotlcm  t«-inpore  jn-t  pluros  meuse>  Johannes  Sirum.-itsis 
vetit  Kavi-ntiiif,  «jui  et  pa|>a  Culixtiis  dii:.-l.aiiir.  .iinni  uiumv  imperatoris  pra«-dictn»  ttrmu- 
ren.  kit  r.-iievll.irius  T'ilo-  in;  Curon.  in:  M  i  1 1  n  i  <■  1 1  i.  Aov—i.ono  hi*t.  Kavent.  t>7.  - 
\V:gl.  l'i  in/,  K.  I  rinliinl.  I  |ld  II.  239.  121 
*  •.■-tuii.'l  dein  kl.  LippoMsUert;  div  in  gegeiixvart  K.  I  i  ie-lt iehs  I.  In  r/og  lleinti.rbs  (<.)<•<  Low«-u) 

von  ll.ii.rn.  de»  plopste-  Kur.rliard  v.ju  St.  lVt.-i'  in  Main/  und  •eines.  stellveit1  vtets  «je- 
iiKiuliti'  Schenkung  di".  joelialuiruvr  caiumiciis  Tin-. .»I  rinli'-  von  Sondershaitscii  wie  .les.cn 
lu.rtfii  und  uieliten.  l"  >t.-|>,  ud  iii  der  '-apelle  zu  Soiid'isliai(»en  und  allen  li«-itzuim<-u  d«-r- 
>oIIm-:i  zu  Hamm  und  >.ud'  ! shau»eii.  Z. :  die  pröpstc  lluchurd  /.n  St  Peter  in  Mainz.  Fd- 
p.-n  /.ii  Moxstadt,  Coura  1  v  on  Stahl.;  magistei  Kn'.cti  schrcihei',  Kornau  I  .  u-t. »  zu  >t. 
Mcphun  in  Mainz.  <  iisell.ert  •  ■annnikci  zu  St.  M  iriengrclen,  W>  nibev  canonikcv  zu  St. 
Vi.-tor,  ;oat  K'-iiiouto  v.  I'.iu.  'uliii.'cii,  gral  ( ;.n!»clialk  Von  Ro'.oul.iii'o.  Otto  von  V.-i><rde. 
I  J.i  rliai  ii  v  Stiui'uide,  l'eitold  Vitzthum  v.  Ilrl > i rt .  Helwih  •cliultheks  v.  Frtiut.  Kl~-rh;ir«l 
v.  A-i-liaff-ndMi-.;  ii.  Conrad  *.  in  Lrudi-r,  Dii-iluT  -  driUbt  iss  v.  Mainz.  Johann  v.  I.ut«ua. 
.loli.inu  v.  Oll.  .  A.  I  !7  I.  in.!-  <.  I).  a|i.  St.(  a^iannui  {)  kal  Murlii  St  uilij.l.  \--ta  .Maj 
S(i.  i  An»  ilcut  voikotnuu  ii  ui.-hi Züiigi'ii  di>>.  r  urk.  in  riu.  üi  andi-lu  (trivtl«^  crz.l.ixdiot 
Christians  das  <;liii!hlalK  in  Italien  zu  l'avia  a«»^i'stidlt  ist,  a*"T  das  jähr  117»  mit  der 
^lcii-hi'ii  und  ricliiiucii  ind.  VIII  ti.'^t  ivgl.  llaur.  IL-s«.  l'rkk.  'J.-i'J'-'-i,  und  im-h  rnt»rhi';- 
i!i*ndi.i  aus  di  r  ausiw-ti^ni:»  pin<-i  zwiMtiui  urk.  di's>..|lH-n  at>  i-rz.  atizh  i  s  IJtuits.-ldaiids  vN*n- 
talU  von  1  17ö  Marz  17  zu  Iniola  |ti-i  Savioli.  Ann.  ItuLijn.  2'4^  lä>st  si.-h  mit  volli) 
si.di,  i  lu-it  au.di  ITSr  uns,  i  .1. >«:  un.  ut  da-,  jähr  1  17T)  aU  ia- ...u/i-  ru-U^,-  |.  -t>tfl l.  ti.  Stumiit  ; 
Vi  ral.  Vai  r.  ntra|.|i.  <"hii~tian  I  v.  Main/.  7  u.  Co.  122 

Im-  '  i       ,|.  i-s.-tii.rt  .ilsi'i/.kanzli'i'liir  l)..|iis,-!||  nid  und  kaisri lichvi  Ifgut  i  iin|'.-ri,ili  luti-lovitati-  ar  nostia) 
dv  cwi^i. /.crsiiiruiiv' i  s.  ui|i.  i  sit  lo.'iis  ille  ilrM-rtns  ot  al>  unmi  iial.iiatioin-  (H-ititus  ouniunis 

i  t  ali.  iiiis,  von  San  (  assiauo.  .  ooii-iilrranti-s  |<n'.-lar.i  .-t  Ii  Ma  lmuh-n>Ls  oivitatis  s,.rv>tia. 

.ju...  :mi«'fio  nol.is  ad  «loriam  et  i  \altatioin  ni  imii  -rialis  .•.>r<.na.-  semru-r  .-t  niiu.-.  .'11111 
ilivWihi'  Uiimaiiiatii  injjr..»i  fuitiius  i-xhitmit. *  Xk-maud  soll  - fortan  au  st-lh'  zvT- 
störti'i)  orlcs  s-.'h  nkdcrlas-iu) ;  di.1  idii-inali^-u  li,  wohn<T  1  — *  lU-n  uuisM-n  nunh  Iniola 
zi.  hi'ii;  an  k  in  -in  aia|.  iiui  ort,. dnrl«"i  di. <*<'11.i.ii  aiilV.'ruoinin.'ii  «.udi  ii.  Z. :  (Htodi-  Ws>u-tv, 
lAcraiil  -  in  i.i-tH',  Williskcin,  Gotttrit',1.  l'oo-knnzli<r.  Alln-rt  Hulijur'dli  Ul'criiui  judii'is, 
final,  nßiis  f,  i.ht>knndi'.'i-r.  |{oii|iiiohis,  Ui-u. iy;ulii>.  Joaum-s  Uritii-,  Johanm-s  Inguindli. 
Nicl'olu  I- ramisinus,  d  inialio,.  . > «tis.11  In  «L  r  »t  idt  Itnola  und  in»i«h  in.'hroro  n-ohtsiiolphn..  u. 
am».  si-hi'H.-  I<  ut".  A.  in  .dwiiii,  in  I.  H.  I).  aj».  lnmMi«»m  .Mvitatem  1 1,  kal.  Apr.  M  a  11- 
zoni,  1»"  i'iiis-.  Itnol.  104;  Savioli,  Ann.  lialnt;  II,  2.4H  und  II,  1,53,  not«-  I  .  —  Vorgl. 
Stumiit.  KK.  nr.  H^H;  Vai  r«  ->t  rapji.  Christian  I.  Ii  i.  l'2'i 
In  f  hii.stinu's  auftrat  ic\  pirto  doiuini  itn|N  r;itoris  i-t  Ma'joiitini  archi.'jiisi  opi  jui ripiti).!o.| 

v, •  ringt  dfi  erzprii-su-r  Jo.niuu.s  i|.>  Sa«.  das»  1  in  j.di'r.  w«>l>-h>T  it-n  prior  von  Port«»  künftig 

l»,.|i«sti  Imiiiuo  d.  impi  ratoiis  >ul.posittts  z.«vi  |.(imd  gohl  zihh-ii  solh'.  Tonini,  Himini 
II,  Virol.  Fiok.-r.  F.irs.rlmiis:,.it  z.  Koi-lis-  u.  Itn  lttsg.  Italinis.  II.  >|3.  VU 

l';.«!  i  /iHirr,..  Ii^j  k.  Kriiilrioli  1,  «vlr-ln-r  das  hospital  dir  kreuzt räger  zu  Kologiia  und  alle  hospitfili-r 
dieses  or.l.'iis  in  sein«. 11  si-luitz  itiiutut  und  <liv  w'nden.M  liauuni;  dvs  ho^pitals  U-i  Ct'»  ua  - 
willigt.  Siumpt,  HK.  nr.  417H.  Vgl.  V a t  n- .1 1 rap p.  Christian  I.  7, 8, 43. 6:>.  125 
nimmt  als  bevollmäi:htigti.'r  d«-s  kais.  rs  tlu-il  an  livilich  viMgoldii-beu  rriuJensverhaudlungi'u 
mit  alisieiirdneti  n  ihr  I.aiuibarxk-ii  und  des  papstes  Alexander  III.  .  .  .  Utu11U.Mi1  super  ii» 
t:  letaiilms  ai.vip.i,.  sitae  persotm.-  pra-srntia  .•  im  L.i:nUtrd;s  lacilim  opp.iHnnitus  Imlieretur. 
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Paria  iih|ht:i(i,:  vices  >na»  C  hrist iaim)  cincdlaiio,  1*.  Iii I i |>| m » I  dicto  Co'.oiiicnM  *  l--;ltj  et  W •  i»rt— 

wiinO  |tri>!oui>'i<riu  suo  conc-s^it.  ipiatcnu*  eollaiione  habita  de  contra  rietate  capitulor 

<piam  posscnt  leianliam  adhibercnt  et  ml  notiiiaui  iji-ins  murin  refenvnt.  Tpsi  vero  < 

l.tfatis  et  bimhardorum  reetoiibus  nun«  in  suburbiis.  nunc  in  urhihiis.  pnmt  eis  omp  ihh- 
lius  videkitnr,  de  pacis  rcioimatinne  insimul  iieqtietitissimc  tractaveninl.  Sil  cum  «a.  unae 
v"n!i«im  petcbantur.  ad  inipciatoris  imtitiatn  refciTeutui.  ipsc  in  euneti*  nioduin  nitnis  cxc<- 
den»  et  ,il<  ••»•lein  in  spiritualibiis  postulavit,  <|iit»il  ntilli  unipiam  laicu  inveaitor  fuisse  c,m- 
■  es*uni.  et  a  l.ninl>ardis  ultra,  i ijiijiiii  i  <pio  Carolas  et  Liidovir.us  a'ipie  Otto  impera'urcs 
oniicnti  fuci'unt.  i-xi'itit.  ('um  iyilur  a  suo  proposilo  prav.i  Krcdericns  rec.-deiv  unllut.iiiis 
vc||ft.  lecati  a  saiierorum  patmm  letalis  et  coiistitutiiiniluis  dcviaic  noleiites.  cn  in  ettoris 
sui  jicrtiilia  ocivlieto.  ad  prn »Dentin in  dnumi  Papae  uc  fratiutn  *noium  collcjjuim  ductoiv 
Domino  i'edieriun,  l.<iinVirdi  vero  anti'piain  suai-  libeviati»  pi>*se.»siouem  viriliter  defen- 
deute».  iinprohiiati  i -i u-< Et*iti  Fr-'deiH  foifius  solt;..  ivstiicrnnt  et  Papiciw*  cum  m  ircliii»- 
hili'is  et  Cumani*  assiduis  ilcvji-tatioiiil>'ii-  c\.pii£uahuni.   Bosoiiis  Vita  Alevmdri  III  ed. 

Watt.  rieh,  in:  Vitae  |  t  i  t .  Umn.  II,  428.      V^l.  H.  ut.  r.  Alexander  III.  Bd  III.  227 

">).-.;  Varientrapp.  Clni-ti  in  I  von  Mainz,  Ii  l ;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bdll,  251: 
l.ans»"i.  P.dit.  (}.  (ienii'is  n.  Pkis  im  XII  .Iaht -hundert.  2»»1.  136 
beurkundet,  wie  Friedrich,  preist  de-  still*  St.  Stephan  in  Mainz,  fast  alle  einkünfte  und 
li  ebte  seiner  dimiität  überwiesen  und  die  pfarrkirche  zu  Alz.ei  deuiselu-n  zur  verhesserun  „• 
der  jiraetiendcii  iue  nporiert  bat.  /..:  Heinrich  aU  zu  St.  Alban.  Uurebaiil  propst  zu  St. 
Peter,  lleinricli  propst  in  Asehaucnburn.  maxister  >ifrid,  Folport  propst  in  Mo.Wadt.  der 
propst  vini  Spalde.  maxister  Hubert,  ina:>ister  Heinrich  v,  Aschallenburg;  Folwinnd  cm<>- 
niker  dcrselhvii  kitche  und  ciistn*.  üi'al  Keneubido  und  dessen  bruder  von  Beie.hliiv.ieii. 
Friedriob  -dm  de,  Walter  von  Hausen.  Conrad  der  Snbwalie.  Diether  seliultheiss  in  Mainz. 
D  Ptpie.  1 175.  ind  8  a  n-goi  T2,  imp.  2a  tOtt.i)  Thür.  Mera.  (II ;  Joanuis,  R.  M  II. 
02^.  lin  dem  aui'  d-T  Stadtbild,  in  Mainz  Iw» tiixiri--u.  ii  ••xeinplar  Bod  in  a  n  n  's  vielfach  ver- 
bessert.!; <ie«ir>{iseh.  Heg,  chrnn.  —  dipl.  I,  ligO-;  Audi  eae.  Alcn'ia  Palat.  illustr.  SÄ; 
.1  an  cum  n  ii,  l.eiiensgcseh.  Christians,  in:  UüschiniJ,  Muji.  XIII.  :">S4;  Würdtweiu.  N. 
subs.  III.  prael.  VIII;  Schuhes.  Dir  dipl.  II.  -_'4:>;  Widder.  Beschreit.:!  d.  Pfalz.  III, 
32;  Sehaab,  üe-seb  der  Stadt  Mainz.  IV,  CS;  Snriba.  Keßesten.  III.  72.  nr.  1131.  — 
\  eri^l.  Briiek  ner,  Kirchen-  u.  Sjhulenstaat  in  tnitha.  II,  Muck  II,  87;  Va  rren  t  ra  p  j»t 
Christian  I.  von  Mainz.  7,  8,  43,  H3  u.  6'i;  Wagner.  Die jjeistl.  Stific  i  Piov. >iarkcnburu 
u.  OUrhesseu.}.  I.  34'»;  I  ick  er.  IVitiTme  zur  Urkundenlehic  II.  485.  127 
erliest  Jon  uvbern  in  Mainz,  das  amt  ,  heimbiir^n"  und  dis  aint  .  skenko"  unter  der  U-din- 
Huiiji,  dass  jeder  derselln-n  jilirlicli  zwei  denare  für  lichter  auf  den  altar  de*  beil.  Stephan 
i<|d'ere,  an  dessen  kimbe  er  /.ugleich  den  weltern  ihre  todten  z.n  l>e^raben  erliubt.  '/..: 
Heinrich  abt  des  klo-tel'  St.  Allmu,  Hurcknrd  propst  des  kl.  Sr.  p.-ter,  Heinrich  propst  zu 
Asflliaffeiibnr>{.  maj:isler  Siliid,  Fulbert  probst  in  Mo.v-iadt.  Cunrad  propst  von  Spalde 
ungister  Heinrich  von  Aschaffcnburn.  mastsut  UuU>rt  notar  des  er/.bisi;hofs,  Folcnand, 
i.vinoniker  u.  euslo»  dcreellNTii  kirchc,  Weruhur  eanoniker  zu  St.  Victor,  erat'  ltegcnbodu  u. 
di  ssen  bruder  l'riderich  v.  Beichlingen.  Friderich,  söhn  lies  Walter  v.  Hausen,  Conrad  der 
Schwabe.  I).  Papic  1 175,  iinl.  8.  Frid.  re«.  22,  imp.  20.  B  a  u  r.  Hess.  Urk.  II.  23.  —  Wahr- 
scheinlich {{eliArizu  clieser  Urkunde  die  abbildim* des  siee;  ls,  welches  Bod  ma  n  n  in  seinem 
aul'd.  stadtbib.  z.  Mainz  belindlicheu  eveinplar  v.ui  Joanuis.  K.  M.  II.  713  e'iebt.  -  Vgl. 
Varrentra  pp.  Christian  l  7.  H,  43,  65  n.  137.  —  Ueber  das  amt  der  „ heimburuer •  u. 
das  ,Mb«nk<Miaint*  vgl.  Kehrein,  All-  und  mitteldeutsch"  Wörter  in  latein.  Urbunden 
12-  und  besoaders  Hegel,  Verfassungageschichle  von  Mainz..  33  u.  34.  1"28 
vor  Bologna  lielagert  Bologna  und  nimmt  die  stadt  ein.  '/..  j.  1172.  Chri>ti  ums  Mo^oniinus  aeus  ini|>e- 
rialis  aulae  c.uioellarius  et  s-^lis  a|Kistolinae  legatus  o«m  Braltantiui»  per  Longobardiam  et 
Tiistiatn  oinnia  depopulans,  Bononieiisps  invasit,  et  in  e  juo  residens,  indutus  tboraoe.  et 
desuper  tunica  iacintina,  babens  in  capiU>  galeam  deanratam.  «>t  in  inantbus  clavam  trino- 
dem,  ip»o  in  eudem  ppielio  dicitur  stravisse  nnvem  homines  propri»  manu.  Vidit  Heinrieu« 
M-olasticus  Kivinensis,  qui  tun«  35  aniionuii,  notarius  fnerat  eiusdem  Christianl,  Mindern 
arebiepisoop'iiu  melioribus  terra«»  den  (es  cum  petra  manu  propria  e.\oun*isse.  l'\igiunt  Bono- 
niensiis.  archiepiscopu*  civitatom  obsidet,  exercitns  Bononiensil.us  insuliai.  Papa  Paschali* 
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vor  Bologna  I  strennuitatcm  viri  ampleotens,  sie  ei  seriliere  solehat:  Paschalis  episuopus,  servus  servorum 
Dci,  ebristianissimo  Chrisiiano,  sedis  apostolicae  legatu,  imperialis  aulae  cancellario  et  Ro- 
manac  eccIe-siAe  nlio  fioVlissimo  salutcin  et  a.  h.  Die  »equenti  post  victoriam  archieptscopua, 
indntuspontifiealibux,  magnain  feett  «dlempnitatem  ob  meraoriam  victoriae,  <>t  ipse  a*»i*teni» 
arae,  qiiae  est  extra  muros  Bononiac,  ubi  quidam  episcopus  Aquilegiae  aedifieavit  prae- 
clarura  palatium  de  marmore  et  teinplum  bouorabile  marmorcum,  oelebravit  sollempniter 
«liviim.  Aslitbant  ail  sollompnia  300  milites,  omnes  monachi  apostatae,  et  fere  tot  rooniales 
ci-tsdem  se^tac,  et  praeclare  «antaUtnt :  Gaudeamus  omnes  in  D.  F.  C.  in  bonore  Thebeo- 
rum  martirum.  Kpiatola:  Saudi  per  fidem.  Gratia:  Gloriosu«  Dous.  Versus:  Dextera  tna, 
Oomtnc,  Alleluia:  Vox  exultationi«.  Sequentta:  Agone.  Kwangelium:  Cum  audieretis 
proeliaetc.  Post:  Ite  missa  es».  Archiepisoopns  et  sni  aoeeptis  obsidibus  et  infinita  pconnia, 
mm  multa  praeda  ivit  Anoonam,  obsiden«  illam  fere  per  biennium.  Ann. Stadens,  in:  M.  G. 
.SS.  XVI,  347.  —  Vergl.  Varren trapp,  Christian  I  v.  Mainz.  56  u.  f>6  legt  der  obigen 
uaebriebt  weniger  gewicht  lici.  als  sie  unsere««  erachten»  verdient;  Kicker,  Forschungen  f.. 
Reich*-  und  Reohtsgeschicbte  Italiens.  II.  212;  Prntz.  K.  Friedrich  I.  IW  II.  22*».  12» 

trägt  dem  könig  Wilhelm  II  von  Sizilien  im  auftragt-  de»  kaisers  dessen  toe.hter  zur  gemahliu 
an,  wird  aber  abgewichen.  Interea  predictus  cancellarius  ex  inandato  imperatnris  nuncios 
ad  Guillelmum  SicUie  regem  transiiiisit,  suadeus  et  postulatis,  ut  ipse,  imperatoris  filia  in 
uxorem  aoeepta,  cum  eo  paoem  perpeluam  faceret  et  ipsi  sc  amicabiliter  couniret.  Sed  res 
Wilhelnnis  utpotechristiauissimus  et  rcligiosus  priiuwps  setens  hoc  matrimonium  Alexandra 
pape  plunmutndispliceie  et  Romane  ceclesie  non  modioam  iacturam  intern»,  l)eum  et  Ale- 
xandrum  papam  in  ha«  parte  reveritus  imperatoris  filiam  in  uxorem  et  eius  paoem  reeipere 
noluit.  Quod  factuiii  imperator  egre  tulit  et  multum  ad  animum  revoeavit.  Set  non  multo 
post  imperatoris  tilia  est  detuneta.  Roinoaldi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  441.  130 

unterstützt  den  kaiser  im  kämpfe  gegen  die  I-ombarden  und  erobert  und  verwüstet  viele  orte. 
Inter  iinperatorem  Frederieiim  et  Italienses  vario  eventu  sepenumero  ptignatur.  Sigeb. 
Contin.  Aquioinct.  in:  M.  G.  SS.  VI,  415.  Cancellarius  autem  in  armis  Ktrenuus,  domnu* 
soälicet  Christianu*  Mogontcnsis  aeus,  aliom  exercitum  per  Italiam  conduuens,  infinniora 
terrae  devastans,  oivitates  multa*  obsedit  ac  debellavit,  seque  in  omni  Im.«  prudenter  ae  viri- 

liter  agebiit.  De  pace  Veneta  relntio.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  481;  Imperator  autem  

reversns  est  tu  Italiam  cum  exercitu,  quem  tun«  contrabere  polerat,  adiuvante  partes  eiu* 
omni  instantia  Cbristiauo  Maguntino.  qui  etiam  usque  ad  finem  vite  sue  Longobanliaui 
vaatnhat,  subieienseam  iuipcrioctc,  Amoldi Chron. Slavorum.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  128.  131 

U-i  Cella  schlägt  das  heer  kttnig  Wilhelm's  II  von  Sicüien  bei  der  festuug  Cella,  die  er  belagerte.  Chri- 
stianu»  onncellarhi*  imperatoris  vernein  super  Celli*  olwedit  eam.  Comes  Itopgerius  Andriae 
et  comes  Tancredns  cum  uliis  cumitibns  contra  emn  perrexerunt  illuc.  Ann.  Casin.  in:  M. 
G.  SS.  XIX.  312;  Cancellarius  imperatoris Teotoiiicornm  venit  superiVIlas,  et  eas  obsedit. 
('umites  vefo  regisSidliae  cum  ingenti  exercitu  insurre.xerunt  in  eutn;  et  ßen»  quidem  Ale- 
mannorum  fuit  super  eos.  et  plerosque  cepit,  at-que  in  fugam  verterunt  ft.  IdusMartii.  Ann. 
Ceocan.  I.  c  286.  ~  Vgl.  I'rutz,  K.  Friedrieh  I.  IM  II,  279.  132 

('ir>.'oli     schbigt  das  heer  konig  Wilhelm's  II  von  Sicilieu  vollständig  und  nimmt  die  festung  Cella  ein. 

A.  1),  1176  17  kal.  Aprilis  donmus  archiepiseopas  Magoutinus  magnum  Itelluin  cum  exer- 
citu regisSiculi  oommisit,  et  eos  fugnvit  in  loco  qui  diciturCarseoli,  iuxta  Castrum  Cellense, 
et  ex  eis  cepit  ultra  dneeutu»  [duoentonos  sie!]  inilites,  et  omnin  spolia  eornm  et  eorum 

qui  t'ugerunt  obtinuit,  insnper  centum  quinquaginta  miliiuni  s|mlta  et  equ«ts  qui  in 

Cellensi  oastro  erant  optinuit.  Hist.  Farfens«*.  in:  M.  G.  SS.  XI,  590.  —  Vgl.  Feohner, 
l'dalrich  von  Aquileja.  in:  Archiv,  f.  Kunde  flster.  Gqq.  XXI,  319-  13J 

wird  vor  der  sehladit  von  Legnnno  (Mai  29i  von  kaiser  Friedrich  erwartet,  kann  aber  nicht 
mehr  zu  dersell<eu  eintieften.  Imperator  videiis  se  circuiuvallatum  ab  hostibus  et  nusipiam 

ud  tempus  «leclinare  posse,  donec  Christianus  Mog.  aeus  et  marebio  de  Monteferran  

|H)ssent  advenir.>  etc.  Ann.  Magdeb.  in:  M.(J.  SS.  XVI,  194.  13* 

nimmt  die  stadt  Forum  ein  und  zerstnrt  sie.  1 176  in  festo  b.  Malthaei  de  mense  Septembri 
civita«  Firmana  fuit  inv.tsa.  otvnpata  et  destrneta  ab  aivliiepiscopo  Moguntiae,  dteto  alia» 
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cancellario Christiano.  Antonio  Nicollo  in:  Corapaguoui  Memorie  della  ohiesa  e  de'ves- 
covi  di  Osimo.  II,  zO,  anm.  37.  und  Catalani,  de  eoclesia  Firmana  commentarius.  147. 
In  einem  briefe  Udalrioi  Aqnil.  patriarchae  ad  O.  praepoaitum  Lunensem  beisst  ea:  ,  .  . . . 
et  una  com  Domino  Papa  Dominum  canoellariuro,  qui  Firmam  nuper  destruxit*  etc.  Pez, 
The*,  anecd.  VI,  422.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  66;  Prutz.  K. 
Friedrich  I.  Bd  II,  285.  136 

meldet  von  hier  aus  dem  papste  die  ankunft  der  kaiserlichen,  mit  vollmachten  zur  emleitung 
von  fricdcnsvcrhandlungen  ausgerüsteten  gesandten  und  erhält  sicheres  geleite  bis  nach 
Anagni.  Misit  ergo  imperator  Fredcricus  ad  praesentiam  domni  Alexandri  Papae  W(ich- 
manuum)  Magdeburgenscm  archiepiscopum,  Christianum  Maguntinum  et  C(onradum)  Wor- 
matiensein  electum  et  W(ortwinum)  protonotarium  regni ,  majores  imperii  principe«,  com 
potestate  plenaria  coroplendae  pack  inter  ecclesiam  et  imperium.  Qui  venicntes  usque 
Tyburtum,  nuntiaruut  Pontifici,  scdenti  apud  Anagniam,  sui  adventua  causam  et,  impetrato 
securo  ducatu,  reoepti  sunt  a  duobus  cardinalibus  et  capitaneis  Campaniae  atque  honorifioe 
deducti  in  civitatem  Anagninam.  ßosonis  Vita  Alexandri  III.  in:  Watt  er  ich,  Vitae 
pont.  Rom.  II,  432;  Christianus  caneellarius  de  paoe  inter  imperatorem  et  papam  valde 
extat  sollicitus.  Sigeb.  Contin.  Aquiciuct.  in :  M.  G.  SS.  VI,  415-  186 

geht  nach  der  rtir  den  kaiser  sehr  unglücklich  aufgefallenen  achlacht  bei  Legnano  als  kaiser- 
licher abgeordneter  zum  papst  Alexander  III  nnd  verabredet  mit  demselben  praelimi- 
narien  des  frieden«,  welche  das  Verhältnis»  inter  ecclesiam  et  imperium  betrafen.  Tunc  vero 
manifeste  cognoscen*  [imperator]  Dei  sibi  repugnare  potenciam,  cuius  ecclesiam  et  ministros 
persequi  non  ce&sabat,  ad  cor  rediens,  habito  saniori  consilio  MagdeborgenBem  aeum  [Wich- 
mannnraj,  electum  Guarmncienscm  [Conradum]  et  protonotarium  auum  [Wortwinum]  cum 
Christiano  cancellario,  qui  in  partibus  illis  erat,  ad  Alexandrum  papam  pro  oonseqoenda 
pace  Anagniam  direxit.  Qui  cum  aliquantis  diebu»  circa  papam  et  eius  curiam  moram 
fecissent,  habito  cum  eo  et  pancis  cardinalibus  secreto  nimis  et  privato  de  modo  et  forma 
pacis  consilio,  bac  lege  et  condicione  proposita  discesserunt  Papa  quidem  Alexander  .... 
promisit  per  mare  usque  Ravennam  vel  Veneciam  pergere,  et  habito  Lombardorum  con- 
silio, colloquium  cum  imperatore  de  bono  pacis  habere.  Romoaldi  Ann.  in  M.  G.  SS.  XIX, 
442.  —  1176  ind.  8,  \2  kal.  Novetnbris  venit  cancellarius  imperatoris  ad  Anagniam  ad 
papam  Alexandrum.  Ann.  Ceccan.  in :  M.  G.  SS.  XIX,  286 ;  .  .  .  .  honorifioe  dedocti  in 
civitatem  Anagninam.  In  crastinum  vero  cum  Pontifex  in  consistorio,  adstante  clericorum 
et  nobilium  multitudine,  resideret,  accesserunt  ad  roaiorem  ecclesiam  cum  decora  socicute 
soa  et  exinde  intrarunt  in  conspectiim  PonliBcis.  Stante»  autem  in  medio  coram  ipso  et 
cum  multa  reverentia  loquentes  dixerunt:  Hier  werden  wechselreden  mitgetheilt.  Hin 
itaque  audttis,  universus  conventus  disoessit  et  Pontifex  cum  fratribus  suis  et  eisdem  legatis 
secretarium  consilii  solus  intravit.  Coeperunt  autem  de  verbo  pacis  ad  invioem  diligenter 
tract&re.  Sed  quoniain  res  ardua  et  multum  difficilis  agebatur,  —  multi  enim  nobiles  ao 
potentes  in  schismate  graviter  lapsi  fuerant  et  de  quibusdam  capitulis  inter  ecclesiam  et 
imperium  coniroversia  vertebatur,  ultra  quindeeim  dies  tractatus  ipse  duraviL  In  quo 
spatio  sanetorum  patrum  auetoritates,  priviUgia  imperatomm  et  antiquae  consnetudmes 
atque  aliae  rationes  ostensae  sunt  et  super  eis  diutius  est  laboratum  atque  subtiliter  dispu- 
tatum.  Bosoni*  Vita  Alexandri  III.  in:  Watterieb,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  432.  —  Pro 
tractata  pace,  de  qua  in  Lombardia  et  in  aliis  loois  verbum  fuerat  motum,  nuntios  F.  dicti 
imperatoris,  vide licet  Magdeburgensem  archiepiscopum  C.  canoellariuro,  Warmatiensem 
electum,  et  A.  protonotarium  eiusdem  imperatoris  reeepimus,  instanter  et  conatanter  firman- 
tes,  enndein  imperatorem  circa  pacem  ferventissimum  gerere  animum  et  voluntatem.  Qui 
cum  vehementer  apud  nos  institissent,  ul  ad  pacem  inter  ecclesiam  et  imperatorem  com- 
plendam  intenderemus,  neo  possent  obtinere,  quod  sine  Lombardia,  ant  sine  rege  Siciliae, 
vel  Constantinopolitani  imperatoris  pacem  ad  plenum  et  ad  soliduin  statueremua,  tandem  etc. 
Schreiben  des  papst's  Alexander  III  ad  cardinales  in  Longobardiam  legatoe.  Jaffe,  Reg. 
Pont  nr.  8444;  auch:  Migne,  CC,  1 18<>.  Sed  quiequid  dicat  ipse,  quiequid  dicant  et  alii, 
illud  volumos  vos  pro  certo  tenere,  quod  inter  nos  et  enndem  imperatorem  pax  non  est  iura- 
mento  vel  scripto  flrmata,  quamquam  inter  nos  et  ipsum  diu  sit  de  pace  tractatum.  Licet 
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aotern  Mmdüburgensi*  arohiepiscopus,  O.  cancellarius,  Warmaciensis  electas,  et  protouo- 
tarius  imperatoris  ad  nos  ab  eodem  imperatore  pro  pacis  reformationc  transmissi  apad  nos 
maltum  inst&rent,  ut  paoeru  ecclesiae  reddereinus,  nunquam  tarnen  nos  potuenint  inducere, 
ut  pacem  ecclesiae  sine  vestra  et  regit  Siciliae  et  aliorum  adiutorum  ecclesiae  vellemus 
recipere.  Schreiben  papst's  Alexander  de«  dritten  ad  rectorea Marchiae.  Jaffe,  Reg.  PooL 
nr.  *449:  auch  Migne,  CC,  1086.  Por  Weoclonora  vero  de  Camino,  qui  ouper  Bonooia 
rediit,  didicirous,  qood  Magdeburgensis  archiepiscopus,  et  W.  opiscopus,  qooruiD  mandato 
et  consiliis  dominus  imperator  in  infirinitate  super  negotio  ecclesiae  sc  iure,  uti  fertor, 
iurando  supposuit,  Romanani  curiam  pro  pacis  reformatione  adierint,  et  una  com  domino 
papa  dominum  cancellarium,  qui  rlrmam  civitatem  nuper  destruxit,  ad  se  dimisso  exercitu 
venire  fecerint  Quorum  consiliura,  quo  fine  claodatur,  catholici  certant,  et  adhuc  sab  iudice 
Iis  est  Schreiben  des  patriarchen  Udalricb  von  Aquileia  ad  0.  praepositum  Lunensem.  in: 
Pez,  Thesaurus  anecdot.  VI»,  422.  —  Unterliegt  es  keinem  zweifei,  das«  zu  Anagni  frie- 
dca«präliaiinarieii  verabredet  wurden,  ao  ist  es  als  nicht  weniger  gewiss  anzusehen,  dass  die 
betreifende  Urkunde  zur  zeit  noch  nicht  zum  Vorschein  gekommen  ist  Denn  das  als  ,  Pac- 
tum Anagninum"  mehrfach  gedruckte  actenstflck  ist  nach  älteren  und  neueren  forschem 
das  friedensinstrument  von  1177.  Das  nähere  hierüber  siehe  unter  nr.  165.  Reuter, 
Papst  Alexander  1U.  13d  III,  245  flgde-  hat  durch  .kritische  Mittel«  das  «pactum  Ana- 
gninum •  herzustellen  versucht  Unter  die  bestimmungen  desselben  rechnet  er  auch  die : 
,  Das  Erzatift  Mainz  wird  dem  Canzler  Christian,  das  Cdlner  dem  Philipp  eingeräumt  und 
in  aller  Form  Rechtens  bestätigt."  —  Prutz,  K.  Friedrich  1.  Bd  II,  287  flgde.  137 

Das  kloster  st  Jacob  zu  Mainz  wird  wieder  aufgebaut  Monasterium  et  claustrum  sanoti 
Jaoobi  reedificari  Moguncie  ineeptum  est  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  UI,  216  u.  M. 
G.  SS.  XVII,  30.  138 

giebt  mit  den  anderen  kaiserlichen  gesandten  (Nos  legati  doinini  imperatorisChristianusMog.) 
das  eidliche  versprechen  ab,  ,quod  dominus  imperator  et  sui  dominum  papam  A[lexan- 
drumj  reeipieut,  reverentiam  exhibebunt,  et  veram  paoem  relinquet  dominus  imperator 
domino  papae  A.  et  successoribus  suis  et  toti  Rornauae  ecclesiae  et  praefecturam  urbis  et 

terraui  comitissae  Mathilda«  ivstituet  ei  De  regalibus  vero  beati  Petri  et  aliis  posses- 

sionibus,  quas  d.  imperator  ab&tulit,  vel  sui,  vel  alii  favore  ipsius,  iuramos  quod  ipsom 
faciemus  iurarc,  quod  scilioet  ea,  quae  habet  de  praedictis  ipse  vel  sui  bona  fide  restituet 
De  his,  quae  alii  babent,  bona  6dc  operam  dabit  studiosam,  ut  similiter  restituantur.  ■  Pagi, 
Critica  in  Baroniura.  IV,  646  edierte  die  ,  Proraissio  legatorum"  ans  dem  päpstlichen  arebiv 
und  es  ward  dieselbe  häufig  wieder  abgedruckt.  Stumpf,  RK.  nr.  419Ö-  II ierber gehören 
folgende  zwei  stellen  aus  BosouU  Vita  Alexandri  papae  III:  „Tandem  cooperante  saneti 
spiritus  gratia  ita  factum  est,  quod  de  omnibus  capitolis  inter  ecclesiara  et  imperiuin  cum 
saepedictis  legatis  Pontifex  et  fratres  eius  unanimiter  concordarunt,  rninanente  causa  Lora- 
bardorum  in  eo  statu,  quo  erat  usque  ad  commune  colloquiura,  quoniam  in  eorum  absentia 
nec  debuit  nec  potuit  terminari.  Et  quoniam  sine  imperatoris  et  Lombardorum  corporalt 
prae-sentia  pax  ipsa,  sient  praedictum  est,  fieri  non  debebat,  constitutum  est,  ut  Pontifex 
cum  fratribas  suis  pro  Unto  desideratae  pacis  bono  laboraret  in  proprio  corpore  et  ad  partes 
LomWdiae  absque  longa  dilatione  festinaret,  Interim  autem  dtta  est  firma  securitas  ex 
parte  itni*cratoris  omnibus  ecclesiae  Romanae  personis  et  rebus  eorum  ac  terris  beati  Petri 
et  Siciliae  regis,  cunetisque  viatoribus  usque  ad  oousumiuatkmem  ipsius  pacis.  His  itaque 
dispositis  et  oonoorditer  ordinatis,  ad  imperatorem  legati  alacres  redierunt'  Watterieb, 
Vitae  pontif.  Rom.  II,  433.  und  .Quod  licet  Pontifici  grave  nimis  et  durum  fuerit,  quoniam 
et  in  forma  pacis  de  restituenda  terra  comitissae  Matildis  expressum  fuerat  ac  iuratum.  (I. 
&  446.).  Imperator  pape  per  nuncios  suos  promiserat,  quod  si  pacem  cum  eo  taceret,  ter- 
ram  oomitlsse  MaltendU,  quam  ipse  tenebat,  in  manu  eius  et  ecclesie  poUsiate  remitieret* 
Romoaldi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  448.  —  Vergl.  Prutz.  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  293; 
Peters,  Untersuchungen  z.  G.  des  Friedeus  zu  Venedig.  17,  23,  30.  139 

Erzbischof  K(onrad)  von  Salzburg  schreibt  an  den  patriarchen  Udalricb  von  Aquileja,  dass  dem- 
nächst ganz  gewiss  ein  feierliches  concil  zu  Ravenna  oder  Venedig  zur  herstellung  des 
friedens  zwischen  der  kirche,  dem  reioh  und  den  Lombarden  abgehalten  werden  würde,  und 
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obgleich  er  von  den  beiden  parteieil  dazu  eingeladen  werde,  so  wolle  er  ihn  doch  schon 
jetzt  davon  in  kcnntniss  setzen,  damit  er  seine  Vorbereitungen  treffen  könne.  Für  den  Über- 
bringer des  Schreibens,  den  angesehenen  grafen  Dionysius,  bittet  er  am  geleit  bis  nach 
Oesterreich.  Simonsfeld,  Zorn  Frieden  von  Venedig  1 177.  in  Forschungen  7-  d.G.XX, 
430.  (Wir  zweifeln  keinen  aogenblick,  dass  der  Schreiber  dieses  briefes  erzbischof  Konrad, 
nicht  aber  Christian  ist.)  140 

restitniert  den  bewohnern  von  Fermo  ihre  freiheiten  und  l»esitzungen,  welche  sie  vor  der  Zer- 
störung der  stadt  belassen,  und  befreit  sie  anf  fünf  jabre  vom  fodrum  und  sonstigen  ab- 
gaben. 1177,  3  non.  Jan.,  ind.  10  ap.  Assisium.  So  nach  Flcker,  Forsch,  z.  Reichs-  n. 
Rechtsg.  Italiens.  II,  142,  note  3.  —  Varren trapp,  Christian.  67  u.  139,  reg.  nr.  12» 
znm  jähre  1178,  was  Ficker  mit  recht  für  untvgründet  hält.  S.  auch  Stumpf,  Acta 
Mag.  XXVI.  141 

fllhrt  sechs  päpstliche  abgeordnete  zu  dem  kaiser  nach  Ravemia  et  Gnillelmum  Por- 

tueiuem  episoopnm  et  Jacintbnm  ordinalem  Sancte  Marie  de  Scola  Greoa  et  quosdam  alios 
cardinales  per  terram  prcinisit  [papa|,  quia  mare  propter  eius  pruoellas  et  inundationes 
intrare  metuebant.  Quos  exenutes  de  terra  Aprncii  et  de  finibus  regni,  Christianas  cancel- 
larius  per  March iara  satis  honeste  ad  imperatorem  et  Ravennam  nsque  deduxit,  Romoaldi 
Ann.  in :  M.  G.  SS.  XIX,  443.  142 
K.  Friedrich  L  bestätigt  den  bürgern  von  Imola  das  von  erzb.  Christian  von  Mainz  (1175 
m&rz  17j  erlassene  privileg  in  betreff  des  castells  uud  der  einwohner  von  S.  Cassiano.  (Hoc 
j    etiam  preseuti  sanetione  Privilegium  a  dilecto  principe  nostro  Cristiano  Mog.  aeo  de  loco  et 
j    hominibas  Sancti  Cassiani  Imolensibus  datnm  irrevocabillter  conßrmamus).  Stumpf,  RK. 
nr.  4188.  143 

geht  zweimal  als  kaiserlicher  gesandter  nach  Venedig,  um  den  patriarchen  Udalrich  zu  ver- 
anlassen, zu  dem  kaiser  nach  Ravenna  zu  kommen ;  der  patriarch  entschuldigte  sich  mit 
krankheit.  In  einem  briefe  k.  Friedrichs  an  Udalrich  beisst  es:  „Cognovimus  sane  per 
dilectos  princi|ies  nostros  C.  Mag.  et  Pb.  Coloniensem  archiepisoopos,  quos  in  Venetias  pro 
tractatu  pari*  direxeramus,  quod  circa  honorem  nostrom  et  imperii  promovendum  ftdelit»r 
laboraveris.  In  quo  licet,  sicut  praedictam  Mag.  ex  parte  tua  nobis  referentem  aooepimus, 
labori  tno  facultas  optata  defuerit,  non  tanien  minus  diligentiae  tuae  debitas  grates  exsol- 
vemus.  Praesentiam  tuam  in  tractatu  tarn  ardui  negotii  sicut  eins,  de  cuins  experientia 
pluriroum  contldemus,  cum  reliquis  prineipibus  nostris  libenter  habuissemus.  Verum  oognito 
per  dominum  Mag.  impedimento  tuo  nullatenus  molestnm  habuimus  aut  grave.  I>e  reliquis 
autem  negotii*  tuis  dileotioni  tuae  per  dilecto«  principe*  nostros  C.  Mag.  et  Phi.  Col.  archi- 
episoopos et  Cad.  imperial')*  curiae  cancellarium  respondimus:  si  quidem  nostrae  voluniatis 
propositura  viva  voce  significabuut*  Pez,  Thes.  aneedot.  VI,  I,  416-  —  Vergl.  Renter. 
Papst  Alexander  III.  Bd  III,  261;  Peters,  Unters,  z.  G.  des  Friedens  zu  Venedig.  53 
flgde;  56-  144 

restituiert  der  durch  sein  beer  zerstörten  »ladt  Fermo  die  frohem  freiheiten  und  verspricht 
ohne  willen  der  bürger  keine  befestigungen  in  der  Stadt  anzulegen.  Seriolam.  ind.  9,  imp. 
25,  reg.  25  So  nach  Ficker,  Forschungen  z.  Reichs- u. Rechtsgsechichte Italiens.  11, 142 
note  it.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian.  67  u.  reg.  nr.  110.  145 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  Eremitenkloster  Kons  Avellani  einen  schütz-  und  frei- 
beitebriet ertheilt  Stumpf,  RK.  nr.  4191-  146 

Der  kaiser  beantragt  durch  abgeordnete  an  den  papst,  die  friedensverbandlungen  zu  Venedig 
anstatt  zu  Bologna  zu  führen,  weil  die  bewohner  der  letzteren  Stadt  dem  kanzler  Christian 
sehr  feindlich  gesinnt  seien.  Fredericus  autem  imperator,  qui  apud  Cesenas  morabatur,  cum 
adventnm  pape  in  Veo<-ciis  oognovisset,  Magdeburgcnscm  archiepisoopum  et  electumGuar- 
maciensem  et  protonotarium  suum  ad  eum  transinisit,  affectuose  postulans,  ut,  si  ei  plaoeret, 
locum  futuri  colloquii  a  Bononia  transmaiaret;  non  enim  sibi  tutum  fore  arbitrabatur,  Chri- 
stianum  cancellarium  suum  cum  aliis  nuneüs  illuc  dirigere,  eo  quod  eiusdem  loci  civibus 
odiosus  esset  pariier  et  Offenaus,  quia  eos  in  bello  devicerat  et  iniurias  plurimas  et  dampna 
intnlerat  Romoaldi  Annalea,  in:  M.  G.  SS.  XIX,  444  und  Watterich,  Vitac  pontiL 
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Rom.  II,  607.  —  Vergl.  Pe  ters,  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Friedens  von  Ve- 
nedig. 64  147 

kommt  mit  sechs  anderen  kaiserlichen  'gesandten  nach  Ferrara,  wo  nach  längeren  Verhand- 
lungen ihr  Vorschlag  durchdringt,  Venedig  «im  ort  der  friedensverhandlangea  zu  machen. 
Postquam  Ivumbardi  flnem  fecere  dicendi,  papa  eos  de  more  beoedixit  et  ad  bospitia  sin- 
gulos  abire  permisit  Post  diem  autem  tertium  Christianns  canoellarius,  Coloniensia,  Made- 
burgensis  et  Treverensis  archiepiscopi,  Guannaciensis  eleotus,  Gotifridns  alias  canoellarius 
et  protonotarius  ex  parte  imperatoris  Ferrariam  ad  papam  venientes,  residentibus  cum  eo 
regia  nunciis  et  Lombardts,  in  ooitsistorio  publice  protestati  sunt,  et  dixerunt  ....  Quumque 
haec  cuntentto  aliquantis  diebus  de  looo  colloquii  perdurasset,  (andern  suadentibus  regi* 
nuntiis,  voluntati  domini  Papae  pracbuere  oonsensum  et  se  ituros  Veuetias,  praestitis  tarnen 
securitatibus,  promiserunt  Komoaldi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  446-  und  Watterich, 
Vitae  pont.  Rom.  II,  612;  •  ■  •  Sed  ex  parte  imperatoris:  Moguntinus,  Coloniensia,  Treve- 
rensis, ßisuntinus,  MagdehurgcnsU  et  Salzburgensis  aei  cum  aliquibus  eorum  soffraganei* 
cpiseopis,  el<*cto  quoque  Wormatiimsi  et  A.  protonotario.  Bosonis  Vita  Alexandri  IIL  in: 
Watterich,  Vi(ae  pont  Rom.  II,  43'».  —  Verel.  Reater,  Alexander  III.  Bd  III,  274 
flgde.  u.  Varrentrapp,  Cbristiau  L  v.  Mainz.  75—78  namentlich  die  noten,  wo  dar- 
getban  wird,  das*  der  bericht  Romoald's  —  wie  auch  schon  Reuter  III,  274  annahm  — 
den  Vorzug  vor  demjenigen  Boso  's  vediene,  während  F  e  c  b  n  e  r  ( Erzb.  Wiebmann  v.  Magde- 
burg, in:  Forschungen  V,  461  flgde. ^  in  seiner  darstellung  der  friedensvi-rbandlungeD  zu 
Venedig  dem  letzteren  zumeist  vertrauen  schenkte.  Hiegegen  hat  sich  Prutz  in  seinem 
K.  Friedrich  I.  Bd  II,  363  entschieden  ausgesprochen  und  die  glaubwürdigkeit  Romoald's 
mit  sehr  guten  gründen  vertheidigt;  Gö  rz,  Mittelrb.  Reg.  II,  108,  nr.  386.  14$ 

reist  sofort  wieder  nach  Venedig,  da  er  sich  ia  Ferrara  nicht  sicher  fühlte.  Iis  autem  abeun- 
tibus,  Christianus  canoellarius,  qui  Ferrarienses,  quos  in  hello  oflenderat,  plurimum  metne- 
bat,  quiiUa  feria  maioris  bebdoroade  a  Ferraria  movens,  Venetias  festinus  ad venit  Romoaldi 
Ann.  iu  M.  G-  SS.  XIX,  446.  149 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  consuln  und  dem  volke  von  Foligno  alle  besitzungen 
innerhalb  angegebner  grenzen,  und  ausserdem  Mevagna  (Bevagna)  und  Coccoroue  verleiht. 
Stumpf,  RK.  nr.  4194;  auch:  F  ick  er,  Forschungen  zur  Reichs-  und  Recbtsgeschichte 
Italiens.  IV.  191.  -  Vgl.  Peters  Untersuchungen  z.  G.  d.  Friedens  v.  Venedig. 78.  150 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kl.  Biburg  alle  seine  besitzungen  und  rechte,  besonders 
das,  seinen  schirmvogt  zu  wählen,  bestätigt,  demselben  einen  wald  an  der  Isar  schenkt  und 
gestattet,  auf  dem  besitztbuine  des  klosters  nietall  zu  graben.  Stumpf,  RK.  nr.  4195; 
aoeh:  Lang,  Reg.  Bo.  I,  296;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  I,  648;  Götz,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  108  nr.  388.  151 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  der  patriarchalkirche  zu  Aquileja  alle  rechte  und  privilegien 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4197.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz  138. 
nr.  114.  162 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bischof  Leonhard  von  Torcello  die  privilegien  seines 
bisthums bestätigt  Stumpf, RK.nr. 4207;  auch:  Prutz,  k. Friedrich I.Bd II, 377.  153 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  St.  Zacharia  in  Venedig  und  dessen  besitzungen  in 
seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  RK.  nr.  4208  mit  3  non.  Aug.  154 

Grosser  friedenBcongress.  An  demselben  nimmt  Christiao  den  hervorragendsten  antheil 
und  erreicht  in  der  rolle,  die  er  spielt,  den  hohepunkt  seiner  kirchlich-politischen  thärigkett. 
In  der  reihe  der  anhänger  des  kaisers,  welche  an  den  congress  theil  nahmen,  wird  Christian 
an  dritter  stelle  genannt  (Benedict. Petrob. Geata,  Henrici  II.  ed.  Stubbs  L  184  u.  Roger 
de  Hoveden.  ed.  Stubbs.  II.  139.)  In  dem  Verzeichnis«  der  theilnehmer  an  demselben  im 
Cb.ro n.  Altinate  üb.  V.  Deisel  es:  , Cbristianus,  Maguntinns  aeoa,  cum  Pisaurensi  electo,  et 
cum  abbate  St.  Jacobi  et  Henrico  decano  niaioris  eoclesiae,  et  quatuur  praeposilis  et  quo- 
dam  comite  fratrc  suo  et  aliig  quatuor  oomiübus,  cum  bominibuK  coo.  (Arohivio  storioo 
Ital.  V1U,  177.)  Als  die  Verhandlungen  iu  breite  zu  gehen  schienen,  machte  erxbiacbof 
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Christian,  um  den  ge.schat'Lsnang  in  ein  bestimmtes  geleise  zd  bringen,  einen  dreifachen  Vor- 
schlag: entweder  dem  kaber  bezüglich  der  regalien  und  der  reicbsemnahmeii  gerechtigkeit 
xu  tbeil  «erden  zu  lassen,  oder  die  sentenz  di.r  bolognesischen  ricbter  auf  den  roncalUchen 
feldera  iu  ausfuhrung  za  bringen,  oder  sich  zu  den  nämlichen  leistungen  an  den  kaiser  her- 
beizulassen, welche  ihre  vorfahren  [Lombarden]  dem  kaiser  Heinrich  IV  zu  machen  ge- 
wohnt gewesen.  (Postquam  autem  cardinales  et  Lombardi,  qui  Papam  fuerant  subseonti, 
Venetias  applicuerunt,  Papa  mediatoribus  pacis  iniunxit,  ut  in  capella,  qnae  erat  in  palatio 
patriarchae  convenientes,  primo  de  pace  Lombardorum,  qiiae  prolixiori  indigebat  tractatu, 
haberent  oolloqnium,  de  pace  regis  et  ecclesiae  qaae  quasi  una  est  postmodnm  tractaturi. 
Cum  autem  hoc  factora  esset,  et  rationes  multiplioes  fuissent  hino  inde  prolate,  tandem 
Christianus  cancellarius  pro  parte  imperatoris  disiunctam  triplicem  proposuit,  dicens:  Petit 
a  vobis  Imperator  et  postulat,  ut  aut  de  regalibus  et  his,  qae  ad  eum  pertinent,  que  vos 
detinetia,  Uli  iustitiam  faciatis,  aut  sententiam  a  iudieibus  Bononie  apud  Roncalinm  contra 
vos  pronnnciat&m  executioni  inandetis,  vel  ea  que  antecessores  vestri  seniori  Henrico  red- 
derc  oonsueverunt,  illi  facialis.)  Nachdem  die  debatte  zwischen  den  Deutschen  und  Lom- 
barden noch  einige  zeit  gedauert  halte,  fing  der  papst  an,  über  einen  Waffenstillstand  von 
6  jähren  zwischen  jenen  zu  verhandeln  und  in  bezug  auf  das  verhältniss  zwisohen  dem 
kaiser  und  dem  konig  von  Sicilien  schlug  er  einen  frieden  von  15  jähren  vor.  Christian 
und  seine  collegen  erklärten,  dass  sie  für  ein  derartiges  abkommen  keine  vollmacht  hätten 
und  begaben  sich  nach  Poroposa  zum  kaiser.  (c.  Mai  24)  (Christianus  autem  cancellarius 
cum  sociis  suis  consilio  oommunicato  respondit:  ,  Novit  vestra  discretio,  venerande  pater  et 
domine,  quod  nos  ab  imperatore  accepimus  in  roandatis,  ut  vobiscnm  de  pace  ecclesiae,  regis 
Siciliae  et  Lombardorum  haberemos  colloquium  et  tracUtom;  sed  quin  vos  tractatu  pacis 
omisso,  novum  verbum  nobis  de  treugis  faciendi»  proponitis,  non  possumus  sanctitati  vestrae 
super  hoc  opitum  dare  responsuui,  quoadusquo  verbum  istud,  quod  de  novo  audivimus,  ad 
imperatoris  audientiam  referamus.  *  Accepta  itaque  a  Papa  licentia  ad  imperatorem,  qui 
apud  Pomposam  venerat,  gradu  concito  perrexerunt.)  Derselbe  nahm  sie  sehr  ungnädig 
auf,  als  er  den  seitherigen  gang  der  Verhandlungen  gehört  hatte,  und  erklärte  ,  illos  in  hoc 
tracutu  pacis  mag»  Alexandri  papae  honori  et  oommodo,  quam  dignitati  imperii  provi- 
disse*.  Quare  praecepit  eis,  ut  ad  Papam  redeuntes  firmiter  ei  ex  sua  parte  proponerent, 
quod  ipse  onm  eo  et  ecclesia  pacero  libenter  faceret,  at  regis  Siciliae  et  Lombardorum  treugas 
denegaret  Hierauf  kehrten  die  gesandten  nach  Venedig  zurück  und  richteten  den  aufirag 
des  kaiser*  aus.  (c.  Juni  2.)  Dieser  aber  schickte  heimlich  oästercienser  als  abgeordnete 
an  den  papst,  um  auf  grund  des  von  ihm  froher  gemachten  Vorschlags  mit  ihm  zu  ver- 
handeln, (c.  Juni  4  —  Juli  6)  (iniungcns  eis,  quod  Christiano  cancellario  et  sociis  suis 
ignorantibus  caute  et  privatim  Papae  ex  sua  parte  signifioarent)  Der  geheime  auftrag 
bezog  sich  auf  die  matbildinischen  guter,  deren  nutzniessung  der  kaiser  für  die  nächsten 
15  jähre,  so  lange  der  friede  mit  dem  könig  von  Sicilien  dauern  würde,  in  ansprach  nahm. 
Alexander  verstand  sich  zu  dieser  Verabredung,  unter  der  bedingung,  dass  nach  ablauf  des 
besagten  termins  die  guter  an  die  kirche  fallen  sollten.  (Petebat  ergo:  „ut  liceret  ei  usque 
ad  quindecira  annos,  videlicet  quousque  pax  regis  Siciliae  pcrduraret,  eiusdem  terrae  reditus 
sine  contradictione  recipere;  oompletis  vero  quindecim  annis  volebat,  yossessione  penes  eum 
remanente,  statim  de  eadem  terra  com  ecclesia  placitare,  asserens,  illam  ad  ius  sui  imperii 
pertinere  *.  Papa  autem  intuitu  regis  Siciliae,  quem  plurimum  diügebat,  usque  ad  con- 
dictum  termioum  iinperatori  praenominatae  terrae  fructus  habere  concessit,  hac  tarnen  eon- 
ditiooe,  quod  oompletis  quindecim  annis  ad  potestatem  et  possessionem  Roman&e  ecclesiae 
terra  illa  rediret.  Et  tunc,  ecclesia  in  posseasione  posiu,  si  imperator  vellel  de  proprietate 


*)  Dieser  berieht  Romoald»  ward  bU  auf  die  neuere  seit  für »uthontisrh  gi-h.>)ten  und  er«  Reuter, 
Air j  ander  III  Bd  III,  737  Bgd*   erkennt  ihm  nur  den  Werth  »Ii  grandlag*  einer  hypothesn  m.  Gegen 


gegen  8agenheim'e  Eatetebnng  des  Kirchenitaat '.  100,  welcher  wir  die' ehre  der  erwthnung au  dieeer 
«teile  nicht  ebne  bedenken  in  tbeil  werden  laieen)  bat  eich  Scheffer-Boiehertt  in  Beilege  I  .Der 
ISjlbrige  Niesibreoeb  de«  mathildinucbes  Land«*«  seiner  Schrift:  Friedrich  I  letmr  Streit 
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Maimittej  Venedig  abschlass  eines  sechsjährigen  Waffenstillstand»  mit  den  Lombarden  und  eines  fünfzehn- 
te jahrigen  friedens  mit  k.  Wilhelm  von  Sicilien  im  anfang  Juli  (6)  zur  reife  gediehen  tu  sein. 

Aug.  14 1  —  Christian  war  Aber  die  verhandlangen  hinter  seinem  rücken  sehr  aufgebracht  nnd  be- 

wirkte deshalb  bei  dem  papste,  dass  der  kaiser,  um  anderweitigen  einflössen  leichter  be- 
gegnen zu  können,  dem  ort  der  Verhandlungen  naher  kommen  dürfe,  als  es  früher  verabredet 
war,  und  zwar  gestand  ihm  der  papst  zu,  sich  mit  wenigen  begleitern  nach  Chioggia 
begeben  zu  dürfen.  (Christianus  autem  cancellarins  et  reliqui,  qui  cum  eo  mediatores  pacis 
fuerant  constiluti,  cognito,  quod  iinperator  per  alios  pacem  eoclesiae  tractare  voluisset, 

nimium  doluerunt  et  venientes  ad  Papam  Alexandram  dixerunt:  Papa  

respondit:  ,Nobis  quidem  planet  admodum,  ul  imperator  Clozam,  qaae  a  Venetiis  quin- 
decim  distal  millibus,  cum  paucis  veniat,  ea  tarnen  cooditione,  quod  vos  in  anima  vestra 
iurare  facialis,  ut  postquam  illuc  venerit,  absque  nostro  mai.dato  et  licentia  ulterius  non 
procedat.*  Juramento  in  huno  modum  praestito  etc.)  Der  kaiser  wurde  jetzt  von  Cäsena 
nach  Chioggia  geführt,  and  es  war  nahe  darat.,  dass  er  durch  eine  demagogische  Ver- 
bindung in  Venedig,  in  folge  deren  der  papst  die  beiderseitigen  mitglieder  zu  ihm  gesandt 
hatte,  um  deu  abschluas  des  frieden»  zu  beschleunigen,  herr  der  Situation  geworden  wäre, 
wenn  nicht  das  entschiedene  auftreten  der  sicilianiseben  abgeordneten  den  drohenden  volks- 
aufruhr  niedergehalten  hatte,  so  dass  am  21  Juli  die  ruhe  wieder  hergestellt  war.  Der 
kaiser  bewies  sich  nun  ganz  geneigt  für  den  friedensabschluss  und  Christian  sowie  die  anderen 
friedensoominiftsire  drangen  auch  mit  entschiedenheit  auf  ihn  ein,  indem  sie  ihn  an  das 
Obereinkommen  zu  Anagni  erinnerten  und  die  erklärung  abgaben:  „Noe  vero  ex  iure  debiti, 
quo  iroperio  tenemur  adstricti,  parati  sumns,  vobis  ut  dooiino  in  temporalibos  obedire  et 
pro  regalibus,  quae  temmu-s  oonsuetnm  vobis  servitium  facere;  sed  quia  nostrorum  estig 
corporum,  non  anitnaruiu  dominus,  nolumus  pro  vobis  aniinas  nostras  perdere  et  terrena 
coelestibus  anteferre.  Quare  noscat  impexialis  discretio,  quod  nos  de  caetero  Alexandrum 
in  catholicum  papam  reeipimus  et  ei  ut  patri  in  spiritualibus  obedimus.  Idolum  vero,  quod 
erexistis  in  Tuscia,  uullatenus  adoratnus.*  Nun  erthciltc  der  kaiser  dem  grafenHeinrich 
von  Diessen  den  aullrag,  zugleich  mit  den  friedenscommissaren  zum  papste  zu  gehen 
und  ,  in  seiner  seele*  zu  schworen,  dass  er  den  frieden  mit  der  kirche,  mit  dem  konig  von 
Sicilien  und  den  Lombarden  nach  seiner  ankunft  in  Venedig  so  halten  wolle,  wie  ea  ver- 
abredet und  festgesetzt  worden  sei.  Hocherfreut  ob  dieser  erklärung  reiste  Christian  mit 
den  anderen  friedenscommissaren  zum  papste  und  am  folgenden  tage  (Juli  23)  leistete 
Heinrich  von  Diessen  deu  ihm  aufgetragenen  schwur.  Der  papst  schickte  sofort  6  galeeren 
nach  Chioggia,  um  den  kaiser  holen  zu  la»*en,  der  aufs  glänzendste  empfangen  wurde. 
1  (Juli  24.)  Eine  deputatton  von  cardinälen  und  bischofen  begrfissle  ihn.  (Qui  venientes 
ipsum  et  suos  ab  exeoramunicationis  vineulo  absolverunt.  Cbristianus  autem  cancellariu« 
procedens  in  publicum  tactis  saexosanetis  evangeliis  ait :  ,  Ut  omnes  evidenter  oognoscant, 
me  esse  nomine  et  opere  Christianom :  Octavianum  Cremensem  et  Joannem  de  Struma  cum 
suis  complieibus  prorsus  abiuro  et  Alexandram  et  sucecssores  eins  in  catholicum  Papam 
reeipio.*  Et  alii  praelati  ecclesiarmu  similiter  iuraverunt).  Der  papst  aber  erwartete  ihn, 
auf  einem  throne  sitzend,  bei  der  Marcuskirche  und  hob  ihn  weinend  auf,  als  er  sich  ihm  zu 
lussen  geworfen  hatte.  Am  folgenden  tage  (Juli  25)  celebrierte  der  papst  eine  Oberaua 
feierliche  messe  in  ct.  Marco,  und  als  er,  um  in  den  palast  des  patriarchen  zurückzukehren, 
sein  weisses  pferd  bestipg,  hielt  ihm  der  Kaiser  den  bögel.  Am  1  August  begab  sich  Fried- 
rich zu  dem  papste  (Venienübus  autem  proximis  kalendis  Augusti  imperator  cum  archi- 
episcopis  et  episcopis  et  roliquispriucipibussuis  et  magna  populi  maltitndine  ad  patriarchae 
palaiium,  in  quo  Papa  erat  bospitatua,  acoessit.),  der  auf  einem  erhöhten  platze  sass,  umge- 
ben von  seinen  bischofen  und  cardinälen  und  eine  freudig  erregte  anspräche  über  die  Wieder- 
herstellung der  eint  rächt  und  des  frieden»  hielt.  Der  kaiser  erwiderte  in  deutscher  sprach'', 
während  Christian  seine  wolle  alsbald  ins  Italienische  (wol  nicht  ins  .Lateinische*,  wie 
viele  neuere  gesebichtschreiber  meinen)  übertrug.  (Postquam  Papa  loqui  deaiit,  imperator 
deposito  pallio  de  faldistorio  surgens,  coepit  in  lingiia  Theutonica  concionari,  Christiaoo 
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Venedig  cancellario  verba  aua  vulgariter  exponeote.)  Die  rede  aohloss  mit  den  Worten :  ,  Totos  igitur 
mandos  evidenter  agnoscat,  quod  lioet  nos  Roinani  imperii  digoitate  et  gloria  fulgeamus. 
tarnen  a  nobis  bamanae  cooditionis  proprium  dignitas  Romana  non  abstulit  nec  ignorantiae 
▼itium  maiest&s  imperialis  exclusit.  Nam  Suggestion«  pravorum  hominum  ignorantiae  fui- 
rau»  tenebris  involuti  et  per  viara  veritatia  credente«  incedere,  extra  iuatitiae  semitas  nos 
invenimua.  Eoce  eoim  Dei  ecclesiam,  quam  credebamus  defendere,  impugnavimus,  et  quam 
sperabamus  extollere,  pene  dealruximos  ....  Sed  quia  divina  dementia  noa  ad  oorrecüonein 
nostram  ad  tempus  errare  voluit  aed  deviare  in  perpetuum  non  permiail:  universa  ha«',  6de- 
lium  turbacognoscat,  quod  nos  de  caetera,  errore  totiaa  falaitatia  abiecto,  ad  reritatem  con- 
vertimur,  de  schismate  ad  unitatem  redimus  et  ad  gremium  matria  noatrae  Bacroaanotae 
Romanae  eoclesiae  gratanter  aooedimus.  Dominum  Alexandrum,  qui  est  in  pra 
et  successores  eius,  in  catbolicum  Papam  recipimua  et  ipsi  tamquam  patri  debitam 
tiam  exbibere  propooimus.  Paeem  nostratn  eccleaiae,  illustri  regi  Siciliae  et  Lombardis 
aicut  inter  noa  ordinatum  est  et  diapositum,  reddimus.*  Hierauf  wurden  die  evangelien, 
reliquien  von  heiligen  und  ein  kreuzpartikel  herbeigeholt  und  graf  Heinrich  von  Diesen 
wiederholte  den  eid,  den  er  am  Juli  geschworen  hatte.  (Mandante  itaque  imperaton- 
oomea  Henricus  de  Dieesa  in  aoima  imperatoria  iuravit:  ,quod  ipse  paeem  eccleaie  et  im- 
perii paoemregis  Siciliae  usque  ad  an  nos  quindecim  et  treugas  Lombardorum  nsque  ad  annos 
sex  per  mediatores  hinc  inde  tractatum  et  scriptum  fuerat,  bona  fide,  sine  fraude  et  malo 
ingenio  firmitcr  obaervaret;  et  Henricum  regem  filium  suum  id  ipsum  iurare  faceret  et  aer- 
vare.)  Diesem  eid  schlössen  sich  zwölf  geistliche  und  weltliche  Piraten  an.  Die  sici  tischen 
gesandten  schwuren,  dasa  ihr  könig  innerhalb  zwei  monaten,  nachdem  der  kaiaer  an  ihn 
botacbafter  geschickt  haben  wurde,  den  eid  über  bewabrung  dea  friedens  in  den  nächsten 
15  jähren  in  seine  seele  werde  schwören  lassen.  Die  Lombarden  endlich  versicherten  durch 
einen  eid,  das*  sie  6  jähre  lang  dem  kaiser  gegenüber  Waffenstillstand  aufrecht  erhalten 
würden.  Quo  facto  illius  diei  curia  eat  soluta  et  tarn  imperator  quam  reliqui  cnm  gaudio 
et  laetitia  ad  sua  hospitia  sunt  reverai.  So  nach  dem  ausführlichen  bericht  der 'Ann.  Ro- 
moaldi  in:  M. G. SS. XIX, 4 4 6— 4ü4  u.  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  612 — 631. 
—  Ausserdem  sind  noch  zwei  ziemlich  ins  detail  gehende  berichte  über  die  friedensverhunJ- 
lungen  zn  Venedig  vorhanden  (1.  De  paoe  Veneta  relatio.  2.  Bosonis  Vita  Alexandri  III 
papae.)  in  welchen  aber  die  spezielle  thätigkeit  Cbriatian's  weniger  hervortritt,  weshalb  wir 
aus  denselben  nur  kleine  partien  hier  mlttbeilen:  Hac  igitur  de  causa  papa  Venetiam.  quae 
soli  Deo  aubiaoet,  cum  snia  veniens,  in  secretario  auo  bis  in  die  tractavit,  ibique  cum  prin- 
cipibiia  imperatoria  oontrahitur  pax  decenlius  firmius  quam  reformari  posset.  Hü  erant 
summi  in  negotio  imperatoria  et  principe»  dicehantor.  Domnus  Christianus  MogontensU 

aeus,  etate  iuvenis,  sutnra  mediooris,  facie  decorua  Imperator  vero  nondum  Venetiaa 

venerat,  sed  erat  in  civitate  proxima  nomine  Clogia,  ibique  omnia  qoe  in  die  tractata  sero 
sunt  ei  nuntiata.  Tandein  capilulisfonnatisatquecompositis  et  in  rotula  magna  conscriptis, 
feria  sexta,  quarta  scilioet  die  ante  festivitalem  saneti  Jacobi  apostoll,  pax  est  publice  denun- 
tiata.  De  paoe  Veneta  relatio,  in:  M.  G.  SS.  XIX,  462;  Mox  iuravit  ipse  oomes  super 
saneta  evangelia,  sicut  imperator  ei  praeeeperat,  et  cot. versus  ad  ipsum  dixit:  .Sic  te  Deus 
adiuvet  et  haec  saneta  evangelia.  Jrraverunt  aeqaentea  principe*  ita :  Ego  Qhristianua) 
Maguntinensis  etc  iuramus  in  animabus  nostris  super  haec  sanota  Dei  evangelia,  quod 
paeem  eoclesiae  atque  imperii  et  paeem  regisSioiliae  usque  ad  quindecim  anno  ,  et  treugam 
Lombardorum  usque  ad  sex  annos,  sicot  statntum  est  et  scriptum  per  mediatores  ntriusque 
partia,  bona  fide  servabimus  absque  fraude:  sie  nos  Deus  adiuvet  et  haec  saneta  Dei  evan- 
gelia, Bosouis  Vita  Alexandri  III  papae.  in:  Watterieb,  Vitae  pontif.  II,  442  und  M. 
6.  LL.  II,  157.  Dann:  Absoiuto  imperatore,  sequaces  eius  intrusi  et  achismatici  ad  sinnm 
uiatrisecclesiaecatervatimoonlluentesabsolvi  humiliter  postulantea  et  refutaxunt  et  anathe- 
matizarunt  super  aaneta  evangelia  omnem  haeresim,  extollentem  sc  ad  versus  aacroaanetam 
Romanam  eoclestam  et  praeeipue  schiama  et  haercaim  OcUviani  et  Guidonis  Cremensis 
atque  Johannis  de  Struma,  eorumque  ordinationea  irritas  esse,  pronunciantes,  fidelitatem 
quoque  et  obedientiam  domno  sno  Papae  Alexandra  eiusque  sueoessoribus  catholicis  pro- 
mittentea.  De  quorum  numero  famosiores  duximus  nomirandos:  Christianum  Magunti- 
«.  Eodem  tempore  XVIII  kal.  Sept  saneti  Marci  apud  Venetiaa  Alexander 
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Mai  mitte  Venedig  Papa  cum  arcbiepisoopis  et  aliis  ecclesiarum  praelaUs  de  Italia  et  Alemannia  synodnm 
bis  oelebravit,  in  qua  iuxta  eum  ipee  imperator  reaedit.  lbi  pax  inter  ecclesiam  et  ünperiam 

Aug.  14  et  pax  Siciliao  regia  atque  treogae  Lombardornm ,  siout  superius  est  ordinatura,  oommnni 

assertionc  roborata  foit  et  firmata,  Sed  ad  maiorem  ipsius  soliditatem  Pontifex  in  huoc 
modum  excommunicationissententiampromulgavit:  ,  Ut  quicanque  pacem  ipsam  veltrcugas 
infringeret,  nisi  requisitus  infra  quadraginta  dies  et  commonitua  satisfaceret,  eumdem  sen- 
'  tentiam  seposita  excusatione  incurreret,*  In  schismatioos  vero,  qai  nondam  resipuerant, 
quousque  satisfecerint,  anatbematis  aeotentiam  innovavit.  Bosonia  Vita  Alexandri  III  in: 
Watterieb,  Vitae  pontif.  Rom.  442  und  443.  —  Wir  lassen  nun  die  übrigen  quellen- 
berichte über  den  rriedenscongTess,  insofern  sie  unseres  erzbischofs  erwahnong  tbun,  hier 
folgen:  Hoc  eodem  anno  9  kal.  Augusti  facta  est  leticia  magna  in  universali  eeclesia,  quia 
discordia,  que  inter  regnum  et  sacerdocium  per  viginti  an  dos  fuerat  exagitata,  et  magno 
scaodalo  toti  mundo  erat,  auetore  Deo  in  hac  die  est  paeificata.  Christianus  enim  archi- 
episoopus  Maguntinus,  qui  et  cancellarius,  et  optimates  regni  com  episcopis  convenientes, 
Frederiaum  irnperatorem  et  domnum  papam  Alexandrum,  discalciatum  et  regiis  ornamentis 
uudatum,  in  Veoetia  in  loco  qui  Altus  rivus  nunenpatur,  adduxerunt  Ipee  vero  cum  tanta 
bumilitate,  quod  ei  fuerat  indictum,  implevit,  ut  illius  extitisse  opus  sine  dnbitatione  cro- 
datur,  de  qno  dicitur:  Cor  regia  in  manu  Dei;  ubi  voluerit,  convertetillndeta  Sigeb.  contin. 
Aquicinc.  in:  M.  G.  SS.  VI,  416;  Festo  saneti  Jaoobi  apud  Venetiam,  mediante  Cristano 
Mogontiensi  archiepücopo,  imperator  et  papa  post  10  et  8  annoa  discidii  reconciliantur,  ab- 

dicato  regia  coniwnlia  Calixto   Cristanus  Mogontinns  archiepiscopus  oonfirmatur. 

Ann.  S.  Petri  Erphesfurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI.  23;  Christianum  Mogoniinum  episcopum, 
j  quem  titulus  6uperpo*itionis  notaverat,  in  epiacopatu  oonflrmat  [Alexander  papa].  Ann. 
Magiieb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  194; ...  .  Sequenti  igitur  die  [Juli  25]  domnus  papa  in  con- 
cilio  resident,  scismaticos  omnes  et  ab  eis  ordinatos  anathematizavit,  praeter  eos  quos  me- 
diante gratia  restitnere  ex  consilio  monitus  est.  Nam  Cristanum  Mogontiensem  petitione 

imperatoria  confirmavit  Concilium  per  14  dies  babitum  est  Ann.  Pegav.  in:  M.  G. 

SS.  XVI,  261;  Mortuo  Interim  Calixto  papa  sciamatico,  episcopi  Germauie  de  concordia 
imperii  et  sacerdotii  iinperatorem  allocuntur,  voluntateque  ipsius  diem  apud  Venecias  con- 
dixerunt,  datoque  conduetu  pape  Alexandra  veniendi  ad  colloquium  mediante  Cbristiano 
Magunciensi  episcopo,  et  Conrado  Saltzburgensi,  maxirae  autem  Wicnianno  Hildesheimensi 
eum  oeteris  episcopis,  sacerdotium  et  imperium  concordatur,  qnihusdam  episcopis  scismaticts 
sedes  suas  propter  iustitie  censuram  cedentibus.  Ottonis Frising. Contin.  San  blas,  in:  Böh- 
mer, Fontes  III,  605  u.  M.  G.  SS.  XX,  316;  Festo  saneti  Jacobi  apud  Veneciam,  medi- 
ante Christiano  Magoncieosi  arebiepiscupo,  imperator  et  papa  post  XVIII  annos  discidii 

reconciliantur,  abdicato  regia  conniveocia  Calixto,  Alexander  papa  habetur  Cristanus, 

Mogontinns  archiepiscopus  confirmatur;  eius  predeceasor  Cunradus  adhuc  superstea,  depulso 
Adelberto  Saltzburgensi  episcopo,  illius  catbedre  intronizatur.  Ordinaciouee  Tel  consecra- 
ciones  prius  superpositorumepiscoporumeassaatur,  imperiali  edicto  ac  senatus  cousnlto  pax 
in  Septem  annos  constituitur.  Cbron.  Samptr.  ed.  St  übel  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen. 

Erfurt,  I,  36;  Seqnenti  die  concilio  [Venetiis]  oelebrato,  scbismatioos  omnes  et  a 

schismaticis  ordinatos  anathematizavit  [papa],  depositos  quoque  sui  causa  in  gradum  prt- 
itinum  restituit,  Christianum  intrusum  Moguntinum  mediante  imperatore  confirmavit  etc. 
Chron.  montis  aereni  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  156  Papst  Alexander  III  schreibt  in  einem 
briefe  an  den  erzb  Roger  von  York  und  an  den  bisenof  Bugo  von  Downe  (ganz  ähnlich 
auch  an  den  abt  Peter  von  Casino,  erzb.  Wilhelm  von  Reims  und  erzb.  Guido  von  Sens), 
der  sobn  Albert's,  des  markgrafen  von  Brandenburg,  cämmerer  des  kaiser's,  habe  in  dessen 
I  auftrag  geschworen, ,  quod,  postquam  idein  imperator  veniret  Venetäas,  pacem  ecclesiae,  et 
paoem  Willielmi  Siciliae  regis  usque  ad  15  annos,  et  treugam  I-ombardorum  usque  ad  6 
annos  faceret  iuramento  finnari;*  et  principe»  Teuthonici  regni,  videlicet  venerabilesfratres 
nostri  Magdebnrgensis,  Colooiensis,  et  Cristianus  dictus  Maguntinus  archiepiscopus,  et  qui- 
dam  alii,  id  ipsum  in  anima  sua  pro  se  iurare  feewunt.  Jaffe,  Reg.  pontnr. 8508 ;  auch: 
Watter  ich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  626,  und  Stubbs  ed.  Bened.  Petroburg.  Geata  Hen- 
rici  U.  Tom.  I,  189;  In  hoc  vero  concilio  Johannes  abbaa  de  Struma,  qui  vocatua  fuerat 
papa  Calixtus,  qui  etiam  tertius  et  nltimus  schismatis  huius  antipapa  extiterat,  degradatus 
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Venedig  I  est,  et  ab  ipso  imperatore  et  ab  oinuibus  principibus  ecclesiasticis  et  saecularibus  deleotus 
est  et  reprobatus.  Similiter  oranes  archiepiscopi  et  ephicopi  et  abbatea  Teutooici  regni,  qui 
ab  eo  vel  ab  aliis  antipapia  praedeccsaoribus  suis,  videlicet  ab  Octaviano,  qui  papa  Victor 
vocabatar,  vel  a  Guidone  de  Creraa,  qui  Papa  Paachalia  vocabatur,  ordinati  fuerant  degra- 
dati  sunt.  Et  altaria,  quae  ab  ipsis  sive  ab  ordinatis  suis  dedicata  erant,  demolita  (i.  e. 
demoliri  iussa)  sunt  In  hoc  autem  eoncilo  Coenredus  frater  consobrinus  praedicti  impera- 
toris  recepit  a  manu  Alexandri  Papae  archiepiscopatum  Salzburge  et  legatiam  totius  Teu- 
tooici  regni  in  viia  sua  habendam.  —  Kt  Christianus  ünperatoris  canoellarius  —  quia  ab 
eo  (Guidone  de  Crema)  pallium  receperat,  propriis  maoibns  6uis  combussit  Veoetiae  in 
Rivo  alto  in  palatio  patriarohae  coraiu  Alexandre  Papa  et  cardinalibus  universis,  et  a  do- 
mino  Papa  al.&olutus  est,  st  remansit  archiepiscopus  Magontinus  et  pallium  ab  Alexandro 
recepit.  Roger  de  Hoveden.  in:  Savi le  SS.  rer.  Angl.  568  u.  ed.  Stubbs  II,  139;  auch 
Watterich,  Vitae  pont  Rom.  II,  627  note  2.  Papst  Alexander  III  berichtet  in  meh- 
reren brieten  ziemlich  gleichlautend  Ober  den  verlauf  der  friedensverbandlungen.  An  den 
erzbischof  Roger  von  York  schreibt  er :  ....  .  Sane  daodecimo  kalendas  instantia  mensis 
aogucti  de  maodato  charissimi  in  Christo  ftlii  nostri  Frederici,  illustris  Romaoorum  impe- 
ratoris, tilins  marchionis  Alberti.  vir  nobilis  magnus  et  potens  et  camerarius  ipsius  impera- 
toris praasentibus  principibus  ecclesiasticis  et  etiam  saecularibus  Teutonia  regni,  publice  in 
auima  eins  in  praesentia  nostra  ooram  innumerosa  hominum  multitudine  praestiterunt  taotis 
^msanctisevangeliisinramentum:  „quod  postquam  ideuv  imperator  veniret  Venetias,  omni 
quaestione  et  oontradictione  sopita  paoein  eoclesiae,  sicut  per  fratres  nostros  et  principes 
suos  disposita  eat  et  tractata,  et  pacem  charissimi  in  Christo  filii  nostri  Wlllielmi  illustris 
Siciliae  regis  osque  ad  quindecim  annos,  et  treugam  Longobardorum  osque  ad  sex  annos, 
in  anima  sua  et  etiam  a  principibus  suis  faceret,  sicut  in  soripto  pacis  et  treogae  continetur 
iuramento  firmari  * ;  et  principes  Teutonioi  regni,  sei  licet  venerabiles  fratres  nostri  Magde- 
liurgeasis,  Coloniensis  et  Christianus  dictus  Mognntinus  et  quidam  alii  iu  anima  sua  pro  se 
iurare  fecerant  Nemo  vero  kal.  augusti  praefatus  imperator,  sicot  tractatam  faerat  et  dispo- 
sitem,  venit  ad  ecclesiam  Nicolai,  quae  per  unum  milliare  disUt  a  Venetiis,  et  ibi  tarn  ipse 
quam  archiepiscopi,  episcopi  et  alii  principes  Teutonioi  regni,  abrenuntiantes  whisraati,  per 
fratres  nostros  episcopos  et  cardinales  de  mandato  nostro,  praesentibosquibusdam  aliis,  ab- 
solotioDis  beneficium  meruerunt.  Deinde  venerunt  Veneria«,  et  ibi  ante  ecclesiam  beati 
Marci  praedictos  imperator  innuinera  multitudine  virorum  et  molierum  praesente  et  alta 
voce  reddente  gratias  et  laudes  altissimo  nobis  sicut  summo  Pontifici  obedientiam  et  reve- 
rentiam  humiliter  et  reverenter  exhibuit  et  reeepto  a  nobis  pacis  oeculo  nos  devote  dextra- 
vit  et  cum  reverentia,  qua  deeuit,  et  devotiooe  usque  ad  aiure  in  ecclesiam  introduxit.  Se- 
quenti  vero  die  in  feste  beati  Jacobi  ab  eodem  imperatore  rogati,  ad  praedictam  ecclesiam 
saneti  Marci  solemnia  oelebraturi  missarum  accessiinus.  Et  nobis  illuc  venientibus  prae- 
fatus imperator  extra  ecclesiam  obviam  venit  et,  dextro  latere  nostro  devote  suseepto,  nos 
in  ecclesiam  introduxit  et  peractie  missarum  solemniis  nos  usque  ad  ipsius  ecclesiae  portam 
dextravit  et,  cum  ascenderemus  palefridum  nostrum  ibi  paratum,  stapham  tenait  et  omnem 
honorem  et  reverentiam  nobis  exhibuit,  qum  praedeoeasores  eins  nostris  consueverunt  ante- 
ceasoribus  exhibere.  Roger  de  Hoveden.  ed.  Savi  le,  SS.  rer.  Angl.  568  und  Stubbs  II, 
142;  auch  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  626. 

Das  friedensinstrnmen  t,  welches  dorch  die  zu  Chioggia  und  Venedig  geführten 
und  zum  abschluas  gebrachten  Verhandlungen  in  kraft  trat,  galt  bis  auf  die  neuere  zeit  fast 
allgemein  für  unbekannt,  indem  es  unter  der  bexeichnung  ,  Pactum  Anagninnm  '  versteckt 
war.  Dasselbe  wurde  zuerst  ediert  durch  S  i  g  o  n  i  u  s,  De  regno  Italiae.  543,  dann  von 
Goldast,  Constit  imp.  III,  360.  u.  findet  sich  hierauf  vielfach  wieder  abgedruckt  (Stumpf, 
RfL  nr.  4198),  namentlich  auch  in  M.  G.  LL.  II,  147  und  Watterich,  Vitae  pontif. 
Rom. II,  597;  aus  anderen Codd.  gaben  Schöpf I in,  Oomment.  crit  et  bist 533 u.Thei- 
ner.  Cd.  dominii  terop.  st  sodis  1,22  das  merkwürdige  actenstflek  heraas,  und  es  verdient 
der  letztere  text  offenbar  den  vorzug  vor  den  andern.  (Vergl.  Scbaffer-Boicborst, 
Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Curie.  21  und  namentlich  Varrentrapp,  Excurs  V.) 
Hatten  das  friedensinstroment schon  Sa violi,  Ann.  Bologn.  II,  2, 7 1  u.  Raumer,  Hohen- 
staufen (3  aufläge)  II,  !  66  in  das  jähr  des  friedenschlusaes  zu  Venedig  (1177) 

Will,  Kecmtoo.  II.  7 
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Mai  mitte  Venedig  so  wurde  doch  erst  neuesten«  durch  Hefele,  Ooocilieng.  V,  621  — 623,  sowie  in  tief  etn- 
bis  gehender  weise  durch  Ken  ter,  Papst  Alexander  III.  Bd  III,  728  flgde,  der  beweis  erbracht, 

Aug.  14  da*s  die  .als  Pactum  Anagninum  bezeichnete  Urkunde  vielmehr  eine  der  Urkunden  des 

Venetianer  frieden»  sei*.  Reuter  s  Untersuchungen  und  resulUten  haben  sich  Varreu- 
trapp  in  seinem  Christian  von  Mainz  und  Prutt  in  seinem  K.  Friedrich  I,  gröastentheils 
angeschlossen,  und  auch  wir  hatten  keine  veranlassung,  die  von  dem  erstgenannten  forscher 
kritisch  behandelten  momente  aus  der  so  verwickelten  und  schwer  zu  durchblickenden 
geschiente  des  Venetianer  friedenswerkes  von  neuem  zu  untersuchen.  Nur  bezüglich  der 
frage  über  die ,  Mathi  Idinischen  gn  ter  *  mussten  wir  uns  zu  der  von  S  c  h  e  f  f  e  r-B  o  i  c  h  o  r  s  t 
wohl  begründeten  ansiebt  bekennen,  wie  wir  dies  bereite  oben  (seite  45,  note)  kundgaben. 
Ebenso  müssen  wir  Scheffer's  Uberzeugung  , dass  die  Friedensurkunde  aus  Gbioggia 
datirt*  (a.  a.  o.  20  u.  21.),  welche  er  dem  eben  mitgetbeilten  satze  Reuter'6  gegenüber 
geltend  macht,  als  richtig  anerkennen.  Hiermit  stimmt  auch  ü herein,  was  Peters  a.  a.  o. 
100  sagt:  , Ich  glanbe,  es  ist  zuerst  provisorisch  die  Friedensurkunde  aufgesetzt  worden 
und  dem  Kaiser  vor  seiner  Uebersiedlung  nach  (Jhioggia  zur  Begutachtung  vorgelegt  wor- 
den, hernach  aber  dieser  provisorische  Vertrag  noch  einmal  redigirt  und  in  oorrecte  und 
prficise  Fassung  gebracht  worden."  Unseren  zwecken  genügt  es  im  übrigen,  wenn  wir 
den  paragraph  10  des  friedensitistruments,  das  Christian  an  dritter  stelle  mitunterzeichnete, 
hier  wiedergeben:  „Chri&tiano  cancellario  Moguntinus  archiepiscopatus,  Philippo  Colo- 
I  niensis  ooncedetur  et  pleni&simo  iure  firmabitur.  *  Hierher  gehört  der  bericht  Roraoald's: 
,  Interea  Christianus  cancellarius,  qui  pro  consummatioue  pacis  plurimum  laboraverat, 
nacta  opportuoitate  temporiscoepit  per  imperatorein  et  principe«  suos  dare  Studium  et  ope- 
ram  diligenter,  ut  papa  Alexander  Moguntinum  illi  archiepiscopatura  auetoritate  Apostolica 
confirmaret.«  Die  dann  folgenden  Verhandlungen  zwischen  papst  Alexander  und  dem  frü- 
heren erzbischof  Konrad  von  Mainz  siehe  oben  bei  den  regesten  dieses  erzbischofe  nr.  86. 
Nach  der  Verzichtleistung  Konrad 's  auf  Mainz  und  nach  dessen  erhebung  auf  den  erzbischöf- 
lichen stuhl  von  Salzburg  wurde  Christian  als  erzbischof  von  Mainz  bestätigt  und  erhielt, 
nachdem  er  den  eid  der  Unterwürfigkeit  geleistet,  von  neuem  ein  pallium,  da  er  das  alte 
kurz  vorher  zu  Venedig  verbrannt  hatte.  (Christiane  autem  cancellario  Moguntinam  eecle- 
siam  auetoritate  Apostolica  confinnavit  et  Um  ei  quam  Philippo  Coioniensi  aeo,  qui  a  suis 
suffraganeis  et  catholicis  fuerant  consecrati,  reeepto  ab  utroque  iurainento  obedientiae,  pallia 
de  more  conoessilRouioald. —  Et  Cristianus  cancellarius  ipsius  iniperatoris  successit  prae- 
fato  Coenredo  in  archjpraesulatum  Maguntinum,  et  pallium  suseepit  a  Widone  de  Crema, 
quod  quia  ab  eo  aeeeperat,  facta  pace  inter  dominum  papam  et  imperatorem  propriis  raa- 
nibus  suis  combussit  Venetiae  in  Hivo  Alto  in  palatio  patriarchae,  coram  praefato  papa 
Alexandro  et  cardinalibus  suis,  et  coram  arebiepiscopis  et  episoopisetaliis  viris  ecclesiasticis 
et  prineipibus  Teutonia  regni  qui  paci  aderant:  et  postea  absolvit  «um  dominus  papa  et 
pallium  ei  dedit  Benedictas  Petroburg.  Geste, Henrici  (I.ed.Hearnel.  237  u.ed.Stubbs 
I,  180-  Et  Christianus  imperatoris  cancellarius  —  quia  ab  eo  (Guidone  de  Crema)  pallium 
reeeperat,  propriis  manibus  suis  couibuissit  Venetiae  iu  Rivo  alto  in  palatio  patriarchae 
coram  Alexandro  Papa  et  cardinalibus  universis,  et  a  domino  Papa  absolutes  est,  et  re- 
mansit  arebiepiscopus  Maguntinus  et  pallium  ab  Alexandro  reeepit.  Roger  de  Hoveden  ed. 
Savile  568  und  ed.  Stubbs  II,  140.  —  Vergl.  auch  Gervasius,  Chronica  de  tempore 
Henrici  II  et  Ricardi  1.  ed.  Twysden  et  Seiden  1439.)  Wenn  die  Ann.  Stadenses  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  348  zum  lateranconcil  des  Jahres  1 179  berichten:  ,  Archiepiscopi  pallia 
aoeepta  a  scismaticis  abiecerunt;  Cbristianus  Moguntinus  et  Philippus  Ooloniensis  per  ma- 
num  Jacinti  cardinalis  reeeperunt  nova  pallia,  refutantes  omnein  heresim  et  scisma*  etc., 
so  ist  die  Chronologie  jedenfalls  eine  irrige,  allein  die  ebenfalls  mitgetheilte  formel,  unter 
welcher  die  pallien  überreicht  wurden,  enthalt  nichts  befremdendes.  Vgl.  Reuter,  Papst 
Alexander  III.  Bd  III,  319,  Schmidt,  Die  Stellung  d.  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirche  und 
Reich  etc.  in:  Archiv  f.  österr.  Geschqq.  XXXIV,  126.  und  Varrentrapp,  Christian  I 
v.  Mainz.  91. 

Nun  bleiben  nur  noch  zwei  Urkunden  zu  erwähnen,  in  welchen  Christian  als  mitwirkend 
während  des  friedencongresses  erscheint  Das  anno  1177,  imp.  23,  ind.  10  die  lune,  qui 
!  fort  primuR  Augusti,  in  palatio  Gradensis  patriarebe  aufgenommene  protocoll  über  die  mit 
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den  Lombarden  eingegangtsnc  treuga  ttlhrt  auch  Christian  unter  denjenigen  auf,  welche  sich 
eidlich  verpflichteten,  jene  treuga  halten  zu  wollen.  Stumpf,  RK.  nr.42o2.  Dann  eröffnet 
unser  erzbUchof  die  reihe  derjenigen  forsten,  welche  die  friedensurkunde  kaiser  Friedrich  1 
für  den  könig  Wilhelm  von  Sicilien  mitbeschwören.  ( Et  prineipes  nostros  idem  iurare  feoimus, 
videlioct  Moguntinum  aeum  etc.  (Stumpf,  RK.  nr.  4205  u.  J  a  f  f  6,  Reg.  pout  Rom.  S.  7  7  3 
Endlich  fahren  wir  eine  stelle  aus  Amoldi  Chron.  Slavor.  ao,  welohe  Ober  Verhandlungen 
zwischen  dem  kaiaer  und  papst  Lucius  im  jähre  1 184  zu  Verona  u.  a.  berichtet:  ,  Et  ecce 
altera  die  domnus  papa  mutavit  auimum  et  proposituro,  dicens,  quod  in  generali  concilio, 
quod  Venetii«  celebratum  est,  ubi  ipso  iroperatore  presente  dispensatnm  fuerat  circa  domuum 
Christianum  Maguntinum  et  domnom  Philippum  Coloniengem  et  domnum  Mantuanum  et 
alios  plures,  qui  aum  ordinatis  sui«  persuterent,  hi  ab  ordinibus  suis  suspenai  fuissent. 
Arnoldi  Chron.  Slavor.  io:  M.  G.  SS.  XXI,  155.  —  Als  datum  des  friedensinstruments 
nehmen  die  einen  den  23,  die  andern  den  22  Juli  an;  zu  den  letzteren  gehört  Peters, 
dessen  Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Friedens  von  Venedig  (1879)  als  die  bei  weitem 
gründlichste  artail  über  jenes  hochwichtige  historische  ereigniss  anzusehen  sind.  155 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  die  alten  vertrage  seiner  Vorgänger  mit  Venedig  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  4210;  auch:  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  378-  166 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  uach  dem  wuosche  seines  freundes,  des  dogeo  Ziani,  der  St 
Georgskirche  zu  Venedig  ihre  im  römischen  reich  gelegenen  besitzungen  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4211.  167 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  abtei  Leno  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK. 

nr.  4212.  168 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kL  St.  Maria  de  Vangadkta  in  seinen  schütz  nimmt. 

Stumpf,  RK.  nr.  4213.  169 
Zenge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  grafen  Rainer  von  Blandrate  alle  besiuungen  des  ver- 
storbenen markgrafen  Heinrich  mit  ausnähme  des  castells  Astrui  verleiht.  Stumpf,  RK. 
nr.  4214.  160 
Zeuge  bei  graf  Guido  Guerra,  welcher  durch  notariatsinstrument  dem  k.  Friedrich  I  burg  und 
bof  Poggibonzi  und  Marture,  allod  und  leben,  refutiert  Stumpf,  RK.  nr.  4215.  161 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  nach  notariatsinstrument  Konrad,  söhn  des  markgrafen  von 
Montferrat,  mit  bürg  und  hof  Poggibonzi  und  Marture  zu  lehen  investiert  Stumpf,  RK. 
nr.  42  Iß.  162 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  St  Maria  ad  Carceres  im  gebiet  von  Este  in  seinen 
«mutz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4219.  16S 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  abtei  St  Maria  zu  Pomposa  in  seinen  schütz  nimmt 
Stumpf,  RK.  nr.  4222;  auch :  P r u t z,  Kaiser  Friedrich  L  Bd  L  382.  164 
schreibt  mit  zahlreichen  geistlichen  und  weltlichen  forsten  an  papst  Alexander  III  und  be- 
stätigt aufs  neue  den  frieden  zwischen  kirche  und  reich,  mit  dem  könig  von  Sicilien  und 

mit  den  Lombarden.  (  noatri  consensus  studio  et  vigore  confirmamus  [sc,  pacem]  et 

räum  et  inconoussam  tenemus,  ot  ut  sie  observetur,  operam  dabimus.)  M.  G.  LL.  160  u. 
Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  444.  166 
Als  der  kaiser  von  dem  papste  abschied  nehmen  wollte,  kam  es  zwischen  beiden  zu  einer 
erheblichen  meinungsverschiedenheit  bezüglich  der  mathildiniscben  guter.  Der  papst  sah 
sich  genöthigt  auf  den  Vorschlag  des  kaisers  einzugehen,  nach  welchem  jeder  von  ihnen  aus 
der  partei  des  andern  drei  Schiedsrichter  aaswählen  solle,  welche  die  Streitfrage  nochmals 

untersuchen  und  znr  entscheidung  bringen  sollten.  Der  papst  erwählte  Christian  (  

voluntati  eins  [sc  imperatoris]  tandem  assensnm  praebuit  statimque  Christ iaaum  ...  qui 
praesentes  aderant,  ad  id  faciendnm  elegit.  [papa])  und  der  kaiser  trug  ihm  auf,  die  regalien 
und  anderenbwiiL/.uDgf.n  der  kirche  derselben  innerhalb  drei  monaten  za  restituieren.  Nach- 
dem der  kaiser  dem  papste  in  Üblicher  weise  die  filsse  geküßt  hatte,  erhielt  er  den  kuss 
des  friedens  und  verabschiedete  sich,  um  alsbald  die  reise  nach  Ravenna  nnd  Cesena  anzu- 

praediclis  regalibus  et  caeteris  possessionibus  eeclesiae  illico 
assignavit.  nraeeipiens  ei  sub  obtentu  gratiae  suae,  ut  i 
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tuüoDem  ipsain  infratres  ineoaes  cum  Integrität«  perficeret.  His  itaqaocoDoordiUrordioatis 
atque  dispositis,  augustus  ipse  corara  Pootifice  genua  flexit  et  deoseulatis  pediboa  oius,  io 
oeculo  pacis  ab  eo  et  aniversis  cardinalibos  versus  Ravenoam  et  Ceeeoam  receasit)  Bosonis 
Vita  Alexandri  papae  III.  in:  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  446.  —  Vgl. Reuter, 
Alexander  III.  Bd  III,  327;  Prutz,  K.Friedrich  I.  Bd.  II,  336;  Ficker,  Forschungen  z. 
Reichs-  u.  Rechtag.  Italiens.  11,  308.  166 

Zeuge  bei  k.  Friedrioh  I,  «elcher  dem  nonoenkloster  zu  Rolandswerth  das  privtleg  k.  Lothar'»  III. 
(von  1 134  Juni  1)  bestätigt  u.  dessen  gfiter  in  Wöllstadt  (Willenstadt)  von  jeder  andern  als 
der  reichsvogtei  befreit  Stumpf,  RK.  nr.  4228.  167 

wird  von  dem  kaiser,  welcher  ihn  zu  dem  konig  von  Sicilien  zu  schicken  vorher  beabsichtigt 
hatte  (Postquam  vero  Imperator  praescriptum  Privilegium  nuntiis  regis  tradidit  et,  quod 
missurus  esset  Christianum  cancellarium  in  Siciliam  etc.),  mit  zwei  päpstlichen  oommissären 
in  die  Romagna  gesendet,  um  die  herausgäbe  der  päpstlichen  besitzungen  zu  ordnen.  (Ma- 
gister autem  Rainerius  cardinalis  et  Graecus  subdiacoous  cumCbristmiw  atncellario  in  Ro- 
maniara  descenderunt  pro  restauratione  regalium,  quae  imperator  invaserat,  recipienda.) 
Ann.  Romoaldi.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  459  und  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  639- 
—  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  341.  168 

Zeuge  bei  k.  Friedrioh  I,  der  die  Stadt  Fermo  wieder  in  gnaden  aufnimmt  und  derselben  alle 
freiheiten  twstätigt,  welche  sie  vor  dem  durch  das  heer  des  erzb.  Christian  I.  von  Mainz 
veranstalteten  brande  besaas.  Stumpf,  RK.  nr.  4239-  169 

belagert  das  schloss  Monte  Albano,  wo  der  flüchtige  papst  Calixtus  aufnähme  gefunden  hatte. 
(Quo  cognito  Moguntinus  aeus  idem  Castrum  obsedit,  vineas  eius  incidit  et  segetes  deva- 
stavit  et,  militum  et  peditum  ciroa  ipsnm  custodia  derelicta,  Bitervuni  rediit  eta.)  Ann.  Ro- 
moaldi in:  M. G. SS. XIX,  459  und  Watterioh,  Vitae  pontif. Rom.  II,  640.  — Reuter, 
Alexander  III.  Bd  III,  761  und  762  hat  unseres  dafürhalten»  in  die  ungewisse  Chronologie 
keineswegs  klarbeit  gebracht,  insbesondere  will  es  uns  nicht  recht  glaubhaft  erscheinen, 
dass  die  in  diesem  und  dein  folgenden  regest  verzeichneten  thaUachen  nach  dem  einzug 
des  papstes  in  Rom  stattgefunden  hätten.  170 

gewinnt  Viterbo  mit  hilfe  des  volks  für  papst  Alexander  III,  der  einen  blutigen  zuaammen- 
stoss  der  einwobner  mit  den  Körnern  verhinderte,  welche  dem  adel  der  stadt  zu  hilfe  kom- 
men wollten.  (. .  Bitervtnn  (adiit)  rediit  [Christianus]  et  populum  eiusdem  civitatis  in  manu 
sua  pro  parte  Alexandri  papae  reeepit.  Nobiles  vero  eiusdem  urbis,  divisi  a  populo,  nolue- 
runt  papae  subire  dominium,  sed  adbaerentes  Cboorado  tilio  marchionis  de  Monteterrato, 
diebus  singulis  Moguntinum  archiepiscopum  et  populum  impuguabaot  Quumqae  eis  resi- 
sterc  non  valerent,  praefecti  cousilio  Romani  populi  et  senatorum  auxilium  postularunt 
Romani  vero  more  suo  fidem  Apo&tolici  non  servantes,  Alexaudro  papa  dissuadente  pariter 
et  vetante,  congregata  militum  et  peditum  multitudine  Bitervum  perrexerunt,  ut  eiusdem 
civitatis  nobiles  viriliter  adiuvarent,  Moguntinum  arohiepiscopum  et  Bitervenses  pro  viribus 
impugnarent  Alexander  autem  papa,  hoc  cognito,  siout  vir  religiosus  et  sanetus,  metuens 
ne,  6i  Romani  cum  cancellario  et  Bitervensibus  oonfligerent,  multa  inde  bomicidia  proveni- 
reot,  niisste  cardinalibus  suis,  mandavit  cancellario  et  Bitervensibus,  ut  intra  Bitervi  moeuia 
se  oontinerent  et  nullam  Romanis  pugnandi  oopiam  praebereiit  Romani  autem  venieutes, 
nemine  resistente.  Biter  vensium  segetes  va.staverunt,  olivas  et  vineas  inciderunt  et  sie  infectis 
negotii»  Romam  reversi  sunt.)  Ann.  Romoaldi.  in:  M.  G.  SS.  XIX.  459  und  Watterioh, 
Vitae  pontif  Rom.  II,  640;  Bodem  tempore  Cristanus  Mogontinus  aeus  a  Romanis  civibua, 
qnos  sepe  molestaverat,  in  quodam  castro  quod  est  prope  Romam  requiritur,  castrnmque  et 
clerus  qui  in  ipso  erant,  sub  specie  ipsius  igni  orematur.  Inter  quo«  abbas  de  Haftungen  et 
prepositus  de  Frideslar  interierunt  Item  vero  antistes  in  alio  castro  latitans,  fortuna  sibi 
solito  favente,  perieul  um  mortis  evasit  Annal.  S.  Petri  Erphesf.  io :  M.  G.  SS.  XVI,  24.  171 

geleitet  den  papst  Alexander  nach  Rom,  wo  derselbe  ehrenvoll  empfangen  wird.  Alexander 
papa  Mogontino  et  Wormatienso  pluribusqoe  aliis  ep'ucopis  et  nobilibus  viris,  quos  impe- 
rator cum  eo  direxit  Romam  reduetu»,  honeste  suseipilur,  Ann.  Magdeb.  in  M.  G.  SS.  XVI, 
194;  Alexander  papa  duce  Mogontino  Cristano  et  alits  ab  imperatore  destinatis  Romam 
veniens  honorifioe  suseipitur.  Ann.Pegav.  in:  M.G.  SS.  XVI,  261  und  Watterich,  Vitae 


Digitized  by  Google 


XXXI.  Christian  I.  1165  Sept.  -  1183  Aug.  25.  53 


pont.  Rom.  II,  640;  Papa  vero  Alexander  aliquant»  diebus  apud  Anagniam  demoratus 
invitantibus  tum  Romanis,  oam  summo  honore  et  gloria  in  festo  beati  Gregorii  urbem  feli- 
citer  est  ingresaus.  In  qua  iuxta  morem  Romanomm  Poniifioom  in  diversis  eoclesiis,  secuo- 
dum  studia  ab  antiquo  diaposita  prooessionaliter  et  pompöse  prooedens  missarum  ofricia 
solemniter  oelebravit  Imperator  vero  a  Ravenna  osque  in  vallem  Spolitinam  desoeodens 
per  Tosciam  et  Januam  usque  in  Lombardiam  rediit  Magnntino  arcbiepisoopo  circa  partes 
urbis  ad  Papae  Alex&ndri  obsequium  derelioto.  Ann.  Kouioaldi.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  459 
und  Watteriob,  Vitae  poutif.  Rom.  II,  640.  —  V«rgl.  Reuter,  Alezander  III.  Bd 
III,  347.  17« 

Intervenier  bei  papst  Alexander  III,  welcher  für  Girard  Poeila  eine  dcsseu  einkaufte  in 

i     Deutschland  betreffende  bulle  ausstellt.  Ja  ff  6,  Reg.  Pont  nr.  8654;  auch:  Monum.  Mog. 

'    409  (Epist.  Mog.  nr.  59).  17$ 

!  nimmt  die  gflter  der  kirche  zu  Heyninge,  besonders  die  mutterkirche  Gelethe  mit  einigeu 
kapeilen  in  seinen  sohutz.  1178,  3  kal.  Jun.  Nach  einem  archidiaconatsvcrzeichniss  in: 
Lflntzel,  G.  d.  Diöoese  und  Stadt  Hildesheim.  I,  428.  174 

Bischof  Sigfrid  von  Brandenburg  beurkundet  die  von  ihm  als  Stellvertreter  des  erzb.  Christian 
von  Mainz  („cum  esemus  in  partibus  Rheni,  fongentes  legaltone  domini  Christiani  venera- 
bilis  Maguntini  aei  *)  und  mit  rath  uud  im  auttrag  des  dompropsts  Arnold,  des  decans 
Heinrich,  des  scbolasters  Sigfrid,  des  cantors  Hermann  ,  qui  tunc  vice  et  loco  Domini  Mo- 
guntini fungebantur  *,  dann  mit  Zustimmung  des  eborbischofs  Burkhard,  propst  iu  St  Peter, 
des  abts  Heinrich  von  St.  Alban,  „legitimi  investoris  f'undi«,  und  des  pfarrers  Lempfrid, 
am  5.  Juni  vollzogene  cinweibung  der  von  dem  cinsiedler  Walter  gegrOudeten  kirche  zu 
Altenborg*)  im  Dasaaniscben  oberamte  Idstein.  A.  1178,  ind.  11.  Gaden us,  C.  d.  I,  267; 
Kremer,  Origg.  Nass.  II,  201;  Heinemann.  C.  d.  Anhalt.  I,  413  nr.  559.  (Die  urk. 
ist  jetzt  in  Berlin.)  175 

schreibt  an  die  mOnobe  von  Clugny,  sie  hätten  ihren  abt  Hugo  vertrieljen,  denselben  bal>e 
der  kaiser  haldvoll  aufgenommen,  und  aus  rocksicht  für  ihn  auch  wahrend  der  stürme  des 
»chismas  die  gflter  von  Clugny  geschätzt,  die  sonst  vielleicht  verloren  wären;  auch  der  papst 
habe  ihn  mit  ausieiahnung  empfangen,  weshalb  sie  ihm  zu  dank  verpflichtet  seien;  sie 
mochten  ihn  daher  wieder  zurückrufen,  wodurch  sie  sich  auch  die  huld  des  kaisers  erwerben 
worden.  Gallia  Ohristiana.  IV.  Instrumenta col. 286;  Bouqnet,  Recueil.XVL699. 
—  Vergl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd  III,  754.  176 

verleiht  dem  kl.  Johannisberg  die  fischerei  im  Rhein  mit  netzen  und  renssen  von  Bingen  bis 
zu  jenem  orte,  der  Rennpfad  heisst  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  509;  Weidenbach, 
Reg.  der  Stadt  Bingen.  9  nr.  85.  177 

schreibt  an  die  ähtissin  Hildegard  von  Rupertsberg,  dass  er  sie  abt  von  gottlichem  geiste  erfüllt 
ansehe,  und  wünscht  desshalb,  von  ihr  worte  der  ermahnung  zu  vernehmen  (exhortatoria 
verba  tua  desideramns).  Zugleich  bittet  er  nm  ihre  gebete  und  diejenigen  ihrer  Schwestern 
(nt  per  illas  [orationes]  adiuti  tarbinibns  sc  procellis  huius  seouli,  in  quibus  multum  fati- 
gamur,  dementer  eripiamur),  und  sichert  ihr  seinen  beistand  in  allen  dingen  zu.  Bibliotheca 
raax.  XX1I1,  542;  Acta  SS.  Sept  V,  668;  Joannis  R.M.  1, 572;  Jagemann,  Lebens- 
geschichte Christians,  in:  Büsching's  Magazin  XIII,  686;  St  Hildegardis.  epistolae  lib. 
20 (ed.  1506.);  Migne,  Patrol.  XCVII,  158;  Hoyoig,  Christian  der  Erste,  Erzbiscbof  von 
Mainz.  94.  —  Vgl.  Claras,  Briefe  der  hL Hildegardis  I,  142;  Sohmelzeis,  Das  Leben 
und  Wirken  der  hl.  Hildegardis.  586.  (Das  Leben  des  hl.  Rupertos,  beschrieben  v.  d.  hl. 
Hildegard,  übersetzt  aus  dem  Lateinischen  von  A.  J.  Weidenbaoh.  1858.)  178 

Die  hl.  Hildegard  begannt  das  antwortsohreiben  an  ihn:  Mystica  visio  tibi  dioit:  0  tu 
praelationis,  in  vioe  Christi  ab  ipso  oonstitutus  es,  quemadmodum  omnis  pote^tas  a  F 


*)  Oodtnat  bemerkt  bleut:  »Aldenburg,  ditdonlt  Hatto •  Darautadlnaa,  in  Pruefecrars  AUfeld. 
Aeque  istoc  ultimum  rst,  tibi  Eremirola  Weltherui  uiAnsionem  suaui  fuer&t.  *  Indessen  tuten  mehrere 
deutliehe  momeote  in  der  Urkunde  nelbtt  keinen  iireifel  beetehen,  du»  Qudennnt  irrt,  and  de«  et  «irh 
hier  am  de»  u»gegM>genen  ort  Aldenburg  In  Nueu  luadtlt.    Vgl.  Vogel.  Beechrbg.  t.  Ntut«.  820. 
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und  ermahnt  ihn  dann,  das  volk  die  geböte  gottes  zu  lehren,  gereoht  zn  regieren  und  sich 
desselben  zu  erbarmen;  auch  solle  er  ihm  almosen  zu  tbeil  werden  lassen,  Tali  enim  modo 
magistratus,  doniinatio  et  potestas  a  Deo  est.  Endlich  ruft  sie  ihn  an  am  hüte  für  sich  und 
die  ihrigen.  Bibliotb.  max.XXUI,542;  St.  Hildegardis  epiaL  üb.  20;  Joannis, 
R.  Mog.  I,  573;  Heynig,  Christian  d.  Erste,  Erzb.  v.  Mainz.  94;  Clarus,  Briefe  der  hl. 
Hildegardis  I,  142;  v.  der  Linde,  Die Handschriften  der  Landesbibliothek  zu  Wiesbaden. 
1877  (Eine  sehr  gründliche  «mellenarbeit,  welche  die  ganze  literator  über  die  heilige  um- 
tust); Boos,  Die  Handschriften  der  Ministerialbibliothek  in  Sobaffhausen.  1877.  lieber 
handschriften  der  briefe  and  der  Visionen  der  hl.  Hildegard  im  britti^hen  Museum  s.  Neaes 
Archiv  für  ä.  d.  Geschiohukunde.  IV,  360,  351  u.  391;  Sohmelzeis,  Das  Leben  und 
Wirken  der  heiligen  Hildegardis.  (Freiburg.  1879)  bringt  durch  den  umfang  und  die  gediegen- 
heit  der  forschung  die  literatur  Ober  die  h.  Hildegard  wohl  für  längere  zeit  zum  abschluss.  179 
Concil  im  Lateran.  Unter  den  theilnehmern,  welche  ein  grosses  Verzeichnis»  auffuhrt, 
wird  bei  der  Provincia  Mog.  genannt:  , Christianus  Moguntinas  archicpiscopus. '  Marlene 
u.  Durand,  Coli.  ampl. VII, 78;  D'Aohery,  Spicileg.  1,  636;  Labbe\  Conc  X,  1530; 
Mau i>i,  Conc  XXU,  217.  Geleberrimum  oonciliura  oongregatum  est  I-ateranis  ab  Ale- 
xandro  Papa  20  Pontiftcatus  sui  anno  oessitque  a  scismate  Johannes  Calixtus  et  faotus  est 
episcopus  Beueventinua.  Archiepisoopi  pallia  acoepta  a  scismaüs  abiecerunt;  Christianas 
Moguntinus  et  Philippus  Coloniensis  per  manum  Jacinti  cardinalis  receperunt  nova  pallia, 
refutantes  omncm  heresim  et  scisma,  praecipue  Octaviani,  Widoiiis  et  Johannis,  sie  dicentr 
quolibet:  Ego  N.  anathematizo  et  refuto  omnem  heresim  extollentem  se  adversus  sanclam 
Romanam  ecclesiam  catholicam,  praecipue  vero  soisma  Octaviaoi,  Widonis  et  Johannis  etc. 
Ann.  Sud.  in:  M.  G.  SS.  XVI.  348  und  Waiteiiob,  Vitae  pontif.  Rom.  II,  645-  — 
Vgl.  Ii  tnter  im,  Pragmat.  G.  der  etc.  Synodeu.  IV,  124 ;  H  e  fe  1  e,  Concilieng.  V,  63 1 ;  R  e  u- 
ter,  Alexander  III.  Bd  III,  319,  418  flgde.  und  besonders  754  flgde.;  Hart  tu  ng.  Das 
Erzbisthum  Bremen  und  Heinrich  d.  Lowe,  in:  Sybel's  Hist.  Ztseh.  XXXIV,  349.  180 
Papst  Alexander  III.  bittet  ihn,  dem  abt  Leonatus  von  Piscaria  bei  der  Wiedererwerbung  der 
guter  seines  klosters  in  der  Anomischen  mark  behilflich  sein  zu  wollen.  Jaffe,  Reg.  Poni. 
nr.  87ül;  auch:  Mon.  Mog.  409,  (Epist.  Mog.  nr.  60).  181 
t»'Ugert  das  von  den  Faventinern  besetzte  Castro  Cario.  (am  Montonej  Post  nativitatem  do- 
raini  secundunt  carnem  M.C.LXXV11H.  mense  iunio  oancellarius  Christianus  obeedit  Castrum 
carium  Faveniints  ipsum  defendentibus.  Tolos.  Chron.  in:  Mittare  Iii,  Access,  histor. 
Favent.  8«.  182 
zieht  mit  deutschen  truppen  von  Rimini  bis  Forli,  dann  bis  Faenza  und  bringt  bei  Cerro  den 
Faventinern  eine  niederlage  bei.  Eodem  quoqne  anno  et  die  XXIIII.  mensis  iulii  praefatus 
oancellarius  (Christianus)  cum  exeroitu  Tentonioorum,  et  omnibus  electis  viribus  ab  Ari- 
mino  usque  Forolivium,  et  cum  ipsk  Foroliviensibus  ventt  Faventiam.  Porro  positis  insidiis 
in  loois  oongruis  inter  Cerrum  et  Cosnam  duoenti  milites  usque  Dnrbeccom  insultum  fooe- 
runt,  Quo  Faventini  audito,  lloet  media  pars  roilituji  equitassent  versus  Imolam,  tarnen 
usque  Cerrum  persequuti  sunt  eos.  Ibi  vero  vexilliferi  et  totum  Commune  gressam  fixenint; 
at  contra  praeeepta  oonsulum  quidam  illos  usque  ad  insidias  sunt  incitati.  Ex  insidiis  igitur 
prosilientes  Um  pedites  quam  milites  nostros  eadem  via  coegerant  revetti  instanter,  ipso* 
prostemendo,  capiendo  atque  oooidendo.  Apudi  Uque  Cerrum  pugnaverunt  nostri  oum  hosti- 
bus  fortissime  a  media  Tertia  usque  Nonam,  recedentibus  quoque  hostibus  oampus  plenu* 
viris  utrinqne  interemptis,  equis  et  armis,  nostris  remansit  Hac  quidem  die  non  innre  solito 
ceasit  Faventini«,  nam  plures  amiserunt  de  suis,  quam  ex  hostibus  oeperint  Tolos.  Chron. 
in:  Mittarelli,  Access,  hist  Favent  89-  —  Vgl.  Ficker,  Forschungen  z.  Reichs-  und 
ReohUg.  Italiens.  II,  216;  Varrentrapp  94.  183 
Die  hurger  einiger  städte  fassen  den  plan,  den  erzb.  Christian  gefangen  nehmen  zu  lasset)  and 
bewegen  den  markgrafen  Konrad  von  Monferrat  zur  au«ftihning  dieses  anschlagR.  Derselbe 
land  sich  dazu  nm  so  eher  bereit,  als  ihn  Christian  zur  bezahl nng  einer  erheblichen  summe 
geldes  genöthigt  hatte,  und  nahm  diesen,  durch  den  griechischen  kaiser  Manuel  dazu  ver- 
anlasst, unveraiuthet  gelangen.  Eodem  anno  circa  festom  Sancti  Michaelis,  Christianus 
archiepiscopus  Maguntinus,  et  Frederici  Romanorum  imperatoris  oancellarius,  qui  post  pacem 
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Camerino  facta m  apod  Venetiam  iu  Kivo  Alto,  ut  aupra  dictum  est,  inter  dominum  papam  et  prae- 
dictoin  imperatoren»,  remansit  in  Tuacana  ad  debellanduin  inimicos  imperatoris;  dolo  cuius- 
dam  divitu  captus  est,  et  ab  eodem  iucarceratus,  siuut  in  subacquentibus  explanatur.  Tuaca- 
nenses  itaqoe  et  Pisenses,  et  bomioea  de  Luua,  ot  cives  de  Plstoia,  et  cives  de  Florentia,  et 
homines  de  Valle  Arnae,  et  Hugelinus  de  Valle  Spoletae,  oonoiliom  feoaront,  ut  praedictum 
canaellarium  dolo  caperent  Facto  autem  oonventione  oonvenernnt  Coneredum  filium  Wil- 
lelmi  Markaia  de  Monte  Ferrato,  ut  «um  dolo  caperet.  Ipse  enim  praefatum  canccllariom 
odio  habebat  quin  ipse  ad  deditionem  ooegernt,  neu  pacem  eum  eo  faoere  poterat,  dooeo 
daret  ei  duodeoim  millia  perperorum;  data  prius  fid«  et  saoramenlis  et  obsidibus,  quod  de 
caetero  fidelitatem  aervaret  imperaluri  et  canoellario.  Ad  iustigationera  itaque  caeterorum 
et  Manuelia  imperatoris  Coustantiuopolitani,  qui  prawlicto  Coenredo  multam  auri  et  argenti 
üopiam  et  caeterarum  divitiarum  abundantiam  promiait,  si  ipsum  cancellarium  caperet,  quod 
f'acilHme  ficri  poaac  per  ipsum  aaserebant,  quia  cancellarius  eum  minus  habebat  suspeotuni 
quam  oaeteros  :  Goenredus  oollectis  exercitibua,  ex  improviao  aupervenit  prope  civitateiu  de 
Camerin,  ubi  cancellarius  cum  paucia  suorum  conveoerat.  Benedictas  Fetrob.  Gesta  Hen- 
rici  IL  ed. Hearne  I,  322  u.  Stubbs  I,  243;  Ködern  anno  Tuschani et Pisani  et  bomioea 
de  Luca,  et  cives  de  ttstura,  et  cives  de  Florentia,  et  homines  de  Valle  Arnae  et  Hugelinus 
de  Valle  Spolitae  concilium  fecerunt,  ut  dolo  caperent  Cbristiamim  Maguntinuro  archiepis- 
copum,  Fredorici  Romanorum  imperatoris  cancellarium;  qui,  post  pacem  factam  inter domi- 
num papam  et  praedictum  imperatorem  apud  Venetiam  iu  Rivo  Alto,  remanserat  in  Tus- 
cana,  et  cos  gravibus  vexationibus  ad  inopiam  redegerat.  Facta  itaque  oonventione,  con- 
venerunt  Cunradum  filium  Willelmi  Marcbaias  de  Monte  Ferato,  ut  cum  dolo  caperei:  ipse 
enim  praefatum  cancellarium  odio  babebat  aed  iam  cum  eo  paoera  feoerat.  Ad  instigaüo- 
nem  itaque  caeterorum,  etManuelis  imperatoris  mandato,  qui  ei  multas  promiait  divitiarum 
facultaU*,  si  praefatum  cancellarium  cepisaet,  Conradus  venit  in  manu  forti  ad  civiuteru 
de  Camerin,  ubi  cancellarius  ille  cum  paoeis  suorum  oonvenerat.  Roger  de  Hoveden.  ed. 
Stubbs,  II,  194;  Conrad ua,  frater  eiuadem  Rainerii,  cepit  et  inoaroeravit  Cbriatianum 
aeum  Mag.  et  cancellarium  imperatoris  Aleraannorum.  Roberti  de  Monte  chronica,  in:  M.  U. 
SS.  VI,  528.  Z.  j.  1179.  Christianus  Mog.  episcopus  oopitur  a  raarcravio  Ferrei  Montis. 
Ann.  Col.  max.  in:  M.  6.  SS.  XVII,  789.  —  Z.  j.  1180.  Chriatianus  aeus  Mog.,  impera- 
toris  cancellarius  in  Italia  negooium  exequena  aibi  iniunetum,  dolo  fllii  roarchisi  de  Mont- 
ferrat  capitur.  Sigeb.  Contin.  Aquicinct  in:  M.  G.  SS.  VI,  418.  1180.  Cristanus  Mogon- 
tinus  dnm  diu  in  Italia  moratur,  circumventus  insidiis  marchionis  de  Monteferra  capitur  et 
diu  sub  custodia  detinetur.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stfibel  in:  Geschqq.  der  Prov,  Sachsen. 
Erfurt.  I,  38.  Anno  1181  Conradus  marchio  de  inonteferrato  cepit  oanzellarinm  cbriatia- 
num et  fere  per  annum  multis  vinoulis  ferreis  ipsum  tenuit  illaqueaturo,  eo  quod  marehiam 
de  Guamerio  et  magnam  partem  Italia«  tyrannice  devaataverat  Toloaani  Chronicon.  in: 
Mittare  II),  Access,  bist  Favent  92;  Conradus,  marchio  montia  Ferrari,  cum  praefato 
cancellario  coramiait  proelinm  iuxta  Camerinum,  in  quo  cum  saper  quad&m  rope  prope 
arcem,  quae  dicitur  Pioraßum,  copit.  Boncompagnua,  de  obsidiooe  Anoooae  in:  Muratori, 
SS.  rer.  Iul.  VI,  945. 

Si  inea  viiicla  prius  subito  punita  fuissent 
Nulla  Mognntina  (i)  tibi  oaptio  darapna  dedisaet 

Godefridi  Titarb.  Pantheon,  in:  M.  G.  SS.  XXII,  271. 
(In  der  wiraburger  bandachrift  ist  die  bemerk  ung  beigefügt:  Nota Qotefridum  fuiase captum 
a  Conrado  marohione  Montis-Ferrati,  quiqoe  poatea  episcopnm  Christianum  cepit.  Archiv 
f.  alt  deutsche  Gesch.  VU,  586.)  —  Vcrgl.  Varren  trapp,  95;  Reuter,  Papst  Ale- 
xander III.  Bd  III,  497;  Ficker,  Forschungen z.  Reichs- n. Rechtag. Italiens. II, 237.  184 
Die  äbtiaain  Hildegard  von  Rupertsberg  dankt  ihm  für  sein  Wohlwollen  und  die  bewiesenen 
trdstungen  und  versichert  ihn,  dass  der  bei  ihnen  begrabene  Jüngling,  welcher  wieder  aus- 
gegraben werden  sollte,  weil  er  exeommnniciert  gewesen  sei,  schon  ein  jähr  vor  seinem  tode 
die  abaolution  erhalten  habe.  Sie  versichert  ihn  der  Wahrheit  ihres  zeugnisaea  und  zweifelt 
nicht,  das«  er  das  interdict  nicht  ausgesprochen  haben  würde,  wenn  er  von  dem  wirklicher) 
Sachverhalt  unterrichtet  gewesen  wäre.  (Cum  autem  dulciss.  Domine  fiduoiam  maximal  h 
de  tua  miserioordia  haberetnus,  per  eosdem  praelatoa  noatros  poat  reuerskraem  suam  a  Roma, 
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e  synodo  literas  tuas  diuinornminterdictoriasaccepiraus:  qua«  ut  paternae  pietati  tuae  ooo- 
fido,  nanquam  misiases,  »i  veritatem  huius  rei  agnovisses.)  Biblioth.  mit  patruin, 
XXIII,  542;  St  Hildegardis  epigt  lib.  24;  Aota  SS.  Sept.  V,  668;  Joannis,  R. 
M.  I,  573;  Heyoig,  Ghrigtiaii  d.  Erste,  Erxb.  v.  Mainz.  95.  —  Vgl.  Clarus,  Briefe  der 
bl.  Hildegardis.  I,  143;  Wetdenbaoh,  Reg.  d.  Stadt  Bingen.  9;  Preger,  G.  d.  deutschen 
Mystik  im  MA.  1, 20;  Scbmelzeis,  Das  Leben  u.  Wirken  der  beil.  Hildegardis.  587.  185 
antwortet  der  äbtissin  Hildegard  von  Rupertshcrg,  dass  er  ihrer  bitte  gern  willfahren  werde, 
sobald  die  Wahrheit  der  behauptung,  dass  der  verstorbene  jüngling  die  absolation  erhalten 
habe,  durch  glaubhaft?  mäuner  in  Mainz  erwiesen  sei  Zum  schloss  bittet  er  um  Verzeihung, 
wenn  er  sie  durch  seine  schuld  oder  Unwissenheit  irgendwie  belästigt  habe.  Biblioth.  max. 
patrum  XXIII,  542;  St.  Hildegardis  epist  lib.  24;  Joannis  R.  M.  I,  574;  Acta  SS. 
SepL  V,  669;  Camict,  Lelensg.  Christians,  in :  Schunck,  Beytrigez.  Mainzer  Gesch.  III, 
50;  Jagemann,  Lebcnsg.  Christians,  in:  ßüsching'a  Magazin  XIII,  537;  Migne, 
Patroi.  XCVIL,  160;  Heynig,  Christian  der  Erste  Erzbisch,  von  Mainz.  95;  Weiden- 
bach, Reuesten  der  Stadt  Bingen.  9  nr.  86;  Clarus,  Briefe  der  hl.  Hildegardis  L  146; 
Schmelzeis,  Das  Leben  und  Wirken  der  hl.  Hildegardis.  595.  186 
wird  an  drei  verschiedenen  orten  ein  iahr  und  drei  monate  in  eisernem  gewahrsam  featgebalteu 

 et  iniectig  in  eura  manibas  tenuit  et  in  oompedibus  ligatum  incarceravit  (Coenredus 

de  Monte  Ferrato)  primo  in  castello,  >|uod  vocatur  Sanctus  Flavianus,  seonndo  incarceravit 
eum  in  Roca-Wenais,  incarceravit  apud  Aquam-pcndentem.  Bened.  Petroburg.  ed.Hcarm- 

1,  322  u.  ed.  Stubb6  I,  244;  et  Conradus  iniectis  in  eum  manibus  tenuit,  et  in 

compedibus  inissum  secum  diucit.  et  incarceravit  eum  primo  in  castello  quod  vocatur  Sauctus 
Flavianu«:  secundo  incarceiavit  enm  in  Roca  Venais:  tertio  incarceravit  eum  apud  Eghe- 
pendant.  Roger  de  Hovetlen.  ed.  Stubbs.  II,  195;  Ipsumque  apud  Aquam - pendentem 
detinuit  [Conradus  marchio]  non  inodico  tempore  .vit<>itis  feiTeis  ligatum.  ßoncompagnus,  de 
olxsidione  Anoonae.  in:  Muratori,  SS.  rer.  Ital.  VI,  946;  ....  et  fere  per  annum  multi» 
vineulis  ferreis  ipsum  [Christianam]  tenuit  [marchio  de  monteferrato]  illaqueatum,  eo  quod 
raarchiain  de  guaruerio  et  magnam  partem  ytalie  tirannice  devastaverat  Tolosani  Chron. 
in :  M  i  1 1  a  r  e  1 1  i,  Access.  Favent.  92.  187 
Auf  dessen  rath  ltostätigt  abt  Konrad  zu  Disibodenberg  nach  der  abtrennung  dem  kl.  Ruperts- 
berg bei  Bingen  alle  erlangten  freibeite«,  rechte  und  guter.  A.M.C.  ..  Beyer,  Mittelrhein. 
Urkb.  II.  74.  188 
Mit  seiner  Zustimmung  (Moguntinae  sedis  assensu  et  beneplacito)  und  unter  Zuziehung  von 
12  schiedsrichtern  schlichtet  erzb.  Wichmann  von  Magdeburg  Streitigkeiten  zwischen  der 
oberen  und  unteren  pfarrei  in  Eisleben.  Ohne  da  tum.  Ludwig,  Reliquiae.  IL  387-  — 
Vgl.  Grössler,  Drkundl.  G.  Kislehens.  (Halle  1875).  19  und  besonders  Anhang,  wo  der 
beweis  für  die  obige  Chronologie  der  urk.  in  überzeugender  weise  gebracht  wird.  189 
bestätig  als  erzkanzler  und  legat  Italiens  den  consnln  und  dem  volk  von  Siena  alle  alten 
Privilegien,  concediert  ihnen  auch  ausserdem  das  castell  St.  Quirici  und  dag  castell  Montwri. 

pro  qua  donatioue  a  vobis  reeipio  400  libnu  denariorum,  quarum  100  praesenti 

dabitis  nuntio  Gunradi  marohionis,  reliquas  300  per  mcam  liberationem  dabitis  euicumque 
praefato  marchkmi  placuerit  A.  in  Castro  Montis  Fiasconis  coram  Ugone  de  Valentia  et 
Transmundo  eiusdem  oastri,  Benedicto  Senensi  etPetro  et  Boso  Lombardis  testibus.  Mura- 
tori, Antiqq.  Ital. IV,  572;  Camioi.  95;  Jagemann,  Lebensgesahichte  Christian'*,  in: 
Bflsching,  Magazin.  XIIL  536.  190 
giebt  seine  erlaubniss,  dass  der  bischof  Valentin  von  Prag  von  biscbOfen  in  Wirzburg  geweiht 
werde.  Nach  dem  tode  des  bischof*  Zobezlaus  von  Prag  11 80  Jan.  29)  bezeichnet  domina 
Elisabeth,  »qua*  pnblicam  rem  Bohemiap  plus  quam  vir  regebat*,  ihren  oappellan  Wölb- 
oderWalentinus  als  dessen  naohfolger,  worüber  der  olerus  sehr  aufgebracht  war;  gleichwohl 
sendet  dieselbe  ,  electum  suum  ad  imperatorem  regalibus  investiendum,  dein  in  Würtzburg 
ad  episcopos,  quibus  dominus  Moguntinus  (Kristanus)  transalpinans  vioes  suas  commiserat 
in  oonsecrandtK  episcopis".  Gerlaci  obron.  Boemorum.  in:  Fontes  rer.  Austriao.  Abth.  I. 
BdV,  154.  Vergl.  Hnber,  Beitrage z. ä.  G.  Oesterreichs,  in:  Mittheilungen  d.  Instit.  f.  öst. 
Geschichtsforschung.  II,  387.  191 
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Conrad  von  Montferrat  fibergiebt  ihn  feinem  hrudcr  Bonifaz  zur  Überwachung,  welcher  ihn 
gegen  lösegeld  aas  dem  gef&ngniss  frei  Ulsst,  nachdem  der  kaiser  Manuel,  der  ihn  nach  Con- 
stantinopel  abführen  lassen  wollt«,  gestorben  war;  die  befreiungsvereuohe  katser FYiedrich's 
waren  umsonst  gewesen.  Quo  facto,  tradidit  eum  Bonefacio  fratri  suo  costodieodum,  et  ipse 
profectus  est  ad  Manuolem  imperatorem  Constantinopolitanum,  ut  indicaret  ei  quid  actum 
fuerat  de  canoellario  imperatoris.  Frederious  vero  Romanorum  imperator,  modU  omnibus 
quihus  potuit,  nuue  asperis,  nunc  blandk,  tentavit  eiieere  cancellarium  saunt  a  oarcere  quo 

rotentus  fuerat,  sed  nec  potuit  Defuncto  itaque  Const&ntinopolitano  imperator«, 

('hrUtianus,  Maguntinus  archiepisoopus,  Roinani  imperii  cancellarius,  andiens  quod  Cohen- 
redus,  qui  eum  cepit,  aberat,  conrenit  ßonefaoium,  qui  eum  incarceralum  tenoit,  promiUea« 
ei  quod,  si  permUsissct  eum  liberum  abire,  redderet  ei  duodeeim  millia  perperorum  quae 
Cohenredus  frater  eins  Uli  pro  paoo  faota  inter  eosdederat;  et  ita  factum  est.  Et  tali  modo 
liberatus  est  praedictus  oancellarius  de  mmibus  iniraicorum  suorum,  postquam  iacuerat  in 
e  iroere  per  spatium  unius  anni  et  trium  ineasium.  Benedictas  Petroborg.  ed.  Hearne  I, 

322  und  330;  ej.  Stubbs  I,  244  und  250;  et  tradidit  eum  Bouefacio  fratri  suo 

in  custodia,  et  ipse  Conradus  profectus  <>st  ad  Manuelem  imperatorem  Constantinopolitanum. 
euius  admonitioue  ipse  cepeiat  praedictum  canwllarium.  Et  non  aususdomum  redire  propter 
itiiuriam  quam  tecerat  Frcderioo  Rominorum  imperatori  de  captione  oanoellarii  sui,  reinansit 
cim  Manuele  Constantinopolitano  imperatorc.  et  unam  de  neptibus  illius  imperatori«  in 
u.xoremduxit.  Quo  audito,  Honefaoius  frater  eins,  qui  praedictum  Cbristianum  MaguntiouiB 
nrchiepiscopum.  Frederici  Romanorum  imi>eratoris  canc  Hanum,  in  caroere  tenuit,  oepit  de 
n>  duodecira  millia  perperorum,  et  periuisit  eum  abire.  Roger  de  Hoveden.  ed.  Stubbs, 
II,  195;  Cristanus  actis  ex  captivitate  absolvitur.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  25;  Christianus  Moguntinus  episoop.,  dato  non  modioo  argento,  captiviute  solvitur. 
Annal.  Colon,  roax.  in:  M. G. SS.  XVII. 790  und  Böhmer,  Font  III,  451;  Tandem  ma- 
xima  reeepta  pecunia  eum  dirnisit;  cuius  novissima  peiora  fuere  priori Im*.  Tolosani  Cbron. 
in:  Mittarelli,  Acc<ws.  hisL  Favent.  92.  1181,  Cristanus  episoopus  datis  pro  «e  obsi- 
dibus,  naptivitate  absolvitur,  multa  pecunia  redimendus  Chroii.  Sampetr.  ed.  Stübel  in: 
Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt.  I,  39-  —  Vergl.  Varren trapp,  96.  19? 

nimmt  mehrere  Städte  und  befestigte  orte  im  Spoletanischen  ein.  Chrislianus  tunc  temporis 
Maguntinus  aeus,  vir  strenuus,  miwns  ab  imperatore,  Spoletanum  ducatum  in  manu  forti 
occupavit,  et  civiutes  et  castella,  quae  contra  imiM-rium  senserunt,  in  deditiouem  ooftgit. 
Cuius  timor  ac  tremor  erat  super  omnes  per  cirenitum  provincias.  Translatio  S.  Annonis 
archiep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  516.  193 

verwendet  sich  auf  bitten  des  abtes  Nicolaus  von  SiegUnrg  bei  pupst  Luciii*  III  um  die  cano- 
nisation  Anno's  von  C5ln  und  erlangt  auch  diesellie.  Ad  hunc  [Cbristianum]  abltas  Romac 
dogens  per  industrias  ac  notas  persona*  scriprit  super  negotio  suo,  uon  discredens,  quod  et 
rei  exitus  probavit,  quia  quodlibet  peteret  a  sede  Romana,  indubium  quin  aeeiperet.  Can- 
cellarius  tum  pro  reverentia  in  optirais  sibi  notae  Sygebergeusis  ecclesiae,  tum  pro  honore 
Theutonici  soli  praemonitus  ab  his  quorum  id  intererat,  tempore  oportuno  petiit  a  domno 
papa  canonizationem  saepedicti  et  semperdicendi  Annonis,  et  impetravit.  Translatio  S.  An- 
nonis aei.  in:  M.  G.  SS.  XI,  516.  194 

die  von  ihm  delegierten  richter  beurkunden,  dass  der  ritter  Ueinbodo  von  Bingen  und  dessen 
gleichnamiger  söhn  gegen  1 20  mark  auf  ihr  erbpachtrecht,  welohes  sie  auf  eine  mDble  an 
der  Nahe  von  dem  S.  Albanskloster  (in  Mainz)  haben,  verzichtet,  und  letzteres  diese  mtthle 
für  25  malter  korn  an  das  kl.  Ruperuberg  verexbpaebtet  habe.  1 181,  ind.  15.  Stumpf, 
Acta  Mog.  9t  nr.  91.  —  Vergl.  Gl» rx,  Mittelrhein.  lieg.  II.  134  nr.  476.  195 

l*»&tätigl  im  auftrag  des  papstes  Lucius  III  dem  magistcr  lleinriob,  «cbolaster  zu  Ascbaffen- 
burg.  den  demselben  durch  schiedsrichterlichen  sprach  zuerkannten  zehnten  in  Ostheim 
(Ozenheim),  welchen  die  canoniker  von  Aschaffenlmrg  beansprucht  hatten.  O.  d.  Gudenus, 
C.  d.  I,  271.  —  Vergl.  Wflrdlwein,  N.  subs.  III,  praef.  VIII.  196 

«reiht  den  b'uehof  Heinrich  von  Strassburg.  Anno  doinini  m.c.lxxxii  Heinricus  Argentinensis 
i  epigeopus  in  Ytalia  a  Christiano  Maguntino  episcopo  cum  magna  difBcultate  cjiiseoratur 
i     in  festo  saneti  Jacobi  apostoli.  Ann.  Argentin.  in:  Böhmer,  Font.  III,  80  und  M.  G  . 

Will,  B*ic«»«n.  II.  8 
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SÄ.  XVII,  161.  i  Ann.  Marhac.)  —  Vergl.  Wiegand,  Urkb.  der  Stadt  Strasburg.  1, 100- 
Note  1.  197 

Brief  des  mönchs  Guibert  von  Gembloux  (16)  »eine  lnvective  gegen  Erzbischof  Christian  von 
Mainz*  enthaltend.  Dahl,  Die  heilige  Hildegardis.  i  An»  Quartalbl&tter  de«  Vereins  für 
Kunst  und  Literatur  in  Main*.  III.  Jahrgang)  31.  —  Vergl.  die  note  in:  lieg.  archiepUc. 
Mog.  I,  377.  198 

kommt  auf  bitten  papst  Lucia«  III  den  von  den  Römern  Magerten  Tusoulanern  zu  hilfe, 

befreit  die  stadt  durch  sein  herannahen  und  zieht  in  dieselbe  ein  cum  Rom&norum 

perndium  qui  Patrimonium  eccleniae  hostiliter  devastanies  Tusculanum  ne<|uiter  obsidebant, 
aliter  comprimere  non  po&seiuus,  eundem  archiepiscopum  ad  oWquium  eoclesiae  convoea- 
vimus.  Ip*e  vero,  tactus  obcdicns  usque  ad  mortem,  ut,  sicut  anlea  exhibuerat  membra  »ua 
inii|uitati  ad  iniquitatem,  ita  *e  et  suos  exhiberet  ad  serviendum  iusütiae  in  sanctificalio- 
nein  vita».  aeris  intemperiem  parvi  pendens.  ad  succurrendum  ecolesiae  fluotuanti  cum  in- 
gt-nti  exercitiis  runltitudine  properavt».  Factumque  est,  volente  Domino,  quod  Hoinani  bis 
ad  solius  Hominis  ein.«  lerrorem  fugierunt.  Hlo  autein  Tusculanum  ingresso,  muros  dviiatis 
iam  predigte  etillapso*  pro  magna  parte  per  illius  auxilium,  antcquam  decedere!,  feciiuus 
reparari.  Schreiben  des  papstes  Lucius  III  an  die  deutschen  erzbischöfe  u.  s.  w.  in:  Jaff£, 
Mon.  Mog.  411 ;  Canci-llarius  cum  magno  exercitu  Alaroannorum  venit  apud  Tusculanum 
et  Rommios  ibi  non  invenit.  Ann.  Ceocan.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  287.  —  Vgl.  Scheffer- 
Boic borst.  Friedrieh  I.  letzter  Streit  mit  der  Curie.  45.  199 

Der  propst  Wortwill  von  Aschatfenburg  l>ericbtet  an  ihn  in  der  Streitsache  zwigcben  dem  eon- 
vent  der  asobafFenbtirger  kirehe  und  deren  kellner.  Circa  1 183.  G  udeuus,  C.  d.  1. 278-  200 

Tod.  Tandem  Dominus  misertus  ipsiiw,  ut  salubriter  impleret  in  eo,  quod  legitur:  Ubi  te 
invenero,  ibi  te  iudieabo,  febris  eum  egritudine  flagellavit,  iuxta  quod  scriptum  est:  Quem 
diligit  Dominum,  oorripit;  (lagellatautem  omnem  filium,  quem  recipit.  Unde  idem  archiepis- 
copus  in  vera  conlessione  et  multa  ountritione  cordis,  servicio  lieati  Fetri  et  Homanae  ecole- 
siae totus  intenden»,  assumpta  cruce  et  resignatis  digniiatibus  universis,  octavo  kalendas 
Septembris  diem  clausa  extremum.  Schreiben  papst  Lucius  III  an  die  deutschen  prälateu. 
Jaffe,  lieg,  pontif.  Rom.  nr.  9516;  auch:  Mon.  Mog.  412  l^pist.  Mog.  ur.  62);  Jage- 
manu,  Lebensg.  Christian's.  in  Büsching's  Magazin  XIII, 538;  Georgisch,  Diplom.  I. 
714;  Watterieb,  Vitae  pont.  Rom.  II,  652.  Quieveruut  mala  per  tempus  inodicum,  et 
dominus  Cbristianus  obiit.  Obiit  autem  iuxta  Komsm.  Graviler  aegrotavit;  vioinus  erat 
summus  pontifex,  qui  epi*copum,  ut  proximaret,  paternU  literis  hortaltatur.  Cumque  pupa 
ad  archiepisooputn  pervenie*et,  sed  languor  in  lautem  praevaluerat,  ut  patri  saneto  asaur- 
gere  non  valeret.  Facta  ergo  confessione  summo  pontifici,  de  manu  eius  oommunicationem 
sanctani  aeeepit  aliaque  ecclesiae  eacrainenta.  Ft  dominus  papa,  facta  et  dicta  indulgentia, 
in  pace  abiit;  et  dominus  Christianus  Üeo  auimam  reddens  mortem  obiit.  Audita  morte 
doraini  Christiani,  imperalor  intime  doluit;  et  universa  eius  curia  et  omnes,  quotquot  intel- 
lexerunt,  gravibus  suspiriis  sunt  turbati.  Rursum  etiam  misera  ecclesia  Magiin  tinensis  plo- 
rana  ploravit,  quod  dolor  eius  renovatu*  est.  Christiani Chron.  Mog.  in.  Böhmer,  Font.  II. 
266;  Mon.  Mog.  693;  M.  Ü.  SS.  XXV,  246.  Moritur  in  Tuscia  Cristanus  Mogontiuus 
heu  male  arebiepiscopus.  Contin.  Garsteus.  in :  M.  G.  SS.  IX,  594 ;  Domnus  Christianus 
Mog.  aeus  et  imperiicaiKvIlariiis  obiit.  Contin. Claustroneob.  in:  M.  G.  SS.  IX,  617  ;  (Codex 
Scotorum  n.  Codices  B);  Chrisiianus  buius  nominis  primus  Mog.  aeu»  moritur.  Ann.  breves 
Worin,  in:  M. G. SS.  XVII,  74;  Kodein  quoque  anno  mortuus  est  Moguntinus  aeus  Cristan 
dietus  Chron.  Magni  presb.  Reichersberg,  in:  Böhmer,  Font.  III,  545  u.  M.  G.  SS.  XVII, 
507 ;  Cristanus  ;ieus  Mog.  moritur  in  transalpiuis  partibus,  preliator  sicut  dieuot  opiuatis- 
simus  qui  vioetn  gesserat,  plenam  imperatoris,  sive  in  expeditionibus  sive  in  Omnibus  regni 
negotlis.  Contin.  Gerbiciabb.  Milovioensis  in:  M.G.SS.  XVII,  694  u.  Fontes  rer.  Austriac 
Abth.  I.  Bd  V,  160;  Christianu*  Mogontinus  episc.  in  Italia  moritur  cum  iam  ibi  iussu  im- 
peratoris per  undeciin  fere  anuo*  armata  manu  Longobanlos,  Tuscanos,  Grecos  edomuisseU 
Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII.  791  u.  Böhmer,  Font.  III,  451.  (Vgl.Lehmann, 
Ann.  Col.  max.  nl);  Tandem  mens«  Augusti  ibi  [Tusculano]  mortuus  est  et  sepultus  [oan- 
cellarius|  Ann.  Cecmn.  in:  M.  G.  SS.  XIX,  287.  —  Z.  j.  1183.  Christianus  Mog.  aeus 
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Tusculanum  obiitapud  Tusculanum.  Ann.  Caain.  1.  c.,  313-  Cristanus  Mi^ntinus,  eductis  iaro  annisXll 
inltalia,  diem  clausit  extreinum,  vir  fsr.ie,  consiliis,  eloqueueia  et  bellicis  apparatibns  appri- 
mis  et  elegaas.  Quo  mens?  AuguMo defuncto  etc.  Chron.  Sauipetr.  ed.  Stfibel  in:  Geachqii. 
der  Ptot.  Sachsen.  Erfurt.  1,  40;  Anno  doinini  1183  Cbristianus  Moguntinua  aeus  iussu 
iinperatoris  iara  per  anno»  in  Italia  cum  exercitu  murain  Taciens,  andacia  inolita  patravit 
contra  hostes  rogni  preclara  facinora.  Nam  maritima«  civitatis  niunitaa  passim  obtinuit, 
Tusciam  rebollem  occupavit,  solitaque  sibi  arridente  fortuna  victor  in  oumibus  extitit.  Tali 
modo  in  regni  negotiig  indefesse  desudana,  tandein  insperata  egritudine  corripitor  et  de  non 
bene  perpetratis,  licet  sero,  intime  tarnen  oompunctua,  domino  apostolico  oonfitetur,  paneqne 
celeali  per  «um  aocepto  viara  universe  carnia  ingreditur.  Historiae  (Ann.).  Keinhardabr.  ed. 
Wege le  in:  Tbüring.  Gescbqq.  I,  40  (Vergl.  Posse,  Di«  Reinlwdsbr.  Geschichtsbücher. 
40.);  Christianus  aeus  obiit,  1183.  Gatal.  epiac.  Mogunt.  in:  Böhmer,  Font.  Hl,  140  und 
Jaffe,  Mon.  Mog.  4;  VIII  cal.  Sept.  Christianus  aeus  mogunt.  Necrol.  Sigeberg.  iu:  Ann. 
de«  bist.  Ver.  f.  d.  Niederrbein.  VIII,  224;  Ad  diem  26  Augusli:  Obilt  Cbristianu»  aeus, 
commissus  noster.  Necrol.  Fontavel.  in:  Mitttarelli,  Ann.  Camaldul.  IV.  51-  —  Auch 
fehlt  es  nicht  an  der  Ueimiscbung  eines  tragischem  moments  zu  dein  beriebt  von  dem  tode 
Cbriatian«,  iudoiu  Roger  von  Hovedeu  (ed.  Stubb«,  II,  282)  berichtet,  das«  er  mit  mehr 
als  tausend  menschen  durch  gilt  gestorben  «ei,  welches  die  Körner  in  die  quelle  gethan,  aus 
der  er  zu  trinken  pflegte.  Papst  Lucius  III  empfahl  in  dem  angeführten  briefe  eine  dreiasig- 
tägige  uud  eine  jährliche  todtenfeier  für  Cbriatian  (Quia  autem  multutn  tenemur  de  illius 
*alute  esse  sollicili,  qui  pro  aervitio  universalis  ecclesiae  inori  non  recusavit,  et  ex  ftne  eius 
magnain  poasiinus  de  remedio  riduciam  obtiuere,  monemu«  universitatem  veatratn,  hortainnr 
in  Domino  et  mandamus:  quatonus  eundein  archiepueopum,  meinoriam  eius  in  vestria  ora- 
tionibus  fanientea,  vestris  apud  Dominum  interecssionibus  adiuvetis,  et  in  omnibus  oonven- 
tualiUus  ecclesiis  tricenarium  pro  eo  et  anniveraariutn  facialis;  ut  maculas  qnae  Uli  de  ter- 
reoU contagiis adhaeaerunt,  divina  dementia  iodulgeat  et  abstergat.  Scbannat,  Vindemiae 
II,  118;  Jaffe\  Mon.  Mog.  412.)  —  Kw«  aunivemarium  diem,  ut  pro  ipsiu»  anima  fun- 
dantur  preces.  in  S.  Viotoris  eedosia  XU  Cal.  Decembris  eclebrari  ait.  MS.  Joannis,  R. 

m.  i,  r>75.  aoi 
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Zweite  erbebung.  Cui  (Criatano  Mog.  epiac.)  »ubrogatur  Cbunradus  Juvavtensis  iniuste 
arebiepiscopus,  aed  Mogontie  ante  Criatanum  electua,  et  per  imperatorem  remotus.  Gmtin. 
Garst,  in :  M.  G.  SS.  IX,  594 ;  Chunradua  Salzburgerrcis  aeus  ad  Moguotiensem  ecclesiam, 
a  qua  tempore  scismatis  discesserat,  revertitur.  Contin.  Claustroneob.  secunda.  iu :  M.  G. 
SS.  IX,  617  (Codex  Sootorum);  Post  cuius  (Christiani  Mog.)  mortem  Moguntini  dominum 
Cuonradum  Salzburgeusem  aeum  eligunt  et  reeipiunt.  Gmtin.  Claustroneob.  tertia.  in :  M. 

G.  SS.  IX,  6  J3;  et  dominus  Chunradua  apostolice  sedis  legatu«  in  sedem  auara  pro 

eo  (Chriatiano)  reatitutus  eat.  Chron.  Magoi  preab.  Reicbersperg.  in:  Böhmer,  Font  III, 
545  u.  M.  G.  SS.  XVII,  507;  Chuooradus  Salzpurgensis  episcopus  qui  priraitus  ibi  fuerat 
succedit.  Ann.  Schirensea  auet  Chuurado.  in:  Böhmer,  Font.  III,  514  u.  M.  G.  SS.  XVII, 
630;  Cui  (Crirtano  aeo  Mog.)  auccesait  Counradus,  qui  preterito  anno,  aicut  dictum  est,  de 
Salzbnrgenai  arebiepiscopatu  quem  tenebat,  iubente  imperaUwre  legitimo  poaaessori  domno 
Alberto  «sserat.  Coutin  Gerlaci  abb.  MilovicenaU.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  694;  Cui  [Chri- 
atiano] Conradus  quondam  Mog.  episcopus;  sed  ab  iinperatore  eiectus,  gratiam  iinperatoris 
adeptus,  ab  eo  episcopatam  reeepit,  Ann,  Col.  max.  (Godefridus  Coli  in:  Böhmer,  Font. 

III,  451  und  M.  G.  SS.  XVII,  791;  in  gratiam  iinperatoris  reversus,  Moguotimt 

episoopatui  ab  ipso  imperatore  landabiliter  preficitur.  De  fnndat.  Schirens,  monaster.  in: 
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Böhmer,  Font.  III,  509;  Quo  [Christiano]  mense  Auguato  defuncto,  Conrad  us  Salzbur- 
genses  episcopas,  apostolice  aedia  legatus,  antique  sue  aedi  Mog.,  6ci licet  eooleaie  restitoitur. 

Chron.  Sampetr.  in:  Gqnell.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  40;  et  mortuo  Cristiano  revocatus 

est  ad  suam  eoclesiam.  Chron.  Gurc.  in:  M.  6.  SS.  XXIII,  9;  Mortuo  ergo  imperatore  Fre- 
derioo,  arobiepiscopos  Conrad  ua,  Sabinensis  episoopns  et  Salzeburg,  minister,  Maguntiam 
revertitur,  et  in  sede  aua  poat  Marcualdom  Chriatiani  auooeaaorem  oum  honore  restituitur, 
quod  ounquam  vivente  imperatore  fleri  potuisaet.  Chron.  Albrici  monachi  Triam  fontium. 
I.  c.  868 ;  1 183.  Conradas  restituitur  et  aedit  annis  XVII.  Suoceseio  epiaoop.  Mog.  in :  Böh- 
mer— Haber,  Font.  IV,  360.  Poat  haec  principe*  quidam  dominum  Conradum  Sallzbur- 
gensem  archiepiaoopum  imperatoris  Friderioi  gratie  reformaot,  ita  ut  ipse  imperator  eundem 
archiepisoopum  Conradum  ad  Magnntinenaem  eoclesiam  redire  poatularet;  quod  ipae  dominus 
Conraduamaximodesiderioafieotabat  Susoipitur  ergo  dominus  Conradua  in  ecolesia  Magun- 
linensi  tamquam  fuisset  angelas  Dei.  Chriatiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  266; 
Ja  ff*,  Mon.  Mog.  694;  M.  G.  SS.  XXV,  246;  (Vergl.  Wolfgangus  Trefler.  Notabile  de 
Henrioo  aeoMog.  m:  historisch-polit  BiAtter,  Bd77,  S.929;  König,  Mainzer  Chronisten, 
in:  Forsch  engen  z.  deutschen  Gesch.  XX,  44  und  48.)  taliter  de  bac  vtta  subtraoto,  Con- 
radus  Salzburgenais  aeua,  tarn  impratoris,  quam  totina  cleri  ac  uivium  Moguntiensium 
favore,  aede  sue  de  qua  iam  per  XX  pene  anno«  deiectus  exulaverat,  intronizatur.  Historiae 
(Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thör.  Geachichtsqq.  I,  40.  Vergl.  Posse,  Die  Reinhardsbr.  Ge- 
schichubtloher  40.  —  Die  zweite  erhebung  Konrad  'a  auf  den  erzbiaohöflichen  stuhl  von 
Mainz  wird  ferner  erwabnt  in:  Contin.  Zwetl.  altera,  in:  M.  G.  SS.  IX,  642;  Contin.  Cre- 
milar.  I.  c.  546;  Contin.  Adumot.  I.  a  586;  Ann.  S.  Rudberti  Salisb.  I.  c.  777;  Ann.  Sie- 
denburg, in:  M.  G.  SS.  XVI,  216;  Ann.  Schefllar.  in:  Quellen  und  Erörterungen  II,  377 

und  M.  G.  SS.  XVII,  337;  ei  demoin  pax  composita,  Christianoque  sedia  Mogon- 

tinae  invasore  mortuo,  Moguntiae  reeeptua  est.  Chronik  von  Sinsheim,  in:  Mone,  Quellen- 
sammlung. I,  207—208.  —  Eine  darstellung  der  glanzenden  aufnähme,  welche  Konrad  in 
Mainz  fand,  giebt  abt  Guibert  von  Gembloux.  (Ii  qui  desideraverant,  ut  viderent  diem 
ist  um,  facta  soleinni  proomione,  utroque  sexu  sine  numero  et  ordine  proruente,  cnm  bymnis 
et  canticia  apiritualibus  Vobia  occurrentes  et  clatnantes:  Benedictas  qui  venit  in  nomine  Do- 
mini ...  et  in  Cathedra  Vos  recolantes  divina  laodauere  iudieda  ....  (trea  paginae).  Vgl.  - 
unten  c,  1 196.  —  In  einem  höchst  merkwürdigen  promemoria  schildert  Konrad  gegen  das 
ende  seines  Lebens  den  zustand  der  Verwüstung,  Unterdrückung  und  demüthigung,  in  welchem 
er  die  mainzer  kirche  bei  seiner  ruck  kehr  (1183)  getroffen  habe;  (postquam  a  glorioso  et 
diuturno  exilio  nostro  reverei  fuimua  et  omnimodo  desolate  eoclesie  nuatre  restituti  fuiinus 
qualiter  eam  tarn  destruetam,  oppresaam,  humiliatam  invenimus,  breviter  audire  potestia. 
Destructam  diximus  raatrem  eoclesiam  majorem  videlioet  beati  Martini  sine  bostio,  sine 
tecto,  sine  omni  oommoditate  desolatain  invenimus,  qualiter  autein  nunc  per  raiserioordiain 
dei  et  per  merita  et  gloriosa  miraoula  beati  Nicolai,  studio  quoque  quam  plurium  fidelium 
sed  et  nostro  reparata  sil,  visu  discere  potestis  .  .  .  Destructa  etiam  fuit  per  dettruetionem 
oastrorum  et  aliorum  edifidorum.  -  (Oppresaam  diximus  per  potenoiam  prineipum  et  alio- 

rum  etiam  minus  potentium  ....  Oppressa  etiam  fuit  per  novas  mnnicionea  ),  zahlt 

dann  genau  die  Verluste  auf,  die  dieselbe  durch  die  rerschwJeoart  igsten  verÄusserungeu, 
belehnungen,  Verpfandungen  erlitten  (bumiliata  etiam  fuit  per  aligenationem  castrorum  . . . 
Anichilata  etiam  fuit  per  diveraam  aligenationem  muliarum  curtium ;  diversam  aligenationem 
ideo  dixi,  quoniam  alie  infeodate  sunt,  alie  pignori  obligate,  alie  violenter  invase,  quaedani 

etiam  furtim  subtracte  Insu  per  innumerabiles  expensas  coacti  sumua  faoere  tum  in 

curiis  celebrandis  domni  imperatoris  et  regis  sei  licet  et  domne  regine,  tum  etiam  in  gwerris 
et  in  divvrsis  nostris  neorssitatibus  et  in  edißeiis  et  in  restaoratbnibus  possessionum  noslra- 
rum  feeimus;  de  quibua  omnibus  per  dei  misericordiam  et  studio  ainioorum  costrorum  Hb«— 
rati  sumus.  *)  und  verzeichnet  endlich  ganz  ausführlich,  welche  guter,  Schlosser  u.  s.  w.  und 
um  welche  summen  er  dieselben  für  die  kirche  wieder  zurfickerworben,  eingelost  oder  ge- 
kauft i  abe.  (,  Inter  eas  autein  res,  que  alienate  fuerunt,  recuperavimns  ....  De  poasessio- 

nibu*  pigeori  obligati»  Hec  sunt  castra  et  possessiones,  qua«  poat  reditum  nostrom 

pecunia  et  labore  nostro  eoclesie  oonquisivimus.  *)  O.  d.  St  u  m  pf,  Acta  Mag.  1 14  (mit  der 
Chronologie  1187—1190)  und  Vorrede  XXX.  —  Vergl.  Archiv  des  bist  Ver.  f.  ünter- 
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franken.  XX.  Heft  III,  85;  Cohn,  Die  Vorfahren  d.  fürstl.  Hauses  Neuss,  in:  Forschungen 
z.  d.  6.  IX,  588;  Fr.  Sohne i der,  Die  Baugescbicbte  des  Mainzer  Domes  v.  j.  1159  bis 
1200.  in:  Organ  f.  christl.  Kunst.  XX.  Jahrgang  1870,  nr.  11,  (auch  als  separatabdrnck 
erschienen,  von  mir  besprochen  mit  besonderer  rücksicht  aof  die  Chronologie  der  obigeu 
Urkunde  Konrad*»  im  Bonner  theol.  Literaturblatt  1871.  Nr.20,  S.  646  flgde.);  Varren- 
trapp,  Christian  I  von  Mainz.  43  (note  1.  und  46.);  Scholz.  De  Conrad i  I  princip.  ter- 
ritor. 87  flgde.  sucht  nachzuweisen,  dass  die  Urkunde  aus  drei  theilen  bestehe,  von  denen  der 
erste  zwischen  die  jähre  1 1 86  und  1180  gehöre  der  zweite  aber  erst  in  die  zeit  nach  1 195 
gesetzt  werden  müsse;  9.  Febr.  Sohenk  z.  S.  in:  Mittheilung.  des  Hanauer  Bezirksvereins 
Nr.  5,  S.  30.  91 
entscheidet ,  d.  gr.  Mog.  sedis  priino  electus,  et  oonftnnatus  *  eineu  langwierigen  rochtsstreit 
zwischen  den  uonnen  von  Tiefenthal  und  dem  propet  Burcbard  von  St  Feter  in  Mainz  der- 
gestalt, dass  die  nonnen  eiue  geldentschädigung  erbalteu,  die  streitige  kirohe  zu  Eltville 
aber  nach  isassgabe  der  Alteren  Schenkung  dem  letzteren  stifte  verbleibt  Z.:  Arnold  dora- 
propst,  Heinrich  Uomdechaut,  Heinrich  abt  zu  St.  Albau,  Otto  propst  zu  Mariengredeo, 
Ueinrioh  propst  v.  Bingen,  Andreas  scholaster  in  Speier,  Wernher  saholasterzu  St  Stephan, 
Weraher  zu  St  Victor;  die  laien:  Merbodo  von  Saulheim,  Otto  pfalzgraf,  Conrad  Wiuzo, 
Dither  Schultheis*.  A.  1 183,  ind.  1,  15  kal.  Dec  D.  Maguntie.  Joannis,  R,  M.  II,  267  ; 
Gudenus,  Cd.  1,282;  Leibnitz,  Orig.  Guelf.  III,  538;  Georgisch,  Reg.  Chron. 
dipl.  I.  714;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  831,  note  d;  Mono,  Ztsch.f.G.d.Oberrh.XL 
300.  —  Vergl.  Dürr,  De  parocho  a  percept.  deciui.  noval.  in:  Schmidt  Thea,  jur.  ecol. 
VII,  59;  Bucbinger,  Otto  d.  Gr.  u.  s.  w.  in:  Abbdl.  d.  bayr.  Akad.  VI.  92;  Bär,  G. 
von  Eberbach,  I,  320,  note  8  (Vergl.  Beilage  z.  Amtsblatt  v.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg.  1858. 
S.  74);  Dahl,  G.  des  kl.  Tiefentbai.  in:  Annahm  d.  Ver.  f.  Xassauiscbe  G.  III,  Heft  II, 
77;Scriba,  Regesten.  III,  73,  nr.  1143;  Varrentrapp,  Krzb. Christian.  16;  Heigel 
und  Riezler,  Das  Herzogthum  Bayern.  126,  Reg  70.  (zu  1163);  Scholz,  De  Conradi 
princip.  territor.  9  und  32.  92 


bestätigt  dem  kl.  Eberbach  den  durch  dasselbe  vom  St  Victorstift  zu  Mainz  um  12 
baar  und  5  solidi  jährlich  abgelösten  zins  aus  dem  Mapperbofe.  Z. :  Arnold  doropropst 
Burchard  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  dechant,  Hermann  cantor,  Fulbert  abt  von  St.  Jacob. 
A.  mclxxviii.  (vielleicht  m.cl.xxxiii.)  Bär,  Beitr.  zur  Mainzer  Gesch.  II,  264;  Wenck, 
Hess.  Landesg.  II,  110;  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  700.  —  Vgl.Ficker,  Bei- 
träge zur  Urkundenlehre.  I,  80.  <§  51.)  93 

bestätigt  (d.  g.  Mog.  sedis  aeus)  die  zwisoben  dem  kl.  Ebcrbaoh  uud  dem  stift  St  Victor  in 
Mainz  geschlossene  Ubereinkunft  über  den  zehnten  des  Mapperhofes.  Z.:  Arnold  dom- 
propst  in  Mainz,  Burcard  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  duntdecbant  Volpert  abt  zu  St 
Jacob,  Ämilius  dechant,  Warner  inagister,  Theodrich  oantor  zu  St.  Victor.  O.  d.  (Orig. 
Urkunde  im  Greifenhauischen  familienarchiv  zu  Vollrads.)  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Elwr- 
bach,  I,  74.  94 

bestätigt  (div.  fav.  clem.  mog.  sedis  aeus)  die  Schenkung  einer  quelle  seitens  der  burger  zu 
Datterheim  an  das  kl.  Eberbach.  A.  mclxxiiii  (?)  vielleicht  mclxxxiii)  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  I,  183  und  453,  note  h;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  59.  (im  Oculus 
Mem. :  .Sabinensis  episoopus  et  mag.  sed.  arub.'l  —  VgL  Bär,  G.  d.  Abtei  Ellerbach.  I, 
656;  Scholz,  De  Conradi  1  aei  Mog.  princip.  territor.  15,  note 32;  Ficker,  Beiträge  zur 
Urkundenlehre.  I,  80  (§  51.)  95 

erklärt  dass  er  vor  einiger  zeit  (  vielleicht  auf  der  reise  vou  Salzburg  nach  Mainz J  sich  im 
schlösse  zu  Kailbaim  (Kelheim)  aufhielt  zugleich  mit  Agnes,  wittwe  des  herzog»  Otto  vou 
Bayern,  mit  dem  söhne  derselben,  herzog  Ludwig  von  Bayern,  und  seinen  (des  erzbisebofsj 
brödern  Friedrich  und  Otto;  bei  dieser  gelegenheit  wurden  die  Schenkungen  bestätigt  welche 
die  berzogin  Agnes  für  ihre  und  ihres  gemahls  Seelenruhe  und  das  wohl  ihres  minderjährigen 
sobnes  an  die  klöster  Scheyern,  Ensdorf  und  Uodensdorf  ( lndersdorf)  machte;  pfalzgraf 
Friedrich  und  pfalzgraf  Otto  machten  zugleich  Schenkungen  an  gedachte  drei  klöster.  Z. : 
graf  Diepold  v.  Lechsgemönde,  graf  Arnold  v.  Dachau,  graf  Heinrich  von  Altendorf,  graf 
Altmann  v.  Abensberg  und  sein  bruder  Eberhard,  Hohold  v.  Nideok,  Wernher  v.  Gieber*- 
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Kelheim  |  dort',  Crafto  v.  Lobinhausen,  Bot«  v.  Massingen,  Ulrich  von  Stein,  Leiotold  von  Kelheim, 
Seyfried  Kopf  und  mehrere  andere.  Mo  i  I  ler,  Mundi  Mira«.  St.  Otto  et  Monast.  Ensdorf. 
319;  Mon.  Bo.  X,  244;  Hund,  Metrop.  Sal.  (auxit  Gewoldi.  III,  309;  H  tisch  berg, 
Gesoh.  d.  Hauses  Sotoiern  -  Wittelsbach.  373;  Lang,  Reg.  Bo.  I,  330;  Hund,  Urkk.  d. 
Kl.  Indersdorf.  in:  Oberbayer.  Arohiv.  XXIV,  13;  (May),  Erzb.  Conrad  I  v.  Mainz.210; 
Bucbinger,  Otto  d.  Gr.  etc.  in:  Abhdlgen.  d.  bayer.  Akad.  VI,  101.  96 
Wortwin,  propst  zu  A  schaffen  bürg,  schreibt  ihm  (Rev.  dorn,  patri  ac  dorn,  suo  C,  d.  gr.  s. 
Mog.  eccl.  vener.  metropolitano  et  scdis  apost.  legato)  über  die  Streitigkeiten  zwischen  dem 
oonvent  zu  Aschaffenburg  und  dessen  kellner.  (O.  d.)  G  u  d  p  n  u  s,  C.  d.  L  278.  97 
bffreit  (<i  g.  Mog.  sedi.«  aeus)  das  kl.  Rberbach  von  allen  beisteuern  an  da*  erzstift  Mainz. 
O.  d.  Die  urk.  enth&lt  die  wegen  der  klosterbesteuerung  interessante  stelle:  „iuxta  cunsue- 
tudinem  omninm  episooporuni  et  aliorurn  prineipum  terrae  nos  quoque  quotieus  inevitabilis 
necessilns  urget,  exaetiones  sive  petitiones  edieimus.  ut  unusquisque  eorum,  qui  in  dioecesi 
oontinentur,  seomdum  propriain  facultatein  et  bonorum  stiomm  aestimationero 
Auch  ist  die  ermahnimg  an  seine  nachfolger  bemerkenswert* :  .  Kuturos  quoque  i 
n< ist ros  fidel Uer  commoneraus  et  obtestamur  ut  propric  salutis  et  felicilatis  intuitu  fratribus 
pretaxati«  haue  ipsam  remissionis  gratiain  indulgeant.  •  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  I, 
635;  Bodmann,  Rheing.  Altertb.  782.  note  e;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberhach.  I, 
46  izu  1163i-  —  Vgl.  Scholz,  De  Conrad!  prinf.  territ.  15,  note  32,  welcher  auf  die  von 
llossfl  g^ehene  siegeliiinschrift  hinweist,  aber  auch  die  offenbar  falsche  lesung  Rossels, 
nämlich  „S,ibiuensis  leg.-  statt  ,  Sabin,  eps.  •  wiedergiebt.  Zeniner,  die  deutschen  StAdle- 
sieuern  im  12.  und  13.  Jahrhundert.  9  und  16.  98 
Zeuge  bei  k.  Ftiedricb  I,  welcher  dein  bisebof  Drudo  von  Feltre  die  rechte  und  besitzungen 
seines  bisthUins  bestätigt.  Stum  pf,  RK.  nr.  4566.  99 
i 

Zeuge  bei  k.  F  iedrieb  I,  welcher  der  stadt  Worms  die  ihr  vu.:  k.  Heinrich  IV-  und  k.  Hein- 
rich V.  ertbeilteit  privilegieu  bestätigt  und  durch  aufhebung  des  hauptrechtes  vermehrt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4370;  auch:  Bresslau,  Diplom,  oentuin.  135,  nr. 86;  Stumpf,  Acta 
imp.  nr.  160.  100 
Zeuge  Ihm  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bisohof  Heinrich  v.  Gurk  alle  bergwerke  und  salinen 
auf  den  gütern  des  biaebufs  und  des  Kapitels  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  4372;  auch: 
Wattenbach,  her  Austriacum.  in:  Archiv  für  österr.  Gesch.  XIV,  Abth.  I,  22  (Jahr- 
gang 1855.1.  101 
Glänzender  reichstag,  auf  welchem  der  kaiser  seine  beiden  ältesten  söhne  Heinrich  und 
Friedrich  wehrhaft  machte.  Erzbischof  Konrad  nahm  hervorragenden  antheil  an  diesem 
feste,  denn  er  hatte  nicht  nur  1000  reiter  zu  demselben  ausgerüstet  (dominus  Conrardus 
Maguncic  aeus,  imperatoris  onnsanguineus,  1000.  seil,  milites  habuit.  GUIeberti  Chron. 
Hanoni.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  539),  sondern  der  junge  könig  Heinrich,  welcher  .regalem 
gessit  ooronam  *  (I.  c  538),  stand  unter  seinem  besonderen  schütz.  Imperator  penthecosten 
raaximo  sumptu  cum  tooins  regni  primatibus  Moguncieeelebravit,  ubi  et  duo  eius  ftlii,  Cun- 
radus  fsic'J  quem  ducemSuevie  constituerat  et  Heinricis  cui  regni  gubernacula  disposucrat, 
sitcrainentis  militari  bus  implicantur.  Ibi  eciam  predictus  dux  Heinricus  patrooinante  Cnn- 
rado  Mogoutino  aeo  affuit,  nihilque  clemencie  regalis  obtinuit.  Chron.  Sampetr.  in :  Gesahqq. 
der  Prov.  Sachsen.  Erfurt.  I,  40.  Ueber  diesen  reichstag  l<eriebten  ferner:  Ann.  Pegav.  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  265;  Ann.  Stad.  1.  c.  350;  Ann.  Aquens.  I  c.  687;  Ann.  Marbac.  in  : 
M.  G.  SS.  XVII,  162;  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  791;  Otton.  Frising.  contin. 
Sanldas.  in:  M.  G.  SS.  XX,  317  und  Böhmer,  Font  III,  607;  Arnoldi  Chron.  Slavor. 
in:  M.  G.  SS.  XXI,  151  u.  152;  Gisleberti  Chron.  Hanon.  I.  c.  538;  Barchardi  et  Cuon- 
radi  ürsperg.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XXIII.  358.  —  Heinrich  von  Veldeke  schildert  in 
seiner  Eneit  das  fest  folgenden«**»™ : 

.  DA  von  man  sprach  so  wite  also  do  bete  Eneas ; 

ich  ne  vernam  von  hochzite  wan  di  da  ze  Mctae  was 

in  alle  wile  mere  die  wir  selbe  sagen 

die  also  gro*  wdre  (wir  en  durften  niet  vragen) 


Strasburg 
Hagenau 
Ihm  Mainz 
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vor 
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Erfurt? 


die  was  betolle  unmezlich 

do  der  keiser  Friderich 

gab  zwein  sinen  sunen  swert : 

nianc  tüsent  marke  wert 

verzeret  ward  und  gegeben ; 

ich  wene  alle  die  nu  leben 

nich  eine  grozer  babn  geschn. 

ich  ne  weiz  waz  noch  solc  gesehen  n: 

des  kan  ich  rieh  niet  bereiten. 

ich  vernam  von  swertleiten 

nie  werliobe  mere 

da  so  manc  vurste  werte 


und  manger  slacbte  (Art)  litte, 
ir  lebet  genuoc  noch  hüte 
die  cz  wizen  wer  liehe, 
dein  keiser  Friederiche 
geschach  so  roanc  ere, 
daz  man  iemer  mere 
wunder  davon  sagen  mao 
biz  an  den  jungesten  tac 
4ne  lu  gene  vur  war. 
iz  wirt  noch  über  hundert  jär 
von  ime  gesaget  und  gesehriben 
hie  sin  die  rede  nü  beliben.*  — 


1184 

Juni  20 


1184 

Juni  20 

1184 

Juni  20 


Gelnhausen 


Ueber  den  einstorz  der  im  feld  errichteten  kaiserlichen  Capelle,  welcher  mehreren  menschen 
das  leben  kostete,  berichten  40  verse  aus  der  münebener  handschrift  nr.  17037  (Scheftlarn 
37),  welche  Watten bach  in:  Neues  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ä.  d.  G.  I,  186  raittheilt 
—  Vergl.  Bucbinger,  Otto  d. Gr.  u.  s.  w.  in:  Abhdlgon  d.  bayer.  Akad.  VI,  94;  Abel, 
K.  Philipp.  4;  Toecbe,  K.  Heinrich  VI.  S.  30;  Grimm,  Ueber  Lage  und  Namen  einiger 
Oertlichkeiten.  in:  Nass.  Annalen.  X,  37'J  weist  nach,  dass  das  beerlager  auf  der  insel 
„Marau*  aufgeschlagen  gewesen;  Prutz.  K.  Friedrich  I.  Bd  III,  175  flgde.;  Weiland, 
üeber  die  deutsche  Königswahl  im  12.  und  1 3.  Jahrhundert,  in:  Forschungen  z.  d.  G.XX, 
316;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  144.  nr.  505;  Lind.  Beitr.  z.  G.  des  deutschen  Kriegs- 
wesens in  der  staufischen  zeit.  8.  10*2 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  Admont  in  seinen  besoiidem  schütz  nimmt  Stumpf, 
RK.  nr.  4374;  auch  Meiller,  Reg.  Babenb.  61;  Zahn,  Urkb.  des  Herzogthum  Steier- 
mark. 1. 597.  103 

bestätigt  auf  bitte  des  Albert  von  Grumbach,  vogts  des  kl.  Ichtershausen,  die  diesem  kloster 
von  seinen  vorgilngern  den  erzbb.  Heinrich  u.  Arnold,  ounfirmierten  guter,  sowie  die  Ordnung 
desselben,  und  befreit  es  von  weltlichen  steuern.  Z, :  Hubert  bischof  v.  llavclWg,  Gottfried 
reichskanzler ;  die  pröpste  Arnold  zu  St  Maria  in  Erfurt,  Burcard  in  Jechaburg,  All>ert  zu 
St.  Sever;  Heinrich  domdechant  zu  Mainz;  die  flbte:  Pilgrim  zu  St.  Petersberg,  Gebhard 
zu  Paulincelle,  Engelrich  in  Saalfeld,  Hermann  in  Reinhardsbrunn,  Franco  in  Völkenrode, 
Conrad  in  Oldislelten,  Adelold  in  Pforta;  die  regulär  pröpste:  Sunfried  von  St.  Moritz  in 
Naumburg,  Wolfram  in  Ichtershausen,  Reingot  in  Heusdorf,  Tuto  in  Ettersburg,  Gottfried 
dechant  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  nmgister  Jonathan,  Gere  ich  archipresbyter,  Cristan  custos; 
die  laien:  graf  Erwin,  graf  Günther,  Meinhard  von  Milhlborp,  Folrad  von  Kranichfeld,  Poppo 
von  Wasungen,  Berthold  von  Kindehusen.  Albert  von  Kngilde,  Heinrich  vogt  von  Arustete 
und  dessen  bruder  Edelher,  Berthold  vilzthuin,  Udalricb  von  Elchenleibe,  Hugo  von  Her- 
versleben, Walther  von  Tennistete,  Alliert  von  Stutembeim.  F.  1184,  ind.  2,  «lect  XX III, 
exil.  XX,  revers.  I.  Rein,  Thür,  sacra  I,  59,  nr.  17;  Stumpf,  Acta  Mag.  96,  nr.  93.  — 
Vergl.  Tot  tan,  Ueber  d.  Aechtheit  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztscb.  d.  Ver.  f. 
Thür.  G.VIII,  272.  n.  Tettan,  Beitr.  z.  dRegesteu  der  Grafen  v.  Gleichen,  in:  Mittheil, 
d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt  V,  153.  14)4 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  beurkundet  dass  bischof  Roger  von  Cambrai  und  die  bürger 
der  Stadt  sich  bezüglich  ihrer  Streitigkeiten  auf  seinen  spruch  geeinigt  und  er  die  aufge- 
zählten rechte  der  »tadt  freigestellt  habe.  Stumpf,  RK.  nr.  4377;  auch:  Sohcffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I.  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  221,  nr.  1;  Stumpf,  Acta  imp. 
nr.  163.  106 

bekundet  den  auf  frage  des  bischofs  Roger  von  Cambrai  ergangenen  rechtsspruch,  dass  ein 
bischof  seinen  amtmann  und  Verwalter  nach  belieben  von  seinem  amte  entfernen  darf,  aber 
unter  belaasung  des  lebeus,  welches  er  von  ihm  hat  Stumpf,  RK.  nr.  4378;  auch: 
Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  ra.  d.  Kurie.  221,  nr.  3.  106 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  den  bürgern  von  Cambrai  bewilligt,  dass  in  ihrer  stadt  kein 
geistlicher,  ritter  oder  dieustmann  ein  haus  kaufen  darf,  auf  welchem  stAdtische  lasten 
ruhen,  noch  ein  bürger  ein  leben,  welches  von  städtischen  lasten  befreit  Stumpf,  RK. 
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nr.  4370;  auota:  Scheffcr-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  221. 
nr.  4.  107 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  sämmt lieben  kirchen  vonCainhrai  in  seinen  schütz  nimmt 
und  deren  freiheiten  von  allen  städtischen  lasten  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4380  und 
in:  Acta  iraperii,  nr.  162.  108 

Zeuge  bei  k.  Friodriob  I,  welcher  dein  bisebof  Hoger  von  Cambrai  die  Schenkung  der  prupstei 
Novi-Castelli  durah  den  grafcii  Philipp  von  Flandern  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4381; 
auch :  Scheffer-Boiahorst,  K. Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  22 1 .  nr.  2.  109 

Während  einer  Verhandlung  wegen  seine«  Streites  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  von  Thüringen 
stürzt  das  haus  (dompropstei)  zusammen,  doch  entgeht  entb.  Konrad  der  gefahr  des  todes. 
1 184-  In  festo  saneti  Jacobi  cum  filio  iniperatori*  rege  Heinrico  in  Erpisfordia  Cuonrados 
Maguntinus  episoopus  et  inulti  principe«  et  nobile«  aduitati,  dum  colloquia  diversa  confer- 
rent,  subito  trabibus  tnagne  domus  in  quo  manebant  decidentibus,  quicumque  in  cancelli* 
nou  consederant,  miserabili  ruina  sunt  involuti,  fetidLssima  sentina  suffocati.  Ibi  lantgrav'ms 
et  alii  pauci  vix  eripiuntur,  reliqui  mortui  absorti  sunt.  Ann.  Pegav.  in :  M.  G.  SS.  XVI, 
265;  Ipso  anno  Heinricus  colloquium  babitit  apud  Erpburdiam.  nobilem  Tboringiae  civi- 
tatem,  cum  aliquibu*  principibu»  et  »Iiis  baronibus.  In  quo  colloquio  inferior  pars  domus 
|ialacii,  in  qua  consistebant  principe»  et  comites  et  alii  diversi  generis  homines,  eorruit,  et 
multi  nppressi  sunt  mortui  eaientes  in  latrinam,  luter  quo«  oome»  Kridericus  de  Uabenberc 
et  alii  quatuor  comites  magni  et  divites,  et  inulti  alii  per  divers»  corporum  loca  laoerati, 
mortui  vel  semianiiue-o  extracti;  solo  rege  Heinrico  in  una  fenestra  eiusdein  domus  adhe- 
rentc,  et  ex  uno  latere  arnbi.;pi>«opn  Maijunlino  Cunrado  sibi  assistente,  ex  alio  cancellario 
mio  Godefrido  astitiiie.  Ann.  (Arg^rit.i  Marbacens.  i«:  M.  G.  SS.  XVII,  162;  Simile  huic 
preedeuti  anno  apud  Erpesfort  coctigit:  ubi  residentibus  in  solari<i  ouiusdam  domu»  nobi- 
lissimis  viris  ex  vehementi  turbine  Solarium  mit;  et  ex  eis  quinque  numero  —  quod  diotu 
pudnri  est  —  in  cloacam  ceciderunt.  suffooatique  sunt  pieter  lantgravium,  qui  vix  emersit. 
Ann.  Colon,  max.  in:  M.  <i  SS.  XXIV,  791;  lVt  hoc  iniperator  (Fridericus)  comperta 
disuordia,  que  inter  Moguutinensem  episcopum  et  lantgravium  versahatur,  Hinricum  iuvenem 
regem,  filiuui  *nuin.  direxit  Erflbrdiara,  colloquium  cum  eis  habiturum  et  pacem,  si  possi- 
bilc  foret,  inter  eo*  n.nn|M»*iturum :  qui  autein  sub  interminatione  districte  in  eos  animad- 
vei'siones  imperatoric.  i I Iis  preoeperat,  ut  usque  ad  audientiain  eius  neuter  alteri  quidquam 
iuferre  niali  presuineret.  QuoJ  dum  ventuui  esset  et  causa  ventilaretur  pacique  componende 
pars  entnimm  episcopi  diu  pertinaoiier  refiagaretur,  vix  taudem  et  egre  paoe  ad  lerapus  con- 
dieta,  divino  repente  iudicio  trabibus  domus  qua  convenerant,  dlsrnptis  in  late  cloaoe  spur- 
cissinium  devolvnntur,  unde  dei  gratia  plurimi  viri  eripiunter,  V  vero  comites,  Hinricus  de 
Swartzborg,  totius  inceutor  discordie,  Friderious  de  Avinberg,  Fridericus  de  Kirchberg,  Gosz- 
inarns  de  Czegenhagin,  Hnrchardus  de  Wnrttterg  cum  quodaui  Heriogero  de  Meldingeo, 
ceno  suffocati  miserabiliter  interierunt.  Histor.  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Gqq.  I,  41; 
Vgl.  Weuok,  die  Entstehung  der  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher.  93);  Heinricus  rex 
Poloniam  iturus  Erphordiam  divertit,  ubi  Cunradum  Mogontinuro  et  Lodewjgnra  pmvin- 
cialem  oomitam  ob  illatam  episoopatui  cladem  gravi ter  inter  sc  dissidentes  invenit.  luter 
quos  panem  reformare  studens.  dum  in  cenaculo  vallatus  multi«  resideret,  repente  pavi- 
mento  disrupto,  plures  in  cloacam  subtus  latitantem  ceciderunt.  quonun  alii  vix  edueti,  alii 
in  ceno  sunt  suffocati.  Ibi  Fridericus  comes  de  Abinberc,  Heinricus  comes  Thuringie,  Goz- 
marus  comes  Hassic,  Fridericus  comes  de  Kircbberc,  Burchardus  de  Wartl>ero  et  alii  minorW 
nominis  VII  kal.  Augusii  moite  lamental>ili  interierunt.  Chron. Sampetr.  in:  (reschqq.  der 
Prov.  Sachsen.  1,  41- —  Z.  j.  1183.  Heinricus  rex,  filius  imperatoris,  pro  sopienda  discordia, 
quae  inter  Conradum  Moguntinnm  archiepisoopum  et  Ludewicum  langrafium  Thuringiae 
trabebatur,  Erfordiam  venit,  ubi  cum  prefatis  prineipibus  et  aliis  viris  nobilibus  ipsum  nego- 
tium die  beati  Jacobi  tractal>at.  Domus  vero  prepusiti  ec;1esie  dei  genetricis,  in  qua  con- 
venerant, tribus  mansiouibus  super  se  vicissim  edificalis  distincla  erat:  io  cujus  superiori 
parte  colloquium  agebatur.  Plurimis  autem  ad  audiendum  ingressis  domus,  multitudinis 
pondere  viota,  ruptis  trabibus  repente  subsidit  aliamque  subter  positam  deiidens  plurimo* 
superstantium  ad  eAsum  traxit.    Bx  quibus  nonnulli  quidem  iiasu  vexati,  quidam  vero 
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mortui  sunt,  quonun  face  sunt  nomina:  .  .  .  Rex  autem  et  episcopus,  qui  in  fenestra  domus 
oonsederant,  ruine  periculum  evaserunt  scalisque  applicatis  depositl  sunt  Landgravius  qui- 
dem  ruine  partioeps  ftiit,  sed  sine  lesione  permansit  Chronioon  inontis  sereni.  in:  M.  G. 
ÖS.  XXIII,  169.  —  Am  schluss  einer  Urkunde  bnehof  Martin'«  zu  Meissen  vom  jähre  1 185 
findet  sieb  die  notiz :  » Quo  etiam  tempore  dominus  Fridericus  imperator  duos  filios  suos 
Moguntie  militaribus  balteis  gloriose  praeoinxit  Ipso  qaoquc  anno  rege  expeditionem  in 
Polonium,  ^aocin  inter  Moguntinum  Cuiiradum  et  Ludowioum  Landgravium  disponente, 
apud  Erfurtii  trabibus  domus  prae  vetustate  conftuetis,  Fridericus  oomes  Uvenbergensis, 
Heinricus  oomes  de  Sohwarzburg,  Gusmarus  comes  de  Cygenhagene,  Berngerus  oomes  de 
Meldingen,  Burchardos  uastellanus  de  Wartherg  cum  domo  ruentes  heu  miserabili 


interierunt«  In  Ann.  Thuringici  breves.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  41  heisst  es:  Item  1187. 
principe*  et  nobile»  submersi  sunt  Erfordie  in  stercore.  Unde  versus: 

Non  veniunt  tuti,  iussum  papale  secuti, 

Nostri  oornuti,  nec  prodest  cornibus  uü. 

Quin  volvantur  uti  peeudes  iaceantque  voluti 

lu  fetore  luti ;  sit  mors  vicina  saluti. 
Dieser  Vorfall  wird  auch  in  58  versen  aus  dem  zwölften  jahrbundert  (Münohener  Hand- 
schrift 17037;  Soheftlarn  37)  berichtet,  welche  Wattenbach  in:  NeuesArchiv  der  Ge- 
sellschaft f.  a.  d.  G.  1.  187  edierte.  —  Vergl.  Wächter,  Tbflr.  G.  III,  382;  Ho  che,  G. 
der  Grafschaft  Hohenstein.  53:  Heyden  reich,  Historie  des  gräfl.  Hauses  Schwarzburg. 
34;  Beck,  G.  v.  Gotha.  I,  90  u.  91;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  33;  Knochenhauer, 
G.  Thüring.  z.  Zt  d.  erst  Landgrfenh.  201;  Beyer,  Geschichte  d.  Stiftskirebe  ß.  M.  V. 
zu  Erfurt,  in :  Mittbeilungen  d.  Vereins  f.  Gesch.  v.  Erfurt  VI,  187;  Posse,  Reinhardsbr. 
Geschichtsbücher.  41;  Prutt,  K.  Friedrich  I.  Bdlll,  184;  Leilz  mann.  In  welchem  Jahre 
wurde  der  unglücklich  ausgefallene  Reichstag  zu  Erfurt  gehalten?  in:  Mitteilungen  d.  V. 
f.  G.  v.  Erfurt.  VII,  47-  110 

bestätigt  (d.  gr.  s.  Mog.  sedis  aeus),  dass  Burkard  propst  des  Petersstift»,  welcher  auch  propst 
zu  Jechaburg  ist,  nebst  der  stiftsgemeine  Jechaburg  dem  kl.  Walkenried  ihre  guter  und 
einkünfle  in  Urbach  für  die  guter  dieses  k lostet*  in  Horwerther  (Kleinwertber),  in  Erich 
und  in  Auleben  tauschweise  Uberlassen  haben.  Z. :  Arnold  dompropst,  Burkard  propst  zu 
St  Peter  iu  Mainz  und  auch  in  Jechaburg,  Peregrin  abt  zu  St  Peter,  Ekbert  abt  zu  Wal- 
kenried, Thietmar  prior  desselben  klostejs,  Bertold  kellner,  l'eregin  custos,  Gottfried  dechant 
zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Heinrich  oautor,  Ludwig  landgraf,  Erwin  graf,  Sigfrid  graf,  Adilger 
graf,  Arnold  graf  von  Schaumburg,  Ludwig  graf  von  Lare,  Meinhard  von  Mühlberg,  Poppo 
von  Wasinge ;  die  ministerialen :  Bertold  Vitzthum,  Helwiah  Schultheis»,  Theoderich  cära- 
merer,  Wikard  vogt,  Robert  vogt  von  Nordhausen,  Burkard,  Irminger,  Günther.  A.  1184, 
ind.  2.  Erphsfordiae.  Urkb.  d.  h.  V.  f.  Nledersaohsen.  Heft  II,  25.  —  Vergl.  Zeitschrift  d. 
Ver.  f.  Thür.  Gesch.  IV,  177;  Forstemann,  Additamenta  ad  monum.  rer.  Ilfeldens.  6; 
Tettau,  Beitrage  z.  d.  Regesten  d.  Gr.  von  Gleichen,  in:  Mittbeil.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v. 
Erfurt.  V,  153;  Reitzonstein,  Regesten  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  63;  Funkhänel,  Zur 
Gesch.  alter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  in :  Züsch,  d.  Ver.  f.  thtir.  Gesch.  und  Alter- 
tumskunde, rv,  177.  1H 

übergiebt  (d.  gr.  s.  Mog.  metrop.  aeus)  den  seinem  hole  Radulverode  angehörigen  leibeigenen 
Reingard  mit  seinen  drei  hindern  Bardo,  Machtilde  und  Reingard  dem  kl.  Walkenried  und 
empfangt  dafür  eine  nianse  in  Grazungen,  welche  jährlich  vier  Schillinge  zahlt  Z. :  Gottfried, 
kaiserlicher  kanzler,  Friedrich  graf  von  Beichlingen,  Edilger  graf  von  Hohnstein  und  dessen 
söhn  Edilger,  Friedrich  graf  von  Kirchberg  und  dessen  söhn  Heinrich,  Heinrich  von  Schwarz- 
burg, auch  Vitzthum,  Adelbert  graf  von  Eberstein,  Ludwig  graf  von  Lare,  Erwin  graf  von 
Gleichen,  Heidenreioh  Vitzthum  und  dessen  bruder  Hellwig  von  Rusteberg,  Rubert  vogt  von 
Nordhausen.  A.  1184,  ind.  2.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersachseu.  Heft  U,  26;  Stumpf, 
Acta  Mag.  100.  —  Vgl.  Forstemann,  Additamenta  ad  monum.  rer.  Ilfeldens.  6 ;  Tettau. 
üeb.  d.  Aecht  d.  Stiftgsurk.  d.  kl.  Völkenrode  von  1131.  in:  Zeitschr.  für  Thtr.  G.  VIII. 
271;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  8;  Tettau.  Beitr.  z.  d.  Regesten  der  Grafen  von 
Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt  V.  153.  112 


Will,  ReftiWn.  II. 


9 


Digitized  by  Go< 


66  XXX.  Konrad  I.  Zweit.  Pont.  1183  Nov.  11—17     1200  Oct  25  ? 


Paderborn    entscheidet  (d.  gr.  Mog.  sedis  aeos  Quod  dum  post  varios  labures,  quo»  pro  statu  et 

integritate  s.  eoclesiae  pertulimus,  in  aedem  nostram  Moguotioam  ordinatione  divioa  resti- 
tuti,  in  Patberburn.  eoolesia  eodetn  nostrae  reatitationis  anno  qiindam  vioo  fuisseinus . .  etc.» 
die  Streitigkeiten  zwischen  der  Äbtissin  zu  Heer»«  und  den  Schwestern  des  kl.  Gehrden  wegen 
gewisser  der  kirche.  St.  Peter  in  Ibur  (bei  Driburg)  zugewiesener  güter.  Z. :  die  bischöfe  v. 
Paderborn  und  Monster;  die  ähte  Heinrich  von  st  Paul  in  Paderborn  and  Winize  v.  Lies- 
bern; prilateu  der  mainzer  kirebe;  die  pröpste:  Burchard  von  St.  Peter,  Wernher  von  St. 
i  Stephan,  Altmann  v.  Paderborn  und  dechant  Volbert  von  da,  propst  Gotlschalk  v.  Nörten, 
|  propst  Bernhard  v  St.  Peter;  berr  Otto  pfalzgraf  v.  Wittenbach,  herr  Otto  landrraf  von 
Stevinigin,  graf  Albert  v.  Eherstein,  Witikind  v.  Schwalenberg,  broder  Basilius.  Wernher 
v.  Brakel  und  viele  andere.  A.  1  i84,  ind.  2-  Schateo,  Annal.  Paderb.  I,  864;  Erhard. 
Reg.  Westf.  II.  68  u.  1 76  (Bestätigung  der  obigen  Urkunde  durch  bi&ohof  Sigfrid  von  Pader- 
born); Wilma ns.  Additamenta  z.  Westfälischen  l'rkb.  nr.  66 :  Wiegand,  Archiv  für 
Westpbalen.  IV,  heft  II,  76;  Georgisch,  Heg.  I,  718.  —  Vergl.  Bönau,  Leben  K. 
Friedr.  J.  S.  417;  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  u.  s.  w.  in:  Abhhdlgen.  d.  bayer.  Akad.  VI, 
93;  Sclieffer-Boiohorst.  Bernhard  v.d.  Lip]>e.  53.  (Auch  in  der  Ztscbr.  f.  vaterl.  G. 
u.  s.  w.  (MOnster  1871.1  XXIX.  Heft  II,  157  );  Giefers.  Zur  Ehrenrettung  des  Jesuiten 
Nicolaus  Sehnten.  (Paderborn  1880)  66  flgde.  bekämpft  siegreich  die  von  Erhard  u.  Wil- 
mau*  erhol  «  neu  Zweifel  an  der  authenticität  der  obigen  Urkunde,  deren  text  auf  s.  73  flgde 
nach  d ■•in  gehrdencr  opiar  mitgetheilt  wird.  113 

'  Die  gebriider  Arnold  und  Heinrich  von  Schauenburg  verzichten  zum  liesten  des  kl.  Wcissen- 
stein  in  die  bände  des  erzhischof*  von  Mainz  auf  den  zehnten  in  Blickershausen.  Auch 
gehen  sie  znjleieh  den  rottzehnten  ein«  zwei  hufen  grossen  waldes  hei  Todtenhausen.  I). 
1184.  Justi.  He*..  Denkwürdigk.  IV.  I.  38;  Landau.  Hess.  Ritterburgen  II,  27'2:  G. 
d.  Geschlecht-.  von  Hanstein.  II.  16.  114 
beurkundet  (dei  gr.  Mag.  sedis  neu«),  das«  er  der  uuliemittelten  kirebe  der  hl.  Maria  in  Wois- 
sensioin  den  zehnt.>n  in  Blickershausen  (Blikirishusen  (  und  innerhalb  der  dorfmarken,  wie 
ihm  solchen  die  graten  Arnold  und  Heinrich  von  Schauenburg  resignierten,  zum  gebrauche 
der  dortigen  hrQder  uu-1  Schwestern  geschenkt  habe.  Z. :  Arnold  dompropst,  Burkard  propst 
z  i  St.  Peter  in  Mainz.  Heinrich  domdechanl  in  Main/..  Wernher  propst  zu  St.  .Stephan, 
Konidil  propst  zu  St.  Victor,  Wortwin  propst  von  Aschaffenburg,  nwgister  Kinbrico  scho- 
laster  von  Fritzlar.  Gumbert  und  Ludwig  cinoniker;  die  miuisterialen :  Heidenreich,  Vitz- 
thum von  Kostoberg  und  sein  l.ruder  der  Bchulz  in  Erfurt,  Helinwich,  Johannes  von  Orpha. 
A.  1184.  iud.  2.  1).  in  gegenwart  der  priester  von  Weesenstein:  Uazacho,  Sefrid,  Philipp, 
Dietbert,  Bruno.  Ledderhose,  Zur  Gesch.  de«  Kl.  Weisseiistein.  in  :  Just  i,  Hess.  Denkw. 
IV-.  38.  115 
beurkundet,  dass  der  freie  Konrad  von  SchOnrinberg  einen  zehnten  in  Dietinroth  ihm  resigoiert, 
und  da*s  er  denselben  zehnten  dem  kl.  Reinbausen  übergeben  habe.  Z.:  Hermann  al>t  von 
Nörten,  Ortholf  capellan  von  Rusteberg,  Heinrich  schrei  her  des  erzb.  von  Mainz;  die  laien  : 
die  grafen:  Albert  von  Eberstein,  Beringervon  Nortmanne>tein.  Wernher  von  Lindowe;  die 
miuisterialen:  Heidenreich  und  Helenwich,  dessen  bmder  von  Geismar,  Heinrich  von  Boden- 
hausen. A.  1184,  ind.  2.  Scheidt.  Vom  Adel.  Mantksa.  307;  Leyser,  Hist.  coinitum 
Klierstein.  77 :  Uempel,  Inveut.  I,  HS:  Schult«*,  Dir.  dipl.  II,  303;  Knesebeck, 
Urkk.  z.  Gesch.  v. Gleichen  I.  3».  —  Vgl.  Wolf.  G.  d.  Eichsfelds.  II,  97;  Wenck.  Hess. 
Landes«.  III,  897.  116 
lieurkundet  die  von  ihm  genehmigte  Übertragung  der  Capelle  zu  Elsheim  seitens  des  Hermann, 
propsts  von  St.  Moritz  zu  Mainz,  an  die  brüder  dieser  kirche.  Z. :  A  mold  dotnpropst,  Burchard 
propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  domdechant,  Wernher  propst  zu  St.  Stephan,  Conrad  propst 
zu  St.  Victor,  Heinrich  propst  zu  St.  Maria  im  Feld,  Otto  propst  zu  Mariengreden,  Rudolf 
propst  zu  St.  Johann,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban.  Folbert  abt  zu  St.  Jacob,  Gottfried  abt 
zu  Sl  Ferrutius,  Berthold  dechant,  Sighard  soholaster.  Ruger  oantor  zu  St  .Peter;  Richard 
doohant,  Wernher  scholaster,  Walther  oantor  zu  St.  Stephan:  die  capellSnc  des  horrn  erz- 
bischofs:  Rudrer,  Ortbolf,  Heinrich,  Lothar;  die  laien:  Dudo  clmmerer.  Reinbold  von 
Bingen:  Herbord.  Einbrico,  Gerlach  officiale.  A.  1184,  ind.  2.  Gudenus,  Cd.  III,  950; 
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Joannis,  K.M.  11,  706.  I in  dem  anf  der  stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar 
Bodroaun's  vielfach  verbessert.);  Soriba,  Regesten.  UI,  73,  nr.  1146-  —  Vergl.  Dürr, 
l)e  paroeho  a  percept.  decim.  Dovaliam.  in:  Schmidt,  Thes.jur.eccl.  VII, 46 u. 70.  117 

iiicorporiert  dem  Mariengredenstift  zu  Mainz  die  pfarrkirche  zu  Flersheim,  nachdem  der  stifU- 
propat  Otto  auf  deren  ihm  zustehenden  pfarrsatz  zu  diesem  zweok  in  der  absieht  verzichtet 
bat,  da*s  die  in  ihren  täglichen  bedürfniaaen  notleidenden  canooiker  sich  aus  den  eiu- 
künften  brod  kaufen  mochten.  A.  1 1 84,  ind.  2.  Z. :  Arnold  propst,  Burcbard  propst,  Ber- 
tbold deean,  Wernher  propst,  Heinrioh  domdecan,  Sigehard  scholaster,  Rngger  cantor  zu 
St.  Peter,  Richard  deoan,  Conrad  propst  zu  St.  Victor,  Aemilius  dechant,  Wernher  scho- 
laster, Tbeoderioh  cantor,  Ileinrlcb  propst  zu  St.  Maria  im  Feld,  Luipuld  dechant,  Hugo 
scholaster,  Giselbert  cantor  zu  St.  Mariengreden,  Her  mau  u  propst,  Rudolph  propst,  Heinrich 
abt  zu  SL  Alban,  Heinrich  dechant  zu  St.  Moritz,  Ulrich  dechant  zu  St  Johann,  Folbert 
abt  zu  St.  Jacob,  Gottfried  abt  zu  St.  Ferrutius  in  Bleidenstatt,  Wernher  sebotaster  zu  St. 
Stephan,  Hudger.  Ortholf,  Heinrich,  Lothar,  Dudo  cammerer,  Regenbodo  von  Bingen,  Diether 
Schultheis«,  Conrad  Winzo.  die  officialen:  Herliord,  Embricbo  und  Gerlach.  Joannis,  R. 
M.  II,  650;  Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  I,  719;  Weidenbach,  Regesten  der  Stadt 
Bingen,  nr.  91;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ-  30;  Scriba,  Regesten.  III,  73, 
nr.  1147.  —  Vgl.  Varrentrapp,  Christian  I  von  Mainz.  43,  note  4;  Hegel,  Die  Chro- 
niken d.  deutschen  Städte.  Mainz.  II,  Abth.  II,  die  Stadtverfassung  im  11  und  12  Jahr- 
hundert. 35.  118 

schlichtet  einen  zehntstreit  zwischen  dein  abt  Heinrich  von  Piusheim  und  dem  pfarrer  Fngilfrid 
von  ügelnheim.  Interveuit  anno  1 184  inter  Henricum  abbatem  et  Engilfridum,  pastorem 
iu  ügelnheim,  ratione  deeimarum  illius  loci  ad  hoc  monasterium  tunc  adhuc  spectantium 
(nam  postmoduni  venditae  sunt!,  quare  opus  fuit  ad  legatura  sedis  aposlolioac  in  Germa- 
niam  inisatim  recurrere,  qui  sua  prudentia  et  data  seilten tia  litem  oomposuit.  Erat  is  Con- 
radus,  ouines  palatinus  a  WitteUpaoh  genere,  Ottonis  palntini,  qui  litterb  Henrico  dalis 

subscripsit,  trater,  aeus  Moguntinus,  Eandem  harum  deciinamm  ratione  pacis  coni- 

positionein  suo  calculo  oomprobavit  Udalricus  Spirensis  episcopus,  a  Rechberg  genere,  Rath- 
iKjdonis  successor,  prout  litterae  eius  eoderu  anno  Worroatiae  datae  plenius  declarant  Snc- 
cesserat  anno  i  131  Alexandra  papae  Lucius  tertius.  Is,  quae  Conradus  Moguntinus  ao 
Udalricus  Spirensis  statuerant,  Henrici  abbatis  preeibus,  pracurante  Conrado  11,  Worma- 
tiensi  episcopo,  circa  annum  1 1 85  liiteris  suis  apostolieis,  Veronae  datis,  ruWavit.  Chronik 
von  Sinsheim,  bei  Mone,  Quellen.sammlung.  I.  207  —  208.  119 

weiht  den  bisebof  Theodorich  von  HalberstadU  Consecratus  est  autem  a  Domino  Conrado 
arebiepiscopo  anno  domini  1184-  Gesta  episc  Halberstad.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  110.  — 
Vergl.  A  he l's  Chronik  v.  Halben*.  245.  120 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  auf  frage  de»  bisebofs  Roger  von  Cambrai  ergangenen 
reobtsspruch  beurkundet,  dass  kein  geistlicher  fürst  verpflichtet  sei,  die  schulden  seines  vor- 
gangers, welche  derselbe  ohne  Zustimmung  des  kaisers  and  ohne  rath  des  oapitels  gemacht 
hat,  zu  bezahlen.  Stumpf,  RK.  nr.  4385;  auch:  Schet'fer-Boicborst,  K. Friedrich  I 
letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  222,  nr.  8.  121 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I.  welcher  dem  bitobof  Wilhelm  von  Gap  die  regalien  ertbeilt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4386;  auch:  Soheffer-Boichorst,  K.  Kriedrich  1  letzter  Streit  m.  d.  Kurie. 
222,  nr.  9.  122 

In  dessen  gegenwart  belehnt  k.  Friedrich  I  den  markgrafen  Obizo  von  Este  mit  der  mark 
Genua  und  Mailand  uud  allem,  was  roarkgraf  Azzo  vom  reiche  trug.  Stumpf,  RK. 
nr.  4388;  auch:  Scheffer-Boichorst,  K.Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  22:(, 
nr.  11.  123 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  die  getreuen  consuln  von  Lonato  (zwischen  Brescia  und 
Pesohiera)  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4389:  auch:  Scheffer-Boichorst, 
K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  223,  nr.  10.  124 

unterzeichnet  die  Urkunde,  wodurch  papst  Lucius  III  dem  erzbisthuine  Magdeburg  die  besiu- 
thumer  bestätigt,  welche  demselben  durch  erzb.  Wichmann  zu  eigen  geworden,  und  trirtt 
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Vorkehrungen,  dasa  dessen  nacufulger  sie  nicht  eigenmächtig  HiUnmden.  D.  Verone,  8  kal. 
Nov.,  ind.  8  anno  1 184,  pontif.  Locii  pp.  in  anno  4.  Jaffe,  Reg.  poot.  nr.  9630;  auch: 
Mülverstedt,  Reg.  Magdeburg.  I,  700;  Pflugk-Harttung,  AoU  ponüf.  Romanor. 
inedita.  I,  318,  nr.  362.  185 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I.  «reicher  den  abte  Gerard  voo  Sc  Zeno  zu  Verona  alles  reichsgut  auf 
dem  hofe  Azani  and  der  villa  Vatliferadarii  whenkt  St  uropf,  RK  nr.  4391;  auch: 
Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  223.  nr.  13.  126 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  erzb.  Johann  von  Lyon  die  regalien  ertheilt  und  ihn 
zum  exarchen  der  burgundischen  Pfalz  ernennt  Stura  pf,  RK.nr.4392;  auch:  Scheffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Karie.  223,  nr.  14.  12? 

unterzeichnet  eine  bulle  papst  Lucius'  III,  wodurch  dieser  dem  kL  Oorbei  alle  diesem  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt  Jaffe\  Reg.  pont  nr.  9638;  auch:  Schalen,  Annal.  Pa- 
derb.  I.  864.  12S 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.Casa-Dei  (La  chaise-Dieu)  in  seinen  schütz  nimmt 
Stumpf,  RK.  nr.  4393;  auch:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  m. 
d.  Kurie.  224,  nr.  15.  129 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I.  welcher  das  kl.  8.  Donati  de  Turre  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4394 ; 
auch :  S  c  h  e  f  f  e  r-B  » i  c  h  o  r  » t  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  224,  nr.  16.  130 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  genannte  besitzungen  des  kl.  Hersfeld  vom  königlichen  Spo- 
lienrechte befreit.  Stumpf,  RK.nr.  4395;  auch:  Rein,  Ueber  zerstörte  Burgen,  in:  Zeit- 
schrift des  Ver.  t.  Thür.  Gesch.  V,  275;  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter 
Streit  m.  d.  Kurie.  224,  nr.  17.  1S1 

unterzeichnet  die  bulle  papst  Lucius*  III,  durch  welche  dieser  den  Augustinerorden  in  Quedlin- 
burgeinsetzt Jaff£,  Reg.  pont  nr. 9636 ;  auch:  Kettnor,  Antiqoit  Quedlinb. 202.  132 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1.  welcher  das  Iiisthum  Oeneda  beschützt.  Stumpf,  RK  nr.  4396; 
auch:  Scheffer-Boichorst.  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  224,  nr.  18.  — 
Vgl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  III.  209.  133 

Zeuge  liei  k.  Friedrich  I,  welnher  dem  abte  Wilhelm  von  8.  Oycn-de-Joux  die  besitzungen 
seines  klosters  bestätigt  und  demselbon  das  münzrecht  ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  4398; 
auch :  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  225.  nr.  20.  1*4 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  einen  vergleich  zwischen  dem  patriarchen  Gottfried  v.  Aquileia 
und  dem  grafen  Heinrich  von  Tirol  wegen  des  Zolles  von  Glcmona  schliesst  Stumpf,  RK. 
nr.  4399;  auch:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrjoh  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  225, 
nr.  21  u.  S.  174.  —  Vgl.  Fioker,  Die  Alpenstrassen  u.  s.  w.  in:  Mittheil.  d.  Instituts  f. 
Österreich.  Geschichtsforschung.  I,  298.  136 

Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  das  kl.  S.  Alban  zu  Mainz  in  seinen  schütz  nimmt  und 
dessen  Privilegien  bestätigt  JaffA,  Reg.  pontif.  nr. 9641;  auoh:  JoannisR.  M.U,  754; 
Reuter,  Albansgulden.  Urkb.  20-  —  Vergl.  Scheffer-Boichorst  Friedrich  I  letzter 
Streit m.d.  Kurie.  174;  Scholz.  De  Conradi  prineip.  lernt.  36;  Toeche,  K.  Heinrich  IV. 
S.  41 ;  l'rutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  III,  210.  136 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  vou  der  Stadt  Spoleto  ihrer  untreue  wegen  die  orte  Revagna 
und  Coooorone  von  ihrer  grafschaft  trennt  und  sie  der  Stadt  Foligno  zu  deren  grafschalt 
beilegt  Stumpf,  RK.  nr.  4400;  auch:  Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter 
Streit  m.  d.  Kurie  225,  nr.  22.  u.  S.  174.  —Vgl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  HL  210.  137 

Zeuge  bei  k.  FriedrmU  I,  welcher  erklärt  dass  in  allen  uastellen  der  domkirche  (S.  Maria)  zu 
Verona  weder  die  einwohner,  noch  andere  da*  recht  haben,  ohne  erlaabniss  des  erzpriesters 
oder  aapitels  oonsaln  und  aintsleute einzusetzen.  Stumpf, RK.  nr.  4401;  auch:  Scheffer- 
Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  225,  nr.  23.  u.  S.  174-  138 

Zeuge  bei  papst  Lucius  LH,  welcher  die  güter  der  aschaffeuburger  kirche  bestätigt  J  a  f f  d. 
Reg.  pontif.  nr.  9648;  auch:  May,  Stift  Peter  u.  Alex,  in  Asohaffenburg.  in:  Archiv  des 
Untermainkreis.  IV.  Heft  II,  185  u.  Derselbe,  Erzbischof  Conrad  I.  S.  101;  Scheffer- 
Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  174.  189 
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Zeug«  bei  pa|>st  Lucias  III,  welcher  die  kirche  S.  Mariae  de  Carceribus  in  «einen  schütz  nimmt 
and  deren  basitzungea  und  Privilegien  t>estätigi.  Jaffe\  Reg.  pontif.  nr.  9651;  auch: 
Scheffer-Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  174.  140 

trifft,  um  iruRsbrauche  in  schulen  abzuschatten  und  diese  zu  reformieren,  die  beetimmung,  das.s 
auch  in  den  schulen  der  propatei  b.  Mariae  in  Erfurt  dieselben  einrichtungen,  wie  in  den 
übrigen  kirchen,  gelten  sollen.  Keine  kirche  dürfe  schuler  eines  andern  gelöbnisses  aufneh- 
men, dooh  dürften  kimben,  welche  in  irgend  einer  schule  schon  waren,  in  derselben  ver- 
bleiben, und  der  lehrarmBaae  ihnen  in  der  herkömmlichen  weise  Unterricht  und  Verpflegung 
zu  theil  werden  lassen.  Die  urkunde  «Messt:  .Duplicis  auctoriUtis  nostre  sigillo  hoc 
nostrum  sUtutum  confirmari  decrevimus«  etc.  (auf  dem  siegel  steht  auch  die  bezeichnung 
„Sabin,  eptsc.').  Ohne  dat  Weissenborn,  Hierana.  Beitr.  z.  6.  des  Erfurt  Gelehrten- 
schulwesens. 111  u.  AnhangS.  XVII,  nr.  V.  (Jahresbericht  des  L  Gymnasiums  zu  Erfurt 
pro  1867.);  v.  Mülverstedt  Beiträge  zur  Kunde  des  Schulwesens  im  Mittelalter  und 
Ober  den  Begrilf  Scolaris.  Magdeburg.  1875.  S.  9f:  Weissenborn,  Acten  der  Erfurter 
Universität;  Vorwort.  VII.  141 

schenkt  dem  kl.  Eberbach  eine  neuentstamlene  rheininsel  bei  Budenbeim,  welche  Anshelm 
von  Waldaffo  vor  erzbischof  Konrad  beansprucht  hatte,  die  aber  ,in  generali  plaoito  in 
Altavilla*  dem  erzbischof  «per  generalem  sententiam'  zugesprochen  worden  war.  Anno 
1184,  ß&r,  Beiträge  zur  Mainzer  U.  II,  268.  142 

richtet  (Sabinus  episc,  sanete  Mog.  sedis  aeus,  apostolicae  sedls  legatus)  an  den  erzb.  Adalbert 
von  Salzburg  ein  schreiben,  worin  er  ihm  mittbeilt  dass  die  klage,  mit  welch«  ein  gewisser 
Sigwin  das  kl.  Admont  wegen  des  zehentrechtes  zu  Micheldorf  behellige,  eine  vollkommen 
unberechtigte  sei.  O.  d.  Tengnagel,  Vet  Mon.  389,  nr.  28;  Meiller,  Reg.  aeorum 
Salisb.  145,  nr.  14;  Zafa  n,  Urkb.  d.  Herzogth.  Steiermark.  I,  604.  143 

Zeuge  l»ei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  SS.  Salvador  und  Julia  zu  ßresc'ia  beschützt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4402;  auch:  Scheffer- Boichorgt  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie. 
226,  nr.  24.  u.  S.  174.  144 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1.  welcher  den  abl  Pandulf  von  Farfa  und  desseu  k logier  in  seinen 
schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4404.  146 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  besitzungen  und  freiheiten  des  kl.  S.  Chrislina  am  Olona- 
fluss  bei  Pavia  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4405;  auch:  Scheffer-Boichorst  K. 
Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  226,  nr.  26.  146 

In  dessen  gegeuwart  (praesonte  Corrado  Maguntino  archiepiscopo)  investiert  k.  Friedrich  1  die 
gebrflder  Guido,  Roland  und  Albert  von  Canossa  mit  Canossa,  Bibianelli  und  Grispi  in 
der  grafschaft  Reggio.  Stumpf,  RK  nr.  4410.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  1.  Bd 
III,  212.  147 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Valvas&oren  der  Garfagnana  u.  Versilia  in  «einen  schütz 
nimmt  und  ihnen  volle  immunität  ertheilt.  Stu mpf,  RK  nr.  4412;  auch:  Scheffer- 
Boichorst  K  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  228,  nr.  31.  148 

Coiwuln  und  credenza  von  Cremoim  versprechen  räckzahlung  dessen,  was  die  consuln  bis  zum 
belaufe  von  hundert  pfund  für  den  erzbischof  (Konrad)  von  Mainz  ( pro  aeo  Mog.)  zu  zahlen 

1     befehlen.  Böhmer,  Acta  imp.  sei.  603,  nr.  891.  149 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  gewisse  veritusseruogwi  von  gutern  des  bisthuins  Volten» 
als ungiltig aufbebt.  Stumpf, RKnr.4419;  auch:  Meil ler.  Reg.  Ba.be.nb.  62;  Scheffer- 

I     Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  230,  nr.  17  u.  S.  174.  160 

Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  die  besitzungen  des  kl.  Admont  bestätigt.  Jaffe\  Reg. 
poutif.  nr.  9764;  auch:  Bullarium  Roman  um.  Kditio  Aug.  Taurin.  1858-  111,25; 
Zahn,  Urkb.  d.  Uerzogthums  Steiermark.  I,  616.  —  Vergl.  Scheffer-Boichorst  K. 
Kriedrich  I  letzter  Streit  in.  d.  Karie.  174.  161 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  nonnenkloster  Montecelli  in  seinen  besonderen  sohutz 
nimmt  Stumpf.  RK.  nr.  4429;  auch:  M  ei  Her,  Beiträge  zu  den  reg.  imp.  in:  Notizblatt 
rar  Oester.  Gesobichtequellen.  Jahrg.  1851.  nr.  12.  S.  178;  Soheffcr-Boichorst  K. 
Friedrich  l  letzter  Streit  m.  d  Kurie.  231,  nr  .46  u.  S.  174 ;  S  t  u  in  p  f.  Acta  imp.  nr.  169 .  152 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  nonnenk  losler  St  Petrus  de  Luoo  (in  Val-di-Steve  nörd- 
lich von  Florenz)  beschützt.  Stampf,  RK.  nr.  4430;  aoeh:  Scheff er-Boichorst,  K. 
Friedrichs  I  letzter  Streit  ra.  d.  Kurie.  232,  nr.  4?.  16S 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  S.  Eugen  de  Pilodiano  bei  Siena  beschützt.  St  umpf, 
RK.  nr.  4431;  auch:  Scbeffer-BoichorstK.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie. 
232,  nr.  48  u.  S.  174.  164 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  Castro-nuovo  de  Matelica  und  alle,  welche  es  vierzehn  tage 
vor  dessen  Zerstörung  durch  weiland  erzbiaebof  Christian  I.  von  Mainz  bewohnten,  in  seinen 
schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4435;  auch:  Ficker,  Forschungen  zur  Reichs-  und 
RechUgesch.  Italiens.  IV,  204.  155 

Zeuge  bei  papst  Lucius  III,  welcher  das  Peterskloster  zu  Lobbe  in  seinen  schütz  nimmt  und 
dessen  güter  und  Privilegien  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  pontif.  nr.  9776;  auch:  Scheffer- 
Boiohorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  ro.  d.  Kurie.  174.  166 

Zeugt-  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  die  hauser,  leute  und  saoheu  des  hospitals  von  Jerusalem 
(Deutscborden)  in  seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  RK.  nr.  4438;  auch:  Sohelfer- 
Boichorst  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  233,  nr.  54  u.  S.  174.  157 

beurkundet,  dass  propst  Konrad  von  St  Victor  auf  seine  bitte  den  brüdern  seiner  kirche  eben 
ledig  gewordene  zehnten  zu  Hechtsheim  (Uecbedesbeim)  und  Weinberge  zu  Laubenheitn 
Oberlassen  habe.  Z.:  Arnold  dompropst  Heinrich  dechant  und  die  canoniker  dersellien 
kirche,  Eberhard  keilner,  Walter,  Gottfried,  Rugger,  Conrad,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban, 
Folbert  abt  zu  St.  Jacob,  Bertold  dechant  zu  St  Peter,  Theoderich  cantor,  Richard  dechant 
zu  St.  Stephan,  Walter  cantor,  Cyprian,  Gottbert  Conrad,  Emicho,  Dagemar,  Orto,  Gottbold 
dechant  zu  St  Maria  im  Feld,  Ludwig  custos,  Sigebold,  Liupold  dechant  zu  St  Marien- 
gredeo,  Giselbert  cantor,  Rudolf,  Khrenfrid,  Dudo  cammerer,  Arnold  der  rothe,  Conrad 
Winzo  und  dessen  söhne  Embricbo  und  Arnold,  Arnoldus  Eufemie,  Arnold,  Herbord  beamte, 
Gerung,  Bertolf  mfinzmeister,  Herbold  und  dessen  söhn  Herbold,  Conrad  Scado  und  Walter 
von  Seihoven.  A.  1185,  ind.  3.  Joannis,  R  M.  II,  590.  (in  dem  auf  der  Stadtbibliothek 
in  Mainz  befindlichen  exemplar  Boduiann's  vielfach  verbessert).  158 

Bei  einer  Verhandlung  zwischen  dem  kaiser  und  dem  pap&te  Lucius  hatte  sich  der  letztere  in 
bezug  auf  die  Anerkennung  der  von  schismatischen  bischöfen  geweihten  priester  anfangs 
willfährig  gezeigt,  indem  er  erklärte,  dass  diese  angelegenbeit  nur  durch  ein  allgemeine« 
concil  entschieden  werden  könnte  und  ein  solches  nach  Lyon  zu  berufen  versprach;  am 
anderen  tage  aber  bewies  er  eine  gänzliche  Sinnesänderung,  welche  man  dem  eiaflusse  des 
erzbischofs  Konrad  und  des  bischofs  von  Worms  beimass.  (De  qua  mutatione  Dominus  Con- 
radus  Moguotinus  et  Dominus  Wormaciensis  suspecti  habiti  sunt)  Arnoldi  Lubec.  Chrun. 
Slavor.  in :  M.  G.  SS.  XXI,  155;Watterich,  Vitae  pont  Rom.  U,  659.  —  Vgl.  Reuter. 
Alexander  III.  Bd  III,  745;  (May)  Erzb.  Conrad  I.  S.  100;  Buchinger,  Otto  d.  Gr. 
u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Akad.  VI,  99;  Toeche,  K.  Heinrich  VI,  S.  48.  159 

Zeuge  bei  papst  Urban  III,  welcher  die  Dreifaltigkeitskirche  zu  Lucerne  (diöcese  Avranches) 
in  seinen  schütz  nimmt  und  deren  besitzungen  und  rechte  bestätigt  Ja  ff  e,  Reg.  pontif. 
nr.  9788;  auch:  Scbeffer-ßoichorst  K.  Friedrieb  I  letzter  Streit  in.  d.  Kurie.  174; 
Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  48.  160 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I.  welcher  den  bischof  Riprand  von  Verona  mit  den  regalien  belehnt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4441;  auch:  Sehet  Ter- Boichorst,  K.  Friedrich  1  letzter  Streit  m. 
d.  Kurie.  234,  nr.  67  und  S.  174.  —  Vergl,  Ficker,  Vom  Heerschilde.  66;  Prutz,  K. 
Friedrich  I.  Bd.  III,  232.  mit  Jan.  23.  161 

hält  deu  erzbischof  Philipp  von  Cöln  durch  gesandte  ab,  an  der  vermablungsfeier  des  jungen 
königs  Heinrich  theil  zu  nehmen.  Cumque  arohiepiscopus  [Philippus  Coloniensis]  cum 
multo  oomitatu  iter  arripuisset,  inseoutus  est  eum  cum  summa  celeritate  nuncius  archiepis- 
copi  domni  Cnnradi  Mnguntini,  omnino  dissnadens  hoc  iter,  dicens,  eum  de  eodem  coovivio 
Coloniam  nnnquam  reversurum,  Qui  timens  sihi  iuxta  verbum  eius,  simulata  mfirmiun^ 
excusat  um  se  haberi  rogavit  a  nuptiis  i  Iiis.  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI, 
158.  —  Vergl.  Abel  0.,  Die  polit.  Bedeutung  Kölns  am  Ende  des  XII  Jahrhundert,  in : 
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Monauschritt  für  Wissenschaft  und  Lit.  Jhrg.  1852.  S.  447;  Toeche,  K.  Heinrioh  Vi. 
Seite  56.  168 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I  und  dessen  söhn  Heinrich  VI,  welche  dem  bischuf  Bernhard  von 
Parma  das  scbloss  Regnani  mit  zugeh&r  schenken.  Stampf,  RK.  nr.4444:  auch:  Sehe  ffer- 
Boioborst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  ra.  d.  Karie.  234,  nr.  60  u.  S.  175.  103 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  blirger  von  Parma  mit  besitzungen  belehnt  Stumpf, 
RK.  nr.  4445.  164 

Zeuge  bei  papst  Urban  III,  welcher  das  kl.  S.  Mariae  de  ralle  civitatis  Austriae  intra  muros 
civitatis  Forojuliensis  (Rubels,  Mon.  ecol.  Aquil.  559.)  in  seinen  schütz  nimmt  und  dessen 
guter  und  rechte  bestätigt.  Ja  ff  e.  Reg.  ponL  nr.  9800;  auch:  Scheffer-Boichorst, 
K.  Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  175.  —  Vergl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
!  Seite  48.  165 
.  "  Zeuge  bei  papst  Urban  III,  welcher  das  kl.  Clugny  in  seinen  schütz  nimmt  und  dessen  Privi- 
legien lwstätigt.  Jaffe,  Reg.  pont.  nr.  9802;  auch:  Bullariura  Romaoum,  edit  Taurin: 
1858.111,  33;  Scheffer-Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m  d.  Kurie.  1 75.  166 

.  i  Zeuge  bei  papst  Urban  III.  welcher  das  Petersklnster  zu  Luco  in  seinen  schütz  nimmt  und 
dessen  guter  und  Privilegien  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  pont.  nr.  9805;  auch:  Scheffer- 
Boichorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  175.  167 
Mailand  |  wirkt  mit  bei  dem  treuschwur,  den  der  bischof  Riprand  von  Verona  bei  dessen  belehnung  dem 
k,  Friedrich  I  leistete.  (Kt  supradictus acus  (Maguntinus),  qui  dedit  fidelitatem,  statin!  fide- 
litate  facta  dicit  d.  episcopo  Riprando  coram  d.  iraperatore  et  coram  omnibus  saprascriptis: 
totum  quod  factum  est,  factum  est  salvo  ordine  nostro.  A.  Mediolani  die  S.  Ambrt»sii 
1 186. i  t?g  h  c  1 1  i,  lulia  sacra.  V,  805-  —  Vgl.  F  i  c k  e r.  Vom  Heerschilde.  55.  168 
weiht  die  kirche  daselbst.  Anno  dorn.  inc.  1186,  10  kal.  Maii  dedicatnm  fuit  monasterium 
ßberbacense  anatore  Deo  in  honore  sanete  Dei  genitricis  semperque  virg.  Mariae  sanetique 
Johannis  Iwtptiste  a  venerabili  domno  Coonrado  Moguntine  sedis  archieptacopo,  oooperan- 
tibus  epiKcopis  venerabilibns  domno  Cuonrado  Worin.,  domno  Heinrico  Argentin.,  domno 
Hermauno  Mona*t.  sub  domno  abbate  Arnoldo.  Nutae  Eberbac.  ad  Ann.  Halesbron.  in : 
M.  ft.  SS.  XVI,  14.  —  Bei  Severus,  Mogunt.  eccles.  61;  Bär,  G.  v.  Eberbach.  I,  35; 
Rossel,  Nassauische  Denkmäler.  III, 5 (Facsimile),  Scholz,  De  Conr.  1,  aei  Mog.,  princ. 
territ.  15,  note32;  Lotz-Schneider,  Baudenkmäler d.  Regierungsbezirks  Wie*l«den.  86 
und  Stoff,  Nicht  Eberhard,  sondern  Arnold  der  2.  Abt  Ellerbachs,  in:  Annalen  des  Ver. 
f.  Nass.  Alterthumsk.  und  Geacbichtsforsch.  Bd  XV,  2*>8.  note  2  findet  sich  die  nämliche 
nachriebt,  jedoch  mit  dem  wesentlichen  unterschied :  ,  x  kal.  iunii  *.  was  auf  den  freitag 
nach  Christi  himmclfahrt  hinweist,  weloher  tag  der  weihe  wo)  etwas  mehr  Wahrscheinlich- 
keit für  sich  haben  dürfte,  als  .  10  kal.  maii«,  wodurch  dienstag  der  22  April  bezeichnet 
wflrde.  Wir  halten  es  hier  offenbar  mit  falschen  lasungen  zu  thnn,  denn  aus  .iunii*  ist 
unschwer  ,  maii  *  zu  corrumpieren,  wie  auch  umgekehrt.  Da  nun  aber  der  dienstag  wie  der 
freitag  als  tag  der  kirchweihe  befremdlich  sind,  so  dürfte  vielleicht  die  annähme  erlaubt 
sein,  dass  wenn  „  10  kal."  unbedingt  richtig  wäre,  „iulii"  gelesen  werden  raüsste,  wodurch 
sich  dann  sonntag  der  22  Juni  als  tag  der  kirchweihe  ergeben  würde.  —  Vgl.  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  8  »1;  Rhein.  Antiquar.  2.  Abth..  XI.  446;  Beil.  z.  Arabtsbl.  v.  Eltville 
u.  s.  w.  Jahrg.  1868.  S.  115.  169 
ntiüesst  sich  mit  erzbisohofVolcmar  von  Trier  und  12  anderen  bischöfen  den  Forderungen  an, 
welche  papst  Urban  III  dem  kaiser  gegenülwr  in  liejug  auf  die  Matbildinischen  guter,  den 
nachlass  der  biscbOfe  und  die  einkünfte  der  äbtissineii  unter  ajtdrohung  der  exoommuni- 
aation  geltend  machte.  Apostolicus  tarnen  insistens  imperatorem  de  tribus  superioribus 
rapitalis  instanter  arguebat,  id  est  de  patrimonio  dorane  Mechtildis.  de  episcoporura  exuviis 
ft  de  ahbatissarum  stipendiis,  ita  ut  manifeste  eum  citaret  et  ezcommuoicationis  raaledio- 
tum  ei  inteotam.  Cui  preeipue  favebat  Philippus  arobiepiscopus  Coloniensis,  dolens,  quod 
post  mortem  episcoporum  omnia  mobilia  in  fiscum  redinen-niiir.  Ad  haec  acclamabat  Con- 
radus  Moguntinus,  Volcmarus  arohiepisoopu*  Trcvireiwis,  quibus  consentiebant  episoopi 
duodecini,  inter  quo*  praeeipuus  erat  Bertoldus  Metensts,  qui  etiam  Volcmarum  post  con- 
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secrationein  ab  Apostolioo  venientem  uon  solum  in  sua  dioeoesi,  verum  etiam  ex 
terminos  ei  occursans,  honestissime  suscepit.  Unde  gravi  ter  animum  imperatoris  t 
bavit,  quod  reoordatua  non  wisset,  quae  sibi  feciaaet  bona.  *  Amoldi  chron.  Slavornm.  in  : 
M.  6.  SS.  XXI,  169;  Watterich,  Pontif.  roman.  vitae  Ii,  667.  —  VgL  (May),  Erzb. 
Conrad  I.  v.  Mainz.  103  u.  211;  Toeohe,  K.  Heinrich  VI.  S  65;  Soheffer-Boiohorst, 
K.  Friedrich*«  I  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  99—101  und  170;  Prutz,  K.  Friedrich  1. 
Bd  III,  258.  170 
Kaiser  Friedrich  berief  ihn  und  mehrere  andere  bischöfe  zu  einer  Zusammenkunft  nach  Worms, 
wo  sich  die  anwesenden  von  dem  verdacht  der  theilnahme  an  einer  Verschwörung  gegen  den 
kaiwr  reinigten.  Anno  domini  1186  imperator  apnd  Wonuatiam  ouriam  babuit  In  qua 
Magantinua,  et  alii  episoopi,  praeter  Philippum  Colon,  aeum,  qui  erant  supradictae  oon- 
iurationis  ut  dicebatur  oonscii,  se  expurgabant,  Ann.  Argent.  in:  Böhmer,  Font.  III,  82 
u.  (Ann.  Marbao.)  M.  G.  SS.  XVII.  163;  Imperator  a  Longobardia  revarsus,  malam  volun- 
tatetn  episcoporum  Teutonice  terre  pene  omnium  contra  se,  sei  oocultam  comperit,  precipu» 
Coloniensis,  quam  Urbanus  papa  litteris  suis  et  nunciis  inter  eos  ooncitaverat  (Jode  impe- 
rator convocatis  eis  Wormacie,  machinationem  contra  Imperium  eis  imponit.  Set  illi  negantes, 
com  iuramento  se  preter  Moguntinum  (Conradum  1)  a  suspicione  absolverunt.  Coloniensis 
autem  nec  venit  nec  negavit  Super  quibus  imperator  graviter  motus,  curiam  ei  Strazburg 
super  expurgatione  iustituiL  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS  XVI,  195;  Imperator  malam 
voluntatem  circa  se  episcoporum  Teutonicorum  intelligent  Wormatie  eos  advocans  machi- 
nationem contra  imperium  eis  obiecit  Sed  illi  negantes  iuramento  »e  praeter  Moguntinum 
purgaverunt,  Coloniensis  autem  nec  venit  nec  per  alium  pro  se  satiafeciu  Imperator  Offenaus 
curiam  ei  Straceburc  super  expurgatione  indixit.  Chron.  montiB  serenL  in:  M.  G.  SS. 
XX  III,  160.  171 
oonaecriert  den  Nicolausaltar  in  der  crypta  zu  Salmansweiler.  Anno  ab  iuc.  dorn.  1 1 85  kal. 
Octobris  dedicatum  est  altare  sanoti  Nycholaei  in  oripta  [zu  Salmansweiler]  a  venerabili 
Chonrado  Maguntinensi  archiepisoopo  in  bonore  a.  Nycolai  et  omnium  oonfessorum.  Chronik 
I    v.  Salmannsweiler,  in:  Mone,  Qoellensamml.  I,  178  u.  in :  M.  G.  SS. XXIV, 645.  17« 

Kaiser  Friedrich  I  verlangt  von  ibm  hilfe  gegen  den  papst  Stehle,  UeVter  ein  Hildesheimer 
I    Forroelbucb.  24.  17» 

'entschuldigt  &ich  bei  kaiser  Friedrich  1,  dass  er  seinem  anBinneo  nicht  willfahren  könne,  da 
er  dem  papst  zum  gehorsam  verpflichtet  sei.  Stehle,  lieber  ein  Hildesheimer  Formel- 
le h.  25.  174 

schreibt  dem  kaiser,  dass  er  dem  erzbUchof  von  Cöln  gegen  ihu  bilfe  versprochen  habe  und 
dass  er  sein  versprechen  zu  halten  verpflichtet  sei.  Stehle,  Ucber  eiu  Hildesheimer  For- 
melbuoh,  29.  Vergl.  45  u.  46.  175 

Intervcnient  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  kirebe  Gottestbal  bei  Winkel  in  seinen  schütz 
nimmt  und  ihr  zollfreibeit  an  allen  reicbszolUtalten  am  Rhein  u.  Main  verleiht  Stumpf, 
RK.nr.4471;  auch:  Lttnig,  Reichsarchiv. XUI.eont IV, S. 219;  Meiller,  Reg.aeorum 
Salisb.  148,  nr.  32  z.  j.  1187;  Bodmann,  Rheing.  Alterthfimer.  177;  Sohoffer-Boi- 
chorst,  K.  Friedrich  I  letzt.  Streit  m.  d.  Kurie.  198  u.  239,  nr.  84;  Sc  hol  z,  De  Conradi 
prineip.  territ  36.  176 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  reohte  der  bürger  der  »ladt  Bremen  bestätigt,  insbeson- 
dere die  freiheit  derjenigen,  welche  jähr  und  tag  im  weichbilde  unangefochten  gelebt  haben, 
sowie  auch  die  nachla&senschaft  (beergewette)  der  im  weiohbilde  gestorbenen  personen  und 
die  im  weiohbilde  gelegenen  grundstficke  betreffend.  Stumpf,  RK.  nr.  4472.  —  Vergl. 
Scheffer-Boiohorst,  K.  Friedrich  I  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  198  und  239,  nr.  85, 
Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  R,  477,  or.650;  Mülverstedt,  Reg. Magdeb.  1,7 15.  177 

Reichsversammlung,  auf  welcher  Kourad,  nachdem  der  kaiser  seine  Versöhnlichkeit  und 
nachgiebigkeit  dem  papstc  gegenfilter  ausgesprochen  hatte,  den  anwesenden  bischofen  räth 
,  Nunc  ergo  sine  preiudicto  melioris  consilii,  si  placet,  scribantur  littere  domno  pape  ex  per- 
sona episcoporum,  in  quibus  commoneatur,  ut  ea  que  ad  pacem  sunt  vobiscum  sentiat  et 
iustitiam  vobis  in  bis  que  iuste  ab  eo  exiguntur,  faciat*  Placuit  imperatori  ei  omnibus 
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episcopis  quod  dixerat.  Et  ad  voluntatem  imperatoris  scripta  est  epistola,  signata  ballia 
omnium  episooporum  et  perlata  ad  domnum  papam.  Qui  cum  legisset  epistolam,  obstnpuit 
de  innnnutione  episooporum,  qoia  ipse  causam  pro  ei»  videbatur  aumpsiaae,  ipsi  vero  de 
causa  cecidiaae.  Watterich,  Vitae  pont  rom.  II,  673  u.  Arooldi  Chron.  Slavor.  In:  M. 
G.  SS.  XXI,  161.  — VgL  Buchinger,  Otto  d. Gr.  u.  s.  w.  iu:  Abhdlgen  d.  taayer.  Acad. 
VI,  106;  Dürr,  De  parocho  a  percepL  decim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jnr.  eooL  VII, 
74;  Abel,  O.,  Die  polit.  Bedentang  Köln's  am  Ende  des  XU.  Jahrb.  in:  Monatsschrift  f. 
Wissenscfa.  u.  Liter.  1852.  S.  449;  Abel,  K.  Philipp.  67;  Scheffer-Boiohorst,  K. 
Friedrich  L  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  100  u.  198,  nr.  5,  sowie  S.  114  u.  214  Beil.  VID, 
wo  die  schreiben  Konrad*  an  alle  bischöfe  (bei  Hartzheim,  Cono.  III,  133 — 135  and 
Watterich,  Vitae  pont  rom.  II,  673)  als  ,  Stilübungen  •  bezeichnet  «erden,  was  jeden- 
falls zutritt.  Toecbe,  K.  Heinrich  VI.  S.  74,  note  2,  welcher  die  nachrichten  von  dem 
hoftag  zu  Worms  mit  dem  zu  Gelnhausen  in  Verbindung  bringt;  anders  Winter,  Wich- 
mann v.  Magdeburg,  in:  Forschungen  z.  d.  Geschichte  XIII,  153;  Prutz,  K.  Friedrich  I. 
Bd  III,  268;  Dr.  W.  Meyer,  Zum  Streite  Kaiser  Friedrich  I.  mit  Pabst  Urban  III.  in: 
Forschungen  z.  d.  G.  XIX,  72  flgde.  Hier  fugen  wir  aus  dem  briefe  des  kaisers  an  erz- 
bischof  Konrad  im  Cod.  vet.  -  Celleusis  nr.  45  (,  meist  Stylflbungen  aus  der  hildesheimer 
Klosterschule*)  noch  au,  wasToeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  527  mittbeilt:  , Der  Kaiser 
setzt  den  maiuzcr  Krzbisobof  mit  der  bitte  zu  vermitteln, ,  .quatinus  (aplicus)  devote  (!)ac 
benigne  nos  tractando  nostram  ac  filii  gratatn  habest  devotionem  *  *,  von  seinem  zwist  mit 
Urban  in  Kenntnis» :  quedani  etiam  offense  sue  nobis  videtur  occasio,  quod  6lium  nostrum 
et  regimen  imperii  promovemus,  cui  et  ipse,  quod  nunc  dedignatur,  oonsecrationis  manum 
deberet  apponere.  *  178 

fuhrt  einen  kämpf  gegen  den  landgrafen  Ludwig  V.  von  Thüringen.  Gravis  disoordia  inter 
Cunmdum  Moguntiniim  aeuin  et  Ludewicum  lantgraviuui  Jenuo  exorta,  ville  quedam  a 
militihus  eorum  in  Thuringia  et  Hassonia  dcvastaiitnr,  ab  epiacopo  castellnm  Heiliginberc 
a  lantgravio  Castrum  Gruninberc  edificantur.  Chron.  Sampetr.  in :  Geschqq.  der  Provinz 
Sachsen.  Erfurt.  1, 12;  Historiae (Ann.) Reinhardsbr.  in:  Thor.  Gqq.  L43;  Chron. Thttring. 
in:  Gescbqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  205.  (Vergl.  Wenck,  Die  Entstehung  der  Reinhards- 
bruuner  GeechiohUbttcber.  93).  —  ,  Von  den  Händeln  Erzb.  Conrad'*  mit  Landgraf  Lud- 
wig III.  (V)  1184 — 1187  ertheilt  unser  Narrator  [Narratio  de  rebus  Archiepisooporum 
Mog.]  eine  überaus  umständliche  Nachricht,  die  aber  unseren  Rheingan  nichts  angeht,  ob- 
gleich dessen  Verwüstung  zn  jenen  sicherlich  die  Veranlass»  iit;  ^geben  hat.*  B  od  mann, 
Rheing.  Alterlh.  U,  886.  —  Vgl.  Böhmer,  Font. IV,  Vorrede  xliii.  (S.  oben  z.  j.  1 165.) 
—  Vgl.  Heidenreich,  Historie  d.  gräfl.  Schwarzburg.  Hauses.  35;  Beck,  G.  v.  Gotha. 
1,  91;  Glaser,  Beiträge  zur  G.  d.  Stadt  Grünberg,  in:  Arcb.  f.  Hess.  G.  I  Supplementband. 
18;Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  540;  Lorenz,  Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen,  in:  Ztsch.  f. 
d.  österr.  Gymnasien.  XXI,  43.  179 

IjuHtatigt  nach  KepfloKeiif  r  berathung  mit  den  unterschriebenen  zeugen  der  kirche  zu  Tettenborn 
(Ditanlioro)  deren  gütcr  zu  Bischofrode  und  erzählt  ausführlich  die  zuerst  durch  den  abt 
von  Reinhardsbrunn  beigelegten  später  aber  wieder  anagebrochenen  Streitigkeiten,  welche 
die  kirche  mit  den  erben  der  schenkgeber  gehabt  habe.  Nach  getroffenem  übereinkommen 
sollte  der  pro  pst  von  Tettenborn  noch  sechs  mark  zahlen,  wogegen  Bruno  von  Gelingebausen 
und  dessen  erben  auf  alle  ansprüohe  verzichten.  Z. :  die  prüpste  Theoderich  von  Fritzlar, 
Wortvin  von  Aschaffenburg,  Hilbert  v.  Hildesheim,  Dypold  dochant  in  Heiligenstadt,  Pagiu 
canoniker  daselbst,  Ortolf  capellan  in  Rusteberg,  herzog  Heinrioh  von  Braunschweig;  die 
graten  Friedrich  v.  Ziegenhagen,  Albert  v.  Eberstein,  Conrad  sein  söhn,  Siboto  v.  Schartfelt, 
Bertold  v.  Scbaumburg,  rufus  comes  Gozmar  (Ziegenhainer),  Heinrich  v.  Ziegenhain;  Hei- 
denreich Vitzthum  v.  Rusteberg,  Helwig  sein  bruder,  Heinrioh  v.  Bodenbausen,  Theoderioh 
v.  Udra,  Conrad  v.  Birkenfeld,  Friedrich  u.  Albert  gebrüder  v.  Hägen,  Johann  u.  Friedrich 
sein  bruder v. Gebra (Gebere),  Herward  v.  Bedungen  (Badungen).  D.  1186,  ind.4.  Stumpf, 
Acta  Mag.  102.  —  Vgl  (Otto)  Thuring.  sacra.  210;  Möller,  G.  v.  Reinhardabrunn.  37; 
Beck,  Gesch.  d.  Goth.  Landes.  III,  Th.  II,  109.  —  Die  weltlioben  zeugen  dieser  Urkunde 
finden  erwäbnung  im  Cbron.  Schwartzburg.  bei  Schöttgen  nnd  Kreyssig,  Diplomat,  et  Scrip- 
tores  I,  157,  allein  dort  sind  die  namen  mehrfach  unrichtig  angegeben.  18» 

Will,  R<.f*«un.  II.  10 
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beurkundet  den  vertrag,  welchen  er  in  gegen  wart  k.  Friedrich  I  und  der  erabiaohftfe  Philipp  von 
Coln  und  Wiohmann  von  Magdeburg,  sowie  der  bisohöfe  Hermann  von  Monster  u.  Bertold 
von  Naumburg  und  vieler  anderer  zu  Gelnhausen  mit  demgrafen  Sigfrid  III.  von  Orlamümie 
über  das  ehereoht  ihrer  beiderseitigen  ministerialen  nach  roassgabe  der  zwischen  reichs- 
ministerialen  und  jenen  der  mainzer  kirebe  getroffenen  hestimmung  (im  November  1186) 
abgeschlossen  habe.  Z:  Heinrich,  Barcard  von  Orlamflnde,  Volrad  von  Kraniahfeld,  Sifrid 
und  viele  andere,  welche  in  dem  besagten  vertrag  genannt  wurden.  Deinde  cum  venissemu* 
Orlamunda  etc.  A.  molxxxv.  (sie!),  ind.  VI?  (sie!  rar  III),  elect  XXV,  revers.  sexto?  (sie! 
VI  für  III),  exil.  XXI.  Stumpf,  RK.  (Acta  imp.)  III,  542,  nr.  384  zu  1186.  —  Vergl. 
F  ick  er,  Beiträge  z.  Urkundenlehre.  II,  30,  42,  56.  —  Die  Urkunde  gehört  notwendiger- 
weise ins  jähr  1 186,  da  bischof  Bertold  von  Naumburg  erst  in  diesem  jähre  die  bischöfliche 
wörde  erlangte.  181 

beurkundet,  dass  Konrad  von  Leioestrc  und  seine  gcmahlin  Hazecha  dem  kl.  Rupertsberg  ihr« 
um  dasselbe  herum  und  zu  Mönzthal  gelegenen  guter  geschenkt  habe.  Z. :  Hermann  vogt , 
Reinl>odo,  Meingot  dessen  brtlder,  Arnold,  Dragebodo  und  seine  brfider  Emberobo  u.  ESgel- 
mar,  Hartlib  eschero  und  seine  brüder  Gernod  und  Walbert  und  andere  genug.  Act.  1 186, 
ind.  A.  Günther,  Cod.  dipl.  Rheno  -  Mosell.  I,  448:  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt 
Bingen,  nr.  94;  Beyer,  Mittclrb.Urkb.II,  117;  Scriba,  Regesten.  III.  nr.  5162;  Görz. 
Mittelrheio.  Reg.  II.  159,  nr.  563.  182 

genehmiget  (propter  bonum  pacis)  was  verhandelt  worden  war,  als  Werenlwld  propst  der  kirche 
zuFlanheyin  die  investitur  der  dortigen  pfarrkirche  vom  abt  v.  St.  Alban  in  Mainz  empfing 
und  als  der  abt  von  St  Maximin  oder  Gerhard  wildgraf  ihre  rechte  daselbst  dem  gedachten 
prost  ülKTtrujSMi.  A.  apml  Haveugereburch,  ind.  4.  Senckenberg.  Meditt.  62.  —  Vgl. 
Wnrdiwein,  X.  suhs.  Iii.  Einl.  XI.  (Extr.l;  Soriba,  Regesten.  III,  76,  nr.  1149  (zu 
Nov.  28i;  Wagner,  Das  Sohloss  Hainbausen.  in:  Archiv  f.  Hess.  Geschiebt«  Xllk,  456; 
Scbaab.  Gesch.  d,  Stadt  Mainz.  IV,  82;  Görz,  Mittelrb.  Reg  II,  159,  ur.  564-  183 

Z>-uge  bei  herzog  U-opold  V  ( V 1 1  von  Oesterreich,  welcher  das  kl.  Wilhering  .ex  mandato 
Friderici  imp.*  in  seinen  besondem  schütz  nimmt.  Stumpf,  UK.  nr.  4474;  auch:  Meiller, 
Reg.  Babeub.  64  und  Reg.  aeorrm  Salisb.  i  zum  jähr  1 187  Febr.  23.  Kegensburg)  147, 
nr.  29  u.  note  8;  Erben,  Reg.  Bob.  I,  181;  Urkkb.  d.  Landen  ob  der  Ens.  II,  409. 
Vergl.  Scboffer-Boichorst,  Friedrich  I.  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  244,  nr.  100; 
Toechc,  K.  Heinrich  VI.  S.  92,  nr.  7.  184 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  weloher  die  Schenkung  de«  erzb.  Wichiiiann  von  Magdeburg  au  das 
benedictinerstifl  Seitenstellen  in  Oesterreich  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4475;  auch: 
Erben,  Reg.  Höh.  I,  178;  Soheffer-Boiohorst,  Friedrich  I.  letzter  Streit  m.  d.  Kurie. 
241,  nr.  87.  185 

weiht  die  kirche  des  stifte  SS.  Ulrich  und  Afra.  Octavo  idus  Aprilis,  luua  24,  D  dorainicalis 
littera,  in  secunda  feria  post  paschalem  septimanam,  anno  decemnonalis  meli  11,  qni  est 
communis,  epaote  9,  coneurrente  3,  indictione  5,  termino  paschali  4  kaL  Aprilis,  dedioatum 
est  templura  hoc  a  venerabili  Cuonrado  Moguntino  archiepisoopo,  oooperantibus  etc.  Ann. 
SS.  Udalrici  et  Afirae  Augustenses  in:  M.  G.  SS.  XVII,  430.  —  Vergl.  Huscbberg,  G. 
v.  Scheiern  -  Wtttelsbaoh.  376;  Buching  er,  Otto  d.  Gr.  u.  s.  w.  in:  Abbdlgen  d.  bayer. 
Acad.  VI.  108;  Lefflad,  Reg.  d.  Bischöfe  v.  Eiohstatt  36,  nr.  301 ;  Braun,  Gesch.  d. 
Bischöfe  von  Augsburg.  II,  159;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  III,  284.  186 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I ,  welcher  die  vom  k.  Otto  an  die  kirche  von  Inniohen  gemachten 
Schenkungen  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4477;  auch:  Met  11er,  Heg. aeorum Sali b.  147, 
nr.  31;  Prutz,  K.  Friedrich  l.  Bd  III,  284.  —  Vgl.  Soheffer-Boiohorst,  K.  Fried- 
rich I.  letzter  Streit  mit  der  Kurie.  241,  nr.  89;  Eick  er,  Beitrage  zur  Urkundenlehre.  I, 
267  (§  150)  weist  nach,  dass  die  zeugen  sich  auf  die  handlung  der  Urkunde  (zu  Regens- 
burg)  beziehen.  187 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  I,  welcher  das  abkommen  über  die  vogtei  des  kl.  Rumeisberg  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  4478.  188 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  Cappenberg  in  seinen  schütz  nimmt  und  ihm  die 
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utllfreiheit  zu  Kaiserswerth  schenkt.  Stampf,  RK.  nr.  4482 ;  auoh:  Scheffer-Boi- 
ohorst,  K.  Friedrich  I.  letzter  Streit  m.  d.  Kurie.  242,  nr.  93;  Philippi,  Kaiserurkk. 
d.  Prov.  Westfalen  II,  337,  nr.  241.  189 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  vertrag  zwischen  dem  biscbof  Udalaohalk  v.  Augsburg 
und  den  canonikern  von  St  Moriu  in  Augsburg  aber  die  wähl  ihres  propstes  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4484.  190 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I.  (wahrscheinlich  für  das  kl.  Weingarten).  Die  zeugen  scheinen  aus 
einem  nicht  mehr  vorliegenden  documente  diese«  datums  in  die  gefälschte  Urkunde  für  das 
kl.  Weingarten  von  1153  Sept.  23  übertragen  worden  zu  sein.  Stumpf,  RK.  S.  405; 
auch:  Scbef  fer-Boicborst,  K.  Friedrich  I.  letzter  Streit m. d. Kurie. 243, nr. 96.  191 

bestätigt  (dei  gratia  s.  magunt  sedis  aeus  et  apost  sedis  legatus)  dem  nonnenkloster  Ruperta- 
berg  bei  Bingen  alle  seine  rechte  und  besitzungen,  die  freie  wähl  der  Äbtissin  nach  der 
benediotinerregel,  die  seelsorge  des  abts  von  Disibodenberg  u.  s.  w.  Z. :  Arnold  dompropst, 
die  Abte:  Heinrich  zu  St  Alban,  Folpert  zu  St  Jacob;  Burchard  propst  zu  St  Peter,  Hein- 
rioh  domdechant,  Rugger  custos,  Peter  scholaster,  Otto  cantor,  Heinrich  propst  zu  Bingen. 
Eberhard  kellner,  Wigenaod  su  boustos,  Henricus  capra,  Gottfried  Saarbrücken,  Ruthard, 
Walther,  caooniker  der  domkirche  zu  Mainz;  die  laien:  Werner  v.  Bolanden,  Dudo  cam- 
merer, Reimbotho  v.  Bingen,  Hermann  vogt,  Meingoth  von  Gisinheim  und  Arnold  dessen 
bruder,  Arnold  v.  Seiehofen,  Conrad  Winzo,  Dietber  Schultheis*.  A.  1187,  ind.  5.  Beyer, 
Mittelrh.  Urkb.  II,  124  (.Or.  i.  Archiv  zu  Idstein,  dem  jedoch  ein  siegel  nicht  aufgepreast 
[sie f J  ist.»);  Stumpf,  Acta  Mag.  104;  Joannis,  R.  M.  II,  366;  Scriba,  Regest.  III, 
nr.  5163;  Weidenbach,  Reg.  von  Bingen  nr.  95;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ. 
17;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  163,  nr.  583.  192 

bestätigt  dem  kl.  Germerode  das  privileg  vom  papst  Lucius.  Nach  einer  sehr  alten  abschr. 
ün  auszuge.  Schminoke,  Urkb.  des  k loslers  Gennerode.  in:  Zeitsohr.  des  Vereins  für 
heas.  Gesch.  1.  Suppl.  (Neue  Folge.  Bd  I,  Heft  I,  1.);  Schminoke,  Gesch.  des  kl.  Ger- 
merode, in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.  VII»,  1.  198 

anwesend  bei  einem  colloquium  zwischen  dem  kaiser Friedrich  und  dem  könig Philipp  von 
Frankreich  fallt  er  mit  andern  riohtern  einen  sprach  in  bezug  auf  besitzstorungen.  Eodem 
quoque  anno  Philippus  rex  Francorum  et  Fredericus  imperator  cum  plurimis  baronum  suo- 
rum  mense  Decembri  Mosomi  sollempne  colloqninm  habuerunt  Ann.  Mosomag.  in :  M.  G. 
SS.  III,  163;  In  adventu  veno  Domini,  colloquium  Frederici  imperatorU  Romanorum  et 

regis  Francorum  Philippi,  inter  Juvir  et  Moaum  oonstitutnm  fuit  Hominea  domini 

imperatoris  iudicatores  fuerunt .  .  .  arebiepiscopus  Maguncie.  Gisleberti  Chron.  Hanon.  in : 
M.  G.  SS.  XVII,  654.  etc.  —  Vgl.  Sobeffer-Boichorst,  Deutschi,  und  Philipp  IL  v. 
Fraukreiob.  in :  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  485;  Toecbe  K.  Heinrich  VI.  S  92.  194 

nimmt  sich  der  Streitigkeiten  des  biaebofs  Baldewin  von  Utrecht  mit  dem  grafen  Otto  von 
Geldern  des  enteren  an.  Tunc  accesserunt  Daventrinm  Conrad  us  Maguntinus  et  Philippus 
Coloniensis  arehiepiscopi,  ut  hnnc  tumultum  sedarent  —  timebant  enim  de  futuria,  mazime 
cum  comes  Gelrensis  de  hüs  omnibus  suspectus  haberetur;  —  et  ad  bonnm  pacis  ordinaverunt 
quatinus  omnia  allodia,  que  in  Trent*  fueraut  spoliata,  in  frumento  et  peeudibus  et  ediöciis 
et  omnibus  ablatis  redintegrarentur,  et  domno  episoopo  darentur  mille  inarce,  fratri  suo 
comiti  et  comi  Marlis  centum,  et  domnus  Rodolphus  Covordiam  teneret  et  Trentam  et  ser- 
vicium  episcopi,  prout  dicunt  antiqua  et  nova  ecolesie  privilegia.  Sed  haue  ordinacionem 
pacis  comes  de  ßenthem  penitns  non  admisit  etc.  Geata  episcopor.  Traicct.  in:  M.  G.  SS. 
XXIII,  406.  195 

in  seinem  auftrag  und  auf  seine  bitte  (ad  mandatum  igitur  et  petitionein)  schlichtet  bisebof 
Hennann  11  von  Constanz  einen  reohtastreil  zwischen  dem  abt  Mangold  von  St  Blasien 
und  dein  abt  Heinrich  v.  Rheinau.  Zapf,  Monum.  aneed.  370  und  474;  Dümge,  Reg. 
Bad.  60;  Hidber,  Schweizer.  Urkundenreg.  1 1,  370.  196 

Grosser  reiebstag,  auf  welchem  der  päpstliche  legal  Heinrich  von  Albano  den  kaiser 
Friedrich  und  viele  forsten  zu  einem  kreuuug  bewog.  Dominica  media  quadragesime,  apud 
Maguot'uveum  generali  curia  congregata  Frederieus  imperator  cum  multis  epiacopis  et  totius 
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regni  sui  pritwipibus  et  innumerabili  inaltitaditte  Theatoaicoram  oruoes  suinunL  Sigeb. 
Contin.  Aquicinot  in:  M.  G.  SS.  VI,  425;  Imperator  pro  legatione  apostolica  de  adiutorio 
orientalis  ecolesie  oranibu»  principibu»  Teutoniee  terre  et  ceteris  fidelibus  ouriam  in  medio 
quadrageaime  Mogontio  instituit.  Aon.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  195;  A.  D.  1189. 
Imperator  ouriam  haben«  Moguatiae,  se  crucis  oaractere  insignivit  et  cum  eo  filius  eius  etc. 
Ann.  SUd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  351;  Anno  1188.  docreto  Roraani  pontiftcis  et  praeoepto 
Fritherici  imperatoris,  duoes,  oo jntes,  episcopi,  abbatea,  potentes,  nobile»,  et  inaxiina  multi- 
tudo  ceterum  fidelium  Maguontiam  conveniant,  abi  in  vindictam  sanctae  civitati»  et  iniu- 
riam  sanctae  cruois  ulcisoeiidam  imperator  Frithericus  cum  filio  suo  duoe  Suevorum,  et 
comiteGelrensiOttone,  et  aliis  iiammae  nobilitatis  prinoipibus  a  cardinali  et  episeopo  Hein- 
rioo,  apostolici  legato,  crucis  vexillum,  signum  profectionis  in  Jberusalem  suseipit.  Multi 
potente«  et  nohiles  viri  laude  militari  digni  insistunt  Jerusalem.  Ann.  Egmundani.  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  470;  Habita  Moguntie  soleinpnis  curia  in  Utare  Jberusalem.  Coloniensis 
archiepiscopus  imperatoris  gratiam  iuterventu  prineipum  reouperaviL  Imperator  Fridericus 
et  filius  suus  Fridericus  dux  Suevorum  et  multi  prineipes  et  nobile*  viri  in  eadem  curia 
signaculnm  crucis  aeeeperunt.  Ann.  Aquenses.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  687.  und  Böhmer, 
Font.  III,  396;  Letare  Jberusalem  [März  27]  curia  celeberrima  apud  Moguntiaoum  cele- 
bratur  a  tocius  Tbeutonici  regni  capitancis,  tarn  de  clero  quam  de  online  laicaüi,  presente 
Heinrico  cardinale,  que  n  serenissimo  imperator«  et  filio  eius  rege  curia  Jesu  Christi  ante 
fitit  intitulata.  Ad  sandem  curiam  imperator  interrogavit  in  propria  persona:  quid  potissi- 
inum  iudicarent:  an  in  eontinenti  crucem  suraeret  an  deferret,  quia  post  annuin  iturti*  erat  ? 
Cuinque  omnes  acclatnarent:  ne  diferret!  cruoem  ah  Erhipolensi  epi&i»po  Godefrido  suseepit, 
cum  suinmo  tripudio  et  laudibus  ac  pro  gaudio  fletu  auoctorum.  Ante  eum  filius  eius  dux 
Suevie  Fridericus  hanc  susoeperat.  Ibi  qnoque  archiepiscopus  et  Coloniensis  icxtnciliantur 
imperatori.  Annal.  Col.  max.  XVII,  794  u.  Böhmer,  Kout.  III,  456;  Imperator  quoque 
curiain  hahuit  valde  celohrem  eodom  anno  apud  Mogunciacum  in  media  quadragesima,  que 
evenerat  in  VI  kal.  aprilis  [marz27J.  Legatus  domini  apostolici  Albanensis  episcopus  car- 
dinalis  iuieifuii  Recitata  ibi  in  publico  raiserabilitragediadevastatfoneetdireptionepopuli 
i'.hristiani,  que  facta  fuit  in  orientali  ecclesia,  hoc  est  apud  Jero&oliraaui,  6uperiori  anno, 
dominus  iuipuratur,  fide  Christi  sueoensus,  signo  sauete  crucis  se  statim  signavit,  cum  multis 
episcopts  et  prineipibus.  Generalem  quoque  expeditionein  adwrsus  paganas  indixit  ibi  oia- 
nibos  Christianis  ex  mandato  domini  apostolici  et  ex  ooiisilio  oinnium  prineipum  regui  sui, 
ad  subveniendum  Cbristianiuti  orieutis  peue  deperdite.  Magnus  Rt-ichersp.  iu:  Böhmer, 
Font.  III,  546  und  M.  G.  SS.  XVII,  509;  Anno  dominioe  incarnationis  1188  Fridericus 
imperator  generalem  curiam  in  media  quadragesima  Maguuoie  twlebravit,  ibique  per  totain 
Germaniam  sedatis  bellorum  turbinibua,  pace  undique  refonmta,  rei  publice  negotia  trac- 
tavit.  Ad  quam  legati  sedisapostolioe  venientes  imperatori  desolalionem  transiuarine  ecclesie 
scriptis  et  verbis,  ex  persona  domini  apostolici  ac  totius  ecclesie  conquesti,  representaverunt, 
patrooininmque  Roman i  iraperii  per  eius  auxilium  imploraverunt.  Qui  habita  deli  berat  ione 
ad  »ubveuiendura  se  obtulit,  aoeeptaque  cum  filio,  Friderico  seilieet  duoe  Suevorum,  pere- 
grinationis  cruce  in  remissionein  peocatorum,  crucis  ignomiuiam  se  vindieaturum  public« 
denuooiavit,  et  ad  idem  negotium  sui  exemplo  mukös  regni  optimates  cum  multitudine 
diverse  conditionis  et  etatis  acoandiL  Ottonis  Frising.  ooutin.  Saublas,  in :  M.  G.  SS.  XX, 
319  und  Böhmer,  Font.  III,  611 ;  Illinc  ipse  cardinalis  et  legatus  [Henricus  Albanensis] 
usque  Maguntiam  ciritatem  transivit,  ubi  dominum  imperaloreui  Romanorutn  Fridericum  et 
prineipes  raultos  invenit,  et  milites  et  clerioos  et  cuiusque  conditionis  nomine*  oongregatos. 
Gisleherti  Chron.  Uanon.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  555;  Ipse  vero  \ imperator]  Moguntie  per 
predicalionem  Krbipolensis  episcopi  Goderridi  et  aliorum  jiredicatorum  cum  muliis  nobilibus 
insignitus  signaculo  dominice  passionis  etc.  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in :  M.  G,  SS.  XXI,  170 ; 
Soquenti  anno  Fridericus  imperator  Romanoruin  dominica  in  medio  quadragesimae  curiam 
Moguntiae  cum  prineipibus  et  prelatis  ecclesiae  habuit.  Ubi  recitatis  literis  de  contritione 
transmarinae  aeoolesiae,  ipse  dominus  imperator  et  filius  eius  Fridericus  dnx  Swevorum  cum 
episoopis,  comitibus  et  innumerabili  multitudine  signo  cruois  aooepto,  expeditionem  Hieroso- 
lirais  disposuit  Hugonis  Chron.  Contin.  Weingartensis.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  476;  Facta 
autem  hac  voce  [Heinrici  episcopi  Albanensis],  convenit  multitudo  ad  curiam  Maguntinam, 
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quae  appellabatur  curia  Christi,  abi  ohristianissiinus  impcrator  cum  filio  suo  duoe  Suevie  et 
principibus  populi  sni  et  cum  multitudioe  valida  armatorum,  sumpta  cruce,  eecutus  est 
Christum,  oommendans  fllio  suo  regi  cum  caeteris  imperii  gubernaculis  etiam  Treverense 
negotium,  cuius  consam mationis  oondum  venerat  6nis.  Gestorum  Trever.  oontialll.  in:  M. 
G.  SS.  XXIV,  388;  Fridericus  imperator,  habita  Mogoncie  curia  in  media  XL„  cruoem 
aceepit  ab  Heinrico  Albanensi  episcopo,  apostolice  sedis  legato.  Signati  sunt  et  dominica 
oruce  Godefridus  Wirciburgensis  episcopus,  Hermannas  Monasteriensis,  Martinus  Misnensis, 
Rudolfus  Leodiensis,  Heinricus  Argentinensis  et  alii  plures  episcopL  Chron.  Sampetr.  in : 
Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  I,  42;  Unde  anno  Domiui  mclxxxviii  Hinricas  Alba- 
nensi* episcopus.  apostolicae  sedis  legatus,  pervagatis  pluribus  Germanie  ciTitatibus,  et  tan- 
dem  Moguntiam  iegressus  est,  ubi,  dum  iraperialls  aule  sentiret  instaurata  coramercia,  sere- 
nissimis  gloriosi  imperatoris  Friderioi  aspectibus  cum  multo  oumitatu  exhibitos  est  Nam 
idera  imperator  cum  diversanun  provinciaram  episcopis  et  principibus,  innrmerosa  multi- 
tudine  fidelium  ibidem  ad  audiendaro  apostolioi  legationem  adveaerat  In  cuius  audientia  et 

totius  frequentie  predictas  cardinalis  legatus  apostolici  legationem  promalgavit  Hiis 

verbia  finitis  imperator  coram  omnibus  lacrimatus  est,  et  non  ipse  tantum  orucem  professos 
est,  sed  etism  universos,  qui  presentes  üierunt,  signari  exhortando  oonstituit  Signati  sunt 
XIII  inillia  ibi  dominioa  cruce,  imperator,  Ludewicus  filius  sororis  60«,  prineeps  Tburingie, 
Gotfridus  Uerbipotenais,  Hermannas  Monasteriensis,  Martinus  Misnensis,  Radolfn*  Leo- 
diensis, Hinricus  Argentinensis  et  alii  plures  episoopi,  Poppo  oomes  de  Hennenberg,  Adel- 
bertns  de  Grambach,  Adelbertus  de  Hyldeliorg,  et  alii  multi  principe«,  oomitee  et  nobile«, 
sed  et  innumerabilis  multitudo  diversorum  regnorum  ac  rcgionuin,  tarn  clericorum  quam 
laicorum,  cruce  dominica  signati  sunt  Porro  ad  regia  profectionis  magnificos  apparatus 
unias  anni  cursus  edicitur  et  universi  per  singalos  ad  eiusdem  saneti  procinetus  itinera  ani- 
mantur,  ut  in  futuro  anno,  in  die  saneti  Georgii  martyris  apud  civitatem  Ratisponani  una- 
nimiter  conveoirent.  Uistor.  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thflring.  Gqq.  I,  43;  Euro  (Frid.  im- 
perat.;  toüus  imperii  sequuntur  magnates  et  apud  Maguntiam,  ubi  ex  edicto  imperiali  con- 
venerant,  una  omnes  et  unaniiniteromnes  in  votum  eximie  tarn  peregrinationis  proclamant. 
De  s.  adversus  Saracenos  bellis  et  Frid.  I  Barbar,  expedit  fragraeutum  in:  Bibliothek  des 
Liter.  Ver.  in  Stuttgart  IX,  23-  —  Vgl.  (May),  Erzb.  Conrad  I.  v.  Mainz.  112;  Posse, 
Reinhardsbr.  Geschichtsbücher.  44;  Dudik,  Mährische  Geschichte.  IV,  86;  Röhricht, 
Beitrage  z.  G.  d.  Kreuzznge.  II,  185.  197 

auf  dessen  schriftlichen  auftrag  wiederholt  bischof  Hermann  v.  Constanz  in  dem  streit  zwischen 
dem  kl.  Engelberg  und  dem  edlen  Lutold  von  Regensberg  den  urtheilsspruob,  laut  welchem 
das  patrooatsrecht  von  Oberwil  dem  kl.  Engelberg  zuerkannt  wurde.  Hermotiiigeo  (Erma- 
tingen)  (sine  anno  et  die.)  Hidber,  Diplomata  helvetica.  S.  79,  nr.  66.  —  Vergl.  dessen 
Schweizer.  Urkundenreglster.  Bd  II,  362,  nr.  2552.  198 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  Walkeuried  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK, 
nr.  4500.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrioh  I,  Bd  III,  311.  19« 

bestätigt  dem  kl.  Walkonried  das  von  dem  grafen  Regeubodo  von  Beichlingen  demselben  ver- 
machte allodium  Ganzerode  mit  znbehOr.  Die  flbertragung  dieser  Schenkung  auf  den  marien- 
altar  zu  Walkenried  geschah  durch  den  propst  Barchard  von  Jechabarg  und  den  grafen 
Erwin  in  gegenwart  des  erzb. Conrad  („quum  nos  Walkenrithe  venissemus*,  .in  praesentia 
nostra*),  weloher  dieses  geschält  feierlich  bestätigte.  Z.:  Hekkebert  abt  allda,  Hermann 
abt  zu  Nordheim,  Conrad  abt  von  Gerrotb,  Burchard  propst  zu  Jechaburg,  Friedrioh  cano- 
niker  von  Halberstadt,  Gyso  canoniker  in  Fritzlar,  Gerlach  canoniker  in  Erfurt,  Ludwig 
herzog  von  Bayern,  Erwin  graf  mit  seinem  söhn  Emst,  Friedrich  graf  von  Beichlingen, 
Meiner  von  Mahlburg,  Gerhard  von  Kelberau,  Helmwich  von  Rusteberg  mit  vielen  andern 
clerikern  und  laien.  Haec  autem  traditio  facta  est  a.  1188,  ind.  6.  —  Eodem  anno  Regen- 
bodo a  Beichlingen  dedit  monasterio  praedium  Guntzerodam  cum  pago,  mola,  eoolesia  et 
sylva.  Hanc  praeclaram  donationem  literis  oomprehensam  donator  Walkenredae  altari  im- 
posuit  in  praesentia  fratris  Erwini  et  Conradi  aei  Moguntini.  Eckstorm,  Chron.  Wal- 
kenred. 56.  Confirmatio  vero  facta  et  tradita  est  in  Goslaria.  Leuckfeld,  Antiquit  Wal- 
kenred. 136;  Urkb.  d.  bist  V.  f.  Niedersachseo.  Heft  II,  29.  — Vgl.  Leuckfeld, 
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Hiat  Beschreibung  d.  Kl.  st  Georgii  in  Kelbra.  48;  Varrentrapp,  Christian.  I.  S.  7; 
Stumpf;  AotaMag.  EmleitXXX;  Tettaa,  Beitr.  z.  d.  Regesten  d.  Gr.v.  Gleichen,  in: 
Mitih.  d.  V.  r.  d.  Gesch.  v.  Erfurt  V,  154;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftungsurk.  des 
Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitachr.  f.  Thür.  G.  VIII,  272.  200 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  der  Stadt  LObeck  einen  grossen  und  merkwürdigen  freiheits- 
brief  ertheilt,  die  derselben  von  Heinrich  dem  Löwen  ertbeilten  pririlegien  bestätigt  und  die 
äussern  grenzen  und  innern  rechte  der  Stadt  festsetzt  Stumpf,  RK.  nr.  4502;  auch: 
Heinemann,  Cd.  Anhalt  P, 484,  nr.659;  Mülverstedt,  Reg.  Magdeb.  1,726-  91)1 

entscheidet  gerichtlich  iu  dem  streite  zwischen  dem  abte  Anahelm  von  Muri  und  dem  priester 
Thipold,  gestützt  auf  ein  gerichtliches  urthell  des  bischofea  Otto  voo  Bamberg,  da&s  der 
fünfte  theil  der  zehnten  der  pfarrei  Rordorf  dem  kl.  Muri  zugehöre,  und  bestätigt  ihm  den- 
selben. Act.  ao.  1 188.  Z. :  bisohof  Hermann  v.  Couatanz,  Odalrich,  dompropst  von  Con- 
stanz,  Heinrich,  doiudecau  von  Mainz,  Marcward,  abt  von  Kreuzlingen,  Heinrich,  abt  von 
Rheinau,  Burchard,  abt  v.  St  Johann  (im  Toggenburg),  Bertold,  abt  v.  Engelberg.  Dat. 
Constantie  III.  kal.  Ootobr.  Hidber,  Diplomata  helvetica.  90,  nr.  74-  —  Vergl.  dessen 
Schweizer.  Urkundenregister.  Bd  II,  383,  nr.  2588.  90? 

erneuert  bei  gelegenheit  seiner  dortigen  anwesenheit  (venieus  ad  ceuobium  beati  Galli  conles- 
soris  orattonis  causa)  mit  einem  theile  seines  clerus  und  seiner  ritter  die  brüderschaft  der 
mainzer  und 'st  galler  kirche.  A.  1188.  Gudenus,  Cd.  1.290;  Bucelinus,  ConsUntia 
sacra;  Goldast  SS.  Her.  Alem  .II,  164;  Wartmann,  Urkb.  der  Abtei  St.  Gallen.  III, 
60.  —  Vgl.  Dürr,  De  confraternitatibus.  18.  u.  De  Moguntino  S.  Martini  monasterio  etc. 
in:  Schmidt  Thea,  iuris  canon.  HJ,  89;  Scriba,  Regelten.  III,  nr.  5160;  F.  F(alk), 
Die Confraternitäten d. M.  A.  in:  Katholik.  Jhrg.  1868. 1,  588;  Hidber,  Schweizer. Urkk. 
Register.  Bd  II,  Heft  1U,  385,  nr.  2594.  203 

wird  von  dem  kaiser  nach  Ungarn  und  Bulgarien  gescbiokt  um  die  tür  den  durchzug  nöthigeu 
vorbareitungen  zu  treffen.  Moguntinus  (Cuonradus  I.)  mittitur  ab  iinperatore  ad  Ungarum 
pro  Bulgaria  exequanda  ad  stratas,  et  pro  victualibos  providendis  exercitibus  signatonun ; 
qui  remandat  ita  de  his  ordmasse,  quoid  100  equorum  pabula  marca  emantur,  siiniliter  4 
boves  prestantes  marca  una,  et  cetera  in  nunc  modum.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS. XVII, 
794 und  Böhmer,  Font  111.457.  (Godefridus  Colon.)  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.96;  Prutz.K.  Friedrich  I.  Bd  111,307;  Röhricht.  Beitr.  z. ft. d.  Kreuzz.  I),  13ö.  904 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  den  zwischen  dem  erzbischofe  Philipp  von  Cöln  u.  Heianch 
von  Burgensheim  geschlossenen  vertrag  bestätigt.  Stumpf,  RK.  ur.  4637;  auch:  Jaffa, 
Dipl.  quadraginta.  S.  49;  Görz.  Mittelrbein.  Reg.  II,  168,  nr.  605.  305 

bestätigt  die  Übersiedlung  der  möuche  von  Hane  (Bolanden)  nach  Rotbenkirchen  und  die  mit 
den  nonnen  zu  Hane  vorgenommene  güteitheilung.  Z.:  Arnold  dompropst  Heinrich  abt  zu 
St  Alban,  Rugger  cnstos,  Peter  scholaster,  Gottfried  cantor;  die  graten  Ludwig  von  Lare, 
Werner  v.  Witgenstein,  Gerard  wildgraf,  Heinrich  v.  Ziegenhein,  Bertold  v.  Velsberg,  der 
freie  Friedrich  v.  Kirchberg;  die  Mainzer  ministerialen:  Arnold  der  reihe,  Diether.  aohalt- 
heiss,  Conrad  Winzo  und  seine  söhne  Embrioo  u.  Arnold,  Vli»  officiaten  Ludwig,  Embrico, 
Herbord.  Act  1189,  ind.  7,  4  id.  Febr.,  ordin.  XXIV,  restitutionis  VH?  Remling,  G. 
der  ehem.  Abteien  and  Klöster  II,  34'i;  Köllner,  Gesch.  v.  Kirchheim-Boland.  823.  — 
Vgl.  Lehmann.  G.d. Burgen  ind  bayer.  Pfalz.  IV, 42.  (Nach  Kremer's  urkundl. nachlas»; 
vor  id.  fehlt4)  Bärsch,  Kl.  Stcinfeli  142:  Görz,  Mittelrh.  Reg.  II,  168,  nr.  606.  208 

bezeugt,  dass  der  abt  des  kl.  Walkenried  eine  hufe  zu  Weohsungen,  die  graf  Reinbodo  dem 
kloster  verliehen  hatte,  gegen  den  ptarrer  Gerlach  von  Furra,  welcher  behauptete,  jene 
hufe  gehöre  seiner  kirche,  vor  gericht  zu  Frankenbausen  flr  sein  kloster  erhalten  hat  da 
auob  Gerlach  seinen  ansprüchen  entsagt  habe.  Z. :  Burchard  propst  zu  Jechaburg,  Werner 
propst  zu  Busleiben,  Gozwin  dechant  zu  Frankfurt  Giso  uanoniker  zu  Fritzlar,  Rudolf  dessen 
bruder,  canoniker  in  Uildesheim  und  andere  kleriker  gerog;  Bernhard  herzog  von  Sachsen, 
Sifrid  graf  von  OrlaroOnde,  Friedrich  graf  von  Beichlingen  mit  seinen  söhnen,  Gero  von 
Kuffese,  Friedrich  voo  Bathecbendorf,  Friedrich  von  Vrondorf.  A.  Erfordie  5  kal.  Martii. 
Urkb.  d.  bist.  Verein  f.  Niedersachsen.  Heft  II,  31;  Heinemann,  C  d.  Anhalt  P,  488i 
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nr.  666-  —  Vergl.  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  8;  Rehr. »min lein,  Regesten  d.  Gr. 
v.  OrlamOnde.  63.  207 

verlabt  dem  Zimmermann  Hutrad  and  seiner  trau  Gertrud  eine  bofstatte  am  rheinufer  unweit 
der  Stadtmauer  im  obern  tbeile  der  Stadt  Mainz.  Z.:  Arnold  dompropst  Heinriob  abt  za 
St  Alban,  Folpert  abt  zu  St  Jacob,  Heinriob  deofcaat  Ruoker  custos,  Peter  saholaster, 
Otto  oantor  und  das  domkapitel  in  Maina,  Dudo  cammerer,  Dietber  Schultheis»,  Arnold  der 
rothe,  Conrad  Winto  u.  dessen  söhne:  Embrico,  Arnold,  Conrad,  Ludwig  offlcial,  Herbord 
und  dessen  bruder  Arnold  officiale,  Conrad  Soado  amtmann  u.  viele  andere.  A.  1189.  ind.  7, 
4  non.  martii  Gudenus,  C.  d.  I,  291.  —  Vgl.Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz,  I,  186; 
Scholz,  De  Conrad!  prinöp.  territ  19;  Soriba,  Regelten  III,  74,  nr.  1164;  Hegel,  Die 
Stadtverfassung  von  Mainz  im  1 1 .  u.  12.  Jhrhdt.  in :  Chroniken  d.  deutschen  Städte.  Mainz. 
Bd  11.  Abtb.  U,  35.  208 

Iwnrkundet  da«  er  die  kirche  zu  Alzei  zu  «einem  nutzen  vom  propst  u.  den  brüdern  der  Stefans- 
kirohe  in  Mainz  erhalten  und  diesen  dagegen  Brezenheim  (Brizzenbeim)  und  andere  ge- 
nannte beaitzangen  flbertnigen  habe ;  endlich  habe  er  seinem  custos  Rügger  f&r  die  Über- 
lassung von  Brezenheim  die  ihm  erledigte  propstei  zu  St  Johann  dergestalt  übergeben,  das« 
ein  jeweiliger  domoustoe daselbst  propst  sei.  Z.:  Heinrieb  abt  zu  St  Alban;  Folbert  abt  zu 
St.  Jacob,  Arnold  dompropst,  Heinrich  decluuit  Feter  scbolaster,  Ortho  oantor  et  propst  zu 
Mariengreden,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Eberhard  kolluer,  Friedrich,  Gottfried  u.  andere 
domeanoniker,  Burcbard  propst  zu  St.  Peter,  Borthold  dechant  Theoderioh  cantor,  Conrad 
und  andere  canoniker  derselben  kirobe,  Wortwin  propst  zu  St.  Victor,  Acmilius  dechant 
Wem  her  scholasler,  Conrad  cantor,  Gottbold  und  andere  canoniker  derselben  kirche,  Hein- 
rich propst  zu  St.  Maria  im  felde  und  seine  brüder  von  St  Mariengreden,  Arnval  dechant 
Hugo  scbolaster,  Giselbert  cantor,  Rudolf  propst  zu  St  Moritz,  Sifrid  propst  zu  St  Gingolf; 
die  laien:  Conrad  pfalzgraf  bei  Rhein,  Ortho  pfalzgraf  von  Wittelsbach,  Gerhard  wildgraf, 
Etnecbo  raiibgraf,  Simon  graf  von  Spauheim ;  die  freien:  Hartinann  von  Bödingen.  Heinrich 
von  Staden,  Gottfried  von  Eppenstein;  die  ministerialen:  Wernher  von  Boland,  Dudo  eäm- 
merer,  Conrad  Winzo,  Arnold  der  rothe.  A.  1 18'.».  ind.  7,  idus  Martii,  revers.  VI.  Gude- 
nus, C.  d.  III,  853;  Joannis,  R.  M.  II.  366.  522,  673  n.  694;  Georgisch,  Reg.  I, 
738;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ  3f>:  Scriba,  Regesten.  III,  73,  nr.  1151;  ('bei 
demselben  wird  die  urkunde  unter  den  nuiuinern  1151.  1152  und  1155  aufgeführt).  — 
Vgl.  Andreae,  Aloeia  Palat.  illuslr.  33;  Dflrr,  De  parocho  a  pereept  deeim.  noval.  in: 
Schmidt  Thes.  jur.  eocl.  VII,  44;  Kremor,  Dipl.  Beitrage.  53;  Sehaal.,  Gesoh.  der 
Stadt  Mainz.  II,  308.  und  IV,  68;  Buchinger,  Otto  der  Grosse,  in:  Abhandl.  der  bayr. 
Akad.  VI,  128;  Schaan,  Beitrage  zur  Beschr.  des  Grossherzogtb.  Hessen,  in:  Arohiv  für 
Hess.  Gesch.  Ih,  210;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II.  169,  nr.  709;  Wimmer,  G.  d.  Stadt 
Alzei.  219.  209 

Reichstag,  auf  welchem  erzb.  Konrad  an  der  canonisation  des  bisebofs  Otto  von  Bamberg 

theil  nimmt  Anno  igitur  dominicae  incarnationts  1189,  eodem  anno,  quo  fuit  Jhero- 

solimitana  saneta  expedicio;  cum  Heinricus  rex,  qui  patri  aueoessit  in  regnum,  prirnam 
curiain  suain  haberet  Erbipolim  in  fosto  saneti  Lanrencü,  et  ad  eandem  curiam  Otto  dux 
Boemiae,  arebiepiscopi  episcopi  abbates  principe«  et  infinita  multitndo  convenissent;  abbas 
Wolframmus,  ooram  omni  populo  et  universa  multitudme diversi  generis  et  diversao  lingual 
procedens,  litteras  a  sedc  apostolica  elaboratas  et  libellum  de  vita  saneti  Ottonis  Eistetensi 
et  Mer&cburgensi  episcopi*  optulit:  ut  vicemdoinni  papae  tenerent  et  beatum  Ottonem  cano- 
nizatum  oportuno  tempore  elevarent.  210 

Auf  seine  bitten  (preeibus  ven.  fr.  n.  C,  Mog.  aei,  Sabinensis  episcopi  provooati)  nimmt  papst 
Clemens  III.  das  kl. Georgenthal  in  seinen  schütz  und  verzeichnet  genau  dessen  besitz ungon 
und  granzen.  D.  Lateran  i  id.  Augusti,  pontif.  II.  Stumpf,  Acta  Mag.  109.  211 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  freiheiten  des  kl.  Steingaden  bestätigt  Stumpf.  RK. 
nr.  4647 ;  auch:  Schmid,  Urkb.  zur  Gesch.  der  Grafen  Zollem-Hobenberg.  II,  4.  212 

beurkundet  die  voo  Eberhard  Waro  gemachte  Schenkung  eines  waldss  (Fulenbruch)  bei  Hase- 
lach an  das  kl.  Eberbacb.  Z. :  Cuno  von  Minzenberg,  Rubelt  dessen  söhn,  Eberhard  von 
Dorenburc,  Arnold  der  rothe  u.  Eberhard  dessen  söhn,  Eberhard  u.  Conrad  cleriker,  brüder 
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des  rothen  Arnold,  Conrad  o.  Eberhard,  «Ohne  des  Keseginus,  Ortwin  v.  Geraha,  Thiemo 
v.  Dornheim,  Wolfram  schultheiss  v.  Frankfurt,  Marqaard  v.  Bruningesheim  (bvoechesheim?) 
Ileinrioh  von  Burneheim,  Conrad  von  Ruhenheim,  Eberhard  von  Domburc  cleriker.  A. 
1189,  ind.  7.  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbach.  II,  394.  (auch  a.a.  o.  I,  89);  Wenck,  Hess. 
Landesgesch.  II,  119;  Wagner,  Zur  Gesch.  erlosch,  adeliger  Familien,  in:  Archiv  für 
Hess.  Q.  Vc,  29;  Scriba,  Regesten,  I,  28;  Scholz,  De  Conradi  princ.  territ  34-  218 

bestätigt  dem  kl.  Hardehausen  die  Schenkung  von  Volpert  von  Borken  und  dessen  sühnen  und 
Schwester.  Z:  Burchard  propst  zu  St  Peter  in  Mainz,  Gottschalk  propst  zu  Nörten,  Gumperd 
propst  in  Geismar,  Adeelm  dechant  v.  Fritzlar,  Ludwig  scbolaster  .  . .  laien:  Conrad  bru- 
densohn  des  schenkers  und  die  söhne  dessen  Schwester  Pia,  Gnmpert  und  Arnold,  Wichog 
von  Bertolvesrothe.  A.  1 1 89,  ind.  7.  Stumpf,  Acta  Mag.  1 10.  214 

beurkundet  einen  vertrag  zwischen  dem  propst  Wortwin  von  Ascbaffenburg  und  Gerhard  von 
Kelberan,  demzufolge  dieser  gegen  zahlnng  von  52  mark  der  aschaffenburger  kirche  den 
derselben  ursprünglich  zuständigen  zehnten  zu  Dettingen  resigniert  Z. :  Heinrich  abt  zu 
St  Alban,  Folpert  abt  zu  St.  Jacob,  Arnold  dompropat  in  Mainz,  Kodeger  custos,  Otto 
cantor,  Peter  scholaster,  Buchard  propst  zu  St.  Peter,  Arlvan  deohant  zu  St  Mariengreden, 
Aemilius  dechant  zu  St.  Victor,  Wortwin  propst  zu  Asuhaffenborg,  Boppo  dechant,  Werner 
cantor,  Matheus  scholaster.  Heinrieb  pfarrer  zu  Aschaffenburg;  die  laien:  Hartmann  von 
Büdingen,  Gottfried  von  Eppenslein,  Conrad  Reiz  von  Lüzelbach,  Conrad  Vitzthum  von 
Aschaffenburg,  Conradus  Vitulus,  Heinricns  Montatriensis,  Godeboldus  de  Cespite,  Hermann 
von  Hostebach  und  dessen  söhn,  Conrad  von  Besaenbacb,  Wortwin  von  Lanfa.  A.  1189, 
ind.  7.  Gudenus,  C.  d.  I,  293;  Eigen brodt,  Urkl.  Naohr.  v.  d.  Dynasten  von  Eppen- 
stein. I,  501 ;  W a g n  e  r,  Das  Schloss  Lützelbach,  in :  Arch.  f.  Hess.  Gesch.  XII,  606-  215 

unterzeichnet  die  Urkunde  k.  Heinrichs  VI,  welcher  ausspricht,  das»  die  zehnten  des  bisthums 
Verden  nicht  veraussert  werden  dürfen.  Stum  pf,  RK.  nr.  4054  zum  datum  Fulda,  1190 
Juli  11.  —  Vgl.  Toechc,  K.  Heinrich  VI.  S.  123.  216 

beurkundet  die  errichtung  einer  neuen  kirche  in  Teistungen  durch  Bruno  von  der  Mark  u. 
bestimmt  deren  Verhältnisse  zur  mutterkirche.  Z. :  Burchard  propst  in  Jechaburg,  Gottschalk 
propst  in  Nörten,  Ordulf  oberstbofoapellan,  Werner  presbyter,  Adelhun  notar,  Aemilius 
subdiaoon  von  Heiligenstadt;  die  laien:  Heidenreich  Vitzthum,  Heinrich  von  Bodenhausen, 
Dietrich  v.  Othera,  Conrad  v.  Berchinefeld,  Othelrich.  Wolferich  gebrüder,  Striger  trnch- 
sess,  Bruno  rnarschall.  A.  1189,  ind.  8,  a.  elect  XXVIII?  reatit  VII,  4  kal.  Nov.  Wolf, 
Gesch.  des  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  13,  nr.  12;  Schulte*,  Dir.  dipl.  II,  339;  Knesebeok, 
Urkk.  zur  Gesch.  der  v.  Gleichen.  I,  42 ;  M  a  x,  Gesch.  d.  Fürstenth.  Grubenhagen.  II,  394 ; 
Geschichte  des  Geschlechts  von  Hanstein.  I,  Urk.  5.  —  Vgl.  Varrentrapp, 
Christian  I  von  Mainz.  105.  217 

Während  der  abwesenheit  des  kaisers  im  Orient  hatte  der  vertrietiene  Heinrich  der  Löwe 
wieder  von  seinem  lande  besitz  genommen,  weshalb  könig  Heinrich  auf  den  rath  erzb. 
Konrad's,  der  selbst  an  dem  feldzug  lebhalten  antheil  nahm,  Braunschweig  belagerte;  er 
muaste  jedoah  abziehen,  ohne  die  Stadt  nehmen  zu  können.  Audiens  hoc  rex,  tamqnam  contra 
se  ageretur,  publica»  inimicitian  adversus  ducem  habuit,  et  omniraodae  destruetioni  et  pro- 
pulsioni  e'ms  intendit  In  omnibus  his  Conradum  Moguntinum  archiepiscopum  oonsiliarium 
habnit.  Convocatis  igitur  rex  prineipibus  in  Goslaria,  remota  omni  misericordia  causam, 
immo  inodum,  destruetionis  ipsius  tractire  coepit,  et  licet  hyemis  inclementia  eum  posset 
deterrere,  quae  tunc  ut  semper  post  festum  saneti  Martini  imminens  est,  inoonsulte  expe- 
ditionem  cum  suis  et  Maguntino  et  orientalibus  prineipibus  ducem  presecuturus  arripuit, 
fugam  ipsius  eo  fore  molestiorem  <  xbaimans,  si  hyeme  fieri  videretur.  Adveniens  autein 
rex,  adiuneto  atbl  Moguntino  et  duoe  Bernhardo,  Hildensemensi  episcopo,  et  aliis  prin- 
eipibus et  baronibus  terrae,  non  obsidioni  civitatis  (Brunswicb)  mtendebat  sed  vastationi 
circumiaoentis  regionis.  In  cuius  executione  iam  dictus  Moguntinus  ita  se  efBcacero  exhibuit, 
nt  non  iam  episcopus  »et  magister  militum  esse  videretur.  Nam  non  pacem  sed  facero,  non 
infulam  set  galeam  ostendebat;  eimiteriornm  et  ecclesiarum  depraedationem,  non  consecra- 
tionem,  exemplo  soo  fieri  monstravit;  clavam  vel  fnstem  quo  feriret,  non  virgam  qua 
regeret  vel  sustentaret,  manu  gerebat;  oaligis  ferreis  quibus  conculcaret,  non  purpureis  iu 
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Nu  qvam  der  koning  Henrich 
Getreket  mit  viel  groter  macht. 
De  öme  de  Forsten  hadden 
Vil  mangvn  boghen  werden  man 
An  den  de  koning  hQlpe  san, 
To  Goslar  an  de«  Rikes  stet: 
Van  Mentxe  Bisehop  Gonrat 
Vil  groter  berscbap  aldar  plach: 


Braun-  quibus  torcular  solus  calcaret,  tibias  oircumdedit;  tanioa  ferrea,  non  cilicina,  indoebatar; 
»ohweig  j  nun  mandatis  karitatis,  sed  wints  dirae  hostilitatis  dilatabalur,  inaidens  equo  rapido,  freno 
spumautia  st  ringen«  ora,  evagatus  ipse  eftreois  per  latos  campo»  permokwiauinM  dissolu- 
tiouia.  HiU  armatiis  nun  regem  sequebaUir  set  praeibat,  non  oompeacebat  aet  compellebat 
ad  iram.  Hac  calamitoaa  vastattuaeampliuaquam  sexaginta  mansoa  cum  moltis  «Iiis  rebus 
noatris  igni  exustos  invenimus.  CompleU  igitur  hac,  qaam  praediximna,  malitia,  rex  et 
Mogunünua  epiacopus  civitati  appropiant,  solo  terroris  incureu  inoolas  eins  sibi  subiaoere 
e.xistimantea.  —  Inde  regrediens,  enllectiooe  roilittim  dimiaaa  Goslariam  intravit;  aioqae 
factum  est,  ut  qui  inconsideratum  et  impetuusum  in  actionibus  suis  habuit  initinm,  infeli- 
citer  et  sine  omni  gloria  suam  terminaret  expeditionem.  Anna).  Stederburg.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  221; 

Dar  began  et  de  junge  algelicbe;  Oer  hQlpe  der  koning  san. 

Dorch  dat  Hertoge  Henrich 
Et  der  Ut  to  lande  qvara, 
Vor  grot  ovel  he  dat  nam. 
]>er  wart  «in  figent  offenbar, 
ünde  dachte  öme  darto  gab 
Van  Mentze  de  Biachop, 
Dat  to  Goslar  einen  hob 
Leide  koning  Henrich, 
Dar  de  Fürsten  alleglich 
Qvainen  unde  vil  boger  mann, 
Chron.  rhythroicum  principniu  Brunsvic.  in:  Leibnitz,  SS.  Brunsvic.  III,  69.  —  Vergl. 
Buchinger,  Otto  d  Gr.  in:  Abbdlgen  der  layer.  Aoademie  VI,  118;  (May),  Erzbiacbof 
Conrad  I  v.  Mainz,  123  u.  216;  Toeche,  K.  Heinrioh  VI,  S.  124;  Hohn  stein,  Heinrich 
der  Lowe.  U2;  Heinemann,  Heinrich  von  ßraunsohweig.  16  u.  17.  218 
nimmt  (divina  fav.  dementia  s.  mog.  sedig  aeus)  den  ältesten  eberbacher  klosterhof  zu  Leheim 
in  seinen  besonderen  schütz.  A.  1 189.  Rossel,  ürkb.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  90;  Scholz, 
De  Conradil  prine'p.  lernt.  34;  Scriba,  Regesten.  Zweites  Erganzungsheft.  Starkenburg. 
Gesammelt  v.  Wörner.  S.  1,  nr.  7.  219 
nimmt  (Mog.  sedis  aeus  et  apost.  sedia  legatus)  das  nonnenkl.  Weende  in  seinen  schütz  and 
liestAtigt  dessen  rechte  und  t'reiheiten.  Z.:  die  zwei  brttder  meines  pfalzgrafen  Friedrich  u. 
Otto,  Gottacbalk  propst  v.  Nörten,  Burghard  propst  v.  Jechaburg,  Hermann  abt  v.  Nörten, 
Ordemar  abt  v.  Steina,  Adolf  abt  v.  Kein  hausen;  landgraf  de  Bararia  (!\  Albert  graf  von 
Eteratein,  Sigebodo  v.  Scartfelde,  Bernhard  u.  Gottschalk  v.  Plesse,  Hermann  u.  Bernhard 
v.  Ruthe,  Dietrich  v.  Gladebike,  Hermann  vogt  v.  Gruna,  Hildeprand,  Klverich  v.  Uslere, 
Heinrich  u.  Hei  wich  v.  Bodenhausen ;  die  ininisterialen :  Heidenreicb  u.  Helwich  v.  Birke- 
leid,  Udalrich  v.  Rusteberg,  Johannes  v.  Lüttere,  Hartmann  u.  Conrad  gebrflder  v.  Rurberg, 
Otto  v.  Baitenhausen,  Meinhard  und  Heinrich  v.  Rostorf.  D.  1189.  Stumpf,  Acta  Mag. 
110  n.  Kinltg.  XXXIV;  Leyseri,  Hist  comit  Eberstein.  77;  Meier,  Orig.  Pleasenses. 
189;  Ma  x,  Gesch.  des  FOrstentb.  Grubenbagen.  II,  394;  Spi Icker,  Nachr.  von  d.  KL 
Weende,  in:  Neues  vaterl.  Archiv.  Jahrgang  1824,  s.  134;  Schräder,  AelL  Dünastenst. 
203;  Knesebeck,  G.  der  v.  Gleichen  41.  220 
beurkundet,  dass  der  ritter  Gyw>  seines  Seelenheils  willen  die  propstei  Hachborn  |  Haweche- 
liorn)  durch  die  band  des  Hartrad  von  Merenberg  der  mainzer  kirohe  mit  dem  beding  ge- 
schenkt habe,  dass  die  propstei  von  aller  weltlichen  obrigkeitlichen  gewalt  befreit  sein 
und  nur  der  jedesmalige  erzbischof  von  Mainz  die  rechte  eines  vogts  ausüben  solle.  O.  d, 
(Extr.)  Beurkundete  Nachr.  wegen  der  Comroende  Schifrenberg.  Beil.  IV. 
234*  S.  78.  —  Vgl.  Sohliepbake,  G.  v.  Nassau.  IV,  1 53-  221 
weist  dem  St.  Petersstift  in  Mainz  als  ersatz  für  eine  ihm  oberlassene  mfihle  und  ein  gut  in 
Horsten  genannte  einkOnfte  von  der  neuen  mQhle  an,  die  er  am  Rhein  beim  Thurm  (ge- 
uannt  .alter  thurm*)  hat  bauen  lassen.  Z.:  Arnold  dompropst  in  Mainz,  Heinrioh  abt  zu 
St.  Alban,  Hedekin  abt  zu  St.  Jacob,  Barchard  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  domdechatit. 
Rucker  domeustos,  Peter  schulaster,  Gottfried  cantor,  Sifrid  propst  zu  St.  Gangolf,  Friedrich 

Will,  R-r«ten  II.  11 
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von  Dicke,  Cunradu»  arcbipresbyter  und  sein  bruder,  Eberhard  kellaer,  Walt  her  doracano- 
niker;  von  St.  Stephan:  Richard  dechant  Wem  her  scholaster;  von  St  Victor:  Amilian 
dechant,  Conrad  cantor;  von  Mariengreden :  Haritewan  decbam,  Giseltiert  cantor,  Engelfrid 
canoniker,  Gotzwin  decbant  zu  Frankfurt ;  die  laien :  Embricho  Vitzthum,  Diter  Schultheis», 
Conrad  Winzo  u.  seine  söhne,  Ludwig  von  Hohenhaus,  Theoderich  von  Eberbach,  Conrad 
Sende  und  seine  brflder;  von  auswärtigen  (de  extra  civitatem):  Hartmann  von  Boidungen, 
Helenwig  raarschall  von  Rusteberg,  Otto  schenk,  Striger  truchsess.  A.  1189-  Joannis, 
R.  M.  II,  409;  Georgisch.  Reg.  I,  741 ;  Scriba.  Regesten  III.  73,  nr.  1163.  —  Vgl. 
Schaa  b,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  I,  531  u.  II,  506.  222 

löst  die  dem  Giselbert  von  RQdesheim  zustehende  vogtei  Ober  die  Zelle  der  Clarvalettser 
Schwestern  zu  Husen  (Aulhausen)  durch  zurückgäbe  von  Weinbergen,  die  Giselbert'»  vater 
dem  kloster  geschenkt  hatte,  ab  und  nimmt  das  kloster  unter  den  unmittelbaren  schütz  des 
erzstifU.  A.  1189.  Bodmaiin,  Rheing.  Alterth.  234  u.  899;  Rhein.  Antiquar.  2  Abth, 
X,  467 ;  Scho  I  z.  De  Conradi  I  prineip.  territ  17  u.  35.  223 

beurkundet  die  vertauschung  der  nonneu  zu  Rotenkirchen  mit  den  möncheu  zu  Boland,  welche 
von  Werner  IL  von  Bolanden  und  dessen  gemahlin  Gut  ha  zur  zeit  des  exils  des  erzbisebots 
bewerkstelligt  wurde.  Kremcr'sUrk.-Sammlung  nr.  9  bei  Köllner,  Gesch. d.  Herrschaft 
Kirchheim-Boland  u.  Stauf.  17.  18,  323  u.  326-  224 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Ellerbach  die  von  seinem  vater  ertauschte  rhein- 


insel  Varwerd  l«ei  Ginsbeiro  («stÄtigt.  Stumpf",  RK.  nr.  4648;  auch:  Scholz,  De  Con- 


radi I  prineip.  territ.  H4. 
macht  auf  veranlassung  des  scholasticu»  Petrus  eine  Verordnung  wegen  der  mainzer  schulasterei. 
wodurch  er  die  Verfügung  de»  erzb.  Heinrich  von  1146  wieder  aufhebt.  Z.:  Arnold  dom- 
propst,  Heinrieb  abt  zu  St  Alltan,  liurchard  propra  zu  St  Feter,  Heiuricb  dechant,  liueher 
custos,  Gottfried  cantor,  Walther,  Symon  domeanoniker,  Bertbold  dechant  zu  St  Peter, 
Tbeoderich  cantor  derselben  kirebe,  Weruher  scholaster  zu  St  Stephan,  Waltber  cantor 
derselben  kirebe,  Amval  decbant  m  Mariengreden,  Ulrich  dechant  zu  St.  Johann,  Emelricb 
scholaster  derselWu  kirche.  A.  I IHO,  ind.  8,  4  kal.  Martii.  (Im  anfang  der  Urkunde  heisst 
es:  Vioesimo  ii»nn  anno  nostre  electionis.  septinio  vero  anno  post  exilium,  quod  pro  matre 
nostra  |«issi  sunius  Ecclesia  Romana.)  Guden us,  C.  d.  I,  295:  Schneid t.  De  eman- 
cipalione  canonicorum.  in:  Schneid!,  Thesaurus  juris  Francon.  Abschnitt  1,  Heft  XII. 
2190;  Schmidt  De  varietale  praeb.  in  eocl.  Oerm.  in:  Schmidt  Thes.  juris,  eccl.  III. 
230  ii.  231;  Buder,  Symmikta.  3;  Dürr,  Gommern  de  S.  Martini  monast  29.  —  Vgl. 
Scriba.  Regesten  III,  74;  Böhmer,  Ubservatio  juris  canonici  318;  Scholz,  De  Con- 
radi I  prineip.  territor.  29,  uote  81,  wo  mehrfache  irrthumer  walten.  226 
bestätigt  dem  kl.  Ichtershausen  die  achtheit  der  von  dem  propst  Wolfram  und  der  aebtissin 
Cunegunde  dargebrachten  zahlreichen  reliquien  im  altar  des  hl.  Georg  und  verbietet  deren 
veräu&seruiig  unter  audrohung  des  bunaes.  '/..  :  Hubert  bischof  von  Havelberg,  Berthold 
bischof  v.  Naumburg;  die  äbte:  Sifrid  v.  Hexschleid,  (Jonrad  v.  Saalfeld.  Diethmur  v.  Wal- 
kenried, Piligrin  v.  St  Petersberg  in  Erfurt,  Hermann  v.  Reinhardsbrunn,  Gebhard  v.  Pan- 
liivzelle,  Conrad  v.  Oldislelien,  Hohold  von  Nuenstat  Witbekint  von  St.  Georgentbai;  die 
pröpste:  Arnold  zu  Mainz  u.  zu  Erfurt,  Burchard  zu  Jechaburg;  Berno  dechant  zu  Hildes- 
heim,  Gottfried  scholaster  zu  Wirzburg;  die  propste:  Hugold  zu  Halle,  Reinhard  zu  St. 
Moriz  in  Naumburg,  Theoderich  zu  Cyriaxberg,  Ludolf  zu  Hugisdorf  (Heusdorf),  Tuto  zu 
Heiteresburg  (Ettersburg'),  Gerwicb  erzpriester.  mag.  Jonathan,  mag.  Gerlach;  die  laien: 
graf  Erwin  v.  Tunnahe,  graf  Gflntber  v.  Kefernburg.  graf  Meinhard  v.  MOblberg,  Folrail 
v.  Kranichfeld.  lierthold  v,  Kindebusen,  Bardo  und  desseu  tiruder  Folrad  von  Elkeslebeu, 
Berthold  Vitzthum  in  Frankfurt  Helwig,  Wigand,  Weruher,  Saxo,  Berthogi  u.  viele  andere 
freie  und  ministerialett-  F.  1190,  ind.  8,  regn.  Friderici  a.  regni  39,  imp.  36,  peregrinationis 
ejus 2, anno nre electionis 29,  exilii  25,  revers. 7.  D.  Erpesford  8  id. Martii.  Schumacher, 
Vermischte  Nachrichten  z.  Sachs. Gesch.  Sammlung  V,  43;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  341 
(mit  der  falschen  aufschrift  zu  Mai  8);  Rein,  Thür,  sacra  L,  61.  -  Vergl.  Tel  tau,  Die 
Aechth.  d.  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  für  Tbüring.  G.  VIII,  273; 
Tettan,  Beitrage  z.  d.  Regest,  der  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  von 
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Erfurt.  V,  154;  Reitzenstein,  Regesten  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  64;  Raumer,  Reg.  bist 
Brandenb.  1,  258;  Wolff,  Chronik  d.  Kl.  Pforta.  1,  202;  Mülverstedt,  Reg.  Magde- 
:    bürg.  1,  735.  «27 
Nörten      bestätigt  dem  kl.  Hildewartsh&usen  die  Schenkung  des  ueubruchzehnten  daselbst,  die  seine 
vorginger  die  beiden  Adelbert  und  Heinrich  gemacht  haben.  Z. :  erzb.  Philipp  von  Cüln, 
IJermann  abt  v.  Nörten,  Cesar  abt  in  Bursfeld,  Gottscbalk  propst  zu  Nörten,  Friedrich 
propst  zu  Lippoldsberg,  Ordemar  abt  v.  Steina,  magister  Rotholf,  magister  Adelold  notar; 
die  laien :  herzog  Heinrieb,  graf  Albert  v.  Eberstein,  Liudolf  v.  Dassel  vogt  u.  dessen  broder 
Adolf,  graf  Sigebodo  v.  Lutterberg  u.  dessen  bruder  Bertbold,  Gottschalk  u.  dessen  broder 
Bernard  von  Ple&se,  Heidenreich  Vitzthum,  Helmwig  dessen  bruder  marschall,  Strigerius 
truchsess,  Otto  schenk.  A.  1 190,  ind  8.  D.  NorthuoU  5  idus  Martii.  Leyser,  Hist  comit 
Eberstein.  78  (mit  quarto  Idus  MartiL);  Meier,  Orig.  Pless.  140  u.  189;  HempeL  In- 
ventar, dipl.  I,  124  mit  März  12;  Stumpf,  Acta  Mag.  113  u.  Einltg  XXXI.  —  Vergl. 
Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  163;  Hei  neinann,  Heinrich  von  Braunschweig.  20.  228 
Frankfuri  1  Zeuge  Itei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  erzb.  Philipp  von  Coln  Zugeständnisse  in  müiuange- 
legenheiten  macht.  Stumpf,  RK.  nr.  4650;  auch:  Boczek,  C.  tLMor.  I,  330;  Hirsch, 
Münz- Archiv.  I,  9;  Tourtual,  Böhmens  Antheil  an  den  Kämpfen  K.  Friedrich's  I.  in 
Italien.  II,  228.  229 
Worms     Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  bisebof  Konrad  II.  von  Worms  die  vogtei  zu  Dyrm- 
stein  gegen  eine  jährliche  abgäbe  vou  sechzehn  pfund  au  das  St  Martinstift  zu  Worms 
als  entschädigung  für  dessen  dem  reiche  resignierten  rheinzoll  bei Boppart  flberlässt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4651.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI,  S.  147,  note  3.  280 
beurkundet  einen  mit  den  brüderu  der  St.  Stephanskirobc  zu  Mainz  eingegangenen  tausch, 
wobei  er  von  diesen  die  villa  Hobdorf  in  Thüringen  erhält  und  ihnen  dagegen  „frumentum 
quod  dicitur  vrehtkoru*  sowie  den  weinmarkt  und  einen  geldzins  zu  Hechtsheim  abtritt. 
Z:  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Arnold  dompropst,  Burchard  propst  zu  Sc  Peter,  Heinrich 
domdeebaut,  Rugger  Schatzmeister,  Peter  scholaster,  Gottfried  cantor,  Eberhard  keilner, 
Friedrich,  Waltber,  Conrad,  Bertbold  deebant  zu  St.  Peter  u.  seine  brttder,  Amil  deebaut 
zu  St  Victor  und  seine  bruder,  Arnual  zu  St.  Marengreden  und  seine  brüder;  die  laien: 
Gerbard  wildgraf,  Werober  graf  v.  Wittgenstein,  Hartmann  von  Bödingen,  Emercho  Vitz- 
thum. Di  Iber  Schultheis*,  Conrad  Winzo,  Ludwig,  Dietrich  und  Conrad  officiala  A.  1190, 
ind.  8,  6  id.  Apr.  revers.  a.  7.  Joannis,  R.M.  II,  523-  (nach  dem  auf  der  Stadtbibliothek 
in  Mainz  befindlichen  exemplar  Bodmann's  vielfach  verbessert).  —  Vgl.  Schaab,  G.  d. 
Stadt  MaiDz.  III.  202;  Schaab,  Weisenau  n.  Hecbtsheim  bei  Mainz,  in:  Archiv  f.  Hess. 
Oesch.  II»,  42;  Schunck,  Beitr.  11,387;  S er iba,  Regesten.  III,  63,  nr.  1003  (fälschlich 
zu  1100)  u.  74  nr.  1158.  281 
beurkundet  einen  während  der  abwesenheit  der  beiderseitigen  pröpste  von  ihm  zu  stände  ge- 
brachten tauseh  zwischen  den  kirchen  St  Stephan  u.  St  Victor,  wonach  letztere  die  Capelle 
in  Brunnen,  deren  zehnten  ihr  bereits  zustand,  und  die  entere  die  Capelle  in  Zagelbach, 
deren  zehnten  sie  ebenfalls  schon  besass,  erhält.  Z:  die  äbte:  Heinrieb  von  St.  Alban, 
Hezecbin  v.  St  Jacob,  Cottfried  v.  Bleidenstatt;  Arnold  dompropst  Burchard  propst  zu 
St  Peter,  Heinrich  doindechant  Rugger  custos,  Peter  soholaster,  Gottfried  cantor,  Berthold 
deebant  zu  St.  Peter  und  seine  brüder;  die  laien:  Embricho  Vitzthum,  Diether  schultheiss, 
Arnold  der  rotbe,  Conrad  Winzo,  Ludwig  official,  Einbricht»,  Walpodo  und  sein  bruder 
Arnold.  A.  1 190,  ind.  8,  6  id.  April  revers.  VII.  Joannis,  R.  M.  IL  524;  Georgisch, 
Reg.  chron.  dipl.  I,  743;  Scri  ba,  Regesten.  III,  74,  nr.  1157 ;  Görz,  Mittelrhein,  Reg. II, 
179.  nr.  638;  Hegel,  die  Chroniken  u.  s.  w.  Mainz.  Bd  II,  Abtb.  n.  Die  Stadtverfassung 
im  11  u.  12  Jbrhdt.  35,  note  2.  232 
K.  (Heinrich  VI)  meldet,  dass  er  den  erzbischof  (Konrad)  von  Mainz  zur  Unterdrückung  der 
rcbellen  als  seinen  legalen  mit  generalvollmacht  nach  Italien  sende.  (Jabemus  enim,  ut 
omnes  et  singuli  sibi  tanqaam  nostre  maie&tati  servire  procurent,  soientes,  quod  quecunque 
statuerit,  babebimus  omni  tempore  stabilita.)  Ohne  datum.  (Aus  Boncompagni  Boncom- 
pagnus.  lib.  4,  tit.  5,  Hs.  sec.  13  auf  der  Hofbibl.  zu  München.)  Ficker,  Forschungen  zur 
Reichs-  und  Recfatsgesch.  Italiens.  IV,  218. 
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unterzeichnet  die  zu  Merseburg  1189  OcL  IG  verhandelte  arkunde  K.  Heinrich'».  (S.  oben 
nr.  216.)  334 

Hof  tag,  aar  welchem  Konrad  zugleich  mit  dem  erzbischof  von  Cöln  den  friedeo  zwischen 
Heinrich  dem  Löwen  und  k.  Heinrich  VI.  vermittelt  Pusten  Heinricus  dux  [Saxonia«]  con- 
silio  prineäpum.  Mogunüni  videlicet  et  Colonieiwi»  arcbiepisco|iorum,  ae  suhdidit,  et  proposiu 
sibi  spe  reeuperandi  pristini  honoris  regisiiamsatisfactioneniexhihüil,  duos  Alias  suos  Hein- 
ricum  videlicet  et  Luderum  ol<sides  oonstituit.  Ann.  Stederhurg.  in:  M.  O.  SS.  XVI,  292; 
Dux  Urnen,  mediantcConradoaeo  Moguntino  et  PhilippoColoniense,  pro  gratia  regia  labo- 
rare  oepit  Qui  prefigens  ei  cnriam  in  Vulda,  ita  eum  in  gratiara  recepit,  ot  man»  Brunes- 
wich  in  qaatuor  partibus  deponeret,  Castrum  Louenburg  dinieret,  Lynbekam  vero  «vitalem 
dono  regis  dimidiam  habereu,  dimidietatem  vero  comes  Adolphus  cum  omni  terra  sua  q niete 
possidcret.  Ut  autein  isla  pacis  reformatio  rata  permaneret.  filium  ipsiws  Ludger  um  obsidem 
acoepit,  qni  poste»  in  civitate  August*  mortuus  est,  Arnold i  Thron.  Slavorum.  in:  M.  H. 
SS.  XXI.  181  ; 

Aver  qvam  et  an  eyne  dult. 
Hat  Henrich  na  siner  unsohalt 
Derne  koninge  bot  beterunge. 
Nue  dede  ok  grote  hopenunge 
Van  Mentze  Biscbop  Conrat. 
Thron,  rliytbmicum  principum  Brunsv.  in:  Leibnitz,  SS.  Brunsvic.  III,  7t».  —  Vergl. 
K  e  u  s  s  e  Ii,  De  Philippe.  Heinsl»erg.  37:  Cohn,  IV  Henri«.  l,eooe.  38;  Tneche,  K.  Hein- 
rich VI.  S.  1*5.  235 
wird  von  k.  Heinrich  VI,  nach  Italien  geschickt,  um  dessen  ansprücbe  ;mf  da*  königreieh 
Sicilien  zu  wahren,  kehil  alier  bald  wieder  zurück.  Post  pascha  rex  Moguutinum  aeum 
(Cuonradnm  I)  et  Ditberium  «mcellarium  premittit  in  Apuliam  ud  exploranduui  eventum 
reruni;  sed  orii*  inier  eos  simultatibus,  Moguntinus  slAtim  revertitur,  eaneellarius  in  No- 
vembri  r«t)i».  mnnia  fucilia  capiu  indicnn*.  Annal.  Colon.  ina\.  in:  M.  (i.  SS.  XVII,  798, 
Böhmer.  Kaut.  III,  464  iliodefr.  Colon.)  uad  Wattericb,  Vitae  pnnt.  Horn.  II,  705; 
l'nde  Henricu*  Rnmanorum  im|«*rator  misit  in  Apuliam  exereituui  raagnum  sub  principibus 
Moguntino  neu  vt  HenriciTest»-.  Qni  post  niultaruin  eivitatum  conjhuttione*  et  oppidorum 
subversiones  iuipertecto  ncffotio  (Immun  redierunt.   Hoger  de  Hoveden.  ml.  Stubb-S  III, 
29.      Vgl.  Toechc  Kaiser  Heinrich  VI.  S.  147;  Kicker.  Korschungen  zur  Reichs-  u. 
Rechtsgesuh.  Italiens.  II.  I4">,  namentlich  note  1.  286 
•>egleitet  den  konig  Heinrich  VI.  auf  »einem  zuge  nach  Apulien.  Imperator  oum  imperatrioe 
intravit  Apuliam,  haben*  see.um  Conradura,  Moguntinum  archiepiscjpuiu  -  nam  Christianiis 
obierat  —  et  Philippura  Coloniensem,  Ann.  Stad  in:  M.  <».  SS.  XVI,  352; 
Nu  makede  Kcyscr  Henrich  Aldar  sin  leven  leit. 

Eine  grote  hervart  Van  tnenv.e  Bischop  Conrat  heis, 

Aver  hen  to  Pollen  WHrl,  Derne  roen  doreh  de  ritterschap. 

Unde  mit  oine  ile  van  Colin-  De  he  dar  schone  vorte  gab. 

Vil  berlich  te  to  Colne  Lat"  unde  prci*  maunichvalt. 

Cbroo.  rbytbm.  principum  Bniusvio.  in:  Leibniz.  SS.  Brunsvic.  III.  71.  237 
beurkundet,  das»  er  den  berzost  Heinrich  v.  Brab.int  mit  50  Wagenladungen  weins  zu  Eltville 
belehnt  hab  ',  welche  dessen  vater  herzog (»ottfried  v.  Bral.ini  ohne  bezeichnung  eines  ortes 
von  ihm  zu  lehen  trug,  und  beauftragt  Jen  Vitzthum  K.  und  <len  schenk  T.  genanntem  her- 
zöge und  seinein  söhne  im  falle  des  überleben*  jenes  ipiantum  wein  anzuweisen.  O.  d. 
Bulkens  Trophfc*  de  Brabant.  I.  14H  und  preuves  44  —  Vergl.  B  od  mann.  Rlieing. 
Altertb.  546  z.  j.  1172-1190.  2SS 
erklärt,  da^s  bruder  trerard  jenen  weinberg,  der  ihm  gehörig  gewesen  und  besonders  über- 
wiesen worden  sei,  unabhängig  und  frei  von  jedem  zehnten,  wie  er  selbst  in  seiner  geaen- 
wart  zu  Giebichenstein  liezeugt  hat,  den  hrudern  in  Pforta  mit  aller  nutzung  überlassen 
bat,  und  gebietet,  da*«  niemand  in  der  folge  mit  einfordern  aes  zehnten  von  diesem 
Weinberge  die  kloslerbrflder  irgendwie  belästige.  ().  d.  Wölfl".  Chronik  de«  Kloster* 
Pforta.  I,  176.  239 
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belehnt  den  grafen  Werner  von  Witgeoatein  mit  der  durch  d«'ii  tod  des  Landgrafen  Ludwig 
(III.  oder  der  Milde)  von  Thüringen  (oui  in  tranamariim  partibus  decessit  ff  1190]  nec 
beredet«  niasculum  auperstium  reliqoiti  vacant  gewordenen  vogtei  Aber  dat  kl.  Wetter. 
Enthalten  in  der  urk.  der  Äbtissin  Lotradis  v.  Wetter,  wodurch  dieselbe  naobricht  Ton  der 
Reihenfolge  der  dortigen  stiftsvogtc  giebt.  D.  Wetter  1247  in  festo  Martini.  Wenck,  Hess. 
Landeageack.  11,  Urkb.  KU».  240 

macht  bekannt,  dass  die  brfider  in  Pforta  nach  dein  beschluss  der  Urkunde,  die  ihnen  der  papst 
Innocenz  gegeben  hat,  ferner  nach  dem  decret  des  papstes  Eugenius,  endlich  auch  nach  dem 
Privilegium,  welches  den  Pfortenbrüdern  insbesondere  der  papst  Alezander  in  seiner  gegen - 
wart  and  in  d*r  Versammlung  des  ganzen  concils  zu  Venedig  verlieben  hat,  von  jeder  Ver- 
pflichtung, von  dem  vieh  und  den  thieren,  welche  ihre  laienbrfider  unterhalten,  zehnten  zu 
geben  befreit  Kind.  Daher  er  anch  verbiete,  das»  niemand  innerhalb  der  diOcese  des  erz- 
bisthnma,  insbeaondei»  aber  nioht  in  Borsendorf,  irgend  einen  zehnten  von  dem  futter  ihre« 
viehes  vou  ihnen  zu  fordern  sich  Ueikommeo  lasse.  0.  d.  Wulff,  Chronik  des  Klosters 
Pforta.  202.  241 

kommt  nach  Erfurt.  His  ita  faclis,  nos  nocssiiuiu  ad  parte*  illas,  pervenientes  Erphorde  in 
dominica  luvocavit.  Kourad's  brief  an  neine  suffragaoe.  iu:  Jaff£,  Mon.  Mog. 414.  (Epist. 
Mog.  nr.  63.)  —  Vgl.  Buchinger,  Otto  <J.  Grosse  u.  s.  w.  in:  Abbdlgen  d.  bayer.  Acad. 
VI,  131.  242 

halt  aas  veranlassung  eines  wunder»  einen  mnzug  auf  den  Cyriacsberg,  den  Petersberg  und  in 
die  Marienkirche,  wo  feierlicher  goUesdieust  stattfindet  Cum  ergo  hoc  circa  festum  beati 
Vmcentii  raartiris  facta  fuissent,  in  festo  annuntiationis  venit  domnns  arobiepisoopus  iu 
[tartes  illas  ete.  Arnoldi  Chronica  Slavor.  in:  M.  G.  Sä.  XXI,  188  u.  189.  243 

verkflndigt  Keinen  suffraganen  das  in  einem  dorfchen,  zwei  meilen  von  Erfurt,  gegen  den  22  Jan. 
(circa  fest om  beati  Vincentii  martiris.  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in  M.G.SS.XXI.  188)  vor- 
gefallene wunder  mit  dem  heiligen  blute  Christi,  welches  er,  nachdem  er  sich  durch  mehrere 
prälateo  von  der  Wahrheit  der  «acbe  überzeugt  hatte,  in  da«  nonnenkloster  Ichtershausen 
feierlich  bat*-  üliertragen  laven    JalTe,  Mon.  Mog.  413.  (Kpist.  Mog.  nr.  63.)  244 

iK-urkundet  die  von  Gilda,  wittwe  des  grafeil  Ernst,  mit  consen*  des  grafen  Erwin  und  dessen 
sohnes  Ernst  aemachte  «Schenkung  der  gilter  Hermannes-  und  Berengcrshagen  an  das  kl. 
Allioldcrode.  i  Reifenstein ).  A.  1191,  ind.  9,2  anno  Jerosolomiunc  expeditionis,  primo 
anno  obitus  Frider.  imper.,  tilio  ej.  Heinrico  reg.  Z. :  graf  Erwin  und  dessen  söhn  Fernst, 
Franoo  priester  von  Cullestete,  Conrad  von  Butstede,  Egelolf  von  Hursmare  u.  dessen  enkel 
Weiber,  Bertold,  Giselher,  Wienand  von  Befestide,  Hugo  vou  Herecha,  Sifrid,  Ecchehard 
von  Silverenhusen,  Wernher  und  dess-n  Uruder  Heinrich  von  Kirchberg,  Bertold  von  Len- 
gevelden.  Conrad  von  H  uppingenstete  und  viele  andere  von  Bircbungen.  Wolf,  Gesch.  d. 
Eichsfelds.  Urkb.  I,  14.  nr.  14;  Schulte*,  Dir.  dipl.  II,  850;  Jager,  Urkb.  d.  Klosters 
Teistungenburg.  I.  —  Vergl.  Tet  tau.  üeber  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode, 
in:  Ztsch.  f.  Thor.  G.  VIII,  273;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Regecten  der  Gr.  v.  Gleichen,  in  : 
Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  154.  246 

U-slittigt  auf  gruml  eines  rechtsspruches  der  abtei  des  heil.  Maxirain  bei  Trier  das  patronats- 
recht  der  kirchen  zu  Weinheim,  Allxx-k  und  (lozolvesheim  gegen  die  bröder  Gottfried  und 
Einbricho  von  Kreuznach  und  Gottfried  und  Heinrich  Schelhevena.  Z. :  Heinrich  bischof  v. 
Chur;  die  Abte:  Gerhard  v.  Prlim,  Heinrich  v.  St  Alban,  Ezekin  von  St.  Jacob;  Arnold 
dompropst.  Burchard  propst  v.  St.  Peter.  Ortwin  propst  v.  St.  Victor,  Heinrich  doindechant, 
Rutcher  custos,  Peter  scholaster,  Godefrid  cantor,  Bertold  dechant  von  St  Peter,  Richard 
dechant  v.  St.  Stephan.  Werner  scholaster.  Conrad  canoniker  daselbst;  Friedrich  graf  vou 
Witelingsbacb,  Rul>ert  graf  v.  Nassau,  Walram  graf  i  v.  Nassau),  Dudo  canimerer,  Arnulf 
der  rot  he,  Conrad  Winzo  und  dessen  söhne,  Einercbo  Vitzthum,  üither  schultheiss  und 
mehrere  andere.  A.  1191.  ind.  10,  7  kal.  Julii.  Anno  revera.  n.  in  sedem  Mag.  8,  regn. 
Henr.  imper.  a.  I.  Gndenus.  C.  d.  IM,  1072;  Beyer,  Mittelrh.  ürkb.  II,  155.  —  Vgl. 
Henncs,  Geschiebte  d.  Gr.  v.  Nassau.  106;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  34; 
Scriba,  Hess.  Reg.  III,  74,  nr.  1162;  Toeche.  K.  Heinrich  VI.  S.  164;  Görz,  Mittel- 
rhein. Reg.  II.  184,  nr.  659.  246 
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beurkundet  einen  reehtsspruch,  wonach  dem  Herold  alle  rechte  an  dem  gute  der  mainzer 
JohannUkirche  zu  Miuelau  (Mittilaha)  abgesprochen  werden  mit  dem  zuaatz,  daw  auf 
vieles  bitten  die  gedachte  Iiirohe  das  gut  dem  Herold  bü)  auf  widerruf  gegen  ablieferuug  der 
jährlichen  einkflnfie  neuerdings  überlassen  habe.  Z.:  Arnold  dorn  propst  Burkard  propst  zu 
St  Peter,  Weraher  propst  su  St.  Stephan,  Heinrich  domdechant  Peter  soolaster,  Gottfried 
cantor,  Walther  v.  Scharfenstein,  (Friedrich  v.  Schoninburg,  Conrad  erzpriester,  Ruthard 
Greifenklau  doinkanoniker,  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Hezechin  abt  zu  St  Jacob,  Arlewan, 
Cunemann,  Wernber,  Hezechin  cleriker  unserer  curie;  die  laien:  Dudo  cämmerer,  Emmircbo 
Vitzthum,  Conrad  Winzo,  Arnold  der  rothe,  Philipp,  Hermann  weiland  Schultheis»,  Üiedo 
et  Emmircho.  A.  1191.  D.  Magomie,  S  non  Julii.  Gudenus,  C.  d.  I,  306;  Lennep,  Von 
der  leyhe  zu  Landsiedel.  I,  26;  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ  34.  — Tgl.  Baltzer, 
Z.  G.  d.  deutschen  Kriegswesens.  72.  247 

In  dessen  namen  oonsecriert  bisebof  Hubert  von  Havelberg  die  kapeile  zu  Stock  hausen.  Acta 
1 1 91,  ind.  9.  Riedel,  Nov.  C.  d.  Brandenb.  1  Abth.,  II,  446.  24» 

beurkundet,  daas  Hartmann  von  Bildingen  das  von  seinen  eitern  gestiftete  kl.  Conradsdort; 
nachdem  noch  zuvor  die  Pfarrkirche  zu  Glauborg  demselben  inoorporiert  worden,  der  mainzer 
kirche  übertragen  habe;  auch  sei  bestimmt  wurden,  dass  llartmanns  nächste  erben  jederzeit 
ohneentgelt  vögte  des  klosiers sein  sollen.  Z  :  Arnold  dompropst;  die  propste:  Burckard  zu 
St  Peter,  Wernber  zu  St  Stephan,  Wortwin  zu  St  Victor,  Conrad  zu  St  Mariengreden ; 
Heinrich  domdechant  Rucker  custos,  Peter  scbolaster,  Gottfried  cantor;  diedoinkanontW: 
Heinrich  u.  Friedrich,  Rutard  (Greifenklau),  Conrad,  Sigfrid,  Conrad  erzpriester,  Simon 
keilner,  Gerbodo,  Heinrich,  Bertold  deebant  zu  St  Peter,  Theoderich  cautor,  Richard  dechant 
zn  St  Stephan,  Wernher  scbolaster,  Walther  cantor,  Aemilius  dechant  zu  St  Victor,  Hein- 
rich Scholas  ter,  Kmbrioo  dechant  zu  St.  Maria  im  Feld,  Arnval  dechant  zu  St  MariengredHn, 
Giselbert  scbolaster,  Giselbert  cantor;  die  Äbte:  Heinrich  zu  St.  Alban,  Hezechin  zu  St. 
Jacob,  Gottfried  v.  Blcidenatatt  Gebhard  v.  St.  Disibodeuberg,  Benedict  v.  Johannis  *re; 

i  die  laien:  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Emercho  rauhgraf,  Bertold  graf  v.  Nida,  Wernher  gmf 
v.  Wittgenstein,  Hardrad  v.  Merenberg,  Reinhard  v.  Dorveldeo,  Heinrich  v.  Hagenowa,  <  uno 
v.  Minzeuberg.  A.  1191.  ind.  9.  Hugo,  Ord.  Praemonstr.  Ann.  I,  452;  Gudenus,  C.  d. 
i,  302-  —  Vergl.  Eigenbrodt  Urkl  Nachr.  v.  d.  Dynasten  v.  Bödingen,  in:  Arohiv.  1. 
Hess.  Gesch.  I,  435;  Wttrdtwcin,  Monast  pal.  IV,  177;  Schmidt  Gesch.  d.  Gr<*s- 
berzogth.  Hessen.  IL  205;  Dahl,  Histor.  Nachr.  v.  Kl.  Bleidenstadt  in:  Ann.  d.  Ver.  f. 
Nass.  Alterthk.  II,  96;  Bärsoh.  Kloster  Steinfeld.  152;  Scriba,  Reg.  II,  24;  Soho  Iz, 
De  Conradi  prineip.  territ.  35;  Görz,  Mittelrbein.  Reg.  II,  187,  nr.  671.  249 
nimmt  das  nonnenkloster  Retters  in  seinen  schütz  nnd  bestätigt  dessen  genannte  besitzungnn. 

i  Z.:  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Hecoehin  abt  zu  St  Jacob,  Heinrich  domdechant  Hugt^r 
custos,  Peter  scbolaster,  Gottfried  cantor,  Simon  keller,  Heinrich  der  rothe;  von  St  Pet.  r: 
Bertbold  dechant,  Theodor  cantor,  Bruno;  v.  Sc  Victor:  Wortwin  propst  Aemilius  dechant 
Heinrich  scbolaster,  Ulrich  cantor;  von  St  Stephan:  Wernher  propst  Richard  deohant 
Wernher  scbolaster,  Waither  cantor;  von  St.  Mariengreden:  Arnval  deebant  Gisellfit 
scbolaster,  Giselbert  cantor;  die  laien:  Berthold  v.  Schowenburg,  Hartmann  v.  Büdingen, 
Embrioo  Vitzthum,  Dietber  Schultheis«,  Arnold  der  rothe,  Conrad  Wiuzo,  Ludwig  v.  Hohen- 
haus. A.  lim,  ind.  9.  Gudenus,  Cd.  III, 791;  Hugo,  Annal.  Praem.  11,432;  (May), 
Erzli.  Conrad  1  von  Mainz.  133.  —  Vgl.  Wagner,  Wustungen  d.  Prov.  überhesseu.  304 ; 
Rhein.  Antiquar,  2  Abth.  XV,  649;  Barsch,  Kl. Steinfeld.  162;  Soriba,  Regest .«n 
I,  28  u.  II,  24;  Schenk,  Die  Herrn  von  Fppstein.  im  Correspondenzblatt  u.  s.  w.  1H74. 
nr.  9,  S.  70.  260 

ertauscht  von  der  kirche  St  Maria  im  leide  gegen  gefalle  zu  Winterheim  die  vjlla  Obernau 
(damals  Obernheim)  und  schenkt  solche  auf  bitte  des  pfarrers  Heinrich  zu  AscbanVnburit 
der  dortigen  kirche  bei  gelegeaheit  ihrer  einweihung.  Z. :  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  He  - 
coehin abt  zu  St  Jacob,  Heinrich  domdechaut  in  Mainz,  Rukker  custos,  Peter  scholast.  r, 
Gottfried  cantor,  Sifrid  propst  zu  St.  Gingolf,  Simon  keilner,  Heinrich  der  rothe;  von  M. 
Victor:  Wortwin  propst,  Aemilius  dechant  Heinrich  scholaster,  Ulrich  cautor;  von  St. 
Mariengreden:  Arnval  dechant  Giselbert  scholaster,  Giselbert  cantor;  die  laien:  Etnbricbo 
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Vitzthum,  Dudo  cammerer,  Dicther  Schultheis*.  Cnnrad  Winzo,  Ludwig  von  Hohenhaus. 
A.  1191,  ind.  9.  Gudenus,  C.  d.  I,  300.  —  Vergl.  May,  G.  de«  vormaL  Collegiatstifts. 
u.  a.  w.  in:  Archiv  d.  bist  Ver.  f.  Untarfranken.  IV,  Heft  II,  61 ;  (May),  Ereb.  Conrad  I. 
v.  Mains.  133.  251 

beurkundet,  dass  er  den  Gutbert  in  Gelnhausen  bestimmt  habe,  den  brfldern  des  Victorstiftes 
eu  Mains  die  sehnten  zu  Sodenle  zurückzugehen,  welche  er  denselben  lange  vorenthalten 
hatte.  Z. :  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Hezechin  abt  so  St.  Jacob,  Barchard  propst  su  St 
Peter,  Heinrich  dechant,  Gottfried  oantor,  Simon  domkellner,  Heinrich  der  rothe,  Aemilius 
deebant,  Heinrich  scholaster.  Valrich  cantor  zu  Su  Victor;  die  laien:  Dudo  Schultheis», 
Arnold  der  rothe  von  Selebofen,  Arnold  der  rothe,  Ludwig  von  Hohenhaus.  Acta  1191, 
ind.  9.  Joannia,  R.M.  II,  691.  (in  dem  auf  der  stadtbibL  su  Mainz  befindlichen  exein- 
plar  Bodmann's  vielfach  verbessert. ).  —  Vgl.  Buobinger  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad. 
VI,  134;  Scriba,  Regesten  IH,  72,  nr.  1164  u.  nr.  1139  fälschlich  z.  j.  1181.  252 

führt  den  vorsitz  bei  dem  gericht,  welches  den  strassburgerstadtvogt(praepositns)  verurtheilt, 
weil  derselbe  nioht  zu  einer  bestimmten  stunde  vor  k.  Heinrich  VI.  erschienen  war.  Cum 
Henricus  domini  imperatoris  mareacalcus  militem  quemdam,  prepositum  sei  licet  Argen - 
tinensem.  ad  duellum  provocasseU  et  ille  prepositus  ad  diem  constitutum  non  venisset  quinU 
die  natulis  Domini  apud  Haghenoam,  dominus  imperator  Henriens  satis  mane  pransus  in 
platea  sedit  ut  melius  passet  oonsiderare  horas  diei.  Cum  autem  ille  miles  ante  horam 
nonam  non  venisset,  iudicatum  fuit  per  dominum  Conradum  Maguncinensem  archiepiscopum 
etc. ...  et  per  oomitem  de  Salehrugia,  et  per  Cononem  de  Minseborc,  et  per  Robertum  de 
Dorne,  et  per  multos  alios,  quia  miles  ille  pro  defectu,  quia  ante  horam  nonam  non  venerat, 
honore  et  terra  et  uxore  privabatur.  Gisleberti  Chron.  Hanon.  in :  M.  G.  SS.  XXL  558. 
_  Vergl.  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  1 86.  nr.  664.  258 

macht  einen  mit  dem  kl.  Breitenau  aaf  die  dauer  seines  leben«  eingegangenen  tauschvertrag 
kond,  wonach  er  mit  Zustimmung  des  capitels  gewisse  guter  des  kl.  zu  Utphe  in  der  Wetterau 
gegen  einen  jährlichen  zins  in  bau  und  besser ung  übernimmt,  unter  dem  beding,  dass  die 
Verbesserung  und  der  erneuerte  Viehbestand  l«i  seinein  abieben  dem  kloster  zufalle.  Z. : 
Arnold  dompropst,  Heinrich  domdechant,  Rucher  oustos,  Heinrich  abt  zu  Su  Alban,  Peter 
scholaster;  die  pröpste:  Wortwin  su  St.  Victor,  Bnrcbard  zu  SU  Peter,  Werner  su  St 
ütephan.  Cunrad  zu  Su  Maria;  Hezechin  abt  zu  St.  Jacob,  Gottfried  cantor,  Simon,  Hein- 
rich raubgraf.  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Werner  graf  v.  Wittgenstein,  Hartmann  v.  Bödin- 
gen, Hardrad  v.  Merenberg,  Friedrich  weiland  pfalzgraf  v.  Wittelsbach.  A.  1 191.  S  t  u  m  p  f, 
Aota  Mag.  118.  254 

weiht  das  neae  Jaco» «kloster  zu  Mainz,  dessen  wiederaufltau  i.  j.  1176  begonnen  (Ann.  st. 
Disibodi.  in:  Böhmer,  Font  III,  216  und  M.  G.  SS.  XVII,  30.)  und  unter  abt  Volpert 
beendigt  worden  war.  Hic  abbas  maxirais  sumtibus  absolvit  ecolesiam  monasterii  a  suu 
antecessore  ineboatam,  quam  Conradus  archiepisoopus  Moguntinus  consecravit  in  festo  SS. 
Maroellini  et  Petri.  Antoai  Chron.  St  Jaoobi.  in:  Joannia,  R,  M.  II,  808.  Aas  dem 
17  jhrh.,  aber  wol  auf  einer  alten  Überlieferung  beruhend.  Schol  z.  De  Conr.  princ.  territ 
22,note60  255 

Reichstag,  ßrzbischof  Konrad  befindet  sich  unter  den  richtera,  welche  die  entscbeidaog 
über  den  die  besetzong  des  Ifltticher  bischofssiues  l>etreffenden  streit  dem  k.  Heinrich  VI 
Obertragen.  Quod  quidem  iodicitim  domino  Brunoni  Coloniensi  electo  et  domino  Conrardo 

Magunciensi  aeo  commissum  est.  Sententiam  autem  Mouasteriensis  episcopus  pro- 

tulit,  et  inde  alios  omnes  sequaoes  habuit,  quod  episcopatus  Leodiensis  in  manus  domini 
imperatoris  devenisset  etc.  Gisleberti  Chron.  Hanon.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  578.  —  Vergl. 
Scbannat,  Hist.  Worm.  362;  Dürr,  De  iudice  oontr.  in  causis  elect.  episcop.  Germ,  in: 
Schmidt,  Thea,  jur  cau.  II,  390;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  224.  266 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  grafsebaft  Chiaveona  dem  herzogthum  Schwaben  resti- 
tuiert. St  umpf,  RK.  nr.  4785.  257 

weiht  die  biseböfe  Heinrich  von  Worms  und  Heinrich  von  Wirzburg.  1 192.  In  hac  quadra- 
gesima  ordinal  sunt  a  Cunrado  Mogontino  in  civitate  Mogoncia  Bruno  Coloniensis  (?)  Uein- 
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rieus  Wormaeiensis,  Heinricus  Wirceburgensis.  Chron  .%uup»tr.  in:  lieschqq.  der  Provinz 
Sachsen.  Erfurt  I,  44.  —  Vgl.  Toeche,  K  Heinrieb  VI.  S.  218,  not«  1,  2  a.  3.  268 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  schenk  ong  der  abtei  Erstem  an  das  bisthum  Strassburg 
zurücknimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  4739;  auch:  Wiegand,  Urkbuch.  der  Sudt  Stras- 
burg. I,  106.  259 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  der  getreuen  Stadt  Cremona  da*  ca stell  Creraa  und  über- 
haupt alles,  was  Cremona  vor  der  erbau  ong  Crem«*  besessen,  überlftsst  und  bestätigt.  Mit 
goldner  bulle.  Stumpf,  RK.  nr.  4740.  260 

Zenge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  bosphal  in  Hagenau  die  kirche  zu  Baibrunn  gegen 
zeheoden  im  Elsass  giel*.  Stumpf,  RK.  nr.  474.H.  —  Vergl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  279.  note  3;  Lohmeyer,  De  Richardo  I,  Angliae  rege  40.  261 

Zenge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  den  getreuen  Pisanern  einen  grossen  bestitigungs-  u.  trt-i- 
heitsbrief  ertheilt  Stumpf,  RK.  nr.  4745.  262 

Zeug«  bei  k.  Heinirch  VI,  welcher  dem  bisthum  Reggb  einige  hftfe  schenkt  Stumpf,  RK. 
nr.  4761.  26» 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  denen  von  Brescia  die  ihnen  im  frieden  (vonCunsunz)  zu- 
gesUndenen  bobeitareohte  bestätigt,  ihnen  nun  auch  die  Übrigen  in  ihrem  gebiete  uuier  an- 
gegebenen vorbehalten  verleiht  und  mit  ihnen  einen  vertrag  zur  aufrechthaltung  der  beider- 
seitigen rechte  abscblieast.  Stumpf,  RK.  nr.  4762.  264 

Zeuge  bei  k.  Heinrieb  VI,  welcher  der  Stadt  Brescia  den  gleichen  beet&tigungs- u.  investiturbru-t. 
aber  ohne  besobwOrung  gegenseitiger  hilfeleistung  ertheilt  Stumpf,  RK.  nr.  47  ti3-  265 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  frei  hei  ten  der  commende  St  Maria  zu  Asola  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  4764.  266 

verfeindet  sich  mit  dem  erzb.  Johann  I  von  Trier.  nun  aolum  imperatoria  uffensain  in- 

ourrerat  (aeus),  sed  et  domini  Moguntini  et  pene  omniiun  aulicorum  udium  promenieru. 
Libellus  de  propugnata  adveraus  aeum  Trevirenseni  etc.  in:  Marlene  et  Durand,  Coli, 
ampl.  IV,  467.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  231.  267 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  der  reiobsabtei  Echternach  alle  rechte  und  güt>-r 
bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4766.  —  Vgl.  Hennes,  G.  der  Grafen  von  Nassau  1.  113. 
—  Bei  den  Verhandlungen  zwischen  dem  erzb.  Johann  von  Trier  und  k.  Heinrich  in  lteziur 

auf  Epternach  hatte  sich  die  abtei  an  erzb.  Konrad  gewendet  (  scripsit  domnuCuon- 

rado,  Mog.aeo,  et  aliisamids  suis  de  curia,  ut  ab  intentione  illiu*  ooncambii  avertereut  im- 
peratoris  animum.)  und  dieser  hatte  sich  derselben  angenommen,  i  prius  expetito  et  optento 

prefati  domni  Magunüni  suflragio.),  zumal  er  gegen  den  erzb.  v.  Trier  raissgestiraint 

war.  ('. .  .  sed  et  domni  Mogontini  et  pene  omnium  aulicorum  odiura  promeruerat)  Monu- 
mente Epieraaosnsia.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  66  —77.  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  *30;  Schwanz,  Die  Fürsteoemparung  von  1192  u.  1193.  S.  23  u.  44.  26* 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  ebe  zwischen  den  ministerialen  des  reichs  und 
denen  der  mainzer  kirebe  dergestalt  erlaubt,  daas  die  kinder  getbeilt  werden.  Stumpf, 
RK.  nr.  4767.  —  Vergl.  Heusser  (Budmann),  Erbamter.  16;  Grandidier,  Oeuvres 
bist  imH.  III,  61  u  221;  Toeche.  K.  Heinrich  VI.  S  669;  Scholz,  De  Conradi  princ. 
territ  24;  Gör z.  Mittelrhein.  Reg.  II,  190,  nr.  6Öf>.  269 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI.  welcher  das  privileg  seines  vaters  für  das  bisthum  Ferrao  bestätigt. 
Stumpf,  RK  nr.  4776.  27U 

Recognoscent  l>ei  k.  Heinrich  VI,  weleher  dem  bischof  Bernhard  von  Paderborn  im  tausch  für 
die  bürg  Plesse  den  Desenberg  und  alle  guter  überträgt,  welche  graf  Sifirid  von  Bomenebur £ 
im  bisthum  Paderborn  besessen.  Stumpf,  RK.  nr  4777.  271 

tieurkundet,  dass  graf  Erwin  von  Touna  dem  Petersklustcr  zu  Krfurt  6  mausen  in  Tüttleben 
und  12  roansen  in  Walesleben  (Walahleben)  geschenkt  habe.  Acta  1192,  ind.  10,  eki. 
XXXII,  e.xil.  XXV11I,  levers.  Villi.  Z. :  Burchard  propst  zu  St  Peter  in  Mainz,  Gerwjg 
pro  pst  zu  St  Peter;  die  cauoniker  zu  St  Maria:  Luther  deebant,  Ludwig,  Giselbert,  Ger- 
lach, Heinrieb;  graf  Erwin  vogt  dersellten  kirebe  mit  seinen  zwei  söhnen  graf  Lampen  und 
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Erfurt  u'raf  Ernst,  «uch  seine  Schwiegersöhne  Boppo  von  Wasiingeti  und  graf  Diethrich  v.  Bercka; 

die  freien:  Bartho  und  dessen  bruder  Volrad,  Conrad  tob  Totelstetc;  die  ministerialen: 
Emhricho  Vitzthum  in  Mainz,  Berthold  viutbam  in  Erfurt  und  dessen  bruder  Diethrich 
eilmmerer,  Diethrich  schenk  und  Diethrich  von  Appolde,  Diethrich  von  Blankenberg  nnd 
dessen  brüder  Günther  und  Sigcholdo,  Dietrich  von  Buseleybin,  Wernher  von  Porta,  Her- 
mann und  Hermann,  Heinrich  schnltbebs,  Heinrich  untervogt  Saxo,  Wernher,  Härtung  u. 
Sigeboldo  bürger,  Ebemand,  Adelbert,  Walther,  Bertoch,  Fruto,  Cristiaa,  Berchtold,  Här- 
tung, Wernher  und  andere  bflrger  in  Erfurt  D.  Erphordie  3  id.  Nov.  in  die  St.  Martini. 
Gudenus,  C.  d.  I,  315;  Schannat,  Vindem.  11.6.  Vergl.  Brückner,  Kirchen-  und 
Sehulenst.  in  Gotha  III,  St.  IV,  65;  H  e 1 1  bau h,  Arcb.  z.  G.  v.  Gleichen.  1, 15;  Scb 5 1  tge  n, 
luv.  54;  Georgisch,  Dipl.  1.  753;  Schuttes,  Dir.  dipl.  11,352;  Katholik,  Jahrg. 
1850.1,61;  Buchinger  in:  Abhdlgend.  bayor.  Akad.VI.135;  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  239;  Stumpf,  Zur  Kritik  deutscher  StAdteprivilegien.  in:  Sitzungsb.  d.  Wiener  Akad. 
XXXII,  613;  Futikhanel,  ZurG.  alter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  in:  Zeitschr.  <L 
Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Alterthurask. IV,  174  u.  177;  Tettau,  Ueber  d.  Aecbtheit  der 
Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  Thür.  G.  VIII,  273;  Tettau,  BeiU.  z. 
d.  Repeetxn  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mtttb.d. Vor.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  155;  Wegele, 
Otto  v.  Hennenberg-Botenlaubeii.  25.  872 
Alteiibiirg  Reeognoscent  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  das  von  seinem  vater  gestiftete  hospit&l  tu  Alten- 
burg in  seinen  schütz  nimmt  und  ihm  die  kirohe  zu  Altenkirchen  schenkt.  Stumpf,  RK. 
nr.  4785.  278 
Reeognoscent  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Buch  die  pfarrkirche  in  Leisnigk  zuwendet. 
Stumpf,  RK.  nr.  4786.  27* 

Merseburg  ;  Reoognosceut  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Bosau  die  kirche  zu  Zwickau  u.  a.  resti- 
tuiert. Stumpf.  RK.  nr.4787;  auch:  Schamelius,  Kloster  Bosau.  21 ;  Heinemann, 
C  d.  Anhalt.  I",  498,  nr.  680.  275 

se.hliesst  sich  einer  Verschwörung  zahlreicher  fürsten  gegen  den  der  erroordung  des  liischofs 
Adelbert  von  Lüttich  beschuldigten  kaiser  Heinrich  an,  der  al*r  allmählich  alle  verschwo- 
renen wieder  für  sich  gewann.  Facta  est  couiuratio  valida  adversus  imperatorein,  antequam 
iret  secundo  in  Syciliam,  per  orientales  Saxones  et  inferioris  terre  principe*  et  per  episoopos 
Maguniinum  et  Coloniensein,  quam  seditionem  imperator  contra  oninium  opinionem  facillime 
sedavit.  Ann.  Marbac.  (Argent)  in:  M.  ii.  SS.  XVII,  166  und  Böh  mer,  FonL  III,  87; 
Cui  eeiam  domino  imperatori  dux  Lovaniensis  et  dux  de  Eemlwrcli,  avunculus  eius,  mortem 
tratris  sui  Alberti  imputatiaut,  qui  eciam  cum  Henrico,  duoe  Saxonum  dicto,  illius  d iuris, 
•|uem  dominus  imperator  exheredavit  filio,  coiifederati  sunt  contra  dominum  imperatorem, 
et  cum  eis  dominus  Conrardus  Maguntiensis  aeus,  homo  melaacolicus,  et  Bertholdus  dux 
Cberingiorum  multiqiie  alii  principe»  et  alii  nobile*,  <]uos  tarnen  omnes  dominus  imperator 
ad  voluutatem  suam  reduxit,  ita  quod  nulluseorum  in  jwee  cum  domino  imperatore  facienda 
consiliuin  sociorum  suortim  expectabat  Gisleherti  Chron.  Hanou.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  582 
und  Watt  erich,  Vitae  jiont.  Rom.  II,  732;  Conradu*  autem  archiepiscopus  Maguntinus 
et  alii  prineipes  multi  regui  Teutonici,  qui  absentes  erant  conailio  eorum  flrmiter  adhere- 
laiit  et  rem  otunem  per  legatos  oonfirmabant,  execrantes  cedem  factam  Unti  viri  iunocentis, 
execrantes  aulam  regis,  que  retiueUat  execratos  illos,  qui  Roinani  imperii  maiestatem  execra- 
tione  tanti  faciuoris  maculabant.  Vita  Alberti  episcopi  Leodieusia.  in:  M.  G.  SS.  XXV, 
168.  Unde  quoque  adversus  imperatorem  coniuratio  fit  prineipum,  clamor  populorum,  Mo- 
guntinus  etiam  archiepiscopus  cum  Hennanno  lantgravio  et  Odackaro  duce  Bobemie  ad  versus 
imperatorem  manifesta  conspiratione  vehementer  commoti  sunt  Historiae  (Ann.)  Rein- 
hardshr.  in:  Thüring.  Gqq.  I,  ti5;  priino  sibi  colloquentes  |ier  legatos,  postremo  oolloquii 
dominus  sibi  diem  condi.xerunt  prope  Coloniam  civitatem.  Erant  primi  eorum  Lotharingiae 
dux,  Ardennae  dux,  Bruno  archiepiscopus  Colontensis  et  oomites  et  prineipes  multi  aim 
eis.  Conradus  autem  Moguntinus  archiepiscopus  et  alii  prineipes  multi  regni  Teutonici,  qui 
a)*ent<*eraiH.  consilio  eorum  firratter  adhaerebant  et  rem  omnem  per  legatos  oonfirmabant. 
Aigidii  aurea  vallis  (Orval)  Gesta  Leod.  poufif.  ed.  Chapeaville.  II,  183  und  Wal- 
terich, Vitae  pontif.  Rom.  II,  732;  Interim  ai.no  1193  appropinquante  tennino  colloquii 
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inter  imperatorem  et  regem  Praociae,  rex  Augliae  per  caetera  indicia  oognorit,  quod  si  ool- 
loquium  illud  haberetur,  Imperator  et  rex  Franciae  oonfoederarentur  contra  archiepi&eopos 
Coloniensem  et  Mogimtinutn,  et  contra  duces  de  Louvaia  et  de  I*mburc  et  Saxoniae  et 
raultos  alios  maguates,  qui  onnspiraverant  contra  imperatorem  propter  neoem  episcopi  de 
Lcges,  fratris  ducts  de  Louvaia,  quam  imperator  raachinatus  erat,  sine  dubio  traderetur  in 
manu»  regis  Kranciae,  unde  rex  Angliae  plurimum  sc  iutroinisit,  ut  oolloquium  illud  defi- 
ceret,  et  pax  iuter  imperatorem  et  praedictos  magna**»  öeret  fc]pist  Daodol.  bei  Roger  de 
Uoveden.  in:  Leibnitz,  SS.  rer.  Bruusw.  I,  878;  Savile,  SS.  Auglic  727  und  Watte- 
ricb,  Viiae  pont  Rom.  II,  734;  Propter  boc  tarn  grande  piaculum  Colonieosia  et  Mognn- 
ticnsi>  aei,  duoei  quoque  Saxonicus,  Luvaonensis  Lamburgensis  aliiquo  nobile*  plurimi 
animis  effrenati  contra  imperatorem  conspirarunt  Guil.  Neubrig.  de  rcb.  Angl,  in:  Bou- 
quet,  Recueil  XVrIl,  32.  Auch  die  stelle  des  Chron.  Hai  berat  (Leibnitz,  SS.  rer.  Brunaw. 

II,  138,  ed.  Schatz  63  u.  M.  Ct.  SS.  XXIII, III.):  .quia  dominus  Conradus,  Mog.  sedU 
aeus,  cum  prineipibus  Saxoniae  eonspiraverat  adversus  imperatorem*  glaubt  Abel,  K. 
Philipp  305-  hierher  ziehen  zu  sollen.  —  Vergl.  Fickor,  De  «xinatu  etc.  18;  Abel,  K. 
Philipp.  18  und  304;  Lohraeyer,  De  Richanlo  1,  Angliae  rege  etc.  29;  Beck,  G.  von 
Gotha.  94;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  232  flgde.,  281  und  552  flgde;  Knochen- 
bau er,  Ci.  Thllring.  z.  Zt.  d.  ersten  Landgrfenth.  228;  Ma  rtens,  Die  Ann.  Reinhardsbr. 
als  Quelle  f.  d.  G.  Kaiser  Heinrich  VI  S.  4<>  flgde.;  Heine  mann,  Heinrich  von  Braun- 
schweig.  33-  276 

Papst  Coelestin  III  schreibt  au  den  bischof  von  Büdesheim  und  au  den  olerus  und  das  volk 
dieser  diocese,  dass  er  durch  die  mittheilungen  des  erzbischofs  Konrad  v.  Mainz  und  anderer 
bisoböfe  bewogen  den  l>i.*;bof  Beruvrard  von  Hildcibeira  unter  die  zahl  der  heiligen  gesetzt 
hal*.  D.  Romae  ap.  s.  Petrum  6  id.  Jan..  ponL  2-  Jaffe,  lieg.  Pontif.  ur.  10404.  (AA. 
SS.  oid.  st.  Bened.  saee.  VI,  p.  I,  223.  [edit.  Venet.J);  auch:  Bullarium  Rom.  (edit.  Taur.) 

III,  86;  Doebner.  Urkundeubuch  der  Stadt  Hildeabeim  18;  Pf  I  ugk  -  Hart  tu  ng. 
Acta  pontiftcum  K<iiii;in.»rmn  inedita.  1.  360,  nr.  419-  —  Vergl.  LUntzel,  Der  beilige 
Bernward.  8'.  277 

j  führt  einen  erbitterten,  aber  unentschiedenen  kämpf  gegen  den  lamlgralen  Hermann  von  Thü- 
ringen, welcher  sich  mit  dem  kaiser  ausgesöhnt  hatte.  Episeopus  Mogontiensis(Conradns  I) 
mm  lantgravio  [Hermann]  cwutu  vario  coiifligit.  Ann.  Colon,  rnax.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
803.  Böhmer,  Font.  III,  472.  (Godefr.  Colon.) ;  Bellum  fuit  inter  acura  Mogontinum  Cun  - 
radum  et  Hernmuuum  landgravium.  Chron.  Sampeln  in:  liesohqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I, 
44;  Tandem  imp  rator,  quibosartibuspotnit,  lantgravium  favorabilem  sibi  eonstituit,  ducem 
veio  Bohemic  prindpatu  suo  per  sententiam  privavit  Moguntinus  autem  adversus  lant- 
gravium pro  renuperata  imperatoris  gratia  raanifestas  occasiones  inquirit,  quibu*  aliis  priti- 
eipibus  ingrafjs  existeret  atque  in  hunc  niodum  in  odium  diversorum  deveniret  Quo  circa 
idem  landgravius  collectis  exercitibus,  auxilium  etiam  ferente  sibi  Adellterto  marchione, 
Moguntinoacriterimiaiiiebat,  vaslataque  oivitate  MiUnngen  ita  denuopacati  aunt  Uistoriae 
(Anu.)  Reinhardsbr.  in:  Thflr.  Gq<t.  I,  66.  —  Vgl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  245  und 
279;  Knoche  n  haue  r,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst  Laiidgrfcnh.  229;  Martens,  Die  Ann. 
Reinhardsbr.  als  Quelle  f.  d.  G.  Kaiser  Heinrich  VI.  S.  36  u.  39  flgde.;  Schwarte  Die 
FUrstenempöriing  von  1192  u.  1193.  S.  27;  Wenck,  tön  meissnischer  Erblolgekrieg.  in: 
Ztsch.  d.  V.  I.  thüring.  G.  Nene  Folge.  II,  207.  27S 

:uhrt  zugleich  mit  dem  erzl.ischof  vou  Coln  fehde  gegen  den  landgrafen  von  Hessel»  

Ipseque  [Colon,  aeus]  com  Moguntino  interea  Hassie  imminebat  et  oivitalera  lantgravii. 
Gronenberg,  conflagratam  prorsus deleverunt.  Uistoriae (Ann.)  Heinbardshr.  in:  Thür.  Gqq. 
I,  67.  —  Vgl.  Fxcerpta  Chron.  Riedasel,  in  K  uchenbecker,  Anal.  Hass.  Coli.  III,  4; 
Frankenberg.  Chron.  1.  c  V,  165;  Hess.  Reimahr.  I.  c  VI,  247;  Glaser,  G.  d.  Kirche  zu 
Grünberg,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  II»  80;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  279;  Knochen- 
hauer, G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst  Laudgrafenh.  (ed.  Menzel.)  231.  279 

ertheilt  dem  in  vorzüglichem  zustand  befindlichen  kl.  St  Poter  zu  Erfurt  das  pracrogativ,  da*s 
sein  abt  Dietmar  und  dessen  nachfolger  bei  besondern  feierlichkeiten  »ich  mit  der  inful 
schmücken  dürfen.  Z.:  Burchard  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz;  die  Äbte:  Bernhard  von 
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Paulinzelle,  Conrad  v.  Oldisleben,  Wilekind  v.  St  Georgenthal,  Moritz  von  den  Schotten; 
( i<frwig  propst  zu  Sl  Severi  in  Erfurt,  Rudolf  propst  zu  St.  Peter  in  Goslar,  Luther  dechant 
zu  St  Maria  in  Erfurt,  Jonathan  scholaster,  Christian  cantor  und  saomtan  mit  allen  übrigen 
knnonikern  derselben  kirahe;  die  capell&ne  der  carie:  Arlinian  dech&nt  zu  St.  Maria  in 
Mainz,  Cuneniann,  Marquard;  die  notare  der  curie:  Ludolpb,  Hermann,  Hazechin;  ausser- 
dem graf  Lambert  Togt  derselben  kirohe  mit  seinem  bruder  graf  Ernst,  Diether  graf  von 
ßercha,  Ludwig  graf  v.  Lare  mit  mehreren  andern  freien ;  die  ministerialen :  Berthold  Vitz- 
thum zu  Erfurt  mit  seinen  brDdern  Dietrich  schenk,  Dietrich  cammerer  und  dem  dritten 
Dietrich,  Helwig  marechall  von  Rusteberg,  Striger  mit  den  Bbrigen  beamten  der  ourie, 
Heringer  v.  Meldingen  mit  seiuem  bruder  Ludwig,  Diether  v.  Blankenberg  mit  seinen  brüdern 
Günther  u.  Sigeboldo,  Saxo,  Wernher,  Härtung.  Acta  1 193,  ind.  1 1,  a.  elect  in  archiep. 
Mogunt.  (XXVIII?  auch  XXIII?  XXXIV?;  das  richtige  wäre  XXXIII,  was  sieh  aus 
allen  den  3  falschen  zahlen  ausserordentlich  leicht  herstellen  lässt  und  daher  die  grosste 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat).  Schannat,  Vind.  lit.  II,  119;  Falckenstein,  Thür. 
Chron.Il,  1031;  Gudenus,  C.  d.  I,  323;  Schöttgen,  Invent  55;  Georgisch,  Reg. 
dipl.  I,  759;  Schuhes,  Dir.  dipl.ll,  358.  —  Vgl.Tettau,  Beitr. z. d. Regeaten. d. Gr.  v. 
Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  lfö.  280 

>  rtlieilt  dem  kl  St.  Peter  zu  Erfurt  mehrere  Privilegien  und  bittet  um  confrateruitlU  mit 
demselben,  welche  ihm  auch  zu  thcil  wird.  Nicolaus  de  Siegen  im  Chronicon  eccles.  er- 
zählt: A.  d.  1194.  Conradus,  quondam  Salzburgensis  et  modo  Mogunciensis  archiepiscopus, 
.xistens  Erfordie  ac  monasterium  montis  S.  Petri  frequeutaus,  cernens  et  inveniens  in 
••odein  monnsteriu  esse  vitam  regulärem  et  di.sciplinam  cenobiticain,  et  trat  res  sive  cou- 
ventuales  sepedicti  cenobii  in  via  mumm  et  in  dei  timore  ambulare,  ibidem  pro  tunc  et 
nunc  pluni  privilegia  legavit.  Inter  cetera,  quod  in  solennitatibus  abbas  S.  Petri  ad  deco- 
rem  sni  cenobii  posset  ac  deberet  uti  intula  ac  ceteris  omamentis.  Consideravit  etenim 
ibidem abbatem  esse  virum  providum  et  huraileincnm  snis  fratribus  bene  et  regulariter  in- 
stitntmn  ;  ac  ideo  idein  pontife.x  Conradus  sibi  ac  suis  successoribus  confraternitatem  eiusdem 
•»nventus  sibi  dari  humiliter  peciit  ac  impetravit,  videlicet  in  scriptis.  Acta  sunt  hec  a.  d. 
1194.  ThUr.  Geschqq.  II,  341.  —  Die  monche  von  St.  Peter  Hessen  in  folge  der  hoben, 
ihnen  zu  theil  gewordenen  auszeichnung  den  erzbisohof  in  der  ältesten  kapelle  des  klosters 
in  seinen  pontificalkleidern  malen  und  versahen  das  bild  mit  der  aufschrift:  Ego  cernens, 
timorem  dei  esse  in  hoc  loco,  intula ni  per  solemnitatem  abbatibus  eorum  indulsi,  et  confra- 
ternitatem mihi  et  meis  successoribus  dari  apud  eos  rogavi.  Anno  mclxxxiii.  Buohinger, 
Otto  d.  Gr.  u.  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  l«yer.  Acad.  VI,  135.  281 

U-stätigt  dem  kl.  Hardehausen  den  kauf  eines  albids  zu  Wichardistorp  und  Maselbach  von 
dem  freien  Werner  von  Bischofshausen  und  seiner  frau,  sowie  die  Schenkung  eines  allods  zu 
Engelnhausen  durch  die  edeln  Friedrich  und  Albert  von  Queckborn  und  eines  mansen  zu 
Rieden  durch  den  ministerialen  Konrad  v.  Gensingen.  Z.:  Cunemann  erzbischöflicher  capel- 
lan . . .,  Heinrieb  graf  von  Heiligenberg,  Hellenwich  Vitzthum  zu  Rusteberg,  Isfrid,  Albert 
Lutter,  Gottschalk  von  Mettscirsdorf,  Brun  von  Sihlirhacb,  Heinrich  von  Albolzhansen, 

Kuthing  von  Buchindorf,  Adolf  v,  Bucherode  Wipodo  capellan  v.  Quecborn,  Lupert 

von  Nitthe.  Warner  von  Rouhenbausen,  .  .  .  Conrad  von  Eidenwein,  Heinrich  v.  Fiersbach, 
Ditmar  von  Buscbeseobe,  Eckebard  söhn  des  oliengenannten  Friedrich  von  Queck  brunn. 
1193,  ind.  XII,  eiert.  XXXIII,  exil.  XXX?  |XXIX],  revers.  XIII?  Stumpf,  Acta 
Mag.  121.  282 

Fürsten  Versammlung,  auf  welcher  zwischen  Kaiser  Heinrich  VI  und  dem  gefangenen  k. 
Richard  von  England  ein  vertrag  zu  stände  kam,  den  die  anwesenden  bischOfe  und  welt- 
lichen ffirsten  initl>eschworen.  His  itaque  peractis  imperator  die  Veneris  proxima  post 
lestum  nativitalis  saneti  Johannis  baptistae  venit  Wermasiam,  ubi  dominus  rex  Angliae 
erat.  Et  il'i  colloquium  celebratum  est  inter  eos  per  quatuor  dies;  cui  interfuerunt  episeopi 
de  partibus  illis  .  .  .  Sed  per  dei  raiscricordiam  ipso  die  apostolorum  Petri  et  Pauli  omnino 
eonvenit  inter  imperatorem  et  regem  hoc  modo  ...  Et  hoc  iuraverunt  in  animam  impera- 
toris  episeopi,  duees,  comites  et  nobile*  oinnes  qui  interfuerunt  Epistola  Dandoli  ad  Richar- 
dum  regem  U-i  Roger  de  Hoveden.  in:  Sa  vi  le,  SS.  rer.  Anglic  718  und  ed.  Stubbs,  III» 

12» 
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214.  —  Vergl.  Abel,  K.  Philipp.  309;  Pauli,  G.  von  England.  III,  263;  Toeehe,  K. 
Heinrich  VI.  S.  282  u.  295.  283 

verleiht  auf  bitte  des  grafen  Sigefrid  v.  Mürle  dem  kL  Schinenberg  (SoeSeburch)  den  noval- 
zehnten  in  Wismerbanh.  Actum  1193,  ind.  11,  12  kal.  Aug.  in  gegenwart  dea  Rudolf  von 
Cigenaben  propst  zu  St  Peter  in  Goslar,  Gerwig  propst  zu  SL  Sever  in  Erfurt,  Arnval 
deohants  zu  St  Mariengreden  in  Mainz,  Sigefrid  gr.  v.  Murle,  Lamberth  gr.  (v.  Gleichen) 
in  Erfurt,  Görmar  gr.  v.  Keiobenbacb,  Alberth  von  Queppern  (Queckborn).  D.  in  G  citeii- 
husen  in  die  St.  Praxedis.  Gudenufs  C.  d.  I,  326-  Dürr,  De  parocho  a  percept  deoim. 
noval.  in:  Schmidt,  The«,  jur.  eccl.  VII,  61;  Funkhiuel,  Zur  Geach.  alter  Adels- 
geschlechter in  Thflringeu.  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  thuring.  Gesch.  u.  Alterthum»k.  IV,  177  ; 
Heber,  Die  Schotten  kirchen  in  Mainz,  in:  Arohiv t  Hess.  Gesch.  IXb,  278;  Scri  ba,  Re- 
gelten. II,  24.  284 

l'eter  von  Blob,  erzdiacon  von  Bathe,  wendet  .sich  an  ihn  als  seinen  mitxchfiler  und  nachdem 
••r  ihrer  (Kundschaft  in  der  jugend  gedacht,  klagt  er  laut  Ober  die  gefangennähme  de* 
königs  Richard  von  England  durch  den  herzog  Leopold  von  Oesterreich.  Et  nunc,  rege«, 
intelligitc,  reniinuwimiui  qui  iudicatis  terram,  si  unquam  ab  infantia  nasoeutu  eoclesiae  ali- 
quis  rex,  pacincos  fldells  innocens,  peregrinus,  Um  «ubdole  captus,  tarn  malitiose  detentus, 
um  crudelitcr  est  veuditus,  Um  indigue  afAtctus,  et  cum  populis  suis  Um  ctipida  et  dete- 
stabili  exactione  gravatus.  Übt  est  lex  natura«?  ubi  est  aequiUs?  ubi  peregrinorum  reve- 
rentia.  Namentlich  spricht  er  dann  die  befürchtung  aus,  dass  die  guter  der  kirche  zum 
Iiiskauf  de»  gefangenen  königs  verwendet  werden  mochten  (Filii  plorationis  acternae  nou 
de  fiacali  aerario,  non  de  t  besann-  regulibus  baec  accipiuut  *ed  de  patrimonio  Crucifixi,  de 
sustentatioue  pauperum,  du  viduarum  lacrimis,  de  subsUutia  religioaorum,  de  pupillorutn 
aliinentis  de  dolibus  virginum,  de  eeclesiarum  utensilibus,  de  crueibos,  de  oalioibus  oorwe- 
cratis.)  uud  bittet  ihn  darum  dringend,  seinen  einfluss  aufzubieten,  um  dies  zu  verhindern. 
(Kxsurge  igitur,  homo  Dei;  exurgant  et  alii  patres  oonsoripti,  quibus  dati  sunt  gladii  anci- 

pites  in  manibus  eorum.  Suecurrite  plagae  eoclesiae  etc.  Ascendite  ex  adverso,  cur- 

sumqiie  Um  detesUbilis  sae.rilegii  cohibeat  ponülicalis  auotoriui;  ne  vt-stri  prineipes  ma- 
lijjiiantur  in  aaneta,  nc  diutiusoocidenUles  |topuli  doloribus  intubcscaot  et  fletu,  no  de  manu 
vestra  sauguis  innocens  requiratur.  Vale-l  Jaffe.  Mon.  Mog.  414.  (Epist.  Mog.  nr.  64  )  — 
Vergl.  Husch l>erg,  G.  v.  Soheiern- Wittelsbach.  378;  (May),  Erzb.  Conrad  I  v. Main/.. 
245;  Toeche,  K.  Heinrich  VI  S.  273.  CS.  558  —  560  wird  nachgewiesen,  das«  könm 
Richard  wirklich  da*  österrvichisohe  banuer  verunehrtc  und  /war  zu  Akkon.)  285 

betätigt  eine  von  den  canpnikern  zu  Aschaffenburg  gemachte  Satzung,  dass  künftig  jeder  ueu 
eintretende  canouikus  *Utt  sonstiger  ausgaben  eine  purpurrothe  cappa.  I  mark  Werth, 
zu  liefern  habe.  Z.:  Gotfried  donipropst  in  Wirzburg,  Erwin  propst  zu  St.  Sever  in  Erfurt, 
Johannes  propst  in  Fritzlar,  Arlcwan  dechant  zu  St  Mariengreden  in  Mainz,  Hartmaun 
dechant  in  A&chaffeuburg,  Mattheu»  seholaster,  Wernher  oantor,  Heinriah  parrochiauus, 
Heinrich  eämmerer,  Burchard  custos.  A.  1193,  ind.  11.  Gudenus,  C.  d.  I,  321.  286 

liestätigt  die  Stiftung  eines  u<mucnklostGrs  in  Capelle  durch  die.  etilen  eheleate  Godebold  und 
Bertradis  und  dessen  doUtion  mit  5  huteu,  einer  inüble  uud  andern  gittern  zu  Froiningesteie 
l  Frömstedt),  Gruna,  Meimersdorf  u.  Studcn.  Z.:  Arnold  dompropst  zu  Mainz  und  Erfurt. 
Burkhard  propst  zu  Jechaburg,  Gerwich  propst  zu  St  Serer,  Luther  dechant  zu  St.  Marien, 
Jonathan  seholaster,  Christian  cantor,  Ludwig  uanoniuus,  Hermann  erzbischöflicher  noUr ; 
der  landgraf  Hermann  v.  Thüringen,  die  graten  Ludwig  von  Lare  und  Elger  von  Honstein. 
Godebold  burggraf  von  Kucnburg,  Bertold  Vitzthum,  Werner  an  der  kirche  St  Moritz.  A. 
1193,  ind.  11.  Michelsen,  Cod.  Thuring.  dipl.  I,  13;  Hagke,  ürkundl.  Nachrichten. 
240;  Hesse.  Das  ehem.  Kl.  Kapelle,  in:  Neue  Mittheil,  des  Thür,  sachs.  Ver.  XI,  184; 
Hermann,  Verzeichnis.«  der  Thuring.  Stifter,  Klöster  und  Ordenshäuser,  in:  Zeitschr.  de» 
Ver.  f.  thür.  Gesch.  VIII»,  15.  287 

fiberträgt  dem  kl.  Weissenstein  (Wilhelmshöhe  bei  Hessen-Cassel)  den  zehnten  eines  von  der 
gemeinen  mark  getrennten  novals  bei  Wreccherhusen.  Z. :  der  propst  v.  Jechaburg,  Gmn- 
pert  propst  in  Geismar,  Alemheltn  dechant  in  Fritzlar,  L.  seholaster,  H.  cantor,  Gumpen, 
Craz.  Giso,  Meigut,  Maimann;  die  laien:  Arnold  vogt,  graf  Albert  von  Klierstein  und  dessen 
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H>hu  Albert.  Wlcwuuut  von  Neustadt  (de  novit  urbe),  der  rotbe  graf  und  dessen  bruder 
Ii.,  Reinhard,  Isfrid;  die  ministerialeo:  Johannes  von  Ulfa  und  dessen  sohu  Conrad;  Rupert 
von  Metz,  Rabodo  von  Genre,  Conrad  von  (rensingen.  A.  1193,  ind  12-  Ledderhose, 
Zur  Gesch.  des  Kl.  Weisseustein.  in:  Justi,  Hess.  Deukw.  IV»,  49.  —  Vergl.  Landau, 
Hess.  Ritterburgen.  II,  27 1.  288 
üU-rträgt  (div.  fav.  dementia  Mogunt  aeus)  auf  das  kl.  Pforte  das  bei  der  Georgenkirche  zu 
Erfurt  gelegene  bospttel  und  zwei  bufeu  zu  Ramesla  mit  ausnähme  von  zehn  ackern,  die 
er  für  die  Georgenkirche  bestimmt.  Z. :  die  bröder  zu  S.  Johann  d.  T.,  Adelbert  münzer, 
Adelbert  söhn  des  Peregrinus,  Adelbert  der  Weisse,  Marold,  Beringer,  Bernher,  Conrad, 
Ranis,  Theoderich  von  Rüden,  Walther,  Ebeniand,  Burchard,  Heinrich  Weiniek,  Heinrich 
Supan,  Fruto,  Hugo,  Theoderich  Polteraus,  Theoderich  von  Rode,  Berthous  in  Steinweg, 
Adelbcrt  der  reiche,  Christian.  A.  1193.  ind.  11,  3  id.  Oct  Stumpf,  Acta  Mag.  120; 
Wolff,  Chron.  d.  kl.  Pforte.  I,  2l3.  —  Vergl.  Böhme,  Zur  G.  d.  Cisterzienserklosters 
St  Marien  zur  Pforte.  1873.  (Ginladungsprogramm  d.  Landesscbule  Pforte)  23.  389 
1  «»tätigt  die  einfahrung  de»  Praemonstrateoser-Norbertiner-ordens  in  das  kl.  zu  Ilefeld.  Z. : 
die  biseböfe:  Gardolph  erwählter  v.  Halltenstedt,  Rerno  v.  Büdesheim,  Eberhard  v.  Merse- 
burg; die  äbte:  Thietmar  v.  St  Peter  in  Erfurt  Withekiud  v.  Georgenthal,  Gerwich  propst 
v.  St  Sever;  Christian  graf  in  Rotenburg,  Bertbold  Vitzthum  in  Erfurt  A.  1193,  ind  11, 
elect  a.  XXXIV?,  exilii  XXIX,  revers  XI.  Hugo,  Ann.  Ord.  Praem.  I,  723;  Leuck- 
feld,  Antiqu.  Ilefeld.  55;  Baring,  Clavis  dipl.  195;  Leuckfeld,  Antiqu.  Walkenrieth. 
1,  2l3,  uote  dddd.;  Schüttgen,  Invent  54;  Hempel,  Invent  I,  127;  Abels,  Chron. 
v.  Halberstedt.  258;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  337;  Hesse,  Gesch.  des  Schlosses  Rothen- 
burg. 35.  in:  MiUhlgen  hist  antiqu.  Forschungen.  III,  35;  Förste  mann,  Monum.  rer. 
Ilfeldens.  11;  Förste  mann,  Additementa  ad  monum.  rer.  Ilfeld.  S.  25,  nr.  4;  Ho  che, 
G.  der  Grätsch.  Hochenstein.  57.  —  Vgl.  Buohinger  in:  Abbdlgen  d.  bayer.  Acad.  VI, 
135;  Katholik,  Neue  Folge.  Jhrg.  1850.  (.  61;  Barsch,  Kl.  Sleinfeld.  136.  290 
bestätigt  dem  kl.  Georgenthal  den  Itcsitz  der  von  drei  erfurter  bürgern,  Günther,  Hartmann 
u.  deren  schwager  Albert  erkauften  6  hufen  landeszu  Ingersleben  (Ingrisleuen).  Z. :  Gebhard 
übt  von  Paulinzelle,  Gerwich  propst  zu  St  Severi;  capelläne  unserer  curie:  Cuneraann 
priester,  Hermann  u.  Hezechin  Schreiber;  die  laien:  Berthold  viuthum.  Heinrich  v.Ohnide- 
husen,  Witzelo  von  Grizheim  nud  dessen  söhn  Bertold,  Werner  söhn  des  Hugo,  Hermann 
söhn  des  Rudenger,  Saxolougus,  Bortoldus,  Betenine  et  ein*  frater  Hartungus,  Giselerkauf- 
mann,  Stercolph,  Arnold  ineisor.  A.  1193,  ind.  11.  elect  XXXIV?,  exilii  XXIX,  revers. 
XL  Brückner.  Kirchen-  und  Schulensteat  ia  Gotha.  II,  Stück  VI,  28;  (Otto),  Thurm*, 
sacra.  619;  Schultes  Dir.  dipl.  II,  359.  —  Vergl.  Beck,  Gesch.  «1.  Goth.  Landes.  III, 
Ahth.  I,  41U.  291 
erlaubt  allen  lehenleuten  und  ministerialen  der  kirohe  zu  Mainz  dem  kl.  Hardehausen  (Her- 
suitebatLsen)  güter  ungehindert  zu  verkaufen  oder  zu  schenken.  Z. :  Gardolph  erwählter 
bischof  von  Halberstedt  die  h'wchöfe  Berno  v.  Hildesheim,  Eberhard  v.  Merseburg ;  Arnold 
dunpropst  v.  Mainz,  Heinrich  abt  v.  St  Alban,  Witcchind  abt  zu  St.  Georgeuthal,  Gerwich 
propst  zu  St.  Sever.  A.  1193.  ind.  11,  elect.  XXXIV?,  exil.  XXV1III.  revers.  XI. 
F.rbard,  Reg.  Westfal.  II.  82  u.  Cod.  dipl.  II,  228  (Ii  Stranckii  ras*,  not  crit.)  —  Vgl. 
Stumpf,  Acta  Mag.,  Einleitung  XXVIII,  welcher  die  zeugen  in  nachstehender  weise  er- 
gänzt: die  laien:  Christian  graf  v.  Rothenberg,  Berthold  Vitzthum  in  Erfurt,  Dietrich  unser 
schenk  u.  sein  bruder  Dietrich  käminerer,  Hellenwich  v.  Ringelderod.  Heinrich  Schultheis* 
(villicus)  in  Erfurt  Hugo  inarktmeister.  292 
Zeuge  hei  erzbischof  Bruno  III.  von  Cöln,  welcher  beurkundet,  dass  das  kl.  Langwaden  auf 
seine  anspräche  an  das  von  dem  kl.  Gräfrath  angekaufte  gut  Bockenau  verichtet  habe.  A. 
1193.  Lacomblet,  Niederrh.  ürkb.  I,  373,  nr.  537.  293 
l-eurkundet  einen  vergleich  des  stifte  zu  Ascbaffenburg  mit  Berthold  von  Ruprechtshau&eu 
über  güt<?r  zu  Bleichfeld  und  einen  andern  desselben  stifte  mit  den  rittern  von  Brenden  über 
güter  zur  pfarrei  in  Brenden  gehörig.  Z. :  auf  seile  Bertolds  von  Hilprechtshausen  die  cle- 
riker :  Gottfried  domprupst  in  Wirzburg,  Gottfried  dechaut  Gottfried  cantor,  Theoderich 
propst  von  OnolzWb,  Heinrich  v,  Naumburg,  Conrad  v.  Froburg.  Eberhard  de  Marmore, 
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Arao  dechant  zu  Neumunster,  Conrad  scholaster,  Eberhard  cantor;  die  laien:  Heinrich  v. 
Rabensburg,  Kckehard  Schultheis*,  Liutold  Schultheis*,  Nydung,  Herold  der  klebe,  Helwicb 
der  weisse,  Heinrieb  sein  söhn  cätnmerer,  Arnold  v.  Mogo-  Auf  seile  der  ritter  v.  Brenden : 
Gottfried  domprop&t  in  Wirzburg,  Gottfried  dechant,  Gottfried  cantor,  Conrad  v.  Froburg ; 
die  laien:  Heinrich  von  Benzfeld  und  Friedrich  dessen  bruder,  Heinrich  von  Rabensburg, 
Adelbun  schenk  des  bischofs  von  Wirzburg,  Otto  vogt  von  Salzberg,  Eckebard,  Hundelm, 
Heinrich  marscball,  Herold  camerarins  de  foro,  Ganther  von  Burcardesrode.  Acta  1193. 
Gudenus,  C.  d.  I,  318.  294 

schenkt  dem  kl.  Wirberg  die  in  der  präpositur  von  St  Stephan  zu  Mainz  gelegene  pfarrkirobe 
zu  Saasen,  welche  synodalfrei heit  erhalt  —  Inseriert  in  einem  gutachten  benannter  geist- 
licher, welches  G. Fr hr.  Schenk  z.  S.  im  Archiv  des  histor.  Ver.  f.  das  Grossherzogthum 
Hessen.  XV,  471  publiaierte.  29fr 

notificiert  den  canonikeni  v.  Limburg  und  den  pfarrgeoossen  von  Berge,  daw  er  die  besetzung 
dieser  pfarrei  durch  den  erwählten  A(do)f)  von  Cftln  genehmige,  da  dieselbe  schon  durch 
diesen  noch  als  propst  v.  Limburg  nnd  länger  als  ein  jabr  vor  seiner  erwählung  geschehen. 
(Ohne  datum.)  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  196,  nr.  707.  296 
weibt  die  kirche  daselbst  auf  bitten  des  grafen  Sigfrid  und  bestätigt  deren  von  seinem  verfahr 
erzb.  Sifrid  tieurkondete  Stiftung,  nimmt  alle,  welche  sie  am  weihetag  besuchen,  in  seinen 
schütz,  und  zählt  deren  bei  strafe  des  anathems  nie  zu  veräussernde  goter  auf.  Z.:  Arnold 
dnmpropst  zu  Mainz  und  propst  zu  St  Maria  in  Erfurt,  Gerewich  propst  zu  St  Severi, 
Erlewin  dechant  zu  Mariengreden  in  Mainz,  Heinrich  cantor  zu  St  Maria  in  Erfurt,  Cuue- 
mann  priester,  Reinfrid  u.  Hermann  notare,  Reinhard  v.  Kirchheim,  Theodericb  burggraf 
ii.  sein  bruder  Heinrich,  Godewald  v.  Ktteneslev«,  Ludolf  der  jüngere  von  Beriestete,  Be- 
ringe r  v.  Meldingen,  Heinrich  v.  Krutheira,  Rrewin  v.  Diedendorf  u.  Theoderich  v.  Madela. 
A.  1194,  ind.  11?,  17  kal.  Febr.,  anno  eleot  XXXIV ?,  exil.XXlX,  revers.Xl.  Gruber, 
Orig.  Livoo.  doc.  XXII.  246;  Löberus,  De  burggr.  Orlam.  59b;  Avemann,  Burg^r. 
von  Kirchberg.  193;  Schulte»,  Dir.  dipl.  II,  259.  —  Vergl.  Hetupel,  Invent  I,  129; 
Wördtwein,  N.  subs.  III,  praef.  17;  Meier,  Vollständige  Beschreibung  d.  Geschlechts 
<L  Burggrafen  von  Kilchberg  in  Thüringen.  Anbang.  193;  Schmidt  Gesch.  der  Kirch  b 
Schlösser.  137 ;  Raumer,  Reg.  bist. Branden b.  1,  261;  Fritzscbe,  G.  d.  Orlagaues. 66. 
Mittheiluniren  f.  fiesch.  d.  Osterlande*  III,  6;  Scholz,  De  Couradi  prinoip.  territor.  28: 
Lomer,  Reg.  u.  Jahrb.  d.  Stadt  Orlamflnde.  83;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orla-; 
münde.  65  (*.  j.  1 193,);  Mehlis  Der  Schauenforst  l*i  OrlamQnde.  16—22.  297 

Wirzburg    Zeuge  bei  k  Heinrich  VI,  welcher  die  Schenkung  der  burg  und  des  dorfes  Iptiogen  sammt 
kirche  und  gütem  zu  Wiernsheim,  Henkellierg  und  Wurmlwrg  durch  den  edelfreien  Ulrich 
(v.  Iptingen»  an  das  kl. Maulbronn  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4846.  —  Vgl  Toeche, 
K.  Heinrich  VI.  S.  295.  «9» 
,  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  das  kl.  Waldsassen  in  seinen  besondern  schütz  nimmt 

Stumpf,  RK.  nr.  4846.  —  Vergl.  Jongelinus  Notitia  abbatiar.  ord.  Cisterc  III,  6; 
M  e  i  1 1  e r,  Reg.  Babeul*rg.  75.  299 

weiht  den  kaiserlichen  caplan  Gardulf  zum  priester  und  zum  bischof  von  Halberstadt.  Omn' 
igitur  inter  eos  seditiono  sedata,  dominus  Gardolphus  a  domino  Conrado  Mognntinae  sedis 
aeo,  in  praesentia  domini  iinperatoris  Henrici  et  multorum  prineipum  et  nobilium,  omnium 
uratulabundo  ap|dausu,  tain  saeerdolalem  quam  episcopalem  benedictionem  est  adeptus. 
tiesta  episc.  Hall>erst.  in:  M. G. SS.  XXIII,  III.  —  Vergl.  ßuehinger,  Otto  d.  Gr.  in: 
Abbalgen  d.  bayer.  Acad.  VI,  139;  Toeche,  K.  Heiurich  VI.  S.  305  u.  555;  Schmidt 
Zur  Chronologie  der  Hallierst.  Bischöfe,  in:  ZUeh.  des  Harzvercins.  VII,  54;  Sohwartz, 
Die  Fürsteneropörung  von  1 192  n.  1 193.  S.  49.  809 

M-iinz  Verhandlungen  wegen  der  freilassung  k.  Richard'«  von  England,  welche  auf  die  entschiedene 
l.irdening  derjenigen,  die  den  vertrag  zwischen  dem  kaiser  u.  dem  konig  beschworen  hatten,  u. 
erst  nachdem  der  könig  die  l ander  seiner  herrschaft  in  die  band  des  kaisers  gegeben  und  sie 
von  demsellien  gegen  eines  jahreszins  von  5000  pfund  Sterling  als  leben  zurückempfangen 
hatte,  in  Wirklichkeit  erfolgte.  Hierauf  führten  die  erzbisohöfe  vor.  Mainz  und  ÖJln  den 
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Umreiten  k.  Richard  zu  seiner  mutter  Eleonore.  Interim  Ueuriciis  Romanorum  imperator, 
cum  raagoatibiLs  imperii  sui,  et  Ricbardus  rex  Angliae  cum  Alienor  regina  inatre  sua  .... 
conveneruut  apud  Maguntum  in  purinVatione  bcatae  Marius;  et  oelebrato  ibi  cottcilio  de 
liberatiune  regis  Angliae  imperator  voluit  a  pacto  resiüre  propter 
quam  rex  Franciae  et  comes  Johannes  ei  obtuleraut.  Et  adduoeni 
Franciae  et  uuncios  comitis  Johannis,  de  quorura  numero  erat  Rol*rtns  de  Nunant  frater 
Hugonis  Coventreosia  episcopi,  tradidit  regi  Angliae  Hieras  regis  Franciae  et  oomitis  Johannis 
legendas,  quas  ipei  miaerant  contra  liberationera  illius.  Quibus  visis  et  lectis  rex  plurimaut 
turbatus  est  et  confusus,  desperans  de  liberatiune  sua.  Convcnit  ergo  [per  oonailiariom 
suum]  super  hoc  Maguntinnm  et  Coloniensem  et  Saxeburcenscm  arohiepiscopos  et  Wer- 
maicensera  et  de  Spire  et  de  Legis  episcopos  et  de  Suaue  fratrera  imperator»  et  de  Ostricio 
et  deLuuainduces;  et  comitem  palatinum  deRheno  et  caeteros  magnates  imperii,  qai  con- 
stituti  fuerant  ex  parte  imperatoris  fldeiiiwaores  inter  illnm  et  regem  Angliae  snper  pactis 
inter  illos  oontraotis.  Qui  audacter  introierunt  ad  imperatorem  et  plurimum  increpaverunt 
eum  de  cupiditatc  sua.  qai  ita  impudenter  a  paotn  suo  resilire  volebat,  et  effecerunt  ad- 

versus  eum,  qnod  ipse  liberum  et  quietum  dimisit  regem  Angliae  a  captione  »na  Et 

Maguntinu.«  et  Coloniensis  archiepi*copi  tradiderunt  eum  in  manu  Alienor  matris  suae  libe- 
rum  et  qnietum  ex  parte  Imperatoris,  pridie  nonas  Februarii,  feria  sexta,  die  Aegyptiaca, 
•iuam  moderni  diem  malam  vooant,  et  sie  in  die  mala  liberavit  eum  dominus.  Roger  de 
lloveden.  in:  Savile.  SS.  rer.  Anglic.  734  und  ed.  Stubba,  III  231.  Eo  die  crastino 
sancti  Wasii  —  Keb.  4.)  misericors  Dominus  populum  suum  apud  Moguntiam  in  liberatione 
domini  regi*  visitavit.  Nobis  enim  domino  regi  eadem  die  usquc  ad  horam  nonam  assisten- 
tibus.  Maguntinn  et  Colonienst  archiepisoopis  inter  dominum  iraperatorem  et  dominum  regem 
et  dmvm  Austriac  pro  liberation«  regia  verba  proferentibus,  qui  studio  maximo  ad  libera- 
tionem  regiam  operam  adbibucrant.  ooram  domina  regina  et  noUis  et  Bathonicnsi  ctElyensi 
et  Sanctonensi  episcopis.  et  inultis  »Iiis  magna tibus  ad  dominum  regem  aoocsserunt,  ei  breve 
verbum  et  iuouudum  proferente*.  Erat  siquidcm :  quod  ei  dominus  imperator  signiftoavit, 
quod  eum  in  custodia  sua  diu  tenuerat,  sedemn  liberum  dimittebat  et  absolutum.  Walterus 
Rotomagensis  Radulfo  Londouiensi.  Radulfus  de  Dioeto.  in:  Hoiiquet,  Recueil  XVII. 
672  und  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom. II,  736.  —  Vergl.  Pauli,  Cr.  v.  Ewgland.  III, 
2*52,*  Lohmever.  üe  Riohardo  I.  Angliae  rege.  48  und  49",  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  295;  Schwärt*.  Die  Fürstenemporung  vonl!92n.  1193.  S.  33;  Kalkoff,  Wolfger 
von  Passau.  15  301 

richtet  zugleich  mit  dem  kaiser  und  anderen  erzbischöfen,  bischöfen  und  weltlichen  grossen  ein 
drohendes  schreiten  an  den  konig  von  Frankreich  sowie  an  den  grafen  Johann  und  leistet 
zugleich  mit  andern  dem  k.  Richard  einen  huldigungseid.  Eodem  die  Romanoram  impe- 
rator et  aruhiepiscupi  et  episcopi  et  duoes  et  oomites  imperii  facto  communi  »cripto  et  sigillis 
suis  appo&itis,  inandaverunt  regi  Franciae  et  ooraiti  Jobnnni,  quod  *tatim  visia  literia  illi* 
reddereut  regi  Angliao  caslclla,  civiute«,  munitiones,  villas  et  praedia  et  alia  universa,  quae 
ipsi  super  eum  oeperant,  quamdiu  ipse  in  captione  imperatoris  fuerat ;  et  nisi  fecerint,  scirent 
pro  certo,  quod  i|»si  iuvarent  regem  Angliae  pro  poese  suo  ad  recupe.ra.ndum  oinne,  quod 
amiserat.  Deinde  rex  Angliae  prumisit,  et  chartis  suis  confirmavit  quibusdam  archiepiscopis 
et  epLnujpis  et  ducibux  et  wmitibus  et  barouibus  inultis  de  imperio  redditus  annuos  pro 
homagiis  et  fidelitatibus  et  auxiliis  eorum  contra  regem  Franciae.  Reocpit  itaque  homa- 
gium  de  archiepiscopo  Maguntino  et  de  archiepiscopo  Coloniensi  et  de  episoopo  de  Legis  et 
de  duce  Ostricii  et  de  duce  de  Luuain  et  de  marchiso  de  Muuferrat,  et  de  duoe  de  Nemburu 
et  de  du«-  Suauiae  fratre  imperatoris  et  de  oomite  palatino  de  Rheno  et  de  ftlio  comitis  de 
Henou  et  de  oomite  de  Holande  et  de  aliis  multis  salua  fidelitate  imperatoris.  Et  est  scieu- 
dum,  quod  rex  Angliae  fuit  in  captione  imperatoris  per  spaciumunius  anni  et  sex  heWomH- 
darum  et  trium  dierum.  Liberato  autem  rege,  omces  qui  aderant.  prae  gaudio  lachrymati 
sunt.  Roger  de  Ilovedeu.  in:  Savile,  SS.  rer.  Anglic.  734  u.  ed.  Stubba.  III,  234- 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  das  kl.  Stederburg  in  »einen  lKwnderrn  schütz 
Stumpf,  RK.  nr.  4849;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  1°,  502.  nr.  684- 

nimmt  theil  an  der  weihe  des  erzb.  Adolf  von  Cöln,  die  von  dem  bischof  Hermann  v.  Münster 
vollzogen  ward.  Oidinatus  est  autem  idem  Adolfus  sabbato  Sicientes  in  prefbyterum,  et 
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sequenti  die  Judica  me  in  archiepisoopuni  consecratus  ab  Herimanao  Monasteriensi  episcopo, 
presentibus Cunrado Moguntino  archiepiscopo  et  Mundensi  episcopo.  Annales  Col.  raax.  in: 
Böhmer,  Font  III,  472  (Godefr.  Colon.)  und  M.G.  SS.  XVU,  803  (die  beiden  in  dieser 
stellt»  aufgeführten  daten  sind  in  den  Fontes  uud  in  den  MonumentA  auf  April  17,  resp.  18 
redueiert,  wie  schon  Ficker,  Engelbert  von  Cöln,  an  der  unten  angeführten  stelle  naoh- 
wetBt).  —  Vergl.  Erhard,  Reg.  Westfal.  81;  Ficker,  Engelbert  von  Cöln  19  und  210, 
note  2;  Tocche,  K.  Heinrich  VI.  S.  294,  note  2;  Gör«,  Mittelrhein.  Regesten  II,  196, 
nr.  707,  note.  304 
Worms    .  entscheidet  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  propst  Marquard  und  dem  costos  Heinrich  von  St. 

Paul  in  Worms  in  betreff  des  patronatsrechts  der  Rupertskirche  daselbst  zn  gunsten  des 
letzteren.  Z.:  Lupoid  dompropst  Herbold  dechant,  Eberhard  cantor.  Volkand  dechant  v. 
Neuhausen,  Conrad  custos,  Bertolf  scholaster,  Hermann  cantor,  Giselbert  dechant  zu  St. 
Paul,  Gregor  scholaster,  Rudolf  dechant  zu  St  Andreas,  Crafto  scholaster,  Sigfrid  von 
Ebbenstein  propst  Volcnand  scholaster  zu  St.  Martin.  Anno  1 194,  ind.  12.  D.  Wormatiae 
apud  St  Martinum  7  kal.  May.  Schannat  Hist  Worm.  Probat  88  und  text  114,  121 
u.  123;  Georgisch,  Reg.  I,  760;  Soriba,  Regesten.  III,  75,  nr.  1173.  30» 
erlaubt  den  inöncben  des  kl.  Vessra  beim  goltesdienst  das  superpelliäum  der  canoniker  zu 
tragen.  Z :  Sigfrid  abt  zu  Herafeld,  Ludwig  propst  v.  Brelingen,  Witilo  cämmerer,  Reinfrid 
notar  des  bischofs,  Heinrich  presbyter,  Arnold  oanoniker  von  Ordorf ;  von  ministerialen : 
Hermann  v. Ordorf,  Lothar  Schultheis»  (villicus).  A.  1194,  ind.  12,  elect  n.  XXXIII,  exil. 
XXX?,  revers.  XLL1  ?  Diese  bewilligung  wird  in  einer  naobsebrift  durch  den  oardinalkgat 
Johannes  mit  dem  zusatz  bestätigt,  dass  sich  die  genannten  mönche  bei  einem  vornehmen 
besuch  der  superpellicia  mit  ärmeln  (manicata'H>edienen dürfen.  Gruneri  Opuso.  ad  illustr. 
bist  Germ.  II,  298;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  364;  Schultes.  Neue  diplom.  Beitrage  z. 
fränk.  u.  sächs.  G.  1,  225;  Spangenberg,  Hennebergtsebe  Chronica.  179.  SOft 
Erfart  bestätigt  namens  des  kaiser*  den  durch  den  markgralen  Albert  von  Meissen  auf  antrag  des 
bischofs  Rudolf  zu  Verden  eingebrachten  recht&spruch,  das»  wenn  jemand  an  einen  dienst- 
mann der  verdener  kirche  einen  rechtsspruch  erbeben  wolle,  solche  klage  gegen  den  bischof 
vor  dem  kaiser,  von  welchem  er  histhum  und  dienstmannen  erhalten  habe,  erhoben  werden 
müsse.  D.  Erl'ordie  6  kal.  Aug.  1194,  ind.  12.  Hodenberg,  Verdener  Geschieht*}.  II, 
58,  nr.  35.  —  Vergl.  Wenck,  Ein  meissnischer  Erbfolgekrieg,  in:  Ztsch.  f.  thflring.  G. 
Neue  Folge.  II,  209.  307 
überweiset  den  canonikern  der  domkirche  das  sechstel  der  fruchteinkünfte  der  kirche  zu  Olm, 
welches  bisher  zur  dompropstei  gehörte,  nachdem  vorher  durch  rechtsspruch  war  entschieden 
worden,  dass  der  erzbischof  Aber  die  dotation  der  ihm  erledigt  gewordenen  kirebenämter 
verfügen  könne.  Z :  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Hezekin  abt  zu  St.  Jacob,  Heinrieb  propst 
zu  St.  Moritz,  Theoderich  cantor  zu  St.  Peter,  Heinrich  dechant  zu  St  Stephan,  Wember 
scholaster,  Auxilius  dechant  zu  St.  Victor,  Michael  scholaster,  Dlrich  cantor,  Embrico 
dechant  zu  St.  Maria  im  Feld,  Giselbert  cantor  zu  St  Mariengreden,  Heinrich  dechant  zu 
St.  Moritz,  Dymar  dechant  zu  St.  Johann,  Conrad  domeustos  zu  Trier,  Lupoid  dompropst 
in  Worms,  Herbold  domdechaut  Eberhard  cantor;  die  laien:  Friedrich  v.  Kirchberg,  Huc 
v.  Stein,  Dudo  cämmerer,  Embrico  Vitzthum,  Hermann  vogt  in  Bingen,  Heinrich  von  .-  cer- 
stein.  Arnold  der  rothe,  Diether  Schultheis*  und  dessen  bruder  Gottfried,  Heinrich  Hazken 
von  Ri'nlesbeim,  Conrad  von  Litgester,  Conradus  von  Selboven  und  dessen  bruder  Diether, 
Dudo  und  dessen  bruder,  Embrico  von  Seihoven,  Herbord  Walpodo,  Conrad  Scado.  Acta 
1104,  ind.  12,  pontif.  nri.  XXXIIII,  post  «Hii  vero  nostri  [redituni],  quod  pro  Ronisna 
sumns  passi  ecclesia,  a.  XI.  G  udenus,  C.  d.  I,  328;  Dürr,  Comment.  d.  S. Martini  mo- 
naster.  23  (in:  Schmidt,  Thes.  jur.  eccl.  III.  96  );  Scholz,  De  Conradi  prineip.  territ. 
28;  Scriba,  Regesten  III,  75  nr.  1170.  —  Vgl.  SchaaK  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  210; 
Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II.  200,  nr.  724.  308 
trifft  anordnung  wegen  besserer  pflege  der  seelsorge  zu  Mengesrod,  dessen  kirche  von  der 
gräfin  Friderun  dem  kl.  Ravengiersburg  geschenkt,  von  den  pröpsten  dieses  klosters  aber 
vernachlässigt  worden  war.  Z.:  Arnold  dompropst,  Heinrich  dechant,  Heinrich  abt  zu  St. 
All-an,  Hezekin  abt  zu  St.  Jacob,  Theuderich  propst,  Heinrich  dechant  zu  St  Moritz, 
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Wernher  scholaster,  Gottfried  domcantor,  Heinrich  von  Dikke,  Walter,  Ruth&rd,  Gerbodo 
donicanoniker;  die  laien:  Embricho  rauhgraf  und  dessen  söhn  Conrad,  Conrad  wildgraf, 
Heinrich  graf  von  Spanbeiin,  Gottfried  von  Eppiustein,  Wolfram  rbeiograf,  Hartrad  von 
Merinberg  und  dessen  söhn,  Hermann  und  Gerlach  v.  Büdingen,  Wernher  rbeingraf,  Dudo 
v.  Weissenau,  Heinrich  der  rothe,  Herdegen  v.  Winternheim.  A.  1 194,  ind.  1 2,  pont  nri 
a.XXXHII,  post  exilÜ  nri  redituni,  quod  pro  Romana  passi  suraus  ecclesia,  a.  XI.  Beyer, 
Mittelrbein.  Crkb.  H,  178;  Gorz,  Mittelrbein.  Reg.  II,  199,  nr.  723.  309 
bestätigt  die  ül>ergal>e  der  kirche  des  hl.  Nazarius  seitens  des  propates  Rutger,  der  sie  als  Zu- 
behör eines  gutes  bei  Muraenheiin  erkaufte,  an  die  canoniker  der  kirche  St.  Johann.  Z. : 
Ueinriab  abt  zu  St»  All»an,  Hezeahin  abt  zu  St.  Jacob,  Heinrich  dotndeobant,  Peter  scbolaster, 
Gottfried  cantor  mit  den  brüdern  derselben  kirche,  Friedrich  von  Dicke,  Walther  v.  Schar- 
fenstein,  Rutbard,  Conrad  v.  Isenburg  propst  und  das  ganze  domcapitel;  Bertholf  deebant 
zu  St.  Peter  und  Theoderich  cantor,  Heinrich  deebant  der  kirche  zu  St.  Stephan,  Wernher 
soholaster,  Aemilius  deohant  der  kirche  zu  St.  Victor  u.  Michael  scholaster,  Giselbert  cantor 
zu  St.  Mariengreden  und  die  canoniker  Swigger,  Ernest  Rudolf;  die  laien:  Hartmann  graf 
von  Wertinberc,  Etnircho  Vitzthum,  Dudo  cammerer,  Reinboto  v.  Bingen,  Arnold  der  rothe, 
Diether  Schultheis*  und  dessen  I »rüder  Gottfried,  Diedo  und  dnsaen  bruder  Kroircbo,  Conrad 
von  Selboven,  Emircho  und  dessen  bruder,  Conrad  Scbado  und  dessen  bruder,  Arnold  und 
dessen  bruder  Herbord,  Theoderich  von  Hettendal.  A.  1194,  ind.  12,  pont  nri  XXXH1I, 
post  exilii  nri  redituin  a.  XI.  Gndenus,  Cd.  III,  856;  Joaunis,  R.M.  II,  695  (indem 
auf  der  stadtbibliuthek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  Uodmami's  vielfach  vertassert); 
Georgisch,  Chron.  dipl.  I,  761;  Wflrdt  wein,  Diftc.  Mog.  I,  408  (extr.);  Wagner, 
Die  Wüstungen.  Provinz  Rheinhessen.  133;  Scriba,  Regesten  III,  74,  nr.  1168;  Gftrz, 
Mittelrbein.  Reg.  II,  200,  nr.  725.  »10 
rleirt  da«  kl.  der  regulierten  chorfrauen  zu  Erfurt  an  den  eingang  des  hirschbröhls,  wo  das- 
selbe eine  neue  kirche  (St  crucis)  erhielt.  Erhard,  Erfurth  und  seine  Umgebungen.  208. 
(Ohne  quelle.)  811 
entscheidet  einen  streit  zwischen  Nicolaus  dem  küster  des  stifs  St  Peter  zu  Mainz,  und  einigen 
gärtnern  ül»er  den  zehent  des  guUlirOl  («quod  vulgo  dicitur  Brule")  zu  gunsten  des  erstem. 
O.  d.  S  t  u  m  p  f,  Acta  Mag.  125.  812 
t-eurkundet,  nachdem  der  propst  Burchard  zu  St.  Peter  in  Mainz  resigniert  hat  und  er, 
der  erzbisebof,  diese  propstei  an  Sigfrid  habe  verleihen  wollen,  sei  das  capitel  dieser  ernen- 
nung  als  ungesetzlich  entgegengetreten,  habe  aber  dann  aus  respect  und  nachgiebigkeit  den 
Sigfrid  gewählt.  Kerner  habe  das  capitel  das  recht  erwiesen,  im  ganzen  arobküueonat  das 
kathedraticum  in  dem  jähre  „exitusnositer1  [d.  i.  Schaltjahr]  zum  besten  seiner  fabrik  ein- 
zuziehen;  beides  erkennt  der  erzbischof  als  l>erechtigt  an.  Z.:  von  der  domkircho:  Heinrich 
deebant  um)  propst  zu  Bingen,  Ruger  custos  uud  erzdiacon,  Prepositinus  scbolaster,  Gottfried 
cantor,  Walther  v.  Scharfenstein,  Eberhard  von  Dören buroh,  Heinrich  der  rothe;  von  St 
Stephan:  Heinrich  deebant  Wernher  scbolaster,  Walther  cantor;  vou  St.  Peter:  Aemilius 
deebant  Michael  scbolaster,  Ulrich  cantor;  von  St.  Mariengreden :  Arlewan  deebant ;  unsere 
«•Apellane:  Cunemann,  Heinrich.  Die  laien:  Hartmann  v.  Büdingen,  Dudo  eammerer.  Einbrico 
Vitzthum,  Diether  Schultheis*  (villicns).  A.  1195,  3  nun.  Jan.  Würdtwein,  Diöc.  Mog. 
Comm.  V,  9;  Joanni»,  R.  M.  II,  482;  Hanauisch  es  Magazin.  IL  131;  Wagner, 
Zur  Gesob.  erloschener  adel.  Familien,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  V'',  29;  Vogel,  Archiv 
der  Nassau.  Kirchen-  und  (Jelehrtengeschichte.  I,  43;  Moue,  Zeitschr.  fflr  die  Gesch.  des 
Oberrhein».  XXI,  30;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  1, 193;  Scholz,  DoConradil.  princ 
tenit.  31  u.  33.  818 
gestattet  allen  ministerialen  seiner  kirche  das  freie  schenkungs-  und  verkaufsrecht  an  das  kl. 
Georgenthal.  A.  1195,  ind.  13,  Celest  apost.  sed.  pres.,  Heinrioo  V  imperatore  et  VI  rege, 
elect.XXXIIIl,  exil.XXXI?,  revers.  XIIII?  Z.:  Helmbert  bischof  v.  Havelberg;  die  äbte 
Ditbmar  zu  St.  Peter  in  Erfurt,  Albold  zu  Volkolderode ;  Gerwig  propst  zu  St.  Severus, 
Heidenreich  propst  in  Sulza,  Luther  dechant  zu  St.  Maria,  Jonathan  sobolaster,  Christian 
cantor;  die  canoniker:  Ludwig  u.  Giselbert;  die  capläue:  Iteinfrid  notar,  Cunimaun  und 
Marquard;  die  laien:  graf  Lampe«  und  dessen  bruder  Ernst  graf  Wernher  v.  Wittgenstein, 

Will.  Rt^»toi».  Ii.  13 
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Krtiirt  Bcrthold  Vitzthum,  Theoderich  cätnuierer  und  Theoderich  schenk,  Helwig  vou  Rustel>erg, 
Heinrich  Schultheis*  v.  Erfurt  D.  Frphesfordie,  3  non.  Fei».  Stumpf,  Acta  Mag.  123.  — 
Vergl.  Sagittarius,  Historie  der  Grafschaft  Gleichen  45;  Toeche,  K.  Heinrich  VI. 
S.  191;  Beck,  G.  d.  Goth.  Landes.  III,  Abth.  L  221.  314 
Lxteran  I  ntervenient  („trater  noster  Couradus  Mag.  aeus,  Sali,  episcopus*)  bei  papst  Coelcstin  III, 
welcher  dem  prop*te  Ueiurich  von  Hadraersleben  (D.  Halberstadt)  die  Vereinbarung  mit  dorn 
edlou  Gerold  wegen  der  kirche  St  Stephan  bestätigt  D.  Latcranis,  5  kaL  Maii,  pont  nri 
anno 5.  Jaffe,  Reg.  pontrom.nr.  10528  schreibt, Gardulf«;  Pflugk-Harttung,  Acta 
p<mt.  Romanor.  inedita.  I,  368,  nr.  129;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  11,  18, 
nr.  40  schreibt  „  Gardolph  *.  315 
verleiht  der  abtei  Altonberg  für  dk-  erzeugniase  ihrer  gflter  wasser-  und  landzollfreiheit  A. 
1195,  iiid.  13,  elect  34,  exil.  31,  revers.  14?  Z. :  Sigehard  abt  v.  Lorsch,  Arnold  dom- 
propst  in  Mainz,  Burchard  propet  zu  St  Peter,  Heinrich  domdechant;  die  pröpste:  Warner 
zu  St.  Stephan,  Wortwill  zu  St  Victor,  Konrad  zu  St  Maria,  Rucher  austos,  Godefrid 
cantor,  Gevard  abt  v.  IJberbacb;  die  graten:  Warner  v.  Wittgenstein,  Boppo  v.  Wertheim, 
Dietber  Schultheis»  in  Mainz.  Lauomblct,  Niederrh.  Urkb.  1,  382.  316 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  bischof  von  Minden  tiefiehlt  seine  beamten  anzu- 
halten, das»,  sie  der  dortige«  scholasterei  entweder  die  herkömmlichen  dienste  leisten  oder 
durch  guttesurtheil  mit  glühendem  «i*en  ihre  nichtpm'chtigkeit  darthun.  Stumpf,  RK. 
nr.  4959.  —  Vergl.  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  594;  Philip  pi,  Kaiserurkk.  der  Prov. 
Westfalen.  II,  353,  nr.  253.  »17 
nimmt  das  von  dem  edlen  Kgelolf  auf  Keinem  erbe  gestiftete  Augustiuernonuenkl.  Berich  in 
seinen  schütz.  '/..  :  Johannes  propst  von  Fritzlar,  Gumpen  propst  von  (C  ismar,  Adelhelm 
deebant  von  Fritzlar,  Ludwig  scholaster,  Heinrich  cantor,  fr.  Giso,  fr.  Bertold;  laien:  die 
grafen  Werner  v.  Wittgenstein,  Volquin  v.  Naumburg,  Hermann  von  Ittere,  Heinrich  von 
Gastervelt  und  dessen  bruder  Kvrard  mit  Werner,  Hermann  der  jüngere  v.  Yttere,  Werner 
v.  Bisa  hofshausen,  F.brard  v.Gudenliurg,  Helya«,  Werner  u.  Conrad  v.  Bruninchusen (Bring- 
hausen).  Senekon  berg,  Selecta  juris.  VI,  429  (mit  d.  falschen  jahrzahl  1201);  Wenck. 
Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  124  (mitmexcv,  ind.  xiiii;  Varnhagen,  Waldeck.  Gesch. 
l'rkb.  26  u.  im  text.  2*1;  IJrhard.  Regest  WesUnl.  II.  87;  Soriha,  Geneal.  Beitr.  in: 
Aroh.  für  Hess.  Gesch.  VII,  365;  Landau,  Bes.«,  RittMmrgen.  I,  137;  Wenck,  He-*. 
I.andesg.  III.  1013.  318 
Mainz  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  der  dein  grafen  Theuderich  von  Holland  das  reiuhslehen  des  zolle» 
zu  Gervliet  welche«  Friedrich  I  dem  vater  desselben  verlieh,  bestätigt.  Stumpf,  RK.. 
nr.  4966;  auch:  Pez,  The*,  nov.  662;  Roiffenberg,  Monuiueuu.  1,323;  Husch  bei 
Aelteste  Gesch.  d.  G.  Scheiem -  Wittelsbach.  379;  Höhl  bäum,  Hansisches  Urkb.  I.  23. 
nr.41.  —  Vgl  Buchinger,  in:  Abhdlgeu  d.  bayer.  Acad.  VI,  143  (mit  d.  j.  1196.)  319 
Gelnhausen  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  vom  erzl».  Hartwig  II  v.  Bremen  an  den  graleti  Adolf 
von  Schauenburg  übertragenen  belehnungcn  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4967 ;  auch : 
Hoiuemann,  C.  d.  Anhalt  I' ,  515,  nr.  698.  320 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Sichern  (Sittichenhachj  all«  rechte  und  l>e*itziiugeii 
«wifinniert.  Stumpf,  RK.  nr.  4968;  auch:  Schulte*,  Dir.  dipl.  II,  369;  Gercken, 
Cd.  Brandenb.  III,  58;  Heinemann.  C.  d.  Anhalt  I«,  516  nr.  699;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  IL  19,  nr.  43.  321 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dein  kl.  Pforte  tauschweise  das  dorf  Wenzendorf  abtritt. 

Stumpf,  RK.  nr.  4969.  322 
Zeuge  l>ei  k.  Heinrich  VI  für  den  bi*chuf  Fberhard  von  Merseburg,  den  markt  zu  Merseburg 
U-treffend.  Stumpf.  RK.  nr.  4970.  323 
Versammlung  vieler  fürsten  und  bischöfe,  welche  iu  gegen  wart  des  kaisers  das  kreuz 
nehmen.  Heiuricu.-*  imperator  apud  Geileobusen  solctnpnein  curiatn  oelebravit;  ubä  duobus 
preseutibus  cardinalibus,  Moguntinus  arohiepUcopus  et  multi  alii  principe»  cum  inliuita 
multitudine  poouli  cruce  signati  sunt  Ann.  Afmeus.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  687  und  neue 
ausgaW:  M.  G.  SS.  XXIV,  39;  Böhmer,  Font.  III,  397;  Colloquio  ergo  cenerali  inipe- 
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lature  apud  Gelenhuosen  cum  principibus  de  Saxonia  tt  Turiugia  habito  ante  festmn  om- 
ni um  sanetoruru  [Nov.  1],  prindpes  fere  omnes  earundem  provinciarum  crucem,  predicante 
Johanne  cardinali,  assump>serunt,  quorutn  ista  sunt  nomina:  Cunradus  Maguntjuus  epis- 
ipus  etc.  Annal.  Argent  in:  Böhmer,  Fontes  III,  89  u.  M.  G.  SS.  XVII,  166.  (Ann. 
Marbae.);  1195.  Hoc  anno  facta  est  generalis  curia  tocius  imperii  in  villa regia  Geilenhusen, 
i:ui  intererat  Jobann««  cardinali«  de  nionte  Cclio  apoatoliw  sedis  legatus.  Ibique  signati 
sunt  dominica  cmce  in  die  sanctorum  apostolorum  Simonis  et  Jude,  Cuuradus  Mogontinus 
aeus,  Garilolfus  Hallierstatensis  epUcopus,  ßcrtholdus  Nuenbergeusis,  Rodolfua  Fardeosis 
episcopns,  Cunradus  Hildenesheimensis  electus  et  canceilarius ,  Hennannus  lantgravius, 
( )tto  marchio  Brandenburgensis  et  alii  inulti  princijies  innumerabilisque  multitudo  prote- 
lantes  expedieionem  Iherosoümitanam  n.  nativitato  doinini  ad  integrum  annum.  Chron. 
Sampetr.  in:  Goschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  I,  45;  Excitauit  dominus  iterum  (spiri- 
tuui)  suum  infunden»  cordibns  rtdeliom  suorum  Teutonicornm  per  venerabilem  archiepis- 
copum  Moguntinum  Chunradum,  qui  eos  ad  subveniendum  terre  domini  verbo  predicationis 
incessanler  exbortatus  est.  Ipsuin  etiam  imperatoretn  ltonianorura  et  universos  principe», 
tarn  episoopo«  <|uam  duoes,  quam  etiam  marebioiies,  nobile«,  barones,  omnisque  ordinis  om- 
nisque conditionis  bomincs  in  auxihum  terre  sej«  dictc  et  ad  caracterem  dominice  pas- 
Monis  assumcndum  indesinenter  hortabatur.  Tauschinskyu.  Pangerl,  Hist  de  exped. 
Friderici  imper.  in:  Foutesrer.  Austriac  Abtb.  I,  BdV, 87;  Cbounradu«  Moguntinus  archi- 
■'pi^iopiis  et  tnulti  principus  signo  sancte  crucis  signantur.  Coniin.  Claustroneob.  sec.  in:  M. 
G.  SS.  IX,  619;  Kursus  iuchuata  est  <>xpedicio  Jierosolimitana  a  Cunrado  Mogunüno  etc. 
Ann.  St.  Pauli  Virdun.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  501.  Vgl.  H  enschke,  De  Conrado  I,  episo. 
Dildesb.  7;  Tueche,  K.  Heinrich  VI.  S.  389;  Röhricht,  Beitrage  z.  G.  d.  Kreuzzüge. 
1 1,  20" ;  M  ü  1  v  e  r  s  t  e  d  t,  lieg,  archiep.  Magdeb.  II,  24,  nr.  52 ;  H  e  i  n  e  m  a  n  n,  Heinrich 
v.  Brauuscbweig.  47.  824 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  stifte  .Magdeburg  die  von  den  inarkgrafen  von  Bran- 
denburg geschenkten  guter  bestätigt.  Stiimpl,  RK.  nr.  4972;  auch:  (Hugo),  Histor. 
Brunsvie.  Beilagen  S.  19,  nr.  13;  Boysen.  Hist.  Magazin.  11,  86  (mit  mcxcvi,  ohne  ind., 
reg.  26  und  imp.  5.1;  Walt  her,  Singul.  Magd.  II,  41;  Heine  mann,  C.  d.  Anhalt  Ic, 
517,  nr.  700;  Mülverstedt,  Heg.  archiep.  Magdeb.  II,  19,  nr.  44.  325 

bewilligt,  dass  der  kaiserliche  hofkanzler  Johannes  eine  Urkunde  k.  Heinrich  VI  unterschreibt, 
wodurch  abt  Rupert  von  lYatfers  zum  reicbsfttrsten  erhoben  wird.  Stumpf,  RK..  nr.  4975. 
—  Borsch,  G.  d.  kaiserl.  Kanzler*«  Konrad,  Bischof  von  Hildesheim  und  Wirzburg.  12. 
hält  es  für  möglich,  das«  der  kanzler  zwei  taufnamen  (Konrad  u.  Johann)  führte.  326 

ertheilt  als  papstlicher  legat  dem  abt  Gebhard  (nicht  Bernhard)  vou  Paulinzelle  und  dessen 
naehfolgern  die  gnade,  das»  sie  au  festlagen  eine  inful  tragen  dürfen.  Z. :  Helmbert  bischof 
v.  Havulberg,  Ottmar  abt  zuSl  Petrin  Erfurt,  Hermann  abt  in  Gereurode,  Gerwich  propst 
zu  St.  Sever,  Luther  dechant,  Jonatan  scholaster,  Ludwig  v.  Sebeche,  Giselbert  arohipres- 
J.yter  und  die  übrigen  cauoniker  der  kirche  zu  St  Maria  in  Erfurt,  der  priester  unserer  curie 
Marquard;  die  notare  Uermann  und  Reinfrid;  die  laieii:  graf  Sifrid  von  Orlamünde,  Lant- 
pert «rat  von  Gleichen  und  dessen  bruder,  Erpho  von  Bilstein  und  Peter  ein  gewisser  edler 
v.  Docien,  Berthold  Vitzthum  zu  Erfurt,  Theuderich  cämmerer,  Heinrich  schultheiss,  Hein- 
reh vogt  und  andere  cleriker  und  laien  genug.  A.  1195,  ind.  13,  elect.  XXXIII?  exil. 
XXIX?  revers.  XIII.  Schöttgen  u.  Krevsig,  Diplom.  I,  104;  Schumacher,  Verm. 
Nachrichten  VI,  47.  —  Vgl.  Schuttes,  Dir.  dipl.ll,  374;  Kreysig,  Beiträge.  IV,  222; 
Leuckfeld,  Aut.  Walkenrid.  58  flgde  u.  215—225;  Hesse,  Paulinzelle.  7;  Tettau, 
Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  <l.  kl.  Völkenrode,  in:  Ztsehr.  für  Thür,  Gesch.  VIII,  275; 
Tettau,  Beitr.  z.  «1.  Regesten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt. 
V,  155;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  66.  327 

Zeuge  Iwi  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  stifte  Heiligenkreuz  zu  Hildesheim  die  demselben  nach 
de>  verstorbenen  bisehof*  Adelog  bestiiwrmnß  zurückzugebende  vogtei  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  4978.  328 

<  »egenwärtig  als  viele  fiirsten  und  vornehme  herrn  durch  die  predigt  des  cardinals  Peter  be- 
wogen, das  kreuz  nahmen.  In  ipsoque  Wo  i  Wormacia  i  Chounradus  Maguntinus,  Philippus 
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aoceperunt.  Contin.  Admunt  in:  M.  G.  SS.  IX,  587;  Pustea  vero  predicanie  Pelm  car- 
dinaü  in  fest«  aancti  Nioolai  apud  Wormatiam,  alii  principe*  et  proceres  tocius  Aleraannie 
t'crc  omnes  alüa  et  alii»  locis  et  temporibus  cruces  sihi  assurupseruut  quorum  Uta  sunt 
nomiua:  Cunradus  Maguntinos  episcopus  etc.  Ann.  Marbac  (Argent.)  in  M.  G.  SS.  XVII, 
160;  Sane  Lassa  vooe  cardmalis  in  predicatione  tollende  crucis  Conradus,  sedis  Moguntiii» 
archiepisoopus,  verlmtu  dei  cepit  insumere,  ut  qui  ad  vocem  romanizantis  sigoum  passionis 
Christi  non  aeeeperant,  ipsi  pontißcem  paterna  loqueotem  lingua  familiarius  intenderent. 
Historiac  (Ami  i  Reinhardfcbr.  in:  Thür.  Geachichteqij.  I,  70.  —  Vgl.  Toecbe,  K.  Hein- 
rich VI.  S.  389  u.  413.  329 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  den  verkauf  der  villa  Osterfeld  durch  Ludwig  von  Wangen- 
heim an  das  kl. St  Georgenthal  genehmigt.  Stumpf,  RK.  nr.  4979;  auch:  Schöttgen, 
Invent.55;  Reg.  u.  Urk.  des  Gcschl.  Wangenheim.  21;  Brück n er,  Kirchen-  n.  Sehnlen- 
staat  im  Hcrzogth.  Gotha.  I,  134.  330 
ZiMige  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  dem  kl.  Ichtershausen  seinen  schütz  zusichert  und  ihm 
alles,  was  seine  vorfahren  demselben  an  rechten  gegeben,  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  4980 ; 
auch:  Olearius,  Thüring.  Historien.  191;  Falckenstein,  Thür.chron.  1244;  Brück- 
ner, Kirchen- u. Schulenst.  i.  Gotha.  II,  Stück  VII,  4;  Schöttgen,  Invent.55;  (Feder), 
Entdeckter  Ungrund  nr.  29;  Sc  hu  1  tes  Dir.  dipl.  U,  372.  331 
bestätigt  den  vertrag  des  schenken  Theodorich  von  Apolde  mit  der  prftpstin  zu  Quedlinburg, 
wouach  letztere  den  erstem  für  die  aufgegebenen  Zinsen  u.  triftrecht  zu  Damstadl  mit  einem 
Weinberg  und  holzung  bei  Sülze  belehnt.  Z.:  Gerwig  propst  zu  St.  Sever,  Laral>ert  grat, 
Helwich  v.  Husteberg,  Berengpr  v.  Meldingen,  Gebhard  v.  Hassenbusen.  A.  1195,  ind,  13, 


elect.  XXXIV,  exil.XXXI? 


XIII.  Krath,  Cud.dipl.  Quedlinb.  1()6;  Schulte», 


Dir.  dipl.  II,  375;  Mittheil,  antio,.  Forschungen  des  Thür.  Sachs.  Vereins.  I,  Heft  IV,  105. 
—  Vergl.  (J  rö ss ler,  Die  Bedeutung  des  Hcrbf.  Zehntverzeichnisses,  in:  Ztsch.  d.  Harz- 
wreins.  VII,  123;  Fuukbäncl,  Zur  Gesch.  alter  Adelsgescblechter  in  Thüringen,  in: 
Zeitschr.  d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  tt.  Alterthumsk.  IV,  174.  332 

Ustätigt  die  von  abt  Sigfrid  v.  Uersfeld  geschehene  »'henkung  benannter  kirchen  an  das  kl. 
Owa  (später  Blankenheim).  Z.:  Johannes  pro[»t  zu  Fritzlar,  Adilhelm  dechaut,  Ludwig 
scholasler.  Heinrieb  cantor.  Gumbert  propst  zu  Geismar,  Hermann  notar;  die  laien:  Her- 
mauu  landgral'v.  Thüringen  u.  pfalzgraf  v.  Sachsen,  graf  Gottfried  v.  Ziegenhain  u.  de»sen 
bru<ler  Ludwig;  die  freien:  Rontwich  v.  Homberg  und  dessen  brüder  Uartmann  u.  Ruthard; 
die  ministerialen :  Ludwig  praefect,  Folpertus  der  ältere  v.  Lengisveld,  Ekkehard  Wuchst« 
v.  Wartberg  und  Herdegen  dessen  broder.  A.  m°.  nonagesimo  iiii',  ind.  13,  exil.  XXXI, 
elect.  XXXIV,  revers.  XIII.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III,  90.  333 

iM-st&tigt  dem  kl.  Pforta  die  zehen t frei  hei t,  besonders  betreffe  der  Weingärten  zu  Borsendort.  O. 
d.  Stumpf,  Acta  Mag.  131.  —  Vgl.  Wolff,  Chron.  <L  Kl.  Pforta.  1,  203.  834 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  kaufverhandlung  ln-stätigi,  dergemäss  der  reichen- 
auische  dienstiuann  rittor  Berthold  Maisere  dem  kl.  Maulbronn  ein  gut  bei  Weissach  über- 
trägt. Stumpf,  RK.  nr.  4994.  335 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  die  stadt  Coesfeld  von  dem  vogteigerichte  zu  Vorlar  befreit. 
Stumpf,  RK.  nr.  4995;  auch:  Philippi,  Kaiserurkk.  der  Provinz  Westfalen.  II,  354, 
nr.  254.  —  Vgl.  Borcb,  Reise  d.  kaiserl.  Kanzlers  Konrad,  erwählt  Bischofs  v.  Hildes- 
heitu.  8.  83« 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VI,  welcher  bestätigt  das«  Bertha,  die  gemahlin  des  grafen  Heinrieb 
v.  Altendorf,  dem  bischof  Wolfger  v.  Passau  das  gut  Wittenbach  übergehen  habe.  St  umpf, 
RK.  nr.  4999;  auch:  Stillfried,  Mon.  Zoll.  I,  nr.  59.  837 

Intervenient  bei  Sigfrid,  propst  des  St  Petersstifts  zu  Mainz,  welcher  die  kirche  zu  Eltville 
dem  capitel  Übermacht.  A.  1196,  ind.  14,  4  kal.  Septbr.  Joannis,  R.  M.  II,  470; 
Scholz,  De  Conradi  I.  präneip.  territ.  33.  33K 

versetzt  da«  bisher  vor  dem  krampferthor  [krampenburgidorj  gelegene  k losler  St  Spiritus  zu 
Erfurt  in  diese  Stadt  und  nennt  es  .Neuwerk»  (St  Marie  ad  novum  opus  in  pomeriu),  W- 
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stätigt  den  namentlichen  güterbcsitz  desselben,  das  recht  der  freieu  äbtissinuenwahl  und 
andere  Privilegien.  Z.:  (wörtlich)  Hellenbruck  Havelburgensis  cpisc.,  Gottefridus  S.  Mariae 
in  Erpsfurth  praepositus,  HerwicusS.  Severi  praepositus  et  alii  canonici  S.  Mariae,  Hermann 
notarius.  Die  laien  gibt  Tettau  am  augef.  ort  in  folgender  verbesserter  weise:  Auch  die 
laien:  graf  Lambert,  graf  Gunter  von  Chevrenberg  (Käternburg)  und  dessen  söhne  Heinrich 
uud  Gunther;  die  edlen:  Hartmann  v.  Kozberg,  Hermann  v.  Novali;  unsere  miuistertalen: 
Hellewich  Vitzthum  v.  Husteberg,  Bertold  in  Erfurt  Vitzthum,  Heinrich  schultheiss,  Thir- 
ricus cäinmerer,  Thirricus  schenk,  Strigerius  truchsess,  Hermann  Werra,  Hermanu  markt- 
meister,  Günther  v.  Eiseoacb,  Thirricus  v.  Anger  (sämmtlich)  raagister  des  Neuwerkklosters. 
A.  1 19G,  ind.  14.  Fal  ckenstein,  Tliüring.  Chron.  1126  in  höchst  conlusem  abdruok; 
Schöttgen,  Invent.  55;  Severus,  Mogunt.  eccles.  113;  Tettau,  üeb.  d.  Aechtb.  d. 
Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitschr.  f.  Thür.  G.  VIII,  2*0;  Tettau,  Beitr.  z.  d. 
Kegesten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Milth.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt  V,  166.  389 

I  '(-tätigt  dem  mit  genehmigung  dir  kirchenpairone,  des  graten  Arnold  von  Scbowenburg  und 
Heinrichs  von  Cheseberg,  von  pfarrer  Diikmar  in  Geismar  an  das  kloster  Haina  (Owelsburg) 
gemachten  verkauf  eines  zehenten  in  Oberen  Suinephe.  Z.:  Johannes  propst  zu  Fritzlar, 
Ohdhehn  deoan,  Ludowich  scholaster,  Heinrich  oantor,  Heinrich  custos,  Gumpen  propst  in 
Geismar,  Bruno  propst  in  Wizenstein,  Nycholaus  von  Herlulchehusen  und  Nycholaus  von 
Capella  äbte;  Hermann  landsraf  von  Thüringen,  Friedrich  und  Heinrich  von  Cigenhau  und 
Wo  lewin  v.  Naumburg  (de  novo  castro)  grafen;  Isfrid  v.  Ueiligenbcrg,  Werner  Conrad  und 
Ilelyas  von  Brunishusen,  Ebrard  von  (Sudenburg.  Werner  von  Bischovishusen,  Hellewich 
von  Knsteberg  Vitzthum,  Rathl>odo  v. Genre,  Godebert  v.  Dietenshusen,  Heinrich  Schultheis 
von  Fritzlar,  Gerlach  vogt.  A.  1196,  ind.  14.  Wenck.  Ileus.  Undes«.  II,  Urkunden- 
buch  128.  340 

lieurkundet,  dass  er  das  lehen,  welches  der  mainzer  ministeriale  Albert  von  Witterda  von  ihm 
hat,  auf  dessen  geraahlin  die  freie  Lucbardis,  tochter  des  Volrad  von  Elxleben  (Ele.hialeme) 
Ix  i  Erfurt,  unter  der  bedingung  übertragen  habe,  das*  beider  nachkommen  nach  erbrecht  in 
das  lehen  suocedieren,  im  fall  kinderloser  ehe  das  lehen  an  die  naainzer  kirche  zurückfalle, 
und  wenn  die  Luchanl  is  ihren  gemahl  überlebt,  dieselbe  gehalten  sein  solle,  sich  nicht 
anders  als  mit  einem  mainzer  ministerialen  wieder  zu  vermählen,  wie  sie  selbst,  ihr  vater 
und  vatersbruder  versprochen  haben,  andern  (alles  das  lehen  an  die  kirche  zurückfalle. 
Z. :  Gerwig  propst  zu  St.  Sever.  Luther  dechant  zn  St.  Maria,  ßertbold  in  Erfurt  u.  Heliricb 
von  Rasteberg  Vitzthum,  Heinrich  schultheiss,  Theorich  schenk,  Thirricus  cümmerer.  A. 
1196.  ind.  14.  Stumpf.  Ada  Mag.  150.  —  Vergl.  Faher.  Abb.  v.  d.  r'reygtteru  und 
Freyzinsen.  74;  Schult  es,  Dir.  dipl.  11,381;  Funkhinel.  Zur  Gesch.  aller  Adels- 
geschleehter  in  Thüringen,  in:  Zeitsohr.  d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  und  Alterthumskunde. 
IV,  177.  341 

erlaubt  zu  gunsten  des  benedictiuerk Itters  'Ilaina  (Aulesburg*,  dass  die  dienstmannen  der 
mainzer  kirche  demselben  zu  ihrem  seelgeräthe  und  zur  Unterstützung  dieser  neuen  Stiftung 
allodialgüter  schenken  dürfen.  A.  1196,  ind.  14.  K  uchenbeoker,  Ann.  Haas.  coll.IV, 
344;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  S.  XIX.  extr.  —  Vgl.  Knochenhauer.  G.  Thüring. 
z.  Zt  d.  erst.  Landgrafenh.  234.  342 

l-i  urkundet,  dass  Hermann  von  Tticberde  allodialgüter  in  Brisez,  Cbemeriz  und  Polep  der 
mainzer  kirnheül>ergelHMi,  die  der  erzbisehof  dann  theils  dem  gelier  ,in  feodum  pnj  custodia 
nostre  civitatis  Erpfurdie  •,  theils  dem  Marienkloster  in  Lausniz  zugewendet  habe.  [Ohne 
Zeugen.]  A.  1196,  ind.  14.  Halliscbe  Lit.  Zeitg.  1849,  S.  1119  (nr.  140).  343 

genehmigt,  dass  der  graf  Arnold  von  Schauenburg  < hinter  dem  Habichtswalde  bei  Cassel) 
seinen  von  Mainz  zu  lehen  gehenden  zehuten  in  Todtenhausen  (Duedenhusen)  an  das  kl. 
Weissenstein  übergiebt  und  dafür  güter  in  Ober-Thueren  (Oberzweren),  Nortrateshusen 
(Nonlsbausen)  und  Wiohartstorph  (Wichdorf  I  lehnbar  macht  Z.:  Johannes  propst  in 
Fritzlar,  Aghelhelm  deebant,  Ludwig  scholasler,  Heinrich  cantor,  Heinrich  custos  und  die 
übrigen  brüder  der  genannten  kirche;  Volcwin  graf  von  Naumburg  (novo  castro),  Isfrid  v. 
Ib  iligeuberg,  Heinrich  von  Gastirvelt,  Reinhard  und  Hugo  von  Othirshusen,  Helwig  Vitz- 
thum von  Rustelierg.  Elobaft  v.  Mezze.  Heinrich  schultheiss.  Gerlach  vogt  und  zahlreiche 
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andere  laieo  und  kleriker  mit  dem  propst  Gumpert  und  Thirrich  (Thirricus).  A.  1196, 
ind.  Ulli?  (muss  heissen  XIV);  Falckenheiner,  Geschichte  Hess.  Stadt«  und  Stifter. 
II,  174.  344 

Da»  siegel  des  roainzer  erzbischofs  geht  verloren.  (In  festo  sancti  Severi  sigillum  MogoDtini 
episoupi  perditum  est.)  Chron.  Sampetr.  in:  Gesahichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  45.  345 

schenkt  l*i  antritt  seine*  kreuzzuges  (,  in  via  sanctae  cruois,  quam  iugressuri  faimus*)  dem 
kl.  Ichtershausen  die  wiest-,  die  an  den  neubruch  des  k lästere  gränzt,  Rode  genannt,  und 
ertheilt  demselben  für  den  klosterbedarf  zollfreiheit  zu  Krfurt  Z.:  Helmbert  bi*cbof  von 
Uavelberg,  Gotfried  prop6t  zu  St.  Maria  mit  seinen  brüdem,  Luther  dechant  JonAtban 
scholaster,  Christian  cu&tos,  Erico  archipresbyter,  Gerwich  propst  zu  St.  Sever  mit  seinen 
brödern,  Heidenreicb  dechant  Hermann  soholaster,  Gebhard  propstron  Walburgisberg  (bei 
Arnstadt),  Sifrid  graf  von  OrlamUnde,  Gunther  graf  vou  Kevernberg  und  dessen  bnider 
Heinrich,  Lampert  graf  von  Gleichen,  Poppo  von  Wasungen,  Berthold  Vitzthum  von  Erfurt. 
A.  1196.  ind.  14.  D.  Erfordie.  16  kal.  Nuv.  Rein,  Thür,  sacra  I.  68  (mit  ind.  XIII  l; 
Stumpf,  Acta  Mag.  127  (mit ind. XIIII).  —  Vgl.Corrcspondenzblatt  d.  bist  Ver. 
Deut^hland's  XV,  46;  Kircbhoff,  WeUthümer  der  Stadt  Erfurt  173;  Toeche,  K. 
Heinrich  VI.  S.  191,  note  3,442  u.  459,  note  1 ;  Tettau,  Ueb.  d.  Aeohth.  d.  Stiflgsurk. 
d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztachr.  f.  Thiiring.  G.  VIII,  275;  Tettau,  Beitr.  i.  d.  Regesten  d. 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittb.  <L  Ver.  f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  156;  Reitzenstein,  Reg. 
d.  Gr.  v.  Orlamünde.  66:  Beck,  G.  d.  Goth.  Landes.  III,  Abth.  I,  398.  34« 

bestätigt  neuerdings  dem  kl.  Walkenried  die  demsell*n  früher  (1184)  von  Burchard,  propst 
zu  Jechaburg,  tauschweise  ttberlasseuen  gflter,  nachdem  dessen  nacbfolger  propst  Werner 
den  abt  von  Walkenried  deshalb  gerichtlich  angesprochen  hatte.  Z. :  Heinrich  dotndechant 
von  Mainz,  Wortwin  propst  zu  St  Victor,  Prepositinus  domscholaster  von  Mainz,  Rochard 
kellner.  Emecho  und  Wolcnand  domeanoniker  v.  Mainz.  A,  1196,  ind.  14,  eiert.  XXXVI, 
exil.  XXXIII?  revers.  XIII.  Stumpf,  Acta  Mag.  132  u.  hiezu  136.  —  Vnrgl.  Urkb.  d. 
bist  Ver.  f.  Niedersachsen.  Heft  II»,  25,  37,  53.  347 

bestätigt  die  von  Heinrich  v.  Dicke  uud  dessen  erbendem  bruder  Eberhard  gemachte  Schenkung 
der  Capelle  im  kl.  Chumd(Comeda)  nebst  dem  dortigen  gut  und  trifft  nähere  be-stimmungen 
Uber  das  daselbst  zu  errichtende  nonuenkloster  Cistercienser  ordens,  welches  mit  frauen  aus 
dem  klosterAufhauscn  besetzt  werden  soll.  A.  1196,  ind.  14,  a.elect.  XXXVI,  exil.  XXXII, 
revere.  XIV.  Z.:  Lupoid  bischof  von  Worms,  Otto  bischof  von  Speier,  Theobald  abt  von 
Schönau,  Heinrich  dechant,  Gottfried  cantor,  Prepositinus  scholaster,  Rochard  kellner, 
Rueher,  Emicho,  Sifrid  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz  uud  Geuino  propst  in  Ravenginsburg, 
Heinrich  pfarrer  in  Bacherato,  Carl  bruder  vou  Himynrode,  Johannes  propst  uud  Bertha 
äbtissin  daselbst;  die  laien:  Popo  graf  v.  Wertheim,  Werner  v.  Brunishoro,  (»ottfried  von 
Bemeoothe,  Heinrich  von  Milewalt,  Anselm  v.  Waldeck,  Heinrich  v.  Staleok  vogt,  Moritz 
und  Ansl'rid  biüder  v.  Dille,  Heinrich  von  Akseitu.  Acta  Palat.  II,  95;  Würdtwein, 
Monaster.  Palat.  V,  452;  Brower,  Meirop.  II,  293;  Günther,  C.  d.  Rheno-Mosell.  I, 
475;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  II,  198;  Büttinghausen,  Beitr.  i.  Pfclz.  G.  II,  323; 
Budmann,  Rheing  Alterth.  237;  Widder,  Beschr.  der  churf.  III,  478;  Rem- 
ling,  G.v.Speyer.  I.  417;  Back,  G.v.  Ravengirsburg.il,  28  u.  194;  Görz,  Mittelrhein. 
Reg.  II,  212,  nr.  774.  34S 

nimmt  auf  bitte  des  propstes  Wolteram  das  ueugegriindete  Augustiner  jungfrauenkloster  zu 
Weende  iu  seinen  schütz,  verleiht  ihm  genannte  rechte  uud  treiheiteu,  darunter  den  zehnten 
zu  Weende,  und  das«  die  tuinisterialen  der  nminzer  kirche  frei  schenken  dürfen,  und  zählt 
dessen  güter  auf.  Z.:  Helmbert  biscbi»f  von  llavelberg;  die  pröpste  Gottfried  zu  St.  Maria 
iu  Krfurt,  Gerwich  zu  St.  Sever,  Hetthenrich  von  (Sulzel,  Luther  dechant,  Jonathan  scho- 
laster, Giselbert,  Hericus  canoniker;  Hetthenricb  dechant  zu  St  Sever,  Cunemunn  pn-Nbyter 
unser  caplan,  Hermann  und  Giselbert  notare;  die  laien:  Lambert  und  Ernst  grafen  von 
< r Wichen,  Ludolf  viiii  Das>el;  die  edlen:  Hermann  de  Novali  (Rohdc  bei  Helmstedt),  Hart- 
inann  vater  des  Strigfr,  Albero  von  Bis{.nrot  ( Bösenrode) ;  die  ministerialen :  Hellwig  Vitz- 
thum von  Rusteherg,  Bertold  Vitzthum  von  Erfurt  Thirricu.«  eilmmerer,  Thirricu«  schenk, 
Striger  truchse>s,  Heinrich  scbultbeUs  iu  Erfurt,  Hermann  Weira,  Werner  propst  von 
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Jechaburg.  A.  1196,  ind.  14,  elcct.  XXXVI,  exilii  XXXII,  revers.XIV.  Stumpf,  Act« 
Mag.  128,  nr.  127.  $49 

hält  es  genehm,  dass  das  oonnenk  losler  Sc.  Peter  211  Kreuznach,  gelegen  auf  dem  erbgut  des 
Wolfram  von  Stein  uud  Sifrids  seines  söhne«,  fortan  seiner  vogtei  ledig  unter  kaLserliohem 
schütz  stehe,  und  gestattet  demselben  die  freie  wähl  seines  propstes.  Z. :  Lupoid  bischof 
v.  Worms.  Otto  bischof  von  Speier,  Sigard  abt  v.  Lorsch,  Heinrich  domdechant  zu  Mainz, 
Robert  custos,  Sifrid  propst  zu  St.  Peter,  Prepositinus  Schulmeister,  Gottfried  oantor,  Wort- 
wiu  propst  zu  Ascbaffenburg,  Gottfried  dompropst  zu  Wirzburg,  Johannes  propst  zu  Fritzlar, 
Gerwicb  zu  St.  Sever  in  Erfurt,  Ludger  deohant  zu  St.  Maria,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban, 
llctzechin  abt  zu  St.  Jacob,  Joifred  abt  zu  Bleidenstau,  Philipp  abt  zu  St.  Disibodenborg, 
Didebus  abt  zu  Spanheim;  die  laien :  graf  Boppo  von  Wertheim,  graf  Walram  von  Nassau, 
Heinrich  von  Hagenau,  Gottfried  von  Eppenstein,  Conrad  Vitzthum  von  Aschaffenburg, 
Rembodo  von  Bingen,  Arnold  der  rothe,  Dieter  Schultheis«,  Ludwig  vom  Hohenhaus,  Eira- 
bricho  und  Arnold  söhne  des  Winzo,  Giselbert  und  Ecnbrioho  v.  RUdesheiin.  A.  Magunti« 
14  kal.  Dec.  1196,  ind.  15.  Acta  elect  XXXVI,  exil.  XXXIII?,  revers.  XIV.  Würdt- 
wein,  Monast.  palat.  V,  312;  Bodmann,  Rbeiug.  Alterth.  242,  note  f;  Beyer,  Mittel- 
rhein.ürkb.  II,  200.  —  Vergl.  Schliephake,  G^v.Nassan.  I.  370;  Görz,Mittelrhein. 
Reg.  II.  213.  nr.  778;  Lehmann,  G.  d.  Burgen  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  B4.  350 

Da*  domoapitcl  zu  Mainz  beurkundet  den  verzieht  des  propstes  Sigfrid  von  St.  Peter  in  Mainz, 
deiugeinäss  dieser  den  canonikeni  seines  klosters  „mediante  favore  et  petitione  Domini  nri 
Cunradi  Arcbiepiscopi  *  da«  patronatsrecht  der  kirche  zu  Eltville  und  die  aus  jener  kiroue 
HiesM'iiden  gefälle  Qberlawen  hatte.  A.  MCLXXXVl,  ind.  13.  IUI  kal.  Dec.  Wilrdt- 
weiu,  Dioec  Mog.  II,  3-11.  —  Vergl.  Zaun,  Beiträge  /.  Gesch.  des  Landcapitels  Rhein- 
gau. 31.  351 

v;bliesst  mit  niehrereii  fürsten  eine  Verbindung,  um  den  plan  k.  Hemrich's  VI,  das  deutsche 
kaiserthum  erblich  zu  machen,  zu  vereiteln;  die  Verschwörung  wird  zwar  entdeckt,  aber  der 
kaiser  giebt  doch  seine  altsicht  auf.  Cum  multa  igilur  alacritate  aoeeptis  ab  eo  regalibus, 
quia  dominus  Conrad'!«,  Mognntinae  sedb  aeus,  cum  prineipibus  Saxoniac  conspirarat  ad- 
versu»  imperatoreni,  uuod  ipse  petiverat  ab  iisdem,  ut  successio  iraperii  ad  haeredes  suos 
transhet,  eiusdem  elwti  »rdinatio  aliquanlulum  est  protracta.  Sed  idem  eleotus  nunoinm, 
ipii  coiispiratioiiis  inter  principe«  [Hieras]  tulit,  cum  eisdem  literis  captivavit :  quibus  impe- 
ratori  o*teusi&,  ipse  sicut  vir  sapiens  et  discretus,  petitionem  porrectam  prineipibus,  relaxavit. 
(iesta  episcop.  Halberst.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  III.  —  Vergl.  Kicker,  De  Henrici  VI. 
imp.  conatu  eleoticiam  resjura  in  imperio  Roin.-Gernian.  suocessionem  in  hereditariam  mu- 
taudi.  (Kf»ln  1850.1;  May,  Ereb.  Conrad  I.  von  Mainz.  153;  Toeche,  Kaiser  Heinrich  VI. 
S.  396—417,  dann  439—444,  behandelt  diese  tnr  die  verfassiiugsgeschiehte  so  bedeu- 
tungsvolle frage  sehr  gründlich,  allein  was  er  S.  415  note  1  und  S.  555  gegen  Kicker 
bemerkt,  »meint  uns  nicht  berechtigt  Vgl.  Beilage  X  1 S.  587  —592),  wo  die  einschlägige 
quellenliteratur  aufgeführt  ist  352 

Versammlung  von  fürsten,  welche  den  dreijährigen  Kriedrieh,  söhn  k.  Heinrich'» VI,  znm 
könig  wShleu.  (Imperator)  iler  cum  magna  indignatione  versus  Syciliam  inovit  Interea  in 
Theutonicis  iwrtilms,  mediantibus  Cunrado  Maguntino  arebiepiscopo  et  duoe  Suevie  Phi- 
lippo,  omnes  fere  principe«  prestito  iuramento  filium  iraperatoris  in  regem  elegerunt  Annal. 
Argentia.  in:  Böhmer,  Font.  III,  90-  u.  M,  G.  SS.  XVII,  167.  (Ann.  Marbac.)  —  Vgl 
Abel,  K.  Philipp.  28;  Toeche,  K.  Ileiurich  VI.  S.  443  u.  444;  Schirrraacher,  Die 
Entstehung  d.  Kurfürstencollegiums.  18  u.  50.  353 

liestatigt  verschiedene  verfugungen  des  propstes  Burchard  v.  Jechaburg  in  Thüringen,  nament- 
lich in  beziig  auf  die  testamente  der  dortigen  canoniker.  Z.:  die  pröpste  Ortwin  v.  St.  Victor 
in  Mainz,  Johann  von  Kritzlar,  Gumbert  von  Geismar;  die  capl&ne:  Arlenianus,  Ludwig. 
Wernher,  Ludolf,  Hermann,  Giselbert,  Albert;  die  grafen:  Heinrich  v.  Schwarzburg,  Lam- 
bert vou  Gleichen,  Erfo  von  Bei  Isteiii  und  Kripiuus  Burcbardus;  die  miuisterialen;  Berthold 
Vitzthum,  Dietrich  cauimercr,  Helwich  von  Rustelierg  und  dessen  bruder  Heidenreich  vitt- 
thum,  Einricho  schenk  und  dessen  Schwager  Conrad  truchsess,  marschalk  Conrad,  molxxxv  (?) 
Würdt  wein,  Diplom.  Maguni.  I,  115  mit  dem  unrichtigen  jähr  1186;  Schulte»,  Dir. 
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dip).  II.  324.  —  Stumpf,  Acta  Mag.  119  weist  in  der  aumerkung  darauf  hin,  dass  diese 
Urkunde  iu  das  jähr  1196  gehört;  Tettau,  Ueber  die  Aechtheit  der  Stiftnngsurk.  d.  Kl. 
Völkenrode,  in:  Ztschr.  f.  Thür.  G.  VIII,  275  und  Tettao,  Beitt.  zu  den  Regesten  der 
Grafen  v.  Gleichen,  in:  Mitth.  d.  Ver.  f.  d.  G.  v.  Erfurt.  V,  154  wieder  z.  j.  1186.  S54 

erlaubt  dein  Sibodo  von  Zimmern,  dass  er  die  guter  in  Dörrlesberg  (bei  Wertheim),  die  der 
pfalzgraf  von  dem  duiustift  Mainz  zu  lehen  trug,  der  kiruhe  zu  Bronnbach  schenken  dDrfe, 
wenn  der  pfalzgraf  zustimme.  A.  1196.  Mone,  Zeitschr.  f.  Gesch.  de«  Überrheins.  II,  296. 
u.  IX.  46;  Stumpf,  Acta  Mag.  130;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  215,  nr.  784.  855 

Synode.  Gestattet  (in  sannta  synodo  Moguntina)  den  miuisterialen  seiner  kirche,  dem  beue- 
dictinerklosterb.  Marie  in  Ilaina  (Aulcsburg  =  Owelsburg)  und  dessen  abt  Gottschalk  ihre 
allodialgüter  zu  geben.  Z. :  au«  der  synode  in  Mainz:  Conrad  propst  in  Münz,  Heinrich 
dechant  Rucher  custos,  Gottfried  cantor;  die  pröpste  Sifrid  zu  St  Peter,  Wernher  zu  St. 
Stephan,  Wortwin  zu  St.  Victor;  die  Äbte:  Heinrich  von  St  Alban,  Uezechin  r.  St  Jacob, 
Philipp  von  St.  Disibodenberg;  die  capelläne  unserer  curie:  Cmraerao  priester,  magister 
Rudolph  und  Hermann  notar;  die  grafen:  Symon  von  Techneburg,  Werner  von  Witte- 
kindestein;  die  edlen:  Gottfried  von  Iiasthesvels,  Helias  von  Bruninghusen;  Sifrid  v.  Hei- 
ligenberg; die  mioisterialen  der  mainzer  kirche:  Dudo  cammerer,  Embrico  Vitzthum,  Diether 
schultbeiss,  Thiricus  von  Appold  schenk,  Cineho  marsch»  lk.  A.  1196,  ind.  14,  elect 
XXXV.,  exil.  XXXIII?,  revers.  XIV.  Jongeliuus,  Notida  ahbatum  ord.  Cist.  III,  57  ; 
Kuchenbecker,  Ana).  Ilass.  II,  344;  Hartzheim,  Conc.  German.  III,  403-  356 

incorporiert  dem  von  ihm  besonders  geliebten  kl.  Ilbenstadt  (Elvenstat)  wegen  dessen  fröm- 
migkeit  und  gastfreiheic  die  pfankirche  zu  Södel  (Sothle).  Z :  Lupoid  bischof  von  Worms 
und  Otto  bischof  von  Speier;  Sifrid  propst  zu  St  Peter  in  Mainz,  Heinrioh  domdechant, 
Rucher  custos,  Prepositinus  soholaster,  Gottfried  cantor,  Heinrich  von  St  Alban  u.  Hezelin 
v.  St  Jacob  äbte;  Gottfried  dornpropst  zu  Wireburg,  Wortwin  propst  zu  St.  Victor,  Walrab 
graf  von  Nassau,  Heinrich  graf  von  Wegebach,  Werner  von  Bolanden,  Wolfram  rheingraf, 
Embrico  Vitzthum,  Diether  schultbeiss  in  Mainz.  A.  1 196,  ind.  14,  elect.  XXXV,  exilii 
XXXUI?,  revers. XIV.  (iudenus,  Cd.  331 ;  Würdtwein,  Notit.  de  abb.  Ilbcnst.61. 
—  Vergl.  Mader,  Nachr.  v.  Friedberg.  I,  260;  Remling,  G.  d.  Bischöfe  von  Speyer.  I, 
417;  Nachrichten  Ober  die  klöster  des  Praemonstrateuser  Ordens,  in:  Ann.  d.  bist  Ver.  f. 
d.  Niederrhein.  I,  176;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Starkenburg  und  Oberbessen.)  I, 
146;  Lehmann,  G.  d.  Burgen  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  64.  357 

belehnt  den  erbschenken  der  mainzer  kirche,  Simon  von  Teckleuburg  (nicht Tockeneburg  oder 
Toggenburg;  vergl.  G.  Frhr.  Schenk  z.  S.  in:  Correspondcnzblatt  der  deutschen  Geschichte- 
vereine.  1876  Nr.  9,  S.  75  gegen  Schunck  und  Bodmann)  um  so  lieber  mit  dem  Schenken- 
aus, je  wirksamer  die  hilf«  war,  mit  der  er  ihm  zur  zeit  der  noth  an  der  spitze  einer  be- 
waffneten Schaar  zur  seite  gestanden.  Da  es. demselben  doch  zu  lästig  sein  wurde,  den  ihm 
gebührenden  zehnten  aller  weineinkönfte  der  mainzer  kirche  zu  erheben,  so  weiset  er  ihm 
statt  dessen  40  wagen  wein  auf  den  bof  zu  Lahnstein  an.  Z.:  die  pröpste:  Conrad  dorn- 
propst, Sifrid  zu  St.  Peter,  Weniher  zu  St.  Stephan,  Ortwin  zu  St  Victor;  Heinrich  dom- 
dechant, Ruther  custos,  Gott frid  cantor;  die  äbte:  Heinrich  von  St  Alban,  Hezelin  von 
St.  Jacob,  Philipp  et  ....  S.  Thisilwdi  et  capellani  nostre  curie  ....  icus  et  Her- 
mann not  Are;  die  grafen:  Heinrich  pfalzgraf,  Bertold  von  Katzenelnbogen,  Wernher  von 
Wittgenstein,  Albert  von  Sponheim;  die  edlen  Sifrid  von  Heiligenberg,  Helias  von  ßrung- 
husen,  Furrat  von  Wirbach  und  (Jodebold,  Wolfram  rheingraf,  Dudo  camraerer,  Embrico 
Vitzthum,  Heinrich  von  Scherstein,  Tyricus  schenk,  Embrico  Fuchs,  Diether  schultbeiss. 
Ludwig  von  Hohenhaus,  Conrad . . .  marschal).  A.  1 196 .  .  .  .  nre  ad  Mog.  archiep.  XXXV, 
....  reditus  quarto  deeimo.  Sc  hu  tick,  C.  d.  Mog.  nr.  1.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  S.  591,  note  q;  Rhein.  Antiquar.  11  Abthlg.  IV,  3«;  Gebele,  Gesch.  der  Stadt 
LahiiHtein.  in:  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  I,  Heft  II  u.  III,  120;  Scri  ba,  Regesten. 
UI,  nr.  5166;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  208,  nr.  760.  358 
gestattet  (d.  gr.  Mog.  aeus)  im  namen  des  papstes  dem  abt  Udalrichvon  Limburg  und  dessen 
nachfolgen!  an  hohen  festlagen  den  gebrauch  der  mitra.  Z. :  die  pröpste  Conrad  dornpropst 
von  Mainz,  Sifrid  zu  St.  Peter,  Werner  zu  St.  Stephan;  Heinrich  domdechant  von  Mainz, 
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Rucber  custos,  Praepositinus  scholaster,  Gottfrid  cantor;  die  Äbte:  Heinrich  zu  St.  Alban, 
Hezechin  zu  St.  Jacob,  Philipp  v.  St.  Disibodenberg;  die  hofcapellane:  Cunemano,  Gerous 
und  Hermann ;  die  laien :  Werner  graf  von  Witbekiodestein  (Wittgenstein),  Albert  graf 
Ton  Spanheini,  Dudo  cämmerer,  Emhrico  Vitzthum,  Tbiricus  von  Appold  schenk,  Striger 
truchsess,  Diether  Schultheis  zu  Mainz  und  viele  andere  clcriker  und  laien.  A.  1196,  elect. 
XXXV,  exiliiXXXlU?.  revers.XlV.  Wärdtwein,  MonastPalat  I,  101;  Görz,Mit- 
telrhein.  Reg.  II,  208,  nr.  759.  359 

beurkundet,  dass  der  freie  Arnold  >len  brüdern  der  beil.  Maria  in  Otterberg  12  mausen  in 
Gudinbach  ond  in  Heiowilre  zu  ibrer  Unterhaltung  geschenkt  habe.  Z.r  Sifrid  propst  zu 
St.  Peter,  Heinrich  domdechant,  Godefrid  oantor,  Walram  graf  von  Nassau,  Emicho  raub- 
grai  und  sein  «ob«  Conrad,  Wernber  von  Bolant  und  sein  bruder  Philipp,  Wulfram  rhein- 
graf,  Godcbold  von  Wicrbach,  Emicho  Vitzthum,  Conrad  Scado.  Ind.  14,  elect.  XXXV, 
exil.  XXXIII?,  revers.  XIV.  Aus  Kindlinger  137,  66.  (Böhmer*»  M.  S.)  360 

beurkundet  die  absonderung  der  kirche  in  Josttach  (Gosbach)  von  der  seit  den  Zeiten  k.  Otto 
des  jüngern  dem  Stephansstifte  in  Mainz  gehörigen  kirche  zu  Schiassborn  (Burne)  und  deren 
selbststandigniachung  als  pfarrkirobe.  Z.:  Conrad  propst  in  Mainz  und  Frankfurt,  Heinrich 
domdechant  in  Mainz  und  propst  in  Bingen,  Rugger  domeustos  in  Mainz  und  propst  zu  St. 
Johann,  Gottfried  domeantor,  Friedrich,  Heinrich,  El  Erhard,  Conrad  archipresbyter,  Adel- 
bert, Heinrich  kellner,  und  die  übrigen  dorne* noniker,  Ctinemann  und  Regenfrid  capellänr; 
Conrad  decan  zu  St.  Peter,  Theoderich  cantor,  Gottfried,  Amold,  Conrad  und  die  übrigen 
canomker  derselben  kirche;  Heinrieb  dechant  zu  St.  Stephan,  Wernber  scholaster,  Walther 
cantor,  Oagemar,  Conrad,  Embricho  keilner,  Ludwig,  Baldemar,  Friedrich  ond  die  übrigen 
canoniker  dieser  kirche;  die  laien:  graf  Walrain  von  Nassau,  Dudo  cammerer  in  Mainz, 
Eml>rico  Vitzthum,  Regenbod  von  Bingen,  Conrad.  Berthold,  Arnold,  Herburd  n.  Embricho. 
A.  1 196,  ind.  14,  elect  XXXV.  exil.  XXXL  revers.  XIV.  Joannis,  R.  M.  II,  52&; 
Würdtwein,  Diftc.  Mog.  II,  84.  —  Vgl.  Scbliephake,  G.  v.  Nassau.  I,  369.  861 

bestätigt  dem  kl.  Marienmflnster  zu  Worms  in  der  vorstadt  wegen  dessen  grosser  bedürftigkeit 
die  Schenkung  der  kirche  zu  Haslach  (haaela),  welche  die  äbtissin  desselben  k losten  (Sophie) 
durah  die  band  des  bischofs  von  Worms  mit  Zustimmung  des  dortigen  domkapitels  gemaoht 
hat.  O.  d.  Stumpf,  Acta  Mag.  133.  —  Vgl.  Arch.  f.  Hess.  Gesch.  II,  302,  anmerkg.  8; 
Scriba,  Regesten.  Starkenburg.  Zweites  Ergänzungsheft  v.  Wfirner.  S.  1 ,  nr.  9-  862 

AbtGuibt-rtvonGeinbloux  lobt  ihn  in  eiuem  an  ihn  gerichteten  brief«,  weil  er  sieb  zur  partei 
dos  rechtmässigen  papstes  Alexander  III  gehalten  und  weder  durch  versprachungen  noch 
drohungen  habe  bewogen  werden  können,  von  demselben  abzulassen.  (Completum  in  Vobis 
videinus  —  dum  spretis  pertinacissimis  defensoribas  iniqui  scismatis  sub  Octauiano  Pseudo- 
papa  oonflati,  cuius  gressus  in  lubrico  positi  videbantur,  ad  iustas  partes  Alexandri  Catho- 
lici  Pontifiois,  cuius  pedes  Dens  supra  petram  statuerat,  contempto  honorc  tanti  Arohiepi- 
scopatus  conoessistis.  Retrahebat  enim  Vos  Imperator  —  pollicens  pacem  et  securitatem, 
uec  magis  dioens  Vos  liraere  debere  de  amissione  dignitatis  Pontificii  Vestri,  quam  Ipsum 
de  euulsione  Imperialis  Coronet  lnstabant  etiam  Principe*  liegni,  quoruro  minima  pars  con- 
»anguitiei  Vestri,  dissuadentes  traositum,  asserentes,  electionein,  quam  tuendam  Imperator 
suseeperat,  nullateuus  posse  infirmari,  spoodentesque,  in  omnibus  periculis  et  oecessitatibus 
se  Vobis  astituros  in  auxilio  oportuno.  Vos  autein  in  nullo  bis  motus  —  aduersas  omnes 
eoram  iuoantationes  cordis  aures  laudabiliter  obturastis. )  Hierauf  beklagt  der  briefsebreiber 
das  unglück  des  brau  des  das  den  inain  zer  dorn  betroffen,  (vgl.  unten  nr.  406) 
nachdem  der  erzbisebof  seinen  sprenge!  verlassen  hatte,  und  schildert  den  schlimmen  ein- 
druck,  den  die  Verwüstung  des  domes  auf  ihn  gemacht,  so  oft  er  denselben,  von  Rnperts- 
berg  nach  Mainz  kommend,  gesehen  habe.  Die  erhebung  des  erzbischofs  Christian  geisselt 
er  als  einen  act  der  Ungerechtigkeit,  erw&hut  dann  die  berufung  Konrad's  durch  den  papst 
uud  den  kaiser  auf  den  erzbiseböflichen  sitz  von  Salzburg  und  fügt  hieran  eine  Schilderung 
von  dem  jubel  bei  Konrad's  zurückführung  nach  Mainz.  Endlich  richtet  er  an  diesen  worte 
der  warnung,  die  absiebt  einer  zweiten  fahrt  nach  Jerusalem  aufzugeben  und  ermahnt  ihn, 
statt  dessen  der  Wiederherstellung  des  domes,  die  sein  Vorgänger  vernachlässigte,  seine 
tbätigkeit  zu  widmen.  (  Propier  hec,  inquam,  omuino  oonsultius  ageretis,  si  hau  secunda 

Will,  Renten.  II.  14 
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expeditione,  ad  iiuam  Vos  preparatia,  omissa,  ad  hoc,  quod  Vobis  specialiter  iucumbit  et 
ad  quod  Vos  et  etas  et  imbecillitas  corporis  impellit.  videlicet  ut  non  ad  hanc  .  .  .  .  sed  ad 

illam  superuam  Iherusalem  .  .  .  expetendam  et  obtinendam  utiliter  intenderetis  etc.)  Gil- 
den us,  C.  d.  V,  1104;  Schneider,  BaugescV-.  d.  Mainzer  Domes.  17-  (Organ  f.  cbrislL 
Kunst.  1870  nr.  1 1  u.  1 2.\  rezensiert  von  W  i  1 1  im  Bonner  theol.  Literaturbl.  1 87 1  nr.  20 
S.  646  mit  rücksicht  auf  die  Chronologie  obigen  briefes.  —  Von  Guibort  v.  Gembloux  finden 
sich  19  handschriftliche  briefe  in  der  burgundischen  bibüothek  zu  Brüssel,  von  denen  einige 
an  die  erzbisohöfe  Konrad,  Christian  und  Sigfrid  II  von  Mainz  gerichtet  sind.  Vgl.  Dahl, 
Di«  heil.  Hildegard,  in:  Quartalbl.  d.  Ver.  f.  Kunst  und  Literatur  in  Mainz.  III  Jahrgang, 
Hell  I,  31-  —  Das  nämliche  oben  angefühlte  lob  findet  sich  in  einem  briefe  Guiberts, 
welcher  fälschlich  als  an  den  erzbisebof  Sigfrid  II  von  Mainz  gerichtet,  bezeichnet  wird, 
(Dieser  irrthum  findet  sich  auch  Reg.  Mog.  I,  S.  196  nr.  75.  Vergl.  Varrentrapp,  Zur  6. 
d.  deutsch.  Kai*erzeit  in:  Sybel's  bist  Ztsch.  Bd  47,  S.  418,  note  1.)  während  er  gemäss 
seines  inbalts  zweifelsohne  an  Konrad  geschrieben  wurde.  Wenn  sich  Guibertus  in  dem- 
selben einführt  als  ,humHisquondamabbasGeiiiblaoenis<»enobii  nunc  simples monachas", 
so  würde  dies  allerdings  auf  eine  spätere  zeit  hinweisen,  da  Guibert,  welcher  i.  j.  1194  abt 
von  Gembloux  wurde,  erst  nach  zehn  jähren  dieser  würde  entsagte.  Hier  muss  at>er  doch 
wohl  der  inbalt  den  ausschlaft  geben.  Im  text  heisst  es  nämlich:  „Reliqnistis  tenebras  et 
ad  luoem  traosistis,  dum  spretis  pertinacissimis  defensoribus  ioiqui  schismatia,  ad  justas 
partes  latholioi  pontificis  Alexandri  accessistis  etc.  .....  de  amiltendo  episcopatu  in  nullo 

difflsu«,  »poutaneum  patriae  pra^tulistis  exilium*  etc.  Marlene  et  Durand,  Vet  SS. 
coli.  I,  941.  863 

ermahnt  den  Eberhard  von  Merlau,  welcher  guter  der  kirche  zu  St.  Johann  in  Mainz  gewalt- 
sam sich  K'itfwigDet  hatte,  von  dieser  gewaltthat  abzulassen;  da  dieser  aber  davon  nicht 

abliess,  und  auch  auf  mehrmalige  an  ihn  ergangene  Vorladungen  iCornmoniUis  a 

domioonostroarchiepiscopoetc)  weder  erschienen  war,  noch  einen  bevollmächtigten  gesandt 
hatte,  so  wurde  er  auf  einer  diöeesan-synode  zu  Mainz  mit  dem  kirchenbann  belegt  (in  ge- 
nerali Moguntina  synodo,  episoopis,  ablmtibus,  prepositis,  clericis  et  layeis  datam  in  cum 
sententiam  approbantibus  exstinetis  candelis  anathematizatus  est).  Nach  seinem  tode  wurde 
er  zu  Wirberg  begraben,  auf  betreiben  der  canoniker  von  St.  Johann  aber  aas  dein  kirch- 
bofe  entfernt,  und  erst  mit  erlaubniss  des  erzbischots  (indulgente  domino  aeo)  wieder  dahiu 
gebracht.  Da  aber  die  versprochene  genugthuung  nicht  erfolgte,  wurde  das  interdicl  Uber 
die  kirche  verhängt  (auetoritate  apostolica  et  domini  nnstri  aei  nos  a  divinis  oessare  fece- 
ruut).  —  Enthalten  in  der  urk.  des  propsts  Bernhelm  von  Wirberg  dd.  1199.  Würdt- 
wein,  Dioec  Mog.  III,  354  mit  dem  unrichtigen  datum  11SK),  twas  sich  schon  aus  dem 
Umstände  ergiebt,  dasg  die  Bannbulle  vom  Jahre  1 197  ist,  welche  jener  Wirberg-Merlauer 
Urkunde  vorausgegangen  sein  muss4.  Glaser,  Zur  Gesch.  d.  Kl.  Wirberg.  S.  10.  (Pro- 
gramm des  Gymn.  z.  Giessen.  1856.)  .164 

giebt  (Mogunt.  aeu*  et  Sabinensis  episcopus)  allen  zur  grafschaft  MecbtilshAusen  gehörenden 
kund,  ,qnod  ad  petitionem  nostram  seren.  domin.  noster  Romanorum  imperator  semper 
augustus  et  roxSicilie*  [Heinrich  VI]  dein  freien  herrn  Gotfrid  [II]  von  Eppstein  den  blut- 
bann über  diese  grafschaft  verliehen  habe.  Joannis,  R.  M.  I,  625.  Tab.  gencal.  note  a; 
Scnckenbcrg,  Sei.  jur.  II,  589  nennt  als  aussteller  dieser  urkuude  . Sigefridus  D.  G. 
Magunt.  aeus  et  Sabinensis  episwpus*,  was  ein  offenbarer  irrthum  ist,  denn  Sigfrid  II  war 
nur  cardinalpresbyler  der  kirche  der  hl.  Sabina  (vgl.  W  i  n  k  e  I  m  a  n  n,  Philipp  v.  Schwaben. 
I,  453,  note  1)  und  Sigfrid  III,  welchen  Senckenberg  in  der  Überschrift  der  Urkunde  auf- 
fuhrt, war  auch  niemals  .Sabinensis  episcopus*.  Der  von  Senckcnl>erg  durch  die  Ver- 
wechselung von  Konrsd  mit  Sigfrid  und  durch  die  angäbe  der  jahrzahl  (1212)  verschuldete 
irrthum  schleppt  sich  durch  die  ganze  unten  verzeichnete  literatur  fort,  so  dass  ausser  der 
Urkunde  Konrad'»  auch  noch  eine  Sigfrid'»  11  von  1212  bei  Bodman»  a.  u.  a.  o.,  bei  Schaab 
a.  a.  oo.  und  bei  Vogel  a.  a.  o.  erscheint.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  602, 
welcher  nach  Wenok,  Hess.  Landesg.  II,  519,  note  c  irrthflmlich  Joannis  II,  925  citiert, 
welchen  fehler  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  156  wiederholt;  Schaab,  Kastheim  bei 
Mainz,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  I,  :<52;  Vogel,  Nachrichten  über  die  Burg  Sonnenberg,  in: 
Annalen  für  Nass.  Alterthumsk  Bd  II,  Heft  III,  7. 
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bestätigt  (»sanctae  crucis  hurailis  miles*)  Jen  auf  seinen  rath  von  dem  dotucapitel  zu  Mainz 
1196  Nov.  28  beurkundeten  verzieht  de*  propate»  Sifrid  v.  St.  PeUf  in  Mainz  (Würdt- 
wein,  DioecMog.  II,  H41  l.demgoinass dieser  den  cai.onikem  seines  klosters  das  patronats- 
reebt  der  kirche  zu  Eltville  und  die  aas  jener  kirche  fliessenden  gefalle  flberlaasen  hatte. 
(Die  urk,  Sifrid's  ist  von  St.  Peter  1196,  IV  kal.  Dec  ausgestellt  und  das  original  der 
Urkunde  erzbifohof  Konrad's,  das  früher  in  Darmstadt  war,  befindet  siah  nunmehr  in  Cbb- 
lenz.).  Wördtwein,  Dioec.  Mog.  11,  342.  O.  o.  u.  d.  —  Papst  Coelestin  bekräftigt  die 
urkund«-  des  propstes  Sifrid  am  2i».  März  1197  (Jaffc,  Reg.  pontif.  nr  10638),  indem  er 
auf  die  bestätigung  des  mainzer  erzbisebofs  hinweist.  ( . .  .  .  de  assensu  von.  fr.  n.  Mag.  aei 
Sabin,  episoopi.")  —  Vgl.  Mone,  Ztsoh.  f.  G.  d.  Oberrheins.  X,  444;  Zaun,  Beiträge  z. 
G.  d.  Landcapitels  Rbeingan.  31.  366 

tritt  an  der  spitze  ein^s  grossen  heeres  die  seereUp  nach  Palästina  an  

Preparantiir  etiam  naves  et  cetera,  quae  Theutonicis,  qui  superiori  anno  emees  aasumpse- 
rant,  nd  transfretandum  erant  iiee<*saria.  Quihns  prefedt  aeum  Mog.,  virum  prudentissi- 
mum  Sigeb.  Contin.  Aquieinct  in:  M.  G.  SS.  VI,  433;  Hiisdem  diebus  tertia  expeditio 
transmarina  mota,  multos  uostrarum  partium  prineipes  ad  Hierosolymitanum  her  cum 
maltis  aliis  accendit.  lnter  quo»  primaiuni  bata-bant  venerabilis  MaguntinenBis  archiepi- 
scopus Couuradu«,  nec  non  et  Cunradus  cancellarius,  eptscopus  Ilorbipoleusis  illustres.  Ottonis 
Frising  Contin.  Saubla*.  in:  M.  G.  SS.  XX,  326  und  Böhmer,  Font.  III,  626;  Chuon- 
radus  Mog  aeus,  aliarum  quoque  eoelesiarum  episcopi .  .  .  terram  repromissionis  cum  infi- 
nita  inultitudine  ohristinnorom  intraverunt,  preliaturi  contra  w,  qui  eam  devastaverunt  et 
loca  saneta  destruxerunt,  Ann  Mellic.  in:  M.  G.  SS.  IX,  506;  Chunradus  Mog.  aeus  ver- 
nali  tempore  cum  maltis  de  Krannonia  et  partium  Reni  iucolis  Jerusalem  profectus  est. 
Contin.  Garst,  in:  M.  G.  SS.  IX,  h94;  Anno  domini  1196  imperator  Henricus  expedltio- 
nem  parat  in  Siciliam  et  de  Alemannia  infinita  virorum  milia  seaum  trahit.  —  Per  totum 
imperium  ingens  fit  motio,  et  Um  de  episcopis  quam  de  prinoipibus,  in  quibus  archiepi- 
scopus Moguiitinus  et  dux  Saxoniae  emineliant,  Jberosolimitani  itineris  voto  se  obligant. 
Roberti  can.  S  Mariani  Autissiodorensis  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XXVI,  257;  1197.  Archi- 
episcopus  Maguncie  cum  multitudiue  Alemannoram  et  cum  rege  Hungarie  et  regina  pro- 
fectus est  in  Palestinam  contra  Sarracenus,  et  obtinuerunt  Bant  et  qaosdam  alias  urbes  et 

regem  ebristianorum  creaverunt  Hamericnm  ,  Kx  Annalibus  Gemmetioensibus.  in : 

M.  G.  SS.  XXVI,  609;  Archiepiscopus  Mogantinus  Chunratlus  maxima  pars  expeditionis 
Dei  gratia  cum  suis  oomroilitonibus  mare  transiturns  tendit  Contin.  Lambac.  in:  M.G.SS. 
IX,  556;  Cbounradus  Mogunt  aeus  omn  exerciui  signatornm  sanoUe  cruoU  transfretavit. 
Contin.  Admunt.  1.  e  588.  Chnnradu*  Mnguntinus  archiepiscopus  profectus  est  Jerosolimam 
circa  nativitatem  Domini  Contin.  Claustroneob.  sec.  1  c  620;  Secnnda  expeditio  ad  Hie- 
rusalem,  cui  interfuerunt  Cbounradus  Mog-  ep.  etc.  Chounradi  Schirensis  annal,  in:  M. 
G.  SS  XVII,  65J1  und  Böhmer,  Font.  III,  515;  Conradus  Mogontinus  episonpns  mul- 
tique  alii  Jerusalem  adierunt.  Ann.  Schefltlar.  in:  M  G.  SS.  XVII,  337  und  Quellen 
u  Frort  II,  378;  Post  haec  coneepit  idem  arcbiepisoopuB  trandretare  et  de  manibus  Sar- 
racenorum  eripere  terram  sanetam  atque  restituere  cultui  christiano.  Se  ipsum  et  altos 
multos  cruoe  sigoavit,  mare  transivit,  fere  tribu*  aunis  militari«  Domino  in  partibus  trans- 
marinis.  Christian!  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  267;  Ja  ff  4,  Mon.  Mog.  695  und 
M.  G.  SS.  XXV,  246.  1197.  Cunradus  Mogontinus  archiepiscopus  in  mense  Januorii  iter 
dominice  crucis  arripiens,  raultis  sibi  signatis  socäatis,  valedicens  imperatori  in  Appulia,  inde 
navigavit  Acoaron  Chron.  Sampelr  in:  Gtscbqq.  der  Prov. Sachsen.  Frfurt  I,  45;  Fuerunt 
autein  Tbeutonici  principales  ad  procioctum  saneti  itineris  raagnates:  Conradus  Mogontinus 
aeus,  Hennaiinus  Saxonie  comes  palatinus  et  Thuringie  lantgravius,  Theodericus  oome* 
Missnensis  marchio  futurus  etc.  Ilistoriae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Geschichtsqq.  I, 
80;  Ködern  anno  Henricus  Romanoruin  imperator  magnum  exercitum  misit  in  terram  Snliae, 
sub  prineipibus  Maguntino  aeo,  et  Ueurico  duce  Saxoniae  etc.  Roger  de  Hoveden.  ed  Stubbs, 
IV,  26.  Veigl.  Scriptores  rer.  Prussic.  I,  223,  oole  8.  —  Als  Stellvertreter  Konrad's  in 
geistlichen  sacbeu  während  seiner  reise  nach  Palästina  fungierte  der  bischof  Helmbert  von 

Havellierg  ,  dominus  Helinbertus,  Havelbergensis  episoopus,  in  Mogunciana  dioeewi 

episcopalem  landgravium  vinculU  aoatbeinatisahsolvit.  Historiae  (Ann.)  Roin- 

14* 
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hardsbr  in:  Tunring.  Gesebqq.  [,  86.  Die  goschaHe  des  reich»  versahen  für  Konrad  die 
erzbiscböfe  von  Cöln  und  Trier.  Hui«  colloquio  intererat  Adolphas  Coloniensis  aeus;  Con- 
radus  Moguntinas,  qai  quidem  presentialiter  abcrat,  transmarinis  negotii*,  ut  predictam  est, 
occupatos,  cuius  vioera  in  omnibus  negotiis  ordioandis  ipse  Coloniensis  tenebat,  nee  minus 
domous  Treverensis  talibus  se  negotiis  non  abseutalwU.  Arnoldi  Chron.  Slavor.  in:  M  G. 
SS.  XXI,  213.  Es  ist  also  ungenau,  wenn  Röhricht,  ßeitr.  z.  G.  d.  Kxeuzzfige  II,  855 
bemerkt,  dass  Konrad  seine  diöcese  dem  erzbischof  von  Cöln  fibergeben  habe.  367 

Piaceuza  uml  durchzieht  mit  seinem  beere  Piaoenza  und  Verona.  Q'ui  [exercitus]  mense  Jaouarii  proximt 
Verona        sequentis  transivit  per  Placentiam  et  Veronam  et  ivit  in  Apuliam,  causa  eundi  ultra  mare. 

Ann.  Piacent  Guclf.  in :  M.  G.  SS.  XVIII,  419.  3«H 
Lateran  Papst  Coelestin  III  schreibt  dem  abte  Burgard  von  Ebersberg  (Diöc  Aising.),  er  gewahre  ibm 
und  seinen  nachtblgern  auf  bitten  des  erzb.  Konrad  v.  Mainz  den  gebrauch  von  mitra  und 
ring.  D.  Laterani,  kal.  Feb^  pontil.  nri  a.  6.  Pflugk-Harttuog,  Acta  pont  Roman, 
inedita.  I,  371»,  or.  444.  869 
Apulieu  trifft  mit  dem  kreuzbeer  in  Apulien  ein,  verabschiedet  sich  daselbst  von  dem  kaiser  und  fährt 
dann  zur  see  nach  Accon.  Archiopiscopus  Cfhunradus)  Maguntiensis,  Manegoldus  abbas 
Chremsmunsterensis,  cum  parte  magna  craeifixorum  mare  transituri,  secus  Apuliam  con- 

veniunt.  Contin.  Cremifan.  in:  M.  G.  SS.  IX,  649;  Cunradiis  valedioens  imperatori 

in  Appulia,  inde  navigavit  Aocaron.  Chron.  Sampctr.  in:  Gesebqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,46. 
—  Vergl.  Tooche,  K.  Heinrich  VI.  S.  459.  370 
Bischof  Heinibert  von  Havelberg  beurkundet,  dass  er  im  auftrage  des  erzb.  Konrad  v.  Mainz 
(auctoritate  dorn.  Conradi  venerab.  Mogant  aei.l  die  Johanniscapclle  in  Kcrpsleben  einge- 
weiht habe.  A.  1197,  ind.  15,  6  kal.  Aug.  Rein,  Thuring.  sacra.  I,  71;  Stumpf,  Acta 
Mog.  133.  »71 

nimmt  the.il  au  den  kämpfen  gegen  die  Saracencn.  Episoopus  Moguntinus  (Gonradus  1)  et  dux 
Lotharingiae  et  lantgravius  et  palatinuscomesetaliimultiprincipcscumquibusdam  signatis 
mare  transeuntes,  solo  suo  adventu  et  nomine  paganos  terruerunt.  Aggresui  etiam  pugnam 
contra  inimicos  Dei  in  nomine  Domini  bere  prosperati  sunt,  sicut  cognitum  est  ex  Htteris, 
quas  praedictus  dux  misit  Coloniensi  archiepiscopo  in  hunc  inodum:  Quoniam  de  honoris 
nostri  promotione  etc.  etc.  Anual.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  805  und  Böhmer, 
Font  IU,  475  (Gudefr.  Colon.) ;  Quadam  autem  die,  dum  ad  hoc  perficieodum  diligentius 
instarent,  reliotis  tantutnmudo  in  castello  [Barbuc]  quinque  cnptivis  christianis  compeditis, 
et  uno  solo  Saraccno  ianitore,  repenle  supervenit  archiepisoopus  Maguntinus,  imperatoris 
Romanorum  cancellarius,  cum  exercitu  magno  navali;  et  Aimericus  dominus  insulae  de 
Cypre  et  praefati  duaes,  et  principe«  Alemannorum  veneruut  cum  equestri  exercitu  et 
pedestri.  Roger  de  Hovedeu.  ed.  Savile,  SS.  rer.  Angl.  773  und  ed.  St ubbs,  IV,  28.— 
Venjl.  Buchinger,  Otto  d.  Grosse,  in:  Abhdlgen  d.  bayer.  Acad.  VI,  144-  flgde.;  Leh- 
mann, Ann.  Col.  max.  56.  372 

ü benriebt  auf  rath  der  deutschen  fureten  die  eingenommenen  stadte  dem  könig  Almerich  von 
Cypern.  Deinde  praefatus  Maguntinus  arohiepisoopus,  consilio  et  voluntate  prineipum  Ale- 
manniao, tradidit  Aimerioo  domino  Cypre,  Aooon  et  Tyrum  et  Barhud  et  caetera*  civitatis 
quas  ceperant;  deinde  dedit  ei  Milisent  in  uxorem,  quae  fuerat  uxor  Heurici  comitis  de  Cara- 
pania,  et  Corona  vi  t  eos  in  civiiate  de  Barhud,  et  ipse  Aimericus  devenit  homo  Henrici  Ro- 
manorum imperatoris  de  insula  Cypri.  Roger  de  Hoveden.  ed.  Sa  vi  le,  SS.  rer.  Angl.  773 
u.  ed.  Stubbs  IV,  29.  —  Vgl.  Toeohe,  K.  Heinrich  VI.  S  467.  378 

beurkundet,  dass  der  cammerer  Dudo  vier  mansen  zu  Ossenheim,  welche  zur  dechanei  von 
Mariengreden  gehören,  von  ihm  aber  unrechtmässiger  weise  seit  vielen  jähren  einem  ritter 
zu  lehen  gegeben  waren,  nunmehr  da  er  mit  dem  kreuz  bezeichnet  ist  und  sein  gelübde  mit 
gutem  gewissen  erfüllen  möchte,  dem  gedachten  Mariengredenstift  zurückgegeben  habe.  Z.: 
Günther  graf  von  Kevernberg  und  sein  söhn  Heinrich,  Wernber  graf  von  Witgensteio,  graf 
Lampen  und  dessen  söhn  Krnst,  Berenger  truebses  von  Meldiogen,  Tbeoderioh  cämraerer, 
Theoderich  schenk,  Hermann  Werra,  Theodericb,  Herbord.  Sifrid  ritter;  die  bofcapellane : 
Cuneinann  priester,  Herold,  Wornher,  Ginelbert  notar.  A.  1197,  ind.  15.  Joannis,  R.  M. 
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C.  1197  ? 


1197! 


e.  119?  T 


c.  1195 
bis  1198 


1198 

Ja«.  6 


II.  651;  Gudenus,  C.  d.  II.  465;  Georgisch,  Reg.  Cbron.  dipl.  I,  774.  —  Vgl.  Bär, 
Beiträge  z.  MaiuzerG.  I,  56;  Buching  er,  Otto  d.  Grosso  it  s.  w.  in:  Abhdlgen  d.  bayer. 
Akad.  VI,  142;  Sicriba,  Regesten  III,  7r,  nr.  1181.  874 
i  Die  delogirten  richter  des  mainzer  domcapitels:  Heinrich  dotndecbant,  Ortwin  propst  von 
!  St.  Victor  und  Rutbard  doiokellermcwter  berichten  dem  biscbof  Helmbert  von  Uavelberg 
als  Stellvertreter  des  erzbischofs  von  Mainz  til*>r  den  streit  zwischen  dem  kl.  Walkenried 
und  dem  propst«  Werner  von  Jechaburg,  wie  auch  über  die  entscheid ung  des  t-rzb.  Konrad  I 
zu  gunsten  des  ersteren.  O.  d.  Stumpf,  Acta  Mag.  136.  —  Vgl.  Ürkb.  des  bist.  Ver.  v. 
Niedersacbfsen.  (Urkk.  d  Stift*  Walkenried.  I,  37.  i  876 
erwiedert  dem  propste  Iso,  dechanten  Manegold  und  dem  domcapitel  zu  Verden,  die  oblationen 
aus  dem  armenstocke  seien  nach  dem  kirehon-  und  gewohnheitsrechte  einzig  zum  kircheubau 
zu  verwenden;  das  sogenannte  amt  der  spende  gehöre  zur  investitur  des  biscbofs;  wie  die 
arcbldiakonen  von  den  ihrigen,  soll  auch  der  bischof  von  den  priestern  synodal  ien  beziehen; 
an  die  siebenzig  mark,  welche  der  verstorbene  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhn  kaiser 
Heinrich  dem  bischofe  geschenkt  bat,  stehe  ihnen  keiu  anspruch  zu;  die  bei  lehensvacanz 
sich  ergebenden  aufkommen  aus  den  fruchten  oder  gebäudeo  gehören  dem  bischofe,  wie  das 
leben  selbst.  Hiernach  hätten  sie  sich  zu  benehmen.  Ums  jähr  1197.  Uodenberg,  Ver- 
den» GescbichUquellen.  II,  61,  nr.  38  876 
ttbergiebt  nach  dem  tode  des  landgrafen  Ludwig  III.  von  Thüringen  die  der  mainzer  kircbe 
zugehörige  vogtei  über  da«  kl.  Wetter  dem  grafen  Werner  von  Wittgenstein.  Später  be- 
lehnt er  den  landgrafen  Hermann  von  Thüringen,  „quia  tiliam  fratri»  praedicti  Conradi 
aei  duxerat  uxorem"  (als  zweite  frau,  die  erst«  starb  1195)  mit  der  besagten  advocatie. 
Enthalten  in  der  urk.  der  Äbtissin  Lutrudis  von  Wetter  filier  die  reihenfolge  der  dortigen 
stift« vögte <id.  Wetter  1247  in  festo Martini.)  Wenck,  Hess. Landeag. II. Urkb.  169.  877 
krönt  anstatt  des  von  k.  Heinrich  VI  dazu  beauftragten  kanzlers  Konrad  von  Hildesheim  den 
könig  Leo  II  von  Armenien.  Igitur  advenientc  Martio,  ascensis  aavibus,  favente  zephiro, 
oranes  fere  prinoipes  cum  melioribus  populi  ad  sua  redierunt.  Remansit  tarnen  domnus 
Moguntir.us  et  domnus  Verdensis  et  quidam  de  melioribus  cum  populo  DeL,  misericordiam 
ipsius  et  conwlationem  exspectante*.  Moguntinus  tarnen  aberat  tnnc  in  Armeiiia  consti- 
tutus  pr<>  coronando  rege  eiusdem  terre,  ad  <|uod  tarnen  negotium  cattcellariiu  deputatus 
fuerat,  qui,  ut  dictum  est,  in  Cypro  simiiia  perpetran-t.  Sed  cum  esset  apud  Baruth,  visum 
est  priucipibus,  ut  remaneute  canocllario  Moguntinus  vicein  eius  suppleret  et  ipsum  regem 
diademate  imposito  ad  titolum  Romani  im|>vrii  ooronaret  ....  Moguntinus  igitur,  nt  dixi- 
mus,  gloriose  expleto  hoc  negotto,  ipsum  regem  Armenie  et  principe™  Antiochie  ad  pacis 
conoordiam  reforinavit,  quorum  dissensione  noo  modteum  ecclesia  Dei  in  p&rübus  illis  diu 

turbata  fuerat.  Arnoldi  Cbron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  210;  sed  et  Dominus 

Conradus  Mog.  aeus  dominum  Leonem  regem  Armeniae  ex  parte  imperatoris  Henrici  sorte 
consimili  coronavit  Gesta  episc.  HalU-rst.  in:  M. G. SS. XXIII,  112;  Armeni  nuper  eccle- 
siae  obedire  promiserunt,  dum  rex  eorum  a  Moguntiuo  episcopo  coronam  acc^pii.  Jacobi 
de  Vitriaco  Historia  orientalis  in:  Martine  et  Durand,  Thea.  nov.  aneod.  IH,  276. ; 
Porro  aeos  qnidara  Tueutonicus,  videlioet  Moguntinus,  attulit  eidem  Leoni  coronam  sub  Uli 
conditione,  ut  omnes  pueros  infra  duodeeim  annos  existentes  ipse  Leo  poni  faceret  ad  ütteras 
latina*.  Viowntius  Bellovacensis.  in:  Spekulum  hisL  Lib.  31  «  29.  Hierher  gehören  nament- 
lich die  unten  bei  dem  jähre  1199  aufgeführten  briefe.  -  Vgl.  Schott,  Jurist.  Wochenbl. 
I,  717— <i35;  tichunck,  Beyträge  zur  Mainzer  G.  II,  87 — 101;  Abel,  K.  Philipp.  34 
und  317;  Toeche,  K.  Heinrich  VI.  S.  477;  Winkelmann,  Philipp  v.  Sch.  u.  Otto  IV. 
Bd  I,  62.  —  .  Nach  Gtiiragos  [Reoueil  arroenien]  422  verlangte  der  Erzb.  Konrad  (  von 
Mainz)  von  ihm  die  Verpflichtung  darauf,  das»  die  armenische  Kircbe  von  nun  an  die  Feste 
der  Gebort  Christi  wie  der  Heiligen  nach  römischem  Ritus  feiern  solle,  das»  die  Hören  bei 
Tages-  und  Nachtzeit  wie  froher  vor  der  Invasion  der  Muselmänner  wieder  gefeiert  und  am 
Weihnachts-  und  Osterabend  das  Fasten  streng  gehalten  werde.  Der  Patriarch  Gregor 
Abirad  wies  diese  Forderung  wie  die  übrigen  Prälaten  ab,  jedoch  Leo  beruhigte  sie  damit, 
«•ine  Unterwerfung  sei  doch  nur  Schein,  worauf  er  Konrad  seine  Nachgiebigkeit  erklärte  und 
dessen  Forderung  gemäss,  der  Patriarch  und  zwölf  Prälaten  das  Verlangen  Conrads  durch 
ihren  Eid  erfüllten. *  Röhricht,  Beiträge  z.  G.  der  Kreuzzilge.  (I,  226.  Note  48-  878 
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Papst  Innocenz  III  schreibt  ihm  und  den  biscboftm  des  deutschen  reich«  voo  seiner  papstwahl 
und  beauftragt  sie  mit  dem  schild  des  glauben»  und  dem  heim  de»  heil«  den  kämpf  gottes 
aufzunehmen  und  mannhaft  auszukämpfen  in  «Wartung  des  himmels  und  des  papstes  hilfe. 
Potthast,  Reg.  Pont.  S.  3,  ur.  19.  379 

anwesend  bei  der  Versammlung  von  deutschen  prälaten  und  baronen  des  königreiebs  Jeru- 
salem, welche  beschlossen,  dass  das  hospitale  ste  Mariae  Theutoniei>rum  in  Jerusalem  den 
zweck  des  Johanniterordens  wie  seither  verfolge,  aber  die  Organisation  des  templerordens 

annehme  qui  oinnes  unanimi  oonsilio  constituerunt,  ut  domus  saepe  dicta  ordinem 

hospitalis  saneti  Johannis  Jerosolimitnni  in  intirmis  et  pauperibus  haberet,  sient  antea 
habuerat,  ordinem  veru  milit-ie  templi  in  ckricis,  tnilitibus  et  aliis  fratribus  de  cetero  haberet. 
Quod  factum  est  annudomini  MCLXXXX  quinto  meese  Marcio  Nomina  prelatorum  prin- 
eipum  mngnatum  ac  nobilium  in  consilio  residentem  etc.  De  Alaraania  Cunradus  archi- 
episcopus  Maguntinensis,  Cunradus  Erbipolcnsis  etc.  De  primordiis  ordinis  Theutonici  nar- 
ratio  aufgefunden  und  zuerst  herausgegeber.  v.in  B.  Dudik  in:  Des  hohen  deutschen  Ritter- 
ordens Münzsammlung  in  Wien.  38—40;  Sc-riptores  rer.  Prussicarum,  herausgegeben  von 
Hirsch,  Töppen  und  Streb Ike.  I,  223.  (Die  bemerkung,  dass  das  datum  mclxxxxv 
mense  Marcio  vielleicht  aus  mclxxxxviii  entstanden,  indem  iii  für  m  angesehen  und  als  ab- 
kürzuag  von  mense  genommen  worden  sei,  hat  unseren  ganzen  beifalü  —  Vgl.  Toeche, 
K.  Heinrich  VI.  S.  465.  880 

mit  dessen  Zustimmung  schenkt  der  burggraf  Albert  von  Leisnig  gewisse  einkünfte  in  Rüders- 
dorf an  das  roarienkloster  zu  Etsenberg  (Ysenberpi.  D.  in  Castro  Within  1198,  in  die  St. 
Elisabetbe.  Mencken,  SS.  rer.  Germ.  1071;  Schuttes,  Dir.  dipl.  II,  395  redudert  das 
datum  gedankenlos  auf  Nov.  19,  den  (Hg  der  hl.  landgräfin  Elisabeth,  wahrend  hier  unter 
der  hl.  Elisabeth  doch  nur  die  mutter  Johannes  des  Täufers  gemeint  sein  kann.  381 

In  einer  Urkunde  des  bischots  Lupoid  von  Worms  vom  jähre  1198  heisst ««  in  der  datierungs- 
formel  ...  et  Mog.  sedisCunrado  aeo  trnns  mare  in  peregrinatione  constituto.  Sc  ha  n  na  t, 
Episcop.  Worm.  II,  93  382 

sendet  boten  an  den  könig  Richard  von  England,  um  ihn  zur  theilnahme  an  der  wähl  eines 
kaisers  zu  bewegen.  Richard  lä&st  sich  durch  abgeordnete  vertreten  und  setzt  gegenüber  den 
erzbischöfen  von  Cöln  und  Mainz  die  erwählung  seines  neffen  Otto  durch.  Infra  natale 
dotnini  venerunt  Rothomagum  nuncii  archiepiscopi  Coloniae  et  nuncii  archiepiscopi  Maguu- 
tini  et  nuncii  aliorum  magna  tum  Alemanniae  ad  Richardum  regein  Angliae,  dicentes  ei  ex 
parte  praedictorum  virorum,  quod  omnes  magnates  Alemanniae  convenirent  apud  Coloniam 
octavo  kalendas  Martii,  ad  eligendum  imperatorem  ....  Praefattis  rex  Angliae  effecit,  ad- 
versusarcbiepisooposColoniensem  et  Maguntinura,  et  ad  versus  quosdam  aliorum  magnatnm 
Alemanniae,  qnod  ipsi  elegeruut  Othonem  nepotein  suum,  fratrem  praedicti  Henrici  ducis 
Saxonia«  in  imperatorem.  Est  autem  sciendun),  quod  in  electione  Romanorum  iraperatoris 
taliter  procedendum  est.  Roger  de  Hoveden.  in:  Savile,  SS.  rer.  Anglic.  776  und  ed. 
Stubbs,  IV,  38.  ~  Vgl.  BR  Otto's  IV.  S.  28.  383 

durch  dessen  band  verpfändete  landgraf  Uennann  von  Thüringen,  während  er  mit  diesem  und 
dem  grafen  Wernhorvon  Wittenstein  in  überseeischen  ländem  sich  befand,  die  vogtei  über 
das  kloster  Wetter  dein  genannten  grafen  für  eine  gewisse  summe  geldes;  nach  deren  rück- 
kehr  aber  in  die  beimatb  zahlte  der  landgraf  dem  grafen  das  geld  zurück  und  übernahm 
wieder  die  vogtei,  seit  welcher  zeit  seine  erl»en  diese  vogtei  bis  auf  die  heutige  zeit  von  der 
mainzer  kirebe  zu  leben  tragen.  —  Enthalten  in  der  urk.  der  Äbtissin  Lutrudis  v.  Wetter 
über  die  reibenfolge  der  dortigen  stiftsvögte  dd.  Wetter  1247  in  festo  Martini.  Wenck, 
Hess.  Landcsg.  II.  ürkb.  169;  Gudenus,  Sylloge.  59t;.  384 

Bischof  Diethelm  von  Constanr.  verwirft  im  einverständniss  mit  dem  bischof  zu  Strassburg, 
welchem  das  erkenntniss  vom  erzbischof  (Konrad  1)  von  Mainz  aufgetragen  worden,  die  he- 
hauptang  der  lehensleute  des  kluslers  St.  Trutpert,  dass,  so  lange  ein  lchensmann  noch 
lebe,  der  ein  leben  schon  einmal  empfangen,  er  dasselbe  durchaus  nicht  noch  einmal  von 
den  nachfolgen)  eines  verstorbenen  abtes  zu  empfangen  verbunden  sei.  A.  1 1 99,  anno  deoen- 
rravali*  eieli  4,  ind.  2,  Oümpiade  2,  conourr.  4,  18  kal.  Maji,  apostol.  Iunocentii  anno  U. 
Dürng*.  Regesta  Bad.  6f>. 
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Papst  Innocenz  III  schildert  dem  weit  entfernten  erzbi&chof  von  Mainz  (  post  «Humum 

pontiftoem  locum  nosceris  praectpuum  obtinere  ....  Unde  cum  inter  ceteros  fratres  nostros 
apud  nos  primus  existas,  licet  a  nobis,  etsi  nun  mente,  corpore  tarnen  multo  eis  spatio  sepa- 
ratus. »,  was  bisher  tu  Deutschland  in  bezug  auf  die  zwiespältige  kOoigswabl  vorgegangen 
sei,  welche  üble  folgeu  dieselbe  gehabt  habe  und  wie  er  bisher  vergeblich  gehofft,  dass  die 
fürsten  Deutschlands  hierdurch  bewogen,  diesem  zostand  abzuhelfen,  aus  sich  bemüht  »ein 
worden.  Da  er  nun  nicht  länger  rrbiger  Zuschauer  bleiben  könne,  wolle  er  ihn  hiervon  in 
kenutniss  setzen,  um  sich  seiner  beistimmung  zu  versichern,  .cum  non  tarn  Maguntinensis 
arehiepiscopatus  quam  Sabinensis  cpiscopatus  eonsideratione  post  Romanuin  pontifioem 
niaximum  ecclesiae  dei  nnmbrom  existas'.  Die  bedürfnisse  des  Orients  und  was  demselben 
fromme,  sei  ihm  am  besten  bekannt,  weshalb  er  ihm  bezüglich  seines  Verbleibens  oder  sei- 
ner rückkebr  nicht*  vorschreiben  wolle.  Dahingegen  ermahne  er  ihn  nachdrücklich,  da  er 
doch  an  der  bevorstehenden  Verhandlung  nicht  persönlich  anihe'll  nehmen  könnte,  ihn 
durch  ein  offenes  schreiben  mit  seiner  Meinungsäusserung  zu  betrauen  und  sich  zugleich  be- 
züglich der  vollen  anerkenuung  dessen  verbindlich  zu  machen,  was  er  in  der  so  wichtigen 
angelegenheit  nach  gottes  eingebnng  und  dem  rath  und  willen  seiner  brüder  thun  werde. 
(Quia  vero  neeessitates  terrae  orieutalis,  et  quid  ei  expediat,  plenius  cognovisti,  super  mora 
vel  reditu  tuo  frateroitati  tuae  nihil  expresse  raandamus,  quam  credimus  id  acturam  quod 
magis  viderit  expedire.  Monemus  igitur  fraternitatem  tuam  et  exbortaraur  attentius,  per 
apostolioa  tibi  scripta  mandantes,  quatenus  cum  huic  tractatai  non  possis  personaliter  In- 
teresse, arbitrium  tuum  nobis  per  Hieras  tuas  apertas  committas,  ratum  habiturus  et  fir- 
mum,  quod  in  tanto  negotio,  prout  Dominus  nobis  dignatus  fuerit  inspirare,  ac  de  fratruin 
nostrorum  consilio  et  voluntate  prooesaerit,  statuemus);  auch  solle  er  in  demselben  sinne 
an  die  prälaten,  amtleute  und  angeborige  der  mainzer  kirche  schreiben,  damit  sie  denje- 
nigen, welchem  der  apostolische  stuhl  seine  anerkennung  gebe,  als  konig  aufnahmen  und 
ihn  auf  jede  weise  mannhaft  vertbeidigt.cn ;  es  werde  dann  nicht  leicht  jemand  seineu  an- 
ordnungen  widerstand  leisten,  wenn  ihm  die  Zustimmung  des  mainzer  erzbischofs  und  der 
ihm  untergebenen  gesichert  sei.  (si  tuus  nobis  suffragetur  assensus  et  devotio  tuorum  aooe- 
dat.)  D.  Laterani  V  non.  Maji,  pontif.  a.  2.  Bit  nr.  22;  Pott  hast,  Reg.  Pont.  nr.  685. 
—  Vgl.  Hurter,  Papst  Iunoceuz  III.  Bd  I,  255;  Raumer,  Gkd.  Hohenstaufen.  II,  416; 
Katholik,  Jahrg.  1850.  I,  69;  Stalin,  Wirtemb.G.  II,  13S.  (mit  Mai  7.);  Winkel- 
mann, Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  1,  163,  165,  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  191 
(z.  j.  1 198).  —  Iiier  thuu  wir  der  neuesten«  von  Lindemann  in  den  Forschungen  z.  d. 
6.  XXII,  224 — 232  vertretenen  ansieht,  dass  k.  Otto  IV  schon  i.  j.  1198  seine  ersten 
Versprechungen  an  papst  Innooenz  III  gemacht  habe,  erwäbnung,  glauben  aber,  dass  die- 
selbe trotz  .einiger  neuer  gründe*,  durch  welche  er  sie  zu  stützen  versucht,  nicht  haltbar 
ist.  Ebenso  urtheilt  Sc  h  wem  er,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche  während  des  Thron- 
streites von  1198—120«.  Beilage  II.  —  Was  dieser  forscher  a.  a.  o.  19  flgde  über  den 
inhalt  des  obigen  päpstlichen  Schreibens  namentlich  in  bezug  auf  die  stelle  von  monemus — 
statuemus  sagt,  ist  im  allgemeinen  jedeusfalls  begründet,  nur  ist  , arbitrium"  wol  nicht  im 
sinne  von  „gutachten*  autzufassen.  Wenn  aber  Schwemer  S.  22  sagt:  .vielmehr  ist  durch 
die  Worte  ratum  habiturus  etc.  offenbar  der  Inbnlt  des  arbitrium  angegeben*,  so  ist  dies 
als  verfehlt  anzusehen,  da  sich  das  ratum  habiturus  etc.  keinesfalls  auf  arbitrium  beziehen 
kann,  sondern  zu  dem  folgenden  „quod— statueines1  gehört.  386 

kehrt  auf  die  naebricht  von  dem  todek.  Heinrich  VI  nach  Italien  zurück.  Alemanni  vero  .  . . 
audita  morte  Honrici  imperatoris  recesserunt,  quorum  isti  prineipes  fuerunt:  GooradusMog. 
aeus,  Conradus  cancellariusetc.  Jacobide  Vitriaoo  Uistor. orient.  in:  Marlene  etDurand, 
Thes.  nov.  aneed.  III,  286.  887 

landet  in  Apulien.  In  ldibus  Julii  Cunradus  Mog.  aeus  reversus  est  ab  Antiochia  ad  partes 
Appulie.  Chron.  Saropetr.  in:  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  46-  —  Vergl.  Abel,  K. 
Philipp.  108  u.  344;  Winkelmann,  Philipp  v.  Sch.  n.  Otto  IV.  Bd  U,  10.  888 

vi-rweilt  wegen  des  Streites  zwischen  dem  Staufer  Philipp  und  dem  herzog  Otto  von  Braun- 
schweig in  Italien.  Moguutinus  quoque  aeus  (Conradus)-inde  (de  Iherosolimis)  redtens  in 
Italia  moram  facit,  audiens  disoordiain,  que  in  regno  orta  fuerat  inter  Philippum  et  Ottonem. 
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Annal. Colon. inax.  in:  M. G. SS. XVII,  808.  u.  11  »hm er,  Font. II, 332.  (Gtxlefr. Colon.) ; 
Conradus  Mog„  qui  quideui  presentialiter  abtrat,  trausmarinis  negotii»,  ut  predictum  est, 

occupatus,  cum*  vicem  in  omnibus  uegotiis  ordiuandis  ipae  ColoniensiA  tenebal  etc  

[Philippus]  apud  Moguntiam,  consensu  et  favore  oinniuni  in  regem  eligitur,  et  a  domno  Ta- 
rentino aeo  consensu  cleri  et  couniventia  capituti  maiorig  sine  preiudicio  domni  Moguntini 
Conradi,  qui  ut  sepe  dictum  est  Uinc  aberat,  cum  magna  sollempnitate  rex  coronatur  et 
Uomanorum  augustus  salutatur.  Arnoldi  Chrou.  SUvor.  in:  M  G.  SS.  XVII,  213;  lodo 
procedcns  curiam  Maguntie  cum  suis  fautoribu*  in  aasuraptione  beate  Marie  habuit,  ubi  & 
pluribus  principibus  sollempniter  eloctus,  a  Trevereusi  arcbiepiseopo,  qui  iam  rclicto  alio 
«■tinm  hunc  elegerat,  una  cum  Tharetano  archii-pisoupo  qui  lnco  Maguntini  archiepiscopi 
aecitu*  erat,  inunctus  est.  Ado.  Marbac.  in:  M.  G.  S._;.  XVII,  169;  Hac  igitar  electior.e 
celebrata  Philippus  Moguntiam  est  adductus  poputo*]ue  ostensus,  sicut  moris  est  tacere  de 
electis  et  pari  voto  omnium  et  cousensu,  aoclamatiooe  quoque  utwnimi  et  applausu  in  regem 
est  collaudatus.  Sed  quia  dominus  Conradus  neu«  Moguntinu»  notiduin  redicrat  de  partibus 
transnkarinis,  de  consilio  principum  Tarantasiensis  archiepiscopus  ipsum  in  regem  conse- 
cravit,  et  insigniis  iraperialibus,  que  penes  ipsum  erant,  pariter  insignivit.  Gesta  episcop. 
Halbem,  in:  M. G.  SS.  XXIII,  113-  —  Hiernach  sind  folgende  nachrichten  zu  bemessen: 

Porro  Philippus  a  patriarcha  Aquileiae,  presenU*  Counrado  eplscopo  Moguntiuo 

solemniter  consecraius,  regalibus  cum  oorooa  potentialiter  potitus  est.  Hugonis  et  Honorii 
Cbron  oontin.  Weingart,  in:  M.  G.  SS.  XXI,  480.  —  Otto  Aquisgrani  per  Coloniensem, 
Philippus  Maguntie  per  Maguntinuru  arohiepiscopos  oonsecrantur.  Contin.  Gerlaci  abbatia 
Milovic.  in:  M.G.SS. XVII,  709;  Kodein  anno  obiit  Moguntinus  aeus,  qui  in  civitataMa- 
gunti  reccperat  Philippum,  ducein  Swavia«  in  domiuum,  et  cum  ibidem  in  regem  coroua- 
verat.  Roger  de  Hovoden.  in:  Savile,  SS.  rer.  Anglic.  804.  und  ed.  Stubbs,  IV,  122; 

 Sperans(Malcualdus)  autem  quod  eum  <papam)  passet  inclinare  promissis,  perCon- 

radum  Mag.  aeum  de  Uierosolymitanis  tunc  partibus  redeuntetn  et  saepe  per  alio«  secrete 
fecit  et  oante  tentari  utrum  cum  possH  oblatione  munerum  mitigare  etc.  GeaUlnnooentii  III. 
oap.  XXIII  in:  ßaluzius,  I-Jpist.  Innoc.  I,  7-  —  Vergl.  Anonymi  quaeatio,  quU  aeo  electore 
ad  quem  regia  n.  unctio  de  iure  spectat,  imparato  Tel  renitente  functionem  obeat?  in: 
Schmidt,  Thes.  iuris  oan.  II,  575;  Böhmer,  Reg.  iinp.  S.  r»;  Abel,  K.  Philipp.  55; 
Schirrmacher,  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  18;  Prinz,  Marcward  von  Auweiler.  165 
flgde.;  Winkelmann.  Die  fürstliche  Erklärung  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI, 
;'»99;  Winkelmaun,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  I,  1C.6  u.  II,  10.  389 
halt  sich  einige  monate  bei  papst  lnnoocnz  III  auf,  mit  welchem  er  eine  neue  expedition  ins 
heilige  laud  vorbereitet  und  Verabredungen  wegen  der  zwiespältigen  kdnigswahl  in  Deutsch- 
land trifft.  Chunradus  Maguntinus  archiepiscopus  de  transmarinU  partibus  oavigio  Romain 
venit,  ubi  iam  mortuo  Caelestino,  Innoceniium  in  sedc  apostoliaa  subrogatum  invenit,  cum 
quo  etiain  pro  ecclesiasticis  negocii«  disponeiidis  et  ordioanda  expeditione  transraarina  in 
auxilium  saoeti  sepulchri  per  mens«»  aliquot  mansit.  Contin.  Admunt.  in :  M.  G.  S3.  IX, 
589;  ipso  anno  Cunradus  Moguntinus  archiepiscopus,  post  multos  labores  trans  mare  oum 
multis  alits  |ieregrinis  reversus,  quam  vis  propter  mortem  imperatoris  nichil  ibi  profeoerit, 
tarnen  amore  restaurationis  saneti  sepulcri  domini  duetu«,  rursus  crucera  aeeepit.  Annal. 
Argent.  in:  Böhmer,  Font.  III,  95  und  M.  G.  SS.  XVII,  170  (Ann.  Marbac).  Interim 
quoque  redierat  de  ultramarinis  partibus  Cuonradus  archiepiscopus  Maguntinus,  qui  callide 
propter  timorem  domni  papae  se  gessit  in  hoc  facto,  latenter  tarnen  adversatus  Philippe 
potius  quam  favens;  timebat  euim  eum.  Sed  hic  in  brevi  vitara  finivit  Burchardi  et  Cuon- 
radi  Ursberg.  Chron.  in  M.  G.  SS.  XXII I,  368;  Deinde  adiit  Romanam  curiam  et  domi- 
num apostoücum  Innocencium,  deinde  Mogonciaui  et  Thuringiam.  Cbron.  Sampetrinum.  in: 
Geschqq.  d.  Prov.  Sachsen.  Erfurt.  1,  6;  Dum  omnes  prineipes  fatigati  laboribus  et  expenais 
de  fielen  tibus  reversi  essei.t  ad  sua,  omnesque  etiam  pro  Christi  nomine  certantes  tarn  pau- 
peres  quam  divites  rediissent,  et  terra  domini  solo  coinite  Heinriou  Campaniense  remaneret, 
tutore  et  defensore  careret,  adeo  ut  etiam  ipse  retinere  eam  diffideret  et  etiam  abire  cogi- 
uret:  excitavit  dominus  iterum  spiritum  suum  iufundeo*  oordibus  Adelium  suorum  Teuto- 
nicorum  per  venerabilem  aepum  Moguntinum  Cuonradum,  qui  eos  ad  subveniendum  terrae 
domini  verbo  praedioationis  incesstuiter  exhortatus  est.  Ansbert,  Hist.  de  expedit.  Friderici 
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imperat  in:  Fontes  rer.  Austriac.  V,  87.  —  In  einem  briefe  des  papstes  Innooenz  III  an 
erzb.  Konrad  (S.  nr.  391)  sagt  jener:  .  . .  quateous  cum  plene  intentiooero  nostram,  com 
adhnc  praesens  apud  dos  existeres,  intellexeris*  etc.  —  Vergl.  Winkelmann,  Philipp  v. 
Seh.  u.  Otto  IV.  Bd  II,  278.  390 
Papst  Innooenz  III  ermächtigt  den  erzb.  Koorad  v.  Mainz  (damals  anwesend  am  päpstlichen 
hof),  diejenigen  beneßeien  der  wirzbnrger  kirche  au  andere  geeignete  peraonen  zu  vergeben, 
welche  Konrad,  ehemals  bischof  von  Hildesheim,  desshalb  nichtiger  weise  vergf  lx>n  hat, 
weil  er  ohne  päpstliche  erlaubniss  sich  in  den  besitz  der  wirzbnrger  kirche  gesetzt  hatte. 
D.  Laterani  V  kal.Nov.BR.nr.32;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  8öS  —  Vgl.  Hensohke, 
DeConradol,  episc  Hildesh.  36;  Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  u.  s.  w.  I,  168; 
Lüntzel,  G.  d.  Diooese  Hildesheim.  495;  Borch,  6.  d.  Kanzlers  Konrad,  Bischöfe  von 
Hildesheim  u.  Wirzburg,  29.  391 

unterzeichnet  die  feierliche  ausfertiguug  einer  von  papst  Innooenz  III  der  bischöflichen  kirche 
Piaoenzas  gegebenen  bulle,  welche  zunächst  nach  dem  papst  und  vor  den  übrigen  cardinälen 
von  ihm  unterschrieben  ist:  (Ego  Conradus  Mag.  archiepiscopus  et  Sabinus  episcopus  sub- 
scripsi.).  BR  S.  294;  Pott  hast.  Reg.  pont  Rom.  nr  8GO.  392 

Papst  Innooenz  III  lobt  den  patriarcheu  der  Armenier  wegen  seiner  treue  (Gaudemas  ergo  non 
raodicam  quod  in  fiele  catbolka  perseveraos  circa  dos  piae  geris  devotionis  affectum  et  filiura 
te  esse  apostolicae  sedis  innois  dum  eam  esse  raatrem  oroutura  potestatis,  recognoscens  a 
nobis  raagisterium  ecclestasticae  diseiplinae)  und  seiner  freude  darüber,  dass  er  durch  den 
erzbisohof  vou  Mainz  und  bischof  von  Sabina  (nnum  ex  septem  episcopis,  qui  nobis  in 
eoclesia  romana  collaterales  sunt)  Weisungen  vom  heiligen  stuhl  erhielt  Auch  spricht  er 
seine  anerkeonong  dafür  aus,  dass  er  den  gesandten  des  papstes  so  ehrenvoll  aufnahm  und 
stellt  btlfe  für  das  heilige  iand  tu  nahe  aussiebt  Potthast,  Reg.  Pont  nr  871.  —  Vgl. 
Hurter,  Papst  Innooenz  III.  Bd  I,  291.  —  Vergl.  Schunck,  Beytrage  zur  Mainzer 
G.  II,  92.  393 

l'apst  Innooenz  III  schreibt  an  ihn,  dass  er  von  Konrad,  einst  bischof  von  Hildesheim,  ver- 
nommen, derselbe  habe  nach  seiner  unrechtmässigen  besitznahme  der  wirzbnrger  kirche  vou 
den  dortigen  canoaikern  die  Zahlung  von  2000  mark  nach  seinem  tode  und  eine  ordnungs- 
widrige wähl  des  bisebofs  von  Münster  als  seines  nachfolgen  verlangt  worauf  die  oano- 
niker  sogar  durch  einen  schwur  eingegangen  seien.  Diesen  schwur  solle  er  auf  de»  papstes 
autoritat  hin  als  unerlaubt  nnd  folglich  für  nicht  bindend  erklären,  zugleich  aber  auch  die 
geeignete  strafe  beifügen.  BR,  nr.  34;  Potthast  Reg.  Pont  nr.  875.  —  Vgl.  Hurter, 
Innooenz  III.  Bd  I,  448;  Abel,  K.  Philipp  III,  wo  der  brief  von  Oct  28  mit  dem  obigen 
verwechselt  ist ;  H  e  n  s  c  h  k  e,  l)e  Conrado  I  episc.  Hi  ldesb.  37 ;  W  i  n  k  e  l  m  a  n  n,  Philipp  v. 
Schwaben.  I,  168;  Boroh,  G.  d.  Kanzlers  Konrad,  Bischofs  von  Hildesheim  und  Wirz- 
burg. 29.  394 

Papst  Innooenz  HI  schreibt  an  den  könig  Leo  von  Armenien  und  spricht  seine  freude  darüber 
aus,  dass  er  sich  durch  Konrad,  den  erzbischof  von  Mainz  und  bisohof  von  Sabina,  zum 
kftnig  krönen  lies»,  dass  er  von  demselben  nützliche  rathschläge  fttr  die  regierung  seines 
reiches  annahm,  dass  er  ihn  als  den  gesandten  des  papstea  .devote  et  humiliter*  allent- 
halben geehrt  habe.  (Gaudemus  antem,  quod  tu  siout  prineeps  catholicus  apostolicae  sedis 
Privilegium  recognoscens,  vcnerabilcm  fratrem  nostrum  Moguntinum  archiepiscopum,  epi- 
soopum  Sabinensem,  uuura  ex  Septem  episcopus  qui  nobis  in  ecclesia  Romana  collaterales 
exisUint  benigne  et  hilariter  reoeptsti  et  non  solum  per  eura  institutis  salutaribus  es  in- 
struetu»,  quibus  iuxu  contineotiam  litterarum  tuarum  totum  regnum  tuum,  licet  ampliasi- 
mum,  desideras  informari  et  universos  Armenos  ad  ecclesiae  Romanac  gremium  revocare, 
sed  ad  honorem  et  gloriam  apostolicae  sedis,  quam  constitutam  esse  novisti  super  geotes  et 
regoa,  diadema  regni  reeepisti  de  manibus  eins  et  euin  curasti  devote  ac  humiliter  hono- 
rare  etc.)  Potthast  Reg.  Pont  nr  878;  auch:  Schunck,  Beyträge.  H,  92;  Schott 
Wochenblatt  I,  726.  —  Vgl.  Hurter,  Papst  Innooenz  III.  Bd  1,  291.  395 

König  Leo  von  Armenien  schreibt  an  den  papst  Innooenz  HI:  ,In  vestra  vero  luminis  gratia 
salutaribus  monitis  reverendissimi  patris  nostri  archieptscopi  Moguntini  instrueti  et  infor- 

Will,  feuMton  Ii.  15 
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mati,  omni  regmim  nobis  a  deo  comraisMim  amplissimum  et  spatiosissimum  et  omnes  Ar- 
menios  hac  illuc  in  remotis  partibus  diftusos  ad  unitatem  saoctae  Romanae  ecclesiae  divina 
inspirante  dementia  revocare  eopimu*  et  exoptaraus.«  Hierüber  sowie  über  die  traurige 
läge  des  syrischen  und  seines  eignen  reiches  habe  er  ihn  durnh  den  mainzer  crabisohof  be- 
lehren lassen,  (Ipse  vero  per  singula  rei  veritatem  vobis  explicabit,  in  coius  notitiam  ista 
non  praeteriere.)  und  er  möge  seinem  und  den  mainzer  erzbischofs  thränenreichen  bitten 
gehör  schenken  und  der  leidenden  Christenheit  zu  hilfe  kommen.  D.  Tbarsis  1199  mense 
Maio,  die  vigesima  tertia.  Sohunck,  Beytrage.  11,91.  —  Vergl.  Baluzius,  Epist  Inno- 
centii  1,  484;  Sc  h o  1 1,  Wochenblatt.  Jahrg.  I,  725. 


Der  armenische  bischof  Gregorius  schreibt  an  papst  Innocenz  Hl:  .  Noveritis  domine,  quod  ad 
uos  venit  nohilk,  sapiens  et  suhlimis  archiepiscopus  Moguntinus,  qui  nobis  attulit  ex  parte 
dei  et  ex  parte  magni  imperatoris  Romanorum  sublimem  coronam,  et  coronavit  regem 
iiostrum  Leonem  et  nobis  reddidit  coronam,  quam  noa  perdidimus  a  longo  tempore*  uud 
dankt  dafür  gott,  der  hl.  römischen  kirche  und  dem  erhabenen  kaiser.  Auch  bitten  sie  des 
papstes  Vorschriften  gern  angehört  und  sehnten  sich  nach  dem  schütz  und  der  brudersohaft 
der  römischen  kirche,  ,  qoaeest  tnater  umoiunieo-latiaruiu*.  handlich  bittet  er  um  hilfe  gegen 
die  feinde  des  kreuzes  «quod  nos  possimus  oonservare  honorem  dei  et  christianitatU  et  ve- 
strum*.  Schanck,  Beytrage  zur  Mainzer  G.  11,92;  Baluzius,  Epist.  Innoc.  1,4^2; 
Schott,  Wochenblatt.  1,  727.  897 

erlAsat  für  die  schule  in  Erfurt  eine  besondere  Ordnung.  Beyer,  Gesch.  der  Stiftskirche  B. 
M.  V.  zu  Erfurt  in:  Mittbeilungen  des  Vereins  f.  Gesch.  und  Alterthumskunde  von  Erfurt. 
Ueft  VI,  136.  398 

bestimmt  eine  eide.«forniel  für  die  erfurter  juden  in  deutscher  spräche.  (Dil  ist  der  judenbeit. 
den  di  biscof  Cuonrat  dirre  stat  gegebin  hat.)  Dorow,  Denkmaler  alter  Sprache  u.  Kunst. 
1,2,  S.  IX;  Jaraczewsky,  G.  d.Juden  in  Erfurt.  .H;  Müllenhoff  u.  Scherer,  Denk- 
mäler deutaober  Poesie  und  Prosa  240  und  537.  Döfer.  Auswahl  d.  ält,  Urk.  deutscher 
Sprache.  3;  Stoppe,  Die  Juden  in  Deutschland.  157 ;  Kirchhoff,  Die  alt,  Weiatböraer 
d.  Stifts  Erfurt.  279.  39» 

legt  dem  clerus  höhere  steuern  auf.  In  oontinenti  autem  postea  gravem  ponebat  exaclionem 
in  clerum.  Et  mirati  sunt  universi,  et  omnes  qui  audiebant  dicebant:  , Qoalis  est  fcic,  qui 
tributarium  facit  clerum?"  Sed  convaluit  baec  pressure;  et  exin  hoc  suis  deineeps  sueees- 
soribus  relinqueliat  Cliristiani  f'bron.  Mog  in:  Böhmer,  Font.  II,  266;  Jaffe,  Mon. 
Mog.  694  und  M.  G.  SS.  XX  7,  246.  —  Vergl.  Scholz,  De  Conradi  I  prineip.  territor. 
16  flgde.  400 

verleiht  der  St.  Michaelskirche  zu  Erfurt  dieselbe  fiviheit,  welche  die  andern  kireben  der  Stadt 
besitzen,  und  stellt  die  gränzeti  ihrer  parochie  fest.  (Felicia  autem  recordationis  dominus 
Cunradus  nostcr  predecessor  in  manus  ouius  hec  donatio  facta  fuit,  libertatem  quam  habent 
alie  oppidi  ip&ius  ecclesie  i I Ii  cootradidit,  subscriptos  ei  termioos  assignando  eto.)  Würdt- 
wein,  Dioec.  Mog.  Comment.  XI  (Thuringia  et  Eichsfeldia),  210.  Enthalten  in  der  be*ta- 
tigungsurkunde  des  erzhisebof  Sigfrid  von  Mainz  dd.  10  Juli  1217.  (S.  unten.)  Verg. 
Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  der  Pfarrei  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  d.  Gesch. 
von* Erfurt.  Heft  IV,  71;  vergl.  59.  —  Vergl.  Mülverstedt,  Hierographia  Erford.  a.  a 
o.  III,  148.  401 

belohnt  den  grafen  Adolf  von  Dassel  mit  «lern  zehnten  in  Uildissun.  (In  dem  vergleich  des  kl. 
Northeim  mit  dem  kl.  Nörten  vom  jähr  1224  heisst  es:  .Verum  postquam  comes  Adolfus 
deDassele  ab  archtepisoopo  Conrudo  d-vimam  super  iam  dictam  villamaccepit  in  feudum."1 
Wolf.  G.  .1.  Eichsfelde*.  II,  Urkb.  3,  nr.  1.  402 

kauft  guter  zu  Steinfurt,  Iu  der  Urkunde  k^nig  Philipp'»  von  1204,  durch  welche  er  die  beleh- 
nung  Cuno's  v.  Miltenberg  mit  giltern  zu  Steinfurt  durch  den  erwählten  erebischof  Luitpold 
v.  Mainz  gestattet,  hei**t  es  nämlich:  .die  gut,  die  sin  vurvaren  selige  Cunrad  erzobisehof 
zu  Mentzc  koufte  zu  Steinfort".  403 

Brief  des  mönch*  (od.  abt«)  GuilN-rt  von  Gembloux  .Conrado  eiusdem  (Moguntinae)  eoolesiae 
Pontifloi  de  variis  Coloniensis  eccIeMue  suoxssibiw."  Mabillon,  Vet.  Anal.  II,  483.  404 
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l>eginnt  die  restauration  des  unter  aeinem  Vorgänger  Christian  durch  brand  zerstörten  rnainzer 
dorne«,  ohne  dieselbe  jedoch  zu  ende  föhren  zu  kSonen.  Jam  sperabat  ecolcsia  Magun- 
tinensis  post  totcalamitates  miserias  pressuras  iaoturas  aerumnas  fletus  et  vulnera  in  statam 
Bürgere  potiorom,  et  pastoris  proprii  protectione  et  praesentla  consolari.  Sed  adhuo  divina 
hoc  ultio  non  admisit  Nain  ignis  egressus  est  de  foro  fbeni,  quem  veniens  ventus  ab  Oriente 
detulit  super  templum.  Combustaque  eocleaia,  et  libri  multi  et  boni,  privilegia  quoqae  multa 
et  valde  utiliasuntconsurapta;  etiam  pars  ornatus  magna,  partim  ignibus  devorata,  partim 
per  asportationero  subtracta.  Venerabiiis  autem  pontifex  dominus  Conradus  novam  mona- 
sterii  fabricam  inchoavit,  sed  non  ooasuminavit,  In  bis  omnibus  ncc  clerus  a  suis  se  lasoivhs 
temperarit  nec  laici  a  sua  malitia  respiiurunt  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font. 
11.  266;  Jaffe,  Mon.  Mog.  694  u.  M.  G.  SS.  XXV,  246.  Hierher  gehört  der  brief  Gni- 
bert's  von  Gembloux  (or.  363)  und  Konrad 's  proinemoria  über  den  schlimmen  zustand  des 
mainzer  orzbisthums.  (nr.  1).  Vergl.  Sohneide  r,  Baugeschichte  des  Mainzer  Domes,  und 
Falk,  Die  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  406 

beurkundet,  dassDudo,  einst  kämmerer  der  mainzer  kirche,  einen  tbeil  seioes  lebens  in  Wals- 
beim  dem  kloster  Eberbacb  abergeben  hat  |  .  .  Theobaldus  abbas  in  Ebirbaoh  nobi»  per 
litteras  a  domino  predecessore  nostro  Canrado  Mag.  sedis  aeo  confectas  et  vero  auo  sigillo 
munitas  satis  credibiliter  indicavit,  quod  etc.)  Urk.  erzb.  Sigfrids  II  von  1210.  (S.  unten.) 
-   Vergl.  Bär,  Beitrage  z.  Mainzer  G.  I,  32.  note  a.  406 

Hoftag.  Kehrt  mit  dem  niarkgrafen  Bonifatius  von  Montferrat  nach  Deutschland  zurück 
um  den  streit  wegen  der  zwiespältigen  königswahl  beizulegen.  Eodem  anno  descendit  Cun- 
radus  Mogontinus  aeus  ab  Italia,  et  cum  vo  Bonifacius  marchio  de  Monte  Ferreo,  ut  discor- 
diarn  que  in  regno  orta  fucrat  ex  electione  Ottonis  et  ducis  Pbylippi  sedarent,  et  si  nequirent 
istud  efneere,  ut  alteratcreorumccssarct,  ex  oonsilio  prineipuni  per  quinquennium  pax  firma- 
retur,  et  hoc  elaboraretur  ut  alter  alteri  oederet.  Ann.  Colon,  roax.  in :  M.  G.  SS,  XVII, 
809.  und  Böhmer,  Font.  II,  334-  (Godefr.  Colon.);  Qui  ab  urbe  veniens,  Ratisbonam 
accessit,  ubi  tunc  Phylippus  sollempnem  curiam  cum  raultis  prineipibus  habuit;  qui  etiam 
eundem  archiepiscopum  quamvis  primum  valde  renitentem,  tandem  suae  parti  conquisivit 
Ab  illa  ergo  die  et  deineeps  idem  archiepisoopus  de  concordia  inter  Phylippnm  et  Ottonem 
facienda  aoimum  dedit,  multaque  utilitcr  de  negoeiis  regni,  maxime  autem  de  expeditione 
transmarirja  ordinäre  studiit.  Contin.  Admuot.  in:  M.  G.  SS.  IX,  589.  —  Vgl.  Abel,  K. 
Philipp.  109 u. 345 ;  L e b m a n n,  Aon.  Col.  max.  59;  Winkelmann,  Philipp v. Schwa- 
ben. I,  110,  169  und  171.  Auch  Langerfold.  K.Otto  IV.  S.  19;  B— F,  Reg.  irap.  V, 
nr.  40 au.  nr.  212  c.  1 198.  Philippus  rex  ducem  Bocmiae  coronavit  Curiam  apud  Nuren- 
berc  celebravit  Cont.Lambao.  in:  M.  G.  SS.  IX,  666-  In  einem  briefe  zahlreicher  deutscher 
flrsten  an  papst  Ionocenzlll  (1200  Mai 28)  kommt  folgende  stelle  vor:  ,  Verum  quoniam 
propter  paueos  Principe»  iustitiae  resistentes  ad  negotiae  imperii  utiliter  pertractanda  ad 
haec  u«que  tempora  non  convenimus,  nunc  deliberationc  habita  cum  praedicto  Domino 
nostro  Rege  Philippo  apud  Nnrenberc  solemnem  curiam  oelebravimus,  unanimiter,  ita  Do- 
mino nostro,  disponentc  altissimo,  contra  turbatores  suos  adiutorium  praestituri  quod  nullus 
in  imperio  et  in  terris  qua*  serenissiraus  frater  sucs  habuit  ip.sius  audebit  dominium  recn- 
sare.  ßaluzius,  Epist-  Innoceiitii  III.  Bd  I,  690.  407 

Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  die  leute  von  Lenkirsheim  mit  persooen  und  Sachen  in  seinen 
schütz  nimmt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  41;  auch:  Lang,  Reg.  Bo.  I,  879.  408 

Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  dem  kl.  Aldersbach  das  demselben  von  k.  Friedrich  I  am  13.  März 
1183  gegen  dessen  anmasslichenvogt  Alram  vonChambe  ertheilte  privileg  bestätigt  B — F, 
Reg.  imp.  V,nr.43;  auch:  Koeler,  De  ducibusMeraniae.  64  (mit  dem  jähre  1198.)  409 

bestätigt  die  von  dem  papste  ausgesprochene  Suspension  des  ehemaligen  bischofs  Ronrad  von 
Hildesheim  und  Wirzburg.  ....  ooculto  vero  dei  iudiäo  insanabilis  cum  disseoterie  morbus 
oocupavit,  in  quo  ingrata  et  pigra  trahens  tempora  ad  Herbipolensem  iter  deflexit  eoclesiam, 
ubi  de  infaustis  rumoribus  habitis  de  eiusdem  civitatis  episoopo  Conrado,  imperialis  aule 
canoellario,  plenam  habere  decernens  experientiam,  sicut  in  roandatis  aeeeperat,  cum  uni- 

vereitate  pertractare  volutt  Super  his  ergo  infelicibus  auspieiis  ipso  iure  infamis  epi- 

scopus,  tamquam  notorio  pereukus  orimine,  preter  ordinero  iudiciarium  ab  Universität«  sen- 
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tentiam  dampnationis  aooepit,  sioque  aocensis  in  Moguntina  ecclesia  lominibua  a  saoct« 
matris  gremio  eliminatus,  auctore  Romano  pontifice,  officio  et  benefioio  pri Talus  est.  Ana. 
Reinhardsbr.  ed.  Wege I e  in:  Thür.  Geachqq.  I,  88.  —  Vgl.  das  schreiben  k.  Otto  IV  an 
papst  Innocenz  III,  in  weichem  er  den  bischof  Konrad  von  Hildesheim  und  Wirzburg  als 
einen  in  allen  dingen,  die  er  jemals  verrichtet,  schandbaren  menschen  bezeichnet  und  dessen 
strenge  bestrafung  er  anräth.  BR  S.  32.  nr.  11.  —  Vgl.  auch  drei  briefe  des  papstes  lnno- 
cenz  III  von  1198  Aog.  2l  und  1200  Jan.  26  bei  Potthast,  Reg.  pontif.  Rom.  nr.  352 
u.  942.  und  von  1202  bei  Abel,  K.  Philipp.  279;  Waohsmuth,  G.  d.  Hochstifts  Bü- 
desheim. 45;  Henschke,  De  Conrado  1  epiac.  Hildesh.  37 ;  Georgisch,  Reg.  Chron. 
dipl.  (,  801.  citiert  den  brief  Innoceuz  III  an  erab.  Lupoid  v.  Magdeburg  (Potthast  nr.  865.) 
fälschlich  als  an  Ludolf  v.  Mainz  gerichtet.  410 

Papst  Innocenz  III  schreibt  (am  9  April)  an  den  erwählten  Heribert  und  das  capitel  von  Hil- 
desheim, das«  der  exoommunicierte  bischof  Konrad  von  Wirr  bürg  und  Hildesheim  vor  dem 
erzbisebof  von  Magdeburg  und  später  vor  dem  erzbisebof  Konrad  von  Mainz  dem  päpst- 
lichen stuhl  Unterwerfung  gelobt  und.  obgleich  exconimuDiciert,  dennoch  kirchliche  fuoc- 
tionen  verrichtet  habe,  wesshalb  er  «einer  bisthümer  entsetzt  worden  sei ;  es  sei  daher  dem 

erwählten  Heribert  gehorsam  zu  leisten.  (          secundo  ouram  venerabili  fratre  nostro  C. 

Mog.  aeo,  epUoopo  Sabinensi,  et  multis  prinoipibus  iuramento  firmavit,  quod  mandatis  Apo- 
stolici  obediret  etc.)  Böhmer,  Reg.  imp.  295,  nr.  42;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  1002; 
Mülverstedt,  Reg.  arebiep  Magdeb.  II,  58,  nr.  129.  —  VergL  Sellin,  De  Conrado  I 
episc  Hildesh.  40;  Winkel  mann,  Philipp,  v.  Schwaben.  I,  168  u.  512;  Schwemer, 
Inooct-nz  III  und  die  deutsche  Kirche.  113,  nute  1.  411 

Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  die  reaignation  der  grafen  Albert  v.  Dachsburg  und  Ludwig  v. 
Saarwerden  bestätigt.  —  B-F,  Reg.  imp.  V.  nr.  45.  Vgl.  Remling,  G.  d.  Bischöfe  von 
Speyer.  I,  422;  Winkelmann,  K.  Philipp  v.  Schwaben.  I,  173.  412 

Hof  tag.  In  einem  briefe  k.  Otto 's  an  pap»t  Innocenz  III  hebt  derselbe  hervor,  dass  durch 
die  beinühungen  des  erzb.  Konrad  von  Mainz  ein  Waffenstillstand  bis  Martini  zu  Statut« 
gekommen  sei  uud  dass  jener  auch  eine  deranachstige  besprechung  der  beiderseitigen  an- 
hänger  Philipp'»  uud  Otto 's  zwischen  Andernach  uud  Coblenz  veranlasst  habe.  ....  noti- 
ficantes  quod  inter  principe»  inferiores  et  superiores  qui  sunt  circa  Ren  um  tarn  ex  parte 
nostra  quam  ex  parte  duuis  Sueviae,  median  te  Mogunlinensi  Archiepiscopo,  qui  ad  hoc  plu- 
rimam  adbibuit  operam,  quo  Urnen  nondum  pleue  novimus  affectu  usque  ad  festum  beati 
Martini  trugae  sunt  tirmatae  ...  Ad  hoc  etiam  Moguntinensem  arcbiepUcopum  elaborasse, 
nostrosque  conseosisse  iuxta  admonilionem  vostram,  ut  colloquium  esse  debeat  inter  Andcr- 
nacum  et  Confluentiam  in  proxima  sexta  feria  post  festum  beati  Jacobi  apostoli  [Juli  24], 
vestram  nolumus  latore  pietatem:  in  quo  debeot  oonvenire,  secundum  quod  inter  eos  oon- 
dictum  est,  ex  parte  nostra  Colonienais  archiepisoopus,  Mooasleriensis  episcopus,  Leodiensis 
electus,  Traiectensis  episcopus,  Paderboraensis  episcopus,  abbas  Corbeiensis,  dux  Brabantiae 
et  comes  Flandriae,  ex  parte  vero  ducis  Sueviae,  Salzburgentüs  archiepiscopus  episcopus 
Frisingensis,  episcopus  Basilicnsis,  Argentinensis  episcopus,  Trevirensis  archiepisoopus,  dux 
Meraniae,  marchio  Conradus  de  Landisberc,  B.  dux  Ceringiae  et  ipse  Maguntmus,  tamquam 
mediator,  qui  huic  rei  hactenus  sollicitudinem,  quam  potuit,  impendit  Qui  principe«  fina- 
liter  de  facto  imperii  in  eo  colloquio  tractarc  debent,  et  praesentibus  dissidiw  omnino  finem 
impunere  et  quod  a  maiori  parte  ipsorura  de  Corona  Rotnani  imperii  statutum  fuerit,  hoc  ab 
ipsis,  oeterisque  Allematiniae  prineipihus  inviolabiliter  volunt  observari.  B — F,  Reg.  imp. 
V,  S.  17a:  auch:  Grandidier,  Oeuvres  hist.  III,  227,  nr.  99.  —  Vgl.  Winkelmann, 
Philipp  v.  Sobwaben.  I,  173,  174, 176;  hiezu die reoension  von  a.  ß.  (Scheffer-Boichorstl 
in  Sybel's  Hist  Ztach.  XXXJII,  151,  dann  die  erwiderung  von  Winkelmann  und  die  replik 
vonScheffer-Boicboret  a.  a.  o.  XXXIV,  234  flgde.  413 

wird  bei  seiner  rückkehr  mit  grosser  festlicbkeit  empfangen;  versagt  den  beiden  gegenkönigen 
Philipp  und  Otto  seine  anerkennung.  Cetcrum  Moguntinus  quatuor  agens  peregrinationis 
anno*  in  tranHinarinis  partibus,  infectisque  pie  intentionis  negotiis  et  spe  benigna  frustratus, 
Moguntinamdeoemens  vLtitare  diocesin  ad  sua  rediit,  ubi  cum  solempni  feslivo  ab  universis 
suseeptus  est,  deoque  dilectus  et  hotninibus  neutri  deuominatorora  regum  ooosensum  ad- 
bibuit. Nam  et  Philippum  pro  duce  Swevie,  non  pro  rege  habnit,  Ottonisque  persouam 
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laraqoam  nobilem  sed  privatam  iudicavit  habendam,  sacramentum  puero  itli  factum  nun- 
quam  patavit  violandum.  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Gqq.  I,  88;  Trans  mare 
Gounradara  reoepit  Mogontia  darum.  Ann.  Zwifalt  maj.  in:  M.  G.  SS.  X,  67;  De  par- 
tibua  Hierosolymitanis  redit  archiepiscopus,  terram  reperit  desolatam  incendiis  et  rapinU. 
Nusquam  enim,  ubi  rex  non  tust  gubernator  vel  [loten*,  non  polest  a  popnlo  pax  baberi. 
Desideratur  ab  omnibus  Gonradi  archiepiscopi  adventus.  Et  ecce  venit  desideratus,  et  terra  in 
invenit  proeiiis  et  incendiis  oontnrbatam.  Studebatque  omni  desiderio  paoem  terria  et  quie- 
tem  provinciae  reformare.  Et  hoc  fecisset,  si  mortis  debitum  non  solvisset  Christiani  Chron. 
Mog.  in:  Böhmer,  Fout  II,  267;  Jaffe,  Mon.Mog.  696  und  M.  G.  SS.  XXV,  246.  — 
Vgl.  Abel,  K.  Philipp.  110;  Wiokelmann,  Philipp,  von  Schwaben.  I,  166.  —  Ueber 
die  krönung  k.  Philipp's  zu  Mainz  vgl.  oben  nr.  389.  414 
bestimmte  einen  termin,  an  welchem  die  anb&nger  der  gegen köo'ige  Philipp  und  Otto  — 
zwischen  Coblenz  und  Andemaob  —  am  28  Juli  mit  einander  verhandeln  sollten;  es  kam 
dieses  colloquium  niobt  zu  stände.  Ko  tempore  Chunradus  Magantinus  archiepisoopus 
pace  in  regno  reformanda  sollicitudinem  gerens,  consilio  principum,  tarn  Philippe  quam 
pro  imperio  decertantibus,  nec  non  utriusque  partis  fautoribus  apnt  Conflueatiam 
diem  hal>eri  obtinuit  Coniin.  Admunt.  in:  M.  G.  SS  IX,  689-  —  K.  Otto  IV  schreibt  in 

einem  briefe  an  papKt  Innocenz  [II  (S.  nr.  413):  „  ut  colloquium  esse  debeat  inter 

Andcinacum  et  Confluentiara  in  proxima  sexta  feria  post  festum  Jacobi  Apostoli,  veatram 
nolumu*  latere  pietatem.  •  In  einem  schreiben  papst  Innocenz'  HI  an  erzb.  Konrad  wird 
erwähnt:  , nuper  in  colloquio,  quod  fuit  inter  Andernacum  et  Confluentiam  te  procurante, 
sicut  pro  certo  didieimus,  celebratum  aliquid  dioeris  quasi  finaliter  tractavisae.  —  Vergl. 
Senaten,  Ann.  Paderb.  I,  927;  Erhard,  Reg.  Westf.  93;  Potthast,  Reg.  Pont  s.  101, 
nr.  1106.  Ferner  sagt  Innocenz  III  in  briefen  an  den  erzb.  v.  Cöln  und  an  die  deutschen 
fürst?  n :  ,  Postmodum  vero  audito  quod  per  sollicitudinem  bona«  memoria«  Conrad!  aei 
Mog.  a  nostra  praesentia  redeuntis  disposuissent  priueipes  ad  colloquium  oon venire*  etc. 
BR.  nr.  55,  56  u.  68;  Abel.  Philipp  d.  Hohenstaufe.  112;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II, 
245,  nr.  891;  Schwemer,  Innocenz  III  nnd  die  deutsche  Kirche.  32  u  148.  416 
pflegt  eine  erfolglose  Verhandlung  mit  dem  erzbisohof  und  den  birgern  zu  Cöln  zum  zwecke 
eines  ausgleichs  zwischen  den  erwählten  k6nigen  Philipp  und  Otto.  Conradus  etiam  epis- 
oopus  Coloniam  venienscum  episcopo  Coloniensi  et  burgensibus  colloquium  super  hoc  babuit, 
sed  infecto  negotio  redtit.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G. SS  XVII,  809  u.  Böhmer,  Font, II, 
335.  —  Vgl.  Winkclmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  171.  416 
Papst  Innocenz  III  beauftragt  den  erzbischof  (Konrad)  von  Mainz  und  den  bischof  von  Passau 
zu  bewirken,  dass  sie  den  aufgedrungenen  bisohof  (Daniel?)  v.  Prag  in  person  zu  erscheinen 
vorladen.  Potthant,  Reg.  Pont.  96,  nr.  1028.  —  Vergleiche  Winkelmann  in  den 
Gottinger  gel.  Anzeigen.  Jahrg.  1873,  S.  1104,  wo  mit  recht  »Pictavensi  episcopo*,  wie 
Potthast  nach  Theiner  las,  in  .Patavicnsi  episcopo  •  geändert  wurde.  417 

besucht  Thüringen  deinde  [adiit]  Mogonciam  et  Thuringiam.  Chron.  Sampetr.  ed. 

Slübel  in:  Gcschqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  46.  —  Vergl.  Winkclmann,  Philipp  von 
Schwaben.  I,  108  u.  512.  —  Wenn  Heinemann  in:  Heinrich  von  Braunsen weig.  S.  81 
u.  85  berichtet,  dass  erzbischof  Konrad  von  Mainz  an  der  belageruog  Braansohweiga  durch 
k.  Philipp  theil  genommen  habe,  uud  sich  dabei  auf  Arnoldus  Lubeo.  M.G.SS.XXI,  215 
beruft,  so  ist  zu  bemerken,  daas  die  betroffende  Stelle:  .Cancellarius  Urnen  Conrados  audita 
direptioue  ecclesie  cum  multitudine  superveuit,  et  seditione  sedata  raptores  iniustos  proeul 
abegit  *  sich  auf  den  Kanzler  bischof  Konrad  von  Hildesheim  bezieht.  418 
Papst  Iunocenz  III  schreibt  an  ihn,  dass  sich  konig  Otto  IV  Uber  den  landgrafen  v.  Thüringen 
beschwert  habe,  weil  derselbe  trotz  des  feierlich  geleisteten  huldigungseides  nnd  obgleich  er 
|  ihm  geld  und  Nordhausen  zu  lehen  gegeben  habe,  doch  seineu  schwur  nicht  halte  und  nicht 
herausgebe,  was  er  bekommen.  Er  möge  daher  den  landgrafen,  der  seine  (des  erzbhvchofs) 
nichte  zur  trau  habe,  ermahnen,  dass  er  doch  wenigstens,  wenn  er  seinen  cid  zu  brechen 
sich  nicht  scheue,  das  empfangene  zurückerstatte,  im  Weigerungsfalle  werde  er  ihn  durch 
exuominunicatlon  und  interdtetdazu  zwingen.  BR.  nr. 61;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1179; 
auch:  Leibnitz,  Origg.  Guelf.  III,  279.  —  Vergl.  Försteniaun,  Urkdl.  G.  d.  Stadt 


Digitized  by  Google 


118  XXX.  Zweit.  Pont.  Konrad  I.  1183  Nor.  11-17  -  1200  Oct.  25  ? 


12<H) 


1200 


1200 


1200 


.Mai  28 


Wir» 


1200 


Ungarn 


Nordhausen.  31 ;  (May)  Erzb.  Conrad  1  von  Mainz.  249;  Winkelmana,  Philipp  von 
Schwaben.  I,  181;  Beck,  G.v. Gotha.  I,  96;  Knochenhauer,  G.  Thüringens  i.  d.  erst 
Zt.  d.  Landgrfenh.  245.  419 

Papst  Innocenz  III  sendet  den  akolythen  Aegidius  (dilectum  filium  Aegidium  Aoolythuni 
nostrum,  virum  providum  et  discretum,  nobis  et  fratribus  nostris  merito  suae  probitatis 
aoceplum),  an  den  erzb.  Konrad  und  beginnt  einen  brief  an  ihn  mit  den  Worten :  ,  Sicut  fre- 
quenter  tibi  proposuiraus  viva  voce,  nun  est,  qai  (»st  Roraanum  pontifioem  vel  in  ecclesta 
Ronjana  vel  in  iraperio Romano tarUum  locumobtineat quantucnobtines  in  ulroque*;  hierauf 
ermahnt  er  ihn,  auf  erhaltung  des  frieden»  zwischen  kirche  und  reich  hinzuwirken.  Dann 
spricht  er  seine  Verwunderung  darüber  aus,  dass  auf  der  neuligen  Unterredung  zwischen 
Andernach  und  Coblenz  der  beschluss  über  die  schwebende  reichsangelegenheit  gefaset 
worden  sei,  durch  ernannte  Schiedsrichter  die  sache  endgiltig  zu  entscheiden,  (nnper  in  ool- 
loquio  quod  fuit  iuter  Andernacum  et  Confluentiam  te  procuraote,  sicut  pro  oertodidicimus, 
celebratum  aliquid  dicerls  quA«  fiualiter  tractavisse,  cum  facta  compromissioue  in  quodam 
Principes  .  .  .  quod  tili  decreverint  in  colloquio  quod  in  proximo  est  condictum  ab  universis 
debeat  observari)  obgleich  er  ihn  (den  papst)  doch  laut  versichert  habe,  dass  dies  nicht  ge- 
schehen solle  bis  er  seinen  willen  durch  einen  brier  und  durch  boten  erkundet  habe.  Er  ent- 
sende daher  vorzüglich  an  ihn,  aber  auch  an  die  übrigen  Kirsten  einen  brief  und  einen  zu- 
verlässigen boten,  um  seinen  rath  mitzutheilen,  und  ermahnt  ihn,  da  er  ja  von  der  zeit  seines 
Aufenthalts  bei  ihm  seine  gesinnung  wohl  kenne,  nichts  gegen  das  interesse  der  kirche  zu 
thun,  sondern  die  auftrage,  welche  ihm  sein  böte  überbringe,  fleissig  auszuführen,  ,  ut  zelus 
quem  in  iuvenlute  tua  circa  honorem  ecclesiae  praedecessorum  nostrorum  temporibus  ha- 
buisti,  diebus  etiam  nostris  in  tua  senectute  prosiliat  in  effectum,  et  qui  pro  illa  hactenus 
legitime  eertavisti ,  cursum  studeas  tui  certamiuis  laudabiliter  oonsumare.'1  BR.  nr.  46; 
Pott  hast.  Reg.  Font.  nr.  1105;  auch:  (May)  Erzb  Conrad  I  v.  Mainz.  248.  —  Vergl. 
Hurter,  Papst  Innocenz  III.  Bd  1,262;  Abel,  K.Philipp.  114;  Winkelmann,  Philipp 
v.  Schwaben.  I,  179;  Sc h  wem e r,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche.  30.  420 

nimmt  die  durch  bischof  Helmbert  von  Havel  lerg,  der  mit  der  zeitweiligen  führung  des  erz- 
bischöOichen  amtes  in  der  mainzer  diocese  beauftragt  war,  mit  rath  der  praelaten  bewerk- 
stelligte lo&sprcchung  des  landgrafen  Hermann  von  Thüringen  von  dem  banne  sehr  raiss- 
fallig  auf.  Anno  domini  1199.  Inito  posU-a  consilio  dominus  Hclmbertus,  Havel bergensis 
episcopus,  in  Mogunciana  diocesi  vioem  gerens  episcopalem,  lantgraviura  vinculis  anathe- 
matis  absolvit;  qui  etiam  pro  resarciendo  reruin  deperditarum  dampno  fidelero  operam  se 
insumpturum  coram  Universität«  promisit.  I'roinde  dominus  Conrad  us,  Moguntine  sedis 
aeus,  a  procinctu  Jerosolimitano  rediens,  compertaque  lanti  sceleris  immanitate,  audiens 
etiam  prindpera  Thuringie  vinculis  absolutum  anathematis,  acriter  indoluit  atque  in  Havel- 
bergenum  debitain  animadversionem  ezercere  destinavit.  Compertoque,  quoll  prelatorura 
consilio  prineipem  provincie  absolverat,  ferocissimos  remisit  animos  et  eam  pontiftei  culpam 
fäcilo  indulgendam  putavit,  quem  presumptione  temeraria  nequaquam  admisit  Historiae 
(Ann.)  Reinhardsbr.  in :  Thür.  Geschichtsqq.  1, 86.  —  Vgl.  Abel,  K.  Phil.  93  u.  345.  421 

gegenwärtig  bei  der  wehrhaftmachung  des  herzogs  Leopold  von  Oesterreich.  Liupoldus  dux 
Austrie  et  Stirie  in  die  pentecostes  ambitione  magna  accinetus  est  gladio,  presente  Chuurado 
Moguntino  archiepiscopo.  Contin.  Claustroneob.  sec.  in:  M.  G.  SS.  IX,  620.  (Codices  B.) 
Quo  (Chunrado)  adhuc  vivente  et  presente  Liupoldus  dux  Austrie  Stirieque  dux  cum  ma- 
ximo  apparatu  prineipum  aput  Wien  in  pentecosten  gladio  aoeiuetus  est.  Cont.  Admunt.  in: 
M.  G.  SS.  IX,  589;  Denique  cum  raodico  tempore  idem  arohiepiscopus  in  Austrie  partibus 
demoraretur,  atque  cum  omni  annisu  ad  electionem  pueri  publice  principes  inducere  decre- 
visset  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Gqq.  I,  88-  —  Vgl.  BR.  Seite  9;  Meiller, 
Reg.  aeoram  Salisb.  170,  nr.  4;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  189;  Hirn, 
Erzb.  Eberhards  II  v.  Salzburg  Bezieh,  zu  Kirche  u.  Reioh.  8-  (Kremser  Gymn.  Progr.)  422 

begiebt  sich  nach  Ungarn,  am  den  thronstreit  zwischen  den  sühnen  könig  Bela 's  III,  Emmerich 
und  Andreas,  beizulegen,  was  ihm  auch  gelang.  Post  hec  Cunradus  episcopus  Ungariam 
intravit,  ut  discordiam  fratrum  sedaret,  et  ab  otroque  honorifice  suseeptus  est.  Inito  con- 
silio, et  habito  oonsensu  utriusque  et  ducis  Austrie  Lupoldi  oraniomque  prineipam  Ungarie, 
pacem  tali  modo  statuit,  ut  signati  cruce  mare  transirent  et  regnem  Ungarie  predicto  duci 
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Austrie  coromendareni,  ut  si  quis  illurura  morie  preventu*  in  transmarinis  partibus  debituin 
carnis  exsolverot  supervtveua  ivdieas  ad  patriam  regnum  posaideret  Ann.  Colon,  max.  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  80'J  und  Böhmer,  Font  II,  335.  —  Vgl.  Bucbiager.  Otto  d.  Grosse 
u,  8.  w.  in:  Abbdlgen  d.  bayer.  Akad.  VI,  163;  Abel,  K  Philipp.  115.  423 
consecriert  die  klosterkirche  daselbst.  Sic  mim  coaeva  manu  habet  kalendarium  Weiben- 
slephaneuse  ad  annuin  Christi  1200.  ,  Huc  anno  dedicatum  est  monasterium  loci  istius  im- 
pe  tränte  Eborhardo  abbat«,  a  venerabili  doruino  Kunrado  Moguntinae  sedis  archiepiscopo 
et  Sabinensi  episcopo,  cooperante  sibi  Ottone  secundo  Frisingensi  episcopo.*  Per,  SS.  rer. 
Austr.  II,  402;  Meichel Lieck,  Ilist  Frising.  I,  385;  {Consecratum  e»t  autem  roonaste- 
rium  tunc  priniutn  in  honore  sa.icti  Michahelis  archangeli  ac  sancti  Stephani  protbomartiris, 
iadictione  secunda,  tercio  Kalendas  Octobris.  Et  bec  reliquiae  etc.  add.  Chron.  Ann.  St 
Stepbani  Frising.  in:  M.  G.  SS.  XIII,  55)  Licklederers  baodscbr.  Chronik  von  Weiben- 
steph&n  zu  III  kal.  Oct  (29  Sept)  (2<M):  „Conradus  Moguntinus  archieptscopus  resti- 
tutmn  e  cineribus  asceteriuin  Weihenst :  unacum  ecclesia  in  honorem  S.  Michaelis  archan- 
geli denuo  consecravit  cooperante  d.  Ottone  II.  Frisingensi  praesulc*  Muffat,  Beiträge  z. 
Lebensgescbichte  des  Herzog»  Ludwig  1  von  Bayern,  in:  Abhandlangen  d.  bist  Cl.  d.  k. 
bayer.  AkaJ.  d.  Wissensch.  VII,  436  note.  424 
12i.0t  Oberbaiern?,  lieurkundet,  dass  Baldemar  abt  von  Scheieru,  in  seiner,  des  biscbofs  Udalschalc  von  AogBburg 
und  vieler  anderer  gege;iwart  das  patronatsrecht  zu  Holzkircben  und  Etelhusnn  erstritten 
hat.  0  d.  U und  (Gewold),  Metropolis  Salisb.  III.  21».  426 
Zeuge  bei  bischof  Udalschalk  von  Augsburg,  der  dem  kl.  Polling  die  kirohe  in  Tuntenbausen 
übergiebt  A.  m.cei,  III.  iud.  (?).  Mon.  Bo.  (Mon.  Pollingaiiai  X,  46.  Vermuthlich  ist  der 
erste  strich  von  III.  ind.  zu  der  jahrzahl  herübergezogen  worden  und  so  die  obige  jedenfalls 
unrichtige  zahl  anstatt  mcc,  III  ind.  [nach  Sept  1]  entstanden.  Viß 
besucht  das  grab  des  hl.  Erminold  (im  benedictinerkloster  Prüfening  nahe  bei  Regensburg). 
Qnod  etiam  cum  pie  memorie  domnus  Chunradus  Mogantinus  aeus,  famae  preconio  coin- 
perisset,  cum  diutina  laboraret  inrirmitAte,  quam  ex  aere  inconsueto  in  terra  sancta  contra- 
xerat,  nen  quicquain  sibi  conferret  experientia  tiiedicorum.  ad  Bepulchrum  viri  Dei  cum 
inarca  argenli  sc  ponderans  cum  clamore  valido  et  lacrimis,  exauditus  est  pro  sue  forma 
pctitionis.  Vita  Erminold!,  in :  M.  G.  SS.  XII,  490.  427 
Tod.  .  .  .  ipse  vero  intiruiilaie  preventus aput oppidum  Rietveit  diera  clausit  extrcmum.  (Cod. 
Novimont).  Chunradus  Mog.  aeus  obiit.  (Ann.  Garst.)  Contin.  Admunt  in:  M.  G.  SS.  IX, 
589;  Contin.  Claustroneob.  I.  c.  620;  Ann.  St.  Rutberti  Salisb.  I.  c.  779;  1200.  Conrad iü 
arcbipresul  Moguntinus  inoritur.  Ann.  Zwifaltensos  I.  e  X,  57 ;  Litern  finisset,  nisi  mors 
huuc  falce  tulissct.  Ann.  Zwifalt.  major.  I.  c;  Ann.  br.  Worin.  1.  c.  XVII,  75;  Ann.  Mog. 
I.  c  XVII,  2;  Böhmer,  Font.  II,  249  und  Ja  ff  6.  Mon.  Mog.  708;  Obiit  Conradus  Mog. 
aeus,  de  Antiochia  rever.s.s.  Ann.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  353.  Postalaverat  ctenim 
[Chunradus],  ut  a  dmturnitate  languorls  vel  eita  evasioiu*  vel  beneficio  saltem  mortis  absol- 
veretur.  Qui  mox  antequam  sed<-m  suam  attingereL,  morte  inb-rcedentc  optinuit,  quod  peti- 
vit,  beati  ineritis  Erminoldi.  Vita  Erminoldi.  iu:  M.  G.  SS.  XII,  490;  Anno  doroini  incar- 
nationis  mcc  Moguntinus,  pace  reformata  inter  fratres,  regressus  ad  partes  Austrie,  in  terri- 
torio  Patavtensi  carnis  debitum  sulvit.  Episcopus  autem  Wolferus  predicte  civitatis  i&m 
defunctum  susoepil  et  exequias  celebravit,  et  corpus  cum  magno  comiutu  Moguntiam  de- 
vexit.  Ann.  Colon,  raax.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  809  und  Böhmer,  Foot.  II,  335  ^Godelr. 
Col.);  .  .  .  Et  hoc  fecisset,  si  mortis  debitum  non  solvi&seL  Gravi  enim  aegritudine  fatigatus 
est  et  cum  de  die  iu  diem  so  convalescere  speraret,  subito  et  insperata  morte  praeventu* 
I)eo  spiritum  reddidit  1200.  Audita  morte  aei,  dux  Havarie,  filius  rratris  eins,  omnem  the- 
saurura  et  ornatum,  quem  in  casulis  et  infulis  et  cappis  babuit  copiosum  et  ecclesiae  donaiv 
deposuerat  Moguntiuensi,  abstulit  violenter.  Cbristiani Chron.  Mog. :  in  Böhmer,  Font.  II, 
2t.7,  Jafte.  Mon.  Mog.  695  u.  M.  G.  SS.  XXV,  246;  (Vcrgl.  Uäutle,  Kleine  Beiträgr 
zur  Bayerischen  u.  WitteUbach.  G.  100)  Hein  1200.  Obiit  Conradus  aeus  Mon.  Annales 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  UO,  Jaffe,  Mon  Mog.  708  u.  Böhmer,  Wittelsb.  Reg. 
4;  Cunradus  Mog.  aeus  obiit  8  kal.  Novembr.  Chron.  reg.  Col.  contin.  prima,  iu:  M.  G. 
SS.  XXIV,  5;  Conradus  Mog.  aeus  de  peregrinatione  transmarina  rediens,  non  bienuiu 
supervixit  Qui  dum  ante  (miucos  obitus  sai  dies  languens  ad  raeusam  conresturus  i 
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disset,  paululum  obdormiens  et  in  ecstasi  factus,  repente  tnrbatis  vocibus  exclamavit  indi- 
gnum  esse,  ut  dominus  Siftidus  de  Eppinstein  tele*  iniurias  praesumeret  irrogare.  Cumque 
querelas  iteraret  et  circumstantes  de  qualitate  ioioriarurn  eum  interrogarent,  mamun  a>l 
sinum  reduoens,  numquid,  ait,  non  ridetis,  quam  dedecorosa  i'rofusione  vestem  meamoonta- 
minayerit?  Qni  statin)  ad  se  rediens,  futuri  echismatis  maculam  ecclesie  »ue  per  ipsum 
Sifridum  inferendam  significari  predixit  Mortuo  denique  ipso  etc.  Cbron.  montis  sereni.  in  : 
M.  6.  SS.  XXIII.  168.  (Vergl.  Abel,  Philipp  der  Hobenstaufe.  127;  Winkel  manu, 
Philipp  Schwaben  u.  Otto  v.  Braunschweig.  1, 190.)  Cunradus  Mog.  aeus  obiit,  quo  tumu- 
lato  in  electione  pontificis  dissensio  facta  est  Chron.  Sampetrin.  ed.  S  t  ü  b  e  1  in:  Geschiohtoqq. 
d.  Provinz  Sachsen.  I,  46 ; . . .  Ad  cuius  rei  con6rmattonem,  ut  dictum  est,  Moguntinus  ad 
Herbipolensem  ecclcsiam  properavit  Plenus  dierum  oum  fine  bouo,  vi  et  acumine  sinto- 
matum  invalescentibus,  coram  multis  testibus  in  mensa  resid^ns  diem  clau&it  eztremom. 
Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.ed.  Wcgele  in:  Thuring.  Gqq.  I,  88;  Anno  1200.  Hoc  anno 
dedicatum  est  monasterium  loci  istius  [Weihenstephan] .  .  .  (dem  dominus  Kunradus  aeus, 
paucis  interiectis  diebus,  diem  ultimum  clausit,  et  ad  sedem  suam  deportan»  ibidem  sepul- 
turae  traditns  est  Exoerpta  ex  vetust.  Kaiend.  Weihensteph.  in:  Pex,  SS.  rer.  Auatr.  II, 
402;  Meichclbeck,  Hist.  Frk  II»,  386-  IM.  G.  SS.  XIII,  66.  —  Todestag:  XIII 
kal.  Nov.  (Oct  20)  Chunradns  Mog.  aeus  Necrul.  Adraout  in:  Per,  SS.  r.  Aast  II,  194 
(Vergl-  Mon.  G.  SS.  IX,  689);  üi  id.  Oct.  (Oct  13)  O.  Conrad us  Mog.  aeus  tres  marcas  in 
Richilinchusen  qua»  dat  obedientiarius  de  Sieida.  Neorol.  eccl.  maior.  CoL  in:  La  com  biet 
Archiv.  II,  18  u.  Böhmer,  Font.  III,  343:  VIII  kal.  Nov.  (Oct.  25)  Ob.  Conradus  aeos. 
Ausz.  aus  d.  Todtenbuche  des  St.  Marien.«  tifts  zu  Erfurt  in :  Mo  ne,  Anzeiger.  1835,  S.  145 
n.  Ztsch.  f.  d.  G.  d.  Oberrheins.  IV,  256  :  29  Sept.  Chunrndus  aeus  Mog.  Necrol.  von  St 
Peter  in  Salzburg,  ed.  Meil  1er  in:  Archiv  f.  Kunde  Oesterr.  Gtwchqq.  XIX,  278; 
in  territorio  Pataviensi  carnis  debitum  solvit  in  vigilia  Simonis  et  Judae,  (Oct  27)  MS. 
in:  Joannis,  R.M.  I,  581.  und  bei  Calles  Ann.  Austriae II,  161; . . .  uaturae  debitum 
solvit  VI  Cal.  Nov. 

In  bezug  auf  den  ort  (Riedfeld  zwischen  Nürnberg  und  Wirzburg  bei  Neustadt  a.  d. 
Aiscb.  —  Vgl.  Lehn os,  Geschichtliche  Nachrichten  vou  etc.  Riedfeld.  1833),  an  welchem 
Konrad  von  dem  tode  ereilt  ward,  schliessen  wir  uns  vollkommen  den  ausfUhrungen  Abel's 
(K.  Philipp  348,  not*  14)  u.  Winkelinann's  (Philipp  v. Schwaben. I,  190,  note  1)  an, 
aber  gegen  das  datum  (Ort.  27)  haben  wir  im  bin  blick  auf  die  nachrichten  des  Necrol. 
Admont.  und  des  todtenbuubs  von  dem  Marienstift  zu  Erfurt  einiges  bedenken.  Uns  will 
VIII  kal.  Nov.  das  richtigste  erscheinen,  und  wir  glauben,  dass  mit  dieaer  angäbe  auch  das 
XIII  kal.  Nov.  des  admonter  necrologs  in  harmonie  zu  setzen  ist  indem  doch  uiebts  leichter 
in  der  schrift  vorkommen  kann,  als  die  Umänderung  von  VIII  in  XIII ;  das  datum  Oct.  25 
würde  dann  auch  der  angäbe  ,in  vigilia  Simonis  et  Judae*  (Oct.  27)  nahe  kommen.  Diese 
letztere  datumsangabe  verliert  namentlich  dadurch  viel  an  beweiskraft,  dass  sie  in  Ver- 
bindung mit  der  nachrinht  von  dem  tode  Konrad's  im  passauer  sprenget,  welche  unglaub- 
haft erscheint  auftritt  Vergl.  May  im  Oberbayerisohen  Are,hiv.  XXX,  265.  —  Bei  dem 
begrabniss  Konrad's  war  köoig  Philipp  gegenwartig.  Dieser  schreibt  in  einem  briefe  an 
papstlnnocenzIII:  „Contigit  autem  po»t  mortem  Conradi  Mog.  aei  nos  venisse  Maguntiam 
et  eius  interesse  sepulture.*  Böhmer,  Reg. imp.  1198 — 1264.  S.  12.  —  Ueber  die  stelle, 
an  welcher  Konrad  in  der  domkirche  lieigesetzl  wurde.  Instand  seither  eine  vermuthung, 
indem  Hei  wich  in  den  noten  zu  Cbristiani  Chron.  in:  Joannis,  SS.  rer.  Mog.  II,  121 
bemerkt:  „Quo  autem  in  loco  reconditus  quiesoat  non  constat;  verisimile  autem  videtur 
ipsum  in  choro  ferreo  [überdies«  bezeichnunggiebtaufsohluss  F.  Schneider,  Vom  Mainzer 
Dom.  in:  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins.  1874. Nr.  4,  S.  2*.]  ecclesiae  maioris 
tumulatum.'  Vergl.  Falk,  Die  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  Buchinger  in:  Abbdlgen  d. 
bayer.  Aoad.  VI,  165,  note.  fibertragt  diese  note  auf  Christian.  Neuerdings  nun  hat  Fr. 
S  c  h  n  e  i  d  e  r  in  seiner  schrift .  Die  Gralwrfunde  im  Ostchore  des  Domes  zu  Mainz.  •  S.  48 — 50 
dass  sioh  die  gratat&tto  Konrad's  nicht  mehr  feststellen  lasse  423 
(Fortlaufende  Nummern  2129-  2667.) 
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Doppel  wähl  zu  Mainz,  erhebung  Sigfrids  zu  Bingen,  dessen  Vertreibung  von  hier 
durch  bischof  Luitpold  v.  Worms.  Cui  [Conrado  aeo  Mog.]  Sifridus  huius  Dominus  primus 
suocessit.  Ann.  brev.  Wormat.  XVII,  75;  Interea  gravis  tumultns  oboritur  in  Moguntia. 
Quidam  eniin  ex  voluntate  et  favore  Phylippi  Lnopoldnm  Wonuaoienscm  in  episoopum 
elegerunt,  quidam  in  Sifridum  prepositum  consenserunt  ut  eligeretur,  et  exenntes  civitatem 
veneruut  Bioge,  et  electionem,  quam  coepersnt  (conceperant)  de  prepo&ito  Sifrido  ibidem 
confirroaverunt.  Ann.  Colon,  nuix.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  809  und  Bobroer,  Font.  11, 336. 
(Godefr.  Colon.);  Circa  illos  dies  Moguniinus  Conradiis  vita  excessit,  et  statim  in  tarn  nobili 
sede  scisma  non  defuit.  Fautores  siquidero  Philippi  Lippolduro  ecclesie  Moguntine  preflciunt, 
ecclesiastici  vero  viri  sententiam  apostolici  timente«  ad  tautaro  dignitatem  Syfridum  eligunL 
Die  imperialia  a  Pbilippo  tenens,  in  civitatibus  et  castris  militari  manu  longe  lateque  pre- 
valebal,  iste  «piritalibus  oonfirmatus,  sibi  6ul>ditos  quietus  regebat  Arnoldi  Chron.  Slavor. 
Lib.  IV.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  214;  .. .  Luppoldus  Wormatiensis  episcopus  pro  eo  eligitur, 
«od  quia  Philippo  regi  favebat,  cui  summus  poutifex  advereabatur,  electionem  eius  papa 
cassavit  et  praedictum  Sifridum  a  tribus  tantum  electuro,  misso  ei  per  nuntios  suos  pallto, 
consecrari  praecepit.  Chron.  roontis  ser.  ed.  Eckstein.  64  und  M.  G.  SS.  XX III,  168;  Sed 
bic  in  brevi  vitani  ünivit  Rex  itaqoe  Philippus  ad  civitatem  Maguntinensem  accessit, 
cupiens  efficere,  ut  idoneus  Uli  ecclesie  preficeretnr  episcopus.  Factumque  est  in  ipsa  eleo 
ut  omnium  vota  oonvenirent  in  Liupoldum  Wormaciensem  tunc  episoopuro,  tribus 
exccptis,  qui  aocepU  ocoasione  de  presentia  rei^is  allegabant,  non  posse  liberam 
6eri  electioncro.  Potius,  quia  sciebant  papam  contrariuro  esse  regi,  appellantes  exienint  de 
civitate,  electoque  ab  universis  prefato  Liupuldo,  bi  tres  apud  Bingin  opidum  constituti 
unum  ex  se  elegerunt,  Sifridum  videlieet,  qui  usque  hodie  manet  episcopus:  nam  domnus 
papa,  multis  v»lens  uti  rationibus,  cassata  electione  omnium  de  Liupoldo,  faotam  electionem, 
quae  nullo  iure  subsistere  poterat,  confirmavit,  sicut  cxprimit  in  sua  decretali,  quae  sie  in- 
eipit:  Bonae  memoria e,  ubi  qnoquc  expriniitur,  qnaliter  pro  isto  negotio  et  aliisPrene- 
stinus  episcopus  venit  Coloniam.  Super  bac  electione  fecit  non  iudicium,  sed  iniuriam  .... 
Sed  tarnen  propter  Philippum  regein  et  fautores  altos  iustitiae  nec  iste  ( Bruno  Colon.),  nec 
prefatus  Sifridus  Maguntinus  potuemnt  acqutrere  temporaliuro  administrationem  usque  ad 
mortem  Philippi.  Bnrcbardi  et  Cuonradi  Urspergensium  chron.  in :  M.  G.  SS.  XXIII,  368 
flg. ;  Apud  civitatem  Maguntiaro  mortuo  aeo  Conrado  vcnerabili  viro,  Siflridus,  et  frater 
Godefridi  de  llepestein,  facta»  est  aeus  per  annos  uno  minus  de  30.  Chron.  Albrici  roon. 
trium  fönt  in:  M.G.  SS. XXIII,  h81; ....  cui  fCunrado]  Philippus  rex  Lupoldum  Wor- 
in acie  episeopum  sulistituit  Otto  vero  rex  Sigefrido  de  Kppenxtein  regiiuen  et  iura  eptscopi 
contradidit.  Chron.  reg.  Colon,  oontin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  6;  Anno  domini  1200. 
Conradus  aeus  Moguntinus  obiit;  pro  quo  duo  eliguntur,  scilicet  Lupoldus  episoopus  Wor- 
maoiensis  et  Syfridus  prepositus  de  Bonn«.  Et  sie  scisma  in  regno  et  sacerdocio  hie  ortum 
est.  Ann.  Herbip.  min.  in:  M.G.SS.XXIV,  828;  Anno  Domini  1200.  Conradus  archiepi- 
senpus  Moguntinus  obiit;  pro  quo  duo  eliguntur  Lulpoldu»  Wormaciensis  episcopus  et  Si- 
fridus Byrnensis  prepositus.  Siffridus  pnsb.  Misnensis  cd.  Pistorius-Strn  ve,  SS.  I, 
1041  und  als  Sifridi  de  Balnhusin  eompendium  bistor.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  699;  1200 
.  . .  quo  [(Xinrado]  tumulato,  in  electione  pontificis  dissensio  facta  est.  Quidam  elegerunt 
Lu|K>ldnm  Wormnciensem  episcu]ium  oonsilio  et  auxilio  Philippi,  quidam  prepositum  saneti 
Pelri,  aigefridum  de  Oppccstein.  Verum  Lupoldus  Mogontlnam  et  Wormaciensem  eoclesiam 
potenter  rexit  —  1201  .  .  .  quamvis  .  .  .  rex  Otto  in  regnum  Teutouicum  et  Sigefridus  in 
sederaMogontinaraablnnoccnciopapa  et  apostolico  sede  essentconfirroati.  Chron.  Sampetr. 
in  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  46  u.  47 ;  Nam  Conrado,  Maguutinorum  aeo,  viam  universae 
oarnis  ingresso,  Philippus  in  Maguntia  Lupoldutn,  Wormatiensem  episcopum,  iustituit;  ex 
altera  parte  cooperantibus  Wernero  et  Philippi)  fratribus  de  Bolandia,  qui  tunc  a  Philippo 
rege  defeoerant  et  Ottoni  adhaerebant,  Sifridus  a  quibusdam  clericis  electus  e6t.  Quid  plura? 
Lupoldum  Philippus  in  regia  mann  tenebat  Sifridum  Innooentios  papa  sua  auetoritate  ßr- 
raabat.  Propulsus  tarnen  Sifridus  a  diooesi  sua,  Colouiam  se  reoepit,  fuitque  ibi  usque  ad 
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mortem  PhilippL  Gesta  Treviroram.  ed.  Wyttenbach  et  Maller.  I,  291  n.  M.  G.  SS. 
XXIV,  391.  (Vergl.  Kollner,  G.  v.  Kirchheim-Boland.  36.);  1199.  San«  post  mortem 
I  Moguntioi  partes  eligentium  dissiliunt.  Philippus  clectioni  se  ingerit,  electores  pluriinos  vi 
et  potentia  oonquerit  et  Lippotdum  Woriuatiensem  episoopum  ad  sedom  Moguntinam  deno- 
minat.  Reliqui  vero  Sifrido  de  Eppensteyn  hominium  faciunt  et  cum  Universität*  sue  oon- 
sanguinitatis  etiam  eum  ad  eandem  diocesin  declaraot  arebiepiscopum.  Iiistor.  (Annale«) 
Reinhardsbrun.  in:  Tbüring.  Geschicbtsqq.  1,  90;  Quo  [Conrado  aeo]  defuncto,  clerus  et 
populus  civitatis  elegeruot  sibi  queodain  nobilout  cleriouin  de  suis  in  archiepucupum  et 
praesentaverunt  eum  Philippe»  duci  Swaviae;  quem  ille  refutans,  voluit  contra  vuluntaleu» 
illorum  uoum  de  consanguineis  suis  ibi  constituere  archiepisoopum.  Unde  clerus  et  populus 
Maguntini  plurimum  indiguati,  abieoto  duce  Swaviae,  adhaeserunt  Otboni  regt  Aleraanno- 
rum,  et  rcoeperunt  eum  in  dominom;  et  ipse  ad  praesentationem  illorum  reeepit  electutn 
quem  elegcrant  in  arebiepiscopum.  Kager  de  Hovedeu.  in:  Savile,  SS.  rer.  Angl.  »304.  u. 
Stubbs,  IV,  122.  (Vgl.  Ü— F,  Reg.  irap.  V,  nr  215  d.)  —  Z.  j.  1201:  Sigefridus  suc- 
cedit.  Imperator  Philippus  eundem  episcopatum  fMoguntiaum)  episcopo  Liupoldo  Worma- 
tiensi  couoedit.  Cliounradi  Schireusis  Annal.  iu:  M.G.SS,  XVII,  631;  Et  quoniarn  in  Mu- 
guntina  ecclcsia,  Lupoldo  Wormaciensi  episoopo  et  doniuo  Sifrido  simul  eleotis,  scisina  erat 
Gesta  episoop.  Havelstad.  in:  M.  G.  SS.  XXII I,  115.  Maguntinensis  arcliiepiscopus  non 
est;  et  duo  pro  eo,  quis  eorum  fiat  maior,  decertant.  Ex  utraque  parte  amici  et  rautores 
proinissionibus  et  muneribus  acquirnntur.  Et  turpe  est  dicere :  ipsi  clerici  eleotores  siinoniae 
vitio  maculanlur;  et  multiplicantur  mala  super  terram,  et  scioditur  eoclesia  Maguutinen- 
siutn.  Qui  uni  adhaerent,  cum  eo  reoedunt;  alii  remanent  cum  altera.  Suffioere  poterat  ad 
dcsolationem  terrae  unum  scliisma;  sed  funes  peccatorum,  dupliciter  circuroplexi,  difficilius 
dissolvuntur. 

Pervertunt  cuneta  simul  haec  duo  Schismata  iuneta 
regutu,  potUifiouiu;  nec  novit  amicus  ainicum. 
Una  pars,  quae  remanserat,  uanonicorum,  cum  suo  eleoto  exeommunioatur;  sed  ipsi,  baue 
exeommunicationem  se  simulantes  ignorare,  divioa  celebrare  nun  omittunt.  Duravit  haec 
contumacia  annis  octo.  C'brUtiani  Cbron.  Mog.  in:  Böhmer,  Pont.  II,  268;  Jaffe\  Mon. 
Mog.  690  u.  M.  G.  SS.  XXV,  247.  (Die  anklage  der  sitnonie  wird  von  seiten  dor  partei 
Lupolds  gegen  den  gesandteu  Guido  von  Praneste  in  einem  an  den  papst  geschickten  briefe 
erhoben,  von  welchem  dieser  selbst  schreibt:  .Verum  quidara  simplex  nuntius  ab  adver- 
sariis  eius  ad  sedem  apostolicam  destinatus,  ex  eorum  parte  apertas  nobis  cum  pendente 
sigillo  litteras  praesentavit,  per  quas  eidem  significabant  canonici  quod  praedictus  legaUis 
corruptus  pecunia  iniquam  seutentiam  protulisset»'  BR.  lnrtoa  86  u.  89;  Pott  hast,  Reg. 
pont.  nr.  1643.)  —  Ausführlich  berichtet  papst  Iunoceox  IN  Uber  diese  streitige  wähl  des 
mainzer  erzbischofs  in  mehreren  briefon.  Zunächst  schreibt  *r  in  einem  briefe  an  den  car- 
dinallegaten  Guido  von  Praneste  u.  a.:  ,  Quod  autem  de  venerabili  fratre  nostro  aeo  Ma- 
guutino  tu,  frater  episcope,  secundum  formam  mandati  nostri  fecisti,  gratum  et  ratum  nos 
uoveris  babuisse.  Ad  hoc,  quoniarn  Warmatiensis  episcopus,  sicut  ex  litteris  tuae  frater- 
nitatis  acoepimus,  in  sua  oontutnacia  perseverat,  volumu*  et  mandamus  ut  nisi  commouitus 
ad  roaiidatum  tuum  redierit,  canouicU  Warmatiensibus  ex  parte  nostra  districte  praeeipias 
ut  personam  idoneam  sibi  eligant  in  pastorein.  Dignum  est  enim  ut  qui  fernere  in  alienam 
occlesiam  se  intrusit,  et  adhuc  ei  non  desinit  ineubare,  propria  iuxta  sanetiones  canonicas 
spolietur.»  BRInnoc.  nr.  79  u.  Pott  ha  st.  Reg.  pontif.  Rom.  1585-  —  Ferner  enthalten 
eine  vollständige  darstellung  der  Vorgänge  bei  der  wähl  und  der  betreffenden  recbtsverh&lt- 
nisse  sowie  nachricht  Uber  die  eassation  der  wähl  Lupolds 'und  die  Verleihung  des  palliuma 
an  Sigfrid  die  briefe  Iunocenz'  III  an  Sigfrid  selbst  und  an  die  mainzer  canoniker.  Beide 
Itriefe  sind  fast  gleichlautend;  wir  heben  aus  demjenigen  an  die  letzteren  folgende  stellen 
hervor:  tBonae  inernoriae  C.  aeo  Maguntino  episcopo  Sabinensi  viam  nniversae  carnis  iu- 
gresso,  cum  vota  vestra  se  in  varia  divisissent,  quihusdam  petentibus  Warmatiensem  epi- 
soopuni,  quibusdam  vero  venerabilem  fratrem  nostrum  nunc  arebiepiscopum  ve&trum,  tune 

praepositum  S.  Petri  Maguntiuensis,  sibi  eligentibus  in  pastorem  venerabili  fratri 

nostro  Praenestino  episoopo  apostolicac  sedis  legato  dedimus  in  mandatis  ut  si  eundem 
opiscopiiin  quoad  spiritualia  vel  tem|>oralia  reeepisse  oonstaret  occlesiam  Maguntinam,  vel 
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rainistrasac  in  spiritualibua  aut  in  temporal  ibus  in  eadem,  prent  obieotum  fuerat  ex  adverso, 
poatulationem  factam  de  ipso  sublato  oniuslibet  appellationisobsUouloirritamniintiaret,  de 

gratia  noatra  oouoedens  eidern  ut  Warroatiensem  sibi  eeolesiam  retineret  Quod  si 

parere  oontemoeret,  utraque  ipsum  ecclesia  denunliaret  auctoritate  noatra  privatum.  Deinde 
inquireret  de  electione  ipsius  archiepiacopi  diligentins  veritatem;  et  ai  ei  de  vi,  quam  ipse  et 
sni  metuebant,  conataret,  eo  non  obstante,  quod  post  appellationem  ad  noa  interpoaitam  in 
ipsius  fuemt  electione  proceasum,  cum  alii,  qui  appellationi  ad  nos  interpoaitae  non  duxeraot 
deferendum,  uti  contra  ipeum  hac  exceptione  non  possent,  quoniam  frustra  legis  auxilium 
invocat  qui  committit  in  legem,  (unde  nec  ab  ei»  po«8e  obici  videbatur  quod  idem  «sset  a 
paocioribus  secundum  eorum  lutsertionera  electus,  cum  ipsi  appellationem  ad  nos  legitime 
interpositam  contemnentes,  et  praeter  licentiam  nostram  recipientes  episcopum  memoratum, 
n-ddiUeriot  ae  indignos)  electionem  archiepiacopi,  duminodo  nihil  obstarct  de  canonici*  insti- 

tutia,  sublato  appellationis  obstaculo  confinnaret  Licet  autem  essent  notoria  quae 

fuerant  contra  dictum  Warroatiensein  episcopum  et  eius  tantores  obiecta,  praedictus  tarnen 
Icgatus  ad  maioreru  cautelam  multos  et  magno«  testet»  rewpit  ex  ipsius  arohiepiscopi  parte 
produetos,  qai  super  praedictis  dnposuere  iurati.  Vude  ipse  iuxta  tenorem  mandati  noatri 
procedeus,  poatulationem  faotam  de  Warmatienai  caasavit,  et  electionem  archiepiacopi  me- 
morati  auravitauetoritate  apostolica  oonfirmare,  ipsumque  ordinavit  in  preabyterum,  et  tan- 
dem  in  episcopum  consecravit.  Ipse  autem  bumiliter  ad  praesentiam  nostram  accedens,  aup- 
pliciter  poatuUvit,  ut  palleuiu  sibi,  videlicet  insigne  i>ontjficalU  officii,  de  consueta  sedis  apo- 

stolicae  benivolentia  conferremua  Quare  dictum  arebiepiscopum  sine  iuris  iniuria 

potu'tsaemus  eidem  ecclesiae  praeficerc  iu  pastorem,  praesertim  cum  per  legatum  apostolica« 
sedis  fuisset  in  Maguntinnm  episcopum  consecratua.  Super  his  ergo  cum  fratribus  nostria 
habito  diligenti  tractatu,  de  ipso  nun  conailio  Cassationen)  postulationis  factae  de  Wanna  - 
tiensi  episcopo  ratam  babenius,  et  electionem  archiepUcopi  memorati  auetoritate  apostolica 
duximus  coiinrmandam,  et  ne  quid  ad  excutionem  arcbiepiscopalis  offleii  aibi  deait,  palleum, 
videlioet  insigne  plenitudinls  pontificalis  officii,  ipsi  duximus  concedendum.  Licet  autem  ex 
eo  quod  ecclesia  Maguntina  filia  est  aedis  apostolicae  specialis,  et  in  eius  Semper  devotione 
perraansit,  de  ipsius  non  turbari  turbationc  minime  valeamus;  quia  tarnen  exigente  iustitia, 
in  qua  sumus  singulis  debitores,  super  hoc  aliud  nou  potuiraus  difRoire,  universitatem  ve- 
stram  monemus,  exbortamur,  atque  per  apostolica  voWs  scripta  mandanius,  et  in  virtute 
obedientiae  districte  praeeipimua  quod  eidem  archtepiscopo  debitam  exhibeatk  revereatiam 
et  honorem,  et  ei  tamquam  patri  et  pastori  vestro  devote  ac  reverenter  intendere  proco- 
retis.«  BK.  Innoc.  nr.  86  u.  89;  Pott  ha  st,  Reg.  pont.  nr.  1643  und  1647.  —  Iu  einem 
briefe  k.  Philipp *s  an  papst  Innocenz  III  rindet  sich  folgende  stelle:  ,  Celerum  de  domino 
Liupoldu  hoc  scitote.  Contigit  statiin  post  mortem  Conrad i  Maguntini  aei  noa  venisae  Ma- 
guntiam  et  eius  intereasc  sepulturae.  Et  tunc  concorrfi  et  unanimi  electione  cleri,  aoeeden- 
tibua  votia  ministerialium  et  omnium  eorum  quorum  intererat  et  assensu  et  mirabiü  olamore 
populi,  ipse  Luipoldus  fuit  cloctus,  sie  quod  nobi*  praesentatus.  Et  quia  nostrum  non  est 
diacutere  de  episooporum  electione,  Untummodo  ut  ipaa  sit  conoore  et  uuanimU,  de  rega- 
libna  eum  investivimus.  Postmodum  dominus  äifiridus  apud  Pinguiam,  ut  vere  putamus,  a 
tribus  vel  ad  plus  a  quatuor  se  permisiteligi.  *  Bit.  S.  21,  nr.  84;  In  einem  briefe  an  papst 
Innocenz  HI  schreibt  k.  Otto  IV:  ,  Et  quia  Maguntinus  et  Leodiensia  clecti,  Siffridus  vide- 
licet  et  Hugo,  nobia  potisaimo  necessarii  videbantur,  tum  per  se,  tum  per  consangoineos 
suos,  et  quia  factum  nostrum  omnino  sine  ipsoram  conniventia  tnrbationem  timebat,  apud 
eundem  patrem  nostrum  dominum  Praenestinum  effeeimus,  quod  Sifrrido  administrationem 
ecclesiae  Maguntinae  ooncessit,  et  Hugoni  spem  bonatn,  de  gralia  vestra  oonfisus,  in  sua 
electione  donavit.*  BR.  nr  16.  —  Hierher  gehören  noch  die  schreiben  papst  Innocenz'  III : 
„Nobili  viro  Guarnerio  de  Bolland"  und  ebenso  »Gottfrido  de  Appelstein  •.  (Eppstein), 
welche  beginnen :  ,  Gaudemus  in  domino  et  in  potentia  virtutis  ipsius,  quae  tibi  et  quibns- 
dam  alii*  amicis  et  consanguincis  tuis  miserioorditer  inspiravit,  ut  ab  eo  discederes,  cui  nos 
corona m  iraperii  salva  consetentia  imponere  non  possemus,  et  adhaereres  illi  quem  nos  in- 
tendimua  honorare.*  BR.  Innoc  nr  62.  (Vgl.  Rautner,  G.  d.  Hohenstaufen.  (5  Aufl.)  II, 
425, 432.)  —  Hier  glauben  wir  noch  eine  erz&hlung  anfügen  zu  dürfen,  welche  wohl 
zur  zeit  des  mainzer  schismas  umging:  Conradus  Mog.  aetu  de  peregrmatione  transn 

16* 


Digitized  by  Google 


124 


XXXII.  Sigfrid  II.  1200  ende  -  1230  Sept  9. 


12WT 

Nav.  bis 
De*. 


1200^ 

De*. 


Maiuz  and 
Biogen 


12O0 


Dez. 


1200 


DfK. 


I'20f» 


Dez. 


1201 

Jan.  5 

1201 

Jan.  6 


1201 


(Alu 


Bingen 


Miiinz 


Feb.  3 


1201 


Feb.  anf. 


Weissen  bürg 


bienoio  supervixit  Qui  dum  ante  pauoos  obitus  ftui  dies  languens  ad  menmra 
comcaturus  oonsedisset  paululum  obdormiens  et  in  eostasi  faotus,  repente  tarbatis  vooibus 
exclamavit  indignuin  esse,  at  dominus  Sifridus  de  Eppinstein  ules  iaiurias  praesumeret 
irrogare.  Cumque  querelas  iteraret  et  circumstantas  de  qualitate  iniuriarum  eum  interro- 
garent,  manum  ad  sinum  reduoens,  numquid,  ait,  uon  videtia,  quam  dedecorosa  profusioue 
vestem  meam  contaminaverit?  Qui  statim  ad  se  redieos  futuri  schiamatis  macolam  eoclwie 
sue  per  ipsura  Sifridum  inferemlara  significari  predixit.  Mortuo  denique  ipao  etc.  Chron, 
montis  sereni.  in :  M.  fr.  SS.  XXII 1,  1 68.  (Vgl.  Abel,  Philipp  der  Hobenstaufe.  1 27.)  1 
Sofort  nach  dem  bei  der  wähl  eingetretenen  Zwiespalt  wurde  eine  appellation  an  den  papst 
gerichtet,  welcher  jedenfalls  eine  rasche  antwort  erliess,  derzufolge  Sigfrid  den  mainzer 
canonikern  mittheilt,  dass  der  papst  bezüglich  der  mainzer  wähl  gerechtigkeit  werde  walten 
lasseu.  .Canonici»  Maguntiniit  signiftoat,  quod  super  appellatione  in  i 
in  qua  (Xeopoldus)  episcopus  Wormaoiensis  se  intrusit  et  sine 
dominus  papa  iustitiam  faciet  ministrari.*  Potthast,  Reg.  Pontif.  I,  112,  nr.  1225  reiht 
nach  The  in  er,  Vet.  monum.  Slavorum.  s.  54  das  offenbar  von  dem  mainzer  erzbisohof 
erlassene  schreiben  in  die  papstregesten  ein.  2 
flieht  nach  Cöln,  wo  er  von  k.  Otto  gut  aufgenommen  wird  und  die  regalien  empfingt  Quod 
audiens  Lupoid us,  venit  in  manu  valida  ex  preeepto  et  favore  Phylippi,  et  Sifridum  et  elec- 
tores  eius  exturbavit  de  Binge.  Cernens  autem  Sifridus  et  sui  quod  minus  proficerent,  ad 
Ottonem  regem  se  cum  suis  contulit,  a  quo  clementer  suseeptus  regalia  suseepit  Ann.  Col. 
max.  iu:  M.  G.  SS.  XVII,  809  und  Böhmer,  Font.  II,  335.  (Godefr.  Col.)  Sigefridus 
Ottonem  regem  adiens,  apud  Coloniam  investituram  episoopatus  ab  eo  susoepit,  sioque  pre- 
daciones  et  truncacioncs  hominura  ab  bis  partibus  plurime  (acte  sunt.  Chron.  Sampetr.  in: 
Geschieh  tsqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  46-  3 
kehrt  mit  bilfe  eines  beeres  k.  Ottos  nach  Bingen  zurück  und  vertreibt  Lupoid,  welcher  kaum 
der  gefangennähme  entgeht  ...  et  cum  exereitu,  fretus  eius  [Ottonis]  auetoritate  et  copiis, 
Binge  regreditur  [Sifridum],  expugnato  et  t'ugato  Lnopoldo  multos  suorum  oepit,  rix  ipso 
clapso.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  809  und  Böhmer,  Font  II,  335.  (Godc- 
fredus  Col.)  4 
feiert  weihnaehtou  mit  könig  Ott),  welchem  er  (wobl  zu  dem  kirchlichen  aufzuge)  die  köoigs- 
krone  aufsetzte.  Et  ipse  Otto  fuit  apud  Maguntiam  in  natali  domini  in  regem  coronatus 
ab  codem  aeo  Moguntino.  Roger  de  Hoveden.  in:  Savile,  SS.  rer.  Angl.  804  und  ed. 
Stubbs,  IV,  122.  —  Vergl.  Bit  S.  33;  Winkel  mann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  194; 
B  — F,  Reg.  imp.  V,  S.  63,  d.  5 

Papst  liinocenz  III  schreibt  ihm  und  den  andern  deutschen  kirchenffirsten,  sowie  auch  den  in 
deren  diücesen  wohnenden  fiirsteu  bezüglich  der  zwiespältigen  kalserwahl.  Eingangs  des 
briefcs  betont  er  ,  ab  apostolica  tarnen  aede  ultimam  manos  impositionem  et  coronam  im- 
perii  reeipit  imperator.«  BR.  nr.  55;  Potthast  Reg.  Pont  nr.  1243.  0 

Papst  Innocenz  III  schildert  in  einem  schreiben  an  die  geistlichen  und  weltlichen  forsten 
Deutschlands  die  eingetretenen  grossen  raisstande  und  kündigt  die  bevorstehende  anktinft 
der  cardioallegaten  Guido  von  Präneste  u.  Octaviao  von  Ostia  an.  BR.  nr  56;  Pott  hast, 
Reg.  Pont,  nr  1244.  —  Vgl.  Hurter,  Pap*t  Innocenz  der  Dritte.  I,  338  flgde  und  384; 
Abel,  Philipp  d.  Hohenstaufe.  131;  Hefele,  Concg.  V,  688;  Winkelmann,  Philipp 
v.  Schwaben.  I,  198  flgde  und  204.  7 

Zeuge  (,  Sifridus  mügoiitioensis  electus*)  bei  k.  Otto  IV,  welcher  beurkundet  dass  die  pfalz- 
grafen  bei  Rhein  dem  erzstilt  Cöln  dasjenige  überlasst-n,  was  sie  bisher  noch  von  dem 
herzogthum  Engern  und  Wcstpbalen  besesseu.  Ausführlich  und  mit  einer  bemerkung  wegen 
des  datuins  bei  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  216.  —  Vgl.  Langerfcldt  K.  Otto  d.  Vierte. 
42;  Philipp i,  Kaiserurkk.  d.  Prov.  Westfalen.  II,  361,  nr.  258.  8 

unterstützt  und  begleitet  k.  Otto,  welcher  bis  Weis6cnburg  vordringt.  Anno  Domini  1201  ad 
dilatandos  termitin«  suos  rex  Otto  oontracta  manu  valida,  ad  superiores  se  transtulit  et 
usque  Wicinburg  pervenit  episoopo  Coloniense  et  palatino  comite  Sifridoque  cum  suis  com- 
plidbus  auxilia  prebentibus.  Ann.  G>lon.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  810  und  Böhmer, 
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Font.  II,  836.  (Godefr.  Co).)  —  Vergl.  Abel,  K.  Philipp.  130;  Winkelmann,  Philipp 
t.  Schwaben.  I,  307;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  215  e;  Schwemer,  Innocenz  III  und  die 
deutsche  Kirche  von  1198 — 1208.  &.  165.  9 
Papst  Innooenz  III  schreibt  an  alle  geistliche  and  weltliche  rarsten  in  Deutachland  bezüglich 
der  zwiespältigen  königswahl,  und  nachdem  er  sich  gegen  die  wähl  Philipp'«  ausgesprochen, 
erklärt  er  »ich  für  Otto  und  fordert  zur  anerkenmiDg  desselben  auf.  BR.nr.58a.Potthast. 


Reg.  pont  nr.  1293.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV  v. 
schweig.  I,  209;  Sohwemer,  Innooenz  III  and  die  deutsche  Kirche.  34.  10 
Papst  Innocenz  III  empfiehlt  den  erzbischöTen,  bischüfen  und  pralaten  in  Deutachland  seinen 
gesandten  Guido  von  Praneste  und  ermahnt  sie,  denselben  mit  gebührender  ehrfuroht  and 
devotion  aufzunehmen.  BR.  nr.  71  and  Pott  ha  st.  Reg.  pont  nr.  1299.  11 
weigert  sich  aa  der  von  dem  cardinallcgaten  Guido  von  Präneste  nachColn  berufenen  fürsten- 
versammlung,  auf  welcher  k.  Philipp  exeoramuniciert,  k.  Otto  aber  feierlich  anerkannt 
wurde,  theil  zu  nehmen  ....  cum  quo  [regeOttone]  ingressi  Coloniam,  Principcs  quosdam 
ibidem  die  ipsis  praeflxa  reeepimns.  Ad  quosdam  enim  mandatom  nostrnm  pervenire  non 
potuit,  quidam  suaeepto  eti&m  mandato  penitns  accedere  nequiverunt,  et  quidam  venire 
nolnerunt;  et  hoc  cos  noluiase  deprehendimus,  quia  ne  nostros  reeiperent  nuntios,  oi vitales 

et  domus  suas  clausisse  feruntor,  Maguntinns  praeeipue,  Spirensis,  et  Vvarmacienpis  

Quare  aeeepto  consilio  ab  his  qui  honorem  Ecclesiae  an  vestrum  diligunt,  in  conspoctu  ora- 
nium  qui  con venera nt  litteras  vestrae  sanetitatis  Regi  et  de  ipsiua  reeeptiooe  et  approbatione 
cunetis  exhibuiraus,  et  tarn  de  cetero  auetoritate  vestra  publice  denuntiavimus  Regem  Ro- 
manorum  et  Semper  Augustum,  exoommunicatis  omnibus  qui  se  ei  ducerent  opponendos. 
Quod  utique  tota  quae  aderat  universitas  gratanter  aeeepit,  et  super  eo  Deo  et  providentiae 
vestrae  benedictionem  et  gratiarum  vota  persolvit  Schreiben  d.  cardinallegaten  Guido  von 
Praeneste  an  papst  Innocenz  III.  in:  Baluzius,  Epist  Innoclil.  Bd  I,  710;  venit  eoiam 
Coloniam  circa  festum  apostolorum  Petri  et  Pauli  [iuni  29)  Guido  cardinalis  Prenestinus 
episcopua  a  sede  missus  apostolica,  Philippum  et  qaoalibet  eins  Tutores  exoommunicatos 
pronuncäans,  et  ad  determinatum  diem  ad  colloquium  omnes  episcopos  invitans  regni  Theu- 
tonici,  venientes  ut  obedirent  Ottoni  regi  ex  auetoriute  preeipiens  apostolici,  nolentes  vero 
obedire  exeommunicans.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  810  and  Böhmer,  Font  II, 
336;  Sifridam  videlicet,  qui  usque  bodie  maneteptscopus:  narodomnus  papa,  multiBvolens 
uti  rationibus,  caasata  electione  otnnium  de  Liupoldo,  factam  electionem,  quae  nullo  iure 
subsistere  polerat,  confirmavit,  sicut  exprimit  in  sua  decretali,  qaae  sie  ineipit:  Bonae  me- 
moriae,  ubi  qaoque  exprimitnr,  qualiter  pro  isto  uegotio  et  aliis  Prenestinus  episcopus  venit 
Coloniam.  Super  bac  electione  fecit  non  iudicium,  sed  iniuriam.  Ursp.  Chron.  in :  M.  G.  SS. 
XXIII,  368; ....  quamvis  ab  apostolica  aede  per  quendam  cardinalem  Romane  ecclesie 
legatura  ....  rexOtto  in  regnumTeutoniuum  et  Sigefridua  in  sedem  Moguntinam  ab  Inno- 
ceutio  papa  et  apostolica  sede  esaont  confirmati.  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtaqq. d. Prov. 
Sachsen.  I,  47.  12 
erhllt  durch  den  oardinallegaten  Guido  von  Praeneste  die  Administration  der 
mainzor  erzdiöuese.  CeterumBuminusPraenestinr^etegoairamagistroAegidioin  itinere 
snmaaBingam,  quae  civitaa  est  prope  Magnntiam,  aoesedendi;  ubi  credimos  Magunünum, 
Warmaoiensem,  multoaCoraites  et  Barones  ad  mandata  aacrosanetae  Romanae  Eoclesrae  et 
ad  vestrum  et  ad  Domini  Regia  aervitium  facile  per  amicos  nostros  induoere.  Epist  magistri 
Pbilippi  adlnnooent  papam.  bei:  Baluzius,  Epiat  Innooentii.  1,  711; . . .  apud  eundetn 
patrem  nostrum  dominum  Praencstinum  effeeimua,  quod  Siffrido  adminiatrationem  ecclesiae 

Maguntinae  conceasit  Epiat  regia  Ottonis.  BR.  nr.  15.  —  quamvis  ab  apostolica  sede 

per  quendam  cardinalem  Romane  ecclesie  legatum  ....  et  Sigefridus  in  sedem  Mogontinaiu 
ab  Innocenlio  papa  et  apostolica  sede  easent  oonfirmatl  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtaqq. 
d.  Prov.  Sachsen.  1, 47-  —  Vgl.  Schwe  mer,  Innocenz  III  u.  die  deutsche  Kirche.  40.  13 
K.  Otto  bittet  den  papst,  er  möge  dem  erwählten  Sigfrid  von  Mainz,  dem  der  oardinalbischof 
von  Palestrina  bereiu  die  weltliche  Verwaltung  des  erzstitts  (administrationem  eccl.  Mog.) 
übergeben  habe,  seine  gunst  zuweuden,  da  er  dessen  hilfe  zur  befeaügung  des  friedens  und 
für  seine  macht  sehr  nöthig  habe.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  218.  14 
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1201 
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C5ln  ;  Zeuge  (,Mog.  eiectus,  Gerroanie  archioMcellarius«)  bei  k.  Otto  IV,  welcher  dem  erwählten 
Johann  von  Kamerik  die  von  dessen  vorfahr  bischof  Roger  durch  recbt&spruch  erstrittene 
herrschaft  Uber  die  Stadt  und  die  bürger  restituiert  (und  zwar  ,per  manu  Sifridi  Mog.  sedis 
electi,  Germania«  archicancellarii.*)  B — F,  Reg.  imp.  nr.  219.  —  Vergl.  Winkel  mann, 
Philipp  v.  Schwaben.  1,  220,  note  3  und  225  note  1;  Schwemer,  Inoooenz  III  und  die 
deutsche  Kirche.  4a  note  5.  16 
Xanten  (Weihe  durch  den  cardinal  legalen  Guido  von  Praneste  zum  erzbiachof.  Quare  dictum  aeum 
sine  iuris  injuria  potuisscmus  eidem  eosleeiae  praefioere  in  pastorem,  pracsertim  cum  per 
lcgatum  aposlolicae  sedis  fuiseet  in  Mag.  epiacopum  cousecratus.  Brief  p.  Innocenz  III  an 
Sigfrid.  BR.  nr.  86  u.  Pott  hast,  R.  punt.  nr.  1643;  Sigefridua  Mogoctinus  eiectus  favore 
et  consensu  pape  a  Guidooe  cardinali  apud  Xantum  2-  Kai.  Out.  in  arohiepiscopum  con- 
secratur.  suffragantibua  AdolfoColonieusi  archkpiscopo,  Herimanno  Monasteriensi  episcopo. 
presidente  Oltone  rege,  Heorico  duce  Lovanie  et  aliis  quam  pluribus.  Chron.  reg.  Colon, 
contin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  6;  Eodem  anno  idein  legutus  Guido  oonsecravit  Sifri- 
dum  aeum  Moguntinum  aputXanctum  pridieKalenda»Octobrk  Ann.  st  Gereonis  Col.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  400.  u.  M.  G.  SS.  XVI,  734;  Sigofridus  eiectus  Moguntinensis,  con- 
secrslus  a  l'renestino.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  49.  —  1201.  Cuiux 
[GuidonisJ  presentie  se  Sifridus  exhibens,  ab  eo  in  sacerdotem  et  episoopnm  consecratur. 
Anu.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  810  u.  Böhmer,  Font  11,  336;  Sifridus  itaque  ut 
dictum  est  accepta  electionis  denomiuatioue,  suggeslione  suorum  curiam  adiit,  ubi  cootinuo 
omni  difflcultate  exclusa  in  odium  Philipp!  iubente  summu  pontiftce,  a  Prenestino  tutiu» 
Alemanie  legato  ad  sedem  suam  consecratus  est.  Historiae  (Annales)  Reinhardsbr.  in: 
Thür.  Geschichtsqq.  I,  93. 

Auch  bandet  er  du:  Müntzer, 
Die  von  Wonnbs,  bischof  Lupolt 
Koren,  da>s  er  weseu  solt 
Zu  Meyntz  bischof,  zu  widerstreit 
Gegen  bischof  Sigefreit, 
Den  er  weyhel  auch  darnach 
Uff  Sanct  Mauriciu8  tag, 
Das«  er  zu  Meintz  were, 
Bi>choff  in  vil  grosser  ehre. 
Leibnilz,  SS.  Bruusw.  (17)1.)  III,  102.  Diese  nachrieht  weist  imhumlich  auf  den 
22. September  hin,  wie  sich  auch  bei  Böhmer,  Reg. Otto's IV.  Nr.  13  u.  S.  34  und  Reg. 
Innoo.  Nr.  79  u.  86  o.  bei  Langcrfeld,  Otto  IV.  S.  53  findet  Hiegegen  vglWinkel- 
raa n n,  Philipp  v. Schwaben  u.  Otto  IV,  Bd.  I.  225,  note  2  u.  B — F,  Reg.  imp.  V,  S.  66a. 
Ee  ist  zu  bemerken,  da*s  d<  r  30  Sept.  auf  einen  sonntag  fallt,  was  also  ganz  gut  zu  der 
nachricht  über  die  bischofsweihe  passt  —  Auf  die  weihe  Sigfrid'«  ist  wohl  auch  die  stelle 
in  dem  briefe  papst  Innocenz'  III  an  den  legalen  Guido  v.  Palestrina  u.  a.  w.  zu  beziehen: 
,Quod  antera  de  vcnerabili  fratre  nostro  aeo  Mog.,  tu  frater  episcopo,  secundum  formani 
mandati  nostri  fecisti,  gratum  etratum  nos noveris  habuisse. *  Bit  Innoc  nr.  79  u.  Potthast. 
Reg.  pont.  nr.  1585.  16 

K.  Otto  IV  meldet  den  Vasallen  der  kirche  von  Herford,  dass  ihrer  Äbtissin  durch  die  erz- 
bUchöfe  von  Mainz  und  andere  der  rechtsspruch  ertheilt  worden  sei,  weder  von  ihren  eigenen 
einkünften,  noch  von  denen  der  Schwestern  ein  leben  Ober  ihre  lebensdauer  hinaus  an  laien 
vergeben  zu  dürfen.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  221.  17 

gestattet  (S.  Dei  gratia  sanetae  Mogunt  sedis  aeus)  dem  abt  Heinthenricus  von  Walkenried 
[regierte  1197  zweite  hälfte  bis  1 199,  da  er  abt  von  Moriround  wurde?]  und  dessen  hin- 
dern, von  laien  in  seiner  diöceee  zehnten  zu  erwerben.  Z,:  Hermann  abt  von  Northeim, 
Heinrich  abt  v.  Rainhausen,  Thetmar  propst  v.  Winethen;  die  capell&ne:  Johannes  priesler 
v.  Mainz,  Barchard  diaoon  v.  Speier,  magister  Wilhelm  v.  Seceatria,  Johannes  priester  v. 
Gutingen;  graf  Wicher  v.  Bilsten,  Konrad  v.  Rorberch,  Heinrich  v.  Wisen  unser  trachsess, 
Hermann  unser  marschall,  Hermann  und  Gerhard  unsere  vatallen.  0.  d.  Urkb.  d.  bist  V. 
f.  Niedersachsen.  II.  40.  1» 
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Papst  Innooenz  III  ermahnt  seinen  legalen  Guido  von  Präoeste,  den  magister  Philipp  und 
den  akolythen  Bgtd  rar  ferneren  Unterstützung  k.  Otto's  IV,  belobt  Guido  wegen  seiner 
behaodlung  des  eb.  Sigfrid  von  Mainz  und  trägt  ihm  auf,  an  stelle  des  bischofs  von  Worms 
eioen  anderen  wählen  zu  lassen,  wenn  er  seinen  ermahnungen  nicht  folge  leiste.  (Quod 
autem  de  venerabili  fratre  nostro  aeo  Maguntloo  tu,  frater  episcope,  secundum  fbnnam  man- 
dati  nostri  fecisti,  gratum  et  ratum  nos  noveris  babuisse.  Ad  hoc,  quoniam  Warmatiensis 
episcopus,  sicut  ex  litteris  toae  frateruitatis  aooepimus,  in  sua  eotUumaeia  peroeverat,  volu- 
mus  et  mandamus  ut  nisi  oommonitua  ad  mandatum  tuum  redierit,  canonicis  Warmatien- 
sibus  ex  parte  oostra  distriote  praeoipias,  nt  personam  idoneam  »ibi  eligant  in  pastorem. 
Dignum  est  enim  ut  qui  temere  in  alienam  eoolesiam  se  intrusit,  et  adhuo  ei  uon  desinil 
inouhare,  propria,  iuxta  sanotiones  canonicas  spolietur.)  BKnr.  79;  Potthast,  Reg. pont. 
nr.  1585.  19 

Papst  InnocenzIII  befiehlt  den  bischflfen  Konrad  v.  Wirzburg  u.  Konrad  v.  Speier,  den  bischof 
(Lupoid)  von  Worms,  welcher  sich  als  erzbischof  von  Mainz  und  als  abt  von  Lorsch  wider 
canonisches  recht  aufgedrungen  hat,  aufzufordern,  von  dieser  gewalttbätigkeit  abzustehen; 
widrigenfalls  sollten  sie  den  bann  Uber  ihn  aussprechen  und  den  convent  veranlassen,  ihm 
keinen  gehorsam  zu  leisten.  A.  4.  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1595.  —  Vgl.  Mone,  Ztsch. 
f.  d.  G.  d.  Oberrheins.  XIX,  33;  Borch,  G.  d.  Kanzlers  Konrad,  Bischöfe  v.  Hildesbeim 
und  Wirzburg.  19.  20 

Papst  Innooenz  III  schreibt  ihm  in  bezug  auf  seine  streitig  gewordene  erwählung,  indem  er 
solche  nach  erz&hlung  des  Vorgangs  bei  derselben  bestätigt,  diejenige  des  wormser  bischofs 
aber  casslert  —  Bezüglich  der  Verleihung  des  palliums  s.  das  folg.  regest.  —  BR.  nr.  86; 
Potthast,  Reg.  pont  nr.  1643;  auch:  Meiller,  Reg.  aeornm  Salisb.  174,  nr.  i3.  — 
Vgl.  oben  nr.  1.  Anno  Domini  1202  rex  Philippus  a  papa  Innocentio  exoommunicatur  et 
rex  Otto  ab  eodem  papa  Rome  in  imperatorem  ungitur,  et  Sifridus  aeus  Mog.  coofirmatur. 
Silridi  de  Balnhusin  corapendium  bistor.  in :  M.  G.  SS.  XXV,  699.  21 

bittet  den  papst  InnocenzIII  um  das  pallium  und  dieser  gewährt  ihm  auch  das- 
selbe alsbald  . . .  Ipse [Sifridus]  autem  hamiliter  ad  praesentiam  nostram accedens,  sup- 
plicium postulavit  ut  pallium  sibi,  videlioet  insigue  pontificalls  officii,  de  consueta  sedis  apo- 

stolicae  benevolentia  conferremus  et  ne  quid  ad  executionem  archiepiscopalis  officii 

sibi  desit,  pallium  videlicet  insigae  plenitudinis  poutificalis  officii,  ipsi  duximus  coneeden- 
dum.«  BR.  Innoc.  nr.  86  und  101;  Potthast,  Reg.  pontif.  nr.  1643,  1647  und  1731. 

(Vergl.  unten  nr.  20.)  et  cum  ipsius  [Guidonis  PraeuesL]  et  Ottonis  regis  commeu- 

datitiis  litteris  Romam  progressos  ab  Innocentio  papa  acoepto  pallio  confirmatur.  Ann. 
Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  810  u.  Böhmer,  Font  II,  336;  Unde  Sigefridus  utilita- 
tibus  propriis  consulens,  Romam  sese  contulit,  promotionera  suam  domno  pape  seriatim 
exposuit.  Ubi  apostolica  auetoritate  in  archiepiscopum  confirmatus,  acoepto  pallio  cum  aliis 
episcopalibns  insigniis,  pereeptaque  benndictione,  cum  honore  a  papa  dimissus  revertitur. 
Werra  gravis  inter  iam  dictos  tnulto  tempore  suecrescens  uiiuium  invaluit  unde  Mogon- 
tiensis  ecclesia  pluribus  annis  legitliino  pastore  caruit  Chron.  reg. Colon,  oontin.  prima,  in: 
M.G.SS.XXIV,  6.  —  Vgl.  Mone,  Quelleusammlunj;.  III,  26  u.  27;  Abel,  K. Philipp. 
138;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  I,  256  und  258;  Langer- 
feld, Otto  IV.  S.  59.  S.  unten  nr  35.  22 

Papst  Innooenz  III  schreibt  den  canonikern  zu  Mainz  mutat'is  mutandis  wie  am  21.  d.  mts. 
dem  eb.Sifrid  selbst,  indem  er  zugleich  seinen  legaten  nebst  dem  bischof  v.  Hildesbeim  und 
dein  propst  von  Bonn  die  exeoution  der  von  ihm  bezüglich  der  gegener/bischnd-  getroffenen 
entsobeidong aufträgt  BR.  nr.  89;  Pottbast  Reg.  Pont  nr.  1647.  —  Vgl. oben  nr.  1.  28 

Papst  Iunoceitz  III  schreibt  den  geistlichen  und  weltlichen  fursten  Deutschlands,  dass  er 
weder  in  bezug  auf  die  in  der  angelegenheit  des  reichs,  noch  in  bezug  auf  die  in  der  ange- 
legenheit  der  mainzer  kirche  wider  den  erzbischof  Sigfrid  gegebenen  entacheidungen  mit  den 
cardinälen  zwiespältig  sei,  noch  selbst  schwanke,  und  dass  die  in  dieser  hinsieht  an  die 
bUchOfe  von  Passau,  Freising  und  Eichstätt  gelangten  briefe  unächt  seien.  (Ipsi  autem 
rolentes  auetoritati  sedis  npostolicae  derogare.  tarn  super  itnperii  Romani  negotio  oontra 
regem  Ottonem  quam  super  lacto  ecclesiae  Maguotinae  adversos  Siffridum  aeum  Magun- 
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tiuura  falsa«  praesnmpserunt  litteras  exhibere  ....  Verum  mentita  est  iniquitas  sibi  cam 
litte rarum  falaitaa  manifesta  sit  rede  intuentibus  per  sc  ipsam,  cum  tieo  lilterae  quae  tam- 
quam  Bub  nomine  nostro  missae  fuerunt  (Wolfgero)  Pataviensi,  (Ottoni)  Frisingenai  et  (Han- 
wioo)  Eistetensi  episoopis  praesentatae,  ecclesiae  Romanae  stylum  redoleant,  nec  illae  quae 
dicuntur  a  quibusdam  nostris  fratribus  destinatae  fratrum  noetrorum  sapiant  gravitatem.) 
BR.  nr.  123;  Potthast,  Reg.  Pout  nr.  1876.  —  Vergl.  Winkelmann,  Philipp  von 
Schwaben.  I,  225,  noto  3  u.  S.  226.  24 

Papst  Innooenz  übersendet  durch  ihn  einen  brief  an  k.  Otto,  in  welchem  es  u.  a.  heisst:  ,  Ut 
autem  oelsitudini  tuae  plenios  pateat  apoatolicae  const&ntia  firmitatis,  et  de  ipsa  non  possis 
in  posterum  aliquatenus  dubitare,  quid  nuper  apud  dos  et  a  nobis  sit  gestum,  qualiter 
responsum  quorundam  Principum  nuntiis,  sereuitati  tuae  venerabilis  frater  noster  Arcb't- 
episcopus  Maguntinus  et  nuntü  tut  plenius  intimabunt.  BR.  Innoa  nr.  93 ;  Potthast,  Reg. 
pont  ur.  1664.  25 

Papst  lnnocenz  111  schreibt  allen  getreuen,  den  geistlichen  und  weltlichen  Deutschlands,  dass 
in  bezug  auf  den  eh.  Sigfrid  von  Mainz  falsche  apostolische  briefe  verbreitet  worden  seien, 
und  fahrt  dann  fort:  «San«  non  solum  in  Alemannia,  «od  usque  ad  fines  orbis  terrae  iam 
credimus  esse  vulgatum,  qualiter  olim  idem  S(igfridus)  per  (Guidonem)  Praenestinum  epi- 
scopum  apoatolicae  sedis  legatum,  ipsius  eleotione  prius  confirmata,  ordinatus  fuit  et  postea 
consecratus;  qualiter  etiam  ad  praesentiam  nostram  consequenter  aooedens  (d.  21.  Mart 
1202)  praesentibus{Eberhardo)Salzeburgensi  arebiepiscopu,  (Conrado)  marchione  orientali 
et  abbate  [Eberhard]  de  Salem  et  tamulis  et  aliis  nontiullis  de  regno  Teutbonico  pallium 

pontißcale  meruit  optinere  Ceterum  (Woll'gerus)  Patavieusia,  (Otto)  Krisigensis  et 

(Hartwicus)  Eistedensis  epUcopi  ad  ea  quae  praemisimus,  considerationem  debitam  non 
habentes  eundem  archiepiscopum  ...  ad  certum  diem  et  locum  super  ea,  quae  inter  ipsum 
ex  una  parte  et  capituluin  Maguntinae  ecclesiae  et  postulatum  Warmaclensem  episcopum 
ex  altera  vertebatiir,  cognituri  ac  discussuri  de  electione  ipsius  archiepiscopi ....  citare 
temeie  praesumpserunt,*  ...  Eis  praeeipit  ut  ,  litteras  memoratas  sub  nomine  nostro  super 
negutio  ecclesiae  Maguntinae  transmi&sas  episoopis  autedicris  falsas  penitus  habeatts  et 
nuncietis  ab  aliis  respuenda  ....  Duxiraus  statuendum,  ut  qui  litteris  nostris  uti  voluerint 

eas  prius  examinent  diligenter  Omnes  falsarios,  qui  per  se  vel  per  alios  vicium  falsi- 

tatis  exercent  cum  fautoribus  et  defensoribus  suis  anatbematis  vineulis  decernimu*  inno- 
datos.*  Dieses  merkwürdige  schreiben  wurde  zuerst  publiciert  von  Winkel  mann,  Phil, 
von  Schwalten  und  Otto  IV.  Bd.  I,  552;  BR  nr.  101;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1731; 
Lefflad,  Regosten d. Bischöfe v.  Eichstätt. 44,  nr.346.  —  Vgl.  Hirn,  Erzb. Eberhards  11 
v.  Salzburg  Beziehungen  zu  Kirche  o.  Reich.  10;  Sax,  Gesch. d. Hochslifts  Eichstädt.  70; 
Kalkoff,  Wolfger  v.  Pnssau.  30.  26 

Papst  lnnocenz  III  schreibt  dem  erzb.  von  Salzburg  unter  anderem,  dass  der  biachof  (Wolfger) 
von  Passau  auf  offenbar  uoächte  päpstliche  briefe  (vgl.  Sept  24)  sammt  den  bischöfen  von 
Preising  und  von  Eichstätt  den  eb.  von  Mainz  vorgeladen  hätten,  welchem  er  nunmehr  auf- 
getragen habe,  auf  lätare  personlich  am  päpstlichen  hofe  zu  erscheinen,  super  praemissis  et 
aliis  responsurus.  BR.  nr.  102;  Potthast  Reg.  Pont  nr.  1736;  auch:  Meiller,  Reg. 
aeorum  Salisb.  17«,  nr.  31.  —  VgLHirn,  Eberhard's  II  Beziehungen  zu  Kirche  u.  Reich. 
12;  Abel,  K.  Philipp.  174;  Winkel  manu,  Philipp  v.  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd.  1, 
22ü  u.  262;  Zingcrle,  Reiserechnungen  Wolfger's  v.  Engelbrechtskirchen.  XVI.  27 

Papst  lnnocenz  III  trägt  einem  ungenannten  bischof  (dem erzb.  v.  Mainz)  auf,  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  bischof  von  Speier  auf  letare  in  person  oder  durch  bevollmächtigte  am  päpstlichen 
hol" erscheine,  um  sich  zu  rechtfertigen.  BR  nr.  104;  Pottbast  Reg. Pont  nr.  1738.  28 

l'.ipst  lnnocenz  III  beauftragt  ihn  sowie  den  bischof  Kourad  [nicht  J.J  v.  Wirzburg  und  de» 
abt  Eberhard  [nicht H.]  von  Salem* die  kürzlich  zu  Augsburg  vorgenommene  bisebofswahl 
[Hartwich's  v.  Hirnheim,  welcher  zur  partei  k.  Philipps  gehörte]  näher  zu  untersuchen  und 
darüber  zu  berichten.  BR  nr.  107;  Pottbast  Reg-  Pont.  nr.  1750.  —  Vgl.  Langer- 
leid. Otto  IV.  S.  63;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  302;  Boroh,  Gesch.  d. 
Kanzlers  Konrad,  Bischofs  v.  Hildesheim  u.  Wirzburg.  20  u.  31.  20 

Papst  lnnocenz  III  beauftragt  ihn,  sich  nach  Trier  zu  begeben,  um  daselbst  die  angelegenheil 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigfrid  II.  1200  ende  -  1200  Sept.  9. 


129 


1302 

N.»v.  21 


1304 


um 

Jan.  23 

1203 

Fei..  2 

1203 
.März  11 

1203 

Aprii  y 


1203 

April  9 


1203 

April'9 


1203 

April  1Ö~ 


1303 

April  10 


des  eb.  Jfoannes],  Aber  welchen  die  exoommnnioatiou  verhängt  sei,  zu  ordnen  n.  s.  w.  BR 
nr.  115;  Pottbast,  lieg.  Pont.  nr.  1769.  (Zuerst  gedruckt  bei  Winkelmann,  Philipp 
von  Schwaben  und  Otto  IV.  IM  I,  f>54.  Vergl.  auch  S.  264.)  —  VergL  Görz,  Mittelrhein, 
lieg.  II,  259,  nr.  940.  80 

Papst  Innocenz  III  bezeugt  ihm  sein  missfallen  darüber,  daas  er  nicht  schon  von  selbst  dem 
bischof  Konrad  von  Wirzburg  wider  die  wuth  seiner  gegner  [k.  Philipp]  beistand  geleistet 
habe  u.  s.  w.  BR  nr.  1 16;  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr.  1793.  —  Vgl.  Abel,  K.  Philipp. 
162  u.  356:  Borcb,  G.  d.  Kanzlers  Konrad,  B.  v.  Büdesheim  u.  Wirzburg.  17  u.  82: 
Schwcmer,  Innocenz  III  und  die  deutsche  Kirche.  154.  31 

Papst  Innocenz  III  schreibt  ihm,  seinen  soffraganen  und  dem  gesammten  mamzer  clerus  bezfig- 
lich  des  an  dem  bischof  Konrad  v.  Wirzburg  begangenen  mords.  BR  nr.  118;  Pott  ha  st. 
Reg.  PonL  nr.  1813.  —  Vgl.  Lefflad,  Reg.  d.  BiscbJSfe  v.  Eichstätt,  nr.  347.  32 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  seine  suffraganbischOfe  und  alle  prilaten  in  der  provinz 
Mainz,  das  kl.  Heilsbronn  (Halesbninn)  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  Pott  hast,  Reg.  Pont 
nr.  1821-  —  Vgl.  Lang.  Reg.  Bo.  U,  7;  Roth,  F.  N..  I,  1,  S.  508,  nr.  43;  Muck,  G. 
v.  Klost  Heilsbronn.  I,  55.  33 

Papst  Innocenz  III  bestätigt  die  an  Heinrich,  neflen  des  grafen  von  Leiningen,  von  dem  päpst- 
lichen legaten  mit  einwilligung  des  erzbisebofs  Sigfrid  i  von  Mainz  übertragene  (de  aasensu 
oollata)  propstei  St  Peter  zu  Mainz.  BR  nr.  121 ;  Pottbast,  Reg.  pont.  nr.  1859.  34 

Papst  Innocenz  III  ermahnt  die  canoniker,  den  clerus  und  das  volk  v.  Mainz,  den  eb.  Sigfrid, 
nachdem  in  seinem  auftrag  der  päpstliche  legat  G.,  bischof  v.  Palestrina,  dessen  wähl  an- 
erkannt und  er  selbst  demselben  das  pal  Ii  um  verliehen  habe,  ,  quatenus  ad  civitatem  et 
eeclesiam  Maguntinam  admittatis  eundein  et  reverentiam  ei  debitam  exhibentes  contra  mo- 
lestatores  suos  ei  potenter  et  viriliter  assistatis  nec  inpediatis,  quo  minus  liberam  ammini- 
strationem  eiusdem  eoolesie  tom  in  spiritualibus  quam  temporalibus  valeat  exercere,  alio- 
quin  .  .  .  poteritis  non  immerito  formidare,  ne  sedes  arohi-episoopalis  propter  inobcdivntiam 
vestrani  ad  lociim  aliquem.  in  quo  sint  obedieneie  filii,  transferatur.*  BR  nr.  127;  Pott- 
hast, Reg.  Pont  nr.  1878.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  76,  nr.  1191.  86 

Papst  Innocenz  III  gestattet  ihm,  dass  er  alles  für  nichtigerklare,  was  der  eingedrungene  ( — 
ecclesia  Mag.  praesumpsit,  in  qua  temere  se  intnisit,  cum  jKWtulatio  eius  a  nobis  admissa 
non  fuit  et  intrusio  sacris  sit  caiionibus  inimica.)  bisobof  (Lupoid)  von  Worms  in  der  kirche 
nnd  diöcese  Mainz  an  vergab uuuen,  Verleihungen  oder  sonst  sich  unterfangen  hat  (in  dona- 
tiouibu.s  conoessioiiibus  vel  aliis  tarn  iu  eocl.  Mag.  quam  aliis  eiusdem  diocesi«  diotus  epi- 
ücopus  aeeepuvit)  BR.  nr.  125;  Po 1 1 hast.  Reg.  Pont  nr.  1879.  86 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  seine  diooese  zu  visitieren  und  die  siraonisten  zu  bestrafen 
oder  abzusetzen  und  ihre  beneticien  an  würdige  zu  verleihen;  entstehende häresien  solle  er 
gänzlich  ausrotten  (Praeterea  tarn  subditos  quam  pn*latos  super  exoessibus  suis  oanonice 
corrigas  et  hereses  pullulantes  studea«  penitus  oonfutare.l  BR  nr.  126;  Potthast,  Reg. 
Pont  nr.  1880.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  76,  nr.  1190;  Roth,  F.N.  1,  1,  Seite 
508,  nr.  44.  37 

Papst  Innocenz  HI  schreibt  mit  dem  iuteressanten  eingangdesbriefes:  .Credebamus  bactenus, 
qu«d  sapientia  regeret  in  senibus  et  oraari-t  prudentia  lltteratos,  sed  in  te  jam,  quod  dolentes 
didieimus,  c  contrario  experimur,  quod  in  senio  desipis,  qui  tempore  sapueras  iuventutis  et 
multe  littere  ad  insipientiam  te  addueunt".  an  den  raagister  Prepositinus,  scholaster  zu 
Mainz,  indem  er  zunächst  fragt,  ob  er  denn  nicht  wisse,  das»  der  erzbischof  Sigfrid  v.  Mainz 
das  pallium  von  der  römischen  kirche  erhalten  habe.  Hierauf  stellt  er  die  frage:  »Num- 
quid  te  latuit,  quod  publice  actum  fuit,  ut  nunc,  siout  acoepimus,  litteras,  qnas  ipsi  conoas- 
simus,  asseris  esse  falsas,  siequn  tacite  »altera  defendas  illas  improvidus,  que  ad  perhiben- 
dura  testimoniura  falsitati  sunt  a  fal&ariis  impetrare?*  und  bedroht  ihn  mit  dem  vertust 
seiner  pfrttnden,  wenn  er  sich  nicht  schnell  und  vollkommen  zur  Unterwürfigkeit  unter  den 
eb.  Sigfrid  bekenne.  HR.  nr.  129;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  1881.  38 

Papst  Innocenz  1H  beauftragt  ihn,  den  magisterPrepositiuus,  scholaster  daselbst,  welcher  sich 
weigere,  den  erzbisobof  anzuerkennen,  aller  geistlichen  beneticienzu  bereuten,  sofern  er  sich 
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nicht  innerhalb  eines  raonats  nach  empfang  der  ihn  dazu  anfordernden  päpstlichen  briefe 
ihm  unterwerfe.  DIL  nr.  128;  Pott  hast.  Reg.  Pont  nr.  1882.  —  Vergl.  Scriba,  Hess, 
lieg.  111,  76,  nr.  1192.  89 

Landgraf  Hermann  von  Thüringen  schliesst  sich  ihm  an  und  wird  desshalb  von  k.  Philipp 
heftig  bekriegt  Anno  Domini  1203.  Philippus  dux  Suev'ie  exeroitu  valido  congregato  in- 
travit  Tburingiam,  ut  Uerimannum  lautgravium  horailiaret,  ca  de  causa  quod  ipsum  reli- 
qui&set  et  Sifrido  contra  voluntatem  suam  adhereret  et  foveret,  et  que  in  partibus  Thuringie 
roditu*  et  iura  Moguntine  sedi  essent  attinencia  in  sui  bostis  usus  redegisset  Ann.  Colon, 
max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  81 1  und  Böhmer,  Font.  II,  337  (Godefr.  Colon.) .  . .  . .  Ad 
con6rmacionem  eins  ( Sifridi)  prineipi  Thnringie  porrectis  specialiter  summi  pontificis  apieibus 
diligenter  exoratum  [exaratum.  sio!]  est,  ut  quibus  posset  modis  sue  iurisdiccionis  clericos 
et  monachos  ad  obediendum  Sifrido  induceret  et  quod  in  eo  factum  fuerat,  ipse  oum  rcliqui» 
per  omnia  ratum  habereu  Dcnique  provincie  prinoeps  tamquam  obedientie  filius  minis  et 
suasionibus  omnes  quos  potuit  ad  obediendum  Sifrido  studuit  indneere,  subieeds  parcere, 
sed  refrazantibus  per  inanum  bellicam  non  desiit  acriter  imminere.  Historiae  [Annales] 
Reinbardsbr.  in  Tbüring.  Gqq.  I,  93.  (Vgl.  Luitpold  nr.  11.)  In  dem  briefe  Innocenz  III  an 
die  geistlichen  und  weltlichen  grossen  der  Ixmibardei  beisst  es:  .Cum  enim  hoc  anno  dux 
Sueviae  supradictus  terram  nobilLs  viri  laudgravii  Turin^iae  fuiaset  ingreasus  et  quandam 
civitatem  ipsius  cum  suis  fautoribus  obsideret,  rex  ipse,  nutantibus  etiam  quibusdam  ex 
sui»,  cum  dnee  Bofimiae  et  aliis  qui  auxiliabantur  eidein  in  auxilium  landgravii  properans, 
obsidente*  obsedit;  et  faciente  cum  eo  Domino  signum  in  bonum,  Philippus  de  Turiugia  in 
Saxoniain  ad  maioremexercitumcolligendumaufugit;  sed  nec  ibidem  illum  expeclare  prae- 
sunipsit,  immo  ad  civitatem  in  qua  sui  obsidebantur  occulte  revertens,  relicto  exercitu  et 
disperso,  cum  pancis  in  Sueviam  latenter  abscessit  Ceterum  rex  praedictus  non  paucis 
castris  et  terris  quae  duci  faverant  potenter  aeeeptis,  in  locis  quae  ipse  prius  habuerat,  so- 
leinnes  curia.«  celebravit,  tarn  a  langravio  quam  dnee  BoSmiae,  quem  ipsi  regem  appeUant. 
et  fratre  ipsius  marchione  Moraviav,  a  multis  quoque  comitibus  Suppanis  fidelitatis  iura- 
menta  reeepit,  et  eos  de  feudis  suis  solemniter  iuxta  imperii  oonsuetudinem  investivit.  BR. 
Innoc.  nr.  141  u.  Pott  hast,  Reg.  pont.  nr.  2040.  —  S.  das  schreiben  papst lonooeoz"  III 
an  den  landgrafen  Hermann  von  Thüringen.  Bit.  Innoc,  III  nr.  186  und  Potthast,  Reg. 
pont. nr. 249 1 . — Vgl.Schuraacher,  Vermischte  Nachrichten.  VI,  41;  Winkelmann. 
Philipp  von  Schwaben.  I.  267;  Böhme,  Zur  Gesch.  d.  Cisterz.-Kl.  St. Marien  zur  Pforte. 
(Naumburg  1873)  S.  23;  B— F,  Reg.  imp.  V,  26c;  Lind.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  deutschen 
Kriegswesens  in  der  slaufischen  Zeit.  9.  40 
bemüht  sich,  die  Halberstädter  zur  neuwahl  eines  bischofs  anstatt  dem  zur  partei  k.  Philipps 
haltenden  und  am  1  Mai  ins  heilige  land  aufgebrochenen  bischofs  Konrad  zu  bewegen, 
jedoch  vergeblich,  obgleich  über  Konrad  die  exeommunication  verhängt  worden  war.  Bal- 
berstadensis  quoque  ecclesia  a  Prenestino  apostolice  sedis  legato  et  a  Sifrido  Moguntino 
archiepiscopo  non  modicam  pa_s*a  est  persecutionis  instautiam,  ut  ipsa  a  suo  episoopo  rece- 
deret  aliumque,  qui  regi  Ottoni  serviret,  eidem  supponeret  Quitos  ecclesia  Um  fideliter 
quam  viriliter  resistendo,  omnes  machinationes  et  oonatus  eoram  Domino  dissipavit.  Gesta 
episcop.  Halberstad.  in:  M.G.  SS.  XX.I1I,  116;  Sed  ipsi  cardinales  propter  exeommunw 
cationem,  quam  Praenestinus  in  eura  tulerat,  etc.  1.  c.  119.  —  Vergl.  das  schreiben  papst 
InnoceozUI  bei  Potthast,  Reg. pont. nr. 2551;  Abel,  K.Philipp.  169;  Frantz,  G. d. 

Halberstadt  92;Winkelmann,  Philipp  Schwaben.  I,  267  u.  292.  41 
die  neuerbaute  marienkirche  ausserhalb  der  stadt  Eimbeck  in  seinen  schütz  D.  1203, 
ind.  6,  papa  Innocentio  III,  regn.  Ottone  rege,  a.  pontif.  nri  3.  (ßilderbeck),  Sammlung 
ungedr.  Urkk.  II,  130  (text  116);  Herapel,  Inveit.  dipl.  I,  143;  Max,  Geschichte  des 
Fürstentb.  Grnbenhagen.  II,  121;  Klinkuardt,  Gesch.  des  Collegiatsüfts  b.  Mar.  virg. 
vor  Einbeck,  in:  Vaterl.  Arch.  des  hist.  V.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1834,  S.  302;  Har- 
I and,  Gesch.  d.  Stadt  Einbeck.  I,  65.  42 
Papst  Innooeii/.  1 1 1  schreibt  ihm.  dass  er  auf  das  zeugniss  seines  legaten,  des  erzbischofs  Sigfrid 
selbst  und  vieler  anderer  hin  dem  domcapitel  zu  Augsburg  den  unehelich  gebornen  vicedoro 
der  regensburger  kirchealshiscbofvon  Augsburg  zugelassen  habe.  BRnr.  139;  Potthast, 
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Heg.  Pont  nr.  2014.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  1, 802 ;  Schweiner, 
III  und  die  deutsche  K.  89.  43 


MtihlliauM-n  klagt  in  einem  schreiben  an  die  Stifter  St.  Mariao  und  St.  Scveri  in  Erfurt  Ober  die  untreue 
der  bflrger  Erfurt«,  die  allmählig  alle  erzbischöflichen  rechte  an  sich  gerissen  hatten,  so 
(litss  ihm  nichts  Ton  rechten  und  ehren  mehr  übrig  geblieben  sei.  Die  genannten  Stifter 
mochten  sich  daher  .seiner  annehmen  und  zu  einer  zeit,  die  er  ihnen  anzeigen  werde,  geeig- 
nete massregeln  ergreifen.  D.  Molbusen  6  id.  Dec,,  pontif.  nri  a.  3.  Aas  Beyers  handschr. 
[Jrk.-Sammlg.  zur  Gesch.  Erfurts.  Lambert,  Stadt  Erfurt.  109  u.  44.  44 
Papst  Innocenz  III  bestätigt  dem  Simon,  cleriker  des  bischofs  G(uido)  von  Praneste,  die  ihm 
Ton  dem  cb.  S(igfrid)  Ton  Mainz  ertheilte  (sicut  canonioe  facta  est)  scholasterei  zu  Mainz. 
BR.  nr.  160;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  2044.  46 
bestätigt  dem  abt  Kicbolf  und  der  abtei  Altenberg  (Berge)  die  zollfreiheit,  die  bereit«  sein 
Vorgänger  Koorad  derselben  verliehen  hat  (1195)  und  nimmt  sie  in  seinen  besondern  sohutz 
für  alle  ihre  besitzungen  in  «einer  erzdiözese  unter  anerkennnng  seiner  frömmigkeit  und 
dankbaren  Zuneigung.  ,  Hoc  eximia  religionis  devotio,  hoc  piorum  obsequiorum  dulcis  erga 
nos  meruit  exhibitio.*  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  13,  note.  46 
eignet  dem  kl.St.Blasii  in  Nordheim  d  ie  düdingbäusischen  guter  zu,  wobei  Helmold,  Bernhard'«  v. 
Plesse  söhn,  zeuge  ist  Meier,  Origg.  Pless.  1 89.  —  Vgl.  D  o  m  e  i  e  r,  G.  t.  Moringen.  165.  47 

weiht  den  biachof  (Bemard  III)  von  Paderborn.  „  postquara  per  venerabilem  fratrem 

nostrum  Siifridum  Mag.  aeum  consecrationis  beneficium  susceuiati  *  etc.  schreibt  papst  Inno- 
oenz  III  an  den  bischof  von  Paderborn.  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  2444  u.  2579.  48 
Papst  Innocenz  III  schreibt  ihm,  dass  sioh  die  mainzer  kirche  bis  jetzt  .  pro  maiori  parte  * 
gegen  ihn  widers|>enstig  gezeigt  habe,  indem  sie  sich  weigerte,  Sigfrid  anzuerkennen  (Te 
caput  suum  admittere  deapicit);  dieselbe  habe  daher  verdient,  ihrer  Vorzüge  beraubt  zu 
werden,  was  nur  aus  rUcksicht  auf  ihn  (den  erzb.)  unterblieben  sei  (qnia  persona m  tuam 
«incera  diligimus  in  domino  oaritate).  Da  nun  der  könig  und  das  volk  Böhmens  gebeten 
hätten,  sie  von  der  mainzer  kirche  abzulösen  und  dort  eine  ractropolitankirche  zu  errichten, 
so  wäre  dies  zur  bestrafuug  der  mainzer  wohl  gleich  zu  bewilligen  gewesen,  indessen  habe 
er  auftrag  gegeben,  dieses  verlangen  naher  zu  untersuchen,  und  bitte  ihn  auch  um  seine 
meinung.  (Haec  igitur  fraternitati  tue  duximus  intimanda,  ut  tuam  nobis  significes  volun- 
tatem,  sciturus,  quud  si  super  hoc  duxerimus  procedendum,  honori  tuo  sufficienter  dante 
domino  curabimus  providere.)  BR.  nr.  164;  Pottha«t,  Reg.  Pont  nr.  2188.  —  Vergl. 
auch  BR.  165  und  Potthast  I.  c  2192.  49 
Papst  Innocenz  II  I  schreibt  dein  könig  von  Böhmen  in  bezog  auf  sein  gesueb,  in  Böhmen  einen 
metropolitansitz  zu  errichten,  dass  dies  erst  näherer  Untersuchung  bedürfe.  Dann  fährt  er 
fort:  „Pretcrea  convenienda  et  commonenda  super  hoc  est  ecclesia  Maguntinensis,  ne  si 
aliter  factum  fuerit,  venerabilem  fratrem  nostrum  &  Maguntinensem  archiepiscopum,  quem 
ereximusdeicerevideamur,  si  ex  hocooncitaverimus  plus  in  eum  eoclesie  sue  odium  et  scan- 

daluiu  civiutis  Tu  ergo  faciaa  eundem  «ubdiacooum  secure  ad  presentiam  predicü 

arebiepiscopi  Maguntinensis  perdnei  et  presentari  litteras  nostras  capitulo  Maguntinensi, 
ne  si  aliquid  omissum  fuerit  ex  hüs,  que  ipsi  inquirenda  commisimus,  in  negocio  ipso  plene 
procedere  nun  possimus.'  BR.  nr.  166;  Potthast,  Reg,  Pont.  nr.  2191.  54) 
Papst  Innocenz  III  schreibt  den  canonikem  und  den  dienstmannen  von  Mainz,  dass  Böhmen 
die  lostrenuung  von  der  mainzer  kircho  und  die  errichtung  eines  metropolitansitzes  nach- 
suche, und  bemerkt  hiebei,  dass  er  die  auflehnung  der  Mainzer  gegen  die  römisohe  kirche 
und  ihren  erzbUcbof  längst  bestraft  haben  würde,  wenn  er  nicht  „memores  eins  que  filia 
specialis  et  bonorabilemembrumapostolioesedisextitit,*  in  väterlicher  gesinnong  eine  bes- 
serung  habe  abwarten  wollen.  BR  nr.  165;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  2192.  51 
mit  dessen  wissen  und  willen  verkaufen  abt  und  convent  des  kl.  Bleidenstat  ihren  hof  in 
Lorch  (Lorecho)  mit  gebänden,  zugehör,  einer  carrate  hunnischen  wein«  und  einer  halben 
franzwein,  gefällc  von  dem  hofe  Hugo'«  von  Lorecho,  ritters,  für  80  mark  silber.  D.  1204, 
6  id.  Maii.  Bodman n,  RA. 204.  —  VgL  Roth,  F.  N.  1,1,  S.  190,  nr.  21;  Ilofmann, 
Hunnische  Trauben,  in:  Ztschr.  f.  deutsches  Altertb.  r.  Steinmeyer.  XXIII,  207.  62 
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Papst  Innocenz  III  Uberschickt  ihm,  da  ihm  Guido  von  Prärveste  das  palliam  nicht  hatte  aus- 
h&ndigeu  wollen,  ein  anderes  (quatenus  eo  ataris  ad  divini  nominiB  gloriam,  apostolicae 
sedis  honorem,  salutem  animae  tuae,  neenon  ntilitatem  metropolis  Maguntinae.)  durah  den 
bischof  (Johann)  von  Kamerik  und  den  magister  W.  von  Leioester,  des  erzblscbofB  boten, 
und  ermahnt  ihn  zur  treuen  anhinglichkeit  an  köoig  Otto.  BR  nr.  177;  Potthast,  R*g. 
Pont.  nr.  2313.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  333,  oote  1.  5$ 

iibergiebt  dorn  kl.  Walkenried  den  halben  zehnten  in  der  villa  Overveit,  nachdem  ihm  graf 
Albert  von  Eberstein  solchen  zu  diesem  zweck  resigniert  hat  (Datum  per  manum  Magistri 
Wilhelmi  de  Leicester  notarii  nostri.)  Z.:  graf  Albert  von  Eberstein,  graf  Adolf  v.  Dassel. 
Richard)  domkellner  zu  Mainz,  Burcbard  zu  Speier,  Johanne«  unsere  capellane;  Heinrich 
unser  trochsess,  Hclwich  von  Bodenhansen,  Dietrich  von  Odera,  Florentin  von  Eberstein. 
D.  ap.  Nortunis.  Urkb.  d.  h.  V.  f.  Niedersachsen.  11,41.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp 
v.  Schwaben.  I,  333,  not«?  1.  5^ 

weilt  in  Cöln,  wo  er  k.  Otto  empfangt,  während  »ich  k.  Philipp  in  Achen  nochmals  wählen 
und  zugleich  mit  seiner  gemablin  krönen  läset,  lbi  f  Aquisgranij  rex  [Philippus],  oonsilio 
cum  suis  habito,  ut  principe«  suam  liberamelectionemsecundumantiquitatisinstitutura  non 
perdant,  regium  nomen  et  coronam  deponit  et  ut  conoorditer  ab  omnibns  eligatur  precatur; 
quod  et  factum  est  et  a  Coloniensi  archiepiscopo  cum  Maria  tutore  sua  ungitur  et  oonse- 
cratur,  Sifrido  Mogantino  et  Cameraoensi  episoopo  eifsdem  diebus  cum  litteris  pape  Colonie 
existentibus,  et  pro  hac  iniu&ta  coosecratione  exeoinmiinicationem  ei  intentantibus,  Ottone 
etiam  rege  längere  ibidem  detento  et  omnium  auxilio  destituto  Ann.  Colon,  max.  in :  M.  G. 
SS.  XVII,  819  und  Böhmer,  Font  II,  339  (Godefr.  Colon.)  —  Vergl.  B — F,  Reg.  imp. 
V,  S.  7le.  65 

Zeuge  bei  k.  Philipp,  welcher  der  abtei  St  Alban  bei  Mainz  ihre  Privilegien  bestätigt  B— F. 
lieg.  imp.  V,  nr.  94.  56 

Papst  Innooeuz  III  erthcilt  ihm,  dem  bischof  v.  Kamerik  und  dem  scholastious  v.  St.  Gereon 
in  Cöln  den  auftrag,  den  erzbischof  < Adolf)  von  Cöln,  welcher  dem  kaiser  Otto  IV  den  eid 
der  treue  brach,  und  die  mahnungeil  des  papstes  frech  verachtete,  feierlich  für  excoiiimu- 
niciert  zu  erklüren  und  ihn,  wenn  er  uicht  innerhalb  eines  iDimais  zu  ihm,  dem  pa|>st  sich 
verfüge,  seiner  würde  zu  entsetzeu,  die  wähl  eines  andern  erzbisohofs  zu  veranlassen,  und 
für  die  Zwischenzeit  die  adrainistration  verlässliohen  raännem  zu  flbertragen.  BU.  nr.  180; 
Pott  hast.  Reg.  PonL  nr.  2442.  —  Vgl.  Uurter,  Papst  Innooenz  III.  Bd  I.  685;  Lau- 
gerteld,  OttoIV.S.78;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  365;  Gruber,  Eber- 
hard II,  Krzl».  v.  Salzburg.  S.  30.  57 

verköndet  zugleich  mit  dem  bisebof  von  Kamerik  die  vom  papst  ausgesprochene  exeommu- 
nication  de»  erzb.  Adolf  von  Cöln  und  fordert  ihn  im  namen  des  papstes  auf,  innerhalb  vier 
wochen  zu  seiner  rechtferrigung  nach  Rom  zu  kommen.  Sylridus  Mogontiensis  ae.  et  Caine- 
racensis  antistes  a  sede  apostolica  iudk-es  constituti  Coloniam  venerunt  et  in  ecclesia  beati 
Petri  apostoli  ooram  clero  et  universo  populo  Adolfum  episcopuin  excoiumunic&tum  a  papa 
prononciaverunl.  et  per  oinues  conventuates  eodesias  et  parrochias  civitatis,  ut  per  singulos 
dotninicales  et  Kacrosdies  excominunicaretur,  preeeperunt.  Hoo  eeiain  in  mandato  babentes, 
ut  si  inrra  raeusem  post  denoininatioi.ein  sibi  factam  Romam  ad  satisfactionem  se  non  con- 
ferret,  officio  et  omni  benefioiu  «lestitucretur  et  alius  dignus  in  looo  eius  oonstituerettir.  Ann. 
Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII.  819  und  Böhmer,  Font.  II,  339;  A.  I).  12or>.  Adolfu» 
archiepiscopua  per  totam  Coloniam  exeommunicatus  dennntiatur,  idque  per  otnne  episcopium 
fieri  apostolica  anetoritate  preeipitur.  Ann.  Colon,  min.  II,  340  in:  M.  G.  SS.  XVII,  8ül ; 
Innocentius  papa  sententiam  doposttiones  in  ipsutn  (Adolplnim,  aeum  Colon.)  tulit,  quam 
quidem  deposirionis  s>-ntei].?iam  Svfridus  aeus  Mog.  et  episc  Cameracensis  reeepto  legal  ionis 
apoetolice  officio  in  ("olotii  t  prewnt"  Ottone  rege  contra  Adolplmni  exeqmilioni  iiiainlave- 
runt.  Cronica  presuluui  Colon,  ed.  Eckertz  in:  Ann.d.  b.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.Jahrg.il. 
(1858)  203-  und  in:  Fontes  inediti.  I,  23.  58 

Papst  Innozenz  III  verlangt  von  ihm  beriebt  wesshnlb  er  den  erwählten  bischof  Heinrich  von 
Strasburg  noch  niebt  oonsveriert  habe,  nachdem  er  demselben  ira  vorigen  jähre  Andernach 
als  ort  uüd  sonntag  Oculi  als  zeit  zu  diesem  zweck  bezeichnet  dann  aber  wieder  abge- 
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schrieben  habe.  Hierauf  fährt  er  fort:  „  Ergo  electus,  qui  non  sin«  mnlto  Labore  ad  praeseu- 
tiam  nostratn  acceasit,  a  nobis  postulavit  ut,  quod  a  te  ad  praesens  obtinero  non  poterat, 
ei  impendere  dignaremur.  Nos  aulein  ad  oonseerationem  ipsius  non  duximus  prooedcnduro. 
donee  de  rei  serie  ac  voluntate  tua  per  tuas  litteras  redderemnr  oertiorea.*  BR  nr.  191 ; 
Potthast,  Reg.  Pont  nr.  2533;  auch:  Grandidier,  Oeuvres  bist.  III,  nr.204.  — Vgl. 
W  i  n  k  e  1  m  a n  n,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  374.  59 

entsetzt  in  gcmeinscbaft  mit  bischof  Jobann  von  Kamen k  im  auArag  des  papetes  den  erzb. 
Adolf  von  Cöln  seines  amtes  und  seiuer  wurde.  Sed  eodem  [Adolfo]  in  pertinacia  sua  per- 
severante,  prel'ati  indices,  convocato  universo  clero  et  populo  in  die  sanotorum  martjmim 
Gervasii  et  Proihasii  [iuni  19]  corara  oinnibus  iu  inaiori  eoclesia,  presente  Ottooe  rege  et 
aliU  nobilibns  viris,  ab  officio  et  dignitate  pontifkali  depwuerant,  et  ut  alium  episcopum 
eligerent  apostolica  aoctoritnte  preoe|ierunt  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  819 
und  Bßbmer,  Font  II,  339.  Nam  cum  ipse  [Adolphus  Col.  aeus]  Brunonem  prepositum 
Bunnensem  de  prepositura  sua  eiceret  et  alium  insütueret,  permoti  priores  Colonienses  lit- 
tera»  apostolica«  de  deposicione  ipsius  publicaverunt  eoque  deposito,  Brunonem  in  episco- 
patum  subrogaverunt.  Erat  ibidem  tunc  temporis  Sifridus  Moguminensls  aeus,  pauper  et 
modicus,  cooperator  eorum  in  hiis.  Gestorum  Trev.  contin.  IV.  ed.  Wyttenbach  und 

Mflller.  I.  291  u.  in:  M.G.SS.  XXIV,  391.  —  Vgl.  B— F,  R  imp.  V,  nr.  235 i  

dominus  papa  executioncm  sentcntie  depositionis  quam  in  ipsum  tulit  executioni  mandari 
precepit  per  Sifridum  archieptscopum  Moguotinum  et  episcopum  Cameracensem,  qui  quidem 
legati  apostolici,  presente  dicto  Ottone  rege,  sententiara  depositionis  huiusmodi  in  Colonia 
exequentes,  eundem  dnum  Adolfum  realiter  a  dignitate  et  officio  episcopali  deposuerunt. 
Jacobi  de  Susato.  Chron.  episc  Col.  in :  Se i  bo  r tz,  Quellen  d.  WestflU.  Gesch.  1, 184.  60 

nimmt  als  papstlicher  oomraissar  theil  an  der  erwählung  des  erzb.  Bruno  von  Cöln.  Sic  eo 
[Adolfo]  di'posito  seeuudura  sententiam  summi  pontificis,  Bruno  Bunnensts  prepositus  in 
episcopum  eligitur.  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  820  und  Böhmer,  Font  II, 
340;  Bruno  Bnnnensis  prepositus  Colonie  in  aeum  eligitur  8  kal.  Augus'.i.  Ana.  Col.  minimi. 
in:  M.G.  SS.  XVII,  85! ; ...  et  in  locura  eius  [Adolfi]  fecit  [Sifridus]  institui  Brunonem, 
qui  fuerat  prepositus  Bunnae.  Cbron.  Ursp.  in:  M. G. SS. XXILL,  369.  —  Vgl.  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwalten.  1,  366.  61 

Papst  Innooenz  III  bezeugt  dem  bischof  von  Paderborn  seine  Verwunderung  darttlter,  dass  er 
nachdem  er  dem  könig  Otto  den  <>id  der  treue  gelebtet  und  von  demselben  die  regalien, 
von  dem  erzbisebof  von  Mainz  aW  die  weihe  empfangen  habp  (per  ven.  fr.  n.*Siffridum 
Mog.  aeum  consccraüonis  beneficium  suseepisti.),  gleichgültig  gegen  Otto  und  demselben 
abtrünnig  geworden  sei;  ermahnt  ihn  durch  npostolische  schretlieii,  sich  wieder  treu  und 
offen  für  k.  Otto  zu  bekennen.  BR  nr.  196;  Potthast  Reg.  Pont.  nr.  2579.  62 

öberlässt  den  zehnten  in  Scheden,  welchen  ihm  sein  lehenmann  Heidenreich,  trraf  von  Lauter- 
berg, aufgelassen,  nach  dessen  verlangen  dem  kl.  Bursfeld.  Z.:  Adolf  graf  v.  Dassel,  Alben 
graf  v.  Eiterstein,  Hermann  v.  Laria  [Uslar],  Walter  vogt  v.  Gandersheim,  Dietrich  Vitz- 
thum v.  Rustebere,  Hermann  de  Rödern,  Johann  de  Geuere,  Hugo  de  Willerode,  Burkhanl 
v.  Badnngen,  Herbord  dessen  bruder,  Dietrich  de  Oldera  [Vdra].  Act  1205,  d.  Rustebcrg, 
10  kaL  üot.  Spi  loker,  Gesch.  der  Grafen  v.  Kverstein.  II,  32,  nr.  25-  —  Vergl.  Knese- 
beck, Urkunden  z.  G.  d.  Frhru.  v.  Uslar-Gleichen,  nr.  53.  68 

Papst  Innooenz  III  beauftragt  ihn,  nachdem  er  dessen  Verantwortung  (vom  6  Juni)  erhalten 
hat,  und  um  ihn  nicht  in  seiner  ehre  und  seinem  recht  zu  schädigen,  nunmehr  den  erwählten 
Heinrich  von  Strassburg  zu  consecriereu,  widrigenfalls  der  erzbischof  von  Sens  liereits  den 
auftrag  habe,  diese  consecration  unter  assistenz  von  zwei  mainzer  xuffraganen  vorzunehmen. 
(Die  consecralion  erfolgte  wirklich  durch  den  erzb.  v.  Sens  zu  Strassburg  am  10  Juni  1207. 
Ann.  Arg.  in:  Böhmer,  Font  III,  96.)  Bit  nr.  203;  Potthast  Reff.  Pont.  nr.  2589; 
auch:  Grandidier,  Oeuvres  hist.  III,  nr.  205;  Winkelmann,  Philipp  von  feclrwa- 
ben.  1,  419.  64 

Papst  Innooenz  III  trägt  ihm,  dem  bischof  von  Kamerik  und  dem  propst  von  Bonn  auf,  den 
erzbischof  von  Cöin  dahin  zu  bringen,  dass  er  dem  kaber  Otto  IV.  anhänge;  sie  sollen  die 
prälaten  seiner  diöcese  zusammenrufen  und  vor  diesen  mit  ihm  verhandeln;  (Malentes 
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igitur,  ut  idero  archiepiscopus  per  adraonitioais  vestrae  Studium  a  suo  revooetur  errore, 
discretioni  vestrae  per  apoatolica  scripta  maodainus  et  districte  praecipimus,  qoatenua  ad 
Coloniensem  eoclosiam  pariter  aooedentes,  cunvoo&tis  priori bus  et  alüs  quo«  videritis  oon- 
vooandos,  eoram  eis  diatum  archiepisoupum  mooere  diligentia*  et  induoere  procuretis,  eidem 
ex  parte  noetra  in  virtute  obedientiae  firmiter  iniungentes,  ut  ab  hoo  errore,  usus  oonsilio 
saniore,  penitus  resipiscat,  et  ne  omninoperdatoperaoi  et  impensam,  eidem  regi,  sicutprae- 
stito  fidelitatis  iuramento  tenetur,  suum  impendatauxilium  et  favorem,  et  alios  ad  devotio- 
oem  et  servitium  eius  diiigcnter  inducat) ;  habe  der  kaiser  dem  erzbisohof  unrecht  gethan,  so 
solle  ihm  wohl  geuugthuuug  werden,  aber  wenn  es  nur  trotz  wäre,  so  müsste  der  parat  mit 
strengeren  mittein  vorgehen  und  auf  seine  entsetzung  denken.  BR  nr.  178;  Pott  hast, 
Reg.  Pont  nr.  2314.  "66 

gestattet  dem  kl.  Arolsen  in  der  grafschaft  Donnersberg,  guter  jeder  tut  zu  erwerben  und  diese 
mit  einwilligung  des  graten  frei  zu  besitzen,  dergestalt  dass  wenn  sie  vorher  keinem  vogte 
pfliohtig  waren,  sie  auch  ferner  keinem  unterliegen.  A.  1205,  iod.  8,  anno  confirmationis 
orae,  in  roog.  aeum  111°.  Z. :  Jobannes  propst  von  Fritzlar,  Gumpen  propst  von  Geismar, 
Ludwig  scholaster,  Heinrich  cantor,  Conrad  keilner,  Einhard  cäraraerer,  Bertold  v.  Scboneu- 
berg  und  dessen  bruder  Bernard,  Hermann  v.  Ythere,  Giso  v.  Gudinberc,  Konrad  v.  Urfa, 
Ratbodo  v.  Cenre.  Va rn ba g e n,  Grundlage  der  Waldeck.  Gesch.  35;  Spilcker,  G.  d. 
Grafen  v.  Everstein.  ürkb.  33.  nr.  2«.  (Beitrage  Bd.  IL);  Spilcker,  Einige  Nachrichten 
über  einen  alten  Gcrichusitz  am  Donnersberge,  in:  Wieand,  Archiv  f.  G.u.  Altorthumsk. 
Westph.  I,  56.  66 

Papstlnnooenz  LU  schreibt  ihm,  dem  bischof  von  Kamerik  und  dem  scholasticus  v.  St.  Gereon 
in  Coln,  er  habe  ihnen  schon  aufgetragen,  den  erzbisohof  (Adolph)  von  CSln  zu  exeommu- 
uicieren,  ihn  nöthigenfalls  zu  entsetzen,  und  seine  untergebenen  Ihrer  pflioht  gegen  ihn  zu 
entbinden ;  jetzt  bevollmächtige  er  sie,  sie  sollten  dem  schuldigen  eine  trist  setzen,  innerhalb 
welcher  er  zur  treue  gegen  den  kaiser  Otto  IV.  zurückkehren  solle,  u.  erst  wenn  er  auch  dann 
nicht  einlenke,  sollten  sie  gegen  ihn  mit  der  ganzen  strenge  vorgehen.  BR. nr.  182;  Pott- 
hast, Reg.  Pont.  nr.  2445.  67 

Papst  Innoccnz  III  schreibt  ihm  und  dem  bischof  Hartbert  von  Hildesheim,  es  klage  kaiser 
Otto  wider  Heinrich  von  Braunschweig,  pfalzgraf  bei  Rhein,  dass  er  ihm  den  geschwornen 
eid  der  treue  brach  und  zum  herzog  Philipp  von  Schwaben  überging:  sie  sollten  daher  den 
pfalzgrafen  im  namen  des  papstes  zur  baltung  seines  eides  auffordern  und  für  den  fall 
seiner  Widersetzlichkeit  mit  bann  und  interdict  gegen  denselben  vorgehen.  BR  nr.  184; 
Potthast,  Regesta  Pont.  nr.  2489.  —  Vergleiche  Heinemann,  Heinrich  von  Braun- 
schweig. 112.  68 

Papst  Innocenz  1U  tadelt  den  rheiopfalzgrafen  Heinrich,  dass  er  dem  herzog  Philipp  von 
Schwaben  anhange,  und  ermahnt  ihn,  seinen  dem  k.  Otto  geleisteten  eid  zu  halten,  indem 
er  ihn  im  Weigerungsfalle  durch  den  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  und  den  bischof  (Bernard)  von 
Paderborn  mit  der  exeommunication  und  dem  interdict  belegen  lassen  würde.  BR.  nr.  185; 
P  o  1 1  h  a  s  t,  Reg.  Pont  nr.  2490.  69 

K.  Philipp  schreibt  in  einem  ausführlichen  und  bedeutungsvollen  briefc  an  papsl  lunooenz  IU 

in  bezug  auf  das  mainzer  schisma  folgendes:  ,  Sed  cum  nos  a  dilecto  fideli  uostro 

Waltere  Patriarcba  Aqnilegensi  et  a  latore  praesentiutn  venerabili  Priore  voluntatem  vestram 
intelleximus,  statin»  coocepiinus  animum  dimittendi  Luipoldum  ob  honorem  et  revereotiam 
sanetitatis  vestrao  et  ob  dignitatem  sacroftanetao  Romanac  Ecolcsiae,  quam  Oos  recogno- 
seimus  esse  matrein  et  dominam  omnium  Ecclesiarum,  et  quam  nos  Semper  rcvereri  volu- 
mus  et  honorare  sient  matrem  nostram  catbolicam  et  apostolicam,  et  pro  posse  et  viribus 
nostris  eam  Semper  defendere  volumus  et  efficaciter  suae  intendere  exaltationi.  Ita  quoque 
\*olumusdimittereLuipuldum,  ut  et  nos  inspecto  bonore  imperii,  cuius  exaltationi  et  bonori 
vos  tenemini,  plcnitudine  auetoritatis  quae  apud  vos  estDoininumSiBridumoessarefaciaüs; 
et  nos  tunc  ad  voluntatem  vestram  et  pro  honore  vestro  ipsum  Dominum  Sifiridum  in  gra- 
tiam  nostram  recipieinus,  quam  vis  in  multis  gravissime  ipve  nos  offenderit  et  vel  in  curia 
nostra  hooorifice  tenebimus  «um,  vel  de  bonis  nostris  honestos  redditus  sibi  assigoabimus 
quousque  nos  provideamus  ei  iu  locomagnae  et  honesUedignitatis,  acoedentead  hocauxilio 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigfrid  n.  1200  endo      1230  Sept.  9. 


135 


1806 

Junianf.? 


CCln 


1206 


Allenberg 


1206 

Jani  ende 
oder  Juli 
anfang 


1206 

Aug.  2  > 
1206 


tleilifCHii- 
stfldt 

llom 


1207 

April  10 


vestro  et  apostolica  auetoritate,  qood  nt  putamus,  fieri  posset  in  brevi.*  B — F,  Reg.  irop.  V, 
nr.  1 34.  —  Vgl.  Bö h m  e r,  Regesten.  1 198— 1254.  Einleitung.  S.  XVI.  70 

weiht  den  eb.  Bruno  von  Cöln  tinter  der  assislenz  von  zwei  englischen  blschöfen.  Hic  (Bruno) 
Colon,  aeas)  natione  de  Heynbach  existens  post  depositionem  supradicti  Adolphi  ad  episco- 
patum  Colonicnsem  electus  per  Dominum  Siffridum  aeum  Maguntincnaem  et  duos  alias 
episcopos  de  anglia  per  Innooentium  terciam  papam  in  officio  delegationis  destinatos  fait  in 
Coloniensem  aearn  oonsecratus.  Cronica  presul.  etarebiepiscop.  Coloniensiseocl.  ed.  Eckerts, 
in:  Fontes  adhuc  inediti. 1, 23.  and  in:  Ann.  d.  hist.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.  II,  203;  Jacobi 

de  Susato  Chron.  episc.  Colon,  in:  Seibertz,  Quellen  z.  Westfäl.  G.  I,  184;  qui 

[Bruno]  paulo  ante  Colonic  a  Sigefrido  Mog.  aeo  in  pontificem  fuerat  ordinatus.  Chron. 

Sanipetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  L  48-  Z.  j.  1206  et  Bruno,  qui  ipso  mense  in 

archiepiscopum  ordinatus  fuerat  a  Syfrido  Moguntino,  presentibus  duobus  episoopis  de  Bri- 
tannia  a  rege  Anglie  missis  etc.  Ann. Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  821  u.  Böhmer, 
Font.  II,  341  (Godefr.  Col.); ....  et  ipsurn  [Brunonem]  in  epiaoopum  ordinavit.  Chron. 
Ursp.  in :  M.  G.  SS.  XX1U,  369 ;  Bruno  electus  a  Sigefrido  Mogontino  aeo  Colonie  con- 
secratur  in  archiepiscopum  8-  Idus  Junii,  presentibus  duobus  episoopis,  qui  ad  hoc  ipsum 
iussu  apostolioi  de  Anglia  illuc  advenerant  Chron-  reg. Colon,  oontin.  prima,  in:  M.  G.  SS. 
XXIV,  11.  —  Papst  Innooenz  IU  schreibt  an  Bruno:  Devotioni  tuae  praesentium  aueto- 
ritate  conoedimu.s  ut,  si  Coloniensis  eoclesie  Suffraganei  requisiti  vel  nequiverint  vel  nolue- 
rint  ad  te  oonsecrandum  venire,  tn  ab  alüs  episoopis  quibuscunque,  dummodo  oatholici  sint, 
et  gratiam  apostolicae  Sedis  obtineant,  te  faciaa  in  Arohiepiscopum  consearari,  lioentia  tibi 
praeisentium  auetoritate  concessa,  ut  tibi  sublato  cuiuslibet  contradictionis  et  appellationi« 
ohslaculo,  munus  consecrationis  impendeant  Br^quigny,  Innocent.  III  epislolar.  Lib. 
VIII,  nr.  175,  in:  Diplomata  etc.  II,  801.  —  Vgl.  Ficker,  Engelbert  d.  Heilige.  43  und 
219;  BR.  Innoc  nr.  205  und  211,  und  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  235m;  Winkelmann. 
Philipp  v.  Schwaben.  I,  393.  71 

flachtet  dahin  und  wird  freundlichst  aufgenommen.  «Scire  volumus  quomodo  nos,  enra  res 
nostrae  in  arto  sitae  cssent  et  nos  omni  solatio  destituti.  Berge  venimus  et  ibi  a  d.  abbat« 
et  fratribus  pia  homanitate  exespti  sumns  et  non  nno  vel  duobus,  sed  multiB  dtebus  bene- 
gnissima  pertractati  karitate.  *  heisst  es  in  der  urk.  Sigfrid's  zu  gunsten  des  Gotfrid  von 
Eppenstein.  in:  Lacoinblet,  Niederrh.  Urkundenbucb  II,  13.  (S.  unten  nr.  106)  Zuccal- 
maglio,  Gesch.  des  Kl.  Altenberg.  1836;  Montanus,  Das  kloster  Altenberg  im  DhQn- 
thale.  1838.  72 

Papst  Innocenz  III  schreibt  in  einem  briefe  an  den  patriareben  (Wolfger)  ron  Aglei,  da»  die 
antwort  k.  Philipp*»  („prineipem  illurn  quem  nosti*  sagt  er)  ,  in  facto  ecclesiae  Moguntinae 
nec  iuste  nec  honesCe'  sei;  den  Vorschlag  desselben,  seinerseits  Lupoid  fallen  lassen  zu 
wollen,  wenn  päpstlicherseits  Sigfrid  aufgegeben  werde,  bezeichnet  er  ab  ,  iniquum,  frivo- 
lum, absurdum.*  BR.nr.217;  Potthast,  Reg. Pont, nr. 2831.  —  Vgl.  Abel,  K. Philipp. 
207;  Langerfeld,  Otto  IV.  S.  83.  7* 

für  Bursfeld.  Copb.  zu  Hannover.  Nach  Abel  in  Bobmer's  MS. — (Aach  das  original  befindet 
sich  domelbst,  wie  mir  herr  staatsarchtvar  Janicke  gefälligst  mittheilte.)  74 

tiogiebt  sich  nach  Rom  and  wird  cardinalpresbyter  der  kirche  von  St.  Sabina.  Syfridus  igitur 
Mogontinus,  capto  apud  Wassinbcrg  Brunone  archiepiscopo,  (Juli  27),  oeealte  de  Colon ia 
exiens  Romam  ad  apostolicum  se  transtulit,  ubi  per  biennium  in  coclesia  sanete  Sabine,  ubi 
cardinalis  erat,  degens  etc.  Ann. Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  823  und  Böhmer,  Font. 

II,  344.  (Godefr.  Colon  );  z.  j.  1207  Sigefridus  electus  nec  regis  Phiüppi  violenciam 

sufferens,  Romam  adiit  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  49;  z.  j.  1208  Lu- 
poldus  Wonuaciensis  episoopus  et  Moguntinus  electus  causam  suam  ordinaturus,  Romain 
proficiscitur.  1.  c  50.  —  Vergl.  Winkelmann,  Philipp  von  Sehwaben.  I,  399,  note  3, 
431,  note  2  and  453,  note  1,  wo  mit  recht  bemerkt  ist,  „dass  Abel,  K.  Philipp.  S.  380 
in  einer  notiz  Ober  die  obige  nachricht  der  Ann.  Col.  max.  .  nicht  zwischen  dem  Kardinal- 
bisthum der  Sabina  und  dem  Presbyterat  der  hL  Sabina  unterschieden  bat  *  75 

j  Papst  Innocenz  III  beauftragt  den  erzbischof  von  Mainz  (natürlich  Sigfrid  und  nicht  Luitpold, 
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wie  Potthast,  Heg.  pont.  nr. 3081  angiebt)  sowie  dessen  suflragane  and  kirchlichen  vor- 
stände die  dem  kl.  Ebrach  gewährten  freiheiten  und  indulgenzen  zu  vertheidigen,  ferner 
diejenigen  Jaien,  welche  die  besitzungen  dieses  kloster  angreifen,  zu  exoommunicieren,  die 
cleriker  aber,  welche  sich  an  Ebrach  vergreifen,  ,ab  officio  et  beneficio*  zu  suspendieren. 
(S  e  1 1  n  e  r)  Brcvis  notitia  monasterii  Ebracensis,  60.  76 

Papst  Innooenz  III  tragt  ihm  und  den  prälaten  der  mainzer  kirche  auf,  die  ebracher  monche 
gegen  die  erhebung  von  zehnten  zu  schützen.  Po tt hast,  Reg.  pont  nr.  3082.  77 

bestätigt  die  canonische  und  einträchtige  wähl  des  dorn  propstes  Otto  zum  bischof  v.  Wirzburg 
durch  das  domcapitel  daselbst  und  ermahnt  es  zum  schuldigen  gehorsam  und  zur  ehrfurcht 
gegen  den  wegen  seiner  Verdienste  und  seiner  klugheit  erwählten.  (0.  d.)  Mon.  Bo.  (Mon. 
Wirceb.)  XXXVII,  176;  Lang,  Reg.  bo.  IL  31;  Contzen,  die  Urkunden  des  Biathums 
Würzburg,  in:  Löher's  Archival.  Zeitschrift.  VII,  16.  78 

Papst  Innocenz  III  tragt  seinen  legaten  Hugolinus  und  Leo  auf,  einen  procurator  in  geistlichen 

und  weltlichen  dingen  für  die  diöoeae  Mainz  zu  ernennen  et  committatis  procuratio- 

nem  EccIesiaeacdiocesisMaguntinaealicui  viro  provido  et  fideli,  qui  ad  mandatum  nostrum 
de  procurationis  officio  debeat  respondere,  congruatn  redditarus  um  de  apiritualibus  quam 
de  temporalibus  rationera;  ut  sie  interim  et  necesaitati  Ecclesiae  oonsulatur,  et  ius  Archi- 
episcopi  conservetur,  ita  quod  ad  auflraganeoa  et  eoruin  Eoclesias  se  ipsius  procuratio  non 
extendat.  BR.  Innoc  nr.  233  und  Pott  hast.  Reg.  Pont  nr.  32ö3.  76 

Bruder  Guiheri  von  Gembloux  beantwortet  einen  brief  Sigfrid*»,  indem  er  ihm  zusagt,  „acri- 

bere  aliquid  ad  inatruetionera  vcl  ad  compoeitionem  auimi  eligena  magis  ab  ali- 

quibus  ootari  de  imperitia,  quam  a  vobia  de  inobedientia  redargni.'  Marlene  und  Du- 
rand, Coli.  ampl.  1,  941.  (Guibert  entsagte  c  1204  der  abtswürde  und  starb  am  22  Fe- 
bruar 1208.)  80 

Bruder  Guibert  von  Gembloux  ermahnt  ihn  und  den  bischof  Philipp  von  Ratzeburg  im  exil 
(zu  Rom)  vertrauensvoll  auszuharren  und  für  die  Verfolger  (k.  Philipp)  zu  beten.  (Nunc 
veno,  reverendi  patres,  qui  exilium  ob  conaervandam  innocentiam  praefertia,  nolite  amittere 
conüdentiam  veatram,  qua«  magnam  habebit,  Deo  conferente,  remunerationem.  State  viri- 
liter  in  flde,  roboremini  spe,  dilatemini  caritate,  in  tantum  ut  non  ipsos  persecutores  vestros 
a  ainu  pietatis  et  orationis  vestrae  excludati*,  quoniam  si  trium  istarmn  virtutum  funioulo 
suinmac  Triattaii  colligati  uneamini,  aecuri  eatote,  non  cadetis.)  Marten e  n.  Durand, 
Coli.  ampl.  1,  742-  (hat  »Pbilippo  Salzehurgensi.")  81 

Die  päpstlichen  legaten  Hugolinus  und  Leo  berichten  an  papat  Innocenz  III,  das»  k,  Philipp, 
nachdem  er,  allerdings  mit  widerstreiten,  selt«t  von  Luitpold  diu  regalien  empfangen,  dem 
eb.  Sigfrid  gestattet  habe,  selbst  einen  administrator  der  diOoeae  aufzustellen.  (Tertio  io- 
duxerunt  ilium  [Philippuni  ducem  Sueviae]  ad  hoc  quod  ipse  aeeepit  regalia,  licet  invitus, 
a  Lut|toldo  Maguntino  intruso,  et  idem  intrusus  spiritualia  resignavil  in  manibus  Legato- 
rura.  Quarto  apud  ipsum  obtinuerunt  cum  ditßculute  non  parva  ut  permitteret,  Siffridum 
Maguntinum  Arcbiepiscopuin  jier  procuratorem  suum  in  apiritualibus  miniatrare.)  Processus 
legatorum  apust,  sedia.  in:  Baluziua,  Epist.  Innocentii  Iii.  Bd  I,  750.  —  Vgl. Langer- 
feld, Otto  IV.  S.  94.  82 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn,  «eine  suflragane  und  die  andern  praelatcn  der  mainzer  pro- 
vinz  allen  ihren  pfarrero  zu  verbieten,  dass  sie  von  dem  kl.  Otterberg  zehnten  von  dessen 
gruudstUcken  eintreiben.  Pottbast,  Reg.  Pont.  nr.  3310.  83 

Auf  dessen  Verwendung  verleiht  papst  Innocenz  III  dem  abt  Godfrid  von  Seligenstadt  und 
auch  dessen  nachfolge™  den  gebrauch  der  mitra.  D.  Rotnae  IG  kal.  Junii.  Weinckens. 
Navarcbia  129—130.  —  Vgl.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Ober- 
heasen)  1,  174.  84 

verbietet  auf  ansuchen  des  stiftakapitels  die  transferierung  des  Stifts  Bardewick  nach  einem 
andern  ort,  indem  es  ohnehin  in  erosser  noth  sich  befinde.  D.  Rome  1208,  ind.  11,  10  kal. 
Junii.  Schloepken,  Chron.  Bardev. 225- —  Vgl.  llempel,  Invent.I,  150;  Georgisch. 
Reg.  chron.-dipl.  I,  820.  HR 

Papst  Innocenz  HI  schreibt  an  den  rheingrafeu  (Wolfram  oder  Werner  II?)  sowie  an  Huben 
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von  Sonnenburg,  dass  sie,  nachdem  ihnen  der  erzbiscbof  vod  Mainz,  vertrauend  auf  ihre 
treue  und  ihre  klugheit,  die  Verwaltung  der  weltlichen  rechte  itamporalia)acint»ercbisthuras 
Übertrug,  gewissenhaft  ihres  amtes  walten  mochten.  Der  brief  beginnt :  . Quanto  venera- 
bileiu  fratrein  nostnnn  Maguntinen&em  aeura  sinecriori  diligimua  in  domino  caritate,  tanto 
circa  suas  iustitias  conservandas  abundantiorem  ei  favorein  nos  convenit  impertiri.  *  BR. 
nr.  244;  Pott  hast,  Reg.  Font  nr.3430.  -  Vgl.  Winkel  mann,  Philipp  v.  Schwaben. 
1,  431,  note;  Görz,  Mittelrhein.  Heg.  II,  2->9,  ur.  1045-  86 

Papst  Innocenz  III  ermahnt  den  mainzer  clerus  und  das  votk,  dass  sie  diejenigen  anerkennen 
sollen,  welchen  der  erzbischol  von  Mainz  die  Verwaltung  der  teinporalien  seines  erzstifls 
übertragen  habe.  Pott  hast.  Reg.  Pont.  nr.  3431.  —  Vgl.  Abel,  K.  Philipp.  225;  Win- 
k  e  I  tn  a  ti  n,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  453.  87 

Papst  Innocenz  III  befiehlt  dein  clerus  sowie  den  graten,  herren,  ministerialen  und  anderen 
der  dioeoese  Mainz,  diejenigen  anzuerkennen,  welchen  der  erzbischol' von  Mainz  die  Verwal- 
tung der  teinporalien  seines  erzstitts  ubertragen  habe.  P  o  1 1  Ii  a  s  t,  Reg.  Pont.  nr.  3432.  88 

kehrt  nach  Mainz  zurück  und  wird  von  allen  freudig  aufgenommen.  Sifridus 
igitur  de  Kppensteyn  Mognntineusis  aeus  multis  diebus  de  seile  sua  eiectus  est,  quia  fuerat 
fnutorOttonis,  Cum  audisset  mortem  Philippi,  reversus  de  curia  Itamaua,  gloriose  reeeptus 
est  in  Maguiicia  GotelYedi  Viterb.  contimiatio  Ttiuiac.  et  Kberb.  in:  M  G.  SS.  XXII,  346; 
Phylippo  rege  oenso  a  papa  ad  sedem  propriam  retiiittitur  et  auetoritate  ipsius  eiecto  Lu- 
poldo  a  cunetis  Moguntiac  cum  gloria  suseipitur.  Ann.  Col.  max.  Ann.  Col.  max.  in:  M.G. 
SS.  XVII,  823  u.  Böhmer,  Font.  II,  344  (Gudef.  Pol.);  Post  haec  anno  nondum  finita, 
Bauemberg  in  domo  episoopi  Philippus  est  oocisus  anno  domini  1208  meuse  Juuio.  Tuno 
Bruno  Colouiensis  et  Sifridus  Maguntiiiits  areuiepiseopi  reversi  sunt  in  dtoceses  »uns.  Gesla 
Trevirorum  ed.  Wy  ttenbaeh  et  Müller,  I,  292  u.  M.  G.  SS.  XXIV,  391;  Sed  medio 
tempure  gladiu.s  SalomonU  morctricuin  eoiilroversiam  scoernit  Nam  Sigefridua  ab  aposto- 
lico  confirmatt  s  regreditur,  Mogonck-  suseipitur,  et  ut  est  vir  prubabili*  religionis  pleno 
archiepiscopatu*  dominio  subrogatur.  Ciiron.  Snmpetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  50. — 
Z.  j  1209,  Pliilippn  inipinitoie  sublato  de  medio  Lupoldus,  quasi  adiiltorinus  Invasor  Mo- 
guntine  eivlesie,  repudiatus  est  et  Sifridu?,  quasi  pastor  legitimus  unanimi  eonsensu  eleri  et 
populi  a  curia  Romana  per  Moguntinenses  rcvo-iattir.  Historiae  Reinhardsbrun.  in:  Thür. 
Gqq.  I,  1 19  89 

widersetzt  sieh  zugleich  mit  dem  eb.  Bruno  von  ("In  und  dem  pfalzgrafen  Heinrich  den  be- 
iiiülitmgen  des  herzog*  Heinrich  von  Brabant,  die  deutsche  königskrone  zu  erhalten.  Hein- 
rietts  dux  J.ovanie  hortatu  et  instiiictu  regis  Kranote  neenon  et,  regine,  r-gis  Philipp!  con- 
iugis,  pro  olitiiiendo  regno  quosdain  prineipes  interpellnre  pertemptat.  Set  Brunone  aeo, 
Sitrido  Mogonciensi  aeo,  qui  eo  tempore,  utputa  divina  disponente  Providentia,  de  Roma 
pariter  a>lrenerant,  et  Ueinrico  palatino  aliisque  quam  pluribus  unanimiter  sibi  resisten- 
tibns.  a  regno  »■ssavit.  Chron.  reu.  Colon,  eontin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  13.  — 
Vgl.  Schirrmacher,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV  v,  Braunsohweig  II.  US>flgde.  0** 

Papst  Innocenz  III  tr»gt  ihm  und  seinen  suffraganen  auf,  für  den  frieden  des  reiohs  zu  wirken 
und  mit  allen  kräften  zu  hindern,  dass  ein  neuer  gegenkönig gewählt  werde;  damit  aber  die 
gelegenheit  zu  freveln  abgeschnitten  werde,  verbietet  er  den  erzbmehöfen  und  hisoböfen  bei 
strafe  der  e.xcommunication,  einen  au<leren  könig  zu  salbeii  oder  zu  krönen.  Schliesslich 
droht  er:  .ita  ut  ipso  nein  excoinmunieatus  existat  quicunque  contra  hoc  apostolicum  inter- 
dictum  de  novo  praesumpserit  impendere  vel  suseipere  huiusmodi  sacramentum;  sciatque  se 
dignitatis  et  ordiuis  periculum  ineursurum,  si  quis  in  hac  parte  praesumpserit  nostrum  vio- 
lare  mandatura.«  BR.  nr.  247;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr.  3476.  91 

K.  Otto  IV  schreibt  an  papat  Innocenz  III,  , qnod  hactenus  fuiuias,  quod  snmns  aut  erimus, 
quantnm  ad  regui  pertinet  promotionem,  totum  vobis  et  ecclesiae  Romanae  post  Dcuin 
debentes,  quod  et  gratantissime  recognoseimus«  etc.  und  bittet  ihn  dann:  „omne  vestrae 
discretionis  consilium  et  auxiltum  nostrae  promotioni,  quae  sino  dubio  vestra  est,  propen.sius 
impendatis'.  Hierauf  berichtet  er  über  seine  anhftnger  unter  den  geistlichen  und  weltlichen 
grossen  und  bittet  ihn,  an  die  fürsten  zu  schreiben,  bevor  dieselben  eine  entscheidung  über 
das  reich  treffen.  Endlich  bittet  er  besonders:  „Perutüe  autein  nobis  foret,  si  haec  usque 

will,  Botort««.  II.  18 
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ad  diem  praenominatam  [nativit.  Mariae]  efficere  possetis,  arohiepiaoopos  autem  Mogun- 
tinom  et  Coloniensem  ad  noe  quantocius  redire  faciatis.*  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  240.  — 
Vgl.  Sohirrm  ach  er,  Entstehung  des  Kurfürsteucollegiums.  38.  92 

Papst  Innoocnz  III  ermahnt  ihn  unter  hiuweisung  auf  den  ihm  geleisteten  eid  und  zum  erlass 
seiner  sdndeu,  dem  könig  Otto  .patenter  et  potenter*  anzuhängen,  .reoepta  tarnen  ab  eo 
super  indeuinitate  Mog.  ecclesie  idonea  cautione».  BR.  nr.  250;  Pott  hast,  Reg.  Pont, 
nr.  3479.  0» 

Papst  Innoocnz  III  übertragt  dem  erzbischof  (Sigfrid  II)  v.  Mainz  die  Untersuchung  der  dem 
kl.  Wcchtcrswiokel  zugefügten  beeinträchtigungen  D.  Asisii  II.  non.  Sept,  poutif.  nri  XI. 
Hi  in  meist  ein.  Das  Fraoenkloster  Wechterswinkel  in:Archivd  bist  V.  v.  Unterfranken. 
XV,  140.  (fälschlich  zu  1209.)  94 

Reichstag  durch  erzbischof  Sigfrid  und  pfalzgraf  Heinrich  berufen,  erkennt  k.  Otto  IV  an. 
Otto  vero,  convooatis  prioeipibus  in  Franckenfurt,  auxilio  Sifridi  aei  Mog.,  communi  omnium 
consensu  confirmatus  est  in  regno.  Gotifridi  Viterb.  oontin.  Tuniac.  et  Eberbac.  in :  M  G. 
SS.  XXI  1,346;  Mogontinus  regiam  curiam  oranibus  principibu»  Frankenwurt  adiendam 
promulgavit  in  festo  sanoti  Martini.  In  cuius  curie  oelebriute  rex  Otto  connrmatus,  lege», 
pacem,  edicta  Karoli,  omnibus  prineipibus  sacramentum  iurisiurandi  prestantibus,  in  id 
ipsura  eontradidit  Ibi  Ottonem  palatinum  de  Witelesbaob,  reps  Pbilippi  oocisorem,  senten- 
cialiter,  vita  et  rebus  proscripsit,  quem  postea  marscalcus  de  Calentin  iuxta  fluvium  Danu- 
bium  oocidit.  Cbron  Sampetr.  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  51; 
Von  Moyntze  Bischoff  Sigefridt,  Da  aus  der  massen  viel  Fürsten  kam 

Und  der  Pfaltz-Graff  Heinrich  Mit  ehren,  als  sich  gazam ; 

ßawten  einen  hoff  vil  herlich  Sie  koren  einmtitigliche 

Von  des  Reichs  halben  zu  Franckfurt  ütten  da  zu  dem  Königreiche 

Auf  Sanct  Martinstag  hau  ich  gebort.  Mit  liebe  und  mit  gnnste  gar. 

Cbron.  rhytinicuin  BruMtvi«.  in:  Leibnitz,  SS.  rer.  Brunsv.  III,  1 14.  Hier  sind  nament- 
lich zu  vergleichen:  Abel,  Kaiser  Otto  IV.  S.  i5  flgde;  Langer  fcldt,  Otto  IV.  S.  103 
flgde;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  113,  122  und  480  flgde; 
Schmidt,  Erzb.  Albrecht  II  v.  Magdeburg.  36;  Heinemann,  Heinrich  v.  Braunschweig. 
123;  B — F,  Reg.  imp.  V.  S.  78d~;  Ficker,  Konradiu's  Vermählung,  in:  Mitteilungen 
d.  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung.  IV,  8.  95 

K.  Otto  IV  beurkundet,  dass  graf  Burcard  von  Mannsfeld  acht  mausen  im  Riethe  bei  Roten- 
burg, welche  Burcard  von  Hohenstein  und  Henrich  von  Liebenrode  von  ihm  trugen,  dem 
herzog  Ludwig  von  Baiem  resigniert  habe,  welche  besagter  herzog  dem  erzbischof  Sigfrid 
von  Mainz,  von  dessen  kirche  er  sie  trug,  weiter  resignierte,  und  der  erzbischof  sofort  dem 
kl.  Walkenried  zu  eigen  gab.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  244;  Mülverstedt,  Reg.  archiep. 
Magdcb.  II,  130,  nr.  31H.  % 

beurkundet,  das»  graf  Burchard  v.  Maunsfeld  acht  hollandische  mausen  im  Riethe  bei  Rothen- 
burg dem  herzog  Ludwig  von  Bojern  und  dass  dieser  sie  ihm,  dem  erzbischof,  resigniert 
habe,  der  sie  nun  in  gegenwart  k.  Otto's  dem  kl.  Walkenried  übergiebt.  Z. :  die  bischöle 
Konrad  v.  Speier  u.  Johann  v.  Kamerik,  abt  Johann  v.  Hersfeld,  Conrad  abt  zu  St  Jacob 
in  Mainz,  Werner  dompropst  in  Halberstadt,  Burchard  propsi  zu  St.  Petersberg  in  Goslar. 
Walther  protonotar  des  königs,  Gevehard  v.  Gitlidie  u.  Stephan,  capl&ne;  die  laien:  burg- 
graf  Gebhard  v.  Magdeburg,  die  grafen  Burchard  v.  Mansfeld,  Emecho  v.  Leinigeu,  Writze- 
üms  sol.n  des  k^nig*  Ottakar  v.  Böhmen,  Dicther  von  Wicense  und  dessen  bruder  Albodo, 
Heinrich  Scolaris  n.  Heinrich  u.  Heinrich  ritter  v.  Mühlhauseu.  A.  1208,  ind.  12-  D-  Mo- 
gimtie  12  kal.  Dec  Keks  tonn,  Chron.  Walkenr.  72;  Leuckfcld,  Anliqu.  Walkenr. 
402;  Tolner,  Addit.  ad  bist,  palat  101;  Lünig,  Spicil.  eccl.III,  847;  Schuttes,  Dir. 
dipl.  II,  451;  Schöttgen,  Inv.  61;  Hempel,  Inv.  I,  151;  Hesse,  Gesch.  d.  Sohlosses 
Rothenburg,  in:  Mittheil,  antiqu.  Forschungen  III,  34;  Sudendorf,  Unpedr.  Welfenurkk. 
in:  Vaterl.  Archiv  d.  bist  V.  f.  Niedersaohsen.  Jahrg.  1843  S.  407  und  Urkb.  d.  hist  V. 
f.  Niedersaohsen.  II.  11,  S.  57,  nr.  68;  Muffat,  Uoberd.  liehen,  welche  das  Haus  Wittels- 
bach  vom  Erzslift  Mainz  in  Thüringen  besass.  in:  Bulletin  d.  k.  bayer.  Akad.d.  Wissensch. 
Nr.  1,  S.  187  (Jahrgang  1853)  und  Mutfat,  Beiträge  zur  Lcbensgesohichtc  des  Herzogs 
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Ludwig  I  v.  Bayern,  in:  Abhdlgen  d.  bist  Cl.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wissenscb.  Bd  VIL  Abth.  1, 
&  482-  (Jahrg.  1854.);  Knochenhauer,  G.  v.  Thüringen  z.  Z.  d.  ersten  Landgrafen- 
hauses.  266;  Winkelmann,  Philipp  v.  Soh.  u.  Otto  IV.  Bd  II,  123;  Herquet,  Ürkb. 
d.  Stadt  Müblbausen.  14,  nr.54;  B — F,  Reg.  imp.  V,  245;  Mülverstedt,  Reg.  arohiep. 
Magdeb.  II,  129,  nr.  312.  97 
Qbereignet  dem  kl.  Walkenried  50  hufen  im  Riethe  bei  Rothenburg,  welche  ihm  der  landgraf 
(Ludwig]  von  Thüringen  resigniert  hatte.  Hierar  zahlt  das  kloster  dem  erzbtschof  1000  mark 
und  dem  landgrafen  12O0  mark.  (O.d.)  Urkb.  d.  bist  V.  f.  Niedersachsen.  U,  56.  —  Vgl. 
Hesse,  Geacb.  d.  .S;blo*ses  Rotbenburg.  »4;  Leuckfeld.  Hist.  Beschr.  v.  S.  Georgii  zu 
Kelbra.  52,  note.  98 

ermächtigt  den  abt  von  Walkenried,  alle  seine  und  seiner  brüder  Widersacher,  welche  unter 
.seiner  Jurisdiction  stehen,  zu  exeommunicieren.  (O.  d.)  Urkb.  d.  histor.  Vereins  für  Nieder- 
sachsen.  II,  56.  99 

Zeuge  bei  k.  Otto  IV.,  welcher  der  Stadt  Speier  das  ihr  von  k.  Heinrich  V.  (Uli,  Aug.  14) 
gegebene,  von  k.  Friedrich  I.  1182  interpretierte  Privilegium  erneuert  und  bestätigt  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr.  247.  —  Vgl.  Reinting,  G.  der  Bischöfe  v.  Speier.  I,  431;  Bocboltr- 
Asseburg,  Asseburger  Urkb.  I,  36,  nr.  42.  100 

Papst  Innocenz  111  schreibt  an  ihn  und  den  erzb.  Albert  von  Magdeburg,  könig  Ottokar  von 
Böhmen  sei  exeomrouniciert  worden,  weil  er  sich  wegen  seiner  unerlaubten  eheschliessuog 
mit  Adela,  der  Schwester  des  markgraten  vou  Meissen,  nicht  verantworten  wollte,  und  den 
priester,  welcher  ihm  das  cdtationsscureibeti  der  bevollmächtigten  des  papstea  überbrachte, 
einkerkern  liess;  da  aber  der  könig  noch  vor  der  ankunft  anderer  gesandten  starb,  so  be- 
auftrage er  nun  die  zwei  erzbischöfe,  den  könig  von  dem  bann  zu  absolvieret!,  und  zu  unter- 
suchen, ob  derselbe  die  früheren  gesandten  mit  recht  zurückweisen  konnte.  BR.  nr.  272  u. 
Reg.  imp.  S.  317;  Pottbast,  Reg.  Pont.  nr.  »561.  —  Vergl.  Hempel,  InvenL  I,  153; 
Sohöttgen,  Invent.  62;  Frind,  Kirchengesch,  von  Böhmen.  II,  118;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  131,  nr.  316.  101 

kestätigt  die  von  seinem  vorganger  C.  gewahrte  Steuerfreiheit  des  kl.  Eherbach  (.  .  .  .  exaetione» 
sive  pttitiones,  quas  per  dioeesim  nostram  iuxta  consuetudinem  predeoessonim  nostrorum 
exercere  consuevimus,  seoundum  indulgentiam  quam  felicis  memorie  dominus  C.  predecessor 
noster  fratribus  eisdera  concessit  ac  scripti  sui  munimine  roborarit,  absolute  etlibere  relaxa- 
mus.)  D.  Maguntie  1208,  2.  kal.  Jan.  Rosse),  Urkb.  d.  Abtei  Ellerbach.  1,  Iii»;  Bär. 
Gesch.  der  Abtei  Eberbach.  I,  63S:  Bodinann,  Rheing.  Alterth.  782  u.  783;  Zeumer, 
Die  deutschen  Städtcsteueni  im  12.u.  13.  Jhrbdt.  9;  Scholz,  De  Conradil  princ  territor. 
16;  Rot h,  F.  N.  I,  1,  S.  38,  nr.  87.  103 

giebt  die  dem  kl.  Eherbach  erneuerte  Steuerfreiheit  allgemein  bekannt.  D.  Moguntie  1208, 
2  kal.  Jan.  Rossel,  Urkb. d.  Abtei  Elterbach  1, 12 1 ;  Roth,  F.N.LI,  S.38,  nr.88.  103 

bestätigt  den  vom  capitel  des  Stifts  Simonis  u.  Judae  in  Goslar  zum  (ersten)  abt  des  kl.  Zelle 
erwählten  Alexander.  Ueinecoius,  Antiqq.  Goslariensc*.  Lib.  Iü,  256  u.  259.  —  Vgl. 
Honemann,  Alterthümer  des  Harzes.  I,  97,  §  111.  104 

Zeuge  bei  k.  Otto  IV,  welcher  den  bürgern  von  Worms  die  von  seinen  vorfahren  am  reich 
erhaltenen  Privilegien  bestätigt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  248.  105 

Brief  Guibert 's  von  Gembloux  an  erzb.  Sigfrid  U.  (1208  geschrieben)  Dahl,  Die  hl.  Hilde- 
gardis.  (Aus  Qoartalblätter  d.  Ver.  f.  Kunst  und  Literatur  in  Mainz.  HI  Jhrg)  S.  31.  — 
.Sigefrido,  Moguntino  aeo,  de  virtutibus  saneti Martini "  in:  Mabillon,  Vetera  Analacta. 
II,  483.  —  GOtze,  Die  archiva tischen  Sammlungen  auf  Schloss  Miltenberg  in  Bayern. 
(Löher,  Archivalische  Zeitschrift  II,  202)  führt  an:  .Epistolae  Guiberti  quondam abbatis 
Gemblaoensis  et  Florinensis;  mit  praemonitio  von  Heinr.  Baltb.  Blum,  kaiserl.  Rath.  1743 
MS.  Fol.  ca.  142  S«  —  Pitra,  Nova  S.  Hildegards  Opera.  Typis  s.  Monüs  Caain.  1883. 
(Annotationes  in:  Analecta  Bolandiana.  I,  597  sqq.)  106 

empfiehlt  Gotfrid  von  Eppensteio,  Wernher  und  Philipp  von  Boland  und  dem  Rheingraf 
Wulfram  sowie  allen  seinen  freunden  den  schütz  der  abtei  Berge  (Altenberg),  welche  ihm 
während  seiner  entsetzung  freundliche  aufnähme  gewährt  hat  (Siehe  oben  nr  72.)  (0.  d.) 

18» 
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Feb.  26 


1*19 

Feb. 


März  18 

1209 

Mär/.  24 


1209 

April  1 


1209 


vor 
Mai  24? 

1209 


Mai  24 


Mainz 


Erfurt 


Ualberstadt? 


Wtrzburg 


La  com  biet,  Niederrhein.  Urkb.  II,  13,  nr.  21.  —  Vergl.  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  11, 

292,  nr.  1063.  H>7 

bestätigt  einen  vergleich  »wischen  Heinrich  Bode  und  dem  stifte  St.  Simeonis  in  Trier,  nach 
welchem  erstert  r  auf  sein  nsurpiort*s  vogteirecht  über  den  stiftischen  hof  zu  Schierstein  ver- 
zichtet. /..:  Konrad  abt  zu  St.  Jacob,  Kourad  dompropst,  Fridrioh  domdechant,  Gottfried 
canlor;  Heinrich  propst  zu  St  Maria  ini  feld,  Gottfried  erzpriester.  RoLard  kellaer,  Wilhelm 
propst  za  Achen,  Meffrid  canoniker  zu  Trier,  Burchard  canoniker  zu  Cöln;  die  laien:  Garner 
und  Philipp  von  Bolanden,  Wolfram  rheingraf,  Giselbert  v.  Rüdesheim,  Ulbert  bruder  de» 
vorgenannten  Heinrich.  A.  12»>9,  iud.  12-  H.  Maguntie,  4  kal.  Martii.  Kossei,  Urkb.  der 
Abtei  Ellerbach.  I,  lai ;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb  11,  279;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  11, 

293,  nr.  1067.  108 
Provincialconcil,  aufweichen)  Sigfrid  den  vergleich  des  Eberhard  Waro  v.  Hagen  mit  dem 

kl.  Ellerbach  il Vwr  den  zehnten  bei  dem  Gehliomer  hof  bestätigt.  Abt  Theobald  v.  Els- 
bach eonlirmiert  und  Conrad  dorapropstvou  Mainz,  Blieger  von  Steinaba,  Ulrich  v.  Eachel- 
brukken  u.  Cunzo  junker  v.  Widerstat  vermitteln  diesen  vergleich.  Z.:  Eberhard  dccan  in 
Frankfun.  Eberhard  cleriker  von  Hagen,  Arnold  Kellner,  Bernhelm  notar,  Karl  magister. 
Symon  submagister;  von  laien:  Kourad  Rei/el,  Ko.irad  Ungelonbo,  Ulrich  von  Widerst»!, 
Arnold  v.  Mersheim,  Heinrich  v.  Urizheim,  Wcmher  u.  Gerung  vögte.  Ü.  12(>9,  ind.  12. 
.  In  concilio  p<-r  nos  npud  Maguntiarn  celebrato  mense  Febrnario  *  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei 
Ellerbach.  I,  129,  nr.  ti5;  Wenck,  Hess.  Larxlesgescb.  II,  Urkb.  132,  note.  —  Vgl.  Bär, 
G.  d.  Abtei  FberKicu.  I,  4LI  —  Allem  anschein  nach  erhielt  bischof  Otto  von  Wirzburg 
auf  dieser  synode  von  eabkrhof  Sigfrid  die  weihe.  Vgl.  Winkel  mann.  Philipp,  v.  Seh. 
n.  Otto  IV  15,1  11,  484;  Roth,  F.  N.  1,  1.  S.  38.  nr.  90.  109 

konfirmiert  dem  propst  und  omvent  des  kl.  Lippoldsberg  das  patronatsrecht  über  die  kirche 
zu  Moringen  Krllurdenii  Iii  kal.  April.,  pontif.  nri  a.  k.  Domeier,  Geschichte  der  Stadt 
Moringen.  97.  HO 

König  Johanu  von  England  berichtet  an  Verschiedene  fürsten  des  reich»,  unter  welchen  sich 
auch  der  erzbisclwf  i  Sigfrid  II.)  v.  Main/,  (»efiudet,  er  habe  das  schreiben  einiger  von  ihnen, 
welches  win  eiikel,  kiinii.  Otto,  durch  dessen  bruder,  den  herzog  v.  Sachsen,  ihm  geschickt 
habi',  empfangen  und  wo  IL-  nun  fleissig  rat  Ii  mit  seinen  getreueu  halten.  Er  schicke  des- 
halb an  sie  und  den  könig  eine  hoLschaft  zur  benachrichtiguiig  dessen,  was  in  erwähntem 
rath  verhandelt  wurde,  und  erwarte  von  ihnen,  d.iss  sie  zu  g-risten  des  künius  Otto  handeln 
wurden.  A.  120'.),  24.  die  Martii.  Leibnitz-Scheidt,  Orig.  Guelf.  III,  637;  Goerz, 
Mittelrhein.  Heg.  11.293,  nr.  1068;  Mülverstedt.  Reg.  archiep.  Magdeburg.  II,  140, 
nr.  33-1.  III 

entscheidet  e  nen  streit  zwischen  dem  kl.  Eberbach  und  Uuuibert  Cruselphennink  in  betreu 
der  von  dem  decan  Konrad  in  Bingen  jenem  kloster  übertragenen  besitzungen.  Z.:  der  abt 
v.  St.  Jacob  in  Mainz,  Tiopold  abt  von  Ebcrluch ;  Altart  aistos  der  domkirchc  zu  Mainz. 
Ounnemaim  vicar  derselbeu  kirebe;  die  laien:  Wernher  u.  Philipp  v.  Bolanden,  Wolfram 
rheingraf,  Reimboto  von  Binnen.  Arnold  v.  Eichen,  liürger  v.  Mainz,  Gorlach  Schultheis«  v. 
Bingen.  A.  1209,  kal.  Apr.  Baur,  Hessische Urkk.  II,  41;  Bossel,  Urbk.  d.  Abtei  Eber- 
bach. I.  133,  nr.  67;  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  38,  nr.  91;  Goerz.  Mittelrhein.  Reg.  II,  293, 
nr.  1069.  112 

weiht  den  bisohof  Friedrich  von  Halberstadt,  uachdem  er  ihm  zuvor  auch  die  priester  weihe 
ertheilt  hatte.  Qui  [Fridericus  episc  Ualberst.]  eciain  a  domno  Sifrido  Mog.  sedis  aeo  et 
ordinem  sacerdocii  et  episcopalem  beiiedictionem  rite  aeeepit  Gesta  episa  Halberet.  in:  M. 
G.  SS.  XXIII,  123.  —  Vgl.  Ahe  Ts  Chronik  v.  Haioerstadt.  276.  113 

Grosser  hoftag.  In  anwesenheit  vieler  geistlichen  und  weltlichen  grossen  findet  die  Ver- 
lobung k.  Otto*s  IV  mit  Beatrix,  der  tochter  k.  Philipps,  statt.  (Aderant  ihifEvbipoli]  legati 
domoi  apostolici,  Hugo  Uostiensis  cardinalis  et  episcopus,  Leo  Sabinensts  cardinali*  et  epi- 
scopus.  cum  raaxima  copia  prelatorum  et  prineipum,  saoerdotum  et  clericorum.  Inter 
quos  erat  atus  Mogunttnus  Syiffridus,  Colonieosis  Thidericus  etc.  etc.  Arnoldi  chron.  Sla- 
vor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  247;  Itaquc  ad  hoc  exequenda  generalis  curia  prineipibus  apud 
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1209 

Mai  24 


1-209 

Juni  2 
(od.  3.) 


1209 

Juni  19 


1409 


Juni  30 

1409 

Sept.  7 

1209 


Wirzburg 


Aschaffen- 
burg 


Speier 


Sept.  21 


Rusteberg 


Herbipolim  indicitnr  in  octava  peutecostes.  Principe»  igitur  ex  diversis  regni  partibus  ad 
hanc  enriam  convenerunt etc.  etc  OttonisFrismg.  coutin.  Saublas,  in:  M.  G.  SS  XX,  333, 
—  VgL  Hartzheim,  Conc.  German.  III,  492;  1 1  i m in e 1 5 1 h i n,  Synodicon  Herbipol38; 
Iliidike,  Kurrecht  und  Erzamt  der  I^iienfHrst»  n;  Waitz,  Die  Reichstage  zu  Frankfurt 
und  Würzburg  1208  und  1209.  in:  Forschgen  z.  d  G. XIII,  199  flgde;  Sohirrmacher, 
Die  Entstehung  des  Kurfürstencolleginms:  W  i  1  in  a  n  n  s,  Die  Reorganisation  des  Kurfürsten- 
collegiums  durch  Otto  IV  und  Innocenz  III.  (Die  beiden  letzteren  werke  reoensiert  von 
Winkelmanu  in  Sybels  Iiis».  Zeitschrift.  XXXII,  76  und  Cardauns  in  der  Utera- 
rischen Rundschau.  Jahrg.  1  (.187  5]»  nr.  3.);  Winkel  mann,  Philipp  von  Schwaben  und 
Otto  IV.  Bd  II,  15r>;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  280  b.  114 

iibergiebt  dein  kl.  Pöhlde  den  zehnten  in  Röllhausen  (Rodolueshusen  I,  den  Albert  gr.  v.  Eberstein 
ihm  resignierte,  nachdem  dessen  aftervasall  vom  klosur  mit  geld  abgefunden  worden 
war.  Z.:  Albert,  doinoustos  zu  Mainz,  Burcard  docan,  Konrad  eantor,  Heinrich  cammerer, 
Guotzwin  oustos  der  aschaffenburger  kirebe,  magister  Opertus  scholaster  zu  St.  Johann  in 
Houge;  die  fnien  laien:  Heinrich  von  Hagenau,  die  1  »rüder  Gerbard  u.  Friderich  v.  Han- 
dinburc,  Walther  v.  Lobenhusen,  Hermann  v.  Stecbüngeburck,  Helwicb  von  Bodenhusen; 
die  ininUteriakn :  Theuderich  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Ubert  v.  Ethiehenstoiu  u.  viele  andere. 
A.  1209,  ind.  12.  D.  ap.  Aschaphcnburch,  4.  nou.  Junii,  pontif.  Innoe.  III,  a.  12  Scheidt, 
Vom  Adel  (Mnntissa)  mit  III  uonas;  Böhmer,  Electa  iuris  civ.  III,  112  hat  Uli  Nonas 
und  fügt  der  Urkunde  bei:  „ Auwhultata  est  et  cwicoiilHtcumoriginali.*  Hempel.  Invent. 
1,  153;  Spileker,  Be  iträge.  Urkl>.  40;  Eigen!. rodt,  Urk.  Nachr.  v.  d.  Dynasten  von 
J •:ppcnstein  in:  Archiv  f.  Hess.  Gösch.  I,  501.  —  Vergl.  Rchm,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  von 
Hanau,  in:  Ztschr.  d  Ver.  f.  Hess,  Gesch.  III,  118.  115 

Papst  Innocen/.  III  verlaugt  von  ihm  und  «lein  douikapitel  v.  Main/;  für  seinen  cap'.an  Petrus 
eine  domli.  rvnpfründe  von  Mainz;  obwohl  die  canoniker  eigentlich  persönlich  dort  sein 
sollen,  so  trage  er  —  der  papst  —  ihnen  doch  nun  auf,  sie  sollen  die  pfründe  und  das  ent- 
kommendes Petrus  seinem  proourator  Rataldus,  kellner  zu  Mainz,  einantworten.  Pott  hast. 
Reg.  Pont.  nr.  3745;  Georgisch,  C.  chron.-dipl.  I,  825.  —  Vergl.  Dürr,  D-  capitulis 
clausis  «cd.  in:  Schmidt,  The-s.  jur.  eeol.  III,  1G0.  116 

Papst  Immeenz  III  beauftragt  den  uustos  von  Mainz,  den  propst  und  den  deohant  v.  Bingen, 
sie  sollen  bei  dem  erzbischof  t  Sigfrid)  und  dem  domcapitel  von  Mainz  dahin  wirken,  das« 
die  sei  nein  caplan  Petras  von  Viterlo  verliehene  domherriipfriinde  von  Maiuz  seinem  pro- 
curator  Rotaldus,  mainzer  kellner,  übertrafen  werde.  Po  1 1  h  a s  t,  Reg.  Pont.  nr.  3746.    1 17 

Papst  lnuucenz  III  beauftragt  den  custo*  von  Mainz,  den  propst  und  den  deebant  von  Bingen, 
ihn  zu  benachrichtigen,  was  der  erzbischof  (Sigfrid)  von  Main/,  in  lietrelV  der  dem  mainzer 
kellner  Rotaldus,  päpstlichem  procurator,  zu  übertragenden  domherrnpfründe  von  Maiuz  zu 
thun  beschlossen  habe.  Pott  hast,  Reg.  Pont.  nr.  3747.  IIS 

Zeuge  bei  k.  Otto  IV,  welcher  die  abtei  Rommersdorf  in  schütz  nimmt  und  von  allen  rhein- 
und  mainzölleu  befreit.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  285.  —  Vgl.  Winke lmauu,  Philipp  v. 
Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II.  163.  119 

Papst  lnnocenz  III  beauftragt  ihu,  seine  »uflragane  und  den  bisehof  Lutold  von  Basel,  sowie 
alle  abte  und  andern  pralateu  in  der  provinz  Mainz  und  der  diöcese  Basel,  das  kl.  Salem 
gegen  dessen  übelthäter  in  schütz  zo  nehmeu.  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  3800;  auch: 
Weech,  Cod.  dipl.  Salemitauus.  I,  199.  120 

bestätigt  die  Stiftung  des  kl.  Reifen&tetn  im  Eichsfeld  durch  den  grafen  Ernst  von  Thunna  und 
dessen  besetzung  mit  cistcreiensermönchen  aus  dem  kl.  Volkolderol  Z.:  Konrad  dompropst 
v.  Mainz,  Heinrich  propst  v.  Ascbaffenburg,  Gumpen  propst  v.  Heilgenatadt,  Andreas  dom- 
scbolnster  zu  Speier,  Obert  scholaster  zu  St.  Johannis  de  Houna  in  Wirzburg,  Heinrich  u. 
Johann  notare  des  erzbisebofs,  Rudenger  archipresbyter  v.  Wendelroth,  Lantpert  graf  von 
Gleichen,  Albert  graf  v.  Eberstein.  Godeecalc  v.  Plessc,  Theoderich  v.  Witbecke,  Hartrad 
graf  v.  Merenberch,  Albert  v.  Bodenstein,  Bertold  v.  Wincigerotb,  Bertold  von  Cruceberch, 
Theoderich  Vitzthum  v.  Rustebercb,  Hugo  v.  Wtlrotb,  Johannes  v.  Geber«,  Theoderich  v. 
Udra,  Helwich  v.  Bodenhusen,  Sigfrid  u.  desaen  bnider  ülrioh  v.  Schaftenbecke,  Sigfrid  u. 
dessen  bruder  üertwich  v.  Birckenfelt,  Theoderich  Boera  von  Scharpenstein,  Burchard  und 
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1209 

Sept.  21 


Kasteberg 


1209_ 

Sept  22 


1209 

Oct.  1 
1209 

Ort,  2Ü 

1209 

"Nov.  3 


im 

Nov.  13 


Geismar 


Mainz 


dessen  brnder  Hereward  v.  Bedungen.  A.  1209,  ind.  12,  epacL  12.  D.  Rusteberch  1 1  kal. 
Ort.  Gudenos,  GL  d.  I,  410;  Würdtwcin,  N.  subs.  III,  praef.  21;  Schulte«,  Dir. 
dipl.  II,  454.  —  Vgl.  Severus,  Mag.  eccl.  hodiema.66;  Wolf,  G.  A  Benefelds.  I,  149; 
Hermann,  Verzeichnis«  der  Stifter  in  Preuss.  Thüringen,  in:  Zeitschr.  des  Ver.  f.  thüring. 
Gesch.  VIII.  144;  Tettau,  üeb.  d  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  des  Kl.  Völkenrode  1.  c.  269  u. 
276.  u.  Beitr.  z.  d.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  Geaoh.  and  Alterth.  K.  v. 
Erfurt  V,  157.  121 

gestattet,  dass  jeder  freie  oder  cleriker,  welcher  leben  oder  erbguter  von  der  mainzer  kirebe 
besitzt,  solche  an  das  kl.  Reifensteiii  im  Eicbsfetd  vergeben  dürfe.  Z  :  Koorad  dompropst 
zu  Mainz,  Andreas  domscholaster  zu  Spcier,  Oben  soholaster  zu  St.  Johannis  de  Hoana  in 
Wirzburg,  Rudenger  erz  priest  er  v.  Wendelenrod  Lambert  graf  v.  Gleichen,  Albert  graf  v. 
Eberstein,  Albert  u.  dessen  bruder  Walter  v.  Bodenstein,  Bertold  v.  Wincingeroth,  Bertold 
v.  Cruceberch,  Theoderiob  Vitzthum  v.  Rusteberch,  Johann  v.  Ghebere,  Helwioh  v.  Boden- 
busen, Sigfrid  und  dessen  bruder  Hertwich  v.  Birckenfelt,  Theoderich  Boem  v.  Schärpen - 
steio,  Burchard  u.  Hereward  gebrttder  v.  Bodungen.  D.  Rustel>erch  11  kal.  Ort.  A.  1209- 
Gudenus,  C.  d.  I,  414;  Schulte«,  Dir.  dipl.  II,  4^5.  —  Vgl.  Wnrdtwein,  N.  subs. 
III,  praef.  21;  Knesebeck,  Urk.  z.  G.  der  von  Gleichen.  48 ;  Dnval,  Eichsfeld  101; 
Müller,  Urkunden  zur  G.  Plauens  u.  des  Vogtland««,  in:  Mittheilungen  des  Alterthums- 
vereins zu  Plauen  L  V.  Jahresschrift  auf  die  J.  1875 — 80,  S.  8  der  Bemerkungen.  122 

Übertrügt  dem  kl.  Bursfeld  auf  verlangen  des  mainzisohen  ministerialen  Crafto  von  Crayn  die 
ihm  aulgelassene  villa  Crustorf.  'L :  Tyderich  Vitzthum  von  Rusteberg.  1209.  Rusteberg, 
10.  kal.  Ort.  Spilcker,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Eversten,  Urkb.  41;  Knesebeck,  Urkk. 
zur  G.  der  lYhrn.  v.  Uslar-Gleichen.  1,  47;  Max,  Gesch.  des  Fürstentk  Grubenhagen.  1, 
91 ;  Geschichte  d.  Geschlechts  v.  Hanstein.  I,  Urk.  11.  123 

beurkundet,  dass  der  streit  zwischen  dein  abt  zu  Nordbeim  und  dem  priester  Bernhard  zu 
Hameustede,  als  bevollmächtigtem  der  paderborner  kirebe  wegen  der  guter  zu  Hauserberg 
durch  die  probe  mit  dem  heissen  eisen  zu  guusten  des  ersten  entschieden  «eL  D.  Rusteberch 
1209,  10  kal.  Ort.  (causam  ipsam  candentia  fern  iudicio  trutinare).  (Scheidt),  Cod.  dipl. 
zu  Mosers  Braunschw.  Lüneb.  Staatsrecht.  685;  Behrens,  Catal.  praepositor.  Hildesb. 
19;  Hcinecii  Antiquitäten  Goslar.  III,  259.  —  Vergl.  Leuckfeld,  Antiq.  Bursfeld, 
u.  s.  w.  240;  Grotens,  Gesch.  d.  Stadt  Northeim.  22;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  II,  130; 
Hempel,  Inventar,  dipl.  I,  153.  124 

überliest  den  zehnten  in  Scheden,  welchen  ihm  sein  lehenmann  Heydenreich  graf  von  Lauter- 
berg aufgelassen,  nach  dessen  verlangen  dein  kl.  Bursfelde.  Z.:  Adolf  graf  v.  Dassel,  Albert 
graf  v.  Eberstein,  Hermann  v.  Laria  (Uslar),  Walter  vogt  v.  Gandersem,  Thidrich  Vitzthum 
v.  Rusteberg,  Hermann  v.  Rödern,  Johannes  v.  G euere,  Hugo  v.  Willerode,  Borchard  von 
Badungen,  Herbord  dessen  bruder,  Thidrich  v.  Udra  jOldera).  D.  Rusteberg,  10  kal.  Ort. 
12(16  (?).  (Diese  Urkunde  ist  in  einer  vom  erzb.  Gerbard  1257  erlassenen  best&tigungs- 
urknnde  eingerückt.)  Spilcker,  G.  d.  Gr.  von  Everstein.  Urkb.  32,  nr.  XXV.  —  Vergl. 
Knesebeck,  Urkk.  z.  G.  der  von  Gleichen.  47;  Gesch.  d.  Geschl.  v.  Hanstein.  I,  Urk.9; 
Max,  Gesch.  d.  FOrstenth.  Grubenhagen.  I,  91.  125 

macht  dtm  kl.  Lippoldsberg  eine  Schenkung.  Rep.  Lippoldsberg,  in  Cassel.  U.  321.  Nach 
Stumpf,  in  Böhmer's  MS.  (Jetzt  wohl  in  Marburg.).  126 

Intervenient  bei  abt  Wolfradt  v.  Uersfeld,  welcher  sich  mit  dem  kl.  Anneberg  Uber  gfiter  zu 
Reimundshausen  vergleicht  A.  1209,  ind.  13,  4  kal.  Nov.  Wenck,  Hess.  Land esgesch.  III, 
Urkb.  94.  127 

Ijestätigt  dem  kl.  Ursberg  den  besitz  zu  Wittingen  sowie  der  kirohen  in  Drackenstein,  Grui- 
bingen  und  Ganslosen,  nnd  erlaubt,  dass  diese  durch  Stellvertreter  vom  kloster  aus  versehen 
werden,  D.  Magnntie,  3  non.  Nov.,  pont  Innoc  pap.  III,  a.  11.  Nach  einem  vidimns  des 
bisch,  augsb.  vicariate  vom  9.  Mai  1412-  in:  K ausler,  Wirtemb.  Urkb.  II,  381.  128 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  den  kaiser  Otto  IV,  man  sei  übereilt  gegen  den  bischof  von 
Bamberg  vorgegangen,  als  wäre  er  mitschuldig  an  der  ermordung  k.  Philipp'«;  der  bischof 
sei  vor  den  päpstlichen  gesandten  erschienen,  seine  anklager  nicht;  die anklSger appellierten 
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Rom,  der  biscbof  habe  «ich  vor  dem  papst  gestellt,  seine 
des  kaisers  nach  Rom  gekommen,  hatten  es  aber  nicht  gewagt,  vor  dem  papst  zu  erschei- 
nen ;  er  habe  desswegen  nun  (ad  abtmdantiorem  cautelam)  den  erzbisebof  von  Mainz,  den 
biscbof  (Otto)  von  Wirzburg  und  den  abt  (Heinrich)  von  Fulda  beauftragt,  alles  was  dem 
biscbof  v.  Bamberg  etwa  jetzt  entzogen  wurde,  zurückzustellen,  Beine  saohe  genau  zu  unter- 
suchen, und  daun  zu  urtheilen.  (  et  si  super  nece  praefati  ducis,  aoeusatore  legitimo 

infra  tres  nienses  contra  dictum  episoopum  comparente,  culpabilis  coram  eis  fuerit  compro- 
batus,  ab  omni  eum  officio  et  beneficio  ecclesiastico  deponere  non  postponaut)  BH.nr.295; 
Potthast,  Reg.  Pont  nr.  3841.  129 

Papst  Inooceoz  III  beauftragt  ihn,  den  bisohof  (Otto)  von  Wirzburg  und  den  abt  (Heinrich) 
von  Fulda,  alles  was  dem  biscbof  von  Bamberg  etwa  jetzt  entzogen  wurde,  zurückzustellen 
und  seine  sache  in  betreff  der  mitschuld  an  der  ermordung  des  k.  Philipp  genau  zu  unter- 
suchen, BR.  nr  295;  Potthast,  Reg.  Pont, nr 3842.  —  Vgl.  Winkelmann,  K.  Philipp 
v.  Schwaben.  I,  478.  180 

mit  demselben  trifft  k.  Otto  IV  aufs  neue  eine  Vereinbarung  wegen  der  leben,  welche  seine 
vorfahren  von  der  mainzer  kirche  trugen,  und  verspricht  auch  die  guter  freizulassen,  deren 
er  sich  zu  Iwmäcbtigen  begonnen  hatte.  Ausführlich  bei  B — F.  Reg.  irap.  V,  nr  327  und 
nr.  286  (ein  früherer  abschloss  dieser  Vereinbarung  wird  in  den  Juni  1209  versetzt;  anstatt 
aadvocatia  in  Nordheim'  ist  wohl  »Noerten*  zu  setzen.  Orig.Guolf.  111,336,  note  s:  .... 
Noertheo,  pro  quo  meudose  Northeim  positum  video. ')  noch:  Schult  es,  Dir.  dipl.1 1,455. 
—  Vgl.  Hempel,  Inventar.  I,  153  und  160  (an  der  zweiten  Stelle  z.  J.  1112.);  Holle, 
Beitr.  z.  Urlauterung  d.  Tlieilungsvertr.  der  Söhne  Heinrich  d.  Löwen,  in:  Vaterl.  Archiv 
f.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1836,  S.  92  (z.  j.  1212):  Wolf,  G.  d.  Kicbsfelde». 
11,94;  Grupen,  Abhandl. v.d.Obstagik  in:  Schott,  Jurist Wocbenbl.  1,95;  Weiden- 
bach, Reg.  v.  Bingen,  nr  108;  Schöneinann,  Cod.  f.  prucL  Diplomatik.  I,  157;  (Gru- 
ber), Zeit-  u.  Geschieht*- Beschreib,  d.  Stadt  Göttingen.  HI,  95;  Knesebeck,  Urkk.z.G. 
der  Frhrn.  Uslar-Gleichen.  48;  Mecklenburger  Urkb.  I,  97  note;  G  1.  Geschl.  v.  Hanstein. 
I,  Urk.  12  (Reg.);  Kölln  er,  Gesch.  d.  Herrschaft  Kirohbeim-Boland.  37;  Annalen  d.  V. 
f.  Nassau.  Altcrthsk.  VIII,  116;  Langerfeldt,  K.Otto IV.  S.  144  mit  note  203;  Rein- 
ting, Gescb.d  Bischöfe  zu  Speyer.  432;  Schlicphake,  Gesch.  v. Nassau.  1, 404 ;  Görz, 
Mittelrhoin.  Reg.  U,  298,  nr  1088;  Heinemaun,  Heinrieb  v.  Braunschweig. 296.  131 

ermahnt  den  scbolaster  und  cantor  von  Hildesbeim  und  den  propst  von  St  Peter  in  Gosslar, 
als  vom  apostolischen  stuhle  bestimmte  richter,  in  dem  rechtsstreite  wegen  des  zehnten  zu 
Oberfeit  zu  sorgen,  dass  seine  anordnung  die  gebührende  kraft  gewinne  und  das  kl.  Wal- 
kenried in  seinem  rechte  nicht  verkürzt  werde.  (0.  d.)  Urkb.  d.  histor.  Vereins  für  Nieder- 
saebsen.  II,  66.  132 

bestätigt  als  metropolit  die  Übertragung  der  halben  oblation  des  hl.  Nicolaus  an  das  dom- 
capitel  zu  Worms,  wie  solche  von  weiland  biscbof  Heinrich  von  Worms  und  dessen  nach- 
folger  Lupoid  zur  Vermehrung  der  durch  den  krieg  herabgekommenen  domcapitelsclu  n 
prSbendeu  verfügt  wurden.  A.  1209,  ind.  12.  Nach  Würdtwein's  Abschr.  in  Böh- 
mens MS.  133 

erlässt  auf  gestellte  klage  und  in  aubctracht  des  päpstlicheu  Privilegiums  des  kl.  Arnsburg, 
cistercienserordens,  nicht  nur  diesem  kloster,  sondern  dem  ganzen  orden  überhaupt  den  blut- 
zehnten  sowie  den  zehnten  von  gärten  und  neubröcben.  D.  1209,  ind.  12.  Baur,  Urkb. 
des  Klosters  Arnsburg,  S.  2.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  Suppl.  IV,  2,  nr.  3329.  134 

Jobannes,  biscbof  von  Albano,  bezeugt  dass  erzb.  Sigfrid  II  von  Mainz  150  mark  silber  von 
einem  römischen  und  einem  bologneser  kaufmanu  aufgenommen  habe.  Act  tempore  Innoc. 
pp.  HI.  in  palatio  nostro  lat,  pontif.  eiusdem  a.  12.  Schunck,  Beyträge  zur  Mainzer  Ge— 
schichte,  III,  102.  135 

giebt  mit  andern  (k.  Otto  IV,  den  bi&chöfen  v.  Speier  u.  Strassburg)  seine  Zustimmung,  dass 
ein  streit  zwischen  abt  Peter  v.  Neuburg  und  abt  Wolfram  v.  Weissen  bürg  über  patronat 
und  zehnten  der  kirche  zu  Dechendorf  schiedsrichtern  übergeben  werde.  B — F,  Reg  imp. 
V,  nr  282.  136 
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überweist  dem  domkapitel  zu  Worms  den  dritten  tbeil  des  zehntens  zu  Heppenheim,  welcher 
bisher  zur  dermalen  vacanten  pfarrei  gehörte  und  welchen  diese  entbehren  kann.  A.  1209, 
iud.  12.  Baur,  Hess.  Urk.  11,  41.  i  Ist  wörtliche  Wiederholung  einer  urk.  bischof  Liupold's 
t.  Wurms  von  1*04.1  137 

bekräftigt  aufs  neue  die  von  ihm  früher  —  als  er  propst  der  Marttnskirche  zu  Worms  war  — 
bewirkte  vereiuigung  der  pfarrei  St.  üiniltert  zu  Worms  mit  dem  decanat  zu  St.  Martin 
daselbst,  da  jetzt  die  wormsor  kirohe  unter  »einer  gewalt  steht.  (Nunc  autem  super  eoclesia 
Woruiatiensi  ordinationem  simul  et  apostolicain  auetoritatem  babeutes,  eo  quod  pasloris 
proprii  sit  regiraine  destituta  et  spel-aliter  ipsius  ordinatio  süHcitudini  nostrac  ab  apostolica 
sedc  oominissa.  collationeiu  praemissam  ratam  habentes,  eam  (ue,  utpote  lcgitimain  ac  ratio- 
nabilem  approbantes.  I  '/.,:  Godefrid  cantor  der  domkirebe  zu  Mainz,  Gerboto  propst  zu  St. 
Paul,  Wemher  von  ßonlanden,  Philipp  dessen  l.mder.  A.  1210,  ind.  12.  D.  Maguutiae, 
13  kal.  Febr.  Schannat,  Histor.  episcop.  Worra.  V+i> ;  Fichard,  Wetteravia.  1,  2»0; 
Georgisch,  luv.  I,  S29;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II, 
44  s;  fecriba,  Hess.  Keg.  III,  78,  nr.  1214.  138 

ordnet  die  zohiitansprUoho  der  kirche  zu  Gerau  an  das  kl.  Kberbach  bezüglich  des  hol*  Gel>eu- 
tHjrn.  7j.  :  Kmirad  dompropst  zu  Mainz.  Friedrich  decan,  Godefrid  cantor,  Gerbodo  propst 
zu  St.  Paul,  K'ithanl  kelluer,  Heinrich  v.  Stahelekken,  maxister  Herold,  magistcr  Oberilms, 
Johann«1*  decan  zu  S.  Siepban,  Hifrid  scholaster  der  kirebe  St.  Peter;  von  laien:  Arnold 
kämerer,  Anold  zur  Eiche;  von  der  familie  de»  herrn  Eberlianl  von  Dornburch;  Heinrich 
von  Worms  Meisenbug,  Konrad  Ungeloubo  und  dessen  bruder  Heinrich,  Ortwin  v.  Geraha ; 
von  den  bi-tideru  in  Ellerbach:  Theobaldus  abt,  Arnold  kellner,  Ikrnhelm  notar,  magister 
Ortwiu,  magister  Karl,  bruder  Franko.  A.  Maguntie,  4  id.  Marcii,  pont.  Innocentii  papae 
a.  13,  a.  dorn.  1210.  Rossel,  l'ikb.  der  Abtei  Eberbach  I,  142,  nr  72:  Bär,  G.d.  Abtei 
Eberbacb.  I,  449;  Wenck,  Hess.  Undesg.  I.  Urkb.  II,  nr.  8.  —  Vgl.  Wagner,  Beitr. 
z.  Gesch.  erloschener  adel.  Familien,  in:  lies».  Archiv,  Bd.  V.  Heft  III,  2lJ;  Scriba,  Hess, 
lieg.  I,  29.  nr.  2  i7;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  39,  ur  90.  139 

bestätigt  der  ablei  Neuburg  (novum  Castrum  bei  Hagenau)  den  zu  deren  gunsten  gescheheneu 
verzieht  auf  das  patronatsrecht  und  deu  zehnten  der  kirche  zu  IX-cbendorf  von  seile  des 
abis  Wolfram  v.  Weiss"iiburg.  D.  Moguntie,  17  kal.  Apr.,  tempore  Innoceutii  pape  tercii, 
pontif.  eiuwlem  a.  13.  Wflrdtwein,  N.  subs.  X.  255.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres 
bist.  V,  337.  140 

Papst  Innocen/.  III  beauftragt  ihn,  alle  seine  sufTragnnbisehöTe  und  die  geistlichen  vorstände 
der  dioecese,  das  kl.  St.  Urban,  eistorcienserordens  :im  bistbom  Coustanz),  gegen  alle  beetn- 
trachtiguneen  zu  schützen.  D.  Latermi  V  id.  April.,  pontif.  nri  a.  13.  Urkundio  [F.  J. 
Soherer  in  ^olothurn.j  II,  Il.  lt  I,  Urkk.  S.  27.  141 

Zeuge  \v\  erzb.  Johann  v.  Trier,  welcher  dem  kl.  Seyn  die  zehnten  zu  Girsnacb  u.  Strombern 
schenkt.  A.  1210,  prid.  id.  Apr.  Boy  er,  Mittelrheiti.  Urkb.,  II,  297.  14*2 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  Afdele),  schwester  des  markgrafen  von  Meissen,  dass  er  in 
saohen  ihrer  ehesoheiJung  von  dun  konig  vmi  Böhmen  den  erzb.  (Sigfrid  II)  vor  Main/, 
beauftragt  habe,  ihnen  an  seiner  statt  in  dieser  angelegen heit  einen  termin  auf  den  1.  Ott. 
zu  setzen.  HR.  nr.  208;  Pott  hast.  Heg.  Pont.  nr.  3Ü75.  143 

weiht  daselbst  einen  altar  zu  ehren  der  hl.  Katharina  und  der  1 1 ,000  Jungfrauen.  „Ann» 
Incarnationis  dominicae  meex,  VIII.  Cal.  Maii  consecratmn  est  hoc  Altare  a  Venerabiii  scae 
Moguntinae  sedis  Archiepiscopo  dno  Sifrido  in  honore  St.  Catharinae  virginis  et  Martyris  et 
Undecim  Millium  Virginum.'  Facsiintle  nach  einer  i.j.  1029  von  dem  Obersacristan  Her.- 
ricus  nensel  genommeneu  abschrift  in:  Rossel,  Denkmäler  aus  Nassau. III,  7.  —  Vergl. 
Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbacb.  I,  449.  144 

beurkundet,  dass  ihm  gr.  Lampert  v.  Gleichen  3  hufen  in  Ilcuschleben  i  Hantscnsleiben),  die  er 
vom  stifte  in  Mainz  zu  leben  gehabt,  frei  resigniert  habe,  und  dass  er  dieselben  der  kirche 
von  Pforta  in  freier  Übergabe  überlasse.  Er  selbst  habe  dagegen  vier  hufen  in  Viselbach 
(bei  Erfurt),  welche  der  graf  als  allodium  besessen  halte,  ihm  zum  ersatz  dargebracht  und 
diese  wiederum  von  ihm  als  leben  empfangen.  '/..:  Die  propst*  Konrad  zu  St.  Marien, 
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[    Gerwich  tu  St.  Severus,  der  decan  Luther,  der  scholaster  Ludewig,  der  caotor  Giselbert  zu 
St.  Marien  in  Erfurt;  die  leiblichen  brttder,  grafen  Günther  and  Heinrich  v.  Schwarzburg, 
graf  Ernst  v.  Velseke,  der  bnrggraf  v.  Kirchberg,  Hermann  v.  Lobdebnrg,  Ulrich  v.  Tulle- 
stete,  der  k&mmerer  Dietrich,  der  knappe  Thidericb,  brfider  ron  Apolde,  Dietrich  Vitzthum 
v.  Rusteberg,  Dietrich  Vitzthum  v.  Apolde,  Jobann  von  Gebere.  A.  1210,  ind.  10,  2  kaL 
Sept  reg.  Ottonis  a.  1.  Wolff,  Cbron.  d.  Kl.  JYorta.  1,  284.  —  VgL  Funkhänel,  Zur 
Gesch.  alter  Adelsgeachlechter  in  Thüringen,  in:  Zeitschrift  des  V.  f.  thöring.  Gesch.  IV, 
177;  Schulte».  Dir.  dipl.  11,  466.  145 
beurkundet,  dass  die  gebrüder  v.  Geismar,  Heinrich  der  priester,  Berthold  der  ritter  u.  Dietrich, 
ihr  besitxtbum  in  Reinoldesbausen  dem  kl.  Weende  Ubergeben  haben.  Z.:  Gumpen  propst 
zu  Fritzlar,  Herold  domcanoniker  zu  Mainz,  Johann  decan  zu  St  Stephan,  Bernhard  scho- 
laster zu  St.  Victor  in  Mainz,  Burcbard  domcanoniker  zu  Halbensladt,  Koorad  propst  von 
Lupoldsberg,  Alexander  keilner  daselbst,  Widerold  capellan,  Alexander  cleriker,  Johann 
u.  Heinrich  notare;  die  laien:  Lampe rt  graf  v.  Gleichen,  Tiderich     Rusteberc,  Thidericb 
v.  Erfurt  vitxthume,  Tiderich  von  Appolde  cÄmmerer,  Ulrich  v.  Tullestede,  Frederich  von 
Meinwartesbure,  Helewich  v.  Bodenhusen,  Degehard  dessen  soho,  Johann  v.  Gebere,  Konrad 
v.  Badungen,  Hartwich  v.  Berkenneldt.  Spi Icker,  Fortgeseute  Nachr.  v.  Kl.  Weende,  iu: 
Nenes  vaterl.  Archiv.  Jhrg.  1824.  I,  265.  146 
erkauft  von  dem  capitel  b.  Marie  in  Erfurt  die  curie  Erichs  gegen  28  schill.,  6  den.  grund- 
zinsen  aus  Erfurt  und  Biltorsleben.  1210,  10  kal.  Nov.  Tettau.  üeber  die  Quellen  etc. 
von  der  Doppelehe  eines  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittbeil,  des  Ver.  f.  die  Gesch.  u.  Alter- 
thumskunde von  Erfurt.  Heft  III,  103.  und  Beitr.  z.  d.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  am  ange- 
führten orte  V.  In8.  Derselbe  über  die  Aechth.  der  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Volkeurode.  in: 
Zeitsch.  f.  Thür.  Gesch.  VIII,  276.  147 
Mainz      entscheidet  als  papstlicher  legat  einen  streit  zwischen  dem  stift  St.  Stephan  zu  Mainz  und 
Hartrad  v  Merenberg,  indem  er  das  patronatsrecht  zu  Ebelzdorf,  welches  dieser  zur  dotie- 
rung  des  von  ihm  errichteten  kl.  Habecbeborn  mitverwenden  wollte,  dem  St.  Stepbansstift 
zuspricht.  Z. :  Friedrich  decan,  Alltert  cnstos,  Gotefrid  cantor,  Kutbard  kellner,  Heinrich  v. 
Stahelecke,  Heinrich  propst  von  Bingen,  magister  Herold  von  der  domkirche ;  Theoderich 
decan,  Christian  propst,  Adolf  decan,  Baltemar  cantor  zu  St.  Peter,  Heinrich  cantor,  mag. 
Friedrich.  Cuno  canoniker  zu  St.  Victor;  Dieraar  decan,  Helwig  costos  zu  St  Johannis;  die 
laien:  «njtefrid  v.  Eppenstein,  Wernher  u.  Philipp  v.  Bolanden,  Wolfram  rheingraf,  Arnold 
cimmerer,  Dieto  v.  Seihoven,  Arnold  zur  Eiche  n.  dessen  söhn  Embricbo,  Gotescalc  vogt  ti. 
andere  Mainzer.  A.  1210,  d.  Miiguncie  10  kal.  Jan.  Joannis,  R.  M.  I),  527.  (in  dem 
auf  der  mainzer  stadtbibl.  be6ndlichen  exemplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert).  — 
Vgl.  Wardt  wein,  N.  sabs.  IU,  praef.  21;  Wagner,  Die  vorm.  geistL  Stifte  im  Gross- 
herzogth.  Hessen.  11,407;  Scriba,  Hess,  Reg.  III,  78,  nr  1216;  Goerz,Mitte)rh.  Reg.  II, 
809,  nr  1124.  148 
bestätigt  dem  abt  Theobald  von  Eberbach  das  gut  zu  Walsheim,  welches  nach  ausweis  einer 
in  vorläge  gebrachten  urkunde  erzbiscbof  Konrad 's  dessen  kloster  theils  von  Dudo,  weiland 
kammerer  von  Mainz,  mit  willen  seiner  brflder  Chrisdan,  propst  v.  St  Victor,  u.  Embricbo 
von  Weissenau,  theils  voo  den  erben  des  Wernher  von  Bolanden  geschenkweise  erworben 
hat.  Z. :  Konrad  dorapropst,  Friedrich  decbant,  Christian  propst  zu  St.  Victor,  Heinrich  v. 
Staleck,  Rifrid  scholaster,  Herold  magist  er;  die  laien:  Gottfried  v.  Eppenstein,  Werner  u. 
Philipp  v.  Bolanden,  Wulfram  rheingraf,  Gerlach  v.  Büdingen,  Embricbo  von  Weisenau 
käminerer,  Giselbert  Fuchs,  Cunradus  de  foro,  Embricbo  v.Wmniuberg,  Thwxlonw  [?],  Egeno 
de  Scarpenstein;  von  den  brödern  in  Eberbach:  Theobald  abt,  Erkinbert  prior,  Arnold 
kellnor,  magister  Heinrich  de  Sande,  frater  Franc».  A.  1210,  ind.  13,  pont  Inoocentii  III 
a.  18.  Kindlinger's  Manuscripte.  Bd  137,61;  Bär,  Beitrage  z.  Mainzer  G.  I  Stück, 
25;  Rot h,  F.  N.  I,  1,  S.  39,  nr.  97.  149 
in  dessen  auftrag  vergleichen  der  abt  Rupert  von  Sponheim  und  der  von  Disibodenberg  die 
streitenden  parteien  bei  der  (zwiespältigen)  wähl  einer  äbtissin  von  Rupertsberg,  indem  sie 
bewirkten,  dass  die  bereits  gewählten  äbtissinen,  n&inlich  Gertrude,  ritter  Emelrichs  toebter 
zu  Mainz,  und  Beatrix,  tochter  des  grafeu  von  Hohenfels,  abdankten,  worauf  eine  dritte 
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gewählt  wurde.  Trithemius,  Chroo.  Sponh.  261.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrheia.  Reg.  U. 
310,  or.  1127.  16« 
ertauscht  die  curie  des  weilaod  canooicus  Erich  mit  ihrem  Obstgarten  vom  capitel  der  Marien- 
kirche zu  Erfurt  gegen  gewisse  renteo  aus  7  häosern  unter  dem  Petersberg,  den  Löben,  im 
Brül,  am  Lauen-  oder  Löweothor.  Beyer,  Gesch.  der  Stiftskirche  B.  M.  V.  zu  Erfurt,  in: 
Mittheilungen  des  Ver.  f.  Gescb.  u.  Alterthomsk.  v.  Erfurt  Heft  VI,  187.  151 
pflegt  rath  mit  dem  erzbiscbof  von  Trier  und  dem  biscbof  von  Speier  und  entscheidet  sieb  mit 
diesen  gegen  k.  Otto  und  für  k.  Friedrich,  Unde  post  aliquot  anno«  conveneniut  apud  Con- 
flneotiain  Treverensis  et  Moguntinensis  archiepuoopi,  et  Sptrensis  episcopos  Couradus,  tnoc 
eancellarius,  videre  de  statu  regni;  et  missom  est  pro  puero  Frederico,  rege  Siciliae,  filto 
Henrici  imperatoris,  et  introduetus  est  in  regnum  Romanorum  anno  Domini  1203,  quod 
condictum  l'oit  ei  a  prineipihus  aotea,  ut  supra  dictum  esc  Invaluitque  contra  Ottoneiu. 
Sifrido  Moguntiocnsi  assuraente  sihi  poteslatem,  etiam  contra  enm,  ex  auctorit&te  apostolica 
aoeedente  qooque  ad  idem  Alatrino  apostolicae  aedis  legato,  et  ab  eis  depasitus  est  Theo- 
dericus,  Coloniensis  archiepiscopus,  eo  quod  faotor  esset  Ottonis.  Gesta Trevirorum.  ed.  W  y  t- 
tenbach  et  Müller.  III,  293  und  M.  G.  SS.  XXIV,  391.  —  VergL  Reinting,  G.  d. 
Bischöfe  v.  Speyer.  I,  43">;  Laugerfeldt,  K.Otto IV.  S.  159:  Winkelraann,  Philipp 
v.  Seh.  u.  OuolV.Bd  11,270;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II.  311,  nrll33(z-j  1211)  152 

er- 


Papst  Inuocenz  III  beauftragt  ihn  und  die  praelaten  von  Mainz,  die  Ebracher  gegen  die 
hebnng  von  zehnten  zu  schützen.  (Vgl.  das  privileg  für  das  kL  Ebrach  von  1207  April 
Potthast,  Reg.  pont-  nr.  4162;  (Sellner)  Brevis  notitia  mooast  Ebraceosis.61. 
verordnet,  dass  alle  pfründen,  welche  an  dem  durch  mancherlei  bedrängniss 

menen  Mariengredenstift  zu  Mainz  ledig  werden,  zwei  jähre  lang  offen  bleiben  und 
kirclifiiluiu  verwendet  werden  sollen  Z.:  Konrad  dompropst,  Gerbodo  propst  zn  St.  Peter. 
Friedrich  decau,  Gotefrid  cantor,  Ruthard  kelloer,  Heinrich  von  Stahelecke  domeanoniker; 
Theuderich  decan,  Rifrid  scholaster,  Baldemar  cantor  zu  St  Peter :  Johannes  decan,  Wernher 
scholaster,  Gotefrid  cantor  zu  St.  Stephan;  Wilhelm  decan,  Gerhard  scholaster,  Hermann 
cantor  zu  Sl.  Victor:  Gerhard  decan,  Gerhard  cantor  zu  Sl  Maria  in  cainpis;  Diemar  decau. 
Sigewin  cantor  zu  St  Johauu,  Rüdiger  docan  zu  St  Gingulf.  A.  121h  2  id.  Jan.,  ind.  14. 
Joannis,  R.  M.  11,  6ö3.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III.  praef.  22;  Wagner,  Die 
vorm.  geistl.  Stitte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  371 ;  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  7S,  nr  1218; 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  310,  nr  1 1:29.  154 
beurkundet  den  zwischen  seinem  bruder  Gotfrid  v.  Eppstein  und  Eberhard  Waro  getroffeneu 
vergleich :  ,  Prcdictus  Fbirhardus  mnnitionem  suam  Huselstam  d.  iniperatori  cum  oionibus 
illi  pertineutibus  resignabit  laboraturos  omni  studio,  bona  fide,  quod  illa  fratri  Mistm  in 
feodo  conoedantur  et  bec  ab  ipso  cum  suis  beredibus  iure  reeipiet  feodali. '  TL :  Gerbodo  propst 
zu  St.  Peter,  (  iodl'rid  cantor,  Ruthanl  kellner,  Heinrich  v.  Stalecke,  Hartrad  v.  Merenberc, 
Godefrid  v.  Bickenbach.  Wernher  u.  Philipp  v.  Bolanden,  Fridrich  v.  Quecpnrnen,  Giselbert  v. 
Gunnessc,  Heinrich  Weyse,  Godefrid  v.  Delckelnheim.  A.  MCLI  (soll  MOCXI  heissen)  d. 
Moguncie  2  kal.Feb.  Joannis,  Spicil.277.  —  Vgl.  Würdtwein,  N. subs. III,  praef. 22: 
Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  zum  jähr  IUI;  Gründlicher  Bericht  von  dem  uralten  Reichs- 
u.  Königs -Forst  zur  Drey-Eicben.  S.  60;  Fischer,  Gesenkt:  btsregister  der  Häuser  Isen- 
burg etc.  Urkk.  S.  67,  note  b;  Wag u er,  Beitr.  zur  Gesch.  erloschner  adel.  Familien,  in  : 
Archiv  f.  Hess.  Gesch. VI, 324;  Steiner.  Gesch.  d.  Rodgau's.  35;  Scriba,  Hess. Reg.  1, 
29,  nr.  298:  Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  II,  270;  Goerz. 
Mittelrh.  Reg.  II,  310,  nr.  1129.  155 
erhält  durch  eine  papstliche  gesandtachaft  den  anftrag,  die  über  k.  Otto  IV  ausgesprochene 
exeommunication  durch  ganz  Deutschland  zu  verkünden,  worauf  sich  viele  geistliche  und 
weltliche  Pursten  von  jenem  lossagen.  Anno  ra.cc.XI.  raandante  papa  per  totam  Aleinan- 
niam  promolgari  cepit  sententia  excommuuicationis  lata  inOttonem,  Moguntinua  etiam  epi- 
scopus,  ab  ipso  papa  legatione  susoepU,  Um  per  se  quam  per  suos  denuntiavit  ipsum  Otto- 
neiu exeommunicatum.  Ann.  Argent.  in:  Böhmer,  Font  III,  98;  Ann.Marbac.  in:  M.G. 
SS.  XVII.  172;  Missis  itaque  binc  inde  mutuis  legatiouibus,  cum  nullo  modo  vellet  impe- 
rator  ea  que  oecupaverat  rcs'ignare,  immo  et  Romipetas  faciebat  a  suis  vispilionibus,  quo*  in 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigfrid  IL  1200  endo  -  1230  Sept.  9. 


1-17 


121 1 


1211 

K,-i..  r.' 


1211 


Mainz 


1211 

Fei..  25 
1211 


Worin* 


castris  posuerat,  spoliari,  dominus  papa,  communicato  fratrura  coosilio,  exoommunicationis 
in  ipsuin  sententiam  promulgavit,  et  cum  nec  sie  resipiscere  voluisset,  iramo  magis  ac  niagi» 
res  eoclesi«  oocuparet  et  iter  Romipetarum  impodiret,  cum  cresoente  contumacta,  cresoere 
debeat  et  pena,  absolvit  papa  omnes  subditos  eius  ab  ipsius  fideliute,  sub  interminatione 
anathematis  iobibena,  ue  quis  eum  baberet  ve)  noininaret  imperatorem.  Et  iu  reoesserunt 
ab  eo  landegravius  Turingie  et  Maguutinus  archiepiscopus,  dux  Austrie,  dux  Frigie,  dux 
Havarie  et  rex  Boemie,  et  raulti  alii,  tarn  seculares  quam  eoclesiastice  pereoue.  Ex  Willelmi 
Brittonis  Gestis  Fraucorura.  in:  M.  G.  SS.  XXVI,  302.  156 

Papst  Innooenz  III  schreibt  an  alle  deutsche  fiirsten,  dass  Kaiser  Otto  mit  einem  Ubermass 
von  Undankbarkeit  und  gottlosigkeit  gegen  ihn,  die  römische  kirche  and  den  verwaisten 
könig  v.  Sicilien  verfahre.  Au»  diesem  beginnen  entständen  grosse  gefahren,  indem  die  ruhe 
gestört,  die  rechtsordnung  umgeworfen  und  der  schütz  d<*  heiligen  landes  verhindert  werde. 
Da  alle  ertnabnungen  fruchtlos  geblieben  seien,  habe  er  ihn  exeommuniciert  uud  auatbeina- 
tisiert,  alle  vou  der  treue  gegen  ihn  freigesprochen,  seine  helferehelfer  aber  tei  den  angriffen 
gegen  das  sicilische  reich  und  den  besitz  der  römischen  kirohe  mit  exeommunication  uud 
anathem  bedroht.  Hierauf  hebt  er  hervor,  dass  der  kaiser  seine  gewaltthäügkeiten  gegen 
Sicilien  und  Rom  ohne  der  füreten  ratb  unternommen  habe,  und  dass  diese  von  ihm  das 
schlimmste  zu  erwarten  hätten,  wenn  er  seine  plane  zur  ausruhruiig  brachte;  namentlich 
werde  er  sie  gerade  so  behandeln,  wie  seine  verwandten,  die  liarouc  Englands,  wo  er  erzogen 
sei.  Wenn  man  ihm  (dem  papst)  aber  vorwerfen  wolle,  dass  er  ja  die  schuld  an  dem  empor- 
kommen des  k aisers  trage,  so  müsse  er  zu  seiner  entschuldigung  sagen,  dass  er  sich  in 
jenem  geirrt  habe  und  dass  er  bereits  dafür  gestraft  worden  sei;  den  andern  möge  dies  zur 
wamung  dienen,  damit  sie  sich  vor  der  list  und  dem  trug  des  kaiser»  hüteten.  Zum  scbluss 
ruft  der  paust  dann  aus:  ,  Igitur  attendentes  diligenter,  ne  cum  potestis  uolueritis,  cum 
volueritis  nequeatis.  Dolemus  et  pro  eoclcsia,  dolemus  et  pro  imperio,  dolemus  eliam  pro 
toto  populo  christiano,  et  ad  vos  tanquam  filios  devotissimos  et  catholicoe  prüicipes  recur- 
rentes,  per  apostolica  scripta  mandamus  et  in  remissionein  peccatorum  iniungiraus,  quatenus 
festiuetis  super  huiusoemodi  providere,  dum  temporis  opportuuitatem  habetis,  quia  .Noctiit 
saepe  differre  paratis«;  scientes  quod  nos,  quocumquo  res  ista  deveniat,  illos  eflicaciler  ad- 
iuvabimus,  qui uostris acquieverint monitis et  mandatis.»  BRInnoclIl,  nr307;  Fotthast, 
Reg.  pontif.  Rom.  nr.  4213.  (Dieses  schreiben  wird  erwähnt  im  Chron.  Sampctr.  in:  Ge- 
schichtsqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,53.)  —  Vergl.  Scheffer-Boiehorst  in:  Forschungen  z. 
d.  G.  VIII,  531,  Anm.  2  und  3,  wo  über  die  Chronologie  und  die  Verbreitung  des  briefes 
gehandelt  wird;  Winkelmann,  Philipp v. Schwaben  u. Otto  IV. Bd II, 2öC  u. 278.  157 

erlässt  den  eaoonikern  von  Marieogreden  zu  Mainz  die  abgaben,  welche  seine  vorfahren  bisher 
ohne  zureichendes  recht  von  den  güteru  dieses  stifte»  im  Uheingau  erhoben  haben.  Z.:  Ger- 
bodo prupst  zu  St  Peter,  Friedrich  doiudecan,  Godefrid  canior,  Heinrich  propst  zu  St.  Muriz, 
Rutbard  kell  »er,  Adelung,  Godefrid,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Herold,  Dietmar,  Oben, 
douicanoniker;  Theuderich  decan,  Rifrid  scholaster,  Baldemar  cantorzu  St.  Peter;  Johaunes 
decan,  Godefrid  canior  zu  St  Stephan;  die  laien:  Godefrid  von  Eppetisteiii  „mein  bruder\ 
Wernher  u.  Philipp  v.  Bolanden,  Heinrich  v.  Okkenheim.  A.  1211,  ind.  14;  d.  Moguncie 
8  id.  Febr.  Joannis,  R.  M.  II,  654.  (In  dem  auf  der  Stadtbild,  in  Mainz  befindlichen 
exemplar  Bodniann's  verbessert)  —  Vgl.  Würdtwein,  N.subs.  III,  praef.  21;  Scriba, 
Hess.  Reg.  Hl,  78.  ur  1219;  Roth,  F.  N.  I,  1.  S.  509,  nr  46-  158 

bestätigt  dem  deutschen  orden  die  Schenkung  der  kirche  zu  Reichenbach.  D.  Wormatie,  5  kal. 
Marcii  ao.  1211.  Perg.  Orig.  in  Maiburg.  Wyss,  Hess.  Urkb.  1,  2,  nr  2.  159 

bestreitet  das  recht  der  grafen  von  Ziegenhain,  über  die  kirche  zu  Reicheubach  zu  verfügen, 
hebt  die  von  den  grafen  und  ihren  erbgenossen  gemachte  Schenkung  auf  und  verleiht  nun 
seinerseits  dem  deutschen  orden  das  patronat  jener  kirche  mit  den  dazu  gehörigen  gütern. 
Z-:  Konrad  dompropst  zu  Mainz,  Gerbodo  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz  und  zu  St  Paul  in 
Worms,  Gotfrid  dotueustos  zu  Mainz,  Ueiurich  von  Stahelke,  Opert,  Dietmar  cauoniker 
derselben  kirche,  Willehelm  decan  zu  St.  Victor,  Rifrid  zu  St.  Peter,  Bernard  zu  St  Victor 
Scholastiker;  die  laien:  Gotfrid  v.  Eppenstem,  Gerlach  v.  Butingen,  Weniher  u.  Philipp 
von  Bonlanden,  Embricbo  Fuchs,  Giselbert  von  Rudensheim  uud  andere  geuug.  A.  1211. 
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ind.  13-  D.  Wormatie,  4  kal.  Marcii.  Imp.  dorn.  Ottone  IV,  imperii  eiu»  a.  2.  Gudenus, 
G.  d.  III.  1077;  (Feder),  Entdeckter  UngrondBeiL  nr.7;  Henne»,  Urkb.  des  deutschen 
Ordens.  1, 10;  Ledderhose,  Beytr. z.  Beschr. des  Kirchen-Staats der Hessen-Ca&seliscben 
Lande.  175;  Sammlung  von  Deductionen.  VII,  452;  Voigt,  G.  d.  Deutschordeos  1,506; 
Schön  huth,  Der  deutsche  Ritterorden  in  Franken,  in:  Zeitschr.  f.d.  Wirt  Franken.  VI,  20; 
Sohmidt,  Gesch.  des  Grossherzogth.  Hessen.  II,  230;  Goerz,  Mitttlrhein.  Reg.  II,  310. 
nr.  1129  u.  S.  653,  nr  2273;  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  2.  160 

erklärt,  das«  Eberhard  Warn  von  Hagen  dem  kl.  Eberbacb  sein  waldcheu,  Eberharteswaren- 
bruch  genannt,  um  35  mark  verkauft  habe.  D.  Eberbach  8  id.  Maren  1311.  Bar,  Gesch. 
der  Abtei  Eberbach.  I,  456  (ed.  Habel.);  Rossel,  Eberbacher  Urkb.  I,  146.  —  Vergl. 
Steiner,  Gesch.  d.  Rodgans.  »6;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  40,  nr  107.  161 

beurkundet,  dass  Eberhard  Waro  von  Hagen  mit  einwilligung  seiner  zweiten  frau  Jutta  dem 
kl.  Eherbach  den  Eberhardswarenbruch  geschenkt  hat.  Z. :  Johann  ereb.  v.  Trier,  Konrad 
dompropst  in  Mainz,  Gcrbodo  propst  zu  St.  Peter,  Ruthard  kellner,  Heinrich  v.  Stahelecken, 
magistcr  Obertb,  Arnold  deebant  zu  St  Mariengreden,  Embricho  v.  Albecho,  Ludeger  v. 
HaseUtein;  die  laien:  Blicger  bruder  des  Konrad  v.  Steinaha,  Wigand  v.  Nubeim,  Konrad 
Mulicb,  Hermann  v.  Ovenbach,  Ludwig  und  dessen  bruder  Walther  v.  Kaldebach  und  die 
übrige  familiedes  Eberhard  Waro;  v.  Fraakfurt:  Johann  Schultheis«,  Konrad  vogt,  Rucger. 
Godebold,  Ludwig  möneb;  von  Ruzzelnsheim :  Wernher  centgraf,  Wieger  Schultheis«;  von 
Seilenvort:  Konrad  cleriker,  Wemher  vogt;  von  Dischot'sbeim :  Regenold  u.  Wernher;  von 
Tribur:  Wernher  vogt,  Heinrich  Schultheis»,  Wolfram  wildförster;  von  Nuheitn:  Albraht 
cleriker,  Wernher  centgraf;  vonStethen:  Wigand  schul theus ;  von  Mersevelt:  Konrad  cent- 
grat;  von  Runheim:  Wernber  schultheiss  (villicus);  ausserdem  von  den  brüdern  in  EWr- 
hach:  Theobald  abt,  Erckenberth  prior,  Arnold  kellner,  Bernhclm  noUr,  magister  Heinrich 
v.  Sande,  magister  Wigand  v.  Haselach,  magister  Ortwin  von  Leheira,  bruder  Franko  A. 
1211,  ind.  14;  d.  7  id.  Marcii  ap.  Moguntiam,  pontif.  Innoc  papae  III  anno  14.  Rossel, 
Urkb.  der  Al.tei  Eberbach.  I,  146;  Wenck,  He^s.  Landesgesch.  L  12;  Böhmer,  C.  d. 
Moenofr.  20.  —  Vgl.  Thomas,  Frankfurter  Annaleu.  69;  Görz,  Reg.  d.  Erab.  v.  Trier. 
29:  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  29,  nr.300;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  311,  nr.  1 132;  Win- 
kelmann,  Philipp  von  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  II,  270;  Roth,  F.  N.  I,  1.  S.  40, 
nr  108.  162 

in  desseu  beiscin  verkauft  ritter  Reinbod  von  Bingen,  mainzischer  ministeriale,  dem  kl. 
AnIhausen  200  morgen  gebautes  ackerfeld  und  14  morgen  Weinberge  für  147  mark.  Acta 
sunt  hecao  1210  ooram  dno  Sifrido  aeo  maguntino.  Bodmanru  Rheing.  Alterthümer. 
735,  note.  163 

beurkundet,  dass  Reimbodo  von  Bingen  200  iuehert  Acker  u.  14  iuehert  Weinberge  zu  Basen- 
heim der  kirche  in  Aulhausen  (Ulenhusen)  um  147  mark  unter  der  borgschaft  des  ritters 
Gisilbert  von  Büdesheim  gegen  iede  anspräche  verkauft  und  durch  seine  band  übergeben 
bat.  Z.:  Konrad  abt  v.  St»  Jacob,  Gcrbodo  propst  zu  Sl  Peter,  Gotefrid  custos,  Heinrich 
von  Staleck  canoniker  der  dorak'rche  in  Halberstadt,  Gisilmar  canoniker  zu  St,  Peter  in 
Mainz,  Widerold  pfarrer  in  Marburg,  die  canoniker  Johannes  in  Fritzlar  uud  Heinrich  in 
Aschaffenburg,  unsere  notare;  die  laien:  Walpert  vogt  v.  Binsen,  Embricho  Fuchs,  Konrad 
dessen  söhn,  Konrad  de  Foro  v.  Rudensbeim,  (xerlach  v.  Stedp,  Rahbodo,  Konrad  Sluppe, 
Sifrid,  Uerbord,  Konrad  Zuemevadore  b'lrger  v.  Bingen  und  andere  genug.  A.  m.ccx(?i, 
ind.  xiiii.  I).  Maguntie  viii  id.  Apr.  Pontif.  dorn. Iunooentii  pape  iii  ao  quartodeciroo.  Böh- 
mer, nach  dem  original  in  Darmstadt.  164 

beurkundet,  dass  zu  dem  ankauf  der  von  Reimbodo  von  Bingen  erworbenen  200  juchert  acker 
und  14  juchert  Weinberge  zu  Basenheim,  welche  der  kirche  in  Aulhansen  (Ulenbusen)  durch 
seine  band  übergeben  wurden,  Lampen,  propst  von  Aulhausen,  den  vierten  theil  aus  seinem 
eignen  beigetragen  und  die  davon  fallenden  zinsen  zum  kirchenban  bestimmt  habe.  Z. : 
Konrad  abt  v.  St.  Jacob,  Gerbodo  propst  v.  St.  Peter,  Godefrid  cnstos,  Heinrich  v.  Stahel- 
ekke,  canoniker  der  domkirche,  Wilhelm  decan  zu  St  Victor,  Beruard  scholaster  derselben 
kirche  zu  Mainz,  Burchard  canoniker  der  domkirche  zu  Halberstadt,  Giselmar  canoniker  zu 
St.  Peter  in  Mainz.  Widerold  pfarrer  in  Marpurg,  Johannes  von  Fritzlar  und  Heinrich  von 
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Aschaffenburg  oanoniker,  noUre  des  erzbiscbofe;  die  laien :  Walpert  vogt  v.  Bingen,  Embrioho 
Fuchs,  Konrad  dessen  söhn,  Giselbert  v.  Rüdesheim,  Kourad  und  Giselbert  dessen  söhne, 
Konrad  ,de  foro  de  Rudensheim*,  Gerlach  von  Steten  und  mehrere  andere.  A.  m.oaxf?), 
ind.  xiüi.  D.  Maguntie  8  id.  Apr.,  pontif.  Innoc  III  a.  XIV.:  Baur,  Hess.  Urk.  II,  44.  — 
Vergl.  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  11,  274;  Roth.  F.  N.  I,  1, 
S.  227,  nr.3.  —  BCbmer's  MS.  nach  dem  original  inDarmsUdt  zeigt,  das»  Baur  a.  a.  o. 
die  zengen  dieser  Urkunde  aas  der  vorigen,  von  ihm  aber  nicht  abgedruckten  Urkunde  ge- 
nommen hat,  wie  mir  auch  G.  Schenk  z.  S„  vorstand  des  grossherzoglich  hessischen  haus- 
und  Staatsarchivs  zu  Darmstadt,  bestätigte.  Die  Bemerkung  Baur's,  dass  sich ,  bei  Bodmann, 
Rheing.  Alterthümer.  I,  735  ein  unvollständiger  Abdruck  dieser  Urkunde*  befinde,  trifft 
nicht  zu,  da  die  an  dem  besagten  ort  abgedruckte  Urkunde  diejenige  des  ritters  Reiinbod'» 
von  Bingen  ist.  (S.  oben  nr.  163.)  165 

Zusammenkunft  mehrerer  forsten.  LMapso  tempore  principe«  regni,  scilioet  re.\ 

Boemie,  archicpiscopiMogontinus  et  MagadaburgenMs,  lantgravius  et  marchio  Misnensis  cum 
deliberacione  adhibita  in  uno  oppido  OrienUlis  provincie,  scilicet  Nuwinburgk,  unaniraiter 
oollecti  sunt.  Ibi  reoolligentesinconditos  mores  imperatoris  quo«  arbitrati  sunt  imperiali  aule 
minime  condocen»,  pro  eo  quod  ecolesiastiois  dignitatibus  insultans,  archipresules  sirapliciter 
et  vituperioae  clcricos,  abbates  monachos,  reverendns  matronas  mulieres  appellans,  univer- 
sosque  quos  Deus  bonorare  preeepit,  superbie  stimulis  agitatus  inhonoravit  atque  propterea 
honoris  sui  iacturam  in  eudem  prineipuro  concilio,  non  multo  post  tempore  elapso,  cum 
tocius  fortune  adversitate  peraensit.  Inito  namque  consilio  iurisiurandi  sacramento  se  coadu- 
nantes  et  colligantes  contra  Ottonis  apicem  et  regiam  eis  preerainentiam,  omnem  quam 
potuerint  confidenciara  prestantes  se  ventnros  polliciti  sunt.  Proinde  tacite  digredientes. 
ceteros  prineipee  ea  latuere  cousilia.  Chron.  Sampetr.  in :  Gqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  52 
und  HLstor.  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Th  dring.  Geschichtsqq.  I,  123.  —  Vgl.  Menzel  in: 
Knochenhauer,  G.  Thüringens  z.  Zeit  d.  ersten  Laodgrafeoh.  270,  note  2;  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  500  macht  glaubhaft,  dass  die  stelle  der 
Magdeburger  Scbüppcnchrooik.  ed.  Janioke  in:  Chroniken d. deutschen  Städte,  VII,  135: 
,  Sifrid  bischop  von  Meinz,  lantgrave  llermann  von  Doringen,  koning  Odacker  von  Behem 
quemen  toNurenbergu.  bisebop  Albrecht  "auf  »Naumburg*  [Nuwenborcb]  zu  bezieben  ist. 
Das  ,  munzenberch  *,  welchesSchirrmacher,  Friedrich d. Zweite.  I,  65  u.  275  nach  der 
bandischrifi  einführt,  beruht  offenbar  auf  einer  unrichtigen  lesung.  —  Schmidt,  Erzbiachof 
Albrecht  II  von  Magdeburg  (Hallenser  Dissert.  1880)  S.  52;  Knochenhauer,  Gesch. 
Thüringens  z.  Zeit  d.  ersten  Landgrafen  baust».  S.  70.  164! 

Ffirstenversammlung,  auf  welcher  der  vertriebene  bischof  von  Bamberg  wieder  eingesetzt, 
ül>er  die  erwfthlung  k  Friedrich 's  zum  kaiser  verhandelt  und  konig  Otto  excominuniciert 
wird.  Ipso  ctiam  anno  Syfridus,  Mogontiensis  aeus  et  legatus  a  papa  constitutus  cum  Her- 
manno  lantgravio  et  rege  Boemie  et  quibusdam  prineipibus  et  nobilibus  terre  apud  Bavin- 
berg  oolloquium  babuit,  nt  episcopum  ipsins  civitatis  propter  necem  PhyHppi  regis  expul- 
sum  restituerunt  Causa  etiam  huius  negocii  fuit,  ut  secundura  preeeptura  pape  Ottonem 
imperatorem  rclinqucrent,  et  Fridericnm  regem  Sicilie,  filium  Heinrici  imperatoris,  eligereot. 
Sed  cum  plures  assensum  non  preberent,  infecto  negocio  recesscrunt.  Ibi  etiam  Syfridiis 
episcopus  Ottonem  imperatorem  exeommunieavit,  et  missis  litteris  suis  ad  omnes  archie- 
pisoopos  et  episoopos,  ut  ipsum  facerent  auetoritate  apostolica  preeepit.  Unde  commotus 
palatinu*  comes  Reni  Heinricus,  frater  imperatoris,  onm  duce  Brabanoie  et  ceteris  nobilibus 
Lotharingie  et  superiorum  parcium,  totnm  episcopatum  Mogontiensem  circa  festum  saneti 
Mychahelis  incendio  et  rapina  vastavit,  nichil  pretereivitates  et  castra  intactum  relinquens. 
Ann.  Col.  roax.  in:  M.  G.  SS.  XVU,  826  u.  Böhmer,  Font.  II,  348.  (Godefr.  Colon.); 

 (papa>  sub  interminatione  anatbematis  Inhibens  ne  quis  eum  haberet  vel  nominaret 

imperatorem,  et  ita  recesserunt  ab  eo  landegravius  Thuringiae  et  Moguntinus  archiepiscopus 
Treverensis  archiepiscopus  dux  Austriae  et  rex  Boemiae;  dux  Frigiae,  dux  Bavariae  *'t 
multi  alii,  quam  seculares  quam  eoolesiasticae  personae.  Ex  Willelmi  Brittonis  Gestis 
Francorum  in:  M.  G.  SS.  XXVI,  302.  —  Vergl.  Buchholz,  Gesch.  d.  Ostmark  Bran- 
denburg. 11,  107;  Harter,  Innooenz  III.  Bd  IL,  371;  Abel,  Otto  IV  and  Friedrich  II. 
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S.  101;  Langerfeldt,  K.  Otto  der  Vierte.  160;  Haitische  Literaturzeitung. 
184H.  I,  1 108;  Sybel's  Bist.  Ztach.  V,  363,  note;  Lehmann,  De  annal.  Col.  63;  Win- 
kel mann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  373  und  274.  —  Die  eohtheit  »des 
Schreibens  der  in  Bamberg  versammelten  WablRirsten  an  den  König  Friedrich  II  von  Sici- 
licn*,  welches  Kort  üm,  Geschichte  de»  Mittelalters.  II,  699  mittheilt,  wird  von  Böhmer, 
Regesta  S.  869  mit  recht  als  gänzlich  apokryph  und  werthlos  hingestellt,  von  andern 
jedoch  fortwährend  benutzt.  Vergl.  Raum  er,  G.  d.  Hohenstaufen.  (Fünfte  Aufl.)  III,  16. 
Gedruckt  wurde  es  neuerdings  —  natürlich  als  .unecht*  —  in:  Böhuier-Fickcr,  Acta 
imp.  nr. 923,  und  Busson  vermuthet  in:  Forschungen  z.d.G.XI,  135,  dass  sich  dasselbe 
.vielleicht  gar  nicht aufdie  Wahl  Friedrichs,  sondern  auf  die  1262  beabsichtigte  Konradins 
bezieht«.  Vgl.  Win ke l man n,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  280;  Schmidt. 
Erzbischof  Albrecht  II  v.  Magdeburg.  54.  167 

In  dessen  auftrag  vergleichen  ernannte  Schiedsrichter  dos  stift  St.  Moritz  in  Mainz  mit  dein 
kl.  Eberbacb  wegen  gefallen  in  Steiuheim.  A.  1211,  kal.  Jul.  in  Uonnitorio  St.  Martini. 
Rossel,  Urkb.  der  A btei  Eberbach.  I,  1 49.  16S 

beurkundet,  dass  er  dem  kl.  Aulhausen  eine  waldparzelle  zpm  ausroden  übergeben  habe,  deren 
grenzen  bezeichnet  sind.  Ka).  Aug.  Ex  orig.  Roth,  F.  N.  I,  1,  S  228,  nr.  4.  löft 

Fürstenversamm  I  ung,  auf  welcher k.  Otto  Öffentlich  als  haretikor  erklart  und  abgesetzt 
wird;  Friedrich,  der  söhn  könig  Heinrich's,  wird  nach  vorausgegangener  wähl  als  künftiger 
kaiser  bezeichnet.  Proinde  tacite  digredientes.  ceteros  principes  ea  latoere  oonsilia,  donec 
idem  iurati  in  oppido  Nurenberc  collecti,  publice  Ottonetn  bominem  hereticum  nominarent 
et  publicam  facientea  ei  contradiotoriam,  Fridericum  Heinrici  imperatoris  filium,  antea  ab 
universitate  electum,  futurum  imperatorera  declararent.  Ad  haue  conspiracionem  prefatos 
principes  univereis  transmisse  et  singulis  littere  apostolicc  nniinaverant,  in  quibus  dominus 
papa  ceteris  de  causis  iam  dictum  Ottonem  manifeste  exeommunicatmn  pronunciavit  et  ab 
eius  fidelitate  absolvit  non  solum  principes  etc.  Chron.  Sampetr.  in:  Geschqq.  der  Provinz 
Sachsen.  I,  53;  Anno  domini  1210.  Otto  excomrotinicatus  denunciatur.  Tunc principe*  Ala- 
manniae,  rex  videlicet  Boemiae,  dux  Astriae,  «lux  Bawariae  et  langravius  Turingiae  et  alii 
quam  plures  convenientes,  Friderioani  regem  Siciliaeelegerunt  in  imperatorem  ooronaiidum, 
cui  etiam  olim,  cumadhuc  in  cunis  esset,  iuraverunt  fidelitatcm.  Nuntios  itaque  acquirunt, 
qui  hanc  suam  electionein  tarn  in  eivilate  Romann,  quam  apud  prefatum  Fridericum  regem 
Siciliae  proraoveant  et  ipsum  in  Alamanninm  perducant.  Ohron  Ursperg.  in:  M.  G.  SS. 

XXIII,  372;  rex  Bohemiae,  iluces  Atislriae  et  ßnvariae,  lantgravius  Thuringine  et 

aepi  Moguntinus  et  Treverensis  ipsisOthonem  omeoraibus  voeibus  deseruerc  ac  Fridericum 

 Gennaniae  regem  ex  auetoritate  pontificLt  designant  eumque  ad  coronam  iuvitanl. 

Vita  Rieciardi  comiL  Bonil'.  in:  Muratori,  SS.  rer.  Ilal.  VIII,  121.  —  Vgl.  Schirr- 
macher, K.  Friedrich  <!.  Zweite.  1,  05:  Langerfeld,  K.  Otiod.  Vierte.  1(32:  Winkel- 
niann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  27ü  u.  HOo;  K  nochen  ha  uer,  Gesch. 
Thüringens  /..  Zeit  d.  ersten  I.amlgratei)liau*es.27l;  Schmidt,  Erzbischof  Adalbert  II  v. 
Magdeburg.  54.  17U 

geht  mit  dem  landgrafen  Hermann  nach  Thüringen,  da  von  seinen  gegnern  das  maiir/er  land 
sehr  verwüstet  wurde.  Sigefridus  autem  Moguntinus  Arcbiepiscopua  cum  iuxta  praeeeptum 
summi  Pontificis  limocentii,  per  totam  Alcmanniam  denuntiaret.  Imperatorem  exooinmu- 
tiicatiim  ei  ab  imperio  dt  positum  esse,  mox  Henricus  Palatinus  Cornea  Rheni.  frnterOrtont> 
Imperatoris,  Henricus  Dux  Bmbantiae,  et  alii  inulti  Nobile«  Ottoni  l'auentes,  circa  festuiii 
S.  Michaelis  totam  provinciam  Moguntinam  denuo  rapina  deuastant,  et  incemliis  in  ntirum 
modum,  nihil  praeter  civitatis  et  castra  reüuquentes  intactum.  Sigefridus  igitur  Archiepi- 
scopus  haec  omuia  propter  obedientiam  fit'di*  Apostolicau  sufferens,  cum  nunquam  sua  in 
patria  po**ot  tutus  agere  ad  Thuringiae  Landgravium  Hennannum  confugiens,  ibidem  ali- 
quaudiu  mansit.  MS.  minor,  in:  Joannis,  R.  M.  I,  58H.  —  Vergl.  A  bei,  K.  Otto  IV  u 
Friedrich  II.  S.  107;  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II. Bd  1,68;  Heinemann,  Heinrich 
v.  Braunschweig.  139.  171 

beurkundet,  wie  der  propst  Christian  und  die  canoniker  von  St.  Victor  ihren  zehnten  zu  Winkel 
von  den  anreebten  der  ritter  Emmicho  und  Heinrich  von  Greifenclau  frei  gemacht,  und  wie 
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deren  dritter  bruder  Rutliard,  domcanouiker,  die  dafür  versprochenen  drei  carraten  wein  an 
sieb  gekauft  und  auf  gewisse  bedingungen  dem  Victorslift  geschenkt  hat  Z:  Konrad  dorn- 
propst,  Gerlwto  propst  zu  St.  Peter,  Gotefrid  eustoa,  Ruthard  kellner,  Heinrich  domeaoo- 
nikerv.  Stahelecke,  Titerich  decan,  Rifrid  scholaster,  Balderaar  cantorzuSt.  Peter,  Johann 
decan,  Wernher  scholaster,  Gotefrid  cantor  zu  S.  Stephan,  Willehelm  decan,  Bernhard  scho- 
laster, Hermann  cantor  und  das  ganze  capitel  zu  St  Victor,  Arnold  decan,  Willehelm  scho- 
laster zu  S.Maria  ad  gradus;  die  laien:  Konrad  von  Scherstein,  Arnold  zur  Eiche  ans  Mainz. 
A.  1211,  ind.  14,  d.  Maguntie  14  ka).  Dea,  pontif.  Innoc.  papae  III  a.  14,  pontif.  nri  a. 
11;  Joaunis,R.  M.  11,592;  G eo rgisch, Reg. chron.dipl.  1,836;  Scriba,  Hess.  Reg.  III, 
78,  nr.  1220;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S  325,  nr  11  und  S.  445,  nr  3;  Goerz,  Mittelrhein. 
R»g.  II,  312.  nr  1139.  172 
gestattet,  das*  Bernhard  von  der  Lippe  zugleich  mit  den  niederen  weihen  auch  die  priester- 
weihe  empfing.  Circa  hec  tempora  Bernardus  de  Lippe,  miles  armis  strenuas  et  exercitatus 
post  mukös  claros  trinmphos  de  hoslibus  inßrmatus  nervorum  contraoione,  monaohatur  in 
ordineCigtercicnsicumquo[Bc.ordineCistercien?i]  postoouvalesoentiam  a  Moguntino  archie- 
pisoopo  est  dispensatuiu,  ut  per  inferiores  ordines  asoeudens,  in  sacerdotem  promoveretur. 
Chronioon  »nonymi  Laudun.  in:  Bouquet,  Recueil  XVUI.717;  M.  G.  SS.  XXVI,  455. 
—  Vergl.  Scheffer  -Boicborst,  Herr  Bernhard  von  den  Lippe  als  Ritter,  Mönch  und 
Bischof,  in:  Zeitschrift  des  Vereins  für  Geschichte  Westfalen*.  Dritte  Folge,  Bd  IX,  Hefi 
II,  189.  173 
ertbeilt  denjenigen,  welche  zur  aufbesserung  der  kirche  zu  Mariengreden  in  Mainz  beisteuern, 
einen  ablas«.  Nach  der  Orig.  Urk.  Bodmann's  eintrag  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu 
Mainz  befindliches  exemplar  von  Jnannis,  R.  M.  II,  653.  174 
verwaltet  im  auftrag  des  apostolischen  Stuhles  die  wormser  kirche  in  geistlichen  dingen.  ,Num- 
autem  super  ecclesia  Wormatiensi  ordinariam  simul  et  apostolicam  autoritatom  habentes, 
eo  quod  pastoris  proprii  sit  regimine  destituta,  et  specialiter  ipsius  ordinatio  sollicitudini 
nostra  ab  apostolira  sede  commissa.*  sagt  Sigfrid  selbst  in  der  urk.  von  1210  Jan.  20.  (s. 
oben  nr  i  3'J  ?) ;  ,  lüg«  Lupoldus  dei  gratia  humilis  Wormatiensis.  eoclesiae  minister,  reversus 
ab  extorminio,  in  quo  diu  desmlaviV  etc.  .  . .  .  ,qui  [Sifridus]  eo  tempore,  [quia  extra  ter- 
minos  nostrae  dioecesis  imo  etiam  totius  imperii  relegalus  fueramj  adminislrationem  n 
suninio  pontifice  in  nostro  episcopatu  habebat  in  Divinorum  ordinationc  * ;  heUst  es  in  der 
Urkunde  bisebof  Lupold's  v.  Worms  für  das  stift  Neuhausen  von  1 2 1 2  Dez.  2,  (S o  h  a  n  n  a  t. 
Hist.  ep.  Worm.  II,  97;  Gudenus,  Cd.  I,  421;  Ludewig,  Rel.  II,  107);  Im  Dialogus 
II,  9  berichtet  Caesarius  Heisterbac:  ,sed  ab  Innocentio  III  ob  euormia  facta  »ua  exconi- 
muuicatns,  extra  terminos  suae  dioeoeais,  imo  et  totius  imperii  rolegatus  est,  et  opiscopatus 
Wormatiensis  Sifrido,  arohiepiscopo  Moguntino  oommissus  est  in  ordinatione  divinorum ". 
Der  dompropst  Ulrich  von  Worms  bemerkt  in  der  Urkunde  von  1213  über  die  Vereinigung 
der  pfarrei  St  Lambert  in  Worms  mit  dem  domstift  daselbst:  ,  Sciant  universt  quod  vene- 
rabilis  dominus  sanotae  Moguntinae  sedis  archiepiscopus  Sifridus,  apostolicae  sedis  legatus 

conventui  eoclesiae  S.  Martini  . 


auetoritate  metropol  ica,  et 
subsequenteque  vcnerabills  Lupoldi  Worm.  episcopi 
oonfirmavit. *  Schannat  Hist  episc.  Wormat.  II, 


ccclesiam  S.  Larnperti , 
suae  legationis  qua  fungebatur  .  .  , 
consensu,  tunc  temporis  existentis 

97.  —  Vgl.  Schaab,  G.  d.  SUult  Mainz.  IV,  247;  Winkelmaun,  Philipp v. Schwaben 
u.  Otio  IV.  Bd  II,  301.  175 

verordnet  dass  der  decan  der  kirohe  St  Maria  im  feld  zu  Mainz  den  dortigen  canonikem  nur 
höchstens  sechswöchentliohen  Urlaub  geben  dürfe,  es  sei  denn  wegen  reise  oder  Studium, 
und  dass  den  widerrechtlich  abwesenden  ein  abzug  an  der  praebende  gemacht  werden  soll. 
A.  1212,  d.  Moguntie  16  kal.  Febr.,  ind.  15  Gudenus,  C.  d.  II,  704;  Gndenus,  Gan- 
celini  forte  Gaucelmi  etc.  diploina  etc.  23.  —  Vgl.  Wttrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  22; 
Winkelmaun,  Philipp  v.  Schwaben  u.  a.  w.  II,  299,  not«  3;  Scriba,  Hess.  Reg.  III. 
78,  nr  1221.  176 

macht  (,  D.  gr.  ste  Mog.  sedis  aeus*)  eine  neue  tbeilnng  der  einkaufte  zwischen  dem  propst 
und  den  oanonikern  v.  St.  Victor  in  Mainz.  Z.:  Godefrid  küster,  Ruthard  kellner,  magister 
Herold.  Heinrich  propst  v.  Bingen,  magister  Obert  domeanoniker,  Theoderich  decan,  Rifrid 
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scholaster,  Baldemar  cantor,  Egelward  kellner  zn  St.  Peter,  Johanues  decan,  Werner  scho- 
laster,  Godefrid  cantor,  Fridericus  kellner  zu  Sl  Stephan,  Arnold  decan,  Willehelin  scho- 
laster, Kmbercbo  cantor  zu  St.  Maria  ad  gradus,  Dimar  decan,  Sigewin  oantor,  Holewicb 
kuster  too  St  Johann,  Konrad  decan  zu  St  Morus,  Radenger  decan  v.  St  Gingolf.  D.  Mo- 
guntie  2  non.  Febr.  1212,  ind.  15.  Baur,  Hess.  Urkk.11,46.  —  Vergl.  Gudenus,  C.  d. 
III,  1002;  Wagner,  Die  vorraal.  ge'istl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen. II,  393;  Koth, 
F.  N.  I,  1,  S.  352.  nr.  11.  177 

wird  apostolischer  legat  und  erhält  vom  papst  dieselbe  gewalt,  welche  dieser  gelbst 
besitzt,  ftir  Deutschland,  sowie  da«  recht,  die  päpstliche  kleidang  za  tragen  und  ein  weisses 
pt'erd  zu  halten.  Quälern  habet  domuus  papa  potestatem.  Ulera  oootulit  Moguntino  in 
Alemannia,  et  ut  eisdem  vestibus  utatur  quibos  domnus  papa  utitur  et  equum  album  habest. 
Reinen  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  664;  Böhmer,  Font  II,  380-  —  Vergl.  BR.  Inuoc 
S.  321;  Ueber  die  Schottenkirche  in  Mainz,  in:  Arohiv  f.  hess.  G.  IX,  281;  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  302,  305.  178 

verkündet  als  päpstlicher  legatdie  gegen  königOttoIVausgesprochene  excom- 
munication.  In  quadragesima  Sifridus  Mag.  aeus  a  doinino  papa  delegatus  Ottonem  im— 
peratorem  publice  pronuntiavit  exoommunicatum.  Chron.  reg.  Col.  in :  MG.  SS.  XXIV, 
16 ;  Uli  curie  [zu  Frankfurt]  archiepiscopi  et  episcopi  pauci  interfuerunt,  eo  quod  de  man- 
dato  domini  pape  eum  [Ottonem]  exoommunicatum  dienunttaverunt.  —  Vergl.  Winkel- 
mann, Philipp  v.  Schwaben  und  Otto  IV.  v.  Braunschweig.  II,  294,  note  1 ;  B— F,  Reg. 
iinpV,  136  a.  17» 

widersetzt  sich  im  auftrag  des  papstes  mit  anderen  geistlichen  und  weltlichen  herrn  dem  k. 
Otto  IV.  Aeus  Moguntinus  et  comes  terrae  qui  lantgreve  dicitur,  et  Warnerus  de  Bolant  et 
Wormaciensis  et  Spirenais  episcopi  et  alii  multi  Ottoni  imperatori  fortilur  se  opponunt  de 
mandato  domni  pape.  Reineri  Ann.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  664-  180 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  ihn  und  viele  andere  bischöfe  Deutschlands,  dass  Waldemar, 
welcher  sich  mit  hilfe  des  herzogs  von  Sachsen  iu  das  bUthuin  Bremen  widerrechtlich  ein- 
drängte, die  guter  an  laien  verschleudere,  canoniker  und  andere  cleriker  von  ihren  pfrunden 
verjage,  um  selbe  seinen  freunden  geben  zu  konuen,  ohnehin  schon  exeommuniciert  und 
degradiert  sei,  doch  solle  die  exoominunication  desselben  nochmals  in  allen  kirohen  ver- 
kündet werden.  D.  Laterani  III  kal.  Martii.  BR  lnnocent.  S.  321  zu  febr.  27,  welcher 
irrthum  auch  bei  Schirrmacher,  K.  Friedrich d. Zweite  I,  274  wiederkehrt;  liempel, 
Inventar.  I,  159;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  182,  nr.  408;  Potthast, 
Reg.  Pont  nr.  4391;  auch:  Ileinemann,  C.  d.  Anhalt  1,  588,  nr.  792.  181 

Papst  lnnooenz  III  trägt  den  erzbischBfen  von  Mainz  und  Magdeburg  (apost  sedis  legatis  )  auf, 
dafür  zu  sorgen,  dass  in  Zukunft  niemand  mehr  officia  et  beneficia  derjenigen,  welche  sich 
von  dem  tyrannen  Otto  wegen  Verehrung  gegen  den  apostolischen  stuhl  losgesagt  hätten, 
annehme;  wenn  einer,  der  kirchliche  würden  und  gflter  besSsse,  voo  Otto  etwas  annähme, 
sollte  er  desselben  allsogleich  verlustig  sein.  BRnr.313;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  4415; 
M  ü  I verstod t,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  186,  nr.  413.  182 

setzt  den  erzbischof  Dietrich  von  Coln  ab  und  will  den  vertriebenen  erzbisohof  Adolf  wieder 
auf  seinen  stuhl  zurückfuhren,  was  aber  nicht  gelingt.  Ottone  vero  ab  lnnocentio  papa  in 
imperatorem  consecrato,  cum  graves  inter  eos  essent  inimicitie  propter  retractiooem  terre 
domine  Methildü>,  et  Theodericus  (archiep.  Col.)  Ottoni  faveret  atque  assisteret,  a  Sifrido 
Moguntino  archiepisoopo,  cui  plena  potestas  legationis  ad  Ottonts  deiectionem  ab  lnnocentio 
data  fuerat,  depositus  est.  Caesarii  Cat  aep.  Col.  in:  Böhmer,  Font.  II,  280;  Ad  caiu*» 
promotionem  Sifrido  Moguntinensi  archiepiscopo  plenariam  potesUtem  legationis  oontnlit 
Qui  Theodoricum  arebiepisoopnm,  eo  quod  fautor  Ottonis  esset,  indigne  satis  deponens. 
Adolphnm  restitnit  Neuter  tarnen  i Horum  episcopatum  recuperare  valuit,  licet  in  curia 
Roraana  ab  utroque  satis  pro  illo  laboratum  sit  sed  utriqne  trecente  marce  ex  redditibus 
episoopalibus  sunt  assignate  Ecclesie  vero  Coloniensi  libera  electio  remissa  est  L.  a  298; 
In  ipsa  etiam  vigtlia  ascensionis  Adolfus  qoondam  Coloniensi«  archtepiscopus  Coloniaro 
veniens,  prioribos  et  clero  se  a  papa  inve&tiium,  et  Teodericum  officio  et  beneficio  deslitu- 
tum  affirmabai,  pro  eo  quod  a  Syfrido  Mogontiense  archiepisoopo  et  legato  sedis  apostolice 
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propter  Otloncm  iuiperatoreni  excommunicatus  inissas  eelebrassct  et  crisma  oonfecisset. 
Ann.  Col.  max.  in:  Böhmer,  Font.  II,  349  (Godefr.  Colon.)  und  M.  G.  SS.  XVII,  826; 
Thiricum  etiam  Coloniensem  aeum  excommuuicavit  (Sifridus  Mag.),  eo  quod  et  ipse,  impe- 
ratorem  secundum  mandatum  pape  nou  solum  nun  exeommunieavit,  verain  in  otnnibas  ei 
commanicare,  ©elebrare,  crisma  oousecrare  presumpsit;  bona  etiam  ecclesiarum,  quarum 
rectores  cum  pro  exeommunicato  vitabant,  depredatus  est,  quedam  amic'ts  et  cognatis  suis 
depredauda  coutradidit,  pro  quibus  et  aliis  mnltis,  quibus  tyrannioe  et  indt&crete  abusus  est, 
dignitate  episoopali  privatus  est.  Chron.  reg.  Colon,  cuntin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV, 
16;  PriinoOttoni  exeommunicato  in  omnibus  eommunicans  boua  ecclesiarum,  quarum  pre- 
lati  et  rectores  sentencie  parebant,  undique  depredauit  suis  ea  consanguiueis  et  familiaribus 
largiendo,  propter  quod  idein  Tbeodericus  Colon,  aeus  per  Siffridum  Archiepiscupum  Ma- 
guntinensem  comraisso  sibi  per  papam  legationis  officio  vna  cum  dicto  Ottone  Irnperatore 
excoromunicains  publice  nuuciat'ir.  Cronica  presulum  et  archiep. Colon. eccl.  in :  Eckertz, 
Fontes  adhuc  inediti  I,  24  und  iu  den  Auoalen  d.  bist.  V.  des  Niederrheins.  II,  204;  Jacobi 
de  Susnto  Chron.  episc  Col.  in:  Sei  bertz,  Quellen  z  Westßl.  G.  I,  185;  Unde  contigit, 
quod  (Tbeodericus  aeus  Colon.)  pro  bis  et  aliis  sue  tirannidis  excessibus  accusatus  per  Sif- 
fridum  aeum  Maguntineusem  supradictum  auetoritate  domini  papae,  sicut  Adolphua  oius 

antecessor,  dignitate  et  officio  pontificali  fuit  privatus.  Eckertz,  Cronica  presulum 

Colon,  in:  Ann.  d.  h.  Ver.  f.  d.  Niederrheiu.  Jahrg. II  (1858)  206.  u.  in:  Eckertz,  Font, 
inediti.  I,  25.  —  Vgl.  W  i  n  k  e  l  in  a  n  n,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  298.  183 

Papst  lunocenz  III  gebietet  ihm,  sowie  seinen  suffraganeu  und  allen  andern  in  seinein  erz- 
bisthum  befindlichen  geistlichen  Vorstehern  aut  die  von  dem  kl.  Cappel  an  ihn  gelangte 
klage  Uber  erlittene  gewaltthätigkeiten  und  unbill,  alle  diejenigen,  welche  Cappel  oder 
dessen  leuten  schaden  beifügen  sollten,  wenn  es  laien  seien,  zu  exoommunicieren,  weltgeist- 
liche dagegen  zu  suspendieren,  beide  aber  nicht  eher  zu  absolvieren,  bis  sie  genügt buung 
geleistet  und  sich  mit  einem  schreiben  von  ihrem  bisebof  bei  dem  päpstlichen  stuhle  ein- 
gefunden haben.  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr.  4534.  184 

K.  Otto  IV  macht  dem  Vitzthum  von  Rustenberg  und  dem  Ulrich  von  Dullenstede  bekannt, 
das«  er  da«  vor  seiner  kaiserkrönung  dem  erzbLschof  von  Mainz  gegebene  versprechen 
durchaus  halten  und  ihn  mit  der  bede  von  den  juden  in  Mainz,  Erfurt  und  andern  Städten 
d**s  stifts  beiebnen  wolle,  wenn  hieran  nichts  durch  gütliche  Übereinkunft  geändert  werden 
sollte.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr48'*;  auch:  Schönemann,  Cod.  f.  pract  Diploinatik.  I, 
160;  Wolf,  Gesch.  v.  Heiligenstadt.  31.  —  Vergl.  Hempel,  Inventar  I,  160;  Scriba, 
Hess.  Urkk.  III,  78,  nr.  1222;  Kirctboff,  Weisthümer  <L  Stadt  Erfurt.  279;  Arnold, 
Verfassung  deutscher  Freistädte.  II,  214;  Lambert,  Die  ältereGesch.  u.  Verfassung  von 
Erfurt.  68.  185 

beurkundet,  („D.  g.  sanetae  Mog.  sedis  aeos,  apostolicae  sedis  legatus"),  dass  er  mit  einwil- 
ligung  des  propstes  von  St.  Victor  dieser  Stiftskirche  die  einkünfle  des  pfortenamtes,  welches 
bisher  von  einein  der  brüder  aber  mangelhaft  versehen  worden,  überlassen  habe  gegen  die 
Verpflichtung,  aus  denselben  das  amt  durch  einen  andern  gehörig  versehen  zu  lasseu.  Z.: 
Gotlrid  custos,  Ruthard  keilner,  Gottfried  arebipresbiter,  magister  Herold,  domcanonik»r, 
Theodi-rich  decan,  Rifrid  scholaster,  Baldemar  cautor  zu  St.  Peter,  Johannes  decan,  Wernher 
sobolaster,  Gottfried  cautor  zu  St  Stephan,  Arnold  decan,  Wilhelm  scholaster,  Emircho 
custos  zu  St  Maria  ad  gradus,  Konrad  decan  zu  St  Moriz,  Oiemar  decan,  Sigewinus  cautor, 
Helwicus  custos  zu  St.  Johannis  iu  Mainz.  A.  1212,  iud.  15,  d.  Moguntie  4  nun.  Jul.,  pont. 
nri  1 1.  Joannis.  R.  M.  II,  593.  —  Vgl.WOrdtwein,  N.  subs,  III,  prnef.  23.  Hier 
nennt  sich  Sigfrid  selbst  zum  erstenmal  ,  apost.  sedis  legatus  •  und  nicht  erst  1218  Marz  25, 
wie  Winkelmann,  Phil.  v.  Schwaben.  II,  305,  note  2  bemerkt;  Scriba,  Hess.  Reg  III, 
78,  nr  1223  irrig  zu  Juli  12.  186 

incorporiert  (,D.  g.  st  Mog.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus")  dem  stifUcapitel  zu  St.  Stephan 
in  Mainz,  welches  durch  krieg,  Unwetter  und  raub  sehr  herabgekommen  ist  die  von  dessen 
propst  Gerhard  zu  diesem  zweck  abgetretene  kirche  in  Nieder-Ohmen  [Amena].  Z.:  Gottfried 
custos  n.  cautor,  Ruthard  keilner,  magister  Eberhard,  magister  Obert  domeanoniker;  Theo- 
derich  decan,  Rifrid  scholaster,  Baldeinar  cantor  zu  St  Peter;  Willehelm  decan,  Arnold 
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Sept.  4  Main?.  scbolaster.  Hermann  cantor  zu  St.  Victor;  Arnold  decan,  Willebelm  scholaster,  Berwelpb 
cantor  zu  St.  Maria  ad  gradus ;  Diemar  decan,  Siguinus  cantor,  Helwicus  custos  zu  St.  Johann. 
A.  1212,  d.  Magunrie  2  non.  Sept.  Joa  nnis,  11.  M.  II,  528.  (in  dem  auf  der  sUdtbibl.  in 
Mainz  befindlichen  exemplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert)  —  Vgl.  Wilrdtweio,  X. 
subs.  III,  praef.  23;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  25,  nr  317  mit  d.  falschen  datura  Sept.  12; 
Scriba,  Hess.  Reg.  III.  78,  nr  1224  mit  dea  richtigen  datum;  Kicker,  Beiträge  zur 
L'rkundenlehre.  I.  105;  Wagner,  Die  vorrnal.  geistL  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen. 
II.  407.  187 
Zeuge  (aposL  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  alle  güter  verzichtet,  die  seine 
vorfahren  am  reiche  von  der  wormser  kirche  und  der  abtei  Lorsch  trugen.  B  —  F,  Reg. 
imp.  V,  nr  676.  —  Vergl.  Abel,  K.  Otto  IV  und  Friedrich  II.  S.  114;  Arnold,  Ver- 
fassung. II,  268;  Schirrmacber,  K.  Friedrich  II.  Bd  I,  190;  Scriba,  Hess. Reg. III, 

78,  nr  1225.  u.  III,  79,  nr  1232  z.  j.  121 3,  Ort.  5.  18S 
K.  Friedrich  II  stellt  ihn  mit  amleru  fflrsten  als  bürgen  für  700  mark silber,  die  er  dem  herzog 

Friedrich  von  Lothringen  für  geleistete  dienste  zu  zahlen  versprochen.  Uebrigens  bestimmt 
der  kaiser,  dass  uach  der  ersten  von  ihm  geleisteten  Zahlung  die  baftpflicht  des  mainzer 
erzbischofs  und  seiner  genossen  aufhören  solle.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  674.  —  Vergl. 
Roth,  F.  N.  1,  I,  S.  509,  nr  47  zaiu  jähr  1213.  189 
K.  Friedrich  II  verzichtet  auf  die  güter  derjenigen  personen,  welche  sich  um  «eine  erbebung 
verdient  gemacht  haben  (ut  ecclesiis  et  personU  ecclesiasticis,  maxime  prineipibus  et  illis 
preeipue  que  pro  nostra  promocione  res  pariter  et  persona*  non  dubitaverunt  exponere), 
besonders  aber  überlässt  er  der  mainzer  kirche  alle  die  güter,  welche  seine  vorfahren  von 
derselben  trugen,  wegen  der  von  seinem  ,  freund  Sifrid  4  ihm  geleisteten  dienste.  (quapropter 
nos  multiplicia  et  devota  obsequia,  que  dilectus  ainicus  noster  Sifridus,  archiepiscopus  ma- 
guulinus  et  apostolice sedis  legatus  nobis  sub  gravi  periculo  et  labore  ac  imtnoderatissump- 
tibus  et  expensis  hnpendit).  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  675;  [Lünig  hat  indictionc  quinta 
IllrXV  und  seUt  in  die  Überschrift  de  anno  123..];  auch:  Falckenstein,  Thür.Chron. 
II,  552;  Grandidier,  Oeuvres  bist.  HI,  278,  nr  221.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  III, 

79.  nr  1233  z.  j.  1213;  Scholz,  De  Conrad  i  1.  prineip.  territ.  25;  Winkel  mann,  K. 
Friedrieb  d.  Zweite.  I,  35;  Wöroer,  Die  deutschen  Kaiser  u.  Seligenstadt,  in:  Correspon- 
denzbl.  1874,  nr  10.  S.74;  Langerfeldt,  K.Otto IV. S.  173;  Winkelmann.  Philipp 
v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  IL  328  u.  336;  Schirr  m  ach  er,  K.  Friedrich  IL  Bd  I,  84 
u.  188;  F  ick  er,  Heerschild.  431.  190 

Hof  tag,  auf  welchem  die  meisten  forsten  ihre  leben  bestätigt  erhalten  und  huldigung  leisten. 
Ipse  autem  Fridericus  Mogontiaih  veniens,  in  festo  saneti  Andree  apostoli  celebrem  curiam 
babuit,  ubi  plurimi  principe«  ab  eo  inbeneficiati  fidelitatis  iuramentum  prestiterunt.  Ann 
Col.  max.  in:  Böhmer,  Font.  IL  850  (Godefr.  Colon.)  u.  M.  G. SS. XVII,  827;  In  tem- 
pore enira  illo,  anno  scilicet  quinto  deeimo  post  mortem  imperatoris  Henrici,  venit  latenter 
in  Theutoniam  Fredericus  Appulus  adolescens,  filius  ipsius  Henrici  et  Constancie  regine 
Appulie.  Uic  igitur  Fredericus  ab  Innocentio  papa  missus  est  ad  archiepiscopum  Magou- 
tinuni,  a  quo  et  a  quibusdam  alits  tarn  episoopis  quam  prineipibus  venerabilitcr  est  suseeptus. 
Roberti  Antissiodor.  Chron.  contin.  II.  in:  M.  G.  SS. XXVI,  279;  Hunc  Frederioum  misit 
papa  Innocencius  ad  Magoutiuum  archiepiscopum ;  qui  cum  multis  sibl  faventibus  episoopis 
et  aliis  prineipibus  reverenter  eundem  suseeperunt.  Ex  Chroo.  univer.  anonvrot  Lauduu. 
in:  M.  G.  SS.  XXVI,  454.  191 
mit  dessen  wissen  und  bewilligung  (Habito  itaque  super  hac  ordinatione  Domui  Moguntini 
Sifridi  aei  oonsilio  et  dcliberatione.)  giebt  biscbof  Luitpold  von  Worms  auf  die  bitte  eines 
Heinrich,  grafen  von  Saarbrücken,  propst  des  Stifts  Neuhausen,  diesem  stifl  die  patrona ts- 
rechte über  mehrere  kirchen.  A.  1212,  4  non.  Dec.  Gudenus,C.  iL  422;  Schannat, 
Hist.  ej iscop.  Wormat.  Probat.  97.  —  Vgl.  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  247.  192 
1212  Frankfurt  Fürstentag,  auf  welchem  Friedrich  II  zum  römischen  könig  erwählt  wird.  Cumque  rex 
Fredericus  Alamaniam  intrasset,  reoeptus  fuit  honorifice  a  prineipibus  et  magnatibns  et 
nrebiepiscopis  et  episoopis  Alainaniae,  et  in  festo  beatissimi  Nicholai  conlirmatus  fuit  in 
regno  Runmnorum,  et  hoc  fuit  io  die  Jovis,  sexto  die  Decembris.  Ogerii  Panis  Ann.  (Januenses) 
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in:  M.  G.  SS.  XVIII,  T32;  In  festo  sancti  Nycolai  Fridericus  rex  Sicilie  intravit  regnum 
patris  sui,  electus  Francbenvurt,  Ann.  St.  Ruberti  Saiisburg.  in :  M.  G.  SS.  XVIII,  780. 
Der  kaiserliche  hofkanzler,  bischof  Konrad  von  Metz  u.  Speier,  schreibt  an  könig  Fbilipp 
von  Frankreich:  „Vestram  liquidem  scire  cupimus  magnificentiam  quod  dos  cum  ceteris 
Alemannio  Um  ecclesiasticis  quam  seculnribus  principibus  dictum  dominum  nostrum  F. 
Romanorum  imperatorum  electum  in  vigilia  Beati  Nicolai  apud  Frankenvort  in  dominum 
et  regem  Romanorum  uniformiter  elegimus  ....  Celebrata  itaque  electione  apud  Franken- 
vort, nos  u-<a  cum  ceteris  principibas  iiuperii,  nobilibus  quoque  et  magoatibus  qui  ad  prae- 
dictam  curia  m  accesserant,  fide  interposita  coinpromisimus,  quod  si  dictus  dominus  ooster  F. 
Romanorum  rez  et  Semper  aagustus  ab  hac  vita  deces&erit,  quod  Deus  avertat,  dominum 
Ottonem  dictum  imperatorem  nunquam  vel  pro  domino  vel  pro  rege  vel  imperatore  sive 
rectore  recipiemus.  BR.  s.  72  u.  369,  ur  38;  Huillard-BrehoUes.  I,  231.  —  Verg). 
Schirrmacher,  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  85;  Langerfeld  t,  K.  Otto  IV.  S.  174; 
Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  333  u.  334.  193 

krönt  Friedrich  II  zum  römischen  konig.  Die  vero  doininica  veniente,  nona  die  vide- 
licct  Deceinbria,  iu  civitate  Maguntie  honorifioe  coronain  recepit  ab  archiopiscopis,  episcopis 
et  principibas,  qui  insooronandi  reges  ab  antiquo  tempore  sunt  oousecuti.  Annales  Jan.  in: 

M.  G.  SS.  XVIII,  132  Curoque  recessissent  ad  iuvioein,  Fredericus  apud  Magonciam 

coronam  regni  Theutonie  in  feste  beati  Nicholai  suscepit-  Roberti  Antissiodor.  Cbron.  Cont. 
II  in:  M.  G.  SS.  XXVI,  279.  —  In  dem  schreiben  des  reichskaiizlers  (s.  das  vorige  regest) 

heisst  es:  ,ab  inde  [Frankfurt]  procedentes  in  proxima  domiuica  subsequente  apud 

Maguntiam  ab  aeo  Moguntioo  rogatu  domini  Coloniensis  aei,  in  Romanorum  regem  est 
solempnissime,  prout  decuit  et  oportuit,  coronatus,  fidelitatem  per  omnia  faciendo.  •  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  680b.  -  Vgl.  Abel.  K.  Otto  IV  und  Friedrich  IL  S.  116;  Winkel- 
mann,  Philipp  v.  Schwaben  u.  Otto  IV.  Bd  II,  334;  Heinemann,  Heinrich  v.  Brann- 
schweig.  145.  194 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  erzb.  Berard  vou  Bari  und  seiner  kirche  ,  Bitrictum, 
Medunenm  canale  in  terra  Bari  quod  est  sub  monte  Joannatio,  Latertiam,  terram  iuxta 
murum  civitatis  Barensis  et  campura  ad  faoiendas  apotbecas*  bewilligt  u.  bestätigt.  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr.  683.  195 

spricht  das  interdict  Ober  das  kl.Ottobeuren  aus,  weil  der  excommunicierte  markgraf  Berthold 
von  Rumsperc  daselbst  begraben  worden  war;  doch  wurde  dem  kloster  auffürbitten  des 
clerus  und  des  adels  in  Alainannien  wieder  absolution  ertheilt-  Chron.  Ottenbur.  in :  M.  G. 
SS.  XXIII,  623;  Sed  quia  idem  marchio  (Bertholdus  de  Ronsberg!)  exeommunicato  im- 
peratori  communicauerat,  nec  ante  mortem  svam  nieruerat  ahsolui,  pro  sepultura  eiusOtin- 
burensis  locus  sub  interdicto  est  positus  a  presule  Maguntino,  et  abbas  officio  diaino  pri- 
aatus.  Sed  inissis  Mogontiam  discretis  nuntiis,  per  intercessionem  tocius  cleri  et  nobilivm 
Alamannio  bonvm  testimooium  abbati  perhibentium  ahsolutionem  impetrauit.  Aehestes 
Chronicon  und  Schenkungsbuch  des  Klosters  Ottenbeuren.  in:  Steichele,  Archiv  f.  d. 
Gesch.  des  Bisth.  Augsburg.  II,  44  —  Vgl.  Feyerabend,  Des  ehemaligen  Reichsstäfts 
Otteabeuren  sämmtliche  Jahrbücher.  II,  281.  1% 

Dit  abt  Seifrid  von  Tegernsee  beglückwünscht  ihn  ,  piissimo  S.  pauperum  et  maxime  mona- 
choruin  defensori  fldissimo  *  wegen  seiner  rQckkehr  aus  dem  exil  und  meldet  ihm,  wie  er 
den  nachstellungen  eines  mönchs  vom  kloster  Emmeram  durch  die  entrichtung  von  3  pfund 
gold  an  den  könig  glücklich  entgangen  sei.  Da  nun  aber  hierdurch  das  vermögen  seiues 
klosters  geschädigt  worden  sei,  so  bitte  er  den  erzbisebof, „  ut  ad  tanta  vadimonia  resti- 
tuenda  aliquid  meae  inopiae  supplementum  praebeatis."  (Ohne  datura.)  Pez,  Cod.dipl. - 
hisL-epUt  I,  240.  197 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  IL,  welcher  die  besitzungen  und  rechte  des  kl.  Engelberg  bestätigt. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  686.  —  Vgl.  Murr,  Comroentatio  de  re  dlploin.  Frklerici  II  imp. 
aug.  19;  Neugart  (Mone),  Episoop,  ConsUnt.  II,  180.  198 

Papst  lonocenz  III  schreibt  an  könig  Andreas  von  Ungarn,  tr  lasse  die  schuld  des  bischofs 
(Ecbert)  von  Bamberg,  bruder*  der  königin,  durch  den  erzbisebof  (Sigf  rid)  v.  Mainz,  aposto- 

20« 


Digitized  by  Google 


156 
lsia 

Fei..  3 


XXXn.  Sigfrid  IL  1200  ende  ~  1230  Sept.  9. 


ISIS 

Keb.  lö 


1S13 

IVV..  10 


Rogcnsburg 


ISIS? 

März  25 


1313 

April  1 1 

ISIS 

.-\|.ri!  19 

1-213 

vor  Mai  1 

12  IS 

Mai  lo 


Hingen 


Mainz. 


lischen  legaten,  nochmals  untersuchen,  bevor  er  ein  nrtheil  fälle.  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr  4670.  —  Vgl.  W  i  n  k  e  1  m  a  n  n,  Philipp  v.  Schwaben.  I,  478,  note  3.  199 

Papst  Innocenz  III  schreibt  ihm,  dein  apostolischen  legaten,  er  habe  gewiss  die  absetzung 
mehrerer  bUchöTe  nur  in  guter  absieht  verfugt,  aber  wenn  der  abgesetzt«  und  der  statt 
seiner  eingesetzte  ihr  recbUverhältniss  regeln  wollten,  so  möge  er  das  nicht  hindern,  sondern 
sie  für  eine  festgesetzte  zeit  nach  Rom  zum  papst  —  als  demjenigen  ,qui  coustitutus  in 
sede  iustitiac,  et  oniuibus  in  institia  debitor*  —  schicken.  Sein  abgesandter,  der  decan 
von  Onolzbach,  habe  Ober  die  Verfügung  gegen  den  bischof  von  Wirzburg  berichtet,  und  es 
werde  ihm  derselbe  mündlich  seine  meinung  darüber  mittheilcn.  BR-  nr  320;  Potthast, 
Reg.  Pont  nr  4671.  200 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  denen  von  Cremona  alle  ihre  rechte,  die  von  seinem  vatcr 
und  gros&vater  erhaltenen  verbriefungen  und  seine  eignen  ihnen  zu  Mantua  geinachten  Ver- 
sprechungen bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  639.  SOI 

Zeuge  bei  k,  Friedrich  II,  welcher  nach  dem  Vorgang  seines  vaters  das  kl.  Berchtesgaden  in 
seinen  schütz  nimmt  und  dessen  Ireibeiten  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  690;  auch: 
Meiller.  Reg.  Babenb.  111.  202 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  das  schottenkloster  St.  Jacob  zn  Regensbarg  mit  der  dazu 
gehörigen  kirche  St.  Peter  daselbst  in  seinen  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  691; 
auch:  Pariciu-s  Allerneuste  u.  bewährte  historische  Nachricht  v.  d,  Reichsstiftern u. s.  w. 
in  Regensburg.  2G3.  —  Vgl. Gern  einer,  Regensburgische  Chronik.  I,  301;  Ried,  Iiistor. 
Nachrichten  v.  Weyh  Sanct  Peter  zu  Regensburg.  12.  SOS 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bischof  Friedrich  von  Trient  zu  seinein  generallegaten 
in  der  Lombardei,  in  der  veronesischen  mark,  in  Tu&cien  und  Roinanien  ernennt.  B — F.Reg. 
imp.  V,  nr  692.  204 

bestätigt  („D.  g.  mag.  sedis  aens,  apost  sedis  legalus*)  als  päpstlicher  legat  und  als  metro- 
polit  (nuetoritate  legationis,  qua  fungimur,  simul  et  metropolitica)  was  bischof  L(upoId)  v. 
Worms  dem  stiftscapitel  zu  St.  Andreas  daselbst  gestattet  hat,  dass  nämlich  zwei  pfründeu 
daselbst  eingezogen  werden  dürfen,  deren  eine  den  offieiis  der  kirche,  deren  andere  dem  bau- 
lichen unterhalt  derselben  dienen  soll.  D.  Pinguie  8  kal.  Apr.,  pontif.  nri  a,  12.  Baur, 
Hess.  Urkunden  II,  4t>.  205 

Papst  Innocenz  III  erwähnt  in  einem  briefe  an  den  bischof  Heinrich  von  Strassburg  bezüglich 
einer  Streitsache  Uber  die  wähl  einer  äbtissin  von  Buchau,  dass  an  den  erzbisebof  v.  Mainz 
appelliert  worden  sei,  dass  derselbe  aber  als  verwandter  von  einer  der  streitenden  canonis- 
sinnen  fflr  parteiisch  gegolten  hal)e.  Potthast,  Reg,  Pont,  nr  4703.  206 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  viele  grosse  sowie  auch  an  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  und  alle  geist- 
lichen vorstände  des  inaiuzer  nietropolitanspregels  in  bezug  auf  das  von  ihm  zu  berufende 
allgemeine  concil,  für  welches  er  den  1  Nov.  1215  als  termin  festsetzt  Ausserdem 
fordert  er  auf,  bei  den  christlichen  Rirsten  und  Völkern  dahin  zu  wirken,  dass  sie  hilfe  und 
beistand  zur  Wiedererwerbung  des  heiligen  landes  leisten.  BR.  nr.  323;  Pott  hast.  Reg. 
Pont,  nr  4706.  —  Vgl.  Hurt  er,  Papst  Innocenz  der  Dritte.  II,  538.  307 

weiht  den  seitenalter  der  hl.  Katharina  in  der  Stephanskirche  zu  Mainz.  (,a  domino  nostro 
Sifrido  aeo  Mog.  dodicatuni. "  heisst  es  in  der  urk.  des  propst  Gerhard  von  St.  Stephan 
1213  Mai  1.)  Wardtwein,  Subsidia.  IX,  116.  —  Vgl.  Joannis,  R.  M.  II,  549.  208 

beurkundet  (,  D.  g.  st.  Mog.  sedis  aeus  et  apost  sedis  legatus"),  dass  graf  Gerhard  v.  Rienecke 
sein  gut  in  Esenheim  (Isenbeim)  u.  Igelesheim  an  das  kl.  Eberbach  für  204  mark  verkauft 
und  für  die  nachträgliche  eiuwilliguug  seines  dermalen  in  England  zurückgehaltenen  bruders 
nicht  nur  bürgen  gestellt,  sondern  auch  seineu  hof  zu  Mainz,  in  welchem  sich  die  Capelle 
St.  Lampert  befindet,  als  pfand  eingesetzt  habe.  Z. :  Konrad  doinpropst  zu  Mainz,  Gerbodo 
propst  zu  St.  Peter,  Gerhard  propst  zu  St.  Stephan,  Christian  propst  zu  SL  Victor,  Johannes 
canoniker  zu  St.  Stephan,  Heinrich  notar,  Widerold  priester;  von  ministerialen:  Embricho 
cänimerer,  Godescale  official,  Arnold  Eichen,  Embricho  söhn  des  Mengot,  Helferich  vo:: 
Wizenowa,  Bertold  söhn  des  Herbold,  Ernst  nilluzer,  Uertwich  v.  Dusburg,  Baidung  official ; 
Friedrieb  Scado  n.  Sifrid  Potho.  A.  1213,  ind.  1.  D.  Mngjntie  6  id.  Maii,  pontif.  nri  12. 
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Gudenus,  C.  d.  I,  423;  Rossel.  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I.  387.  —  Vgl.  Wenck, 
lies*.  Landest  II,  Urkb.  135;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  24;  Kluit,  Historia 
critica  comit.  Holl,  et  Zeel  ],  496  u.  II,  353;  Bär,  G.  d.  Kl.  Eberbach.  I,  469;  Scriba, 
Hess. Reg  III,  79,  ur.  1230;  Wattenbach,  Rcg.d.  Heidelb.  Urk. Sammlung,  in:  Ztsckr. 
f.  G.  des  Oberrheins.  XXIV,  20(5,  nr.  11 ;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  41,  nr.  116  u.  120.  209 

incorpori«t  („  D.  g.  st.  Mog.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus  •)  dein  durch  die  kriegs-  und  andere 
Unfälle  sehr  kerabgokommeuen  kl.  Sl  Alban  zu  Mainz  mit  einwilligung  des  abtes  Wolverad 
die  kirchen:  Strasshcim,  Scilfurt,  Bodenbeim,  Ebcrsheini,  Sarmsheim  und  Büdesheim.  Z.: 
Konrad  dompropst,  Gerbodo  propst  zu  St  Peter,  Gerhard  propst  zu  St  Stephau,  Christian 
propst  zu  St.  Victor,  Tbeoderich  deenn,  Rifrid  scholaster  zu  St.  Peter,  Johannes  decan  zu 
St.  Stephan,  Arnold  scholaster,  Hertmann  cantor  zu  St  Victor,  Arrold  decan  zu  St.  Maria 
ad  gradus,  Konrad  decan  zu  St.  Muri/,  Diemar  decan,  Sigewin  cantor  zu  St.  Jobann  in 
Mainz;  die  laien:  Gerhard  burgpraf  zu  Mainz  u.  grafv.  Rieneck,  Emircbo  cämraer«,  Dieth« 
Schultheis«,  Eberhard,  Diclo,  Emircko,  Helfrich;  die  ministcrialen:  Arnold,  Baldnng,  Gott- 
schalk; die  oflicialen:  Emst,  Hertwtch,  Sifrid  aus  Mainz.  A.  1213,  ind.  1;  d.  Maguncic.  13 
kal.  Junii,  pont,  Innuc  14,  nri  12.  Joannis,  U.M.  II,  757.  —  Vgl.  Reuter,  Albans- 
gulden. 138;  Würdtwein,  N.  suis.  III,  23:  Würdtwein,  DioecMog.  I,  416;  Dürr, 
De  parocho  a.  pereept.  deeim.  noval.  in:  Schmidt,  Tbes. iur. eccl.  VII, 49 u. 71;  Scriba, 
HesUteg.  I,  29,  nr.  302.  u.  III,  79,  nr.  1231;  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III, 413.  210 

Papst  Innocenz  III  beginnt  ein  schreiben  an  ihn:  .Licet  iniunetae  tibi  legationis  proc?ssuin 
in  pluribuscommendemus,  super  negotio  tarnen  Herbipolensisecclesiae,  quantumeunque  tuae 
fratornitati  deferre  velimus,  uon  possumus  salva  conscientia  commendare,  in  quo  eist  Corte 
zeluni  habueris,  nou  tatneu  secundum  scientiam  habuisti,  cum  in  destitutione  unius  et  substi- 
tutioue  allerius  processeris  minus  iuste.  *  Hierauf  tadelt  er  es,  dass  er  (d.erzb.)  die  Wiederein- 
setzung des  abgesetzt*»!!  (bisch,  v.  Wirzb  ),  welche  der  erzbisebof  v.  Magdeburg  im  papstlichen 
auftrag,  verfugte,  nicht  wolle  gelten  lassen.  Del  von  ihm  für  Wirzburg  bestellte  bischof  Heinrieb 
sei  ein  glied  jener  familie,  welche  die  «mordung  des  bischof»  Konrad  von  Wirzburg  ver- 
schuldete, die  durch  päpstlichen  an&spruch  desswegen  für  imm«  von  der  nutzniessuug  wirz- 
hurgischer  leben  und  guter  ausgeschlossen  sei;  Heinrich  selbst  habe  damals  sein  canonicat 
in  Wirzburg  verloren  und  dafür  in  einer  anderen  Diöcese  eine  pfründe  gefunden;  demnach 
sei  derselbe  um  so  wenig«  zum  bischof  für  Wirzburg  geeignet,  und  er  möge  darum  den  ent- 
setzten bischof,  der  die  partei  des  kaisers  Otto  verlies«  und  busse  tbat,  wied«  einsetzen.  BR. 
nr  325;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  4746.  — Vgl  Ussermann,  Episcop.Wirceb.81.  211 

Papst  Innocenz  III  gebietet  ihm  und  den  übrigen  kirchenobern  der  crzdiöceso  Mainz,  das  kl. 
Maulbronn  gegen  die  eingriffe  ihrer  pfarrgenosseu  in  dessen  zehentfreiheit  nachdrücklichst 
zu  schützen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  4763.  212 

Papst  Innocenz  III  beauftragt  ihn  und  die  praelaten  der  diöcese  Mainz,  das  kl.  Schönau  iu 
ihren  schütz  zu  nehmen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr 4766.  —  Vgl.  Georgisch,  Reg.  ehr. 
dipl.  1,  852;  Würdtwein,  Chron.  inonast  Schönau.  44.  213 

Zeuge  («apost.  sedis  legntus*)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  papste  Innocenz  III  gehorsam 
verspricht,  die  treiheit  der  wählen  der  praelaleu  der  kirebe  zusichert  u.  s.  w.  B — F,  lieg, 
im p.  V,  nr  705;  auch:  Hartzheim,  Gonc.  Genn.  III,  495;  Erben,  Reg.  Roh.  I,  252; 
Frind,  Kircbengesch.  Böhmeus.  II,  413;  Meillor,  Reg.  Babenb.  112.  214 

Zeuge  (apost.  sedis  legattis)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  papst  die  vorigen  Versprechungen 
wied«holt  und  einige  andere  hinzufügt  B— F,  Reg.  iinp.  V,  nr  706.  215 

Zeugo  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  grafen  Gerhard  von  Dietz  die  erhebung  von  weinzoll 
gestattet.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  709.  216 

Papst  Innocenz  Hl  schreibt  dein  landgrafen  H(ermann)  von  Thüringen,  dass  er  bezüglich  der 
fretsprechung  des  bischofs  (Ekbert)  v.  Bamberg  durch  den  päpstlichen  legaten  S,  erzbisebof 
von  Mainz,  in  folge  seiner  appellation  an  den  päpstlichen  stuhl  gerechtigkeit  finden  solle, 
fordert  ihn  auf,  einen  fiirsprecher  zu  schicken,  und  ermahnt  ihn,  standhaft  in  der  treue  zu 
beharren.  BR.  nr  329;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  4805.  217 

lect  (.D.  g.  st.  Mog.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus")  zahlreiche  Streitigkeiten  bei,  welche 
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zwischen  folgenden  familien  bestanden:  Scharfenberg,  Gudcnberg,  Gasterfeld, Gropen,  Brei- 
denbach; ttlr  die  folge  sollen  zwei  richter  Ober  bestehende  Streitigkeiten  entscheiden  und 
erst  wenn  die  wiche  innerhalb  6  wochen  nicht  zum  anstrag  kommt,  soll  sie  vor  ihm  ver- 
bandelt werden.  Dieser  vergleich  wird  in  gegenwart  von  zeugen  beschworen  und  durch  zahl- 
reiche bürgen  von  beiden  seiten  befestigt  Z. :  Die  prÖpste  Gumpen  v.  Fritzlar  u.  Philipp 
v.  Heiligenstadt;  oanoniker  zu  Fritzlar:  Adelold  scholaster,  Heinrich  cantor,  Tiderich  von 
Apolde,  Friedrich  v.  Buren,  Konrad  v.  Rustebcrg,  magister  Albert,  Heiurich  unser  notar; 
die  laien:  »raf  Heinrich  v.  Wildenberg  und  graf  Hermann  v.Schowenburg,  Heinrich  Parapis 
v.  Itere,  Wideruld  und  Hermann  brflder  v.  Hingoltbesbusen.  Hempold  v.  Rostorp,  Konrad 
Vfheim  unser  truchsess,  Konrad  Cinco  marscball,  Boemund  von  lleisensheim  und  andere 
genug  Act.  Frislarie  1213,  dat  ibidem  nonas  Sept.,  pont.  ao.  12.  Gudsnus,  Cd.  1,425; 
Wenck,  Hess.  Landesg.  III,  1065.  218 

ordiniert  den  abt  Juanns  von  Sponheim  ....  1213  fuitque  [Jnanus]  eodem  anno  ordinatus  a 
domiuo  Sifrido  aeo  Mog.  S.  ecclesiae  Rom.  cardimili  et  legato,  Moguuliae  in  monaslerio  St. 
Jacobi  in  t'esto  St.  Michaelis  archangelL  Tritbemius,  Chron  Sponh.  265-  219 

bekundet  (tD  g.  st.  mag.  sedis  aeus,  apost  sedis  legatus")  die  Stiftung  des  Augustinerdoppel- 
klosters Merxhausen,  ietzt  .  oampus  s.  Johannis*  genannt,  durch  die  freifreieu  Hermanu  u. 
Dietrich  v.  Blumenstein.  Z- :  die  prfipste  Guinpert  v.  Fritzlar,  Philipp  v.  Ueiligenstadt  u. 
Burchard  v.  Jechaburg;  magister  O|*rtdomcanoniker  zu  Mainz,  Adelold  scholaster,  Heinrich 
cantor  zu  Fritzlar,  Albert  unser  notar,  Johannes  und  Heinrich  canoniker  derselben  kircbe; 
die  laien:  Reinher  v.  Wicbdorph,  Dittmar  v.  Itter,  Ernst  u.  dessen  söhn  Wcoelo  v.  Zusehen 
und  andere  genug.  Act  1212,  ind.2.  pont  d.  Innocentu  III  a.  16,  pont.  nri  a.  13.  D.  Fritz- 
larie  per  manum  Henrici  notarii  nri  3  non.  Nov.  Ledderhose,  Kleine  Schriften. II, 292 : 
Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  132.  220 

verpfändet  (,  D.  g.  st.  Mag.  sedis  «eus,  apost  sedis  legatus")  dem  kl.  Eberbach  zur  Sicherung 
der  40  mark,  die  er  schuldig  ist,  gewisse  lehensgüter  bei  Steinheira  u.  Eltville,  welche  dem 
meistcr  Folcinar  dem  falkner  als  lehengut  zustanden.  Z.:  Gottfried  decan,  Heinrich  dom- 
cantor  zu  Mainz,  Johannes  u.  Heinrich  notare;  von  laien:  Philipp  von  Bon  landen,  Arnold 
Eichen,  Dietberich  von  Mowenbeim.  A.  Maguntie,  1213,  10  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  13. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  169;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  42,  nr  129.  221 

Dompropst  Ulrich  von  Worms  beurkundet,  dass  eb.  Sigfrid  von  Mainz  (,  vener.  dorn.  st.  Mog. 
sedis  aeus  Sigfridus,  apost.  sedis  legatus  •)  die  pfarrei  St  Lampen  mit  dem  St  Martinsstift 
zu  Worms  (auetoriute  metropoliüca  et  suae  legationis  qua  fungebatur)  in  der  art  vereinigt 
habe,  dass  der  jedesmalige  decan  des  Martinsstifts  zugleich  pfarrer  zu  St.  Lampen  sein  soll. 
Act  1213.  Schannat  Hist  Worm.  S.  97.  u.  65  im  teit  222 

Der  Johanniterorden  bringt  einen  prooess  gegeu  das  kl.  St.  Johann  (im  Toggenburg)  .vor  den 
bischöflichen  stuhl  zu  Mainz,  welcher  vom  kanonikate  daselbst  drei  richter  aalstellte  und 
auf  einen  bestimmten  termin  vor  gericht  lud."  Uidber,  Schweizer.  Urkundcnregister.  II, 
475.  —  Vgl.  Arx,  Gesch.  d.  Kantons  St.  Gallen.  I,  340;  Wegelin,  Gesch.  d.  Toggen- 
burg. 1, 59.  223 
'gestattet  (, D.  g.  Maguntinus  aeus,  apost.  sedis  legatus1),  dass  zur  Wiederherstellung  der 
i  durch  fouer  verwüsteten  und  sonst  mittellosen  St  Victorskirche  jede  erledigte  pfrunde  zwei 
jähre  leer  bleiben  und  deren  einkünfte  inmittelst  zum  bedarf  der  kirche  verwendet  werden 
sollen.  Z.:  Gotefrid  decan,  Gotefrid  custos,  Heinrich  cantor,  Ruthard  kellner,  Heinrich  v. 
Cazenelenbogen,  magister  Herold,  Gotefrid  subeustos,  magistcr  Opertus,  Balderaar,  cantor 
zu  St.  Peter,  Friedrich  canonicus  zu  St  Mariengreden  A.  1213,  ind  II;  d.  Maguntie  5 
non.  Manii,  pont.  Innoc  papae  III,  a.  17,  pont  vero  nri  a.  13.  Joannis,  R.  M.  11,594. 
—  Vgl.  Würdtwein,  N.subs.II!,praef.24;  Dürr,  De  annis  carentiae etc.  in:  Schmidt 
Thee.  juris  eccl.  VI,  209;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov. Rheinhessen.  107;  Wagner, 
Die  vorm.  geistlichen  Stifte  im  Grosshcrzogth.  Hessen.  II,  419;  Scriba,  Hess.  Reg.  HL  79, 
nr.  1236.  224 
Z.  (apost  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  denen  von  Asti  die  bürg  Annooe  verleiht 
B—F,  Reg.  imp.  V,  nr.  723. 
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drückt  (,D.  g.  st.  eccl.  Mog.  aeus,  apostol.  sedis  legatus*)  in  einem  schreiben  an  genannte 
geistliche  der  klöster Marienfeld  und  Cappenberg  seine  Verwunderung  aus:  «quod  cum  Ott« 
quondam  imperator  de  causis  iustiasimis  ab  iraperiali  sit  dignitate  deieotus,  et  prin- 
cipe« universi  Fridericum  regem  Sicilie  comruuniter  et  concorditer  in  Romanorum  impera- 
turem  elegerint,  et  eleotio  ipsa  utpote  iustissira»  sit  a  summo  pontifice  approbata",  dass 
dessen  ungeachtet  die  bürger  und  dienst  mannen  von  Münster,  als  kürzlich  ihr  bUcbof  Otto 
von  dem  abgesetzten  k.  Otto  IV  angefallen  worden,  denselben  verr&tberisch  verlassen 
haben;  beauftragt  die  angeredeten  geistlichen,  diese  bürgern,  diestmannen  darum  zu  excoiu- 
municieren,  und  die  orte,  wo  sie  weilen,  mit  dem  interdict  zu  belegen.  D.Boppardie,  V.  kal. 
(»VII  der  Druck"  bemerkt  Wilmans)  pout  nri  a.  13.  Jung,  Hisi.  comit.  Bentheim.  C.  d. 
39  aus  den  manoscriptnoten  zu  Scbaten,  Ann.  Paderborn.  1357 ;  Wilmans,  Weatläl. 

.  Urkb.  III,  42;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.497n.  nr. 725au. 726.  —  Vgl.  Ficker,  Engelbert 
der  Heilige,  Erzbischof  v.  Köln.  240 :  Winkel  mann,  K.  Friedrich  d.  Zweite.  1, 54,  note ; 
Goerz,  Mittelrhein,  lieg.  II,  335,  nr  1217  zu  März  23  216 

|  Zeuge  bei k. Friedrich  II,  welcher  das  gotteshaus  Rotenkirchen  u.  seine  filiale  Hageue  in  seinen 
schütz  nimmt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  727.  —  Veigl.  Lehmann,  G.  d.  Stadl  Kaisers- 


lautern. 9. 


21J 


Lager  vor 
Jülich 


Metz 


1214  IU 
12 15 

März  20? 


Boppard 


Zeuge  bei  Friedrich  II,  welcher  dem  gotteshaus  Rotenkirchen  bewilligt,  dass  von  dessen  gtttern 
zu  Oppenheim  nur  das  althergebrachte  bezahlt  wevdeu  soll.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  728-  228 

Zeuge  l  apost  sedis  legatns)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  heil.  Geist-  u.  St.  Antons-Spital 
zu  Vienne  das  patronatsrecht  der  pfarrkirche  zu  Memraingen  schenkt.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  730.  229 

Zeuge  (apost.  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutscborden  die  erwerbung  reichs- 
lehenbarer  Besitzungen  zugesteht.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr.  747;  auch:  Bunge,  LivLürkb. 
VI, 564;  Meiller.  Reg. Bab.  14;  Huillard-Breholles,  U.Frid.  sec.  II,  294;  Rein- 
1  i  n  g,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  I,  438.  23» 

Zeuge  (apost.  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  könig  Waldemar  v.  Dänemark 
alles  land  jenseits  der  Eide  und  Elbe  abtritt.  B— F,  Reg  imp.  V,  nr  773;  auch:  West- 
phalen,  Mon.  ined.  I,  1298;  Meiller,  Reg  Babenberg.  114;  Erben,  Reg.  Boh.  III, 
259.  —  Vgl.  Ficker,  Neue  Beiträge  z.  Urkundeolehre.  in:  Mitthlgen  d.  Instituts  f.  österr. 
Geschichtsforschung.  I,  26.  231 

ertheilt  dem  abt  Juanus  das  privileg,  die  kirchlichen  kleider  und  ornate  für  die  ihm  unter- 
worfenen klöster  zu  weihen.  Z.  j.  1214.  Juanus  ablas  anno  suo  primo  impetravit  Privi- 
legium a  domino  Sirrido  aeo  Mog.,  sedis  apostolicae  legato,  quod  posset  benedioere  vestes 
et  ornamenUeccIesiasticaprousumonasterii  et  ecclesiarum  sibi  subiectarum.  Trithemius, 
Chroo.  Sponh.  265.  232 

verhängt  das  interdict  Ober  die  Stadt  Cölu,  weil  daselbst  der  bischof  Otto  von  Münster  von 
einigen  anhängern  k.  Otto's  gefangen  worden  war.  Item  ipso  anno  (1213)  Otto  Monasle- 
ricnsis  episcopusColoniam  veniens  a  quibu&daiu  fautoribus  imperatori*  capitur  et  Werdene 
missus  iussu  ipsius  vincul'is  mancipatur.  Quapropter  civitas  a  Sifrido  sedis  Romane  legato 
exooinuiunicaiur,  divinaque  officia  in  eoclesiis  celebrari  prohibentur.  Ann.  Col.  max  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  827.  u.  Böhmer,  Font.  II,  351.  —  Vergl.  Hennes,  Gesch.  d.  Grafen  v. 
Nassau.  I,  151;  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben  und  Otto  IV.  Bd  II,  367,  note  7, 
weist  das  jähr  1214  nach.  233 

excommuniciert(,D.  g.  saoctae  eccles.  Maguntinae  aeus,  apost  sedis  legatus*)  in  seiner  eigen- 
schafl  als  päpstlicher  legat  die  Stadt  Münster  und  die  inünstcrischen  dienstlcute  und  belegt 
sie  mit  dem  interdict,  weil  sie  zur  sächsischen  partei  (k.  Otto  IV)  hielten,  und  beauftragt 
den  bischot  Gerhard  von  Osnabrück  mit  dem  Vollzug  desselben.  „  Cives  et  ininisteriales 
Monasterienses  in  contemtum  ecclesiae,  Romanorum  et  principum  obedientiae  iugo  excusso 
Deum  homini  postponentes  —  venera bi lern  Ottonem  suura  cpiscopum  nnper  cum  a  dicto 
pestilente  Ottone  (Otto  IV  imp.)  oppugaaretur  hostiliter,  turputsime  deserentes.  •  Datum 
Bopardiae  VII.  kal.  . .  .  Pont  nostri  a.  14;  Jung,  Hist  Benth.,  app.  39  (Aus  den  hand- 
schriftlichen noten  zu  Schalen 's  Paderborner  Annalen.  S.  1357.);  Möser,  Osnabrücker 
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Geschichte  III,  21  und  22;  Wiluians,  Westfälisches  Urkb. III, 42 ;  B— F,  Reg.  imp.V, 
S.  146,  nr  497  »a.  234 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Bertold,  söhn  des  Thomas  de  Nona,  nebst  dessen 
brüdem  den  palast  in  Turin,  wie  solchen  sein  vater  ihm  verliehen  hat,  zu  rechtem  lehen 
giebt  und  bestätigt  Ii — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  778  (mit  Jan.  13).  235 

bestätigt  {,  dei  gr.  sie  Mog.  sedis  aeus,  apost.  sedis  legatus  •)  dem  kl.  in  Hachborn  (Uaveche- 
burnen)  die  bereiu  von  seinem  vorfahr  Konrad  demselben  verbriefte  Schenkung  eines  erbguU 
im  wald  Hulinkescelb,  welches  Ilartrad  v.  Merenberch  u.  bruder  Gyso  von  frau  Ermentrud 
in  lleistenckem  u.  deren  sobn  Bertholcl  erkauft  und  um  ihres  Seelenheils  willen  dem  kl  oster 
geschenkt  hattun.  Z. :  Heinrich  propst  v.  Bingen,  mag.  Odo,  Reinher,  Rutger  zu  St,  Stephan, 
Hartrad  pastor  in  Sigen,  Hartrad  der  ältere  u.  Hartrad  der  jüngere  in  Merenberch,  Gottfried 
v.  Eppenstein,  Weruher  u.  Philipp  v.  Bonlnnt,  Cunradus  do  Indagine.  D.  Moguncie  3  oon. 
April.,  pont  nri  a.  16(?),  a.  dorn.  1215.  Deurkuudete  Nachricht  von  dem  Deutachordcns- 
haus  u.  Commende  Schiffenberg.  Beil.,  nr  234b,  S.  97.  236 

Das  domkapitel  zu  Mainz  beurkundet,  dass  eb.  Sigfrid  (,  aeus  et  legatus ")  auf  bitte  des  con- 
vents  von  Uacheborn  genanntes  kloster  ,  auetoritate  tarn  metropolcos  quam  legationis  *  in 
seinen  schütz  genommen  habe.  A.  3  non.  April,  pontif.  vero  p.  n.  Sifridi  aei  Mog.  a.  14- 
Beurkundete  Nachricht  von  dem  Deutscbordeushaus  und  der  Commende  Schiffenberg.  Beil. 
nr  *34c,  S.  78.  ,  237 

Papst  Innoocnz  III  befiehlt  ihm  und  seinen  suffraganen,  die  ihnen  unterworfenen  kirchen,  ins- 
besondere aber  das  kl.  Hardehausen,  vor  Ungerechtigkeiten  zu  schützen.  Potthast,  Reg. 
Pont,  nr  4977.  —  Vgl., Opel,  Das Chronicou  Monds  sereni.  131.  (Bei  Ficker,  Engelbert 
der  Heilige  314,  nr  8  in  der  Überschrift  April  18.)  "  238 

Hof  tag,  auf  welchem  die  Pürsten  eidlich  erklären,  dass  am  Johannistage  Cöln  und  Acben 
belagert  werden  sollten.  In  Kalendis  Mail  curia  Frederici  habita  apud  Andrenacnm,  ibique 
tracUUitn  et  iuratum  a  prineipibus  de  obsidioue  Coloniensis  civitatis  et  Aquensis  oppidi,  que 
obsidio  dilata  est  usque  ad  festum  saneti  Johannis.  Reineri  Ang.  in:  M.  G.  SS.  XVI, 673; 
A.  D.  1 215.  Fridericus  rex  apud  Andernacum  colloquium  kaleudis  Mai  cum  nobilibus  terre 
illius  habuit,  ubi  dux  Baioariae  et  plurimi  nobiles  cruce  signantur.  Ann.  Col.  max.  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  827.  —  Vgl.Winkelmanu,  Phil. v. Schwab. u. Otto IV. Bd II, 390.  239 

Zeuge  (Mogunt  aeus,  Apostolicae  sedis  legatus,  imperial!«  aulae  archicancellarius.)  bei  k. 
Friedrich  II,  welcher  dem  hl.  Moritz  und  der  kirebe  Magdeburgs  die  bürg  Schopau  an  der 
Saale  und  andere  grundstücke  schenkt.  B — F.Reg.  imp.V,  nr.797;  Mülverstedt,  Reg. 
archiep.  Magdeb.  II,  217,  rr.  481.  240 

Zeuge  (apost.  sedis  legatus)  bei  k.  Friedrich  11,  welcher  dem  grafen  Burcard  von  Mansfeld 
zwölf  mausen  in  Cioschwitz  tauschweise  überläset  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  798.  241 

Mit  dessen  bewilligung  weiht  bUchof  Sigebodo  v.  Havelberg  die  kirche  in  Schmidstett  zn  ebreu 
St.  Martins.  —  Eine  im  jähr  1620  im  altar  gefundene  inschrill  besagt:  „Anno  Dominice 
incarn.  MCCXV.  IUI.  Nocas  Maii  consecrata  est  hec  Ecclcsia  in  honorem  St  Martini .  ., 
a  Venerabiii  Dno  Sigebodone  Episcopo  Havel bergeusi,  consentiente  Dno  Sifrido,  Moguntine 

sedis  Arcbiepiscopo.  Continentur  in  Altari  Reliquie  Petri  Ap.  (cet). •  Gudenus, 

C.  d.  IV,  805.  242 

erzählt  („  D.  g.  st.  Mog.  sedis  aeus  et  apost.  sedis  legatus  •),  wie  graf  Boppo  von  Reichenbach 
das  cistercienserklostcr  Aulisburg  (später  Haina)  ursprünglich  gestiftet  und  sein  Vorgänger, 
erzbisebof  Heinrich,  die  Stiftung  bestätigt  habe,  wie  dann  der  enkel  der  Stifter,  nämlich  graf 
Heinrich  v.  Ziegenhnin,  mit  mehreren  edeln  als  reuender  nach  Citeaux  gewallfahret  sei  und 
das  kloster  dem  dort  vereinten  generalcapitel  übergeben  und  mit  cisterciensern  aus  Allen- 
berg (bei  Colu)  besetzt  habe;  später  aber  habe  er  dasselbe  nach  Verzichtleistung  auf  die 
vogtei  bei  Fritzlar  (3  Juni)  gäuzlich  dem  b.  Martin  in  die  hände  des  erzbischofs  resigniert, 
was  nun  dieser  mit  benennung  der  klostergüter  zu  Wirzburg  vor  dem  röm.  konig  und  vor 
vielen  geistlichen  und  weltlichen  herrn  beurkundet  Z. :  Friedrich,  erwählter  röm.  köuig 
(Fridericus  electus  rex  Rom.  et  Semper  augustns,  rex  Sicilie  et  dux  Apulie.),  Albert  erzb.  v. 
Magdeburg  u.  apostolischer  legat,  Otto  bischof  v.  Wirzburg,  Konrad  abt  v.  St  Jacob  in  Main/., 
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Dilmar  abtv.Bredekre,  Cbiso  abt  v.  Breidenowe,  Philipp  propst  zu  Ueiligenstadt,  Gumpen 
propst  zu  Fritzlar,  Adelold  decan,  Heinrich  caulor,  Koorad  kellner,  Konrad  custos  und  die 
übrigen  canoniker  zu  Fritzlar,  Operi  scholaster,  Herold  cammiker  zu  Maiuz,  Johannes 
scholaster  zu  Ascbaffenburg,  Widerold  decan  zu  St.  Victor  in  Maiuz,  Benedict  caplan  in 
Cigenbagen,  Ludwig  und  dessen  bruder  Gozmar  grafen  vou  Zigenhagen,  Wernher  praf  von 
Battenburg  dans  iudicium  defensionis  suj>er  prel'atam  eedesiam,  (iodefrid  von  Eppcnsteiu, 
Gerlach  v.  Büdingen,  Heinrich  PampL«,  Cunrad  v.  Utere,  Wernher  v.  Ottershusen,  lslrid  v. 
Bentreffe,  Cunrad  v.  Borckene  mit  seinen  söhnen  Conrad  u.  Eberhard,  Gerlach  und  Sifrid 
gebrüder  v.  Bidenfelt,  Cunrad  u.  Heinrich  v.  Orefe  gebrüder.  Radbodo  v.  Cenre,  Bruno  n. 
Theoderich  gebrüder  v.  Aldondorf,  Cunrad  u.  dessen  bruder  Bruno  de  Turri,  Rudolf  Crug, 
Herdegin  Cuppelin,  Ditmar  Streckebein,  Hermann  v.  Swensberg.  A.  apud  Fritslar  1215, 
tertia  non.  Junii  et  ad  finem  tisque  dedueta  apud  Wirzeburg  curam  rege  etc.  quarto  idus 
Junii,  pont  nri  a.  14.  Gudcn us,  C.  d.  I,  432;  Küche  nbecker,  Anal.  Uass.  Coli.  IV, 
»47  u.  357;  XI,  124;  Huillard-Brcbollcs,  Hist.  dipl.  Friderici  II.  Bd  I,  2.385.  — 
Vgl.  Jongelinus,  Notitia  abbatum  ord.  Cist. III, 58;  Wardtwein,  N.  subs.  Iii,  praef. 
24;  Scbmincke,  Mon.  Uass.  IV,  659;  Eigeubrodt,  Nachrichten  von  den  Dynasten 
v.  Büdingen,  in :  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  1, 435;  Sc h  in  i  d  t,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  II,  ü36 ; 
Böttger,  Gaugrenzen  in  Norddeutschland.  I,  181;  Wenck,  Hess.  Landesg.  III,  1066; 
B— F,  Reg.imp.V,nr.803;  Mülverstedt,  Reg. archiep. Magdeb.  11,219, ur 48-1.  243 
salbt  und  krönt  könig  Friedrich  11  zum  zweitenmal  und  erhebt  ihn  auf  den 
königlichen  stuhl.  Regi  Frederico  scribnnt  (Aqueoses),  ut  veniat  paeifice,  quia  parati 
sunt  eura  tamquam  dominum  suseipere.  Sicque  factum  est,  ut  predictus  Fredericus  rex,  ool- 
lectis  prineipibus  et  optimatibus  regni,  cum  magna  gtoria  Aquis  veniret  in  vigilia  beati 
Jacobi.  Sequenti  vero  die  in  ecclesia  beate  Marie  est  in  regem  consecratus  et  conmatus  et 
in  cathedra  reg» Ii  sublimatus  a  Moguntino  archiepiscopo,  quia  Colonien.-is  ecclesia  tunc 
carebat  suo  patrono.  Reineri  Ann.  in:  Böhmer,  Font.  II,  384  u.  M.  G.  SS.  XVI,  673; 
In  ipsa  etiam  vigilia  Fridericus  rex  Sicilie  cum  quibusdam  prineipibus  et  nobilibus  tocius 
Lotbaringie  Aqoisgrani  veniens,  sequenti  die,  scilicet  iu  festo  saneti  Jacobi,  a  Syfrido  legato 
apostolioe  sedis,  Colonie  archiepiscopo  non  existente,  in  regem  ungitor  et  iu  regali  sede  col- 
luoatur.  Quo  mox  oonsecrato,  Johanne  Xantensi  scholastico  cruoem  ibidem  predieante,  ad 
subventionem  sanete  terre  crucse  Signatur.  Post  quem  Syfridus  Mogontiensis  archiepiscopus 
etc.  et  alii  plurimi  nobiles  et  magna  eqtiestris  ordiuis  mtiltitudo  cruce  signantur.  Ann.  Co), 
max.  iu:  Böhmer,  Font. II  352(Godelr.  Colon.)  u.M.G.  SS.  XVII,  828;  In  vigilia  saneti 
Jacobi  cum  multis  prineipibus  Aquis  acecssit,  ubi  a  Sigefrido  Maguntino  aeo,  apostolice  sedis 
legato,  in  die  saneto  intronizatus,  sollempuiter  atque  gloriose  in  regem  est  consecratus. 
Vacabat  enim  tuno  temporis  ColoniensiB  ecclesia  archiepiscopo,  cuius  iuris  erat  regem  con- 
secrare.  Cbron.  reg.  Colon,  ountin.  prima,  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  19.  —  Vergl.  Auonyrai 
quaestio  quis  aeo  electore,  ad  quem regUnostri unetio  de  iure  special,  in:  Schmidt,  Thes. 
iuris  cn non.  Il,?79. —  Sigfrid  betheiligte  sich  nicht  an  dem  kreuzzug,  wie  auch  viele  andere 
fürsten.  Winkelmann,  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  69;  Röhricht,  Die  Kreuzfahrt  K. 
Friedrich  II.  S.  2;  Röhricht,  Beiträge  z.  G.  d.  Kreuzzüge.  I,  4;  Schirrmacher,  K. 
Friedrich  d.  Zweite.  I,  101  flgde;  Langerfeldt,  K.  Otto  IV  a.  Friedrich  II.  S.  190  und 
317;  Winkelmann,  Philipp  v.  .Scb.  und  Otto  IV.  Bd  II,  392  und  393.  (Bezüglich  der 
gebeine  Karls  d.  Gr.,  »welche  am  27  Juli  in  einen  neuen  Schrein  gelegt  wurden',  vergl. 
Lindner,  Preus*.  Jahrbb.XXX,  431—440  u.  Forschungen  z.  d.  G.  XIX,  181—186  ): 
Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  347,  nr  1266 ;  B  —  F,  Reg.  imp.  201  b.  244 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Privilegien  der  Stadt  Achcn  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  814;  auch:  Lacomblet,  Niederrhein.  Urkb.  II,  27,  nr  51.  245 

Zeuge  bei  k.  Friedrich,  welcher  bekundet,  dass  bischof  Johann  von  Kamerik  von  ihm  mit  de.i 
regalien  investiert  sei,  und  eine  Urkunde  k.  Otto's  von  1 209  Jan.  1 2  bestätigt,  die  reiebsacht 
über  Kamerik  betreffend.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  815.  246 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  bitten  des  bu>chofs  Johann  von  Kamerik  alle  briete 
widerruft,  welche  die  börger  von  Kamerik  zum  nachthoil  des  bistbums  von  ihm  erhalten 
haben.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  816;  auch:  Kluit,  Hist.  Hollandtae.  II,  369.  247 
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Zeuue  laeus  et  totius  Germaniae  archicaucellarius)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deuUcb- 
ordtnsbospital  St  Thomae  zu  Barletta  .  in  tenimento  Cannarum  terrae  laboratorias  ad 
deeem  paruta  et  ecclesiam  St.  Nicolai  de  Kagula*  bewilligt  und  bestätigt.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  818.  248 

Zeug.»  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  abtci  Altenberg  in  seinen  besondern  schuU  nimmt  und 
ihr  zollfreihcit  auf  dem  Khein  und  Main  verleiht.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  823;  auch:  La- 
comblet,  Niedert.  Urkb.  II,  28,  nr  52.  249 

erlfcst  i.D.  g.  st.  Mog.  sedis  acus,  apost  sedis  legatus ')  dein  kl. Eberbach  die  entrichtung von 
steuern  von  seinem  hospitalgut  bei  Winkel.  Z. :  Widerold  caplan,  Heiurich  notar;  von 
laien:  Hertwich  Eselwecke,  Embricho,  solin  des  Ruperth,  Konrad  v.  Wisebaden.  A.  1215. 
d.  ap.  csstellum  nostr.  Scbarpenstem,  13  kal.  Sept  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I, 
170;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  43,  nr  134.  250 

befreit  gewisse  guter  des  kl.  Eberbach  zu  Kidrieb  von  aller  bete.  Ap.  castellum  Scbarpinstein 
1215,  13  kal.  Sept.  Bär,  Beitrag«  t.  Mainzer  G.  II,  20ü.  251 

bestimmt  auf  bitten  des  capitels  von  St  Lambert  gegenüber  einem  Statut  des  bischofs  von 
Pale&trin,  päpstlichen  legaten,  das*  die  abweseuden  canoniker  nur  ansprach  auf  eine  mark 
haben  sollpn.  D.  Trajecti,  3  kal.  Sept.,  pontif.  dorn.  Innocentii  pape  III  a.  17,  pontif.  nri 
a,  13.  (?)  Schoonbroodt,  lnveutaire  des  cbartes  du  cbapitre  de  St  Lambert  ä  Liege. 
S.  13,  nr  32.  252 

Hoftag.  Bezeugt  („D.  g.  Mog.  sedis  aeus,  apost.  sedis  legatus")  gemeinschaftlich  mit  den 
biseböfen  v.  Regensburg,  Bamberg,  Halberstadt  und  Naumburg,  den  äbten  von  Fulda  und 
Elwangen,  Dietrich  inarkgrafen  v.  Meissen  u.  Otto  herzog  v.  Meran  (in  curia  domini  uostri 
regis  Friilerici,  quam  Wirceburgi  in  nativitate  s.  Marie  oelebravit,  oonsistentibus.\  wie  sich 
der  abt  Heinrich  v.  Hersfeld  u  der  landgraf  Hermann  v.  Thüringen  vor  dem  könis  u.  ihneu 
versöbut  und  friede  mit  einander  gemacht  baben.  Act.  MOCXVI  (?)  in  civitate  Wirtzebrr- 
gousi,iud.  III  ao  pontd.  Innoc.  pape  XXTIII,  ao  ser.  Rom.  regis  Friderici  IUI  (?)*  Kuchen- 
becker, Annal.Hass.XII,335; Glaser,  Rapsodiae, siveChron.Henneb.11,421 ; Schu  1 1 es, 
Dir.dipl.11,512;  Reg. u. Urk. d. Gescbl.  Wangenheiro. 27 ;  B — F,  Reg. imp.  V, nr 828.  258 

Zeugt'  (Mogunt  aeus,  apost  sedi*  legatus)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  das  kl.  Walkenried  in 
seinen  schütz  nimmt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  829.  254 

bestaunt  (. D.  g  st  Mog.  sedis  aeus  et  apost.  sedis  legatus*)  dem  nonnenkloster  Rupertsberg 
beiliingen  die  von  seiuen  vorfahren  Heinrich  und  Arnold  ertheilten  Privilegien.  Z.:  Philipp 
propst  Gottfried  Jecan,  Gottfrid  custos,  Heinrich  cantor,  Gerbodo  propst  Christiaa  propst, 
Rucliard  keilner,  Gottfried  v.  Eppenstcin,  Friedrich  von  Kelberau,  Emicho  von  Wirebach, 
Wernber v. Bonlanden.Reiubod,  Kmbricbocämmerer.  A.  1215, ind. 3.  Eltester,Urkunden- 
buch z.G. d.  mittelrh.  Territorien.  III,  44.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  XXV.  Extr.; 
WeideDbacb,  Reg.  d.  Stadl  Bingen,  nr  113;  Hell  wich  in  clenebo  nobilitatis  Mog.  2; 
Schuab,  G.  der  Stadt  Mainz  III,  400;  G  örz,  Miltelrhein.  Reg.  II,  348,  nr  1271.  255 

bestätigt  (d.  m.  Mog.  sie  sedis  aeus  et  apost  sedis  legatus)  die  Wiederherstellung  des  sehr  herab- 
gekommeneu  kl.  St.  Leonhard,  strassburger  diöoese,  dureh*den  bisebof  Heiuricb  v.  Strass- 
burg  u.  a.  Act.  1215,  pont  nri  a.  14.  Scbftpflin,  Alsatia  diploin. 1, 329 ;  Grandidier, 
Oeuvres  bist.  III,  284,  nr  238.  —  VcrgL  Wiegand,  Urkb.  der  Stadt  Strasburg.  I,  128. 
note  5.  256 

Viertes  concil  im  Lateran.  Wenn  sich  auch  nirgends  eine  naebricht  über  die  theil- 
nabme  Sigfrid'«  an  demselben  findet,  so  steht  dieselbe  doch  ausser  zweifei  durch  die  in  der 
folgenden  nuramer  mitgetheiltc  nachricht  welche  die  anwesenbeit  des  erzbischofs  in  Rom 
bezeugt.  Von  den  Verhandlungen  und  beschlossen  des  concils  absehend,  führen  wir  nur  den 
berichtdes  Riccardus  Sangermanus  auf,  weloher  —  wie  II  e  f  e  1  e,  Conciliengeschichte  V,  771' 
meint  —  einer  w  vorversainiulung"  angehört  und  sich  auf  die  deutsche  kaiserwahl  bezieht 
Sigfrid  stand  in  dieser  angelegcnheit  nicht  gerade  im  Vordergrund,  da  k.  Friedrich  einen  Ver- 
treter geschickt  hatte  und  für  k.  Otto  IV  Mailänder  auftraten,  welche  die  aufhebuug  der 
exeommunication  desselben  verlangten.  Uiegegen  brachte  der  markgraf  Friedrich  v.  Mont- 
ferrat  0  punkte  der  beschwerte  gegen  Otto  zur  geltung: 
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.Primum  quia  iuramentum,  quod  Romana«  ecclesiae  fecerat  non  servavit  ut  debuit. 
fc'ecunduru  quia  propterquae  t'uit  excotnmunicatiisadhucdetinet,  nec  reddidit  ut  iuravit 
Tertium  quia  Episcopum  quemdani  exooinmuuicatura  tanquam  ipsius  fautorera  nititm 
oonlövere. 

Quartuni  quialegatum  Episcopum  ali  um  capere  et  iu  maioris  iniquitatis  cumulum  iucar- 
oerare  praesutnsit. 

Quintuin  quia  in  contemtum  Komanae  Ecclesiae  Regem  Fridericum  Regem  appellavii 
presbyterorum. 

Sexttim  quia  quoddam  ruonalium  monasterium  destruxit  et  erexit  in  arcera. 
Adiecit  elian»,  quod  cum  ipsi  Mediolanenscs  similiessentexonmmunicatiouenotatr,  tanquam 
ipsius  Ottoiiis  oomplices  et  fautores.  et  quia  forum  civitas  Paterenos  fovehat,  nulla  prorsus 
debeant  rationc  audiri.  Quod  cum  moleste  .satis  ftrrcut  Mediolauense«  ipsi  et  vellent  Mur- 
chioni  ipsi  in  contrarium  responderc,  quia  pars  utraque  in  oontumelias  prorumpebat:  de 
solio  »uo  Dominus  Papa  exsurgens  manu  innuit,  et  egredientibus  caeteris  ipse  Ecclesia  est 
egressus,  Sedit  antero  usque  tertio  ipse  Dominus  Papa,  a  festo  Martini  usque  ad  festum 
Sancti  Andreae,  et  tunc  electionem  facinin  per  Principe»  de  Rege  Friderico  in  Imperatorem 
Romannm  approbans  confirraavit. *  Ricardus  Sangerm.  in:  Leibnitz- Scheid  I,  Orit:. 
Guelf.  III,  358.  —  Vergl.  Hnrter,  Innooenz  III.  Bd  II,  538,  631,  655;  Langerfeld, 
K.  Otto  IV  u.  Friedrich  II.  S.  1 92  u.  324 ;  W  i  n  k  e  1  m  a  n  n,  K.  Philipp  u.  Otto  IV.  Bd  II. 
424  u.  432.  25? 

gestattet  (d.  g.  st.  Mag.  sedis  aeus),  dass  d,T  patriarch  von  Jerusalem  and  die  canoniker  der 
Ileiligenijrabeskirche  (zu  Dietbrüeke  bei  Speier)  die  kirebe  zu  Kirchheim  f  Boland).  deren 
patronat  denselben  könig  Friedrieb  (am  2"j  Oct.  1214)  übertragen  bat,  dergestalt  besetzt 
halten,  das*  dem  von  ihnen  präsentierten  und  mit  genügendem  auskommen  versehenen  Ver- 
walter von  dem  betreffenden  archidiaoon  die  seelsorge  fibertragen  werden  soll.  D.  Roine 
15  kal.  Jan.,  pont.  nri  a.  15.  (Original  in  Stuttgart  und  zwar  »auf  italienischem  perga- 
ment  mit  italienischer  tintc  geschrieben".  Böhmer'«  M  S.)  Wnrteinbergisches  Urkunden- 
buch. III,  14  mit  dem  unrichtigen  jähr  1214.  —  Vgl.  Winkelmann,  Philipp  v. Schwaben 
u.  Otto  IV.  Bd  II,  424,  note  1.  258 

streitet  mit  dem  bischof  Otto  von  Wirzburg  wegen  des  rechtes,  den  abt  des  kL  Camberg  zu 
weihen.  Sigfrid  verhängt  über  den  bischof  Otto,  dessen  richter  und  den  abt  von  Camberg 
den  bann,  welcher  durch  den  erzbischof  v.  Magdeburg  gelöst  wird.  Iliegegen  erhebt  Sigfrid 
einspräche  und  papst  Uonorius  III  bestellt  den  bischof  Hugo  von  Ostia  und  Velletri  zum 
Schiedsrichter,  welcher  den  schwebenden  streit  zu  gunsten  des  bischofs  von  Wirzburg  ent- 
scheidet. D.  Romae  mensis  Februarii,  1216.  Mon.  Bo.  XXXVII,  I,  197;  Wirtemberg. 
Urkb.  III,  40;  Fries,  Chron.  Wirzburg.  bei  Lud  ewig,  Geschieh  tschreiberv.  d.  Bischoftb. 
Würzbnrg.  549.  —  Vergl.  Ussermann,  Episcop.  Wircob.  82;  Jäger,  G.  dos  Franken- 
landes. III,  120.  259 

Papst  Innocenz  III  befiehlt  ihm  und  allen  prälaten  seines  erzb.  sprengeis,  dem  kl.  Walkenried 
gegen  alle  unbill  und  angriffe,  sowohl  weltlicher  als  geistlicher,  vermittelst  exeoinmunication 
bei  laien  und  Suspension  bei  clerikern  und  monchen  beizustehen.  Potthast,  Reg.  Pont. 
nr5H2.  260 

Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn  und  die  geisllichkeit seines  erzb.  sprengels,  den  abt  und  die 
brüder  des  kl.  Herren -Alb  gegen  vcrwaltigungen  von  laien  wie  geistlichen  in  schütz  zu 
nehmen.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  53H9;  auch:  Kausler,  Wirtemb.  Urkb.  III,  56: 
Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  509,  nr  48.  26 1 

Cunegundis,  gräfin  v.  Ricneke,  und  ihr  söhn  Ludwig,  verzichten  zu  gunsten  des  erzb.  Sigfrid 

auf  ihre  vogtei  über  den  hof  Haselach.  (  quam  [so.  curiam]  Gerardus  ollm  ooiues  de 

Rieneoke  in  feodo  habitara  domino  Sifrido,  Mog.  aeo,  cum  libertate  omnimoda  resignavit, 
etc.)  D.  Aschaffenburg  9  kal.  Nov.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbacu.  I,  175;  Wenck, 
Hess.  Landcsgesch.  II.  Urkb.  136.  —  Vergl.  Hegel,  Die  Grafen  von  Rieneck  und  L>os 
als  burggrafen  von  Mainz,  in:  Forschungen  z.  d.  Gesch.  XIX,  586,  wo  anstatt  ,habitam* 
unrichtig  .babitum«  steht,  wofür  dann  .habuit»  emendiert  wird;  Roth,  F.N.l,  1,  S .44, 
nr  140. 

21* 
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Ludwig  graf  v.  Rieneck  (Renekke)  und  Rupert  v.  Eschilbrukke,  ritler,  verzichten  zu  guusteo 
des  eb.  Sigfrid  auf  ihre  vogteilichen  rechte  über  den  hof  Haselach  und  dieser  Uberträgt  die- 
selben mit  Zustimmung  des  mainzer  doincapitcls  auf  die  kirche  zu  Eberbach.  (Nach  einer 
urk.  des  domcapilels  zu  Mainz.)  A.  1216.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  1, 172,  nr92; 
Rotb,  F.  N.  I,  1,  S.  42,  nr  138.  268 

in  seiner  gegen  wart  verzichtet  Rupert  genannt  von  Eschilbruchou  auf  all  sein  recht  auf  den 
hof  Haselach  und  dessen  vogtei.  A.  1216.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  L  174; 
Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  134;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  43,  nr  137.  264 

Zu  seinen  gunsteii  verziehtet  Godefrid  v.  Eppenstein  auf  seine  vogteilichen  rechte  Ober  den  hof 
Haselacb.  A.  1216.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  Urkb.  176;  Wenck,  Hess. 
Landesgesch.  II.  Urkb.  134.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  30,  nr  308;  Roth,  F.  N.  I, 
1,  S.  43,  nr  139.  265 

beurkundet,  da«  Ludwig,  graf  von  Rieuecke,  und  dessen  lehnsträger  Rupert  v.  Escbelbrucke 
zu  seinen  gnnsten  acf  alle  ihre  vogteilichen  rechte  über  den  hof  Haselach  verzichtet  haben, 
und  überträgt  dieses  vogteirecht  auf  das  kl.  Eberbaoh.  Z. :  Konrad  propst,  Godefrid  decan, 
Godefrid  custos,  Konrad  scbolaster,  Heinrich  cantor,  Simon,  Adelung  magister,  Herold  und 
der  grössere  iheil  des  mainzer  capitels;  die  pröpste:  Gerbodo  zu  St.  Peter  u.  Christian  zu 
St.  Victor  in  Mainz,  Heinrich  zu  St  Peter  in  Worms  u.  St.  Gumbert  zu  Fritzlar;  Godefrid  v. 
Eppenstein,  Friedrich  v.  Kclbrowa,  Heinrich  Schultheis»  v.  Frankenvort,  Hartmud  v.  Escbe- 
burn,  Heinrich  v.  Rudenkeim,  Konrad  marschall,  Eberhard,  Konrad  Vitzthum  v.  Ascbaffen- 
burc,  Embricho  v.  Eberbach,  Arnoldus  zur  Eiche,  Baldungus,  Gotscalc  vogt,  Arnoldus  de 
Alta  domo  u.  Werner  dessen  bruder,  Uertwich  zur  Dusburo,  Bertoldus  de  «rata  fori,  Friedrich 
Schndo,  Bertoldus  monetarius,  Uerboldus,  Friedrich  mit  dein  beinamec  Jud.  A.  1216,  d- 
Maguntie  2.  kal.  Nov.,  pont.  papae  Honorii  a.  1,  pont.  nri  a.  16.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  I,  177;  Wenck,  Hess.  Landesg.  II  Urkb.  135,  note.  —  Vgl.  Bär,  G.d.  Abtei 
Eberbacb.  I,  469;  Roth.  F.  N.  I,  1,  S.  44,  nr  141.  266 

Die  bürger  von  Mainz  anerkennen  seinen  verzieht  auf  die  vogteilichen  rechte  über  den  hof 
Haselach  zu  gunsteu  des  kl.  Eberbacb.  D.Maguntie  1216,  2  kal.  Nov.,  pont  papae  Honorii 
a.  1,  pont.  nri  a.  16.  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eberbaoh.  L  179;  Wenck,  He«.  Landes- 
gesch. II.  Urkb.  135,  note.  267 

Papst  Honorios  HI  schreibt  ihm  und  seinen  suffraganen  sowie  den  meistern  der  templer  und 
hoepilaliter  in  der  mainzer  kircheoprovinz,  ferner  dem  decan  und  dem  archidiacon  v.  Mainz 
in  bezug  auf  die  erhebung  des  zwanzigsten  von  allen  gewissen  und  ungewissen  einkünflen 
wahrend  dreier  jähre,  denn  „  Inter  cetera,  que  ad  imccursum  jerosolymiteiie  provincie  statuta 
fuerunt  in  concilio  generali,  boc  de  cotnmuni  oonsensu  omnium  prelatorum  ibidem  presen- 
tium  fuitsalubriter  ordinatum,  ut  oruues  omninoclerici  tarn  »ubditi  quam  prelati  vicesiinam 
ecclesiaslicurutn  proventuum  usque  ad  triennium  integre  conferant  in  subsidium  terre  sanete 
per  manus  corum.  qni  ad  hoc  apostolica  Providentia  fuerint  ordinati.  *  BR.  nr2;  Pott  hast, 
R-g.  Pont,  nr  5303.  —  Vgl.  Lefflnd,  Regesten  der  Bisch,  v.  Eichstätt,  or  380;  DieTera- 
pelherren  im  Preuss.  Staate,  in:  Ledebur,  Archiv  f.  Geschk.  XVI,  97;  Roth,  F.  N.  1, 1, 
S.  509,  nr  49;  Pressutti,  J  Regest!  de'  rom.  pontefici.  47. 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  di'in  Deutschorden  eine  jährliche  rentevou  150 1 

von  den  einkünflen  der  sudt  Hrindisi  im  tausch  gegen  ein  in  Deutschland  ihm  überlassenes 
gut  verleiht.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  887.  269 

Zeuge  (in  sollempni  curia)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bischof  Ulrich  v.  Passau  das  von 
dem  herzöge  Ludwig  von  Bayern  resignierte  fabnen leben  Oberträgt.  B— F,  Reg.  imp.  V. 
nr890;  auch:  Tolner,  Additione*.  102  (mit  1218);  Mei Her,  Reg.  Babenb.  119.  270 

Zeuge  (,in  sollempni  curia  •)  bei  k.  Friedrich  IL  welcher  dem  bisthtun  Passau  die  grafschaft 
der  demselben  gehörigen  guter  im  Ilsgau.  welche  pfiilzgraf  Ludwig  am  Rhein  in  seine  bände 
resigniert  hatte,  übertragt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr891;  auch:  Mei  Her,  Reg.  Baben- 
berg. 119.  271 

Papst  Honoriu*  III  schreibt  ihm  und  seinen  suffraganen  über  die  erbebung,  Verwaltung  und 
Verwendung  des  zwanzigsten  der  geistlichen  einkünt'te,  welcher  ,  approbantc  generali  con- 
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cilio*  (vom  Nor.  1216)  während  dreier  jähre  zur  (Hilfeleistung  für  das  heilige  land  gegeben 
werden  soll.  BR.  nr  7;  Potthast,  Reg.  pont.  nr  5477;  Roth,  F.  N.,  I,  1,  S.  509.  272 
Papst  Houorius  III  beauftragt  ihn  und  alle  kirchcnpraelaten  in  der  provinz  Mainz,  den  abt 
und  die  briider  von  Welcbrad,  welche  sich  über  die  ihnen  täglich  widerfahrenden  Unge- 
rechtigkeiten beklagen,  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  Pott  hast,  Reg.  ponL  nr 5500.  27S 
Rheingraf  Wolfram  und  sein  söhn  Embricho  verpfänden  dem  raugrafen  Gerhard  ihr  dorf  Rom- 
melsheim mit  der  bürg  Laven  unter  der  bedingung,  dass  sie  ihm  aas  der  genannten  bürg 
gegen  jedermann  hülfe  leisten,  mit  ausnähme  gegen  den  eh.  Sigfrid  v.  Mainz.  D.  Pingnie 
1217,  «  kal.  Apr.  Eltester,  Urkb.  z.  Gesch.  d.  mittelrbein.  Territorien.  III,  67.  (bat  in 
d.  Überschrift  fälschlich  »Conrad«  für  »Gerhard«).  274 
verleiht  der  Stiftskirche  Mariengreden  zu  Mainz  jährlich  15  Schilling  cölnUch  zu  Lorch  uod 
zwei  cjirraten  hunnischen  wuines  zu  Winkel  von  den  gütern,  die  einst  der  abtei  Aineneburg 
gehörten.  Z.:  Ruthard  kellner,  Obcrtarcuipresbiterdomeanoniker;  Johannes decan,  Kimund 
scbolaster,  Godefrid  cantor  zu  St.  Stephan,  Widerold  decan  zu  St.  Victor,  Johannes,  eano- 
niker  zu  Fritzlar  und  mein  uotar,  Konrad  decan  zu  St.  Moritz,  Diemar  decan  zu  St.  Johann. 
A.  1217,  7  id.  Apr.  Joannis,  R.  M.  II,  G5ü.  —  Vgl.  Severus,  Moguntia  ecclesiasdca 
hodierna.  38;  Wflrdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  26;  Rhein.  Anüquarius  Abth.  II,  BdXI, 
162;  Roth,  F.N.  I,  1,  S  325.  nr  13.  u.  S.  365.  nr  16.  Wilhelmi,  Beitrag  z.  Controv. 
von  »  Frenze- Win  *  und  ,  Hunzig-Win  «.  in:  Annal.  d.  V.  f.  Nass.  G.  XIV,  182flgde.  — 
In  der  Zeitschrift  für  deutsches  Älterthum,  von  Steinmcyer.  XXIII,  207  führt  Konrad 
Hof  mann  in  einem  Artikel,  »  Uunnische  Trauben. "  aus,  dass  die  Bezeichnung  «balanitae« 
für  die  ungarischen  TrauWu  von  (jaXavItiji;  —  eicheiförmig  herzuleiten  sei,  was  auf  die 
eichelformigen  beeren  der  ungarischen  Trauben  noch  heut«  ganz  w<jhl  passe.  —  Hiergegen 
Schenk  z.  S.,  Beitrag  z.  G.  des  heimischen  Weinl>aus.  1  u.  11.  in:  Quartalblatter  d.  hist. 
Vereins  f.  d.  Grossherzogth.  Hessen  1879,  S.  -26  u.  1882,  S  14.  275 
beurkundet,  dass  ritt*-r  Hugo  von  Lorcbe  lelienseinküufte  aus  dem  hof  Steinbeiin,  welche 
dieser  von  seinem  Vorgänger  eb.  Qonrad)  erhalten,  tuit  seiner  erlaubniss  dem  kl.  Eberbach 
überlassen  habe;  zur  entschädigung  hiefür  habe  der  genannte  Hugo  von  Lorcbe  einen  frei- 
digenen  Weinberg  in  Lprcbe,  der  ,  kegiristal '  genannt  wird,  der  mainzer  kirche  zu  lehen 
aufgetragen.  A.  Maguntie  4  id.  May,  pontif.  nostri  a.  16.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eber- 
bacb.  II,  403.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  193;  Dahl,  Die  Famiiie  d.  Wal- 
poden.  in:  Quartal bl.  <L  Ver.  f.  LiL  u.  Kunst  i.  Mainz.  II,  Heft  II,  17;  Roth,  F.  N.  I,  1. 
S.  44,  nr  147.  u.  S.  42,  nr  130  (irrig  /..  j.  1214).  276 
Abt  Theobald  und  d«s  kapitel  zu  Eberbach  bekennen,  dass  ritter  Hugo  von  Lorch  auf  den 
auf  ihrem  hof  zu  Steinheim  ruhenden  zins  zu  gunsten  ihres  klosters  verzichtet  hat.  Da  nun 
aber  der  genannte  zius  ein  lohen  der  mainzer  kirche  war,  so  bat  ritter  Hugo  dasselbe  dem 
mainzer  erzbischof  aufgesagt  und  ihn  dafür  aus  seinen  eignen  gutern  entschädigt.  A.  1217. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  400.  277 
hebt  das  von  bischof  Andreas  von  Prag  am  10  April  des  vorigen  jabres(?)über  seine  diöoese 
verbängte  interdict  auf.  4  kal.  Junti  arohiepiscopus  Magontinus  (Sigefridus)  Bohemiae  in- 
terdictura  relaxavit.  Canonicor.  Prag,  oontin.  Cosinae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  170;  Fontes  rer. 
Bohem.  II,  283  in  note  11 :  »Idus  8.«  —  Vgl.  Palacky,  G.  v.  Böhmen.  II,  80;  Frind, 
Kirchengesch.  Böhmens  II,  15,  16,  118;  Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  und 
Otto  IV.  Bd  11,  452.  278 
beurkundet,  da««  das  capitel  b.  Mariae  zu  Erfurt  seinem  propste  Konrad  den  zehuten  aus 
Frankenhausen  tauschweise  gegen  38  Schilling  renten  überlassen  habe.  1217,  III  non.  Jul. 
(Domarchiv  zu  Erfurt).  —  Tettau,  Von  der  Doppelehe  eines  Grafen  von  Gleichen,  in: 
MitlheiL  d.  Ver.  f.  die  Gesch.  u.  Alterthiimskunde  von  Erfurt.  Heft  III,  S.  103;  DerseU«, 
Ueb.  d.  Aecht.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  für  Thür.  G.  VIII,  277  u.  282. 
(Stadtarch.  zu  Erfurt. '1  —  Vgl.  T  et  tau,  Beiträge  zu  den  Regesteo  der  Grafen  v.  Gleichen, 
in:  Miltheil.d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthumsknnde  v.  Erfurt.  V,  160  mit:  .IV.  non  Jul."  279 
beurkundet,  dass  Walthnr,  weiland  bürger  zu  Erfurt,  nachdem  er  die  kirche  St.  Michaelis  da- 
sellvst  erbaut  und  dotiert,  seine  rechte  daran  der  mainzer  kirche  übertragen  hat,  so  dass  der 
erzbischof  den  von  der  gemeinde  präsentierten  bestätigen  soll.  Seht  Vorfahr,  erzb.  Konrad, 
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habe  dieser  kircbe  dieselbe  freiheil  verliehen,  welche  die  andern  kirchen  der  Stadt  besitzen, 
und  die  gränzen  ihrer  parochic  festgestellt,  was  er  hiemit  bestätigt.  Z.:  Konrad  propst  zu 
St  Maria,  »'erwich  propst  zu  St.  Severi,  Lodewich  scholaster,  Gisilbert  cantor,  Alber» 
archipresbiter,  Ludewich  von  Gota,  Friderich  v.  Beriestete,  Konrad  v.  Sunlhusen,  Bertold 
von  Rüdersdorf,  Albert  von  Meldingeo,  Friderich  söhn  der  Gutha,  Konrad  söhn  des  Erich, 
Friderich  der  Krebs,  Konrad  v.  Kaie,  Ditmar  vom  kleinen  markt  (de  Parvo  Coro),  Konrad 
Swerzclin,  canoniker  v.  St.  Maria,  Dilmar  decan,  Dilmar  cantor,  Theoderich  vonAppolde, 
Heinrich  v.  Allerheiligen,  Ludewich  v.  Eisenacb,  canoniker  v.  St  Severi,  Lnmpert  graf  v. 
Gleichen,  Ulrich  v.  Tullestete,  Theoderich  Vitzthum,  Friderich  v.  Meinwarsberg,  Reinboto 
der  kleine,  Bertold  vogt,  Sibold  söhn  der  Gutha,  Konrad  von  der  Pforten,  Heinrich  markt- 
mei.ter,  Hartmann  von  Göttingen,  Berthous  der  guldscbmied,  Fruto,  Gotscalc  der  reiche, 
Etierhard,  Ebemand  der  junge,  Conrad,  Amol«!  der  reiche,  Härtung  der  schwarze,  Bertold, 
Frowin,  Reinhard,  i\lbert,  Alexander  u.  andere  Erfurter  Börger.  JJ.  Erfordie,  1217,  6  id. 
Julii,  poutif.  nri  a.  16.  Würdtwein.  Diöe,  Mog.  Comm.  XI,  210  mit  1227  in  der  Über- 
schrift; Scblickeisen,  Spicil.  orig.  eccl.St.  Michaelis.  5;  Sehultes,  Dir.  dipl.  II,  520; 
Beyer,  Boitr.  zur  Gesch.  der  Pfarrei  St.  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mittheil,  des  Ver.  für  die 
Gesch.  v.  Erfurt.  Heft  IV,  71  (18691.  Nach  dem  Orig  —  Vergl.  Mülverstedt,  Hiero- 
graphia  Erford.  in:  Mittheil.  d. V. f.  d.O.  v. Erfurt.  III,  1  18:  Tettau,  TeWr  die  Aechtheit 
d.  Stiftgstirk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  thür.  Gesch.  VIII,  276.  u.  Beitr.z. 
d.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V.  160.  28!» 

Papst  Honorius  III  spricht  gegen  ihn  seine  Verwunderung  aus,  dass  er  das  von  dem  bischof 
[Andreas]  von  Prag  über  dessen  diöcese  aus  hinreichender  veranlassung  verhängte  und  vom 
päpstlichen  stuhle  bestätigte  interdict  eingenraächtig  aufzuheben  sieh  unterfangen  habe, 
zumal  da  sich  der  bischof  von  Prag  weguu  dieser  angelegenheit  am  päpstlichen  hole  befinde, 
und  er  denselben  sogar  brieflich  empfohlen  habe.  Er  gebiete  ihm  binnen  20  tagen  nach 
empfang  des  gegenwärtigen,  ,  exensatione  et  appellatione  cessantibus*,  alles  wieder  in  den 
stand  zu  stellen,  in  welchem  es  sich  befand,  als  der  bischof  nach  Rom  reiste,  widrigenfalls 
die  prioren  von  Ebrach  und  Heilsbronn  beauftragt  seien,  „  ut  tc  in  maudati  nostri  executione 
cessantein  ad  id  per  eensuram  ecclcsiastieam  appellatione  remota  compellant .  •  BR  nr  9; 
Potthast,  Reg.  pont  nr.  558:'.  —  Vgl.  Winkelmann,  Phil.  v.  Schwaben  u.  Otto  IV. 
Bd  II,  452.  2H1 

bestätigt  den  vertrag  seines  Vorgängers  Konrad  mit  dem  grafen  v.  Orlamünde  von  1 1 86  (nicht 
1185),  betretl'end  das  recht  der  beiderseitigen  uiinisterialen,  sich  uuter  einander  zu  ver- 
heirathen.  1217,  12  kal.  Sept.  (Tknnarchiv  zu  Erfurt .)  Tettau,  Von  der  Doppelehe  eines 
Grafen  v.  Gleichen,  in:  Mittbeil,  des  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  von  Erfürt.  Heft  III, 
104;  Beitr.  z.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen.  1.  c.  V,  160.  Tettau,  L'eb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk. 
d.  Kl  Völkenrode,  in:  Ztsch  f.  Thür.  G.  VIII,  277.  282 

nimmt  das  kl.  Heu.sdorfi  Uugestorph)  in  seinen  schütz  u.  bestätigt  dessen  besitzungen.  Erpfordie 
mec  (?),  pont.  nri  a.  XVII,  X  kal.  nov.  Rein,  Tuuringia  sacra.  II,  121.  Vgl.  Mentzel, 
lieber  W.  Rein 's  Thuringia  sacra.  in:  Neuen  Mitteilungen  des  Thüring.-säcbs.  Vereins. 
XII,  266.  283 

verleiht  dem  kl.  Ueusdorf  die  befuguiss,  von  den  erzhischttflichen  Ministerialen  besitzungen 
zu  erwerlieu,  und  bestätigt  die  gleichen  privilegien  des  landgrafen  Ludwig  und  des  grafen 
Sigfrid  von  Orlamünde.  Z.:  Kourad  propst  zu  St  Maria,  Gerwich  propst  zu  St.  Severi. 
Ludewich  Dingen  scholastcr,  Giselbert  cantor,  Bertold  v.  Ruderstorf,  Friedrich  v.  Werlestet, 
Konrad  v.  Sunthusen,  Ludwieh  v.  Gotha,  Albert  v.  Meldingen,  Friderich  Gut  (?  söhn  der 
Gutha),  Friderich  der  Krebs,  Konrad  söhn  des  Erich,  Albero  archipresb.,  Konrad  v.  Kaie, 
Ditbtnar  vom  kleinen  markt  ( Wenigemarkt  in  Erfurt ),  Konrad  Schwerzel,  Heinrich  von 
Heilii>kreuz  zu  St  Maria,  Dittmar  decan,  Dittmar  cantor,  Henrich  v.  Allerheiligen,  Ludwig 
von  Eisenacb,  Ludwig  der  Lange,  Heimlerich,  Herwich,  Hermann  v.  Vani'e,  canoniker  zu 
St  Severi;  Sigfrid  pleban  v.  Apolda,  Ulrich  v.  Tulleste,  Tbeoderich  vitetbum  cämmerer, 
Theoderich  puer,  Theoderich  5-axo  v.  Appolda,  Friedrich  v.  Meinwartsburg  (Möbisburg  bei 
Erfurt),  Dietrich  von  Wenigennarkt,  Konrad  von  der  Pforten.  A.  12 1 7.  D.  Erfurdie,  9  kal. 
Nov.,  pont  nri  a.  17.  (Otto)  Thür,  sacra.  335;  Falck cnstein,  Thür.  Chron.  II,  1251 
(nennt  den  eb. Friedrich);  Rein,  Thür. sacra. II  125.  (Die  mehrzahl  der  obigen  canoniker 
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kommt  1227  und  1228  vor,  desshalb  meint  Rein,  dürfte  1227  zu  setzen  sein;  er  Übersieht 
aber,  dass  zum  datum  noch  . puntificatus  nostri  a.  17*  hinzugefügt  ist);  Schultes,  Dir. 
dipl.  II,  f»23.  —  Vgl.  Schattgen,  Inveutar.  67;  Funkhänel,  Zur  Gesch.  alter  Adels- 
geachlechtcr  in  Thüringen,  in:  Ztschr.  des  Ver.  f.  tbür.  Gesob.  IV.  178;  Reitzenstein. 
Regelten  d.  Gr.  v.  Orlamfinde.  73.  284 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm,  das»  er  dem  boxpitaliferbruder  J  fJ.  clerico  fratri  hospitalis 
Jerosolymitani],  welcher  ,per  saltum*  zum  priester  erhoben  worden  war,  nnr  gestatte,  als 
subdiaoon  zu  ministriercn.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  5640.  285 

verleibt  dem  kl.  Uasungen  zur  crholung  von  kriegsschädeu  den  rottzehenden  in  dem  busch 
Vrikenhauseu.  Z. :  Gurapert  propst  v.  Fritzlar,  magister  Obert  kanoniker  u.  arcbipresbiter 
v.  Mainz,  Heinrich  v.  Cigenhagen,  Witkind  v.  Hilstein,  Wernher  von  Battenburg,  grafen, 
Tirricu-s  Vitzthum  von  Rusteberg.  D.  et  act.  Friular  ao  1218,  4  kal.  Jau.,  pontif.  nri  17. 
Wcnck,  Hess.  Landesg.  Urkb.lll,  99  (ftlseblich  z.  j.  1218).  —  Vergl.  Rommel,  Hess. 
G.  I,  281  u.  anm.  93.  28« 

ertheilt  dem  Allerheiligen-,  auch  Augustiner-Hospital  zu  Erfurt  eine  confirmation  (der  be- 
sitzungen?).  Mülverstedt,  Hierograpbia  Erford.  in:  Mittheilungeu  d.  V.  f.  d.  Gi-sch.  v. 
Erfurt.  III,  163.  287 

Mit  dessen  bewilligung  vollendet  Konrad  v.  ßodensteiu,  cantor  der  hildesheimer  kirche,  die 
von  seiuem  grossvater  Rudolf  begonnene  gründung  des  kl.  Beuren.  Unter  den  sieglern  der 
erzbischof  Sigfrid  v.  Mainz.  A.  1217.  Codicill.  diplom.  parthen.  Beurensis.  in:  Gudenu», 
Sylloge.  306.  —  Vgl.  Wolf,  Comuientatio  de  arebidiaconatu  Ueiligenst  29.  288 

Mit  dessen  einwilligung  weiht  bincbof  Sil>odo  von  Havelberg  zwei  altäre  in  der  pfarrkirchc  zu 
St.  Quintinua  in  Mainz,  den  einen  zu  ehren  des  heil.  Nicolaus,  den  andern  zu  ehren  der  hl. 
Catharina.  A.  dorn,  incarn.  1217.  Bodmann's  handschriftliche  bemerkung  in  dem  auf  d. 
stadtbibl.  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  von  Joannis,  R.  M.  1,  76.  —  Hiezu  bemerkt 
Gudenus,C.d,V,  1095 :  „  In altari St.  Nicolai,  dum  olim  reseraretur,  inventum  fuit  testi- 
inonium  sequens " :  Anno  dominicae  intarnat.  M.CC.XVII  dodicatum  est  hoc  altare  in  honore 
St.  Nicolai  episcopi  et  confessoria  a  Sibodone  Hauelbergcnsis  ecclesio  episcopo,  conseniiente 
venerabili  domino  Sifrido,  Mogunt.  sedis  aeo.  Continentur  in  hoc  altari  reliquie  de  vesti- 
mentis  St.  Marie  etc.  —  Idem  ibidem  consecravit  aram  St  Catharinae,  iosta  similis  notae 
testimonium,  iuxta  autographa  a.  1606.  incorrupta  adbuc.*  —  Vgl.  Würdtwein,  Tbu- 
ringia  et  KicbsfeUlia  (Dioec.  Mog.  Comment  XI).  21.  289 

beurkundet,  dass  mit  seiner  einwilligung  der  abt  von  St.  Maximin  als  patron  der  eingepfarrten 
von  Schwabcnbeim  (Suapheim)  versproohen  habe,  dort  keinen  andern  pfarrer  zu  setzen  als 
einen  solchen,  der  dort  auch  residenz  halte.  Z. :  Heinrich  dompropst,  Godefrid  domdecan, 
Christianus  cantor  der  domkirehe  und  propst  zu  St.  Victor,  Koitrad  scholaster  der  dom- 
kirche.  Sigfrid  canoniker  der  domkirehe  u.  propst  zu  St  Martin  in  Worms,  Godefrid  custos, 
mag.  Obert  canoniker  der  domkirehe;  ferner  von  Trier:  Konrad  propst,  Willelra  decao, 
Johann  eizdiacon,  Cuno  cantor  der  domkirehe,  Walter  prior,  Everwin  custos,  Friderich  cantor 
und  der  ganze  convent  von  St.  Maximin.  D.Maguntie  1217.  Gudenus,  Cd  III,  1082.— 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.111,  praef.  24;  Schaan,  G.d. St. Mainz. III,  525;  Widder, 
Be^hrbg.  d.  Pfalz.  III,  323;  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  I,  9,  note  x,  wo  aus  dem 
X  PI  ANUS  ein ,  Apianus  •  geworden  ist ;  G  ö  r  z,  Mittelrhein  Reg.  1 1, 365,  nr  1 33  3 ;  W  a  l- 
te nbach,  Regesten  der  auf  der  Univ.  Bibl.  zu  Heidelberg  verwahrten  Urkundensamml. 
in :  Zeitschr.  für  die  Gesch.  des  Oberrheins.  XXHI,  1 32.  290 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutschorden  lf>0  goldnnzen  von  einkünaen  der  stadt 
Brindisi  im  tausch  gegen  eine  besitzung  in  Deutschland  verleiht  B— F,  Reg.  irap.  V, 
nr  922.  291 

Papst  Honorius  III  beauftragt  den  bischof  v.  Regensburg  und  die  äbte  von  St.  Emiueran  da- 
selbst und  von  Walderbach,  das  vom  bischof  v.  Prag  über  seine  difteese  ausgesprochene  und 
päpstlicher  seiu  bestätigte  interdict  „  relaxatione  ven.  fr.  n.  Mog.  aei  non  obstante*  beob- 
achten zu  lassen.  BR  nr  12;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  5706;  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e 
rog.  pont  cd.  Rodenberg.  I,  nr  50.  —  Vgl.  Frind,  Kircheng.  v.  Bobinen.  II,  17. 
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Papst  Hor.orius  III  beauftragt  ihn,  deu  bischof  v.  Regensburg  sowie  die  äbte  von  St  Emmeran 
daselbst  und  von  Walderbacb,  gegen  die  prälaten  und  oanoniker  der  prager  kirctac  eine 
Untersuchung  anzustelleu,  weil  diese  das  von  dem  biscbof  verhäugte  interdict  eigenmächtig 
lösten,  noch  bevor  es  vom  erzb.  vou  Mainz  in  allerdings  nichtiger  weise  gelöst  wurde.  BK, 
nr  13;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  5707;  auch:  M. G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Ko- 
de nb  erg.  I,  nr  47.  "293 

iucorporiert  dein  stiftskapitel  St.  Mariengreden  zu  Mainz  die  von  dessen  propst  Theodericb, 
dem  dort  bisher  der  plarrsatz  zugestanden,  zu  diesem  zwecke  abgetretene  pfarrkirche  zu 
Nidda(Nitbe).  '/,.:  Heinrich  dompropst,  Bobelin  decan,  Godefrid  custos,  Konrad  scholaster, 
Christian  cantor,  Ruthard  kellner,  Heinrich  propst  v.  Bingen,  Adelbert  v.  Colenbcrc,  mag. 
Herold  domeauoniker;  Theodericb  decan,  Arnold  scholaster,  Canemann  cantor  zu  St  Peter, 
Johannes  decan,  Kiimind  scholaster,  Godefrid  cantor  zu  St.  Stephan,  Godefrid  von  Eben- 
stein. D.  Magunde  9  kal.  Marcii,  a.  pontif.  dorn.  Honorii  papae  III  secundo,  pontif.  nri  a. 
17.  Joannis,  R.  M.  II.  655;  Würdtwcin,  DioecMojr.  II,  64.  —  Vgl.  Würdtweiu, 
N.subs.  III,  praef.  26;  Hanauisches  Magazin.  Jahrg.  1779  S.  151 ;  Wagner,  Die  vorm. 
geistl.  Stifte  im  Grossherzogtb.  Hessen.  II,  371.  294 

Papst  Uonorius  III  gebietet  dem  biscbof  von  Olmütz,  dass  er  das  von  dem  bischof  von  Prag 

über  dessen  diöoese  verhängte  interdict  „  relaxationc  ven.  fr.  n  Magunt.  aei  non  ob- 

stante4  handhaben  solle.  BR.  nr  14;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  5714;  auch:  M.G.  EE 
saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg,  I,  nr  50.  —  Vergl.  Palacky,  Gesch.  von  Böh- 
men. 11, 84.  295 

schenkt  eine  rheininsel  bei  Treise,  welche  sein  bruder  (germanus  noster)  Godfrit  v.  Eppstein 
von  ihm  und  von  diesem  Ulbert  v.  Schenkenstein  zu  lehen  trug,  auf  deren  resignation  und 
bitte  an  das  kl.  Eberbach.  Z.:  Sigfrid  v.  Runkel,  Godefrid  von  Eppenstein,  Friedrich  von 
Kelbrowe,  Ulrich  v.  Mincenberg,  Ulbert  v.  Schenkenstein,  Eggno,  Rudolf,  Didrich  Hertwin, 
bärger  v.  Scharpenstein,  Heinrich,  schollheiss  v.  Eberbach,  Herbord  u.  Cuno  ritter.  A.  Mag. 
8  id.  Martii,  a.  1218,  pontif.  nri  a.  17-  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach,  I,  198:  Gu- 
denus  Cd.  I,  456.  — Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  26;  Bär,  Beitr. z. Mainzer 
G.  II,  241  u.  276;  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XI,  747;  Würfel,  Htstor.  Nachrichten 
zur  Erläuterung  der  Nürnberg.  Stadt-  und  Adelsgesch.  I,  126;  Roth,  F.  N.  I,  1,  3.  45. 
nr  154.  296 

schenkt  dem  kl.  Eberbach  einen  mühlplatz  zwischen  Kiderich  (Ketherke)  und  Eltville  (Alta- 
villa).  Z.:  Gebeno  abt  v.  St  Alban,  Christin  abt  zu  St.  Tisboto,  Gerhard  propst  zu  St. 
Stephan  in  Mainz,  Godefrid  v.  Eppenstein,  Uartrad  v.  Merenberg,  Fridrich  von  Kelbrove, 
Ulrich  v.  Minoenberg,  Konrad  cämmerer  v.  Mainz,  Eberhard  sein  schwager,  Arnold  zur  Eiche. 
A  et  d.  Maguntie  8  id.  Marlii  a.  1218,  pont.  nri  a.  17.  Bär,  Beitr.  zur  Mainzer  Gesch.  U, 
276;  Rossel,  Urkb.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  405.  —  Vgl.  Bodmann,  Kbeiug.  Altertb. 
76;  Beil.  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.  s.  w.  '6'J;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  45,  nr  155-  297 

Papst Honorius III  gebietet  dem  bischof  von  Olmütz  wiederholt  etc.  wie  nr  295.  Potthast. 
Reg. Pont  nr  5729;  auch:  M.G.EE.saecXIU  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg  I,  nr:'>3.  298 

bestätigt  die  Schenkung  des  pfarrsatzes  zu  Winkel  von  seilen  des  rheiografen  Wolfram,  seines 
verwandten,  an  das  kl.  St  Johannisberg  im  Rheingau.  Z.:  Heinrich  propst  Popellinus 
decan,  Gerhard  propst  zu  St  Stephan,  Heinrich  propst  zu  Bingen,  Sigfrid  propst  zu  St  Martin 
in  Worms,  Herold  magister,  Gerhard,  Arnold,  canoniker  der  domkirchc  zu  Mainz,  Burchard 
kellner,  Rupert  graf  v.  Nassau,  Konrad  wildgraf,  Rupert  u.  Gcrlach  raubgrafen,  Godefrid 
v.  Eppinstein,  Wolfram  rbeingraf  und  sein  söhn  Emicho,  Friedrich  v.  Kelberau,  Philipp  v 
Bolanden,  Sigfrid  v.  Runckel,  Rudolph  v.  Scharfenstein  D.  Maguntie,  1218,  7  id.  Apr., 
pont.  nri  a.  17.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  91;  Hennes,  Gesch.  der  Gr.  v.  Nassau.  I. 
164.  —  Vgl.  Rheinischer  Antiquarius.  U  Abth.,  Bd  XI,  164.  Schliephake,  Gesch.  v. 
Nassau.  I,  390,  Roth,  F.  N.  I,  1,  S  190,  nr  24;  Görz,  Mittelrh. Reg. II, 377,  nrl370; 
Zaun,  Beitrüge  z.  G.  d.  Landcapitels  Rheingau.  215.  299 

bestätigt  einen  eingerückten  rechtsspruch  des  propstes  Christian  von  St  Victor  zu  Mainz  über 
die  zwischen  der  pfarrkirche  zu  Sambach  und  der  Capelle  zu  Erlenbach  einer-  und  dem 
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1218 

April  15 


Mainz 


1818 

Mai  6 


1318 

Juni  l'S 


1218 

Juni  15 


1218 

"Juni  20 

1218 

Aug.  4 


Casifl 


kl. Otterberg  andererseits  streitige  Kränze dd. 21.  Ort.  1217.  (Wttrdtwein,  Monas  t.  palat. 
11,  2G7.)  Zugleich  bestätigt  der  erzbischof  das  von  alters  her  von  der  pfarrkircbe  in  Otter- 
berg auf  die  Capelle  in  Wilre  übertragene  bapttsterium,  welches  in  Beinern  auftrage  der 
propst  Christian  wegen  der  einsamen  läge  der  Capelle  auf  die  Capelle  in  Erlenbach  trans- 
feriert hat.  D.  Moguntiae  17  kal.  Maii,  pont  nria.17.  Würdtwein,  Monast  palat  I, 
268-  —  Vgl.  Kemling,  G.  d.  Abteien  u.  K löster  in  Rheinbayern.  I,  220.  300 
Papst  Honorius  III  fordert  ihn  und  andere  kirchenrarsten  auf,  in  allen  kirchen  wenigstens 
jährlich  einmal  die  gläubigen  zu  almosen  an  den  bischof  (Christian)  von  Preussen  und  die 
anderen  verkünder  des  glaubens  zu  ermahnen,  damit  die  christlich  gewordenen  Preusseu 
sich  vor  den  angriffen  der  heidnischen  (qui  velut  alii  Amalecithe  impugnant  multipliciter 
Jerusalem)  schützen  könnten.  BR.nrl7;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  5774;  auch:  Grün- 
hagen, Regesten z. Schlesisoben  G.  II.  103-  —  Vgl.  Voigt,  G.  Preussens.  I,  442:  Wat- 
ter ich,  Die  Gründung  d.  deutschen  Ordensstaates  in  Preussen.  26;  Mülverstedt,  Reg. 
archiep.  Magdeb.  II,  245,  nr  536.  301 
bestätigt  als  metropolitaii  die  Schenkung  der  kirehe  in  Wiesbaden  an  den  deutscheu  orden 
durch  den  grafen  Ruprecht  IV  von  Nassau.  Z. :  Heinrich  propst,  Boppelin  decan,  Gottfried 
custos,  Konrad  scholaster,  Christian  cantor,  magister  Obert  erzpriester,  Herold  domeano- 
niker;  Gottfried  v.  Eppenstein,  Wernher  v.  Bonlanden,  Konrad  cämmerer  und  Eberhard, 
Ulbert  v.  Edecbenstein  u.  dessen  bruder  Heinrich,  Hartmud  v.  Escbenbura,  Giselbert  von 
Rudensbeim  u.  viele  andere.  D.  Moguntie  1218  id.  Junii,  pontif.  nri  17.  Kremer,  Orig. 
Nasa.  11,259;  Gudenus,  C.  d.  I,  457;  W brdtwein,  Dioec.  Mog.  H,  127;  Hennes, 
Urkb.  d.  deut.  Ord.  1,  33;  Hennes.  Gesob.  der  Gr.  v.  Nassau.  1,  102.  —  Vgl.  Würdt- 
wein, N.  subs.  III,  praef.  26;  Gudenus,  C.dLlll,  1078u.  1080;  Voigt,  G.d.Deutsch- 
ordens.  1,  125  u.  506;  Rossel,  Denkmäler  aus  Nassau.  Jahrg.  1852.  Heft  1,  17;  Vogel, 
Graf  Huprecht  IV  u.  s.  v.  in:  Annalen  für  Nass.  Alterthumskunde.  III,  83;  Lehmann, 
G.  d.  Burgen  i.  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  59.  802 
Papst  Honorius  III  macht  ihm  u.  seinen  sufüraganen  folgende  Schilderung  von  den  heidnischen 
Preussen:  , InPruscie  partibus  populus  est  a  fido  prorsus  exhorbitans  et  plus  quam  bestiali 
deditus  feritati,  qui  ut  ea  faciant,  que  non  conveniunt  inter  alia  multa,  que  de  ipsorum  ira- 
manitate  feruntur,  quoteumque  feminini  sexus  matcr  pariat,  perimunt  preter  unam,  tam- 
quam  domino  velint  in  propagalione  humani  Jgeneris  obuiare  passin)  et  sine  vereoundia 
plures  eorum  prostituunl  Alias  et  uxorea  ac  captivos  immolaot  diis  .suis  intiogentes  gladios 
et  lanceas,  ut  prasperam  fortunam  haboant,  in  sanguine  predictorum,  gentem  etiam  illam, 
quam  de  medio  ipsorum  mi&ericois  dominus,  qui  neminem  vult  perire,  ad  agnitionem  veri- 
tatis  adduxit  in  fidei  nostre  coutemptum  novis  et  iutolerabilibus  exaetionibus  inquietant 
multiphartam  molientes  eos  de  tenebris  erutos  ad  tenebras  persecutionibus  revocare. '  Dann 
fordert  er  dazu  auf,  die  armen  und  gebrechlichen,  die  das  kreuz  genommen,  aber  den  zug 
nicht  mitmachen  könnten,  von  ihren  gelübdcn  zu  dispensieren  unter  der  bedingung,  dass 
sie  den  Christen  in  Preussen  zu  hilfe  kämen.  Zugleich  aber  sollten  sie  alle  zn  almosen  auf- 
fordern ,  ad  redimendas  et  educandas  puellas  nec  non  ad  puerorum  predictorum  doctrioam 
de  facullatibus  sibi  datis  a  domino  subvertionem  manum  eis  tarn  pie  porrigantquam  liben- 
ter,  itaquodipsi,  quibus  id  in  remissionem  vobis  iniungiinu»  peccatorum,  centumplum  in  via 
et  vitam  eteruam  in  patria  consequantur.*  BR.  nr  20;  Potthast,  Reg.  pontif.  Rom. 
nr  5833 ;  auch  :Grünhagen,  Reg.  z.  Schles.  G.  II,  1 04.  —  Vgl.  P  c  r  l  b  a  c  h,  Preußische 
Regesten.  S.  11,  nr34.  903 
schenkt  dem  kl.  Eberbach  zum  besten  von  dessen  kranken  seine  fischerei  zwischen  Eberbach 
u.  Hattenheim,  jedoch  mit  der  bedingung,  dass  ihm  jährlich  ein  guter  salm  entrichtet  wird. 
D.  apud  Castelle,  12  kal.  Juli  1218.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  202;  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  45,  nr  167  irrig  zu  Mai  21.  304 
Papst  Honorius  III  befreit  den  bischof  Otto  von  Wirzburg  vom  persönlichen  besuch  eines  von 
dem  erzbischof  (Sigfrid)  von  Mainz  an  einen  mit  recht  für  bedenklich  gehaltenen  ort  be- 
rufenen ooncils,  weil  die  mörder  seines  Vorgängers  „tuuin  quoque  sitire  sanguinem  dino- 
scuntur  \  Er  möge  sich  vielmehr  durah  geeignete  nuntien  vertreten  lassen  und  die  beseblüsse 
des  «mcils  gleich  den  übrigen  mainzer  suffraganen  demüthig  annehmen,  eine  sentenz  gegeu 
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Aug.  4 


1218 

Aug.  11 


1218 

Sept.  12 


Aschaffen- 
burg 


1218 

Oot.  5 

1218 

Dez. 

1218 

Dez. 

121H 


1219 

Jan.  4 


1219 

Feb. 


Fulda 


Hagenau 


ihn  aber,  welche  dem  willen  des  papstes  widerstreite,  solle  er  für  nichtig  halten.  ( .  . .  sen- 
tentiaro  siqnam  forte  in  te  contra  ooncesgionem  nostrara  tulerit  aeus  memoratus  decernentes 
I    irritam  et  inancm. •)  BR.  nr  22;  Pottbast,  Reg.  Pont,  nr  5886;  Watteubaoh,  Reg. 
;     pont.  I,  nr  76.  305 
Papst  Honorius  III  ermahnt  ihn  wie  sehr  viele  andere  kirchenfürsten  und  hochgestellte  geist- 
liche, die  ohristlicben  Völker  anzufeuern,  das»  sie  dem  Alraericus,  erstgebornen  des  grafen 
(Simon)  von  Moni/ort,  hilfe  leisten,  da  fürst  W(ilbelm)  de  Baucio  von  den  nichtswürdigen 
Avignionern  nicht  nur  ermordet,  sondern  sogar  in  stücke  zerschnitten  worden  sei.  Pott  hast, 
Reg.  Pont,  nr  5888.  306 
bekennt,  dass  Egioolphus  plebaousde  Veidingen  von  ihm  ein  urtheil  begehrt  habe,  ob  es  ihm 
gestattet  sei,  einen  beliebigen  mundihurdus  zu  wählen,  um  seine  gOter  an  Haina  (Aulisburg) 
zn  schenken.  Das  urtheil  sei  bejahend  au  gefallen  und  Eginolph  habe  ihn  selbst  erwählt, 
worauf  er  die  güter,  die  ihm  als  mundiburdos  gegeben  seien,  dem  kloster  übertrugt.  D. 
Aschaftenburg,  1218  pridie  id.  Sept.  Pontif.  sui  anno  18.  Repertorium  von  Haina  im 
Archiv  zu  Darmstadt.  Vol.  III  der  Hainischen  Documente.  S.  80.  Mitgetheilt  von  G.  flrbr. 
Schenk  z.S.  307 
erlaubt  dem  abt  Ludwig  von  Hersfeld,  das  nonnenkloster  in  Ove  (später  Blankenheim)  an 
einen  andern  ort  zn  verlegen.  Z.:  Heinrich  propst,  Boppelin  decan,  mag.  Herold  domeano- 
niker,  Arnold  propst  zu  St,  Gingulf,  Gumpert  propst  zu  Fritzlar  und  Volquinus  propst  zu 
Dorla,  Witkind  graf  v.  Bilstein,  Godefrid  v.  Eppenstein.  A.  1218,  3  oon.  Oot  ,  pontif.  nri 
a.  18.  Wenck,  Hess.  Laudesgesch.  ürkk.  III,  97.  508 
Zeuge  (in  sollempni  curia)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutschen  orden  seine  Privilegien 
und  Schenkungen  bestätigt.  B — F,  Reg.  irop.  V,  nr  965.  —  Vgl.  v.  Aspern,  Urk. Gesch. 
d.  Grafen  v.  Schauenburg.  13;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamönde.  256.  309 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Deutschorden  seine  Privilegien  und  Schenkungen,  ins- 
besondere aber  das  patronat  der  Marienkirche  unter  den  juden  zu  Mainz  verleiht  und 
bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  966.  810 
dispensiert  zu  gunsteu  des  propsts  und  convents  zu  Selbold  über  die  einkuofte  der  pfarrei 
Grinden,  welche  ursprünglich  diesem  kloster  zugehört  hat,  ihm  gewaltsam  entzogen  und 
dnroh  könig  Friedrich  restituiert  wurde,  und  welche  min  der  propst  bestellen  soll.  A.  1218, 
pont.  nri  a.  17.  Z.:  Henrich  propst,  Bobpo  decan,  Godefrid  custos,  Konrad  scolast,  Christian 
domeantor,  Berard  propst  zu  St  Stephan,  Gumpert  propst  zu  St.  Fritzlar,  Rutard  keilner, 
Adelung,  Henrich  propst  v.  Bingen,  Albert  von  Kogelenberg,  mag.  Hertbold,  mag.  Obert, 
Heinrich  v.  Selse,  domeanoniker  zu  Mainz,  Walter  decan  zu  St.  Peter,  Arnold  zu  St  Marien- 
greden, Embrico  scolast  und  custos,  Berwelf  cantor,  ßurgard  kellner,  Hertwich,  Gumpold, 
Godesoalc  canoniker  zu  Mariengreden  in  Mainz.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  Comm.  VIII, 
164;  Wenck,  Hess.  Landesg.II.  Urkb.  137;  Simon,  G. d. Hauses  Ysenburg. Hl,  10.  811 
Burchard,  propst  von  Jechaburg,  bewilligt,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  dem  abt  Friedrich  und 
seinem  convent  in  Walkenried  erlaubt  in  den  pfarreien  Megestede  u.  Goncerode  und  deren 
Capellen  inOlstede  undNovalt  pfarrer  einzusetzen,  welche  unbeschadet  ihres  diöcesan-  und 
archidiaconatsrechts  ein  billiges  Stipendium  beziehen,  und  dass  die  überschüssigen  ein- 
künfte  der  kirche  selbst  zufallen  sollen.  D.  in  Halvcretad  a.  1218.  Urkb.  d.  histor.  Ver.  f. 
Niedersachen.  II,  86.  312 
t  Honorius  III  schreibt  ihm  über  die  bedttrfuisse  der  krouzfahrer  und  beauftragt  ihn,  den 


vom  generalconcil  verordneten  zehnten  von  den  clerikern  seiner  diöcese  zu  erheben  und  mit 
dem  sonst  für  das  heilige  land  gesammelten  geld  genannten  templerbrüdern  zu  übergeben, 
welche  er  zu  diesem  zwecke  nach  Deutschland  schicke.  BR.  nr  23;  Pott  hast  R*»r- 
Pont.  nr.  5959.  313 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bruder  Gerard,  meister  des  Deustchordeushauses  Sta 
Trinitas  zu  Palermo  das  krankenhospital  St.  Johann  daselbst  übergiebt  B— F,  Reg.  imp.  V. 
nr  974.  —  Vgl.  M  e  i  1 1  e  r,  Reg.  aeoram  Salisburg.  2 1 9.  nr  2 14  zum  monat  März.  3 1 4 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  IL  (welcher  dem  deutschorden  das  demselben  früher  geschenkte  casale 
Miserella  bestätigt  und  dem  deutschordenshaus  Sta  Trinitas  zu  Palermo  alle  bauern  von 
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oaaale Poliii  u.  s.  w.  verleiht  B— F,  Reg.  imp.  V, nr975.  —  Vgl.  Meiller,  Reg.  aeorum 
Salisb.  219,  nr  214  zum  monat  März.  315 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deutschordenshaus  Sta  Triuilas  zu  Palermo  von  neuem 
and  wiederholt  das  rocht,  eine  fischerbarke  im  meer  und  im  hafen  von  Palermo  zu  haben, 
verleiht  B— F,  Reg.  imp.  V,  or  97C.  —  Vergl.  Me iiier,  Reg.  aeorum  Salisburg.  219, 
or  214  zum  monat  Marz.  316 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  markgrafen  Wilhelm  v.  Montierrat  die  castelle  Paci- 
liano  und  Torcello  »owie  zwei  bürgen  am  Po  verleiht  und  schenkt  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nrü81.  817 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  von  seinen  vorfahren  vollzogene  Schenkung  der  rhein- 
iusel  Varwert  bei  Ginsheim  an  das  kl.  Eberbach  bestätigt.  B — F.  Reg.  imp.  V,  nr  982.  $18 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  kirche  von  Ivrea  mit  der  Stadt  Ivrea  und  mit  dem,  was 
innerhalb  3  meilen  zu  dieser  gehört,  belehnt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  987.  319 

ertheilt  dem  ascbaffen burger  stiftscapitel  rar  den  Colonen,  welchen  dasselbe  in  seinen  frohnbof 
setzt  freiheit  von  abgaben,  wachten  und  andern  bürgerlichen  leistungen.  D.  Aschaffinburg, 
oonas  Maren,  pont.  nri  a.  18.  Gudenns,  Cd.  1,469.  —  Vgl.  Wilrdtwein,  N.  subs.111, 
27;  Oetterns  Schreiben  über  den  Fronhot'  in  Bayreuth,  in:  Wöchentliche  hist  Nachr. 
aus  der  Gcsoh.  d.  FrankeulandB.  Jahrg.  1767,  S.  39.  —  Vgl.  May,  Gesch.  des  Kollegiat- 
stiftes  in  Aschaffenburg,  in:  Arohiv.  f.  Unterfranken.  IV,  68.  320 

beurkundet  einen  vergleich  zwischen  dem  convent  von  St.  Stephan  in  Mainz  auf  der  einen  und 
Hartmud  rittcr  von  Heidersheim  auf  der  andern  seite,  guter  in  Haltersheim  und  in  Kriftel 
betreffend,  Z. :  Arnold  propst  zu  St  Gingolf,  Johann  dechant  Rimund  scholaster,  Gottfried 
cantor,  Konrad,  Bercon,  Gerhard,  Rabin,  Walpert.  Folcnand  und  Reinher,  confratres  zu 
St  Stephan,  Gottfried  v.  Eppenstein,  Konrad  cämmerer,  Otto  Schultheis«,  Arnold  de  Queren, 
Arnold  de  alta  Domo,  Rudolf  official,  roainzer  bürger;  Herdeniusvon  Heisensheim,  Werner 
v. Wackernheim.  A.  1219, 2 id. Marth.  Böhmer'sMS.  nach  Kindlinger.  131, 141.  821 

Iotervenient  bei  k.  Friedrioh  II,  welcher  die  reformation  der  kirche  (zum  h.  Kreuz)  zu  Xord- 
hansen,  die  reatitotion  der  kirchengfiter  und  die  errichtung  eines  weltlichen  herrnstifts 
be6ehlt.  Geb.  Hagenau  kal.  Apr.  ind.  1.  I) — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1007.  322 

übergiebt  dem  kl.  Eberbach  eine  von  seinem  verwandten  Wernher  von  Bolanden  tu  diesem 
behuf  ihm  resignierte  zwischen  Hattenheim  und  Ingelheim  gelegene  rheininsel.  Z. :  Theo- 
bald abt,  Gebeno  prior,  Wigand  »ubprior,  Wigand  keilner,  Johannes  unterkellner,  Gerhard 
sacristan,  Eckbert  untersacrislan,  Gerbard  spitalmeister,  Bernhelm  Verwalter,  Heinrich 
cantor,  Eckebard  untercantor,  s£nimtlich  vom  convent  zu  Eherbach;  von  clerikern:  Simon 
und  Heinrich  notare,  Alexander,  Heinrich ;  von  laien :  Wernher  und  Philipp  gcbrUder  von 
Bonlaut,  Wernher  der  jüngere  rheingraf,  Ulbert  v.  Schenckenstein,  Hartmund  von  A&en- 
burnen  (Eschborn),  Konrad  de  foro  Rudesheim,  Egeno  von  Scarpenstein,  Rudolf  daselbt, 
Widekin  u.  Heinrich  der  o&ramerer.  A.  et  d.  apud  Eberbach  13  kal.  Maii  a  1219,  pont  nri 
a.  18.  Gudenus,  C.  d.  I,  459;  Würdtwein,  Sab*,  dipl.  IV,  342.  -  Vergl.  WQrdt- 
wein,  X.  subs.  III,  praef.  28;  Widder,  Besohr.  d.  Pfalz.  III,  219,  uote;  Köllner,  G. 
von  Kirchheim -Boland.  42;  Roth,  F.  X.  I,  I,  S.  47,  nr  165  und  S.  301,  nr  3;  Görz, 
Mittelrhein.  Reg.  II,  388,  nr  1420.  323 

beurkundet,  dass  er  die  kirche  der  Cisterciensernonnen  zu  AnIhausen  geweiht  habe,  schenkt 
denselben  60  jauchen  von  seinem  kammerforst  in  Horwide,  bestätigt  ihre  besitzungen  und 
nimmt  sie  in  seinen  schütz.  Z. :  Hcrtwin  abt  zu  St.  Thisboto,  Heinrich  propst  zu  Bingen, 
Arnold  decan  za  St.  Mariengreden,  Arnold  und  Diederich  pröpste  v.  Gototal  und  Ibingen, 
Jobann  decan,  Hclwich  v.  Lorsch,  Reinard  v.  Rudensheim  und  dessen  söhn  Konrad,  Petrus 
v.  Alta  uilla,  Herbord  v.  Trecbtingesbusen  pfarrer,  Giselbert  von  Rudensheim  und  dessen 
söhn  Konrad,  Konrad  vom  Markt  Embricho  der  Fuobs,  Hertwicus  Juncfrowa,  Hertwins 
abt,  Herbord  der  Rothe,  Dudo  von  Waldeck,  Georius  v.  Trechtingeshusen  u.  a.  A.  1219, 
9  kal.  Maii,  ind.  7,  pontif.  nri  a.  18.  Bodman  n,  Rheing.  Alterth.  234  u.  485.  —  Vgl 
Lötz,  Baudenkmaler  des  Regierungsbezirks  Wiesbaden.  10;  Roth,  F.  X.  I,  1,  S.  228, 
nr  5;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  368,  nr  1421.  324 
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und  au«  den  gutem  des  verstorbenen  Godfrid  (von  Kugelberg), 
propst  v.  Mockstadt  und  oanonicus  in  Wireburg,  sowie  auf  bitte  von  dessen  erben  zu  Hagen 
(Unterhayn  bei  Ascbaffenburg,  spater  transferiert  uach  Sohraerlenbach)  ein  etstercienser- 
nonnenkloster  u.  übergiebt  demselben  die  kirche  in  Hosbach  (Hostebach).  Z. :  Heinrich  dom- 
propst,  Boppo  decan,  Godefrid  aistos,  Cristian  cantor,  Ruthard  kellner,  Simon  pfordtntr, 
Adelung  subcustos,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Herold  von  Heckstat,  Sigfrid  propst  zu 
St  Martin  in  Worms,  Friedrich  von  Virnenburg,  Heinrich  von  Selsa,  Tolbert  propst  zu 
StCyriacus  in  Braunschweig,  Lodeger  propst  zu  Radstorf,  sämmtlich  domoanoniker;  Ger- 
bodo propst,  Walther  decan,  Cunemann  cantor,  Giselmann  kellner,  oanoniker  zu  St.  Peter ; 
Riraund  scbolaster,  Konrad  Beroorn,  Walpert,  Reiner,  canoniker  zu  St.  Stephan;  Arnold 
decan,  Cuno  cantor,  Alexander  custos,  Albero,  Godebold,  oanoniker  zu  St.  Victor;  Konrad 
decan,  Walpert,  Hugo,  canoniker  zu  St  Mauricius;  Diemar  decan,  Sigowin  cantor,  Ludwig 
kellner,  Erabricbo  oanoniker  zu  St  Johann;  Gebeno  abt  zu  St.  Alban,  Hertwich  abt  zu 
St.  Disibodenberg.  A.  1219,  ind.  7.  D.  Moguntie  7  kal.  Maii,  pont.  uri  a.  18;  Gudenus, 
Cd.  1,461;  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  I,  279.  —  Vgl.  Wardt  wein,  N.  subs.  IR,  praef. 
27;  Gndenus,  C.  d.  V,  1120;  Dahl,  G.  v.  Ascbaffenburg.  90.  S2ö 

beurkundet  einen  mit  willeu  des  domcapiteU  und  seiner  dienstmannen  und  vasallen  mit  dem 
kl.  Eberbach  eingegangenen  gutertausch,  wodurch  das  kloster  zwei ,  bunde*  bei  Hesele  erhält 
und  dagegen  den  Talacker  bei  OberOlm  überlasst.  Z.:  Heinrich  dorn  propst,  Boppo  decan, 
Godefrid  custos,  Cristian  cantor,  Rothard  kellner,  Symon,  Adelung  subcustos,  Heinrich 
propst  v.  Bingen,  Albert  v.  Cogelenbercb,  Herold,  Sigfrid  propst  zu  St  Martin  in  Worms : 
die  laieu:  Werner  v.  Boulandia,  Ulbert  v.  Sunnenberch,  Konrad  cämmerer  von  Mainz;  die 
officialen:  Arnoldus  de  Queren,  Arnoldus  Wallbodo,  Bertold  münzer  (monetarius),  Godes- 
calcus  vogt,  Rodulphus,  Bertold  in  Marcstraza,  Gebeno.  A  1219,  10  kal.  Junii,  pont.  nri 
a.  18.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  64.  —  Vgl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  729;  Booken- 
heimer,  Beiträge  z.  G.  d.  Stadl  Mainz.  12 ;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  47,  nr  168. 


söhnt  sich  mit  landgraf  Ludwig  von  Thüringen  aus,  welcher  ihn  heftig  bekriegte,  weil  er  den 
bann  über  denselben  ausgesprochen  hatte.  Anno  Domini  M.CCXVIII.  Pridie  nonas  Junii 
Ludewicus  lantgravius  gloriosissime  in  civitatis  «na  Ysenach  militarein  honorem  consecutus 
est.  Sequenti  vero  anno,  postquam  militaverat,  patris  sui  defuneti  exigentibus  meritis,  graves 
inimuritie  emerserunt  inter  eoclesiam  |  Mogunt'raam  et  ipsum  Ludewicum  lantgravinm;  ita 
quodSifridus  archiepisoopus  eum  denunciaret  excomtnunicatuni,  asserens,  patrem  eius  Hcr- 
mannum  lauduravium  sub  exooramunicatione  disoesskse.  Unde  ipse  dolore  nimio  inotus,  eo 
quod  iniuste  circa  cum  episcopus  moveretur,  oollectis  exercitibu»  Uassiam  manu  valida  est 
ingressu-s  debellans  et  dovastans  omues  auxiliarios  archiepiscopi,  videlicet  Hartmudum  de 
Merinberg,  et  illos  de  Scbarffinstein  igne  suooendit,  et  sie  bene  prosperatus  in  terram  suam 

Thnringiain  est  reversus  Anno  Domini  M.OC.XIX.  Idem  clementissimus  prinoeps 

Ludewiens  lantgravius  et  arebiepiscopus  Moguntinus  reconciliati  sunt  Fulde,  in  eoclesia 
saneti  Bonilacii,  ul>i  absolutus  est  lantgravius  cum  omnibus  fautoribus  suis  et  patre  iam 
defuocto.  Historiae  (Aiinalea)  Reinhardsbrun,  in:  ThUriug.  Gqq.  I,  155  und  160.  Diese 
letztere  stelle  enthalten  Schieden  Exoerpta  de  libris  historiarum  in  celeberrimo  Monasteril  i 
Thuringie  Reinhartsbornensi.  (Cod.  lat  Monaa  593  auf  der  Hof-  u.  Staatsbibl.  in  MDuchen, 
gedruckt  bei  Wen ck,  die  Entstehung  der  Reinhardsbrunner Geschichtsbücher.  95)  mit  dem 
Zusatz:  „XII  kal.  Jul."  —  Alse  man  schreib  nach  Christi  gebort  zwelfhundirt  jar  dar  nach 
in  dem  achtzendin  jar  an  dein  achtin  tage  der  üben  zwelfbolin  sent«  Petirs  unde  Pauls  in 
dem  heumauden  wart  der  tugentliche  lantgrave  Lodewig  in  siner  sUt  zu  Isenach  erlich  zu 
rittere  geslagin,  in  dem  andern  jar  dar  nach  als«  sin  vatir  im  gestorbin  was,  machte  sich 
ein  groz  krig  unde  zweitracht  zwuschin  dem  vorgenannten  bischofe  von  Mcnzc  nndc  im,  daz 
haue  sin  vatir  ettewaz  rorschnlt  umbe  den  stifl  zu  Menz,  dar  urabc  der  bisohof  lantgravin 
Lodewigen  zu  banne  Hz  kundige  unde  sprach,  sin  vatir  were  anch  in  dem  banne  gestorbin. 
des  betrubete  sich  der  milde  furste  vel  zu  sero  unde  hesamete  sich  mit  grozem  Volke  nnde 
zooh  mechterclich  doroh  Hessin  lant  unde  vorterbete  unde  obirzooh  alle  di  des  bisohofs 
belfere  waren  nnde  sundirlichen  den  edeln  Hartmodin  von  Merinborg  unde  brante  den  von 
Scharfinstein  alle  ire  dorf  unde  ging  om  uff  der  reise  wol  nnde  zoch  korzlich  nach  sente 
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Viti  tage  wordin  si  gutliob  unde  fruntlicb  gericht  zu  Fulde  in  i 
der  bischof  Iii  den  lantgravin  uz  dem  banne  mit  allin  sinen  belfern  onde  uuob  ainen  vatir 
der  verstorbin  was.  Das  Leben  des  heil.  Ludwig  nach  der  lat  Urschrift  übersetzt  von 
Friedrich  Ködiz  v.  Salfeld,  herausgegeben  von  Heinrich  R Ackert,  Seite  24.  Vergl. 
Döringische  Chronik  von  Johann  Rothe,  in:  Thüringische  Gescbicbtaquellen.  OL  345-  In 
eoclesta  D.  Bonifacii  eodem  hoc  anno  Sifridum  Lndouioo  reoonciliatum  memorant  exoepta 
ex  chronioo  Magdeburgensi  roanuscripto  Moguutina.  Joannis,  R.M.L  591.  —  VergL 
Scbminokii,  Mon.  Haas.  307;  Bernecker,  Beitrage  &  Chron.  Ludwig  IV.  Seite  16; 
Winkelmann,  Hess.  Chronik.  VI,  251;  Kuchenbecker,  Analecta  Haas. Coli. III, 4; 
Beck,  G.  v.  Gotha.  I,  106;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1023a.  327 

Zeuge  bei  k.  Friedrieb  II,  welcher  die  kirche  zu  Lausnitz  in  seinen  schütz  nimmt  D.  Erpfbrdie 
1220,  ind.  7  (8).  B  — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1024.  828 

Papst  Honorius  III  erinnert  in  einem  schreiben  an  das  capitel  St  Castor  in  Coblent,  dass  er 
die  propstei  <ler  genanuten  kirobe  seinem  caplan  Alatrinus  übertragen  habe,  nachdem  ihr 
propst  im  heiligen  lande  gestorben  sei,  und  dass  er  für  den  fall  einer  Weigerung  dem  bezeich- 
neten caplan  die  propstei  zn  übergeben,  dem  erzbischof  v.  Mainz  den  vollzog  dieser  anord- 
nung  .per  censuram  ecclesiasticam ■  übertragen  habe.  BR  nr  26;  Potthast  Reg.  Pont 
nr  6096 ;  auch:  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrh.  Territorien.  III,  98.  829 

Papst  Honorius  III  setzt  den  eb.  (Theodorich)  von  Trier  davon  in  kenotniss,  dass  er  seinem 
caplan  die  proptei  St.  Castor  in  Coblenz  übertragen  habe  und  bittet  und  ermahnt  ihn,  den 
neuen  propst  anzuerkennen  .alioquin  eidemMag.  aeo  oostris  damus  litteris  in  inandatis,  ut 
te  ad  id  monitioue  premissa  per  oensuratn  ecclesiasticam  appellatione  remota  oorapellat* 
BR  nr  27;  Pott  hast  Reg.  Pont,  nr  6097.  330 

Papst  Honorius  III  schreibt  in  einem  briefe  an  die  bischüfe  (Konrad)  v.  Regensburg,  (Ulrich) 
vonPassAU  und  den  propst  von  St  Nicolaus  zu  Passau  über  die  von  dem  könig  v.  Böhmen 
und  »einen  thronen  gegen  die  prager  kirche  gerichtete  Verfolgungen:  „Nam  cum  olim  idem 
rex  et  baronea  sui  per  procuratores  ad  hoc  specialiter  destinalos  fidem  coram  vener.  fratre 
nostro  ....  arebiepiscopo  Moguntino  pnu-stiterint  etc.  Pott  hast  Reg.  pont.  I,  nr  6111 ; 
auch:  M.  G.  EK.  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg,  I,  nr  100.  331 

Der  wildgraf  Konrad,  welcher  die  vogtei  über  Heimbach  an  sich  gerissen  hatte  und  dessbalb 
exeommunioiert  worden  war,  verzichtet  im  beisein  des  erzbischofs  (in  facie  totius  ecclesie 
Maguntine,  presente  domino  Sifrido  aeo)  zu  gnnsten  der  raAinzer  kirche  auf  die  besagte 
vogtei.  A.  1219,  8  id.  Aug.  Gudenus,  C.  d.  I,  466;  Kitester,  Urkb.  zur  Gesch.  der 
mittelrhein.  Territorien.  III,  99-  —  Vgl.  f  Kremer]  Kurzgef.  Gesch.  des  Wild-  u  Rbeingrafl. 
Geschlechts.  S.  7;  Hennes,  Die  Burgen  Reioheostein  u.  Rheinstein,  in:  Pick 's  Monats- 
schrift f.  rheinisch-westf.  G.  II,  205;  Schneider,  Gesch.  d.  Wildgräflioben  Hauses.  30; 
Gflrz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  390.  nr  1427.  332 

entscheidet  einen  streit  zwischen  Christian,  propst  von  St  Victor,  und  dessen  capitel  auf  der 
einen  und  den  paroohialen  zu  Winkel  [Oestrich]  auf  der  andern  seile  ül>er  die  vergabung 
der  dortigen  pfarrei,  indem  er  feststellt  wie  der  besagte  propst  und  dessen  nacbfolger  die- 
selbe an  einen  der  canoniker  zu  vergeben  habe.  Z. :  Bobbo  deoan,  Gotefrid  custos,  Ueinrich 
arebipresbiter  d.  domkirche,  Walter  decan,  Aruold  scholaster,  Friedrich  zu  St  Peter,  Johannes 
decan,  Rimnnd  scholaster,  Reinher  zu  St.  Stephan,  Arnold  decan,  Ulrich  soholaster,  Gerhard 
decan,  Alexander  ciwto«,  Ortwinus  plehan  /.u  St.  Victor,  Rcinold  oantor,  Wernher  zu  St. 
Maria  im  feld,  Arnold  decan,  Berwelf  cantor,  Wigand  zu  St  Mariepgreden,  Di  mar  decan, 
Benedict  custos.  Ludewich  zn  St.  Johann  nnd  noch  andere  canoniker  von  Mainz.  A.  1219, 
d.  Maguntie  5  id.  Aug.,  pont  nri  a.  18.  Joannis,  R.  M.  II,  594.  —  Vergl.  Gudenus, 
Gancelini forte Gaucelmi  etc  diploma33;  Wurdtwein,  N.subs.  Ill,praef.27;  Bär,  Bei- 
träge zur  Mainzer  G.  II,  122;  Kolb,  F.  X.  I,  1,  S.  325,  nr  14;  Zaun,  Beiträge  z.  G.  d. 
Lnndcapitels  Rheineau.  216.  333 

Honorius  III  gestattet  ihm,  dass  wenn  die  durch  den  krieg  verarmten  priester  seiner  diöccse. 
verschuldet  sterben,  die  einkaufte  eines  jahres  zum  abtrag  ihrer  schulden  und  zum  Vollzug 
ihres  letzten  willens  verwendet  werden  dürfen.  D.  Reate,  id.  Aug.;  pont.  ao  quarto.  " 
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schriftliob  bei  Böhmer  nach  Wardtwein 's  Abechriftensammlang  auf  der  stadtbibliothek 
zu  Frankfurt.  334 

Zeuge  beü  Friedrich  II,  welcher  der  Stadt  Frankfurt  eine  hofstätle  zur  erbauang  einer  Capelle 
(jetzt  St.  Leonhardskirche)  schenkt  u.  dieselbe  in  seinen  schütz  nimmt  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  1036;  auch:  Goldast,  Reiohssatzung.  IL.  2.  335 

beurkundet  die  Stiftung  des  cwteräenser-noanenklocters  Katharinenthal  bei  Mandel  [Mannendal 
bei  Kreuznach]  durch  den  dasigenerzprierterUdo,  Godfried,  propst  zu  Creutznaah,  und  dea 
dechant  Friedrich  v.  Hilbersheim  und  deren  oonfratres,  und  giebt  demselben  die  allgemeinen 
Vorschriften.  Für  alle  neubrflche  wird  freiheit  von  den  zehnten  zugesichert.  A.  1219,  ind.7. 
Z. :  Heinrich  dompropst,  Poppo  dechant,  üotfrid  custos,  Christian  cantor;  Heinrich  propst 
zu  Bingen;  Albert  v.  Kogelenberg,  Friedrich  v.  Virneburg,  domherrn  von  Mainz;  Iwan  v. 
Spanheim,  Hertwin  v.  Diaibodenberg  ibte ;  Heinrich  propst  v.  Schwabenheim ;  von  laien : 
Iwan  söhn  des  graten  v.  Spanheim  und  seine  brüder;  Godebold  v.  Wierbaoh  u.  Emicho  sein 
bruder,  Wolfram  vom  Stein,  Marquard  u.  Bertbold  von  Stromberg  ritter,  und  viele  andere. 
Diobold  v.  Ebirbach,  Eustaeh  v.  Hemroerode,  Philipp  v.  Otterburg  »bte;  Mathilde  ibtissin 
dieses  klosters.  A.  1219,  ind.  8,  Honor.  III  papa,  Friderico  II  Rom.  et  Sicil.  rege.  A  qno 
inoepitCist.  ordo  121,  12kal.  Jun.  Anno  quo  initiata  est  domus  in  valle  Beate  Katerine  2. 
10  kal.  Nov.  D.  Moguntie,  17  kal. Xov„  pontnri  a.  19.  Trithemius,  Chron. Sponh.  266 
u.  267  ad  a.  1218;  Joannis,  Rer.  Mog.  I,  591;  Manriquez,  Annal.  Cistert  IV,  169 
(vgl.Gudenus,  C.  d.  V,  1168);  Günther,  C. d. Rhenc-Mosell.  II,  540;  WOrdtwein, 
MonasL  palat.  V,  366;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  24;  Eltester,  Urkb.  z. 
Gesch.  der  mittelrhein.  Territorien.  III,  104.  —  Vgl.  Widder,  Besohrbg.d.Pfalz.lV,92; 
Kremer,  Diplom.  Beitrage.  69;  Gorz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  391,  nr  1434  giebt  das  in 
den  drucken  vielfach  corrumpierte  datum  vollständig  und  richtig.  336 

genehmigt  und  bestätigt  die  von  konig  Friedrich  II  gemachte  Schenkung  der  pfarrkirche  iu 
Mörle  mit  deren  filiale  in  Holzburg  an  den  deutschen  orden.  Z.:  Heinrich  propst,  Boppo 
decan,  Gotfrid  custos,  Christian  (nicht  „  Conrad \  wie  bei  Würdtwein  u.  Hennes  steht)  cantor, 
Heinrich  erzpriester,  magist  er  Herold,  domcanoniker  von  Mainz;  Arnold  decan,  Burcard 
custos  zu  Mariengreden,  Rupert  graf  v.  Nassau,  Gotfrid  v.  Eppenstein,  Gerlach  v.  Büdingen, 
Heinrich  v.  Isenburg,  Friedrich  v.  Kelberau,  Werner  u.  Philipp  v.  Bolaud,  Conrad  cammerer 
u.  Eberhard,  Ilbert  v.  Etchenstein  und  Heinrich  dessen  bruder,  Hartmund  nnd  Franco  v. 
Escheburn.  D.  Moguntie,  1219,  XIII  [VIII]  kal.  Dec,  pontif.  nri  a.  19.  Würdtwein, 
Dioec.  Mog.  III,  59;  Hennes,  Urkb.  d.  Deutsch.  Ord.  I,  42.  —  VergL  BR.  93,  nr  226; 
Hennes,  Gesch.  der  Gr.  v.  Nassau  I,  164;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  26,  nr  330;  Voigt, 
G.  d.  Deutsobordena.  I,  506.  —  In  den  drucken  bei  Würdtwein  und  Hennes  siebt  VIII 
(octavo  setzt  Hennes)  kal.,  während  Böhmer  in  einer  abschrift  des  Originals  zu  Darmstadt 
, XIII kal.  Dec*  hat.  Auch  reducierte  Hennes  in  den  Grafen  v.  Nassau  schon  nach  diesem 
datum,  indem  er  die  Urkunde  zu  Nov.  19  setzte  ;Schliephake,G.v.  Nassau.  1, 390.  387 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  Alatrin,  subdiacon  des  papstes  und  propst  von  St.  Maria  im 
feld,  dass  sie,  um  dem  sehr  berabgekoinmeuen  Stiftskapitel  dieser  kirche  in  etwas  aufzu- 
helfen, den  canonikem  die  kirche  in  Nieder-Saulbeim  überlassen,  auch  die  kirche  in  Ober- 
Hilbersheim  diesem  stifte  namentlich  deshalb  verliehen  haben,  um  aus  deren  einkünften 
einen  soholaster  zu  unterhalten.  A.  1219,  ind.  8,  3  id.  Dec..  pont.  Honorii  pape  III,  a.  4. 
Z.:  Boppo  decan  u.  Gotfrid  domcustos,  Gertodo  u.  Gerbard  pröpetezuSS.  Peter  u.  Stephan, 
Johannes,  Arnold  u.  Diemar  decane  zu  St.  Stephan,  St.  Mariengreden  u.  Johannis;  Volpert 
propst  von  Braunschweig;  Em brico  cantor,  Benedict  scholaster  zu  St.  Jobaon;  die  laien: 
Embrico  Vitzthum  und  rheingraf,  Konrad  cämraerer,  Otto  Schultheis«,  Arnold  Walpodo, 
Gotscbalc  vogt,  Arnoldus  von  Eich,  Bertold  mfiazer,  Rudolf  officiat,  Godebold  mQnzer, 
Konrad,  Bertold  u.  sein  söhn  Hartrad  ritter  v.  Sowelnheyra.  Joannis,  R  M.  II.  687.  (in 
dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen  exemplar  Bodmann 's  mehrfach  verbessert.) 
—  Vergl.  Joannis  1.  c.  688  u.  89;  Würdtwein,  X.  subs.  III,  praef.  27;  Gudenus, 
C.  d.  II,  706;  Widder,  Beschreibung  d.  Kurpfalz.  IV,  49;  Dürr,  De  parocbo  a  percept. 
decim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eccl.  VII,  46;  Bodmann,  Rbeing.  Alterth.  876, 
note  6;  Wagner,  Die  Wüstungen  d.  Prov. Rheinhessen.  93;  Wagner,  Die  vorm.  geistL 
Stifte  im  Grossberzogth.  Hessen.  II,  36».  338 
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beurkundet  den  vergleich  zwischen  dem  propst  Uartmnd  zu  Kaiserslautern  und  dem  pfarrer 
Landolf  ron  Harnstein  über  pfarrzebriien  und  pfarrgut  zu  Spesbach.  Z.:  Gebeno  abt  von 
St  Alban,  Gerbodo  propst  zu  St.  Peter,  Arnold  scholasler  zu  St.  Peter,  Rimund  scholaster 
zu  St  Stephan;  Friderieh  canoniker  zu  St  Victor  in  Mainz,  Huofrid  u.  Ulrich  v.  Wilrebaoh 
u.  v.  Rainstein  vicare,  Sigfrid  pleban  v.  Aspach.  D.Maguntie  7  kal.  Martii,  pont,  nri  a.  19. 
Mone,  Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  436.  (z.  j.  1219.)  839 

/enge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bisohof  Otto  von  Utrecht  die  eingerückte  urkuode  k. 
Friedrioh's  I  dd.  Trifels  2.  Aug.  1174,  zollfreiheit  der  bürger  Utrechts  zu  Werd  betreffend, 
bestätigt  B— F,  Reg.  irop.  V,  nr  1102.  340 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  11,  welcher  dem  bischof  Otto  v.  Utrecht  erlaubt  den  soll  zu  Gbeyn  an 
einen  andern  ort  zu  verlegen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1103.  341 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bürgern  von  Worms  das  privileg  seines  grossvaters 
Friedrich  (dd.  20.  Ort.  1156)  wiederholt  und  ihnen  die  brflder  Werner n.  Philipp  v.Boland 
zu  heifern  und  berathern  giebt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1109.  342 

Reichstag,  auf  welchem  Heinrich  (VII)  zum  römischen  könlg  erwählt  wird.  K.Friedrich  II 
schreibt  1220  Juli  13  dem  papstllonorius  III  Aber  den  Vorgang  der  königswahl:  Auf  dem 
von  den  fttrsteo  zu  Frankfurt  gehaltenen  reichstage  habe  ein  zwischen  dem  eb.  von  Mainz 
und  dem  landgrafen  von  Thüringen  entstandener  heftiger  streit  (disoordia  qnae  jam  mnlto 
elapso  tempore  suborta  fuerat  inter  eos,  ex  aooumulatione  virium  et  militie  ntrinsque  sie 
convalescere  tunc  ineepit,  quod  toti  imperio  discrimen  et  periculnm  minabatur.)  die  forsten 
auf  das  bedenkliche  der  läge  des  reichs  nach  seiner  bevorstehenden  abreise  aufmerksam 
gemacht  und  sie  plötzlich  zur  wähl  seines  sohnes  vermocht  B — F,  Reg.  imp  V,  nr  1097a, 
1112a,  1143  u.  3849c;  auch:  Winkel  mann.  Acta  imp.  nr  180  u.  M.  G.  EE  saec.  XIII 
e  reg.  pont.  I,  nr  123  u.  a.a.o.nr  127  das  sebmiben  bischof  Konrad's  v.  Meissen  an  papst 
Honorius  III.  von  1220  Juli  31.  —  Vgl.  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II.  Bd  I,  117; 
Oerselbe,  Entstehung  des  KurfursU-ncollcgs.  24;  Wilinanns,  Die  Reorganisation  des 
Kurftlrstencollegiums. 39;  Winkelmann,  K.Friedrich  der  Zweite.  I,  125;  Ratzinger, 
Albert  der  Böhme.  ,in:  Histor.-pol.  Bl.  Bd  64,  S.  205;  Weiland.  Ueber  die  deutschen 
Königswahlen  im  12  n.  13  Jahrhandert  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XX,  336;  Knochen- 
bauer, Gesch.  Thüringens  zur  Zeit  des  ersten  Landgrafenbauses.  302.  —  Bezüglich  des 
Streites  zwischen  dem  landgrafen  und  dem  erzbischof  schreibt  der  kanzler  bischof  Konrad 

von  Metz  1220  Juli 31  an  den  papst  Honorius  III:  presertim  ad  sopiendam 

gravtssimaro  discordiam  inter  venerabi lern  . .  Maguntinum  archiepisoopum  et  illustrem  lan- 
gTaviura  Turingie,  quo  fuit  imminen»  impedimentum  regii  processus,  et  non  modicum  nec 
immerito  timebatur  ad  totius  imperii  perturbatiouem,  de  sanguine  regio  dominum  et  regem 
sibi  relinqui  instanter  et  inopinate  postularnnt.  *  343 

Auf  dem  feierlichen  hoftag  daselbst  erneuern  und  bestätigen  die  reichsförsteo,  ,ut  tol- 
latur  de  medio  oracis  materia  scandali,  dissensionis,  seu  etiam  rancoris  occasio  inter  eccle- 
siam  et  imperium",  alle  Privilegien,  welche  k.  Friedrich  II  zur  zeit  papst Innooenz' III  .pro 
bono  pacis  ad  omnia  scaudalaevitanda*  der  kirehe  gegeben  hat  A.  1220,  d.ap.  Francben- 
fort  in  solemni  curia  9  kal.  Maji,  ind.  8.  ü— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1112.  344 

Zenge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  ein  grosses  und  höchst  wichtiges  privileg  für  die  tun  ihn 
und  die  eben  glattgefundene  königswahl  seines  sohnes  Heinrich  so  verdienten  geistlichen 
forsten  ertbeilt,  mobiliarnachlass  der  geistlichen  fürsten,  Zölle,  münzen  u.  s.  w.  betreffend. 
B  —  F,  Reg.  imp. V,  nr  1114  und  S.697d;  auch:  Hartzheim,  Conc.  German.  VII,  5 12; 
Schilter,  Jnra  publ.  II,  1 10.  —  Vgl.  Fugger,  Grenzen  der  dem  Knrthume  Mainz  über 
den  Mainstrom  zustehenden  Oberherrschaft.  29;  Scbirrmacher,  Entstehung  des  Kur- 
fürBtencollegiums.  23;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe  von  Eichstatt  nr  449.  345 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  verlangen  des  herzogs  Ludwig  von  Bayern  und  des 
bischofs  Konrad  v.  Regensborg  verbietet  dass  zu  Nürnberg  und  in  den  bayerischen  Städten 
die  münzen  mit  anderem  als  dem  regeosburger  gepräge  geschlagen  werden  sollen.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  1115;  auch:  Hormayr,  die  grossen  Geschl.  Tirols,  in  dessen  sämmtl. 
Werken.  III,  442;  Lang.  Reg.  Bo.  II,  104.  346 
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bestätigt  dem  speierer  domeapitel  die  Schenkung  der  paironatsreohte  zu  Hambach  (Hagenbach). 
D.  Frankenvort,  3  ka).  Maii,  pont  nri  a.  19.  Reinting,  Urkb.  z.  G.  <L  Bischöfe v. Speyer. 
I,  164  und  Gesch.  der  Bischöfe  von  Speyer.  I,  447-  (beidemal  f&lschlich  z.  j.  1221.)  847 

Zeuge  (in  solempoi  ouria)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  herzog  Heinrich  von  Brabant  das 
leben,  welches  er  von  könig  Philipp  erhalten  hat,  bestätigt  und  ihm  60  wagen  wein  anweist. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1116.  348 

Zeuge  bei  Werner  von  Boland,  welcher  den  empfang  von  1100  mark,  wofür  ihm  der  hof  zu 
Bertheim  verpfändet  gewesen,  bestätigt,  and  diese  summe  dem  bischof  von  Lattich  über- 
giebt  Soboonbroodt,  Inventaire  des  ohartes  du  ohapitre  de  St  Lambert  a  Liege. 
S.  16,  nr  37.  34» 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Stadt  Dortmund  in  seinen  besondern  schätz  nimmt  und 
ihre  Privilegien  bestätigt.  B — F,  Reg  imp.  V,  nr  1125.  —  Vgl  Frensdorff,  Dortmunder 
Statuten  und  Urtheile.  clx.  350 

verordnet  wegen  der  dCrftigkeit  der  kirche  zuMoxstadt  das»  von  jeder  erledigten  pfroude  die 
nächsten  jahreseinkünfte  auf  den  kirchenbau  verwendet  werden,  bis  er  vollendet  sein  wird. 
D.  Maguncie  1220,  13  kal.  Junii,  pont  nostri  a.  19.  Baur,  Hess.  Urkk.  III,  583.  351 

K.  Friedrich  II  verleibt  ihm  (ut  creseente  in  prineipibus  favore  nostro  propagetur  in  nobis 
ip&orum  devotio  atque  fides)  das  si  Iberbergwerk  Difeodal  bei  Lahnstein  in  dem  boden  der 
mainzer  kirche  gelegen.  B — F,  Reg  imp.  V,  nr  1134.  —  Vgl.  Murr,  Commentatio  de  re 
diplom.  Friderici  11  imp.  aug.  58;  Hirsoh,  Münz- Archiv.  VII,  6;  Bodmann,  Rhcing. 
Alterth.  740 ;  V  o  g  e  I,  Beachreibg.  v.  Nassau.  406 ;  Rhein.  Antiquar.  II  Abth,  IV,  38.  352 

Genannte  päpstliche  executoren  beurkunden,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  römischen  kanfleuten 
von  den  schuldigen  490  mark  silbers  334  mark  bezahlt  habe.  D.  die  veneris  post  s.  Trini- 
tatem  1220  mense  Majo  apud  Treoas.  Scbunck,  Beytritge  z.  Mainzer  G.  HL  104.  353 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  eingerückte  urkunde  des  bischofs  Otto  von  Wirzburg 
wegen  des  Übertritts  des  Andreas  von  Hohenloch  in  den  dienst  des  Deutschordens  und  der 
von  demselben  dem  orden  mit  einwilligung  seiner  brüder  gemachten  göterechenkung  be- 
stätigt B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1126.  354 

Zeuge  bei  dem  bischof  Hugo  von  Lüttich,  welcher  seine  Zustimmung  zu  der  von  der  äbtissin 
Meohtild  von  Bilsen  und  dem  grafen  Arnold  v.  Los  gemachten  Schenkung  der  kapeile  ad 
Juncea  (zu  Aldenbilsen  bei  Mastriebt)  an  den  deutschenden  giebt  Act.  1200.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1128;  auch:  Lucae,  Uhralter  Granen  Saal.  478;  Venator,  Histor.  Bericht 
vom  Mariamschen  Ritter-Orden.  15.  355 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  das  herabgekommene  dorf  Pfullingen  befreit  und  dasselbe 
zur  Stadt  erhebt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1136  u.  S.  697e.  356 

In  dessen  gegen  wart  genehmigt  pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein,  herzog  in  Bayern,  die  Schenkung 
des  patronatsrechts  über  die  kirche  in  Lützelstadt  welche  graf  F.  von  Leiningen  der  kirche 
zu  Hegene  gemacht  hat.  D.  Wormatie  1220,  ind.  8,  3  non.  Janii.  B— F,  Reg  imp.  V, 
nrll37.  357 

Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn,  bei  könig  Friedrich  die  losgebung  des  grafen  Reyner  zu 
betreiben,  da  das  namens  dieses  grafen  besetzte  land  zurückgegeben  sei.  Derselbe  würde 
mit  den  seinen,  welche  gross  und  mächtig  wären,  um  so  bereitwilliger  sich  dem  könig  unter- 
werfen, wenn  er  die  königliche  milde  an  sich  wahrgenommen  hätte.  BR  nr  35;  Potthast 
Reg.  Pont  nr  6275;  auch:  M.  G.  ER.  saec  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  120. 
—  Vgl.  Schirrmacher,  K.  Friedrich  II.  Bd  II,  23.  358 

entscheidet,  dass  leibeigene  personen  das  recht  haben  sollen,  ohne  ihre  herren  über  ihre  beweg- 
lichen gtitcr  zu  verfugen,  als  ritter  Hcino,  das  kl.  Eberbach  an  dem  besitze  des  Vermächt- 
nisses Wetzelos  und  Dambargis  vun  Kiedrich  (Kettriebe)  hindern  wollte.  (Als  gründe  für 
diese  entsebeiduug  werden  aufgeführt:  »videlieet  quod  prefatam  raatronam  dei  ancillam 
cum  mortua  esset  non  posset  cum  effectu  maneipare,  preserUm  cum  eadem  viva  nunquam 
fuisset  super  huiusmodi  conventa  ab  eodem  H.  magis  nepte  quam  ancilla  wl  maneipio  suo 
memorata  D.  existente  ipsius.  Est  et  altera  causa,  quae  saepe  dictam  ecclesiam  ab  ipsiua 


Digitized  by  Google 


XXXII.  Sigfrid  II.  1200  ende      1230  Sept.  9. 


177 


1220 

Juni  30 


_1220 

Juli  3 

1220 

"Juli  27 


1220 

Juli  29 


Augsburg 


1220 

Aug.  22 

1220 
vor 
Sept  30 


absolvit  impetitione,  quod  sententiatum  «st  pro  ecelesia  mancipales  persona«  habere  ple- 
imriaui  potestatem  cui  volint  bona  sua  um  mobilia  quam  hereditaria  sine  manu  domino- 
rum  auorum  oonfereudi.  Ad  obviandam  igitur  hiis  et  biis  similibus  maliciis  homiuum,  nunc 
et  in  futurum,  praesentem  paginam  inde  oonscriptam  nostro  duxirous  sigillo  muniendam.) 
Z:  Gerhard  Vitzthum  v.  Worms  u.  der  söhn  dessen  Schwester  Gerhard,  Arnold  zur  Eiche, 
Rudolf  officiat,  Berthild  otficiat,  Berthold  dessen  onkel,  Friedrich  Jud.  Act.  1220,  in  com- 
raetnoratione  b.  Pauli,  pont.  nri  a.  11».  Rossel,  Urkk.  1,  221,  nr.  118.  —  Vergl.  Roth, 
F.  N.  I,  1,  Seite  49,  nr  179.  359 

Papst  Uonorius  III  beauftragt  ihn,  die  losgebung  des  grafen  Reiner  bei  könig  Friedrich  zu 
betreiben.  Potthast,  lieg.  Pont  nr  6288;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed. 
Rodenberg.  I,  nr  121.  360 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  der  das  nonnenkl  Ueilifikreuz  zu  Nordhausen  in  ein  weltliches  roanns- 
stift  verwandelt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1144  u.  S.  697f-  —  Vergl.  Murr,  Coinmentaüo 
de  re  diplom.  Fridcrici  II  imp.  etc.  14;  Forstemann,  Urkdl.  G.  v.  Nord  hausen.  I  Abth, 
S.  44,  II  Abtheilung,  Nachträge.  S.  36;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Maedeburg.U. 
272,  rr  590.  361 

gestattet  den  canonikern  zu  St  Peter  bei  Mainz  aus  angeführten  gründen  ihren  gotteediensl 
au«  der  Vorstadt  in  die  Stadt  zu  verlegen,  und  überlässt  ihnen  mit  genebmigung  des  dom- 
eapitels  nnd  mit  willen  der  andern  kirchen  und  seiner  ministerialen  die  St.  Emmeramskirche. 
Z.:  Boppo  dompropst,  Rutbard  decan,  Godefrid  eustos,  Christian  cantor,  Adelung  suboustos, 
Simon,  Heinrich  propst  zu  Bingen,  Theoderieh  propst  zu  St.  Mariengreden,  Adelbert  von 
Chygclenberc,  magister  Herold  arckipresbyter,  Volpert,  propst  von  Brautischweig,  Reynald 
propst;  die  domeanoniker  Johann  decan,  Raimund  scholaster,  Godefrid  cantor,  Theobald 
eustos,  Johannes  von  Cnsla,  Wernher  Poto;  die  canoniker  zu  St  Stephan:  Arnold  decan, 
Ulrich  schelaster,  magister  Friedrieb,  Heinrich  Sincenveldere;  die  canoniker  zu  St  "Victor: 
Reinold  decan,  Johannes  scbolaster,  Wernher  cantor;  die  canoniker  zu  St.  Maria  im  felde: 
Arnold  decan,  Johannes  scholaster,  Berwel  ff  cantor,  magister  Konrad,  Konrad  der  rot  he; 
die  canoeiker  zu  St  Mariengreden:  Konrad  decan,  Heinrich,  Walpert;  die  canoniker  zu 
St.  Moriz:  Diemanleam,  Benedict  scholaster,  Km  berebo  cantor;  die  canoniker  zu  St  Jobann: 
Rudeger  decan,  Kotirad  scholaster;  die  canoniker  zu  St.  Gingolf;  die  ministerialen:  Kourad 
cümmerer,  Hartmund  uud  dessen  brDder  v.  Aschebornen,  Wigaudus  Rufus  von  Salchbnch, 
Konradus  der  grosse  und  dessen  bruder  Wienand,  Arnoldus  zur  Eiche,  Egeno  v.  Scharffen- 
st.  in  u.  dessen  bruder  Theoderich,  Bertold  in  Marstrassen,  Bertoldus  Juvenis,  Kourad  von 
Wesebadm,  Mengotus  Stanga,  Volpert  v.  Sonneuberg.  A.  1220,  4  kal.  Aug  ,  pontif.  nri 
a.  19.  Joannis,  IL  M.  11.472.  —  Vgl.  Wiirdtwein.  N.  sui».  III,  praef.  29;  Werner, 
Der  Dom  zu  Mainz.  I,  4S0;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  101 ;  Scbaab, 
Gesch.  dir  Stadt  Mainz.  II,  225  und  385;  Wagner,  Die  vorm.  geisll.  Stifte  im  Gross- 
herzogthum Hessen.  II,  401;  Hegel,  Chroniken  d.  deutschen  StÄdte.  Mainz.  Bd  II,  Ver- 
fassuniHigeRohichte.  53.  362 

befiehlt,  die  Stiftung  des  kl.  Capellendorf  zu  untersuchen.  D.  Moguntie,  11  kal.  Sept.,  pontif. 
nria.5.  A.  1220.  Mencken,  SS.rer.Germ  I,  677;  Schöttgen,  Inv.  68;  Georgisch, 
Reg.  chron.-dipl.  I,  886-  363 

beurkundet,  dass  die  edle  frau  Agnes,  ehemals  herzogin  von  Nanzig  (Nanc-j),  ihre  von  »lein 
kl.  Disibodeaberg  gekauften  gttter  zu  Gensingen,  einen  weinberg  zu  Münster  u.  einen  hof 
zu  Bingen,  dem  kl.  Rupertsberg  geschenkt  habe.  Z. :  Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Wernher  u. 
Philipp  v.  Bolanden),  Heinrich  v.  Ockenheim,  Wilhelm  vom  Thurn,  Adelhard  v.  Sprendl- 
ingen, Heinrich  und  dessen  bruder  v.  Sovernheim.  Act.  1220,  pontif.  nri  a.  19.  Schaab, 
Gesch.  der  Buchdmckerkunst.  II,  354;  Weidenbach,  Reg.  von  Bingen,  nr  115;  Göre. 
Mittelrbein.  Reg.  IL  402,  nr  147!».  864 

Bischof  Konrad  UI  v.  Speier  beurkundet,  wie  der  ritter  Konrad  von  Sulzfeld  seine  guter  der 
domkirebe  zu  Speier  vermacht  habe,  und  bedroht  einen  jeden,  der  diese  Schenkung  schmälern 
würde,  mit  seinem  und  des  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  bann.  Act.  1220,  ind.  8,  pont  nri  a.  21. 
Remling,  Urkb.  z.  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer.  I,  158,  ur  140.  365 

Will,  Kesten.  Ii.  23 
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Papst  Honorins  III  oonfirmiert  dem  Mariengredenstift  in  Mainz  die  demselben  von  dem  i 
bischof  von  Mainz  mit  Zustimmung  des  capitels  desselben  anheilten  gOierfreibeiteD  im 
Rheingau.  Dat.  Latorani  non.  Nov.,  ponL  nri  anno  quinto.  B od  mann,  Rheing.  Altertb. 
767.  —  Vergleiche  Potthast,  Reg.  Pont.  Addenda.  nr  6391a;  Roth,  F.  N.  1,  I,  Seite 
509,  nr  52.  366 

l'apst  Honorius  III  bestätigt  dem  kl.  Disibodenberg  die  durch  den  erzb.  v.  Mainz  geschehene 
incorporlerung  der  kircbeu  Soliernheim  u.  Osterna.  Potthast,  Reg.  Pont  nr64üf>;  auch: 
Eltester,  ürkb.  z.  Gesch.  der  mittelrhein.  Territorien. III,  123.  —  Vgl.  Gflrz,  Mittelrh. 
Reg.  II,  405,  nr  141U.  367 

Krönung  kaiser  Friedrichs  II  durch  papst  Honorius  III.  Pottbast,  Reg.  pont.  Rom.  I, 
55'J.  —  Vergl.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1203;  Scuirrmacher,  K.  Friedrich  II,  Bd  II, 
19;  Winkel  mann,  K.  Friedrich  d.  Zweite.  I,  149.  368 

Zeuge  b«i  k.  Friedrich  II,  welcher  denen  von  Tortoua  die  Privilegien  seines  grossvaters  und 
vaters  bestätigt,  alle  von  ihm  oder  seinein  Vorgänger  gegen  sie  erlassenen  Privilegien  cassiert 
und  ihnen  ihre  rechte  und  aufgezählten  besitzungcn  restituiert  und  verleiht.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1215.  —  Vgl.  Ficker.  Neue  Beitrage  zur  ürkundenlehre.  in:  Miuheilungen 
d.  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung.  1,  36.  369 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Privilegien  und  besitzungcn  der  Stadt  Pisa  bestätigt 
B — F,  Reg.  imp  V.nr  1217.  »70 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bischof  Heinrich  v.  Bologna  die  guten  gebrauche  seiner 
kirche  bestätigt.  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  1221.  371 

Zeugo  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  Stadt  Asti  das  Castrum  Noni  verpfändet  B  — F,  Reg. 
imp.  V,  nr.  1224.  372 

Zeug«  bei  k.  Friedrich  11,  welcher  die  leutc  von  Poggibonsi  in  seine  gnade  aufnimmt  u.  ihnen 
rechte  verleibt  und  wahrt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  ur  1227.  373 

gestaltet  der  kirche  zu  Binnen,  nach  erledigung  einer  praebende  die  einkönfte  jedesmal  zwei 
jähre  lang  zur  kircbenfalirik  einzuziehen.  D.  ap.  castellum  S.  Petri,  6  kal.  üec,  pont  nri 
a.20-  Würdtwein,  N.  subs.III,  praef.28;  Gudenus,  C  d. III.  10S9;  Weidenbach, 
Reg.  v.  Bingen,  nr  116.  —  Vgl.  ßodmann,  Rbeing.  Alterth. 221,  note  a,  und  nach  ihm 
der  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XI,  745  begehen  den  imhuin,  das  obige  castellum  S.  Petri 
mit  dem  ort  «Neuhaus  —  Nuvenhns*  bei  Scharfenstein  zu  identificieren;  Wagner.  Die 
vtirm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen  II,  320.  —  Würdtwein,  Subs.  «lipl.  II, 
339  erwähnt  in  einer  'note  zu  Statuta  ecclea.  Pinguensis  eines  ehemals  auf  der  seminar- 
bibliothek  zu  Mainz  aufbewahrten  pergamentcodex  und  giebt  folgende  beschreibung  eine* 
bildes  in  derosellwi: ,  Altera  huiuscodicis  pagina  repraesentat  imaginera  S  Martiui  Kpiacopi 
purrigentis  pauperi  a  sinistris  geniculauti  chlamydis  dimidium  Ivgitur  ibidem:  Martinus 
Cblamydem  cum  paupere  dimidtavit  Paulo  inferius  a  dextris  oerniturSigefridus  II,  Archi- 
l^p.  Mog.,  sinistra  offerens  Ecclesiam,  ex  orc  eius  prodit  versus:  Accipe  grate  raunus  tibi 
quod  offert  Segefridus."  Hieran  schüesst  sich  die  bemerkung:  ,  circa  annum  1 220  ecclesiam 
hanc  [Pinguensem]  exstruetam  fuisse,  e  cartis  bonae  fidei  diseimus.«  374 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  patriarchen  Bertold  von  Aglei  das  herzogtuum  und  di« 
grafsehaft  Kriaul  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V.  nr  1229.  375 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  abtei  Wessobrunn  einige  bffrige  sammt  dem  rotland, 
worauf  sie  wohnen,  übergiebt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1230.  376 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  allen  ministerialen  gestattet,  Schenkungen  an  die  kirche  zu 
Wessobrunn  zu  machen,  und  rarsten  und  herren  auffordert,  abgekommene  guter  derselben 
zu  restituieren.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1231.  377 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  praelaten,  herrn  und  allen  in  der  Lombardei  und  in 
ganz  Italien  schreibt  dass  er  von  dem  papst  die  kaiserliche  kröne  empfangen  habe  und 
allenthalben  den  frieden  befestigen  wolle,  zu  welobem  zweck  er  nunmehr  als  seinen  le^aten 
a  latere,  den  bischof  Konrad  v.  Metz  und  canzler  des  kal».  hofes,  zu  ihnen  sende,  um  seine 
stelle  zu  vertreten.  B— F,  R*g.  imp.  V,  nr  1232.  378 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  zwei  bürgern  von  Bergamo  ein  Privilegium  ertheilt  B  —  K, 
Reg.  imp.  V,  nr  1233.  379 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  stadt  Alba  in  seinen  schütz  nimmt  und  ihre  guten 
gewöhnlichen  und  alle  befugnisse  bestätigt,  welche  zur  iurisdictio  ordinaria  gehören.  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  1235.  380 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  stadt  Lodi  ihre  Privilegien  gleichlautend  mit  dem  pri- 
vilog  k.  Otto"«  v.  1.  raai  1210  bestätigt  B-F,  Reg.  imp.  V  nr  1236.  381 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  brüder  v.  Fönte  Avellana  in  seinen  schütz  nimmt,  ihnen 
das  f'odruin  von  ihren  besitzungen  überlässt  und  ihnen  ihre  andern  angegebenen  freitu-itcn 
bestätigt.  B— F,  Reg.  imp  V,  nr  12:i7.  382 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  stadt  Pavia  die  ihr  verliehenen  Privilegien  aufs  neue 
bestätigt  B— F,  lieg.  imp.  V,  nr  1239.  383 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  bürgcrscbaft  zu  Asli  das  Privilegium  erneuert  und 
bestätigt,  welches  er  derselben  im  Februar  1219  bewilligt  hatte.  B— -F,  Reg.  imp.  V, 
nr.  1240.  38* 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  fünf  pfalzgrafen  von  Tuscien  in  seinen  besondern  schütz 
nimmt.  B— F,  Reg  imp.  V,  nr  1241.  885 

In  seiner  gegenwart  beurkundet  k.  Friedrich  II  dem  patriarchen  Bertold  von  Aglei  verschiedene 
vor  ihm  in  plena  curia  ergangene  rechtssprüche.  B— F,  Reg.  iinp.  V,  nr  1252.  386 

bestätigt  die  Verfügung  des  bischofs  Konrad  von  Constanz.  wodurch  die  kirche  Capel  sammi 
ihren  einkünfteu  dem  kl.  St.  Johann  im  Turtal  einverleibt  wurde.  D. Constantie,  3  kal.  Jan 
pont.  nii  a.  20.  Wart  man  n,  Urkb.  d  Abtei  St.  Gallen.  III,  65.  —  Vgl.  Wegelin,  G. 
d.  Landschaft  Toggenburg.  I,  05.  387 

Hermann  v.  Salza,  hochmeister  des  Deutschuidens,  verzichtet  zu  gunsten  des  erzstifts  Mainz 
auf  gewisse  rechte  und  Privilegien  des  ordens.  So  unterwirft  er  seine  cleriker,  welohe  in  der 
luainzer  ditVoese  wohnen,  der  Jurisdiction  des  erebischofs,  so  dass  jene,  wenn  die  suspensio 
divinorum  über  die  mainzer  diöcoso  ausgesprochen  ist,  gleich  den  übrigen  clerikern  dieser 
massrcgel  folge  leisten  müssen.  I>och  soll  den  clerikern  des  Deutschordens  gestattet  sein, 
für  Wanderer  und  fremde  bei  versehlussenen  thüren  und  ohne  feierliohkeit  messe  zu  lesen. 
Uebrigens  wird  ausdrücklich  bemerkt,  das»  es  sich  nur  um  eine  Unterordnung  unter  den 
er/.btschof  handle.  O.  d.  Gudenus,  O.  d.  IV,  869.  —  Vergl.  Beitrage  zu  den  Regesien 
der  Grafen  von  Gleichen,  in:  Mittheil,  des  Ver.  f.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  161.  388 

Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn,  iu  soiner  provinz  4  bis  3  oder  wenigstens  2  missionsre  aus- 
zuwählen und  l>is  Martini  nach  Rom  zu  schicken,  damit  er  sie  zu  verschiedenen  Völkern 
hinaussende.  Potthast,  lieg  Font  nr  67<)0.  389 

ratificiert  den  vergleich,  welchen  der  abt  Ludwig  zu  Hersfeld  zwischen  Konrad,  eiuem  puro- 
ebianen  zu  Gebese,  und  den  mainzischen  Vasallen  Albert  v.  Volkolderoth  u.  den  gebrüdern 
v.  Uochstete  wegen  einer  zehntabgabe  an  die  pfarrei  Gebese  vermittelt  hat.  Z.:  Rudolph 
decan  in  Dorla,  Gumbert  canoniker  daselbst,  Heiurioh  pleban  in  der  Neustadt  zu  Mühl- 
hausen. Heinrich  Bote  v.  Vrowenstein,  Konrad  v.  Ruderesbeim.  Ulbert  v.  Sunnenberch.  Ü. 
in  Üurlon,  a.  d.  meexx.  (?)  pont.  autem  nri  a.  20.  5  id.  Febr.  Schlugen  und  Krpysig, 
Beiträge.  HI,  429;  Hagke,  Urkundl.  Nachrichten.  124;  Schuhes  Dir.  dipl.  II,  544; 
Herquet  Urkb.  d-  Stadt  Mühlhauscn.  15,  nr  59.  390 

überlüsst  dem  Reinold  von  Dassel  die  einkünfte  der  kirche  zu  Oldendorp  ,  quatinus  ad  Studium 
saere  pagine  libtrius  et  comraodius  ire  possit  et  morari.  •  Moguntie  pont.  20-  Hildesh.  Copialb. 
zu  Hannover.  S.  409.  -   Nach  Abel  in  Böhmer's  MS.  z.  j.  1221.  391 

Papst  Honorins  III  beauftragt  ihn,  ihm  4  bis  3  oder  wenigstens  2  taugliche  missionäre,  vor- 
nehmlich cistercienserordens,  zur  bekebrung  verschiedener  Völkerschaften  bis  zum  hl.  Martins- 
feste zu  senden.  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr  6599.  (Vergl.  auch  nr  6700.)  392 

Papst  Honorius  III  beauftragt  ihn  und  seine  sumugaubischöfe  mit  dem  schütz  des  kl.  Heils- 
bronn. Potthast,  Reg.  Pont  nr  6595-  —  Vergl.  Muck,  Gtschiehie  vom  Kloster  Heis- 
bronn.  I,  57.  393 
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1221 

Juli  15 
1221 

Äug.  1 


1221 

Aug.  10 


Mainz 


Erfurt 


Vor  ihm  und  vielen  andern  erklärt  Mechtild  v.  Gamburg,  dass  sie  dem  kl.  Bronnbach  unrecht 
getban,  und  ülwrgiebt  demselben  zugleich  mit  ihrem  manne  Bernger  von  Gamburg  die  strei- 
tigen guter.  Mono,  Zeitschrift.  II,  303-  z.  j.  1 219.  (Ich  trage  keine  bedenken,  das  jähr 
1221  zu  setzen,  da  das  originaldalura  der  zu  1221  April  11  gehörigen  Urkunde  (XI  kal. 
Maji,  ponlif.  nri  a.  XX)  nicht  auf  1220  hinweist,  wieMonc  fälschlich  raeint,  sondern  eben 
auf  1221.)  394 

Theoderich  von  Meiuertheim  erklärt,  diss  seine  Schwiegermutter,  Methildis  v.  Gamburg,  durch 
die  band  des  erzbisebofs  Sigfrid  von  Mainz,  der  ihr  beistände  war  (per  raanum  S.,  Mog, 
aei,  ipsius  tu iic  mundeburdi),  einen  mansus  in  Hessigheim  der  kirche  zu  Bronnbach  über- 
geben habe.  Dies«  Schenkung  ward  noch  einmal  durch  Theoderich  und  seine  trau  Elisabeth 
von  Gamburg  bestätigt.  Mono,  Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrheins.  II,  314.  393 

genehmigt  die  Schenkung  eines  man?u?  zu  Hessigheim  [Ussenkein],  den  Beine  nickte  [Methildis] 
v.  Gamburg  dem  kl  Bronnbach  gegeben  hatte.  D.  Maguntie  1 1  kal.  Maji,  pont.  nri  a.  20. 
Mone,  Zeitschrift  f.  Gesch.  de»  Oberrheins. II,  303.  (fälschlich  zu  1220  Mai  21.)  —  Vgl. 
Scriba,  Geneal.  Beiträge,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VII,  140.  396 

thut  kund,  dass  k.  Heinrich  (VII)  den  rechtsspruch,  welcher  zu  Frankfurt  für  den  graf.n 
Wilhelm  von  Holland  gegen  die  grätin  Johanna  v.  Flandern  und  Hennegau  gegeben  wurde, 
als  ungiltig  wiederrufen  habe.  D.  Mnghuntie  fer.  f>  post  invent.  cruc.  1221.  St.  Genois, 
Monum.  anc.  507;  Huillard-Bh.  n.  d.  Frid.  sec.  II.  b,  722.  —  Vgl.  Ficker,  Fürstl. 
Willebriefe,  in:  Mitteilungen  d.  Institute  für  oesterreichische  Geschichtsforschung.  III,  29; 
Larapreoht,  Z.  Vorgesch.  d.  Consensrecbtes  d.  Kurfürsten  in:  Forschungen  z.  d.  Gesch. 
XXIII,  78.  397 

Papst  Uonorius  III  beauftragt  den  erzbischof  (Albert  1  von  Magdeburg,  nach  einholung  der 

Zustimmung  des  erzbisebofs  (Sigfrid  II)  von  Mainz  (  requisito  super  hoc  vtiu-rabili 

fratri  nostro  .  .  arehiepiscopo  Maguntino  diocesano  loci,  qui  suum  dicebatur  prestitis.se  con- 
sensum)  einen  propst  und  ein  capitel  in  der  kirche  zu  Nörten  einzusetzen,  in  welcher 
frauen  sich  befanden,  welche  das  leben  weltlicher  kanoniker  führten.  M.G.  EE.  sacc.  XIII 
e  reg  pont.  ed.  Rodenberg.  1,  nr  174.  398 

Papst  Houorius  III  bestätigt  der  kirche  St.  Maria  im  feld  bei  Mainz  ihre  besitzungen,  insbesondere 
die  ihr  vom  erzbischof  v.  Mainz  verliehenen  kirchen  zu  (Nieder)Saulheim  uud  (Ober  Hilbers- 
heim. Potthast,  Reg.  Pont,  nr  61388.  —  Vergl.  Wagner.  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im 
Grosshcrzogth.  Hessen.  Ii,  3G4.  399 

für  Hildwardhausen  Copialb.  zu  Hannover.  Nach  Abel  in  Böhmer'«  MS.  z.  J.  1221.  (Nach 
Janicke  im  original  vorhanden.)  400 

bestätigt  die  Umwandlung  des  nonnenkl.  Heiligkreuz  zu  Nordhausen  in  ein  weltliches  manua- 
stift  durch  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhn  Heinrich.  A.  Erfordic.  D.  kal.  Aug.  1221. 
Förstemaun  in:  Neue  Mittheilungen  des  thür-sächs.  Vereins.  VI,  1,  S.  155;  Lessur, 
Nachr.  von  Nordhausen,  Umgearb.  v.  Förstemann.  13G.  —  Vergl.  Hermann,  Ver- 
zeichnis* der  Thflricg.  Stifter  u.  s  w.  in:  Ztscbr.  f.  tburing.  G.  VIII,  138.  401 

beurkundet,  dass  die  grafen  Burchard  und  Hcidenreicb  v.  Schartuelde  die  zehnten  der  dörfer 
Uermelingerode  u.  Hage  mit  eiuwilligung  ihrer  frauen  und  söhne  dem  kl.  Pöhlde  geschenkt 
und  dem  erzstift  Maiuz,  von  dem  sie  dieselben  zu  lehen  hatten,  drei  mausen  ihres  eigenthums 
zu  Immenbusen  als  entsebädigung  aufgetragen  haben.  Z. :  Koppelin  dorn  propst  in  Mainz, 
Volquinus  propst  zu  Dorla,  Günther  decan,  Giselbert  cantor  zu  s.  Maria,  Dietmar  decan  v. 
s.  Seueri,  Theodricus  plebanus  omn.  sanetor.  canonici  Erfordieuscs ;  laien :  Lampen  gr.  von 
Gleichen,  Wilkind  gr.  v.  Bilsteyn,  Wastmod  v.  Speckeuelt,  Frederich  v.  Kelbrowe,  Wilhelm 
v.  Gudcnbure,  Werner  v.  Vchtershusen ;  die  ministerialen :  Theoderich  viofdom.  v.  Ruste- 
berc,  Hugo  v,  Wilrodc,  Hugo  de  Hage.  A.  et  d.  Erffurd  1221,  4  id.  Aug.,  pont.  nri  a.  20. 
Scheidt,  Vom  Adel.  205.  —  Vgl.  Leuckfeld,  Antiquit  Poeld.  71;  Hempel,  luv.  I, 
176;  Seibertz,  Landesgescb.  von  Westfalen.  I,  Ablhl.  II,  22;  Max,  G.  des  Fürstenth. 
Grubenbagen.  I,  89;  Tettau,  Beiträge  z.  d.  Reg.  der  Grafeu  von  Gleichen,  in:  Mitthei- 
lungen  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt,  V,  161;  Geschichte  des  Geschlechts  Han- 
stein. I,  ürk„  14.  402 
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1221 

August 
mitle? 


1221 

Sept.  3 

1221 

Sept.  18 
und  19 


Erfurt 


1221 

~c\  S<>pt. 

1221_ 

Oct.  21 


1221 T 

herbst 


Wirzburg 


1221 

Nov.  25 


122 1 

Dez.  30 

1221 


Mainz 


beglückwünscht  die  graten,  ministerinlen  u.  s.  w.  des  bisihums  Hildesbeim  wegen  der  wähl 
des  raainzer  domscholasters magister  Konrad's  zu  ihrem  bischof  und  ermahnt  sie  zur  schul- 
digen treue  gegen  denselben.  0.  o.  u.  d.  Sehannat,  Vind.  liter.  I,  191.  403 

Papst  Honorius III  schreibt  ihm,  wie  auch  er  seinerseits  die  wähl  des  magistere  Konrad,  seines 
eaplans  u.  pönitentiars,  zum  bischof  v.  Büdesheim  bestätigt  habe.  BR  nr  48;  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  6705.  401 

erlheilt  die  Ordination  in  St  Peter  und  weiht  den  bischof  Konrad  II  von  Hildesheim.  Hoc 
eeiam  anno  XHII.  Kai.  Octobris  Magontinus  Erphordie  in  ecelosia  saneti  Petri  ordines  <*ele- 
bravit  ac  in  sequenti  die  dominicsi  magistrum  Conradum  in  Hildesheimensem  episcopum  et 
Heinricum  in  eiusdem  cenobii  abbatem  eon&ecravit.  Chron.  Sampetr.  in :  Gescbqq.  d.  Prov. 
Sachsen.  I,  69.  —  Wenn  bei  Liintzel,  G.  d.  Dißcese  u.  Stadt  Hildesheim.  I,  524  der  20 
oder  18  September  unter  hinweisung  auf  die  obige  stelle  des  Chron.  Sampetr.  angenommen 
wird,  so  haben  wir  es  mit  einem  offenkundigen  imhum  zu  thun;  die  Ordination  fand,  wie 
gauz  regelmässig,  am  samstag  nach  den  quatembern  Mat t  (diesmal  post  exaltationem  crucis) 
uud  die  weihe  des  bischufs  wurde  am  Sonntag  den  19  Sept.  vollführt.  405 

K.  Heinrich  VH  berichtet  au  seinen  vater,  kaiser  Friedrich  II,  dass  er  auf  den  rath  des  erzb. 
(Sigfrid  II.)  v.  Mainz  dem  erwählten  Konrad  v.  Hildesheim  die  re^alien  verliehen  habe,  und 
bittet  ihn,  solches  zu  bestätigen.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3859.  406 

verleiht  dem  abte  und  convent  des  kl.  Walkenried  die  gnade,  da«  sie  auf  die  pfarreien  Mege- 
stede  und  Gun  -erwle  und  die  kapellen  in  Ostede  und  Rode  pfanvr  einsetzen  dörfen,  welche 
unbeschadet  der  dioecesan-  und  archidiacoimtiechte  eine  reiche  einnähme  haben  sollen;  das 
kloster  selbst  aber  solle  die  übrigen  einnahmen  gemessen.  D.  Erfordie,  12  kal.  Nov  1221. 
Z.:  Konral  propst  zu  Erfurt  etc.  Urkb.  des  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  U,  92.  —  Vergl. 
Riezler,  Fürstenberg.  Urkb.  I,  1 19.  407 

ersucht  gemeinschaftlich  mit  den  bischöfen  von  Worms  Halberstadt,  Augsburg,  Cliur  und 
Verden,  welche  kürzlich  zu  Mainz  in  einem  coucil  vereinigt  waren  (in  sanclo  concilio  Mo- 
guntino  nuper  congregati),  den  kaiser  die  zwischen  ihm  und  der  strassburger  kirebe  durch 
die  äbte  von  MurUach  und  Neuburg  und  den  grafen  Sigbert  von  Werd  sowie  durch  den 
knnzler  und  den  schultheiss  von  Hagenau  verbandelte  und  ,  a  domino  rege  filio  vestro  una 
cum  prineipibus  Ileroipoli  collectis"  gutgebeissene  söhne  um  gottes  und  des  frieden*  willen 
genehmigen  zu  wollen,  ü — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3862;  auch:  Uartzheim,  Concil.  Genn. 
III,  520.  408 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  Theoderich,  erzb.  v.  Trier,  Konrad  bUchof  v.  Metz  u.  Speier, 
dass  Ulrich  von  Minzenberg  den  von  seinem  vater  Cuno  zu  Sachsenhausen  auf  des  reich» 
boden  erbauten  hof  nebst  dem  spital  und  der  kirche  und  allem,  was  dazu  gehört  (nur  mit 
ausnähme  des  tburms  im  wasser,  der  vogtei  und  des  waldes  Uanbach),  den  er  schon  früher 
durch  kaiser  Friedrich  II.  dem  deutschen  orden  übergeben  habe,  zum  sichern  beweis,  das» 
dieas  freiwillig  geschehen  sei,  jetzt  in  ihrer  gegenwart  wiederholt  dem  deutschen  hause  als 
eigenthnm  übertragen  habe.  Z.:  Konrad  doinpropst  v.  Speier,  Gerhard  gr.  v.  Ditz,  Friedrich 
v.  Kelherau,  Eberhard  v.  Lutera,  Heinrich  de  eimiterio  in  Coblenz,  Heinrich  schultheiss 
v.  Frankfurt,  Konrad  von  Trcisa,  Wigand  v.  Odenbach,  Konrad  v.  Beldersheim,  Heinrich 
v.  Birchenlar,  Werner  Bargeseile.  A.  1221,  7  kal.  Dec  Grüsner,  Dipl.  Beitr.  III.  151; 
Arnold  i,  G^h.  der Oranien-N'assauischen  Lander,  IU,  Abth- 11.226;  Fichard.  Frank- 
furt. Archiv.  11,  95;  Böhmer,  Cd.  Moenofr.H2;  Schön hutb,  Der  deutsche  Ritterorden 
in  Franken.  Jhrg.  1852,  Heft  VI,  40;  Hennes,  Urkb.  d.  Deutschen  Ord.  I,  62.  —  Vergl. 
Thomas,  Frankf.  Annalen.  77;  Rehm,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Hanau,  in:  Zeitschr.  d. 
Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Neue  Folge.  III,  128;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  II,  419,  nr  1546;  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  386f>.  409 

nimmt  das  nonnenkloster  Retters  fRethirs)  in  seinen  besondern  schütz  und  bestätigt  dessen 
genannte  besitzungen.  D.  Maguntie  1222,  3  kal.  Jan.,  pont  ori  a.  XXU.  (?)  Gudenus, 
C.  d.  III.  793.  —  Vgl.  WOrdtwein,  N.  subs.  III.  praef.  29;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  31, 
nr  315  u.  Suppl.  3,  nr  2618;  II,  27,  nr  334;  Bärsch,  Kl  Steinfeld.  162.  410 

erklärt,  dass  die  B(eatrix)  wildgrftfin,  die  wittwe  seines  verwandten  Philipp  (II)  von  Bolaud, 
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1221! 


1221 


1222 


an.  20 
1222 


Feb.  20 


1222 


Feh.  X8 


1222 


Mira  lü 
März  13 


Erfurt? 


Achaffen- 
burg 


Worm» 


vor  ihm  bekannt  halte,  wie  ihr  geinahl  deD  zehent  des  Wingerts  Sezeling  an  der  mainr  von 
St  Alban  (cujusdam  vineae  decimam  que  Sczelinc  vocatur,  et  muro  Albani  est  contigua) 
dem  s*ngeramt  von  St.  Victor,  dem  der  Weinberg  gehörte,  erlassen  habe,  was  auch  ihre 
beiden  söhne  Philipp  und  Weruher  genehmigten.  D.  Moguntie  1221,  pontil.  ort  a.  20. 
Joannis,  R  M.  II,  598;  Baur,  Hess.  Urkunden.  V,  12;  Lehmann,  Gesch.  der  pfalz. 
Burgen.  IV,  (52.  —  Vgl.  Wattenbach,  Regesttn  d.  Heidelb. Urk. Sammlung,  in:  Ztsek. 
f.  Gesch.  d.  Oberrhenas  XXIV,  206;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth. 
Hessen.  II,  340  u.  419;  Görz,  Mittelrhein.  Heg.  II,  418,  nr  1543.  411 
schenkt  grund  und  bod»n  zum  bau  des  fraiizisk&nerklosters  in  Mainz.  (Ohne  dat.)  Mone, 
Ztschr.  f.  G.  d.  Oberrh.  XIX,  54;  Chalippo,  l^ben  des  hl.  Franz  v.  A.  267.  —  Vergl. 
Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  199.  412 
Mit  dessen  willen  (Haec  omnia  in  animo  nostro  diligenter  revolventes  et  venerabili  patri  nostro 
arebiepiscopo  Moguntino  per  singula  reettantes.)  verordnet  bischof  Konrad  v.  Speier,  das» 
von  nun  an  niemand  mehr  in  das  kl.  Hausen  aufgenommen  und  nach  dem  aussterben  der 
benedictineriunen  das  kloster  der  abtei  Limburg  incorporiert  werde.    A.  1221',  ind.  9. 
Trithetnius,  Cbron. Hirsaug.  I,  532  u.  Chron. Sponh. 248 ;  Wurdtwein,  MonasU  pal. 
I,  62;  Remling,  G.  d.  Klöster  in  Rbeinbavern.  I,  161  u.  327.  —  Vergl.  Widder,  Be- 
schreibung d.  Pfalz.  II,  317.  413 
mit  dessen  „  gei:chmhaltung  "  schenken  graf  Hermann  v  Harzburg  und  sein  bruder  graf  von 
Werder,  »Ohne  des  grafen  Ludiger  v.  Woldenbrocke,  ihren  zehnten  vor  Eckelingerode  dein 
kl.Poehlde.  Leuckfeld,  Antiq. Pocld.  72.  —  Vgl.  Wolf,  G. d.  Eicbsfeldes.  II,  99.  414 
Die  graten  Heinrich  u.  Rupert  v.  Nassau  bekennen,  das.*  sie  auf  beschwerdo  des  domcapitels 
zu  Mainz  ihre  ungerechten  anspr'lche  auf  das  schloss Sonneuberg  und  den  hof  zu  Birgstadt 
aufgegeben  und  vou  der  uiainzer  kirche  deu  grund  und  boden  genannten  schlösse*  um 
30  mark  gekauft  haben,  welchen  sie  nuu  mit  dem  schloss  dem  St.  Martins  altar  übergeben, 
worauf  sie  der  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  mit  einwilligung  seines  kapitels  damit  belebut.  A. 
1221.  Gudeuus,  Cd.  1,477;  Kremer,  Orig.Nas*.  II,  26*.  -  Vgl.  Reinhard,  Aus- 
führungen. II,  167;  Vogel,  Sonnenberg,  Burg  u.  Thal.  6;  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
326;  He n nes,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Nassau.  1, 167;  Sehl iep hake,  G.v.  Nassau.  I,  406 
u.  IV,  184.  415 
verkauft  gemeinschaftlich  mit  dem  kapitel  der  kirche  St.  Marieugreden  dem  deutschenden  ein 
praediuin  in  Nägelstadt  (im  amte  Langensalza)  Ihr  100  mark  kölner  pfennige.  1222,  7.kal. 
Feb.  Regesten  des  Geschlechte  Salza.  41,  nr  22.  —  Vergl.  Beck,  G.  d. Goth. Landes.  III, 
Abth.  1,411.  416 
Papst  Honorius  IH  gebietet  ihm  und  seinen  suffraganen,  das  kl. Schönthal  gegen  dessen  feinde 
zu  schützen.  Potthast.  Reg.  Pont,  nr  6793.  —  Vergl.  Schönau  t,  Chronik  de.*  Kl. 
Schönthal.  27.  417 
Papst  Honorius  III  trügt  ihm  und  seinen  suflrasanen  auf,  das  kl.  libracb  gegen  seine  welt- 
lichen und  geistlichen  feinde  zu  schätzen.  I'otlhast,  Reg.  Pont.  Addenda,  nr  t.793a. 
(S.  2091.)  418 
bebt  die  klosterkirche  zu  Hagen  aus  dem  pfarrverbande  der  muttergottespfarrei  zu  Aschaffen- 
burg  und  unterstellt  die  diu oatleute  derselben  lediglich  dem  dortigen  propst.  Z. :  Godebold 
decan  in  Asclmff^ubiirg,  cantor  Kunrad,  cleriker  von  Cuglenbeieb,  Heinrich  v.  Rabeues- 
burch  custo«  in  Aschaffenburg,  Friderich  Scikko.  I).  Ascapheuburc,  pridiekal.  Marcii,  pont. 
nri  a.  21.  Gudenus,  C.  d.  II,  37;  Würdtwein,  Dipl.  mag.  I,  282.  —  Vgl.  Wflrdt- 
wein,  N.  subs.  Hl,  praef.  29;  Dahl,  G.  v.  Aschaffenburg  und  Schmerlenbach.  90  setzt 
die  urk.  nach  dem  Vorgang  Guden's  falschlich  z.  j.  1221.  Siehe  auch  s.  101.  note.  419 
Zeuge  bei  k  Heinrich  VII,  welcher  auf  bitte  des  erwählten  bischofs  Gebhard  von  Passau 
beurkundet,  dass  niemand  zur  ertheilung  oder  verabfolgung  von  lehen,  die  auf  keinen  be- 
stimmten ort,  oder  sonstige  gewissheit,  sondern  nur  auf  kammereinkflnfte  augewiesen  sind, 
gehalten  sei.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3866.  420 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  vor  ihm  ergangenen  reohtsspruch  beurkundet,  dass 
kein  bisebof  von  Passau  ohtiu  einwilligung  des  capitcls  von  den  eiukünften  der  zu  seinem 
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bochstift  gehörigen  kofruarken  etwas  veräussern  oder  zu  leben  geben  könne.  B — F, 
imp.  V,  nr  3867.  421 

In  dessen  gegcnwart  erklärt  k.  Heinrich  Vll  die  brüder  Alram  und  Albert  von  Hals  und 
viele  andere  in  die  acht,  wegen  beeinträohtigung  des  bist  hu  ms  Passau.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  3868.  422 

Zeugo  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  kirche  des  bl.  Servatius  zu  Mastricht  in  seinen  schütz 
nimmt.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  3877.  423 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  St.  Adalbertskirche  zu  Acben  in  seinen  schütz  nimmt. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3878.  424 

Zeuge  (in  sollempni  nostre  coronationis  curia)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  berzog  Heinrich 
von  Lothringen  u.  Brabant  alle  seine  vom  reich  hergebrachten  lehen  bestätigt  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  3874.  —  Vgl.  Remling,  G.  d.  BUchöfe  v.  Speyer,  443.  426 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  lebensvorscbriflen  beurkundet,  welche  bei  gelegenheit 
der  belehnung  des  herzog*  Ueinrich  von  Brabant  von  ihm  durch  rechtsspruch  gefunden 
worden  sind.  B— F,  Ree.  imp.  V,  nr3875;  auch:  Lünig,  Cod. Genn. dipl.  II,  1091.  426 

K.  Heinrich  VII  beurkundet  einen  Schiedsspruch,  der  von  einem  unter  dem  Vorsitz  de*  erzb. 
Theoderich  von  Trier  tagenden  gerichte  von  bischöfen,  graten  und  edeln  in  der  Streitsache 
des  erzbisebols  Sigfrid  v.  Mainz  gegen  [Beatrix],  die  wittwe  Philipps  II  vonBoland,  gefallt 
ward.  Die  letztere  hatte  nämlich  die  bürg  Khrenfels,  welche  ihr  mann  im  namen  des  erzb. 
Sigfrid,  mit  dessen  mittein  und  mit  hill'o  seiner  leute  erbaut  hatte,  nach  dem  toJe  ihres 
roannes  zurückbehalten  (violenterdetinuit  res  Ecclesiac),  allein  das  besagte  gericht  erklärte, 
dass  der  konig  den  erzbischof  wieder  in  seine  rechte  einsetzen  müsse,  was  denn  auch  durch 
einen  boten  geschah.  Die  zeugen  werden  in  der  folgenden  vielfach  corrnmpierten  weise  auf- 
gerührt: Tb.  Trevirorura  Archiep.,  Konradus  M'  tensis  et  Spirensis,  Augustensis,  Hcrbipo- 
lensis,  Tridentinns  L'piscopi,  quorum  Sigilla  buic  Notnle  sunt  appensa.  Huius  facti  sunt 
et  tarn  plures  festes,  fr.  Comes  de  Ditse.  Konradus  de  Dilingen,  Comes  de  Erfnrte.  Nobile« 
quoque  Gerhardus  de  Eppenstein,  Sifridus  de  Runckel,  et  alii  tarn  Nobiles  quam  ministe- 
riales:  Fridericus  de  Kclberauwe,  Ringravius,  Wernherus de  Bolandia.  Datum  fehlt  B — F, 
Reg.  imp.V,  nr  3871.  —  Vcrgl.  Grüsner,  Diplom.  Beiträge.  I,  44;  Lehmann,  G.  der 
Burgen  der  bayer.  Pfalz.  IV,  63;  Bär,  Beitr.  II,  209;  Rhein.  Antiquar.  2  Abth,  X,  400; 
Scriba,  Regelten.  IV,  nr  6192;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Regesten  der  Gr.  v.  Gleichen,  in: 
Mitthlgen  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  161;  Weidenbach,  Die  Burg  Ehrenfels,  in:  Beilage 
z.  d.  Amtsbl.  f.  Eltville  u.  s.  w.  nr.  2  ilgde  erklärt  obigen  Schiedsspruch  für  unecht  während 
wir  glauben,  dass  derselbe  nur  in  einer  sehr  corrumpierten  gestak  vorliegt ;  Will,  Der  Mäuse- 
thurm bei  Bingen,  in:  Pi  ok  's  Monatsschr.  f  rhein.-westf.  Geschichtsforschung.  1, 209.  427 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  Marienhospital  in  seiner  bürg  Lautern  in  seinen  schütz 
nimmt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  XH82.  —  Vergl.  Hennes,  G.  d.  Grafen v. Nassau.  I,  172 
mit  Juni  22.  (In  der  zweiten  auQ.  s.  168  mit  Juni  2.)  428 

schreibt  dem  abt  und  oonvent  in  Haina  (Aulisburg),  dass  es  dem  grafen  Wicker  von  Reichen- 
bach jetzt  leid  sei,  dass  er  sich  an  ihnen  vergriffen  und  ihr  vieh  weggetrieben  habe. 
Zum  rrsatz  wolle  er  alle  die  Schenkungen,  welche  sein  vater  graf  Heinrich  früher  dem 
kloster  gemacht  habe,  ratificieren.  Der  erzbischof  will  diese  Übergabe,  darunter  auch  den 
zehnten  zu  Singeischeid,  den  graf  Heinrich  zu  maiuziscbem  lehen  gehabt  und  den  zehnten 
in  Wäldern,  die  dem  erzbischofe  unmittelbar  zustanden,  hiermit  bestätigen.  D.  Fritzlarie  1222, 
11  kal.  Julii.  Rcpertorium  von  Haina  im  Archiv  zu  Darmstadt.  I,  395.  Hainaer  ürk.  III. 
Vol.  1218.  Mitgetheilt  v.  G.  frhni  Schenk  z.  S.  429 

K,  Friedrich  II  bestätigt  die  von  ihm  dem  deutschorden  geschenkte  vogtei  über  ein  gut  in 
Nägelstadt  (nicht  Regelstede).  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  1400.  430 

erklärt  dass  Werner  Curb  auf  alle  anspräche,  die  er  an  dem  kloster  eberbachischen  bofe 
Hassloch  (Haselach)  von  wegen  des  Rupert  v.  Eschelbruche  hatte,  in  seine  band  verzichtet 
habe.  Apud  Castrum  nostruin  Scarpeastein.  1222,  ponlif.  nri  a.  21.  Eberb.  Copb.  bl.  40. 
Nach  Böhmers  MS.  —  Vgl.  Bodman  n,  Rheing.  Alterth.  150,  note  ii;  Rhein.  Antiquar. 
II  Abth.,  XI,  427.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  31,  nr  318.  431 
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entscheidet  einen  recbtsslreit  dt»  kl.  Retters  gegen  Konrad  v.  Heckestat  Aber  4  jauchert  Wein- 
berge zu  gunsten  de«  entern.  Z.:  Gerbodo  dotndecan,  Arnold  propst  zu  S.  Mariengreden  in 
Mainz,  Sigfrid  propst  zu  Frankfurt,  Walther  decsnzuSi.  Peter,  Arnold  der  gute  u.  Arnold 
Lippre  etnoniker  zu  St.  Peter,  Rudolf  pfarrer  zu  St.  Quintini,  Friedrieb  v.  Kelbrowe,  Otto 
Schultheiß  Arnold  zur  Eiche,  Bertold  und  Godebold  roflnzer,  Goderrid  der  gute,  Rudolf, 
Erabricho  I^rcha  D.  Maguutie  lr22,  pont.  nri  a.  22.  Gudenus,  C.  d.  III,  795.  -  Vel. 
Severus,  Parochiau  Mog.  17.  432 
bestätigt  die  Schenkung  des  patronatsrechta  in  Bischofsheiin  von  seilen  Philipp*»  von  Dietz, 
des  propstes  zu  Frankfurt,  an  das  dortige  stiftscapitel.  Z.:  Theoderich  propst  zu  S.  Marieu- 
len,  Albert  v.  Kuglenberg,  Sigfrid  v.  Eppenstein,  Heinrich  v.  Hngenowa,  Reinold  von 
zalia  propst  v.  S.  Severi,  Wernber  v.  Liebest-erc,  Friderich  von  Eberstein,  canoniker  zu 
Mainz.  D.  Maguncie,  10  kal.  Dec,  pontif.  nri  a.  21.  Gudenus,  C.  d.  I,  480;  Böhmer, 
C.  d.  Moenofr.  35.  433 
H.  riompropst,  G.  propst  zu  St.  Peter  u.  T.  propst  zu  Mariengreden  in  Mainz  bekennen,  das* 
der  erzbischof  von  Mainz  seine  einwilligung  zu  der  einverleibung  des  patronatrechts  der 
kircheiu  Bischofsheim  in  da*  Bartbolomaeusstift  zu  Frankfurt  gegeben  habe,  A.  1222. 
10  kal.  Dec.  Würdtwein,  Diocc.  Mog.  III,  123  (vgl.  s.  124  u.  126.);  Böhmer,  C.  d. 
Mocnofrancof.  36.  434 
Sigfrid,  der  frankfurter  propst,  bestätigt  das  von  seitt-n  seine»  Vorgängers  mit  willen  des  erzb. 
Sigfrid  v.  Mainz  übertragene  patronatsrecht  in  Bischofaheira  an  das  stifscapitel  zu  Frank- 
furt. A.  1222.  Böhmer,  C.  d  Moenofranoof.  37.  435 
beurkundet,  dass  Bertold  Glimme  die  insel  an  dem  Rheinfahr  bei  Waldaffa,  die  er  von  ihm 
trug,  ihm  resigniert,  und  das«  er  dieselbe  auf  dessen  bitte  dem  kl.  Eberbach  zu  eigen  lv- 
geben  habe.  Ferner,  dass  die  klosterbruder  zu  Eberbach  einen  Weinberg  zu  Ober-WalJafla. 
ihm  resigniert,  den  er  dann  dem  genanuten  ritter  als  ersatz  für  die  insel  zu  lehen  gegeben 
habe.  1).  ap.  Maguntiam,  Jan.  15),  1223.  fEberb.  Copb  fol.  71.  Böhmers  M.  S.)  —  Vgl. 
Bär,  Diplom.  G.  v.  Ebertwicb.  I,  568-  43« 
Papst  Honorius  III  bestätigt  dem  stiftscapitel  zu  Frankfurt  die  Schenkung  des  patronatsrechtes 
zu  Bischufsheim,  welche  von  seilen  des  verstorbenen  propstes  Philipp  mit  Zustimmung  des 
erzbisebofs  von  Mainz  (de  assensu  ven.  fr.  nri  magunt.  aei)  zur  Verbesserung  der  praeberden 
gemacht  wurde.  Potlhast,  Reg.  Pont  nr.  6962.  —  (Die  nämliche  bcstltigung  erfolgte 
durch  papst  Gregor  IX  ä.  j.  1238  Mai  12  und  durch  den  frankfurter  propst  Reinald  i.  j. 
123*  Juni.  Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  I,  04.)  437 
Gegenwärtig  als  k.  Friedrich  einen  rechtsspruch  (wahrscheinlich  auf  bitte  des  abU  v.  Viktring) 
erlässt  ,uuod  nulli  eoclesiarum  prelato,  qui  insignia  sua  de  manu  imperiali  non  reeeperit, 
seu  qui  non  teneat  clippnum,  qui  vulgaritcr  dicitur  Hersohilt,  lioeat  possessiones  ecclesie  cui 
preest,  alicui  infeudare,  ita  quod  ipsum  feudum  perpetuo  sit  apud  feudatarium  perman- 
surum.*  (Ohne  orig.  dat)  Wattenbach,  Iter  austriacum.  in:  Archiv  für  Kunde  oesterr. 
Geschichtsquellen,  XIV,  Abtb.  I,  27.  438 
bourkundet,  dass  er  dem  kl.  Walkenried  gestattet  habe,  lehengöter  in  Ried  bei  Rotenburg  an- 
zukaufen, falls  seine  kirche  deshalb  schadlos  gehalten  werde.  Z.:  Albert  graf  v.  Cletten- 
berg,  T(eodericb)  Vitzthum  v.  Rusteberg,  H(ugu)  v.  Wilrode  u.  T(heodericb)  dessen  bruder, 
schultheiss  v.  Nörten.  D.  apnd  Gerrode  a.  incarn.  mocxxiv,  VI  non.  Mariii,  pontif.  nri  a. 
XXIV.  (?)  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersachsen.  II,  102.  439 
Papst  Honorius  III  befiehlt  ihm  und  allen  kirchlichen  vorständen  in  der  diöcese  Mainz,  diu 
deutschordensbrüder  gegen  cleriker  und  laien  In  schütz  zu  nehmen.  Pott  ha  st,  Reg.  Pnnt. 
nr  6985.  440 
K.  Heinrich  VII  beurkundet,  wie  vor  ihm  in  gegenwart  des  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  ein  streit 
zwischen  herzog  Ludwig  von  Bayern  undG(erhard)  v.  Erbach  beigelegt  worden  ist.  B — F, 
Reg.  irap.  V,  nr  3894.  441 
Graf  Volquiu  v.  Schwalenberg  bekennt,  dass  er  und  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  sich  gegenseitig,- 
hülfe  unter  Stellung  von  geuannten  bürgen  vereprochen  haben,  weshalb  er  vom  erzbisnhof 
als  rechtes  barglehen  Fritzlar  und  Ameneburg  empfangen  habe.  D.  et  a.  1223,  10  kal. 
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Jul.  Fritslarie.  Gudenus,  C.  d.  I,  483;  Varnbagen,  Waldeck.  Lande^gesoh.  I,  2.-»4; 
Böhmer,  Electa  jar.  feud.  105;  Falken heiner,  Gesell.  Hess.  Stüdie  u.  Stiller.  II,  71; 
Gesch.  d.  Geachl.  Hanstein.  I,  Urk.  16;  Wenck,  Hess.  Land  egg.  III,  1066.  442 
beurkundet,  wie  sein  Vorfahr  Konrad  es  eingeleitet,  dass  Werner  weiland  graf  v.  Witgensteiu 
und  dessen  fraii  und  söhne  Hegen  den  empfang  eines  geldbetrags  ihre  bürg  ihm  resigniert 
und  dann  wieder  von  der  mainzer  kirebe  als  lehen  nahmen,  wie  aber  dann  die  söhne  nach 
dem  tode  ihres  vaters  diese  abmachung  leugneten  nnd  sich  grosse  gewalttbaten  gegen  die 
mainzer  kirche  erlaubten ;  nunmehr  vergleicht  er  sieh  mit  den  grafen  von  Wittenstein  der- 
gestalt, dass  dieselben  ihn  neuerdings  als  lehensherrn  des  von  ihrem  vater  der  mainzer  kirche 
aufgetragenen  schlösse«  Witgenstein  anerkennen  und  für  alle  gehabte  ansprachen  100  mark 
und  tön  schlachtpferd,  ihre  beiden  rathgeheraWr  fünf  mark  empfangen.  Z. :  Gumpert  propst 
v.  Fritzlar,  Philipp  propst  von  Heilpenstadt,  mag.  Opert  mainzer  canoniker,  mag.  Arnold 
scbolaster,  ragr.  Albert,  canoniker  v.  Fritzlar,  graf  Friedrich  v.  Cygenbagen,  graf  Witikiml 
von  Bilstein,  llermann  v.  Waldecke,  Godefrid  und  Volpert  v.  Hapesvelt,  Heinrich  Pampis, 
Hartmann  v.  Waldecke,  Friedrich  v.  Queebruuuen,  Rupert  v.  Nona,  Gerlach  und  Sigfrid 
gebr.  v.  Bitenvelt,  Tiderich  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Konrad  Cinco  raarschalk,  Koorad  von 
VI  beim  unser  truch&css,  Tiderich  Gropc  und  dessen  bruder  Hermann,  Stephan  v.  Schart en- 
bereb.  A.  122Ü,  ind.  1 1 ;  d.  Fritslarie  4  non.  Sept,  pontif.  nri  a.  22;  Gudenus,  C.  d.  I, 
486,  Vgl.  Würdtwein,  N.  sulw.  III,  praef.  2Ü;  Wagner,  Beitr.  zur  G.  erloschner 
adel.  Familien,  in:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  VIb,  324;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  I,  327; 


Schmidt,  G.  des  Grossherzogtb  Hessen.  II,  2G3 ;  Gesob. d. Geschl.  Ha 


I,  Urk.  16; 


Leo,  Vorlesungen.  Die  Territorien.  I,  314.  (In  den  grossen  mainzer  copial buchen),  welche 
sich  in  dem  k.  kreisarebiv  zu  Wirzburg  befinden,  steht  diese  Urkunde  mit:  ,  pontif.  nostri 
anno  duodeeimo".  Böhmer'«  MS.  z.  j.  1213.)  443 

Zerge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl.  Ebrach  die  von  seinem  vater  k.  Fridricb  II  am 
26.  Febr.  1213  und  von  seinem  grossvater  Heinrich  VI  gegebene  bestätigung  des  gutes  und 
der  pfarrei  Scbwabacb  nochmals  ljestatigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  38i)9.  —  Vgl.  Schöpf, 
Nordgau- Ost-Frank.  StaaUgesch.  II,  203.  444 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welclver  dem  kl.  Helmershausen  die  ihm  von  den  vorigen  knisern 
ertheiltrn  Privilegien  bestätigt.  B — F,  Reg. imp.  V,  nr3902;  auch:  Philip pi,  Kaiserurkk. 
d.  Prov.  Westfalen.  II,  374,  ur  267.  445 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  bitte  dca  propstes  Theoderich  von  Nordbaasen  der 
dortigen  Stiftskirche  das  eindrückte  privileg  seiues  vaters  Friedrich  II  dd.  Ferentino  11  März 
1223  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp  V,  nr3907;  auch:  Leuckfeld,  Antiquii. Blankenburg. 
94.  —  Vgl.  Lesser,  Nachr.  v.  Nordh.  Umgearb.  v.  Fömemaon.  223.  446 

überläwt  der  bedrängten  kirche  Uildewardesbusen  die  zehnten  in  Oderikeshosen  u.  Martakes- 
husen,  welche  prüf  Konrad  von  Everstein  ihm  resigniert  hat.  Z.:  die  pröpste  Friedrich  in 
Nörten,  Gumpert  in  Fritzlar,  Burchard  in  Jechaburg;  Hermann  graf  v.  Waidenberg,  Vole- 
guin  crafv.  Schwalenberg,  Erpo  v.  Bodenhusen,  Thiderich  Vitzthum  in  Rusteberg,  Hermann 
v.  Uslar,  Rothencher  von  Hain.  D.  Northusen  1223,  pont.  nri  a,  22.  B—F,  Reg.  imp  V, 
nr390S;  auch:  Böhmer,  Electa  juris civ.  Hl,  113;  Leyscri.  Uist.  coraitnm  Eversteinei;- 
sium.  54;  Scheidt,  Vom  Adel.  402  (mit  1222,  was  auf  ein  datum  nach  Sept.  30  hin- 
weisen würde,  allein  uns  erscheint  die  datierung  bei  Böhmer  nnd  Leyscr  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen); Knesebeck,  Urk.  zur  Gesch.  d.  v. Gleichen.  I,  4!'.  —  Vergl.  Hempel,  Invent 
dipl.  I,  179  z.  j.ihr  1222  und  I,  183  mit  dem  jähr  1223;  Spilcker,  G.  d.  Gr.  v.  Ever- 
stein. II  Urk.  S.49;  Gesch.  des  Gescbl.  Hanstein.  I,  Urk.  15;  Varnhagen,  Waldeck'sche 
Landesgesch.  283.  447 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  in  seinem  und  seines  vaters  namen  dem  kl.  Walkenried 
seinen  vom  markgrafen  von  Baden  und  dessen  gemahlin  erkauften  antheil  an  den  gUteru  zu 
Kemenaden  (jetzt  Münchehof),  Hilkerode,  Imbshausen,  Wallshausen  und  am  Walde  Pandel- 
bachshohe  schenkt.  A.  mccxxvi  (iih.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3977  (zu  1226);  auch:  Urkb. 
des  iiistor.  Vereins  für  Niedersachsen.  II,  109  (nach  dem  Walkenrieder  Diplomatar)  zu 
1225  Juli.  448 
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Oct. 


Erfurt 


1223 

Oct.  27 


1828 

Ocu  2K? 

1223 

Nov.~25 


_1223 

Nov.  27 


1223 

Nov? 
1228 

Dez.  8 


Frankfart 
» 


1223 

Dez.  19 


Mali* 


LÜH  ein  conoil  und  bestimmt,  dass  ein  jedes  fest,  welches  eigene  laudes  hat,  mit  ueun  lectic- 
nen  gefeiert  werden  soll.  Anno  Domini  1223.  Sifridus  Maguntinus  acus  habuit  eoncilium 
Erphordie  in  ceclesia  beate  Marie.  Ann.  Erphord.  in:  HO  hm  er,  Font.  II,  388  und  M.  G. 
SS.  XVI,  27;  ...  et  instituit,  quod  omne  festum  haben*  proprias  laudes,  in  novein  leetio- 
nibus  oelebraretur.  Chron. Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  69;  auoh:  Ann.  Erpbord, 
in:  Böhmer,  Font.  II.  388  u.  M.G.SS  XVI,  27.  Suceessio  episcop.  Mog.  in:  BMimer- 
Huber,  Font.  IV,  361.  —  Vgl.  Lambert,  Aelu  Gesob.  d.  Stadt  Erfurt.  47.  449 

gestattet  den  moneben  zu  Ilfeld,  jeden,  der  darum  bittet,  bei  sich  begraben  zu  lassen,  jedoch 
ohne  nachtheil  der  betreffenden  pfarrcr  zu  Nordhausen  und  umgegend  D.  apud  Erphordiam, 
6  kal.  Xov.,  pontif.  nri  a.  23,  a.  incarn.  1223.  Leuckfeld,  Antiqu.  Hofeld.  57;  llugo, 
Od.  Praemon.  Ann.  I,  724.  —  Vgl.  FOrstemann,  Additamcnta.  26,  nr  10;  Forste- 
inann. Monuro.  rer.  Ilfeldens.  12;  Bärsob,  Kl.  Steinfeld.  130';  iloche,  G.  d.  Grafschaft 
Hohenstein.  57.  450 

weiht  die  Capelle  SS.  Simonis  et  Judae  und  S.  Nicolai  zu  Erfurt  Erhard,  Erfurth  u.  seine 
Umgebungen.  211;  Mülverstedt,  Hierograpbia  Erford.  in:  Mittheilgen  z.  G.  v.  Erfurt. 
III,  170.  (Ohne  quelle.)  451 

verleiht  dem  abt  Berthous  zu  Homburg  und  seinen  uachfotgern  das  recht,  sich  der  infal  zu 
bedienen.  D.  Erfurdie  7  kal.  Deix,  pontif.  nri  a.  23.  Förstemann,  Urkk.  d.  Bencd.  KL 
Homburg,  in:  Nene  Mittbeil.  d.  tbüring.-säcbs.  Vereins.  VII,  lieft  4,  S.  61  (nicht  z.  jähr 
1224,  wie  Förstemann  in  der  übersieht  über  die  Urkunden  t>emerkt.);  Krauichfeld, 
Nachr.  von  Homburg.  31;Göscl»el,  Chronik  von  Langensalza.  I,  124;  Schul tes,  Dir. 
dipl.  II,  680.  452 

beurkundet  (D.  g.  Mag.  sed.  aeus  apost.  sedis  legatus),  dass  zwischen  ihm  einerseits,  und  seinen 
verwandten  den  Rhehigrafen  Embrieho  und  Wernher  andererseits,  über  die  gericbtsltarkeit 
der  grafschaft  im  Rheingan,  welche  von  der  mainzer  kirche  zu  leheu  rührt,  gewisse  tractaten 
stattgefunden  haben,  welche  aber  keinen  erfolg  hatten,  so  dass  es  beim  alten  bleibe.  D. 
1 223,  5  kal.  Dec.  Bodmnnn,  Rheing.  Alterth.  B!)6;  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der 
mittelrbein.  Territorien.  III,  178;  Roth,  F.  N.  I,  l,  S.  509,  nr  53;  Gorz,  Mittelrbein. 
Reg.  II,  43*.  nr  1619.  453 

nimmt  die  neue  Ordnung  des  gottesdienstes  im  kl.  Ichtershausen  in  schütz.  A.  pontif.  nri  23, 
die  24(?)  kal.  Dec.  Rein,  Thür,  sacra.  I,  77  (Nach  schlechter  copie.)  454 

genehmigt,  dass  der  edle  Albert  von  Ingelstatt  seine  lebengttter  zu  Uessigheim  der  kirche  zu 
Bronnbach  als  eigenthum  galt,  nachdem  er  dem  stift  Mainz  seine  eigeng1t«r  zu  Hochujen 
zu  lehen  aufgetragen  halle.  Z.:  dompropsl  Gerboto,  Sifrit  propst  zu  Aschaflenburg,  Luteger 
propst  zu  Rastorf,  Albert  v.  Kuglenberc  domherr  zu  Mainz;  von  Aschaffenburg :  Godebolt 
dechant,  Heinrich  v.  Ravenspurc  nnd  Simon  stifisherren.  Laien:  Konrad  v.  Ente,  Konrat 
v.  Hohenloch,  Friderich  v.  Boppenhusen,  Gotfrid  v.  Elpersheim,  Hermann  Lesche,  Konrat 
vicedoin  von  Ascbaffenburg,  Wernher  marschalc,  Embricho  vogt,  Bertbolt  von  Maspacb, 
Embrico  v.  Goltpacli.  D.  Frank vort  6  id.  Deo,  pont.  nri  a.  23.  Moue,  Zeitschrift  f.  Gesch. 
des  Oberrheins.  II,  305.  455 

genehmigt,  das«  graf  Ludwig  von  Rienecke  seine  lehengüler  za  Uessigheim  an  die  kirche  zu 
Bronnbach  schenkt,  wofür  er  dem  stift  Mainz  sein  eigengut  zu  Hcltzinberg  zu  lehen  über- 
trug. (Fast  die  nein  liehen  zengen,  wie  in  der  vorhergehenden  nrk.  Dazu  kommen:  Fridericb 
v.  Ranninbero,  Heinrich  v.  Rudincbeira.)  Ohn.  orig.  dat.  Mone,  Zeitschrift  ttlr  Gesch.  des 
Oberrbeins.  II,  306.  456 

vergleicht  einen  streit  zwischen  dem  stiftscapitel  von  St.  Stephan  in  Mainz  nnd  den  brüdern 
Gerhard  o.Gotfried  v.  Eppstein,  ansprüche  auf  güter  in  Golbach,  Born  u.  Husen  betreffend. 
Z.:  Gerbodo  propst,  Christiau  domdecan,  Arnold  propst  zu  St.  Mariengreden,  Heinrich  propst 
v.  Bingen  u.  domkellner  zu  Mainz,  Gunzechin  abt  zu  St.  Alban;  dio  laien:  Hartmud  von 
Aschenborn,  Heinrich  v.  Rudencheim,  Gotfrid  v.  Telckenheim  und  Wlnther  v.  Glen,  ritter. 
A.  1223,  14  kal.  Jan.  Joannis,  R.  M.  II,  528.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  III, 
praef.  30;  Scriba,  Hess.  Regest  I,  236,  nr  256  >;  Garz,  Mittelrbein.  Regest.  II,  439, 
nr  1621.  457 


Digitized  by  Google 


XXXn.  Sigfrid  II.  1200  ende  -  1230  Sept.  9. 


187 


1217-24 


im 


122* 

Jan.  5 
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1224 
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Ritter  Berthold  Glimme  giebt  ihm  die  vou  der  maiazer  kirche  zu  leben  gehende  insel  im 
Rhein,  Walluff  gegenüber,  mit  der  bitte  auf,  solche  dem  kl.  Eberbach  frei  zu  überlassen, 
wofür  das  kloster  dem  ritter  einen  Weinberg  zu  Oberwalluf!"  giebt  Kindlinger,  Ms.Extr.  — 
VgL  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  51,  nr  200.  468 

Zeuge  bei  landgraf  Ludwig  in  Thüringen,  welcher  einen  vergleich  des  kl.  Laussnitz  mit  dem 
landgräflichen  ministerialen  Ulrich  von  Balgestete  über  etliche  guter  zu  Löbschüz,  welche 
Agatha,  die  mutter  Ulrichs,  dein  genannten  kloster  gegen  andere  bezuge  überlassen  hatte, 
bestätigt»  A.  12»  )8.  Meier-  Ave  mann,  IlUt.  d.  Burggr.  von  Kirchberg.  Urkb.  S.  143; 
Seh u  I  tes,  Dir.  dipl.  II,  526.  (Derselbe  bemerkt:  »Unrichtig  steht  in  der  Urk.  das  Jahr 
1208,  in  welchem  der  Landgraf  Hermann  gelebt  hat.  Da  von  dem  Bischof  Konrad  d.  90ct. 
1217.  die  Synodalversammlung  in  Naumburg  gehalten,  und  dieser  naohChron.  mont  sereni 
d.  21  Juli  1225,  richtiger  1224,  gestorben  ist;  so  habe  ich  die  Ausstellung  des  Documenta 
zwischen  den  jähren  1217  und  1224  gestellt.' )  459 

Die  von  ihm  der  abtet  Otterberg  incorporierte  kirche  zu  Albioh  (bei  Alzei)  wird  durch  den 
patron  dieser  kirche,  wie  aus  einer  bewilliguog  des  k losten  Otterberg  von  1224  April  17 
hervorgeht,  dein  kl.  St  .Maximin  übertragen.  El  tester,  Mittclrh.  Urkundenbuch.  III,  188; 
Goerz,  Mittelrh.  Reg.  II,  nr  1639.  460 

Papst  Ilonorius  III  stellt  das  kl.  auf  dem  Lauterberge  (Montis  sereni),  Augustinerordens,  unter 
den  schütz  vieler  erzbischflfe  und  bischöfe,  auch  unter  den  des  erzbisebofs  v.  Mainz.  Pott- 
hast, Reg.  Pont,  nr  7134;  auch:  Chron.  Montis  sereni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  210,  aber 
z.  j.  12*3;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  325,  nr  707.  461 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  nonnenkloster  Marienberjg  bei  Boppard  in  seinen 
besondern  schütz  nimmt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  39 1 3.  462 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  leuten  von  Wimpfen  den  wald  Wollcnberg  zu  eigen 
giebt  (iure  illo,  ouod  vulgaritcr  dicitur  algemeine).  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3914;  auch: 
Heid,  Gesch.  d.  Stadt  Wimpfen.  85  z.  j.  1 223  (ohne  indiction) ,  nach  begl.  abschr.,  da  das 
original  aus  dem  hiesigen  archive  verschwunden  ist.  *  463 

beurkundet,  dass  Arnold  propst  zu  Marieogreden,  auf  den  getreidzehnten  zu  Böckelheim,  welchen 
er  sich  angemasst  hatte,  zu  gunsten  der  süftsbruder  in  der  art  verzichtet  habe,  dass  der- 
selbe dem  kircbenalmosen  zufallen  «oll.  Z. :  Gerbodo  propst,  Christian  decan  u.  das  ganze 
domcapitel  zu  Mainz.  A.  1224,  V  (?)  kal.  Febr.,  pont.  nri  a.  23.  Joannis,  R.  M  II,  657. 
(tu  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen  exemplar  Bodmann's  mehrfach,  unter 
andern  V  kal.  Febr.  mit  VI  kal.  Febr.  verbessert).  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  ?ubs.  1H, 
30;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  160;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im 
Grossherzogth.  Hessen.  II,  371.  4M 

gestattet  dem  kl.  Hilwartshausen  zehnten  seiner  diöoese  als  pfand  anzunehmen.  D.  Getsmarie, 
13  kal.  Martii,  fpontif.  nri]  a.  23.  Böhmer,  Electa  jur.  civ.  HI,  114.  —  Vgl.  Würdt- 
wein, N.  subs.  III,  praef.  30  (mit  dem  jähr  1223.)  465 

beurkundet  und  genehmigt,  dass  graf  Adolf  von  Dassel  der  kirche  zu  Nord  beim  den  zehnten 
zu  Hildissin  geschenkt  und  der  mainzer  kirche,  von  welcher  derselbe  lebenrührig  war,  y 
mausen  zu  Strowerde  zur  entschädigung  angewiesen  habe.  A.  ap.  Goslariam  1224,  6  kal. 
Mart,  pont.  nri  a.  23.  Z.:  Friedrich  bischof  v.  Halberstadt;  die  äbte:  Alexander  v.  Nord- 
heim, Hugo  v.  Burafeld,  Gerbard  v.  Cella,  Sifnid  v,  Husiburg,  abt  Gumpen  v.  Fritzlar  u. 
Sigfrid  von  Aschaffenburg,  pröpste;  Adolph  graf  von  Dassel,  vogt  des  genannten  kloster», 
Bernhard  u.  Ludolf  v.  Plesse,  Ueidenrtcb  v.  Lutterberg,  Hermann  v.  Wolenberg,  Ludegus 
de  Insula,  graten,  Tyricus  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Ernst  v.  Usslar,  Heinrich  v.  Luthardis- 
heim,  Johann  v.  Northeim,  ritter.  Böhmer,  Eleata  juris  iiv.  HI,  115-  —  Vergl.  Wolf, 
G.  d.  Eichsfelds.  IJ,  Urkb.  3;  Knesebeck,  Urkk.  u.  Regg.  z.  Gesch.  d.  Frhrn.  v.  Uslar- 
Gleichen.  30.  466 

In  dessen  band  resigniert  graf  Adolf  v.  Dassel  den  zehnten  in  HildUsin,  welchen  er  an  das 
kl.  Nordheim  für  136  mark  verkauft  hat,  um  damit  die  vogtei  Uber  Nordheim  zu  erkaufen. 
A.  1224,  kal.MarÜi,  pont.  Siffridi  aei  a.  23.  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  18.  467 
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1224 


Nov.  17 


Haina 

Ameneburg 


Frankfurt 


Papst  Honorius  III  schreibt  an  den  patriarchen  von  Aquileja,  an  den  erzbischof  (Sigfrid)  von 
Mainz  und  viele  andere  biscböfe  und  prälaten  in  angelegenheiten  dos  kreuzzages  nach  dem 
heil,  lande,  welchen  kaiser  F(riedricb)  unternommen  habe,  und  bittet  sie,  den  bischof  von 
Porto,  den  er  ah  legalen  nach  Deutschland  gesendet  habe,  um  das  kreuz  zu  predigen, 
freundlich  aufzunehmen  und  ihm  folge  zu  leisten,  ,  ita  quod  deum  propitium  et  nos  vobis 
exinde  reddatis  favorabiles  et  benignos,  alioquin  sententiam,  quam  idem  rite  tulerit  in 
rebelles,  ratain  habebimus  et  faciemusauctoredommo  inviolabiliter  observari.  •  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  7204;  auch:  Wattenbach,  Reg.  pont.  I,  nr  248  u.  M.G.EE.  sacc.  XIII 
e  reg.  pont  ed.  Roden  borg.  I,  nr  248.  —  Vergl.  Riezler,  Fürstenbcrgiscbes  Urkb.  I, 
113,  nr  222;  Roth  v.  Scbreckensteiu,  Kourad  von  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
VII,  378:  Gütz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  443,  nr.  1 638.  468 

Einweihung  der  kirche  daselbst.  1224  kal.  Apr.  (Tgl.  die  folg.  nr.)  469 

beurkundet,  dass  er  die  kirche  zu  Haina  persönlich  geweiht  und  mit  seinen  gütcrn  zn  Sachsen- 
hausen begabt  und  gebessert  habe.  Das  kloster  habe  ihm  16  Schilling  jährlicher  zinseu  zu 
Niederofleiden  und  Holzhausen  gegeben.  Apud  Ameneburg,  ao  ul  supra.  Uepertorium  von 
Haina  im  Archiv  zu  Darmstadt.  VoL  I,  nr  396.  (»Nach  einer  im  Hainaer  Archive  befind- 
lich gewesenen  und  in  beglaubigtem  Auszuge  noch  jetzt  daselbst  befindlichen  Urkunde, 
datirt  calcnd.  aprilis  1224,  ist  die  Kirche  bei  Uegene  vom  Erzbischof  Sifridns(U)v.  Mainz 
geweiht  worden.  Diese  Weihung  bezieht  sieb  auf  die  rein  romanischen  Theile  der  Kirche.  *) 
Dehn-Rotfelser  u.  Lötz,  Die  Baudenkmäler  im  Regierungsbezirk  Cassel.  :'-00.  470 

eximiort  die  St.  Walburgiskapelle  zu  Winkel  von  der  pfarrkirohe  daselbst.  A.  1224  April  4. 
(Ungedr.  Urk.)  Bodmann,  Rheing.  Alterthümer.  376.  —  Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  Seite 
326,  nr  H>.  471 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  TU,  welcher  in  Übereinstimmung  mit  seinem  vater,  dem  k.  Friedrioh  1I„ 


Trapani? 


Toul 


dem  grafeu  Gerard  von  Geldern  gestattet,  den  zoll  von  Arnheim  nach  Lobith  zu  verlegen. 
B-F,  Reg.  imp.  V,  ur  3921.  —  Vgl.  Schliephake,  G*scb.  v.  Nassau.  1,  413.  472 
!  übersieht  den  zehnten  in  Hildissin,  welchen  der  convent  von  Northeim  von  den  grafen  Adolf 
'    von  Dassel  wieder  erkauft  hat,  seinem  kloster  [sc,  Nörten].  (Enthalten  in  dem  vergleioh 
des  kl.  Northeim  mit  dem  kl.  Nörten  über  diesen  zehnten  v.  j.  1224.)  W o  I  f,  G.  d.  Eichs- 
fcldea.  II,  Urkb.  3.  473 
Pap^t  Honorius  III  theilt  ihm  brieflich  mit,  dass  er  dem  domcapitel  zu  Prag  den  auftrag 
gegeben  habe,  damit  weiland  bischof  Andreas  von  Prag,  einen  würdigen  nachfolger  erhalte, 
mit  den  äbten  von  Nepomuck  und  v.  Östron,  sowie  mit  dem  propst  v.  Olmfltz  rath  pflegen 
soll.  Zur  entschuldigung  seines  Vorgehens  fügt  er  dann  bei:  ,Cum  ergo  id  pensato  statu 
Pragensis  ecclesie  faciamus,  sine  tui  iuris  preiudicio  vel  honoris  fraternitati  tue  per  aposto- 
lica  scripta  mandainus,  qnatenos  factum  huinsmodi  tua  sustineat  Caritas  patienter.  *  BR. 
nr  60;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  7304.  —  Vgl.  Erben,  Reg.Boh.  I,  318;  Frind,  KG. 
Böhmens.  II,  22;  M.  G.  EU  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg,  I,  nr  24*.  474 
In  dessen  gegenwart  (in  praeseutia  venerabiliura  Sifridi  Mog.  etc)  erklärt  k.  Friedrich  II  auf 
bitten  des  abts  Wilhelm  des  kl.  Moos  major  den  Wilhelm  von  Sabrano  grafen  von  Forcal- 
querii  wegen  fortgesetzter  Schädigung  genannten  kloster*  in  die  acht.  Hui  I  lard-Br.,  Hist. 
dipl.  Friderici  sec.  U.  4(15.  475 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  kl.  Gemblours  in  seinen  königlichen  schütz  nimmt. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  3944.  —  Vgl.  Miräus,  Opera.  L  281;  Remling.  G.  d.  Bischöfe 
von  Speyer.  I,  452.  476 
nimmt  theil  an  einem  colloquinmdes  cardinals  Konrad  von  Porto  mit  zahlreichen  geist- 
lichen und  weltlichen  grossen.  Domnus  cardinalis  Conradus,  a  Roma  regressus  et  per  im- 
perium  Alemannie  constitutus  legatus,  Leodium  venit  ibique  Vallem  Benedictam  ordinis 
Cistcrciensis  de  novofondatam  circa  penteoosten  consecravit,  dcindeTullum  venit  in  octavis 
beati  Martini  cum  Coloniensi  et  Moguntinensi  archiepiscopis  et  cum  imperatoris  filio  rege 
Henrico  et  maioribus  Alemannie.  Rex  quoque  Francie  Lodovicus  cum  suo  oolloquio  et  con- 
silio  fuit  in  eodem  ooufinio,  apnd  Castrum  Valliscoloris,  et  sequenti  die  utriusque  regni  con- 
siliatores  in  unum  convenientes  oongruum  coUoqaiom  ad  invicem  babuerunt.  Chronica  Albrici 
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St  Alban 
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fönt  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  9  4.  —Vgl.  H  ui  1  lard- ßrebol  les.  11,811 
Schirrmacher,  K. Heinrich (VII)  der  Uobenstaufe.  17;  Schirrraacher,  K.  Friedrich 
der  Zweite.  I,  140;  Roth  v.  Schreck  enstein,  Konrad  von  Urach,  in:  Forscbgen  z.  d. 
G.  VII,  346;  Riezlcr,  Företenbcrg.  Urkb.  I,  120.  477 
wird  von  k.  Heinrich  Vll  unter  don  obm&nncrn  des  Schiedsgerichts  genannt,  aof  welches  wegen 
der  leben,  die  seine  vorfahren  von  der  kirebe  zu  Wirzburg  trugen,  und  die  auch  er  tragen 
soll,  beiderseits  compromittiert  worden  ist   B  — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3946.  —  VgL  Görz, 
Mittelrhein.  Reg.  II,  445,  nr  1C51.  478 
Werver  von  Boland  beurkundet,  dass  er  nach  dem  römischen  kaiser  und  dem  erzb.  v.  Mainz 
für  200  ]>fund  (Mettensibns,i  vasall  Waleram%  herzogs  v.  Limburg  u.  grafen  v.  Luoelbnrg, 
geworden  sei.  A.  1224  in.  Docembr.  Ernst,  Hist.  du  Limbourg.VI,  425  nach  dem  Recueil 
des  Charte«  de  Luxembourg.  I,  429.  479 
bestätigt  als  metropolitan  dein  kl.  Hemroenrode  die  Schenkung  der  kirche  Medenbeim  seitens 
des  bisebofs  Kourad  von  Speier.  D.  Wonnalio  1224,  ind.  12.  Reinting,  Urkb.  z.  G.  d. 
Bischöfe  v.  Speyer.  I,  174.  —  Vgl.  Görz,  Miuelrhein.  Reg.  II,  450,  nr  1670.  480 
suspendiert  den  gottesdir ust  zu  Erfurt  auf  bestimmte  zeiten.  Hoc  anno  Magontinus  Erpbordie 
suspendit  divina  a  festo  purincacionis  usque  ad  pascha  et  postea  per  Septem  dies  in  »epti- 
mana  reliquiarum.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  69.  —  Vergl.  Wenck, 
Die  Entstehung  der  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher.  96.  481 
[Gottsohalk  von  Plesse  zeuge]*  wie  »erzbiscliof  Sigfrid  von  Mainz  dem  oonvent  zu  Rein- 
hausen  vergönnte,  dass  er  gewisse  zehnten  kaufen  möcht««.  Meier,  Origg.  et  Antiquit.  Ples- 
senses.  189.  482 
verfügt,  dass  in  der  Streitsache  zwischen  ihm  einer-  und  dem  bisebof  Konrad  (v.  Hildesheim) 
andererseits  Uber  ihre  rechte  an  den  kireben  St  Mathias  und  Thomas  zu  Goslar  ein  bewets- 
verfabren  stattfinden  u.  genannt«  geistliche  zu  Goslar  darüber  aussagen  sollen.  1225,  Ukal. 
Man.,  pont.  nri  a.  85.  Magunt  Lüntze),  Die  ältere  Diöc  Hildesheim.  391.  (zu  1226.)  488 
schreibt  den  äbten  von  Walkenried,  Northeim  u.  s.  w.  wegen  der  goslarer  angelegen heit 
ilildesb.  Copb.  in  Hannover.  Nach  Abel  in  Böhmer'«  MS.  zum  jähre  1226.  Nach  gefäl- 
liger mittbeilnng  des  herrn  xtaatsarchivara  Janicke  gehört  diese  urknnde  dem  jähre  1225 
an,  befindet  sich  aber  als  transsnmpt  in  einer  Urkunde  vom  jähr  1226.  Hildesheimer  dom- 
stift  nr  13R.^  484 
liestätjgt  dein  bischof  Konrad  (v.  Hildesheim)  sein  diöoesanrecht  zu  Goslar,  besonders  an  den 
kirchen  St.  Mathias  u.  St.  Thomas,  an  welchen  Konrad  von  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  gestört  zu 
&cin  behauptete.  12.'5,  5  kal.  Mart.  in  monte  St.  Albani.  Lüntzel,  Die  ältere  Diöcese 
Hildesbeira.  391.  —  Uiezu  vergl.  die  diöcesangrenze  zw.  Mainz  u.  Hildesheim  betreffend: 
Bennigsen,  Beitrag  zur  Feststellung  der  Diöoesangrenzen  des  Mittelalters  in  Norddentsch- 
land.  (Zeitschrift  des  bist  V.  f.  Niedersachsen.  Jahrgang  1863,  S.  18  flg.)  485 
ticnrknndet,  dass  Konrad  Ruschenbusch  den  zehnten  in  Neuses  (Nuenseze],  welchen  er  von 
Beinern  verwandten,  dem  propst  Sigfrid  von  Aschaffenburg,  zu  leben  trag  und  an  das  capitel 
daselbst  verkauft  hat,  resigniert  habe.  D.  Aschaffenburg  6  non,  Marcii,  pootif.  nri  a.  24. 
Gudenus,  C.  d.  II,  311.  (fälschlich  z.  j.  1224.)  486 
Papst  Hunorius  III  tadelt  ihn  aufs  schärfste,  weil  er  den  erwählten  bischof  Peregriuus  von 
Prag  gegen  den  apostolischen  befehl  geweiht  habe,  und  gebietet  ihm,  denselben  nach  Rom 
vorzuladen.  (In  eo  au  Lern  m  plane  ac  pleno  culpabilis  et  inexcusabilis  prorsus,  quod  post- 
quam  predictum  reeepisti  mandatnm  ad  consecrationem  eins  procedere  presumpsisti,  oum 
Bcire  deberes  maius  tibi  concessum  non  esse,  ubi  minus  nobia  reseruatum  fuerat  et  tibi  per 
consequens  interdictum.  Penam  autem  exoessus  huinsmodi  suo  looo  et  tempori  reseruantes, 
per  apostolica  tibi  scripta  firmiter  preeipiendo  mandamns,  quatenus  dictum  P.  in  festo  e. 
Michaelis  proximo,  quod  sibi  a  ta  volnmus  terrainum  poremptorium  assignari,  ad  nostram 
facias  pcrsonaliter  venire  presentiam.)  BR  nr61;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  7383.  —  Vgl. 
Palacky,  G.  v.  Böhmen.  II,  89;  Frind,  KG.  Böhmens.  II,  23  u.  119.  487 
nimmt  das  kl.  Homburg  in  seinen  schütz  und  schirm,  und  bestätigt  die  dem  kloster  von  dem 

m  Rhein,  Heinrich,  und  den  grafen  von  Honsteiii. 
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Heinrich  und  Dietrich,  überlassenc  vogtei,  nebst  allen  gütem  in  Jen  dörfern  Salza,  Körner 
und  Graba.  D.  ap.  Homburg,  poatif.  nri  a  24,  14  kal  Jul.  —  Förstemann,  ürkk.  des 
Kl.  Homburg.  S.  36.  in:  Neue  Mittheil,  der  Thür.  Sachs.  V.  VU,  Heft  4,  S.  62 j  Regesten 
des  Geschlechts  Salza,  nr  30.  488 

ortbeilt  dem  kl.  Walkenried  die  Vergünstigung,  dass  kein  priester  sich  ein  recht  über  solche 
familien  anmasse,  die  auf  klostergittern  wohnen,  mit  ausnähme  jener,  deren  ehefrauen  in 
ihren  dörfern  wohnen.  D.  apuU  Krt'ordiam  5  non.  Julii,  pont.  nri  a.  XXIU1.  Urkb.  d.  bist. 
Ver.  f.  Nk-dersaehsen.  II,  102.  (fälschlich  ins  jähr  1224  gesetzt.)  48» 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm  in  bezug  auf  die  bedeutenden  summen,  welche  die  wormser 
kirche  gewissen  Römern  schuldet,  und  beauftragt  ihn,  auf  alle  weise  dahin  zu  wirken,  dass 
bis  nächste  himinelt'abrt  1620  mark  aufgebracht  werden.  Potthast,  Reg. Pont,  ur  7437 ; 
auch:  Bit.  nr6-2;  M.G.EE.saecXIHereg.pout.ed.Rodenberg  l,  nr.273  490 

bezeugt,  dass  Heinrich  genaunt  de  Nichte,  in  gegenwart  des  erzbischöflichen  schultheiss  im 
Brühl  der  kirche  St.  Mariae,  genannt  ,Nenwerki  2  hufen  für  20  mark  verkauft  und 
u.  seiner  Schwester  gewisse  Zinsen  überwiesen  hat.  Z.:  Lutolf  scholaster  in  Mainz,  Wilhelm 
propst  zu  St.  Moritz  in  Maii.z  und  Konrad  propst  zu  St.  Augustin  in  Erfurt,  Otto  pfarrer 
zu  St.  Veit,  Dietmar  von  St.  Wigbert  ;  die  laien:  graf  Lamperu  Theoderich  Vitzthum  von 
Apolt,  Friedrich  von  Meinwardisburg,  Otto  von  Walesleiben,  Konrad  de  Valua,  Heinrich 
forensU,  Albert  und  Gunther  brtider,  Ditcricb  der  Reiche,  Gotscalc  der  Lange.  A.  1225, 
pont.  nri  a.  24,  10  kal.  Aug  Lambert,  Aelt.  G.  d.  Stadt  Erfurt.  113.  —  Vgl.  Tettau, 
Beiträge  z.  d.  Roges ten  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alter- 
thurosk.  v.  Erfurt.  V,  163;  Tettau,  Ueb.  d.  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Volkerode.  in:  Zeitsehr. 
f.  tbüring.  G.  VIII,  280.  491 

K.  Heinrich  (VII)  beurkundet,  dass  erzb.  Engelbert  von  Cöln  den  streit  über  die  dioeecsan- 
gränzen  zwischen  eb.  Sigfrid  von  Mainz  und  bischof  Konrad  von  Hildesheim  in  bezug  auf 
den  jenseits  der  Gose  belegenen  theil  von  Goslar  in  so  weit  vermittelt  habe,  dass  einstweilen 
die  Stiftskirche  daselbst,  die  eine  besondere  Capelle  des  römischen  reichs  ist,  mit  allem  zu- 
gehör  in  dem  zustand  und  der  läge  verbleibe,  worin  sie  vor  entstchung  des  Streites  sich 
befand.  B — F,  Reg  imp.  V,  nr  8976;  au!*h:  Honemann,  Alterthümer  des  Harzes.  I, 
100;  Wersebe,  Beschreibung  der  Gaue  zwischen  Elben.  Weser.  198.  — Vgl.  Lüntzel, 
G.  d.  Diöcese  u.  Stadt  Hildesheim.  I,  541;Crusius,  Gesch.  der  vorm.  kais.  fr.  Reichsstadt 
Goslar.  85;  Bocholtz-Asseburg,  Asseburger Urkb.  I,  99,  nr  137;  Förstemann,  G. 
d.  Stadt  Nordhansen.  I,  47.  —  Vgl.  Ficker,  Fürstliche  Willohriefc.  in:  Mittheilungen  d 
hiRtit.  f.  üsterr.  Geschichtsforschung.  III,  38.  492 

Die  graten  Heinrich  und  Robert  v.  Nassau  versprechen,  den  vertrag,  der  zwischen  ihnen  und 
dem  bischof  Heinrich  (II)  v.  Worms  in  seinein' und  seiner  kirche  nainen  abgeschlossen  sei, 
gemäss  der  darüber  ausgestellten,  von  den  erzbiseböfen  von  Mainz,  Cöln  und  Trier  u.  s.  w. 
selbst  besiegelten  Urkunde,  treulich  beobachten  und  in  alleu  seinen  artikeln  in  kraa  halten 
wollen.  Act.  Moguncie  anno  MXXV,  ind.  13,  prox.  die  ante  festmu  exaltacionis  s>incte 
Cructs.  Schliephake,  Gesch.  von  Nassau.  1,  4 16,  note.  Iliezu  bemerkt  derselbe:  .Die 
Jahrcsangabe  MXXV  beruht  auf  einem  Irrthume  des  Abschreibers  des  Wormser  Copial- 
buches,  es  muas  offenbar  MCCXXV.  beissen.  ■  493 

legt  den  zwischen  dem  stifte  St.  Stephan  in  Mainz  und  Gerhard  von  Kppenstciu  entstandenen 
streit  gütlich  bei,  indem  er  bestimmt,  dass  Gerbart  das  genannte  stift  im  ruhigen  besitz  eine« 
von  dem  kl.  Burtscheid  erworbeneu  gutes  zu  Kostheim  belassen  solle.  Z. :  Gerbodo  dora- 
propst  zu  Mainz,  Ludwig  graf  vou  Ziegenhein,  Gerhard  graf  von  DieU,  Diether  graf  von 
Katzenelnbogen,  Gerlach  von  Büdingen,  Hartrad  von  Merenberg,  Friedrich  v.  Kelberau, 
Heinrich  Vitzthum  von  Aschaffenburg.  Act  122Ö,  idus  Sept  Joannis,  R.  M.  IL  530.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  Praef.  30;  Schaab,  Kostheim  bei  Mainz,  in:  Archiv  f. 
hess.  Gesch.  1,  H55;  Wörner,  Die  Grafen  v.  Katzenellenbogen.  1.  c.  XH,  451;  Schaab 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  157.  494 
Papst  Honorius  III  schreibt  ihm,  dass  er  dem  bischof  (Hermann)  von  Wirzburg  gestattet  mibe, 
auf  den  von  ihm  (roetropolitano)  zu  berufenden  concilien  sich  durch  einen  andern  vertreten 
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tu  lassen,  indem  dieselben  t-Jcln  und  mächtigen  jener  gegeod,  welche  dessen  Vorgänger 
Konrad  ermordet  haben,  auch  ihm  nachstellen  HR.  nr66;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  7492; 
auch:  M.  G.  EE  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  285.  495 

Papst  Honorius  III  antwortet  ihm  und  seinem  capitel  auf  ihre  besch  werde  darüber,  dass  es 
dein  bischof  von  Wirzburg  erlaubt  sei,  nicht  persönlich  auf  dem  (von  dem  erzbischof  von 
Mainz  berufenen)  concil  zu  erscheinen.  Sine  nota  chronol.  Pott  hast,  Reg.  Pont  S.  2097, 
nr  7492a.  —  Vgl.  Renner,  Bischor  Hermann  1.  v.  Lobdeburg.  S.  7  zu  ,  Oct  12. •  496 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  genehmigt,  dass  Otto  propst  des  hl,  Servatius  zu  Mastricht 
das  streitig  gewesene  patronat  zu  Fletingen  au  das  capilel  abgetreten  hat  B — F,  Reg. 
irap.  V,  nr  3989.  497 

trügt  dem  oollegiatstift  zu  Fritzlar  auf,  dasstift  St  Andreas  zu  Hildesheiiii  g>*gen  die  im  Wider- 
spruch mit  dem  lateranensischen  concil  und  den  neuen  römischen  Constitutionen  ausgeübten 
bedrückungen  des  doinsebolasters,  welcher  ihm  keine  schule  gestatten  wollte,  zu  sebüuen. 
Sooncmann,  Licita  legit.  defen&io  eccl.  coli.  &,  Andreae  Hildesiensis.  (Registrum  jurium 
allegatorum.  Nr  8,  S  5);  Doebner,  Urkb.  d.  Stadt  Hildesheim.  50.  (Nach  d.  orig.)  — 
Vgl.  Löntzel,  G.  d.  Diöcese  u.  Stadt  Uildesheim.  IL,  192.  498 

Deutsches  concil.  Ulis  diebns  domnus Conradns  cardinalis,  episoopus  Portuens'ts  etSante 
Rufine,  cum  Tenioniam  visiUret  ad  instantiam  episooporum  et  omni  um  prelatoruin  ecclesie, 
nec  non  illustris  lieiiirici  filii  Fretherici,  cvlebrar»  constttuit  conetlium  in  civitate  Maguniia, 
in  quo  priores  ecclesie  ColouiunsUpilltmmsuum  primo  ter  gladio  incisum  et  sanguiue  resper- 
sum,  deinde  camisiam  cum  warabioio  quasi  recenter  tineto,  eiulantes  et  cantantes:  Videns 
Jacob  vestimenta  etc.  inferebant  et  ipse  cardinalis  flens  cum  omni  multitudine  subiunxit: 
Fera  pewima  etc.  Deinde  a  ministerialibus  ecclesiae  Culoniensis  aoeusati  sunt  principaliter 
episoopus  Monasteriensis  et  f rat  res  et  comites  multi.  Monasteriensis  autem  quasi  more  im- 
])aciens  diera  et  locum  petiit  ad  se  de  obiectis  expurgandum.  Preflxus  est  igiiur  ei  dies  puri- 
ßcationis  beate  Virginis  et  pro  loco  civitas  Leodtensis.  EtnonisChron.  in:  M.  G.  SS. XXIII, 
510;  Infendatus  inde  a  rege  electus  archiepisoopus  cum  corpore  martyris  Moguntiatn  des- 
cendit,  ubi  dominus  Conradns  Portuensis  episcopus  et  legatus  in  adventu  domini  [1225 
Nov.  30]  concilium  celehravit  Ibi  eius  preoepto  congregati  erant  diversarum  urbium  epia- 
copi  et  ahhah«  multi.  1s  ob  necem  preaulis  mtiltum  oonsternatus,  in  sermone  suo  multis 
cum  in  eodem  condlio  preconiis  extulit  martyrem  predicans,  et  oeteris  epi&copis  qui  bonis 
ccclesiarum  suarum  oognatos  et  nepotutos  snos  infendant  vel  dum  ea  diripiuot  dissimulant 
exemplum,  eum  statuens.  In  eodem  concilio  ab  illo  totins  Germanie  legato  Conrado  Fri- 
dericus  comes  etiam  spirituali  gladio  punitus  est  Cum  enim  eum  exeommunicaret  cum 
universis  ccclesiarum  prelatis  illic  ooagregatis,  preeepit  per  omoes  proviocias  legationis  sue, 
id  est  Moguutinenstm  Coloniensem  Trevirensem  Bremensem  et  Magdeburgeosem,  in  omnibus 
eoclesiis  per  omnes  dominicas  cum  extinetione  candclarum  eum  exeommunicari,  nec  enm 
solnm,  sed  etiam  omnes  eius  adiutores,  a  quibus  vel  quorum  consilio  occisus  est  presul, 
itemque  omnes  qui  reo»  necis  eins  foverent  vel  eis  comraunkarent.  Exhibitc  quoque  in 
eodem  ooncilio  sunt  Conrado  legato  liiere  Tbeoderici  Monasteriensis  episcopi  et  Engelberti 
electi  Osnaburgensis,  germanorum  fratrom  Friderici;  quorum  prior  de  sacrilegio  se  excusavit 
paratum  se  dicens canonice  se  purgare,  alter  episcopum  ordinari  se  petiit.  Respondet  legatus: 
se  pruniorem  ad  parcendum  quam  ad  puniendum,  modo  se  excusare  possin t  Dieinque  eis 
prefixit  quo  so  purgarent  in  concilio  Leodiensi.  Caesarii  Vita  S.  Engelberti,  in:  Böhmer, 
Font  II,  321  —  Vgl.  nartzheim,  Conc. Germ. III, 520;  Schmidt  Thes.jur.cccl. VI, 
184  (Dürr,  De  annis  gratiae.);  Ficker,  Engelbert  der  Heilige.  152  flgde;  Joannis,  R. 
M.  I,  104;  Roth  v.  Sohreckenstein,  Konrad  v.  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  VII, 
355 ;  U e f e I e,  Concilieng.  V,  835 ;  Riezler,  G.  v.  Fürstenberg.  88.  499 

bestätigt  dem  kl.  Eberbach  das  markerrecht  in  deu  iheingauischen  Waldungen,  wo  es  solches 
bereits  besessen  hat  A.  1225,  pontif.  nri  a.  24.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I. 
246.  —  Vgl.  Bodmann,  Rheiug.  Alterth  18«,  not*  dd.  u.  453;  Bär,  Gesch.  der  Abtei 
Eberbach.  1,  588;  Bar,  Buir,  z  Mainzer  Gesch.  II,  278;  Beilage  z.  Amtsblatt  v.  Eltville 
u.  s.  w.  Jhrg.  1858,  S.  187;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  53,  nr  214.  500 
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Cardinalle^-at  K(onrad)  bestätigt  das  dem  kl.  Eberbach  vom  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  ert heilte 
markerrecht  in  den  rheiugnuischen  walduugen.  1).  Magtintie.  16  kal.  Jan.  Bär,  Beitr.  II, 
278;  Rossel,  Urkb.  <L  Abtei  Ebcrbaoh.  II,  410.  —  Vgl.  Roth  v  Schreckenstein, 
Konrad  v.  Urach,  Bischof  von  Porto  etc.  in:  Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  VII,  38"; 
Riezler,  Fürstenberg.  Urkb.  I,  136;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  53,  nr  215.  51)1 

verleiht  dem  Augustinerkloster  zu  Erfurt  Zinsen  au»  Melchendorf  und  Uaberstadt  Tettau, 
Ueb.  d.  Aechth.  der  Stiftgsurk.  d.  Kl. Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  Gesch.  VIII,  278  nnd 
Beiträge  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil,  des  Ver.  für  Gesch.  und  Altcrthk.  von 
Erfurt.  V,  163.  602 

bestätigt  dein  kl.  Rupertsberg  die  von  »einen  vorfahren  erhaltenen  Privilegien.  A  1225,  ind.  % 
Ex  impresso  hnj.  monast  21.  in:  Würdtwein,  X.  sub*.  III,  praef.  XXV.  Extr.  503 

nimmt  das  kl.  Berich  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  genannte  beeitzungen.  D.  122C, 
11  kal.  Febr.  Varuhagen,  Waldeck.  Geschichte.  1,  44;  Wagner,  Wüstungen.  Prov. 
Oberhessen.  397 ;  Scri  ba,  Hess.  Reg.  II,  27,  nr  341.  504 

schlichtet  einen  streit  zwischen  dem  kl.  Johannisberg  im  Rbeingau  und  den  templern  zu  Mainz, 
die  aufnähme  von  leprosen  in  das  anssaubaus  zum  heil.  Bartbolomaeus  und  die  erbfolge  in 
deren  nachlas»  betreffend.  Z.:  Heinrieh  propst  v.  Bingen,  Walther  canoniker  von  Mainz, 
Berwelf  cantor,  Burchard  custos  zu  St.  Mariengreden;  die  laien:  Friderich  cämmerer,  Otto 
schultheiss,  Mengot  marschalk,  Eberhard,  Uelfrich,  Konrad  der  Grosse,  Bertold  der  Münzer 
n.  dessen  söhn  Bertold,  Gottfried  der  Gute  mainzer  burger,  Winther  u.  Gottfried  castellane 
zu  Epjienstein,  Giselbert  ritter  v.  Rodensbeim.  A.  Mnguntie  ap  st.  Albanuni.  1226.  kaL 
Febr.  Bodmacn,  Kbeing.  Altertb.  I,  200.  —  Vgl.  Wagner,  Die  vorm.  gcistl.  Stifte  im 
Gro&sherzogth.  Hessen.  H,  281;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  191,  nr  27.  505 

schlichtet  den  abermals  zwischen  dem  stifte  St.  Stephan  in  Mainz  und  Gerbard  v.  Eppeustein 
ausgebrochoneii  streit  über  die  freibeiten  des  Stephanitcrhofes  in  Kostheim.  Z.:  Heinrich 
propst  v.  Bingen,  Walter  kanoniker  v.  Mainz,  Berwelf  cantor,  Burchard  custos  v.  St.  Mariun- 
greden, Friedrich  cämmerer,  Otto  schultheiss,  Mengotmarschall,  Eberhard,  Uelfrich,  Konrad 
der  grosse,  Bertold  der  Münzer,  B.  dessen  söhn  und  Gottfried  der  Gute,  bürger  von  Mainz; 
Gottfried  u.  Winther  castellane  in  Eppeustein,  Giselbert  ritler  v.  Rud^nsheim.  A.  Magun de 
ap.  S.  Albanum,  1226,  kal.  Feb.  Joannis,  R.  M  II,  530.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in 
Mainz  befindlichen  exemplar  verbessert) ;  Schaab,  Kostheim  bei  Mainz,  im  Archiv  f.  hess. 
G.  I,  356.  —  Vergl. Würdt wein,  X.subs.  III,  praef.  31;  Fisch«  r,  Geschlechtsregistcr 
d.  Häuser  Isenburg  etc.  Urkk.  S.  07 ;  note  c;  Schaab,  G.  d.  Stadl  Mainz.  1U,  157.  506 

gewährt  auf  ansuchen  der  schottenäbte  zu  Regensburg,  Wirzburg  und  Nürnberg  im  anschluss 
an  ein  von  dem  concil  im  Lateran  den  Schotten  gegebenes  privileg  dein  scbottenklostor 
St.  Jacob  zu  Regensburg  die  Iwfugniss,  über  das  scbottenkloster  in  Erfurt  dip  aufsieht  zu 
führen  und  den  nbt  desselben  jährlich  zum  capitcl  nach  Regcnsburg  zu  entbieten.  D.  Milten- 
burg  XII  kal.  Martii.,  pontif.  nri  25.  In  einem  durch  einen  notar  am  24  Februar  1087 
beglaubigten  einzeldruck,  welcher  einem  MS.  von  Cricliton  (Index  monaster.  Scotorum  S. 
P.  N.  Benedicti  extra  Scotiam.)  beigelunden  in  der  priesterseminarbibliothek  (früher  Schut- 
tenbibliotbek)  zu  Regensburg  aiiftewahrt  wird.  Daselbst  ist  das  pontincatsjahr  fälschlich 
auf  1225  bezogen.  —  Vergl.  Paricius,  Uistor.  Nachricht  von  den  Reiehsstiftern  u.  s.  w 
in  Regensburg. (1753)  287  u.290;  Wattenbach,  Die Congregation  der  Schottenkloster, 
in:  Ott*  u.  Quast,  Zisch,  f.  Christ.  Archäologie  u.  Kunst.  I,  50.  507 

schreibt  dem  bischof  Konrad  von  Hüdcsheim  wegen  der  kirchen  St.  Mathias  und  St  Thomas 
zu  Goslar.  Nach  Abel  in  Böhmers  MS.  (Nach  Jat;icke  im  original  vorhanden.)  508 

Die  äbto  Friedrich  v.  Walkenricd  und  Alexander  von  Nordheira,  sowie  die  propst«  Burchard 
v.  Jechaburg,  Johann  v.  Poehlde,  C.  v.  Catelnburg  und  Oltravenus  v.  Einbeck  entscheiden 
die  Streitigkeiten  zwischen  dem  erzbischof  Sigfrid  von  Mainz  und  dem  bischof  Konrad  von 
Hildesheim  über  die  kirchen  St.  Mathüu  und  St  Thomas  in  Goslar.  1226.  Lüntzel,  Die 
ältere  Dioccse  Hildesheim.  3:>3.  509 

Cardinal  Konrad  (von  Urach)  bestätigt  das  zwischen  Sigfrid  und  dem  b.  Konrad  von  Hildes- 
heim getroffene  übereinkommen  wegen  der  stifte  St.  Mathias  u.  St  Thomas  in  Goslar.  D. 


Digitized  by  Google 


Sigfrid  IL  1200  ende  -  1230  Sept  9. 


193 


1226 

April"  24 

122«J 

Mai  26 


1226 

Mm 


1226 

Juni  4 


1226 

Juni  5 


1226 

Juni"26 


1226 

Aug.  22 


1226 

Sept  25 

1226? 


Aschaffiui- 
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Sulloc  (?)  1226,  8  kal.  Maii.  Kiezler,  Fürstenberg.  ürkb.  I,  143.  —  Vergl.  Roth  v. 
I    Schreckenstein,  Conrad  v.  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  VII,  390.  510 
I K.  Friedrich  II  gebietet  dem  capitel  des  hl.  Mathias  zu  Goslar,  dem  bischof  von  Hildesheim 
den  gebührenden  gehorsam  za  erweisen,  nachdem  nunmehr  demselben  die  von  dem  erzb. 
v.  Mainz  bestrittene  diöcesangewalt  Ober  sie  and  die  andern  kircben  Goslar's  dem  genannten 
bischof  durch  reohtssprucb  restituiert  und  durch  den  päpstlichen  legalen  bischof  K(onrad) 
von  Porto  bestätigt  worden  sei.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1616.  —  Vergl.  Moser,  Abge- 
nftthigte  Beleuchtung  der  Ignoranz  etc.  gegen  die  Neustadt  29;  Lflntzel,  G.ADiöoese  u. 
Stadt Hildesbeim.  I,  541;  Roth  v.  Schreckensteio,  Conrad  v. Urach,  in:  Forschungen 
z.  d.  G.  VII,  391.  511 
K.  Friedrich  II  bezeugt  dem  bischof  v.  Hildesheim,  dass  nach  den  ihm  vorgelegten  Urkunden 
!    der  streit  zwischen  demselben  und  dem  erzbischof  von  Mainz  wegen  der  von  beiden  in  an- 
1    spruch  genommenen  diocesanjurisdiction  Ober  die  kirchen  zu  Goslar  durch  genannte  äbte 
und  propste  zu  gunsten  des  erstem  entschieden  worden  sei  uud  dass  der  päpstliche  legat 
K(onrad),  bischof  v.  Porto,  diese  entscheidung  bestätigt  habe.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1617. 
—  Vgl.  Roth  v.  Schreckenstein,  Conrad  v.  Urach,  in:  Forschgen.  z.  cLG.VH,  390; 
Ri ezler,  Fürstenb.  Urkb.  1,  1 43,  nr  32«.  512 
Papst  Honorius  III  Iwatätigt  die  von  ihm  Ober  die  geistlichkeit,  die  bürger,  die  vasallen  und 
die  juden  der  worraser  kirche  wegen  ihrer  Weigerung,  zur  tilgung  von  deren  romischen 
schulden  beizutragen,  verhängte  exeommunication  und  trägt  ihm  auf,  die 
nötigenfalls  mit  canoniseben  strafen  zu  züchtigen,  ,ne  illi  de  sua  oontomacia  valeant  glo- 
riari."  BR.nr68;  Potthast,  Reg.  Pont. nr 7 682;  auch:  M. G. EE saec.  XIII  e  rep.  pont. 
ed.  Rodenberg.  I,  nr  298.  513 
Papst  Honorius  III  beauftragt  die  pröpste  des  doms  und  der  Mariengredenkirche  sowie  deu 
decan  der  letzteren  zu  Cöfn  zu  untersuchen,  ob  wirklich  der  bischof  von  Wirzburg  durch 
mörder  bedroht  ist,  wenn  er  die  von  dem  erzbischof  (Sigfrid)  v.  Mainz  berufenen  concilien 
besuchen  würde,  ,  cum  dicti  malefactores  (die  morder  seines  Vorgängers  Konrad)  essent  de 
diocesi  et  familk  ven.  fr.  n.  aei  Mog.  •  Da  nnn  der  inainzer  erzbischof  die  angaben  des 
wirzburger  bischofs  für  erfindungen  erkläre,  so  ermächtige  er  die  genannten  prälaten,  den 
sachverhatt  genau  zu  erforschen  und  nach  umständen  die  dein  wirzburger  bischof  ertheilte 
lioenz,  sich  auf  den  berührten  coucilien  durch  nuntien  vertreten  lassen  zu  dürfen,  zurück- 
zunehmen. BR  nr  69;  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr  7583;  auch:  M.  G.  EE  saec.  XIII  e 
reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  300.  514 

bestätigt  den  canonikern  von  St.  Peter  zu  Mainz  den  besitz  von  zehn  mausen  zu  Schönstedt 
(Schonerstede),  welche  Burcard,  weiland  propst  dieser  kirche,  verpfändet,  das  capitel  aber 
wieder  eingelöst  hat  Z.:  Gerbodo  dompropst,  Gunzelin  abt  zu  St.  Alban,  Arnold  propst 
zu  St.  Mariengreden,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Reinold  propst  zu  St  Severus  in  Erfurt, 
Bnrchard  oustos  zu  St.  Mariengredeu,  Godebald,  canoniker  zu  St  Victor,  Alexander  pfarrer 
zu  St  Hemmeram.  A.  1226,  6  kaL.  Ja) ,  pontif.  nri  a.  25.  Joanuis,  Ii.  M.  11,  474.  — 
Vgl.  M one,  Zeitscbr.  f.  d.  Gesch.  des  Oberrbeins.  X,  446.  515 

K.  Heinrich  VII  beauftragt  den  vogt  und  die  bürger  zu  Goslar,  dass  sie  dem  ihm  uud  seinem 
vater  allzeit  getreuen  bischof  Konrad  von  Hildesbeim  gegen  die  canoniker  zu  Goslar  bei- 
stehen, umsomebr  als  die  vom  erzbischof  von  Mainz  bestrittene  diöcesangewalt  über  die 
kirchen  zu  Goslar  wiederhergestellt  und  vorn  päpstlichen  legalen  K(onrad)  von  Porto  aner- 
kannt worden  sei.  B — F,  Reg.  imp.V,  nr  4013;  auch:  Huillard-Breholles,  II,  883. 
Auszug;  Riezler,  Fürstenb. Urkb. 1, 147,  nr  341.  —  Vgl.  Roth  v.  Sohreckenstein, 
Conrad  v.  Urach,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  VII,  392;  Lüntzel,  G.  d.  Diooese  und  Stadt 
Hildesheim.  II,  2  versetzt  diesen  act  ins  jähr  1227.  516 

bestätigt  dem  oonvent  des  kl.  Hagen  (in  Indagine,  Hayn,  später  nach  Schmerlenbach,  jetzt 
Scböntbal  bei  Aschaffenburg  transferiert)  den  von  den  edeln  von  Gillenberg  resignierten 
pfarrsau  zu  Sualebach.  D.  Aschaflenburg  7  kal.  Oct,  pontif.  nri  a.  25.  Würdtwein, 
Dipl.  Magunt.  I,  283.  (zum  jabr  1225).  517 

Die  päpstlichen  Schiedsrichter  in  der  Streitsache  v.  Külsheim  melden  dem  erzb.  Sigfrid  II  von 
Will,  R*feBt*B.  11.  25 
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Mainz,  dass  auf  ihre  Vorladung  die  v,  Kaisheim  nicht  erschienen  seien.  Aus  rücksicht  für 
ihn,  dessen  hörige  jene  seien,  wollten  sie  dieselben  nicht  in  den  bann  thun,  baten  aber 
den  erzbi&chof,  einen  bevollmächtigten  zu  schicken,  der  nach  gerecbtigkeit  die  streitigen 
gränzen  bestimme.  0.  d.  Mone,  Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  307.  518 

erklärt,  dass  er  seinen  streit  mit  dein  kl.  üronnbach  über  die  grämen  eines  waldes  in  seinem 
dorfe  KüUheim  (Cullisbeini)  nach  dem  antrage  seiner  vicedome  Konrad  und  Heinrich  ent- 
schieden bat«,  wie  diese  bevollmächtigten  die  gränzen  eidlich  bestimmt  hätten.  Er  befiehlt 
ferner,  dass  die  terraini  communitatis  ibidem  bleiben  sollten.  Z. :  Propst  Gerboto,  dechant 
Cristan,  Reinoll  propst  v.  St  Serer  in  Erfurt,  Lutheger  propst  v.  Rasdorf,  domberr  Albert 
v.  Cugilinberc  zu  Mainz,  Rudolf  dechant  v.  Cimmerin,  Burchart  pfarrer  v.  Grusfeld,  Geruot 
pfarrer  von  Hausen.  Laien:  Fridericb  v.  Randenberc,  Heinrich  viuthum  v.  Rudincheim, 
Godefrit  v.  Cugelinbcrc,  Dither  v.  Heidebanh.  Die  hurgmäoner  von  Gambur:  Amolt  von 
Ussenkeim  und  sein  soho  Eberhart,  Höpen  v.  Kaouinberc,  Wernhcr  Marscalc,  Albert  und 
Albero  brüder,  Heinrich  söhn  Wortwins  u.  seine  brüder,  Crafto  und  sein  broder  Winther. 
Ind.  14,  poutif.  nri  a.  25.  Mone,  Zeitscbr.  für  Gesch.  des  Oberrbeios.  II,  306.  (redueiert 
z.j.  1225.)  519 

giebl  seine  einwilligung  za  dem  verkauf  eines  guts  zu  Ruldehusen  an  das  kl.  Reinbardsbrunn 
von  seite  des  Dietrich  von  Ruldehusen.  D.  Herbipolis  6  kal.  Dec,  pont  nri  a.  26.  (Otto) 
Thor,  sacra  211.  520 

Petent  und  zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  Schenkung  der  kirche  zn  Esslingen  seitens 
seines  vaters  an  die  hauptkirebe  zu  Speier  genehmigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4027 ;  auch : 
Kausler,  Wirtemb.  Urkb.  III,  205.  52 1 

Petent  (ad  inatantiam)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  (in  curia  sollempni)  verordnet,  dass  die 
in  der  stadt  Oppenheim  aufgenommenen  leute  des  erzbisebofs  diesem  restituiert  und  das 
bündniss  sowio  die  cide  der  städte  Mainz,  Bingen,  Worms,  Speier,  Frankfurt,  Gelnhausen 
und  Friedberg  gegen  das  stift  Mainz  aufgelost  werden  müssen.  B — F,  Reg.  imp.  V,nr 4028. 
—  Vgl.  Heusser,  Erbämter.  15;  Widder,  Beschreibung  d.  Pfalz.  HI,  271 ;  Baur,  Diu 
Veste  Landskron  bei  Oppenheim,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  Ha,  63;  Grandidier,  Oeuvres 
bist  III,  304.  nr  293;  Uuillard-Br.,  II.  d.  Fr.  sec.  II,  898 ;  Müller,  Die  St  Katharina- 
kirche zu  Oppenheim.  73;  Hugo,  Die  Mediatisining  d.  Reichsstädte.  12G;  Ficker,  Beitr. 
zur  Urkundenlehre.  I,  294;  Bockenheimer,  Beitr.  z.  G.  d.  Stadt  Mainz.  15;  Goerz. 
Mittelrhein.  Reg.  II,  nr  1772;  Hegel  in:  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Mainz.  Bd  II, 
Abth.  II,  44;  Lamprecht  Z.  Vorgesch.  des  Cousensrecbtes  der  Kurfürsten,  in:  Forscbg. 
z.  d.  G.  XX11I,  94  mit  der  unrichtigen  sigle  C.  522 

Allgemeiner  hoftag.  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  mehrere  vor  ihm  ergangene 
rechtssprüche  beurkundet,  nach  denen  alle  die  von  ihm  und  seinen  vorfahren  den  bürgern  v. 
Kamerik  ertheilten  Privilegien  nichtig  sein,  dagegen  die  Privilegien  des  bischofs  und  seiner 
kirche  in  kraft  bestehen  sollen  u.  s.  w.  B — F.  Reg.  imp.  V,  nr  4025.  —  Vcrgl.  Sohirr- 
macher,  Friedrich  II.  Bd  I.  190.  623 

beurkundet  dass  er  die  capelle  in  Elbingen  saramt  zugehor  mit  einwilligung  des  propst«  Wilhelm 
v.  St.  Moritz  dem  nounenkloster  zu  Eibingen  zu  ewigem  besitz  gegeben  habe.  D.  Maguntie, 
1226,  poutif.  nri  26.  Böhmer 's  MS.  aus  dem  Copialbuch  Eibingens  zu  Idstein,  [jetzt  zu 
Wiesbaden.]  —  Vergl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  205,  nr  4;  Zaun,  Beitr.  z.  G.  d.  Landkapitels 
Rbeingau.  29G.  524 

verkündigt  einen  in  der  synode  zu  Mainz  gefassten  beschluss  als  allgemeines  gesetz  seines 
erzstifts  dass  kein  laic  solche  kirchengüter,  über  welche  er  vogt  ist  erblich  besitzen  könne. 
D.  1227,  pont  nri  a.  26.  Gudenus,  C.  d.  I,  495;  Würdtwcin,  Monast  pal.  IV,  246; 
Hartzheim,  (Jone.  IV,  615.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  sab*.  III,  praef.  31;  Scriba, 
Hess.  Reg.  III,  Suppl.  4,  nr  5179.  525 

erklärt,  dass  er  früher  in  Borsendorf  den  propst  und  den  convent  von  chorherm  besucht  und 
nach  dem  tode  des  erstem  einen  andern  propst  dort  bestätigt  habe;  später  sei  mit  seiner 
Zustimmung  dieser  convent  übergegangen  an  die  brüder  des  deutschen  ordens,  die  aber  ver- 
sprochen hätten,  sie  wollten  den  gottesdienst  dort  nicht  mindern,  eher  vermehren.  In  def 
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folge  aber  sei  von  diesen  der  convent  an  die  mönche  in  Pforta  wieder  überlassen  worden» 
worauf  die  bürger  in  Apolda  gegen  die  Pfortner  aufgetreten  wären,  welche  letztern  diese 
ihre  angelegenbeit  bei  seinen  richten),  die  von  Apolda  aber  bei  dem  weltlichen  richter,  dem 
lacdgrafen,  angebracht  hätten,  das  geistliche  gericht  übergehend.  Geben  Erfurt  Transsamt- 
buch. 203b.  Wolff,  Chron.  d.  Kl.  Pforta.  II,  6.  526 

Papst  Honorius  III  schreibt  ihm  und  dem  bischof  von  Bamberg,  dass  kaiser  Friedrich  „zelo 
fidci  ac  devotionis  accensus  *  einen  kreuzzag  anzutreten  im  begriff  stehe  und  dasa  er  desshalb 
ihn  und  seinen  söhn  ,cuin  imperio,  regno,  iuribus  et  bonoribus  suis'  unter  des  hl.  Petrus 
und  seinen  besonder«  schütz  genommen  habe;  zugleich  beauftragt  er  den  erzbischof,  alle  die- 
jenigen, «reiche  gegen  dessen  schütz  und  gegen  die  kaiserlichen  ehren  und  rechte  innerhalb 
des  mainzer  metropolitansprengels  handeln  wollen,  mit  der  exeommonication,  ihr  land  aber 
mit  dem  interdict  zu  belegen.  BR  nr  75;  Pott  ha  st,  Reg.  Pont  nr  76*9;  auch:  M.  G. 
EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg.  I,  nr  337.  627 

Papst  Honorius  III  bestätigt  dem  nonnenkloater  Eibingen  den  besitz  aller  seiner  gfitar,  inson- 
derheit den  der  ka pelle  zu  Eibingen,  welche  dein  kloster  vom  erzbischof  Sigfrid  mit  Zustim- 
mung des  propstes  (Wilhelm)  und  dts  eonvents  vom  Maaritiusstifte  (i.  j.  1226)  geschenkt 
worden  ist.  (Im  idsteiner  [Wiesbadener]  archiv.)  Pott  hast,  Reg.  Pont  S.2098,  nr  7664. 
—  Vgl.  Rot h,  F.  N.  1,  1,  S.  205,  nr  5.  528 

entscheidet  einen  streit  zwischen  den  pröpsteu  Konrad  v.  St  Maria  in  Erfurt  und  Ulrich  zu 
Ettersberg  über  die  kirche  zu  Apolda.  Z. :  Heinrich  abt  v.  St.  Peter  in  Erfurt,  Konrad  abt 
v.  St.  Paulina,  Ekehard  abt  v.  Reinbardsbrunn,  Konrad  propst  v.St  Maria,  Gunther  decan, 
Giselbert  cantor,  Konrad  propst  v.  St.  Augustin,  Dietmar  propst  von  Neu  werk  (novi  operis), 
Dietmar  decan  v.  St.  Severus,  Konrad  propst  v.  St.  Ciriacus,  Wilhelm  propst  v.  St  Moriz 
in  Mainz.  Arnold  scholaster  zu  St.  Peter  in  Mainz;  die  pfsrrer  von  Erfurt:  Dietrich  von 
Allerheil ,  Ulrich  v.  St  Benedict,  Symon  vou  St  Georg;  die  laien:  Hartrad  v.  Merinberc, 
Reinhard  von  Hanau,  Heinrich  Vitzthum  von  Ascliaffenbur»,  Dietrich  knab  (pner)  von 
Appolda,  Heinrich  v.  MeMingen,  Otto  v.  Walesleibin,  Hartmunn.  Gottschalk  und  Dittrich. 
1227,  12  kal.  Matt.  Ee.kardt  Tria  diplom  arehivi  Wimar.  17;  Hesse,  Beitr.  z.  <>.  d. 
Mittelalters.  (Aehrenlesc  z.  G.  deutscher  Klöster  und  Burgen.)  S.  31;  Schultes,  Dir.  dipl. 
II,  619;  Funkhänel,  Zur  Geschichte  alter  Adelsgescblechter  in  Thüringen,  in:  Zeits-hr. 
d-  Ver.  f.  thür.  Gesch.  IV,  173;  Rein,  Tburingin  sacra.  Ichtershausen.  II,  77.  52» 

Papst  Honorius  III  ermächtigt  ihn,  diejenigen  seiner  diöcese,  welche  wegen  Schädigung  der 
cleriker  und  wegen  brandstiflnng  exeommuniciert  worden  sind,  zu  absolvieren,  falls  diesell«n 
darum  nachsuchen,  den  gestifteten  schaden  ersetzen  und  bussfertig  erscheinen.  Pott  hast, 
Reg.  Pont,  nr  7669.  530 

bestätigt  dem  stift  Ueiligenstadt  den  erwerb  der  guter  einiger  ministerialen  zu  Hauwerterode 
und  Vockerode,  Udern  und  Almerode,  schenkt  auch  zu  seiner  memorie  demselben  ein«  hof- 
statt  zwischen  dem  mDnstcr  und  der  Capelle  S.  Laurentii  und  andere  zum  ersatz  derjenigen, 
welche  bei  dem  bau  des  grabens  durch  Dietrich,  Vitzthum  in  Rasteberg,  zerstört  worden 
sind.  Z. :  Heinrich  propst  in  Bingen,  Arnold  scholaster  zu  St  Peter  in  Mainz,  Konrad  in 
Frizlar,  Konrad  decau,  Heinrich  scholaster,  Johann  canoniker  in  Heiligeustadt;  die  laien: 
Friedrich  ritter  v.  Kelberau,  Theodr.  Vitzthum  in  Ruateberg,  Heinrich  ritter  von  Meldingen. 
A.  1227,  ind.  15.  D.  Erphordie  4  non.  Mart,  pontif.  nri  a.  XXVII  (?)  Wolf,  Gesch.  des 
Eichsfeldes.  I,  Urkb.  nr  19;  Wolf,  G.  v.  Ueiligenstadt  S.  XI  und  16;  Schalles,  Dir. 
dipl.  H,  620;  Gesch.  d.  Geschl.  v.  Hanstein.  I.  Urk.  17.  581 

bestätigt  die  Schenkung  des  Habichtswaldes  seitens  der  Dauern  von  Diethmelle  und  der  zu 
dieser  plarrei  geherigen  gemeinde  an  das  kl.  Weissenstein  bei  Cassel.  Z. :  Adilold  dechant, 
Heinrich  cantor,  Konrad  von  Rusteberg,  Marquard,  Konrad  oustos,  Konrad  Gulo,  Walther 
priester,  Konrad,  canoniker  und  cleriker  zu  Fritzlar,  Konrad  ritter  v.  Manderen,  Gerlach 
v.  Homberg,  Sigfrid  v.  Cassili,  Bruno,  Gerhard  Edio,  Widerold  Ekehard,  Ruker  ante  portani 
Werkiii,  Theoderich  von  Waldolpbishusin,  Hiltebrand  von  Nieder- Welhedi  (de  inferiori), 
Arnold  ritter,  Wernher,  Tbierbelm,  Hartmann  Lapicida,  Gundelag,  v.  Diethmelli,  Gamben 
söhn  des  Saxo  v.  Roden-Diethroellt.  D.  Geismar  3  non.  Martii.  pont  nri  a.  26.  Ledder- 
hose, Zur  G.  d.  Kl.  Weissenstein.  in:  Justi,  Hess.  Denkw.  IVa,  62. 

26» 
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beurkundet,  dass  ritter  Ludwig  von  Lothem  «uf  den  zehnten  zu  Elroht,  welchen  er  von  den 
grafen  von  Zygenhagcn  als  lehen  besass,  unter  der  bedingung  verzichtet  habe,  dasa 
zehnten  der  Marienkirche  zu  Haina  (Hagenehc),  cystercienscrordens,  auf  ewige  Zeiten 
lieben  werden  soll.  Die  damit  einverstandenen  grafen  verzichten  hierauf  mit  einwilligung 
des  erzbLscbof*  auf  genannten  zehnten.  D.  1227  apud  Castrum  Ameneburg,  mense  Marcio, 
Uli  ydus  ejusdem,  pont.  nri  a.  XXVIIl(?)  Z.:  Wygand  abt  v.  Hagenehe,  Hermann  prior, 
Heinrich  u.  Einolf  mönebe  daselbst,  Wigaud  propat  v.  Werberg,  Arnold  scholasterin  Mainz, 
Gunter  canoniker  zu  St  Victor  daselbst,  Roricus  u.  Konrad  canoniker  zu  Fritzlar,  Ekehard 
v.  Mumenberg  und  Godeecalc  v.  Gozfelden  dekane;  Ludwig  und  Gozmar  von  Zygenhagcn, 
Widekynd  u.  Hermann  v.  Battenburg,  Hartrad  v.  Merenberg  Widekynd  v.  Naumburg,  grafen ; 
Cunrad  v.  Itere,  Godefrid  und  Ekehard  v.  Abyswelt,  Heinrich  v.  Yterhusen,  Hartmann  v. 
Mulla  und  dessen  beide  söhne,  freie ;  Theodericb  von  Rusteberg  Vitzthum,  Wigand  von 
Heideberg  villicuA,  Hartmund  v.  Aha,  Gerlach  v.  Nona,  Gyso  v.  Zygenhagen,  Hermann  u. 
Ekehard  v.  Martdorf  ministerialeii.  Kopp,  Proben  des  Lehenrechts.  II,  359.  533 

ertheilte  einem  betrügerischen  priester  die  erlaubniss  zu  benedicieren,  doch  musste  derselbe  bald 
rettuog  in  der  flucht  suchen.  Hoc  eciam  anno  in  passione  domini  sacerdos  quidam  Erpbor- 
diam  veniens  atque  benedicendi  ac  curandi  oculos  graciara  se  habere  dicens  petivit  a  Mogun- 
tino  ibidem  tunc existente  licenoiam  benedicendi,  qua  aeeepta,  dnm  missam  perageret,  terram 
benedixit  et  lutum  f'aeiens,  exemplo  domini  oculos  bominura  liuivit  Cuius  Scolaris  lttterulas 
sertbens  ac  populis  distribuens,  multos  denarios  fallaciter  ab  ipsis  emunxit  Sed  quoniam 
nulli  curati  sunt  et  nomine«  spe  sua  frustrati  atque  deoepti,  idem  sacerdos  fuga  lapsus 
latenter  recessit.  Chron.  Sampctr.  in :  Gescbichtsqq.  der  Provinz  Sachsen.  I,  70.  —  Vergl. 
T i 1 1 m a n n,  Heinrich  der  Erlauchte.  II,  Iii.  534 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  deuiacbordeiwbrüdern  das  Privilegium  ertheilt,  das« 
alle  briefe,  welche  sie  vom  reich  erhalten,  unentgeltich  ausgefertigt  werden  sollen.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4^38;  anch:  Monum.  Zollerana.  I,  nr  122.  535 

anwesend  auf  dein  grossen  hoftag.  Heinricus  rex  filius  Friderici  imperatoris  Aquisgrani 
veniens,  celoberrimam  curiam  cum  nobilibus  tocius  Theutonie  habuit  dominica  Judica  me. 
Inter  quos  preeipui  eraut  Salzburgensis,  Mogcnciensis  cta  B — F,  Reg.  imp.  V,  S.  733a, 
auch:  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  840  und  Böhmer,  Font.  II,  360.  (Gode- 
frid.  Colon.)  536 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dein  erzb.  Eberhard  v.  Salzburg  das  inserierte  Privilegium 
k.  Otto's  IV.  dd.  20.  Februar  1209  in  betreff  der  abhängigkeil  des  bisthumsGurk  von  dem 
erzbisthum  Salzburg  bestätigt.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr.  4040.  —  Vgl.  Lampreoht,  Z. 
Vorgeschichte  d.  Consensrecbtes  d.  Kurfürsten,  in:  Forscbgen  z.  d.  G.  XXIII,  73.  537 

Zeuge  bei  k.  Heinrieb  VII,  welcher  die  rechte  und  freibeiten  des  klosters  und  burgfleckens 
Nivelle  bestätigt  A.  apud  Aquisgranum  ann.  1227,  III  lud.  Aprilis,  ind.  XV.  B  -F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4046;  auch:  Meiller,  Beiträge  zu  den  regestis  imperii.  in :  Meillcr,  Reg. 
aeorum  Salisb.  238,  nr  305.  538 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  weloher  das  von  seinem  dienstmann  Wilhelm  Baier  ihm  resignierte 
leben  der  bäder  innerhalb  Acbens  den  brüdern  der  dortigen  kirche  verleiht  B— F,  Re«. 
imp.  V,  nr  4047.  539 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  grafen  Wilhelm  von  Jülich  erlaubt,  alle  juden  die  in 
sein  land  kommen,  um  da  zu  bleiben,  als  reichlichen  zu  besitzen.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr4048.  —  Vgl.  Ficker,  Ffirstl.  Willebriefe,  in:  Mittheil.  d.  Instit.  f.  österr.  Geschichts- 
forschung. III,  41.  540 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  deutschordensbrüderu  das  Privilegium  dd.  Achen  27  märz 
d.  j.,  taxfreie  ausfertigungen  in  der  reichskanzlei  etc.  betreffend,  wiederholt  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4052.  541 

bestätigt  die  von  Wigand  abt  von  Haina,  Gerhard  propst  v.  St  Stephan  in  Mainz  u.  Kourad 
von  Marburg  ,  predicator  verbi  dei  *  in  seinem  namen  vorgenommene  befreiung  der  mar- 
burger  kirche  von  der  Unterordnung  unter  deren  bisherige  matterkirche  in  (Ober)Weiraar 
(dorf  bei  Marburg).  A.  Maguotie  1227,  16  kal.  Mhü,  pont  nri  a.  26.  Estor,  Electa  iuris 
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poblici  HassiacL  224.  -  Vgl.  Kolbe,  Marburg  im  Mittelalter.  7;  Wyss,  Hess.  ürkb.I, 
15,  nr  16.  642 
Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm,  sowie  dem  erzbischof  v.  Magdeburg  und  andern  pralaten,  gegen 
die  bedräuger  und  invasoren  des  bisebofs  von  Preussen  und  der  daselbst  das  wort  gottes 
verkündigenden  priester  die  kirchlichen  censuren  zu  verhangen.  Laterani  6  kaL  Juni  a.  1. 
Perlbach,  Prem».  Reg.  nr  68.  —  Vgl.  Potthast,  Reg. Pont  S.2100,  nr 7929a.  543 

bestätigt  die  eingerückte  Urkunde  des  Enihricho  Vulpis  von  Rüdesheiro,  erbfolge  in  dessen 
leben  betreffend.  D.  Moguntiaa  1227,  7  id.  Juni,  pont  nri  a.  26  in  gegenwart  den  propsts 
Wilhelm  zu  St  Moritz,  des  eämmerers  Friedrich  v.  Mainz,  des  propsta  Hertwich  v.  Bingen 
und  des  ritters  Hertwin  Eselweck,  burguiänner  in  Scharfenstein.  Gudenns,  C.  d.  I,  497. 
note.  —  Vgl.  Bodmann,  Rbeing.  Altert h.  153.  541: 

Papst  Gregor  IX  ermuntert  den  priester  R(odulf)  canoniker  von  St  Moritz  zu  Hildesheim, 
welcher  sich  im  auftrage  de«  apost  legalen  K(onrad)  von  Porto  und  des  erzb.  Sigfrid  II  v. 
Main«  dem  predigtamte  widmet  und  gefallene  frauen  zu  einem  bessern  leben  zurückzu- 
führen sich  befleissigt,  in  seinem  anite  fortzufahren,  nnd  giebt  ihm  dcssfalls  instruetionen 
sowie  aneb  die  erlaubniss,  die  kuppler  mit  der  exeonirounication  zu  belegen.  Doch  fugt  er 
bei:  ,Tu  igitur  tarnquam  vir  prndens  ita  modeste  ooncessa  tibi  potestate  utaris'  etc.  BR. 
nr7;  Pott  hast  Reg.  Pont,  nr  7926;  auch:  M.  G.  ER  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Roden- 
berg. I,  358.  (Vgl.  daselbst  nr  356.)  545 

schenkt  dem  kl.  Hagen  (de  Indagine)  12  äcker  in  der  mark  und  zwei  jauchert  Weinberge  auf 
dem  Biscbofsbergf .  Z. :  Gerboto  dompropst  r.u  Mainz,  Reinher  decan  zu  St  Stephan,  Heinrich 

Vitzthum  zu  Asch  D.  Aschaffenburg  12  ka).  Jul.,  pont  nri a. 26.  Gudenus,  Cd. II, 

48;  WUrdtwein,  Dipl.  Mog.  I,  263.  Extr.  —  Vergl.  Wflrdtwein,  N.subs.III,  praef. 
31 ;  Dahl,  G.  v.  Ascbaffenbnrg.  102.  (setzt  die  urk.  nach  Guden  ins  jähr  1226.)  546 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  beurkundet  dass  die  bflrger  von  Frankfurt  auf  wald  und 
weide  des  von  seinem  vater  dem  kl.  Haine  gesebenkteu  bofes  Kiderin  verzichtet  haben. 
B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  4069.  547 

E  abt  vi>n  Ebrach  (Ebera  im  Stcigerwald),  W.  dechant  v.  Ne:imünster  und  H.  domeustas  zu 
Wirzburg,  liaben  als  vom  papst  bestellte  richter  in  der  Streitsache  zwischen  dem  eb.  Sis- 
frid  II  v.  Mainz  und  seineu  teilten  zu  Erligheim  einerseits  und  dem  kL  Bronnbach  ander- 
seits über  einige  Waldungen  und  grtinzeu  in  der  mark  jenes  dorfes  die  parteien  gütlich  ver- 
tragen, wie  es  in  der  urk.  des  erzbischofs  ausgedrückt  ist  was  sie  hiermit  bekräftigen.  D. 
Herbipoli  5  kal.  Sept,  ind.  15.  Mone,  Zeitschrift  für  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  307.  <?.. 
j.  1226).  548 

bestätigt  nach  dem  Vorgang  des  erzb.  Ruthard  dem  St  Albanskloster  die  von  dem  mainzer 
bürger  Wignand  erhaltenen  gütcr  in  Eltville  und  Steinheim.  Z. :  bischof  Sigfrid  v.  Kegens- 
burg,  Gerbodo  dompropst  und  propst  zu  St.  Peter,  Christian  decan  u.  propst  zu  St  Victor; 
die  domeanoniker  zu  Mainz;  Symon,  Adelung,  Lutdeger  kellner,  Walthcr,  Folpert,  Heinrich 
propst  zu  Bingen;  die  canoniker  v.  St.  Peter:  Walther  decan,  Arnold  scholaster  u.  Johann 
cantor;  von  St.  Stephan:  Reinher  decan,  Helwich  cantor;  von  St  Victor:  Arnold  decan, 
Arnold  scholaster;  von  Mariengreden  (de  gradibus):  Burchard  decan,  Berwelf  cantor  ond 
Konrad  kellner;  von  St  Johann:  Gotzmar  decan,  Benedict  scholaster  u.  Godefrid  cantor; 
die  laien:  Rupert  raubgraf,  Friedrich  von  Kelberowa  cammerer  v.  Mainz,  Embercho  rhein- 
graf  u.  Vitzthum,  Wernher  dessen  bruder,  Eberhard  de  Turri,  Meingot,  Konrad  der  Grosse, 
Helferich,  Embricho.  söhn  des  Dido,  Eberwiu  v.  Suabach,  Theoderich,  Mengot  u.  Hertwich 
ritter  v.  Scharfenstein,  Stephen  v.  Waldeck.  D.  Maguncie  1227,  10  kal.  Oct  Joannis, 
R.  M.  II,  759.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praf.  31;Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
77,  353,  note  c  u.  546;  Roth,  F.  N.  1,  Abtb.  1,  S.  243,  nr  21  u.  S.  283,  nr  4  u.  Abth. 
2,  S.  11;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  485,  nr  1819.  549 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  abhärjgigkeit  des  bisthums  Gurk  v.  Salzburg  bestätigt 
B— F,  Reg.  imp.  nr  1706.  —  Vergl.  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe,  in:  Mitthlgen  d.  Instit 
für  osterr.  Geschichtsforschung  III,  29;  Lamprecht,  Z.  Vorgesch.  d. 1 
Kurfürsten,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XXIII,  73. 
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Der  erzbischof  Theoderiob  von  Trier  bestätigt  einen  durch  ein  Schiedsgericht  getroffenen  ver- 
gleich zwischen  dein  erzbiscbof  v.  Mainz  und  dem  limburger  domkapitel,  demgeiuäss  der 
erstere  das  nominationsreclit  des  propstes  der  Stiftekirche  behielt,  dem  domcapitel  aber  die 
patronatsrechte  Ober  die  kircbe  zu  Bergen  uad  die  Nioolaikircbe  zu  Limburg  zugssajjt 
wurden.  A.  1272,  5  kal.  Nov.  Götze,  Beitr. z. G. d. Georgenstifts  in  Limburg,  in:  Annalen 
d.  V.  f.  Nass.  G.  XIII,  299.  (Orig.  in  Idstein.)  551 

Papst  Gregor  IX  ertheilt  an  die  erzbischöfe  von  Cöln,  Trier  und  Mainz,  sowie  au  alle  ihre 
suffiragane  und  kirchliche  vorstände  den  auflrag,  die  abtei  Burtscheid,  welche  sich  von  weit' 
liehen  und  geistlichen  in  ihren  besitzungen  beeinträchtigt  sab,  in  schütz  zu  nehmen.  Pott- 
hast, Reg.  Pont,  nr  8052.  —  Vgl.  Görz,  Mittelrbein.  Heg.  II,  486,  nr  1823.  552 

Papst  Gregur  IX  befiehlt  den  erzbischöfeu  von  Cöln,  Trier  und  Mainz  sowie  deren  suffraganen 
und  praelaten  die  beschützung  des  kl.  Hoven.  Laterani  id.  Nov.  pont  a.  1.  Niederrbein. 
Annalen.  32,  19.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrhein.  Regesten.  III,  654,  nr  2278.  553 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  sowie  die  erzbischöfc  von  Cöln  und  Trier,  deren  suffiragane 
und  alle  geistlichen  vorstände  in  deren  dificesen,  das  kl.  Alt -Zelle  gegen  seine  bodrilnger 
unter androhung des  bannes  zu  schötzen.  Potthas»,  Reg.  Pont. nr 806 1 ;  Mülverstedt, 
Reg.  arebiep.  Magdeb.  II,  386,  nr  825.  554 

Friedrich  von  Kelberan,  eftmroerer  von  Mainz,  trägt  dem  erzstift  Mainz  seine  eigenthfimliche 
bürg  Ronneburg  auf  und  erhält  sie  aus  der  band  des  erzbischofs  als  leben  zurück ;  ebenso 
erhält  er  von  demselben  die  bürg  Waidenberg  und  trifft  dabei  die  bestimmung,  das«  für  den 
fall  seines  kinderlosen  todes  die  eine  hälfte  dieses  lehens  dein  erzstifte,  die  andere  aber  den- 
jenigen zufallen  solle,  die  er  zu  seinen  erben  einsetzen  werde.  Hinterlasse  er  aber  legitime 
nachkommen,  so  sollten  diese  mit  dem  ganzen  belehnt  werden.  D.  Erpbord,  4  ka).  Dec , 
pont  nri  a.  27.  —  Gudenus,  C.  d.  I,  926.  —  Vergl.  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Ysec- 
burg.  I,  46;  Schenk  z.  S.  in:  Mittheilungen  des  Hanauer  G.-Vereins.  V,  129.  555 

ertheilt  in  St.  Peter  die  Ordination,  während  zu  gleicher  zeit  zwei  andere  bisohöfe  in  zwei 
anderen  kl'lstern  weihen  spenden.  Auuo  Djmini  1227,  lr>  kal.  Janaarn  Erphordie  tripar- 
titos  celebra  verunt  ordines  hi  episcopi :  Moguntinus  a  I  Sanctuin  Petrum,  Halverstadensis  ad 
Sanctam  Mar'ara,  Livonieosis  ad  capellnm  sanete  Marie  Magdaleue  in  claustro  saneti  Petri 
in  monte.  Chr.m.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov. Sachsen.  I,  70;  Ann.  Erpbord,  in:  Bohraer, 
Font.  II,  388  u.  M.  G.  SS.  XVI,  27.  556 

weiht  mit  den  bischöfen  von  Halberstadt  und  Liefland  den  bischof  von  Prag.  Qui  [Mogunt., 
Dal  verst.,  Li  von.]  sequenti  dominica  paritcr  Pragunsem  electum  iu  eoclesia  S.  Petri  in  epi- 
scopum  con*ecraveruut.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  70;  Ann.  Erphord. 
in:  Böhmer,  Font.  II,  388  und  M.  G.  SS.  XVI,  27.  —  Vergl.  Frind,  Die  Kircheng. 
Böhmens.  25.  557 

verträgt  gütlich  den  übt  Ludwig  und  den  ctmvent  zu  Uersfeld  einer-,  den  neugewählten  abt 
Heu-rich  und  den  couvent  zu  Breitungen  andrerseits  über  das  recht,  einen  abt  inBreituugen 
zu  praesentieren  und  zu  confirmieren,  wie  es  von  Uersfeld  beansprucht  wird,  und  bestätige 
den  neuerwählten.  Z.:  Heinrich  abt  zu  St.  Peter,  Konrad  propst,  Günther  decan.  Ludwich 
scholaster  zu  St»  Maria,  Dietmar  decan  zu  St.  Severi  in  Erfurt,  Heinrich  propst  in  Bingen, 
Arnold  scholaster  zu  St.  Petri  in  Mainz;  die  laien:  Ileinrich  landgraf  v.Thüringen,  Hermann 
graf  v.  Orlamünd,  Ileinrich  v.  Schwarzburc,  Dieterich  v.  Honstein,  Heinrich  und  Ernst  v. 
Gleichen,  Sittich  v.  Berka  grafeu.  A.  1227,  ind.  15.  12  kal.  Jan.,  pont  nri  a.  27.  Kuchen- 
becker, Annal.  Hass.  Coli. XII, 295 u. 339;  Glaser,  Rapsodiae  sive  Cbron.  Henneb.U, 
422;  Müldener,  Antiqu.  Galling.  119;  Schulte*,  Dir.  dipl.  II,  629;  Heim,  Uenneb. 
Chronica. II, 422;  Weinrich,  Supplem. ad  diatr.  de  abbatia Breitungensi. 6;  Sohöttgen. 
Invent  74;  Brückner,  Uenneb. Urkb.  V,  I  Suppl.  S.3-  —  Vgl.  Wflrd t wein,  N.  subs. 
III.  praef.32;  Tettau,  Ueberdie  AechtheitderStiaungsurk.  des  kl.  Völkenrode,  in:  Zeit- 
schrift des  Vcr.  f.  thür.  Gesch.  VIII,  283.  u.  Beitr.  z.  d.  Regesten  d.  Grafen  v.  Gleichen,  in: 
Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Altertbk.  v.  Erfurt.  V,  164;  Reitzenstein,  Regesten  d.  Gr.  v. 
Orlamönde.  80;  Correspondenzblatt  d.  Gesaratntver.  Jhrg.  1 867,  nr  7,  S.  56.  558 

verkündet  einen  auf  einer  synode  zu  Mainz  gefassten  besohluss  (Sentenliam  igitur  coram 
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nobis  in  synodo  Moguntina  latam  et  ab  oiunibas  approbatam,  per  archiepiscopatum  nostrum 
precipimus  inviolabiliter  observari.)  als  allgemeines  gesetz  seines  erabisthums,  dass  kein  late 
solohe  kirobengüter,  über  welche  er  vogt  ist,  erblich  besitzen  könne.  Gudenus,  C.  d.  I, 
495;  Hartzheim,  Cona Germ.  IV,  615:  Würdtwcin,  Monasl.PalatlV,246;  Rotb, 
F.  N.  I,  1,  S.  5ia  «r  57.  559 

weiht  and  krönt  den  konig  Wenzel  von  Böhmen  und  dessen  gemahlin  Cunegunde.  Wenceslaus 
rex  oonsecratus  est  cum  uxore  sua  Cunegunde  regina  in  ecolesia  Prägens!  a  venerabili  Zif- 
frido  Maguntino  archiepiscopo  in  dominica  qua  cantatur:  E*to  mihi.  Canonicor.  Prag,  oontin. 
Cosmae.  io:  M.  G.  SS.  IX,  171  und  Fontes  ror.  Bohera.  II,  284;  Anno  1228  Wenc 
conseeratu*  et  ooronatus  rex  in  ecclcsia  Pragensi  cum  uxore  sua  Gunegunde  regina  a  < 
rabili  archiepiscopo  Maguntino.  Kronika  Marignolova  in:  Fontes  rer.  Bohem.  III,  567.  Actum 
Präge  a.  dorn,  incarn.  1228,  ind.  11.  t/xiein  anno  rex  Wenceslaus  militario  gladio  est 
accinetus  et  a  venerabili  sacre  Mogunclensis  sedis  Syffrido  arcbtepUcopo  exütit  ooronatus. 
So  in  einer  urk.  könig  Wcnzel's  bei:  Boczck,  C  d.  Mor.II,  203.  In  der  urk.  K. Ottokar'* 
flr  Tepl.  (A.  1228  in  Strag>o)  heisst  es:  „una  cum  progenito  suo  Wcnzeslao,  tunc  tcra- 
|x>ris  in  regem  oonsecrato. "  Erben,  Reg.  Bohem.  1,338.  —  Vgl.Hagecins  v.  Libotschan, 
Böhmische  Chronik  (Deutsche  Ausgabe)  408;  BR.  Reichssachen.  S.  376;  Palacky,  G. 
v.  Böhmen.  II,  92;  Fr  ind,  KG.  Böhmens.  11,  25  u.  119  erzählt,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mainz 
i.  j.  1228  zu  Prag  geweilt  habe,  um  die  kirchliche  Visitation  zu  vollziehen,  und  beruft  sich 
biebei  auf  eine  balle  pap&t  Innocenz*  IV  bei  Boczeck,  Cod.  Mor.  III,  29, 30.  Diese  bulle 
gehört  aber  zu  1243,  Sept.  1 1.  —  Vgl.  Erben,  Reg.  Boh.  et  Morav.  I,  515;  Potthast, 
Reg.  pont  Rom.  nr  1 1 129.  —  Die  könige  Ottokar  und  Wenceslaus  von  Böhmen  erklären, 
dass  die  krönung  der  könige  von  Böhmen  nur  dem  erzbischof  von  Mainz  zustehe.  (Con6- 
teinur ....  consecrationem  regalem  et  diaderaatis  impositionem  de  sacrosanete  Moguntine 
sedls  aeo,  terre  uostre  metropolitano  in  perpetuum  tenemnrrecipere.)  D.  Präge  1228,  ind.  1. 
Goldast,  Comm.  de  rogn.  Bohem. III,  append.  34;  Balbinus,  Mise,  bist  Bohem. Decas 
1,  8,  10;  Lucae,  übralu?r Grafen  Saal.  233;  Lflnig,  Reicbsarch.  Bd  VII,  Spec.  cont  1, 
Forts.  II,  Abth.  III,  3;  Trithemius,  Chron.  Spon.  II,  269;  Gudenus,  C.  d.  I,  600: 
Boczek,  Cud.Mor.II,  186;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  941 ;  Erben,  Reg.  Boh.  I, 
337;  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ä.  d.  G.  IX,  537.  —  Vgl.  Palacky,  G.  v.  B3hmen..II, 
92,  note  140.  560 

versichert,  dass  der  zwi-seben  dem  bischof  Bruno  und  den  königen  Ottokar  und  Wenzel  von 
Böhmen  wegen  gewisser  rechte  in  den  läudero  Budesin  und  Sagost  geführte  und  schieds- 
richterlich geschlichtete  streit  nach  der  Versicherung  der  letzteren  ferner  beigelegt  sein 
soll.  A.  Pragae  5  id.  Febr.  a.  1228,  pontif.  nri  a.  XXVI  (?)  Gersdorf,  C.  d.  Saxontae 
regiae.  I,  97;  Köhler,  C.  d.  Los.  I,  41;  Cod.  dipl.  Lusatiae  sup.  I,  20;  Erben,  Regest 
Boh.  I,  339.  561 

incorporiert  dem  kl.  Rcinhardsbrunn  zur  hesserung  der  pfründen,  zur  bezahlung  von  schulden 
und  zu  baulichen  herstcflungen  die  einkönfte  der  pfarrei  Tutleben  im  arcbidiacooat  S.  Severi, 
wogegen  ein  vicar  daselbst  bestellt  werden  soll.  D.  1228  in  Reinartisborn.,  ind.  1,  non. 
Martii.  pont.  nri  a.  27.  (Otto)  Thür,  sacra  1 10.  u.  2 1 3 ;  B rü ck ner,  Goth.  Kirchenstaat  III, 
StOrk IX, 83;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbr.  47;  Schultes,  Dir.  d.  II,  638;  Schannat 
Vind.  I,  120;  Schöttgen,  Invent  75;  Georgisch,  R<%  chr.-dipl.  I,  936.  —  Vergl. 
Sagittarii,  Gesch.  v.  Reinhardsbrunn,  in:  Samml.  verm. Nachr.  zur  Sachs.  G.  III,  304; 
Wflrdtwein,  N.subs.  JII,  praef. 32;  Beck,  G.d. Goth. Landes. III,  Abth. II,  1 1 1.  562 

beurkundet,  dass  er  auf  bitte  des  abtes  Ludwig  von  Hersfeld  dem  kl.  in  Aue  (Owe)  gegen  die 
kirche  zn  Sippenhausen  (Suigburgehusen)  diejenige  in  Bracha  Überlassen  habe.  Z.:  Ecgehard 
decan,  Elbewin  propst  in  lacu,  Dilmar  pfortner,  Hermann  spitaler  zu  Hersfeld,  Latolf  dom- 
scbolaster,  Heinrich  propst  v.  Bingen,  Arnold  soholaster  zn  St  Peter  bei  Mainz;  die  laien: 
Sibodo  vir  nobilis  von  Frankenstein,  Heinrich  von  Ocgenheim,  Konrad  Suinrude,  Arnold 
v.  Wilere,  Giso  v.  Hersfelt  Sibodo  v.  Heringen.  A.  1228,  6  id.  Martii,  ind.  1,  pontif.  nri 
a.27.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  Urkk.  III,  103.  563 

Papst  Gregor  IX  benachrichtigt  in  einem  rundschrei  ben  unter  anderen  anch  den  erzbischof  und 
seine  snflragane,  dass  kaiser  Friedrieh  II  und  die  Lombarden  sich  auf  grund  seines  vor- 
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geeinigt  hätten;  zugleich  giebt  er  dem  erzbUcbofe  den  anftrag,  »eine  untergebenen 
zur  Unterstützung  des  vom  k&iser  beabsichtigten  kreuzzuges  aufzumuntern.  D.  Laterani, 
16  kal.  Apr.  anno  primo.  M.  6.  EfcL  saec  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg  I,  nr  352 
mit  dem  unrichtig  aufgelösten  jabres-  und  tagesdatum  1227  April  16.  664 

Papst  Gregor  IX  ertheilt  ihm,  allen  seinen  suffraganen  uud  den  übrigen  kirchenobern  dar 
provinz  Mainz  den  anftrag,  das  kl.  zum  bl.  Petrus  in  Weissenau  gegen  Vergewaltigungen 
in  schütz  zu  nehmen.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  8173.  565 

Papst  Gregor  IX  bestimmt  für  da«  Andreasstift  zu  Hildesheim  die  anzahl  der  aufzunehmenden 
schüler  in  folge  der  beschwerde  des  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  und  des  Andreasstifts  Ober  den 
domscbolaster,  welcher  den  lateraniseben  Statuten  entgegen  die  anzahl  der  schüler  auf  40 
beschrankte.  I).  Rome  ap  s.  Pctrum  5  nonas  Maji,  pont  nri  2.  Doebner,  Urkb.  d.  Stadt 
Büdesheim.  55,  nr  104.  —  Vgl.  Potthast,  Reg.  pont.  nr  8186.  566 

Demselben  verkaufen  die  grafen  Sifrid,  Widek'md  und  Wernher  v.  Wittgenstein  für  600  mark 
die  bälftc  ihrer  Schlosser  Battenburg  und  Kellerberg.  A.  1228,  12  kal.  Aug.,  Gudenus, 
C.  d.  11,  54.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogtb.  Hessen.  I,  250.  und  II,  263; 
Günther,  Die  Wappen  der  Städte  d.  Grossherzogtb.  Hessen,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  III  Bd, 
II  neft,  XI  Abhdljt,  S.  17.  567 

K.Heinrich  VII  überträgt  »gratia  specialis  dilectionisquam  habemus  ad  venerabilem  etdilec- 
tum  prineipem  nostrum  dominum  Sifridum  aeum  Mog.  propter  merita  sua  bona  et  ecclesie 
Mog  obsequia,  qua«  progenitoribus  nostris  avis  ac  nobis  dinoscilur  impendisse.  *  sein  recht 
auf  das  kl.  Lorsch  der  mainzer  kirche.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4106-  —  Vgl.  M  ei  Her, 
Reg.  Babenb.  142;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe  v.  Eichstätt.  53,  nr  422;  Tettau, 
Beiträge  zu  den  Reg.  der  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk. 
v.  Erfurt  V,  165;  Draudt,  Das  Kloster Micbelstadt,  Steinbach  im  Odenwald,  in:  Archiv 
f.  Hess.  G.  und  Altertb.  XX1H,  398;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  32,  nr  328;  Müller,  Aus 
dem  Lande  der  Nibelungen.  Kloster  Lorsch.  (Augsb.  Allgeru.  Ztg.  Jahrgang  1880,  Beilage 
nr.  274.)  565 

übergiebt  dem  kl.  St.  Peter  zu  Erfurt  den  zu  diesem  behuf  von  dem  dermalen  verstorbenen 
grafen  Lambert  von  Gleichen  gegen  Überlassung  von  drei  mansen  ihm  resignierten  wald 
Büchenberg.  L:  die  pröpste:  Conrad  zu  S.  Maria  in  Erlurl,  Wilhelm  zu  St.  Mauritius  in 
Mainz,  Heinrich  zu  Bingen,  Konrad  zu  Cyriaxberg,  Konrad  zn  St.  Aigustin,  Dithmar  zu 
Neu  werk;  Günther  decan  zu  St.  Maria,  Dithmar  decau  zu  St.  Severus,  Arnold  scholasterzu 
St.  Peter  in  Mainz,  Ludwig  scholaster  zu  St.  Maria,  Konrad  v.  Kahle;  von  laien :  Friedrich 
v.  Kelberau,  Heinrich  v.  Meldingen,  Ludiger  v.  Betzingen  stadtschultbeiss,  Sibolo  söhn  der 
Jutte,  Gunther  dessen  söhn,  Konrad  ante  valvam,  Hartmann  v.  Guttingen,  Gotschalk  der 
reiche,  Sibotoder  reiche,  Gotschalk  der  lange.  A.  1228,  ind.I,  pont.  nri  a.  27.  Gudenus, 
Cd.  1,497.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.subs.lH,  praef.  32  u.  33;  Scbultes,  Dir.  dipl.II, 
645;  Tettau,  Ueber  die  Aechtheit  der  Sliftungsurk.  des  kl.  Völkenrode,  in:  Zeitschr.  des 
Ver.  f.  thür.  Gesch.  VIII,  279.  u.  Beiträge  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitth,  d.  Ver. 
f.  G.  u.  Alteren,  v.  Erfurt.  V,  165.  569 

oon&eutiert,  dass  der  graf  Larabert  v.  Gleichen  dem  Peterskloster  zu  Erfurt  den  wald  Büchen- 
berg geschenkt,  und  dafür  3  hufen  landes  in  Molzleben  ( Maghol zleiben)  dem  erzstift  zu 
leben  aufträgt  Z:  pröpste:  Konrad  zu  St  Maria  in  Erphord,  Willehelm  zu  St  Moriz  in 
Mainz,  Heinr.  in  Bingen,  Konrad  zu  St  Cyriaxberg,  Konrad  zu  St  Augustin,  Dilmar  zu 
Neuwerk;  Güother  decan  zu  St  Maria,  Dilmar  decan  zu  St.  Severi,  Arnold  scholaster  zu 
St  Peter  in  Mainz,  Ludwig  scholaster  zu  St.  Maria;  laien:  Friedrich  v.  Kelberau,  Heinrich 
von  Meldingen,  Ludeger  von  Bezzingen  stadtschultbeiss.  D.  1228,  ind.  I,  pontif.  nri  a.  27. 
Schannat,  Vindem.  liter.  II,  10;  Gudenus,  C.  d.  I,  397;  Hellbach,  Archiv  für  die 
Geschichte  von  Gleichen.  I,  16;  Soh Ottgen,  Invcnt  75;  Georgisch,  Reg.  chr.-dipl.  I, 
941;Würdtwein,N.  subs.  1  II,  praef.  33 ;  S  c  h  u  1 1  e  s,  Dir.  dipl  11, 645 ;  Archiv(Gast'sches) 
für  Geschichte,  Geuealogie  u.  s.  w.  318;  Schauerle,  Die  Doppelehe  eines  Grafen  von 
Gleichen.  (Frankfurt,  Foesaer  Nachtolger.  1883)  führt  gründlich  aus,  dass  die  doppelte 
eines  grafen  von  Gleichen  ins  reich  der  fabel  verwiesen  werden  muss.  570 
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Petent  bei  könig  Ottokar  v.  Böhmen,  welcher  zugleich  mit  seinem  damals  zum  könig  geweihten 
söhne  Wenceslaus  die  dem  klosterTepl  entzogenen  gilter  ersetzt  A.  1228  in  Stragov  corani 
venerabili  patre  nostro  Maguntino  aepo.  (Der  erzb.  erscheint  zugleich  als  siegler  der  urk.) 
Boczek,  C.  Morav.  II,  187;  Erben,  Reg.  Bohcni.  I,  338.  571 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  weloher  die  Privilegien  der  abtei  Gislen  im  Hennegau  bestätigt. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  ur  4125;  auch:  Wibe),  Hohenlohische  Kyrchen-hist.  II,  40.  572 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  und  alle  seine  suffraganc  das  kl.  Bebenhausen  gegen  seine 
vergewaltiger  in  schütz  zu  nehmen.  Po  tt  ha  st,  Reg.  Pont.  nr.  8332.  573 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  sowie  die  erzbiscböfe  von  Cöln  und  Trier,  deren  suffragane 
und  die  praelaten  ihrer  diftcesen,  die  abtei  Romarsdorf  gegen  ihre  feinde  zu  schützen.  Pott- 
hast, Reg. Pont  S.  2101,  nr  8338.  —  Vgl.  Garz,  Mittelrh.Reg.11,506,  nr  1897.  574 

beurkundet,  dass  der  streit  «wischen  der  kirche  des  hl.  Simeon  zu  Trier  und  dem  ritter  Simon 
von  Büdesheim  wegen  der  von  dem  letzteren  auf  dem  der  ersteren  gehörigen  hofe  Schier- 
stein angesprochenen  vogtei  nach  vorgängigor  Untersuchung  zu  gunsten  der  kirche  entschieden 
worden  sei,  und  dass  der  ritter  auf  den  gemachten  ansprach  verzichtet  habe.  A.  1229  D. 
Maguncie  l«i  kal.Marcii.  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbaob.  I,  265;  Eltester,  Urkb.  z.  Gesch. 
d.  mittelrhein.  Territorien.  III,  294;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  452,  nr  3;  Görz,  Mittelrhein. 
Reg.  11,506,  nr  !899.  576 

Papst  Gregor  IX  trägt  ihm  auf,  den  bitten  der  verwittweten  landgrifin  Elisabeth  von  Thü- 
ringen entsprechend  (Ex  parte  dilecte  in  Christo  filie  et  relicte  clare  memorie  I^andgravic 
Thuringie.),  dein  von  ihrem  gt-mahl  und  dessen  rautter  gestifteten  hospital  in  Gotha  den 
bau  einer  Capelle  mit  einer  grufl  und  einem  eignen  kaplan  zu  gestatten.  Potthast,  Reg. 
Pont  nr  8344.  576 

erlaubt  dem  Petersstift  zu  Mainz  zwei  jahreserträgnisse  setner  vacanten  pfrtroden  zum  kirchenban 
zu  verwenden.  Gegenwärtig  bei  dieser  handlung  waren:  Gunzelin  abt  v.  S.  Alban,  Arnold 
propst  zu  Mariengreden,  Wilhelm  propst  zu  St.  Moritz,  Walter  decan  u.  Arnold  scholaster 
zu  St  Peter,  Arnold  scholaster  zu  St.  Victor.  A.  1229,  kal.  Maroii.  Mone,  Zeitscbr.  für 
die  Gesch.  des  OlwiTheins.  XXI,  31;  Bau r,  Hess.  Urkk.  V,  10.  —  Vergl.  Wagner,  Wie 
vorm.  geistl.  Stifte  im  Groasberzogth.  Hessen.  II,  401.  577 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  das  kl.  Salmansweiler  (Salem)  gegen  diejenigen,  welche  ihm 
schaden  zufügen,  durch  kirchenstrafen  zu  schützen.  Weech,  C.  d.  Salerait.  I, 199.  578 

mit  seiner  einwilligung  bestätigt  papst  Gregor  IX  dem  propst  u.  kapitcl  St  Marke  in  Scbwa- 
beuheim  den  achtzehnten  kanoniker  in  ihrer  kirche.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  8303.  579 

Papst  Gregor  IX  schreibt  ihm.  wie  er  durch  decan  und  oonvent  von  Lorsch  vernommen,  dass 
der  abt  von  Wernersweiler  und  dessen  col legen  als  päpstliche  visitatoren  dieses  klosters  den 
abt  abgesetzt  und  die  Verwaltung  des  in  geistlichen  und  weltlichen  dingen  tief  herabgekom- 
menen klosters  ihm,  dem  erzbischof,  ubergeben,  der  auch  bereits  eine  dem  klo&ter  entfrem- 
dete bürg  (  Starkenburg)  mit  eignem  geld  wieder  zurück  gebracht  habe,  und  ermahnt  ihn 
auch  lerner  so  löblich  zu  verwalten.  BR  nr  19;  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr  8391 ;  auch: 
Tritheinius,  Chron.  Spon.  II,  273  u.  Trithemius,  Chron.  Hirs.  552.  —  Vgl.  Dahl, 
Beschreibung  d.  Fürstenth.  Lorsch.  78;  Bär.  G.  d.  Abtei  Eberbacb.  II,  19;  Falk,  G.  d. 
Kl.  Lorsch.  94  n.  210;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  32,  nr  330.  580 

befiehlt  ihm,  dein  erzb.  von  Trier,  allen  ihren  sufiraganen  und  geistlichen  vorständen,  das  kl. 
Arnstein  gegen  sein*-  feinde  in  schütz  zu  nehmen.  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr  8406;  Her- 
quet,  ürkb.  d.  Kl.  Arnstein.  S.  19,  nr  16.  —  Vgl.  Schliephake,  Gesch.  v.  Nassau.  L 
415  (irrig  z.j.  1230.)  581 

übergiebt  dem  unzureichend  dotierten  kloster  zu  Nordheim  die  dortige  pfarrei.  D.  Rustenberch 
1229,  14  kal.  Jul.  Wolf,  Eichsfeld.  Kircheng.  4-  582 

fordert  den  gesammten  clerus  und  die  bürgereebaft  zu  Erfurt  auf,  sich  der  predigerbrilder,  die 
sich  bei  ihnen  niedergelassen  haben  und  die  das  werk,  die  herde  Christi  zu  weiden,  besonders 
eifrig  betreiben  und  seinem  eigenen  mangel  nachhelfen,  mögliohst  anzunehmen  uud  ihnen 
aulenthalt  zu  gewähren.  Er  selbst  hat  den  brfidern  gestattet,  sioh  auf  ihrem  hofe  ein  bethaus 
zu  erbauen.  I).  Maguncie,  122Ü,  8  kal.  Julii.  (Copiar.  Monast.  ord.  s.  Dominici  Erfordernd»), 
will,  fechten  Ii.  26 
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Jacobs  Graf  Elger  von  Honstein  der  Dominikaner,  in:  Zeitschr.  d.  Harz- Vereins  Ii  G.  u. 
Alterthk.  Jahrg.  XIII,  29.  —  Vgl.  Kirch  ho  ff,  Erfurt  im  dreizehnten  Jahrb.  128.  583 

Papst  Gregor  IX  unterrichtet  in  einem  rundschreiben  unter  anderen  auch  den  erzbischof  und 
sein«  suffragane  von  dem  verbrfcherischen  bümbisse,  welches  kaiser  Friedrich  II  im  heil, 
lande  mit  den  Saraconen  geschlossen  habe,  und  von  dessen  gewalttbaten  in  Acoon;  zugleich 
fordert  er  die  ndressateo  auf,  zur  thatkraftigen  «ilhne  der  dem  christlichen  aaraen  hierdurch 
erwachsenen  sohmach  sich  in  bereitschaft  zu  halten.  D  Perusü,  15  kal.  Aug.  poutif.  uri 
a.  III.  Pott  hast,  Rig.  Pont,  nr  8132;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pont.  od.  Ro- 
de n  be rg.  I,  nr  397-  58* 

Papst  Gregor  IX  trägt  ihm  auf,  in  der  reformation  des  klosters  Lorsch  fortzufahren,  die  gc  ;en 
dieselbe  gerichtete  appellation  der  monche  als  ungiltig  nicht  zu  achten  und  die  ungehor- 
samen durch  censuren  zu  ihrer  pflicht  zu  zwingen  (Ohne  originaldatum.)  Schunck,  Bey- 
träite  z.  Mainzer G.  III,  371,  not.»  b  bezeichnet  das  schreiben  als  .nicht  gedruckt.*  Du  Ii  I, 
Beschreibung  des  Fürstenthums  Lorsch.  79.  —  Vgl.  Euler,  Rödelheim.  3.  585 

siegelt  die  Urkunde,  wodurch  ritter  Konrad  von  Erlebaoh  mit  consens  seiner  bausfrau  Christine 
der  kirche  zu  Haina  (Hegoneni  die  Schenkung  der  kirchen  zu  Kirclidorf,  Tulingen  u.  Grünau 
confirmiert.  D.  1229  deu  4  Sept.  ind.2.  Aschaffenburg.  Repertorium  von  Haina  im  Archiv 
zu  Darrastadt.  II,  229.  Mitgetheit  von  G.  frhrn  Schenk  z.  S.  586 

bekennt  (Sigfridns  d.  g.  s.  M.  s.  aep.),  das*  C.  miles  de  Erlebach  mit  ponsens  seiner  ehefrau 
Christine  all  sein  eigentbum,  das  er  an  den  dörfern  Kirchdorf,  Tulingen  und  Grünau  gehabt 
dem  kloster  Haina  in  gegenwart  des  erzbischofe  übergeben  habe,  unter  vorbehält  lebens- 
länglicher nuttniessung  gegen  5  Schillinge  jährl.  zins.  Repertorium  von  Haina  im  Archiv 
zu  DarmsUidt.  I.  397  B.  Mitgetheilt  von  G.  frhrn  Schenk  z.  S.  587 

mit  dessen  willen  und  in  dessen  auftrag  verzichtet  der  propst  A(rnold)  von  Mariengreden  in 
Mainz  gegen  das  kl.  Arnsburg  auf  deu  seiuer  pfarrei  zu  Grüningen  zukommenden  zehnten  von 
thieren  und  gärten  innerhalb  der  höfe  desselben  zu  llolzheini.  A.  a.  d.  1230,  5  kal.  Jan. 
Baur,  Urkb.  v.  Arnsburg.  8,  nr  1 3.  —  Vgl.  S c r i  b a,  Hess.  Reg.  1 1,  Sappl.  3,  nr  334 1 .  588 

beurkundet,  dass  A(mold)  propst  von  Mariengreden  zu  Mainz  in  gemässneit  der  freiheiteu  des 
cistercienserordens  von  der  forderum»  des  thierzebnten,  die  er  mit  dem  pfarrer  in  GrQningen 
von  dem  hofe  des  kl.  Arnsburg  zu  Hol/beim  gestellt  hatte,  abgestanden  ist.  D.  Maguncie, 
5  kal.  Jan.  A.  ao  gT.  mccxxx.  Baur,  Urkb.  von  Arnsburg.  9,  nr  14.  —  Vergl.  Scriba, 
ness.  Reg.  II,  Supplemente  3,  nr  3341.  589 

Der  pfalzgraf  und  herzog  v,  Bayern  Ludwig  and  dessen  söhn  Otto  verpfänden  ihm  ihre  stadt 
Wallbausen  und  ihre  vogtei  Uber  Bensheim.  Geb.  apud  Hepphenheim  1229.  Mono,  Zeit- 
schrift für  Gesch.  des  Obenheins.  XVI,  19;  Böhmer- Kicker,  Acta  imp.  sc).  830.  — 
Vergl.  Janssen,  Röbmer's  Briefwechsel.  III,  389,  wo  Böhmer  an  Roth  v.  Schreckenstein 
schreibt:  .Also  Erzbischof  Sifrid  von  Mainz,  der  1229  am  17.  Jau.  zum  letzten  Mal  am 
königlichen  Uofe  erscheint,  hat  in  demselben  Jahr  den  Kelhcimer  mit  einem  Darlehn  gegen 
Verpfändung  I-orsebiscber  Vogteigüter  unterstützt,  doch  wohl  nur  zum  Widerstand  gegen 
König  Heinrich  (VII.).  Merkwürdiger  Weise  wurde  später  das  damals  verpfändete  nun 
eingegangene  Wallhausen  im  Odenwald  [lag  bei  Miltenberg  am]  Streitgegenstand  zwischen 
Mainz  und  Plalzbayero  und  war  18  Jahre  später  Mainzischerseits  zerstört;  vielleicht  das 
Glas.  Wasser,  welches  die  Politik  der  beiden,  nicht  ohne  die  wichtigsten  Folgen,  trennte." 
(Vgl.  unten  bei  Sigfrid  III  zu  1238  Mai.)  590 

Cardinal  Otto  beabsichtigt  ein  ooncil  in  Mainz  zu  halten,  was  aber  vereitelt  wird  eon- 

cilium  in  Moguntina  civitate  babiturus  (Otto  cardinaldiaconus  St,  Nicolai  in  carecre  Tul- 
liauo)oom|irovincialescitaveratepiscopos  et  abbates  et  diversi  ordinis  clericos  si  non  abbas 
cunsilio  suo  cum  rege  habito  id  irrita&sct.  Conradi  de  Fabaria  Gas.  s.  Galli.  in:  M.  G.  SS. 
1 1, 1 82.  —  Vgl.  W  i  n  k  e  1  m  a  n  n,  Beitr.  z  G.  Friedricb's  II.  in :  Forsoh.  z.  d.  G.  VI,  408.  591 

trifft  .  Syfridus  senior aeus  Mag.  *  eine  Verfügung  wegen  einer  leistungdes  kl.  Uachborni  Habe- 
gebonien)  an  das  kapitel  St.  Stephan  in  Mainz  in  betreff  der  kirobe  zu  Ebsdorf.  (Enthalten 
in  der  Vergleichsurkunde  des  kapitel«  zu  St.  Stephan  dd.  4  non.  Nov.  1267.1  W._  nck, 
.  II.  Urkb.  201.  592 
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verpfändet  ein  gut  in  Sobernheim  an  Arnold  von  Heiuensheim,  an  Willeko  den  söhn  Hedewigs. 
und  an  Kindeliuus  für  200  kölner  pfennige.  (Item  dominus  Archiepiscopus  Sifridus  pre- 
decossor  domini  mei  inpignorauit  vilLuu  in  Soucrhem  Arnoldo  de  Heidelsheim,  Willekoni 
filio  Hedewigis  et  Kindelino  pro  Marcis  CC.  denar.  Colon.)  Mainzer  Heberolle  aus  d.  13. 
Jbrbdt.  herausgegeben  von  Erhard,  in:  Ztscbr.  f.  G.  Westfalens.  III,  6.  598 

verpfändet  dem  rauhgTafen  Rupert  10  pfund  zins  zu  Bickelheim  für  100  pfund,  welche  ihm 
gegeben  worden  wareu,  als  er  die  tochter  des  beim  von  Unland  heirathete.  (In  ßeckilnbeni 
dominus  Arcbiepiscopus  S.  predeoessor  domini  mei  impignorauit  Comiti  Rcperto  hirsuto 
Censuuin  lib.  X.  pro  Iii».  C.  que  date  sunt  ei  quando  duxit  ftliain  domini  de  Bolandia.) 
Mainzer  Heberolle  aus  d.  'S.Jhrhdt.  berausgegebeu  von  Krhard.  in:  Ztscbr.  f.  G.  West- 
falens. III,  6.  594 

verpfändet  an  Jobann  von  Uerbersleben  drei  mflblen  für  50  mark,  welche  derselbe  als  burg- 
leheu  haben  soll,  (Dornums  S.  aens  hone  memorie  oblignuerat  domino  Johanni  de  Heruers- 
leiben  III  Molendina  pro  L.  Marcis.  quas  debet  habere  in  feodo  castren&i.  et  assignarc  tantos 
rcdditus  proprietatis  sue.)  Mainzer  Heberolle  au*  d.  13.  Jhrbdt,  herausgegeben  v.  Erhard, 
in:  Ztsch.  f.  G.  Westfalens.  III,  595 

Konrad  von  Yseretet  erklSrt  ihm  (sacri  imperii  per  Geimaniara  archicanoellario  ac  omnibus 
hanc  littoram  visuris)  eidlich,  dass  nach  Überlieferung  dem  kloster  Heusdorf  stiftungsgemäss 
das  recht  der  freien  vogtwahl  zustehe  und  dass  dasselbe  wiederholt  ausgeübt  worden  sei. 
(Otto)  Thüring.  sacra.  33«.  —  Vgl.  die  regesten  eb.  Adelbert's  II,  nr  34.  59» 

stiftet  das  St.  Agnesklieter  auf  dem  Dieunarkte  zu  Mainz  zur  Verpflegung  des  hospitals  nach 
dem  inuster  des  von  papst  Innocenz  zu  Rom  errichteten  hospitaU  de  saxis  für  bruder  und 
Schwestern.  Bodmanu,  Rheing.  Alterth.242,  note  h.  Ohne  quelle.  Vielleicht  »nach  der 
noch  ungedruckteii  Urkunde  v.  j.  12-">4  597 

baut  die  .Neustadt'  in  Hciligeastadt  nebst  einer  kire.be  in  derselben.  In  der  Urkunde  erzb. 

Sigfrid  III  von  123'.»  Aug.  11  heisst  es:  Cum  olim  venerabilis  pater  et  dominus 

Syffridus  bona«  memoriae  aeus  praedecessor  noster  in  paroebiae  dictae  limitibus  de  novo 
oonstruxerat  villum  quamdnin  novum  videliovt  oppiduui  lleiligenstad*  etc.  Papebrochius 
Comment.  de  ss.  Anroo  et  Juslina.  in:  AA.  SS.  lö  Jnni  III,  80  (Separatabdruok.  39).  — 
Vgl.  Wolf,  G.  v.  Heiligcustadt.  16.  ^98 

Die  lichter  des  erzbischöflich  mainzischen  stubls  stellen  eine  Urkunde  von  1234  Nov.  I  aus, 
welche  als  transstimpt  eine  urk.  »Urne  meinorie <l.  n.  Sifridi aei  Mog. «  enthält,  durch  welche 
derselbe  dein  kapitel  von  St.  Mariengreden  die  wähl  seines  bisherigen  decans  Burcard  (welcher 
noch  i.  j.  1227  Sept22  als  decan  vorkommt)  zum  propst  genehmigt  Würdtwein,  Sulw. 
dipl.  I.  141;  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  77.  — '  VergL  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  89,  nr  1376, 
welcher  die  urk.  fälschlich  zu  1234  Nov.  I  setzt,  was  auch  Baur  a.  a.  o.  thut.  599 

gestattet  dem  stifte  St.  Peter  bei  Mainz,  alle  ledig  werdenden  prründen  2  jähre  lang  zur 
Wiederherstellung  seiner  kirebe  zu  verwenden.  Z.:  Gerbodo  dompropst.  Heinrieb  propst  zu 
Bingen,  Wilhelm  propst  zu  St.  Moriz,  Christian  doradeoan,  Reinher  decan  zu  St  Stephan, 
Arnold  decan  zu  St.  Victor,  Walther  decan  und  Arnold  scholaster  zu  St.  Peter.  A.  1230, 
pont.  nri  a.  29,  5  iAMarcii.  Joannis,  RM.  II,  475.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  VI, 
prnef.  34;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  102;  Werner,  Der  Dom  zu 
Mainz.  I,  480;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  385;  Baur,  Hess.  Urkk.  III,  585  in 
der  bestÄtigungsurk.  des  papsts  Gregor  vom  30.  Mai  1233;  Wagner,  Die  vorm.  geistl. 
Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  401.  600 

erkennt  dem  domdechant  v.  Mainz  das  recht  zu,  kirchen,  welche  sich,  wie  neulich  auf  palm- 
sonntag  das  stitlsoapitel  zu  St.  Victor,  etwas  zu  schulden  kommen  lassen,  zu  bestrafen.  D. 
Scarphenstein  4  non.  Apr.,  pont.  nri  a,  J9.  Gudenus,  C.  d.  1.  504.  —  Vergl.  Würdt- 
wein, N.  subs.  III,  praef.  33;  Bär,  Beitrage  zur  Mainzer  Gesch.  II,  206;  Scriba,  Hess. 
Reg.  III,  Suppl.  5,  nr  5183.  601 

schenkt  dem  kl.  Eberbach  eine  neue,  bei  dem  draiser  hofe  entstandene  rheinaue.  Z. :  Friedrich 
v.  Kelberau,  cämmerer,  Theoderich  v.  Scharfenstein,  Meingot  Staanghe,  Uertwich  lielweck, 
Bertold  Clime,  Rimund  abt  von  Eberbach,  Wilhelm  mönch.  A.  1230,  in  castro  nostrv 

26* 
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Scarpbenstein.  Bär,  Bcitr.  z.  Mainzer  Gesch.  11,282;  Rossel,  Urkb.d.  Abtei  Eberbacli.  1, 
270;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  b\  nr  233.  602 
gestattet  dorn  decan  und  capitel  von  St  Moritz  zu  Mainz  wegen  der  baufälligkeit  ihrer  kirche 
von  allen  bei  ihnen  in'«  künftige  ledig  werdenden  piründen  die  einkünfte  zweier  jähre  zutn 
kirchenbau  zu  verwenden.  Z.:  Wilhelm  propst  zu  St  Moritz,  Heinrich  propst  zu  Dingen, 
Walther  dechant  zu  St  Peter,  Arnold  dechant  zu  St  Victor,  Mahtolf  dechant  zu  St  Moritz, 
Berwelf  cantor  zu  Mariengreden;  die  laien:  Friedrich  cätnroerer,  Heinrich  v. Hagenau,  Otto 
Schultheis».  A.  1230,  pontif.  nri  a.  29,  kal.  Junii.  Gudenus,  Cod.  HI,  955.  —  Vergl. 
Würdtwein,  N.subs.  III,  praef.33;  Dürr,  De  annis  careotiae  etc.  in:  Schmidt  Tbes. 
jur.  cocl.  VI,  210;  Scriba,  Hess.  Reg.  III.  Suppl.5,  nr  5184;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz.  II,  153;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth. Hessen, II, 394.  003 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  seine  suffragane  und  alle  kirchlichen  vorstände  der  mainzer 
diöcese,  die  äblissin  und  sohwestern  des  kl.  zu  Ozlauan  in  der  olmützer  diöcese  gegen  ihre 
bed  ränger  zu  schützen.  Pott  hast,  Reg.  Pont  nr  8568.  601 

Gerlach,  graf  von  Veldenz,  truebsess  des  erzstifts  Mainz,  reversiert  sich  gegen  den  erzliiscbof 
( Sit'rid)  zu  Mainz,  mit  dem  er  am  29  ej.  personlich  zusammen  gekommen,  wegen  beilegung 
aller  der  irruugen  und  Streitigkeiten  des  grafen  mit  dem  klerus,  adel  nnd  einwohnern  des 
erzstifts,  verspricht  wegen  des  truohsessenamtes  dem  erzbischof  3  jähre  lang  mit  100  rittera 
zu  dienen,  gelobt  eidlich :  pacem  meram  «Uruebda*  genannt,  zu  halten,  und  die  frei  heil 
.Ledekeit"  gegen  jedermann  zu  üben;  auch  verpflichtet  er  sich  bei  vertust  aller  leben, 
binnen  6  woclien  klagen  abzuhelfen.  A.  1230,  prid.  kal.  Julii,  apud Magunciam.  Heusser, 
[Bodmann]  Erbämter  des  Erzstifts  Mainz.  Beilagen  1. —  Vgl.  Gorz,  Mittelrhein.  Reg.  II, 
516,  nr  1939.  605 

bestätigt  die  von  dem  asebaffenb.  canonikus  Heinr.  Hagere  gemachte  Stiftung,  aus  welcher  allen 
kirchc-n  des  asohaffenb.  diaconats  die  oblaten  zum  abendinahl  gereicht  werden  sollen.  D. 
Asohaffenbnrg  1230,  noc.  Julii,  ind.  3.  Gudenus,  C.  iL  I,  506.  —  Vgl.  Würdtwein, 
N  subs  III,  Pmf.  33.  606 

erklärt,  früher  gehört  zu  haben,  dassdasdorf  Borsendorf  in  seiner  diöcese  ehedem  ans  deutsche 
haus  mit  Zubehör  gekommen  sei,  ebenso  die  kirche  des  dorfes  ebenfalls  mit  Zubehör:  dies 
alles  sei  aber  später  von  dem  kloster  in  Pforta,  naumburger  diöcese,  mit  einwilligung 
und  auf  den  ratb  des  Kourad  von  Porto,  damals  legalen  des  apostolischen  Stuhls,  und 
ebenso  mit  seinem  willen  und  ratb  erworben  worden.  Er  habe  zwar  zugegeben,  dass  die 
kirche  selbst  mit  den  reliquien  der  heiligen  in  den  (pfortaUchen)  maierhof,  der  an  Borsen- 
dorf anstosse,  verlegt  werden  kötine,  die  körper  der  gestorlieuen  aber  auf  den  gottesacker 
des  klosters  ungehindert  gebracht  werden  dürfen,  dooh  unter  der  bedingung,  dass  dort  (in 
Borsendorf)  fortwährend  ihr  andenken  zu  ihrem  scelenheile  erhalten  werde,  und  dass  auch 
in  der  neuen  kirche  Unterwürfigkeit  gegen  ihn  und  die  kirche  in  Mainz  beobachtet  werde. 
Geb.  Erfurt  8  kal.  Aug.  1230.  Wolf  f.  Chron.  d.  Kl.  Pforta.  II,  15.  607 

beurkundet  da««  ritter  Günther  zu  Erfurt  auf  erhobene  klage  des  S.  Stephanstiftes  zu  Mainz 
auf  seine  ansprllohc  an  die  mUhlc  zu  Gisbotsleibin  verzichtet  habe.  Z. :  C.  propst,  L.  scho- 
laster,  C.  cantor  zu  St.  Maria  in  Erfurt  u.  ritter  Sibold  von  da.  A.  Erphordie  1230,  pont. 
nri  a.  29,  mense  Jul.  Joannis,  R.  M.  II,  532.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  HI, 
praef.  34.  •  608 

legt  an  dem  hier  gehaltenen  tage  im  auftrag  des  apostolischen  legalen  Otto  dem  bischof  von 
Bamberg  für  die  der  kirche  von  Wirzburg  ^zugefügten  nachtheile  die  entrichtung  einer  ent- 
sohädigungssumme  von  1000  mark  auf.  Z. :  graf  R(upert)  v.  Castell,  der  butigler  v.  Nürn- 
berg. A.  14  kal.  Sept.,  ind.  3,  pontif.  nri  a.  29;  d.  SmalkaUen.  Lang,  Reg.  Bo.  II,  189; 
Böhmer,  Reg.  (Reichssachen.  nr.  104.)  —  Vgl.  ">ch  irrmach  er,  die  Mission  Ottu's  des 
Cardinaldiacons  v.  St.Nioolaus in carcereTulliano in d  Jahren  1228 — 1231.  in:  Forschungen 
z.  deutsch.  G.  VIII,  54;  Contzen,  die  Urkunden  des  Bisthums  Würzburg,  in:  Löher's 
Archival.  Zeitschrift.  VII,  16.  609 

ordnet  an,  das*  abgeordnete  der  biseböfe  von  Wirzburg  und  Bamberg  an  einem  bestimmten 
tage  in  der  Stadt  Schweinfurt  zu  vElligem  friedensscblusse  zwischen  beiden  bischöfen  zu- 
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1230 


19? 


12  iO 

Sept  7 


Erfurt 


mo 


1230 

Sept.  9 


sammentreten  sollen.  (Ohne  orig.  dat)  Mon  Bo.  XXXVII,  229  -  231.  —  Vergl.  Lang, 
Ron.  Bo.  II.  189;  Stein,  Monura.  Suinfurt  histor.  37;  Henner,  Bischof  Hermann  von 
Lobdeburg.  S.  31.  610 
schenkt  und  vermacht  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  hälfte  Keines  gute  und  zehntens  zu  Nie- 
derenburg,  damit  »ein  jahrgedächtniss,  gleich  demjenigen  seiner  Vorgänger,  mit  einer  inahl- 
zeit  (consolatio)  begangen  werden  könne.  Z.:  Heinrich  prop*t  v.  Bingen,  Konrad  decao  v. 
Heiligeiisiadt,  Ortholf  notar,  unsere cleriker;  mag.  Marolf  u.  mag.  Bruno,  dominicanerbrllder. 
A.  1230,  7  id.  Sept..  pont.  nri  a.  29;  dat.  apnd  Erphort.  Gudenus,  C.  d.  I,  509.  —  Vffl. 
Wördtwein,  N.  subs.  III,  praef.  34;  Joannis.  R.  M.  I,  592;  Sartori,  Staatsrecht. 
Bd  II.  Theil  1,  Abscbn.  I,  22;  Steiner,  G.  des  Bachgaus.  I,  110;  Dörr,  Coinmeut.  de 
St.  Martini  monast  23.  (Schmidt,  Thes.  juris  eocl.  III,  97);  G.  frhrSchenk  z.  S.  in: 
Mitteilungen  d.  Hanauer  Bezirksvereius.  nr  5,  S.  30.  011 
vermacht  der  marienkirche  zu  Erfurt  testamentarisch  einen  bot*  im  Brühl  zu  Erfurt  In  einer 

Urkunde  des  ratbs  zu  Erfurt  von  123!'  Juli  25  heisst  es:  ,  curiam  in  plurali  sitam. 

quam  venerabilis  dominus  nostcr  archiepiscopus  Maguntinus  pro  Ordination©  tesuunenti  bone 
memorie  domini  Sifridi  patrui  sui  prefate  ecolesie  contulit. •  Lambert,  Die  ältere  Gesch. 
und  Verfassung  von  Erfurt.  116.  012 
übergiebt  dem  Otto  von  Roden  von  den  einkünften  der  propstei  zu  Erfurt  19  mark.  (Eu  anno 
quo  moriohatur  aeus  Sifridus  reeeperat  Otto  de  Roden  in  redditibus  prepositure  Erfordcngis 
mareas  XIX.)  Mainzer  Heberolle  ans  d.  13.  Jhrhdt  herausgegeben  v.  Erhard,  in:  Ztsch. 
f.  G.  Westfalens.  III,  13.  613 
beurkundet,  dass  nachdem  er  den  grafen  (Konrad  und  dessen  brfldorn)  von  Eberstein  ein  durch 
den  tod  des  grafen  Heidenrich  von  Luterburch  offen  gewordenes  lchen  übertragen,  diese 
ihm  treue  gelobt  und  hilfe  gegen  inänniglich  versprochen  haben,  wogegen  er  sie  hinwieder 
in  ihrem  rechte  schützen  will.  A.  1230,  ind.  3.  Gndenus,  C.  d.  I,  605.  — Vgl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.  33;  Hempel,  Inventar.  I,  202;  v.  Spi Icker,  Geschichte  der 
Grafen  von  Everstoin.  Ukb.  r,8;  Max,  Gesch.  des  Fürstenth.  Grebenhagen.  I,  90;  Hei- 
de mann,  Gesch.  d  Kl.  Steina,  in:  Zeit&chr.  des  histor.  Ver.  für  Niedersachsen.  Jahrgang 
1871,  S.  59.  014 
weiht  das  prediger-(dvminicnner)kloster  daselbst.  Cenobium  fretrum  predicatorum  fundatnr  a. 
d.  1228  et  a  Sifrido  anno  1230  (oonsecratur).  Nicolai  de  Siegen  Chron.  in:  ThQring. Gqq. 
II,  351.  —  Vßl.  Koch,  Graf  Elgcr  v.  Hohenstein.  56;  Zacke,  Ueber  d.  Todtenbuch  d. 
Dominikaner-Klosters  zu  Erfurt  109.  015 
Tod.  Wird  in  der  Marienkirche  durch  den  bischof  Engelhard  v.  Naumburg  beigesetzt.  Anno 
1230,  5  Mus  Septembris  Erpbordie  obiit  Sifridus  (II)  Moguntine  sedis  aeus,  ac  honoritlce 
sepultus  est  in  ecclesia  beate  Virginis  ab  Engelhardo  Xuwenburgensi  episcopo.  Ann.  Erphord. 
in:  Böhmer,  Font  II,  388  u.  M.  G.  SS.  XVI,  27  |S.  hallische  Literaturzeitung.  1«49. 
I,  1108);  Chron. Sampetr.  in:  Oqq.d.  Prov.  Sachsen.  I,  71;  Silridus  Mog.  aeus  obiit Cbnt 
Seotor.  in:  M.  G.  SS  IX,  62<j;  Siofridu*  Mog.  aeus  moritur.  Chron. S.  Rudperli  Salisburg. 
in :  M.  G.  SS.  IX,  784.  —  Z.  j.  1 231 :  Moritur  aeus  Sifridus  de  Moguntia.  Chronica  Albrici 
inon.  Trium  font  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  928;  Anno  domini  1230  magnus  Syfridus  aeus 
Mogunt.  obiit,  sepultus  in  Erfordia  Chronica  minor  auet.  minorita  Erphord.  in:  M.  G.  SS. 
XXIV,  198.  A.  IU230  aeus  Mog.  Sifridus  II  obiit  in  l>phordia.SifridideBalnhusincouip. 
bist  in:  M  G.  SS.  XXV,  703.  —  Z.  j.  1>25:  Sifridus  aeus  obiit  1225,  Idus  Septembris. 
Catologus  Mogunt.  (Series  aeorum  Mog.)  in:  Böhmer,  Font.  III,  140;  Jaffe,  Monura, 
Mog.  4  u  M.  G.  SS.  XIII,  316.  Dieses  irrige  todesjahr  Sigfrid*»  findet  sich  häufig  bei  älteren 
historikem,  bei  Serarius,  Bruscbius,  Internus,  Falkenstein,  Uübner  und  Trithemius  (Verel. 
Müller,  Quellen  z.  1  Th.  v.  Tritheim's  Hirsa«ier Annalen. 33),  und  wird  sogar  in  neueren 
reproduciert.  (S.  Scheppeler,  Cod.  eccI.Mog.  novissimus. XXXVII)  Wahrscheinlich  bat 
dieser  irrthum  auch  zu  der  falschen  angäbe  der  regierungszeit  erzbtschof  Sigfrid'«  III  auf 
seiner  grabschrift  die  veranlassung  gegeben.  I  Vgl.  unten  bei  Sigfrid  III),  und  ebenso  beruht 
auf  der  obigen  falschen  Chronologie  jedenfalls  auch  die  von  Joannis  R.  M.  I,  (»4  recti- 
ficierteschlimmbesseruiig  des  datums  (1248.  kal.  Apr.)  ponL  nri  a.  XVIII.  in:  ,Sed  legen- 
dum  XX!!!«  bei  Serarius.  —  Todestag.  Sept  9:  Chron.  Sampetr.  s.  obeu;  Sept.  9 


Digitized  by  Google 


206 


XXXII.  Sigfrid  II.  1200  ende      1230  Sept  9. 


1230 


Sept.  9 


1200 

Nov.  bis 
Dez. 

1201 

Juni  '-'9 


1201 

Nov.  auf. 
bis  1202 
Jan.  ende 
~T202 

Jan. 


1202 

März  2\ 
120-2 
März  J3 
1202? 


Mainz  und 
Bingen 


ob.  Syffiridus  seeiindus  aeus  (Mogunt.)  Auszüge  ans  dein  Necrolog  des  Marienstift«  zu  Erfurt, 
vom  I.; — 16.  Jhrhdt.  in:  Mone,  Zeitsour.  f.  d.  G.  d.  Oberrheins.  IV,  256;  Grabinschrift 
s.  unten.  —  Sept.  13.  Catalogus  Mogunt.  s.  oben;  Idus  Sept  ob.  D.  Sifridus  aeas  senior. 
Eb«rl*cher  seelenbueh.  in:  lUr,  G.  d.  Kl.  Kberl>ach.  I,  77,  not«.  Das  datum,  Idus  Sept.» 
dürfte  wohl  auf  den  lag  der  beisetzung  zu  beziehen  «ein.  —  Seine  grabesstatte  fand 
Sigfrid  in  der  kirche  B.  M.  V.  (doiui  zu  Erfurt,  wie  das  Chrou.  Sampetr.  bezeugt,  Vergl. 
aurh  die  Urkunde  eb.  Sigtrid's  III  von  1238  im  erfurter  arebiv.  (Kirch  hoff,  Die  ältesten 
Weisthiimer  der  Stadt  Arfurt.  Amn.  1.)  Wenn  J.  M.  Gudenus,  Iiistor.  Erfurt.  Lib.  1, 
§  Vll (.1  oft n iiis,  Ü.M.  I,  S93  u.  III,  153)  sagt:  „  Arcbipraesiil  postea  Rrfurti  morilur,  de 
cuius  cineribus  collegiatae  ecclesiae  bodie  contendunt.  nullis  inonuiuenti  reliquiis  litem  diri- 
mentibus",  so  käme  bier  St.  Severi  in  betracht,  und  in  der  that  wird  noch  im  Rheinischen 
Antiquar  II  Abtb.,  XV,  f.02  bemerkt,  es  sei  nicht  ausgemacht,  ob  sich  das  grab  Sigfrids 
in  jener  kirebe  oder  in  d>  r  Marienkirche  befinde.  Obgleich  Gudenus  das  vorhimdunsein 
eines  grabmals  Sigfrids  zu  seiner  zeit  (1675)  in  abrede  stellt,  so  ist  doch  die  folgende  inschritt 
Uberliefert: 

,  Migrans  vir  fidus,  quinto  Septembris  in  Idus, 

Praesul  Sigfridus,  fulgei  coelo  quasi  sidus.  • 
Latomus,  Catal.  aeoruro  Mog.  in:  Mencken,  SS.  Germ.  III,  515;  Falckenstein, 
Thür.  Chronik.  II,  554;  Joannis  R.  M.  1,  593  u.  II,  12«;  Nachrichten  von  der  uhralten 
Haupt  Stadt  Erfrort  91.  616 
(Fortlaufende  nummern  2668—3284.) 


XXXIIa.  Luitpold,  Uegenerzbischof.  1200-1208. 

Zwiespältige  wähl.   Vertreibt  seinen  gogner  aus  Bingen,  nniss  ihm  aber  weicheu,  als 
derselbe  mit  einem  heerc  k.  Ottos  anrückt.  KrzbWchof Sigfrid  appelliert  wegeo  der  erwäh- 
lung Luitpold's  an  den  papst  und  dieser  giebt  sofort  eine  vorläufige  antwort.  Vgl.  Sigfrid 
nr.  I,  2,  3?  1 
Der  cardinal  Guido  von  Praeneste  spricht  über  k  Philipp  und  alle  seiue  anhäuger  und  nament- 
lich auch  über  die  bischöfe,  welche  bei  einem  angesetzten  oolloquium  nicht  erscheinen  wollten, 
de»  bann  aus.  Venit  eciam  Coloniain  circa  festum  apostolorum  Petri  et  Pauli  Guido  car- 
dinalis  Prenestinus  episcopus  a  sede  missus  npustolica,  Philippum  et  quoslibet  eius  fautores 
exeommunieatos  pronuiicians,  et  ad  deiHrmiHatnm  diem  ad  oolloquium  omnes  episcopos  in- 
vitans  regni  Theutoniei,  venientes  ut  obedirentOttoni  regi  ex  auetoritate  preeipiens  aposto- 
lici,  nolentcs  vero  obedire  exooramunicans.  Ann.  Col.  max.  (Godefrid.  Col.)  in:  Böhmer, 
Font.  II,  336  und  M.  G.  SS.  XVII,  810.  2 
Papst  Innocenz  III  trägt  seinen  legaten  auf,  an  die  stelle  des  bischofs  Luitpold  vou  Worms 
einen  anderen  durch  die  cauoniker  wählen  zu  lassen,  wenn  jener  ihren  erinahnungen  nicht 
folge  leisten  würde.  BR.  Innoc  nr.  79;  Potthast,  Reg.  Pont.  nr.  1585.  —  Vergl.  bei 
Sigfrid  nr  19.  8 
Papst  Innocenz  III  befiehlt  .canccllario  aulc  imperialis  etSpireusi  episcopis,  quod  Wormacien- 
sem  episcopum,  qui  se  in  aeputn  Maguntinum  contra  canonicas  sanetiones  et  in  abbatem 
rnonasterii  de  Larissa  intrusit,  moneant  desistcre  a  preroissis,  alioquin  ipsum  cxoommnnioeat 
et  conventui  inbibeant,  ne  sibi  in  aliquo  pareant  vel  inteiidant  *  Thoiner,  Vctera  monu- 
rnenta Slavor.  uierid.  1,62;  Mone's  Zeilscbr.  f.  d'.e Gefell,  des  Oberrheins XIX,  33;  Pott- 
hast, Reg.  Pontid  nr.  159ö.      Vgl.  bei  Sigfrid  nr.  20.  4 
Papst  Innocenz'  III  brief  an  Sigfrid  Itezüglich  der  strittigen  wähl  siehe  oben  bei  Sigfrid  nr.  22.  6 
Papst  Innocenz'  III  brief  an  die  mainzer  canoniker  bezüglich  der  strittigen  wähl  siehe  oben 
bei  Sigfrid  nr.  23.  6 
überweist  (.Lupoldusd  g.  Mog.  sedis  electus,  Wormatiensisepä.*)  mit  Ulrich  propst,  Heinrich 
deebant  und  dem  ganzen  douicapitel  auf  bitten  des  mit  bischof  Luitpold  verwandten  bischofs 
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Erfurt 


[Konrad  III  Ton  Scharfencck]  der  kircüc  St.  Salvator  zu  Metz  wegen  ihrer  dürftigkeit  die 
kirche  zu  Eppelsheim  mit  allen  deren  Capellen  ,  quasFiliasappellamus*.  A.  ineeiii.  Sohan- 
nat,  Uist.  ppiscop.  Worin.  I,  18.  —  Vergleiche  Remling,  Geschichte  der  Bischöfe  von 
Speyer.  I,  423.  7 

K.  Philipp  genehmigt  die  Überladung  der  geistlichen  iurisdiction  zu  Eppelsheim  (zwischen 
Heidelberg  und  Mannheim)  seitens  des  erwählten  erzbiscbofsLuitpolt  v.  Mainz  und  bischofs 
von  Worms  i.dilectus  prineeps  nosler,  L.  Mag.  sedis  electus  ei  Worin,  eps.  •  Weiter  unten 
beutst  es  .memoratu*  Mag.  sedis  electus.  •)  an  die  kirche  St.  Salvator  7.u  Metz.  B — V,  H. 
i.  V,  nr.  67.  8 

l'apsl  lnnocenz  III  spricht  den  bann  Ober  ihn  au».  Anno  dominicae  incamationis  1201.  Ln- 
poldus  Wormacie  episcopus  a  papa  exeommuoieatur,  eo  quod  contra  morem  ecclesiasticum 
nun  canonice,  sei  quasi  per  violcntiain  Mogontiensem  cpi&copatum  invadere  presumpserit, 
cum  id  fieri  sancticanunesmodisomnibusiiihibeant,  Leone  papa  attestante,  qui  ait:  Si  quis 
episcopus,  civitatis  sue  medioeritate  despecta,  amu:inistrat:onem  loci  oelebrioris  abieoit  et  ad 
tnaiorein  sc  plebem  quacumque  rHtioire  trnnstulerit,  cathedra  quidem  pellatnr  aliena,  »et 
carebit  et  propria,  ut  nee  illis  presideat,  quo«  per  avaritiam  oonenpivit,  nec  illis  quo«  per 
superliiam  despexit.  Curou.  reg.  Colon,  contin.  prima  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  6;  Depusuit 
[Innooentius]  eiiam  Hnrbipolensom  et  Lupoldum  Maguntinum  electum.  Chron.  pontif.  et 
imper.  Basileensc.  in.  M.  G.  SS.  XXIV,  149.  9 

Papst  lnnocenz  HI  beginnt  ein  schreiben  an  den  erzb.  Sigfrid :  »Cum  iuxta  legitimas  sanetiones 
non  leneat  accessovium,  ubi  non  tenuerit  principale;  firmitatem  sortiri  nondebet,  quodWar- 
raaciensis  episcopus  in  ecclesia  Maguntina  pre»urapsit,  in  qua  temere  se  intrusit,  cum  postn- 
latio  eins  a  cobis  admissa  tum  fuit  et  intrusio  sacris  sit  canonibusinimica' und  erklärt  alle 
von  Luitpold  unternommenen  regicrungshandlungen  für  nicblig.  BR.  Innoc.  nr.  125;  Pott- 
bast, Heg.  pontif.  nr.  1879.  —  Vgl.  bei  Sigfrid  nr.  36.  10 

bekriegt  den  lamlgrnfcn  Hermann  von  Thüringen  und  kommt  mit  hilfe  des  grafeti  Lambert 
von  Gleichen  nach  Erfurt.  Jnterea  Lupoldus,  Stimuli*  invidentie  agitatus,  ne  nil  ageretur, 
furtivis  illapsihus  intempeste  noctis  silentio  swadente,  auxilio  Lamperti  oomitis  intravit 
Erfordiam.  Ad  cuios  ocmirsum,  infaustis  ut  rati  sumus  auspieiis,  ioopinato  quodam  casu 
aliquanta  pars  civitatis  inceusa  damnoso  facinore  lurnen  prelmit.  Et  cquum  erat,  ut  quem 
flamraa  viciorum  cum  nolabili  infamia  crematura  fuerat,  mibilis  hunc  et  non  indeinpnis 
ardor  prevemret,  quatenus  ab  exterioribus  dispeiidiis  motum  animi  sui  perpendens  ab  infesta 
criminum  atrocitate  propositum  malefacitndi  revocaret.  Proinde  ii.tcrstinata  die  maiores 
civitatis  cum  universo  clero  et  populo  ad  presentiam  suam  iubet  acoedere,  nuiuemm  anno- 
rum  et  curruum  non  uegligit  inqoirere,  qnia  sibi  notnm  esse  asseruit,  quod  aeeepta  opur- 
tunitate  prneipi  provincie  tarn  acriter  vellet  iinminere,  quod  a  se  uuo  diso-ret,  quot  et 
quantos  belli  auxiliario*  Philippus  habere  potuisset.  At  vero  d^  hoc  suo  (am  tumnltaoso 
hiatu,  ut  probavit  postea  rei  eventus,  Lupoldus  extorpuit,  quianirairum  inexecrabiliüifamia 
in  diebus  dominice  passionis  stuprum  in  virginibus,  a>lulteria  in  matrimoiiiis  quam  plurima 
patravUse  putatus  est,  atque  in  cum  modnm,  qui  prius  bellicerante  lingua  nubibus  etiam 
insultare  videbatur,  incredibili  confectus  ioopia,  miscrando  tenore,  prodito  et  impignorato 
redditura  suorum  pntrimonio,  roeticulosus  et  profugus  labifuga  compulsus  est.  Wegele. 
Historiae  (Annales)  Keinhardsbi.  in  Thür.  Geschqq.  1,  A3.  Ünde  Philippus  rex  admodnm 
offensus  coadunalo  prineipum  suorum  copioso  exercitu  Thuringiam  hostiliter  intrans,  atixi- 
lium  ipsi  ferente  Lupoldo  Mogontino  et  Erphordensibus  omnia  que  erant  lantgravii  et  sme- 
rum,  ferro  et  igne  crudeliter  vastavit.  Chron.  Sarapetr.  ed.  Stübel.  in:  Gqq.  d.  Provinz 
Sachsen.  I,  47;  Anno  domini  m.cc.iü.  Philippus  dux  Suevie,  exercitu  valido  congregato,  in- 
travit Thuringiam,  ut  llerimanuuin  lantgraviom  humiliaret,  ea  de  causa  quod  ipsum  reü- 
quLoet  et  Silrido  contra  voluntatem  suam  adhereret  et  foveret,  et  que  in  pariibusTburiiigie 
reditus  et  iura  Moguntiue  sedi  esseul  altinentia  in  sui  ho&tis  usus  red.  gisset.  Perpendeus 
autem  Palatiinira  oomitem  et  regem  Boemie  cum  copioso  exercitu  i Iii  in  auxilium  venisse. 
rura  queque  proxima  ineendio  corosumpsit,  et  sie  profugus  cum  suis  Erpfort  se  contulit.  Quo 
lantgravius  comperto,  cum  Boemo  et  Palatino,  omnique  quem  contraxemnt  exercitu,  civi- 
tatem  vallaverunt,  sperantes  illum  capere.  Philippus  autem  nocte  mcüa  cum  paucis  exi  us 
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ad  orientales  raarchiones  sc  coutulit,  at  auxiliis  contractis  quoquo  pacto  milites  inolusos 
liberaret.  Principes  autem  eins  disccsum  audientes,  soluta  ol>sidione,  com  novem  diebus 
ea  olwidio  viguisset,  babito  oousilio  nc  darent  ipsi  copiam  txereitum  congregaodi,  perseouti 
sunt  eum  unaniini  cunaensu,  et  invadentes  terras  marchiotium,  omnia  rapinU,  incendiis  et 
variis  calamitatibus  partes  lllas  cverterunl.  Ann  Col.  max.  (Godefr.  Col.)  in:  Böhmer, 
Funt.  II,  337  u.  M.G.SS.  XVII,  811.  Philippus  eniin  cum  manu  gravi,  Lippoldo  Mogun- 
tino  .luxiliuin  ferente,  et  aliis  multis  copiis  Tburingiani  intravit  et  Erpisfordia  cousistt-us 
totam  terraiu  in  cireuitu  vastabat.  Arnoldi  chronic»  Slavorum.  in:  M.  G.  öS.  XXI,  216. 
—  Yergl.  Tettau,  Beiträge  z.  d.  Regenten  d.  Graten  v.  Gleichen,  in:  Mutkeilungen  d.  V. 
f.  d.  G.  v.  Erfurt.  V,  156;  Abel,  Philipp,  von  Ilohenstaufen.  164  u.  359;  Kirchhoff, 
Erfurt  im  dreizehnten  Jahrhundert.  12  und  141,  auch  55;  lvnochenhauer,  Geschichte 
Thüringens  z.  Z.  d  ersten  Landgrafeubauses.  251 ;  B — F,  H.  i.  V,  nr.  79  c  11 
Papst  InnoccDZ  III  beauftragt  die  äbte  von  Neuburg  und  [Eberhard]  von  Salmausweiler,  sich 
persönlich  zu  dem  edeln  mann  Philipp,  herzog  von  Schwaben,  zu  begeben,  diesem  das  un- 
rechtmässige (inauditae  presumptionis  excessum)  seiner  Unterstützung  des  abgesetzten  und 
excommunicierUm  Lupoid,  ein*t  bischofs  von  Worms,  (L.  quondam  Varmaiieiwi  episoopo  in 
Mag.  sodem  intruso),  vorzuhalten,  und  ihn  davon  abzumahne  n,  da  jener  in  dem  übermass 
seiner  Verwegenheit  auch  dann  noch  die  mainzer  kirche  beanspruchte,  als  seine  forderung 
durch  einen  gerechten  Spruch  des  papstes  abgewiesen  worden  sei.  Der  papst  betont  aus- 
drücklich: »Novit  eniui  vel  potuit  aut  debuit  ipse  nosse,  quod  apostolice  sedi  tantuin  a 
duiniuo  transferendi  episoupos  est  potestas  indulta,  ideoque  in  messem  nostram  non  debuit 
mitu-re  falcem  snam  et  nostrum  sibt  officium  vendicare.*  BR  nr.  140;  Potthast,  Reg. 
Pont.  nr.  2007.  12 

begiebt  sich  nach  Rom,  um  frei*prechung  vom  bann  zu  erwirken,  uiuss  aber  unverrichteter 
saebfi  zurückkehren.  Anno  dominicae  incarnationis  1202.  Lupoldus  episcopus  i-xcommu- 
uicationis  paulisper  timore  perculsus,  ratutn  sibi  arbitrato*,  ltaliam  expetiit,  Romane  se 
ouric  exhihuit,  apud  quoscumque  poterat  propensius  efflagitans,  quatinus  et  a  banno  ab- 
solvi  et  sede  Mogontiensis  eoclesie  investiri  mereretur.  Aliquantis  igitur  diebus  pro  huius- 
roodi  causis  exequendis  ibidem  constitatus,  cum  iam  niohil  proficeret  et  se  noti  solum  exau- 
diri,  verum  npostolice  presentie  se  nou  adinitti  erubesoeret,  iratu  animique  furorem  dissi- 
mulans,  infecto  negotio  cum  suis  veversus  est  Chron.  reg.  Colon,  contin.  prima,  in :  M.  G. 
SS.  XXIV,  6.  13 

gestattet  (Lupoldus,  D.  g.  Moguntine  sedis  electus,  Wormaciensis  episcopus),  da&s  die  noiinen 
in  Frankeutbal,  gezwungen  durch  noth,  an  die  möiiclw  in  Stromberg  einen  hof  in  Affulter- 
loch  mit  allem  zugehör  verkaufen.  Den  manchen  des  genannten  klosters  und  deren  boten 
wird  sicheres  geleit  im  wonnser  bisthutn  gewährt.  A.  a.  dorn.  inc.  1203,  ind.  7.  (Inseriert 
in  der  urknnde  bischof  Ralnin's  von  Speier  von  1406,  durch  welche  sechs  Urkunden  über 
das  gut  Affolterlooh  bestätigt  werden.)  Remling,  Urkundenb.  zur  Gesch.  d.  Bischöfe  zu 
Speyer.  II,  51.  14 

geht  als  legat  k.  Philipp'«  nach  Italien.  In  dorn  briefe  Innocenz'  III  an  den  patriarchen  v.  Aglei 
und  den  abt  von  Salem  heisst  es:  , in  ltaliam  ei  officium  sue  legationis  indulsit  (Philippus] 
et  ad  impugnandutn  beati  Petri  Patrimonium  hostera  ecclesiae  deslinavit.»  BR  lunoc 
nr.  189  u.  Pott  hast,  Reg.  pont.  nr.  2-r>29;  Anno  dominicae  incarnatiouis  1203.  Lupoldus 
episcopus  cum  magno  belli  apparatu  ltaliam  denuo  mgrwwus  est,  cuneta  que  ditioni  apo- 
stolice  attinebant  ferro  et  igni  kostilker  devastare  cepit,  insana  obligatus  deliberatione,  si 
forte  minis  et  terroribus  obtinere  valeat,  quod  iam  pridein  preeibus  per  gratiam  non  poterat. 
Quodam  ilaque  tempore  dum  deprendandi  causa  ad  loca  quedam  se  cum  suis  trausferret 
essetque  inter  angustum,  arduis  preclusum  montibus,  et  iam  nulluni  hac  vel  illac  divertendi 
pateret  diffugium,  ecoe  familiären  et  amici  pape  cum  ingenti  manu  armatorum  subito  in  eos 
hinc  et  inde  irruentes,  fortiter  pugnare  oeperunt,  tandemque  victoria  potiti,  alios  occiderunt, 
alios  vulnetaverunt,  multos  etiain  secum  captivosabduxerunt;  ipseque  Lupoldus  cum  paucis 
vix  luga  elapsus  cum  magno  suorum  dampno  ao  detriinento  satis  probrose  regressus  est. 
Chron.  reg.  Colon,  contin.  prima,  in  M.  G.  SS.  XXIV,  7;  Iste  Lupoldus  ita  diabolicus  erat, 
ut  tempore  scismati«,  quod  erat  inter -duos  re^es,  cum  sibi  usurpasset  episcopalum  Magun- 
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tinensem  eiusdera  Philipp!  auctotitate  et  multis  interessot  bellis,  oon  parceret  ecclesii»  i 
cemiterits.  Qui  cum  esset  privat  us  ab  officio  et  beueöcio  ab  Innooontio  papa,  auxilio 
Philippi  fretus,  colleoto  exercitu  profectus  est  in  Italiam  ipsum  papam  debellare;  quem 
etiam  in  diversis  locis,  quod  dictu  korribile  est,  ardentUuis  oandelis  excommunicavit  Postea 
vero  in  odium  imperatorU  Ottonis,  officio  et  beneficio  restitutus  est  Oaesarii  Heisterbac. 
Dialogua.  Di&tinclio  II,  o.  9.  Diese  stelle  ist  auch  in  verse  aebraoht  worden : 
Bellicus  Antistes  pugnaoe  cohorte  Lnpoldus, 

Imbelli  movit  bella  cruenU  Papae: 
Auxilio  fretus  regis  quandoque  Philippi: 
Qui  lupus  ante  fuit,  denique  factus  ovis. 
Falckenstein,  Thür. Chronik.  11,551 ;  Lac omua,  Catal.  aeorum  Mog.  in:  Mon cken, 
SS.  r.  6.  III,  514;  Joannis,  R.  M.  I,  587.  Philippus  autem  talibus  elatus  suooessibus 
L.  Wamatiensem  episoopum  ad  occupalionetn  regni  transmisit.  Cui  dictus  Innocentius  in 
marebia  et  ad  primos  regni  fine»  viriliter  restitit  et  potenter.  Chron.  vetus  bei  Mencken, 
SS.  1,33. —  In  dem  schreiben  papst  Innocenz  III  an  seine  legaten  Hugolin  und  Leo  (1207 
Nov.  15  —  Dez.  31)  heisst  es  gegen  ende:  ,  Luipuldum  vero  noveritjs  apud  Senas  hostilibus 
actibus  implioatura,  ad  nostram  praesentiain  non  venisse;  cuius  insolentiam  et  stultitiam 
diligenter  prineipi  exponatis,  vestrum  nobts  signißcaturi  progressum  quotiens  oportuerit.* 
BR.  lnnoc  III.  nr.233  n.  Pott  hast,  Ree.pont.  nr.  3253.  —  Vgl.  Kicker,  Forschungen 
zur  Reichs-  und  Recbüsgescb.  Italiens.  II,  IM  und  388;  Abel,  K.  Philipp  der  Hohen- 
staufen J03.  15 

überweist  (D.  6.  Mag.  sedis  eleotus,  Worma'ciensis  eps.)  den  domeanouikern  in  Worms,  um 
ihrer  dürftigkeil  in  etwas  abzuhelfen,  den  dritten  theil  des  zehnteus  der  eben  erledigten 
kirche  zu  Heppenheim,  deren  künftiger  priester  auch  an  dem  rest  genug  haben  werde.  D. 
1204.  ind.  7.  Schannat,  Hist.  episc.  Worin.  I,  2«.  16 

belebnt  den  Cuno  von  Manzenberg  mit  dem  gut  zu  Steinfurt.  (Steynvort,  die  der  erwerdige 
unser  vurfare  Conrad  selige  erzbischof  zu  Menze,  kaufte.)  Geschehen  nach  goddes  gebort 
zwelf  hundert  jar  darnach  in  dem  verden  jare,  in  der  sibenden  indicten.  Falkensteinisch 
Copb.  (kl  fol.,  sea  15,  bL  141b)  in  München.  Böbmer's  MS.  17 

K.  Philipp  ertbeilt ,  durch  der  bede  willen  unsers  lieben  getruwen  Luppoldes  bisebofs  zu  Worms, 
gekoren  in  einen  bischof  zu  Mentze*  seine  einwilligung  dazu,  dass  derselbe  Cuno  dem 
jüngsten  von  Minzenberg  die  güter  zu  Steinfurt  geliehen  hat,  die  dessen  vorfahr  Conrad 
erzbischof  v.  Mainz  kaufte.  B— F,  R.  i.  V,  nr.  83.  —  Vergl.  Scriba,  Genealog.  Beiträge, 
in:  Archiv  f.  hess.  G.  VIII,  229;  Floker.  Ueber  Eigenthum  des  Reichs  am  Reichskirchen- 
gute, in:  Wiener  Siizungsberichte.  Bd  72,  Heft  I,  139.  18 

bestätigt  ,  ex  officio  plenissime  legatiunis,  quo  fungimur',  zugleich  mit  herzog  Heinrich  von 
Spoleto  den  grafen  Monaldeschi  alles,  was  ihre  väter  besassen,  als  sie  am  höchsten  in  der 
gunst  des  kaisers  standen,  und  verspricht,  dass  k.  Philipp  bei  seiner  ankunft  ihnen  ein 
Privileg  darüber  geben  wird.  F  ick  er,  Forschungen  zur  Reichs-  uud  Recbtsgeschicbte 
Italiens.  II,  151.  19 

Papst  Incocenz  III  «chreibt  dem  patriarchen  Wolfger  von  Aglei  uud  dem  abt  von  Neuburg 
vieles  auf  Luitpold  bezügliche,  welcher  ohne  päpstliahe  erlaubnisa  vom  stuhl  zu  Worms  auf 
den  zu  Mainz  übergetreten  sei  und  deshalb  erst  in  den  bann  gethan  und  dann  abgesetzt 
worden  wäre ;  beklagt,  dass  herzog  Philipp  v.  Schwaben,  nachdem  er  zu  Luitpolds  übertritt 
von  Worms  nach  Mainz  erst  wesentlich  mitgewirkt,  denselben  nun  dennoch  nicht  meide, 
sondern  ihn  auszeichne  und  ihm  gar  eine  gesandtsohaft  nach  Italien  und  den  kämpf  gegen 
das  Patrimonium  Petri  aufgetragen  habe.  Dann  ruft  er  aus:  „Ecce  qualiter  idem  Dux 
Roraanam  honorat  Ecclesiam,  ecoe  qualiter  claves  Bcclesiae  reveretur,  cum  quantnm  in  eo 
est  Petri  privilegio  violato,  quod  nullus  Principum,  nullus  etiam  Imperatorum  hactenus 
attentavit,  translationem  Kpiscoporum  sibi  praesnmpserit  usnrpare,  ac  bominem  exoommu- 
nicatura,  et  damnatum  a  nobis  lanquam  non  credat  testimouio  veritatis,  quod  in  collatione 
clavium  de  ipsarum  viribus  protulit  ipse  Christus  fovere  publioe,  ac  honoribus  studuerit 
ampliarc  •  Schliesslich  beauftragt  der  papst  die  beiden  kirchenfürsten,  sich  persönlioh  zu 
Philipp  zu  begeben,  ihn  geheim  und  öffentlich  von  der  gemeinsohaft  mit  Luitpold  abzu- 

WtU,  BeifliUn.  II.  27 
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mahnen,  und  ihn  mit  dem  zorn  des  päpstlichen  Stuhls  zu  bedrohen,  wenn  er  den  vorstehen- 
den Warnungen  nicht  binnen  drei  monaten  (usque  ad  tres  menses  post  communitlonem 
vestram)  folge  leiste.  BR.  nr.  189;  Hotthast,  Reg.  Pont  nr.  2529.  20 

Papst  Innocenz  III  gebietet  dem  patriarchen  Wolfger  von  Aglei  und  dem  abt  von  Nettburg, 
wenn  Philipp  herzog  von  Schwaben,  nicht  binnen  monatsfrist  (nun  infra  mensein  Itaipis 
ceret)  nach  dt-r  warnung  Luitpold  (quondam  Wormatiensi  episcopo)  seine  gunst  entziehe, 
dessen  land  mit  dem  interdiot  zu  belegen.  BR-ar.  190;  Potthast,  Reg.  Pont  nr.  2530.  21 

K.  Philipp  nimmt  die  von  Assisi  wegen  der  dienste,  welche  sie  dem  reichslegaten  Luitpold, 
erwählten  von  Mainz,  leisteten,  in  seinen  schütz  und  bestätigt  ihnen  ihre  rechte  und  trei- 
heiten.  Ausführlich  l*i  B-K,  R.  i.  V.  nr.  117.  22 

bestätigt  (,  Luppoldus  1).  g.  Mogunlinus  electus.  Worin,  episoopus*)  den  k&urVertrag  de»  ubU 
v.  Schönau,  demgeraass  dieser  von  den  gebrüdern  Heinrich  u.  Chunrad  v.  Kirchheitn  den 
zehnten  zu Oren^heim  für  8  nnzen  erkauft.  Bürgen:  Boppo  graf  von  Loufen,  Gerbard  der 
jungn  v.  Srbowenburg,  Eberhard  v.  Brauch,  Joannes  v.  Wissenloch,  Conrad  von  Steinach. 
Zeugen :  Wicram  domdecan,  Conrad  propst  von  Mosbach,  Constantin  caplan ;  von  laien : 
Conrad  v.  Hirtzberg,  Wern her  K rieb,  Marquard  v.  Lauteruburch,  Adalbert  schenk  u.  dessen 
bruder  Heinrich,  Godofridus  de  Domo,  Beringer,  Meingott  v.  Winbeim,  Hugo  v.  Starkim- 
berg, Sifrid  Fridag,  Switger  v.  Ilentschuesheiin  u.  dessen  bruder  Suiger.  A.  1206,  ind.  9, 
14  kal.  Martii.  Scbannat  HUt-  episc  Worin.  II,  95;  Gudonus,  Sylloge.  67.  —  Vgl. 
Würdt  wein,  Chron.  mona*terii  Schönau.  39.  —  Vergl.  Abel,  K.  Philipp  der  Qohen- 
staufe.  374,  nute  6,  wo  übrigens  fälschlich  26  Febr.  steht  23 

K.  Philipp  erklärt  sich  in  einem  schreiben  au  papst  Innocenz  III  bereit,  Luitpold  fallen  lassen 
zu  wollen,  wenn  der  papst  den  Sigfrid  aufgebe.  Vgl.  oben  bei  den  regesten  Sigfrid'!  I( 
nr.  70.  24 

Papst  Innocenz  III  schreibt  an  den  patriarchen  Wolfger  von  Aglei  bezüglich  der  absieht  k. 
Pbilipp's:  .sicat  ex  ipsius  scripto  perpenditur  manifeste,  sie  vult  dimittere  Liupnldum  to- 
trusum  ut  et  nosSiffiridura  acum  faciamus  omnino  cessare,  quod  quam  sit  iniquam,  frivolum 
et  absurdum,  tua  sicut  aredimus,  fraternitas  non  ignorat*.  BR.  Innoc.nr.217;  Potthatt 
Reg.  Pontif.  nr.  2831  —  Vgl.  bei  Sigfrid  nr.  74.  25 

Papst  Innocenz  III  antwortet  dem  erzbischof  (Eberhard  II)  von  Salzburg,  er  habe  den  patri- 
archen von  Aquileja  nicht  beauftragt,  zwischen  ihm  und  k.  Philipp  frieden  zu  stiften,  son- 
dern ihn  zu  ermahnen,  dass  er  aufhören  möge  .  Luipuldura  Maguntinensem  intrusum,  dain- 
natumet  exeommunicatnm  a  nobis*  zu  begünstigen,  widrigenfalls  er  mit  kirchlicher  censor 
gegen  ihn  einschreiten  wtlrde.  BR.  Inno©,  nr.  219;  Potlhast  Reg.  Pont  nr.  2833.  ChmeL, 
Studien  z.  Gesch.  d.  13  Jhrbdts.  Octoberheft  1858  d.  Sitzgsber.  d.  phil.-histor.  Cl  d.  k.  k. 
Akad.  Separatabdr.  49.  26 

K.  Philipp  belehnt  den  grafen  Gerbard  v.  Dietz  und  dessen  bruder  Heinrich  mit  seinen  gütem 
zu  Usingen  und  dem  patronatsrechte  der  dortigen  kirohe  als  entgeh  für  die  abtretung  der 
vogtei  zu  Kassel  bei  Mainz,  welche  die  genannten  bruder  von  Linpold,  erwähltem  von 
Mainz,  („de  Liupoldo  Maguntino  electo»)  gehabt  haben.  D.  Frankenevurth  18  kal.  Feb., 
ind.  10.  BR-nr.  87;  auch:  Franck,  UeberdieErz-  u.  Erblandbofämter  d.  ErzstifU  Mainz. 
14;  Heusser,  Erhärater.  Beil.  S.  15,  nr.  XI;  Böhmer,  Acta  imp.  sei.  201,  nr.  224.  — 
Vergl.  Schaab,  G.  d.  Stadl  Mainz.  III,  138.  27 

beurkundet  (,  Luppoldus  Mag.  sedis  electus"),  dass  mit  seinem  willen  das  kl.  Walkenried 
7  Vj  mausen  in  Bischofsriet ,  welche  der  mainzer  kirche  gehört  hatten,  gekauft  habe. 
Zeugen :  Conrad  propst  zu  S.  Marie  in  Erfurt  Lambert  graf  von  Gleichen,  Ludwig  graf  v. 
Lare,  Theoderich  graf  v.  Bergka,  Theoderich  Vitzthum  in  Erfurt  Theoderich  Vitzthum  v. 
Rusteberg,  Theoderich  truchsess  von  Apolde.  Dat  apnd  Erfordiam,  1207,  10  kal.  Maji. 
ürkb.  d  histor.  Vereins  für  Niedersaohsen.  U.  65.  —  Vergl.  Tettau,  Ueb.  d.  Aecht  d. 
Stiftgsurk.  d.  kl.  Völkenrode  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VII,  276.  und  Beitr.  z.  d.  G.  d.  Gr.  v. 
Gleichen  in:  Mittheil.  d.  V.  f.  Gesch.  u.  Altertb.-K.  v.  Erfurt  V,  157;  Funkbänel,  Zur 
Gesch.  alter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  in :  Ztsohr.  d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Altcr- 
thumsk.  rv,  180;  Abel,  Philipp  d.  Hohenstaufe.  174,  note  6.  28 
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1907  bis 

1208 
"1-208 


0.  12081 


Juni 


1230 


1230 

Dez.  22 

1280 


Worms 


c.  1230 


Mit  seiner  erlaubniss  (  de  licentia  domini  nostri  Liupoldi  episcopi)  treffen  die 

bürger  von  Speier  und  von  Worin*  ein  Übereinkommen  über  die  gegenseitigen  Zollabgaben. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  15 1.  29 

überLSsst  auf  andringen  der  päpstlichen  legalen  Hugolinus  nnd  Leo  die  regalien  der  mainzer 
diöcese  k.  Philipp  u.  legt  die  spirttualieu  iu  die  binde  der  legalen.  S.  bei  Sigfrid  nr.  82.  30 

stellt  (D.  g.  Mog.  sedis  electus,  Worra.  episc.)  dem  kl.  Schöna«  die  kirche  zu  Loaheim  zu 
freier  Vertagung  und  gestattet  namentlich,  sie  abzureisen  und  an  ihrer  stelle  eine  curie  zu 
bauen.  Z. :  Ulrich  dompropst  zu  Wonne,  Wigrain  domdecan  daselbst,  Heinrich  soholaster, 
Baldemar  oantor,  Cunrad  Sporo,  Kb.  und  Bertold  v.  Hirzberg  . . .  docan  v.  S.  Martin,  H. 
Russebacbo.  A.  1208,  ind.  1 1 ;  Gudonus,  Sylloge.76;  Schannat,  Höst,  episc.  Worin.  I. 

38.  —  Vgl.  Würdtwein,  Chron.  moaasL  Schirnau.  42.  31 
Denselben  (Kev.  domino  suo  Lupoldo  Mog.  eleoto,  Episcopo  suo)  bittet  Konrad,  propst  zu  St. 

Andreas  in  Worms,  die  kirche  in  Sulzen  seinen  brüdern  zur  aufbesserung  ihrer  praebonden 
zu  übertragen.  O.  d.  Schannat,  Hist.  episc.  Worin.  1,  53;  Baur,  Hess.  Urkunden  II, 

39,  nr.  26.  82 
Vertreibung.  Nach  dein  todek.  Philipps  kehrt  eb.  Sigfrid  II  nach  Mainz  zurück  u.  Luitpold 

wird  vertrieben.  Siebe  bei  Sigfrid  II  nr.  88.  33 

(Fortlaufende  nnmmern  3285-3318.) 


Sigfrid  III.  1230-1249. 


Erhebung.  Cui  [Sifrido  II]  successit  Sifridu»  (III)  patruelis  ipsius  etc.  Ann.  Erphonl.  in: 
Böhmer.  Foi.t.  II,  3*9  u.  M.  G.  SS.  XVI,  27;  Cui  (Sifrido  II)  suooedit  filius  fratris  sni 
Godefridi  de  Uepestein,  alter  Sifridus,  natu»  da  sororv  archiepiscopi  Treverensis  Theoderici. 
Chronica  Albrici  mon.  trium  font.  in:  M.  G.  SS. XXIII, 9^8;  Post  mortem  domini  Siphridi 
aei  MagunL  senioris  succedit  dominus  Siphridus,  fratris  eiusdem  61ius.  Christiani  Chron.  in: 
Böhmer,  Font  II.  269:  Joffe,  Mon. Mog.  697  und  M.  G.  SS.  XXV,  247;  1230  Sige- 
fridus  secundus  et  magnus  anuis  XIX.  Suocessio  episcop.  MogunL  in:  Böhmer-Huber, 
Font.  IV,  361.  1 

Zeuge  (Sigifridus  Moguntinus  electus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  einen  tausch  von  dienst- 
mannen zwischen  ihm  und  dem  gegenwärtigen  erzb.  Theoderich  v.  Trier  beurkundet.  B— F. 
Reg.  imp.  V,  nr  4176.  2 

ertheilt  einem  gewissen  predigennönch  Daniel  den  auftrag,  den  clerus  des  St.  Marienstifts  zu 
Erfurt  und  zu  Jechaburg  zu  visitieren  .  .  .  qui  [Sigfridus]  eodem  anno  cuidam  fratri  Danieli 
ordinis  predicatoruin  auetoritatem  clerum  suum  visitandi  in  preposituris  Sande  Marie  Erphor- 
diensis  et  Gicheburg  coinmisit.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  H,  389  u.  i/L  G.  SS. 
XVI,  27.  Chron.  Sampetr.  in :  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  7 1  fügt  nach  predicatorum  ein : 
.conventus  Erphordensis,  qui  fuit  scientia  praeclarus*.  Vgl.  Zacke,  Ueber das Todten- 
Buch  des  l>omtnikaner- Klosters  zu  Erfurt.  109  setzt  diese  notiz  z.  j.  1235;  Kooh,  Die 
Erfurter  Weihbischöfe,  in:  Züsch,  d.  V.  f.  thüring.  G.  VI,  51.  3 

bestimmt  zwei  altardiener  (sacrislane)  zur  besorgnng  de«  dienstes  am  hauptaltar  in  der  dom- 
kirche  zu  Mainz.  (Incumbentia  binis  possessoribus  munera  litteris  peculiaribus  Wem  late 
perstriogit  antistes;  inter  alia  ,ut  candelaa  aooendant,  inoensam  porrigant,  altare  veetiant, 
indumenta  quotidie  et  pallas  altaris  munüari  fadant,  munde  componant,  conservent  bostias, 

 Et  omnium  que  ad  altaris  ebori  deoorem  et  cuatodiaru  pertinent,  curam  gerant.  Et 

lacius  non  acoedat,  nec  . . . .  manum  apponat  Dormiant  in  ecclesia,  et  prospiciant,  utrum 
campanarii  se  bene  in  officio  suo  servent*  Elenuhus  vicariarum  cool,  metrop.  Mogunt.  in: 

Gudenus,  C.  d.  II,  76">  uti  ex  litteris  quibusdam  cognoscitnr  super  institutione  seu 

ordinationeduorumministrorura  summi  altaris  in  maiori  ecclesia,  qui  nunc  Sacristani  appel- 

27* 
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c.1280 


im 


Jan.  16 


1231 


Jan.  18? 


1231 


Jan.  18 


1231 


Jan.  19 

1231 

Jan.  20 
1231 


Mainz 

Eberbach? 


Worms? 


23 


lantar,  a  Sifrido  tercio  scu  iuniore,  Moguat.  aeo,  datis.  Elenchi  Helwichii  sectio  II  de  decanis. 
in  Joan nis,  R  M.  II,  2t7.  —  Vgl.  Kircbenscbmuck,  Jbrg.  1869.  Heft  III.  5.  4 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  den  erzbiccbof  v.  Salzburg  [Eberhard]  nnd  den  biscbof  v.  Regens- 
burg [Sifrid]  von  genannten  praelaten,  darunter  dem  erzb.  v.  Mainz,  die  im  frieden  [zu  St, 
Germano]  mit  dem  kaiser  ausbedungenen  zusicherungsurkunden  zu  erbeben.  Potthast, 
Reg.  Pont  nr  8*;5t :  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XUI  ed.  Rodenberg.  I,  nr  424.  —  Vergl. 
BR.  nr  37.  5 

vergleicht  siob  (maguntine  sedis  eleotus)  mit  dem  rheinpfalzgrafen  [Otto]  derart,  das«  letzterer 
das  dem  vorfahrer  des  erzbischofs,  Sigfrid  II,  (i.  j.  1229)  versetzte  stadtlein  Wallhausen 
und  die  vogtei  Reilsheim  sofort  dem  erwählten  (inaguntini  elccti)  herausgeben  soll,  doch  so, 
dass  am  montag  nach  Letare  (3  Märr.)  sie  bei  Langenstein  zusammenkommen,  wo  der  mark- 
graf  von  Baden,  Gotfrid  von  Bickenbach,  graf  Diether  von  Katzenelnbogen,  Friedrich  von 
Kelberau  weiter  zwischen  ihnen  scheiden  »ollen.  Wegen  der  bürg  Otzberg  «ollen  genannte 
auf  ihren  eid  sagen,  wie  zuletzt  zwischen  dem  verstorbenen  erzbischof  und  den  pfalzgrafen 

zu  KOdesheim  gehandelt  worden,  und  dabei  soll  es  bleiben  dominornm  maguntini 

electi  et  coraitis  palatini  sigillis  roboratum  est  scriptum  istud  a.  incarn.  1231.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4179-  —  Vgl.  Wagner.  Wüstungen.  Prov.  Starkenburg  60;  Wörner,  Die 
Grafen  v.  Kauenellenbogen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  XII,  451.  6 

Weihe.  Siehe  oben  die  einleitung  zu  er/. biscbof  Sigfrid  III.  7 

beurkundet  (S.  dei  gr.  ate  Magnnt  sedis  Archiepiscopus i  die  von  Reinard,  weiland  pfarrer  in 
Hoenstat,  erneuerte  frohere  Schenkung  an  das  kL  Eberbach.  Z.:  Dither  graf  von  Katzen- 
ellenbogen, Hartrad  v,  Merenberc,  Giselbert  u.  Konrad  ritter  v.  Rudensheim,  einige  bürger 
v.  Scbarphenstein,  Rimund  abt,  Wigand  prior,  Erkenbert  weil,  abt  u.  Hertwich  mönch  v. 
Everbach.  Actum  1231,  pont  nri  a,  1.  Siegelumschrift :  Sigillum  Sifridi  electi  Moguntini. 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  275;  B&r,  Geschichte  der  Abtei  Eberbach.  I,  631, 
note  1 1  weist  nach,  das«  die  Urkunde  wahrscheinlich  am  18  Januar  und  zwar  zu  Eberbach 
ausgestellt  ist  —  Vgl.  oben  die  einleitung;  Roth,  F.  N.  I,  I.  S.  55,  nr  237.  8 

befreit  (S.  dei  gr.  «te  Magunt  sedis  archiepiscopus)  das  klostereberbacher  spitalgut  in  Winke) 
von  allen  abgaben.  Z.:  Ditther  grafv.  Katzenellenbogen,  Rimund  abt  in  Eberbach,  Rudolf 
cnplan,  Hertwich  Eselwecke,  Wienand  u.  Bertold  Glimo,  bflrgcr  v.  Scbarphenstein,  Embricho 
unterkellner,  Herold  spitalmeister,  Burchard  provisor  im  armenspital.  Datum  Everbach 

1231,  pont. nri  a.  1,  15  kal.  febr.  Siegel:  Sifridus  Di  gr  ne  sedis  arebiep...  Rossel. 

Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  273.  nr  158;  Bodmann.  Rbeing.  Alterth.  191.  —  Vergl. 
Rheinischer  Antiquar.  Abth.  II,  Bd  XI,  465;  Wörner,  Gesch.  der  Grafen  von  Katzen- 
ellenbogen, in:  Archiv  f.  hess.  Gesch.  XII,  451 ;  Roth,  F.  N.  L  1,  S.  55,  nr  235.  9 

befreit  (S.  dei  gr.  ste  Mag.  sedis  archiepiscopus)  die  zur  ,klosterpforte  in  Eberbach  gehörigen 
gBter  in  Kiderich  (Ketrike)  von  aller  »teuer.  Datum  Everbach  1231,  pont  nri  a.  1,  15  kal. 

Febr.  Siegel:  Sifridus  di  gra  s  archiep*.  Rossel.  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  274; 

Bodmann,  Rheiog.  Alterth.  191 ;  Bär,  Gesch.  der  Abtei Eberbaob.  I,  632;  Roth,  F.  N. 
I,  1,  S.  55,  nr  236.  10 

K.  Heinrich  VII  beauftragt  Sigfrid,  erzerwälten  v.  Mainz  (,  Moguntino  archielecto  *),  die  klagen 
des  bischofs  Heinrich  von  Worms  und  seines  capitels  wider  die  wonnser  rathmannen  zu 
untersuchen  und  abzustellen.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4177.  11 

Zeuge  (, archieleotus •)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  Schöffen  nnd  bürgern  von  €31  a  das 
recht  ertheilt  wegen  schulden  oder  Versprechungen  des  jeweiligen  erzbischofs  von  Coln  in 
keiner  weise  belastigt  werden  zu  dürfen.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4180.  12 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VIJ,  welcher  auf  feierlichem  hoftag  den  nämlichen  rechtsspmch  erlieas, 
wie  am  folgeoden  Januar  23.  ß — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4181-  18 

gegenwärtig  auf  dem  feierlichen  hoftag,  auf  welchem  k.  Heinrich  VII  urkundlich  fest- 
stellte, dass  die  Städte  (nulla  cävitas,  nullum  oppidum)  keinerlei  vereine  oder  Verbrüderungen 
(commuuiones,  constitutione»,  oolligatiouea,  coofoederationes  vel  oouiurationes  aliquas,  quo- 
ounque  nomine  oenteantur)  schliesseo  dürfen  (Das  exemplar,  welches  erzbischof  Sigfrid 
erhielt,  besiegelte  derselbe  mit  dem  kaiserlichen  sieget,  (Ipsuin  [sententiam]  dilecto  prineipi 
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1281 

Jan.  23 


Worms 


1281 

Feb.  6 


1281 


Erfurt 


1231 

April  29 

1281 

April  30 


1281 

Mai  1 


Worms 


nostro,  Sifrido,  steMag.  sedis  veuerabili  archiepiscopo,  nostro  sigillo  fecimus  roborar'u),  nioht 
mit  den  «einigen,  wie  in  der  Übersetzung  der  Urkunde  bei  Fries  in:  Ladewig,  Geschicht- 
schreiher v.  Wllrtzburg.  557  steht  und  wie  sich  aus  der  interpunctioo  de«  textes  bei  Schaab, 
G.  d.  rliein.  Stldtebundes.  11,  4  ergeben  wurde.  In  dem  cxemplar  rar  bischof  Heinrich  v. 
Worms,  welche«  dieser  mit  dem  kaiserlichen  siegel  versieht,  erscheint  Sigfrid  unter  den 
zeugen  als  .Mognntinus  archiepiscopus*.)  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr4183.  —  Vgl.  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  336;  Winkelmann,  G.  Kaiser  Friedrich  d.  Zweiten.  394; 
Hegel,  Verfassungsgvsehicht*  von  Mainz.  139.  14 

Zeuge  (S.  aeus  Maguntinus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  beurkundet,  das«  Rheingraf  Embricho 
auf  alle  ausprache  gesen  den  grafen  Heinrich  von  Nassau  wegen  des  Richolfesforst  bei  Blei- 
denstatt  verzichtet  habe.  B  -  F,  Reg.  imp.  V.  nr  4184.  16 

gestattet  dem  stiftseapitel  von  St.  Jobann  in  Mainz  zur  Wiederherstellung  seiner  sehr  verfal- 
lenen kirche  (Cum  igitur  edificia  et  sarta  tecta  eoolesie  vestre  pre  nimia  vetustate  ruinosa 
appareant,  ut  non  solum  detrimentum  sed  et  defurmitatem  visus  inducant)  die  einkünfte 
jeder  ledig  werdenden  pfründefquaelibptpraebendarum,  quae  vobis  deineeps  quocunque  casu 
vacare  oontigeriO  zwei  jähre  lang  ,salvo  anno  grade*  zn  verwenden.  A.  1231,  pontif.  nri 
a.  1,  8.  id.  Febr.  Joaonis,  R.  M.  II,  698  —  Vgl.  Würdtwein,  Comraeniatio  hist.-lit 
de  baptislerio  Mog.  M;  Würdtwein,  N.  subs.  III  praef.  35;  Dürr,  Do  annis  carentiae 
eta  in:  Schmidt,  Tbe«.  juris  eocl.  VI.  210;  Sohaab,  Topogr.  Gestaltung  der  Stadt  Mainz, 
in:  Quartalblätter  des  Ver.  f.  Lit  u.  Kunst  in  Mainz.  Jahrg.  1830,  Heft  III,  31;  Schaab, 
Gesch.  der  Sud  t  Mainz.  II,  309;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  1,237;  Scriba,  Regesten. 
III.  86.  nr  1335;  Kirchenschmuck.  XXIV,  hftlfte  I,  13;  Wagner,  Die  vorm.  geistlichen 
Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  II,  358.  —  S  unten  zu  1235  erste  balfte.  16 

macht  mit  dem  rilter  Heinrich  von  Libenrode  einen  gütertausch  in  Nuenborg,  Libenrode  und 
Makkenrode  derart,  dass  eigenthum  und  lehenherrlichkeit,  welche  in  Nuenborg  von  den 
grafen  v.  Gleichen  war,  ursprünglich  aber  von  der  mainzer  kirebe  herrührte,  dem  genannten 
Heinrich  verbleibe,  er  aber  von  seinem  allod  in  Libenrode  und  Makkenrode  oben  soviel  dem 
erabischof  zu  leben  auftrage.  D.  Erfordiae  a.  d.  1231,  electionis  nostrae  (nicht  „Suae",  wie 
im  druck  steht)  a.  primo,  raense  Marcäo.  [So  nach  gefälliger  mittheilung  des  Vorstands  des 
herzoglichen  landcsbauptarchivs  v.  Schmidt-Phiseldeck  in  Wolfenbüttel]  Urkb.  d.  bist.  V. 
f.  Niedersaohsen.  II,  131 ;  Tettau,  Beiträge  z.  d.  Regesten d. Gr.  v. Gleichen,  in:  Mitthei- 
lungen d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  166;  Tettau,  Ueber  die  Aechtheit  der  Stiftungsurk.  des 
Kl.  Völkenrode,  in:  ZeiUcbr.  des  V.  f.  tbür.  Gesch.  VUI,  284.  17 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  vom  bischof  Bernger  von  Speier  am  dortigen  schult- 
heissenamte  vorgenommene  Verbesserung  des  gerichtsverfahrens  in  sohuldensachen  bestätigt. 
Ausführlich  bei  B— F,  Reg.  imp.  V,nr4189;  auch:  Mülverstedt,  Reg. archiep.  Magdeb. 
II,  431,  nr  933.  18 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  neuerdings  mehrere  vor  seinem  vater  ergangene  rechta- 
sprftche,  das  münzwesen  betreffend,  wiederholt.  Ausführlich  bei  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4191. 
—  Vergl.  Bocholtz-Asseburg,  Asseburger  Urkb.  L  105,  nr  148;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  432,  nr  934.  19 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  Vn,  welcher  allen  reichsgetreuen  in  Sachsen  die  in  betreff  des  münx- 
wesens  ergangenen  reebtasprüche  verkündigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4192.  20 

Zeuge  (seleotns*)  bei  k.  Heinrich  VU,  welcher  allen  geistlichen  und  weltlichen  forsten  mehrere 
freibeiten  gewahrt,  womit  er  sie  erfreuen  will,  unbeschadet  der  von  seinem  vater  ertheilten 
oder  zu  erteilenden  freibeiten.  Ausführlich  bei B — F,  Reg.  imp.V,  nr  9195;  auch:  Mül- 
verstedt, Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  434,  nr  937.  21 
Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  beurkundet,  dass  jeder  bischof  oder  füret  des  reichs  seine 
Stadt  befestigen  dürfe,  und  demgemäss  dem  bischof  v.  Freistng  das  recht  zuerkennt,  stadt 
und  bürg  zu  Freising  zu  bauen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4197;  auch:  Stillfried,  Mon. 
Zoll.  I,  nr  145;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  433,  nr  935.  22 
Zeuge  (.electus*)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  vor  ihm  ergangene  entacheidung  beurkundet, 
forsten  noch  andere  Verordnungen  und  neue  rechte  machen  können  ohne  vor- 
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gingige  Zustimmung  der  grösseren  und  besseren  des  lande».  Ausfuhrlich  bei  B — F 
irap.  V,  nr  4198;  auch:  Mülverstedt,  lieg,  archiep.  Magdeb.  II,  433,  nr  936. 

Papst  Gregor  IX  überl&sst  ihm  auf  seinen  dringenden  wünsch  das  seh 

kl.  liorscb  i.  . .  .  .  qui  supplicaverai  ut,  cum  mouasteriuin  LAurissense  fere  ad  nihilum  sit 
redartum,  sibi  administationein  praefati  monasterii  committeret.)  besonders  auch  deshalb, 
damit  eino  zugehörige  sehr  feste  bürg  (Starkenburg)  nicht  in  die  hände  veitlicher  grossen 
falle,  zur  Verwaltung,  wie  solche  schon  dem  Vorgänger  des  erzbischofe  aus  gleicher  Ursache 
Obertragen  war.  Zugleich  tragt  Gregor  dein  biscbof  von  Hillesheim  auf,  dass  er  sich  Uber 
die  lorsoher  Verhältnisse  unterrichte»  und  der  wahrbeit  gemäss  ihm  mittbeilcng  machen 
mögH.  BR.  nr  47;  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  8779.  —  Vgl.  Dahl,  Besohr.  d.  Fürsten- 
thumsi  Lorsch.79;  Falk,  G.  d.KI.Lorsoh.  94  u.  210;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  42,  nr  446 
irrig  z.  j.  1261  und  Suppl.  3,  nr  26215  richtig.  24 

Zeuge  bei  k  Heinrich  VII,  welcher  dem  propst  und  dem  conventin  Denkendorf  da«  eigenthum 
einer  salzpfanne  in  seiner  Stadt  Hall  frei  von  allen  öffentlichen  abgaben  verleiht.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  J216.  —  Vgl.  Neugart  ^Mone),  Episoop.  Constant  H,  200.  25 

bestätigt  dem  kl.  Schönthal  dm  besitz  des  ihm  von  dem  biscbof  von  Wirzburg  and  Kraft  von 
Kraut  heim  abgetretenen  halben  zehenten  in  Bieringea  D.  Schonendal,  kal.  Ort.  1231,  pont. 
nri  a.  1.  Kausler,  Wirtemb.  Urkb.  III,  296.  26 

berichtet  an  papst  Gregor  IX  Ober  die  tbitigkeit  des  magisters  Konrad  v.  Marburg  und  über 
den  günstigen  erfol«  seiner  gegen  die  bäresicn  in  Deutschland  gerichteten  Wirksamkeit.  In 
einein  schreiben  Gregor's  an  Koni  ad  vom  11.  Ort.  1231  heisst  es:  .Praesentatae  siquidem 
nobis  vencrabilium  fratrum  nostrornm  Trevirensis  et  Moeuntini  archiepiscoporum  litterae 
continebant,  quod  inimicus  bomo  super  bonum  seinen  fidei,  fere  per  totam  Alamanniam 
zyzania  seminaret,  adeo  quod  nun  solum  ciuitates,  se<)  et  castra  et  villae  victo  baerettcae 
praniutis  sint  infoctae,  sed  tu,  vnde  gratias  quantas  po&sumu*  bonorum  omnium  referimus 
largitori,  siueeritatem  tuam  dignis  in  Domino  laudibus  commendantes,  quanta  potes  solli- 
citudinc  pratfatam  prauitatem  impugnas  in  tantoro,  quod  non  solum  haeretici  sint  et  multi 
haeresiarchae,  quorum  quilibet  suos  ad  subuertendam  fiilem  Catbolicam  sibi  habeat  ter- 
minos  in  Teutonia  deputatos  per  te  sint  de  agro  dominioo  exstirpati.«  Estor,  Supplementa 
vitain  Conradi  de  Marburg  illustrantia.  in:  Kuchenbecker,  Anal.  Haas.  Comment.  III, 
73.  —  Vgl.  Beck,  Konrad  v.  Marburg.  24  u.  43  mit  d.  falschen  citat  .Comment  IX*; 
Henke,  Konrad  v.  Marburg.  20  u.  51;  K altner,  Konrad  v.  Marburg.  134.  —  Die  her- 
kunft  Konrad 's  von  Marburg  von  dem  gleichnamigen  thüringischen  ministerialen  wird 
nachgewiesen  durch  G.  Schenk  zu  Schweinsberg,  in:  Oberhessische  Zeitung.  18G9,,  ue  95 
bis  107.  27 

gestattet  dem  doincapitel  zu  Mainz  mit  einwilligung  von  dessen  propst  Gerbodo  die  einkünfte 
erledigter  pfründen  (postannum  gracie  pereipere  in  perpetuum  anno  uno)  nach  dem  pnaden- 
jahr  ein  jähr  lang  einzunehmen  und  ohno  vertheilong  unter  die  brüder  zum  allgemeinen 
nutzen  der  kirobe  zu  verwenden.  Reg.  lit.  eccL  Mog.  Bd  l,  Bl.  81.  (im  kreisarchiv zu  Wirz- 
burg) Böhmer.  28 

bestätigt  seinem  doincapitel  die  demselben  von  dem  abt  Ulrich  u.  dem  kl.  Liraburg  gemachte 
Schenkung  der  kirebe  zu  Ueldbergen  zur  Verbesserung  der  prabenden.  D.  Ascuanenburc, 
1231,  7  kaL  Nov.  Würdtwein,  Diöc  Mog.  Comm.  VIII,  161;  Wurdtweiu,  Monast. 
pal.  I,  ÖJ.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  29,  nr  366;  Rem  ling,  Gesch.  d.  Abteien  n. 
Kloster  im  Rheinbayern.  I,  1231.  29 

bestätigt  den  ländereientausch  zwischen  dem  grafen  Dietrich  von  Honstein  und  dem  pleban 
der  kirche  St.  Veit  in  Hessenrode  (Esserode),  welcher  mit  consens  des  propstes  W(ernber) 
zu  Jechaburg  eingegangen  worden  war.  ü.  lvrphordie,  id.  Dcc.  pont.  nri  a,  1.  Leuokfeld, 
Antiqu.  Ilfeld.  89;  Schattgen,  Inventar.  90.  (nach  1249).  —  Vgl.  Förstemann,  Ad 
moiiutn.  rer.  Ilfeld,  additamenta.  26,  nr  15;  Förstemail n,  Monuro.  rer.  Ilfeld.  12;  För- 
ste m a  n  n,  ürkdl.  G.  d.  Stadt  Nordhausen.  56,  note.  30 

oonflrmiert  die  von  den  gebrüdern  Heinrich,  Hartmann,  Hermann  und  Otto  von  Heldruogen 
geschehene  Schenkung  der  «pelle  in  Braunsrodo  an  die  brüder  b.  Lazari  aus  dem  hl.  lande. 
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(dt»  partibus  traiismarinis).  D.  Erpbordie,  1231,  15  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  1.  Tenzel, 
Supplement.  II  historiae  Gothanae. 56;  Falekeiistein,Tbar.Chron.IL947|;  Sohöttgen, 
Invent.  77.  —  Vgl.  Beck,  G.  d.  Stadt  Gotha  II,  356.  31 

beurkundet  gemeinschaftlich  mit  dem  bischof  v.  Wirzbura  u.  nosh  anderen,  dassgrafDiethelm 
von  Toggenburg  auf  seine  anspräche  an  das  schloss  Toggenburg  und  die  stadt  Wyl,  welche 
beide  sein  vater  selig  dem  gottesbaus  St.  Gallen  geschenkt  hatte,  in  folge  scbiedsprucbs 
verzichtet  habe,  nachdem  ihm  biefür  vom  abt  des  genannten  goltesbauses  500  mark  «Ubers 
bezahlt  worden  sind.  1231.  Tschudi.  Chron.  Helv.  I,  126.  32 

anwesend  bei  der  exequienfeier  des  zu  Kelheim  erschlagenen  herzogs  Ludwig  von  Bayern.  — 
Anno  mcexxxi  Ludovious  Dux  Bavariae  de  Sero  in  Kelliaym  a  quodam  Siccario  praesente 
aua  familia  occiditur,  et  in  Scheyrn  sepelitur;  sed  eilt«  exequiae  .diu  dilatae  tandein  Solem- 
nigainie  peraguntur  plurihus  Pontificibus,  Praelatis  et  Principibus,  praeeipue  Archiepiscopus 
Salisburg r  nsis  RatisboiiensiR,  Eystetensis,  Moguntiuus  Avunculus  ipsius  (ist  jedenfalls  ein« 
Verwechselung  mit  erzbiaehof  Conrad  I),  Augustcnsia,  Seoeoviensis,  Abbas  de  Meunsee  plu- 
resque  alij  Praelati,  comites,  et  Barones  interfueruot.  Angelus  Rumpier  v.  Formbach,  Col- 
lectanea  bist  in :  Mon.  Bo.  XVI,  f>62 ;  Est  insuper  advertendum,  quod  dicti  Ducis  Lmlovici 
exequiarum  solemnia  diu  sunt  dilataOttonefilioeiuspluriraumronturbaio  cum  omni  paren- 
tela  et  charis  amicis  pluriinis,  et  fere  tola  Bavarta  est  commota  ob  dolosam  necem  tanti 
viri  et  Principis  omnibus  praedilecti.  Tandem  autem  maguifice  sunt  celebraUepraesentibu» 
Archiepiscopo  Magunt  Eberbardo  Archiep.  Salzeburg,  Conrado  Frisingensi,  Sifrido  Ratispon. 
et  Pataviensi,  Eistetensi  ac  Augustenisi  Kpiscopis,  Abbate  Secoviensi,  AbbateCbiemensi,  et 
Praelatorum,  Principum,  Comituin,  Baronum,  Militnm,  et  aliorum  Clericorom  Laicorumquc 
turba  innumerabili.  Arnpekbii  Chron.  Bajoar.  in:  Pez,  Thea,  aneed.  oovias  III,  266;  Der 
selb  herzog  Ludwig  was  lange  unbesungen,  darnach  besang  man  in  mit  den  grosten  eren ; 
wann  da  man  in  besaug,  da  waz  darby  der  bischoff  von  Saltzburg,  item  der  bischoff  von 
Regenspurg,  item  der  bischoff  von  Einstellen,  item  der  bischoff  von  Jdeiutz  sin  vetter  (eben- 
falls  auf  erzb.  Conrad  zu  beziehen),  item  der  bischoff  von  Angspurg,  item  der  von  Seckenau, 
item  der  abt  von  Chürnersee  und  viel  prellaten  anc  zal,  herren,  graffe«,  frycu,  hertzogen  eine 
grosse  schar,  des  selben  tages  gab  sin  son  hertzogOtt  alle  kirchen  und  zehenden  und  guter 
über  vil.  Speieriscbe  Chronik  bei  Mone,  Quellensammlung.  I,  383;  Der  herzog  Ludwig 
was  lang  vnbosungen,  biss  Zu  Jüngst  besang  man  Ihne  mit  grossen  ehren  Zue  Scheyrn. 
Dabei  ward  Eberhard  Erzbisobof  zue  Salzburg,  der  Erzbischof  zue  Mainz,  Conrad  bischof 
zue  Freisingen.  Seyfrid  bischof  zu  Regenspurg,  Bischof  vonn  passau,  Aistatt  vnndAugspurg, 
der  Abt  von  Seckbau,  der  Abt  von  Chiemsee,  prahlten  vnd  priester  ohne  Zahl,  Forsten, 
Grafen,  Freyen,  Ritter  vnd  knecht,  eine  grosse  Schaar.  Desselben  tags  gab  sein  Sohn  Herzog 
Ott  Kasten,  Zehend,  gueter  vnd  vrbar  vil  gen  Scbeini.  U.  Fötrer's  Bayer.  Chronik,  in: 
Freyberg,  Sammlung  bist.  Schriften.  I,  54-  —  Andere  bayerische  Chronisten  lassen  die 
anwesenheit  Sigfrid'«  und  mehrerer  anderer  bischöfe  in  Scheyern  unerwähnt.  Vgl.  M  ei  Her, 
Reg.  d.  Erzbb.  v.  Salzburg.  S.253  u.  54S.  Lefflad,  Reg.  d.  Bischöfe v.  Eichstätt. nr 434. 
Die  erroordung  Ludwigs  fand  nicht  am  16  Scpt  statt,  wie  früher  allgemein  und  noch  von 
Lefflad  angenommen  wurde,  sondern  am  15  Sept.  Vgl.  II  autle,  Genealogie  des  erlauchten 
Stammhauses  Wittenbach.  S.  3.  33 

Papst  (Gregor  IX)  richtet  an  ihn  ein  schreiben,  worin  er  unter  hinweisung  auf  den  nach  dem 
bericht  des  von  ihm  mit  einer  Untersuchung  betrauten  bischofa  von  Hildesheim  bestehenden 
schlimmen  zustand  im  kl.  Lorsch  (Monachi  enim  eiosdem  monasterii  exteriori  et  interiori 
nigredine  denigrati,  adeo  se  mundi  delictis  involverunt,  substantiam  monasterii  cum  filio 
prodigo  dissipantes,  quod  eorum  ficulnea  immissis  sterooribus  diutius  exspectata,  nun  *olum 
fructibus,  sed  etiam  foli»  dicitur  anrisse:  quod  nihil  aliud  expetit  et  exapectat,  nUi  radice« 
ßcus  fatuae,  quae  terram  inutiliter  oocupant,  abscindantur.)  be6eb.lt,  dass  in  daaselbo  nach 
entfernung  der  benedictiner  ein  ciatercienser-convent  eingeführt  werden  solle. 
(Compatiatur  igitur  tua  fraternitaa,  quia  et  oos  compatimur,  monasterio  sio  collapso;  et  ad 
ipeum  personaliter  acoedens,  omnino  virtutibus  deetitutum,  Cisterciensium  Ordinem  planten 
in  ipso:  ut  Ordo,  de  oigro  oooversus  in  album,  purgetur  vitiis,  et  virtutibus  augeatur  etc.) 
Potthast,  Reg.  pont  Rom.  nr  8780  (z.  j.  1231);  auch:  Frcherus,  Rer.  Germ.  SS.  I, 
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158;  Trithemius,  Ann.  Hinang,  z.  j.  1232  (S.553):  Tri themius,  Cbron. Sponheim, 
z.  j.  1232  (S.  273).  —  Vgl.  Bar,  Dipl.  Gesch.  der  Abu-i  Eberbach.  II,  19  (herausgegeb. 
von  Rossel),  Dahl,  Beschr.  d.  Fürstentb.  Lorsch.  80;  S<riba,  Regeaten.  I,  232  setzt 
diese  bulle  unter  hinweisung  auf  Georgisch,  Reg.  cbron.  dipl.  I,  1019  zu  c.  1241,  nicht 
merkend,  dass  dort  mehrere  bullen  Gregor  IX  „anni  incerti*  bei  dem  todesjahr  jenes  papstes 
zusammengestellt  sind.  —  In  der  bulle  von  1233  Febr.  24  (s.  unten  nr  Oo)  schreibt  papst 
Gregor  IX:  .quod  cum  nos  olim  per  insinuationem  VenerabilU  Pratris  nostri  Uildesbei- 
mensis  Episcopi,  cai  oommiseramus  inqnisitionem  Monasterii  Laurissensis,  intellecto  quod 
idem  Monasterium,  quod  per  contemplationis  speciem  florere  consueverat  ab  antiquo,  inalitia 
in  eodem  habitantium  faciente,  adeo  oollapsum  fuerat  in  vtraque  substantia,  quod  nulla 
spes  existeret,  vt  in  ipso  possit  Online  refonnari;  tibi  nostris  dedissemus  litteras  in  man- 
datis,  vt  ad  Monasterinm  memoratum  ßersonaliter  accedens,  CUterciensem  Ordinem  plan- 
tares in  ipso.*  In  der  bulle  von  1245  Mai  6  (s.  nuten)  sagt  papst  Innocenz  IV:  .Cum 
(sient  nobis  exponere  ourauisti)  fclicis  recordationis  Gre<$oriuB  Papa,  praedeoessor  noster, 
intellecto,  quod  nwiiasterium  Laurissene  ordinis  S.  Benedicti,  Moguntinae  dioeoesis,  erat 
in  sp'ritualibus  et  temporalibua  non  modicum  diminutum  propter  malitiam  inhabitan- 
tium  in  eodem,  tibi  dedisset  suis  litteris  in  inandatis,  ut  monachis  ab  eo  prorsus  amotts, 
illud  de  Cisterciensi  Ordine  reformares,  tu  inandatorum  ipsius  diligens  exseqnutor,  in  eo 
conuertnm  Cisterciensium  introduxisti.  *  $4 

übergiebt  in  Vollstreckung  de*  testamenta  seines  onkels,  des  erzbischofs  Sigfrid  II,  der  Marien- 
kirche zu  Erfurt  einen  h«f  im  Brühl.  (  curiam  in  plurali  sitam,  quam  venerabilis 

domiuus  i.ostcr  arebiepiscopus  Maguntinus  pro  ordinatione  testamenti  bone  memoria  Uoroini 
Sifridi  patrui  sui  prefate  eoclesie  contulit.)  In  einer  Urkunde  des  raths  der  Stadt  Erfurt  von 
1239  Juli  25  in:  Lambert,  die  ältere  Geschichte  u.  Verfassung  v.  Erfurt.  116.  35 

geräth  wegen  einer  gegen  den  abtEckehard  v.  Reinhardstmtnn  ausgesprochene  strafe,  weil  derselbe 
eine  auferlegte  summe  nicht  entrichten  wollte,  in  helligvn  streit  mit  dem  landgrafen  Konrad 
d.  j.  v.  Thüringen,  der  ihn  zu  ermorden  druhte.  Hierdurch  entstand  der  krieg  zwischen  beiden. 
(S.  nr  65 )  Hoc  etiam  anno  magna  discordia  inter  episcopum  Moguntinum  et  Conradum 
Lantgravium  Thuringie,  fratrem  pii  Ludewici  pro  mont«1  Heylinginberg  in  Hassia  orta  est. 
Fuit  enim  talis  contentionis  eorum  (causa).  Nam  Sifridus  archiepiscopus  ab  Eckehardo 
Reynersbornensi  abbate  octavo  vir«  religiosissirooquandam  peccunie  summam  extorquebal 
Quam  sibi  erogare  rennuens  (a)  prefato  arebiepiscopo  Erflbrdiam  venieute  moramque  in 
moute  saneti  Petri  trahentc  dictus  ablas  est  vocatus.  Qui  cum  se  conspectibus  ipsius  obtu- 
lisset  et  postulante  ab  eo  peccuniam  more  prtsttno  dare  recusasset,  graviori  culpa  per  ipsum 
ibidem  celebrantecapitulum  a  loco  peniteucioso  surgens  nulla  vestevelatus  capitulum  virgam 
manu  baiulans  venialiter  petiit  Visusque  a  militibus  magnifici  prineipis  Conradi  lantgravii 
casu  dcambulantis  in  ambitusibique  dominum  abbatem  roiserecapitulum  frequentare  riman- 
tibua,  prinoepsfuroro  snffusus  capitulum  extracto  cultro citissime  adiit,  archiepiscopnm  coma 
immaniter  deprehensum  transfigere  laboravit,  sed  (a)  presentibus  prepeditns  (est).  Histor. 
[Annales]  Reinbardsbr.  in:  Thflring. Gqq.  1 213.  (Vgl.  Jobann  Rothe  in:  Thür.  GeschichU- 
quellen.  Hl,  391  u.  Wenck,  Die  Entstehung  der  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher.  98.) 
—  BOckncr  in  deu  anmerkungen  zu  Beyer,  K.  Gesch.  d.  Stitlsk.  B.  M.  V.  zu  Erfurt, 
in:  Mitthciluugen  d.  V.  f.  G.  von  Erfurt.  VI,  187  bemerkt,  dass  .nach  einer  zwar  unver- 
bürgten, aber  doch  nicht  so  ganz  unglaubwürdigen  Tradition*  im  capitelssaal  des  stifts- 
gebiudes  die  obige  scene  stattgefunden  habe.  —  Schmidt,  G.  v.  Hessen.  I,  140  u.  257; 
Anderson,  G.  d.  deutschen  Ordens -Commende  Griefstedt.  8;  Beck,  G.  v.  Gotha.  I, 
102;  Posse,  Die  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher.  58.  u.  Posse,  Thfiring.  Sagen,  in: 
Sybel'8  Hist.  Ztschr.  XXXI,  58;  Knochenhauer,  Gesch.  Thüringens  z.  Zeit  des  ersten 
Landgrafenhauses.  337;  Lorenz,  iu:  Ztsch.  f.  österr.  Gymnasien.  XXI,  43.  36 

giebt  den  neurod  bei  Aul  hausen,  nahe  demjenigen,  welchen  sein  Vorgänger  Sigfrid  dem  kl. 
Aulhausengegeben,  diesem  kloster  zu  eigenthum.  Z.:  Burchard  decan  zu  St.  Mariengreden, 
Rudolf,  cauoniker  zu  St.  Stephan,  Symon  scriptor  Moguntinus,  unsere  cleriker;  die  laieu: 
Em  brico  Fuchs,  Konrad  söhn  des  Giselbert  v.  Rndesbeim,  Giselbert  v.  Worms.  Act.  1232, 
poot.  nri  1,  ind.  5.  [Alte  Abschr.]  Roth,  F.  X.  1.  2.  S.  13,  nr  14  37 
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ertbeilt  weihen  im  Petcrskloster  1232.  Hoo  aano  4  kalend  Martii  Erphordie  in  ecclesia  sancti 
Petri Maguntinus ordines celebravit  Ann.  Erphord. in:  Böhmer, Font H, 390 (mit Febr.26) 
u.  M  G.  SS.  XVI,  28.  —  Da*  Chron.  Sampetr.  giebt  diese  nachiicht  zum  jähr  1233.  88 

bestätigt  das  urtheiL,  durch  welch«  die  maiazischen  richter  am  19  Jan.  1232  einen  streit  des 
kl.  Ilrounbach  mit  den  bauern  zu  Neukirchen  Ober  den  wald  und  die  güter  zu  Windheim 
(Winden)  zu  gunsteo  des  erst.reti  entschieden.  D.  Maguntie,  pridie  id.  Martii,  pontif.  nri 
a.  ?.  Mone,  Zeitsobr.  f.  Gesch.  des  Oberrheitis.  IV,  418  u.  II,  297  (fälschlich  zu  1201). 
—  Vgl.  auch  Winkelmann,  Philipp  v.  Schwaben.  1,  2'9,  note  1;  Schwemer,  Inno- 
cenz  III  und  die  deutsche  Kirche  u.  s.  w.  152.  39 

K.  Heinrich  bestätigt  ihm  und  seiner  kircbe  die  auf  seine  bitte  (altitudini  supplicavit  attente) 
von  seinem  vater  ausgesprochene  belebnung  mit  der  abtei  Lorsch.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  1961a  u.  nr  42H2;  auch:  Tritheinius,  Chron.  Sponh.  II.  272;  Trithemius,  Ann. 
Hirsaug.  I,  550.  —  Vgl.  Ficker,  ReichsfurstenHtand  I,  341;  Eick  er,  üeber  Eigenthum 
des  Reichs  am  Reichskirohengute.  in  :  Wiener  Sitzungsberichte.  Bd  72,  Heft  1, 89  u.  Heft  U, 
402;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  32,  nr  333.  40 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  benediclincrkloster  Stein  am  Rhein  auf  bitte  des  bisohofs 
Baroberg  seine  rechte  u.  besitzungen  bestätigt,  namentlich  auch  den  (nicht  angegebenen'' 
inbalt  des  privilegs  k.  Heinrichs  II  (von  1005,  Oct  1?).  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1954.  41 

Zeuge  bei  k.  Eriedrt<-Ii  II,  welcher  auf  bitte  des  bischofs  von  Bamberg  dem  kl.  Stein  den  zoll 
zu  Merkent  und  die  münze  zu  Stein  bestätigt  B—  F,  Reg.  imp.  V,  nr  1955.  42 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  bitte  des  abtes  Konrad  dem  kl.  Sittich  (Siticina)  das 
forstrecht  und  jägerrecht  bestätigt  welches  sich  graf  Albert  von  Weichselberg,  der  Stifter 
des  klosters,  auf  verschiedene  von  dessen  gUtcra  vorbehalten  hatte,  welches  dann  aber  als 
ersatz  zugefügten  Schadens  von  dessen  tochter  Sophie,  ehelicher  frau  weiland  des  raarkgrafen 
Heinrich  von  1  Strien,  dem  kloster  überlassen  worden  war.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1956.  43 

K.  Friedrich  giebt  und  verleiht  mit  betstand  seines  sohnes,  konig  Heinrich'«,  und  mit  rath  der 

fursten  dem  erzbischof  Sigfrid  v.  Mainz  (  cuius  grata  servitia  quotidie  imperio  prae- 

stita  nostro  oonspectui  cum  multa  gratitud'me  se  pracsentant)  und  dessen  nachfolgen!  das 
herabgekommene  kl.  Lorsob  mit  allen  seinen  untertbanen  und  besitzungen  in  der  erwartung, 
dass  nunmehr  seitens  des  erzstifts  Mninz  der  gebührende  reichsdienst  werde  geleistet  werden. 
B  F,  Reg.  imp.  V,  nr  Ii)  <7  und  4229c;  auch:  Manrinquez,  Ann.  CSstcrt  IV,  442; 
Trithemius,  Chron.  Hirs.  549  (Paul,  De  fontibus  a  Trithemio  in  prima  parte  Chron 
Hirs.  adbibitis.  59);  Helwig,  Antiquit  Laurisham.  187.  —  Vgl.  Georgisch,  I,  965; 
Dahl.  Das  Forstenthum  Lorsch. 79;  Dahl,  Beschreib,  d.  Stadt  Gernsheim.  11;  Knapp, 
Gesch.  d.  Kl.  SteinUcb.  9;  Werner,  Der  Dom  z,  Mainz.  I,  162;  Stälin,  Wirtemberg. 
Gesch.  11,557;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  32,  nr  3H2;  Eigonbrodt  Nachr.  über  die  Besitz, 
d.  grafl  Hauses  Erbach,  in:  Archiv  f.  Hess. Gesch. IIb,  234;  Falk,  Gesch.  d.  Kl.  Lorsob. 
94  u.  210;  Zorn's  Wormser  Chronik  herausgegeb.  v.  Arnold  in:  Bibliothek  d.  lit  Ver. 
in  Stuttgart  xliii,  72;  Wagner,  Die  getstlioheti  Stifte.  I,  119;  Euler,  Dorf  und  Scbloss 
Rödelheim.  3.  44 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  antrag  des  burggrafen  Burobard  von  Magdeburg  dem 
kl.  St  Johannis  auf  dem  Berge  bei  Magdeburg  die  vogtei  über  die  klostergflter,  die  jener 
vom  reich  trug,  aber  an  das  kloster  verkauft  hat  bewilligt  und  bestätigt  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1958;  auch:  Holstein.  Urkb.  d.  Kl. Berge,  in:  Geschichtsquellen  der  Provinz 
Sachsen.  IX,  68.  —  Vergl.  Booholtz-Asseburg,  Asseburger  Urkb.  L,  112,  or  161; 
Winkelmann,  Gesch.  Kaiser  Friedrichs  d  Zwellen.410;  Mülverstedt  Reg.  arohiep. 
Magdeb.  II,  462,  nr  971.  45 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  zu  gunsten  von  Asti  einen  Schiedsspruch  oassiert  wodurch 
die  von  Mailand  denen  von  Alessandria  Canelli  u.  Calamandrana  zusprechen.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  H'59;  auch:  Bocholtz- Asseburg,  Asseburger  Urkb.  I,  112,  nr  160.  46 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  zwischen  dem  propst  und  den  canonikern  des  heil.  Ser- 
vatius zu  Mastricht  gütlich  getroffene  abtheilung  ihrer  güter  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  l!)60;  auch:  Meiller.  Reg.  aeorum  Salisb.  256,  nr  392. 

Will,  R*K*t«B.  11.  28 
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Zeuge  bei  k.  Friedrieb  IL,  welcher  auf  bitte  des  übt»  von  Ibbenhausen  die  guter  dieses  klosters 
zu  Esslingen  von  allen  steuern  befreit.  B— F,  Reg.  inap.  V,  nr  1961.  —  Vgl.  Neugart 
(Monet,  Episoop.  Const  II,  205.  48 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II.  welcher  die  praebende  der  unter  seinem  patronat  stehenden  pfarr- 
kirohe  in  Brevem,  die  das  kl.  Weisenau  von  dem  kaiserlichen  dienstmannc  Burkhard 
von  Rheiceek  an  sich  gebracht,  dem  genannten  kloster  uberträgt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  1964;  auch:  Fickler,  Quellen  und  Forschungen  z.  Geschichte  Schwabens,  S.  77.  49 

Papst  Gregor  IX  überträgt  ihm  ,  insinuantilms  nobis  dilectis  filiU  decanoet  conventu  Lauris- 
sensts  ecclesiae  et  monasterii  (vgl.  Manriquez,  Cislerc.  Annal.  IV,  242;  Joannis,  R. 
M.  III,  1<)0)  die  inwrporierung  der  abtei  Lorsch,  nachdem  abt  Konrad  entfernt  war,  in  das 
erzstift  Mainz.  ( nrmitati  tuae  per  apostolica  soripU  mandamus,  quatenus  circa  commtssam 
tibi  procurationem.  defensionem,  et  reformationem  ipsios,  sicut  laudabiliter  ineepisti  inuigi- 
lans,  sed  ill".d  foueas,  manu  tenias,  et  defendaa,  quo  per  tuum  Studium  ad  statum  debituni 
mlucatur,  et  exinde  reeipere  a  domino retributionem,  et  a  nobis debeascommendari.)  Pott- 
hast, R.«.  Pontif.  S.  765.  (Vergl  1229,  Mai  4,  nr  83«1.);  auch:  Tritbemius,  Annal. 
Hirsaug.  1,  552;  Manriq  uez,  Annal.  Cislert.  IV,  442;  Georgisch,  Reg.  cbron.-dipl.  1, 
966.  —  Vgl.  Dahl,  Das  Fürstenth. Lorsch.  80;  Pa u I,  De  fontibus  a  Trithimio  in  prima 
parte  Cliron.  Hirsaug.  adhibitis.  59.  —  Anno  Domini  1232,  15  Kai.  Maii  unita  est  ecolesic 
Magimtine  dignitas  ecclesie  Lanrissensis  per  Pride  neu  m  imperatorera  huius  nominis  secun- 
duin  et  Grc^orium  papam  huius  nominis  nnnum  cum  omuibus  suis  pertinenoüs,  procurante 
hoc  Sifrido  huius  nominis  tercio  sanete  Maguntine  sedis  archiepiscopo.  Notae  Lauresha- 
menses.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  40;  Laurissensis  ecclesia  unita  est  ecclesiae  Moguntineosi 
per  Fridericum  imperatorem  et  Gregoriuin  papam,  procurante  Sifrido  aeo  Mogantinenst, 
huius  nominis  tercio.  Aunal.  Moguntini.  in:  Böhmer,  Font.  II,  250;  M.  G.  SS.  XVII,  2 
und  JaTfe,  Mon.  Mog.  708.  —  Vgl.  Widder,  Beschreibung  d.  Kur-Pfalz.  I.  15;  Falk, 
Kloster  Lorsch.  S.  210  identificiert  diese  bulle  mit  derjenigen  von  1233  Febr.  24,  welche 
er  nach  Manriquez,  Ann.  Cisterc.  IV,  443  zu  1232  April  26  setzt  50 

Zeuge  l>ei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Stellung  der  bürgermeister  in  geistlicher  berrsebaft 
unterworfenen  Städten  ohne  consens  derselbe  verbietet,  so  wie  die  ,in  Giulzge'  „Imitige* 
genannten  gesellschaften  verdammt.  A.  1223,  mense  maio,  d.  in  Foro  Julii.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  1917  u.  1966;  auch:  Hansiz,  Germ.  S.  H,  333;  Bochho ltz- Asseburg, 
Asseb.  Urkb.  nr  164  und  165.  —  Die  ganzlich  corrumpierten  bezeichnungen  ,in  Giulzge* 
bei  Schannat,  Vind.  lit.  I,  196  und  , Imitige*  bei  Hansiz  a,  a.  o.  rühren  wohl  von  den 
falsch  Belesenen  Worten  ,  quoeuoque  uomine  *  in  der  Verordnung  k.  Friedrich  II  gegen  die 
bischöflichen  stidtc  von  1231  her.  51 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  von  seinem  geliebten  söhn  k.  Heinrich  VH  auf  bitte  der 
fürsten  und  grossen  denselben  auf  dem  hoftag  zu  Worms  (1231  Mai  1)  gegebenen  Privi- 
legien erneuert  und  bestätigt.  Nach  den  ausfertigungen  für  Mainz,  Trier,  Magdeburg,  Worms, 
Wirzburg,  Strasburg.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  1965,  1967,  1971,  1972,  1973.  —  VgL 
Bocbboltz-Asseburg,  Asseburger ürkb.  I,  113,  nr  163 u.  164;  Mülverstedt,  Reg. 
archiep.  Magdeb.  II,  4Ö4,  nr  974.  52 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  bitte  des  grafen  Adolf  von  Holstein  die  rechtsverleihung 
nach  altem  lübisohen  recht,  welche  dessen  vater  der  alten  Stadt  Hamburg  gemacht  bat, 
bestätigt.  B — F.  Reg.  imp.  V,  nr  1968;  auch:  Bochol  tz- Asseburg,  Asseb.  ürkb.  I, 
U4.nrl66.  58 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II.  welcher  die  nftmliche  Urkunde  wie  der  alten  auch  der  neuen  stadt 
Hamburg  an  der  Alsier  ausstellt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1969;  auch:  Bocholtz-Asse- 
burg,  Asseburger  Urkb.  I,  1 15,  nr  167.  54 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  U,  welcher  auf  bitte  des  grafen  Adolf  v.  Holstein  dem  nonnenkloster  Preez 
gewisse  Schenkungen  des  grafen  bestätigt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  1970-  —  Vgl.  Aspern, 
C.  d.  bist.  com.  Schauenburg.  49 ;  Boohholz-Asseburg.  Asseb.  Urkb.  114,  nr  165.  55 

Zeuge  bei  k.  Friedrioh  II,  welcher  der  treuen  Stadt  Pavia  ihr«  Privilegien  beaUtigt.  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  1974.  56 
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beurkundet,  «las«  Crafl  der  all»-,  Winter,  Graft  der  junge  und  Richardis,  Craft  Brustelin  und 
sein  bruderülrich,  und  Graft  der  bruder  Richards,  »eine  burgmannen  in  Garaburg,  mit  ein- 
willigung  ihrer  frauen  anf  alle  ansprüohe  wegen  des  gutes  Schafhoven  verzichtet  haben.  D. 
Moguntie  1232  (translatio  Martini)  pont.  2.  Böhmer*«  MS.  (Ex  copia  aaec.  17.)  57 

bezeugt,  daat  nie  von  ihm  verlangt,  noch  je  von  ihm  beabsichtigt  worden  sei,  das  von  Elisabeth, 
der  wittwe  des  landgrafen  Ludwig  v.  Thüringen,  zu  Marburg  gestiftete  bospital  den  Johan- 
niterordensbrüdern  zu  übergeben.  D.  Moguntiae  1 232,  6  kal.  Aug.,  pont.  nri  a.  2.  Retter, 
Hessische  Nachr.  II.  46;  Iiistor.  Nachr.  v.d.  deutschen  Hau«  und  der  Landcommende  Mar- 
burg. "'3,  nr  30;  Henne«,  Urkb.  d.  deutsch.  Ordens.  11,  45;  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  23, 
nr  26.  (Hierzu  vgl.  die  durch  Konrad  von  Marburg  [Ego  tnagister  G  de  Marpnrch  verbi 
dei  predicator  et  monasteriorum  in  Alemannia  visitator]  ausgesprochene  Zurückweisung  der 
Ansprüche  der  Johanniter  auf  das  bospital  zu  Marburg.  1232,  Aug  2-  bei  H e n  n es  a.  a.  o. 
46  unten.)  5g 

Zeuge  (S.  venerabilis  Mogunlinus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  einem  feierlichen  hof- 
tag den  bürgern  von  Worms  die  Privilegien  seiner  vorfahren  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4245.  59 

K.  Heinrieb  VII  schreibt  den  bürgern  zu  Worms,  das«  er  den  erzbischof  von  Mainz  zu  ihnen 
sende,  um  gemeinsam  mit  dem  dortigen  bischof  die  Verfassung  der  Stadt  zu  ordnen.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4-M6.  —  Vgl.  Dargun,  K.  Heinrich  (VII).  Beiträge  und  Ergänzungen, 
in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIX,  355  flgde;  Ficker,  Neue  Beiträge  zur  Urkundenlehre,  in: 
Mittheilungen  des  Instituts  f.  G.  Geschichtsforschung.  II,  179-  00 

K.  Heinrich  schreibt  den  bürgern  zu  Worms,  das»  er  den  m bischof  von  Mainz  und  andere  zu 
ihn'-u  sende,  um  die  Verfassung  der  Stadt  zu  ordnen.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr4247.  —  Vgl. 
A  r  n  o  I  d,  Verfassungsgeach.  d  deutschen  Freistädte.  II,  27.  61 

weiht  zwei  altäre  in  der  grabeskirche  der  jiandgrsnn  Elisabeth,  lässt  die  wunder  derselben 
beweisen  und  berichtet  hierüber  nach  Rom.  Cum  a«l  deolaranda  famulae  suae  Elizabeth 
merita,  in  loco  ubi  corpus  eiua  quiescit,  Oeus  omnipoter.s  virtutum  multiplicaret  insignia, 
construeta  sunt  in  ipsa  capella  ad  laudem  eius  a  ndelibus  dno  altaria.  Quae  dum  venera- 
bilis  dominus  SeufridusMoguntirus  Archiepiscopus.  sicut  evidenter  in  revelatione  acoeperat, 
ad  prece»  devoti  viri  Magistri  Conradi,  praedicatoris  verbi  Dei,  in  die  saneti  Laurentii  dedi- 
careL  Praefatus  praedicutor  populo,  qui  ex  omni  parte  confluxerat  infinitus,  iniunxit,  ut  qui 
aliquant  curationis  gratiam  ineritis  Dei  famulae  Elizabeth  pereepissent,  sequenti  die  mane 
Archiepiscopo  se  praesentarent,  quod  circa  ipsos  actum  foret  per  Dei  gratiam,  per  testes 
fideliter  probaluri.  Convenit  igitur  non  modica  raultitudo-  Arcbiepiscopus  autera  Mogun- 
tinus  evidentia  cousoribi  fecit,  suoque  ac  aliorum  Praelatormn  sigillis  roborari  ad  sedem 
Apostolicam  transferenda.  Theodoricus  de  Apolda,  Vita  St  Elisabethae,  in:  Canisius- 
Basnage,  Lectiones  antiquae.  IV,  149.  (Dtiringische  Chronik  des  Johann  Roth-,  in:  Thür. 
Geschichtsquellen.  III,  385)  —  Vergl.  den  bericht  des  magisters  Konrad  (von  1232  ende) 
an  den  papst  über  die  wunder  der  laudgräfio  Elisabeth.  62 

berichtet  mit  mehreren  äbten,  prOpsten  und  zwei  mdichen,  .  Mag.  Conrad  us  de  Marpurg  et 
frater  Angelus,  de  minorem  fratram  ordine,  praedioatores  *  an  papst  Gregor  IX  über  die 
am  grabe  der  landgräfin  Elisabetl  zu  Marburg  geschehenen  wunder  und  bittet  um  auf- 
nähme derselben  in  die  zahl  der  heiligen.  (In  parübus  Alemanniae,  ubi  fides  orthodoxa 
vigere  suevit,  pullulare  coeperat  virulentum  semen  haereticae  pravitatis.  Sed  Cnristus,  qui 
temptare  euoe  non  patitnr  supra  vires,  pro  haereticorum  pertinaoiacontnndenda  ....  modo 
mirabili  nostrae  fidei  veritatem  .  .  .  per  miracola  plurima  et  virtutes,  quae  ad  suara  gloriam 
et  honorem  feüci*  recoruatioois  dominae  Elisabeth,  olim  Landgraviae  Turingiae,  multipli- 
citer  et  manifeste  operantur,  quorum  quaedam,  de  quibus  nobia  facta  est  plena  fides,  per 

iuramenta  tarn  testium  quam  iuratorum  patemitati  vestrae  duximus  transscribenda  

Paternität!  aatem  vestrae  supplicamos  quantum  possumus,  quatenus  his  inspectis  in  sub- 
sidium  universalis  ecolesiae  et  haereticorum  confutanda  pravitate  sanetorum  eam  cathalogo 
dignemini  ascribere,  quoniam  hoc  gloriae  De!  et  saluti  ecolesiae,  st  vestra  decreverit  inagni- 
ficentia,  credimus  expedire.)  Henke,  Konrad  v. Marburg.  S.53  flgde.  aus  dem  Sobmincke' 
sehen  MS.  zu  Cassel;  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  25,  nr  2*;  Kaltner,  Konrad  v  " 
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Frankfurt 


Fritzlar 


185.  —  Die«»  schreiben  ist  entscheidend  für  die  seit  langer  zeit  bestehende  Streitfrage,  ob 
Conrad  v.  Marburg  cleriker  oder  inOnch  gewesen,  und,  wenn  da»  letztere  der  fall,  welchem 
oiden  er  angehört  habe.  (Vergl.  Gudenus,  C.  d.  I,  505  und  dagegen  Würdtwein,  N. 
subs.  VI,  18.)  Henke  a.  a.  o.  9  u.  43  entschied  sieb  aus  triftigen  gründen  dafür,  „da^s  er 
den  FranzUkanarn,  aber,  wie  zuletzt  die  heilige  Elisabeth  selbst,  nur  der  dritten  Klasse 
dieses  Orden.«  angehört  habe',  und  hiermit  scheint  wohl  das  rechte  getroffen  zu  sein.  — 
Bemerkenswerth  ist  die  stelle:  ,Post  quem  [Rodingerura]  faotus  est  eins  [b.  Elizabeth] 
magister  magister  Conradus  de  markpurg.»  in:  Glasbergeri  narratio  de  ordioe  etc.  in:  Ana- 
lecta  ad  l'ratrura  minorum  historiam.  ed.  Evers.  S.  24.  63 

beurkundet  mit  anderen,  dass  Gotfrid  v.  Hobeulohe  vor  ihnen  bezeugte,  wie  eine  söhne  zwischen 
dem  abt  Konrad  von  St.  Gallen  und  Diethelm  dem  jüngeren  grafen  von  Toggenburg  abge- 
schlossen wurde  u.  s.  w.  H — F,  Reg.  inip.  V,  nr  4248.  64 

führt  krieg  mit  dein  landgraf  Konrad  d.  j.  v.  Thüringen,  welcher  die  mainzisohe  stadt  Fritzlar 
einnimmt  und  verbrennt.  Hoc  anno  discordantibus  archiepisoopo  Maguntino  et  Cunrado 
fratre  lantgravii,  pro  inonte  Heiligenbero  in  Hassia  sito,  et  bella  moventibus,  idem  Conradus 
17  kal.  Octobris  civitateui  Vritslar  contra  raultorum  opinionem  incendio  cepit,  captivos 
secum  abduceiis  episoopuin  Wormatiensem,  ao  Gumbertum  eiusdem  loci  prepositnm,  Hein- 
ricum  Heiligenstadensein  prepositnm  et  quosdam  canonicos  cum  aliis  fere  200  militibus. 
Fridericus  itaque  de  Drivordia  ac  sui  oomplioes,  ruptis  violenter  armarii  ostiis,  magnam  inde 
pecuniam  a  oivibus  ibidem  depo*itam  manu  sacrilega  auferentes,  libroa,  calioes  ac  ecclesie 
ornatum  cum  sanetorum  reliquiis  distraxerunu  Fertur  eciam  a  quibusdara,  quod  dictu  est 
horrendum,  ipsum  sacrosanetum  corpus  Dominicum  a  maleficis  ibidem  in  terram  ignomi- 
niose  deiectum.  Quot  antem  ibi  oocisi  vcl  quot  igne  consumpti  novit  Deus  arbiter  evi,  qui 
eidem  loco  per  suam  modioam  presentis  ire  still  am  eternum  touitrri  sui  comratnatus  est 
corruscationem.  Chron  Sainpetr.  72  in:  Geschichtaquellen  d.  Prov.  Sachsen,  f,  213;  Ann. 
Erphord.  in:  Böhmer,  Fontes-  II,  389  u.  M  G.  SS.  XVI,  27.  —  VgL  Gudenus,  Cd. 
I,  516:  »Codicillus  membranaceus  optimae  notae,  idemque  seculiXJII  scripturam  referens, 
preesaodt  avidas'in  manus  inciderit  ■  [seil,  in  Bibliotheca  capituli  Metropol.,  raanuscriptis 
omni  ex  genere  oopiose  instrueta.]  (Vgl.  Zeitschrift  f.  Um  G.  II,  Heft  I,  18-);  (Würdt- 
wein, N.  subs.  VI,  13:  E  MS.  sec.  XIII,  quod  asaervatur  in  bibliotheca  Metropol.  haeo 
anotantur);  Ipso  anno  bellum  oritur  inter  aeum  Maguntinum  (Syfridum  HI)  et  lantgravium 
Turingie.  Opidum  dictum  Vritatlare  a  lantgravio  concrematur,  ubi  episcopus  Wormaoieosia 
et  omnes  cauonioi  illius  oppidi  cum  multis  aliis  nobilibus  capiuntur;  Ann.  Colon,  mar.  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  843  u.  Böhmer,  Font  11,  365;  Moxque  arobiepiscopo  ob  hanc  (iniu- 
riam?)  diffiso,  prineeps  memoratua  oppidum  Fritzlar  arebiepiacopatua  Moguntini  succumbens 
ditioni  terre  Hassie  insitum,  hostiliter  oircumvallans  minimeque  eiusdem  civitatis  expugna- 
Uone  profteiens,  suburbiis  incensis  ad  terram,  ex  qua  exierat,  remeavit.  Eo  itaque  recedeute 
sexns  femineus  dicte  civitatis  menia  inurorum  scandens  pudibundus  partes  corporis  sui  caterve 
(oatendit)  dicens,  ut  maternis  occultarentur  matrieibua,  ac  verbo  (et)  tono  infamisaime  ima- 
ginem  straminiam  ad  instar  lnto  fedarunt  irridendo.  Post  hec,  huiusmodi  gcatis  in  anribus 
prenarrati  prineipis  clangentibus,  ab  ipso  manu  valida  et  robusta  secundario  ipsa  civitaa 
obsidetur,  (et)  XVII.  Kai.  Octobris  contra  multorum  opinionem  dictus  prinoep«  ipsam  civi- 
tatem  incendio  cepit,  captivos  secum  abducens  episcopum  Wormaoiensem  et  Guotherum 
prepositum  eiusdem  loci  preposituin  ninricura  in  Hilgenstadt  et  quosdam  canonicos  cum  aliis 
fere  duoentis  militibus.  Fridericus  itaque  de  Drivort  ao  sui  oomplioes  roptis  violenter  armarii 
hosliis  magnam  inde  pecuniam  a  civibus  ibidem  depositam  sacrilego  [a]  manu  auferentes 
libroa,  calioes  ao  ecclesie  ornatum  cum  sanetorum  reliquiis  distraxeruot,  de  quibus  ornatibus 
una  casula  Berica  in  Ellende  et  unuin  subtile  Reynersborn  venerum.  Quam  plurimi  etiam 
ibidem  inhabitantes  ferro  et  igne  perierunt,  civitatisque  edi6oia  et  preeipue  huins  loci  sum- 
mura  (templum)  cum  oetcris  ecclesiis  vel  edifieiis  ferro  et  igne  sunt  exusta.  Historiae  (Ann. 
Reinhardsbr.  in:  Thüring.  Gqq.  I,  213.  In  der  urk.  papst  Gregor  IX  von  1233  Febr.  4 
(S.  unten  nr  81)  heisst  es:  „quod  cum  dudum  inter  te  ac  nobilem  virum  Conradum  Land- 
gravium  Thuringie  iuniorem  super  Castro  de  Hileberc,  villis,  posaeasionibus  et  rebus  aliis 
gravis  discordia  instigante  humani  generis  inimioo  suborta  wisset,  ita  quod  dictus  Landgravius 
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ot  sui  in  Castrum  Fislaricn.,  quod  ecclesie  Maguntine  specialis  iuris  existit,  hostiliter  irruente* 
illud  inoendio  devasta&sent  et  alia  ronlta  perpetrassent  ibidem.  •  —  ,  Auf  dem  Hochgrab  des 
Landgrafen  Konrad  von  Hessen  in  der  Elisabethenkirche  in  Marburg  liegt  jener  in  Stein 
gehauen.  In  der  rechten  Hand  hält  er  eine  Geissei  als  Zeichen  seiner  Busse,  welche  er 
einst  vor  seinein  Eintritt  in  den  deutschen  Orden  wegen  tödlicher  Misshandlung  des  Erx- 
bischofs  Sigfrid  III  von  Mainz  und  Zerstörung  der  mainzisebeo  Stadt  Fritzlar  Öffentlich 
gethan,  da  er  vor  derThüre  des  Münsters  stehend,  den  Antretenden  eine  Geissei  darreichte, 
um  ihn  damit  zu  schlagen,  was  indessen  nur  ein  altes  Mütterchen  ausführte.*  Kolbe,  Die 
Elisabetbenkireho  zu  Marburg.  53.  —  Vgl.  Dilichius,  Hess.  Chronik.  IL  152;  Luoae, 
Uhralter  Graffeu-Saal.  233;  Schminoke,  Monini.  Hass.  II,  377;  Rommel,  Hess.  G.  I, 
308;  Falckenheiner,  Gesob.  Hess.  Städte  o.  Stifter.  I,  69;  Dehn-Rothfelser,  Die 
Stiftskirche  zu  Fritzlar,  ü;  Tittmann,  Gesch.  Heinrichs  de«  Erlauchten.  I,  74;  Weber, 
Calendaria  quatuor.  §  IV;  Jacobs,  Graf  Klger  von  Honstein  der  Dominikaner,  in:  Zeit- 
schrift des  Harz- Vereins  f.  G.  u.  Alterthk.  XIII,  15.  65 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  den  abt  (Raimund)  von  Eberbach  und  den  bnider  Konrad 
v.  Marburg  aus  veranlassung  eiues  briefes  des  letzteren,  das  tugendhafte  leben  der  verstor- 
benen landgrafin  Elisabeth  und  die  an  deren  grab  geschehenen  wunder  in  rttcksicht  auf  deren 
beiligsprecbung  zu  untersuchen  und  darüber  an  ihn  zu  berichten  ....  ex  litteris  tue  devo- 
tionis  aeeepimus,  qood  ille  artifex  gloriosus,  qui  terram  in  auruin  et  aquam  alterat  in  Cri- 
stal I um  olare  memorie  anci Ilain  suatn  E[lisabetham],  quondam  carissimara  in  Christo  filiara 
nostram  l-antegraviam  Turinchie  iure  nature  fragilem  et  labilem,  demum  dono  gratie  in 
cultu  divini  nominis  stabilem  et  robostam  ac  tandem  mundane  raiserie  oompedibus  expe- 
ditam,  aggregavit  oollegio  supernorum,  gloriam  oonoesse  beatitudinis  signis  exprimens  glo- 

riosis  Vitain  et  oonversattonera  Lantgravie  memorate,  quibus  Deo  et  hominibus 

noscitnr  placuisse,  nec  non  miracula,  que  auetore  Deo  de  sui  Corporis  sanetitate  procedunt 
habita  pre  oculis  sola  divine  reverentia  maiest&tis  per  testes  idoneos  stnde&tm  inquirere 
cauta  diligentia  et  sollicitudine  vigilanti,  que  in  scriptis  redacta  sub  sigillis  vestris  fideliter 
conservetis,  illa  nobis,  postquam  mandatum  Apostoliaum  reeeperitis,  per  fideles  Nuntios 
sollempnestransmissuri.  Potthast,  Reg.ponU  Rom.  or  9014;  auch:  Wyss,  Hess.  Urkb. 
L  30,  nr  31.  —  Vgl.  Rossel,  Gesch.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  28;  Kaltoer,  Konrad  von 
Marburg.  123-  66 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  den  abt  (Raimund)  von  Eberbach  und  den  bruder  Konrad 
v.  Marburg  mit  der  Untersuchung  über  die  am  grabe  der  landgrafin  Elisabeth  von  Thüringen 
geschehenen  wunder,  (secundumsoriptitenorem,  quodvobis  sub  bulla  nostra  mittimus  inter- 
olusum,  habendo  pre  oculis  solum  Deum,  testes  reeipere  et  diligenter  exarainare  curetis,  at 
incredulitatis  excussa  caligine  de  dobiis  pectoribus  et  obscuris  miracalorum  claritas  sinceris 
menübus  illuoescat.)  BR.  nr  54;  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  9016;  auch:  Wyss,  Hess. 
Urkb.  I,  31,  nr  32.  —  Vergl.  Beck,  Konrad  v.  Marburg.  16  u. 43;  Henke,  Konrad  von 
Marburg.  51.  67 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  nachdem  er  seinen  schmerz  darüber  ausgedrückt,  dass  der 
glaube  in  Deutschland  so  selten  geworden  sei,  mit  aller  strenge  gegen  die  ketxer  zu  ver- 
fahren. (. . .  .  volentes  tot  animarum  periculis  obviare,  fraternitatem  tuam  rogamas,  mone- 
mus  et  hortamur  attente  per  apoetolica  tibi  scripta  sub  divini  obtestatione  iudicij  districte 
preeipiendo  mandamus,  quatenus  tarn  per  te  quam  per  aliqaos  de  subditis  tais  viros  reli- 
giosos  et  in  lege  Domini  eruditos,  quos  ad  hoc  idoneos  esse  noveris,  ad  omnes  partes  diocesU 
tue  transmitUs,  qui  diligenti  perquirant  sollicitudine  de  hereticis  et  etiam  infamatis,  et  si 
quos  oulpabiles  vel  infamatos  invenerint,  nisi  examinati  velint  absolute  mandatis  eoclesie 
ohedire,  procedas  contra  eosinxtastatota  nostra  contra  hereticos  noviter  promulgata  in  reeep- 
tatores,  defensores  et  fautores  heretioorura  sub  eadem  statuta  nichilominns  prooessurus.)  BR. 
nr  56  n  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  9031 ;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XD3  e  reg.  pontif.  ed. 
Rodenberg.  I,  nr  490.  —  Vergl.  F  ick  er,  Die  gesetzliche  Einführung  der  Todesstrafe 
für  Ketzerei,  in:  Mittheilungen d. Instituts  f.  Österreich. Geschichtsforschung.  L  214;  Win- 
kelmann, Acta  imp.  ined.  403;  Kaltnor,  Konrad  v.  Marburg.  148.  68 

Papst  Gregor  IX  ermächtigt  ihn,  seine  archidiaoonen  zur  residenz  bei  ihrer  kirohe  anzuhalten. 
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im 

Nov.  3 


1232 


1288 

Nov.  20 


(  ...  et  a&signandi  ei«  stalla  in  ohoro  et  loca  in  Capitulo,  sed  quod  eorom  exigunt  digi- 
tales, prout  ad  te  pertinet,  nec  non  et  extirpandi  pravas  consnetudines  ab  eadem  et  insti- 
tuendi  bonestas  in  ipsa  auctoritate  presentium  liberam  tibi  concedimua  facultatera.)  BR. 
nr  58;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  1>032;  auoh:  M.  G.  EE  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Ro- 
denberg I,  or  4^1.  —  Vergl.  Wolf,  Gesch.  von  Nörten.  41.  z.  J.  1231;  Ratzinger, 
Albert  d.  Böhme,  in:  Hist-pol.  B).  Bd  «4,  S.  13.  69 

Die  brüder  Heinrich  und  Gerlach  von  Ysenburg  versprechen  als  vögte  der  kirche  zu  Limburg 
eidlich  in  die  band  des  erzb.  Sigfrid  von  Mainz,  dass  sie  ihn  und  seine  nachfolger  nicht  an 
dem  recht  hindern  wollen,  die  prupstei  in  Limburg  zu  vergeben.  A.  Maguntiae,  1 232,  3  non. 
Nov.  Mainzer  Monatschrift  von  geistL  Sachen,  Jahrg.  4,  Bd  1,  21.  —  Vgl.  Götze,  Bei- 
träge z.  G.  d.  Georgenstifts  zu  Limburg,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nasa.  Geaoh.  XIII,  299.  70 

ernennt  Etierhard  v.  Ysenburg,  der  noch  nicht  capitular  war,  zum  propst  der  kirche  zu  Lim- 
burg a.  d.  Lahn  und  giebt  darüber  reveraalien,  dass  er  den  herrcn  capitularen  des  mainzer 
domstifts,  wovon  immer  einer  zum  propste  in  Limburg  dpm  herkommen  gemäss  ernannt 
werden  raüsste,  dadurch  ftlr  die  Zukunft  nicht  praejudioieren  wolle.  A.  1232,  3  non.  Nov.  pont 
nri  a.  2.  TL  :  Waltuer  decan,  Arnold  soholaster  za  St.  Peter,  Arnold  decan  zn  St.  Victor, 
Gotlefrid  cantor  zu  S  Johann,  Rudolf  pfarrer  zu  St.  Quintin  in  Mainz,  Adellwrt  Rapa, 
mag.  Johann,  canoniker  zu  Worms;  die  laien:  die  brüder  Heinrich  u.  Gerlaoh  v  Ysenburg, 
Wigand,  Heinrich.  Joannis,  R.  M.  II.  373;  Fischer,  Isenburger  Geschleobtsregister. 
Urkunde  S.  8ä  uniimccxxxiii)  und  S.  98;  Severus,  Pamcbiae Mog.  17;  Goerz,  Mittel- 
rhein.  Reg.  II,  f>47,  nr  20? f>  z.j.  1233;  Mainzer  Monat&cbrift  von  geistt.  Sachen,  Jahrg.  4, 
Bd  I,  22.  —  Vgl.  Götze,  Beiträge  z.  G.  d.  Georgenstifts  zu  Liraburg,  in:  Annalen  d.  V. 
f.  Nass.  Gesch.  XIII.  2fi3  u.  21)9.  71 

bestätigt  dem  stift  Limburg  die  ihm  gemachten  Schenkungen,  namentlich  die  vom  propste 
Eberhard  von  Isenburg  (sedierte  kirche  zu  Bergen  und  den  pfarraltar  der  St  Nicolaikirche 
zu  Limburg.  D.  Moguntie  a.  1232,  3  non.  Nov.,  Pont,  nri  a.  2.  Götze,  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
Georgenstilis  in  Limburg,  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  G  XIII,  246.  —  Der  irzb.  Theo- 
derich 1t  von  Trier  cousentierte  in  diese  Überweisung  durch  urk.  von  1233  Feb.  2(3,  doch 
erfolgte  die  wirkliche  incorporatioti  der  beideu  kirchen  durch  crzbischof  Theodorich  unter 
Zustimmung  des  erzbischols  Sigfrid  von  Mainz  (habito  super  his  oonsensu  ven.  fr.  aei  Sifridi 
ougnati  nostri  dilectissimi)  erst  im  jabre  1235.  Wttrdtwein.  Diöc  Mog.  III,  5.  72 

bestätigt  dem  propst  and  capitel  des  limburger  stifts  ihre  besitzuugen  und  die  vom  capitel 
angeordnete  vertheilung  der  einkünfte.  Gegenwärtig  die  prälaten  Walther  decan.  Arnold 
soholaster  zu  St.  Peter,  Arnold  decan  und  das  ganze  capitel  zu  St.  Victor  in  Mainz,  Wigand 
decan  und  das  ganze  capitel  zu  Limburg.  A.  1232,  3  non  Nov.,  pontif.  nri  a.  2.  Mainzer 
Monatsobrift,  Jahrg.  4,  Bd  I,  23.  —  Vergl.  Götze,  Beitr.  z.  G.  d.  Georgenstifts  zu  Lim- 
burg, in:  Annalen  d  V.  f.  Nass.  Gesch.  X1U,  300.  74 

setzt  folgenden  eid  fest,  den  jeder  neu  eintretende  propst  des  St.  Georgiklosters  zu  Limburg 
a.  d.  L.  zu  leisten  hatte:  „  Ego  N.  de  N.  praepositus  ecclesiae  S.  Georgii  in  Limburg  Tre- 
verensis  diocccsis  iuro  et  promitto,  quod  ab  hac  hora  et  in  futurum  decano  et  capitulo  atque 
ecclesiae  S.  Georgii  Limburgensis  ero  fidelis.  Res  ecclesiae  neque  vendam  neque  obligabo 
neque  aliquatenus  de  novo  infeodabo,  distracta  ecclesiae  pro  viribus  recuperabo,  offioia  prae- 
positurae  laicis  non  conferam,  praedictos  dotninos  decan  um  et  capitulum  atque  eccWiam  in 
suis  iuribus,  oousuetudinibus  et  lilwrtatibus  scriptis  et  non  scriptis,  quibus  hucusque  freti 
sunt,  permittam  et  defendam,  nec  huiusmodi  amore,  odio,  praemio  vol  timore  aut  quacunque 
simulata  occasione  praetermittam.  Sic  me  Deus  adiuvet  et  sanctoram  evaogeliorum  oon- 
ditores."  (Nach  aufzeichnungen  des  propstesCuno  v.  Metzenhausen.)  Götze,  Beiträge  zur 
Gesch.  des  Georgenstifts  zu  Limburg,  in:  Annalen  des  Vereins  für  Nass.  Alterthumskunde. 
XIII,  311.  74 

verpachtet  dem  Cuno  von  Geisenheim  auf  dessen  lebenszcit  die  b&lfte  seines  vogteihofes  zu 
Winkel  mit  sehr  merkwürdigen  näheren  bestimmnngen  über  die  art  der  bewirtbschaftung. 
A.  et  d.  mooxxxii,  XII  kal.  Dec.,  pont.  nri  a.  tertio.  Bodmann,  Rbeing.  Alterth.  7:n.  -  - 
Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  326,  nr  20.  75 
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1288 
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Mainz 


berichtet  gemeinschaftlich  mit  dem  alt  Raimund  von  Kberbach  und  dem'  raagi&ter  Konrad  von 
Marburg  an  den  papst  Gregor  IX  über  das  tugendhafte  leben  und  die  wunder  der  landgrilfu» 
Elisabeth.  (Nos  autem  mandatis  vestris  obteiuperantes  humiliter  ut  debuimus,  conversatio- 
nem  et  vitam  dietae  Lantgraviae,  et  miraeula  quae  pro  eius  corporis  sanctitate  dominus 
operatus  est,  prout  cautiu*  et  diligentia  potuimus  disquisita,  pateniitati  verstrae  transmit- 
timus  b  hoc  scripta)  Leo  A  llatius.  Symmicta.269:  K  uchenbecker,  Analeota Haas. 
Coli.  IX,  107  u.  Fejir,  Cod.  dipl.  Huogariae  III,  2  Abtlg.  3^0;  Wysa,  He«*,  ürkb.  I, 
85,  nr  35;  Kaltner,  Konrad  von  Marburg.  189.  76 

Magister  Konrad  von  Marburg  berichtet  an  papst  Gregor  IX,  das»  auf  spine  bitte  erzbischof 
Sigfrid  v.  Mainz  zwei  altäre  in  der  hasilika,  wo  der  leib  der  hl.  Elisabeth  begraben  ist,  am 
I-aurpntiustage  geweiht  habe.  (Unde  nuper  in  die  lieati  Ij»urentii,  cumdoinnusaeasMogun- 
tinus  propter  meam  petitjonem,  quia  evidenter  boc  acceperat  in  revelatione,  duo  altaria  in 
ha*ilica,  ubi  corpus  prael'aiae  dumnae  sepultum,  dedicarct  etc.  Testes  antem  miraculorum 
ideo  paucos  conscribi  fecimus  quia  in  die  beati  Lauremü,  doinino  arohiepiscopo  in  basilfoa 
dictae  sororis  Elisabeth  duo  altaria  consecrante,  nbi  tum  ad  dedicationem,  tum  ad  prae- 
dicationem  Magisti  Conradi  de  Marpurp  tanta  multitndo  bominum  convenerat.  etc.)  Am 
andern  tage  hätten  dann  viele  der  anwesenden  über  die  ihnen  zu  thcil  gewordenen  hcilungen 
aussagen  gemacht,  worüber  der  erzbischof,  welcher  dringender  geschäfte  halber  abwesend 
gewesen  sei,  genaue  Aufzeichnungen  habe  machen  lassen.  I  Domnus  Mognntinus,  quia  ad  alia 
quaedam  festinabat,  ardua  npgotia,  magis  evidentia  fecit  conscribi,  tarn  sigillosuo quam  alio- 
rum  praelatorum  et  magnorum  virorutn,  qui  ibi  aderant,  testimoniis  ohmisaia,  quia  ibi  «na 
sigilla  non  habcbant.)  O.  d.  Zwei  berichte  Konrad's  von  Marburg  an  papst  Gregor  IX,  der 
eine  bei  Henke,  Konrad  v.  Marburg.  S.  57,  der  andere  bei  Leo  Allatius,  SymmikU. 
S.  269  flgde,  bei  Kucbenbecker,  Analecta  Hass.  Coli.  IX.  10«  u.  Kaltner,  Konrad 
von  Marburg.  190.  77 

vergleicht  sich  unter  vermittelung  des  magisl  ers  Konrad  von  Marburg,  der  auch  mitsiegelte, 
mit  dem  landgrafen  Konrad  dein  jüngeren  von  Thüringen  wegen  der  sich  gegenseitig  im 
kriege  zugefügten  schaden,  namentlich  wegen  der  Zerstörung  von  Fritzlar  u.  Witzenbausen. 
(Ohne  dat.  AU  transsumpt  enthalten  in  dem  vidirau»  des  Minoriteo-convents  zu  Fritzlar 
dd.  1247,  8  kal.  Aprilk  Gudenus,  C.  d.  L  594  (Spectant  hac  tabula«  ad  annum  1232, 
quo  ueinpe  pax  ista  reformata  fuit);  Tritbemius,  Chron.  Hirsaug.  u.  Chron. Spojheim. 
zu  d.  jähr  1*32;  Scriba,  Regesten.  Bd  III,  Suppl.  6.  nr  5203  z.  j.  .1247.«  —  Vergl. 
Wächter,  Thüring.  u.  Obersachs.  G.  II,  337;  Wolf,  Gesch.  der  Stadt  Heiligenstadt.  23. 
—  S.  unten  zu  1233,  Feb.  4.  78 

mit  dessen  bewilligung  weiht  der  mainzer  weihbischof  Wilhelm  eine  kapellc  zu  Dieburg  (in 
der  Altstadt)  zur  ehre  der  hl.  Maria.  TDiese  Urk.  nur  in  Abschrift  vorhanden,  befand  sich 
im  Altare  der  1697  theilweise  abgebrochenen  (alten)  Muttergottes-  Kapelle.  Steiner, 
UacbgaulII,  14,  note  5.)  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Provinzen  Starkenburg  u.  Oher- 
hessen)  I.  379;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  33,  nr  336  zu  „Aue  15«.  —  Vgl.  Correspondenz- 
blatt  d.  Gesammtver.  d.  d.  Geschichtsvereine.  Jhm.  1881,  Nr  8,  S.  65.  79 

bezeugt  und  bekräftigt,  dass  der  pleban  Volrad  von  Nohra  auf  die  Marienkirche  Neuwerk 
ausser  den  Mauern  von  Nordhausen  unter  gewissen  Bedingungen  verzichtet,  damit  daselbst 
ein  Cisteroicnser  -  nonnenkloster  errichtet  werde.  D.  Maguncie,  6  kal.  Febr.,  pontif.  nri  3. 
Nach  begl.  abschritt;  unvollständiger  abdruck  bei  Lesse r,  Histor. Nachrichten  von  Nord- 
bausen. 130;  guter  abdruck  bei  FÖrstemann,  Urkdl.  Gesch.  von  Nordhausen,  II  Abth., 
S.  41  u.  1.  Abth.,  S.  42  o.  56.  —  Vergl.  Herapel,  Invent.  dipl.  I,  199  mit  d.  j.  1229; 
Schöttgen,  Invent.  diploin.  76  mit  d.  j.  1229;  Forstemann,  Histor.  Nachrichten  v. 
Nordhausen.  100;  Fcrschmann,  Reg.  d.  ält. Urkk.  d.  beiden Ctsterc. Kl.  zu  Nordhausen, 
in:  Neue  Mittheilungen  d.  Thür.-Sächs.  Ver.  Bd  XIIL  ^44;  Hermann,  Verzeichniss  der 
Thüring.  Stifter  u.  s.  w.  in:  Ztachr.  f.  thüring.  G.  VUI,  138.  80 

Papst  Gregor  IX  bestätigt  eine  auf  dessen  bitte  zwischen  ihm  und  dem  jungem  landgrafen 
Konrad  von  Thüringen  in  betreff  der  bürg  Heiligenberg  durch  den  inagister  Konrad  von 
Marburg  vermittelte  sühne  (tandera  mediante  dilecto  ßlio  magiatro  Conrado  de  Marburoh 
predicatore  verbi  Dei  in  Alaruania  inter  vos  amicabilU  oorapositio  interoessit.),  nachdem  in 
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dem  vorausgegangenen  streit  der  landgraf  Fritzlar  erobert  and  verbrennt  hatte.  BR.  nr  63. 
zu  Feb.  6;  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  9084;  auch:  M.  G.  EE  saec-XIH  e  reg.  pontif.  ed. 
Rodenberg.  I,  nr  609.  —Vgl.  Falkenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  70; 
Beck,  Konrad  v.  Marburg.  2'J  u.  43;  Henke,  Konrad  v.  Marburg.  23.  81 

entscheidet  auf  vorherig«  anfrage,  das»  das  kl.  Walkenried  in  seinen  prooesewi  du  ruh  dazu 
beauftragte  laien  oder  klosterbrttder  einen  eid  schworen  lassen  könne.  A.  mocxxxiii,  3  id. 
Febr.,  pont.  vero  nri  a.  secundo.  Gegenwärtig :  Ludeger  propst  v.  Rasdorf,  magister  Johannes 
canoniker  von  Worms,  Heinrich  v.  Gleichen,  Heinrich  vou  Schwarzburg,  Albert  von  Wie, 
Gerhard  v.  Dietz  grafen,  Thiderich  Vitzthum  von  Rusteberg,  Ludwig  oämmerer,  Hermann 
v.  Uslar,  Fridrich  und  andere  ministerialen  und  bürger  genug.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Nieder- 
sachsen. IL  141;  Tettau,  Ueber  die  Aechtheit  der  Stiftungsurk.  des  Kl.  Völkenrode,  in: 
Zeitschr.  des  Ver.  f.  thör.  Gesch.  VIII,  285.  82 

Graf  Heinrich  v.  Schwarzburg  bekennt,  dass  er  sich  verbindlich  gemacht  habe,  dem  erzbischof 
Sigfrid  v.  Mainz  gegen  männiglich  hilfe  zu  leisten  wegen  der  ihm  vom  erzbischof  und  dem 
stifte  als  leben  übertragenen  bürg  Cranicbfeld,  quod  (feodum)  vulgariter  ,  Lethicheit 1  dicitur. 
A.  1233,  7  kal.  Martii,  dat.  4  non.  Martii.  Gudcnus,  C.  d.  L  519.  —  Vgl.  Böhmer, 
Electa  jur.  feud.  83.  und  102;  Tettau,  Ueber  die  Aechtheit  der  Stiftungsurkunde  des  Kl. 
Völkenrode,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  thür.  Gesch.  VIII,  286;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  U, 
542,  nr  2056.  88 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  ihn,  dass  er  ihm  aus  veranlassung  eines  berichts  des  bischofs 
von  Hililesheim  den  auftrug  ertheilt  habe,  in  das  sehr  heruntergekommene  benedictiner- 
kloster  Lorsch  den  cistercienserorden  zu  verpflanzen  (S.  oben  nr  34.)  Worden  einige 
der  vorhandenen  mönche  zu  der.  «sterciensern  übertreten,  so  sollten  dieselben  im  kloster 
verbleiben,  ausserdem  sollten  sie  in  den  benedictinerklflstern  der  mainzer  diöcese  vertheilt 
werden.  Um  diesen  auftrag  ausfuhren  zu  können,  habe  der  erzbischof  die  cistercienseräbte 
von  Kberbacb,  Maulbronn,  Schönau  und  Brombach,  ausserdem  noch  predigermönche,  mino- 
riten  und  andere  tüchtige  niänner  de»  vertrauen«  aus  der  mainzer  und  der  wormser  diöcese 
zu  einer  Versammlung  berufen,  in  welcher  der  an  ihn  ergangene  pApstliche  auftrag  verlesen 
worden  sei.  Die  lorscher  roBnehe  hätten  der  an  sie  ergangenen  oben  besagten  aufforderung 
nicht  folge  geleistet  und  seien  mit  geringen  ausnahmen  als  rebelleu  gegen  die  (äpstlicbe 
autoritätexeoramuniciert  nach  verschiedenen  riebtungeu  auseinander  gelaufen.  Hieraufhabe 
der  erzbischof  die  genannten  äbte  angegangen,  die  mittel  zur  einrichtuug  eines  cistercienser- 
convenU  zu  beschaffen,  allein  diese  hätten  die  ansieht  ausgesprochen,  dass  das  im  kloster 
vorhandene  zur  herstellung  eines  oonvents  genüge,  und  dass  die  ganze  sache  durch  das  general- 
capitel  des  cisteroienserordeiis  entschieden  werden  müsse.  Weil  aber  der  erzbischof  fürchtete, 
dass  hierdurch  eine  Verzögerung  der  angelegenheit  herbeigeführt  werde  und  unterdessen  das 
kloster  einen  unverbesserlichen  schaden  erleiden  könnte,  richtete  er  an  den  päpstlichen  stuhl 
die  bitte,  diese  drohende  gefahr  abzuwenden.  Gregor  schreibt  daher  an  Sigfrid :  ,  Nolentes 
igitur,  vt  occasione  huiusmodi,  reformatio  praefati  Monasterii  possil  aliquatenus  impediri. 
fraternitati  tuae,  de  qua  plenam  fiduciam  obtinemus,  per  Apostolica  scripta  raandamus,  qua- 
tenus,  si  est  ita,  adiunetis  tibi  aliqtiibus  Viris  rcligiosis,  Dominum  timentibus,  et  disoretis, 
ad  Ordinationen!  dicti  Monasterii,  iuxta  traditam  tibi  funnam,  sine  cuiusuis  dilationis  impe- 
dimento  prooedas.  Contradictores  qui  etc.  Dat.  Agnaniae  VI.  Kalendas  Maij  [Martii]  anno 
VI.«  Manriquez,  Ann.Cisterc.  IV,  443.  Po  Ithast,  Reg.  ponL  nr  9104  setzt  die  bulle 
in  rücksiebt  auf  das  pont.  VI  und  das  itinerar  mit  recht  zum  jähr  1233,  Febr.  24.  während 
dieselbe  von  Manriquez  an  bis  in  die  neueste  zeit  unrichtig  ins  jähr  1232  und  zum  April  26 
gestellt  wurde.  —  Vergl.  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach,  herausgegeben  von  Rossel,  U,  20 
flgde.  —  Bezüglich  der  Übergabe  des  kl.  Lorsch  an  den  abt  von  Eberbach  beruft  sich  Dahl, 
Fürstenthum  Lorsch.  80,  note  3  auf  »handschriftliche  Urkunden  des  klosters  Eberbaoh«, 
über  deren  verbleib  ich  aber  nicht*  habe  erkunden  können,  da  der  nachlas«  Dahls  vielfach 
zerstreut  wurde  84 

Durch  denselben  sowie  den  bischof  vou  Speier  und  markgrafen  von  Baden  wird  mit  verwil- 
ligung  könig  Heinrichs  ein  vertrag  zwischen  dem  bischof  (Heinrich  II)  und  den  bürgern  von 
Worms  in  betreff  der  rathswahlen  aufgerichtet.  (Item  Henricus  (Wormac  episc),  nt  supra 
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13 
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1233 

Mai  28 


Juni  10 


1233 

Juni  13 


dictum  est,  oontentiones  habens  cum  civibus,  iussu  Uenrici  imperatoris  conoordati  sunt  per 
Moguntinenscm  dominum  ot  Gonradum  cpiscopuinSpirensem,  et  Marggrauium  de  Baden  in 
Francfordia  anno  Domini  1238,  proutlitera  et  copia  de  lioc  a  civibus  habetur.  In  qua  oopia 
dicdtur,  quod  episcopus  u.  s.  w.  Ludewig,  Heliquiae  II,  112.)  Böhmer,  Font.  II,  244. 
—  Vgl.  Wiegand,  Z.  G.  d.  Erzbischöfe  u.  Bischöfe  von  Worms.  24.  (N*ch  alter  Chronik 
aus  Kebel's,  Stadtschreibers  tu  Oppenheim,  Liberei.)  Arnold,  Verfassungsgeschichte  d. 
deutseben Freistädte.  II,  29  flgde;  Schirrraacher,  K.  Fridcrich d. Zweite.  I,  214;  Win- 
kelmann, G.  Kaiser  Friedrichs  II.  S.  429.  85 

Graf  Heinrich  von  Schwarzburg  der  ältere  beurkundet,  dass  er  wegen  der  von  seinem  söhne 
Heinrich  gegen  den  erzbischof  v.  Mainz  und  dessen  Stadt  Erfurt  verübten  exoesse  das  schloss 
Eichelburg,  welches  er  und  sein  söhn  vom  bisebof  zu  Wirzburg  zu  leben  trugen,  dem  erz- 
bischof und  seinem  stifte  zur  söhne  übergeben  habe.  Act.  1233  6  non.  Martii.  Gudenus, 
C.  d.  I,  520.  —  Vgl.  Lang,  Reg.Bo.lI,  219;  Tettau,  Das  staatsr.  Verbältnissv.  Erfurt 
zu  Mainz.  19;  Görz,  Mittelrhein,  lieg.  II,  542.  nr  2056.  86 

Hermann  v.  Vippach  (Vipcche)  beurkundet,  dass  ihn  der  erzbischof  v.  Mainz  auf  grund  eines 
abgeschlossenen  Vertrags  als  burgmann  in  der  bürg  zu  Erfurt  aufgenommen  habe.  Dafür 
habe  er  sich  verbindlich  gemacht,  einen  hof  im  werth  von  400  mark  zu  Erfurt  zu  erwerben, 
und  denselben  vom  erzbischof  und  seinem  stifte  als  leheu  znrückzunebraen.  (Mitsiegler  der 
erzbischof.)  A.  mccxxxiii  8  id.  Marcii;  Dat.  Maguutic  ai  eiosdem  2  kal.  April.,  ponU  nri  a. 
secundo.  Gudenus,  C.  d.  I,  521;  Abgedrungene  in  Jure  et  Facto  woblgegründete  etc. 
Remonstration-Scbrifft.  Copiale  derer  Urkk.  S.  29;  Ulmenstein,  Gesch.  v.  Wetzlar.  I, 
205;  Tettau,  Ueber  dieAechtheit  der  Stiftungsurk.  des  Kl. Völkenrode,  in:  ZeiUohr.  des 
Ver.  f.  thür.  Gesch.  VIII,  285.  u.  Beiir.  z.  d.  Reg.  d  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver. 
f.  Gesch.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  167.  87 

Versammlung.  Hoc  anno  3  Idus  Martii  Sifridus Moguntine  sedis  aeusMoguntio  ooncilium 
celebravit  pontificatus  sui  anuo  3.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  II,  391  und  M.  G. 
SS.  XVI,  28.  —  Vgl.  Hefe  le,  Concilieng.  V,  914,  not«  2.  88 

Schenk  Heinrich  v.  Appolda  beurkundet,  dass  er  an  den  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  sein  vogteireoht 
über  die  dorfer  Widerde  und  Rostorff  und  über  gewisse  guter  in  Tiefenthal  um  50  mark 
silber  verkauft  habe,  welche  er  von  ihm  empfangen  hat.  A.  1 233. 

Cd.  1,623.  —  Vgl.  Kirchhoff,  Weisthümer  d.  Stadt  Erfurt.  222 ;  Kronfeld,  Gesch.  u. 
Beschr.  d. Stadt  Apolda.  64;  Leo,  Vorlesungen.  V  (Territorien d.  deutsch.  R, II).  101 2.  89 
Papst  Gregor  IX  giebt  ihm  den  auftrag,  die  nonnen  (zu  Nonnenmünster)  in  der  vorstadt  von 
Worms,  welche  ein  sittenloses  leben  führen  (vitam  dueuot  multiplioiter  dissolntam),  aus 
ihrem  kloster  zu  entfernen  und  sie  in  andere  nonnenklflster  der  wormser  diOcese  zu  ver- 
theilen, in  das  kloster  selbst  aber  einen  andern  anerkannten  orden  einzuführen.  BR.  nr  08; 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  9194.  90 

demselben  resigniert  Buchard  von  Scharzfeld  sein  recht  an  dem  zehnten  zu  Gyrameto,  um  den- 
selben dem  kl.  Hilwartshausen  eigentümlich  zu  Ubergeben.  Geb.  auf  der  bürg  Scharzfeld 
1233,  5  kal.  Junii.  Max,  Gesch.  des  Fürstenth.  Grubenbagen.  L  95.  91 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  Konrad  von  Marburg,  dass  er  durch  seine,  des  erzbischof«  von 
Mainz  und  des  bisohofs  v.  Hildesheim  briefliche  mittbeilungen  Uber  die  greuel  der  h&retiker 
tief  betrübt  worden,  und  fordert  ihn  auf,  gegen  die  ketzer  die  gewalt  des  geistlichen  und 
weltlichen  Schwertes  anzurufen.  Allen,  welche  sich  zum  kämpfe  gegen  dieselben  erheben 
würden,  sollen  die  Privilegien  und  ablasse  der  kreuzfahrer  zu  gute  kommen.  D.  Lateran. 
4  id.  Jun.  a.  sept.  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  9226;  auch:  M.  G.  EE  saec  XIII  e  reg. 
pont.  ed.  Rodenberg.  L  nr  533.  —  Vgl.Henke,  Koorad  v.  Marburg.  61  o.  Kaltner, 
Konrad  von  Marburg.  152.  92 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  ihn,  den  bischof  [Koorad]  v.  Hildesheim  u.  den  magister  Konrad 
v.  Marburg  über  die  in  Deutachland  auftauchenden  ketzereien  der  Laciferianer,  beschreibt 
die  bei  der  aufnähme  eines  novizen  in  die  secte  beobachteten  ceremonien,  welche  alles  mass 
der  verirrung  upd  trivialltät  überschreiten.  Sie  behaupten,  Lucifer  sei  mit  unrecht  in  die 
bölle  Verstössen  worden;  sie  halten  ihn  für  den  schöpfer  des  himmels  und  meinen,  er  werde 
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nach  dem  stürze  des  herrn  seine  alte  glorie  wieder  erlangen  nnd  ihnen  die  ewige  glückselig- 
keit  verleihen;  alles,  was  gott  wohlgefällig  ist,  lehren  sie,  solle  man  nicht  thun,  alles  ihm 
verbasste  aber  vollziehen.  Der  papst  ermahnt  nun,  die  verirrten  zur  kirche  zurückzuführen, 
oder  wenn  sie  sich  dessen  weigern,  kreuzfahrer  gegen  sie  aufzubieten.  BR.nr71.  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr.9230;  auch:  Mansi,  Coli,  concil.  XX1I1,  323-326;  Hartzheim,  Con- 
cilien.  III,  544;  M.G.  EE.  saec  XIII  e  reg.  ponL  ed.  Rodenberg.  I,  nr  537, 1.  —  Vgl. 
Beck,  Konrad  v. Marburg.  19, 31  u.44;  Henke,  Konrad v. Marburg. 21  a. 51 ;  Kaltner, 
Konrad  v,  Marburg.  153.  93 
Papst  Gregor  IX  ermahnt  die  bischfife  der  mainzer  provinz,  ihre  untergebenen  zur  ausrottung 
der  ketzer  aufzurufen.  D.  Lateran. XVIII  kal.  Jul.a.sept  Potthast,  Reg.  pontnr9231; 
auch:  M.  G.  EU  saec.  XIII  e  reg.  pont.  ed,  Rodenberg.  I,  nr  637,  U.  94 
Diöcesanconcil,  auf  welchem  zur  tilgung  der  durch  eb.  Sigfrid  II  gemachten  schulden  die 
erhebung  des  zwanzigsten  von  allen  kirchlichen  einkUnften  bestimmt  wird.  Hoc  etiam  anno 
Sifridus  Maguntinus  habito  consilio  cum  canonicis  Maguntinis  pro  sui  predecessoris  debitis, 
quibus  episoopatus  iam  dudum  Rome  fuerat  obligatus,  in  tota  sua  diocesi  redituum  vioesimam 
partem  a  personis  ecclesiasticis  colligi  mandavit,  ac  super  hoc  dato  privilegio,  se  numquam 
a  clero  suo  diebus  suis  quiequam  ampliua  petiturum.  Canonici  etiam  matricis  eoclesie  Mo- 
tnintine  fide  iuratorio  confirraaverunt,  se  de  cetera  nullum  pontificem  electuros,  nisi  in  idera 
Privilegium  consensurum.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  391  u.  M,  G.  SS.  XVI, 
28.  Hierzu  Bist.  Reinhardsbr.  in:  Thöring.  Gescbichtsquellen.  I,  166.  —  Vergl.  Heine, 
Coli,  synod.  Erfurt.  92.  —  Mit  diesem  concil  wurde  die  stelle  des  Warburgkriegs: 


Hart  was  uns  weiter  sagt  der  Brief: 
,  Gen  Mainz  sofort  man  einConciliura  berief: 
Da  wagten  sies  dem  Forsten  vorzulegen. 

Und  sprachen:  «Herr,  ihr  sollt  es  thun: 
Beginnt  es  nur  bei  guter  Zeit,  es  kommt 

euch  zu, 

Den  deutschen  Pfarren  bringt  es  reichen 


Der  Bischof  sprach :  ,  Ich  thät  es  wohl ;  c 

seh  ich  Eins  gebreohen; 
ilabt  ibr  die  Predgermönche  nicht 
üud  deu  Guardian  im  Bund  mit  Zuversicht, 
So  werden  die  am  Endo 


Hoert,  waz  der  brief  da  merc  uns  seit: 
ein  concilium  wart  zuo  Meinze  da  geleit ; 
sie  brahtenz  an  den  vürsten  sichert  iche, 

Und  sprachen :  Herre,  ir  sult  ez  tuo, 
beginnetz,  schaffet  ez,  in  zit,  ez  kumt  wol 

zuo, 

ir  macbent  unse  diutsche  pfarren  riebe.* 

Der  bisebof  sprach :  ,  Ich  evhengez  wol,  swie 

doch  der  ein  gebreche : 
habet  ir  der  predigaere  niht 
noch  den  gardian  vil  vaste  an  iuwer  pfliht, 
so  wollent  siz,  zuo  jungest  widerspreche. » 
in  Verbindung  gebracht  (Vgl.  Simrock,  Der  Wartburgkrieg.  S.  152  u.  292  flgde.),  doch 
bedürfen  die  beziehungen  jenes  gedichtet  zu  der  mainzisch  -  thüringischen  gesobiebte  einer 
eingehenderen  Untersuchung.  —  VgL  Lambert,  Die  ältere  G.  v.  Erfurt.  49.  96 
Da  die  mainzer  kirche  durch  erzb.  Sigfrid  II  in  grosse  schulden  in  Italien  gerathen  war  und 
unter  dem  druck  derselben  bedeutend  litt,  so  traf  die  gesammte  geistlichkeit  die  bestimmung, 
dass  zur  tilgung  dieser  schulden  der  zwanzigste  von  allen  geistlichen  einkUnften  der  ganzen 
mainzer  diöoese  verwendet  werden  solle.  (Oppressionem,  quam  ex  onere  debitorum  inltalia 
contractorum  sustinet  ecelesia  Moguntina,  provide  considerantes;  timebamus  non  immeritoi 
quod  summa  exeresoentium  usurarum  tanta  fieret  tempore  procedente,  quod  ad  solutionem 
ipsius  dicte  ecclesie  predia  et  possessiones  non  suffioerent.  Universe  liberationi  itaquo  ips'ms 
pio  campassionis  intendente»  affectu,  de  corarauni  consensu  et  assensu  sie  duximus  ordinan- 
dura;  ut  per  universam  diocesim  Moguntinam  Vicesima  colligatur  de  omnibus  redditibas 
eeclesiasticis,  prelaturis  videlicet,  olficiis,  prebendis  ....  et  vicariis,  tarn  seculariura  quam 
regularium  looorum  et  personarom ;  et  ex  ea  prefata  debita  persolvautur  per  idoneas  per- 
souas,  quibus  ioratis  hoc  commisimus  faciendum.)  Damit  aber  ein  soloiier  nothstand  nicht 
wiederkehre,  schwur  eb.  Sigfrid  III  einen  körperlichen  eid,  dass  er  wahrend  seines  ganzen 
lebens  nirgends  in  Italien  oder  an  irgend  einem  ort  jenseits  der  berge  ohne  Zustimmung  des 

domcapitels  eine  schuld  oontrahieren  (  non  contrahat  in  Italia  vel  aliquo  looo  ultra 

Monuna)  oder  den  clerus  besteuern  wolle.  Das  domcapitel  aber  versprach,  alle  künftigen 
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erzbisohöfe  zu  dem  nämlichen  schwur  anhalteu  zu  wollen,  und  fordert«  den  gesamroteo  clerus 
auf,  die  besagte  summe  den  abgeschickteu  Sammlern  zu  übergeben.  Erzbischof  und  oapitel 
siegeln.  D.  1233,  14  kal.  Julü.  Gudenus,  C.  d.  I,  525;  Böhmer,  Reg.  Reichssachen, 
ur  114;  Scriba,  Regestcn.  III,  88;  Roth,  F.  N.  I,  Abtb.  I,  510,  nr  59.  9« 

ermahnt  alle  christgliubigen,  zum  bau  der  mainzer  domkirche  beizusteuern,  und  verspricht  ihnen 
dafür  40  tage  ablass.  D.  Maguntie  1233,  5  kal.  Julii.  Gudenus  C.  d.  I,  526.  —  Vergl. 
Wardtwein,  N.  subs.  III  praef.  36;  Schaah,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  54  u.  55  mit 
dem  talschlich  aufgelösten  datum  ,5-  Juli';  Werner,  Gesch.  d.  Doms  zu  Mainz.  I,  241; 
Falk,  Kunslthätigkeit  S.  16;  Soriba,  Regesten.  III,  88,  nr  1362;  Wagner,  Die  vor- 
maligen geisll.  Stifte  im  Grossbcrzogth.  Hessen.  II,  384;  Bockenheimer,  Der  Dom  zn 
Mainz.  39.  97 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  stift  zu  Goslar  den  besitz  von  drei  vogteien,  unter 
denen  die  zu  Egeln,  conürmiert.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr4286;  auch:  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Mngdeb.  II,  460,  nr  990  mit  dem  originaldatum  ,  quinto  kalendas  Julii «.  »8 

Eine  grosse  Versammlung  von  bisch&fen,  weltlichen  herrn  und  olerikera,  berufen  durch 
könig  Heinrieb,  den  erzbischof  von  Mainz  u.  Koorad  v.  Marburg,  verhandelt  über  ketzer  und 
beschäftigt  sich  besonders  mitgraf  Heinrich  von  Sayn,  welcher  auch  der  ketxerei  angeklagt, 
a\wr  nicht  schuldig  erkannt  wurde.  Vielmehr  wurde  ihm  gestattet,  sofort  eiuige  abgeord- 
nete nach  Rom  zu  schicken,  welche  glnstige  schreiben  vom  könig  und  von  den  bischöfen 
mitnahmen.  Anno  Domini  1233,  8  kal.  Augusti  rex  et  Magontinus  et  magister  Conradus 
de  Marburc  Maguntie  conventum  episcopornra  et  comitum  atque  clerioorum  fecerunt  pro 
quibusdam  infamatis  ab  heresi.  Inter  quo»  com«,s  de  Seine  accusatus,  inducias  expnrgationis 
ulterioresobtinuit.  Super reliquos  vero,  qui  non  oomparuerunt  nec  se  legitime  excusaverant, 
predictus  Conradus  de  Marburc  ibidem  populum  cruoe  signaviu  Quapropter  ipsi  feile  amari- 
tudinis  comoti,  iam  dicto  Conrado  in  reditu  iosidias  poaentes,  iuxta  Marburc  ipsum  una  cum 
Gerhardo  minoris  ordinis  fratre.  probate  vite  viro,  3  kal.  Augusti  crudeliter  occiderunt.  Ann. 
Erpbord  in:  Böhmer,  Font.  II,  390  u.  M.  G.  SS.  XVI,  2»;  (Vgl.  Düringische  Chronik 
des  Johann  Rothe  herausgegeben  von  Liliencrou.  in:  Thüring.  Geschichtsquellen.  III,  389.) 
Videntos  [praedicatores]  igitur  se  nullam  resistenciam  habere,  alloquebantur  domino  regi  et 
episcopis  et  multis  honestis  clericis,  volentes  ipsos  trabere  pro  heresi.  Et  valde  institerunt 
domino  Heinrico  illustri  oomiti  Seinensi,  qni  erat  vir  chrtstianus  prepotens  et  dives  et  hone- 
stissime  vivens,  quem  affirmabant  equitasse  in  cancro,  dicentea  nisi  confiteretur,  quod  castra 
sua,  que  eranl  peropttma,  ipsi  cum  veteris  mulieribus  vellent  auferre  et  inquirere.  Ipse  vero 
oomes,  tamquam  vir  ebristianissimus,  suam  fidem  catholioam  volens  toto  posse  defendere, 
rogavit  dominum  SifridumarchiepiscopumMoguntinensem,  ut  suos  suffraganeos  episoopus  et 
clerum  tocius  sue  provincie  coovocaret.  Quod  ita  factum  est  in  Maguncia  [1233  iul.  25]. 
Quo  tunc  accessit  frater  Conradus  de  Marburg  et  sui  coniudices.  Et  ipse  comes  ooram  Om- 
nibus vitau  suam  probavit  per  innumerabile  testimonium  virorum  fidedignorum  et  religio— 
sorum,  suam  fidem  catholicam  honest i&sime  et  suffioienter  comprobando.  Oui  testimonio 
omnes  episcopi  et  totus  clerus  sufficieoter  consentiunt.  AtUmen  rratri  Conrado  durissimo 
iudici  non  suffecit,  nec  ipse  cum  suis  ab  eorum  proposito  desistebant,  omnibua  episcopis  et 
clericis  sibi  reclamantibus.  Et  sie  certe  omnes  angustiati  consuluerunt  oomiti,  quod  ad  sedem 
apostolicam  appellarct  Quod  fecit  continoo.  Et  rogavit,  ut  sibi  de  clero  boni  magistri  con- 
oederentur.  Quod  statim  admissum  est  Itaque  decanus  Moguntinus,  bonus  otericus,  et  ma- 
gister Volzo  canonicus  Wormaciensis  olericus  peroptimus,  et  de  Spira  et  de  Argentina  et 
alii  continuo  ad  defendendum  comitem  ac  domiuos  et  totam  Theutoniam  ire  ad  curiam  Ro- 
ma aaru  promiserunt.  Et  sine  mora  preparati  accesserunt  ad  dominum  papam.  Cui  per  ' 
literas  tarn  domini  regis,  episcoporum,  dominorum  atque  civitatum  prooessum  iatiu 
negocii  totaliter  proposuerunt.  Audiens  hec  summus  pontifex  sepius  ingemisoendo  dixit: 
Miramur  quod  talia  inaudita  iudicia  tarn  diu  apud  vos  sustinuistis,  nobis  ea  non  decla- 
rantes;  nolumus  enim  ut  talia  diueius  permittantur,  sed  ea  penitus  deponimus  et  cassamus: 
talem  miseriam  ut  nobis  dixistis  non  pennittimus.  Ann.  Worraau  in:  Böhmer,  Font.  II, 
176  und  M.  G.  SS.  XVII,  39;  Igitur  supra  memorati  sanetae  catholicae  fidei  zelatores, 
haereticis  insistentes,  cum  rusticauorum  hominum  utriusque  sexus  innnmeram  m:ilti- 
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tudinem,  tum  confundendo,  tum  comburando,  per  diversa  loca  pessumdedissent,  apposuerunt 
«t  divites  impetere  atqne  magnates.  Inter  qnos  dum  comitem  Henricum  de  Seyna  aggre- 
dercntur,  miruni  fuit,  quod  ooroes  ille,  qni  magna«  crudelitatis*)  esse  dioebatur,  litcras  cita- 
torias  sibt  a  magistro  Conrado  trar.smissas,  cum  aequanimitate  suscepit,  statimque  ad  con- 
siliumclerietreligiosorum  tntus  convolavit,  regisquuqueetepisooporutn.  Quid  plura?  Faatus 
est  coDveatiis  episcoporum  ac  principum  cum  rege  Heurico  apud  Moguutiam,  in  festo  sancti 
Jacobi,  ubi,  comite  comparente,  et  magistro  Conrado  in  causa  doöciente  acooaatoribus  et 
testibus  resilientibus,  aliis  se  ooactos  vel  circumventos,  in  comitem  mala  dixisse  sc  faten- 
tibus,  aliis  de  odioso  praesnmplive  notatis,  rex  alium  diern  ad  ventilandam  altius  causam 
ediei  voluit.  Comite  autem  instanlius  petente,  ut  ad  finera  causae  tenderetor,  archiepiscopus 
Trevirensis  dixit  ad  comitem  precise:  Dominns  mcus  rex  vult,  quod  causa  Uta  difteratur; 
et  ad  populnm:  Denuntio  vobis,  quod  comes  Seynensis  hinc  recodit  pro  homine  catholioo  et 
inconvicto.  Et  magister  Conradus  submurmurando  ait :  Si  oonrictus  esset,  alia  ratio  i 
A  quo  conventu  cum  magister  Conradus,  spreto  regis  et  episcopi  Mognntini  conduetu, 
deret,  reversurus  in  sua,  in  via  interemptus  est  una  cum  socio  suo  Gerhardo  quodatn.  Gest* 
Trevirorum.  edd.  Wyttenbacb  et  Müller.  III,  321  und  M.G.  SS.  XXIV,  402;  Item 
quod  specialis  amica  Luciferi,  ad  ignem  dedueta,  sublata  est  a  demonibus,  et  non  oomparuiu 
Et  in  nunc  modnm  roulta  dicta  et  facta  sunt  et  multi  nobiles  accusati  sunt  et  multi,  ut 
dioebatur,  iniuste  dehonestati;  et  hac  de  causa  congregatuin  est  conciliura  Moguutinum 
pro  flde  in  presentia  regis  et  archiepiscoporum  regni  et  episcoporum  et  principum.  Tertio 
vero  die  poat  eoncdlium  interfectus  est  magister  Conradus  de  Marborch  in  die  Abiion  et 
Sennes,  et  cum  eo  duo  Minores.  Deindc  diligenti  facta  inquisitione  super  ista  pesüfera  secta 
Luoöferianoruin  et  super  predictls  archiepisoopus  Moguntinus  et  frater  Bernardus  de  ordine 
Predicatorum  quondam  penitenttaritts  doraui  pape  rescripserunt  domno  pape  secundum  bec 

verba:  Ego  archiepiscopus  magistrum  Conradum  primo  solus,  postea  cum  duobus 

archiepiscopis  Coloniensi  et  Treverensi  monui,  ut  moderatins  et  discretius  in  tanto  negotio 
se  gereret.  Qui  non  acquievit,  sed  tandem  contra  nostram  monittonem  crucem  publice  pre- 
dieavit  Moguntie.  Quo  viso  quidam  ex  illis  interfecerunt  eum  prope  Marburch.  Chron. 
Albrici  roonachi  trium  fontium.  in:  M.  G.  SS.  XXIII.  932;  Ante  eniua  (Conradi  de  Mar- 
burg) mortem  modico  tempore  comes  Seinensis  super  here&i  falso  fuit  infamatus;  pro  cuius 
expurgatione  seu  defen&ione  rex  Heinricus  conventum  multorum  principum  apud  Magun- 
ciam  habuit.  Ann.  Col.  max.  (Godefr.  Col.)  in :  Bö  h mer,  Font.  II,  365 u.  M. G.  SS. XVII, 
843.  —  Provincialstatute  des  erzbistbums  Mainz,  welche  in  .r>l  paragraphen  über  die  ver- 
schiedenartigsten dinge  bandeln  und  nach  Mone,  Zeitschr.  f.  il.  G.  d.  Oberrheins.  III,  131 
flgde  höchst  wahrscheinlich  zu  dem  obigen  concil  gehören.  Vgl.  Flosa,  Prospcct z. Supple- 
mentum  concil.  Germaniae;  Henke,  Konrad  v.  Marburg.  27;  Winkelmann,  G.  Kaiser 
Friedrich  d.  Zweiten.  443  u. 444 ;Hausrath,  Der  Ketzermeister  Konrad  v.  Marburg.  54, 
note  1 16  hält  dafür,  dass  sich  die  besagten  Statuten  nicht  auf  das  concil  von  1233,  sondern 
auf  ein  späteres  bezögen,  da  in  denselben  auf  die  beschlösse  von  1233  rekurriert  werde  und 
von  der  Konrad 'schon  Angelegenheit  nicht  mehr  unmittelbar  die  rodo  sei;  Kaltner,  Konrad 
von  Marburg.  1 58.  99 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  bisohof  Heinrich  II  von  Worms  in  den  besitz  von 
Neckarau  bei  Manuheim  wiederei usetzt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4288.  100 

überweist  dem  kl.  Haina  (Auelsburg)  den  von  den  grafen  Godfrid  und  Bertold,  Gozmar  und 
Rudolf  zu  diesem  zwecke  aufgegebenen  zehnten  in  Allendorf  am  RAreiiscbuss.  A.  1233,  p<>nt. 
nri  a.  3,  in  Moguntia,  3  kal.  Aug.  Z.:  Gerbodo  dompropst  zu  Mainz,  Albert  cantor,  Ludeger 
keilner,  Sifridv.  Aldenburg,  Jobannes  propst  v.  Bingen,  canoniker  derselben  kirche,  Rimund 
abt  .  .  .  .  und  Sifrid  notar,  Theoderich  Vitzthum  in  Rusteberg,  Otto  Schultheis»  in  Mainz. 
Kuohenbecker,  Anal.  Haas. Coli. XI,  131.  —  Vergleiche  Würdtweiu,  N.  sube.  III, 
praef.  36.  101 


*)  Hiera  glaubt  Hanke,  Konrad  roa  Marbnrg,  Not«  54,  riellmclit  »uppliren  nt  maaten:  ,,Ton 
leinen  Anklägern«',  wahrend  Hefel*.  Cmicilteugeaeb.  V,  911  für  .erudclitae«  leeen  will  ,  creduliui  •. 
im  iiooo  tob  ,  R*clitgUubigkeU  «,  wie  das  wort  im  mit.eUlterlicben  Latein  gar  haufi*  in  deuten  Ut. 
Die*«  coojector  verdient  gewiat  beifall. 
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Seine  abgeordneten,  der  mainzer  canonicum  Johanu  u.  der  wormser  canonicos  Jobann,  erklären, 
das»  sie  in  seinem  auftrag  mit  römischen  kaufleuteu  vor  dem  decan  (Nicolaus)  von  Troyes 
das  Übereinkommen  getroffen  hatten,  das«  der  erzbischof  1000  mark  Sterling  zahlen  solle. 
Wenn  derselbe  seinen  Verpflichtungen  nicht  nachkomme,  solle  der  genannte  decan  »excom- 
municationis  et  in  ecclesiam  et  familiam  snam  interdicti  sententias*  verhangen  können. 
S  c  h  u  nc  k,  Beytrage  z.  Mainzer G.  III,  116.  —  Vgl.  Schunc k.  Cod.  dipl.  10,  note.  102 

schickt  nach  beendignng  des  concils  mit  dem  erzbischof  von  Trier  den  speierer  scholasticus 
(Conrad  als  abgeordneten  nach  Rom,  um  gegen  das  formlose  verfahren  Konrad's  v.  Marburg 
beschwerde  zu  erheben.  Da  traf  die  künde  vom  tode  desselben  ein  und  der  papst  zerriss 
den  bereits  an  ihn  geschriebenen  brief.  Den  boten  des  kOnigs  wollte  er  anfangs  bestrafen, 
doch  stand  er  davon  ab  und  gab  demselben  einen  anderen  brief  mit.  (Quapropter  post  con- 
cilium  anno  preterito  Moguntie  celebratum,  res  et  Moguutinus  et  Trevirensis  archiepiscopi 
Cunradum  scholasticum  Spirensem  ad  curiam  Romanam  deslinantes,  domin i  pape  consilium 
super  buiusmodi  forma  sciscitati  sunt.  Super  qaibus  papa  valde  turbatus  et  a  cardinalibus, 
quibus  negotium  per  iara  dictum  Cunradum  scholasticum  innotuerat,  inductus,  magistri  Cun- 
radi  de  Marburc  formam  novis  litte ris  irritam  iudicaverat  Sed  antequam  nuncius  Conradi 
redeundi  lioentiam  awutnptis  litteris  accepisset  ecce  quidam  ordinis  Predicatornra,  Torso 
agnomine,  veuieus,  mortt-m  magistri  Cunradi  de  Marburc  pape  nuntiavit.  Quo  audito  papa 
nimis  contnrbatus  litteras  contra  formam  magistri  Cunradi  nuper  scripta»  discerpens,  regis 
nuncium  beneficiis  eoelesiasticis  privare  disponebat  Sed  per  cardiualium  et  Predicatorum 
interventum  adiutus,  acoeptis  aliis  snpradictis  lituris  reversus  est.)  Ann.  (Chron.)  Erford. 
in  Böhmer,  Font.  II,  3<J2  u.  M  G.  SS.  XVI,  29.  108 

nimmt  thfil  an  der  heerfahrt  k.  Heinrich  VII  gegen  den  herzog  Otto  von  Bayern.  Hiozu: 
1234-  Hoc  anno  Erphordenses  ingratitudinecs  domini  sui  Maguntini  et  ofienaam  graviter 
inourrebant,  qttoniam  anno  preterito,  dum  in  resjis  quadam  fuisset  expeditione,  ab  ipsis  in 
curribus  et  militibus  iuvamen  pctierat  et  subsidium;  quod  dum  ipsi  renuerunt,  dominum 
suurn  graviter  exaoerbaverunt  Chron.  (Ann.)  Erford.  iu:  Böhmer,  Font.  II,  393  und  M. 
G.  SS.  XVI,  29.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4289  a  und  Böhmer,  Wittelsb.  Reg. 
Seite  16.  104 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  auf  bitte  Heinrichs  des  ältesten  sohnes  des  herzogs  Heinrich 
v.  Lothringen,  alle  dessen  leute  von  11  erzogen busch  von  den  reichszöllen  am  Rhein  befreit. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4294.  105 

bestätigt  die  Schenkung,  welche  der  edle  Otto  v.  Braunschweig  dem  nonnenkloster  in  Osterode 
gemacht  hat.  Ü.  apud  Krford  1233.  3  non.  Octbr.  Hempel,  Invent  dipl.  I,  210.  106 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  ihn,  den  bischof  [Konrad]  von  Hildesheim  und  [Konrad],  den 
provincialprior  des  predigerordens  in  Deutschland,  wie  sehr  er  bedaure,  dass  Deutschland, 
,  welches  bisher  wie  ein  garten  geistlicher  freuden  durch  frisches  grünen  des  katholischen 
glaubens  und  durch  werke  der  frOmmigkeit  zu  duften  pflegte,  nun  angefüllt  zu  sein  scheine 
von  den  dornstriuehen  der  ketzereieo.*  Er  fordert  sie  daher  auf,  mit  hinzuziehung  frommer 
und  rechteverständiger  männer  nach  den  Vorschriften  des  (vierten)  allgemeinen  ooncäliums 
und  den  von  ihm  neuerdings  erlassenen  vorzugehen,  ,  ut  puniatur  sie  temeritas  perversorura, 
quod  innocentiae  puritas  non  ledatur."  BR.  nr  76;  Pott  hast  Reg. Pont  nr  93 14;  auch : 
M.  G.  EE  saec.  XIII  ed.  Rodenberg.  L  nr  558.  —  VergL  Bock,  Konrad  v.  Marburg. 
38  u.  44 ;  H  e  n  k  e,  Konrad  v.  Marburg.  29.  107 

Papst  Gregor  IX  schreibt  ihm,  ferner  dem  bischof  [Konrad]  v.  Hildesheim  und  dem  prediger- 
ordensrirovinoial  in  Deutschland,  dass  er  mit  ^'hnierz  und  sfbrecken  die  uachrirht  von  der 
am  30.  Juli  erfolgten  ermordung  des  magisters  Konrad  v.  Marburg  und  des  bruders  Gerhard 
tquos  eadem  fides  et  passio  vere  fecit  germanos*  vernommen  habe;  alle  sollen  an  allen 
sonn-  und  festlagen  Ober  Konrads  roOrder  und  deren  besebützer  und  vertheidiger  so  lange 
feierlich  den  bann  und  Ober  ihre  aufentbaltsorte  das  interdict  aussprechen,  bis  sie  genug- 
thuung  geleistet  und  zu  deren  erwerbung  sich  in  Rom  vor  ihm  gestellt  haben.  Endlich 
ermahnt  er  die  drei  adrasaten,  an  Konrad's  stelle  dem  gtft  der  ketzerei  an  allen  geeigneten 
zu  treten  und  das  evangelium  des  kreuzes  in  Deutschland  zu  preligen; 
welche  zur  ausrottuog  der  kotzerei  entweder  persönliche  dienste  leisten  oder 
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durch  geldbeiträge  mitwirken,  verleiht  er  ablass  aller  sünden  gleich  den  pilgern  nach  Jeru- 
salem. BR.  nr  77.  Potthast  Reg.  Pont,  nr  9322;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XUl  e  reg. 
pont  ed.  Rodenberg.  I,  nr  561.  —  Vgl. Beck,  Konrad v. Marburg.  38  u.  44;  Henke, 
Konrad  v.  Marburg.  29 ;  K  a  1 1  n  e  r,  Konrad  v.  Marburg.  174-  Ueber  den  ort  (nicht  Kappel, 
sondern  hof  „  Kapelle  *  bei  Beltershausen),  an  welchem  Konrad  v.  Marburg  erschlagen  wurde, 
handeln  G.  Schenk  zu  Schweinsberg,  in:  Mittheilungen  an  die  Mitglieder  d.  Ver.  f.  bess. 
Gesch.  u.  Landeskunde.  1864,  nr  14,  S.  10.  und  E.  Wörner,  Die  Kapelle  a.  d.  Ort,  wo 
Meister  Konrad  erschlagen  wurde,  in :  Comwpondenzblatt  des  Gesammtvereins  d.  deutschen 
Geschieht«-  und  Alterthumsvereine.  Jhrg.  1«80,  Nr  6-  108 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  erläutert,  dass  als  er  vor  einigen  jähren  dem  Konrad  von 
Clingenberg  und  dem  Ludwig  von  Scbipf  genannte  höfe  des  kl.  Bronnbach  zur  beschirmung 
überwiesen,  er  denselben  damit  keine  vogteilichen  rechte  habe  einräumen  wollen,  ß — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4296.  109 

Papst  Gregor  IX  bestätigt  dem  kl.  St  Alban  bei  Mainz  das  ihm  von  dem  erzbischof  und 
dessen  Vorgängern  daselbst  verliehene  recht  .ut,  quotieos  celebrantur  ordincs,  fratres  dicti 
raonasterii  po*t  majores  ecclesiae  canonicos  priroi  advocentur  et  in  publicis  stationibus  ac 
in  oblationc,  quae  fit  in  Coena  Domini  annuatim,  primam  post  episoopaleiu  sedem  obtineat 
abbas".  Pott  ha  st,  Reg.  pontif.  nr  9335.  —  Vergl.  Soriba,  Regesten.  AbtbeiL  III,  X8, 
nr  1364  (falschlich  Inoocenz  IX).  HO 

stiftet  seinem  marschall  Sigfrid  von  Vrowcnstein  ein  seelgerathe  zu  Fritzlar.  D.  apud  Frite- 
lariam.  1253,  4nonasDec,  pont  vero  nri  a.  3.  Gudenu«,  C.  d.  1, 632  u.  676;  Falcken- 
h einer,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  177.  111 

pflegt  vergeblich  Unterhandlungen  mit  den  Erfurtern,  um  den  bestehenden  zwist  beizulegen. 

 Postca  vero  ipsum  in  adventu  Domini  per  eompoRitionem  Krfordinin  instantes  con- 

oordare  non  potuerunt  Ann.  Erphord.  in;  Böhmer,  Fontes  II,  393  und  M.  G.  SS.  XVI, 
29.  —  Vgl.  Tettau,  Ueber  d.  staatsr.  Verhältniss  zw.  Erfurt  u.  Mainz.  64.  112 

überträgt  auf  bitten  des  pfarrers  Ambrosius  zum  Frankenberge  in  Goslar  den  zehnten  des 
dorfes  Bunenrode  bei  Osterode,  den  bisher  die  grafen  von  Everstein  von  der  mainzer  kirche 
zu  lehen  gehabt  und  den  der  genannte  pfarrer  von  dem  ritter  Winandus  von  Uosterrod 
erkauft  hat  an  das  cistercienserkloster  bei  Osterode;  dafür  aber  übergeben  ihm  die  edel- 
herrn  Ludolf  und  Gottsoha  Ik  von  Plesse  8  Vi  hufe  in  Baddenbausen  und  empfangen  sie  von 
der  mainzer  kirche  als  lehen  zurück.  Z. .-  Konrad  bischof  von  Hildesheim,  graf  Hermann 
vou  Waldenbcrch  und  sein  bruder  Heinrich,  Bernard  von  Dorstat  Teoderioh  Vitzthum  von 
Rustenberch,  Konrad  propst  zu  St.  Moritzberg,  Gerhard  abt  von  Cella,  Guncelin  truebsess, 
roagister  Rodolf,  Heinrich  von  Nil,  Konrad  von  Hosterrod.  A.  Goslarie  1234,  pridie  kal. 
Jan.  D.  ibidem  anno,  mense  et  die  predictis,  pont  vero  nri  a.  3.  Max,  Gesch.  d.  Fürsten- 
thum Grubenbagen.  I,  504  und  II,  154;  Bocholtz- Asse  bürg,  Asseburger  ürkb.  I, 
121,  nr  175.  118 

übergiebt  den  ihm  von  dem  grafen  von  Nassau  aufgesagten  zehenden  in  Altenlotheim  an  das 
kl.  Haina  (Aulisburg).  /.:  mag.  RlmunU  abt  v.  Ruffach,  mag.  Johanr  propst  in  Bingen, 
mag.  Rudolf  canoniker  zu  St  Stephan,  Gozmar  decan  zu  Mariengreden  in  Mainz,  Eberhard 
decan  zu  Mumberg.  Werner  jnhauniter  weiland  graf  in  Battenberg,  Wittekind  u.  Adolph  v. 
Wittgenstein  nnd  von  Waldeck  grafen,  Heinrich  v.  Graacbap.  Act  1233.  Wenck,  Hess. 
Landesg.  II,  Urkb.  149.  —  Die  lehensresiguation  graf  Heinrichs  v.  Nassau  an  das  erzslift 
Mainz  liefert  Kopp's  histor.  Nachr.  v.  d.  Herrn  zu  Itter.  196.  114 

Otto  v.  Braunschweig  bekennt,  dass  er  dem  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  seine  ihm  eigentbümlicb 
zugebörendeu  kirchen  zu  Homburg  und  Bursfeld  geschenkt  habe.  D.  apud  Honstatt  1233. 
Gudenus,  C.  d.  I,  528.  —  Vgl.  (Scheidt)  Zusätze  zu  Moser's  Braunsohw.  Staatsrecht 
125;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  80  und  131;  Wolf,  Eichsfeldia  docta.  26;  Hempel, 
Invent  dipl.  Sax.  I,  210;  Regesten  d.  Geschlechts  Salza.  2ö,  anm.  115 

Ludwig  graf  und  Alheit  grfifin  zu  Rinecke  bitten  ihn  um  best&tigung  des  von  ihnen  in  ihrem 
dorfe  Waldberg  gestifteten,  Himmelthal  genannten  nonnenklosters,  dstercienserordens.  Act. 
1233,  ind.  XI  etc.  Schneider,  Erbach.  Hist  Urk.  568.  116 
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bürg  und  (Hermann)  von  Wirzburg  und  abt  Konrad  von  Fulda  nehmen  zeugniss  auf  über 
die  friedensvermittlung  graf  Gotfrid*  von  Hohenlohe  zwischen  dem  abte  Koorad  von  St. 
Gallen  und  dem  grafen  Diethelm  dem  Jüngern  von  Toggenburg  und  Ober  den  friedeosbruch 
des  grafen  Diethelm.  Wartmann,  ürkb.  d.  Abtei  St.  Gallen.  IH,  85.  117 

»tätigt  eine  i.  j.  1208  von  bischof  Konrad  von  Halberstadt  der  dortigen  kirehe  gemachte 
Schenkung  von  reliquien.  D.  Halberstadi  a.  d.  1234,  pont.  nri  a.  3.  Exuviae  sacrae  Oon- 
stantinop.  (ed.  Riant.  Genevae  1877-78)  II,  117— Vgl.Ztsch.  d.  Thüring.-sächs.  Ver.  X, 
265;  Lit.  Handweiser.  Nr  243  (1879),  S.  218.  118 
»tätigt  die  vom  capitel  des  stifts  Simonis  und  Judae  zu  Goslar  vollzogene  wähl  Gerhard's 
zum  abt  des  kl.  Zelle.  Heineccius,  Antiqq.  Goslarienses.  Lib.  III,  256  u.  259.  —  Vgl. 
Honemann,  Alterthümer  des  Harzes.  1,  135,  §  149,  wo  Gerhard  als  zeuge  in  einer  nrk. 
von  1234  angeführt  wird.  119 

apst  Gregor  IX  glebt  ihm  auftrage  über  die  aufbebung  der  kirchlichen  censur  und  insbeson- 
dere Ober  die  unbilden,  Ober  welohe  sich  ineister  und  bröder  der  hospitaliter  zu  Vechilcbe 
in  der  diöcese  Chor  beklagen.  Pott  hast.  Reg.  Pont,  nr  9373.  120 

»titigt  den  bescbluss  des  eicbst.ltter  bischofs  Heinrich  und  seines  dorakapitels,  die  zahl  der 
domk&nonikate,  da  eine  praebende  die  summe  von  3  mark  nicht  übersteigt,  von  50  auf  30 
herabzusetzen  und  niemanden  mehr,  ausser  auf  eine  erledigte  pfründe,  aufzunehmen.  D. 
apud  Nuerinberg  a.  dorn.  mccxxxB,°  quarto,  iiii  knl.  Febr.,  pontif.  nri  anno  quarto.  (Genau 
nach  dem  doinkapitliscben  diplomatar  von  c.  1300,  wie  mir  professor  Lefflad  in  Eichstätt 
gefälligst  mittheilt)  Popp,  Dipl.  des  Eichst  Domkap.;  Lefflad,  Kegesten  der  Bischöfe 
von  Eichstätt,  nr  442.  —  Vgl.  B — F,  Reg.  irap.  V,  nr  4369  zum  jähr  1235-  121 

;hört  zu  den  forsten,  nach  deren  reebtsspruch  k.  Heinrich  VII  erklärt,  dass  die  silbergruten 
im  Breisgau,  über  deren  besitz  Streitigkeiten  zwischen  dein  markgrafen  Hermann  v.  Baden 
und  dem  graten  Egeno  v.  Urach  bestanden  hatten,  dem  bischof  Heinrich  v.  Basel  u.  seiner 
kirebe  zugehörig  seien.  B— F,  Reg.  irap.  V,  nr  4299.  122 

Grosse  Versammlung  geistlicher  u.  weltlicher  herrn  (Annodomini  1234  rex  Uein- 
ricus  curiam  sollempnem  Frankenvurt  in  purißcatione  celebravit,  multis  ibidem  principibns 
et  episcopis  congregatis  ao  multorura  ordinum  fratribus,  scilicet  Cisterciensibus  Predioato- 
ribus  atque  Minoribus  et  ceteris  religiosis  personis.),  auf  welcher  nur  ein  Dominicaner  und 
der  bischof  von  Hildesheim  für  den  papst  und  Konrad  v.  Marburg  sprachen.  Dem  letzteren 
machte  es  kötiig  Heinrich  zum  Vorwurf,  dass  er  dem  papst  gehorchte  und  auls  neue  das 
kreuz  predigte;  in  tumultuarischer  weise  rief  einer  aus,  man  solle  ihn  ausgraben  nnd  als 
ketzer  verbrennen.  Für  den  grafen  von  Sayn  verbürgten  sich  in  einer  am  6  Feb.  vor  den 
thoren  der  Stadt  gehaltenen  feierlichen  sitzung  viele  geistliche  und  weltliche  herrn  und  erst 
daraufhin  erklärte  ihn  kouig  Heinrich  für  gerechtfertigt.  Auch  ein  graf  Solms,  welcher 
unter  thränen  versicherte,  dass  er  sich  nur  aus  furcht  vor  Konrad  habe  scheeren  lassen  und 
sich  als  ketzer  bekannt  habe,  wurde  als  gereinigt  anerkannt.  Chron.  (Ann.)  Erford.  in: 
Böhmer,  Fontes.  II,  391  und  M.  G.  SS.  XVI,  28  u.  29;  Aun.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS. 
XVII,  843;  Gest*  Trevir.  edd.  Wytten  bach  u.  Müller.  322.  In  dem  brief  k.  Hein- 
rich VII  an  den  bischof  Konrad  v.  Hildesheim  schreibt  derselbe  „.  . . .  ad  constlium  prin- 
eipura  et  magnatum  pro  pace  et  tranquillitate  patriae  reformanda  et  pro  aliis  urgentibus 
negotiis  ao  nominatim  ad  extirpandam  hereticam  pravitatem;  eollempnem  curiam  apud 
Frankenfort  celebravimus  gloriose,  ubi  tanta  erat  prineipum  multitodo,  qualis  longo  a  retro- 
actis  teroporibus  non  est  viaa,  in  qua  curia,  multas  intelleximus  querimonias  de  castris  et 
munitionibus  aliis,  de  quibus  rapinae  et  iooendia  fieri  oonsueverunt,  et  dictante  sententia 
prineipum  et  alioram  nobilium  deffinivimus  statuendo,  qnod  eadem  castra  et  munitiones, 
propter  dampna  data  et  incendia  perpetrata  debeant  destrui  et  funditns  demolliri  eto.  etc.* 
BR,  nr  352.  —  Vergl.  Hefele,  Concilieng.  V,  913;  Henke,  Konrad  von  Marburg.  30; 
Hausrath,  Der  Ketzerraeister  Konrad  v.  Marburg.  52.  —  Auch  versucht  k.  Heinrich  VII 
die  heftigen  Streitigkeiten  zwischen  den  Erfurtern  und  dem  erzbischof  von  Mainz  beizulegen, 
was  jedoch  an  der  hartnäckigkeit  der  ersteren  scheiterte.  Postea  vero  ipsum  in  adventu 
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Doinioi  per  oompositionem  Erfordiara  invitantes,  concordare  noo  potuerunt ....  Magun- 

tinus  (Sifridus)  ipso«  (Erfordenses)  corani  rege  in  Frankenvurt  proxima  curia  convenit 

in  pluribos  eos  accusans.  Erphordenses  autem  ad  eandem  coriam  a  rege  citati,  nuncio* 
illuc  direxerunt,  ratum  habituri,  qaicquid  cum  rege  ac  domino  suo  de  forma  wmpositionis 
obtinnissent  Quid  plura.  Nuncii  regis  arbitrio  Degocium  coinuüttunt  Sed  rex  compositionU 
formam  arbitratus,  nuncios  fide  oonstrinxit  iuratoria,  quod  si  tives  Erpbordenses  eandem 
refutarent  formam,  revertentes  se  Maguntino  representareut.  Qui  domam  reversi,  civibus 
suis  couceptam  a  rege  compositionis  formam  litteris  et  vorbis  referebant.  Quam  formam  cum 
Erpborden«»  recusassent.  Chron.  (Ann.)  Erford.  in:  Böhmer,  Font.  II,  393  u.  M.  G.SS. 
XVI,  29;  GudenuB,  C.  d.  I,  535.  (Vergl.  Tettan,  Üeber  d.  staatsreobtl.  Verhältnis» 
von  Erfurt  znm  Erzslift  Mainz.  65).  —  K.  Heinrich  brachte  auf  dieser  Versammlung  auch 
den  plan  einer  tbeilung  des  reiches  mit  seinem  vater  zur  Verhandlung  and  schickte  zum 
zwecke  der  Verhandlung  hierüber  an  denselben  den  erabisebof  von  Mainz  nnd  den  bischof 
von  Bamberg.  Rex  Heinricus  magnam  curiam  in  Franchenvnrtc  cum  prineipibus  regui  cele- 
hravitibique  cum  qnibusdam  prineipibus  sibi  consentientibus  patri  pro  divisione  regni  rebel- 
lare  deliberavit.  Unic  consilio  dux  Bawarie  dum  «msentire  noloisset,  odium  regis  ineurrit 
Pro  hac  itaque  deliberatione  episcopus  Babenbergensis  et  Moguntiacensis  ad  imperatorem 
diriguntur  a  rege.  Ann.  Scheftlar.  in:  Quellen  u.  Erörterungen  z.  bayer.  u.  deutschen  G.  I, 
385  u.  M.  G.  SS.  XVII,  340.  Vergl.  Böhmer,  Wuteisback  Regesten.  S.  16  und  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4289a.  Uns  scheint  die  stelle  ganz  wohl  zur  grossen  Versammlung  in 
Frankfurt  zu  passen,  jedenfalls  aber  gehört  sie  ins  jähr  1234,  da  noch  in  demselben  die 
beiden  genannten  kirchenfürsten  zum  katser  nach  Italien  gehen,  (a.  unten  nr  154).  Am 
2.  SepL  1234  schrieb  k.  Heinrich  VII  an  den  bisebof  Konrad  v.  Hildesheim:  ,  Ad  obvian- 
dam  itaqne  salutifere  his  malis  saepe  saepius  direximus  sollempnes  nuntios  nostros  et  nuue 
excellentissimos  quos  habeinus  videlicet  vcnerabiles  Moguntinuin  archiepiscopum  et  Baiu- 
bergensem episoopuin,  dilectos  familiäres  principe«  nostros,  ad  pedes  imperialis  eminentiae 
misimus  iterato  supplicantes  devotissiroe  patri  nostro,  ut  emulorum  nostrorum  relatibus 
credulus  non  existens,  filialem  devotionem  a  paternae  dilectioniB  gratia  non  excludat.' 
(B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4348.)  DemgemSss  ist  es  also  nicht  nothwendig,  in  obiger  stelle 
der  Ann.  Scheftlar.  eine  Verwechselung  des  boftags  zu  Frankfurt  mit  einem  zu  Mainz  anzu- 
nehmen,  wie  es  Winkel  mann,  Die  Wahl  K.  Heinrich  (VII),  seine  Regierungsrechte  und 
sein  Sturz,  in :  Forschungen  z.  d,  G.  1, 3 1 ,  note,  thun  zu  müssen  glaubte.  Ein  chronologischer 
fehler  findet  sich  in  dem  bericht  der  Ann.  Scheftlar.  jedenfalls  bezüglich  des  feldzugs  k. 
Heinrichs  VII  gegen  den  herzog  von  Bayern,  da  derselbe  ins  jähr  1233  gehört,  wie  die 
rückkehr  Sigfride  und  bischof  Ekbert's  von  Bamberg  aus  Italien  erst  ins  frühjahr  1235 
fallt  — Winkel  mann,  G.  Friedrichs  d.  Zweiten.  I,  446  u.  457,  namentlich  auch  notel; 
Knochenhauer,  Geschichte  Thüringens  z.  Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses. 345.  123 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  kl.  Himmelthal  in  seinen  sehnte  nimmt  und  ihm  ge- 
stattet, von  seinen  untertbanen  gttter  zu  erwerben.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4300.  124 

//tuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  Übertragung  des  hofes  zn  Herlisheim  durch  Giselbert 
von  Eschborn  an  das  kl.  Arnsburg  genehmigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4301.  125 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl.  Pforta  reichslehnbare  güter  zu  erwerben  gestattet. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4302.  126 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VU,  welcher  dem  bischof  Heinrich  von  Basel  die  silbergruben  und  den 
wildbann  im  Breisgau  und  die  belehnung  des  grafen  Egino  von  Freiburg  mit  denselben  be- 
stätigt. B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4309  n.  nr  4877a;  auch:  Londorpii,  Acta  publ  I,  30; 
Lünig,  R— A.  XIX,  514  z.  j.  1246;  Stillfried,  Mon.  Zoll.  L  nr  152.  127 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  anf  die  beschwerde  der  canoniker  zu  Mastricht  gegen  den 
bischof  von  Lüttioh  den  vor  ihm  ergangenen  reobtwpruoh  beurkundet  Ausführlich  bei 
B — F.  Reg.  imp.  V,  nr  4313.  128 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  kl,  Otterberg  das  eingerückte  privileg  Otto's  dd.  Speier 
1209,  das  dorf  Erlenbach  betreffend,  bestätigt  und  das  kloster  in  seinen  schütz  nimmt 
B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  4314.  129 
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Versammlung,  auf  welcher  dem  grafen  von  Sayn  und  allen  der  ketzere!  angeschuldigten 
ehre  und  gut  zurückerstattet  wird.  Diejenigen,  welche  sich  fälschlich  für  ketzer  ausgegeben 
hatten,  wurden  wegen  meineids  zu  siebenjähriger  bu&se  verurt heilt,  und  diejenigen,  welohe 
unschuldige  angeklagt  hatten,  wurden  .  ad  pedes  domini  pape 11  verwiesen,  die  morder  des 
raagisters  Konrad  excommuniciert.  (. .  . .  deinde  dominica  Letare  Jerusalem  apud  Magun- 
tiam  examinavimus  etc.)  Schreiben  erzb.  Sigfrid'»  III  und  des  predigen  Bernard  au  p&pst 
Gregor  IX  bei  Albricus  mon.  chronicon  trium  font.  in :  M.  G.  SS.  XX1LL,  932.  —  VergL 
He  feie,  Coucilg.  V.914;  Goerz,  MitteIrhein.Reg.il,  555,  nr2H0;  Kaltner,  Konrad 
v.  Marburg.  178.  130 

berichtet  mit  bruder  Bernard,  predigerordens,  dem  papste  Ober  das  unsinnige  verfahren  Konrad's 
von  Marburg  l>ei  der  ketzcrverfolgung  und  schildert  ihm  die  grausamketten,  welohe  dieser 
mann,  der  allen  zeugen  glauben  beigemessen,  in  Verfolgung  und  verurtheilnng  der  ange- 
klagten ausgeübt  habe,  so  dass  den  beklagten  nur  die  wähl  geblieben  sei,  freiwillig  zu  be- 
kennen, um  lel<en  zu  bleiben,  oder  ihre  Unschuld  zu  beschwören  und  sogleioh  verbrannt  zn 
werden.  Einige,  welche  aussagen  und  conventikel  bezeichnen  sollten,  sagten  sie  wössten 
nicht,  wen  sie  nennen  sollten,  man  möge  ihnen  einige  verdächtige  nennen;  und  wenn  es 
dann  hiesa:  graf  Sayn,  grat  Arnsberg,  Solms,  gräfin  Lötz,  dann  bejahte  der  zeuge,  , diese 
sind  gerade  so  schuldig  als  ich,  diese  waren  auch  iu  der  schule  wie  ich",  und  so  denuncierte 
die  firau  den  mann,  der  herr  deu  knecht  und  der  knecht  den  herrn;  einige  gaben  den  geschoren 
losgelassenen  geld  und  baten  dafür  um  anweisung,  wie  man  durchkommen  könne.  Der  erzb. 
von  Mainz  habe  aHein  und  in  gemeinschaft  mit  den  erzbischofen  von  OSln  und  Trier  den 
meister  Konrad  ermahnt,  aber  dieser  habe  nicht  gefolgt,  sondern  sogar  gegen  ihre  ermahn ung 
in  Mainz  das  kreuz  Öffentlich  gepredigt.  Endlich  berichten  sie  Ober  die  ermordung  des- 
selben, Qber  die  Freisprechung  des  grafen  von  Sain  auf  einer  versammlang  zu  Frankfurt  und 
über  die  bestrafung  der  falschen  an k läger.  Alberici  chrou.  trium  fontium.  in:  M.  G.  SS. 
XXlil,  931.  —  Vgl.  BR.  Reichssachen,  nr.  115;  Sohunck,  Beyträge  z.  G.  v.  Mainz.  I, 
460;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen.  13;  Hefele,  Concilieng. V. 909;  Henke,  Konrad 
v.  Marburg.  26, 39  u.  44;  F  i  c  k  e  r.  Die  gesetzliche  Einführung  der  Todesstrafe  fiir  Ketzerei, 
in:  Mittheilungen  des  Instituts  f.  Osterreich.  Geschichtsforschung.  I,  219-  131 

erhält  von  dem  grafen  W(ittekind)  von  Wittgenstein  die  haltte  der  Schlösser  Battenberg  und 
Kellerberg  an  daserzst.  Mainz  abgetreten.  D.  Moguncie  5  id.  Aprilis,  1234-  Wenck,  Hess. 
Landesgeseb.  II,  Urkb.  151.  (In  der  urk.  selbst  wird  auf  eine  urk.  von  1228  gedeutet,  die 
sich  in  Gudenus,  C.  d.  I,  547  findet.)  —  Vergl.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogth. 
Hessen.  II,  263;  Lotz-Schucidcr,  Baudenkmäler d. Regierungsb.  Wiesbaden.  19.  132 

spricht  über  die  Erfurter  die  excommunication  aus.  Quam  formam  [compositionis]  cum  Erphor- 
dienses  recusassent,  nec  iidem  nunoii  statuto  tennino  reversi  fuigscnt,  archiepiscopus  in  ipsos 
excommunicationis  tulit  sententiam.  Cbron.  (Ann.)  Erford.  in:  Böhmer,  Font.  II,  393; 

M.G.SS.  XVI.  29;  Gudenus,  C.  d.  1,  535;  Schedels  ExoerptA  de  libris  htst  Reio- 

hartsborn.  in :  W  e  n  c  k,  Die  Entstehung  d.  Reinhardsbr.  Geschichtsbücher.  99  haben  ,  usqne 
a«l  kalendas  Augusti».  133 

Zetign  bei  k  neinrich  VII,  welcher  beurkundet,  dass  bischof  Heinrich  von  Worms  vor  ihm 
durch  rechts*pruch  das  dorf  Neckarau  als  eigenthutn  seiner  kirche  zugesprochen  erhalten 
habe.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4318.  134 

Zeuge  (Siloto  statt  Sigefridus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  eine  vor  diesem  zu  Hall  durch 
rechtss|iruch  ergangene  entscheidung  eines  Streites  zwischen  G.  graf  v.  LOwenstein  auf  der 
einen  und  dum  prämonstratenserkloster  Madelberg  auf  der  andern  eeite,  über  die  vogtei  des 
hole*  zu  Churt-mberg  beurkundet.  B—  F,  Reg.  imp.  V,  nr  4320.  —  Vgl.  Fioker,  Neue 
Beiträge  z.  Urkundenlehre,  in:  Mittheil.  d.  Inst.  f.  Ost.  Geschichtsforschung.  II,  195.  136 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  propst  und  convent  in  Adelberg  einen  mansus  in 
Heilbronu  verleibt.  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  4321.  —  Vgl.  Jäger,  Gesch.  d.  Stadt  Heil- 
bronn. I,  77.  136 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII.  welcher  dem  kl.  Arnsburg  Steuerfreiheit  von  den  entern  in  den 
rcichsstädten  ertheilt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4322.  137 
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Papst  Gregor  IX.  befiehlt  ihm  uod  seinen  sufiraganen,  diejenigen,  welche  das  kl.  Frauenroth 
beraubt  haben,  unter  bedrohung  des  bannes  zum  ersatze  des  geraubten  anzuhalten.  Pott- 
hast, Reg.  Pont,  nr  9467 ;  auch :  J  ä  g  e  r,  Gesch.  v.  Kissingen.  70.  138 

bekennt,  von  dem  domcapitel  zu  Speier  50  mark  empfangen  zu  haben.  D.  apud  Gisinheim 
17  kal.  Julii,  pont  nri  a.  4.  Würdtwein,  Subs.  dipl.  IV,  340.  139 

Papst  Gregor  IX  verbietet  dem  erzbischofe,  von  den  kircben,  in  welchen  den  landgrafen  Heinrich 
und  Konrad  von  Thüringen  das  patrouatsrecbt  zusteht,  fernerhin  den  zwanzigsten  zu  er- 
heben. D.  Beate,  10  kal.  Jul.  a.  octavo.  M.  G.  ER  saec.  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Roden- 
berg. 1,  nr  585.  140 

Papst  Gregor  IX  überweist  auf  bitten  der  landgrafen  Heinrich  und  Konrad  von  Thüringen 
das  Francismhospital  zu  Marburg  nebst  dem  patronat&rechte  (Iber  die  pfarrkirebe  daselbst 
dem  deutschen  orden  »  venerabili  fratri  nostro  .  .  .  Maguntino  aeo  loci  diocesano  episoopali 
iure  in  parrochia  memorate  ecclesie  de  Marburch  in  omnibus  semper  salvo  et  a  vobis  pro 
eodetn  hospitali  annuo  censu  duarura  marcarom  argenti  sibi  et  suis  succ 'ssoribus  annis  sin- 
gulis  persolvendo \  Potthast,  Reg.  pont.  I,  809,  nr  9483;  anch:  Wyss,  Hess.  Urkb.L 
39,  nr  40  mit  der  folgenden  bei  Potthast  nicht  verzeichneten  literatur :  Histor.  dipl.  Unter- 
richt, nr  46;  daraus:  Heusinger,  Gesch.  d.  Hospital  s.  Elia.  63,  nr  7;  Histor.  n.  rechts- 
begründ.  Nachricht  25,  nr.  34;  daraus:  Beurkundete  Nachricht  I,  14,  nr  16;  Sammlung 
v.  Deduct.  V,  208  u.  VI,  148.  141 

Papst  Gregor  IX  benachrichtigt  die  brüder  des  Franciscushospitals  zu  Marburg,  dass  er  dos 
hospital  nebst  dem  patronatsrechte  Ober  die  pfarrkirebe  zu  Marburg  auf  bitten  der  land- 
grafen Heinrich  und  Konrad  von  Thüringen  dem  deutschen  orden  gegen  Übernahme  der 
üblichen  aligalwu  an  den  erzbischof  von  Mainz  überwiesen  halte,  und  fordert  sie  auf.  dem 
deutschen  orden  küufiig  zu  gehorchen.  D.  Reate.  kal.  Julii,  pont.  nri  ao.  8.  Potthast, 
Reg.  Pontif.  I,  809,  nr  9484;  auch:  Wyss,  Hess.Urkb.  I,  41,  nr  41  mit:  (Feder),  Hist 
dipl.  Unterricht  von  des  hoben  deutschen  ltitterordyis  Privilegien.  Beil.  nr  46.  142 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dein  stift  Goslar  den  grundzins  in  der  stadt  Uestäti 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4331. 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  die  freiheiteu  der  goslarer  Stiftskirche  bei  veranlassung  der 
von  den  vögten  ausgeübten  bedröckungon  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4333.  144 

Hof  tag,  auf  welchem  die  von  ihm  über  die  Erfurter  verhängte  exeommnnication  durch  L 
Heinrich  VII  bekräftigt  wird.  Quos  [Erpbordenses]  eciam  res  proxima  curia,  circa  festum 
Udalrici  iu  Altenburc  habita,  suo  banno  ac  regie  proscriptioni  seutentialiter  innodavii.  Qua- 
propter  iidem  Erphordenses  4.  feria  ante  palmas  usque  in  kal.  Augusti  divinis  caruerunt 
Quo  die  mediantibus  lantgravio  atque  prelatis  Erphordensibus  compositio  statuebatur,  satis- 
factione  pecuniaria  contirmata.  Sioque  divina  resumpta  fuerunt  Ann.  (Cnron.)  Erphord.  in : 
Böhmer,  Font  II,  393  und  M.  G.  SS.  XVI,  29.  —  Vergl.  Tettau,  Ueber  die  staater. 
Verhältnisse  v.  Erfurt  zu  Maina.  6n;  Lambert  Die  ältere  G.  v.  Erfurt  50;  Winkel- 
tnann,  G.  Friedrichs  d.  Zweiten.  450;  Zeumer,  Die  deutschen  Städtestenern  im  12  und 
13  Jahrhundert.  33;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4329  a  uud  nr  4351.  145 
i  Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  weloher  dem  kl.  Buch  güter  in  Nidabudowitz  schenkt  B — F.  Reg. 
[    imp.  V,  nr  43.S5.  146 

Papst  Gregor  IX  erlaubt  dem  erwählten  [Ulrich  IV]  von  Cbur,  da  dessen  wähl  von  dem  erc- 
bischof  v.  Mainz  rite  bestätigt  worden  sei,  seine  früheren  pfründen  noch  einige  zeit  beizu- 
behalten, weil  dessen  kirche  »gravi  prematur  untre  <debitorum*.  BR.  nr  84;  Potthast 
Reg. Pont  nr9490;  auch:  M. G. EH. saec. XIII  e  reg.  pont  ed.Rodenberg.I,588.  147 

schliefst  einen  vertrag  mit  dein  urafen  Heinrich  v.  Gleichen,  indem  er  demselben  für  die  seither 
lebensweise  besessene  vogtei  über  Erfurt  die  einkünfie  von  Guteren  überlässt  Uaec  pacta 
facta  sunt  octavo  Calendas  Augusti.  Abgedrungene  in  Jure  et  facto  wohlgegriindete  Refu- 
tation-und  ausführliche  Remonstration-Schrifft  CopialederUrkk.S.31;  SagitUrii  Historia 
der  Graflschaftt  Gleichen.  51.  —  Hoc  anno  Heinricus  lantgravius  pertesus  malorum  que 
passus  est  ab  Henrico  comite  de  Glychen,  ipsum  tandem  legittime  citalum  ac  postea  sonten- 
tialiter  proscriptum,  novissime  etiam  omni  sno  iure  feodali  privavit.  Quapropter  Maguntinus 
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(Sigfridus)  Erphordensem  advocatiam  a  lautgravio  solveodo  commutans,  < 
ia  Guteren,  videlioet  60  talenta,  eidem  iure  feodali  porrexit  taradiu,  qoooaque  per  alia  bona 
advocatie  restaumm  faciat  Et  hec  pacta  8  kal.  Augusti  facta  saut.  Ann.  (Chron.)  Erpbord, 
in:  Böhmer,  Font  II,  394  und  M.  G.  SS.  XVI,  SO;  Gudeous,  Hist  Erfurt  (Joannis, 
R.  M.  III,  155 1  bemerkt:  ,  Extant  etiam  desuper  dooumenta  in  arohivis."  —  Vergl.  Gal- 
le tti,  G.  Thüringens.  II,  289  ;  Tettau,  Ueber  das  Staatsrecht!.  Verhaltniss  v.  Erfurt  ra 
Mainz.  27 ;  Beitr.  zu  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in :  Mittheil.  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  167.  148 

Milo,  decan  zu  Troyes,  beurkundet  als  vom  papst  abgeordneter  richter,  das«  crzb.  S(igfridIII) 
durch  genannte  boten,  magister  Jobann,  mainzer  canooicus  u.  propst  t.  Bingen,  u.  maxister 
Johann,  wormser  oanonicus,  versprochen  habe,  die  von  den  romischen  bürgern  Saso  und 
Jobann  eingeklagten  1020  mark  Sterling  zu  bezahlen.  Als  pfand  für  diese  leistnng  wird 
die  mainzer  kirche  und  das  ganze  erzbtsthum  mit  allen  mobilien  und  Immobilien  gestellt. 
Auch  wird  noch  andere  gewahr  geleistet  und  behält  sich  Milo  das  recht  vor,  gegen  den 
erzbischof  die  excoinmuuication  zu  verhangen,  wenn  derselbe  seinen  Verpflichtungen  nicht 
nachkomme.  A.  1234,  mense  Julio.  Schunck,  C.  d.  dipl.  10.  149 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  haus  des  heil.  Lazarus  die  kirche  zu  Meiringen  in 
Burgund  schenkt  B—  F,  Reg.  imp.  V,  nr  4342.  160 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  das  kl.  Buch  in  seinen  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4343.  151 

Zeuge  (Sypheridus)  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  den  deutschordensbrfldern  drei  bei  Nürnberg 
gelegene  mtthlen  schenkt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4346;  Lang,  Reg.  Bo.  IV,  744.  152 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  VII,  welcher  dem  propste  Ulrich  und  den  brüdern  zum  heil.  Kreuz  bei 
Augsburg,  die  ihnen  von  k.  Philipp  gegebenen  briete  und  ooneessionen  v.  28.  Juli  1200, 
die  hier  eingerückt  sind,  erneuert.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4347.  153 

K.  Heinrich  VII  schreibt  dem  bitchof  Konrad  von  Uildesheini  einen  höchst  wichtigen  recht- 
fertigungabrief in  beziig  auf  das  zwischen  ihm  und  seinem  vater  eingetretene  zerwürfnise. 
Aus  demselben  seien  denn  sehr  grosse  übelstände  erwachsen.  „Ad  obviandum  itaque  salo- 
tifere  his  malis  saepe  saepius  dtreximus  sollempnes  nuntios  nostros  et  nunc  excellentissimos 
qnos  habein us  videlicet  venerabiles  moguntinum  arohiepisoupum  et  bambergensem  episco- 
pum,  dilectos  familiäres  prineipes  nostros  ad  pedes  imperialis  eminentiae  m'isimus,  iterato 
supplicantes  devotissime  patri  nostro,  ut  emulorumnostrorumrelatibuscredulusnoi:existens, 
filialem  devotionem  a  paternae  dilectionis  gTatia  non  excludnt. "  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4343. 
—  Vergl.  Schirrmacher,  K.  Friedrich  der  Zweite.  I,  236;  Winkclmann,  Kaiser 
Friedrich  II,  456.  154 

gestattet  dem  stittscapitel  von  St  Gereon  in  Cöln,  wenn  die  einkünfte  seiner  höfe  zu  Nackheim 
und  Bubenheiin  für  seine  präbenden  nicht  hinreichen,  solche  aus  den  einkünfte n  der  dortigen 
kirchen  zu  ersetzen.  Z.:  Jobannes  propst  von  Hingen,  die  decane  Arnold  zu  St  Victor, 
Walther  zu  St.  Peter,  Burcbard  zu  St.  Mariengreden  in  Mainz.  D.  Maguntie  1234,  6  id. 
Sept.  Gudenus,  C,  d.  1,532. —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IU,  praef.  36;  Scriba, 
Regesten.  III,  89,  nr  1372.  155 

bestätigt  der  abtei  Rupertsberg  bei  Bingen  die  Schenkung  der  verstorbenen  herzogin  Agnes 
von  Nancy  von  gütern  zu  Lonsheim  zur  anschaflung  von  pelzen  für  die  dortigen  nonnen. 
D.  Maguntie  ',234,  4  id.  Sept.,  pont  4.  Günther,  Cd.  Rbeno-Mos.  H,  176;  Weiden- 
ba cb,  Reg.  von  Bingen.  13.  nr  128;  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der  mittelrhein.  Terri- 
torien. III,  3«J4.  —  Vgl.  Scriba,  Regesten.  Abtbl.  III,  89,  nr  1374  irrig  zu  Sept.  .  13*; 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  558,  nr  2122.  156 

K.Friedrich  II  bestätigt  der  Stadt  Erfurt  deren  bürger  ihn  um  schütz  [ohne  zweifei  gegen  den 
erzbischof  v.Mainz]  gebeten  hatten  (Quod  fideles  nostri  Cives  Erfordienses  maiestati  nostrae 
humiliter  supplicarunt,  ut  eos  sub  protectione  nostra  reeipientes,  bonos  usus  et  approbatas 
oousMetudines  et  antiqua  iura,  quibos  hactenus  usi  sunt  sibi  et  haeredibus  suis  conßrmare 

de  nostra  gratia  dignaremur),  alle  ihre  rechte  nnd  gewohnheiten.  (  et  omnes  bonos 

usus  et  approbatas  consuetudines,  nec  non  et  antiqua  iura,  quibns  dicti  oivea  hactenus  ratio- 
nabiliter  et  libere  usi  sunt  oonürmamus.)  B—F.  Reg.  imp.  V,  nr  2050  n.  4351.  167 
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K.  Heinrich  VII  erneuert  und  bestätigt  den  bürgern  und  leuten  von  Erfurt,  nachdem  die- 
selben aus  der  auf  klage  des  erzbischofs  Sigfrid  von  Mainz  über  sie  verhängten  reichsacht 
wieder  losgesprochen  worden  sind,  auf  dessen  bitte  alle  ihre  rechte,  Privilegien,  freiheiten 
nnd  ehren.  B— F,  Reg.  imp.  nr  4351.  —  Vgl.  Tittmann,  Gesoh.  Heinrich«  d.  Erlaocht. 
I.  60;  Lambert  Aeltere  Geschichte  der  Stadt  Erfurt  115  mit  4  id.  Sept  (10  Sept); 
Snmmar.  Bericht  Urkk.  S.  9;  Verzeichnis«  der  angeraassteo  Rechte  der  Erzbb.  von  Mainz 
an  Erfurt.  Beil.  nr  2,  s.  447.  —  Vergl.  Kirch  hoff,  Gesch.  Erfurts  im  dreizehnten  Jhrdt 
S.  22  und  142;  Michel  seil,  Die  Rathsverfasaung  von  Erfurt  6;  Tettau,  Ueber  das 
Staatsrecht!.  Verhältnis«  v.  Erfurt  zn  Mainz.  65  o,  89.  158 

genehmigt  die  Schenkung  der  gütcr  zn  Heienbach  seitens  des  propstes  Gerbodo  an  das  dom- 
capitel  zu  Mainz  zur  erhöhnng  seiner  pfrttnden,  nachdem  genannter  propst  diese  vor  langer 
zeit  von  der  propstei  abgekommenen  guter  mit  eignem  gelde  von  Theoderich,  ritter  in  diesem 
dorfe,  wieder  erworben  hatte.  Maguotie.  Pont.  4.  Ohne  Jahreszahl.  (Reg.  litt  eccl.  Mog.  Bd  I, 
Bl.  81.  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg)  Böhmer.  159 

giebt  dem  B.  decan  von  St  Mariengredeu  zu  Mainz  und  dem  H.  vou  Hagenau  vollmacht  Uber 
das  leben,  welches  die  frau  v.  Aneboz  von  der  mainzer  kirche  trägt  mit  dem  domcapitelv. 
Speier  zu  theidingen.  D.  Biscboffesheim  10  kal.Octbr.,  pont  nri  a.  4.  Würdtwein,Sobs. 
dipl.  IV,  341.  —  Vgl.  Lehmann,  G.  d.  ehem.  Reichsstadt  Landau  i.  d.  Pfalz.  9-  160 

Papst  Gregor  IX  bc6ehlt  dem  büschof  [Konrad]  zu  Hildesheira  nnd  den  äbten  zu  Georgenthal 
und  Hervord  mainzer  diöcese,  die  dem  erzbisohof  zu  Mainz  und  dem  magister  Konrad  von 
Marburg,  beatae  meraoriae,  aufgetragene  Untersuchung  der  von  der  landgräfin  Elisabeth  v. 
Thüringen  bewirkten  wunder  zu  ende  zu  führen  und  binnen  5  monaten  durch  eigne  oom- 
missarien  darüber  zu  berichten.  Wenn  diese  Untersuchung  nicht  :mehr  vorhanden  wäre, 
sollte  eine  neue  angestellt  Verden.  BR.  nr  87;  Pott  hast,  Reg.  pontif.  nr  9721;  auch: 
Wyss,  Hess.Urkb.  1,  42,  ur  43  u.  M.  G.  ER  saec.  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg.  I, 
nr  599.  —  Vergl.  K  a  1 1  n  e  r,  Konrad  v.  Marburg.  125.  161 

Gregor  IX  beauftragt  den  bUchof  von  Naumburg  und  den  propst  von  Zeitz  und  andere,  die 
Streitsache  zwischen  dem  erzbischof  von  Mainz  und  dem  herzog  vou  Bayern,  welcher  von 
ersterem  exeommuniciert  worden  war,  zu  schlichten;  der  herzog  widersetzte  sich  nämlich 
der  reformation  des  kl.  Lorsch,  über  welches  er  patronat  und  vogtei  hatte,  und  appelliert« 
an  den  hl.  stuhl.  Pott  hast  Reg.  Pont  nr  9732;  auch  M.  G.  EE.  saec.  XIH  e  reg.  pontif. 
ed.  Rodenberg.  I,  nr  600.  162 

bestätigt  auf  bitten  der  gemeinde  zu  Dagoberuhausen  (supplieaverunt  nobis  universitär  ville 
dicte  Debrauhusin)  die  Schenkung  eines  antheils  an  genannten  wildern  seitens  der  gomeiode 
Dagobertshausen  zum  gebrauche  des  in  Ellnhausen  ministrierenden  priesters.  Gegenwärtig: 
Heinrich  u.  Marquard  grafen  v.  Solms,  Denhard  v.  Hoyge  presbyter,  Ekb.  dechant  in  Antens- 
burg, der  pfarrer  von  Marburg,  Guntram  von  Marburg  (patron  zu  Ellnhausen,  ahnberr  der 
Schenk  Z.S.J.  A.  1234,  10  kal.  Nov.  D.  tempore  ac  loco  praedicto  pont  nri  a.  5.  (Feder) 
Entdeckter  üngrund,  nr  32;  Wtlrdtwoin,  Dioec.  Mog.  III,  313.  163 

Papst  Gregor  IX  bemft  ihn  und  andere  bischöfe  und  fürsten  um  die  freibeit  der  kirche  zu 
schützen,  wozu  auch  kaiser  Friedrieb  bereit  ist  auf  nächsten  März  mit  geeigneter  kriegs- 
mannschaft  sieb  einzustellen.  (Memor  ettam  iuramenti,  quod  pro  tueodis  regalibus  et  patri- 
monio  beaü  Petri  sedi  Apostolice,  prestitiati  ad  subventiooem  ecclesie,  pro  cuius  übertäte 
tuenda  carissimus  in  Xpo  filius  noster  Fr.  Rom.  Imperator  Semper  Augustus,  Jerusalem  et 
sicilie  Rex  Illustris  paratus  est  magnince  prosequi,  per  quod  tarn  Ecclesie  quam  Imperii 
iura  favente  Domino  valeant  optineri,  apparatu  strenuo  te  studeas  communire,  ita  quod  pro 
ecolesia  proximo  futuro  Marcio  te  personaliter  decenti  militia,  que  in  expensis  tuis  per  tra* 
mense»  pretcr  tempus  quo  venient  et  reoedent  ad  eiusdom  moretur  obsequia  comitatum  etc.) 
BR.  nr  89;  Potthast  Reg.  Pont,  nr  9747;  auch:  M.  G.  EE.  saec  XIII  e  reg  pont.  ed. 
Rodenberg.  I,  nr  602.  164 

bestätigt  die  wähl  des  bischofs  Landolf  von  Worms.  (Cui  primo  valde  bene  successit  quia 
breviter  a  domino  aeo  Mog.  confirmatus  fuit)  Ann.  Wormat.  in:  Böhmer,  Font.  II,  163 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  43.  -  Vgl.  B— F,  Reg  imp.  V,  nr  4355a  165 
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Das  gante  domkapitel  von  Mainz  bestätigt  den  kaulvertrag,  demgemfos  d&s  oapitel  v.  Speier 
den  zehnten  iu  Uzingeu  von  Elisabeth,  wittwe  de«  marschall  von  Auebos,  mit  einwilligun« 
des  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  kauft  A.  1234,  17  kal.  Dea  Würdtwein,  Subs.  dipl.  IV, 
341.  —  Vgl.  R  e  m  1  i  n  g,  Gesch.  d.  Bischöfe  zu  Speyer.  465.  1 66 

Papst  Gregor  IX  fordert  in  einem  rundschreiben  unter  anderen  deutschen  kirchenfarsten  auch 
den  erzbischof  von  Maiuz  auf,  zur  untersttttzang  des  vom  kaiser  Friedrich  beabsichtigten 
kreuzxuges  nächsten  märz  mit  bewaffneter  macht  entweder  selbst  zu  kommen  oder  wenig- 
stens ein  oontingent  zu  schicken.  Potthast,  Reg.  pont  nr  9773;  auoh:  M.  .G  EE  saec. 
XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg.  I,  nr  807.  167 

Papst  Gregor  IX  beglaubigt  bei  ihm  und  den  erzbischöfen  von  Trier  u.  Cftln  seinen  Schreiber 
magister  Peter  von  Supin,  ,  pro  defensione  libertatis  ecclesiastice  ad  reprimendam  super- 
biam  se  circa  üenm  et  cwlesiam  extollentem  flducialiter  anxilium  imptoratur*.  BRnr94; 
Potthast,  Reg.  Pont  nr  9780;  auch:  M.  G.  EE.  saec.  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Roden- 
berg. I,  nr  611.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  559,  nr  2128-  168 

IL  Friedrich  II  überlässt  ihm  auf  »eine  bitte  den  söhn  weiland  Sigfrid,  marschalls  der  mainzer 
kirohe,  zum  dienstmann,  obgleich  er  von  wegen  seiner  matter  reicbsdienstmann  sein  sollte, 
dann  aber  da*  von  dor  mainzer  kircbe  rührende  leheu  seines  vaters  verlieren  würde.  B — F, 
Reg.  irop.  V,  nr  2062.  —  Vgl.  Scriba,  Regesten  III,  89,  nr  1377.  169 

K.  Friedrich  II  erneuert  und  bestätigt  ihm  auf  »eine  persönlich  ihm  vorgetragene  bitte  das 
eingerückte  grosse  privileg  für  die  geistlichen  forsten  dd.  Frankfurt  26.  April  1220  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  2064;  auoh:  Huillard-Br.  H.  d.  Frid.  IV,  I,  506.  —  VgL  Sax,  G.  <L 
Hochstifts  Eichstädt.  75.  170 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  weloher  beurkundet,  was  vor  ihm  durah  rechtsspruch  der  flrsten 
und  anderer  edeln  des  reiohs  erkannt  worden  sei.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2065.  171 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bischoi  Heinrich  v.  Eichstätt  und  dessen  kirohe  in  seinen 
besondern  schütz  nimmt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2066;  auch:  Huillard-Br.  IL d. Frid. 
IV,  1,512;M.G.  LL.Il,  305.  172 

Papst  Gregor  IX  fordert  ihn  u.  alle  Würdenträger  der  mainzer  kirchenprovinz  auf,  das  nonnen- 
kloster  Königsbrück  (cisteroienser  ordens)  gegen  unbilden  zu  schützen.  Pott  ha  st,  Reg. 
Pont,  nr  97!»8.  178 

Papst  Grogor  IX  beauftragt  ihn,  dafür  zu  sorgen,  dass  Konrad  propst  v.  COln  während  seines 
processes  mit  dem  propst  von  Mariengreden  zu  Cflln  üb«  die  c3lner  dompropstei  aus  den 
gütern der leutgedachten  propstei  den  nöthigen  unterhalt  empfange.  BR.nr95;  Potthast 
Reg.  Pont  nr  9800.  174 

Gregor  IX  bestätigt  ihm  auf  seine  bitte  alle  freiheiten,  Privilegien,  furstenthflmer  und  andere 
güter,  welche  der  mainzer  kircho  sowohl  von  kaiser  Friedrich  II,  als  von  andern  forsten  ver- 
liehen worden  sind.  D.  Perusii,  1(3  kal.  Febr.,  pont.  ao  8.  HandsounfUmh  bei  Böhmer 
nach  W  ü  r  d  t  w  e  i  n  "s  abschr.  auf  der  frankfurter  Stadtbibliothek ;  auch :  M.  G.  EE  saec.  XIII 
e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  623.  175 

bestätigt  dem  kl.  Georgenthal  den  ankauf  von  4  hüten  zu  Wenigen- Rudstadt  welche  er  von 
Ludwig  vor:  Meldingen  erworben.  A.  1234,  d.  Ilmene,  pont  nri  a.  4.  Z:  Gotfrid  v.  Eppen- 
sen, bruder  des  bi&cbofs,  Theoderich  Vitzthum  von  Rusteberg,  Ludwig  von  Meldingen,  der 
ältere  und  sein  söhn  Berenger,  Vitzthum  von  Appolda,  Berthold,  Heinrich  sohenk,  Lndeger 
von  Beringen,  Hermann  von  Vipeobe.  (Otto)  Thür,  sacra  521;  Lünig,  Corpus  juris  feud. 
Germ.  I,  1391;  Sc  nötigen,  Invent  80.  —  Vgl.  Loyseri  Opusc.  149.  176 

Zeuge  bei  Reinhard  von  Hanau,  welcher  mit  seinem  bruder  Heinrich  v.  Dornfelden  sein  bositz- 
tbum  theilt  und  sein  sohloss  Hanau  dem  kl.  Eberbach  übergiebt  um  daselbst  eine  kirche 
eist  ordens  zu  stiften.  A.  1234.  Wenck,  Hess.  Landesgcsch.  U,  152;  Rossel,  Urkb.  d. 
Abtei  Eberbach.  I.  2Ü5.  177 

Unter  dessen  bewilligung  überläset  abt  Konrad  von  Klingenmünster  die  patronatsreahte  tu 
Offeniiach  dem  domcapitel  in  Speyer.  (Altes  Lagerbuch  der  Abtei  Klingenmünster.)  Rem- 
1  i  n g,  Gesoh.  der  Abteien  u.  Klöster  im  Rheinbayern.  I,  93.  17* 
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Papst  Gregor  IX  bestätigt  dem  kl.  Altenniüuster  die  vuo  dem  erzbiscbof  Ton  Mainz  und  den 
ihm  beigegebenen  col  legen  ertheilte  reform.  Pott  ha  st,  Reg,  Pont,  nr  9835.  (aus  Bod- 
man n,  Rheing.  AlterthQmer.  897.)  179 

kehrt  von  seiner  botechaft  an  den  kaiser  au«  Italien  zurück  und  da  er  k,  Heinrich  nicht  gegen 
seinen  vater  unterstutzen  will,  wird  er  demselben  verdächtig.  Episcopi  supradioti,  directi  a 
rege  ad  imperatorem,  cum  epistolis  revertuntur,  cum  quibos  regem  ab  intentione  propositi 
sui  revocare  polebat  sed  non  potait.  Preterea  idem  rex  eosdem  episcopos  in  malo  sospeotos 
habuit,  dum  contra  patrem  sibi  auxilium  frrre  noluerunt.  Ann.  Scheftlar.  in:  Quellen  und 
Erörterungen  zur  baier.  u.  deutschen  G.  I,  31  u.  M.  G.  SS.  XVII,  340.  —  Vgl.  Forschungen 
z.  d.  G.  1,  37;  Winkelmann  in:  Forschgen  z.  d.  G.  I,  37.  180 

erklärt,  dass  die  brfider  Bnrchard  und  Burchard,  grafen  von  Lutterberge,  und  Burchard  und 
Ernst,  grafen  von  Scartvelde,  den  zehenden  von  8  mausen  in  Snetingehusen  und  Hermann, 
vogt  von Cegenberg,  den  zebenden  von  13V«  mansen,  von  denen  3  in  Henigehusen  gelegen, 
zu  gunaten  des  kl.  Araelungsborn  resigniert  haben.  Der  erzb.  empfangt  von  Hermann  von 
Uslar  4  mannen  in  Dransveld  zu  lehen  aufgetragen  und  bestätigt  das  übrige.  D.  Amelungs- 
borne,  kal.  Maii,  pont  nri  a.  5.  Fal  ke,  Trad.  Corbej.  Addenda.  900  (Nota.  Diploma  esse 
datum  a.  1235  patet  e  Charta  »upra  [zu  März  11]  allata  no.  393.);  Harenberg,  Bist. 
Gandersheim.  1710.  —  Vgl.  Hempel,  Invent.  I,  213;  Knesebeck,  Urkunden  u.  Re- 
gesten  von  Uslar-Gleicheu.  53,  nr  7!..  181 

Petent  bei  k.  Heinrich  VU,  welcher  dem  Philipp  von  Virnenburg  die  gnade  thut,  dass  dessen 
reichslehen  auf  weibliche  und  männliche  erben  Ubergeben  mögen.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4383.  —  Vgl.  Huillard-Br^holles,  H. Fr.  IV,  726;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II. 
565,  nr  2155.  182 

mit  seinem  consens  weiht  bischof  Bernhard  von  Paderborn  den  grossen  altar  in  der  pfarrkirche 
zu  Wolfhagen.  Lyncker.  Gesch.  d.  Stadt  Wolfhagen,  in:  Zeitschrift  d.  V.  f.  hess.  Gesoh. 
Sechstes  Supplement  S.  24.  183 

schreibt  dem  bischof  Nicolaus  von  Troyes  als  einem  von  dem  papst  abgeordneten  richter,  dass 
er  den  mainzer  canonicus  Johann  und  den  wormser  canonicum  Johann  zu  bevollmächtigten 
ernannt  habe,  um  mit  genannten  Senenser  kaufleuten  wegen  seiner  schnld  von  1150  mark 
Sterling  zu  unterhandeln.  D.  1235,  mense  Maji.  Schunck.  Beytrage  zur  Mainzer  G.  III, 
1 10.  —  Vgl.  S  c  h  u  n  c  k,  Cod.  dipl.  10,  note.  184 

Papst  Gregor  IX  bestätigt  die  dem  propst,  dechant  und  capiud  von  St.  Johann  zu  Mainz  von 
ihrem  erzbiscbof  Sigfrid  gegebene  crlaubniss,  die  einkünfte  aller  präbenden,  ,<|uarum  quae- 
libetquatuormarcarum  valentiam  non  excedat  *,  zwei  jabre  lang  zum  besten  ihrer  sehr  bau- 
fälligen kirche  (qnod  Eoclesia  vestra,  que  in  civitale  Moguntinensi  primo  dicitur  fuisse  coo- 
strueta,  ruinam  ex  nimia  vetustate  minetur  . . .  .)  verwenden  zu  dürfen.  Potthast,  Reg. 
pont,  nr  9997  bemerkt  zum  datum:  IX  kal.  Sept.:  „(VIII.  kal.  Nov.  male  Joaonis.)*  — 
Gudenus,  Cd  III,864reduciert  die  urk. fälschlich  auf  d.  j.  1237.  und  ihm  folgtFried- 
rioh,  KG.  Deutschlands.  II,  363.  185 

vollzieht  die  feierliche  Vermählung  des  Kaisers  Friedrich  II  mit  Elisabeth  v.  England.  B  —  P, 


Rv 


099a.  —  Vgl.  Ficker,  Erörterungen  z.  Reichsgesohichte  d.  13  Jhrhdts. 


in:  Mittbeilungen  des  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung.  IV,  9.  186 
ertheilt  dem  kl.  Ilaina  (Aulesburg)  den  zehenden  zu  Wetter.  Z. :  Christian  decan,  Konrad 
Scholas ter.  Acelung  erzpriester,  Heinrich  v.  Selse,  Friedrich  Greifenclau,  Ludeger  propst  v. 
Rastorf,  Embrico  v.  Bobardia,  Gerbard  v.  Puzalia,  Sifrid  v.  Altenburg,  Eberhard  de  Maro, 
(so  im  original,  nicht  Waro,  wie  bei  Wenck  steht;  vgl.  Schenk  z.  S.  im  Archiv  f.  hess. 
G.  XIV,  135),  Johann  propst  von  Bingen,  Theoderich  v.  St&lecke,  mainzer  canoniker,  und 
andere  genug.  A.  1235,  d.  Maguntie  10  kal.  Aug.,  pont.  nri  a.  5.  Wenck,  Hess.  Landes- 
geseh.  II,  Urkb.  153  in  der  anmerkung  zu  nr  CXVII.  —  Vergl.  Wenck,  1.  c  I,  293; 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  II,  567,  nr  2166.  187 
Grosse  reichsversammlnng  zur  Wiederherstellung  des  rechtszustandes  u.  frie- 
dens  auf  der  ganzen  erde,  de  consilio  et  assensu  dileotorum  prineipum  ecclesiastioornm 
et  secularium,  in  »olempni  curia  celebrata  Mognncie,  oonstituciones  quasdam  certis  capitolis 
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comprebens&s,  preaentibus  eisdem  principibus,  nobilibus  plurimia  et  aliia  fidelibos  lraperii 
fecimus  promulgari,  quas  in  publica  monimenta  redactas,  ab  univerns  et  singulis  iussimus 
ioviolabiliterobservari,  sub  penä  contra  transgressores  sacraram  coDBÜtudonum  edita,  prout 
violate  maiestatis  decus  et  facilitas  exigit  delinquentis.  Schunck,  Beytr.  z.  Mainzer  G.  I, 
355.  BR.  Friedrich  II.  S.  161—63.  Auch:  Eodem  anno  iraperator  solempnem  curiam  circa 
auumptionem  Mogontie  celebravit  ibidem  coronatus  incedendo.  Ann.  Erpbord,  in:  Böh- 
mer, Font  II,  395  und  M.  G.  SS.  XVI,  30;  A.  D.  1135.  Imperator  duxit  eororem  regia 
Aagliae  et  medio  Augusto  curiam  Moguntiae  celebravit.  Ibi  filinm  suum  Heinricura  sibi 
opposituiu  regno  privavit  et  «um  in  Calabriam  detinendum  misit  Ann.  Stad.  in:  M.  G. 
SS.  XVI,  362;  Iropt-rator  Mogunae  curiam  tenet  Ann.  Sax.  in:  M.  G.  S.  XVI,  431; 

Eodem  amio  idero  imperator  curiam  in  Magunüa  in  a&sumptione  celebravit.  Canon. 

Sambien.  Ann.  in:  M.G.  SS.  XIX,  698;  In  octavis  assumptionia  beate  Virginia  Fredericu» 
imperator  ccleberrimam  curiam  omniora  principum  Alemannie  tenuit  apud  Maguntiam. 
Chron.  Albrici  mon.  triura  fontium.  in:  M.  G.  SS.  XXIII, 937.  —  Vgl.  Schirrmacher, 
Kaiger  Friedrich  d.  Zweite.  II,  3 IS;  Chmel,  Die  oesterr.  Freiheitsbriefa.  in:  Sitzungsber. 
d.  pbil.-bistor.  Claase  d.  k.  k.  Akad.  Bd.  23.  (Separatabd.  33.);  Zopfl,  Alterthümer  des 
deutschen  Reichs  u.  Rechts.  II,  389;  Dargun,  K.  Heinrich  (VII).  Beitr.  u.  Ergänzungen, 
in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIX,  346  u.  366;  CardauDS,  Konrad  v.  Hostaden.  4.  188 

bevollmächtigt  die  pröpste  zu  Ichtershausen  nnd  Heusdorf,  den  von  dem  bnrggrafen  v.  Kirch- 
berg beabsichtigten  bau  ein«  oisteroiej'ser-nonnenklosters  in  Capellendorf  persönlich  zn 
untersuchen  und  eventuell  zu  genehmigen.  D.  Maguntie  11  kal.Sept.,  pont.  nri  a.  5.  Meier- 
A  vema  nn,  Beschreibung  v.  Kirchberg.  Diplom.  14;  Diplom.  Capellendorf  ed.  Mencken, 
SS. m\ German.  I,  677;  Schmidt,  Gesch.  d.  Kirchberg. Schlösser l«i  Jena.  139. (schreibt 
die  urk.  mit  recht  dem  erzb.  Sigfrid  III  zu  und  setzt  sie  in  das  jähr  1235,  da  die  Stiftung 
noch  1237.  in  welchem  jabre  sie  der  abt  von  Fulda  lehenherrlich  confirmiert,  eine  »neue* 
genannt  wird.).  Mencken,  SS.  rer.  G«?rm.  III,  515;  Im  bot',  Not.  germ.  irnp.  1,34; 
Falckenstein,  Thüring.  Chron  II,  1241;  Schlugen,  Invent  59;  Kronfeld,  G.  v. 
Apolda.  64;  Rein,  Thüring  sacra  1,  73  mit  „pontif.  nri  a.  VI*  (nach  dem  original  in 
■Weimar),  während  Menzel,  Ueber  Rein's  Tburingia  sacra.  in:  Neue  Mittheilungen  d.  Thfir.- 
Sächsisehen  Ver.  XII,  272  bemerkt,  das*  im  original  ,  V»  steht  und  dass  dasselbe  dem 
eb.  Sigfrid  III  angehört.  189 

•■rbält  von  dem  landgrafen  Heinrieb  von  Thüringen,  pfalzgrafen  von  Sachsen,  den  lehenbaren 
zehenden  in  Wetter  mit  der  bitte  aufgesagt,  denselben  dem  kl.  Haina  (Aulispurg)  zu  er- 
theilen.  D.  Moguncie  9  kal.  Sept.,  1235.  Wenck,  Hess.  Landesgesch  U,  ürkb.  153  und 
III,  1010.  —  Vgl.  Regesten  des  Geschlechts  Salza.  63;  Mülverstedt,  Geschichte  des 
Hausos  Stolberg.  14.  190 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  auf  klage  des  grafen  Stefan  v.  Burgund,  dass  der  graf  El  v. 
Urach  dessen  tochter  dementia  gefangen  halte  etc,  in  curia  generali  den  vor  ihm  ergan- 
genen rcchUspruch  beurkundet,  dass  besagte  dementia  freigelassen  nnd  ihr  die  bürg  nebst 
zugehör  restituiert  werden  solle.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2101-  191 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II.  welcher  dem  abt  Walter  von  St.  Gislen  das  eingerückte  privileg 
Heinrich  VI  dd.  Neapel  17.  Juni  1191  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2102.  192 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  in  curia  generali  den  herzog  Otto  mit  Braunschweig  und 
Lüneburg  begabt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2104;  auch:  Moser,  Dipl.  Belustigungen.  V, 
201 ;  Tollner,  Add.  ad  histor.  pal.  97;  Lünig,  Reichsarchiv.  V,  II.  Abth.  IV  Abs.  4. 
S.  3:  Ausführlicher  historischer  Bericht,  die  fürstl.  Land-  u.  Erbstadt  Braunschweig  betref- 
fend. I,  29;  Fellern,  GeneaL  Historie.  4!9;  Hugo,  Uist.  Brunsvic.  Beil.  S.  33,  nr  24; 
Scbonemann,  Cod.  f.  dipl.  L  175;  Mciller,  Reg.  aeorum  Salisb.  265,  nr429;  Mül- 
verstedt, Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  481,  nr  1044.  198 

incorporiert  dem  kl.  St  Remigiberg  die  pfarrkirchen  Cusel  und  Flurscapellen.  D.  Moguntiae 
1235,  non.  Sept,  pont  nri  a.  5-  Reinting,  Gesch.  d.  Probstei  St  Remigiberg.  in:  Denk- 
schriften der  k.  bair.  Academie.  XXXII,  395.  19i 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  vor  seinem  söhne  k.  Heinrich  VII  1234  März  18  durch 
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zahlreiche  rarsten  für  das  stift  des  hl.  Servatius  zu  Mastricht  erlassenen  reobtaspruch  be- 
stätigt B  -  F,  Reg.  imp.  V,  nr  21 10.  195 

lässt  den  ertrac  seiner  praebenden  nach  dem  Rhein  fähren  und  ertheilt  in  der  kircbe  St  Peter 
feierlich  Ordinationen.  Hoc  anno  Moguntinus  Erpbordie  a  festo  Martini  usque  ad  natalem 
Domini  morara  faciens,  fructum  prebendarum  suarum  in  Thuringia  ibidem  collect«  m,  ad 
Rhenum  traduci  mandavit  Gelcbravit  et  idem  pontifex  ibidem  ordines  solennes  in  ecclesia 
sancti  Petri  11  kal.  Januarii.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  396  und  M.  G.  SS. 
XVI,  31.  —  Vgl.  Kirch  ho  ff.  Die  ältesten  Weisthümer  d  Stadt  Erfurt.  145.  196 

gebietet  dem  H.  v.  Vibeche  auf  gepflogene  Untersuchung  seines  Streites  mit  der  kirche  St  Stephan 
in  Mainz  wegen  gttter  zu  GisboUleibin  der  besagten,  von  ibm  vielfach  geschädigten  kirche 
gentigthuung  zu  leisten.  D.  Erpbordie  17  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  f>.  Joannis,  R  M.  II, 
533.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  37.  197 

bestätigt  den  tausch  vertrag  zwischen  Heinrich  von  Rosdorf  und  dem  kl.  Steine,  derogemfiss 
ersterer  einen  raansen  zu  Rosdorf  gegen  einen  andern  zu  Angerstein  dem  kloster  abtritt.  D. 
Gewmarie  1236,  3  kal.  Jan.,  pont.  uri  a.  5.  Wolf,  Das  Geschlecht  der  edeln  Herrn  von 
Rosdorf.  1.  198 

schenkt  der  kirche  in  Hildewardeshusen  gegen  eiuen  mansus  in  „vrien  Mense*  den  zehnten 
der  mainzer  kirche  in  Gymrait  und  Dypenholzhusen.  Act.  ap.  Geysmariam  1236,  pridie 
kal.  Januarii,  pont.  nri  a.  V.  Z. :  Jobannes  abt  v.  Hildewardeshusen,  Th . . .  propst  v.  Lin- 
boldesberg,  Th . . .  propst  v.  Wizenstein,  Giso  kanoniker  u.  erzdiacon  v.  Wirzburg,  Hartmud 
kanoniker  u.  archipresbiter  v.  Geismar,  kleriker;  die  laien:  Arnold  graf  v.  Dassel,  Gottfried 
v.  Eppstein,  Th . . .  Vitzthum  v.  Rusteberg,  H . . .  v.  Hanenstein  bruder  desselben,  Hermsn 
v.  Cygenberg,  Konrad  v.  Sohonenberg  und  andere  genug.  Dat.  loco  et  tempore  prenotatis. 
(ürk.  abscbr.  in  der  kgl.  Bibl. z.  Hannover.)  Mitgetbeilt  v.  Falk,  in:  Pick,  Monatsschrift 
f.  rheinisoh-weslfäl.  Geschichtsforschung  u.  Altertburosk.  II,  310.  199 

auf  seine  anordnung  erlassen  die  domcanoniker  den  bcfehl,  dass  in  allen  conventskircben  eine 
praehende  zur  tilgung  der  schulden  des  bisthums  offen  bleiben  soll.  Hoc  anno  .Moeuntini 
maioris  ecclesie  canonici  arohiepisoopi  aiictoritate  freti,  p-r  totam  Moguntinatn  diooesin 
edictum  promulgaverunt,  videlicet  ut  in  omni  ecclesia  convcntuali  uoa  extingueretur  pre- 
benda,  hoc  pretio  debita  epUoopatus  solvendo.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  394 
u.  M.  G.  SS.  XVI,  30.  200 

lässt  den  grafen  Meinhard  von  Mühlberg,  welcher  einen  eilurt^r  bürger  gefangen  weggeführt 
hatte,  in  die  kaiserliche  acht  erklären  und  excomrauniciert  denselben.  Hoc  auim,  Kalendis 
NovembrU  Meinhardus  oomes  de  Mylberc  quendam  civein  Erpbordensem  cognomine  Lega- 
tum,  in  sancta  nocte  ad  matutitias  euntem,  captivumdedoxit;  qua  propter  Moguntinus  apud 
imperatorem  querimoniam  deponens  ipsum  Meinbardum  imperatoris  proscriptioni  ac  sue 
excommunicationis  senlentiac  inodari  pmcuravit.  Ann. Erpbord,  in:  Böhmer,  Fotit.II.396 
n.  M.G.  SS.  XVI,  31.  (Jobann  Rothes,  Düringische  Chronik,  herausgegeben  v.  Liliencron.  in : 
Tbflring.  Geschichtsquellen.  III,  39(!.)  —  Vgl.  Tittmann,  G.  Heinrich  des  Erlauchieu. 
I,  63;  Hesse,  G.  d.  Schlosse  Mühlberg,  in:  Miltbeilungeu  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  20; 
Werneburg,  Ueber  die  drei  Gleichen,  in:  Mittheil.  d  V. f. d. G. v. Erfurt  IX,  204.  201 

Mit  dessen  einwilliguug  schenkt  das  kl.  Klingenmünster  das  patronatsrecht  der  kirche  in  Offeu- 
bach dem  domcapitel  zu  Spei<-r.  A.  a.  123p.  Würdtwein,  Subsid.  dipl.  V,  280;  Rem- 
li  ng,  Crkb.  z.  Gesch.  der  Bischof«  v.  Speyer.  I,  204,  nr  201.  202 

bestätigt  dein  kl.  Otterberg  die  demselben  von  Dudo's  witiwe  von  Lorch  geschenkten  zwei 
Weinberge.  Z.:  Stephan  Schultheis»,  Heinrich  von  Waldecken,  Herwich  der  weise,  Franco 
v.  Sygenheim,  Hermann  Brendelen,  Wignand,  Reiner  glöckner.  Dat.  ap.  Moguntiam  1235. 
Frey  u.  Rem  Ii  ng.  Otterb.  ürkb.  48.  208 

schreibt  dem  bischof  Konrad  von  Hildesheim,  dass  er  schleunigst  zum  kaiser  gerufen  sei  und 
daher  nicht,  wie  er  bei  seiner  Zusammenkunft  mit  ihm  zu  Heiligenstadt  versprochen,  zu  dem 
angesetzten  gericbtstag  zwischen  dem  bischof  und  dem  herzog  von  Braunschweig  kommen 
könne;  er  möge  ihn  daher  bei  dem  herzog  r.  Braunschweig  entschuldigen.  O.  d.  Scbannat 
Viud.  Itter.  I,  193  versetzt  das  schreiben  circa  1223,  was  aber  keinesfalls  richtig  ist.  Wir 
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zweifeln  vielmehr  nicht,  da»  es  in  die  zeit  der  kämpfe  zwischen  kaiser  Friedrich  H  und 
seinem  sohu  Heinrich  VII  gehört,  in  welchen  der  erzbiscbof  v.  Mainz  and  der  bischof  von 
Hildesheim  eine  bedeutende  rolle  spielten.  War  doch  der  letztere  der  Vertrauensmann 
Heinrichs,  an  welchen  er  das  wichtige  rechtfertigungsscbveiben  von  1234  Sept  2  richtete. 
(BR.  Heinrich's  VII,  nr  352.)  —  VgL  LUntzel,  G.  d.  Diöcese  und  Stadt  Hildeshsim.  I, 
542 ;  U,  5;  Winkelmann,  K.  Friedrich  d.  Zweite.  I,  457,  note  1.  204 

mit  dessen  einwilligung  schenkt  graf  Adolf  von  Nienover  dem  kl.  Fredesloh  den  zehnten  in 
Audevordehuscn.  Scheidt,  Cod.  dipL  zu  Mosers  Einltg.  u.  s.  w.  600.  —  Vergl.  WolT, 
G.  d.  Eichsfelde«.  II,  96.  205 

Das  capitel  zu  Speier  verkauft  das  ihm  von  der  kaiserin  weiland  geschenkte  gut  bei  Eschwege 
mit  ausnähme  der  abtei  daselbst  und  der  abtei  tu  Kaufungen  (Cophnngen)  an  den  erzb. 
Sigfrid  v.  Mainz  um  400  mark  »über.  —  Gudcnus,C.  <LI, 536  (Sub. an.  1 235  quoniam 
praep.  Conradus  et  decanus  Sifridus  isto  temporis  tractu  occurrunt  in  litter»,  quas  dedi 
Sylloge  I,  171  u.  178);  Sohmincke,  Gesch.  d.  Cyriacusstiftes  zn  Eschwege,  in:  Zeitschr. 
d.  Ver.  f.  bess.  Gesch.  VI,  223;  Schmiucke,  Gesch.  d.  Stadt  Eschwege.  54.  —  Vergl. 
Schmincke,  G.  d.  ehcmal.  Gerichts  Jestädt,  in:  Ztschr. f.  Hess,  G.  X,  4;  Wolf,  Gesch. 
des  Eichsfeldcs.  I,  132;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  I,  340;  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R. 
unter  K.  Heinrich  III.  Bd  1,  381,  note  2.  206 

genehmigt,  dass  Theodorich,  Vitzthum  v.  Rusteberg,  und  Heidenreich  v.  Haustein  (de  Hanen- 
stene),  dessen  bruder,  den  zehnten  in  Witzenhausen  (Wiocnhusen)  etc.  dem  klosler  der  hl. 
Maria,  cisterzienser-ordens,  für  110  mark  silber  überlassen.  Dagegen  belehnt  er  sie  mit 
dem  dorfe  Eicbstrud  (Ecstrad),  dem  zehnten  in  Mackenrode,  zinsfrflehten  in  Langenhagen, 
3  bufen  in  Rusteberg  und  3  hüten  in  Robodenrotbe.  Hasungen,  kal.  Jan.  1236.  Gesch.  d. 
Getch).  v.  Uanstein.  I,  Urk.  nr  18,  207 

Papst  Gregor  IX  schreibt  an  ihn  und  andere  kirchenfhrsten  Ober  die  nach  der  abreise  des 
deut«chorden*mei.sters  erfolgte  ankunft  der  LongobarUen-boten  am  päpstlichen  hofe  und 
berichtet,  wie  er  den  kaiser  ermahnt  habe,  den  deutsebordensmeister  mit  vollmacht  tinver- 
weilt nachViterbo  zurückzuschicken,  damit  ein  compromiss  zu  stände  komme,  vorher  aber 
die  Lombarden  keineswegs  anzugreifen.  (Cumque  infra  paueos  dies  post  ipsius  reoessum 
ambassadores  Lombd.  ad  sedem  Apl.  aooedentes  se  legttimo  fuis&c  impedimento  detentos 
firmiterassererent  et  se  ad  oomprounttendum  in  nos  precise  paratos  offerrent,  nos  cupientes 
pacis  commodum  |procurare  oompromissuin  pdin.  reeepimus  et  pf.  Mgrm.  ad  nos  duximus 
revocandum.)  BR.  nr  112;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  10124;  auch:  M.  G.  EE.  saecXHI 
e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  678.  208 

Zeuge  (Sipheridus  acus  Mog.)  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bisohof  Peter  von  Ratzeburg 
und  dessen  capitel  mit  den  besitzungen  und  rechten  seiner  kirche  in  seinen  schütz  nimmt. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2140.  20» 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  einen  zwischen  ihm  und  dem  bischof  Bertbold  v.  Strassburg 
zu  stände  gekommenen  vergleich  beurkundet.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2143;  auch:  Moss- 
mann,  Cbartulaire  de  Mulbouse.  I,  9,  nr  10.  210 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  der  Stadt  Strassburg  wörtlich  sein  privileg  vom  11.  Sept. 
1219  wiederholt  nnd  deren  kaufleute  noch  insbesondere  von  der  grundrubr  befreit  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  2145;  auch:  Schopflin,  Alsat.  dipl.  I,  400.  211 

Rheingraf  Embrichou.  Philipp  v.  Hohenfels  treten  von  dem  mit  dem  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  gegen 
den  wildgrafen  Konrad  abgeschlossenen  bQodniss  zurück  u.  verbinden  sich  mit  dem  letzteren. 
D.  1236,  3  non.  Aprilis.  Copie  bei  Kindlinger  Abth.  U,  Bd  137,  S.  79.  E 1  teste r,  Urkb.  z. 
G.  d.  mittelrb,  Territorien. HI,  429.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrh. Reg. II 579,  ur2214.  212 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  auf  klage  des  römischen  bürgere  Juvenal  Manetti,  welcher 
dem  erzbiscbof  von  Cöln  eine  geldsumme  geliehen  hatte,  die  tischeinkünfte  des  erzbischofs 
zu  entziehen,  und  dieselben  nach  abzug  einer  demselben  zu  überlassenden  competenz  zur 
abtragung  der  jenem  bürger  zustehenden  geldforderung  zu  verwenden;  zugleich  giebt  er  ihm 
wegen  einer  gütlichen  abkunft  zwischen  beiden  Instructionen.  BR.  nr  114;  Pottbast, 
lieg.  Pont,  nr  10146.  —  Vgl.  Ca rd a u  n  s,  Konrad  v.  Hostaden.  4.  213 

Will,  KcfHttD  II.  31 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  besitzuugen  des  kl.  Peterliogen  bestätigt,  B — F,  Reg. 
irop.  V,  nr  2152.  —  Vgl.  Re  m  1  i  n  g,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer.  468.  214 

nimmt  theil  an  dem  zehntägigen  fest  der  Verkündigung  der  päpstlichen  bulle,  durch  welche 
die  canonisatiun  der  hl.  Elisabeth  ausgesprochen  wnrde.  (lloc  Gregorii  IX  decretum  decera 
dierum  festivitate  per  Moguntinura,  Trevirensem,  Coloniensem  archipraesules,  et  episcopos 
trig'mta  sex,  liic  Erfordiae  tanquam  in  provinciae  metropoli  publicatum  est  Deinde  prae- 
»ules  abivere  Marpurgura,  ac  il>i  solemnitates  reliquae  peractao  sunt.  Gudenus,  Histor. 
Erfurt,  in:  Joannis,  R.  M.  III,  155.)  Item  1236.  sancta  Elysabeth  canouizata  est  Ann. 
Thuring.  breves.  in:  M.  G.  SS,  XXIV,  41.  —  Vgl.  Beyer,  Zur  G.  d.  Stiftskirche  B.  M. 
V.  zu  Erfurt,  in:  Mittheilungen  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  Heft  VI,  129  u.  169 ;  Zacke,  Ueber 
das  Todteubuch  des  Dominikanerklosters  zu  Erfurt.  1 10.  215 

Anwesend  bei  der  erhebung  der  geboine  der  nl.  Elisabeth,  welche  am  1.  Juni  1235 
durch  papst  Gregor  IX  heilig  gesprochen  worden  war.  Hoc  anno  kal.  Maii  Marburo  trans- 
latio  sollempnis  facta  est  sanete  Elisabeth,  presente  Friderioo  imperatore  ac  tribus  archi- 
episcopis,  Moguntino,  Coloniensi,  Bremens!.  Ubi  ex  illius  ossibus  oleum  evideutissime  desu- 
davit  (Ubi  etiam  dominus  laudabile  miraculum  ostendere  dignatus  est,  videlioet  ut  de 
ossibus  illius  oleum  evideotissime  exsudaret  Cbron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen. I, 
74.)  Chron.  (Ann.)  Erf.  ia:  Böhmer,  Font  II,  396  und  M.  G.  SS.  XVI,  31;  Imperator 
interea  desoendit  in  Castrum  Marburch,  ubi  in  kal.  Maii  innnmerabilis  populi  afluit  multi- 

tudo  ad  memoriam  s.  viduae  Elizabeth,  cuius  glorificum  corpus  ad  capsam  aureain 

est  translaUim  auetoritate  sutnmi  pontificis,  qui  hoc  negotium  tribus  episcopis  commisit, 
videücet  Maguntino,  Treverensi  et  Hildesemensi,  quamquam  ibi  multi  alii  episoopi  et  prin- 
eipes  afTuis&ent  Ipso  etiam  imperator  prituus  lapidem  'de  sareofago  levavit  et  ooronam 
aurcam  de  suo  thesauro  sacro  capiti  sanetissirue  viduc  imposuit  lbi  p reter  multa  miracula 
oleum  de  sacro  corpore  effluxit,  quod  religiosis  viris,  basilicas  et  altaria  in  honorem  beate 
vidue  Elizabeth  construeturis,  perfratreshospitalisTheutonicorum  est  pie  ac  sagaciter  distri- 
butum.  Ann.  Col.  max.  (Godefr.  Colon.)  in:  Böhmer,  Font.  II,  368  und  M.G.  SS. XVII, 
845;  A.  d.  1236  sancta  Elizabeth  in  Marburg  traoslata  est  Chron.  minor,  auet  Minorita 
Erford.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  198;  Anpo  Domini  MCCXXXVI,  calend.  Maji  Marpurg 
translatio  sanetae  Elisabethae  facta  est,  proenrante  fratre  Conrad o  Teutonici  ordinis  olim 
Landgravio,  praesente  imperatore  Friderioo,  archiepiscopo  Moguntino,  Coloniensi  et  Bre- 
mensi,  ubi  facta  discordia  intcr  episcopum  Moguntinum  et  iinpcratorem.  Et  de  ossibus  eius 
oleum  evidentissime  desudavit  Historiae  Reinliardsbr.  in :  Thilring.  Geschichtsquellen.  I, 
221;  Ann.  brev.  de  Landgr.  Thüriug.  in:  Pistorius,  Script  Her.  Germ.  (ed.  Struvius)  1, 
1372;  Aderat  proinde  gloriosissinins  quidem  tunc  Fridericus  Imperator,  suis  Principibus 
stipalus  et  mililibus:  ad  honorem  eius  Coronam  offerens  Auream  in  titulum  Regiae  digni- 
tatis.  Henricus  quoque  Lantgravius,  illustris  Thuringorum  Princeps,  una  cum  fratre  suo 
Conrado,  et  matre  domina  Sophia,  aliisque  utriusque  sexus  nobilibus  lcctulum  sepolchri 
Elizabeth  miraoulis  floridum  ambiebant,  reverenter  oblationibus  condignis  et  orationibus 
honorautes.  Praeterea  praeclarus  vir  dominus  Seifridus  Moguntinus  dioecesanus  Archtepi*- 
copus  cum  suis  suffraganeis,  et  venerabilos  Patres  Coloniensi»  et  Trevirensis  Archipraesules 
cum  aliis  multis  Episcopis  huius  sacrae  Translationis  celeberrimum  gaudium  venerabiliter 
peregerant  Ex  diversis  itaque  nationibus,  populis  et  Unguis  talLs  ac  tanta  ibi  fuit  multi- 
tudo  collecta,  qualis  in  Alcmaniae  partibus  uoo  in  loco  vix  unquam  potuit  vel  in  futurum 
poterit  congregari.  Oblationum  vero  tarn  abundans  et  affluens  copia  erat,  quae  non  facile 
valuit  aesttraari.  Theodoricus  de  Apolda,  Vita  St.  Elisabethae.  in:  Canisius-Basnagf, 
Lectiones  antiqnae.  IV,  151.  (Dttringische  Chronik  von  Johann  ltotbe  herausgegeben  von 
Liliencron  in:  Xhüring.  Gescbichtsquellen.  III,  386.)  —  Hier  möge  es  gestattet  sein,  der 
artigen  Schilderung  zu  gedenken,  die  C  losen  er's  Strassburgische  Chronik  von  einem  streit 
des  erzbischofs  mit  dem  kaiscr  giebt  .  Darnoch  über  etwie  vil  jore  verschied  die  heilige 
frouwe  sant  Elsebeth,  un  wart  begraben  zu  Margburg;  un  do  man  sü  erhob,  un  bisebofe 
un  vil  preisten  do  worent,  do  kam  ouch  hin  keiser  Friderich  mit  etlichen  fürsten  uu  anderre 
harren  vil,  un  do  man  die  heilige  frouwe  erhub,  do  sprach  der  keiser:  ,sil  daz  daz  nüt  soll 
sin,  daz  ich  sü  kronete  lebende,  so  wil  ich  sft  aber  dot  krönen    unde  name  die  kröne  von 
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sime  houbete,  uö  wolte  sQ  der  heiligen  frouwen  ufcetzen,  saute  Elzabeth.  Darumbe  strafet 
in  der  bischof  von  Mentze,  des  zurade  der  keüer  uii  schlug  den  bischolf  an  den  hals.  (Bib- 
liothek d.  liier.  Vereins.  I,  124.  Vergl.  Henke,  Konrad  von  Marburg.  S.  66.);  BK.Seite 
166;  Huillard-Br.,  II.  d.  Ind.  IV,  839;  Fejor,  Cod.  dipl.  Hangar.  IV,  1,  47.  —  Zu 
der  erhebung  der  gobeine  der  heil.  Elisabeth  ist  zu  vergleichen :  Sagen  Ton  Freiburg  und 
Sohciplitz  v.  Brotuff.  (1557)  in:  Lepsius,  Kleine  Schriften.  II,  193;  Kochius,  Gründ- 
licher Bericht  wegen  S.  Elisabethen  Monument  zu  Marpurg.  in:  Von  dem  Bergschloss  Wart- 
burg. 71  flgde;  Zeitschrift  d.  Vcr.  f.  thüring.  G.  VII,  Heft  IV,  134;  (Feder),  Unterricht  vou 
der  Ballei  Hessen:  Justi,  Vorzeit,  Jhrg.  1824,  S.  20—57;  Justi,  Elisabeth  die  heilige. 
(Zweite  Aufl.  1835,  S.  241);  Moutalembert,  Histoire  de  St. Elisabeth.  Edit.  8.  1859; 
Simon,  Ludwig  IV  v.  Thüringen  und  die  hl.  Elisabeth.  193  flgde;  A.  Scharfenberg 
(Pseudonym:  Heimes),  Die  Wiederauffindung  der  Gebeiuo  der  hl.  Elisabeth.  Mainz.  1855; 
Dudik,  U»-ber  die  Auffindung  der  Reliquien  der  hl.  Elisabeth.  Wien.  1858;  Die  Wiedcr- 
anffindung  der  Gebeine  der  hl. Elisabeth,  in:  Historiscb-polit. Blätter.  Bd. 48, S. 790  flgde. 
(C.  Will).  —  Ueber  den  kostbaren  sarcophag  der  heil.  Elisabeth  handelt  Creuzer,  Zur 
Gemnienkuude.  Dannstadt.  1834;  Kolbe,  Die  Kirche  der  heil.  Elisabeth  zu  Marburg. 
Zweite  Auflage.  1882;  Bickell,  Zur  Erinnerung  a.  d.  Elisabethkirche  zu  Marburg.  1883. 
S.  10  und  21.  —  Die  ausserordentlich  reiche  literatur  über  die  hl.  Elisabeth  verzeichnet 
wohl  ziemlich  vollständig  l'otthast,  Bibliotheca  bist.  680  folgde.  Wir  fügen  hier  noch 
«n:  St.  EUpeten-  Leben  in:  Alles  u.  Neues  v.  Pocci  (Nach  eiuer  Handschrift  des  15.  Jahr- 
hunderts in  der Cousistorialbibliothck  zu  Brisen.)  Stuttgart  1856;  Montanus,  Vita  illu- 
strU  ao  divae  Elisabeth.  Neu  herausgegeben  von  Müller.  1878;  Kolbe,  Marburg  im  Mit- 
telalter. 1879;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2152a.  216 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn,  w«nn  ein  canonisches  hinderniss  nicht  vorliege,  dem  erwählten 
f LandolfJ  v.  Worms  die  weihe  zu  ertheilen,  nachdem  eiue  auf  Veranlassung  des  kaisers  den 
bischOfen  von  Hildesheim  und  Regensburg  über  denselben  aufgetragene  Untersuchung  keinen 
fortgang  gewönnet!,  er  selbst  aber  der  bischöflichen  guter  beraubt  beim  päpstlichen  stuhle 
sich  eingefunden  hatte.  BR.  nr  1 15;  auch:  11  u  i  1  lard-Br.,  II.  d.  Frid.  IV,  2, 842;  Pott- 
hast, Heg.  Pont,  nr  10157;  auch:  M.  G.  EM  saec  XIII  e  reg.  pont  ed.  Rodenberg.  I, 
nr  68».  —  Vgl.  Schirrmacher,  R.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  22.  217 

confirmiert  dem  kl.  Arnsburg  den  grossen  und  kleinen  zehnten  zu  Fechenheim.  Non.  (wohl: 
nono  die)  kal.  Jun.  Nach  dem  alten  Anisburger  register  in:  Baur,  Urkb.  des  Kl.  Arns- 
burg. S.  15.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  Supplemente  IV,  4,  ur  3352.  218 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bürgern  von  Oppenheim  eine  jährliche  messe  verleiht 
B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  2153.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  U,  580,  nr  2220.  219 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bürgern  v.  Worms  sein  eingerücktes  privileg  dd.  Frank- 
furt, 20  «pril  1220,  etadtfrieden  und  gerichtsverfassung  betreffend,  erneuert  und  bestätigt. 
B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  2167.  220 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  bürgern  von  Mainz  die  gnade  thut,  dass  kern  auswär- 
tiger weltlicher  richter  sie  ausserhalb  der  Stadt  vor  sein  gericht  ziehen  soll.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2182;  auch:  Scholz,  DeConradi  I  prineipatu  territ  21.  —  Vgl.  Hegel,  V*r- 
fasäungsgesch.  v.  Mainz.  139.  421 

incorporiert  dem  stiftsoapitel  St.  Johann  zu  Mainz  die  von  dessen  propst,  dem  doracustus 
Friedrich  v.  Eberstein,  zu  diesem  zweck  überlassene  pfarrkirche  in  Aspisheim.  D.  Maguncie 
1236,  5  kal.  Aug.,  pont  nri  a.  6.  Joannis,  R.  M.  n,  699  (in  dem  auf  der  Stadtbild,  in 
Mainz  befindlichen  exemplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert).  — Vgl. Dürr,  De  parocho 
a  pereept  deeim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eocl.  V1L  47;  Schaab,  Gesch. d.  Stadt 
Mainz.  HL  432.  422 

genehmigt  auf  bitte  der  bürger  u.  mit  rath  der  geistlichkeit  die  Verlegung  des  mainzer  hospitals 
an  das  rheinufer  bei  der  St  Gereocskapelle  und  macht  merkwürdige  satzungeil  für  die 
brüder  und  Schwestern,  welche  dort  als  religiösen  des  heiligen  geistes  leben  und  dienen 
wollen.  Z.:  Christian  dompropst,  Konrad  decan,  Jobannes  scholaster.  Albert  domeantor; 
Walter  decan,  Hartwich  scholaster,  Konrad  cantor  v.  St.  Peter;  Theobald  decao,  A,inf>ld 
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scbolaster,  Heinrich  cantor  von  St.  Stephan;  die  laicn:  Heinrich  von  Hanau,  Rupert  < 
merer,  Otto  Schultheis«,  Rudolf,  Bertbold,  Gottfried,  Heinrich  Waltbod,  beamte  der  Stadt 
und  mehrere  andere,  sowohl  geistliche  als  laien.  A  1236,  pridie  kal.  Angusti.  Gudenus, 
Cd.  I,  537. —  Vgl.  Wflrdt wein,  N.  »ubs.HI,  praef.  37;  Darr,  De  oapitulis  olauaisete. 
in:  Schmidt,  Thea,  juris  eccl.  III,  155;  Soriba,  Reg,  III,  90,  nr  1392; 'Reh m,  Dipl 
G.  der  Gr.  v.  Hanau,  in:  Zeitschr.  d.  V.  f.  Hess  Gesch.  III,  1 19 ;  Bod  m an n,  R  A.  177 ; 
Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  174  u.  328;  Hennes,  Das  Hospital  zum  bl.  Geist 
in  Mainz,  in:  Zeitschr.  des  Ver.  zur  Erforschung  der  Rhein.  Gesoh.  und  Alterth.  II,  419; 
Ebendaselbst  J.  Wetter,  Die  Kirche  z.  hl.  Geist  in  Mainz.  427;  Wagner,  Die  vormal. 
geistl.  Stifte  im  Grossberzogth.  Hessen.  11,306;  Hegel,  in:  Chroniken  d.  deotechen  Städte. 
Mainz.  Bd  II.  Abth.  II,  45.  223 

macht  ein  umfassendes  Statut  wegen  der  von  den  domk&nonikera  bisher,  wenn  sie  archidiacone 
wurden  und  nun  in  der  kirche  nicht  mehr  selbst  dienten,  bestellten  vioare,  indem  er  es  ihnen, 
damit  das  domkapitel  in  solcher  weise  nicht  die  aasgezeichneteren  mitglieder  verliere,  frei- 
stellt, ferner  in  der  kirche  zu  residieren,  indem  er  zugleich  dio  kirche  zu  Nordenstadt  und 
die  kapelle  St.  Lambert  in  den  wingerten  vor  der  Stadt  dem  domkapitel  dergestalt  inoor- 
poriert,  dass  von  den  fiberschiessenden  einkflnften  die  nöthigen  vicare  bestellt  werden  können. 
Maguncie  1236,  Juli.  Reg.  lit.  eccl.  Mog.  Bd.  I,  Bl.  94  u.  87  u.  IU,  75  (im  Kreisarchiv  zu 
Wirzburg)  Böhmer.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  II,  769  (Auszug);  Vogel,  G.  d.  Herzogth. 
Nassau.  553.  224 

erlässt  aus  eigner  gewalt  und  zugleich  im  auftrag  des  apostolischen  Stuhles  (cum  ordinata 
potestate,  cum  delegata  nobis  sede  apostolica)  mit  dem  abt  v.  Eberbach  und  dem  decan  zu 
St.  Peter  in  Mainz  als  mitvUitatoren  Statuten  Aber  die  domkirebe  zu  Mainz.  Zuvörderst 
entzieht  er  einigen  canonikern  wegen  fahrlässigkeit  ihre  dompraebenden  und  giebl  alsdann 
ausführliche  bestimmungen  über  die  nachtliche  wache  durch  zwei  cleriker  von  gntem  rufe, 
welchen  er  zu  ihrem  unterhalt  die  untere  St.  Gotthardskapelle  übertragt.  Ebenso  macht 
der  dekan  Christian  (1223 — 1236?)  eine  Stiftung  für  den  Bartholom&usaltar  und  behält 
»ich  und  allen  seinen  nachfolgern  das  recht  vor,  den  priester  für  den  besagten  altar  zu  er- 
nennen. Der  erzbischof  giebl  den  capitularen  genaue  anordunngen  ttbor  ehrbare  kleiduug 
uud  lebensweise  und  bestimmt,  dass  kein  praelat  mehr  als  ein  amt  bekleiden  soll.  Endlich 
regelt  er  den  jährlichen  Wechsel  der  kämmerer,  wie  es  von  altersher  gewohnheit  war.  S.  d. 
Bocken  h e i  in e  r,  Der  Dom  zu  Mainz.  67.  225 

bestätigt  die  Stiftung  dos  hospitals  znm  heiligen  Geiste  in  Eschwege  vor  der  Stadt  durch  den 
pfarrer  Rabode.  D.  Aschaffenburg  kal.  Aug.  1236.  Schmincke,  Gesch.  der  Stadt  Esch- 
wege. 302.  226 

übergiebt  der  iibtissin  und  dein  convent  des  neugestifteten  und  noch  armen  k lästert;  Himmel- 
thal bei  Aschaffenburg  die  pfarrei  Ericbach.  Dietencheim  3  id.  Ang.  1236,  Pont.  6.  (Orig. 
im  Renteiarchive  zu  Aschaffenburg.)  Böhmer.  227 

Papst  Gregor  IX  bemerkt  in  der  bulle  an  den  erzbischof  von  Ravenna  über  deu  Vollzug  der 
friedensverhandlungen  zwischen  ihm  und  deu  Lombarden  etc.  unter  anderm  folgendes: ,  ipsum 
Imp.  tarn  per  litteras  quam  per  von.  fratres  nostros  Trevircnsem  et  Moguntinum  aeos  Ratis- 
pouensem  et  Ildescmensein  episcopo«  ac  eundem  magistrnm  monere  feoimus  diligenter,  ut 
ne  dicte  terre  negotium  quod  ad  utilitatem  Ecclesie  Imperii  et  tolius  populi  Christ iani  fuerat 
ordinatum  quod  absit  impediri  contingeret*  etc.  etc.  Potlhast,  R.  P.  nr  10228.  —  Vgl. 
M.  G.  EE.  saeo.  XIII  e  reg.  pont.  ed.  Rodenberg.  I  nr  699.  22S 

Aufsein  gebot  wird  der  neiierwihlte  bischof  von  Prag  durch  den  abt,  decan  und  scholasticus 
der  kirche  St.  Peter  in  Erfurt  bestätigt  Hoo  anno  Pragensis  episcopus  [Johann]  in  mense 
Augusto  obiit,  oui  scholasticus  eiusdera  ecclesie  suooedens,  electus  (Bernhard)  domniMagun- 
tini  (Sifridi)  auetoritate  Erphordie  in  ecclesia  sanete  Marie  ab  bis  tribus  personis,  abbate 
sanoti  Petri,  decano  et  scholastico  supradicte  ecclesie  eonfirraatns  est.  Annal.  Erphord.  in : 
Böhmer,  Font.  II,  397  u.  M.  G.  SS.  XVI.  31.  —  Vergl.  Frind,  KG.  Böhmens.  II,  28 
und  121.  229 

gestattet  dem  capitel  von  St.  Stephan  zu  Mainz  in  erweiterung  eines  schon  von  seinem  vor- 
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ginger  erhaltenen  Privilegiums  von  jeder  an  dieser  kircbe  ledig  werdenden  pfründe  die  ein- 
kaufte zwei  jähre  lang  für  baubedörfnisse  zu  verwenden.  Mugunt  1236  pontif.  nri  a.  6. 
(Orig.  in  Darrostadt.)  230 
schenkt  dem  abt  von  Steina  einen  mansen  (Gerbordi  mansus).  Steinisches  Copialbucb.  Hei- 
de mann,  Gesch.  d.  Kl  Steina,  in:  Zeitscb.  d.  histor.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1871, 
Seite  50.  281 
Papst  Gregor  IX  beauftragt  den  abt  von  Eberbach,  deu  cdlner  propst  Konrad  (de  Bure), 
welcher  von  dem  propst  Konrad  zu  Mariengreden  in  Cöln  gewaltthätig  um  seine  propstei 
gebracht  worden  ist,  in  dieselbe  wieder  einzusetzen  und  ihn  von  dessen  einkänften  für  die 
vergangene  zeit  schadlos  zu  halten ,  iusta  taxationeni  veuerabiüs  fratris  nostri . .  aei  Mogun- 
tini auotoritate  nostra  factam«.  Pott  ha  st,  Reg.  Pont,  nr  10284.  (Wtirdtwein,  Nova 
subsidia  IX,  5.)  232 
Zeuge  in  der  urk.  k.  Friedrich 's  11,  wodurch  dieser  die  abtei  Heiligenkreuz  im  Wiener- 
wald in  seinen  und  des  reichs  besonderen  sohutz  nimmt  unter  bestätigung  aller  ihrer  rechte, 
freiheiten  und  besitzungen.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2215.  288 
theilt  dem  papst  Gregor  IX  mit,  daes  er  Konrad,  einen  canonicus  des  Mariengredenstifts  zu 
Mainz,  zu  seinem  bevollmächtigten  beim  papst  ernannt  und  ihm  macht  und  gewaltertheilt 
habe,  gerichtlich  und  aussergeriebtlich  mit  genannten  römischen  kaufleuten,  denen  er  geld 

schuldig  war,  zu  bandeln.  (  ad  agendum,  defendendum,  respondendum,  excipiendum, 

i-eplicandum,  litera  contestandum.  iurandum  de  calumpnia  et  ad  in  integrum  restilutionem 
petendam  domiuo  nostro  et  Ecclesie  nostre,  et  ad  omnia  singula  facienda,  que  in  persoua 
propria  faoere  possemus,  siue  coram  Sanctitate  vestra  ooncesso  etc.  D.  Wienne  1 237,  3kal. 
Martii.)  S  c  h  u  n  c  k,  Cod.  dipl.  15.  —  Vgl.  Chron.  Australe  ad  h.  a. ;  T  r  i  t  h  e  m  i  u  s,  Chron. 
Hirsaug.  ad.  b.  a.  284 
Zeuge  bei  der  markgräfin  Mathilde  von  Hohenburg,  welche  an  ihre  söhne  Bertold  u.  Diupold 
ibre  klagrechte  gegen  ihren  bruder,  deu  grafen  von  Wasserburg,  in  betreff  der  ihr  noch  zu- 
kommenden erltgflter  abtritt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2218.  285 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  das  eiugeruckte  privileg  Heinrichs,  herzogs  von  Oesterreich, 
dd.  Wien  22.  april  1161,  Stiftung  des  schottenklosters  in  Wien  betreuend,  erneuert  und  be- 
stätigt. B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2<?19.  28« 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Niederaltaich  die  mauthfreibeit  in  Oesterreich  be- 
stätigt. B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  2221.  287 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  U,  welcher  die  in  Oesterreich  gelegenen  häuser  des  deutschen  ordens 
in  seinen  und  des  reichs  besondern  schütz  nimmt.  B — K,  Reg.  imp.  V,  nr  2222;  atich: 
Erben,  Regesta  Boh.  I,  422.  238 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  seinen  früheren  freiheitsbrief  für  das  kloster  St  Florian, 
(datiert  Regensburg  14.  Febr.  1215)  neuerdings  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2224; 
auch:  Huillard-Br.,  H.  d.  Frid.  V,  1,  20.  289 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Wilhering  die  dem  orden  der  cistercienser  eigen- 
tümliche freibeit  bestätigt,  dass  sie  unter  keinem  vogt  .stehen,  und  es  von  jedem  weltlichen 
geriebtszwaug  befreit  erklärt.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2226;  auch:  Hormavr,  Gesch.  v. 
Wien.  I,  nr  24,  S. LXXV1 ;  Mon. Zoll.  II,  7;  Emier,  Regesta Bohemiae.  II,  1 162.  240 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Waldbansen  den  freiheitsbrief  des  herzogs  Leopold 
von  Oesterreich  (vom  22.  April  1204)  bestätigt.  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  2227.  241 

nimmt  theil  an  der  erwiihlung  Konrad 's,  des  noch  uicht  neunjährigen  sohnes  kaiser 
Friedrich'»  11,  zum  römischen  könig.  Quem [Chunradum]  elegerunt  archiepbeopi Mo- 
guntinus  et  Treverensis  et  rex  Boemie  et  dux  Bawarie  qui  et  Palatinus  comes  Rheni,  oon- 
sentientibus ceteris principibu«  qui  aderant  tarnen  paucis.  Ann.  Argent  (Marbac.)  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  107,  III,  110  und  M.  G.  SS.  XVII,  178.  —  Vergl.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4385b;  Stalin,  Wirteraberg.G.II,  188;  Schirrmacber,  K.  Friedrich  d.  Zweite.  HI, 
7  und  238;  Ratzinger,  Albert  d.  Böhme,  in:  Hist-pol.  Bl.  Bd  64,  S.  211;  Sohirr- 
macher,  Entstehung  des  Kurfurstencollegiums.  23  und  26;  Wilmanns,  Reorganisaiioa 
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des  Kurfttrstencol  legi  ums.  42  Hgde  u.  97 ;  Kicker,  Neue  Beiträge  zur  Urkundenlehre,  in : 
Mittheilungen  de«  Instituts  für  oesterreichische  Geschichtskunde.  I,  25  weist  den  Februar 
nach;  Weiland,  lieber  die  deutschen  Königswablen  i.  12.  u.  13.  Jhrhdt  in:  Forschungen 
z.  d.  G.  XX,  330.  242 

erlässt  gemeinschaftlich  mit  den  andern  kurtürsten  ein  decret  über  die  wähl  des  jungen  Konrad 
zum  romischen  könig.  B — F,  Ree.  irap.  V,  nr  2226a  u.  nr  4386;  auch:  Erben,  Regest* 
Boh.  I,  423.  —  Vgl.  Höfler,  Kaiser  Friedrich  II.  S.  100;  Schirrmacher,  G.  Kaiser 
Friedrich  d.  Zweiten.  II,  52  n.  139.  24$ 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1 1,  welcher  dem  schottenkloster  zu  Wien  das  Privilegium  herzog  Liupold's 
v.Oesterreich  dd.Heimburg  27.  Febr.  1200,  bestätigung  der  dotierung  durch  herzog  Heinrich 
betreffend,  erneuen.  B — F,  Reg.  irap.  V,  nr  2229.  244 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  schottenkloster  in  Wien  ein  privileg  herzog  Leopolds 
von  Oestereich  von  1187  Sept.  1  bestätigt  und  dasselbe  zugleich  vom  landgericht  befreit, 
ß — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2230.  246 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Reiohersberg  die  ihm  von  herzog  Luipold  v,  Oester- 
reich gegebene  freiheit  von  der  mauth  (rauta)  in  Oesterreich  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  2231.  246 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  ein  Privilegium  des  herzogs  Leopold  von  Oesterreich  von 
1207  über  die  zollfreiheit  des  klosters  Raitenhaslach  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  2233.  247 

begleitet  den  kaiser  Friedrich  II,  welcher  gegen  herzog  Friedrich  nach  Oesterreich  zieht .... 
habens  secura  prineipes  imperii,  videlicet  Sifridum  Magontinum  etc.  Hermanni  Allah,  annal. 
in:  M.  G.  SS.  XVII,  392.  —  Vergl.  Winkelin  an  n,  Geschichte  Kaiser  Friedrich  des 
Zweiten.  II,  50.  248 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Metten  die  von  herzog  Luipold  von  Oesterreich  u. 
Steiermark  1198  Aug.  18  gegebene  zollfreiheit  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2239.  249 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  St.  Xieolaus  bei  Pa.-«au  die  demselben  durch  herzog 
Leopold  VI.  (VII.)  (7.  April  1207)  verliehene  Mautfreiheit  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
ur  2240.  250 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Seitenstetten  ein  privileg  herzogs  Liupolds  v.Oester- 
reich und  Steier  dd.  Neuburg  1203,  re&titutionen  und  Schenkungen  betreffend,  erneuert. 
Ii— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2242.  251 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Stadt  Wien  auf  ewige  Zeiten  unter  seine  und  des  reichs 
hemchaft  nimmt  und  ihr  genannte  Privilegien  und  freiheiten  giebt.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  2237.  252 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  Privilegien  des  herzogthums  Steiermark  bestätigt.  B— F, 
Reg.  imp.V,  nr  2244;  auch:  Prenenhüber,  Annales  Styr.  27;  Meiller,  Reg.  Salisb. 
269,  nr  46f>.  25» 

K.  Friedrich  II  resigniert  dem  erzbischof  v.  Mainz  wegen  der  von  demselben  geleisteten  dienste 
die  vogtei  in  Bisehofsheim  nebst  umliegenden  götern  und  die  villa  selbst,  welche  er  von  der 
mainzer  kirche  zu  lehen  trug.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2246.  —  Vergl.  Scriba,  Regesten. 
Zweites  Ergänzungsheft  zu  Surkenburg  von  Wörncr.  S.  3  nr  28.  254 

ertheilt  allen  christgläubigen  der  dioeoesen  Mainz  und  Wirzburg,  welche  zur  herstellung  des 
domes  zu  Wirzburg  einen  beitrag  leisten,  einen  vierzigtägigen  ablas*.  D.  apud  Hcrbipolim 
5.  kal.  Maii,  1237,  pont.  nri  a.  7.  Mon.  Bo.  (Mon.  Wirceb.)  XXXVII,  273;  Lang,  Reg. 
Bo.  II,  263.  (Bischof  Hermann  v.  Wirzburg  erwähnt  in  einem  ablassbrief  von  1237  Mai  1 
in:  Mon.  Bo.  I.  c.  274  den  auch  v.  erzbischof  Sigfrid  III  v.  Mainz  zu  gunsten  des  wirzburger 
dombaucs  ausgeschriebenen  ablass.)  255 

wird  vom  den»  festlich  empfangen  und  weiht  in  der  kirche  von  St.  Peter  die  bischöfe  Lutolf 
v.  Halberstadt  und  Bernhard  von  Prag.  Eodera  die  (pridie  nonas  Maii)  Maguntinus  (Sig- 
fridus)  ab  imperatore  Erphordiam  veniens,  sollempniter  a  clero  suseeptus  est.  Qui  proxima 
sequenti  dominica  in  ecclesia  saneti  Petri  Lutolfum  in  Halberstadensem,  et  Bernhardum  in 
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Erfurt         Pragensem  consecravit  episoopam,  cooperantibus  8ibi  istis  presulibus,  Merseburgense,  N. 
,     Havelbergense,  ac  Peregrino  antiquo  Pragense.  Aderant  eciam  eidom  consecrationi  Her- 
mannus  lantgravius,  Bertoldus  comes  de  Hennenberc  cum  ceteris  oomitibus  ao  innumera 
plebe  propter  indulgeutiam  illic  congregata.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  II,  397  u. 
M.  G.  SS.  XVI,  31.  —  Hiernach  ist  die  Überlieferung  bei  Frind,  KG.  Böhmens.  II,  28 
,dass  Bernhard  wahrscheinlich  auch  in  Gegenwart  des  zu  Wahlprüfuug  und  Weihe  her- 
beigekommenen Metropoliten  Siegbert  (?)  gewählt  und  sofort  vom  Letzteren  oonsecrirt  worden 
sei  %  sowie  die  angäbe  bei  P  u  b  i  t  sc  h  k  a,  Gesch.  Böhmen'«.  V,  180,  ,  dass  diese  Consocration 
in  Wien  stattgefunden  •,  zu  berichtigen.  —  Vgl.  AbeTs  Chronik  v.  Halberstadt  294.  256 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  das  Privilegium  für  das  kloster  und  spital  zu  Lautern  (Kai- 
serslautern) vom  6.  Sept.  1216  erneuert  und  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2253.  — 
Vgl.  Mon.  Ho.  XXXI,  1,  490,  note.  257 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dein  Otto  (von  Schonburg)  300  mark  Schadenersatz  giebt 
und  ihm  die  vollständig  initgetheilte  Urkunde  k.  Friedrichs  I.  dd.  1166,  Marz  8  erneuert, 
worin  dieser  dem  erzb.  Wichmann  von  Magdeburg  verspricht,  die  ertauschte  bürg  Schon- 
burg mit  freien  und  unfreien  immer  beim  reiche  zu  behalten  nnd  insbesondere  den  Otto  (von 
Schonburg)  bei  seinem  bisherigen  rechte  und  seinen  aufgezählten  besitzungen  zu  belassen. 
B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2254.  258 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  der  eine  urk.  seines  sohnes  Heinrich  (dd.  Speier  1225  Sept  7)  fUr 
die  besitzungen  des  kl.  Odenheim  zu  Zeutern,  Michelfeld  u.  Waldangeloch  bestätigt  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  2259.  259 
bestätigt  den  t&uschvertrag  zwischen  dem  cistercienserkloster  Urserthal  oder  Eusserthal  in  der 
dioecese  Speier  uud  dem  kl.  Hornbach  über  gewisse  zehnten.  D.  apud  Uterinam  vallem 
1237,  6  id.  Jul.,  pont  nri  a,  8.  Würdtwein,  N.subs.XII,  149;  Würdtwein,  Monast 
pal.  III,  17.  260 
schlichtet  gemeinschaftlich  mit  Eberhard  v.  Starkenberg  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  kl 
Schönau,  ctstercienserordens,  uud  dem  Johann  v.  Heppenheim  über  4  mansen  in  Virnheim, 
indem  das  kloster  dem  genannten  Jobann  4  pfuud  heller  giebt  und  derselbe  dagegen  von 
allen  seinen  ansprächen  auf  die  strittigen  mansen  absteht.  A.  1237  apud  Starkimberg, 
16  kal.  Aug.  pont.  nri  anno  .  . .  Z:  Heinrich  von  Moldingeu,  Hartmann,  Kraft«  und  Sifrid 
gebrüder,  Godfrid  gen.  Stamelar,  Walther  v.  Heppenheim,  Hertwin  u.  Clebsades  v.  Gerns- 
heim. Gudenus,  Sylloge.  190.  —  Vergl. Würdtwein,  Chron.  monasterii  Schönau.  77; 
Würdtwein,  N.  s'ubs.  III,  praef.  37;  Georgisch,  Reg.  chron.-dipl.  I,  1000;  Scriba, 
Hess.  Reg.  I,  34,  nr  346  (irrig  zu  ,  Aug.  •  17.).  261 
anwesend  bei  der  bestätiguug  der  königswahl  Konrad  IV.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2252  flgde 
und  4386b.  —  Vergl.  Wilmanns,  Reorganisation  des  Kurturstencollegiums.  44  u.  97; 
W  i  n  k  e  1  in  a  n  n,  Kaiser  Friedrich  der  Zweite.  1 1,  54.  262 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  Heiurich  v.  Fleckenstein  gestattet,  die  Capelle  Meer- 
brunn (Marienbronn)  mit  12  grauen  Schwestern  zu  besetzen,  und  nimmt  dieselbe  in  seinen 
schütz.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2260.  263 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  Ii,  welcher  den  schiedsrichterlichen  aussprach  über  den  streit  des 
domkapitels  zu  Naumburg  und  des  stiftskapitols  zu  Zeitz  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  2268.  264 
Zeuge  l»ei  k.  Friedrich  II,  welcher  den  ankaut  der  vogtei  Uber  Osnabrück  durch  hochstift  und 
Stadt  von  dem  grafen  v.  Tecklenburg  genehmigt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2269.  265 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  deuUohorden  diejenigen  guter,  welche  bruder  Heline- 
ricus,  söhn  weiland  Hartmanns  küchenmeisters,  demselben  geschenkt  hat  bestätigt  B— R, 
Reg.  imp.  V,  nr  2272.  266 
Nach  der  abreise  k.  Friedrich  II  nach  Italien  übernimmt  dessen  söhn  k.  Konrad  IV  die  regie- 
rung  unter  der  Pflegschaft  erzbischof  Sigfrids.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr.  4386 o. 
(Interea  Fridericus  pergens  ad  Lombardiam,  Conradnm  regem  nimm  suutn  et  regnnra  Teu- 
toniae  commisit  Conrado  fsic!J  arohiepiscopo  Moguntlneusi.  Ann.  Wormat  in:  M  G.  SS. 
XVII,  45.)  267 
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Graf  Gotfrid  von  Reichenbach  vergleicht  sich  mit  ihm,  indem  er  ihm  das  seklosü  Ziegeohaiu 
(Cygenhagen)  als  eigenthum  überlässt  und  sich  ihm  und  seinen  nachfolgern  zu  dem  dienst, 
«reicher  gewöhnlich  , Ledigkheit*  genannt  wird,  verpflichtet;  auch  werden  noch  andere 
bestimmungen  getroffen.  D.  Moguntie  1237,  idusNovbr.  Gudenur,  Cd.  1,543.  268 
Reinold,  decaii  von  St.  Maria  im  feld  zu  Mainz,  bekennt,  da&s  er  auf  befehl  de*  erzbiachofs 
Sigfrids  III  von  Mainz  die  gemeinde  Essenheim  (Isenheim),  die  sich  wegen  feindscligkeiten 
gegen  das  kl.  Eberbach  im  banne  befand,  hiervon  losgesprochen  habe.  A.  1237,  proxima 
die  ante  octavam  seti  Martini.  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbach.  I,  nr  183.  —  Vgl.  Roth,  F. 
N.  I,  1,  S.  58,  nr  266.  269 
beurkundet  „sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius  et  proourator*,  einen  gütertausch 
zwischen  der  domkirche  zu  Mainz  und  der  St.  Jaoobskirche  daselbst,  welche  besitzungen  zu 
Castel  abtritt  und  dafür  andere  bisher  zur  scholasterie  und  cantorie  gehörige  zu  Ober-Olm 
erhält.  D.  Maguntie  1237,  2  non.  Dec  Gudenus,  C.  d.  H,  73.  —  Vgl.  Wnrdtwein, 
N.  subs.  III,  praef.  37;  Günther,  Wappen  der  Städte,  in:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  VII, 
378;  Scri  ba,  Hess.  Regesten.  Abthl.  III,  91,  nr  1407,  u.  Suppl.  ft,  nr  5191.  270 
|  erkauft  von  dem  edeln  herrn  Konrad  v.  Merenberg  (,  oonsanguineo  noctro  Conrado,  nobili  viro 
de  Merenberg ")  uod  dessen  brnder  Widekind  die  grafschaft  Rucheslo,  exceptis  iudieiis  et 
iurisdictionibus  harum  villarum:  Gladenbach,  Lohr,  Roidesberg,  Treis  und  Landorf,  für 
800  mark  und  verleiht  diesen  brüdern  zugleich  als  bnrgmannen  zu  Amenebnrg  ein  burg- 
leben von  jährlichen  16  pfund  heilern.  Z.:  Arnold  propst,  Johannes  v.  Vilar  domeanoniker 
zu  Trier,  Eckebard  dechant  zu  Ameneburg,  bruder  Werner  vorher  graf  von  Batten  bürg, 
Godefrid  v.  Biegen,  Rupert  v.  Karben,  Reynand  v.  Aldenburg,  Godebert  von  Didinshusen, 
Weruer  Gornigel,  Sifrid  von  Atisbach,  Pernelm  Pannecuche,  Adolf  von  Huobeleim.  A.  in 
cainpis  apud  rsigaxdeshusen.  [Sigebardeshusen.  Or.  in  München]  1237,  18  kal.  Jan.  Gu- 
denus, C.  d.  I,  544;  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  11,455;  Scheidt,  Vom  Adel.  72. — 
—  Vergl.  Kopp,  Ausfuhr!.  Nachricht  von  der  Verfassung  der  Gerichte  in  den  Hessen- 
Cassel'schen  Landen.  I,  244;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  31,  nr  3S9;  Gesch.  des  Schlosses 
Gleiberg.  S.  1 1 .  Besond.  Abdr.  aus  Wigand 's  Wetzlar'schen  Beiträgen  f.  G.  u.  Rechtsalterth. ; 
Rommel,  Gesch.  v. Hessen.  I,  329;  Vogel,  Rucheslo  die  Mallstätte  des  Erdebegaus,  in: 
Annalen  f.  Nassau.  Alterthumsk.  Ilb,  107;  Vogel,  Bescbrbg.  v.  Nassau.  309;  Schenk 
zu  Schweinsberg,  Rucheslo,  Die  MalstÄtte  d.  Grafschaft  gleiches  Namens,  in:  Mitthei- 
lungen d.  Ver.  f.  bess.  G.  Nr.  8.  1863.  Die  Grafschaftsgcrichtsst&tten  Maden  u.  Rucheslo. 
S.  5.  erklärt  Rucheslo  für  eine  malstatt  bei  Oberweimar  in  Hessen;  (Erneuter  und  ver- 
mehrter Abdruck,  in:  Ztscb.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  Neue  Folge.  V,  210);  Thudichum,  Die 
Gau  Verfassung  in  Deutschland.  50;  Sehl  iep  hake,  G.  v.  Nassau.  IV,  154.  271 
Auf  sein  anstiften  greifen  die  brüder  Konrad  und  Rumpert  von  Bicken  die  Stadt  Wetzlar  an, 
unterliegen  aber.  Knocb's  angedruckte  Nachrichten  ans  dem  12,  13  u.  14  Jahrbdt.  in: 
Marburgische  Beytrilge.  Jhrg.  1749 ;  U 1  m  c  n  s  t  e  i  n.  G.  d.  Reichsstadt  Wetzlar.  1, 1 15.  272 
Auf  seine  bitte  uberlässt  bisebof  Konrad  V  zu  Speier  dem  kl.  Hemmenrode  allen  zehnten  der 
kirche  zu  Mettenbeitn.  D.  Spire,  mense  Januario  1238.  Remling,  Urkb.  zur  Gesch.  der 
Bischöfe  v.  Speyer.  I.  216,  nr  218;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  10,  nr  48.  273 
Papst  Gregor  IX  empfiehlt  ihm  und  seinen  suffraganen  sowie  allen  praelaten  der  mainzer 
diöcese  das  kl.  Eberbach  zu  kräftigen  schütz  gegen  alle  angriffe  und  beraubungen.  Pott- 
hast, Reg.  Pont  nr  10522a— 26277.  (Bd  II,  s.  2108)  auch:  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  1,310.  —  Vgl. Roth,  F.N.1, 1,  S.58,  nr264  mit  2  kal. Marcij (Feb. 28).  274 
Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm  und  seinen  suffraganen,  diejenigen,  welche  das  kl.  Ueiligkreuz- 
thal,  cist.-ord.,  in  der  diöcese  Mainz  beeinträchtigt  haben,  zu  exeommuniciereu.  Pott  hast. 
Reg.  Pont,  nr  10524.  •  275 

beruft  die  tursten  aus  einem  theile  Deutschlands  zu  einem  ho f tag  nach  Erfurt,  allein  es  er- 
scheinen nnr  die  bischCfe  v.  Halberstadt  u.  Hildesheim,  woraus  man  auf  eine  Verschwörung 
gegen  den  kaiser  schliesst.  Hoc  anno  circa  dominicam  Letare  Maguntinus  ex  parte  imperii 
princjpes  Teutonie  quosdam  Erphordiam  citaverat;  quo  dam  nullus  laicoram  prineiputn  per- 
veuisset  nec  episcoporum,  exceptis  Halberstadense  et  Hildensheiinense  eptscopis,  suspecta 
prineipum  contra  imperatorem  declarata  fuit.  Ann.  Erphord.  in: 
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Böhmer,  Font.  II,  398  und  M.  6.  SS.  XVI,  32;  Gudenus,  C.  'd.  I,  546.  —  Vergl. 
Ratzinger,  AI bert  d.  Böhme,  in:  Hi»L-pol.  BL  Bd  64,  S.  214;  Knoohenhauer,  Cf. 
Thüringens  z.  Z.  d.  ersten  Landgrafenhauses.  351.  276 
bestätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  das  patronatsrecht  über  die  kirche  zu  Moringen,  Dat  Erfur- 
denii  15  kai.  April,  pont.  nri  a.  8.  Domeier,  Gesch.  d.  Stadt  Moringen.  102;  Hempel, 
Inventar,  dipl  I,  238.  (z.  j.  1243).  277 
Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm  und  seinen  snffiraganen,  diejenigen,  welche  das  kl.  Otterberg 
beraubt  haben,  unter  androhung  der  exoommunication  zum  ersatze  des  geraubten  anzu- 
halten. Pott  hast.  Heg.  Pont,  nr  10600.  278 
K.  Konrad  IV  schreibt  dem  domkapitel  und  den  bürgern  v.  Cambray,  dass  er  ihren  erwählten 
nnd  bestätigten  Guido  mit  den  regalien  investiert  habe,  und  gebietet,  denselben  anzuer- 
kennen, da  er  ihn  wegen  der  empfehlung  des  erzbischofs  von  Mainz,  seines  und  des  reiohes 
pfieger  (iramo  et  ainore  ven.  prineipis,  aei  Mog.,  proouratoris  imperii  et  nostri,  qui  nobls 
eum  tanquam  magistrum  et  araicum  suum  specialem  recommendavit.)  ganz  besonders  schir- 
men wolle.  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr  4390.  279 
K.  Konrad  IV  (electus)  schreibt  den  vasallen,  rainisterialeu,  bürgern  und  dem  volk  v.  Cambray, 
dass  er  den  erwählten  Guido  v.  Cambray  mit  den  regalien  investiert  habe,  und  ermahnt  die 
bewohoer  dieser  Stadt  zur  treue  gegen  denselben,  da  er  ihu  auf  die  reoommandation  des  erz- 
bisohofs  von  Mainz  besonder»  empfohlen  habeu  wolle.  (. . .  .  immo  etiam  amore  venerabilia 
prineipis  . .  aei  Maguut.,  sacri  imp.  per  Germaniam  archicanoellarii.  proouratoris  imperii  et 
nostri,  qui  nobis  eum  recommendavit  attente,  vulumus  ipsum  et  Cameracensem  ecclesiam 
in  orouibus  negotiis  et  agendis  suis  specialiter  oommeudatam  habere.)  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4391.  280 
genehmigt,  dass  sein  lehensraann  ritter  Befnard  vou  Worbis  sein  lehengut  in  Hausen  dem  kl. 
Gerode  verkauft  und  durch  guter  zu  Breiten-  und  Kirchworbis  und  zu  Bischofrods  ersetzt 
D.  Erfordie  1238,  11  kal.  Apr.,  pontif.  nri  a.  8.  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfeldes.  I,  21.  — 
Vgl.  Duval,  Eichsfeld.  198  u.  251.  281 
Papst  Gregor  IX  beauftragt  den  abt  und  den  prior  des  kl.  Raitenhaslach  und  den  propst  de» 
Stiftes  Hanshofen,  den  streit  zwischen  dem  erebischof  von  Mainz  (Sigfrid)  und  dem  herzog 
von  Bayern  wegen  Bentheim  und  Walbausen  (ehemal.  römercastel)  bei  Miltenberg)  zu 
untersuchen  und  zu  entscheiden.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  10,549.  —  Vergl.  Scriba. 
Hegesten.  Zweites  Ergänzungsheft  zn  Starkenburg  von  Wörner  nr.  29;  Schirrmaoher, 
G.  Kaiser  Friderich  des  Zweiten.  III,  106,  wo  nach  den  Mon.  Wittelbac.  in:  Quellen  und 
Erört.  z.  baier.  G.  V,  67  der  brief  ins  jähr  1239  gesetzt  wird.  282 
Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm,  nachdem  er  im  auftrag  des  genannten  papstes  das  kl.  Lorsch 
aus  einem  benedictiner-  in  ein  cisteroienserkloster  verwandelt  hatte,  die  veste  Starken- 
burg, welche  als  sichere  Stätte  für  beinahe  alle  göter  des  genannten  klosters  dienen  könnt«, 
die  propsteien,  kirchen  und  besitziingen  den  äbten  von  Walderbach,  oistercienser-  nnd  von 
Reichenbach  benedictiner- ordens,  in  der  regensburger  diöoese,  wieder  zurückzuerstatten  (quas- 
dam  preposituras,  ecolesias  et  possessiones  monasterii  nominati  tuis  usibus  teraere  depuUsti, 
nolentes  autem,  ut  quod  pro  eiusdem  monasterii  vtilitate  fuerat  ordinatuin,  in  ipsius  dispen- 
dium  oonvertatur.),  widrigenfalls  er  ihn  durch  den  abt  von  Thierhaupten  uud  den  abt  und 
prior  von  MaUcrsdorf  in  der  augsburger  und  regensburger  diöcese  in  seinem  namen  dazu 

antreiben  werde  (  ut  te  ad  id  auetoritate  nostra  premissa  sublate  appellationis  impe- 

dimentu  cognita  veritate  oompellant).  Böhmer,  Wittelsb.  Regeaten.  129;  Potthast, 
Reg.  Pont  nr  10550.  —  Vgl.  Dahl.  Beschr.  des  Fürstentb. Lorsch.  81;  Falk,  Gesch. d. 
Kl.  Lorsch.  95;  Scriba,  Regsten.  Zweites  Ergänzungsheft  zu  Starkenburg  von  Wömer. 
S.  3,  nr  30.  28» 
Papst  Gregor  IX  verspricht  dem  herzog  (Otto?)  v.  Bayern  auf  seinen  wünsch  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  etzbischof  von  Mainz  wegen  der  das  kl.  Lorsch  betreffenden  streitigkeiteil  nicht 
die  excomuiunikation  über  ihn  und  das  interdict  über  sein  land  ausspreche.  Winkel- 
mann, Acta  imperii  inedita.  522.  284 

den  bi*5hof[Volcard]  v.Cbur.  Post  beo  Maguntinns  domini< 
Will,  Btftstw  u.  32 
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Curfcnsem  coosecravit  episcopum.  Contio.  ex  Cod.  Ms.  bibl.  Metrop.  ad  anonm  1238.  6a- 
denus,  C.  d.  L  346;  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  II,  398  a.  M.  6.  SS.  XVI,  32. 
—  Vgl.  Eichhorn,  Eptscop.  Curiensis.  91.  '285 

verspricht  allen,  welche  am  tage  der  heiligen  Elisabeth  deren  kirche  in  Marburg  besuchen, 
40  tage  ablas«.  D.Magootie,  ao.  1238,  Skal.Maji.  pont.  nri  a,  8.  (Perg.  Orig.  in  Marburg.) 
Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  58,  nr  59.  286 

K.  (Kiedrich  II  antwortet  ihm,  dass  dessen  mit  dem  herzog  Otto  von  Baiern  (wegen  Lorsch  j 
gerührter  krieg  von  andern  minder  günstig  für  ihn  dargestellt  werde,  ermahnt  denselben  den 
bis  nächsten  Johannistag  geschlossenen  Waffenstillstand  zu  verlangem,  und  stellt  eine  von 
ihm  ausgehende  entscheidung  des  Streites  in  aussieht;  versichert  ihn  seiner  wohlgeneigtheit 
trotz  allem  was  des  erzbischofs  Widersacher  vorbringen,  benaebricht  ihn,  dass  die  von  Hoben- 
loch,  Winterstetten  und  Scbmtdi'IWd  Weisung  haben  ihm  zu  gehorchen;  wünscht  den  zuzug 
deutsober  kriegshülfe  zu  der  beerfahrt  befördert,  welche  er  im  nEohsten  soumier  gegen  die 
Lombarden  vorhat  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2337;  auch:  Huillard-Brebolle«,  Hist. 
dipl.  Frid.  II.  Bd  I,  186,  extr.  —  Vergl.  Soriba,  Hess.  Reg.  Zweites  Ergänzungsheft  zu 
Starkenburg  von  Wörner,  S.  3,  nr  32.  —  Hierzu  gehört  die  stelle  im  Chron.  Albrici 
mon.  trium  fontium.  in:  M.  6.  SS.  XX III,  944:  ,  Archiepiscopus  Mogontinus  pro  abbatia 
de  Laurissa  contra  ducem  Bawarie  Ottooem,  qui  per  suam  uxorem  erat  magnus  comes  de 
Reno,  guerram  habebat  et  expugnavit  oppidum  de  Walehase.  HicOttofuitdematreAlberti 
Bovenarii,  regia Hungarie  nepte.*  (Vgl.  oben  bei  Sigfrid  II.  nr  589)  Vgl.  Sohirrmaober, 
Kaiser  Friderich  der  Zweite.  III.  101 .  287 

bestätigt  als  metropolitan  den  erlassdesdomkapitelszu  Wirzborg  Uber  die  wegen  der  beiträge 
zur  canonisation  des  hl.  Bruno  und  wegen  berstellung  des  domes  ertheilten  ablasse.  Ohne 
datum.  Mon.  Bo.;  (Mon.  Wirceb.)  XXXVU,  I,  279.  288 

l'apst  Gregor  IX  beauftragt  den  bischof  [Heinrich]  v.  Consta  nz,  den  abt  v.  St.  Urban,  oon- 
stauzer  diöcese,  und  den  decan  v.  Speier  die  in  der  streitigen  churer  biscbofswahl  von  dem 
erzbischof  von  Mainz  gegen  G[ero]  und  dessen  auhänger  verbängte  exoommunication  wieder 
aufzuheben,  sodann  beide  streitig  gewühlte,  propst  Gero  und  caoonicus  Volcard,  in  person, 
deren  Wähler  aber  durch  bevollmächtigte,  vor  den  päpstlichen  stuhl  zu  laden,  um  das 
urtheil  zu  empfangen.  BR.  nr  133;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  10616.  289 

Mit  seiner  und  vieler  anderer  biscböle  Zustimmung  weiht  bischof  Hermann  v.  Wirxburg  unter 
assistenx  dreier  erzbischöfe  die  kirche  Su  Maria  maier  domioi.  Urkundliche  aufzeiohnung 
bei  Biancolini  Not'tzie.  III,  92.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2357.  290 

Zenge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  bürgerschaft  zu  Embrun  in  seinen  besondern  schütz 
nimmt.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  2359.  291 

Die  brttder  Sigfrid,  Widekind  II  und  Werner  II  von  Wittgenstein  verkaufen  die  hälfte  der 
bürgen  Battenberg,  Kellerberg  mit  der  dazwischen  liegenden  Stadt,  und  der  grafschaft,  ge- 
nannt Stießt,  um  600  mark  an  den  erzbisebof  von  Mainz.  A.  1238, 13  kal.  Aug.  Gude- 
nus,  C.  d.  1,  547.  —  Vergl.  Rommel,  Gesch.  von  Hessen.  I,  328  und  Anmerkungen 
S.  196-  (Die  hierüber  von  den  grafem  von  Wittgenstein  am  21  Juli  1238  ausgestellte 
orkunde  findet  sich  bei  Gudenus,  C.  d.  II,  54.  —  Vgl.  Wenck,  Hess.  Landesg.  11,452 
u.  453;  Kopp,  Verfassung  der  geist).  u.  Gvilgerichte Hessens.  I,  248;  Leo,  Vorlesungen. 
IV,  [Die  Territorien  I],  314;  Schenk  z.  S.  siebe  oben  nr  271.  292 

Papst  Gregor  IX  beauftragt  ihn  und  den  erzbisebof  von  Besaooon,  die  exeommunication  des 
Petrus  de  Berno,  kaiserlichen  iustitiars,  des  ritten  Ulrich  von  Murach  und  ihrer  belfer  zu 
verkünden,  welche  den  bischof  von  Lausanne  mishandelt  und  auch  noch  andere  priester  u. 
oleriker  beraubt  haben.  BR.  nr  134;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  10626.  293 

zieht  mit  einem  beer  zum  kaiser  und  nimmt  an  der  belagern  ug  von  Brescia  theil.  Anno 
rn.cc.xxx.viii.  Mognntinus  et  Spirensi«  episcopi  cnm  aliis  multis  profecti  sunt  ad  impera- 
torem.  Quorum  coosilio  et  auxilio  eivitatem  quandam  Prissanam  nomine,  Mediolanensium 
fautricem,  obeedit  AnnaL  Ar^entin.  (Marbac.}  in:  Böhmer,  Font  DJ,  111  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  178;  Habebat  autera  imperator  in  ossrditione  predicu  exercitum  magnum  Tbeuto 
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regis  Anglic,  Francie  et  Yspanie,  com  es  Provincie  com  oentum  militibus.  Ann.  Plac*nt. 
Gibel.  in:  M.  6.  SS.  XVIII,  479.  (Chron.  de  rebus  in  Iulia  gestis.  ed.  Huillard-Bre- 
bolles.  174).  —  Vgl.  Sch irrmaoher,  G.  Kaiser  Friderich  d.  Zweiten.  III,  30;  B— F. 
Reg.  imp.  V,  nr  2375a.  294 

i  Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  prior  von  St.  Georg  in  der  Vorstadt  von  Verona  das 
Privileg  k.  Friedrich  I  von  1177  (aug.  25)  bestätigt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  2372.  295 

1  Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  beurkundet,  dass  Gotfrid  v.  Hohenlocb  ihm  die  Vormund- 
schaft Ober  den  unmündigen  aohn  des  Rudolf  von  Kulan  und  die  eveutoal belehnung  mit 
dessen  reichslehen  resigniert  und  dagegen  von  ihm  die  guter  zu  Wenzelbach  und  sonst  im 
Rheingau  zu  leben  empfangen  habe.  B — F,  Reg.  imp  V,  nr  2377.  296 

|  Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  die  juden  zu  Wien  in  seinen  schuU  nimmt.  B — F,  Reg- 
imp.  V,  nr  2378;  auch:  Hormayr,  Sammtl.  Werke.  III,  341;  Meiller,  Ost.  Stadi- 
rechte, in :  Archiv  für  Kunde,  oest.  Gqoell.  X,  127.  297 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dein  deutschorJen  gestattet,  zu  seinem  haus  in  Alteuburg  für 
300  mark  silber  guter  zu  kaufen,  welche  frei  von  steuern  u.  dtensteu  sein  sollen.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2384.  —  Vgl.  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  501,  nr  1094.  298 
Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bischof  Lorenz  von  St  Paul  trois  oh&teaux  das  Privi- 
legium erneuert,  welches  er  dem  bischof  Gaufrid  allda  ertheilt  hatte.  B — F.  Reg.  imp.  V, 
nr  2389.  299 
Zeuge  bei  k.  Friedrioh  II,  welcher  dem  bischof  Bernhard  das  Privilegium  erneuert  welches  k. 
Friedrich  1  dem  bischof  Gaufrid  v.  Avignon  am  23.  Nov.  1 157  ertheilt  hatte.  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  2390. 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  bischof  Humbert  von  Die  die  Privilegien  < 

bestätigt,  welche  k.  Friedrich  I  am  30.  Juli  1178  dem  Rotbert  und  er  selbst  (Friedr.  II) 
dem  Desiderius,  bischölen  derselben  kirohe,  ertheilt  hatte.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  2391.  301 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  II,  welcher  dem  kl.  Niedermünster  im  Elsass  das  patrouatrecht  in  Otten- 
rode  bestätigt.  B—F,  Reg:  imp.  V,  nr  2397.  302 

Unter  seiner  obhut  kehrt  k.  Konrad  IV  nach  Deutschland  zurück.  Anno  rn.caxxx.viii  Mogun- 
tinus  et  Spirensis  episcopi  cum  aliis  multis  profecti  sunt  ad  imperatorem.  Quorum  consilio 
et  auxilio  civitatem  quandam  Prisianam  nomine,  Mediolanensium  fautricem,  obsedit  Cui 
cum  prevalere  non  posset,  secessit  inde,  et  remittens  filium  suum  cum  archiepisoopo,  cuius 
etiam  tutele  commisit  euro.  Ann.  Argent  (Marbac)  in:  Böhmer,  Font  III,  111  und  M. 
G.  SS.  XVII,  178.  B—F,  Reg.  imp.  V,  nr  4392e.  303 

durch  seine  band  wird  die  zweijährige  tochter  des  kaisers,  Margaretha,  mit  dem  landgratuu 

[Hermann]  von  Thüringen  verlobt  [Die  verheirathung  kam  nioht  zu  stände]  dein 

[imperator]  filiara  suam  [Margaretha J  Uermanno  lantgravio  per  manum  Maguntini  episcopi 
in  Aschaffenborg  desponsavit  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font  II.  399  und  M.  G.  SS. 
XVI, 32.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  I,  547;  Schmincke,  Monim.Hess.  II,  403;  Rom- 
mel, Gesch.  v.  Hessen.  I.  304 ;  Viereck,  G.  d.  Bischöfe  Petrus,  Ludolf  und  Friedrich  v. 
Ratzeburg.  20;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4860  k;  Fioker,  Erörterungen  z.  Reicbsgesch.de« 
'  13  Jahrhdts.  in:  Mittheilungen  des  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung.  IV,  13,  wo  aus- 
führlich über  die  begriffe  «Verlobung,  Vermahlung  und  Verheirathung  (Hochzeit) •  ge- 
handelt wird.  304 

t«urkundet  wie  ein  streit  zwischen  der  Stephanskirohe  zu  Mainz  and  den  bürgern  zu  Oppen- 
heim in  betreff  von  gütern  bei  Oppenheim,  welche  diese  kirohe  von  dem  kl.  Rodenkirchen 
erkauft  und  kaiser  Friedrioh  II  für  abgabenfrei  erklärt  hatte,  durch  handtreuliche  verzieht  - 
leistung  auf  fernere  Störungen  seitens  der  bürger  geschlichtet  worden  ist.  D.  Magunote  idib. 
Nov.  mocxxxix  (sie!),  pont.  nri  a.  VIII  (octavo)  Joannis,  RM.  11,535.  —  Vgl.  Würdt- 
weiu,  N.  subs.  III,  praef.38;  Scriba,  Regest  HL  92,  nrl427;  Roth,  F.  N.  I,  Abth.1, 
333,  nr  22.  (Nach  gefalliger  mittbeilung  des  herrn  G.  Schenk  z.  S.  in  Dannstadt  fehlt 
im  original  der  Urkunde  das  jähr  1239,  welches  Joannis  hinzufügt;  wir  glauben  daher  nach 
angäbe  des  pontiftkats  VIII  das  jähr  1238  annehmen  zu  sollen.)  305 

seine  bürg  Rnsteberg  wird  durch  den  grafen  Heinrich  von  Gleichen  überrumpelt,  aber  durch 
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den  propst  Heinrich  von  Heiligenstadt  wieder  befreit.  Eodem  anno  17  kal.  Deoembm  Ma- 
guntinus  (Sigfridus)  dampnnm  fere  irrecuperabile  et  iacturain  gravissiuiam  uplscopatu  in 
castri  Kusteberc  amisakroe  fuisset  passus,  si  merita  beati  Martini  non  intervenUacnt.  Nam 
Heinricus  prepositus  Heiligeustadensis  oongregata  militia  Heinricum  ooinitem  de  Glichen, 
dicti  castri  fraadulentum  invasorem,  favente  divina  gratia  cepit,  ac  Castrum  recnperans, 
eundem  ia  eodem  vincalis  iniecit.  Anoal.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  U,  399  und  M.  G. 
SS.  XVI,  32;  Gudenus,  C.  d.  1,  649.  306 

Die  gebrüder  Bruno  von  Braunsberg  und  Theoderich  v.  Isenburg  verbünden  sich  zu  Grao-Joie 
mit  Konrad,  erwählten  von  Cöln,  gegen  jedermann,  ausgenommen  das  reich  und  die  ere- 
bischöfe  von  Mains  und  Trier.  (Imperio,  dominU  Maguntiensi  et  Treuirensi  archiepisoopis 
exclusis.')  Ap.  Gran  Joie,  vigil,  Nicolai  1238.  Lacomblei,  Niederrhein,  Urkb.  II,  120, 
nr  232.  —  Vgl.  Goerz,  Mitielrh.  Heg.  III,  21,  nr  92.  30? 

erthcilt  zwei  canonikern  des  domstifts  zu  Mainz  freiheit  von  der  pracsenz  und  resident  (licen- 
tiam  habeant  eundi  vel  standi,  quo  ve|  ubi  volueriot)  gegen  eine  jährliche  entrichtung  von 
5  mark  zur  bescharTuog  irgend  eines  schmuckgegenstandes  tilr  den  dorn.  Dat.  Magunt  1238, 
8  id.  Dec.  Falk,  in  der  Monatsschrift  für  rhein.-westpbal.  Geschichtsforschung.  Heraus- 
gegebeu  von  Pick.  I  Jhrg.  S.  294.  (Aus  dem  copialbuch  des  mainzer  dorn»,  welches  sich 
aber  nicht  mehr  zu  München,  sondern  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg  befindet.  S.  84b).  308 

übergiebt  dem  capitel  der  Marienkirche  zu  Erfurt  die  curie  im  Brül,  welche  der  cantor  C.  bisher 
lohensweise  besessen,  gegen  einen  Weinberg  am  Petersberg  als  eigentbum.  Beyer,  Gesch. 
der  Stiftskirche  B.  M.  V.  zu  Erfurt,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f.  Gesch.  und  Altertbnms- 
konde  v.  Erfurt.  Heft  VI,  137.  —  Vgl.  Kirch  hoff.  Die  ältesten  Weisthümer  der  Stadt 
Erfurt.  144.  309 

verpfändet  zur  zeit  des  krieges  gegen  den  pfalzgrafen  (Otto,  herzog  v.  Bayern)  'güter  zu  Alaes- 
beim  und  gewinnt  Emercho  und  Wolfram  von  LQwenstein  (gebrüder)  zur  beeresfolge.  (Isla 
sunt  obligata  apud  Algenshero.  Quando  Archiepisoopus  S.  Maguntinns  iniit  contra  Pala- 
tinum.  Emercbonem  et  Wolframuro  Alias  Emerchonis  de  Lewensten  obsequio  sao  oon- 
qnisivit.  Pro  XI.  Marci».  pro  quibus  obligavit  elsdem  IUI.  Carrata*  vini  sui  censualis  in 
Algeshem.  iU  Urnen  quod  soluta  pecunia  predicta  dicti  E  et  W.  bona  XL.  Marcarum  com- 
parabunt  et  homagium  facient  Ecclesie  Maguntine  pro  eisdem.)  Erzbischoflich  Mainziscbe 
Heberolle.  Herausgegeben  von  Erhard,  in:  Zeitschrift  für  vaterländische Gesob.  (Münster 
1840)  III,  4.  310 

schickt  an  seine  suflragane  ein  einladungsschreiben  zu  dem  auf  den  1.  Juli  dieses  jähre*  nach 

Mainz  angesagten  provincialconcil  (  provincialem  »ynodum,  quam  anno  praesenti 

auetore  Domino  prima  die  Julii  celebrare  deorevimus)  und  trägt  denselben  auf,  alle  prälaten 
zum  erscheinen  auf  den  ooncdl  anzuhalten.  Auch  bittet  er,  das*  alle  ihre  pontißcalien  mit- 
bringen sollen,  ut  nobis  in  dedicatione  nostrae  ecclesiae,  quam  statim,  celebrato  concilio,  vita 
comite,  celebrare  proponimus,  asststatia,  et  consecrationem  eandem  per  veatram  faoiatis 
dioecesim  sollempniter  publicari,  vestros  subdito«  in  domino  exhorlantes,  ut  ad  ipsius  con- 
secrationis  sollemnia  devote  coneurrant,  largifluas  indulgentias  reeepturi.*  Hartz  heim, 
Cono.  Germ.  III,  56-.  311 

Der  bisebof  Konrad  von  Hildesheim  schickt  ein  schreiben  an  ihn,  in  welchem  er  sich  ent- 
schuldigt, wegen  krankheit  an  dem  in  Mainz  stattfindenden  provincialconcil  nicht  theil  neh- 
men zu  können.  Hartzheim,  Conc. Germ. III, 568.  —  Vgl.  Bioleriro,  G.  d.  deutschen 
Nationalconcilicn.  IV,  375.  312 

wird  von  den  äbten  zu  Mallersdorf  und  Thierhaupten  exoommuniciert  weil  er  die  Starkenburg 
nicht  herausgeben  wollte.  Fama  est,  archiepiscopum  Mognntinum  velle  redire  ad  vos.  Ipse 
enim  cum  toto  capilulo  ad  querelam  domini  ducia  Bavarie  et  ecclesie  Laurissensis  X1III. 
Kai.  febr.  apud  Heidelberg,  Wormatiensis  diocesis,  auetoritate  vestra  legitime  fueraot  suspeosi, 
interdicti,  ezcommunicati,  et  ecclesie  et  civitatis  interdiotoeoclesiastico  snpposita  MOCX  X  XIX. 
sententia  huiusmodi  per  German iam,  Boemiam  publica re.  Aventini  excerpta  ex  Alberti  Bo- 
hemi  actis,  io:  Oefele,  SS.  rer.  Boio.  I,  797.  —  Vgl.  Schirrmacher,  K.  Friderich  der 
Zweite.  IV,  9.  313 
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Albert  Böheim  Littet  den  papst,  die  gegeu  Sigfrid  wegen  der  kircbe  za  Lorsch  j 

exoommunication  za  bestätigen.  Böhmer,  Wittelsbacher  Reg.  S.  18.  —  Petit  Dominus 
meus  dux  sententiaa  excommunicationis  per  abbatem  de  Mallersdorff  et  eins  collegas  lata* 
auctoritate  vestra  propter  ecclesiam  Laurissen,  contra  archiep.  Moguntinum  eiusque  sock» 
confirmaii.  Aventini  excerpta  ex  Alberti  Bohemi  actis,  in:  Oefele,  SS.  rer.  Bo.  L  794  o. 
Höfler  in:  Bibliothek  des  literar.  V.  in  Stottgart.XVl,  6.  —  Vgl.  Schirrmacher,  G. 
Kaiser  Fridericb  d.  Zw.  III,  107;  Ratzinger,  Albert  d.  Böhme  in :  Histor.-pol.  Blatter. 
BU  64.  347.  314 

verordnet  (sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius),  dass  die  bei  Algesheim  nnd  Lorch 
gelegenen  gflter  der  mainzer  St.  Jaoobakirche  steuerfrei  sein  sollen.  D.  Maguncie  10  kal. 
Martii,  pontif.  nri  a.  9.  Bodman n,  Rhcing.  Altertb. 757  bezieht  diese  urk.  auf  erzbischof 
Sigfrid  II  und  setzt  sie  in  das  jähr  1209,  was  jedenfalls  anrichtig  ist,  weil  sie  ins  jähr  1210 
gehörte,  wenn  sie  überhaupt  von  erzb.  Sigfrid  II  herrfihte.  Da  sich  nun  aber  Sigfrid  noch 
nennt:  .sacri  imperii  per Germaniara  archicancellarius *,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass 
die  Urkunde  eRb.  Sigfrid  III  angehört,  der  auch  im  text  der  Urkunden  von  1237  Dez.  4, 
1239  Märe  15,  1239  Juni  16  und  1239  Juli  19  jenen  titel  fährte,  währeud  derselbe  bei 
Sigfrid  II  nur  dreimal  als  znsatz  zu  dessen  naine  unter  den  zeugen  von  kaiserurkunden  vor- 
kommt. (Vgl.  oben  zu  1201  Sept. 26,  121ö  Mai  3  u.  1215  Juli);  Baur,  Hess.  ürkk.  II, 
86;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rbeinbessen,  87;  Wagner,  Die  vorm.  geistl. Stifte 
im  Grosshereogtb.  Hessen.  II,  100;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  365,  nr  17.  315 

Papst  Gregor  IX  tragt  ihm,  seinen  suffragaoen  and  allen  andern  in  seinem  erzbisthum  befind- 
lichen pralaten  auf,  das  kl.  Cappel,  constanzer  diöcese,  in  schütz  zu  nehmen,  die  laien,  welche 
selbiges  geschadigt,  in  acht  und  bann  zu  thun,  die  geistlichen  aber  za  suspendieren,  mit  dem 
zusatze,  dass  wegen  verübten  gewaltthätigkeiten  mit  dem  anathem  belegte  geistliche  und 
weltliche  nur  er.  der  papst,  frei  zu  sprechen  betagt  sei,  was  jedoch  blos  erfolgen  könne, 
wenn  sie  durch  einen  bischöflichen  brief  sich  ausweisen,  dass  sie  völlige  genugthnong  ge- 
leistet haben.  Pott  hast.  Reg.  Pontif.  nr  1*>71 1 ;  auch:  v.  Mohr,  Scbweizerregesten.  I, 
3.  nr  26.  316 

verleiht  („Sancie  Mag.  sedis  aeus,  sacri  imperii  per  Germantam  archicanoellarius  ■)  dem  grafen 
Konrad  von  Eberstein  die  burggrafsebaft  im  schlösse  Rasteberg  erblich  mit  dem  beding, 
dass  er  das  schloss  bewahre  und  als  „Ledichmann*  dem  erzbischof  gegen  mioniglich  bei- 
stehe. Zugleich  erlaubt  er  ihm,  die  burggrafsebaft  auf  einen  seiner  brüder  überzutragen.  D. 
Maguntie,  id.  Martii  1239,  pontif.  nri  a.  X.  Gudenus,  C,  d.  I,  550  reduciert  das  datum, 
falschlich  auf  März  13;  Spi  Icker,  Gesch.  der  Gr.  von  Everstein.  Urkb.  70;  Böhmer, 
Electa  jur.  feud.  I,  69,  82  u.  129.  —  Vgl.  Würdtweiu,  N.  subs.  III,  praef.38:  Wolf, 
Gesch.  d.  Eichsfeldes.  II,  79;  Hempel,  Inventar,  dipl.  Sax.  I,  227;  Schmincke,  Das 
ehem.  Gericht  Jestädt,  in:  Zeitschrift  f.  Hess.  Gesch.  X,  4;  Heidemann,  Gesch.  d.  Kl. 
Steina,  in:  Ztsch.  d.  histor.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Ja'.irg.  1871.  S.  59.  317 

schreibt  An  die  äbte  von  Mallersdorf  und  Thierhaupten.  P.  Moguntinus  aeus  Abbatibus  Mal- 
lerstorffetTyrhauptenmandaUWormatieediderunt  in  se,  rogat,  ne  faciant  poaihac.  Nürn- 
berg XV  kal.  April.  (MäR).  Aventini  excerpta  ex  Alberti  Boh.  actis.  Oefele,  SS.  rer. 
Bo.  I,  793.  (Es  ist  doch  kaum  ein  anderes  jähr  denkbar.  Damals  war  auch  gerade  konig 
Konrad  IV  in  Nürnberg.  Böhmer  in  seinem  MS.)  318 

bestätigt  die  von  dem  bisohof  Heinrich  von  Conrtanz  erlassene  bestltigungsurkunde  aller  ron 
seinen  vorfahren  ergangenen  bewilligungen  für  das  kl.  Kreuzlingen.  D.  apud  Ulman  17  ka). 
Maii,  1239,  pout.  vero  nri  a.  9.  Neugart,  Episc.  Constant.  II,  621.  —  Vgl.  B — F,  Reg. 
irop.  V,  nr  4400.  319 

Mit  dessen  einwilligung  übertragt  der  propst  Arnold  v.  St.  Mariagreden  in  Mainz  seine  rechte 
an  der  kircbe  zu  Biscbofsheim  anf  das  stiftscapitel  zu  Frankfurt  D.  Maguntie  in  claustro 
maioris  ecclesie  1239,  4  non.  Maij.  Böhmer,  Cod.  dipl.  Moenofranof.  I,  66.  320 

befreit  anf  bitten  der  Gertrud  von  Leymbaoh  die  kapelle  Heidau  von  dem  pfarrverbande  mit 
Morseben.  Z.:  bruder  Konrad  ehedem  landgraf,  Elger  u.  Marold,  brüder  des  predigerordens 
zu  Erfurt,  Giso  canoniker  za  Mainz,  magister  Hogo  cantor  zu  S.  Maria  in  Erfurt.  D.  Erphord. 
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1239,  14  kaL  Junii,  poot.  an  a.  9.  Landau,  Gesch.  der  Familie  von  Trefurt.  in:  Ztschr. 
des  Ver.  f.  he«.  Geich.  IX  b,  189.  321 

üliergiebt  dem  kl.  An>e.lungsborn  den  lebenden  in  Sithraanneshusen,  welchen  die  grafrn  von 
Everatein  von  Mainz  zu  leben  trugen,  auf  die  bitte  Hermanns  von  Uslar,  wofür  dieser  dem 
erz&tift  Mainz  zwei  roansen  zu  Dransveld  zu  leben  auftragt.  D.  Erfordie  1239,  6  kaL  jan, 
pont.  nri  a.  9.  Falke,  Trad.  Corb.  Addenda.  866;  Spitcker,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Ever- 
stein.  Urkb.  71.  —  Vergl.  Lüntzel.  Gesch.  der  Diöcese  und  Stadt  Hildesheim.  II,  220; 
Hempel,  Inventar.  I,  227;  Knesebeck,  Urkunden  z.G.  d.Freyberrn  v. Uslar-Gleichen 
53,  nr  72  zum  8  Juni.  322 

empfingt  den  griechischen  konig  Theobald  im  aufirag  k.  Konrad's  aufs  ehrenvollste.  Eodem 
tempore  Theobaldus  rexGreoorum  de  Francia  venieos,  int»  Conradi  nostri  regis  ab  Sifrido 
Magnutioo  in  loco  qui  dicitur  Wisebat  benigne  ac  honorifice  suseeptus  est.  Ann.  Erphord. 
in:  Böhmer,  Font.  II,  401  u.  M.  G.  SS.  XVI,  33;  Gudenns,  C.  d.  1,  553.  —  Vergl. 
Hennes,  Die  Grafen  v.  Nassau.  193;  Sobliephake,  Gesch.  v.  Nassau.  I,  395-  323 

nimmt  theil  an  der  fßrstenversararulung  daselbst,  anf  welcher  kaiser  Priedrich  mittheilen 
lässt,  das*  er  neuerdings  vom  papst  in  den  bann  gethan  worden  sei.  Die  angebahnten  Ver- 
mittlungen zwischen  dem  papst  und  dem  kaiser  bleiben  ohne  erfolg.  Böhmer,  Wittenbach. 
Reg.  18  nnd  Regesten  K.  Konrad's.  S.  257  und  260.  —  Gregorio  papae  scribit  [Albertus 
Boh.]  qnod  kaL  Junii  Cbunradus  res  Alamanniae  et  archiepiscopus  Moguntinas  cum  mille 
militibus  venissent  Egram,  laborantes  inultum  ut  principe»  imperii  sibi  possint  placarc 
pecunia  pollicita,  quibus  rex  Boemiae,  dux  Bavariae  usque  Elenpogen  occurrerunt  qnatnor 
millibus  hominum.  Advenere  marohiones  Brandeburg,  marchio  Mysniae,  Raspo  Landgravius 
Thnriogiae,  post  multa  per  mediatores  Cbunradus  in  Buam  sententiam  traxit  Thuringum, 
Misniumque,  qnos  com  rex  Boemiae,  dux  Bavariae  a  proposito  revocare  non  possent,  Chuu- 
rado  et  suis  multum  indignati  solventes  treugas  disoeasere.  Magna  discordia  ab  buiusmodi 
oolloquio.  Aventini  excepta  ex  Alberti  Bobemi  actis,  in:  Oefele,  SS.  rer.  Boia  I,  794  u. 
Hof  I  er  im  Stuttgarter  Lit.  V.  XVI,  5.  —  Vgl.  Riedel,  Cd.  Brandenburg.  Hpttb.  11. 
Band  I,  4S5;  Erben,  Reg.  Bohem.  I,  448;  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  4401a  und  4439a; 
Hofler,  K.  Friedrieb  II,  Seite  125;  Schirrmacher,  K.  Kridertch  d.  Zweite.  IU,  111 ; 
Schirrmacher,  Albert  v.  Possenhofen.  43,  note;  Hirn,  Eb.  Eberhard's  II  Beziehungen 
zu  K.  und  R.  25;  Knochenhauer,  Gesch.  Thüringens  zur  Zeit  des  ersten  Landgrafen- 
hauses.  351.  324 

Papst  Gregor  IX  schreibt  dem  abt  von  WeUaenburg  (speierer  diocese),  dass  die  äbte  von 
Mallersdorf  und  Tbierbaupten  und  der  prior  von  Mallersdorf,  welche  von  ihm  den  auftrag 
hatten,  den  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz'  zur  herausgäbe  der  bürg  Starkenburg  an  das  kl.  Lorsch 
anzuhalten,  diesen erzbisebof  »sine  causa  rationabili,  nulla  oompetenti  monitione  premissa* 
exeommanioiert  haben,  weshalb  ihnen  nun  befohlen  worden,  diese  sentenz  innerhalb  8  lagen 
nach  empfang  dieses  briefes  zurückzunehmen,  und  beauftragt  den  abt,  wenn  diese  säumig 
sein  sollten,  den  erzbischof  gegen  burgschaft  von  der  exeommunication  wieder  zu  befreien. 
BR.  nr  143;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  10757.  —  Vgl.  Dahl,  Das  Fürstenthum  Lorsch 
81;  Sohirrmacher,  Gesch. Kaiser Friderichd. Zweiten. III,  107;  Falk,G.d. Kl. Lorach. 
95;  Scriha,  Hess.  Reg.  I,  34,  nr  350.  325 

beurkundet  als  ,aeus  et  aacri  imperii  per  Germaniam  arohicanoellarius  et  procuralor*  die  be- 
dinguugen  seiner  einigung  mit  herzog  Otto  von  Braunschweig.  Namentlich  nimmt  er  den- 
selben zu  Beinern  treuen  sobne  an  (,  in  devotum  suum  et  filium  adoptivum "),  leiht  ihm  die 
lehen,  welche  dessea  grossvater  weiland  Heinrioh  herzog  v.  Sachsen  von  der  mainzer  kirch« 
trug,  und  verspricht  ihm  desfallsige  gewähr.  Dagegen  sollen  ihm  (dem  erzb.)  verbleiben  die 
vogteirechte  von  den  gtttern,  welche  „vrbore*  genannt  werden,  besonders  der  vogteiliohei: 
gUter  zu  Heiligenatadt,  Geismar  und  Northen  u.  s.  w.;  auch  soll  er  sich  zehn  ministerialeo 
zwischen  Rhein  u.  Weser  auswählen  dürfen.  Z. :  C.  bischof  v.  Hildesheim;  die  prüpste:  G. 
v.  Jasa,  H.  v.  Heiligenstadt  u.  R.  zn  St.  Ciriacns  in  Braunschweig  und  magister  M.  scho- 
laster  in  llildesheitn;  die  laien:  H.  v.  Stalberg,  Dietrich  von  Honstein,  G.  von  Ziegwihain 
(  Cygenhagen)  grafen;  Hermann  vogt  v.  Cigenberg,  Hermann  v.  Uslar,  G.  v.  Biegen  mar- 
schalle; H.  schenk  v.  Appolda,  Heidenreich  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Bernhard  v.  D>r<ut, 


Digitized  by  Google 


XXXIII.  Sigfrid  in.  1230  -  1249. 


255 


Juni 


16  Heil 


in» 


Juni  18 


1289 

Juni  22 


12:5» 


sonnner 


mm 


Kusleberg 


Fritzlar 


Juli  1 


1239 

Juli  2 


Mainz 


Jordan  truchsess.  Willekin  marschal),  Jusarius  schenk,  Anno  v.  Heimburg  u.  andere  genug. 
A.  ap.  Northusen  1239,  D.  ap.  Heiligenstad,  16  kal.  Julii,  pont.  nri  a.  nooo.  Leibnitz- 
Scheidt,  Origg.  Guelf.  IV.  177.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  XXXVIII; 
Holle,  Beitr.  z.  Erläuterung  d.  Theilnngsvertr.  der  Sohne  Heinrich  des  Löwen,  in:  Vaterl. 
Archiv  d.  bist  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1836.  S.  92;  (Scheidt),  Zusätze  zu  Mosen 
Brannachw.  Staatsrecht  125;  Hempel,  Inventar,  dipl.  I,  227;  Wolf,  Geach.  t.  Nörten. 
117;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfeldes.  I,  132  u.  II,  94,  105  u.  142;  Kopp,  Geschichte  der 
eidgenössischen  Bünde.  I,  413;  Knesebeck,  Urkk.  z.  Gesch.  der  v.  Gleichen;  Regesten 
des  GescblecbU  Salza.  28.  Anm.  -  Die  ausfertigung  des  obigen  Vertrags  des  herzogB  Otto 
stimmt  wortlich  mit  derjenigen  erzbiachof  Sifrid's  Oberein.  Gudenus,C.  d.  1,552;  Leib- 
nitz-Scheidt, Origg.  Gaelf.  IV,  179.  326 

incorporiert  die  pfarrkirche  zu  Nordheim,  Uber  welche  der  abt  des  St.  Blasien-klostera  daselbst 
dag  pairoiiatsrecht  hatte,  vollkommen  diesem  kloster,  so  dass  der  abt  von  der  nächsten 
vacatur  an  dieselbe  durch  einen  passenden  priester  versehen  lassen  kann.  Rusteberg  1239, 
14  kal.  Jalii,  pont.  vero  a.  9.  Ludewig,  Reliquiae.  XII,  349  (Tranasumpt  einer  urk.  von 
1313);  Leuckfeld,  Anliqu.Bnrsfeld.,  Ringelh. u. Nordheimenses.  242  (mit  pont.  a.  14.). 
—  Vgl.  Hempel,  Invent.  I,  227;  Georgisch,  Reg.  chron.  I,  1007;  Hoffman,  Dipl. 
Belustigung.  54;  Grote,  Gesch.  der  Stadt  Nordheim.  174.  327 

nimmt  das  bospital  der  hl.  Maria  zu  Fritzlar  sammt  allen  dessen  besitzungen  in  des  hl.  Martin 
und  seinen  schütz.  D.  apud  Frislariam  1239,  10  kal.  Julii.  pont.  nri  a.  deeimo.  (pro  IX0 
bemerkt  Gudenus  mit  recht)  Gndenus,  C.  d.  I,  556.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III, 
praef.  38;  Weber,  Der  ehem.  Stiftshof  „auf  dem  Friedhofe*  zu  Fritzlar,  in:  Ztachr.  d.V. 
f.  bess.  G.  u.  Landesk.  Neue  Folge.  IV«,  231.  328 

unterstützt  den  erwählten  erzbiachof  [Konrad  von  Hochstaden]  bei  der  belagerung  v.  Jülich, 
wohin  sich  herzog  Wilhelm  nach  der  verwüstnng  von  Bonn  zurückgezogen  hatte.  Electus 
autem  [aeus  Colon.],  splendid»  coadunata  militia,  Moguntino  aeo,  Monasteriensi  et  Osna- 
burgensi  episcopis  ipsi  succursum  ferentibus,  Castrum  Juliacum  obsidet  et  villam  castri  penitus 
creroat.  Ann.  S.  Partal.  Col.  in:  M.  G.  SS.  XXII,  532  u.  Böhmer-Huber,  Font  IV, 
472.  —  Vgl.  Ca r da  uns,  Konrad  v.  Hohstaden.  9.  329 

gestattet  dein  abt  des  St.  Blasiusklosters  v.  Nordheim  und  dessen  nachfolgern  den  gebrauch 
der  infnl.  D.  Mogunt  kal.  JnL  1239.  Vogt,  Mon.II,  360  (ex  dipl.  Northeim);  Hempel, 
Invent  dipl.  1.228;  Würdtwein,  DiraMog.;  Georgisch.  Reg.  chron.  I,  1009;  Wolf, 
Arcbidiac.  Nortunensis.  6. 


Concil,  unter  dem  vorsitz  kOnig  Konrad's  und  erzbisebof  Sigfrid 's.  Auf  demselben  wird  ein 
grosser  streit  des  bischofs  und  clerus  von  Eichstätt  mit  den  einwohnern  der  Stadt  aus  wel- 
cher jene  vertrieben  worden  waren,  beigelegt  Hoc  anno  6  nonaa  Julii  civitate  Maguntina 
oelebratura  estconcilium,  presidente  Conrado  rege,  imperatoris  filio,  acSifrido,  i 
archiepiscopo  cum  novem  ceteris  episcopis.  In  quo  scilicet  ooncilio  episcopus 
querelando  miserabiles  exhibuit  litteras,  in  quibus  continebatur,  quoniam  sui  ministeriales  ac 
cives  Eistatenses,  iam  fere  per  annum  in  exoommunicattone  pertinaciter  manentes,  diabetica 
atque  beretica  presomptione  ac  perversione  ipsuin  episcopnm  cum  clero  sibi  favente  crude- 
liter  ezpellendo  abiecissent  et  laicaa  persona«  in  episcopum  ac  prepositum  et  deaannm  ele- 
gissent,  ao  eiusdem  raatricis  ecclesie  sacristiam  infriegendo  spoliaverint,  quomodo  etiam 

de  terra  foventes, 


conforUverint;  ac  qualiter  suos  fautores  si  decesserint,  cum  musicts  instrnmentis  ad  i 
turam  conducendo,  letanter  sepeliant  Anna).  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font  IL  401  u.  M. 
G.  SS.  XVI.  33;  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  HI,  669.  —  VgL  Sohirrmacher.  G. 
Fridericb  d.  Zweiten.  III,  III;  He  feie,  Gonoilieng.  V,  960;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4403a. 
—  Auf  diesem  concil  waren  anwesend  die  bischofe  von  Wirzburg,  Straaaburg,  Eichstätt, 
Worms,  Speier,  Paderborn,  Verden,  Havelberg  und  Ratzeburg,  wie  sich  ans  dem  ablasa 
für  den  dorn  zu  Halberstadt  erzielt  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4404.  —  Vgl.  Fioker,  Die 
Mainz  1239  und  1243  in:  Mittheilungen  de«  Instituts  für  österr. 
III,  347  flgde.  $31 
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weist  deu  bürgern  zu  Mainz,  welche  wolleutucb  zu  verkaufen  pflegen,  nachdem  ihre  zunächst 
anf  der  freiung  „muntat*  (immunität)  gelegenen  verkautaläden  (gaden),  welche  daselbst  zu 
sehr  irrten,  abgerissen  worden  waren,  einen  platz  an,  um  darauf  48  neue  gaden  zu  bauen. 
Z.:  Christian  pro|«t  Konrad  decbant,  Johann  Schulmeister,  AI  brecht  sänger,  Friedrich  Greif- 
fenclau,  Sigfrid  v.  Altenburg,  meister  Philip«  domherrn  zu  Mainz,  Arnold  Unter-C&mraerer, 
Otho  Schultheis*,  Konrad  Grosse,  Helfrich  Jude,  Waltber  von  Duisburg  und  Friedrich  von 
Waltdertheira.  D.  1239,  pontif.  uri  a,  X.  In  alter  deutscher  Übersetzung  bei:  Sencken- 
berg,  Meditationes.  522;  Schaan,  Buchdrnckerkunst.  II,  358;  Chronik  von  Mainz  in: 
Hegel,  Städtechroniken. Mainz.  Bdl,  5  u.  Bdll;Verfassungsgescbiohte.53,65;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.  XXXIX;  Scriba,  Hess.  Reg.  III,  93,  nr  1428.  832 

verwendet  den  erlös  von  zwei  häusern,  von  denen  sich  das  eine  neben  dem  haus  Godebold  's, 
das  andere  in  foro  gentili  (Dietmarkt)  befindet,  und  die  sein  vicar  Konrad,  gen.  von  Braun- 
schweig,  dem  dorne  geschenkt  hatte,  zu  gunsten  des  doms  und  zwar  ,  pro  luminaribus  am- 
pliandis  in  ipsa\  A.  1239,  pont  lO(decimo).  Falk  in  der  Monatsschrift  f.  rhein.-westph. 
Geschichtsforschung.  Herausgegeben  von  Pick.  I  Jhrg.  S.  294.  (Aus  dem  oopialbuch  des 
mainzer  doms  [Böhmer 's  MS.:  Reg.  lit.  eocl.  Mogunt],  welches  sich  aber  nicht  mehr  zu 
München,  sondern  im  k.  kreisarchiv  zu  Wirzburg  befindet  1,  86.)  —  Vgl.  Vetter,  G.  d. 
Doms  zu  Mainz.  53;  Falk,  die  Kuostthütigkeit  in  Mainz.  17.  333 

vollzieht  die  weihe  des  doms  zu  ehren  der  hl.  jnngfrau Maria,  des  hl. Martin  u.  anderer 
heiligen  in  feierlicher  weise.  Iste  oonsecravit  ecclesiam  Moguntinam  anno  Domini  1239. 
Serie*  aeorum  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XIII,  316;  Böhmer-Huber,  Font.  IV,  361;  In  no- 
mine saorae  Trinitatis.  Anno  dominice  incarnationis  1239,  quarta  nonas  Julii  per  reveren- 
dissimom  dominum  Sifridum  III  aeum  Moguntinum  consecrata  est  major  eoclesia  Mogun- 
tina in  honorem  domini  nostri  Jesu  Christi  et  gloriose  et  perpetue  virginis  Marie,  matris 
eiusdein  domini  nostri,  et  b.  Martini,  illius  signi|)otentis  episcopi,  patroni  nostri  et  oonfes- 
soris,  et  aliorum  pluriuro  sanetorum.  Sacristeibuch  bei  Joannis,  R.  M.  1,599;  Gudenus, 
C.  d.  I,  527;  Hartzheim,  Conc  III,  568.  Moguntinensis  eeclesia  consecratur,  Ann. Mog. 
in;  Böhmer.  Font. II, 250;  M. G. SS. XVII, 2;  Jaffe,  Mon.  Mog. 709.  —  Vgl.  Wetter, 
Gesch.  d.  Domes  zu  Mainz.  53;  Schaan,  Gesch.  der  Stadt  Mainz,  II,  54;  Werner,  Der 
Dom  zu  Mainz.  I,  244;  Sax,  Gesch.  d.  Hoebstifts  Eichstätt  78;  Lefflad,  Regesten  der 
Bischöfe  von  Eichstätt,  nr  465;  Falk,  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  17;  Falk,  Zur  Kunst- 
ibätigkeit  in  Mainz,  in:  Organ  f.  christliche  Kunst.  Jhrg.  1871.  Nr.  8,  S,  94.  (Jetzt  noch 
feiert  die  mainzer  kirche  diesen  weihetag.);  Bockenheimer,  Der  Dom  zu  Mainz.  38: 
Hegel,  Verfassungsgeschichte  von  Mainz.  65.  334 

erlaubt  dem  abt  Widekind  v.  Breitenau  (Bretenhowe\  Benedictiner  ordens,  und  seinen  nach- 
folgen], die  inful  zu  tragen.  D.  Muguntie  1239,  pontif.  nri  a.  10,  4non.Jul.  Schmincke, 
Mon.  Haas.  IV,  660.  335 

erlässt  (S.  dei  gratia s.  M.  sedis aeus,  s.  imp.  per Germaniam  archicancellarius  et  procurator) 
dem  kapitel  des  hl.  Moritz  zu  Mainz  die  auf  veranlassung  seines  Vorgängers  Sigfrid  eidlich 
übernommene  Verpflichtung,  keineu  andern  zumeanonikusaufzunehmen,  als  wer  diaconoder 
priester  ist.  D.  Maguutio  1239,  14  kal.  Augusti,  pont  nri  a.  deeimo.  Gudenus,  C.  d.  I, 
557  (bemerkt  ,  nono).  —  Vgl.  Wfirdtwein,  N.  subs.  IU,  praef.  38;  Moser,  Einleitung 
in  das  churf.  Maynz.  Staats-Recht.  40;  Scriba,  Regesten.  III,  92,  nr  1423.  336 

übertragt  anf  ersuchen  des  propstea  Heinrioh  da»  patronatarecht  Uber  die  kirohe  St  Aegidien 
in  Heiligenstadt  welches  der  erbauer  derselben  (erzb.  Sigfrid  II)  für  sioh  in  ansprach  ge- 
nommen hatte  (quod  praedecessor  noster  praefatus  acquisierat  nobis  et  eoolesiae  Mog.),  auf 
die  st  Martinskirche  in  Heiligenstadt  D.  Moguntiae  a.  1239,  3  id.  Augusti,  pont  nri  a.  10. 
Papeprochii  Comment  de  SS.  Aureo  et  Justina.  in:  AA.SS.  16  Juni  III,  80  (Seimrat- 
abdruck. 39).  —  Vgl.  Wolf,  G.  v.  Heiligenstadt  17;  Wolf,  Commentatio  de  arohidia- 
oon.  Heiligenst.  25.  —  Hier  müssen  wir  noch  folgende  stelle  aus  dem  Privilegium  des  erzb. 

Konrads  v.  Köln  von  1249  Dez.  21  anfügen:  ,  Ecclesias  veteris  et  novi  oppidi  in 

Heiligenstad,  curam  habentes  animarum  annexam,  quarum  Jus  Patronatus  bonae  meiuoriae 
Syffridus  quondam  Archiepiscopus  Moguntinus,  et  Henrvcus  olim  Eeclesia*  vestrae  Prae- 
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positus,  accedente  ad  hoc  oonsensu  Capituli  Moguntini  vobis  et  Ecclesiae  vestrae  pia  libe- 
ral itate  et  Providentia  contulerunt*  Papeprochii  Corament  L  c.  81.  33? 

Weihe  der  Bartholom&uskircbe  daselbst  durch  biachof  Ludolf  v.  Ratzeburg,  welcher  hierüber 
eine  Urkunde  ausstellt.  Böhmer.  C.  d.  Moenofrancof.  67;  Mecklenburger  ürkb.  IV,  199 
nr  2664.  (nicht  2644  wie  bei  Viereck,  6.  d.  Bischöfe  Petrus,  Ludolf  und  Friedrich  von 
Ratze  bürg.  23  verdruckt  steht)  Diese  weihe  konnte  natürlich  nur  mit  erlaubnisa  des  erz- 
bischofs  Sigfrid  v.  Mainz  erfolgen,  und  es  scheint,  dass  er  derselben  auch  selbst  beigewohnt, 
da  wir  ihn  im  August  in  Gelnhausen  treffen,  wahrscheinlich  auf  der  reise  nach  Thüringen. 
--  Anno  1239  dedicata  est  ecclesia  nostra  in  honorem  salvatoris  domini  nostri  Jesu  Christi 
et  saneti  Bartholomaoi,  ubi  primum  sanetum  Bartholomaeuin  patronnm  puto  assumptum. 
Acta  aliquot  vetustiora  in  civitate  Francofnrtensi .  .  .  oollecta  per  me  Johannem  Latotnum 
eto.  in:  Böhmer-Huber,  Font  IV,  399.  838 

Zeuge  bei  k.  Konrad  IV,  welcher  den  von  konig  Philipp  bewilligten  tauschvertrag  zwischen 
dem  nonnenklostcr  Meerbolz  (Meirolden)  und  Gerlach  v.  ßutingen  bestätigt.  (In  gleichz. 
notariatsabschrift  dem  orig.  coneepte  der  bestätigung  k.  Karls  V,  dd.  Augsburg  27.  Aug. 
1550  beiliegend.  —  Meiller,  Beitrage  zu  den  regestis  imperii.  in:  Notizblatt  f.  oesterr. 
GeschichUquollen.  nr  9,  s.  132-  1852.)  B—  F,  Reg.  imp.  V,  nr  4406.  38» 

Philipp  herr  zu  Hohenfels  verzichtet  zu  Mainz  angesichts  des  dortigen  erzbischofs  auf  alle 
rechte  an  die  guter  zu  Gensingen,  welche  die  herzogin  v.  Nanzig,  die  taute  seiner  gemablin, 
dem  nonnenkloster  Rupertsberg  geschenkt  bat  A.Mogunt.,  10  kal.  Ootbr.  1239.  Sc  ha  ab, 
Gesch.  d.  Erfindung  der  Buchdruckerkunst.  II,  357;  Scriba,  lies*. Reg.  III,  92,  nr  1425; 
Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  31,  nr  132.  340 

erhält  von  jeder  kirche  in  Erfurt  eine  glocke  oder  den  werth  einer  solchen.  Hoc  anno  tempore 
autumpnali  Maguntinus  in  qualihet  ecclesia  Erphordensi  unam  campanara  ve)  ipsiuaredem- 
ptionem  acoepit.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  11,  401  u.  M  G.  SS.  XVI,  33.  (Im 
Chron.  Sampetr.  zum  jähr  1240  und  in  Schodel's  Exoerpta  de  libris  historiarum  .  .  .  Rein- 
hartsborn.  in:  Wenck,  Die  Entstehung  der  Reinhardsbr.  Geschichtsbücher.  99  tum  jähr 
1237.)  (Johann  Roth*  in:  Thüring. Geschichtsquellen.  IIL  398.)  —  Vgl.  Tittmann, 
Gesch.  Heinrich  des  Erlauchten.  75 ;  Winke  (mann,  Gesch.  Friedrichs  des  Zweiten.  450, 
note  6.  341 

fordert  von  den  klöstern  in  Thüringen  wägen  ein,  um  die  jahrespräbende  abzuführen.  Hoc 
anno  Moguntinus  in  Thuringia  ad  annonam  Maguntiam  deferendam  a  oenobüs  veoturam 
exegit  Ann.  Erphord  in:  Böhmer,  Font.  II,  401  u.  M  G.  SS.  XVI,  33.  342 

verleiht  dem  abt  Theoderich  zu  Oldisleben  das  recht  des  gebrauche  der  inful.  D.  Maguntie 
1239,  16  kal.Nov„  pont  nri  a.  X.  (Otto) Thuringia  sacra.719;  Falckenstein,  Thür. 
Chron.  II,  1312;  Scbaroelius,  Kloster  Oldisleben.  43;  Mencken,  SS.  R.  G.  I,  620; 
Schöttgen,  Invent.  83.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  39;  Schamelius, 
Kl.  St.  Georgen  zu  Naumburg.  64.  343 

bestätigt  der  Äbtissin  Irmintrud  des  kl.  Altenmunster  in  Mainz  die  Übertragung  des  patronats 
der  kirche  zu  Kostheim  an  ihren  convent  D. Maguucie,  15 kal. Nov.  1239.  Würdtwein. 
Diöc.  Mog.  Comm.  V,  101;  Wenok,  Heus.  Landesgesch.  III,  198  (irrig  zu  1339);  Scbaab, 
Kostheim  bei  Mainz,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  I,  358.  344 

Zeuge  bei  k  Konrad  IV,  welcher  das  zu  Ulm  nach  der  regel  des  heil.  Damian  neu  errichtete 
frauenkloster  in  seinen  besondern  schätz  nimmt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4407.  345 

Papst  Gregor  IX  befiehlt  ihm  und  seinen  suflraganen,  gegen  die  bedränger  des  kl.  Ebrach 
sofort  die  exoommunication  verkündigen  zu  lassen.  (D.  Laterani  16  kal.  Jau.  ao.  pont  13. 
Pergam.  Orig.  im  königl.  bayer.  reichsarohiv.)  (Seltner)  Brevis  notitta  mon.  Ebrac  61 
reduoiert  die  bulle  fälschlich  auf  1240;  Lang,  Reg.  Bo.  II,  25;  Lefflad,  Regesten  der 
Bischöfe  v.  Eichstatt  nr  468.  346 

exeommuniciert  alle  diejenigen,  welche  unerlaubter  weise  in  den  fischhaltern  und  teiohen  des 
kl. Walkenried  fischen,  pferde  des  klosters  entführen  oder  ihre  eigenen  pferde  auf  kloster- 
gütem  füttern  lassen.  D.  ap.  Northusen.  1239,  pontif.  nri  a.  9.  ürkb.  des  histor.  Ver.  für 
Nieder8achsen.  II,  165  347 
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Wildgraf  Konrad  verzichtet  vertragsgemäß*  auf  seine  guter  zu  Medelsheim  zu  gunsten  des 
erzbiscbofs  Sigfrid  v.  Mainz  und  verpflichtet  sioh  und  seine  erben  dem  erzbisehof  and  seinem 
still  gegen  jedermann,  mit  ausnähme  des  reicbs,  und  namentlich  gegen  den  herzog  v.  Baiern 
und  dessen  anhänger  beizustehen.  Sollte  er  diesem  entgegen  handeln,  so  sollen  seine  leheu 
dem  stifte  wiederum  anheimfallen.  A.  apud  Pinguiam  1239.  Gudenus,  C.  d  L  559; 
BOhmer,  Electa  juris  feud.  I,  69;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen.  14.  —  Vgl. [KremerJ 
Kurzgefa&ste  Gesch.  d.  Wild-  und  Rhemgräfl.  Hauses.  S.  7;  Scheidt,  Vom  Adel.  70; 
Würfel,  Nachrichten  zur  Erläuterung  d.  Nürnberg.  Stadt-  und  Adelsgesch.  I,  93;  Leh- 
mann, Die  Grafen  von  Spanbeim.  I,  30;  Kremer,  Dipl.  Beiträge.  118;  Kremer,  G.  d. 
Ardenn.  Gescbl.  Dipl,  Limb.  183;  Leb  mann,  Gesch.  der  Herren  und  Grafen  v.  Falken- 
stein, in:  Mittheil.  d.  bist.  Ver.  d.  Pfalz.  III,  10;  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der  mittel- 
rhein.  Territorien.  III,  608;  Soriba,  Hess.  Regesten.  III,  Suppl.  5,  nr  6194;  Goerz, 
Mittelrb.  Reg.  32.  nr  136.  848 

mit  dessen  consens  verkauft  Heinrich  von  Meldingen  dem  capitel  der  Marienkirche  zu  Erfurt 
seinen  Obstgarten  im  Brül.  Beyer,  Geschichte  der  Stiftskirche  B.  M.  V.  zu  Erfurt,  in: 
Mittheilungen  des  Vereins  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  Heft.  VI,  137.  $49 

bestätigt  gemeinsam  mit  Werner  von  ßoland  dem  kl.  Eberbach  die  von  ritter  Bertold  Glime 
und  dessen  söhnen  eingetauschte  Rhein-au  bei  Waldaffe,  auf  welche  gen.  Werner  verzichtet. 
Z.:  Konrad  decan  und  magister,  Johannes  domscholaster  zu  Mainz,  Heinrich  propst  von 
Heiligenstadt,  Rimand  abt  zu  Eberbacb.  Wilhelm  notar,  Werner  Oberkellner  (major  celle- 
rarius),  Symon  und  Symon  monebe,  Meinard  frater  in  Eberbach,  Gerard  von  Gerardestein, 
Symon  von  Rudensbcim,  Heinrich  von  Heppenhefte.  D.  Magnntie  1240,  in  octava  Inno- 
oentnm.  Bär,  Beitrüge  zur  Mainzer  Gesch.  II,  283;  Bär,  Gesch.  der  Abtei  Eberbacb.  1, 
570 ;  Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  60,  nr  283.  »50 

K.  Konrad  IV  schreibt  dein  capitel  und  den  leulen  der  kirche  zu  Hersfeld,  das»  er  den  ihm 
durch  erzb.  Sigfrid  von  Mainz  (a.  imp.  per  Gennaniam  arohicancellarii,  dilecti  principis  et 
procuratoris  nostri)  vorgestellten  Wernher,  erwählten  von  Hersfeld,  mit  den  regalien  belehnt 
habe.  B    F.  Reg.  imp.  V,  nr  4410.  351 

Konrad  von  Schoneberg  erklärt,  das.«  er  wegen  der  von  seinem  verwandten,  dem  erzbisehof 
Sigfrid  v.  Mainz,  empfangeneu  leben  den  lehenscid  geleistet  habe.  Wegen  der  belebnung 
mit  der  bürg  Schonenberg  aber  verpflichtet  er  sich  dem  erzbisehof  als  ,  ledigmann  *  zu 
dienen.  A.  Geismarie  1240,  2  non.  Marcii,  pontif.  Sifridi  a.  9.  Gudenus,  C.  d.  I,  ö65- 
—  Vergl.  Wolf,  G.  d.  Eichilfeld..«.  II,  98;  Uempel,  Inventar.  I,  230;  Wenck,  Hess. 
Landesgesch.  III,  900.  352 

bestätigt  den  verkauf  von  gütern  zu  Northeim  seitens  des  Poppe  von  Plesse  an  das  kl.  St. 
Blasien.  D.  Nortuni  1240,  3  id.  Marcii,  pont.  nri  a.  11.  Leibuitz-Soheidt,  Orig.Guelf. 
IV.  in  praef.  73;  Leyseri,  Opuscula.  51;  Hempel,  Invent  I,  230;  Meior,  Orig.  Ples- 
senses.  191.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  40.  368 

bestätigt  dem  abte  und  convente  zu  Walkenried  die  ehemals  zur  pfarrei  Getlede  gehörende, 
vom  pfarrer  Gevebard  erkaufte  hufe  zu  Immedeshusen.  D.  aput  Ueylegenstad  3  id.  Marcii, 
1240.  pont  a.  1 1.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersaobsen.  II,  158.  354 

verknuft  dem  mainzer  Stiftskapitel  di>n  dritten  theil  seines  zehnten  in  Gauböckelheim  (Goybe- 
kolnheim)  für  120  mark,  um  damit  schnlden,  die  er  zur  vertbeidigung  der  kirche  gemacht 
hat,  abzutragen.  A.  Maguntie  1240,  3  non.  Aprilis,  pontif.  nri  a.  10.  Gudenus,  C.  d.  I, 
5136.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef. 39;  Schaab,  Gesch.  <L  Stadt  Mainz.  IV, 
159;  S c  r i  ba,  Regesten.  1U,  93,  nr  1432  reduciert  fälschlich  ,  April  7  *.  355 

ernennt  den  abt  zu  Eberbach  zum  Schiedsmann  in  dem  streite  des  mainzer  domcapitels  mit 
den  gebrttdern  von  Eschborn  Aber  das  patronat  der  kirche  in  Nordenstadt  D.  Pinguie  8  id. 
Aprilis,  pontif.  nri  a.  10.  Wördtwein,  Diöc.  Mourant,  Comm.  V,  121.  856 

erlaubt  dem  abt  Embrcoho  von  St.  Johannisberg  im  Rheingau  und  dessen  nachfolgen  eine 
inful  zu  tragen.  D.  apud  Pinguiam  6  id.  Aprilis  1240,  pontif.  nri  a.  10.  Gudenus,  C. 
d  L  566.  —  Vgl.  Bodroann,  Rheing.  Alterth.  104;  Würdtwein,  N.  snbs.  III,  praef. 
39;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  191,  nr  31.  867 
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schreibt  an  papst  Gregor  IX,  dass  durch  seinen  kämpf  mit  dem  kaiser  die  suche  des  heiligen 
landes  und  des  katholischen  glauben»  grossen  schaden  leide  und  er  möge  desshalb  nach 
kraften  den  frieden  fördern.  (Ideoque  sauetitatem  vestram  humiliier  supplicamus  et  con- 
sulituus  quantum  licet,  ut  et  que  premissa  sunt  et  que  poterunt  provenire  miserioorditer 
intueiites,  eis,  que  concordio  sunt  et  pacis  vestram  clementiam  acclinetis.)  Von  dem  deutsch- 
ordensmeister  Konrad,  welchen  er  ihm  zusende,  möge  er  sich  aufschluss  ertheilen  lassen, 
und  wenn  es  ihm  nöthig  erscheine,  sei  er  bereit  weder  mühe  noch  kosten  zu  scheuen  und 
selbst  nach  Rom  zu  reisen.  D.  Gastele  12  kal.  Maji.  pont.  nostria.  ia  B — F,  Reg.imp.  V, 
nr  4414c;  auch:  M.  G.  EE  saec.  XIII  e  reg.  pontif.  ed.  Rodenberg.  I,  nr  76B,  IX.  — 
Vgl.  Gesta Trevirorura  bei  II o n  t h e i  m,  Prodromus.  II,  196;Sohirrmacher,EL  Fridericb 
d.  Zweite.  IV,  10;  Hennes,  Die  Grafen  von  Nassau.  I,  I5»fi;  Ficker,  Zur  Vermittlung 
der  deutschen  Fürsten  zwischen  Pabst  und  Kaiser.  1240.  iu:  Mittheilungen  d.  Instituts  f. 
österr.  Geschichtsforschung.  III,  337  flgde.  358 

t^uehmigt,  dass  der  propst  des  stifts  St.  Peter  zu  Mainz,  Friedrich,  seinem  capitel  zur  Ver- 
besserung der  pr&benden  die  ihtn  zustehende  kirche  zu  Mölnheim  (Molenheim)  geschenkt 
und  übertragen  hat  D.  apud  Altvile.  3.  kal.  maii,  1240,  pont.  nri  a.  10;  Würdtwein, 
Diöc.  Mog.  Comm.  IV,  794.  —  Vgl.  Bodmann,  Rhetng.  Alterth.  130  noto  b;  Scriba. 
Hess.  Regelten.  I,  34,  nr  353  und  III,  93,  nr  1433.  »59 

wird  nebst  anderen  erzbischöfen  und  bischöfen  von  Albert  (Böhaim)  zuerst  suspendiert  und 
dann  exeoramuniciert.  Euudem  archiepiscopum  post  IV  id.  Marti t  suspendit,  dein  VI  kal. 
Maij  apud  Brunam  Olomucensis  dioecesis  exeommunieat  1240  quae  publicata  per  thisau- 
rarium  eoclesiae  Moguntinae,  tum  devotum,  nunc  perversum.  Burohardus  et  Ulricus  missi 
Romam  in  festo  Petri  et  Pauli  nondum  reversi,  miratur  dux  et  rex  Bohemiae.  Avetitini 
excerpta  ex  Alberti  Bob.  actis,  in:  Oefele,  SS.  rer.  Bo.  I,  797  u.  Höfler  im:  Stuttgart, 
lit.  Ver.  XVI,  19.  —  Hier  fügen  wir  noch  die  stelle  ein:  Ait  [Alb.  Bohemus  Gregorio  papae] 
se  hoc  anno  post  Pascha,  dum  in  Moravia  esset,  exoommuoicasse  episcopos  Moguntinum, 
Salzburgensem,  Bathaviensem,  Ratisponensem,  Frisingensem,  ducem  Austriae,  prinotpe* 
Misniae  ac  Thuringiae.  Oefele  1.  c  795.  (Am  12.  März  hatte  ihn  Albertus  Bobemus 
suspendirt,  am  26  Apr.  1240  exoomtnunicirt  Oefele,  l,  797a.  Doch  ist  mit  diesen 
nach  richten  nicht  viel  zu  machen.  Böhmer  in  seinem  MS.)  —  Vgl  BR.  Reiohs- 
sachen.  nr  138;  Hnillard-Br^holles,  Hist.  dipl.  Frid.  II.  T.  V,  1031;  Erben,  Reg. 
Bobcm.  I,  467 ;  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  10.  360 

Albert  Böhaim  verkündigt  die  exeommunication  der  erzbischöfe  von  Salzburg  und  Mainz  und 
anderer.  D.  apud  Brunna  7  id.  Maji  1240.  Aventini&che  Exoerpte  aus  d,  Acten  d.  Albert 
v.Bfiham  herausgegeben  v.  Oefele  in:  SS. rer. Bo. 1, 789  und  Höfler  in:  Bibl. d. Stuttg. 
lit.  V.  XVI,  10.  An  dieser  stelle  steht  zwar  , Magdeburgensera •  allein  Ratzinger  weist 
in:  Hist-pol.  Blätter,  Bd  64,  S.  345  und  346  note  nach,  dass  es  wohl  , Mognntinensem ■ 
beissen  soll.  361 

Albert  Böhaim  berichtet  an  den  papst  Gregor  IX  über  die  conspiration  der  bischöfe  und  erz- 
bischöfe gegen  die  römische  kirche.  Er  habe  desshalb  gegen  den  erzbischof  v  Mainz  u.  s.  w. 
die  exeommunication  ausgesprochen  und  bitte  nun,  da  jene  seine  sentenz  verlachten,  um 
bestfltigupg  derselbcu.  (Gregorio  papae  Albertus  propomt  conspirationes  episcoporutn  et 
archiepiscoporum  contra  romanam  ecclesiam.  Se  mittere  non  posse  nuntios,  omnes  via» 
froenis  canaliutn  Salzburgensem  et  Brixinensem  episcopos  obstruxisse,  positis  oostodiis  in 
aretis  locis.  Coactus  per  quandam  vetulam  conversam  et  unum  puerum,  qui  nequaquam 
suspecti,  litteras  mittere.  Ait  se  hoc  auno  post  pascha,  dum  in  Moravia  esset,  exoommuni- 

casse  episcopos  Moguntraum  Petit,  quoniam  odiosus  sit  omnibus  episoopis,  clericis, 

laicds,  ut  ne  ordinaria  anthentica  et  auetoritate  iudicum  subdelegatorum  quocunque  tempore 
obtentorum  in  me  fulminent,  quantocius  revooet  litteris,  et  suas  latas  sententias  in  Moguu- 
ttoura,  Salzburgensem,  Pataviensem,  Ratisponensem,  Frisingensem  [episoopoe],  quas  ipsi 
irrident,  litteris  suis  adprobet.  Aus  den  Acten  des  Albertus  Bohemus.  in:  Oefele,  SS.  rer. 
Bo.  I,  795  und  796;  Höfler,  in:  Bibliothek  d.  lit.  Ver.  in  Stuttgart  XVI,  19  und  21. 
—  Vgl. Erben,  Reg.Bobem.  et  Morav.  1,467;  Ratzinger,  Albert  d.  Böhme,  in:  ffist.- 
pol.  Blätter.  Bd  16,  S.S95.  362 
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Albert  Böbaira  befiehlt  dem  biscbof  und  oapitel  von  Worms,  in  den  difloesen  Mainz  n.  Trier 
den  kaiser,  den  landgrafen  von  Thüringen,  den  markgrafen  von  Meissen,  den  enb.  (Sifrid) 
von  Mains  nebst  oapitel  tu  exoommuoicieren.  D.  Pragae,  kal.  Jon.  Wormatienci  episcopo, 
capitulo  iubet  per  Wormatiam,  Moguntiam,  Treveres,  excommunioare  imperatorem,  land- 
gravium  Thuriugiae,  marchionem  Misniae,  S.  arohiepisoopum  et  capitulum  MogunÜDom,  E 
Salisbnrgensem  arcbiepiscopum,S.  Ratisponensem,  C.  Frisingeii^iii  ppisa5poe,duoein  Aostriac . 
Datam  Pragae  cal.  Junii,  in  quibus  singulis  vult  certior  fieri,  quid  agatui  in  omnibus  lit- 
teris.  Item  episoopo  et  oapitulo  Sprrensi.  Aus  den  Acten  des  Albert.  Bobem.  in:  Oefele, 
SS.  rer.  Bo.  t  789  nnd  herausgegeben  von  Höfler  in:  Bibliothek  des  Ht  Ver.  in  Stuttgart. 
XVI,  11 ;  Erben,  Regesta  Bob.  I,  459.  868 

Die  Untersuchung  gegen  ihn  kommt  nicht  zur  ausfubrung.  Inquisiüo  in  arohiepisoopum  Mo- 
guntinnm  et  episcopum  Frisingensem  non  est  celebrata,  quia  thesaurarius  ad  Dominum  meum 
ducem  Bavariae  accedens  cum  fuissem  in  Moravia,  astute  surripnit  utrumque,  quasi  apud 
Metcnsem  episeopum  rideliter  procuraturus.  Ans  den  Acten  des  Albertus  ßouemus  ed. 
HRfler  in:  Bibliothek  d.  lit.  Ver.  in  Stuttgart.  XVI,  23.  364 

beurkundet  einen  in  seiner  gegenwart  abgeschlossenen  Pachtvertrag  zwischen  dem  abt  Heinrich 
und  seinem  convent  auf  dem  Petersl>erg  zu  Erfurt  und  Heinrich  von  Meldingen  mit  seinem 
Schwiegersohn  Dietrich  von  Eicbelborn  und  dessen  frau  Jutta  Uber  das  abteiliche  aliud  in 
Eichelborn,  mit  ausschluss  der  pfarrei,  auf  12  jähre.  D.  Erfordie  mocxliü,  id.  Julii,  pontif. 
nri  a.  undeciroo.  Würdtwein,  Dioeo.  Mogunt„  Comraent.  XI  (Eichsfeldia  et  Thuringia), 
216.  —  Da  alle  Urkunden  Sigfrid's  aus  dem  jähr  1243  entweder  mit  pontif.  13  oder  14 
verseben  sind,  so  glaube  icb,  dnss  in  dem  incarnationsjahr  des  dracks  der  obigen  Urkunde 
ein  irrthum  steckt  und  das»  das  datum  heisscn  muss  ,  mccxl,  iii  id.  Jul.  *.  Wir  treffen  dann 
auf  da*  mehrfach  mit  pontXI  bezeichnete  jähr  1240  Juli  13,  um  welche  zeit  Sigfrid  wohl 
schon  zu  Erfurt  gewesen  sein  mag,  wo  er  Juli  20  urkundet  366 

befiehlt  dem  pleban  v.  St.  Benedict  iu  Erfurt,  dass  er  sein  recht  von  abgaben  von  allen  inner- 
halb seiner  pfarrei  gelegenen  häu»ern,  selbst  auch  wenn  solche  juden  inne  haben,  mit  naoh- 
druck  geltend  machen  soll.  D.  Erfordie  1240,  13  kal.  Aug,  pontif.  nri  a.  XI.  Jara- 
czewsky,  Gesch.  der  Juden  in  Erfurt.  75.  H66 

Papst  Gregor  IX  fordert  ihn  auf  zur  berathung  wichtiger  angelegenheiten  der  kirohe  nächste 
ostern  personlich  bei  ihm  zu  erscheinen  (...,..  mandantes,  quatenus  usque  ad  proximum 
festum  Resurrectionis  Dominice  ad  noetram  presentiam  personalitor  venire  procures,  omni 
ocoasione  cessante,  mandatis  Apostolicis  pariturus,  ut  in  expediendis  imminentibus  negotii» 
tuo  uti  oonsilio  valeamus.  proviso  ut  in  personarum  et  evectionum  moderato  numero  venia«, 
ne  nimisEcclesie  tue  onerosus  existas.  *)  und  von  allen  capiteln  seiner  suffragane,  den  äbten 
und  prälaten  zur  nämlichen  zeit  zuverlässige  boten  an  den  apostolischen  stuhl  senden  zu 
lassen.  BR.  nr  156;  Pott  ha  st,  Reg.  Pont,  nr  10929.  Hierzu  die  roconsion  von  W  i  n  k  o  1- 
mann  in:  Gotting,  gelehrte  Anzeigen  1874.  I,  183,  wo  aber  statt  „c 
sanioris*  zu  setzen  ist  ,spiritum  consilii  sanioris*). 

geuehmigt  den  verkauf  von  gütern  zu  Hausen  (bei  Johannisberg)  von  seiteh  des  abtes  u.  con- 
ventes  auf  dem  Johannisberg  im  Rheingau  an  die  kirche  des  hl.  Moritz  zu  Mainz.  A.  1240, 
pont.  nri  a,  10.  Mone,  Zeitsohr.  f.  G.  d.  Oberrheins.  XI,  SO.  —  Vergl.  Roth,  F.  N.  I,  1, 
S.  191,  nr  29.  368 

beurkundet,  dass  die  von  Keseberg  auf  die  civiljurisdictbn,  welche  sie  aber  die  viüen  Aulee- 
burg  und  Lölbach  anspraohen,  verzichtet  haben.  Z.:  Konrad  und  Hermann  gebrüder  von 
Itter,  Heinrich  von  Olenhusen,  Wernher  von  Bischofshausen,  Ekehard  Zweifleisch,  freie ; 
Anton  v.  Godelovesbeim,  Anton  v.  Erbenhusen,  ritter.  A.  1240.  Kopp,  Hess.  Gerichts- 
verfassung. I,  133,  Beil.  —  Vgl  Wenok,  Hess.  Landesg.  IIL,  1066.  369 

vergleicht  sioh  mit  Arnold  dompropst  von  Trier  (aus  dem  hause  Isenburg),  Thiedrich  v.  Isen- 
burg, Gotfrid  und  Gerhard  von  Eppstein  in  der  art,  dass  sie  sich  gegenseitig  eidlich  ver- 
sprechen, alles  erb  und  eigen,  das  einem  von  ihnen  aus  ihrer  mfitter  und  oheime  von  Wied 
sache  zufallen  möchte,  und  die  lehen  ihres  oheims,  grafen  Loth&r's  v.  Wied,  wenn  sie  einer 
erhält,  nach  dem  rathe  des  erzbischofs  und  des  dompropstes  zu  theilen,  doch  so, 
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dass  die  leben  bei  den  laien  bleiben.  D.  Brunsberg  8  kal.  Doo,  a.  1240.  Fischer,  Oe- 
soblecbtsregieter  von  Isenburg.  62;  Eltester,  Urkb.  z.  Gesch.  der  mittelrbero.  Territorien, 
in,  528.  870 

versetzt  das  nounenkloster  Hagen  nach  Schmerlenbach  (bei  Aschaflenborg)  und  giebt  ihm  die 
regeln  des  hL  Benedict  Uebrigens  bleibt  dasselbe  im  besitz  aller  rechte  n.  «nkünfte.  Dahl, 
Geschichte  v.  Asohaffenburg.  102  u.  103.  371 

verzichtet  auf  seine  anspräche  auf  die  beiden  Gaiberger  Weinberge  zn  Fritzlar.  A.  Fritslario 
1241,  D.  Erpbordie,  pontif.  nri  a.  12,  kal.  Febr.  Landau,  Zur  Gesch.  des  Weinbaus  in 
Althessen,  in:  Zeitschr.  des  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  LUb,  180.  372 

ertheilt  dem  predigerkloster  in  Halberstadt  einen  30tagigen  ablass.  D.  in  Erfordia  iiii  nonas 
Feb.,  pont  nri  a.  undecimo.  Schmidt,  Urkb.  der  Stadt  Hai  berstadt  Tbll.in:  Geschieh  ts- 
quellen  der  Provinz  Sachsen.  Bd  VH,  52,  nr  48.  373 

Mit  dessen  einwilligung  verkaufen  die  Äbtissin  Alheid  und  der  ganze  oonvent  des  Katharinen- 
klosters in  Eisenach  ihre  guter  zu  Geisclot,  den  berg  Altenborg,  einen  halben  mausen  in 
Uder(Udra)  und  einen  bot'  daselbst  an  den  vizthnm  Heidenrcioh  von  Rnsteberg.  Mitaiegler: 
der  genannte  erzbisebof.  A.  Ysenach  1241,  pridie  kaL  Marcii.  Wolf,  Geeoh.  des  Eichs- 
leldes.  Urkb.  21.  S74 

Obergiebl  dem  kl.  Lupoldsberg  den  von  dem  edeln  mann  Hermann  vogt  von  Cygenberg  ihm 
zu  diesem  zweck  resignierten  zehnten  zu  Uunakehusen.  D.  ap.  Insularo  8  id.  Marl.  1241, 
pont.  nri  12.  (Insula  =  Werder  ist  „  Gieselwerder  ursprünglich  eine  insel  in  der  Weser,  ober- 
halb Karlshafen,  und  von  dort  fuhren  die  mainzischen  grafen  von  Werder  ihren  namen.) 
Vaterland.  Archiv  f.  Hannover.  —  Braunschweig.  Gesch.  Jhrg.  1833,  S.  109.  376 

Ubereignet  dem  kl.  Amelungsborn  den  von  den  edeln  Konrad,  Otto,  Hermann  und  Ludwig 
gebrüdern,  grafen  v.  Everstein,  resignierten  zehnten  zu  Lüthorst  (Lnthardessen)  u.  Hilde- 
wechsen  (Hildwardessen),  wogegen  sie  3  hufen  zu  Berge  dem  erzstift  zn  leben  auftragen.  D. 
Northemii,  5  id.  Martii,  1241,  pontif.  nri  a.  11.  Harenberg,  Hist  Gandersheim.  1700; 
Falcke.  Trad.  Cork  Addenda.  899;  Leibnitz,  Origg.  Guelf.  IV,  Prae£69;  v.Spilcker, 
Gesch.  d.  Grafen  v.  Everstein,  Urkb.  75.  —  Vgl.  Hempel,  Inventar,  dipl.  I,  233;  Max, 
G.  d.  Fürstenthums  Grubenhagen.  II,  1 11;  Lüntzel,  Gesch.  der  Diöcese  u.  Stadt  Hildes- 
heim. II,  220;  Wolf,  G.  d.  Eichsfelds.  I,  95.  876 

bestätigt  die  Übergabe  des  zehntens  zu  Oldagessen  seitens  des  herzogs  Otto  v.  Braunschweig 
an  das  kl.  Amelungsbom.  1).  Northeim  1241,  5  id.  Martii,  pontif.  nri  11.  Falcke,  Trad. 
Corb.  899.  Extr.  —  Vgl.  Hempel,  Iuvcnt  I,  233.  877 

übertragt  dem  kl.  Arolsen  das  patronatreoht  zu  Witmar,  welohes  ihm  graf  Konrad  v.  Ever- 
stein und  desseu  brüder,  diesen  aber  Dietrich  Grope  aufgelassen  hatten.  Z.:  Volomar  abt 
v.  Bursfcld,  Heinrich  propst  v.  Heiligenstadt,  Konrad  graf  v.  Everstein,  Konrad  v.  Sconeo- 
berg,  Albert  von  Soartenberc,  Dietrich  Grope.  D.  Geismarie  1241,  4  id.  Marcy,  pontif.  nri 
a.  XII.  v.  S  p  i  1  ck e r,  Gesch.  der  Grafen  v.  Everstein.  Urkb.  87.  878 

befiehlt  dein  abte  von  Oldisleben  und  den  pröpsten  von  Göllingen  und  von  Frankenhausen 
das  kl.  Neuwerk  zu  Nordhansen  in  seinen  besitzungen  zu  schützen.  D.  Erfordie  14  kal. 
April,  pont.  nri  a.  11.  Forste  mann,  Gesch.  v.  Nordhausen.  42.  —  Vergl.  Koch,  Die 
Wüstung  Riesleben  im  Amte  Heringen,  in:  Zeitschr.  d.  Harz.  Ver.  f.  G.  o.  AlterthL  Jhrg. 
1871,  Heft  rV,  423;  Per  seh  mann,  Reg.  d.  ftlt.  Urkk.  d.  Cistera  KL  zn  Nordhausen.  in: 
Neue  Mittheil,  des  Thür.-Sächs.  Ver.  XIII,  545.  879 

belehnt  (arobicancellarius)  den  Heidenreich,  vioedom  von  Rusteberg,  wegen  seiner  and  seiner 
voraltern  treue  und  guten  dienst«  mit  dem  rusteberger  vicedomamte  erblich  nnd  ewig,  so 
dass  jederzeit  der  älteste  des  gescblechts  dasselbe  besitzen  solL  A.  Geismarie  in  gegenwart 
des  grafen  Konrad  v.  Eberstein,  Hermann's  v.  Uslar,  Ernst's  v.  Uslar,  seines  sohnes  Her- 
mann, Giso's  v.  Zigenberg,Ditmar's  v.  Adelebschen,  Albert's  v.  Scharten  t>org,  Dietrich  Gropen. 
1241,  7  kal.  Apr„  pont  nri  a.  11.  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  22;  Gesch  d. 
Geschl.  v.  Hanstein.  1,  Urk.  20.  Reg.;  Knesebeck,  Urkk.  rar  Gesch.  der  v.  Gleichen.  1, 
57;  Dnval,  Das  Eichsfeld.  71.  880 

Konrad  von  Schöneberg  erklärt,  dass  er  von  ihm  mit  dem  barglehen  Giselwerder  (iu  i 
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Castro  apud  insulara,  sitaiu  (ioter)  Lupeldesberg  et  Kursveit)  belehot  worden  sei,  and  ver- 
spricht die  bürg  gegen  jedermann  mit  allen  krälfcn  zu  beschützen.  D.  Geysmarie  1241, 
7  kal.  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  567.  —  Vgl.  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldea.  H, 86;  Hempel, 
Invent.  I,  234;  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III,  887  und  945;  Knesebeck,  Urkunden 
und  Regesten  von  Üslar-Gleicben.  57.  381 
I>er  burggraf S.  v.  Friedborg  bittet  seinen  schwager  C,  ritt*»r  von  Asseburne,  ihm  doch,  ,  cum 
nec  propter  domini  regis  presenciam  nec  ob  honestatera  propriam  dominus  archiepisoopu» 
Moguntinus  suo  potuerit  anitno  moderari,  quin  iubeat  me  in  civitate  Spirensi  violenter  a 
suis  salellitituseaptivart,»  auf  seiner  heimreise  sicheres  geleit  zu  geben,  da  er  nachstellungen 
vou  «eilen  des  erzhisehofs  befürchte.  B— F.  Reg.  imp.  V.  nr  4436.  382 
Die  gebrnder  Ludwig  und  Wortw'm  von  Linsingen  bekennen,  dass  sie  an  den  erzbiachof  Sifrid 
v.  Mainz  und  dessen  kirche  die  von  ihnen  erbaute  bürg  Lenswideshnsen,  jetzt  Jagsperg,  ver- 
kauft, dass  sie  siob  aber  die  borgmanuschaft  auf  Ameneburg  oder  Fritzlar  oder  sonstwo 
vorbehalten  haben.  D.  apud  Ameneburg  1241,  4  nonas  Aprilis.  Gudenus,  C.  d.  I,  568; 
Ulmenstein,  Gesch.  v.  Wetzlar.  I,  205.  —  Vgl.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte 
u.  Stifter.  II,  72,  note;  Leo,  Vorlesungen.  IV,  307.  383 
Main/  bestätigt  dem  kl.  Ichtershausen  den  ankauf  des  bolzes  Eicbinberg  vom  grafen  Meinhard  von 
Mühlberg  ( Molberg}  und  von  30  erfurtischon  maltern  fruchtzins  auch  zu  Molberg,  und  allo- 
dificiert  genanntes  gehfilz,  nachdem  der  graf  und  der  landgraf  Heinrich  von  Thüringen  ihr 
lehenrecht  aufgegeben.  D.  Menze,  1241,  ind.  14,  7  id.  Apr.,  pont.  nri  a.  11.  Rein,  Thür, 
«acra.  1,  81  (aus  einer  Ubersetzung);  Hesse,  Gesch.  d.  Schlosses  Mühlberg,  io:  Mittbeil, 
d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthumskunde  von  Erfurt,  V,  21;  Werneberg,  üeber  die  sogen,  drei 
Gleichen,  in:  Mitthciluni^en  d.  Vor.  f.  d.  G.  v.  Erfurt.  IX,  204.  384 
verkündet  einen  kreuzzug  gegen  die  in  Ungarn  eingefallenen  Tataren  und  gewahrt  den  tbeil- 
nehraern  an  demsellien  einet!  ablass  Da  jedoch  die  Tartaren  eine  andere  richtung  ein- 
schlugen, war  der  zug  nicht  nöihia.  Das  gesammelte  geld  theilteu  die  bischöfe  und  herra 
unter  sich,  nurLandolf  von  Worms  gab  es  den  Spendern  zurück.  Anno  Domini  1241  super- 
venerunt  magna  et  horribilia  mala,  videlioet  quod  congregatio  Tartarorum  innumerabilis  et 
inexpugnabilis  potenter  transivit  perUngariam,  et  ibi  maxima  dampna  et  inaudita  ac  mise- 
rabilissimapopulumchristianumoocidenüo,  civitates  o|<ida  et  villas  destrnendo.  Et  cum  jain 
essen l  in  introitu  terre  Auslrie,  nullus  Ulis  potuit  resistere.  Audiens  hec  domnus  Sifridus 
aeus  Moguntinensis,  volens  huic  provincie  terre  et  populo  christiano  providere,  habito  con- 
silio  sano,  indixit  per  totam  provinciam  Moguntinensem  stationes  processiones  cum  reliquiis 
el  orationes  cum  missis  contra  Tartaros.  Que  omnia  observabautur,  quia  horoincs  ftterunt 
quasi  desperati.  Jussit  quoque  et  indixit  per  totam  provinciam  prememoratam  crucempre- 
dicare.  Et  sie  prodicata  est  cum  maxima  diligentia  per  omnia  loca  sub  tali  forma,  qood  qui 
signarentur  contra  Tartaros,  remissionem  omnium  peccatorcm  suorum  reeiperent;  et  qui 
propria  persona  ire  non  possent  nec  vellent,  de  bonis  suis  secundum  quod  Dominus  inspi- 
rasset  tribuerent,  quod  «Iiis  euntibns  et  non  babentibus  distribueretur.  Et  sie  fere  totus 
populus  est  sigoatus.  El  congregaU  est  peounia  ubique  locorum  inönita.  Supervenerunt 
itaque  iisdem  temporibus  alia  nova,  quod  Tartari  ad  alias  partes  secessi&sent.  Tnnc  epiBcopi 
et  domini  pecuniam  congregatam  inter  se  diviserunt.  Sed  domnus  Landolfus  episoopos  Wor- 
matiensis  pecuniam  Wormatie  congregatam  et  in  episoopatu  singulis  reddi  jussit.  Annal. 
1  Worm.  iu:  Böhmer,  Fonl.  II,  179  u.  M.  G.  SS.  XVII,  47;  Huius  (Fridericd  II)  tempore 
anno  domini  1241  in  Maio  predicata  fuit  crux  contra  Tartaros  per  totam  Almaniam  sub 
Sifrido  episcopo  Mogontino.  Neues  Archiv  der  Gesellsch.  f.  alt.  deutsche  Geschichtsk.  Bd  IV, 
74.  —  Vgl.  BR.  Conrad  IV.  S.  260.  386 
Herford  theilt  dem  bischof  Heinrich  von  Constanz  die  von  ihm  auf  den  rath  der  fönten  (bezieht  sich 
wohl  auf  den  wahrscheinlich  in  der  mitte  April  zu  Merseburg  abgehaltenen  fürstentag) 
erlassenen  bestimmungen  bezüglich  der  kreuzpredigt  gegen  die  Tataren  mit.  —  In  einer 
Urkunde  bischof  Heinrich*  von  Coustanz  an  den  custos  bruder  Anselm  und  alle  Minoriten 
der  cus'todie  „super  lacum •  (Ueberlingen),  in  welcher  anweisungen  zur  kreuzpredigt  ertbeilt 
heisst  es  nämlich:  »licet  igitur  dominus  archiepiscopus  Moguntinns  secundum  pru- 
sibi  a  deo  datam  multa  statuta  de  consilio  prineipum  ediderit  negotio  crucis  < 
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tartaros  plurimura  profutura*  etc.  Bern  et,  Beiträge  z.  G.  d. 
golen  im  XIII.  Jhrh  in:  Geachichtsfreund.  Mitteilungen  d.  hist.  V.  der  fünf  Orte  Luoem 
u.  s.  w.  I,  351-  —  Diese  Urkunde  hat  das  datum  Herfordic  7  kal.  Maii  ,  pontif.  nri  a  11', 
welches  aber  durchaas  nicht  zu  der  Urkunde  bischof  Hemrich's  passt  und  ru  der  Urkunde 
erzbischof  Sigfrid's  auf  welche  hier  bezug  genommen  wird,  gehört  haben  muss.  Diesen 
thatbestand  entdeckte  unlängst  Ficker's  scharfes  auge,  und  es  ist  ihm  auch  gelungen,  aus 
der  Urkunde  selbst  schlagende  beweise  dafür  beizubringen,  das»  in  der  zweiten  hilfte  de« 
Schreibens  bischof  Heinrich'*  lediglich  Weisungen  des  erabiscbofs  von  Mainz  wiederholt  sind. 
(Tgl.  Mittbeilungen  d.  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung.  Bd  III,  103—109.)  Zu  den 
erürtemngen  Ficker's,  durch  welche  er  darthut,  dass  bischof  Heinrich  sein  schreiben  nicht 
schon  am  25  April  erlassen  haben  kann,  stimmt  genau  die  notiz  aus  dem  Neuen  Archiv  IV, 
74  in  der  vorigen  nummer,  welche  besagt,  dass  „in  Mab*  das  kreuz  durch  ganz  Alemanien 
gepredigt  worden  sei.  Bezüglich  des  ausstellungsortes  aber  glauben  wir  an  ,  Herford  *  fest- 
halten zu  sollen,  da  in  den  zahlreichen  von  Sigfrid  zu  Erfurt  ausgestellten  Urkunden  nur 
die  form  .Erfordie«  vorkommt,  und  in  dem  itincrar  des  erzbischofe,  welcher  sich  oftmals  in 
den  wesergegeiiden  aufhielt,  kein  hinderniss  für  die  anwesenheit  desselben  am  25.  April  in 
Herford  zn  finden  ist.  —  Vgl.  B — F.  Reg.  tinp.  V,  nr  4437  mit:  .Tgl.Reicbssaoben*.  »86 

In  dessen  auftrag  befiehlt  bischof  Heinrich  v.  Constanz  den  Minoriten  in  seiner  diöcese  „secun- 
dum  formam  et  indulgentiaro  a  diclo  doiniuo  archiepiseopo  et  a  nobis  traditam  *  das  kreuz  ° 
gegen  die  Tartaren  zu  predigen,  indem  dieselben  die  grenzen  des  mainzer  gebiets  (die  dioe- 
cesen  Prag  u.  Olraütz)  bereits  angegriffen  hätten.  D.  Constantiae  1241,  8  kal.  Junii.  Hor- 
raayr,  Goldene  Chronik.  II,  69  «von  dem  grössten  deutschen  quellenforecber,  dem  hoch- 
verdienten Johann  Friedrich  Böhmer  in  Frankfurt  gutevoll  mitgetbeilt.•  (S.  65);  Erben, 
Regesta  Boh.  I,  487;  H  ui  11  ard- Br  ^ho  1  les,  H.  d.  Frid.  secundi.  V,  1213.  —  Vergl. 
Stalin,  Wirtemb.  Gesch.  II,  lf»3.  387 

|  Papst  Gregor  IX  ertheilt  dem  bischof  [Nicolaus]  v.  Prag  zum  andenken  an  die  unmittelbar 
i  von  ihm  seilet  erhaltene  weihe  die  gnade,  „  ut  ven.  fr.  noster  ....  Archiepiscopus  Mogun- 
tinus  Metropolitanus  tuus  in  te  interdicti  vel  suspensionis  aut  exoommunicationis  senton- 
tiam  ferro  non  valeat  alwque  nostra  licentia  speciali,  presentibus  post  quatrienniam  minime 
valeturis.»  BR.  nr  170.  Pott  ha  st.  Reg.  Pont,  nr  U023.  —  Vgl.  Frind,  Die  Kircheng. 
Böhmens.  II,  29.  388 

In  dessen  auftrag  befiehlt  bischof  S(ibotho)  von  Augsburg  den  Minoriten  in  seiner  diooese,  das 
kreuz  gegen  die  Tataren  zu  predigen,  welche  bereits  Polen,  Krakan  und  Uagarn  verwüstet 
und  die  grenzen  von  Böhmen  und  Oesterreich  angegriffen  haben.  D.  Augustac  1241,  pridie 
kal.  Julii.  Hormayr,  Gold.  Chronik  v.  Hohenschwangau. II, 7 1 ;  Erben,  Regesta Boh. I, 
493.  —  Vgl.  Stäli o,  Wirtemb.  Gesch.  II,  193.  »89 

belehnt  den  herzog  Otto  v.  Braanschweig  mit  den  gutem,  welche  herzog  Heinrich  v.  Braun- 
schweig von  der  kirche  Mainz  zu  lehen  getragen  bat,  einige  vogteien  und  gflter  ausgenom- 
men, und  weiset  die  lehnslcute  zum  empfange  der  lehen  an  den  herzog  und  dessen  söhne. 
D.  apud  Hcilingenstad  1241,  2  nonas  Augusti,  pont.  nri  a.  12.  Sadendorf,  Braunschw. 
u.  Lüneb.  Urkb.  I,  18.  —  Vgl.  Orig.  Guelf.  IV,  177—180,  nr  78a,b.  890 

gestattet  dem  abt  von  Marienmünstcr,  in  der  paderborner  diöcese,  und  dessen  nachfolgern  mit 
bcwilligung  des  bischofs  v.  Paderborn  den  gebrauch  der  inful  sowohl  in  der  mainzer  als  in 
der  paderborner  diöcese.  D.  Paderburnae  1241,  5  id.  Aug.,  pont.  nri  a.  12.  Schate n,  Ann. 
Paderb.  II,  39.  —  Vergl.  Würdtwoin,  N.  subs.  III,  praef.  39;  Georg  isoh.  Reg.  ehr. 
dipl.  I.  1018;  Scriba,  Reg. III,  93,  nrl442;  Cardauns,  Konrad v.  Hostaden.  13.  391 

verspricht  und  beschwört  die  partei  des  erzb.  Konrad  v.  Köln  in  dem  streite  zwischen  papst 
Gregor  IX  und  k.  Friedrich  II  zu  führen  (.....  con Atemur,  quod  venerabili  domino  Con- 
rado  Coloniensia  ecclesie  ministro,  dilecto  oonsangoineo  nostro,  in  negotio  quod  ad  presens 
inter  sanatissimum  patrem  et  dominum  Grcgorium  summum  pontificem  et  apostolicam  sedom 
ex  parte  una,  ac  dominum  Fridericum  imperatorum  ex  altera  vertitur,  consälio,  verbo  et 
opere  flrmiter  aasisleraas,  ueo  uraquam  eum  derelinquemus  occasione  periculi  caiusaunque, 
immo  negotium  ipsum  simul  ineipietnus,  prooederaus,  et  perdurabimus  in  eodem,  et  si  oes- 
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sandum  ab  ipso  fuerit  pariter  de  coinmuni  consüio  desistemus.)  und  auf  die  gefahr  hin, 
würde  und  erzbisthum  zu  verlieren,  niobt  zu  verlassen.  D.  Budenevelde  4  id.  Sept  qua- 
dragesimo  prinio,  poutif.  vero  nri  a.  12.  Böhmer,  Reiohuacben.  or  166;  Laoomblet, 
Niederrh.  ürkb.  II,  131.  —  Vergl.  Sehirrmacher,  Beitr.  z.  Gesch.  K.  Friedrieh  IL  in: 
Forsch,  z.  deut  Gesch.  XI,  338;  Seibertz,  Landesgesch.  des  Herzogth.  Westfalen.  III, 
85;  Arnold,  Verfassungsg.  d.  deutschen  Freistädte.  II,  49;  Ennen,  G.  d.  Stadt  Köln.  IT, 
87,  wo  fälschlich  Laoomblet  II,  257  citiert  und  der  mainzer  erzbischof  Dietrich  genannt 
ist;  Cardauns,  Reg.  zu  Konrad  v.  Hostaden,  nr  66  u.  Cardauns,  K.  v.  H.  13;  B— F, 
Reg.  imp.  V,  nr  3239.  892 
greift  zugleich  mit  dem  erzbischof  [Konrad]  von  Coln  das  reichsgebiet,  die  Wetterau  genannt, 
an  und  beide  verkünden  den  gegen  den  kaiser  ausgesprochenen  bann.  Eodem  anno  Colo- 
niensis  et  Moguntinensis  archiepisoopi  animos  mutuo  firmantes  et  apertioribus  obstacnlis 
imperatori  ac  suis  obviantes,  exeroitum  moverunt  in  terram  iinperii  que  dicitur  Wederawe 
secusMogum  fluvium,  et  ibi  plurimasoppulentas  vi)  las  incenderunt  et  vastaverant  Qaeda  in 
etiam  famosa  et  gravia  crimina  imperatori  iroponentes,  denanciaverunt  ipsom  propter  huius- 
modi  crimiua  publice  exoommunicatum.  Hanc  siquidem  pro  se  pretendebant  rationein,  qui- 
busdam  minus  attendentibus  ip&am,  quod,  sedc  Romana  vacante  et  eleotione  pape  per  im- 
peratorem  impedita,  ipsi  tanquam  fideles  et  potentes  filii  matri  sue,  ecclesie  Romane  desolate, 
oorapaterentur.  Unde  se  discrimini  contra  imperatorem  merito  submittere  debebant,  iniurias 
eoelesie  prosequendo.  Ann, St Pantaleonis Colon,  in:  Böhmer,  Font  rV,  478  u.  M. G. SS. 
XXII,  536;  Moguntinus  et  Coloniensis  archiepisoopi  cum  aliis  episcopis  Reni  et  baronibus 
terram  impcratoris  hostilitcr  invadunt  Ano.  St.  Rudberti  Salisborg.  in  M.  G.  SS.  IX,  787; 
Tuno  insurrexerunt  duo  archipoutifices,  Moguntinus  scilicet  et  Coloniensis,  in  res  impera- 
torias,  et  utroque  gladio,  materiali  videlioct  et  spirituali,  vehementissime  utentes;  hinc 
proeliis  et  exactionibus,  inoendiis  et  rapinis  universa,  quae  attingere  poterant,  iovaserunt 
satelliti hus  iraperatoriis  in  eoruin  res  non  minns  regrassantibus.  Hinc  imperatorem  de  man- 
dato  sibi  legati,  ut  dicebant,  iniuncto,  pluries  et  publice  excommunicatum  denanciaverunt 
Gesta  Trevirorum.  edd.  Wyttenbach  et  Möller  III,  327  und  M.  G.  SS.  XXIV,  404; 

Tantem  prelati  per  papam  sollicitati 

Sic  Germanorum,  bellum  capiunt;  reliquorum 

Sunt  bini  flores  virtutibus  anteriores 

Magnntincnsis  et  presul  Coloniensis; 

Qnos  sibi  pacifioos  [habuit]  prius  inter  amicos 

Cesar  maiores,  modo  sensit  eos  graviore«. 

Quorum  Sifridus  primus  fovit  quasi  nidus 

Conradum  natam  tunc  cesaris  ac  v[eneratum]  Chron.  rhythm.  Col.  fragm.  in:  M. 
G.  SS.  XXV,  372.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4439a.  89$ 
gegenwärtig  als  erzb.  Konrad  v.  Cöln  güter  zu  Severingen  dem  heiliggeistspital  zo  Soest  über- 
giebt  Seibertz,  Urkundenbuch  z.  Landes-  u.  Recbt&geach.  Westfalens.  I,  280,  nr  222. 
—  Vgl.  Card a  □  n  s,  Reg.  Konrad's  v.  Hostaden,  nr  67.  894 
sehreibt  an  Albert  Böhaim,  er  möge  doch  eine  aussöhnung  zwischen  ihm  und  dem  herzog  von 
Baiern  herbeiführen.  Scribit  ei  [Alberto  Bohemo]  episcopus  Moguntinus :  licet  contra  se 
pro  duce  0.  fuerit  tarnen  petit  quia  polens  apud  ducem,  foedus  impetrare.  Datum  apud 
Pingain  kal,  Oct  (Aus  des  Acten  des  Albertus  Bohemus)  in:  Oefelo,  SS.  rer.  Bo.  I,  792 
und  herausgegeben  von  Höf ler  in:  Bibliothek  d.  lit  Ver.  in  Stattgart  XV \  30.  —  Vgl. 
Ratzingor,  Albert  <L  Böhme,  in:  Hist-pol.  Bl.  Bd  64,  S.  4  u.  608;  Sohirrmacher, 
K.  Friderioh  d.  Zweite.  IV,  13.  395 
schenkt  dem  kl.  Eberbach  eine  neu  entstandene  insel  bei  Reichardshausen  gegen  eine  jahr- 
liche abgäbe  eines  käses  auf  St  Martinstag.  A.  1241,  D.  Pinguie  8  kal.  Dec.  Bar,  Bei- 
trage zur  Mainzer  Gesch.  II,  285;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  61,  nr  288.  396 
öberl&sat  in  erwagung,  dass  ihn  die  mainzer  kirche  von  jugend  an  mit  ihrer  milch  genährt 
und  dann  nach  mancherlei  andern  ehrenämtern  ihn  zur  höhe  des  pootiflcats  erhoben,  und 
in  betracht  der  Knappheit  der  dompfründen,  dem  domcapitel  daselbst  die  hälft«  des  ein- 
von  den  auf  der  emunität  der  kirche  errichteten  kaufladen  o.  beweglichen  t 
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welche  gewöhnlich  ,  schrägen  *  genannt  werden  (  apothecas  ex  qnacunqae  parte 

eoclesie  in  emunitate  vel  solo  ipsius  de  oetwo  construendas  cum  roensis  mobilibos  que 
schrägen  vulgariter  appellantur.),  die  andere  hälfto  sich  selbst  vorbehaltend  mit  näheren 
bestimiuungen.  A.  mootl  primo  in  die  Thoine  apost  pont.  nri  a.  12.  Böhmer'«  MS.  aus 
Reg.  lit  eccl.  Mog.  Bd  I,  105-  (in  dem  kreisarchiv  zu  Wirzborg.)  $97 
bestätigt  das  von  eb.  Sigfrid  1  im  j  1074  dem  kl.  Uasungen  Ubergebene  patronatarechl  Ober 
die  kirchen  zu  Schützeberg  und  Ehlen ;  auch  tritt  er  demselben  den  zehnten  zu  Schtttzo- 
berg  ab  and  ermächtigt  den  abt,  jede  der  beiden  kirchen  durch  einen  clericum  secolarem 

I  oder  claustralem  versehen  zu  lassen,  behält  sich  jedoch  ausdrücklich  das  diöoesan-  und 
archidiacon&recbt  vor.  Hasung»r  Urk.  Rupert.  Lynoker,  Die  WOstnng  Schätzeberg,  in: 

I  Ztschr.  des  Ver.  f.  hess.  G.  u.  Landexk.  VI,  108.  898 
Propst  Friedrich  zu  St  Peter  iu  Mainz  beurkundet,  dass  eb.  Sigfrid  v.  Mainz  die  Schenkung  der 
kirche  zu  Kostbeitn  an  das  Altmüusterkloster  zu  Mainz  seitens  der  dasigen  äbtissin  Irmin- 
trudi*  bestätigt  habe.  D.  apud  Maguniiam  1241.  Würdtwein,  Dioc.  Mog.  II,  102.  — 
Vergl.  Schaab,  Koathoim  bei  Mainz,  in:  Archiv  Hör  Hess.  Geschichte  I,  368;  Scriba, 
Reg.  III,  92.  S99 

exoommuniciert  und  anathematisiert  die  bauera  des  dorfes  Sommerlocb,  welche  den  pfarrer  v. 
Roxheim  bei  Kreuznach  getßdtet  hatten.  Trithemius,  Chron.  Hin.  I,  575;  Andreae, 
Cruceuacum.  105.  —  Vergl.  Widder,  Karpfalz.  IV,  95;  Goerz,  MUtelrhein.  Reg.  III. 
60.  nr  272.  400 

setzt  an  die  stelle  des  biscbofs  Rupert  von  Oltniltz,  nachdem  er  eine  Visitation  der  dioeces» 
vorgenommen  nnd  den  genannten  bischof  im  jähr  1240  zur  resignatioo  bewogen  hatte,  den 
hildesheimer  canonicus  Konrad  v.  Friede  Iwrg.  Derselbe  wird  von  papst  Innocenz  rV  durch 

bulle  von  1243  Sept  11  bestätigt  (  venerabilis  fratcr  noster  Maguntinus  archi- 

episoupus,  loci  Metropolitanus,  eandem  Olomucensem  eoolesiam  iure  metropolitico  visitavit, 
et  cum,  inquisitione  praehabita,  decanum  et  alios  canonicos  ipsius  ecclesiae  pro  manifesta 
cobabitatione  mulierum  et  »Iiis  «liversUexwssibus  et  eWdentibuscriminibusexigente  iustitia 
suspendisset,  tandem  eorum  suocrescente  malitia,  tnlit  excommunicatioms  «ententiaro  in 
eosdem.  Demum  vero  praedictis  dccano  et  canonicis  Olomucensis  ecclesiae  existentibos  sie 
ligatis  et  absolutionem  negligentibus  implorare,  ac  Interim  praefata  ecclesia  pastoris  solatio 
destituta,  praedictus  archiepiscopus,  reputans  eos  iure  elecüonis  indignos,  quia  lapsu  tem- 
poris  iam  devoluta  erat  ad  cum  potestas  providendi  eidera  ecclesiae  de  pastore,  Conradum 
Ildesemensem  canonicum,  virum  utique  pmvidum  et  disorettim,  praedictae  ecclesiae  Olomu- 
censi  praefecit,  fadendo  enm  in  ipsius  ecclesiae  episcopum  consecrari.)  BR.  Innoc  nr  8; 
Pott  hast,  Reg.  pont  nr  10,842  u.  11,129.  —  Vgl.  Frind,  Kirchengesch.  v.  Böhmen. 
II, 31  u.  121;  Sohirrmacher,  K.Friderich  d  Zweite. rV,  141;  Dudik,  Gesch.  d.  Bene- 
dictiner- Stiftes  Raygern.  1, 190.  401 
Albert  Bohaim  berichtet  ihm,  dass  er  von  dem  herzog  Otto  v.  Baiern  verfolgt  werde,  und  bittet 
um  unterhalt  bis  er  seine  kirchlichen  beneficien  wieder  erhalte.  Archieptsoopo  Moguntino 
aperit,  qiiod  dux  Hojorum  se  nt  patrem  suumdilectum  jam  dndum  a  latere  separaseet,  oon- 
silio  reguli  Suevorum,  in  Castro  oonsanguineorum  et  nepotum  miseram  vitam  docere;  pro- 

hibuit  ei  sua  castra  et  oppida  .  . . .  se  spoliatum  omnibus  beneflotis  eoclosiasticis  

Quaerit  sibi  munus  exuli,  rebus  omnibus  spoliato,  darf,  donec  ad  occlesiasüca  benefioia  sua 
venire  possit.  Aas  den  Acten  des  Albertus  Bohemns.  in:  Oefele,  SS.  rer.  Boi.  I,  793  u. 
herausgegeben  von  Hofler  in:  Bibliothek  des  lit.  Ver.  in  Stuttgart  XVI,  32.  -  -  Vergl. 
Hofler,  Kaiser  Friedrich.  II.  S.  129;  (Ratsinger),  Albertus  Bobemus,  in:  Hist-polit. 
Blätter.  Bd  64,  S.  4  flgde  u.  Bd  84,  S.  646.  402 

K.  Konrad  beurkundet,  dass  Wernher  v.  Bolanden  der  grafin  von  Lützelbarg  und  deren  erben 
den  lehenseid  geleistet  habe  gegen  jedermann  mit  ausnähme  des  kaisers  und  des  erzbischofs 
von  Mainz.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4449.  403 

Als  er  sich  etlicher  streitiger  sachen  wegen  in  Erfurt  aufhielt  verlieh  er  dem  grafen  Dietrich 
von  Hohenstein,  seinem  blutsverwandten,  3  hafen  landes  zu  Obernspiera,  welche  dem  era- 
bischof  durch  den  tod  des  adeligen  Dietmar  heimgefallen  sind.  Anwesend:  graf  Heinrich 

Will,  Rh«.*»,  n.  34 
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von  Kirchberg,  brnder  Dietrich  herr  von  Salza,  brader  Eilger  graf  von  Hohnstein,  Heinrich 
propst  von  Heiligenstadt,  Heinrich  schenk  von  Apolda,  Heinrich  von  Mcldin^en  hofmeister. 
Anno  1242,  im  Februario  kam  eb.  Seyfrid  ....  gen  Erfurt.  Pauli  Jovii  Chron.  Schwarz- 
burg.  in:  Schlingen  et  Kreysig,  Diplomataria  I,  171 ;  Hoche,  Gesch.  d.  Grafschaft 
Hohenstein. 64;  Avemaun,  Beschreibung  d.  Geschlechts <L Burggrafen v. Kirchberg.  122 ; 
Schirrrnacher,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XI,  343;  Jacobs,  Graf  Elger  von  Honstein 
der  Dominikaner,  in :  Zeitschr.  d.  Harz-Vereins  f.  G.  o.  Alterthk.  XHT,  19.  404 

bekämpft  den  kaiser,  dessen  exoommunioatton  in  päpstlichem  auftrag  verkündet  wird,  zugleioh 
mit  dem  erzbiscbof  von  Cöln  bei  Lechenich,  nnd  wird  der  letztere  zu  Badorf  bei  Bröl 
gefangen.  Mogunünos  (Siefridus)  et  GoloniensU  arobiepiscopi  collecto  ezeroitu  dominicalia 
imperii  vastaverunt,  imperatorem  per  terras  snas  ad  mandatum  apostolioam  excommuni- 
catum  denunciantes.  Ann.  St.  Rudberti  Salisbnrg.  in:  M.  G.  SS.  IX,  788;  Mogontinus  et 
Coloniensis  episcopi  imperatorem  impugnant.  Captus  et  autem  Coloniensis  episoopns;  in 
Badua  occisi  sunt  565  nomine»  ab  iuperatore.  Ann.  St,  Trudperti.  in :  M.  G.  SS.  XVU, 
294.  —  Z.  j.  1242.  Coloniensis  et  Magunünus  epLsoopi  inpugnant  imperatorem,  captus 

autem  est  Coloniensis  episcopus  in  Badua.  Ann.  Zwifalt.  in :  M.  G.  SS.  X,  60;  que 

[regia  majestas]  tunc  graviter  erat  offensa  prefato  inaiori  prepoeito  et  sne  parentele,  domno 
Syfrido  scilioet  arabiepiscopo  Maguntinensi,  qui  sedi  apostolice  adherens  oontra  dominum 
Fridericum  imperatorem  et  natum  suum  dominum  Cunraduin  ac  eorum  fautores  insurrexerat 
viriliter  et  potenter;  ac  specialiter  propter  reoens  factum  in  domo  dioti  maioris  prepositi, 
rege  Cunrado  Treviri  in  carnisprivio  existente;  ubi  quidam  cliens  archiepisoopi  Magunti- 
nensis  Syfridnm  de  Honeck,  militem  dicti  regis,  in  domo  ipeius  maioris  prepositi  deprehen- 
dere  ipsum  volentem  et  adducere  ad  regem,  lethaliter  vulneraviu  Propter  quod  tumultu 
repentino  exorto,  oumes  fere  qui  cum  rege  aderant  armata  manu  dictum  majorem  prepositum 
et  familiam  eius  de  domo  propria  ad  Palaüum  fhgaverunt.  Ad  sedandam  autem  tomultoo- 
sam  huiuscemodi  tempesutem  et  regia  indignationem  placandam  dominus  Theodericusarchi- 
episcopus  qui  tunc  in  civitatc  Trevirensi  presens  erat,  et  domini  de  Bolandia  ao  de  Valkin- 
stein,  filii  sororis  dicti  maioris  prepositi,  interposuerunt  subtiliter  partes  suas.  Rex  autem 
Aquisgranum,  pro  persona  domini  Cunradi  archiepiscopi  Coloniensis  habenda,  qui  quasi  capi- 
taneus  cnm  diclo  doinino  suo  Moguntimmsi  archiepiseopo  imperiumimpugnavit,  quemcome« 
Juliaccosts  in  conüictu  habito  propo  Castrum  Lechenich  captivaverat  et  in  vinculis  apud 
Castrum  Nideoke  tenuit,  cum  feBtinatione  processit.  Gesta  Arnoldi.  in :  M.  G.  SS.  XXIV,  405. 

Munera  cesarea  comitem  sibi  Juliacensem 

Armant  iuterea  donis  iu  Coloniensem 

Prelatum ;  guerra  vastantur  et  omnia  rure; 

Turbatur  terra  Rheni  per  bellica  dure. 

Maguntinensis  fert  hostes  anteriores;  etc. 
Cbronici  rhytmici  Colon.  fragmenU.  in:  M.G.  SS.  XXV,  372.  (Deycks,  Bruchstuck  eines 
lau  Gedichts  Aber  cöln.  Begebenheiten  aus  d.  13-  Jahrhdt.  in:  Lacomblet,  Archiv  f.  G. 
des  Niederrbeins.  II,  352  flgde);  Des  anderen  jares  de  bischop  van  Megence  nnde  de  van 
Colne  deden  den  keiser  to  banne  nnde  orlogeden  np  ene.  Des  quam  de  bischop  van  Colne 
to  stride  unde  ward  gevangen  van  des  keiseres  helperen.  Sachsische  Weltchronik,  in:  M. 
G.  Deutsche  Chroniken.  II,  255.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4450  a.  o.  b.  u.  4469a. 
und  Reicbssachen.  Lacomblet,  Archiv  f. G. U. Niedenrhein«.  in,  heft  I,  10;  Cardauns, 
Konrad  v.  Hostaden.  14.  405 

K.  Konrad  IV  erlässt  an  alle  beamten  nud  die  übrigen  getreuen  des  reich»  unter  bezugnahme 
auf  die  von  seinem  vater  k.  Friedrich  II  den  bürgern  von  Mainz  ertbeilte  gnade  —  Dätnliuh 
auf  die  lebeuszeit  des  erzb.  Sifrids  und  so  lange  sie  sich  im  dienst  des  reiches  willfährig 
erweisen  (Cum  dominus  et  genitor  noster  Romanorum  imperator  civibus  Maguntinis  merito 
serricii  eorum  eam  duxerit  graciam  faoiendam,  ut,  quoad  vixerit  Sifr(idas)  arohiepiscopus 
Maguntinua,  et  m  serviciis  imperii  bene  se  gesserint),  in  allen  reichsstadten  zu  waaser  und  zu 
land  mit  allen  ihren  eingeführten  Sachen  zollfrei  zu  sein,  und  da  sie  bezüglich  ihrer  in  könig- 
licher jurisdiotion  stehenden  güter  gleichwie  zu  den  zeiten  des  grossvaters  und  des  vaters 
Friedrich's  II,  d.  i.  Friedrich'*  I  und  Heinrich'«  VI,  von  keinen  neuen  an" 
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belästigt  werden,  sondern  die  rreiheit  geniessen  «ollen  —  den  befebl  (precipiendo  mai.dnmus), 
dass  niemand  von  ihnen  einen  eingriff  in  die  den  genannten  bttrgem  durch  kaiserliche  gnade 
verliehenen  rechte  wagen  dürfe.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4450;  auch:  Mone,  ZeHschr.  f.  d. 
Gesch.  d.  Oberrheins.  XI,  286.  —  Vergl.  Scriba,  Regeaten.  III,  94,  nr  1444;  Schirr- 
macher, K.  Friderioh  d.  Zweite.  IV,  18;  Hegel,  Chroniken  der  deutschen Städte. Mainz, 
Bd  II,  Abth.  II.  Verfassuugsgeschichte  S.  45  nnd  140,  beidemal  unter  hinweisung  auf  da« 
regest  41  in  der  alten  ausgäbe  der  kaiserregesteo.  Indessen  hat  sich  der  herausgeber  der 
Städtechroniken  doch  ohne  zweifei  aoeh  des  auf  der  stadtbibliothek  zu  Mainz  aufbewahrten 
Originals  der  Urkunde  bedient,  während  er  die  drucke  in  Moue's  Zeitschrift  nnd  beiHuillard 
unberücksichtigt  Hess.  Denn  hätte  er  sich  auf  das  regest  Böhmer'«  beschränkt  oder  einen 
der  beiden  genannten  drucke  zur  benutzung  herbeigezogen,  so  würde  er  gewiss  nicht  auf  eine 
mit  dem  klaren  ausdruck  des  regests  oder  dem  durchaus  nicht  missverständüchfn  teoor  der 
Urkunde  in  Widerspruch  stehenden  irrthnm  verfallen  sein.  In  der  nrkunde  ist  nämlich,  wie 
dies  schon  das  regest  Böhmer'«,  besagt,  von  dem, Wohlverhalten  der  Bürger  v.  Mainz 
im  kaiserlichen  Dienst*  die  rede,  während  Hegel  a.  a.  o.  irrthümlioh  sagt:  .Konig 
Konrad  verlieh  dagegen  1242  Febr.  den  reichstreuen  Bürgern  von  Mainz,  auf  so  lange  als 
der  Erzbischof  sich  im  Reichsdienst  wohl  verhalten  würde  (quamdiu  in  servitvU 
imperii  bene  se  gesserit)  ein  Privileg*  und  S.  140  im  Widerspruch  mit  dem  urkundlichen 
Text  betont:  ,[K.  Konrad]  raaohte  aber  diese  Gnadeiibewilligung  von  dem  guten  Ver- 
hallen des  Erzbischofs  Sigfrid  im  Reichsdienst  (quamdiu  —  in  servitüs  imperii 
bene  se  gesserit)  abhängig.*  Fasst  man  den  Wortlaut  des  betreffenden  passus  in  der  Urkunde: 
,  Cum  dominus  et  genitor  noeter  Romanorum  imperator  rivibus  Maguntini»  merito  servicii 
eorum  eaiu  duxerit  i?Taoiain  faciendam,  ut,  quoad  vixerit  Sifr^idus)  arehiepisoopos  Magun- 
tinus  et  in  servioiis  imperii  bene  se  gesserint*  etc.  ins  auge,  so  wird  bald  ersichtlich,  dass 
der  fragliche  irrthum  seinen  einfachen  grund  darin  hat,  dass  Hegel  wiederholt  ganz  will- 
kürlich, quamdiu*  dem  Wortlaut  der  angeführten  stelle  beifügte  und  zum  andern  .gesserit' 
anstatt  ,gesserint*  las  nnd  schrieb.  So  unbedeutend  dieses  versebeu  an  sich  ist,  so  nach- 
theilig erwies  es  sich  in  seinen  folgen.  Unter  allen  umständen  muss  es  befremdlich  erschei- 
nen, dasskOnig  Konrad  von  einem  ,  in  servicii«  imperii  bene  se  gererc*  des  deutschen  reicha- 
kanzlers  und  lande&fürsten  von  Mainz  in  einer  für  die  mainzer  bürger  ausgestellten  Urkunde 
gesprochen  habeu  sollte.  Augenscheinlich  hatte  auoh  der  auf  dem  gebiet  der  stadtischen 
Verfassungsgeschichte  so  wohlversierte  hcrausgeber  der  verfassarigsgeschichte  von  Mainz 
ein  gefübl  für  das  ungewöhnlich?  in  dem  durch  den  corrumpierten  text  unserer  Urkunde  aus- 
gedrückten sinn  der  kritischen  stelle  nnd  hob  deshalb,  indem  er  nach  einer  erklärung  und 
rechtfertigurg  desselben  suchte,  an  den  angeführten  orten  zweimal  nachdrücklich  hervor, 
dass  der  könig  offenbar  die  absieht  gehabt  habe,  durch  die  b«rger  auf  den  erzbischof  einen 
bestimmten  einflnss  zu  seinen  gunsten  auszuüben.  Fehlt  es  dieser  oombination  schon  an 
innerer  Wahrscheinlichkeit,  so  schwindet  ihr  historischer  werth  vollkommen,  wenn  man  den 
durch  einfttgung  des  Wortes  .quamdiu*  und  besonders  durch  uiQweglassung  des  n  in  ,ges- 
serint*  verdorbenen  text  der  Urkunde  nach  dem,  wie  herr  bibliothekar  Dr.Velke  zu  Mainz 
versichert,  .gut  geschriebenen*  original  oder  den  beiden  oben  angeführten  drucken  in  seiner 
ursprünglichkeit  herstellt.  40ß 

ertheilt  den  ähten  von  Ilsenburg  das  recht,  die  inful  zu  tragen,  welche  bisohof  Meinrad  von 
Halberstadt  dem  abt  Bernhard  am  27  März  1242  aufsetzt.  Leuok  feld,  Antiquit.  Püeld. 
App.  I,  230.  407 
die  bürger  von  Worms  beschweren  sich  bei  k.  Konrad,  ,quod  archiepisaipus  Maguntinus,  qui 
paterne  benedictionis  [manura]  super  oos  extendere  et  auetoritate  iuperii  Bibi  commissi  nobis 
inperii  fidelibns  proesse  debuerat  et  prodesse,  nos  incautos  nec,  siout  moris  est,  diffiduoiatos 
sine  causa  proaeqnltur  ac  molestat,  cires  noetros  in  Reno,  qne  ioperialis  strata  [est],  capti- 
vando  et  rebus  suis  violenteretindebitespoliando,  eognatos  quoque  et  amioos  suo«  in  uostrum 
et  odium  stimulando.*  nnd  bitten  um  schütz  gegen  diese  belästigungen,  da  m 


doch  immer  als  forderer  der  ehre  des  reiches 
imp.  inedita.  534. 

Die  Wormser  beschweren  sich  bei  den 


Winkelmann, 


408 


dass  der  erzbischof  von  Mainz,  ,oul  non 
84* 
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rat  tot  et  tan  ta  mala  oobis  in  loci*  aliig  intulisse,  etiam  apud  Maguuctam  et  in  vestris 
termini*  violenter  uostros  spoüat  ac  molestat»,  and  bitten,  nicht  dnlden  zn  wollen,  dass 
innerhalb  ihres  gebiete  den  wonnser  untertbanen  unrecht  zugefügt  werde.  Winkelmann, 
Acta  imperii  inedita.  635.  409 
K.  Konrad  IV  ermahnt  ihn  in  folge  einer  klage  der  burger  von  Worms  (t  qood  tn  sine  causa 
racionabili  in  res  et  persona«  eorum  manum  miseris  violentam  et  alios  incites  ad  eorum 
ininriam  et  gravanieu,  niodis  quibus  potes  gravis  et  iniurioso»  existens  eisdem,  cum  pocius 
defensionis  dexteram  super  ipso«  tibi  ab  illustri  domioo  ao  genitore  noatro  Romanornm  im- 
peratore  coromissos  extendere  te  deceret.  *),  von  deren  belästig  mit;  abzustehen,  zumal  da  die- 
selben bereit  seien,  für  etwaige  Schädigung ,  institia  mediante  *  genngthuung  zn  leisten.  B — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  446«.  410 
liegt  gegen  Otto  den  pfalzgrafen  bei  Rhein  nnd  herzog  von  Baiern  im  wormsgau  zn  feld  und 
zerstört  die  nonneoklöster  zu  Molen  und  Frankenthal;  auch  brandschaut  er  Worms  und 
sprioht  die  exeomrounication  über  die  Stadt  aus.  Eodem  anno  Sifridos  aeos  Moguntinus 
capitalis  Wormatiensium  bostisfactus  est  ob  bano  causam,  quod  cives  ei  nolebant  ministrare 
neque  vendere  vidualia,  cum  ipse  cum  magno  exercitu  iaoebat  in  rare,  qnod  dicitur  gaw 
circa  Wormatiam,  vulens  nocere  dorono  Ottoni  palatino  oomiti  Rheni  et  dnet  Bawarie.  EX 
eodem  tempore  multa  mala  fecit  clanstris  sanetimonialium  Mulne  et  etiam  Frankontbal, 
quod  |«r  iuoendium  dampnificatum  et  devastatum  fuit  Depredavit  etiam  cives  Worma- 
tiensts  ad  valorem  mille  marcarum,  cives  etiam  multos  captivando  et  mnltis  afflictiouibus 
puniendo,  aliquos  ex  eis  ad  mortis  supplicium  affligendo.  Insnper  et  eos  exeommunieavit,  et 
alios  ad  hoo  instigavit,  maxim«!  epUcopumWormatiensem;  et  si  hoo  non  fecerit,  presbiteros 
omnes  ab  eius  obedientia  absolvil.  Sed  cäves  cum  episoopo  hoc  non  aoeeptantes,  ad  enriam 
appellabant,  licet  tunc  papa  non  esset  electus  etc.  Ann.  Wormat  in:  Böhmer,  Font  II, 
181  u.  M.  G.  SS.  XVII.  47.  Wormser  Chronik  von  Zorn.  ed.  Arnold  in:  Bibl.  d.  lit.Ver. 
xliii,  80.  —  Vgl.  BR.  Konrad  IV.  S.  263;  Wagner,  Die  vorraal.  geistl.  Stifter  im  Grosa- 
herzogthum  Hessen.  II,  r>23;  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  4469a.  411 
belagert  Castel,  mnss  aber  wegen  der  kraftigen  abwehr  der  bewohner,  und  weil  die  Wormser 
zu  hilfe  gekommen  waren,  abziehen.  Anno  supradicto  (Sifridus  aeus  Mog.)  obsedit  Castel- 
lam  volens  eam  devasiare,  sed  landein  per  doinnum  Pbilippum  de  Hoenfels  et  domnum 
Philippum  de  F*lkeu»t*in  imperatori  fuit  presentata.  Cum  ergo  venisset  Moguntinus  epi- 
scopus  cum  suis  ante  dictam  civitatem,  et  castra  meutus  esset,  et  instrumenta  eins  bellica 
posuisset,  erat  namque  Marquardus  scultetus  de  Oppenheim  in  Castella;  andiente«  hoo  cives, 
preparaveruntnavessuas  bellica«  et  benemunit&s,  venerum  apud  Mognntiam.  Videos  autem 
eos  episoopus  Maguntinus  tarn  forte«  advenire,  recessit  de  obsidione,  comburens  sna  instru- 
menta propria.  Cives  vero  Wormatienses,  liberata  civitate  et  aculteto,  et  aeeeptis  navibus 
episcopi,  cum  gaudio  reversi  sunt  Wormatiam.  Quod  ooustitit  cives  in  expensis  quadrin- 
gentas  marcas.  Punebant  etiam  sagittarios  in  Castele  ad  defensionem,  qui  constiteranl  in 
expensis  sexaginta  marcas  et  plus.  Annale«  Worm.  in:  Böhmer,  Font  U,  181  u.  M.  G. 
SS.XVU,  47  u.  48.  —  Zorn*«  Wormser  Chronik  ed.  Arnold,  in  Bibliothek  d.  lit  Vor.  in 
Stuttgart,  xliii,  84.  —  Vgl.Schirrmaoher,  K.  Fridericb  d.  Zweite.  IV,  27  u.  606.  412 
Die  Stadl  Oppenheim  erklärt  dem  mainzer  domkapitel,  dass  sie  den  gefangenen  domherrn, 
welcher  sich  an  der  Zerstörung  der  kaiserlichen  stadt  Wiesbaden  ,  non  ut  clericus,  sed  ut 
praedo  '  persönlich  behelligte,  nicht  freigeben  konnten,  zumal  da  der  erzbischof,  ,qui  non 
agit  omnia  sine  vestro  oonsilio,  tan  tarn  contra  serenissimum  dominum  nostrom  F.  Roma- 
norum  traperatorem  proterviam  exereuit  et  exeroet,  quod  nos  *ue  et  oinnium  subditorum  saluti 
cogimar  invidere  et  eorum  gravamini,  quanto  poterimos,  aspirare.*  Winkelmann,  Acta 
imperii  ined.  536.  413 
Ein  ritter  O.  sagt  G(erhard)  von  Eppenstein  ab,  weil  derselbe  .magna  poteocia  veatri  frairis 
nimis  confisi seinen  schwager  gefangen  genommen  habe,  obgleich  ihm  derselbe  nichts  zu 
leid  gethan.  Winkelmann,  Acta  imperii  inedita.  636.  414 
bestätigt  der  Äbtissin  Jutta  von  Tiefenthal  nnd  deren  convent  auf  ihre  bitten  die  guter  zu 
Bierstatt,  die  sie  von  Theoderich,  vordem  Schultheis  von  Wiesbaden,  gekauft  haben,  sammt 
allen  ihren  übrigen  besitzui.gen.  D.  ap.  Düchse,  1242,  8  id.  April.,  pont.  nri  a.  12.  Böh- 
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Die*  mer's  MS.  nach  Kindlinger  Bd.  134,  S  11;  Roth,  F.  N.  J,  Abth.  2,  S.  16.  —  Vergl. 

Dahl,  Gesch.  d.  Kl.  Tiefenthal,  in:  Annalen  f.  Nase.  Alterthumskunde.  Bd  III,  Heft  II. 
80;  Rhein.  Aotiquarius.  2.  Abthlg.  XII.  89  41 5 

ersucht  das  ger.eralcapitel  v.  Citeaux,  da«  bcnedictincrkloster  Altenmflnstor  zu  Mainz,  welche» 
sonst  dem  benodictinerordeo  angehorte  (sub  habitu  nigro  milit&ns),  und  jetzt  durch  seine 
hemühung  zum  ctsterzienserorden  ütx^rgHpangen  ist  (ad  vestrum  nuper  habitum  et  profes- 
sionem  transivit),  in  denselben  aufzunehmen,  und  zunächst  unter  Eberbach  za  stellen  (sit 
filia  specialis).  I).  Mogunt  5  kal  Ma|j,  pont  nri  a.  12.  Bodman n,  Rheing.  Alterth.  229 
(zu  1243);  Baur,  Hessische  Urkunden.  V,  8.  (fälschlich  zu  erzb.  Sigfrid  II  und  zum  jähr 
1212.)  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  U  Abth.,  XI.  222  flgde;  Wagner,  Die  vorm.  lieistl. 
Stifte  im  Grossberzogthum  Hessen.  II,  97;  Meuzel,  Regesten  d.  Urkk.  im  Nass.  Alter- 
tbums-Ver.  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  G.  XV,  153;  Roth,  F,  N.  I,  1,  S.  62,  nr  297. 
(z.j.  1243).  416 
bringt  zur  allgemeinen  kenntniss,  dass  das  benedictincrkloster  Altenmünster  zu  Mainz  aufsein 
betreiben  (nostro  studio  oooperante)  freiwillig  zum  cisterzienserorden  übergetreten  ist  und 
genehmigt,  dass  das  kloster  die  cisterzienserregel  annehme.  Zugleich  stellt  er  dasselbe  unter 
die  aufsiebt  des  abts  von  Eberbach  als  ,  pater  specialis".  D.  Mogunt  6  kaL  Maji,  pontit. 
nri  a.  12.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  230.  —  Vgl.  die  bulle  papst  Johann  XXII  von 
1317  Juli  2  in:  Rossel,  Urk.  d.  Abtei  Eberbaoh.  II,  662;  Roth,  F.  N.  I,  1,  Seite  62, 
nr  298  (z.  j.  1243).  417 
Demselben  gelobt  Ebirhard  Reize  von  Breuberg  kräftigen  beistand  gegen  den  sogenannten 
kaiser  Friedrich,  nachdem  der  erzbisahof  ihm  200  mark  oölner  denare  verschrieben  und  den 
hof  Walstad  dafür  verpfändet  hat  D.  apnd  Aschaffenburg,  7  idusMari,  1242  .  .  .  Lünig, 
Corpus  jur.  feud.  Germ.  I,  1391;  Joannis,  Spicil.  375;  Georgisch,  Reg.  I,  N'22; 
Böhmer,  Reichssacben.  nr  170;  Wagner,  Das  Sobloss  zu  Lützelbach,  in:  Archiv,  für 
Hess. Gesch. XII,  607;  Dahl,  Gesch.  u.  Topogr.  der  Herrschaft  Klingenberg  u.  Prozelden. 
83;  Raumer,  Hohenstaufen.  (5  Aufl.)  IV,  16,  note.  418 
bezeugt  dem  deoan  und  capitel  von  St.  Maria  im  feld,  dass  sie  das  recht  haben,  ihren  propst 
zu  wählen.  1).  ap.  Starkenbnrg,  .">  id.  Maii,  pontif.  nri  a.  12.  Böhmer'»  MS.  nach  dem 
Copialb.  dieses  stifta.  Bl.  64.  419 
Decan  Stephan  und  das  capitel  zu  St.  Maria  im  feld  bei  Mainz  übergeben  ihm  nach  dem  ab- 
ieben ihres  propstes  Alatrinus  das  verleihungsrecht  ihrer  propstei.  D.  Maguntie  pridie  id. 
Maii  G  u  d  e  n  u  s,  C.  d.  II,  706 ;  G  u  d  e  n  u  s,  Gancelini  forte  Gauoelmi  etc.  diploma  eta  25. 

—  Vgl.  Bodmann,  Rheing.  Alterthümor.  376,  note  6.  Wagner,  Wüstungen.  Provinz 
Rheinhessen.  94;  Scriba,  Regest  III  Suppl.  IV,  6,  nr  5197;  Wagner,  Die  vorm.  geistl. 
Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  364.  420 

verleiht  dem  Konrad  v.  Türkheitn  die  propstei  zu  St  Maria  im  feld  bei  Mainz.  D.  Scharfen- 
stein,  17  kal.  Jun.,  pont.  nria.  12.  (fudenus,  C.  d.  II,  706.  Extr.;  Gudenus,  Gancelini 
forte  Gauoelmi  etc.  diploma  cto.  25;  Wa  g  n  e  r,  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  96 ;  Scriba, 
Regesten.  III  Suppl.  6,  nr  5198;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogthum 
Hessen.  II,  364.  421 

von  den  Erfurtern  beleidigt,  verbietet  er  den  gottesdienst  von  pfingslen  an  bis  zu  Mariahimmel- 
fahrt nach  drei  jähren.  Hoc  anno  Mogunünus  Erpbordensibus  offensus,  ibidem  a  feato  pente- 
costes  usque  ad  assumptionem  tertii  anni  divina  suspendit.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer. 
Font  U,  402  u.  M.  G.  SS.  XVI,  34;  Chron.  Sampetr.  m:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  78; 
Schedel's  Excerpta  etc.  in:  Wenck,  Entstehung  der  Reinhardsbr.  Geschichtsbücher.  99. 

—  Vgl.  Lambert  Die  ältere  G.  d.  Stadt  Erfurt  62.  422 

K.  Friedrich  11  nimmt  die  Stadt  Erfurt  und  deren  bttrger,  insbesondere  in  erw&gung,  daas  die- 
selben ihm  gegen  den  rebellischen  erzbischof  Sigfrid  von  Mainz  (  Siftido  aeo  Mog. 

contra  noe  et  iraperium  proditorie  rebellante)  treu  geblieben  sind,  in  seinen  und  de«  reich» 
beeondern  schütz.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  :-t308.  —  Vgl.  Summar.  Bericht  Urkk.  S.  10; 
Deductio  contra  Mainz.  Beil.  36,  nr  462;  Tittmann,  Gesch.  Heinrichs  des  Erlauchten.  I. 
60;  Michel sen.  Die  Rathsverfassung  v.  Erfurt,  S.  6.  428 
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Fürstenversammlung,  an  welcher  aacfa  Sigfrid  theil  nimmt  Wahrend  derselben  ver- 
kehrt er  viel  mit  Elger  vun  Hohnstein,  welcher  am  fest  Mariahimmelfahrt  erkrankt  und 

stirbt  regnante  lunc  Friderico  imperatore  seoundo,  qui  conaooacdonem  prinoipum  in 

Alemannia  habuit  in  Frankenfort.  Vocatuaquo  eciam  fuit  illustris  prinoep»  Heynriou«,  Thu- 
ringorum  lantgrauius  et  postea  rex  Romanorum  clectus,  qui  suum  conf  essorem,  soilioot  vene- 
rabilem  priorem,  fratrem  Elgerum,  socum  ad  iter  assumpsit,  tacquara  &aoctum  virnm  et 
consiliarium  et  direttorem  singulare  m.  Et  venerum  in  Frankenfort,  et  factum  est  cum  ibi 
essent.  Iste  eanttus  patcr  se  ad  oonuentum  fratrura  predicatorum  reoepit,  sicut  decult,  dul- 
citer  cum  fratribu*  connersando,  et  principe«  ibi  noti  et  ignoti  propter  eins  famam  bonam, 
que  per  tolam  Alemanniam  currebat,  ipsum  visitantea,  et  singnlariter  dominus  Svfridua 
arohiepiacopua  Maguntinns,  qui  ipsum  preeipne  dilexit  et  ad  mnlta  negocia  eceleaie  sue  fre- 
quenter  ipsum  direxit.  Tandem  in  festo  assumpeionis  beate  Marie  sernus  dei,  frater  Elgerus, 

oorroptus  febribus  oepit  infirmari.  et  de  die  in  diem  languor  oresoebat  Hi»  verbi» 

ünitis,  plicatis  manibus  et  ocuIib  in  oelum  levatis  dixit:  in  manu«  tuas,  dom'me,  commendo 
spiritum,  et  coram  multis  fratribus  orantibns  et  lugentibns  dormiuitcum  patribus  suis,  anno 
domini  MOCXL1I.  Legendariuro  des  Dominikanerklostars  zu  Eisenacb,  mitget  heilt  von 
Michelsen  in:  Ztsch.  d.  Y.  f.  thflring.  Gesch.  IV,  379-  —  Ueber  Elger  von  Hohnstein, 
den  Stifter  der  Dominikanerkloster  zu  Erfurt  uud  Eisenacb,  handeln  besonders:  Wag n  er, 
HUtoria  oder  kurtte  einteilige  Erzelung:  Wie  der  fidle  und  Wohlgeborne  Herr  Elgeros 
GrafTe  zu  Hohnstein  u.  s.  w.,  n.  s.  w.  1782;  FunkhSnel,  Gymn.  illost.  Iseuao.  eolemnia 
saeoul.  1844.  S.  24;  Rein,  Das  Dominikanerkloster  in  Eisenach.  12.  (Progr.  1«Ö7); 
Sohirrmacher,  K.  Friderich  der  Zweite.  IV,  16,601  n.  607;  Koch,  Dr.  Ludwig.  Graf 
Elger  von  Hohnstein.  Gotha.  1865;  Schulte,  Dr.  J.  Wilh.  Beitrage  zur  Entstehungs- 
geschichte der  Magdeburger  Centurien.  (Separat- Abdruck  aus  dem  ly  Jahres- Bericht  der 
Pbilomathie.  Neisse.  1877.)  424- 

erklärt,  dass  das  capitel  des  stifu  St.  Peter  zu  Mainz  ihm  [nach  der  abeetxung  des  propstes 
Friedrich]  die  vollmacht  gegeben,  eben  propst  zu  ernennen,  wenn  das  stift  bis  zum  11.  Nov. 
1242  keine  wähl  getroffen  habe.  D.  apud  Erenvek  13  kal.  Ott.  1242,  pontif.  nri  a.  13- 
Joannis,  R.  M.  U,  310  und  488;  Mone,  Zeitschr.  für  die  Geschichte  dos  Oberrheins. 
XIX, 42.  —  Vgl.  Schunck,  Beytrage. III,  377  (note);  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte 
des  Grossherzogth.  Hessen.  II,  401.  425 

ladet  zur  leiebenfeier  des  am  14  Ott.  (  qaod  hodie  in  die  saneti  Kalixti  pape  ex  hac 

luoe  »um  liiigraturus  dormivit  a  domini  meexlii)  gestorbenen  Elger  von  Hohnstein 

ein.  Facta  est  conuocaoio  per  renerendum  patrem  et  dominum,  dominum  Syfridum  archi- 
episcopum  Moguntinum,  omnium  clericorum  et  religiosornm.  Legendariam  des  Dominikaner- 
klosters zu  Eisenach,  mitgeth.  von  Miohelsen  in:  Zeitsch.  d.  V.  f.  thür.  G.  IV,  381.  — 
Vgl.  Schirrmacher,  K.  Friderioh  d.  Zweite.  IV,  501;  Jacobs,  Graf  Elger  von  Hon- 
stein der  Dominikaner,  in:  Zeitschr.  d.  Harz-Vereins  f.  G.  u.  Alterthk.  Xni,  22.  426 

wohnt  mit  dem  landgrafen  Heinrich  von  Thüringen  und  dessen  rittern  sowie  vielen  andern 
herrn,  forsten,  grafen  und  baronen  sowie  prftlaten  der  kirche  dem  leiahenbegaognisse  Elgers 
vonHohnBtein  bei,  welches  mit  grosser  praobt  im  dominikanerkloster  gefeiert  wurde.  Nach 
demselben  wurde  der  leiebnam  in  einer  proovssion  von  olerikern  und  religiösen  bis  zum 
tbore  der  stadt  geleitet  und  dann  nach  Eisenacb  übergeführt ....  et  de  vespere  vigilias  et 
die  sequenti  missam  quasi  episoopo  solempniter  in  conuentu  fratrum  predicatorum  oelebraue- 
runt.  Erant  tunc  pro  reaerencia  dicti  funeris  presentes  prenominatus  archiepiscopns  et  glo- 
riosos  prineeps  Heynricus,  lantgrauios  Thuringie,  cum  suis  militibus,  et  multi  alü  magni 
domini,  principe»,  oomites  et  barones,  ao  eoolesie  dei  prelati,  ad  exequias  tanti  fnneri»  oon- 
gregati.  —  Peratto  vero  officio  solempniter  circa  (am  nobile  funus,  facta  est  processio  om- 
nium clericorum  et  religiosorum  predicte  civitatis  ante  portam  eiusdem,  cum  cantn  solempni 

et  pulsu  campanarum  omnium  Extra  portam  vero  civitatis  Frankenfordensis  funere 

deportato  gloriosus  prineeps  Fleynricus,  lantgravius  Thuringie  . . .  santtum  corpus  ad  quen- 
dam  currum  reeipiens,  ad  santtam  civitatem  Vsenaceosem  . . .  deduxit,  ubi . . , .  ipsum  in 
beate  Katherinemonasteriosanottmonialium  extra  muros  devote  collocavit.  Legendarium  des 
Dominikanerklosters  zu  Eisenacb,  mitgeth.  von  Michelsen.  in:  'Zeitschr.  d.  Ver.  f.  thür. 
Gesch.  IV,  381.  427 
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Uez.  31 
1242 


Geismar 


Mainz 


c  1242 T 


1242 


12421 


1242 
bis  1243 


1243 

Jan"  3 


Giselwerder 


incorporiert  die  pfarrkircbe  zu  Offenhusen  und  die  kapelle  in  Riede  dem  nonnenkloster  Mer- 
kershauseu.  D.  Geysmarie  1243,  pridie  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  14.  Falckenheiner, 
Gesch.  He«.  Städte  n.  Stifter.  II.  ürkb.  v.  Hofgeismar.  8  (fälschlich  z.  j.  1243.)  428 

beendigt  die  zwiespältige  wähl  bei  besetzung  des  bischöflichen  Stuhles  von  Naumburg  durch 
anerkennnng  Theodorich's,  eines  markgrafen  von  Meissen.  Nam  Petras  magister  in  studio 
positus  canonice  fuit  electns,  et  dnm  nuncii,  ut  rediret,  missi  fuissent,  predictus  Diterions 
archiepisoopnm  adiens,  maneribus  datis  in  episcopum  se  oonfirroari  obtinait.  Chron.  Satnpetr. 
in:  Geacbiohtsquellen  d.  Prov.  Sachsen.  I,  78.  —  Vgl.  Halle'sche  Allg.  Lit  Zeiteng.  Jbrg. 
1849.  I,  1110.  429 

übergiebt  auf  bitte  der  Äbtissin  vom  kl.  Tiefenthal,  des  deutschordeus-comthurs  Berthold  und 
des  Heinrich  v.  Hohenlohe  der  genannten  äbtissin  und  ihrem  oonvent  (cisterc.-ord.)  das  kl. 
Tiefenthal,  bisher  Benedictinerordens  (nigri  ordinis),  indem  er  sie  zugleich  gegen  hinläng- 
liche entsebädigung  mittelst  eines  tausche»  von  allen  leistungen  befreit,  zu  denen  die  früheren 
Benedictinerinnen  gegen  seine  vorfahren  verpflichtet  waren.  D.  Moguntie  1242,  pontif.  nri 
a.  13.  Dahl,  Gesch.  des  vorm.  Klosters  Tiefenthal  im  Rheiogau.  in:  Annalen  des  Ver.  f. 
Nassau.  Alterthumskunde.  III,  Heft  II,  78 ;  Rheing.  Antiquariat  Abth.  II,  Bd  12, 88.  430 

spricht  Ober  den  ehemaligen  deoan  Konrad  und  mehrere  canoniker  der  kirohe  zu  Frankfurt  die 
exoommunication  aus,  weil  dieeelhen  trotz  des  von  ihm  ergangenen  gebot«,  die  wegen  ihrer 
anhänglichkeit  an  kaiser Friedrich  und  dessen  söhn  Konrad  mit  dem  interdict  belegti'  stadt 
Frankfurt  nicht  verliessen,  sondern  noch  immer  in  derselben  gottesdienst  hielten.  —  In 
einer  bulle  des  papsts  Innocenz  IV  von  1251  April  10,  enthalten  als  transsumpt  in  einer 
Urkunde  des  propste  von  Roedorf  von  1251  Nov.  20  für  den  decan  Konrad  und  einige  kano- 

niker  zu  Frankfurt,  beisrt  es:  ,  quod  cum  bone  memorie  Sifridus  aeus  magnntinus, 

zelans  pro  posse  promocionem  negocij  ecolesie  generalis,  in  Ounradum  quondam  decanum, 
Henricum  de  Sundelingen,  Arnoldum,  et  quosdam  alios  canonicos  eoclesie  de  Frankenfort, 
maguntine  diocesis,  pro  eo,  quod  in  opido  frankenfordensi,  quondam  Friderico,  se  pro  impe- 
ratore  gerenti,  et  Cunrado,  nato  eius,  publicum  prestante  favorem,  ac  supposito  ecclesiastico 
interdicto,  contra  ipsius  archiepiscopi  mandatum  temere  reinnnentes,  coram  ipsorum  Friderici 
et  Cnnradi  fautoribus,  exoommunicationis  vinculo  innodatis.  celebrabaot  divina  scienter, 
exeommunioationis  sententiam  auetoritate  ordinaria  promulgarit. «  Böhmer,  Cod.  dipl. 
Moenofranoofurt  I,  84.  431 

nimmt  theil  an  der  weihe  dos  erzbischofs  (Arnold  II)  von  Trier.  Erigente  ergo  sc  domino 
archiepisoopo,  a  Moguntino  et  Colonicnsi  archiepisoopis,  ac  Tullensi  episcopo  cum  aliis 
solemniter  consecrato,  ad  ecclesiam  Trevirensem  sibi  commissam  alacriter  gubernandam; 
diversi  diversimodo,  ut  morU  est  in  quibusdam  novitatibus,  se  sibi  op|K»nere  tentaverunL 
GestaTrevirorumedd.Wyttenbach  et  Möller. III,  332. n. M. G. SS. XXIV, 408.  482 

Bischof  Konrad  von  Speier  bestätigt  durch  Urkunde  von  1243  Dez.  29  den  sprach  des  eb. 
Sigfrid  von  Mainz,  wonach  dieser  den  Friedrich,  ehedem  doraoustos  [u.  propst  zu  St.  Peter 
in  Mainz],  den  Gerhard  cantor,  den  magister  Philipp,  Friedrich  Greifenklau  den  alteren  und 
Bertold  zu  St  Johann,  simmtlich  canoniker  zu  Mainz,  wegen  ihrer  anhänglichkeit  an  den 
kaiser  Friedrich  II,  exeommuniciert  und  absetzt.  D.  ap.  Kesteneberg  (vel  Resteneberg) 
1244,  4  kal.  Jan.  Sohunck,  Bey trage  z.  Mainzer G.  III,  373  flgde.  Zu  bemerken  ist  nur, 
dass  Schunck  die  urkunde  fälschlich  z.  j.  1244  setzt;  ihm  folgen  Wolf,  G.  v.  Nörten.  285 
u.  Roth,  F.  N.  I,  Abth.  I,  446,  nr  4.  —  Vgl.  unten  das  schreiben  eb.  Werner*s  an  papst 
Urban  zw.  1261  n.  64.  488 

Heinrich  von  Neiden  (de  Nyrapha,  ein  sehr  mächtiger  und  angesehener  berr  in  Alemannien) 
wünscht  im  templergewand  zu  dem  erzbischof  v.  Mainz  zu  gelangen.  Aveutin.  Exoerpte  aus 
den  Acten  d.  Albert  von  Beham.  Höf ler,  in:  Bibliothek  d.  lit.  Ver.  XVI,  32.  —  Vergl. 
Ratzinger  in:  Hist.-pol.  B.  lxxxiv,  747.  434 

übereignet  dem  kl.  Hilde  wardhausen  den  halben  zehnten  zu  Dimerden,  welcheu  graf  Adolf  v. 
Waldeck  von  ihm  zu  leben  hatte,  und  empfangt  von  demselben  zur  entschäiliguog  drei 
mansen  und  seine  hofstätte  in  Geismar  bei  Götlingen,  mit  denen  er  den  grafen  nun  belehnt. 
Z.:  Heinrich  propst  v.  Heiligenstadt,  Heidenrioh  Vitzthum  v.  Rusteberg,  Albert  v.  Schardem- 
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Lüttich 


berg,  Kourad  v.  Fritzlar,  Riohard  v.  Nörten,  oaooniker.  A.  apud  insulam  nostram  1243, 
3  non.  Jan.,  pont  nri  a.  14.  Böhmer,  Electa  juris  oiv.  III,  125.  —  Vgl.  Würdtwein, 
N.  subs.  III,  praef.  40.  435 

Auf  seinen  befehl  verlassen  die  Barrussermönche  die  stadt  Worms,  (doch  den  7  januarii  annu 
1243  sind  auf  befehl  des  erebischofs  von  Mainz  aas  Worms  die  Barfttssermönch  und  etlioh 
pfaffen  gezogen,  aber  wer  zu  der  zeit  aus  der  Stadt  wiche,  der  hat  hinfort  zu  ewigen  tag  die 
stadt  und  burgerachaft  verloren.)  Zorn's  Wormser  Chronik,  herausgegeben  v.  Arnold,  in: 
Bibliothek  d.  Iii  Ver.  in  Stuttgart,  xliit,  81.  436 

beurkundet  dein  abt  Luther  und  oonvcnt  von  Steina,  dass  die  bttrger  von  Nörten  vor  ihm 
anerkannt  haben,  dass  dem  kl.  Steina  an  ihrem  wald  das  recht,  genannt  achtwort,  zustehe. 
D.  Frislarie  1243,  6  id.  Jan.,  pontif.  nri  a.  14.  Wolf,  Gesch.  des  KL  Steina  Beil.  S.  7 ; 
Heidemann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeitachr.  des  bist.  Ver.  f.  Niedersaohsen.  Jahrg. 
1871.  S.  102.  437 

gestattet  dem  abt  von  Steina  und  dessen  oachfblgern  den  gebrauch  der  inful.  D.  Fritzlars 
1243,  4 id.  Jan,  pont.  nri  a.  14.  Wflrdtwein,  DiöaMog  cont.  Wolf,  Archidiac. Nort. 6. 
nr  5;  Heide  mann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  des  bistor.  Ver.  f.  Niedersachsen. 
Jahrg.  1871,  S.  58  u.  102.  438 

Berthog  v.  Sohlotheim,  truchsess,  und  Friedrich  v.  Trefurt  bekennen,  dass  ihnen  der  erzbisoho» 
Sigfrid  v.  Mainz  alle  einkQnfte  de  ofBcüs  suis  in  Guttem,  Durlo,  Myela  und  Valckene  tür 
800  mark  silber  wiederlöslicb  verpfändet  habe.  1).  1243,  5  id.  Marcii.  Gudenus,  C.  d.  I, 
573;  Herquet,  ürkb.  dor  Stadt  Mtthlheim.  29,  nr  97.  —  Vgl.  Wolf,  Gesch.  d.  Eichs- 
feldes. L  102;  Kein,  Die  erloschenen  Adelsgeschlechter  des  Eisenaoher  lande*,  in:  Ztsehr. 
d.  Ver.  f.  thüring.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  IV,  205.  449 

Erzbisohof  Konrad  von  Cöln  und  bischof  Konrad  von  Speier  entscheiden  die  saoben  zwischen 
dem  erzbischof  Sigfrid  von  Mainz  an  einer  und  dem  wildgrafen  Konrad,  den  rauhgiafcn 
Heinrich  und  Konrad  und  dem  grafen  Simon  von  Sponheim  an  der  andern  seit«,  and  zwar 
soll  dem  erzbischof  von  Mainz  die  Zerstörung  des  Schlosses  Disibodenberg,  dagegen  den 
übrigen  die  Verbindlichkeit  auferlegt  werden,  dass  wegen  Zerstörung  jenes  Schlusses  der 
wildgraf  das  scbloss  Kirburg  (Cirberg),  die  grafen  Jobann,  Heinrich  u.  Simou  v.  Sponheim 
das  scbloss  Sponheim,  u.  die  raugrafen  das  schloss  Rauenberg(Ruhinborc)  dem  erzbisebofc 
zu  leben  auftragen  sollten.  A.  mooxlii,  6  kal.  Aprilis.  Böhmer,  Reiohssachen.  nr  169; 
auch:  Gudenus,  C.  d.  I,  570;  Günther,  C.  d.  Kheno-Mosell.  U,  196;  Eeisach  und 
Linde,  Archiv  f.  Rheinische  Gesch.  II,  258;  Eltester,  Urkb.  z.  Gesch.  d.  initteli heb. 
Territorien.  II  1,  558.  —  Vgl.  K  r  e  m  «  r,  G.  d.  Ardennengescblecbts.  Urkk.  S.  84 ;  K  r  e  in  e  r, 
Dipl.  Beitrage  83;  Lehmann,  Die  Grafschaft  v.  Spanheim.  L  32;  Köllner,  Gesch.  d. 
Herrschaft  Kirchheim-Boland.  89;  Reinling,  Gesch.  <L  Bischöfe  zu  Speyer.  476;  Rem- 
ling,  Gesch.  d.  Abteien  u. Klöster  in  Rheinbayem.  I,  32;  Back,  Das  Kloster  Ravengirs- 
burg.  U,  35;  Schirrmacher,  K.  Fridericb  d.  Zweite.  IV,  £06;  Cardaun6,  Konrad  v. 
Hostaden.  16  und  Regesten  nr  92  zu  1243;  Goerz,  Mittel rb. Reg. III,  63,  nr  284.  440 

bestätigt  dem  kl.  Arnsburg  die  besitzungen  zu  Niederwald,  Hopperod  und  Widelberg,  welche 
die  mainzer  ministerialen  Bertbold  v.  Bucheck  und  sein  söhn  Konrad  demselben  schenkten, 
als  sie  dort  mönohe  wurden.  D.  Ameneburg  1243,  2  kal.  Maii.  pont.  nri  a.  13.  Gudenus, 
C.  d.  I,  574.  —  Vgl.  Wflrdtwein.  N.  subs.  III,  praef.  40;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  32 
nr  403  und  Supplemente  IV,  nr  3862.  441 

Zeuge  des  zwischen  dem  bischof  Robert  von  Lüttich  und  Werner  v.  Bolanden  bezüglich  des 
hofes  zu  Bertheim  abgeschlossen  Vertrags.  D.  a.  1243  sabbato  post  Gantate  Domini,  mensc 
Maio  2(?l  Schoonbroodt,  Inventaire  des  cbartes  dti  chapitre  de  St.  Lambert  %  Liege. 
46,  nr  168.  442 

garantiert  und  bezeugt  zugleich  mit  dem  erzbischof  Konrad  von  Göhl  den  zwischen  Werner 
v.  Bolanden  und  dem  bischof  Robert  von  LCttioh  wegen  eines  hofes  zu  Bertheim  geschlos- 
senen vertrag.  Leodli  17  kal.  Juuii,  a.  1243.  Schoonbroodt,  Inventaire  des  chartes  du 
de  St. Lambert  a  Liege.  S.  46,  nr  169.  —  Vgl.  Cardauns,  Reg.  d.  Cölner  Erzb. 
v.  Hostaden.  (Ann.  d.  bist.  V.  d.  Niederrhems.  Heft  35,  s.  16,  ur  93.)  443 
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Tiefenthal 


Mainz 


beurkundet,  dass  Arnold  v.  Eltville  seine  güter  auf  der  habe,  die  ihm  and  der  mainzer  kirche 
auf  Weraher  t.  Bolanden  und  von  diesem  auf  den  genannten  Arnold  zu  lehen  gehen,  dem 
nonnenkloeter  Tiefenthal  mit  seinem  und  Wernhers  willen  verkauft  habe.  Z.:  Gottfried, 
Sigfrid  nnd  Swigcr  von  Vrowenstein,  Heinrich  von  Dothesheim.  A.  ap.  Dyfendal  13  kal. 
Julü,  124»,  pont.  13.  Böhmer's  MS.  nach  Kindlinger.  134,25;  Roth,  F.  N.  I,  Abth.2, 
17.  ( Werner  v.  Bolanden,  kaiserl.  trnchsess,  aiebt  seine  einwilligung  zum  verkauf  genannter 
hübe,  welche  er  vom  erzbischof  zu  lehen  und  Arnold  von  Eltville  von  ihm  als  afterleben 
trägt,  de  eodem  dato.  Roth,  1.  a  S.  17.)  444 

Nachdem  am  ersten  tag  (Anno  dorn,  mocxliii,  VII  kal.  .lulii»  der  provinzialsynode  zu 
Mainz  von  den  bischöfen  von  Hildesheim,  Paderborn  ( Warburnensis)  und  Worms  die  rechte 
der  eichstätter  kircbe  in  betreff  des  ersten  sitze«  auf  der  synode  angefochten  worden  waren, 
vertheidigte  bUcbof  Friedrich  von  Eiohstltt  dieselben  mit  grosser  entsohiedenheil  und  sie 
fanden  wirklich  anerkennung,  so  dass  bischof  Friedrich  am  zweiten  tag  des  condls  ueben 
dem  mainzer  erzbischof  praesidierte.  (Dns  vero  Eystetensis  de  secunda  die  Cbncilii,  ad  reno- 
vationem  sui  iuris  cum  Duo  Moguntino  in  una  Sede,  secundum  quod  teste«  deposuerunt, 
Concilio  laudabiliter  presedit  et  loco  Dni  Moguntini,  ea  que  ibi  tractabantnr,  in  publico 
luddissime  diffinivit.)  Expositio  praerogativarum  ac  iuriura,  competentium  episcopis  Eyste- 
tensibus  in  dioecesi  Moguntina  ex  institutoS.  Bonifacü.  Gudenus,  C.  d.  I,  575;  Joannis, 
R  M.  III,  295;  Hartzheiin,  Concilien.  III,  569.  —  Vgl.  Schaten,  Ann. Paderborn. II, 
41 ;  Joannis,  R.  M.  1, 60O;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  172;  Grand  idier,  Oeuvres 
bist. III,  359:  Heusser,  Erb&mter.  27  u.  32;  Böhmer,  Regeaten  K.  Konrad  IV,  S.257 
glaubt:  .Das  Mainzer  Conoil  von  1243  nunmehr  aus  der  Kirchengeschichte  streichen  zu 
sollen',  was  jedoch  nicht  begründet  ist.  Die  Unrichtigkeit  der  annähme  Böhmer 's  war 
bereits  von  mehreren  historikern  erkannt,  doch  wurde  dieselbe  erst  neuerdings  durch  stich- 
haltige gründe  nachgewiesen  von  Ficktr,  DieProvinzialooncillen  zu  Mainz  1239  u.  1243 
in:  Mittheilungen  des  Instituts  für  Osterreichische  Geschichtsforschung.  III,  347  flgde.  — 
Vergl.  Suttner,  Versuch  einer  Concilieng.  d  Bisthums  Eichstädt,  in:  Pastoralblatt  d  B. 
Eichstadt.  1854,  S.  44;  Leff  lad,  Regesten  d  Bischöfe  v.  Eichstätt  nr  480;  Sax,  G.  d. 
Hochstifts  Eichstädt  79;  Hefele,  Concilg.  V,  974,  der  darauf  hinweist,  dass  der  25  Juni 
1243  gerade  der  wabltag  des  p&psts  Innocenz  IV  war.  Das  datum  der  expositio,  aas 
welcher  unsere  nacbricht  stammt,  lautet:  «Acta  sunt  bec  reguante  Domno  Papa  Innocentio 
Quarto;  et  Imperatore  Friderico  et  filio  suo  Rege  Conrado  regnantibus.  Qui  Imperator  per 
eundem  Papam  Innooentinm  post  heo  apud  Lugdunum  Justitia  exigentc  est  destitutus.  Anno 
Domini  mocxliii,  VII.  kal.  Julii.  •  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4403a.  —  Zu  dieser  provincial- 
synode  gebort  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  das  edict  gegen  die  thüringischen  u.  hessischen 
kirchenr&uber,  welches  Sigfrid  nach  eingeholter  genebmigung  papst  Innocenz'  IV  und  im 
auftrag  desselben  (Siehe  unten  nr  025)  mit  einem  [rundscbreiben  an  den  geaammten  clerus 
der  mainzer  diöcese  und  provinz  ergehen  l&sst.  (1248  April  1.)  Da  Innocenz  ausdrücklich 

sagt:  in  Provinciali  tua  Syuodo,  de  Suffraganeorum  tuorum  consilio  et  assensu*,  so 

kann  hier  das  conoil  zu  Fritzlar  (1244  Mai  30)  unmöglich  gemeint  sein  (Vergl.  Hefele, 
Concilieng.  V,  977),  weil  dasselbe  offenbar  kein  provincialconcil  unter  theilnahme  der  suf- 
fraganbiscbOfe,  sondern  nur  eine  Versammlung  des  hessischen  clerus  war  (S.  unten  nr  486), 
ganz  Ähnlich  derjenigen,  welche  Sigfrid  kurz  zuvor  in  Weimar  abhielt.  (Siehe  nr  471).  — 
Endlich  wurde  auf  uuserer  provinzialsynode  wohl  auch  der  frühere  domoustos  and  propst 
von  St.  Peter  in  Mainz,  Friedrich  graf  von  Eberstein,  weil  er  dem  kaiser  anhing,  feierlich 
seiner  würden  entsetzt  , . .  .  propter  que  tunc  temporisfuitexeommunicatus,  priuatus  beoe- 
fioiis,  et  in  Concilio  Prouinciali  solleropniter  degradatus  *  sagt  erzbischof  Werner  in  der 
Urkunde  von  1261—1264.  Sohunck,  Beyträge  z.  Mainzer G. II,  252;  Wolf,  G.d. Stifts 
Nörten.  284  flgde.  445 

wegen  dessen  Verhinderung  weiht  bischof  Friedrich  von  Eichstatt  am  dritten  tag 
des  concils  zu  Mainz  den  domkreuzgang  zu  Mainz  unter  assistenz  aller  eben  an- 

Et  die  tertia,  quia  D. 


wesenden  anderen  bischöfe.  Et  die  tertia,  quia  D.  Moguntmus  officium  personaliter  exequi 
non  poterat,  monasteriam  in  majori  eoclesia  Mognntie,  omnibus  qui  ibi  erant  episoopis  sibi 
cooperantibus,  et  rege  Conrado  presente  (die  Unrichtigkeit  dieser  nachricht  von  der  an  Wesenheit 

Will,  RtfttUo  Ii.  35 
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12*3 


ai  27 


Juli  21 


.  I 


1243 


c.  Juli? 


12*8 


Aug.  2 


1243 


Aug.  13 


Bingen 


könig  (Conrads  ist  evident.  Vergl.  Kicker  in:  Mittheilungen  des  Institut«  für  österr.  Ge- 
schichtsforschung. Iii,  349.)  gloriosissime  dedicavit  [dns  Eystetensis],  Gudenus,  C.  d.  I, 
f>78;  Hartzheiro,  Conc.  Genn.  III,  570.  —  Vgl.  Pastoralblatt  des  Bisthnms  Eichstadt. 
1854.  S.  12  und  *ü;  Lefflad,  Regesten  der  Bischöfe  von  Eichstätt  nr  482;  Bocken- 
heim e  r,  l>er  Dom  zu  Mainz.  41.  446 
Papst  Innocenz  IV  gestattet  ihm  auf  seine  bitte  den  propst  von  Naumburg,  welcher  der  sobn 
des  markgrafen  Tbeoderich  von  Meissen  und  einer  uuverbeiratheten  war,  in  der  weise  zu 
dispensieren,  dass  derselbe  zu  allen  geistlichen  würden  und  auch  zum  eptscopat  gelangen 
könne,  wenn  sonst  kein  ander«-»  canonisches  htnderniss  im  wege  stehe.  D.  Anagnie,  12  kal. 
Aug.,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Icnocent  IV.  S.  102,  nr  595.  *47 
Papst  Innocenz  IV  gestattet  ihm,  den  propst  der  kirche  zu  Naumburg,  welchen  sein  vater,  der 
markgraf  (Theoderich)  von  Meissen,  mit  einer  freigebornen  und  unverheiratheten  erzeugt 
hatte,  von  dieser  makel  der  geburt  zu  dispensieren  und  der  postulation  desselben  für  den 
bischöflichen  stuhl  v.  Naumburg  in  anbetraoht  seiner  persönlichen  Vorzüge,  wenn  sie  anders 
canonisch  erfolgt  sei  und  er  glaube,  dass  sie  zur  ehre  unJ  zum  nutzen  der  kirche,  ihm  selbst 
aber  zum  heil  diene,  folge  zu  geben.  D.  Anagnie,  1^  kal.  Aug.  anno  1.  Berger,  Les 
registres  d'Innooent  IV.  S.  116,  nr  6*7.  *48 
erhält  von  papst  Innocenz  rV  das  amt  eines  apostolischen  legalen.  —  In  der  instruction  für 
seine  gesandten  schreibt  Innocenz  mit  rücksicht  auf  beschwerden  des  kaisers:  ,  Ct-terura  uos 
venerabilis  fratrts  nostri  arebiepisoopi  Maguiitini  nuntios  hilariter  reoepisse,  ac  ei  commisisse 
legationis  offieimn,  nullosque  audire  in  iustitia  contra  eum  in  querimoniam,  prineeps  ipse 
deducit;  sed  cum  idem  archicpUoopus  magnus  ecclesie  l)ei  prelatus,  untusque  prineeps 
existat  et  ipsi  ecoleaie  tarn  devotus,  gaudemus  utique,  si  quem  ei  honorem  iropendimus,  quem 
etiam  proponimus  auetore  Domino  ainplius  honorare.  Super  iustitia  tarnen  contra  ipsum  a 
nobis  aliquibus  denegata.  nos  conscientia  non  remordet,  cum  illam  intendamus  petentibus 
plenarie  contra  quoslibetexhibere.  Ad  devotionem  autem  prinoipis  memorati  dictum  arebi- 
episcopum  et  alias  amicos  eoclesie  libenierreducerecuraremus,  si  ad  reddendum  ipsi  ecclesie 
suisque  devotis  paoera  debitam  et  servandam  eandem  animum  inolinaret  *  M.  G.  Legum  II, 
343.  —  Vgl.  unten  nr  452  und  nr  49 1 ;  dann  besonders  oben  die  einleitnng.  4*9 
beurkundet,  dass  auf  seinen  antrag  die  grafin  Adelheid  von  Rineck  und  deren  söhne  Ludwig 
und  Gerhard  ihn  ermächtigt  haben,  von  ritter  Albert  v.  Wolfskehlen,  welcher  sich  propter 
terre  et  temporis  malnm  statum  nioht  persönlich  zu  ihnen  begeben  könnte,  gewisse  guter, 
die  dieser  als  mainzisches  afterlehen  von  ihnen  trug,  zurlckzuompfangen  und  dem  kl.  Eber- 
bach zu  übereignen.  D.  Castele  4  non.  Aug.  1243.  pont.  nri  a.  14.  Böhmers  MS.  nach 
dem  Orig.  in  Darmstadt.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  357,  nr  216;  Roth,  F. 
N.  I,  ],  S.  63,  nr303.  460 
bestätigt  die  von  dem  scbnltheissen  Anselm  und  seiner  ehefirau  Lucardis  zu  Bingen  gemachte 
Schenkung  von  gutem  bei  Monstre  und  Sarmdesheim  an  die  Nioolaus-kapelle  zu  Bingen. 
A.  Plnguie  1243,  idns  Aug.,  pont.  nri  a  XIX  (jedenfalls XIII  oder XIV).  Rossel,  Urkb. 
der  Abtei  Eberbach.  I,  358.  (Ohne  pontifioatsjahr) ;  Baur,  Hess.  Urkb.  U, 92;  Weiden- 
baeh,  Reg.  v.  Bingen.  14;  Scriba,  Regesten.  III,  Snppl.  IV,  6,  nr  5199;  Roth,  F.  N. 
I,  1,  S.  63,  nr  305;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  80,  or  349.  451 
nimmt  in  folge  der  von  dem  papst  erhaltenen  vollmacht  an  dem  kämpfe  gegen  die  kaiserliche 
partei  theil,  welche  ihre  kriegsmacht  unter  k.  Konrad  IV  in  Frankfurt  Bammelte.  Nu  was 
by  den  ziten,  daz  der  babst  dem  kayser  hat  abgegriffen  mit  bannen  ze  welschem  land  und 
och  tütschem  land,  und  hatt  dem  Byschoff  von  mäntz  ze  tauschen)  land  die  sach  enpfolhen, 
daz  er  gewalt  hett,  alz  der  Babst  selb  ze  gegen  war,  und  hatt  och  guot  herus  peschykt,  daz 
man  den  herren  gen  solt  Nu  was  by  den  ziten  kOng  Cuonrat  des  kaysers  sun  hie  uss  ze 
tfltsobem  land,  und  hatt  der  geworben  umb  Iflt,  und  waz  dez  saranung  ze  frankfurt  Nu 
hatt  der  Byschoff  von  mäntz  och  geworben,  daz  der  och  ain  gross  samnung  hatt  von  des 
Babstes  wegen,  und  sogant  zuo  ainander.  Nu  waren  semlich  herren  by  dem  kling,  die  der 
Byschoff  von  minU  braut  nül  guot  ain  aineo  tayl.  Das  waz  der  von  wirtenberg  und  der 
Gruonyngen  und  von  belflenstayn  and  darzuo  ander. 
Nu  waz  unser  berr  der  abt  (Walthar  vou  Trutburg)  by  dem  kOng  mit  vyerzyg  grossen 
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rossen,  und  gebot  ym  der  Byschoff  von  niäntz,  das  er  von  dem  küng  für  von  Jes  Bubste* 
wegen,  oder  er  entsatzty  yn  von  dr  und  von  guot.  Do  erbot  er  ym  hinwider,  unser  gotzbus 
betty  alle  sin  er  von  dem  rych;  von  dem  wöll  er  «ich  meiner  geschayden,  die  wil  er  lebtv. 
Also  wurdent  dez  künges  lüt  lang  flychent,  daz  man  sayt,  daz  ettlich  zehen  myl  flubent. 
Uardegger,  Christ.  Küchenmeisters  neue  casus  Monasterii  St.  Galli.  in:  Mittbeilungen 
zur  vaterländischen  Gesch.  (St  Gallen)  I,  5.  152 

gestattet  den  dominikanern,  welche  sieb  kürzlich  zu  Frankfurt  eine  niederlassung  gegründet 
haben,  in  seiner  diöce*e  beicht  zn  hören  und  zu  predigen,  und  verleiht  denen  einen  zwanzig- 
tfgigen  ablas»,  welche  ihrer  predigt  rcumüthig  beiwohn >  ii.  Zugleich  empfiehlt  er  sie  dem 

clerus  seiner  diöwse  zu  liebevoller  aufnähme.  D.  ap.  Fingui.un,  1243,  pont  nri  a.  

Böhmer,  Cod.  dipl.  Moenofr.  I,  72;  Weidenbacb,  Reg.  von  Bingen.  14,  nr  IH5.  — 
Vgl.  Thomas,  Frankfurter  Annalen.  105;  Bat  ton,  Beschreibung  der  Stadt  Frankfurt, 
herausgegeben  vou  Euler.  II,  134;  Scbirrmaoher,  Beitr. z. Gesoh.  K.  Friderich  II.  in: 
Forschungen  z.  deutsehen  Gesoh.  XI.  343;  Roth.  F.  X.  I,  1,  S.  510,  ur  öl.  453 

wird  zum  zweitenmal  von  k.  Konrad  IV  bekriegt,  welcher  mit  hüte  der  Worinserdie  Starken- 
burg einnimmt  und  die  gegend  verwüstet.  Ilierauf  Ijpsetzt  er  Castel  mit  gewalt  und  zieht 
in  den  Rheingau  gegen  Rüilesbeim,  wohin  er  die  Wonnser  ruft,  welohe  auf  krirgsschitfen 
kommen  und  dreiwochen  laogdi«  gegeud  verwüsten  und  brandschatzen.  Anno  meexliii  venit 
Kerum  dominus  rex  Couradus  mense  augusto  cum  exercitu  poUmti,  ducens  secum  episcopos 
et  abbates  et  principe«  et  um  hos  magnates,  volens  sioul  debuit  nocere  episoopo  Mogvn- 
linensi  et  sibi  r^uirere  Castel lam  civitatem,  quam  ipse  episoopus  magna  fraude  et  pecunia 
promis&a  framlulenter  in  suam  traxerat  potest&tern.  Transivit  nempe  cum  sno  exeroitu  per 
BergstraMiain,  veniens  ante  Castrum  quoddicitur  Starkenberg,  de  quo  multa  dampna  oivibus 
Wormaciensibus  sunt  illata  ad  estimationem  quingentarum  marcarum.  Misit  ergo  ad  oives 
postulans  auxilium.  Qui  »tat im  cum  medietate  civiura  exeuntes  in  auxilium,  et  ad  preeepta 
illius  exseoantes  vineas,  et  commorantea  cum  rege  ooto  diebus  propriis  expensis  ad  estima- 
tionem duoentarum  marcarum  et  atnpliu«,  et  reversi  sunt  Procedeos  autem  dominus  rex 
potenter  pervenit  Castellam,  et  obsidens  eam,  et  statim  tradita  est  ei.  Et  muniens'eam, 
cum  suis  statim  descendit  in  Ringaw  ad  Rudi-nesheim.  Et  subito  misit  pro  Wormacien- 
sibus, ut  ad  euin  descenderent  Qui  cum  expensas  et  labores  maxi  mos  sustinuiasent  has 
etiam  sustinere  non  recusabant,  et  mox  oum  navibos  suis  bellicis  preparatis  et  oentuin 
armatis  et  sagittariis  desoenderunt,  Rödersheim  pervenientes.  Et  ibidem  multis  laboribus 
et  expensis  existentes  tribus  septimanis  ad  estimationem  dncentaruin  marcarum,  postea 
reversi  sunt  cum  domino  rege.  Coramisit  etiam  dominus  rex  Castcllam  domioo  Wirico  de 
Dune,  qui  mngnum  tc-loniom  ibi  a  Moguntinensibus  et  Wormaciensibos  et  aliis  civitatibus 
extorquebat  Aun.  Wormat  in:  Böhmer,  Font  II,  182  u.  M.  G.  SS.  XVII,  4«.  —  Vgl 
B— F,  Reg.  iuip.  V,  nr  4473b,c,d,e;  Zorn'«  Wormser  Chronik,  ed.  Arnold  in:  Bibliothek 
d.  lit  Ver.  xliii,  85;  Schirrmacher,  K.  Fridericb  <L  Zweite.  IV,  28.  454 

Der  könig  von  Böhmen  sammelt  mit  Unterstützung  kaiser  Friedrich'«  ein  beer  gegen  ihn.  (Rex 
Boemiae  collegerat  exercitum  tavore  Friderici  imperatoris  contra  Moguntinum  episcopum,) 
Aus  den  Acten  des  Albertus  Bobemus.  ed.  Höf  ler  in:  Bibliothek  des  liter.  Ver.  in  Stutt- 
gart. XVI,  31.  466 

gestattet  dem  abt  des  kl.  Gerode  den  gebrauch  der  inful.  Duval,  Eichafeld.  251.  (Ohne 
quelle.)  456 

Bartb[olomaeus]  dictus  abbas  Firmitatis  uud  das  ganze  generaloapitel  des  cisterzienserordens 
beurkundet,  dass  sie  auf  seine  fürsprache  das  oooneakloster  Altenmünster  zu  Mainz  mit 
allem  was  dazu  gehört  in  ihren  ordeu  aufgenommen  und  dem  abt  von  Eberbach  als  ,  filia 
specialis  *  unterstellt  haben.  D.  Cystercii  1243,  tempore  capituli  generalis,  dorn.  Wühelmo 
abbate Cystercii  nondum  de  captivitatc  reverso.  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 230. —  Vgl. 
Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  IL 98 ;  Menzel,  Regenten 
d.  ürkk.  im  Nass.  Alterths-V.  in:  Annalea  d.  V.  f.  Nass.  G.  XV,  153;  Roth,  F.  N.  1, 
1,  S.  62,  nr  299.  457 

Auf  dessen  bitten  gewähren  die  grafen  v.  Rieneck  ihre  Zustimmung  zu  dem  klosb 

36* 
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1218 


1243 

bis  1244 


Worms 


1244 

Jan.  13 


^244 

Jan.  23 


güterorwerb  bei  Walbcim.  D.  1243.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbacb.  I,  369;  Roth, 
F.  N.  I,  1 ,  S.  63,  nr  304  a.  S.  64,  nr  309.  458 

ertheilt  dem  Nicolaikloster  in  Eisenach  einen  ablassbrief  wegen  dürftigkeit  des  klosters. 
Sequente  anno  indulsit  Sigfridus  III  Mogantiuus  pro  restauratione  S.  Nicolai  XL  dierum 
iodulgentias.  Annal.  Iseoaoenses.  in:  Paallini,  Syntagma.  43;  Galetti,  Das  Nioolai- 
kloster in  Eistnach.  6.  (Progr.  d.  Realgymn.  Bsenach.  1868.)  459 

Bischof  Nioolaos  von  Prag  zeigt  sich  willig,  das  interdict  Ober  Böhmen  auszusprechen,  wenn 
der  konig  gegen  den  erzbischof  Ton  Mainz  zu  felde  ziehen  sollte.  Rex  Boemiae  voluit  ire 
contra  episcopuin  Moguntinnm.  Episoopus  rolait  interdicere  Boemiam.  Utrumqoe  nebulo 
-  impedivisse  se  scribit  Blanditur  archiepiscopo  Moguntino,  carpit  tarnen,  quod  Judicium  suum 
needum  praesumpseret  adire.  Rex  enim  Boemiae  ire  voluit,  sed  prohibitus  sub  poeoa  inter- 
dicti.  Rex  (Albertum)  Bohemum  quaesivit  interficere,  sed  noctu  aufugit  Aus  den  Acten 
des  Albertus  Bob. ed.Höfler  in:  Bibliothek  d.  lit  Ver.  in  Stuttgart. XVI, 31  u.  18;  Erben, 
Regesta  Bob.  I,  463  note  u.  514.  —  Vgl.  Kr  ind,  Kircheng.  Böhmens.  II,  32.  460 

plündert  und  brandschatzt  Worms  zugleich  mit  dem  erzbischof  Conrad  v.Cöln  und  dem  heim 
von  Isenburg.  Iiis  etiaro  temporibus  passi  sunt  Wormatienses  raulta  dampna  magna  et 
ionumerabilia  a  domno  Moguntiensi  episoopo  et  suis  fautoribus,  similiter  a  domno  Cunrado 
Coloniensi  archiepiscopo  et  domno  de  Isenburg,  qui  cives  Wormatienses  depredaveruot  ad 
estimationem  quingentarum  marcarum  etc.  Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font  II,  183  und 
M.  G.  SS.  XVII,  48.  Arcbiepiscopus  Moguntinus  cum  comitibus  de  Isenburg  regnum  Ala- 
manniae  ferro  flamma  subvertit  et  suos.  Höfler,  Albert  v.  Bebaot.  in:  Bibliothek  d.  lit. 
Ver.  in  Stuttgart  XVI,  24.  —  Vgl.  Zorn's  Wormser  Chronik,  ed.  Arnold  in:  Bibliothek 
d.  lit  Ver.  in  Stuttgart  xliii,  81.  461 

Die  Stadt  sucht  hilfe  bei  k.  Konrad,  welcher  ihr  dieselbe  auch  gewährt,  indem  er  die  herra 
Philipp  von  Hohenfels  und  Philipp  von  Falkenstein  schickt  Ann.  Worm.  in:  Böhmer, 
Font  II.  183  und  M.  G.  SS.  XVII,  48.  462 

fordert  den  olerus  und  alle  religiösen  auf,  die  Stadt  Erfurt  zu  verlassen,  damit  dieselbe  um  so 
mehr  bedrängt  werde.  Anno  Domini  moexliv  Maguntinus,  ut  Erphordenses  adhuc  durius 
arceret  in  octa.va»epiphanie  omnem  clerum  cum  religiosis  civitate  exire  compulsit.  Ann. 
Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  403;  M  G.  SS.  XVI,  34;  Schedel's  Excerpta  etc.  in: 
Wenck,  Die  Entstehung  d.  Reinhardsbr,  Geschichtsbücher.  99;  Des  ersten  jares  dornoch 
da  was  ein  krig  undir  deme  bischofe  von  Menze  unde  undir  den  bürgern  von  Erforde.  Da 
gebot  er  den  phaffen  unde  den  geistlichen  loten  gemeine,  daz  si  an  deme  aohczeode  tage  uz 
derstatmustenzihen;  daz  tet  er  den  borgern  i&  leide.  Da  zogen  die  pfaffen  unde  di  raoneba 
alle  henweg  unde  blebin  wo  si  mochten.  Sächsische  Weltohronik.  in:  M.  G.  Deutsche  Chro- 
niken. II,  293.  —  Vgl.  Reitzen stein.  Reg.  d. Grafen  v. Orlamünde. 84 ;  Zacke,  Ueber 
das  Todtenbuch  des  Dominikanerklosters  zu  Erfurt.  III;  Böckner,  Das  Peterskloster  zu 
Erfurt  in:  Mittheilungen  d.  bist.  Ver.  zu  Erfurt  X,  44.  463 

Papst  Innocenz  tragt  ihm  auf,  die  von  dem  abt  ,  inonasteriiDerveusis*  in  der  diöcese  Chalons 
sur  Marne  Uber  den  hischof  v.  Metz  ausgesprochene  exeommunication  unter  der  bedingung 
aufzuheben,  das»  der  hischof  seinen  glünbigern  jährlich  1000  mark  bis  zur  abtraguug  der 
schuld  entrichte.  D.  Laterani,  10  kal.  Febr.,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV. 
S.  71,  nr  398.  464 

Papst  Innocenz  IV  bestätigt  die  von  ihm  gegen  den  bisohof  v.  Worms  ansiysprochene  sentenz 
»pro  eo,  quod  tuas  sententias  exequi  contumaciter  contradicens  se  illorum  contra  quos  late 
fuerunt  procuratorem  exhibuit  ac  etiam  defensorem  exigente  justicia  promulgasti.  *  Ebenso 
bestätigt  der  papst  die  gegen  die  bttrger  von  Worms  »pro  eo  quod  terram  tuam  intrantes 
bostiliter,  eam  rapinis  et  incendiis  in  tuum  et  ecclesie  tue  maximum  prejudicium  teroeritate 
propria  devast&runt*  und  den  bischof  von  Augsborg,  sowie  gegen  die  exemten  äbte  von 
Kempten,  Reichenau,  Ellwangen  u.  St  Gallen  »pro  eo  quod  cum  nobili  viro  C.  nato  Prin- 
eipis  terram  tuam  intrarunt  bostiliter'  durch  erzbischof  Sigfrid  ausgesprochene  exeomrou- 
nicatiou.  D.  Laterani,  10  kal.  Febr.,  anno  priino.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV. 
S.  7 1,  nr  399.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  irop.  V,  nr  4473 b.  465 
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Jan.  2* 


1244 

Feb.  5 


1244 

Feb.  10 


1244 

Febr.  15 

1244 

März  13 


Weimar 


1244 

März  15 


1244 

März  17 


Erfurt 


Papst  Innocent  IV  ertheilt  Ibra  die  Weisung,  er  solle  erzbiscbof  Konrad  von  Cöln,  der  mann- 
haft für  die  kirche  eintrete,  von  dem  banne  lösen,  welchen  delegierte  päpstliche  richter  wegen 
nicht  bezahlter  schulden  seines  Vorgängers  über  ihn  verhängt,  und  bis  zur  gänzlichen  abtra- 
gung  sollten  die  gläubiger  mit  einer  jährlichen  absohlagszablung  von  1000  mark  zufrieden 
seiu.  Card  au  na,  Konrad  v.  Hostaden.  21.  (nach  der  Sammlung  der  Mou.  Germ,  aus  den 
päpstlichen  regeaUm);  Berger,  Lea  registre»  d'lnnoceni  IV.  S.  73,  nr  410.  466 

Papst  Innocenz  IV  schreibt  dem  erzbiscbof  (Konrad)  v.  Cöln,  das*  er  dem  erzbischof  v.  Mainz 
das  pallium  für  ihn  übergeben  habe  ;.nd  das«  jener  ihm  den  der  römischen  kirche  zu  leisten- 
deu  eid  abnehmen  solle,  i).  Laterani,  nonis  Febr.,  anno  l.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
cent  IV.  S.  78,  nr  435.  467 

Papst  Innocenz  IV  schreibt  ihm,  dass  er  dem  erwählten  erzbischof  (Konrad)  von  Cöln  das 
pallium  ubergebe,  und  dass  dieser  dem  papst  und  der  römischen  kirche  den  eid  der  treue 
leisten  solle;  die  eidesformcl  seihst  solle  durch  einen  eigenen  gesandten  an  den  papst  so 
schnell  als  möglich  geschickt  werden.  Ö.  Laterani,  nonis  Febr.,  anno  I.  Berger,  Les 
registres  d' Innocent  IV.  S.  78,  nr  436.  468 

Papst  Innocenz  IV  antwortet  ibm  auf  seine  über  die  von  delegierten  richlern  aus  unbedeu- 
tenden Ursachen  gegen  ihn  ausgesprochenen  Sentenzen  der  Suspension  oder  gar  des  interdicu 
erhobene  beschwerde  und  Erklärt  ,  Volentes  igitur  ob  devotionem  quam  per  effectum  te  ad 
Roraanam  Ecclesiam  habuisse  oomperimus  persona m  tuain  prerogativa  gratie  proeequi  spe- 
cialis, qui  te  in  potioribus  proponimus  honorare,  auctoritate  tibi  presentium  indalgemus,  ut 
nullus  delegalus  vel  subdelegatus  seu  etiam  executor  auctoritate  Sedis  Apostolioe  in  per- 
sonam  tuam  exoommunicationis,  sospensionis  vel  interdicti  sententia*  promulgare  presnmat 
absque  mandato  Sedis  Apostolioe  speciali  faciente  de  hac  iudulgentia  mentionem."  D.  La- 
terani, 4  idus  Febr.,  anno  1.  Berg  er,  Les  registres  d'  Innocent  IV.  S.  78,  nr  437.  469 

Papst  Innoc.-nz  IV  gestattet  ihm,  in  der  Stadt  oder  dioecese  Cöln  12  priester  an  12  kiroben 
mit  beneßcien  auszustatten.  D.  Laterani,  16  kal.  Martii,  anno  1.  Berger,  Les  registres 
d'Innooent  IV.  S.  97,  nr  555.  470 

Zusammenkunft  des  clerus,  auf  welcher  er  den  gegen  den  kaiser  Friedrich  und  die  Erfurter 
ausgesprochenen  bann  verkündigt.  Qui  (Siegfrit)  posünodum  in  proxima  sequenti  dominioa 
Letare  in  villa  Wimaria  oleri  et  populi  convenUira  statuens,  Fridericum  imperatorem  com 
Erphordensibus  denuntiavit;  et  post  bec  3  kal.  Junü  in  Vrizlaria  ooncilium  faciens  eadem 
confirmavit.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  403  u.  M.  G.  SS.  XVI,  34;  Hartz- 
heim, Conc  Germ.  III,  571  z.  j.  1246;  Noch  Cristus  gebort  tussent  245  jar  an  dem 
ächzenden  do  vorbotte  der  bisohouf  von  Mcntze  alle  phaffen  unde  geistliche  lewte  uss  Erfforte 
unde  die  pherner  dorumbe,  die  qwoinen  alle  zu  sampne  yn  das  dorf  zu  Frymar,  unde  in  der 
sampnunge  rorknndigeten  sie  do  keisser  Frederiche  zu  banne,  undedornoch  an  sentePetro- 
nellen  tage  yn  dem  bracbinonden  do  was  eyne  geraeyne  sampnunge  der  phaffen  zu  Fritzslar, 
do  geschach  dasselbe  ouch.  Jobann  Rothe  herausgegeben  von  Li  Ii  encron  in:  Tbüring. 
Geschichtsquellen.  III,  402.  —  Vergl.  Binterim,  Deutsche  Conc.  IV,  392;  Schirr- 
maoher, K.  Friderich  d.  Zweite  IV,  138;  He  feie,  ConciUengescb.  V,  975  z.  j.  1243; 
Kirohboff,  Erfurt  im  13  Jahrhdt. S. 21  u.  142,  note  10;  Hegel  in:  Die  Chroniken  der 
deutschen  Städte.  Mainz.  Bd  II,  Abth.  II.  45.  471 

macht  bekannt,  dass  der  zwUohen  dem  dechant  Christian  und  dem  kapitel  zu  Jechaburg  gegen 
das  kl.  Walkenried  wegen  der  zehenten  von  des  klosters  besitzungen  in  Beningen  ange- 
geregte streit  dahin  beigelegt  ist,  dass  das  kloster  zu  den  zwei  massen,  nordhäuser  masses, 
welche  es  früher  fBr  den  zebent  abgab,  noch  ein  halbes  mass  zusetzen  müsse.  D.  Erfordiae 
id.  Marl.,  1244.  Urkb.  d.  hist.  V.  f.  Niedersachsen.  II,  174.  472 

Papst  Innocenz  IV  trägt  ihm  auf,  die  von  delegierten  richtern  Ober  den  erzbiscbof  von  Cöln 
wegen  der  von  seinen  Vorgängern  und  ihm  selbst  contrabierten  schulden  ausgesprochene 
excomraunication  nachzulassen  unter  der  bedingung,  dass  er  jährlich  1000  mark  silber  bis 
zur  gänzlichen  abtragung  der  schuld  entrichte.  D.  Latenni.  16  kal.  Aprilis,  anno  1.  Ber- 
ge r,  Les  registres  d*  Innocent  IV.  S.  97,  nr  554.  47$ 
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bestätigt  iinmemor  illius  quod  Kilardum  abbaten)  ad  praesentatiooem  capituli  Goslariensis 
confinuavit  ■  den  von  den  bergeinwohnern  von  der  pfarrung  der  kirchc  Zelle  iura  abt  dieses 
klostere  erwählten  Ecbert,  ntfncb  des  kl.  Steina.  Derselbe  musste  aber  nach  anderthalb 
jähren  wieder  weichen.  (.  .  .  .  per  spatium  unius  »nni  et  d'unidii  toleratus  est  propter  mali- 
tiam  temporiscapituloGo»larien8ijussuumnunutilicerpro«?quente.)  Heineccius,  Antiqq. 
Goslarieuses.  Lib.  III,  256  u.  259.  —  Vgl.  Hone  mann,  Altcrthüiuer  de»  Harzes.  I,  107 
§  122  und  unten  zu  124r  Aug.  31.  474 
Papst  Innocenz  IV  empfiehlt  ihm  und  allen  seinen  sutfraganen,  äbten  und  prälaten  den  schütz 
des  kl.  Eusserthal  (monasterium  uterinae  vallis),  cisterc-ordens,  in  der  speierer  dioeoese. 
Potthast,  Reg.  Punt.  nr  11322.  —  Vgl.  Remling,  Gesch.  d.  Abteien  und  Klöster  iu 
Rbeinbayern  I,  199.  475 
Papst  Inaocenz  IV  gebietet  dem  erzbischofe  v.  Maiuz  und  allen  kircheoobern  »eines  sprengeis, 
das  kl.  Maulbronn  gegen  Vergewaltigungen  durch  verhängung  von  kirchenslrafeti  gegen 
dessen  bedrSnger  zu  schützen,  ü.  Laterani,  6  idus  Aprilis.  pont.  nri  a.  I.  Stalin,  Wirt 
Urkb.  IV,  78,  nr  1026;  Klunzinger,  Gesch.  des  Kl.  Maulbronn.  Beil,  S.  10.  (Regest) 


(mit  dem  unrichtigen  jähr  1 241: 


476 


Papst  Innocenz  IV  tragt  ihm  auf,  über  das  frevelhafte  beginnen  des  bischofs  von  Worms, 
welcher  auch  die  durch  den  päpstlichen  stuhl  ausgesprochene  excomiuanication  missachtete, 
eine  Untersuchung  über  ihn  anzustellen  und  zu  berichten.  I).  Laterani,  16  kal.  Man,  anno  1. 
Berger.  Le*  registn*  d' lnnoeent  IV.  S.  1 12,  nr  652.  477 
Papst  Inmtcenz  IV  trägt  dem  abt  von  Eberbach  auf,  den  erzbischof  v.  Mainz,  sotern  derselbe 
von  irgend  jemand  aus  irgend  einer  Ursache  exoommunicirt  werde,  kraft  päpstlicher  voll- 
macht sofort  freizusprechen,  wenn  ihn  der  erzbischof  darum  angebe.  D.  Laterani,  6  kal. 
Maii,  anno  1.  Berger,  Les  regiere»  d'Innocent  IV.  S.  109,  nr  628.  478 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dem  magister  Jubannes  wegen  seiner  treue  gegen  den  päpst- 
lichen stuhl  und  seiner  persönlichen  aufopferung  den  besitz  der  scholasterie  zu  Mainz  und 
der  propstei  zu  Bingen,  welche  er  auf  canonisebe  weise  erlangt  zu  haben  versichert,  zu  ge- 
statten. D.  Laterani,  6  kal.  Maii,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV,  S.  109, 
nr  631.  479 
Papst  Innocenz  gestattet  ihm,  nachdem  der  doindecan  der  mainzer  kirebe  für  die  menge  der 
ihm  von  papst  Gregor  IX  verlieheneu  boneficien  seinen  dank  ausgesprochen  hat,  mit  diesem 
über  die  fraglichen  benefleien  bis  auf  100  mark  zu  verfügen.  D.  Laterani,  6  kaL  Maii, 
anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  109,  nr  <I32.  480 
Papst  Innocenz  IV  trägt  ihm  auf,  in  dem  mainzer  und  trierer  metropolitansprengel  zu  visitieren 
und  die  missbräuche  ,  falce  apostolica"  auszurotten.  D.  Laterani,  5  kal.  Maii,  anno  1. 
Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  108,  nr  627.  481 
Papst  Innocenz  IV  bestätigt  mehrere  von  ihm  ausgesprochene  Sentenzen  der  exeommunication 
und  des  interdicts  und  trägt  ihm  auf,  diese  Sentenzen  an  sonn-  und  feiertageu  unter  dem 
klang  der  glocken  und  bei  angezündeten  lichten)  feierlich  zu  erneuern,  ü.  Laterani,  5  kal. 
Mail,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  109,  nr  630.  482 
Papst  Innocenz  IV  trägt  ihm  auf,  die  magdeburger  dioeoese  zu  visitieren  und  die  vorhandenen 
missbräuche  abzustellen.  L).  Laterani,  3  kal.  Maii,  anno  1.  Berger,  Lea  registres  d'Inno- 
cent IV.  Seite  112,  nr  653.  —  Vergl.  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  629, 
nr  1173.  483 
Papst  Innocenz  IV  gestattet  ihm,  in  anbetracht  der  für  die  kirche  gemachten  ausgaben  von 
dem  ganzen  mainzer  metropolitansprengel,  die  speierer  dioeoese  ausgenommen,  den  fünften 
theil  der  kirchlichen  einkünfte  des  nächsten  jabres  zu  erheben,  (quatiuus  haben  les  ad  dictum 
archiepiscopum,  pro  Eoclesia  Roiaana  expensis  multis  et  laboribus  involutum,  debitum 
oompassionis  affectum,  et  quinUm  omniura  reddituum  ecclesisstioornm  anni  proximi  futuri 
liberaliter  assignetis.  Alioquin  eidem  nostris  damus  lilteris  in  mandatis  ut  vos  ad  id  inoni- 
tione  premissa  submoto  appellationis  obstaculo  auetoritate  nostra  compellet.)  1).  Laterani, 
3  nonas  Maii,  anno  1.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  112,  nr  654.  —  Hierher 
gehören  die  folgenden  stellen  aus  scriptoren,  die  aber  berichten,  dase  die  fraglichen  ein- 
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"Mai  31 
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c.  Mai? 


Rusteberg 


kfinfte  ia  dem  kämpfe  gegen  den  kaiser  hätten  verwendet  werden  sollen  und  das*  uut*r 
dem  clerus  ein  widerstand  gegen  die  erhebung  des  fünfteU  aufgebrochen,  der  jeduch  wieder 
beigelegt  worden  sei.  Eodem  anno  domnu*  papa  ooncessit  Magnntino  primati  et  Coloniensi 
arcbiepiscopo,  ut  ab  omni  clero  suorum  siiflragaoeorutu  pereiperent  quintam  omnium  pro- 
ventuum  ecolesiastieorum,  eo  quod  ipsi  vidcrentur  se  periculo  pro  ecclesia  contra  predteimn 
imperatorem  viriliter  opponere.  Super  quo  mota  est  queetio  et  dissensio  non  raodica,  quia 
nec  archiepiscopus  Bremensis,  oecTraieclensis,  nee  Monasteriensis,  nec  aliqui  episoopi  tocins 
Alemannie  preter  Leodiensem  et  O&nabtirgensem  voluerunt  in  suis  dyocesibus  banc  exaetio- 
nem  admittere.  Sed  pro  relaxatione  miserunt  ad  domo  um  papam  supplicationes,  qul  nec 
voluit  ad  plenum  revocare.  n<  c  etiam  seutentias  a  prediclis  arebiepiscopis  lata»  conti rraare, 
s&pienter  expectans,  ut  medio  tempore  fierent  amieabiles  cotnpositiones;  quod  et  factum 
est  Nam  et  predicti  archiepisoupi  videntes,  se  non  posse  &d  plenum  prosperari,  aotionem 
suam  initiguvernnt,  et  quod  eis  singuli  episcopi  ex  gratia  apposuerunt,  gratanter  acoepta- 
runt.  MenkonisChrouicon.  in:  M. G. SS. XXIII,  537;  Eodem  anno  Maguntinus  auctoritaie 
pape  quintam  redituum  partem  a  clero  oxegit.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen 
I,  78.  (Ann.  Erphord.  in:  M.G. SS.  XVI.  34.");  1244.  Clerici  sunt  qaintati.  Ann.  Mogunt. 
in:  Böhmer,  Font.  II,  250;  M.  G.  SS  XVII,  2.  An  letzterer  stelle  wird  statt  des  aller- 
dings uniiebräuchliehen,  alier  hier  woh (angebrachten  wortes  .quintati*  das  nicht  wohl- 
zuverstehende  .cummumeui'  gesetzt.  —  Zais,  Beitrage  zur  Gescbiobte  des  Erzstifts  Mainz. 
S.  10  [Chronica  de  episcopis  MoguntinisJ  conjiciert  .quiritati*,  was  jedenfalls  als  sehr  ver- 
fehlt angesehen  werden  muss.  Siehe  Will,  Ueber  den  Ausdruck:  «Clerici  sunt  quintati.* 
in:  Neues  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ä.  d.  Gesch.  VI,  404 — 405.  —  Vergl.  Tittmann, 
G.  Heinrich  des  Erlauchten.  III,  75;  Westpbäl.  Urkb.  III,  234;  Evelt,  Die  WeibbiscböTe 
von  Paderborn  20;  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.21,  noto.  6  glaubt  mit  unrecht,  da-ss 
hier  nicht  an  ein  .fünftel',  sondern  nur  an  ein  .zehntel'  zu  denken  sei.  B — F.  Reg. 
imp.  V,  nr  3436.  484 

Papst  Innooenz  IV  trägt  sämmtlicbcn  bischöTen  und  vorstanden  kirchlicher  congregationen  in 
dem  mainzer  raetropolitansprengel  auf:  .qoatinus  habentes  ad  dictum  archiepiscopum,  pro 
Ecclesia  Roraana  expensis  multis  et  laboribus  involutum,  debitum  compassionis  affecUim,  ei 
quintam  oinnium  reddituum  ecclesiasticomm  anni  proximi  futuri  liberaliter  assignetis.  Alio- 
quin  eidein  no&tris  damus  litteris  in  roandatia,  ut  vos  ad  id  monitione  premissa  submoto 
appellationis  obstaculo  auetoritate  nostra  oompellat.*  D.  Laterani,  3  nonas  Maii,  anno  1. 
Berger,  Les  registres  d' Innooent.  I V.  S.  1 1 2,  nr  655.  486 

Conoil,  auf  welchem  er  den  über  den  kaiser  Friedrich  und  die  Erfurter  verhängten  bann 
bekräftigt  ....  et  post  hec  3  Kai.  Junii  in  Vrizlaria  concilium  faciens  eadem  confirmavit. 
Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  FodL  II, 403 u. M. G. SS.  XVI, 34;  Würdtwein,Elenchus 
concil.  Mogunt.  48.  (  Vergl.  März  13.)  —  Wahrscheinlich  wurden  auf  dieser  synode  auch 
die  Statuten  erlassen,  welche  sich  bei  Hartzheim,  Couc.  Germ.  III,  571  flgde  finden. — 
Vergl.  Dürr,  De  annis  gratia«  canon.  eccl.  in:  Schmidt,  Thes.  jur.  eocl.  eool.  VI,  185; 
Binterim,  Deutsche  Conc.  IV,  3*5  flgde;  Hefele,  Concilieng.  V.976  flgde;  Falcken- 
heiner,  G.  he-«s.  Stadt*» n. Stifter.  I,  238;  Frind,  Kirohengesch,  Böhmens.  I),  120.  486 

beseitigt  die  Schenkung,  welohe  Eberhard  von  Merlawe  dem  kl.  Berich  (in  Waldeck)  gemacht 
hat.  Zeugen:  Adolf  graf  v.  Waldeck.  Bertold  graf  v.  Ziegenhaio  u.  Albert  graf  v.  Wallen- 
stein. D.  r'ritzlariae,  3  kal.  .Tun..  1244.  Senckenberg,  Sei.  jur.  et  histor.  aneedota.  VI, 
412.  (Begau).  487 

bestätigt  dem  abte  u.  convente  zu  Lüneburg  die  seit  länger  aU  40  jähren  hergebrachte  gewobn- 
beit,  in  der  bürg  Lüneburg  zu  taufen,  kranke  zu  besuchen  und  sacramente  zu  spenden.  D. 
FrUlarie  a.  1244,  2  kal.  Junii,  pont  nri  a.  14.  Wedekind,  Noten. III, 307;  v.  Hoden- 
berg. LBreburger  Urkb.,  Abth.  VII,  Lieferung  1,  45.  488 

bestätigt  dem  stift  zu  Heiligeustadt  den  besitz  des  untern  bofes  gegenüber  St.  Laarentü  und 
eines  weinbergs  ausserhalb  der  mauern  der  Stadt  HeiligeosUdi;  von  letxterm  müssen  aber 
6  denare  zins  entrichtet  werden.  D.  apud  RusUnberg.  1244.  pout-  mi  *•  1&  wolf,  Ge- 
schichte des  Eichsfeldes.  L  23.  499 
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1244 
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1244 

Sept.  18 


Eisenach 


bewilligt  dein  kl.  Hardehausen  (Herzwtdehausenl  i.  d.  paderb.diöc.  die  Steuerfreiheit  von  allen 
ihren  in  der  mainzer  diöcese  gelegeneu  gfltern,  u.  dass  mainzer  unterthanen  ihr  gut  ihm  geben 
dürfen.  Z.:  Konrad  donidechant  in  Mainz,  Burchard  propst  in  Fritzlar,  Eckehard  deoau  in 
Ameneburg,  Cunrad  und  Richard  notare.  D.  Friularie  1244,  2  oon.  Jun.,  pont.  nri  a.  14. 
Kucbenbecker,  Annal.  Haas.  Coli.  IX,  157  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  snbs.  III, 
praef.  40.  490 

nimmt  (,  Apostolicae  sedis  legatos  •)  den  graten  Adolf  von  Dassel  mit  seinen  söhnen  Ludolf 
und  Adolf  zu  burgraännern  in  Gieselwerder  auf  und  dieselben  versprechen  mit  6  wohlaus- 
gerilsteten  bewaffneten  gegen  jedermann,  ausser  gegen  den  laodgrafen  von  Heesen  und  die 
äbie  von  Fulda  und  Hersfeld  dienen  zu  wollen.  D.  apud  iosulam,  que  vulgariter  dicitur 
Wirde,  raccxliiii,  secundo  id.Junii.  Wenck,  Hess.Landesge8oh.il,  Urkb.  nr  127,  S.  160. 
—  Vgl.  Koken,  Gesch.  der Grafschaft  Dassel,  in:  Vaterl.  Arohiv  f.  Niedersachsen.  Jahrg. 
1840,  S  169.  491 

in  dessen  haud  verzichtet  Heidenreich  von  Rnsteberg  mit  etnwilligung  seiner  söhne  auf  den 
zehnten  in  Ripeuhausen  nud  Mackenrode  (MaUikinrod ),  welchen  er  von  dem  erzbischof  als 
erblehen  besass,  zu  gunsten  des  kl.  Hildewardeshausen,  und  zwar  so,  dass  genanntes  kloster 
den  zehnten  als  eigen  von  der  mainzer  kirche  besitzeu  soll.  D.  Rusteberg,  1244,  f)  kal. 
Jul.  Böhmer,  Electa  juris  civ.  IU,  l_'6.  -  492 

giebt  auf  bitten  des  herzog«  Otto  v.  liraunseliweig  die  ihm  von  demselben  und  diesem  von  dem 
graten  Adolf  von  Dassel  resignierten  zehnten  zu  Gittelde  und  Kisdorf  dem  propste  und  co;i- 
vente  zu  Osterode.  D.  apud  Rusteberg  3  kal.  Julii,  a.  1244,  pontif.  nri  a.  15.  Suden- 
dorf,  Braunsohw.  und  Lflneb.  Urkb.  L  20;  Max,  Gesch.  des  Fürstenth.  Grubenhagen.  II, 
III  und  15r>.  49$ 

erhält  von  Widekind  von  Naumburg  (Nueraberg)  den  revers,  dass  ihn  der  erzbischof  von 
Mainz  als  bnrgmann  in  seinschloss  Battemberg  aufgenommen  habe,  und  verspricht,  daselbst 
stets  einen  wohlausgerüsteten  burgmann  halten,  in  kriegsgefahr  aber  persönlich  residieren  zu 
wollen.  D.  Fritzlar  kal.  Julii,  a.  1244.  Wenck.  Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  nr  128, 
Seite  161.  494 

gestattet  auf  bitten  Heinrichs  v.  Meldingen  dem  Peterskloster  zu  Erfurt,  die  einküofte  der  pfarr- 
kirche  zu  Aich  für  sich  einzuziehen.  D.  Fritislarie,  1244,  5  id.  Julii,  pontif.  nri  a.  15-  — 
Schannat,  Vindem.  liter.  II.  11.  —  Vergl  Scböttgen,  Inventar.  87;  Georgisch, 
Reg. chron.-dipl. 1, 1036;  Würdtwein,  N.  subs.III,  praef.  41;  Gudenus,  C.  d.  I,  5T9, 
note.  (Bestätigt  wird  diese  Urkunde  durch  erzb.  Gerlach  1294  Oct.  3.)  495 

Ernst  v.  Uslar  erklärt,  dass  eb.  Sigfrid  die  hälft«  des  zehnten  zu  Nordheim  auf  seine  bitte  der 
kirche  zu  Nordbeim  übergeben  habe;  als  ewatz  dafür  habe  er  dem  erzbischof  10  hüben  in 
Eschershausen  von  seinem  eigenthum  übergeben  und  dieselben  alsdann  als  leben  zurück- 
empfangen. D.  ap.  Insulare,  5  id.  Julii,  1244.  Leyseri  Opuscnla.  55;  Wolf,  Geschichte 
des  Eichsfeldes.  U,  Urkb.  3,  nr  2;  Knesebeck,  Urkunden  und  Regesten  von  Uslar- 
Gleichen.  60.  496 

schenkt  (archicaneell.)  dem  benedictinerklosterzu  Nordheim  den  halben  zehnten  in  Nordbeim, 
welcüen  herzog  Otto  v.  Lüneburg  zu  leben  hatte,  aber  in  die  band  des  erzbisohofs  aufgab, 
wie  der  edle  v.  Dassel  ihn  diesem,  und  ihm  selbst  endlich  Ernst  v.  Uslar  aufgegeben  hatte; 
dagegen  empfangen  diese  lehenmannen  10  mansus  in  Eschericheshusen  zum  ersatz.  D.  ap. 
Insulam,  1244,  5  id.  Julii,  pontif.  nri  a.  15.  Wolf,  Geschichte  des  Eicbsfeldes.  I,  Urkb. 
S.  22,  nr  25;  Knesebeck,  Urkk.  zur  Gesch.  der  v.  Uslar-Gleichen.  I,  59.  497 

gestattet  den  nonnen  in  Thron,  dass  ihr  junges  kloster  von  jedwedem  katholischen  bischof 
dürfe  geweiht  werden,  und  verleiht  ihnen  einen  ablass.  D.  ap.  Ysnach,  XI  kal.  Aug.  124t, 
pont.  vero  nri  15.  Böhmer's  MS.  uach  dem  Orig.  in  Idstein,  (jetzt  Wiesbaden.]  498 

Abt  Heinrich  zu  St.  Peter  in  Erfurt  und  der  ganze  oonvent  überlassen  auf  bitten  des  erzb. 
v.  Mainz  das  allod  zu  Eichelborn  saroint  dem  patronat  über  die  pfarrei  daselbst  an  Heinrich 
von  Meldingen  und  dessen  Schwiegersohn  Dietrich  von  Eichelborn  saramt  deren  frauen  zu 
ewigem  besitz  für  1 2  malder  frucht  jabreszins.  Wenn  jedoch  die  getroffene  Übereinkunft 
nicht  eingehalten  wird,  soll  der  besitz  wieder  an  das  kloster  zurückfallen,  und  die  kaufer 
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sollen  dennoch  der  exuornmumcaiioii  des  mainzer  erzbischofs  unterliegen.  A.  Erfordie  1244, 
14  kal.  Oct.  W  ü  r  d  t  w  c  i  n,  Thuringia  et  Eichsfeldia.  210.  499 
befiehlt  dem  meissner  capitel  und  dem  ca'wnicus  Sigfrid  von  Pegau,  sämmtliche  kircben  der 
diöcese  Meissen  zu  visitieren.  D.  Präge  G  kal.  Ocl,  a.  1244,  puntif.  nri  15.  Neuinann, 
Meissner  u.  Oberlaus.  Urkk.  63 ;  Gersdorf,  C.d.Saxon  reg.1, 116;  Tittmann,  Heinrich 
der  Erlauchte.  I,  282.  500 
verordnet,  dass  bischof  K(onrad)  von  Meissen  an  der  anbefohlenen  kircben  Visitation  tbäligeu 
antheil  nehme.  D.  apud  Pragam  (0.  j.  u.  t.)  Gersdorf,  C.  d.  Saxon.  reg.  I,  118.  501 
coufirmiert  den  aut  seine  bitten  abgeschlossenen  vertrag  der  abtei  auf  dein  Petersburg  in  Erfurt 
mit  Heinrich  v.  Meldingeu  und  dessen  Schwiegersohn  Dietrich  v.  Eichelborn,  durch  weichet! 
letztem  das  alWiuui  der  abtei  iu  Eichelborn  mit  dem  patronat  der  pfarrkirohe  überlassen 
wird  gegeu  einen  zins  von  12  maldern  frucht,  der  bei  Verlust  des  gutes  und  bei  strafe  der 
excominunication  vor  Weihnachten  dem  abtei  liehen  hospitalar  geliefert  sein  muss.  D.  Ertördie, 
1244,  16  kal.  Nov.,  pont.  nri  a.  15.  Würdtwein,  Diöc.  Moe.  Oomm.  XI,  (Thuringia  et 
Eichsfeldia),  217.  502 
zwingt  die  aufrührerische  Stadt  Mainz  (Item  1242.  Cives  Moguntinenses  exeommunioaverunt 
clerum.  Ann.  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2.)  durch  belagerung  zur  Übergabe  und  legt  den 
bürgern  ein  Strafgeld  auf.  .  Eodein  boo  anno  [1244]  cives  Moguntini,  queraadmodum  tur- 
gido  semper  et  factuoso  fuere  ingenio,  omnem  pene  subiectionem  et  obsequiuin  obliti,  iuso- 
lentes  excitarunt  turbas.  Ut  resiperent,  ac  ad  sanam  redireot  meutern,  Sifridus  semel  atque 
iterum  paterne  monebat.  Monitis  cum  illt  locum  haud  relinquereut,  vi  oompescendosstatuit; 
ac  obsidione  satis  gravi  fractos,  ad  deditionem  raciendam,  et  quidquid  sumptum  erogatum 
erat  in  bellum,  impendio  privato  exsolvendum  ooegit.»  ,E  Manusc  PP.  Augost.  Mogunt. 
procuratnm  a  nobis.»  sagt  Gudenns,  C.  d.  I,  583.  (Joannis,  R.  M.  I,  18:  MS.  qui  FR 
Eremitis  conventus  Moguntini  est.  f.  91b.)  —  Wenn  Gudenus  a.  a.  o.  zn  der  obigen  nach- 
rieht bemerkt:  „Cum  autem  nou  longe  post,  hoc  ipso scilioet anno  1244,  Sifridus  a  Mogun- 
tinis  inopinato  couipulsus  tabulas  ediderit  super ius  expositas,  utpote  oonditionibas  repletas 
tarn  iniijnis;  ea  sane,  qnae  Joannis  de  Sifridi  debellatione  tradit,  non  videntur  posse  adeo 
rirmiter  subsistere.  •,  so  hat  dieses  bedenken  jedenfalls  seine  bereebtigung,  doch  können 
zwischen  dem  kämpf  Sigfrid'«  gegen  Mainz  und  dem  Tür  die  bürger  ertheilten  privileg  im- 
merhin Vorkommnisse  der  oben  überlieferten  art  liegen.  —  Vergl.  Schirrmacher.  K. 
Friderich  d.  Zweite.  IV,  207.  503 
ertheilt  der  stadt  Mainz  ein  privileg  in  den  folgenden  15  artikeln,  welche  höchst  bedeutende 
freibeiten  gewähren:  1.  Dio  Bürger  sind  ausserhalb  der  stAdt  nicht  mehr  zu  kriegsdionst 
verpflichtet  und  die  leistung  von  gütern  steht  in  ihrem  belieben.  2.  An  abgaben  von  gütern 
innerhalb  der  erzbischöflichen  gerichtsbarkeit  brauchen  sie  nur  die  hergebrachten  zinsen  zu 
entrichten.  3.  Ihre  waaren  sollen  an  den  erzbisoböflieben  zollst&tten  gänzlioh  frei  sein. 
4.  Weder  der  erzbischof  noch  seine  richter  sollen  über  die  bürger  gewalt  haben  und  be- 
sonders kein  recht  bezüglich  der  ,  Uberzimmer "  ausüben  (super  Ediüciis,  que  uberzimmer 
vulgariter  appellantur.)  5.  Der  erzbischof  verspricht,  den  ort  Castel  zu  zerstören,  sobald  er 
in  seine  gewalt  kommt.  6.  Soll  inuerhalb  des  umkreise«  der  Stadt  von  einer  meile  oder 
innerhalb  der  stadt  selbst  keine  bürg  errichtet  werden.  7.  Wenn  der  erzbischof  zwischen 
dem  papst  und  dem  kaiser  frieden  zu  stände  bringt,  sollen  die  bürger  in  denselben  mit  ein- 
geschlossen werden.  8.  Der  erzbischof  gestattet,  dass  ein  rath  und  24  mitglieder  gewählt, 
und  sobald  einer  abgebt,  sofort  ein  anderer  an  dessen  stelle  gesetzt  werden  dürfe.  9.  Das 
bereits  in  der  Stadt  bestehende  ungelt  soll  so  lange  es  dienlich  erscheint,  forterboben  werden. 
10.  Der  erzbischof  wird  stets  mit  den  bürgern  in  guter  freundschaft  leben,  und  wenn  an- 
dieselbeu  erhoben  werden,  soll  er  »ich  nicht  in  diese  einmischen.  11.  Er  wird 


gegen 

niemals  mit  einem  zahlreicheren  gefolge  in  die  Stadt  ziehen,  als  es  ihm  und  den  bürgern 
dienlich  erscheint.  12.  Was  er  seinen  juden  versprochen,  soll  unverbrüchlich  gehalten 
werden.  13-  Sollte  die  Stadt  von  feinden  belagert  werden,  so  werde  er  zu  deren  Vertei- 
digung persönlich  hereinkommen.  1 4.  Ebenso  wird  die  Stadt  weder  ihn  noch  die  semigen 
wegen  irgend  eines  mannes  im  stiche  lassen.  15.  Dem  rathe  räumt  er  das  recht  ein,  den 
apitalpriester  zu  praesentieren  und  ihn,  sofern  eine  schuld  auf  ihm  haftet,  mit  seiner  erlaubniss 
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zu  entlassen;  ebenso  Überlaut  er  die  Verwaltung  de»  spitals  den  bürgern.  A.  Maguutie,  id. 
Nov.  1244.  (pontif.  uri  a.  15.  Bodmann.)  Gudenus  C  d.  1,  580.  (In  dem  auf  der  stadt- 
bibl.  zu  Mains  befindlichen  exemplar  Bodmann's  sind  nach  dem  original,  mit  welchen  B. 
am  13  Aug.  1807  den  druck  collatiooierte,  vielfache  correcturon  des  texte«  gegeben,  welche 
wir  in  rüoksicbt  auf  die  Wichtigkeit  de»  actenstucks  hier  miuutbeilen  kein  bedenken  tragen: 
in  §  1  ,  i  psorum  •  statt  ,  eorum  • ;  in  §  2  .  ac  ex  •  statt ab  • ;  in  §  3  ,  Telouearios  ",  ,  telonea  \ 
,telonciE  statt  ,  Theoloniarios ",  ,  theolonia  ,  tbeolonii*  und  .prorsus*  statt  „piuitus* ; 
in  §  4  „vberzimber"  statt  ,  Überzimmer*  (die  randglossc  Bodmann's  .aedificia  posita  super 
moenas  urbis."  ist  verfehlt;  vielmehr  handelt  es  sieb  um  ü  hei  bauten,  (aasladungen,  Über- 
schüsse) Ober  das  fundament  der  häusennaucr  längs  der  Strassen,  wie  sich  dergleichen  in 
alten  Städten  noch  vielfach  finden.  Vgl.  Lexer,  Mittelhd.  Handwörterbuch;  Hegel,  Die 
Chroniken  u.  s.w.  Mainz.  Bd. II,  Abth.  11,47);  in  §  5  .ipsani"  statt  ,eam";  in  §  7  »pri- 
mitns«  statt  .penitus";  in  §  10  nach  si  ist  .aliqui*  einzusetzen  und  sutt  »foerint*  ist 
.fuerant"  zu  lesen;  in  §  14  „ne....  unquam"  statt  ,et....  nunquam";  §  15  .exegerint 
culpae  sue*  statt  .exegerit  culpa  sua*;  , Temporalium  coinmittaut •  statt  .Temporalem 
committent*.  Kerner  seite  581  zweite  zeile  v.  u.  ,  preinissa*  statt  .predicta"  and  „per" 
vor  „omnes*  zu  wiederholen;  S.  582  im  zweiten  absatz  , evidentius *  statt  „evidens",  „ut 
ea*  statt  tquod  preinissa*,  , ipsius*  statt  , ipso«*,  studio  abque*  statt  .et  absque  omni"; 
zu  pontifieatus  nostri  anno  ist  hinzugefügt  ,  quinto  deeimo  *.  Endlich  bemerkt  Bodmann : 
„adpendet  Sigillum  illaesum  cera  rubra,  fuseiis  roseis  et  viridibus*.  —  Zu  den 
klingen  des  Gudeuus  auf  seite  583  schrieb  Bodmann  au  den  raed:  ,Haec  omnia  mere  i 
adulatoria  et  contra  fidem.  Res  in  piano  est.  Senatus  et  civitas  imperatorum  et  regum 
privilegii«  ex  long*  consuetudine  finnata  multa  passim  obtinaerat,  dam  interim  eorum  aepus 
in  expeditionibus  peregre  absens  erat,  neu  quid  domi  fieret  curabat.  Vindicias  antiquoruru 
iurinm  cum  aepi  subsequi  peterent,  civitas  diutinam  iuris  contrarii  possessionem  allegabat 
privilegiis  quoque  firmataro.  Sifridus  rem  non  iure  sed  anuis  agere  meditatus  a  civibus  in 
palatio  suo  aggressus  et  velut  captirus  detentus,  deniqae  eorum  postulatiouibus  suffragari 
debuit.  In  diesem  sinne  folgen  noch  mehrere  Widersprüche  iu  Gudeu.«  hehaupiungen.  * 
Scnckenberg.  Sclectajur.il,  140;  Senckonberg,  Medital.  488;  Wolf,  Gesch.  v. 
Heiligenstadt.  21;  Werner,  Der  Itoin  zu  Mainz.  I.  fil/5.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheine. 
Altertb.  30;  Heusser  (Bodmann),  Erbämter.  27;  Hugo,  1  >i«  Mediatisirung.  103; 
Sc  ha  ab,  Gesch.  der  Bundesfestung  Mainz.  89;  Bär,  Nachrichten  zur  Mainz.  Gesch.  II, 
205;  Würdtwein,  N.  subs.  HI,  praef.  XLI;  IV,  pvaef.  XL1V,  VI,  327;  Schaab.  G. 
d.  Stadt  Mainz.  II,  176;  Uenues  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  Erforsch,  d.  rhein.  Gesch.  II,  421; 
Wetter,  Die  Kirche  z.  hl.  Geist  in  Mainz,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Rhein. Gesch.  u.  Alterth. 
11,  431:  Scriba,  Hess.  RogesUn.  III,  95,  nr  1458;  Schirrmacher,  K.  Fridericb  der 
Zweite.  IV,  207;  Arnold,  Verfassungsgesch.  d.  deutschen  Frcistädtc.  I,  370  und  II,  53; 
Michelscu,  Rathsverfassung  von  Erfurt.  12;  Lambert,  Aeltere  G.  und  Verfa«suug  d. 
Stadt  Erfurt.  4 ;  Sc  h  o !  z,  De  Conradi  I.  prineip.  territ.  21 ;  W  a  s  n  e  r.  Die  vorm.  geistl.  Stifte 
im  Gr<>ssherzogth.  Hessen.  II,  306;  Nohlmann«.  Vita  Arnoldi.  45;  Bocken  hei  in  er. 
Beiträge  z.  G.  d.  Stadt  Mainz.  17;  Colombcl,  Der  Kampf  des  Erzb.  Gerlach  v.  Nassau 
mit  Heinrich  von  Virneburg,  in:  Programm  des  Herzo«).  Gymnasiums  zu  Hadamar  pro 
18l>2.  S.  22;  Scheel,  die  Zunftunruhen  in  Mainz.4;  Hegel,  Die  Chroniken  d.  deutschen 
StÄdte.  Mainz.  Bandl,  note5;  Band  II,  Abtheil.  II,  (Verfassunipgoschkhte)  4ö  flgde;  140 
(fälschlich  zu  Nov.  12.);  231.  504 

nimmt  Castel  durch  verratb  ein  und  zerstört  den  ort.  Anno  1244  in  die  saiioti  Timme  apostuli 
Castella  prodita  episcopo  Moguntino,  qui  adversabatur  dominis  Philippis,  ab  Eberhardo  de 
Eychezill,  tundttns  eversa  est  ab  episcopo.  Ann.  Worin,  in:  BChmer,  Font.  II,  l.s3  und 
M.  G.  SS.  XVII,  40.  —  Zorn's  Wormw  Chronik,  ed.  Arnold,  in:  Bibliothek  de«  liter. 
Ver.  xliii,  85.  505 

Papst  Innoct-nz  IV  befreit  die  deulschordensbrüder  in  Böhmen  von  der  entrichtung  des  fnulbn 
theils  ihrer  eiukünlte  an  den  erzbischof  v.  Mainz.  I'otthast,  Reg.  Pont,  nr  11485.  50ß 

Papst  Innocenz  IV  gesteht  ihm  zu,  dass  sein  neffe  (nepos)  Konrad,  canoniker  zu  St.  Gereon  in 
Cola,  ausser  den  pfränden.  welche  er  innc  hat.  noch  eine  andere  erhalten  soll,  da  dieser 
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nacb  seiner  Versicherung  wegen  seines  adelstandes  von  den  innehabenden  pfrfinden  nicht 
anständig  leben  kann.  D.  Lugduni,  11  kal.  Januarii,  anno 2.  Berger,  Lea registres  d'lnno- 
oent  IV.  S.  13H,  nr  802.  507 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dafür  zu  sorgen,  dass  bei  gewissen  pfründen,  welche  dem 
propst  Gerhard  zu  St.  Georg  in  Cöln  flbertragcn  worden  sind,  keine  nachlässigkeit  in  der 
seelsorge  eintrete.  D.  Lugduni,  10  kal.  Januarii,  anno  2.  Berger,  Lea  registres  d'Inuo- 
cent  IV.  S.  139,  nr  8/8  608 

'  befiehlt  »einen  rheinzollbeainten.  die  gfiter  de»  deutseben  hauses  zu  Coblenz  zu  berg  oder  zu  thal 

1  zollfrei  vorbeifahren  zu  lassen.  D.  ap.  Lonekke,  17  kal.  Febr.  1245,  pont.  nri  15.  Hennea, 
Uikb.  d.  deut.  Ordens.  I,  121.  —  Vgl.  Voigt,  Gesch.  d.  »eutsebordeus.  1,507;  Hennes, 
(.'oinincnden  des  I>eutscben  Ordens.  10;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  93,  nr  413.  609 

Papst  Innocenz  IV  bestätigt  der  Äbtissin  und  dem  convent  des  nonnenklnsters  Tiefenthal, 
cisterz.-ordens,  auf  bitte  des  erzb.  Sigfrid,  des  grUnders  desselben,  alle  seine  jetzigen  und 
zukünftigen  beaitzungeu.  Lugduni,  10  kal.  Feb.  a.  2.  iOiig.  im  idsteiner,  jetzt  Wiesbadener 
arebiv.)  Pott  bast,  Reg.  Pont.  S.  2111,  nr  l  I518a— 26312;  Roth,  F.  N.  I,  2,  Seite 
18,  nr  20.  510 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  die  erzbiseböfe  von  Mainz  und  Cöln  sowie  den  abt  ▼.  Hemerotb, 
trierer  dioecese,  die  wähl  des  Arnold  znm  dompropst  in  Trier  zu  bestätigen.  D.  Lugduni, 
10  kal.  Febr.  anno  2.  Herger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  160,  nr  911.  511 

verleiht  auf  bitte  seines  burginanns  auf  Hamburg  Heinrich  Herrant  dem  kl.  Bronnbach  (Bram- 
bach! eine  fischerei  in  der  Tauber  und  gfiter  in  Werbach,  welche  derselbe  von  der  raaiuzer 
kirche  zu  leben  trug.  Gamburgi,  pont.  15.  (Ex  Copiario  .-ec  17.  Böhmer.)  512 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn.  das*  er  dem  erwählten  (Theodorich)  von  Naumburg,  über 
dessen  metropolitan  (von  Magdeburg)  die  exeommunication  verhängt  sei,  das  amt  der  oon- 
secration  übertrage.  I).  Lugduni,  3  uunas  Feb.,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
,     cent  IV.  S.  166,  nr  1041.  513 

bestätigt  dem  Stiftskapitel  zu  Ascbalfeuburg  die  von  dessen  propst  an  dasselbe  gemachte 
Schenkung  des  leben«  in  Schillbach,  dergestalt  jedoch,  dass  er  oder  seine  nachfolger  dasselbe 
um  10  mark  zurückkaufen  dürfen.  Ascaffinburg,  8  id.  Feb.,  pont.  15.  (Reg.  priv.  eccl.  Aschaf. 
in  Wirzburg.  nr  35.1  Böhmer.  514 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dass  er  den  cantor  von  Worms,  we  loher  nach  aussage  des 
Turricns,  cleriker  von  Trier,  die  kirche  in  Wilrebach  nebst  acht  anderen  inne  haben  soll, 
anhalte,  eine  von  diesen  auszuwählen  und  die  andern  zu  verlassen.  D.  Lugduni,  5  idus 
Aprilis,  anno  2.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  188,  nr  1219.  515 

gewährt  der  neu  zu  weihenden  abteikirche  von  St  Maxlrain  bei  Trier  ein  ablassprivilegiura. 
D.  1245,  kal.  Maii.  Eltester,  ürkb.  z.  Gesch.  d.  raittelrhein. Territorien.  III,  615.  516 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn  sowie  den  erzbisebof  von  Cöln  und  den  abt  vou  Hemme- 
rode.  trierer  diöcese,  dass  sie  die  über  den  erwählten  von  Trier  nach  seiner  appellation  an 
den  apostolischen  stuhl  gefällten  Sentenzen  aufheben  und  ihn  wegen  einer  etwaigen  Unregel- 
mässigkeit dispensieren.  D.  Lugduni,  5  nonasMaii,  anno 2.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
cent IV.  S.  19",  nr  1230.  517 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  das  kl.  Lorsch  (Benedictraer  ordens),  in  welches  er  auf 
anordnong  papst  Gregor's  IX  cistercienser  versetzt  hatte,  die  aber  zweimal  vertrieben  worden 
(. . .  .  praedictos  Cistercienses  a  prael'ato  mooasterio  semel  et  secundo  per  oiolentiam  eiece- 
runt:  ex  quo  monasterio  ipso  (non  sine  iniuria  Jesu  Christi)  dato  pene  in  uastitaiem,  penitus 
in  eo  laudis  non  resonat  uox  diuina.),  entweder  mit  regulierten  oder  weltlichen 
canonikern  icon Ventura  regularium,  sen  etiam  canonioos  saeculares,  prout  tua  Provi- 
dentia rnagi«  looo  et  patriae  noverit expedire)  zu  besetzen.  Potthast,  Reg. pont. Rom. 
nr  11649;  auch:  Tritbemius,  Cbron.  Sponheim,  z.  j.  1232;  Freher,  SS.  rer.  Genn. 
ed.  Struve.  I,  160.  —  Vergl.  Gesch.  d.  Grafen  von  Erbach.  26;  Dahl,  Beschreibung  des 
FQntenthums  Lorsch.  81;  Georgisch,  Reg.  chron.-dipl.  I,  1041;  Paul,  De  fontibus  * 
Trithemio  in  prima  parte  chron.  Hirsaug.  adbibitis.  60;  Scriba,  Hess.  Reg.  L  34,  nr  85F> 
iz.  j.  12441;  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  190,  nr  1234.  518 
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Fap«t  Innocenz  IV  gewährt  ihm  wegen  seiner  verdienstlichen  treue  die  bitte,  dass  er  nicht 
gezwungen  werden  kiinne,  für  gewisse  cleriker  Vorsehung  zu  treffen,  welche  briefe  an  ver- 
schiedene executoren  des  päpstlichen  Stahles  Ober  pfründen  oder  kirchliche  würden  erlangt 
hätten,  und  dass  auch  die  cleriker,  welchen  er  selbst  derartige  pfründen  übertragen  habe, 
nicht  vor  erlangung  besagter  briefe  belästigt  werden  sollen.  D.  Lugdani,  3  nonas  Maii, 
anno  2.  Berger,  Lea  registres  d'Innocent  IV.  S.  190,  nr  1233.  519 

Papst  Innocenz  IV  beschliesst  auf  seine  bitte,  dass  etwaige  päpstliche  briefe,  welche  die  von 
ihm  wegen  ihres  anbangs  an  die  feinde  der  kircKe  degradierten  mainzer  oanoniker  erlangen 
würden,  gar  keinen  wertb  habeu,  wenn  in  denselben  nicht  ausdrücklich  ihrer  degradation 
oder  absetzung  erwähnung  gethan  wird.  D.  Lugduni,  3  nonas  Maii,  anno  2.  Berg  er, 
Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  190,  nr  1235-  520 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  ihm  und  seinem  capitel  einen  indulgenzbrief  für  alle  diejenigen, 
welche  die  mainzer  kirclie  am  jabrestag  ihrer  weihe  ehrfurchtsvoll  besuchen.  D.  Lugduni, 
3  nonas  Maii,  anno  2.  Berger,  Le»  registres  d'Innocent  IV.  b.  190,  nr  1236.  521 

Papst  Innocenz  IV  bestätigt  den  bürgern  von  Mainz,  ,qui  ad  ipsorum  obseqnium  et  ecolcsie 
romane  negotia  promovenda  vos  prona  devotione  et  corde  magnanimo  aoomxisüs  *,  die  den- 
selben von  erzbischof  Sigfrid  mit  einwillignng  des  capitels  neuerdings  verliehenen  freiheiten. 
(S.  oben  nr  504).  ü.  Lugduni,  2  non.  Maii  ao  secundo.  —  Handschriftlich  bei  Böhmer 
nach  Pertz.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  191,  nr  1238.  522 

Papst  Innocenz  ermahnt  die  bischötW  und  deu  clerus  von  Wirzburg,  Kichst&tt,  Verden,  Strass- 
hurg,  Augsburg,  Constanz,  Chur,  Worms,  Hildesheim,  llalberstadt,  Paderborn,  dem  erzb. 
von  Mainz  für  dessen  im  dienste  der  kircbe  gehabte  auslagen  den  fünften  thcil  der  ein- 
künfte  ungeschmälert  und  bereitwillig  zn  bezahlen  und  den  briefen  oder  boten  des  fürsten 

keinen  glauben  zu  schenken  i  quintam  ipsam  eidem  archiepisoopo  sine  difficultate 

qualibet  persolvas  integre  liberaliter  et  libenter,  nee  litteris  vcl  nnntiü  Principis,  qui  pro- 
mittnnt  ah  offensa  Sedis  Apostoliceoraninoreddere  te  impunera,  valeas  fidem  ullatenus  ad- 
hibere,  quin  potins  in  olwequium  Feclesie  proul  teneris  inooneussa  constant ia  persistas  eidem 
arehiepiscopo  viriliter  assistendo.)  D.  Lugduni,  5  idusMaii.  anno  2.  Berger,  Le«  registres 
d'Innocent  IV.  S.  192,  nr  1244.  523 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  den  edlen  Heinrich  v.  Eberstal,  welcher  die  im  vierten  grad 
der  hliitsverwandtscbaft  zu  ihm  stehende  tochter  des  edlen  Albert  v.  Niffen  zur  ehe  genom- 
men hat,  des  friedeus  halber  zwischen  beiden  addsgcschlechtera  zu  dispensieren.  D.  Lugduni, 
6  idus  Maii,  anno  2.  Berger.  Les  registres  d'Innocent  IV.  S.  204,  nr  1345.  524 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  seine  suffragaoe  sowie  alle  geistlichen  vorstände  und  pros- 
taten der  mainzer  diöcese,  das  cistercienserkloster  Nonnen-Slünster  ausserhalb  der  mauern 
von  Worms  sowie  dessen  bewohner  und  besittuugen  de  possessionibus  habitis  ante  ooo- 
oilium  generale  gegen  jede  beeinträchliguug  zu  schützen  und  zu  vertreten.  Potthast,  Reg. 
Pont,  nr  11662;  auch:  Lehman  u,  Gesch. d.  Klöster  in  u.  bei  Worms,  in:  Archiv,  f.  Hess. 
Geschichte  II,  304.  —  Vgl.  Scriba.  Hess.  Regesten.  III,  95,  nr  1461.  (mit  dem  datum 
.März  14»);  Roth,  F.  N.  1,  J,  S.  51 1,  nr  62.  525 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  deu  graten  Heinrich  vou  Anhalt,  welcher  die  berzogiu 
Mathilde  von  Braunschweig  zu  ehelichen  vorhat,  obgleich  dieselbe  im  vierten  grad  mit  ihm 
verwandt  ist,  zu  dispensieren.  Pott  ha  st.  Reg.  Pont,  nr  11666;  auch:  Berger,  Les 
registres  d'Innocent  iy.  S.  li»7,  nr  1288.  626 
I  giebt  seine  einwilligung  zu  den  vou  deu  pröpsten  von  Heiligeustadt  und  Bure  bezüglich  der. 
kircbe  Eulwardehuseu  oder  Welderykeshusen  getroffenen  anordnungeil.  Dat.  Heyligenstadt 
pridie  kal.  Junii,  pont.  15.  Blaue  1,  Beiträge  z.  G.  d.  Kl.  Mariengarten.  in:  Neues  vaterl. 
Archiv  für  Hannover.  Jahrg.  1»2«.  II,  44,  wo  das  unrichtige  jähr  1249  und  der  falsche 
name  des  erzbischofs  „  S.(tephan)  *  angegeben  ist.  527 

Hermann,  vogt  v.  Ziegenberg,  und  dessen  söhn  Hermann  verkaufen  an  ihn  die  hälft«  der  vuuh-i 
zu  Bursfeld  und  die  bälfte  des  forstes  Brauwald  ( bei  Hannoverisch  Münden),  die  sie  von  der 
mainzer  kircbe  zu  leben  trugen,  für  200  mark  silber.  für  deren  Zahlung  einestheils  die  bürg^r 
von  Fritzlar  einstehen,  anderntheils  ihm  da«  mainrische  OrvalW-  als  pfand  eingesetzt  wird. 
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1246 

Juni  7 


1245 

vor 
Juni  12 


1245 

Juni  12 


1245 

Juni  28 


Kppenstein 


Trier 


1245 

Juli  1 


1245 

Juli  8 


124-» 

Juli  18 

J245 
Auii.  1 


Zugleich  erhalt  Hermann  der  ältere  ein  burguuinnlehen  in  Gisclwerder  (Ad  hec,  ut  ego 
Ilerroannus  senior  um  castren-Ms  in  Insuls,  et  residentiam  faciam  in  eadem,  vel  pooam  mi- 
litem  vice  mea  ad  defeodcndam  eam  necessit&te  aliqua  ingruenle,  dedit  mihi  I.  marcas  pro 
villa  Hösbach "i  und  zu  diesem  zweck  50  mark  auf  das  dorf  Rosbach  angewiesen.  A.  apud 
Fritzlariam,  7  idus  Junü,  a.  1245-  Gudenus,  C.  d.  I,  589;  Falckenheiner,  Gesell. 
Hess,  Städte  u.  Stifter.  I,  238;  Heropel,  lnvent  dipl.  I,  244;  Wolf,  Gesch.  des  Eichs- 
feldes. 1,  131;  Landau,  Hess.  Ritterhorgen.  IV, 302.  —  (Vgl. unten  bei  erzbischof  Werner 
die  urkunde  von  1279  Nov.  21.)  528 

Graf  Adolf  v.  Waldeck,  Albert  v.  Scharfenberg  and  Heidenreich  Vitzthum  v.  Rüste  berg  leisten 
ihm  burgschaft  för  den  vogt  Hermann  v.  Ziegenberg  und  dessen  söhn  Hermann  wegen  der 
anspracht?  der  edlen  herren  v.  Schartfeld  und  Lultirberg  an  dem  vom  genannten  vogt  ver- 
kauften forst  Branwalt.  A.  ap.  Fritzlariam  7  idus  Junü,  1 245.  G  u  d  e  n  u  s,  C.  d.  1, 59 1.  529 

wird  (von  papst  Innocenz  IV|  zum  .minister  Fuldensis  ecclesiae*  ernannt  S.  oben  die  ein- 
leitung  zu  Sigfrid  III.  —  Hier  glauben  wir  folgende  stelle  aus  dem  Chron.  Erford.  einfügen 
zu  sollen:  „Sifridus  aeus  Mog.,  postquam  per  universam  diocesim  suam  oranes  preposituras 
ac  meliores  parrochiales  vacantes  auetoriute  doraini  pape  per  biennium  sibi  usurpando  reee- 
pisset,  diotus  papa  etc.  in:  Gudenus,  C.  d.  I,  606  u.  Böhmer.  Font.  II,  407.  530 

erlässt  (.  .  . .  et  minister  Fuldeusis  ecclesie)  den  augustinernonnen  zu  Retters  den  novalzebnten 
vot:  dem  zwi>cben  ihrem  kloster  und  dem  Fischbach  gelegenen  waldland,  welche«  sie  der- 
malen urbar  machen.  1).  in  Castro  Eppensteio  1245,  2  id.  Junü,  pont.  nri  a.  16.  Gudenus, 
C. d.  1,  592  u.  III.  79G.  —  Vgl.  Würdtwein,  N. subs. III,  praef. 41 ;  Dürr,  De  parocho 
a  perospt.  deeim.  novaL  in:  Schmidt,  The*,  jur.  eocl.  VII,  53;  Barsch,  Kloster  Stein- 
feld.  162.  531 

In  seiner  gegenwart  weiht  erzbischof  Konrad  von  Oöln  in  vigilia  Petri  et  Pauli  die  kirche  des 
klosters  St.  Maximin  mit  consens  des  erzbischofs  Arnold  von  Trier.  D.  1245,  4  kal.  Julii. 
Ii  r  uschi  us,  Chron.  mooast  461 ;  Zy  1 1  e  s  i  u  s,  Defensio  abbatiae  iraperialis  St  Maximini.  i>2- 
("mit  dem  falschen  jähr  MCCXXV);  GCrz,  Regesten  der  Erzb.  zu  Trier.  340;  Eltester 
und  Görz,  ürkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrhein. Territorien.  III,  619.  —  Vgl.  Schirrmacber, 
K.  Fridcrich  d.  Zweite  IV,  400;  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  20;  Goerz,  Mittelrh. 
Reg  III,  98,  nr  432.  532 

ertheilt  mit  consens  des  erzbischofs  Arnold  von  Trier  für  die  acht  aliäre,  welche  im  kl.  Sl 
Maximin  daselbst  geweiht  worden  sind,  ein  ablassprivilegium.  1245,  kal.  Maii.  Mittelrh. 
Urkb.  III,  615.  —  Konrad,  erzb.  v.  Cöln.  ertheilt  den  8  altären  der  genannten  kirche  eben- 
falls ein  ablassprivilegium  am  1  Juli  1245.  Mittelrh.  ürkb.  III,  620.  —  Vergl.  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  III,  99,  nr  435,  wo  bemerkt  wird :  .  Wegen  des  in  der  zweiten  Urk.  gegebenen 
Tages  auch  die  erstere  dahin  gesetzt,  da  dieses  Datum  wahrscheinlicher  ist. '  533 

K.  Friedrich  II  verspricht  auf  bitten  der  burger  von  Worms,  sie  in  seinem  mit  dem  papstc 
oder  dem  erzbischote  von  Mainz  zu  machenden  frieden  einzuschliessen,  „qood  Um  clerioos 
quam  laicos  Wormatiae  in  oompositione  assumet  quam  facturus  e*t  sive  cum  ecclesia  Ro- 
mana sive  cum  archiepisoopo  Maguntino.  B  -F,  Reg.  imp.  V,  nr  3490.  —  Vgl.  Moritz 
a.  a.  n.  Text  S.  175;  Scriba,  Regesten.  III,  95,  nr  1463;  Schirrmachcr,  K.  Friderich 
.1.  Zweite.  IV.  147.  534 

Papst  Iunocenz  IV  gebietet  ihm  und  dem  erzbischof  v.  Cöln  das  kl.  Marienfeld  in  der  diöcese 
Münster  in  seinen  besitzungen  und  rechten  durch  excoiumunioation  und  ioterdict  gegen  die 
jetzt  häufig  auftretenden  übelthätor  zu  schützen.  Potthast  Reg-  Pont,  nr  11735-  535 

i  Papst  Innocenz  IV  benachrichtigt  ihn  und  den  erzbischof  von  Cöln,  das»  er  in  anbetracht  der 
erheblichen  Unkosten  bei  der  bevorstehenden  neuwahl  eines  kaisere  den  erzbischof  v.  Bremen 
und  dessen  »uffragane  gebeten  und  ermahnt  habe,  sie  möchten  dem  erwählten  oder  dessen 
boten  zum  ersatz  der  auslagen  den  zehnten  von  allen  ihren  eiokü nften  eines  jahres  zukom- 
men lassen.  Potthast  Reg.  Pont.  S.  2112,  nr  11767» — 26328.  —  Vgl.  Cardauns. 
Konrad  von  Ilastaden.  2 1 ,  nole  6,  wo  der  obige  zebent  irrthümlich  mit  dem  von  den  erz- 
bischöfen  von  Mainz  und  Cöln  zu  erhebenden  ,  fünften  "  (vgl.  oben  nr  484)  in  Verbindung 
l- 'bracht  wird.  536 
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Papst  Innocenz  beauftragt  ihn,  auch  solcbeu  ritteru  und  kriegern  aus  Deutschland,  die  auf 
die  blosse  aufforderung  des  Deutscbordens,  ohne  öffentliche  kreuzpredigt,  den  gläubigen  gegen 
i     die  wilden  Preussen  hüte  zogen,  denselben  ablas»  uud  das  nämliche  privileg,  wie  den  nach 
Jerusalem  pilgernden  zu  ertbeilen.  Potthast,  Reg.  Pom.  nr  11803.  —  Vgl.  Perlbach, 
Preussiscbe  Regesien.  7 1,  nr  234 ;  Vo i g t,  Prous*.  G.  II,  541.  537 
Papst  Innooenz  IV  benachrichtigt  ihn,  dass  er  dein  propst  zu  St.  Trinitatis  in  Speier  erlaube, 
eine  neue  pfründe  zu  erwerben.  D.  Lugduni,  14kal.Septhr.,  anno  3.  Berger,  Le*  registres 
d'lnnoceut  IV.  S.  216,  nr  1423.  538 
Der  abt  von  Stena,  die  pröpste  der  klöster  Neuwerk,  Pöhlde,  Kichenberg,  Georgenberg,  Wöl- 
tingerode, Frankenberg,  Osterroth  und  das  capitel  St.  Peter  bei  Goslar,  sowie  auch  graf 
Heinrich  von  Woldenberg  und  der  kaiserliche  hoftrucbscss  G.  erklaren,  dass  vor  ihnen  die 
Tom  kl.  Zelle  von  freien  stücken  dem  stifte  Simonis  und  Judae  zu  Goslar  das  recht  über- 
lassen haben,  einen  übt  des  kl.  Zelle  zu  erwäbleu  und  ihn  dem  erzbiscbof  von  Mainz  zur 
bestätigmtg  vorzustellen.  Acta  sunt  haec  1245,  II  kal.  Sept.  in  ci vitale  Goslariensi.  Hei- 
neccius,  Antiqq.  Goalarienses.  Lib.  III,  256.  —  Vergl.  Ilonemanu,  Alterthtlmer  de» 
Harzes.  107,  §  1 23  reduciert  auf  Aug.  22,  weil  er  1 1  anstatt  II  kal  Sept.  las.  539 
Papst  Innocenz  IV  meldet  ihm,  dass  dein  canoniker  Heinderich  v.  Magdeburg  aus  besonderer 
gun&t  uud  wegen  seiner  Verdienste,  sowie  auf  bitte  des  landgrafen  von  Thüringen  noch  andere 
benefieien  übertragen  werden  sollen,  wenn  auch  eine  oder  zwei  seelsorgen  darunter  seien. 
D.  Lugduni,  nonis  Septbr.,  anno  3.  Berber,  Les  registres  d'lnnocent.  IV,  Seite  241, 
nr  1602.  54« 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  das*  ei"  dem  cantor  Berthold  von  Speier,  welcher  ein  ver- 
wandter des  weiland  bischofs  von  Speitr  ist,  uud  ihm  i  dem  erzbischof)  ersprießliche  hüte 
in  gescbafien  des  apostolischen  Stuhls  leiste,  gestuften  wolle,  ausser  den  bereits  inne  habenden 
bem-licten  noch  andere  zu  behalten,  ob*chon  eines  von  diesen  eine  geistliche  würde  gewesen 
sei,  die  er  durch  einen  andern  versehen  lasst, ,  «juamquai»  unmn  ex  eis  fuerit  personatus  vel 
eoclesiastica  dignitaa».  I).  Lugduni,  17  kal.Octbr.,  anno  3.  Berger,  Les  registres  d'lnno- 
cent IV.  S.  227,  nr  1492.  541 
Papst  Innoceuz  IV  benachrichtigt  ihn,  dass  er  Deutschland  von  der  leistung  des  zwanzigsten 
theils  der  kirchlichen  einkaufte  derjenigen  deutschen  cleriker,  welche  nicht  bei  ihren  kirchen 
residieren,  von  der  abgäbe  der  hälfte  ihrer  praebende  zu  gunsten  des  kreuzzugs  und  der 
croberung  von  Constantinopel  befreit  habe.  Pott  hast,  Heg.  Pontif.  nr  1 1878a— 26334, 
S.  2113.  542 
t  Innocenz  IV  empfiehlt  ihm  den  erwählten  Bruno  von  Olni.itz  zu  kräftigem  beistand. 
Pott  hast,  Reg.  Pontif.  nr  11896;  auch:  Berger,  Les  registres  d'lnnocent  IV.  S.  232, 
1628.  54» 
Heiligenstadt  überträgt  dem  kl.  Wibrechtslmusen  den  zehnten  zu  Sultbeim,  welchen  Basilius  v.  Wiltshausen 
seinen  lebensherni  den  graten  von  Eberslein  und  diese  dem  erzbischof  aufgelassen  hatten. 
Zugleich  empfangt  er  sechs  mansen  zu  Dodingerode,  Wilhardshausen  und  Lengede,  welche 
nun  in  das  Verhältnis«  der  obigen  treten.  D.  np.  Ueyligeustai  mccxlv,  8  kal.  Octbr.,  pontit. 
nri  a.  deeimo sexto.  Leyser,  Hist  comitum  Eberstein.  95;  Böhmer,  Electa  jur.  ctv.  III, 
128;  Spilcker,  Beitr.  CJrkb.  80;  HempH  Inventar.  I,  246.  —  Vgl.  Domeier,  G.  v. 
Moringen.  163.  (Obgleich  in  der  Urkunde  ,  Gerhardus*  steht,  so  ist  doch  jedenfalls  Sigfrid 
gemeint,  da  das  regierungsjahr  16  mit  dem  jähr  1245  stimmt.)  544 

Aineneburg  giebt  den  ihm  vom  ritter  Gerlach  v.  Aldeudorf  aufgegebene.!  reuenden  in  Rode  dein  kl.  Ilaina. 

(Aulesburg.)  Z. :  Konrad  domdecan  zu'.Mainz,  magister  Ludwig  sein  miteanoniker,  Ekebard 
decan  zu  Aineneburg,  Ekebard  v.  Habsfeld,  Oratio  von  Sueinesberg,  Widerold  u.  Eberwiu 
von  Aha  (Alge.  Gudenus)  und  mehrere  andere  castellaue.  A.  in  Aineneburg  1245,  pontif. 
nri  a.  In.  Wenck.  He*s.  Landesgesch.  II,  ürkb.  162;  G  udenus,  C.  d.  I,  588.  —  Vgl. 
Wtlrdtwein,  N.  subs.  HL  praef.  41;  Dürr,  De  paroebo  a  pereept.  deoim.  noval.  in: 
S  c  h  m  i  d »,  Thes.  jur.  eccl.  VII,  53  u.  63.  546 
verhängt  mit  dem  erzbiscbof  von  Cöln  das  iuterdict  Ober  die  Stadl  Worms  und  bereitet  den 
einwohnern  viele  belästigungen.  Eratque  tunc  temporis  tribulatio  magna  in  civitate  Wor- 
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ab  epuoupo  proprio  quain  Muguntino  et  Colonieusi  aniuiepiscupis,  qui 
cum  ioterdieto  et  extra  vexaüonibus  et  tribulationibus  eos  inultum  moleatabant,  dicentes  eos 
kereticos  et  non  christiaoos  bonos  eoqood  adherebant,  imperatori  heretico  Friderico  et  schis- 
matico.  Ano.Woruut  in:  M. G. SS. X Vll, 48- —  Vgl.  Ludewig. Reliqaiae. II,  121.  546 
Burggraf  F(ricdrich)  v.  Nürnberg  bedauert,  dem  pfalzgrafen  O(tto)  nicht  willfahren  zu  kSimen, 
weil  ihm  der  erzb.  (Sigfrid  Uli  von  Mainz  aus  kaiserlichem  aoftrag  befohlen  habe,  den 
ritter  C.  nicht  los  zu  lassen  bevor  er  dem  k.  bore  vorgestellt  worden  sei.  0.  d.  Monum. 
Zoller.  IL  19.  547 
Papst  lnnocenz  IV  meldet  ihm,  dass  er  seinem  neffen  ,  Wernher  *,  propst  der  kirche  zu  St. 
Peter  in  M  ünz,  gestattet  habe,  ausser  den  pfrDnden,  welche  er  besitxt,  neue  zu  erwerben. 
(Sine  dato.)  Berger,  Les  registres  d'Innocent,  IV.  S  216,  nr  1422.  (Jedenfalls  unrichtig 
bei  1245  eingeschoben,  da  Werner  nicht  vor  1253  als  propst  v.  St.  Peter  vorkommt.)  548 
trügt  dem  bischof  Landolf  v.  Worms  auf,  die  exeommunication  gegen  kaiser  Friedrich,  dessen 
söhn  (Conrad  und  alle  seine  anhänger  au  allen  festlagen  verkündigen  zu  lassen.  Der  bischof 
erwirkte  sich  aus  rüoksioht  auf  die  kaiserlich  gesinnteu  bflrger  der  Stadt  durch  reiche  geld- 
ependen  bei  dein  erzbischol  wiederholt  befreiung  von  dieser  seotenz  und  gerieth  dadurch  in 
schulden.  Supervenit  itaque.  quod  donmus  Sifridus  aeus  Mogtintiuus  dedit  dorai.o  Landolfo 
episeopo  in  maudatU  valde  districle,  quod  dorn nu in  Fridericura  imperatorem  et  domuum  Con- 
raduoi  regem,  natum  suum,  ac  omnes  fautores  eorum  publice,  inoensis  oandelis  et  oampanis 
pulsatis,  siugulis  diebus  festivis  denuutiaret.  Et  qiiia  oives  dictis  doininis  totaliter  adhere- 
ttant,  doiunus  epUcopus  uolens  et  tiiuens  eos  offendere,  suu  pecunia  magna  et  suis  cleinodiis 
apud  domnum  archiepiscopum  uas  sententias  sepius  liberavit,  ita  quod  ad  maxima  debita 
fuerat  perduetus.  Annal.  Worm.  in:  Böhmer.  Font.  II,  168  u.  M.  G.  SS.  XVII,  5*».  — 
Vergl.  Haiiiner,  G.  d.  Hohenstaufen.  (5  Aufl.)  V,  161 :  Arnold,  Verfassungsgesch.  der 
deuuebeu  Freistädte.  11,  56;  ScbirrmacUer,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  209.  549 
heuimnit  sich  feindselig  gegen  die  Minoriten.  (Tunc  eciain  temporis  Syfridus  moguntinus  archi- 
episcopus  fratribus  gravis  fuit.)  Glasliergeri  Narratio  de  oripiue  et  propag.  ordin.  fratrnra 
minorum.  ed.  Evers.  66.  550 
■  verwendet  sich  t>ei  dem  papst  für  den  erwählten  bisebof  Heinrich  von  Uildesheim,  dessen  an- 
erkennung  aber  erst  nach  jähr  und  tag  erfolgte.  Ad  reprimenda»  suas  ac  suorum  iuiuria* 
ad  domnum  papam  Innocentiutu  quartum,  qui  tunc  Lngduni  morabatur,  accessit  (Heinricus 
episc.  Hildesheimensis);  pro  cujus  mature  persone  reverentia  uec  non  Sifridi  Maguntini  archi- 
episoopi  precum  instantia  licet  in  prineipio  sui  introitns  donmus  papa  et  tota  curia  circa  eum 
benigne  moverentur,  Urnen  variis  sugestiouibus  multorum  nobilium  amicorum  dicti  postu- 
lali,  negotium  jam  dicti  episcopi  mattsit  per  annum  et  amplius  in  suspenso.  Chronicon 
Hildesh.  in:  M.G.  SS.  VII,  861.  —  Vergl.  Lftntzel.  Gesch.  d.  Diöcese  u.  Stadt  Hildes- 
heira.  1 1,  558.  551 
Papst  lnnocenz  IV  braultragt  ihn.  seinem  verwandten  (cun^iniaiineo  >  Christian,  domprop»t 
und  propst  zu  St.  Victor  in  Mainz,  geistliche  würden  oder  andere  beneficien  nach  seinem 
gutdunken  zu  übertragen.  1).  Lugdnni,  4  idtis  Jannarii.  anno  3.  Bcrge.r,  Lex  registres 
d'Innocent  IV.  S.  252,  nr  166S-  552 
Papst  lnnocenz  IV  ermahnt  alle  erzbiseböfe  und  deutsehen  fürsten  ,  habentes  potestatem 
eligetidi  Romauorum  regem",  den  landgrafen  Heinrich  Raspe  zum  romischen  konig  zu 
wählen,  .cum  .  .  .  imperii Romani negotium  assumere  sit  paralus*.  Potthast,  Reg.  pout. 
nr  1207 1 ;  Ü-F,  Reg.  imp.  V,  nr  486f)c  659 

Papst  lnnocenz  IV  ertheilt  dem  erzbischol'  und  domkapitel  zu  Trier  da«  privüeg,  dass  bevor 
die  aus  papstlicher  vollmacht  durch  die  erzbischöfe  von  Mainz  u.  Cölo  in  das  domkapitel 
autgenommenen  nicht  ihre  präbenden  erlangt  haben,  das  domcapitel  zur  aufnähme  weiterer 
mitglieder  nicht  angehalten  werden  dürfe.  1>.  Lugduni  3  nou.  Mail,  pont,  a.  3.  El  lest  er, 
Urkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrh.  Territorien.  III,  650.  554 

erwählt  mit  vielen  geistlichen  und  zwei  weltlichen  fürsten  im  auftrag  des 
papstes  den  landgrat'  Heinrich  Raspe  von  Thüringen  zum  gegenkonig,  und 
alle  die  anwesenden  lUisten  und  uerrn  nehmen  das  kreuz  gegen  die  ungläubigen.  Hoc  anno 
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1 1  KaU  Juoii  dam  ille  Fridericus  quondam  dictus  imperator  odhuc  in  sua  perduraret  per- 
tinacia,  Heinrious  lantgravius  iuxta  Herbipolitn  in  villa  dicta  Hocbeim  dorani  pape  auoto- 
ritat*  a  Maguntino  et  pluribua  episoopia  et  principibus  in  Romanum  principera  fuit  eleetus. 
Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  404  u.  M.  G.  SS.  XVI,  35;  A.  D.  1246  Heinricus 
lantgravius  iuxta  Herbipolitn  in  asoensione  Domini  a  Moguntino  et  Coloniense  et  quibosdam 
principibus  in  regem  eligitur.  Et  subito  crux  contra  omnes  inftdeles  a  Moguntino  sollerap- 
niter  praedicatur  et  omnia  illa  prinoipum  et  nobilium  collectio  crucis  karactere  insignitur. 
Rex  novus  in  Frankenevorde  festo  Jacobi  proximo  curiam  indixit,  et  com  ibidem  rex  Con- 
rad us  ei  cnm  pluribus  occurreret  fngatns  est,  multi*  suoram  tarn  capitaneis  quam  nobilibus 
captivatis.  Coeperunt  interea  illi,  qui  pleuum  favorem  non  habebant  ad  talia,  enndem  land- 
gravi  um  regem  dicere  clericorum.  Annal.  Stad.  in  M.  G.  SS.  XVI,  369;  Eodem  tempore 
dominus  aeus  Coloniensis  et  Mognntinensis  iuxta  Herbipolim  convenerunt  et  lantgravium 
Tharingie  ibidem  presentem  eligunt  in  regem.  Ann.  St  Pantaleonis.  in:  Böhmer-Haber, 
Font.  IV,  484  u.  M.  G.  SS. XXII,  540;  Principe.«  circa  Renum,  scilioet  Maguntinus,  Colo- 
niensis et  alii  quam  plures,  ad  mandatum  domini  pape  langraviam  Daringie  in  regem  elege- 
runt  AnnaL  St  Rudberti Salisbarg.  in:  M. G. SS. IX, 789 ;  PrincipesTero  Alemanie  scilicet 
(Sifridus  III)  aeus  Moguntinas,  Coloniensis,  Treverensis  cum  ceteris  episcopis  Argentinensi, 
Spyrensi,  Metensi  et  aliis  elegerunt  apnd  Herbipolitn  Heinricum  lantgravium  Tnryngie  in 
regem.  Ellenhardi  Cbron.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  121;  Hic  Siphridos  episcopus  malum  opus 
uperatus  est;  qui  per  flammam  ignts  terram  depauperavit  et  thesauros  ecclesiae  ablatos 
praedooibus  dUpersit  dedit  raptoribtia.  Justitia  eius  non  manet  in  seculum  seculi.  ls  itaque 
lantgravium  Xburingiae  in  regem  eligi  procuravit;  sed  brevi  vivens  tempore,  et  regnura  et 
auiinam  resignavit.  Christiani Chron. Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  269;  Jaffe,  Mon.Mog. 
697 ;  M.  G.  SS.  XXV,  247 ;  Dominum  Rasponcm  Landgraviam  Thuringiae,  viruin  illu- 
strem, magnificura  et  potentem,  de  voluutate  et  niaudatw  domini  Innooentii  papae  quarti, 
una  cum  Moguntino  et  Coloniensi  archiepiscopis,  in  regem  Romanorum  clegit  ( Arnoldus  aeus 
Trev.),  contra  dominum  Fredericuin  imperatorem  et  natum  suum  Conradum,  quos  idem  papa 
apud Lugdunum  sententinliter dignitate  privaverat  et  bonore.  GestaTrevirorum. edd.  Wit- 
tenbach u.  Müller.  III,  335  und  M.  G.  SS.  XXIV,  410;  Nun  was  bi  deu  ziten  kniig 
Cnnrat  des  kaisers  sun  hie  uss  ze  tütschem  land,  und  hau  der  geworben  umb  lüt  und  was 
des  samnung  ze  Frankeofurt  Nun  batt  der  bischof  von  Menz  och  geworben,  das  der  och 
ain  gross  samnung  batt  von  des  bapstes  wegen,  und  zugent  zo  eti&udren.  Nun  warent  sein- 
lich herren  bi  dem  kling,  die  der  bischof  von  Menz  bracht  mit  gut  an  sinen  tail.  Das  was 
der  von  Wirtenberg,  der  vonGrüeningen  und  der  von  Helfenstain  und  darza  ander.  Meyer 
v,  Knonau,  Christian  Kucbimeister's  Nitwe  Casus  Monasterii  st.  Galli.  18;  Do  koren  se  den 
lantgreven  Heinrike  van  Düringen  to  koninge  bi  Wirceburch;  dar  ne  was  nen  leien  vorste, 
wanc  he  alene.  Dat  vorderede  de  bischop  van  Megenze  unde  de  van  Colne  unde  oc  andere 
btschope.  Sächsische  Weltchronik,  in:  M.  G.  Deutsohe  Chroniken.  II,  256;  Precepitque 
[Inoocentius  papa]  Coloniensi  Treverensi  Moguntiensi  archiepiscopis  ut  Henricnin  dictum 
landgravium  Thuringum,  virum  potentissimum  et  militem  strenuissimum,  eligerait  in  regem 
Teutonioorura.  Quod  et  factum  est  [mai  22].  Ex  Thoma  Wikes.  in:  Böhmer,  Font.  IF, 
450.  —  Die  bulle  des  papstes  ist  von  1246  Apr.  21.  Pott  hast  Reg  pont.  Rom.  nr  1207?. 
—  Vgl.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  3555»,  nr  4865'1  und  Reg.  Konrad's  nr  4507a;  Gruner, 
De  Henrici Raspe  etc.  electione  etc.;  Höf  ler,  K.  Fridericbd. Zweite.  183;  Schirrmacher, 
Die  Entstehimg  des  Kurlürstencollegiums.  63;  Schirmt  acher,  K.  Friderich  d.  Zweite. 
IV,  204  und  426 ;  Renss,  Die  Wahl  Heinrieb  Raspe's;  Wilmans,  Reorganisation  des 
KurfQrsiencollcgiums.  44  u.  98;  F  ick  er,  FQrstl.  Willebriefe,  in:  Mittheilungen  d.  Instit 
rar  oesterr.  Geschichtsforschung.  III,  50.  —  Ueber  den  tag  der  erwählung  lassen  die  voll- 
kommen mit  den  Ann.  Erp  bor  d.  übereinstimmenden  daten  der  Urkunden  Ueinricb's  von  1 246 
Mai  23  (X  kal.  iunii,  eleotionis  nostre  die  secunda.)  und  Mai  25  (VIII  kal.  iunii,  Uli  die 
electionis  noatrei  keinen  zweilel.  Der  hiromelfahrtstag  (Mai  17j  mochte,  wie  Ficker  ver- 
muthet  ursprünglich  wohl  för  den  tag  der  wähl  in  aussiebt  genommen  sein.  —  Bei  Fries 
in:  Ludewig,  Geschichtsschreiber  v.  d.BUchofsthume  WQrzburg.  564  wird  das  datum  dieser 
Urkunde  mit  ,am  andern  tag  als  er  erwehlet  worden,  nemlich  den  21a(">  des  Mayen*  be- 
>  dass  also  die  erwählung  auf  den  20  May  fiele,  was  sich  auch  bei  Hoffmannus, 
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Ann.  Uamb.  Lilier  IV  findet  (Itaque  ad  XIII  kal.  Juaias  anni  proximi  [1246]  Sigetridu* 
Mog.  etc.  in  vioo  Hochemarsi  ad  Moenum  iiil'ra  Wiroeburgum  convenerunt  et  Friderico  ab 
imperio  remoto  in  eius  lucum  Henricom  Thuringiae  landgrafium  caesarem  designaverunt.) 
und  von  Würdtwein,  N.  subs.  I,  171  wiederholt  wird.  —  Ueber  die  von  papst  Inno- 
opoz  IV  aas  veranlassung  der  wähl  Heiorich  Raspe's  gespendeten  golder  giebt  sehr  inter- 
essante aufschlfisse  eine  rechuung  des  magistevs  (Ingo  von  Erfurt  von  1246,  Sept.  6  mit- 
getheilt  von  Watten  hach  in:  Neues  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtsforschung.  I, 
197.  In  derselben  bcisst  es  u.  a,:  ,  Item  proxima  die  circumcisionis  dorn,  presentata  t'uerunt 
michi  inagislro  Hugoni  apud  Lwdium  in  domo  villiei  I,smbutii  tria  milia  mc.  c  minus,  de 
quibus  dedi  de  majjdato  domini  pape  douiino  S.  archiepiseopo  Moguntino 

stimmt  den  versprechuugen  bei,  welche  k.  Heinrich  Raspe  dem  bischof  Hermann  v.  Wirzburg 
bezüglich  der  rechte  und  freibeiten  desselben  giebt.  Ausführlich  bei  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4867.  566 

Zeuge  bei  k.  Ueinrich  Raupe,  welcher  dem  abte  Hermann  von  Corvei  alle  von  seinen  Vor- 
gängern bewilligten  vorreohte  bestätigt.  B — F.  Reg.  imp.  V,  nr.4868.  —  Wegen  der  zahl- 
reichen Verstösse,  welche  in  der  zeugenreihe  vorkommen,  erklären  Reusa,  Die  Wahl  Hein- 
rieb Kaspes.  S.5  flgde  (Programm  der  höheren  Bürgerschule  in  Lüdenscheid.  1878);  Car- 
datnis,  Konrad  v.  Hostaden  u.  Wilmans,  Westfäl.  Urkb.  IV, 241  die  obige  urkundo  Rlr 
un  clit,  während  Fickcr,  Nene  Beitrage  z.  Urkundenlehre,  in:  Mittheilungen  d.  Instituts 
f.  ö.  Geschichtsforschung.  II,  215  flgde  es  für  wahrscheinlicher  hält,  dass  jene  fehler  „auf 
Nachlässigkeit  und  Willkür  der  Kanzlei  zurückgehen,  als  auf  Fälschung.*  557 

Der  erzbischof  Konrad  v.  Cöln  predigt  gegen  den  abgesetzten  kaiser  und  lässt  gegen  ihn  pre- 
digen, was  schon  trüber  der  mainzer  erzbischof  und  andere  bischot'e  gethan  hatten.  Mens« 
Maio  domnusarchiepiscopusColomensis  predieavit  et  iussit  predicari  crucem  contra  impera- 
torem  depositnm,  quod  prius  ab  archiepiseopo  Moguntino  et  aliis  episcopis  factum  fuit  Ann. 
St.  Pantaleons  Colon,  in:  M.G.  SS.  XXII, 540  u.  Bohmer-Huber  Font.  IV,  484.  558 

beurkundet,  dass  mit  seiner  einwilligtmg  Berthold  v.  Geismar  uud  seine  brttder  dem  kl.  Heus- 
dorf  ihr  eigen  am  dorfe  Zotenstclt  für  eine  gewisse  summe  gelds  übergeben  haben.  D.  Geismar 
(ohnejahri5id.  Jun.,  pont.  nri  a.  16.  (Otto),  Thuriugia sacra.  340;  Rein,  Thuring.  sacra. 
II.  134.  —  Vgl.  Schau  gen.  Invent.  87-  659 

Papst  Innooenz  IV  schreibt  an  ihn,  dass  er  durch  seinen  brief  die  wähl  des  landgrafen 
Thüringen  zum  römischen  könig  erfahren  habe,  nnd  versprioht,  denselben  auf  alle  weise 
befördern  zu  wollen.  [Sane  lmperii  Romani  negotium  successibus  dirigi  prosperis  ardenti 
deaiderio  cupientes,  sie  totamente,  stabtlique  proposito  ad  illius  promotionem,  ex  quo  ipsum 
idetn  Lantgrsvius  assumpsit,  intendimus  ut  ad  id  Providentia  concilii,  auxilii  robore,  et 
favoris  vigore  volumus  perseveranter  insistere;  ao  plus  etiam  factis  Regi  cidem  adesse, 
dictumque  iuvare  negotium,  quam  promissionibus  exprimamus.]  Auch  fordert  er  den  erz- 
bisohof  auf,  dem  neuen  könig  mit  ratb  und  tbat  beizustehen  und  demselben  die  übrigen 
deutseben  Pürsten  zu  gewinnen,  [Ideoque  fraternitatem  tuam  rogamus  et  hort&mur  atteute, 
mamlautes.  quatenus  Regem  ipsum  attentc  moncre,  efficaciter  inducere,  ac  multipliciter  con- 
fortare  proeures,  ut  de  virtutis  divinae  suffragio,  et  de  sedis  Apostolicae  favore  confisus  prae- 
fatura  negotium,  quod  iam  aniinose  suseepit,  strenue  ae  viriliter  prosequatur.  Alios  insuper 
Theuton'me  prineipes  tarn  eoclesiastioos  quam  aeculares  iuxta  datam  tibi  a  Deo  studeas  pru- 
dentiam  animare,  ut  praedicWRegi  plene  ac  fideliter  intendentes,  potenter  eidem  ac  patenter 
assistant,  ita  qood  negotium  ipsum,  annuente  Domino,  prospere  inchoatum  possit  eiusdein 
oooperante  gratia  fine  laudabili  consummari.]  An  der  leistung  der  von  ihm  versprochenen 

hülfsgelder  [.  nullus  reperietur  ex  parte  nostra  defeotus]  solle  es  nicht  fehlen.  Vor 

allen  dingen  erwarte  er  eine  boUchaft  des  neuen  königs,  oura  quibus  de  iis  quae  ipsi  negotia 
videbitnus  opportuna  plenarie  disponamus.  BR,.Papst  Innoc.  nr  7;  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr  12150.  Vergl.  Soböttgen,  Invent.  87;  Borger,  Les  registres  d'Innocent  IV., 
S.  295,  nr  1989.  560 

Papst  innocenz  IV  beauftragt  ihn  zugleich  mit  dem  erwählten  von  Ferrara,  den  oanonischen 
proceas  über  die  wähl  des  dompropstes  Bcrthold  von  Speier  zum  bischof  vo 
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vorzunehmen.  D.  Lugduni.  idibus  Junii.  anno  tertio.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV, 
»r  1903.  661 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  auf  seine  bitte  dem  abte  des  benedictinerklostere  Helmershausen 
(Heluiwardeshusen),  paderborner  diooese,  verschiedene  Vorrechte.  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr  12169.  562 

Papst  Innocenz  IV  schreibt  an  ihn,  dass  alle  Christen,  besondere  aber  der  clerus,  gegen  die 
Verfolger  der  kirche  aufzutreten  verpflichtet  seien.  Ganz  besondere  sei  dies  nöthig  gegen 
Friedrich,  einstmals  röm.  kaiser,  welcher  durch  seine  bosheit  dem  gesammten  Christenvolk 
verderben  drohe.  ( Pre  cunctis  autem  tvrannus  F.  quond.  R.  Imp.  contra  deum  et  d»»  r>»  per- 
secutionis  arma  incessanter  et  patenter  exeroet,  qui  quanto  oelsiori  hactenus  dignitate  ipsa 
t>  operante  prefuUit,  tanto  in  eam  crudeliori  animadvers.  desevit  potentie  sue  adv.  illam 
uefanda  inentU  perversitate  converu-ns  acuendo  in  interitura  eins  gladium,  quem  ab  ipsa  contra 
eiusdem  vibrandum  susceperat  inimicos,  ut  autem  sua  piava  intentio  peoitus  autore  Uno 
vacuet'  et  oonfringatur  sue  fortitudinis  robur  ibi  potissirae  malignitatis  ipsius  resistendnm 
est  studiis  suique  sunt  elidendi  conatus,  inde  propter  uoiniuis  excellentiam  consuevit  haben 
superior  et  plus  tiraeri  etiam  prae  magnitud.  potestatis.)  Es  sollten  sich  daher  alle,  die  seiner 
treulosigkeit  widerstand  leisten  wollten,  zumal  schon  ein  anderer  an  seiner  stau  zum  könig 
erwählt  sei  und  dieser  auch  mit  gottes  hilfe  zum  kaiser  erhoben  werden  würde,  mit  dem 
kreuzeszeiohen  versehen,  und  andere  mochten  durch  ermahnungen  hierzu  bewogen  werden. 
(.  .  .  ipsius  pfidiam  ferventibus  animis  exnrgentes,  praesertim  cum  iam  alius  sit  in  R.  Regem 
assumptus,  in  Imp.  auetore  Dno  protnovendus,  adv.  eund.  F.  omnes  Tautores  ipsius  cruois 
signaculum  du  divino  et  nro  sperantes  auxilio  assumatis  et  tarn  p.  vos  quam  p.  alios  reli- 
giöse« et  seculares,  quos  ad  hoc  idoneos  noveritis  proponentes  iuxta  datam  vobis  a  Deo  pru- 
dentiam  p.  vras  civit.  et  dioeo.  verbum  crucis,  eosq.  pensaotes  attente  jam  d'  Fi  deteatan- 
dam  uequitiam  et  propositum  execrandum  otr.  ipsum  suseepto  hjsmdi  signaculo  celeriter  et 
viriliter  se  acetngant,  studiosis  et  sedulis  exhortationibus  inducere  procuretis.)  All»  die- 
jenigen, welche  an  diesem  kreuzzug  personlich  antbeil  n&bmen  oder  zu  demselben  geeignete 
krieger  ausrüsteten,  sollten  sich  der  nämlichen  induljenzen  erfreuen,  wie  diejenigen,  welche 
in  das  heilige  land  zögen.  Potihast,  Rej.  pont.  nr  12187  und  zum  jähr  1245  Juli  11; 
Berger,  Les  registres  d'Innocent IV,  nr  1993.  -  V^l.  Ilefele,  Concilg.  V,  K>09.  563 

Da  papst  Innocenz  IV  ihn  beauftragt,  mit  der  (siehe  oben  nr  :>61)  Untersuchung  der  regens- 
burger  bischofswahl  auszusetzen,  so  wird  der  päpstliche  legat,  der  erwählte  von  Ferrara, 
angewiesen,  wenn  sich  keiner  der  für  den  regeusburger  biscbofsstubl  erwählten  c&ndidaten 
als  canooisch  gewählt  erweisen  sollte,  eine  geeignete  Persönlichkeit  für  diesen  bischofsstuhl 
zu  ernennen.  D.  Lugduni,  3  nonas  Julii,  anno  quarto.  Berg  er,  Les  registres  d'Innocent  IV. 
nr  1920.  564 

Papst  Innocenz  IV  befiehlt  ihm,  in  der  ongelegenheit  der  regensburger  bischofswahl  vorsichtig 
zu  sein,  da  der  herzog  von  Bayern,  welcher  der  kirohe  und  dem  reiche  viel  nützen  könne, 
wegen  des  dem  erzbischofe  in  dieser  angelegenheit  übertragenen  commisaoriums  sehr  beun- 
ruhigt sei.  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  12203.  —  Vergl.  Berger,  Les  registres  d'Inno- 
cent IV,  S.  440,  nr  1939.  565 

Papst  Innocenz  IV  bevollmächtigt  ihn,  wenn  er  es  für  nützlioh  hält,  dem  erwählten  v.  Strasb- 
ourg zu  gestatten,  ein  anlehen  zu  contrabieren  und  güter  der  straxsburger  kirche  zu  ver- 
pfänden. 1).  Lugduni,  2idusJulii,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV. 
nr  2010.  566 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn  mit  der  Visitation  des  kl.  Tiefenthal  und  giebt  ihm  voll- 
macht, geyen  die  Donnen  eine  kirchliche  oansur  auszusprechen,  wenn  dieselben  der  Visitation 
ein  hindernisB  entgegenstellen  wollten.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  12239.  —  Vgl.  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  2,  nr  8.  667 

nimmt  mit  mehreren  erzbisohöfen  u.  bischöfen  an  der  von  k.  Konrad  IV  gegen  Heinrich  Raspe 
an  dem  Aussehen  Nidda  (bei  Frankfurt)  gelieferten  sohlacbt  theil,  in  welcher  der  letztere 
sieger  bleibt  Igitur  collecto  exercitu  copioeo,  Conradus  apud  Fraokenvort  ad  resisteodum 
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oongregatione  arohiepiscoporum  trium  praodictorum,  ac  episooporam  undique  de  mandato 
apostolico  raandatorura  et  oolleotorum.  cumeorum  coadjutoribus,  in  die  beatiOswaldi  prope 
Frankinvort  praelium  oommispnirjt,  ubi  mediante  dementia  diviaavictis  fugatisqueet  mulüs 
oaptis  adveraariia,  a  memoratis  Lautgravio  et  archiepiscopis  victoria  est  obtenta.  Gesta  Tre- 
virorum  edd.  Wyttenbach  ot  Maller.  111,335  u.  M.  G.^S.XXIV,  41l;auch :  Gesta 
Arnoldi.) ;  Quo  oum  veniret  rex  electus  et  arohiepiscopi  predicti  cum  multi*  aliis  episcopis, 
invenerunt  illic  Gmradum,  Blium  imperatoris  depositi  ulim  electom  in  regem,  qui  se  ibidem 
ipsiaopposuit.  Hesitante  auteni  exercitu  utriusque  partis  per  aliquot  dies  hino  inde,  tandem 
io  die  Oswaldi  [aug.  5]  oongressi  sunt,  scüicet  nonis  augusfi,  et  Conradus  filius  imperatoris 
victus  aufugit,  plus  quam  quadringentis  rnilitibus  de  sua  parte  captivatis,  quorum  multos 
Colonieusis  archiepiscopus  »ecum  abduxit  captiru».  Argentiuensis  episoopus  in  reditu  ab 
eodem  triumpbo  qucdam  oastra  imperatoris  devicit  et  evertit  Ann.  St.  Pantaleon^,  in: 
BObmer  -  Huber,  Font.  IV,  484  und  M  G.  SS.  XXII,  340;  Sifridus  episoopus 
iMogentinus  Cunradnm  [regem]  ingreditur  Ann.  Neresheim.  in:  M.  G.  SS.  X.24.  —  Vgl. 
Hefele,  Concilg.  V,  10W:  B-F,  Reg.  imp.  V,  4510b.  und  4869b.  568 

veruribeilt  den  bischof  Landolf  v.  Worms  zu  einer  strafe  von  mehr  aU  100  mark,  weil  derselbe 
an  dem  kämpf  k.  Konrad's  gegen  Heinrich  Raspe  an  der  Nidda  nicht  theil  genommen.  Et 
quia  Landolfus  episoopus  huic  oonflirtui  non  interfuit,  darapnificatus  est  a  domno  Moguntino 
ad  -vntum  marcas  et  auiplius.  Annal.  Worm.  in:  Bit  hm  er,  Font.  U,  185  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  50.  —  Vergl.  Bit  Konrad  IV.  S.  266.  56» 

Reichstag  (in  generali  curia  nuperapud  Franchefort  de  antiqua  iraperii  oonsuetudine  cele- 
brata  ....  -—  io  curia  generali  a  te  apud  Franchef.  ex  raore  principum  congregata  .  .  .), 
auf  welchem  Konrad  IV  nach  gemeinsamem  beschluss  der  anwesenden  Fürsten  des  berzog- 
thnm«  Schwaben  und  aller  seiner  guter  in  Deutschland  entsetzt  wird,  (non  solum  ducatu 
Sueviae  sed  etiam  oinnibus  bonis  suis  in  reguo  Alemannia«  rite  esse  privatum.)  Der  papst 

erklart,  dass  er  diese  entsetzung  guthoissc  uud  bestätige,  (se  privationem  baiusmodi  

conftrmare.)  Siehe  die  schreiben  papgt  Innooenz  I V  an  könig  Wilhelm  von  1252  Juli  20  u. 
Dez.  2  bei  Pott  hast.  Reg.  pont.  nr  nr  14669  u.  14793;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4872a, 
—  Vgl.  Cardauiis,  Konrad  v.  Hostaden.  22.  570 

Papst  Innocenz  IV  bevollmächtigt  ihn  auf  seinen  und  des  erzbischofe  von  Trier  antrag,  dem 
canonicus  Lambert  v.  Lattich  zu  gestatten,  neben  seinen  jetzigen  pfründen  auch  noch  andere 
würden,  prälaturen  und  pfünden  zu  besitzen.  D.  Lugduni, 4 id. Sept, anno qnarto.  Berger, 
Les  registres  d'  Innocent  IV.  nr  2303.  571 

Papst  Innocenz  IV  gebietet  dem  propst  und  capitel  zu  Eichstätt,  innerhalb  15  tagen  vom  em- 
pfang des  gegenwärtigen  gebots  an,  ihren  bisebofsstuhl  mitrath  der 
legalen  (Philipp  von  Ferrara  und  des  erzb.  [Sigfrid]  von  Mainz)  zi 
Reg.  pont  II,  nr  12279  a. 
Auf  »eine  Verwendung  gestattet  papst  Innocenz  IV  dem  abte  [Godebold]  von  Neresheim  (Erns- 
beim,  nicht,  Ensheim")  0.  S.  B.  in  der  dioecese  Augsburg,  sein  kloster  beizubehalten,  bis 
er  die  propstei  Ellwangen,  zu  deren  regierung  er  berufen  ist,  in  besitz  genommen  hat  D. 
Lugduni,  6 kal.  Oct,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d"  InnooentIV. nr.  210o.  —  Vgl. 
Reiohsstift  Neresheim.  Eine  kurze  Geschichte  dieser  Benediotinerabtey.  Gedruckt.  1792. 
&  34.  573 
Papst  Innocenz  IV  ert heilt  ihm  auftrage  in  betreff  der  schrecklichen  und  abscheulichen  laster 
der  mönche  zu  Bosau.  (Pusavigensis)O.S.  B.  in  der  dioecese  Naumburg.  D.  Lugduni  idibus 
Octob.,  anno  quarto.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  12304;  Berger,  Les  registres  d* Inno- 
cent IV.  nr  2159.  674 
Papst  Innooenz  IV  bevollmächtigt  ihn,  dem  abt  des  kL  Hillereieben  in  der  halberstAdter  dioe- 
cese den  gebrauch  des  ringe«,  der  handsohuhe,  der  sandalen,  der  dalmatioa  und  tunioa,  sowie 
die  weihe  des  altartuches  zu  erlauben.  Potthast,  Reg. Pont  nr  12366;  Mülverstedt, 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  545,  nr  1210.  575 
Papst  Innocenz  IV  bevollmächtigt  ihn,  dem  abt  des  kl.  St  Johann  zu  Berge  bei  Magdeburg 

und  ihm  manche  Verrichtungen  zu  gestatten,  welche 
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dan  bischöfen  zukommen.  Holstein,  Urkb.  d.  Kl.  Berge  bei  Magdeburg,  in:  Gesohichts- 
quellen  der  Provinz  Sachsen.  IX,  76, nr  103;  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II, 
545,  nr  1211.  576 

Papst  InnoreuzlV  bevollmächtigt  ihn.  dem  abt  des  kl.  Ilsenburg  das  tragen  gewissen  biscböf- 
liohen  on.ats  und  die  ausübung  gewisser  bischöflicher  handlungen  zu  verstatten.  Jacobs, 
Urkb.  d.  Klosters  Ilsenburg.  I,  84.  577 

Papst  lnnocenz  IV  beauftragt  den  erwählten  Philipp  von  Ferrara,  apostolischen  legaten,  ,  ob 
devouonem  in  necessitateprobatam  (Sigfridi)  aei  Moguntini  \  dem  minoritenbrader  Heinrich 
(von  Lützel  bürg),  neflen  des  erzbischof»,  ein  episoopat  za  übertragen.  Pott  hast,  Reg. 
Pontif.  nr  12373;  auch:  Bunge,  Liv).  Urkb.  VI,  411.  —  Vergl.  Bnnge,  Livland  die 
Wiege  der  deutschen  Weihbischöfe.  67.  578 

bestätigt  die  abhängigkeit  der  klosterbruder  zu  Cella  in  der  mainzer  dioecese  von  dem  abt  zu 
Hornbach.  D.  1246.  Würdtwein,  N.  subs.  IX,  177.  —  Vergl.  Remling,  Gesch.  d. 
Abteien  u.  Kloster  im  Rheinbayern.  I,  69.  579 

t  Im  jähr  1240  bekennt  (,  Seyfried  erzbischof  v.  Mainz  und  Verwalter  [administratorl  des  Stifts 
Fuld*),daes  er  alle  leben,  die  graf  Bertold  von  Ziegenba'm  vom  Stift  Fuld  trägt,  frau  Eyliken 
seiner  hausfrau  und  ihrem  söhn  Gottfried,  seinem  pathen,  gereicht,  auch  ans  sonderlicher 
gnade  die  schutzgerechtigkeit,  die  gemaiulieh  mannbarschaft  genennt  wird,  nachgelassen  und 
geschenkt  habe«.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II, Urkb.  221.  note;  Ledebur,  Archiv  f. 
d.  Geschicbtekui  de.  III,  107.  580 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  ihn,  dahin  zu  wirken  dass  das  Statut,  welches  decbant  und  ca- 
pite)  zu  St  Stephan  in  Mainz  darüber  gemacht  haben,  dass  bei  lebzetten  des  jetzigen  propsles, 
das  capitel  die  iinktlnfte  von  praebenden  des  Stiftes  selbst  verwalten  solle,  beobachut  werde. 
D.  Lugduni,  1 2  kal.  Feb,,  anno  quarto.  B  e  r  g  e  r,  Los  registres  d'Innooent  IV.  nr  23<i5-  581 

Papst  Innuoenz  IV  erlheilt  ihm  die  ehedispens  vom  vierten  grade  der  Verwandtschaft  für  den 
R&uchgrafen  Konrad  und  dessen  getnablin  Junota,  gebornen  Wildgräfin.  D.  Lugduni,  3  kal. 
Feb.,  anno  quarto.  Berg  er,  Lea  registres  d'Innocent  IV.  nr  2389.  582 

Papst  lnnocenz  IV  beauftragt  den  erzbischof  von  Trier,  die  leate  der  erzbischöfe  von  Mainz 
und  von  Cöln  nicht  durch  ungerechte  zölle  und  andere  auflagen  zu  beschweren  und  den- 
selben das  entzogene  zurückzustellen.  D.  Lugduni,  2  kal.  Feb.,  anno  quarto.  Berger,  Les 
registres  d'Innocent  IV.  nr  2390.  583 

Papst  Innooenz  IV  beauftragt  ihn,  den  erzbischof  v.  Trier  nöthigen  falles  zur  befolgung  des 
in  voriger  oummer  erwähnten  päpstlichen  befehles  zu  zwingen.  D.  Lugduni,  2  kal.  Feb„ 
anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d'Innooent  IV.  nr  2391.  584 

verleiht  (. . .  et  minister  Fuldeusis  ecclesiae)  die  dorch  verzieht  des  grafen  Berthold  von  Zigen- 
hain  frei  gewordene  vogtei  der  villa  Künzell  (KenteceUa)  dem  propst  des  klosters  Marien- 
berg (Möns  St  Marke).  Z.:  Heinrich  deoan,  Burchard  domkellner;  die  prtpste:  Berthous  zu 
St.  Peter,  Ortuwin  zu  St.  Johann  u.  Ekehard  zu  St  Michael  in  Fulda;  Eberhard  v.  Hönfeld, 
Heinrich  v.  Burgbaun,  Heinrich  v.  Schlitz,  Berthold  v.  Mackenzelle,  Konrad  v.  Fulda,  Her- 
mann v.  Burslo.  A.  ap.  Fuldain  m.ccxlvii,  kal.  Febr.,  pontif.  nri  a.  18.  Schannat  Fuldi- 
scher  Lehenhof.  219  mit  1248  ad  marg.;  dies  ist  aber  gewiss  unrichtig,  weil  ja  das  pontiöcat 
18,  wenn  man  dasselbe  der  jahrzahl  1247  gegenüber  znr  bestimmung  des  datums  in  anwen- 
dunp  brächte,  bei  kal.  Febr.  auf  das  jähr  1249  hinweisen  wurde.  (Vergl.  unsere  bezuglichen 
bemerkungen  in  der  einleitung.);  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  des  thüringisch- 
hessisebeu  Erbfolgekriegs.  (1247—1264)  in:  Ztscb.  f.  hess.  G.  Neue  Eolge.  X,  26»  wie 
Schannat  zu  1248.  585 

Bestätigt  die  cession  der  grafen  Hermann  v.  Schaumburg  und  Albert  von  Wallenstein  an  das 
kl.  Weissenstein.  Or.  in  Marburg.  Ilgonu.  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  des  thüring.-hess. 
Erbfolgokriegs.  in :  Ztach.  d.  V.  f.  hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  248.  686 

M.  propst  u.  archidiaoon  in  Geismar  bestätigt  die  v.  Sigfrid  geschehene  Übertragung  der  kirobe 
in  Wittmar  an  das  kl.  Arolsen  unter  vorbehält  aller  arebidiaconatrechte.  D.  Wirceburc  1247, 
4  id.  MartjL  Spi loker,  Gesch.  der  Grafen  v.  Ebersberg.  Urkb.  86.  587 

Abt  Gerhard  u.  der  oonvent  v.  St.  Jacob  zu  Mainz  beurkunden,  dass  die  Stadt  Alsfeld  von 
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alters  her  u.  von  rechtswegen  ihnen  angehöre,  dieses  recht  aber  von  einigen  landgrafcn  in 
der  »ladt  selbst  gestört  worden  «ei;  das  k  los  ter  trete  nun  ««in  gesammtes  recht  Aber  dieselbe 
nebst  dem  patronateu.  allen  appendenzen  innerhalb  und  ausserhalb  aadeneb.Stgfrid  und 
die  kirclie  von  Maiuz  dergestalt  ab,  dass  diese  ihm  für  die  Stadt  eine  von  benannten  per- 
sonen  zu  bestimmende  Vergütung  zu  leisten  haben.  A.  1247,  14kal.  April.  Würdtwein, 
Diöc.  Mog.  III,  27S;  Joanuts,  U.  M.  II,  808;  Soldan,  Gesch.  der  Stadt  Alsfeld.  (Pror 
grainirt  desGymnas.  zuGiesaen  18»>1.)  S.  12. —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  131, 
note  9;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  100;  Seriba, 
Hess.  Reg.  II.  33,  nr  417.  (irrig  zu  ,Mai*  19.)  58S 

Der  propst,  decan  und  das  ganze  kapltel  zu  Mainz  beurkunden,  dass  der  erzbischof  v.  Mainz 
fir  die  von  dem  Jacohskloster  zu  Mainz  abgetretenen  rechte  in  der  Stadt  Alsfeld  für  die 
Stadt  eine  von  dem  decan  Konrad  u.  dem  mag.  Ludwig,  canoniker  zu  Mainz,  zu  bestimmende 
Vergütung  zu  leisten  habe.  A.  1247,  14kal.  April.  —  Wördt  wein,  DiöcMog.  III,  279; 
Solda  n,  Gesch.  der  Stadt  Alsfeld.  12.  (Programm  des  Gymnas.  zu  Gleesen.  1861.)  689 

beurkundet,  dass  die  brüder  Hartwieus  u.  Konrad  auf  alle  anspreche  an  das  kl.  Haina  wegen 
der  guter  in  Udenborn  verzichteten,  die  der  decan  Heinrich  in  Fritzlar  demselben  verkaufte. 
D.  Frizlar  6  ante  vig.  Palm.  ( Extr.  von  Haina  in  Dannstadt.)  Böhmer.  590 

Papst  Innocenz  IV  bestätigt  dem  kl.  Disibodenberg  die  durch  den  erzbischof  von  Mainz  ver- 
fügte incorporati«n  der  pfarrkirchen  zu  Sobernheim  und  Ostern.  (Niederkirchen).  Po  1 1  h  a  s  t. 
Reg.  pontif.  S.  211»i,  nr  26379;  auch :  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  120,  nr  534.  691 

Die  gebrüder  Hermann  und  Heinrich  von  Wolfershausen  beurkunden,  dass  sie  von  dem  erzb. 
Sifrid  v.  Mainz  die  iurisdietiones,  welche  cente  genannt  werden,  und  speciell  die  gerichts- 
harkeit  (Iber  Kirchditmold  i  Dyetmelle),  ,  Oberste  Gerichte "  genannt,  als  leben,  alle  eenlen 
aber,  welohe  die  schultheissen  von  Kassel  seither  verwalteten,  als  pfand  fttr  eine  ihnen  zn 
zahlende  geldsumme  erhalten  hätten;  trotzdem  sollten  aber  die  bewohner  dieser  sammtlichen 
gerichtsbezirke  gehalten  sein, ,  venire  ad  majus  tribunal  oomitatus  Hassiae,  si  ex  aliqua  causa 
illuc  fuerint  evooati*.  D.  Fritxlarie  7  kal.  April  ig  247.  Gudcnus,G.  d.  I,  596;  Kopp, 
Verfassung  der  geistl.  u.  Civilgerichte  in  Hessen.  1,254;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stifter.  I,  244.  —  Vergl.  Varnbagen,  Waldeck'ische  Landesgecchicbte.  '299; 
Wenck,  Hess.  Landesg.  11,420;  Schenk  zu  Schweinsberg,  Die  Grafschaftsgerichts- 
st&tten  Maden  uud  Rucbeslo.  3 ;  (Erneuter  und  vermehrter  abdruck  in :  Ztsch.  f.  Hess. 
G.  Neue  Folge.  V,  210.);  Landau,  Beschreibung  des  Hessengaues.  6X;  Thudiohuin, 
Die  Gau  Verfassung  in  Deutschsand.  109;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  des 
thttring.-hessischen  Erblolgekriega.  in :  Ztsch.  f.  Hess.  G.  Neue  Folge.  X,  249.  592 

giebt  den  löhern  (lobgerbern)  in  Mainz  das  haus,  welches  er  von  Rudolf  dem  Waltpoden  er- 
kaufte, und  indem  auch  die  leinwaad  handler  und  die  sohaster  sich  aufhalten,  in  erblichen 
besitz,  miter  dem  beding,  ihm  davon  denselben  zins  wie  von  ihren  früheren  lagerstanden  zu 
zahlen  und  mit  der  Verordnung,  dass  nirgends  sonstwo  in  Mainz  leder  verkauft  werden  dürfe. 
A.  Maguntie  1247,  kal.  April., pontif.  nria.  17, iod.  13.  Gudenus,C.d.  1.598;  Sencken- 
berg,  Med  iL  537-  -  Vergl.  Wördtwein,  N.  subs.  III,  praef.  42;  Scriba,  Regesten, 
III,  96,  nr  1473.  693 

Sohpia,  grafin  von  Wildungen,  wittwe  des  burggrafen  Burohard  von  Magdeburg,  tritt  ihre  an- 
spröche  auf  die  Schlösser  Wildungen  und  Keseberg  und  noch  andere  Schlösser  u.  städte  in 
Hessen  und  der  omgegend,  welche  nach  dem  erbrechte  ihr  zugehörten  und  welche  ihr  ge- 
inahl  ohne  ihre  einwilligung  au  den  landgrafen  Ludwig  von  Thüringen  verkauft  hatte,  an 
den  erzbischof  v.  Mainz  und  dessen  klrche  ab,  indem  sie  die  boffnung  aafeegeHen  hat,  die- 
selben wieder  zn  erwerben.  A  Fritzlar)«  1247,  4  noii.  April.  Gudenus,  C.d.  I,  595*.  — 
Vergl.  Schmidt,  Gescb.  des  Grossherzogth. Hessen.  II,  232;  Holstein  in:  Geschieh  t*- 
bÜLtter  für  Magdeburg.  Jahrg.  VI,  Heft  I,  58;  Varnhagen,  Waldeck'ische  Landesge- 
schichte. 300;  Landau,  Geschichte  des  Hessengaues.  192;  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische 
Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztsch,  d.  V.  f.  Hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  252.  594 

Papst  Innocenz  IV  ermahnt  ihn,  nioht  zu  dulden,  dass  propst  Heinriob  von  HeiligenBtadt,  er- 
wählter bischof  von  Hildesheim,  durch  dessen  gegoer,  oanonicus  Hermann     Gleichen,  der 


Digitized  by  Google 


294 


XXXIII.  Sigfrid  m.  1230  -  1249. 


1*4T 

April  29 


1247 


Fritzlar 


1247_ 

Mai"  3 


1217 

Mai  7 

1247 

Mai  11 

1247 

"cTMÜT 


1247 

Juni  12 


Berger,  Les  registres  d'lnnooent  IV. 


Hildpsheim. 


Fulda 


ein  gQoslling  k.  Friedrich  II  sei,  belästigt 
S.  38:*>,  nr  2587. 

verspricht  die  noch  geringen  einkaufte  des  custos  des  Peterstifts  zu  Fritzlar  duroh  das  erste 
leben,  welches  aus  weltlicher  band  an  das  Stift  mit  höchstens  1 0  pfund  geldea  zarOckerkaaft 
werden  würde,  zu  bessern.  1247.  Falckenheinor,  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  140.  596 

befiehlt  als  vom  papst  bestellter  visitator  des  stifte  zu  Fritzlar  nur  den  am  orte  anwesenden 
and  auf  dem  chore  sich  einfindenden  canonikera  die  taglichen  praesenz-brote  zu  reichen  u. 
bestimmt,  dass  kein  auf  die  erhebung  (procurans)  der  obedienzien  aasreitender  chorherr 
ohne  begleitung  eines  berittenen  bedienten  sich  von  Fritzlar  entferne,  im  ubertretungsfalle 
aber  vom  amt,  einkauften  und  der  Verwaltung  der  obedienzien  so  lange  suspendiert  sei, 
bis  er  deshalb  mit  dem  stifte  sich  gesühnt  habe;  auch  wird  ein  übereinkommen  bezüglich 
der  einkaufte  des  erzbisthums  aus  der  kirche  zu  Fritzlar  getroffen  D.  Fritslarie,  kal.  Slaij 
1247.  Falckenheiner,  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  137.  u.  141;  Ilgen  n.Vogel,  Kri- 
tische Bearbeitung  des  thflringisch-hess.  Erbfolgekriegs,  in:  Ztsch.  d.V.  f.  Hess.  Geschieht«. 
N.  F.  X,  251.  597 

Papst  Innocenz  IV  befiehlt  den  prßpsten,  prioren  u.  andern  praelaten,  welche  unter  dem  k  lost  er 
Fulda  stehen,  dem  erzbischof  von  Mainz  die  subsidien  zu  entrichten,  damit  derselbe  güter 
und  hesitzungen  dieses  klosters wieder  erhalte  u.  auslöse.  Der  abt  von  Eberbacb  sollnötbigen 
falle»  die  obengenannte!]  durch  kirchliche  censuren  zu  diesen  subsidien  zwingen.  D.  Lupduni, 
5  nonas  Mail,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres  d'Innocent  IV.  nr  2628.  598 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  ihm  die  vollmacht,  den  dornpropst  Christian  von  Mainz,  welcher 
auch  propst  zu  St.  Victor  ist,  zu  dispensieren,  mehrere  pfr  -nden,  würden  und  pruelaturen 
zugleich  besitzen  zu  können.  D.  Lugduni,  ÖnonasMaii,  aono  quarto.  Berger,  Les  registres 
d'Innocent  IV.  nr  2657.  699 

Papst  Innocenz  IV  befiehlt  der  verwittweten  römischen  königin  Beatrix  v.  ßrabant,  dem  erz- 
bischof  v.  Main  die  bürgschattsurkunden  Aber  10,000  mark,  welche  einst  ihr  verstorbener 
gemahl  ausgestellt  hatte,  zurückzuerstatten.  D.  Lugduni,  5  nonas  Maü,  anno  quarto.  Berger, 
Les  registres  d'  Inoocent  IV.  nr  2658;  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  5577.  600 

Papst  Innocenz  IV  ertheilt  ihm  und  zugleich  dem  legalen  P.  cardinaldiaoon  vom  hl.  Georg 
zum  goldenen  Vliess  den  auftrag,  dem  erwählten  von  Speier  jährlich  eine  gewisse  summe 
geldes  zu  verschaffen,  insolange  die  Verfolgung  der  kirche  dauert  und  dessen  guter  von  den 
feinden  der  kirche  besetzt  sind.  D  Lugduni,  noois  Maii,  anno  IUI.  Berger,  Les  registres 
d'Innocent  IV.  nr  2641.  601 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  das  ansuchen  des  Werner,  truchsesses  des  herzogs  v.  Bayern, 
welcher  das  nonnenkloster  Syon  gestiftet  hat,  and  in  demselben  die  benedictinerregel  ein- 
führen will,  zu  bescheiden.  D.  Lugduni,  5  idus  Maii,  anno  quarto.  Berger,  Les  registres 
d'Innocent  IV.  nr  2667.  602 

weiht  Heinrich  zuerst  zum  priester  und  dann  zum  bisebof  von  Hildesheim  sie  ergo 

ionc  celebrata  tempore  con^ruo,  a  domino  iroperatore  investitus  et  subsequenter  a  do- 
Moguntino  sacerdotalem  et  episcopalem  benedictionem  praesente  et  rogante  eoclesia 
suseepi.  Kpist.  apolog.  Henrici  episc.  Hildesheim,  in:  Sohannat,  Vindem.  L  206.  (In 
einer  urk.  von  1247  März  26  erscheint  Heinrich  noch  als  ,  Hildenshemensis  electus.*  S 
obeu  nr  592).  603 

bestätigt  die  von  papst  Innocenz  IV  am  5.  Dez.  1246  dem  abt  zu  Hillersleben  (Hiidesleve) 
gemachten  Zugeständnisse.  (Vergl.  oben  nr  575  D.  Fulde,  pridie  id.  Jun.  1247,  pontif.  nri 
a.  17.  Riedel,  C.  d.  Brandenb.  I.  Uauptlh.,  XXU,  431;  Mülverstedt,  Reg.  arohiep. 
Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  549,  nr  1220.  604 
gestattet  dem  abt  von  St.  Michael  zu  Hildesheim  den  beständigen  gebrauch  des  ringes,  der 
handsohuhe,  der  sandalen,  der  dalmatioa,  der  tunioa,  sowie  auch  die  Segnung  des  volks  nach 
weise  der  bischöfe.  L>.  Fulde,  pridie  id.  Jun.  1247  pontif.  nri  a.  17.  Copia  sec  15  in  Han- 
nover. (Böhmer's  MS.  nach  Abel.)  —  Vergl.  Lüntzel,  G.  d.  Diooeee  and  Stadt  Hildes- 
H,  172. 
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Papst  Innooenz  IV  er' heilt  ihm  den  auftrag,  das  kl.  Relnbardsbrunn  (Reinherisbrunn)  zu  refor- 
mieren. D.  Lugduni,  3  mraas  Julit,  anno  quarto.  Berger,  Leg  reiristres  d'Innocent  IV. 
nr  2920.  606 

macht  eine  racbtung  mit  dem  pfalzgrafen  Otto  wegen  des  vogteirechts  über  die  kircbe  des 
kl.  Lorsch,  weichendem  pfalzgrafHii  zugesprochen  wird.  Derselbe  ewttti 
schaden,  welchen  er  bei  Wallnaus«!  erlitten  hat,  giebt  ihm  alle  güter  : 
niessung  dem  convent  zu  Lorsch  zusteht,  (.  .  .  nec  ei  diotus  archiepisoopus  aliquod  irnpedi- 
mentum  opponet  quo  minus  eo  pert'rui  valeat  pacitice  et  quiete.  Et  vice  versa  ipse  dax 
archiepiscopum  in  prediis,  possessionibus  et  iuribusaliiseiiiKdem  monasteriinon  impediot  ullo 

modo  Dux  quoque  bona  omnia  ad  usus  Laurisseasis  conventus  spectantia  dimittet  ei 

sine  iinpvdimento).  wegen  dis  Weinbergs  bei  Ludenbach  sollen  Kuckelm  für  den  erzbischof, 
llertwich  von  Uirczberg  für  den  herzog  nachfragen  halten,  wegen  der  beiden  von  dem  erz- 
bischof und  pfalzgrafen  zur  kirche  in  Seckenheim  praescntkrtcn  soll  das  geistliohe  gerieht 
entscheiden.  Z.:  Konrad  wilrlgrsf,  Gerhard  von  Diez,  grafen,  Heinrich  von  Weilrau(Wi- 
lenowen),  Sifrid  von  Runkel,  Konrad  rauhgraf,  Gutelmann  de  Metl,  Wernher  und  Wernher, 
tmchsess  von  Alzei,  Hertwich  von  Hirtzberg,  Giselbert  Fuchs  (Vulpis)  von  Rudensheim, 
marscball  von  Bigen  und  andere  genug.  A.  ap.  Pingwiam,  2  non.  Septbr.  1247:  Dahl, 
Das  Fürstenthum  Lorsch.  82  u.  ürkb.  38;  Widder,  Bescbr.  d.  Kurpfalz.  L  213  u  325; 
Baur,  Hess.  Urkk.  III,  5t)l  fzu  Sept.  12);  Böhmer,  WiLtelsb.  Reg.  S.  13B.  —  Vergl. 
Barsch,  Kl.  Steinfeld.  160;  Böttger,  Diöcesanerenzen  in  Norddeutschland.  1,  206  (mit 
Sept  12.);  Scriba,  lleaw.  Reg.  I,  35,  nr  362;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  461,  nr  2;  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  III,  l;>6,  nr  560.  «07 

Papst  Innooenz  IV  ertheilt  auf  bitte  des  abts  Gregor  v.  Danielsberg  und  der  brüder  H.  u.  A., 
pred.-ord.,  dt-m  erzb.  (Sigfrid)  von  Mainz  auftrage  in  betreff  der  fürsorge  für  den  cleriker 
Hezelo  von  Vilstorf,  welcher  mit  den  boten  des  königs  Dirnie!  von  Russland  in  Sachen  des 
apostolischen  Stuhles  treue  dtenste  geleistet  hat.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  12689.  608 

Dercardinallcgat  Peter  Caputio  beruft  alle  geistlichen  u.  weltlichen  fürsten  zu  einem  feierlichen 
concil  uach  Cöln.  Eodem  anno  raortoo  Henrico  landgravio  Thuringie,  qui  fuit  electus  ad 
imperiumetilludstrennuecepitadministrare,  missus  est  a  domno  papa  Petrus  Sancti  Georgii 
ad  Volum  aureum  dyaoonus  cardinalis  apostolice  sedls  legatus.  Qui  veniens  Coloniam,  con- 
vocavit  omnes  episcopos  ac  principe«  tocius  Alemannic  in  festo  Michaelis.  Qui  omnes  una- 
nimiter  convenerunt,  nec  deerat  aliquis,  quin  vel  per  se  venisset,  vel  per  oerUira  nuncium 
vel  per  litteras  se  excusasset  et  ratihabitionem  misisset.  Menkonis  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
XXIII,  541 ;  Papa  Heinricum  lanigravium  mortuum  intelligena,  Petrnm  Gapucinm,  de  Aureo 
velo  diaconum  cardinalem,  rniBit  in  Tentoniam,  qui  evocatis  archiepiscopis,  quos  potuit,  con- 
cilium  prope  Coloniam  oelebravit  l*e»to  Mychahelis.  Ann.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  371. 
—  Vgl.  B— F,  Reg.  inap.  V,  nr  4885  e,  S.  919-  609 

Wahl  könig  Wilhelm*»,  an  welcher  erzbischof  Sigfrid  hervorragenden  antbeil  nimmt.  Ipso 
anno  Petrus  legatus  et  multi  episoopi,  videlket  Conradus  Coloniensis,  Syfridus  Mognntinensis, 
ArnoldusTreverensis,  Gerardus  Bremensis  et  multi  alii  episoopi  et  dax  Brabantie  cum  multis 
comitibus  in  canipo  iuxta  villam  Worinch  convenUnn  faciunt  et  novum  regem  eligunt  Wil- 
helraura  comitem  Hollandie  admodum  invenem,  cuius  animum  intellexerant  ad  eonsequeo- 
dam  tanti  honoris  celsitudinem  optabiliter  prepar&tum.  El  plurimi  corum  crnoem  ibi  assu- 
munt  contra  depositum  imperatorem.  Ann.  St.  Pantaleons  Colon,  in :  M.  G.  SS.  XXII,  542, 
und  Böhmer-Huber,  Font. IV,  486;  Ubi  (Colonia)  communiter  omnibus  assentientibos 
electus  est  ad  apicem  iraperii  Willelmus  oomes  Hollandie,  filius  sororis  ducis  Brabantie,  con- 
sobrinus  oomitis  Gelrensis.  Erant  autem  principales  in  electione  sua  cum  legato  domni  pape 
Maguntiuus,  Treverensis,  Coloniensis  arohiepisoopi  et  episcopi  quam  plurimi,  aliis  princi- 
pibus,  ad  quos  pertinet  electio,  sicut  dictum,  vel  presentibus  vel  sc  per  litteram  excusan- 
tibus.  Menkonis  chronicon.  in:  M. G. SS. XXUI,  541;  Mortuo  lantgravio  rege,  Wilhelmus 
coinee  Hollandiae  in  regem  eligitur  tantum  ah  archiepiscopis  Moguntinensi  et  Colouiensi. 
Christiani  chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  269;  Jaffe,  Mon.  Mog.  698  und  M.  G. 

SS.  XXV,  248;  pro  quo  [Henrico]  comes  Hollandie  a  prinoipibns  qnibusdam  circa 

Coloniam  eligitur.  Ann.  Sti  Rudberti  Salisb.  in:  M.  G.  SS.  IX,  789;  Ad  repriraendim 
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itaque  potentiam  saepedicti  Frederici  et  Conradi,  dominus  Wilhelmu»  de  Hollandia  oomes, 
mediante  legato  »edis  apostolicac,  per  praememoratos  Moguntinum,  Treverensem  et  Colo- 
niensem  archiepisoopos»  praesentibus  ducibus,  ooinitibus  et  terrae  nobilibus  pluribus,  apud 
villam  Wnrunch  in  Romanorura  regem  solemniter  est  electus.  Gesta  Trevironm  ed.  Wy  t- 
te nbach  et  Müller.  III,  386  u.  M.  G.  SS.  XXIV,  411;  Feria  quinta  post  Mychahel'w, 
Willebelmus,  frater  comitis  Bollandiae,  a  quibusdam  cpiscopis  et  comitibus  in  Nussia  in 
regem  Romanuni  ad  gutiernandum  Imperium  est  electus.  AnD.  Stad.  in:  M  G.  SS  Wl, 
37 1 ;  In  deine  selven  jare  do  boning  Heinric  dot  was,  worden  to  rade  de  bischop  van  Me- 
gence  unde  de  van  Colne  uude  de  van  Trier«-,  dat  se  koreu  van  des  paveses  gebode  den 
greven  Willekine  van  Hollant  to  koninge.  Dat  gescha  bi  Colne.  Sächsische  Weltchronik, 
in:  M.G.  Deutsche  Chroniken.  11,257.  Ilieher  gehört  noch  das  schreiben  papstlnnooenz  I V 
von  1247  Nov.  19.  —  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4885e.  —  Vgl.  Kospat,  Deutsche  Königs- 
w»bl.88  flgde;  Schirrmacher,  K.  Friderich  II,  BdIV,263  u.  264  u.  Scbirrmacher, 
Entstehung  des  Kurfiiretcnoollegiums  04  u.  65  setzt  im  text  die  wähl  noch  nach  Neu»«,  in 
der  note  1  aber  glaubt  er,  man  werde  gut  thun,  die  wähl  Wilhelm'«  nach  Woringen  zu  ver- 
legen; Wilmatis  Reorganisation  des  Kurfürtiten-Collegiums.49;  Cardaun«,  Konradv. 
HoBladen.24;  Schultz,  Das  höfische  Leben  zur  Zeit  der  Minnesänger.  1, 146;  Schrecken- 
stein, Das  angebliche  Ceremoniell  bei  der  Ritti-rweihe  des  Könie?  Wilhelm,  in:  Forschuncen 
z.  d.  G.  XXII,  236;  U  Irich.  Gesch.  Wilhelms  v.  Holland.  16  flgde  u.  135  Hgde.  610 

giebt  mit  genanntcu  andern  biseböfeu  auf  dem  iu  Worringen  bei  Cöln  gehaltenen  concil  der 
neuerbauten  kirebe  des  hl.  Cunibert  in  Cöln  eine  indulgenz.  Ü.  a.  1247  ap.  Worine  Col. 
dioec.  in  crastino  iluorum  Etaldorum.  Kreu*er,  Dombriefe.  378.  —  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4888;  Cardauns.  Reg.  zu  Konrad  v.  Hostaden.  Nr  :76;  Gocrz,  Mittelrh.  Reg.  III, 
127,  nr  5i>4.  611 

Papst  lnnocenz  IV  befiehlt  ihm,  seinen  sufl'raganen  uud  den  aebten  und  übrigen  praelaten  der 
provinz  Mainz,  den  abt  und  die  mönchedes  kloaters  zum  hause  St.  Mariae,  cislerzieiiser- 
ordens  in  der  diöcese  Verden,  gegen  diejenigen  zu  schützen,  welche  sie  in  ihrem  eigenthame 
verletzen,  und  über  dieselben,  wenn  laien  den  ban:i,  wenn  geistliche  die  Suspension  vom 
amte  zu  verhängen.  Hodenberg,  Lüneburg.  Urkb.,  Abth.  VII,  S.  53.  61*2 

bestätigt  und  besiegelt  das  versprechen  k.  Wilhelm's,  die  stadtCölu  in  ihren  rechten,  gewohn- 
heiten  und  zollfreiheiten  zu  schützen,  nur  mit  einer  leibwache  dort  einzukehren,  aber  kein 
beer,  keinen  hof  da  zu  versammeln,  keine  «teuer  ihrabzudriugen,  keioe  evocation  der  bürger 
und  keinen  festungshau  zu  ihrem  naebtheil  zu  gestatten,  (litterarum  fideliura  et  carorum 
nostrorum  Maguntini  et  Coloniensis  archiepisooporum,  Leodiensis  Electi  et  Gelrengis  Comitis 
testimonio  ipsos  super  premissis  omnibns  teliciter  munientes,  qui  et  nobiscum  et  pro  nobts 
ea,  que  premisimus  et  promisirous circa  ipsorumauxilium  facient  et  persoluent.)  B — F,  R?g. 
imp. nr 4890.  (Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  166,  nr  318.)  —  Vgl.  Schirrmacher, 
K.  Friderich  d.Zweite.  IV,  264;  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe.  in:  Mittheilungen  d.  lnstit.  f. 
österr.  Geschichtsforschung.  HI,  43  und  45;  La  mp  recht.  Zur  Vorgeschichte  des  Consens- 
rechts  d.  Kurfürsten,  in:  Forschungen  z»  d.  G.  XXIII,  75.  613 

K.  Wilhelm  und  mit  ihm  die  erzbischöfe  Sigfrid  v.  Mainz  und  Konrad  v.  Cöln  und  der  bischof 
Heinrich  v.  Lüttich  versprechen  den  Cölnern  beim  römischen  stuhle  zu  erwirken,  dass  sie 
nicht  in  folge  von  Verordnungen  des  papstes  oder  seiner  delegirten  ausserhalb  Cöln  geladen 
werden  dürfen.  D.  apud  Nussiam,  7  id.  Oct.,  indictione  quinta,  anno  1247.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4891.  614 

anerkennt,  dass  dem  domkapitel  zu  Mainz  von  zoll,  münze  und  dem  binger  thor  zwölf  pfund 
jährlicher einkünfte  zustehen.  D.  Maguntie  1247, 8  id.  Nov.  Baur,  HesaUrkk.  II,  102.  615 

beurkundet,  dass  er  dem  domcapitel  zu  Mainz  seinen  in  Mainz  gelegenen  garten,  genannt 
Kirschgarten,  mit  vorbehält  des  rückkaufs  bis  nächsten  sonntag  Invocavit  um  53  mark  ver- 
kauft habe.  D.  Maguntie  1247,  4  id.  Nov.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  103.  616 

Papst  lnnocenz  IV  beauftragt  seinen  legalen  Peter,  cardinaldiacon  von  St.  Georg,  dass  er 
zwischen  dem  erzbischof  (Sigfrid)  von  Mainz  und  dem  herzog  von  Brabant  nach  dem  ratbe 
des  rfm.  könig»  (Wilhelm)  frieden  zu  vermitteln  suche,  .cum  nunc  multum  expediat,  ut 
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inter  fideles  imperii  pax  et  concordia  reformetur.'  BR  p.  Innoc.  nr  36.  (Böhmer  setzt 
erzbischof  .  von  Cölu«  anstatt  .Mainz»,  obgleich  es  an  der  von  ihm  oitierten  stelle  bei 
Meermann,  Ge&ohiedenis  van  Graaf  Willem  van  Holland.  IV,  Cod.  diplom.  19  heiast: 

 inter  venerab.  fratrem  no6trum  arcbiepiscopum  Moguntin.  et  nobilem  virum 

ducem  Brabantie  etc.);  Pottbast,  Reg.  Pont,  nr  12753.  617 

Papst  Innooenz  IV  ermahnt  ihn  in  bezug  auf  seine  Streitigkeiten  mit  dem  herzog  v.  Brabant 
den  rathschllgeo  des  cardinallcgaten  Peter  zn  folgen.  BR.  papst  Innoc.  nr  39;  Potthast, 
Reg.  Pont,  nr  1275«.  618 

Papst  Innooenz  IV  dankt  ihm,  und  seiuen  suffraganen  für  die  mühe  (studium  et  solicitudinem), 
welche  sie  sich  zur  erbebong  des  römischen  königs  Wilhelm  gegeben,  und  fordert  sie  auf, 
für  das  begonnene  werk  unausgesetzt  tbätig  zu  bleiben,  (fraternitatem  vestram  rogamus, 
monemus,  et  hortamur  at teilte,  in  remissionein  vobis  peocamiuum  imponentes,  quatenus  con- 
siderato  prudenter,  quod  non  est  in  um  ardeo  negotio  dormiendum  ad  ea  quae  ipsi  negotto 
expedire  videritis,  dantes  opem  et  operam  secundum  prundentiam  a  domino  vobis  datam, 
eidem  regi  viriliter  et  potenter  assistatis  oonstantia  consueta.)  BR.  papst  Innoc.  nr  40;  Pott- 
hast, Reg.  Pont  nr  12759.  —  Vgl.  Ulrich,  Gesch.  König  Wilhelms  von  Holland.  16, 
note  h  619 

Papst  Innoccnz  IV  beauftragt  ihn,  sämmtliche  angehörige  des  kaiserreiahs  zur  befolgung  der 
befehle  des  röra.  königs  mittelst  geistlicher  strafen  anzuhalten.  BR.  papst  Innoc.  nr  43; 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  12768.  620 

Papst  Tnnooenz  IV  schreibt  dem  erzbischof  [Albert]  v.  Preussen  o.  Livland,  dass  er  dem  ihm 
vom  erzbischof  (Sigfrid)  von  Mainz  empfohlenen  minoriten  Heinrich  von  Lützelburg  (Luzi- 
burg.  Luttelberg),  den  er  ihm  schon  lange  für  ein  bisthum  Preussens  oder  Livlands  vorge- 
schlagen, das  erledigte  bisthum  Semgallen  verleihen  möge.  Potthast,  Reg.  pontif.  II, 
1076,  nr  12776.  —  Vgl.  Per  Ibach,  Preussische  Regesten.  S.86,  nr  289;  Bender,  De 
Livoniae,  Estoniap,  Prussiae  vicinarumque  terrarum  episcupis  saec.  XIII.  i  Brunsberga"  1867) 
S.  12;  Bunge,  Liv-,  Esth-  u.  Curländ,  Urkb.  VI,  11;  Bunge,  Livland  die  Wiege  der 
deutschen  Weihbischöfe.  67.  621 

beurkundet,  dass  sein  vicedom,  der  schenk  Heinrich  und  andere  getrenen  in  Appolde  4  V*  hufen, 
gelegen  im  dorfe  Universale,  dem  frauenkloster  in  Weimar  verkauft  haben.  Kronfeld, 
Gesch.  u.  Beschreibung  der  Stadt  Apolda.  66.  (Grossherzogl.  Archiv  in  Weimar.)  622 

bestätigt  den  erwählten  bischof  von  Worms  Eberhard,  (wildgraf  von  Beynbnrg,  welcher  k. 
Wilhelm  anhing,  während  der  gegenbiscbof  Richard  zur  partei  k.  Friedrich'«  gehörte  und 
i.  j.  12Ö2  vom  cardinallegaten  Petrus  Capuzius  anerkannt  wurde.)  Tandem  vero  post  ipsius 
obitum  fuit  electus  (episc,  Worm.)  domo us  Eberhard ua  prius  prepositus,  vir  bonus  et  iustus 
et  bonis  moribus  per  omnia  adornatus,  coroitis  Irsuti  filius.  qui  statim  a  domno  Sifrido 
archiepisoopo  Moguntino  fuit  conflrmatus,  et  presentate  fuerunt  sibi  munitiones  ecclesie. 
Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font  II,  109  u.  M.  G.  SS.  XVII,  51.  —  Vergl.  Schannat 
Episc.  Worm.  376.  (Potthast,  Bibliotheoa  hist  11,444  bemerkt,  dass  Sigfrid  den  Richard 
von  Daun  bestätigt  habe,  was  mit  der  obigen  nachricht  der  Ann.  Wormat  im  Widerspruch 
steht)  —  Vgl.  Zorn's  Wormser  Chronik  herausgegeben  v.  Arnold,  in :  Bibl.  d.  lit.  Ver  in 
Stuttgart  xliii,  89;  Schirrmacher,  K.  Friderich  d.  Zweite.  IV,  271.  623 

Die  Städte  am  Rhein  «Messen  mit  den  forsten  ein  bfindniss.  Huius  Wilhelmi  regis  tempore 
civitates  apud  Rehnum  cum  principibus  optimam  paoem  ineunt,  eligentes  sibi  capitaneos, 
destruentes  castra  nociva,  et  iniusta  thelouia  removentes.  Quc  post  obitum  ipsius  regis,  qui 
vixit  quasi  novm  annis,  omnia  redierunt  in  pristinum  malum  statu  in.  Foerunt  autein  sub- 
scripti  principe«  et  subsoripte  civitates,  qui  sancte  pacis  federa  iuraverunt.  Gerhardus  [ ' ; 
archiepiscopus  Mogontineusis  etc.  etc.  (Qua«  sequuntur  et  virorara  et  civitatum  nomina 
aggessit  Hermannus  ex  tabula  Conventus  civitatum  Worraatiensis,  1255.  Sept.  28.  Mon. 
G.  LL  II,  374.  Jaff6.)  Hermanni  Altah.  Annales,  in:  M.  G.  SS.  XVII,  394.  —  Vergl. 
Meurisse,  Histoire  des  evesques  de  l'eglise  de  Metz.  464;  Köllner,  Gesch.  d.  Herrsch. 
Kirchheim.-Bol.  372;  Fischer,  Geschlechtsregister  der  Häuser  Isenburg  etc.  §  434,  Seite 
178;  Grebel,  Gesch.  derStadt  S.  Goar.  74;  Grebel,  Das  Schlosa  Rheinfels.  22.  624 
W 1 1 1,  R«f«tt«n  II.  38 
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Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  dafür  sorge  zu  tragen,  dass  unverbrüchlich  das  Statut  folgt 
worde,  durch  welches  er  selbst  in  der  provincialsvnode  (in  provinciali  toa  synodo)  zur  bän- 
digung  des  übennuths  der  Thüringer  und  Hessen  (Das  plpstliobe  schreiben  enthalt  folgende 
Schilderung:  ,Ex  parte  tua,  frater  episoope,  rutt  propositum  coram  nobis,  quod  licet  Thurin- 
gornm  et  Hassorum  nationes,  ab  aotiquo  Semper  malitiosc  prae  aliis  inobedientes,  tibi  fuerint 
et  rebelles,  post  mortem  tarnen  clarae  memoriae  Henrici,  Romanorum  regis  illostris,  cum 
non  sit,  qui  eos  valeat  ouheroere,  in  tantnm  praevaluit  inalioia  eorundem,  quod  nec  deum 
timentes,  neo  bominem  reverentes,  in  libertatera  ecclesiasticara  tyranntde  degrassantnr,  ausu 
diabolico  ecclesias  per  incendia  dcvastant,  olerioos  spoliant  et  captivant,  et  Umdiu  affligunt 
corporum  oruoiatibus,  donec  personas  suas  redimere  per  pecuniam  compelluntur,  propter 
quod  clerici  metu  et  periculo  antedicto  non  audeant,  nisi  in  locis  munitis  se  recipere  ad  ma- 
nendum,  contingit  plurimorum  locorum  ecclesias  desolatas  relinqui,  et  curam  animarum 
negligi. ")  verordnet  habe,  dass  alle  diejenigen  gegenden,  wohin  raub  von  olerikern  gebracht 
und  wo  cleriker  gefangen  gehalten  würden,  oder  wo  riuber  Schlupfwinkel  finden,  dem 
interdict  unterworfen  sein  sollen.  D.  Logduni  pontif.  nri  a.  II  (?).  Potthast.  Reg.  Pont, 
nr  11700  zu  1244  Dez.  2  —  1245  Juni  27.  Diese  bulle  rauss  nothwendig  in  die  zeit 
nach  1247  Febr.  17  fallen,  da  an  diesem  Tage  Heinrich  Raspe  starb,  und  nur  dieser  an 
der  stelle  ,post  mortem  tarnen  clarae  memoriae  Henrici,  Romanorum  regis  illustris',  nicht 
aber  Heinrich  VI  (f  1197  Sept.  28),  wie  Hartz  heim,  Cbnc.  G.  III,  576,  note  b  ver- 
mutbet,  gemeint  sein  kann.  Mit  dieser  Chronologie  harmoniert  das  datum  der  bulle  ganz 
wohl,  wenn  man  das  durch  einen  les-,  schreib-  oder  druck  fehler  entstandene  pontifikaujahr 
U  in  V  umsetzt,  wie  im  original  gestanden  haben  mag.  ß'26 

bringt  das  schreiben  papst  Innocenz'  IV  vom  5  Mai  1245  (iii  nooasMaii,  poot.  nri  a.  2)  über 
die  reformatio  des  kl.  Lorsch  zu  allgemeiner  kenntniss.  Der  papst  spricht  sich  sehr  heftig 
über  »nigrorum  mooaeborura,  immo  demoniacoram  abhominanda  perversitas*  aus  und 
erklärt,  ,  reförmationem  eiusdera  (Laurishajn.  monasterii),  licet  omuibus  desperatam,  ne 
ipsius  desolatio  nostre  possit  ascribi  desidie,  duximus  assumendam.  Eoque  magig  extitit 
nobis  conti,  quo  roonachorum  priscornm  fetor,  qui  in  suis  computriverant  sterooribus  ut 
iuraenta,  e  vicino  vehementer  nares  nostras  infeoerat,  et  abbominatio  desolationis  loci  tarn 
nobilis,  nobis  quasi  sob  oculis  posiU,  nostrnm  intuitum  gravius  offendebaL  *  Das  kloster 
sei  so  tief  gesunken,  dass  es  schwer  gefallen  sei,  ordensleutc  zu  6nden,  welche  über  den 
unglaublichen  zustand  desselben  hätten  berichten  können.  Die  durch  die  cisteroienser  ver- 
suchte reformation  sei  an  dem  mangel  an  Unterstützung  von  seiten  der  vornehmen  ge- 
scheitert, da  die  schwarzen  mOnche  durch  ihr  verabscheuungswürdiges  leben  nicht  nur  sich 
selbst,  sondern  überhaupt  alle  religiösen  bei  der  nachbarschaft  verhasst  gemacht  hätten. 
Endlich  habe  er  gefunden,  ,  virus  iuxta  cor  nostrum,  terre  illius  habitatoribus  desideratos 
utiles  et  aooeptos,  locoquo  quamplurimum  congruentes,  fratres  videlioet  de  Omnibus  Saudis 
Premonstratensis  ordinis,  Argentinensis  diocesia,  Hi  etenim  non  tantnm  rcligionis  imma- 
culate  et  vite  testimonium  habent  sanete,  sed  etiam  in  viis  parandis,  aqueduetibus  exstru- 
endis,  paludibus  exsiccandts,  quibus  monasterium  et  illa  vicinia  nimium  pergravantur,  ac 
generaliter  in  arte  raechanica,  exercitati  sunt  non  modicum  et  periti.  Hos  equidein  in  locum 
nigrorum  de  oonsilio  et  conseosu  capituli  et  prelatorum  Magnntinensinm  dignos  duximus 
subrogandos.  *  Diesen  möge  der  Weinberg  des  kl.  Lorsoh  zur  pflege  übergeben  werden, 
damit  sie  die  frucht  der  ehre  und  des  anstandes  erzielten  und  zugleich  auch  der  hände  arbeit 
nicht  vernachlässigten.  An  die  stelle  der  schwarzen  mönche  sollten  weisse  (Praemon- 
stratenser)  treten,  ,qui  splendore bonorum operum  et  candore  virtnturo  illuminent  regio- 
nem  illara  hactenus  tenebrarum*  etc.  Wenn  aus  dem  Allerheiligenkloster  ein  convent  in 
das  kl.  Lorsch  eingeführt  würde,  so  ertheile  er  demselben  den  apostolischen  segen.  Das 
kloster  solle  einem  propst  unterstellt  werden,  der  von  den  brüdern  gewählt  und  dem  erz- 
bisebof  v.  Mainz,  .oui  soll  monasterium  ipsura  cum  universis  suis  appenditits  sit  subjectom*, 
präsentiert  werden  solle.  Den  neuen  Inhabern  des  klosters  weist  er  alle  einkünfte  desselben 
zu  und  giebt  ihnen  das  recht,  etwa  verpfändete  oder  anderweitig  veräusserte  gütcr  zurück- 
znerwerben  und  zu  eigenem  gebrauch  zu  verwenden.  —  Zur  bekraftigung  dieser  päpstlichen 
»inslitution*  wird  das  gegenwärtige  Privilegium  mit  dem  siegel  des  mainzer  capitels  und 
des  klosterconvenu  selbst  verseben.  D.  1248,  6  idus  Jan.,  pont,  nri  a.  18.  Mainzer  copial- 
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buch  auf  dem  k.  kreisarchiv  zu  Wirzbarg.  II,  134  and  III.  83.  —  Trithemius,  Chroa. 
Sponheim,  ad  a.  1232  gedenkt  dieser  urknnde  Sigfrid'«  mit  der  päpstlichen  bulle  alt  tran- 
sumpt  in  folgender  weise:  „Hanc  autem  Institutionen!  Praemoastratensis  ordinisin  saepe 
diclo  monasterio  Laurissensi  literis  suis  confirmauit,  quam  in  Datum  est  anno  Domini  mccxlviii. 
sexto  idns  Januarij,  Pontificatus  sui  anno  xviii,  quae  quoniam  nimis  sunt  prolixae,  neo  pfo- 
posito  nostro  conducuut,  copiam  earum  ratioo&bililer  obmisünus*.  Und  iui  Chron.  Hirsaug. 
ad  a.  1232  giebt  er  die  nämliche  notiz  in  etwas  anderer  form:  »Et  hano  introductionem 
Pracmonatratensinm  ad  saepe  dictum  Monasterium  Laurissense,  idem  Sifridus  Archiepi- 
scopus  Mogunt:  suis  literis  tanquam  loci  Ordinarius  confirmavit,  dans  Praeposito  et  Con- 
ventui  novo  literas  desuper  conscriptas,  et  suo  roboratas  sigillo,  quarum  datum  est,  anno 
Domini  mcclviii.  vi  Idus  Januarii  Pontificatus  sui  anno  XVIII.  quae  cum  nimis  sint  prolixae 
ac  nostro  parum  oonducantproposito:  earum  exeinplarconsulto  pertransivimus.  (Wiederholt 
bei  Freherus,  SS.  rer.  Germ.  ed.  Struve.  I,  161.)  626 

zu  dessen  gnnBten  verzichten  propst  und  convent  des  kl.  Lorsch,  praemonstratenser 
ordens,  auf  das  fürstenthum  Lorsch  und  alle  damit  verknöpften  würden,  rechte,  guter, 

nutzungen  u.  gefalle.  (Quoniam  de  conailio  et  conaensu  oapituli  Moguntini,  autboritate 

apostolica  dos  instituit  in  monasterio  Laurissensi  assignatis  nobisprouentibusoompeteotibus 

et  honestta,  quibus  et  content]  suinus  Porro  cum  imperialis  autoritas,  pariter  et 

regalis  de  consilio  et  assensu  principum,  Laurissensi»  ecclesiae  principatom  omni  bonore, 
vasallis,  ministerialibus,  castris,  oppidis,  prouentibus,  iuribus  et  pertinentiis  suis,  ecclesiae 
Moguntinae  ex  certis  et  legitimis  cauasis  duxerit  vniendum,  secundum  quod  in  imperiali  et 
regali  priuilegiisprospexerimuscontinpri:  Nos  in  principatu  ipso  et  conctis  pertinentiis  reco- 
gnoscirausecclesiam  Moguntinam.  dominum  Sifridum  archiepisoopum  et  suoceasores  eiusdem 
ius  flrmum  et  stabile  obtinere.)  A.  Moguntiae  1248,  (ind.  6,  in  mense  Januario.)  Froher, 
SS.  rer.  Germ.  ed.  Struve.  I,  161  mit  <L  obigen  datum;  dagegen  Lfinig,  Reichsarchiv. 
XVI,  I,  35  mit  dem  falschen  datum  mocxlvü;  Trithemius,  Chron.  Sponh.  ad  a.  1232; 
Hugo,  Ordinis  Praemonst.  Ann.  IL  26  und  Joannia,  R.MIII,  103  (nur  mit  mccxlviii. 
—  VergL  Moser,  Einleitung.  216,  z.  j.  1247;  Dahl,  Besohr.  des  Fürstenth.  Lorsch.  81; 
Falk,  Gesch.  d.  Kl.  Lorsch.  95  und  210.  [vergl.  oben  nr  40  und  nr  44];  Scriba,  Hess. 
Reg.  I,  35,  nr  365.  —  In  Zorns  Wormser  Chronik  (Bibliothek  des  lit  Ver.  in  Stuttgart, 
xliii,  73)  wird  gesagt,  daas  1248,  6  idus  iannarii  die  Prämonstratenser  nach  Lorsch  gekom- 
men seien.  627 

Vcrpf&udet  güter  der  abtei  LorsoU  zu  gunsten  der  römischen  kirche.  ,  Hec  snnt  bona  que 
dominus  meus  archiepi&copus  Maguntinus  in  Abbatia  Laurissensi  obligavit  pro  Eccleaia 
Romana*  etc  etc.  Erzb.  Mainzische  Heberolle,  herausgegeben  von  Erhard,  in:  Zeitach.  f. 
vaterl.  G.  u.  Alterthumskunde  Westraiens.  III,  4.  828 

weist  gewisse  einkUnfte  zur  befriediguug  von  Forderungen  an.  Pontificatus  domini  mei  archi- 
episoopi  anno  XVIII  circa  median»  Quadragesimam  fuerunt  isla  debita  expedita  Erfordie. 
Bertbold's  Heberolle  d.  Einkünfte  der  Mainzer  Erzbischöfe  herausgegeben  von  Erhard,  in : 
Zisch,  f.  G.  u.  Alterthumsk.  Westfalens.  III,  13.  629 

verkündigt  seiner  diocese  auf  grnnd  der  eingerückten  bulle  papst  Innocenz'  IV  (Siehe  oben 
nr  625)  das  mandat,  gegen  die  rauber,  mordbreoner  und  alle  andere  Verbrecher  an  gcistv 
liehen  personen  mit  strenge  zu  verfahren,  die  söhne  und  töchter  derer,  welche  geistliohe  zur 
erpreasung  eines  losegeldes  fangen  (durch  entziehung  der  benefiden  oder  sonstigen  einkflnfte) 
zum  geistlichen  stände  nicht  zuzulassen,  oder  die  bereits  eingetretenen  in  keiner  weise  zu 
befördern,  nnd  dispensiert  von  jedem  Privilegium,  das  etwa  gegen  diese  massregel  allegiert 
wird;  auch  sollen  die  töcbterder  Verbrecher  der  besagten  art  nicht  in  kldster  aufgenommen 
werden,  und  ermahnt  desshalb  Sifrid  die  Vorsteherinnen  derselben  zur  vorsieht  (Bezüglich 
der  erwähnten  provinzialsynode  vergl.  oben  nr  445.)  D.  Erfordiae  moexliv  (?)  kal.  April, 
pootif.  anno  XV1H.  Hartzheim,  Concil.  Germ.  III,  575;  Heine,  Synod.  Erford.  96; 
Mone,  Zeitachr.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins. IV, 257  hat  das  mit  dem  pontificatsjahr  überein- 
stimmende richtige  jähr  1248.  In  einer  handschrift  der  raainzer  karthanse  findet  sich  ebenfalls 
das  richtige  datum  1248,  kal.  April,  pont.  nri  XVIII.  (Joannis,  R  M.  I,  604.) 
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genehmigt,  dass  der  propsl  v.  Schwabenheim  naoh  dem  ihm  auf  bitte  des  Werner  truchsess  v. 
Abtei  vom  apostolischen  stöhle  gegebenen  auftrag  die  kirche  zu  Spiesheim  dem  nonneo- 
kloster  Syon  und  die  zu  Göllheim  (Gillenheim)  dem  nonnenkloeler  Rosendal  inoorporiere. 
A.  in  castris  apud  Aquis  1248,  kal.  Jun.,  pontif.  nri  a.  18.  Acta  Pal.  VII,  272;  Würdt- 
wein,  Monast.  palat.  VI,  104  u.  106;  Wimmer,  Gesch.  der  Stadt  Alzei.  224,  nr  9.  — 
Verßl.  Widder.  Beschreib,  der  Kur-Pfalz.  HI,  48;  Scriba,  Regesten.  III,  96,  nr  1479: 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4919.  631 

schenkt  dem  kl.  Eberbach  sein  fischwasser  zwischen  Eberbach  und  Hattenheim  gegen  die  jähr- 
liche abgäbe  eines  guten  salms.  D.  apud  Castele  12  kal.  Julii,  1248.  Bär,  Beitrage  zur 
Mainzer  Gesch.  II,  287;  Rossel,  Urkb. d.  Abtei  Eberbacb.  I,  380,  nr  236;  Roth,  F.N, 
1,  1,  S.  66,  nr  333.  ttVi 


Der  weihbischof  Tb(eodorich)  von  Wirland  (Vironensis  episeopus)  erkUrt,  dass  er  im  auftrag 
des  erzbischofs  von  Mainz  die  kircbe  in  Zell  zu  ehren  des  hl.  Philippus  geweiht  habe  und 
ertbeilt  derselben  einen  ablas*  von  100  tagen  und  einer  carrena  (40  tagen).  A.  1248,  prox. 
domin.  post  vineula  Pctri,  pont.  2.  Würdtwein,  Suhs.  dipl.Vl,  II ;  AA.  SS.Bol.  Mai  3. 
I,  771;  Bunge,  Livländisches  Urkb.  nr  3021.  —  Vgl.  Würdtwein,  MonasL  Palat.  I, 
228;  Mooyer,  Dietrich,  Bischof  ic  Wirland,  in:  Mittheil.  aus  d.  livländ.  Gesch.  IX.  30; 
Bonge,  Livland  die  Wiege  d.  deutschen  Weihbisobofe.  f>7.  63S 

predigt  daselbst  und  bezeichnet  mehrere  zum  kämpf  gegen  die  feinde  des  glaubens  mit  dem 
kreuze.  Auch  berichtet  er,  wie  der  tyrann  Friedrich,  ehemals  kaiser,  einen  lombardiscben 
bischof  schm&hlich  habe  umbringen  nud  minoritenbröder  lebendig  begraben  lassen.  Hoo 
etiam  anno  10  kal.  Septembris  Muguntinus  aeus  (Sifridus  III)  Obipoli  predicans,  plures 
super  sanete  fidei  invasores  crucc  signavit,  pronuueians  ibidem,  quod  Fridericus,  quoudaro 
imperator,  in  Longobardia  quendam  religiosum  pontincem  tarn  ignominiose  atque  orudeliter 
caude  caballi  alligari  preeeperit,  ut  eiusrlem  iumenti  stercora  ipsius  ori  inaiderent,  vel  inoi- 
dere  potuissent;  sieque  raiserabiliter  distractum  suspenrlio  interire  mandavit.  Cuios  corpus 
dum  quidam  minonim  ordinis  fratres  sepulture,  sicot  dicitur,  tradidissent,  eosdem  tyrannus 
ille  confestim  vivos  sepeliri  demandaviu  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  406  und 
M.  G.  SS.  XVI,  36;  Gudenus,  0.  d.  I,  602.  «34 

Mit  seiner  einwilligung  (accedeote  ven  dorn.  S.  aei  Mag.  conseasu)  schenken  die  edlen  Wolfram 
und  Emicho  von  Löwenstein  dem  kl.  Syon  das  patronatsrecht  der  kirche  in  Spiesheim  mit 
dem  zehnten  und  andern  einkauften  derselben.  A.  1248, 7  kal.  Sept.  Würdtwein,  Monast. 
pal.  VI,  107;  Acta  Acad.  pal.  VII,  272.  —  Vgl.  Reraling,  G.  d.  Abteien  u  Kloster  im 
Rheingau.  I,  295;  Lehmann,  G.  d.  bayer.  Burgen.  IV,  252.  635 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  über  den  grafen  von  Swilemberg  (sie!  Swalembcrg)  und 
die  andern  edlen,  welche  zum  schütz  des  christlichen  frieden»  und  zur  befestigung  des  glau- 
ben« einen  orden  zu  stiften  den  Vorsatz  gefasst  haben,  genaue  erkundigungen  einzuziehen, 
und  die  regel,  nach  welcher  dieselben  gott  zu  dienen  wünschen,  genan  zu  untersuchen,  die- 
selbe nölhigenfnlls  zu  verbessern  und  sie  unter  seinen  siegeln  an  den  apostolischen  stuhl  zu 
senden.  BR  papst  Innoo.  nr  62;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  1.H043.  636 
wird  von  k.  Konrad  bekriegt,  der  ihn  mit  hilfe  der  bürger  von  Worms,  Speier  und  Oppenheim 
bis  Bruchsal  treibt.  Anno  1248  im  octobri  haben  die  bürger  von  Worms  konig  Konraden 
viel  volks  neben  den  von  Speier  und  Oppenheim  gen  Nördlingen  bekriegt,  zu  hülf  geschickt, 
quorum  auxilio  Moguntinux  Brusellam  usque  agitatus  est;  Zorn 's  Wormser  Chronik,  in: 
Bibliothek  d.  lit.  Ver.  in  Stuttgart.  XLIII,  89,  1248.  Sifridus  episcopus  Mogontiuus  Cun- 
radum  aggreditur.  Ann.  Neresh.  in:  M.  G.  SS.  X,  24.  —  Vergl.  Lehmann,  Gesch.  der 
Burgen  u.  Bergschlosser  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  168;  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4r>21a,  wo  die 
richtigkeil  der  oonjectur  Sahirrmacher's  (K.  Friedrich  d.  Zweiten,  IV,  454),  dass  für 
,  Nördlingen  *  zu  lesen  sei  ,  Nürtingen  •  unter  biuweisung  auf  die  Ann.  Neresb.  mit  recht 
in  zweifei  gezogen  wird.  S.  auch  Lang,  Geschichte  des  Klosters  Neresheira.  13;  Ulrich, 
Geschichte  des  Königs  Wilhelm  von  Holland.  40.  637 

Krönung  königWilhelm's,  worüber  die  nachriohten  variiren.  Die  theilnahme  erzbisohof 
Sigfrid'»  an  diesem  act  ist  nur  durch  die  bescbieibung  Beka's  (,ein  unichtes  oeremoniale", 
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»eine  willkürliche  ftction  ans  der  zeit  der  goldenen  bulle  Karl's  IV)  bezeugt  (Arohiopi- 
scopus  vero  Magnntinensis  cancellarius  Gennanie  cum  oleo  aanotificato  dextram  eins  foras 
unxit,  ita  dicens:  Cousecrare  te  dignetur  omnipoteos  deus  in  regem  Romanornm,  qui  David 
per  manum  Sarauelis  propbete  regem  inungi  tussit  super  populum  Hebreorum.)  Böhmer, 
Font  II,  Vorrede  xlii  und  B  — K,  Reg  iinp.  V,  nr  4934a.  —  Vgl.  Trithemius,  Ghron. 
Hirsaug.  z.  j.  1249;  Brosius,  Ann  Juliae  montiumque.  II,  20;  Riedel,  C.  d.  Branden- 
burg. 2.  Abth,  1, 30.  —  Chronica  de  Hollant.  in:  Matthaeus,  Vetaevi  analeota.  V,  539. 
—  Conringius,  Assertio  juris  Mog.  in  ooronandis  regibus  Romanorum.  21;  Roth  von 
Schreokenstein,  Das  angebliche  Ceremoniell  bei  der  Uitterweihe  des  Königs  Wilhelm, 
in:  Forschungen  z.  d.  G.  XXII,  233  flgdc.  638 

verpflichtet  sich  zur  lösung  der  150  mark  sl  Ibers,  welche  bischof  Hermann  r.  Wirzburg  dem 
edlen  Crafto  von  Bockesberg  gegeben,  wenn  k.  Wilhelm  diese  summe  bis  zum  nächsten 
marienfeste  nicht  geltet  haben  sollte.  D.  apud  Asohaffenburg  4  id.  Nov„  1248.  Mon.  Bo. 
(Mon.  Wirceb.)  XXXVII.  I,  335;  Lang,  Reg.  Bo.  II,  399-  639 

Papst  lnnooenz  IV  beauftragt  ihn,  den  zwanzigsten  theil  der  kirchlichen  einkönfte  zur  hülfe 
des  heiligen  landes  im  deutschen  reich  sammeln  und  an  einem  sichern  ort  aufbewahren  zu 
lassen,  sowie  niemandem  ohne  seine  besondere  erlaubniss  eine  anweisung  darauf  zu  geben. 
(□onaMignaturiearaalicuUmenostra  licentia special!)  Potthast.  Reg.  Pont,  nr  13111.  640 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  alle  diejenigen  praelaten  und  edlen  in  Alemannien,  welche 
von  der  kirohe  wohlthaten  empfangen  haben,  zum  dienste  des  römischen  königs  (Wilhelm), 
I  der  die  sache  der  kirche  vertritt,  (ad  serviendura  carissimo  in  Christo  filio  nostro  regi  Ro- 
roanorum  illustri,  ecclesie  prcdicte  negotium  prosoqaenti,  districtione  quo  couvenit,  appdia- 
tione  remota  compesoas)  zu  veranlassen.  Hof ler,  Reg.  Papst  Innoc  IV.  in:  Bibl.  des  lit. 
Ver.  in  Stuttgart.  XVI,  168;  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  131 12.  f>41 

ttbergiebt  dem  abt  und  convent  auf  dem  Allerheiligenberg  im  Schwarzwalde  die  kirche  zu 
Lorsch  mit  dem  zusatze,  dass  alle  gGter,  die  zu  dieser  kirohe  gehören,  besagtem  abt  und 
convent  eigen  sein  sollen.  1248,  idus  Dec.  (Berichtigt  aus  der  handsohrift.  Böhmer,  MS.) 
Mit  anhangenden  insiegeln  des  erzbischofs  und  des  domcapitels  zu  Mainz.  —  Auszüge  aus 
dem  alten  Judicialbuche  der  Propstei  Lorsch,  in:  Dahl,  Besohrbg.  des  Fflrstenth.  Lorsch, 
ürk.  s.  107,  nr  3;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  I, 
121 ;  Sc ri  b a,  Hess.  Reg.  I,  35,  nr  368.  ,  642 

erhält  (.  . .  .  Mog.  sedis  aeo  et  Vuldensis  eccles.  humili  ministro)  von  den  grafen  Albert  und 
Konrad  von  Kattenberg  die  anzeige,  dass  sie  das  dorf  Nauendorf,  welches  fuldische«  lehen 
war,  durch  verkauf  und  tausch  dem  kl.  Walkenriod  abgetreten  und  dafür  der  fuldischen 
kirche  andere  guter  als  lehen  aurgetragen  haben.  D.  1248  ürkb.  d.  hiBtor.  Ver.  f.  Nieder- 
saebsen.  II,  185.  643 

Auf  sein  betreiben  ernennt  der  papst  den  minoritenbruder  Heinrich  v.  Lützelburg  zum  bischof 

von  Semgallen  (  Verum  cum  bone  memorie  S(ifndns)  Maguntinus  archiepiscopus 

discretum  viruin,  fratrem  Henricum  dictum  de  Luooelburg  de  ordine  fratrum  minorum,  faoti 
illarura  partium  prorsus  ignarus,  in  Seraigalliensem  epUcopura  auetoritateapostolica  duxerit 
promovendum.  Enthalten  in  der  urk.  des  bischof«  Peter  v.  Alba  etc.  in  betreff  der  angeord- 
neten reformation  der  rigaischen,  semgallischeo  und  airländischen  kirche  dd.  3  März  1251.) 
Bunge,  Liv-,  Esth-  und  Curländiscbes  Urkb.  I,  reg.  nr  247.  s.  62;  Strehlke,  Tabulae 
ordinis  theutonici.  232,  nr  246.  —  Vgl.  Kai  Imayer,  Die  Begründung  deutscher  Herr- 
schaft und  chri&tl.  Glaubens  in  Kurland,  in:  Mittheilungen  aus  d.  livländ.  Gesch.  IX,  210; 
Bunge,  Livland  die  Wiege  d.  deutschen  Weihbischöfe.  68.  644 

verwandelt  das  ctstercienserkloster  Daten  (vor  den  mauern  von  Mainz)  in  ein  clarissinen- 
kloeter,  dooh  kehren  die  nonnen  bald  wieder  zu  dem  früheren  orden  zurück.  In  einem  MS. 
der  mainzer  Augustiner-Eremiten  heisst  es:  ,Er  verwandelte  auch  das  Closter  Dalheim  in 
den  Orden  sanet  Ciaren:  wiewohl  hernach  die  Jungfrauen  darin  die  erste  regel  wider  ange- 
nommen.* Severus,  Moguntia  eocl.  110.  ft45 

ernennt  den  abt  von  Eberbach  zum  mitvisitator  des  domkapitels  zu  Maiiiz.  O.  d.  Extr.  Bod- 
man n,  Rheing.  A  Werth,  182. 
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Bitter  Wernberr  v.  Bolanden  resigniert  ihm  das  lehen  zu  Wolmesheim,  welches  er  von  dem- 
selben trog  und  welches  von  ihm  der  ritter  Baldewin  v.  Niaastel  als  afterlehcn  besass,  0.  d. 
WOrdtwein.Subs.dipl.lv,  342.  647 

bestätigt  eine  Verordnung  Uber  die  kirche  zo  Eylwardeshajsen.  (S.  Mog.  aeus  i 
nationem  de  ecclesia  Eylwardeshusen.  1250)  Leyseri  Opuscula.  57,  nr  340. 

gewahrt  dem  oapitel  von  St.  Johann  in  Mainz  die  Steuerfreiheit  von  dessen  gittern  in  Oberolm. 
Enthalten  in  der  urk.  des  erzb.  Gerhard  dd.  1257,  Feb.  3.  B  a  o  r,  Hess.  ürkk.  II,  142.  649 

sichert  dem  Stephansstift  tu  Mainz  die  Steuerfreiheit  von  dessen  gütern  zu  Oberolm  zu.  Ent- 
halten in  der  urk.  des eb.  Gerhard  dd.  1257,  Feb.  7.  Bodmann,  Rhein.  Alterth.  557.  650 

demselben  sowie  seinem  nachfblger  Christian  wird  vom  apostolischen  stuhle  das  recht  der  an- 
forderung  sogenannter  obedienzgelder  vom  decan  undcapitel  zu  Fritzlar  verliehen.  Enthalten 
in  der  urk.  des  erzbischofs  Gerhard  v.  Mainz  dd.  1252,  Juni  30.  Würdtwein,  N.subs.IV, 
praef.  XII.  651 

nimmt  die  neue  pflanzung  zu  Merxhausen  in  seinen  schütz  und  verleiht  derselben  den  zehnten 
zu  Wagenbauseo,  Uber  10  zur  kirche  gehörende  hüben,  welche  die  edelmänner  von  Schauen- 
burg vom  stifte  inne  gehabt  und  nun  zn  der  neuen  pflanzung  Wohlfahrt  übergeben  haben. 
0,  d.  (Deutsche  Übersetzung)  Weber,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Schauenburg  u.  Walden- 
stein, in:  Zeitschr.  des  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Neue  Folge.  III,  354  (wiederholt  den  inthuro, 
das«  Sigfrid  von  1225  bis  1249  den  erzbischöflichen  stuhl  inne  gehabt  habe.)  652 

Bischof  Lfüder]  von  Verden  bittet  ihn,  dem  abt  zu  Uelzen  infnl  und  Sandalen  zu  verleihen. 
Sndendorf,  Urkb.  der  Herzoge  v.  Braonschweig.  VIII,  337,  nr  4.  653 

Sigfrid  von  Eisenbach  erklärt  durch  urk.  von  1272,  dass  ihm  eb.  Sigfrid  v.  Mainz,  «cum  esset 
pro  tempore  fuldensis  eoolesiae  ministrator*,  30  mark  silber  für  geleistete  dienst«  und  für 
schweren  schaden,  in  welchen  er  durch  ihn  gerathen  sei,  versprochen  und  dafür  güter  ver- 
pfändet habe,  die  er  dann  dein  kl.  Blankenau  überlassen  habe.  Öohannat,  Diöc.  Fold. 
Probat.  286.  654 
erhalt  vom  papst  Innocenz  IV  die  einkünfte  aller  erledigten  besseren  pfarreien  in  der  ganzen 
diOcese  auf  zwei  jähre  und  wird  von  demselben  zum  legaten  für  Deutschland,  die 
erzdiOce»e  COln  ausgenommen,  ernannt.  Anno  Domini  1249  Sifridus  aeus  Maguntinu»  post- 
quam  per  universam  diocesim  suaro  omnes  preposituras  ac  meliorea  parrochia*  vacantea 
au«iciritate  domni  pape  per  biennium  sibi  usurpandi  reeepisset,  dictus  papa  non  his  con- 
tentus,  apposuit  adbuc  ipsum  sublimare  ac  legatum  Germanie  constituere.  Sed  terribilis 
Deus  in  consiliis  super  Alias  hominum,  ouios  iudicia  abyssus  multa,  qui  homilia  respiott,  et 
alta  a  loage  cognoecit,  huius  immense dignitatis  gloriam  intercidit.  Ann. Erphord.  in:  Böh- 
mer. Font  H.  407  u.  M.G.SS.XVI,  36.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  I,  172;  Dürr, 
Dissertatio  de  annis  grat  canon.  eccl.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eccl.  VI,  231;  Hofier, 
K.  Friedrich  II.  S.  270.  —  Vgl.  oben  in  der  einleätung.  655 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn  u.  den  erwählten  bischof  [Heinrich]  v.  Speier,  die  lOsegelder 
von  den  gelübden  derjenigen,  die  sich  gegen  kaiser  Friedrich  und  dessen  an  hang  mit  dem 
kreuz  bezeichneten,  sowie  die  sonstigen  spenden  zum  zwecke  der  Verwendung  gegen  den 

neben  kO 


kaiser,  dem  die  sache  gotles  und  der  kirche  vertretenden  römischen  kOnig  (Wil- 
helm) (negotium  dei  et  eoolesie,  quod  carissimus  in  Christo  filius  noster,  illustris  Romano- 
rnin  rex,  potenti  virtute  prosequitur)  möglichst  bald  zu  übermannen.  Pott  hast,  Reg.  Pont 
nr  13149.  656 
Mitoiegler  der  urkunde  k.  Wilhelm'*,  duroh  welche  derselbe  beurkundet,  dass  er  dem  burg- 
grafeo  Geruand  von  Werd  versprochen  habe,  dass  derselbe  lebenslänglich  daselbst  burggraf 
bleiben  solle.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4956.  657 
Intervenient  (ad  instanüam  Sif.  aei  Mog.)  bei  k.  Wilhelm,  weloher  dem  kl.  Himmenrode  50 
fftsser  wein  durch  die  bürg  Kaiserswerth  zollfrei  durchzuführen  gestattet,  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  4959;  auch:  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  150,  nr665.  —  Vgl.  Kicker,  FürstL  Willebriefe, 
in:  Mittheilungen  d.  Instit.  f.  österr.  Geschichtsforschung.  HI,  53. 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn  und  den  propst  Konrad  v.  St.  Guido  in  Speier, 
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von  Nuweinburg  n.  Tillingen,  als  anhängern  Friedrichs,  allen  dienst  und  trost  der  kirche  in 
verweigern  und  deren  excommonication  öffentlich  verkündigen  zn  lassen.  Potthast,  Reg. 
Pont,  nr  13180.  —  Vergl.  Einleitung  zur  Reimohronik  Aber  Peter  von  Hagenbach,  in: 
Mone,  Quellensararalung.  III,  231  wo  der  mainzer  erzbischof  Konrad  genannt  wird.  Diess 
ist  ein  offenbarer  irrtbum,  der  durch  folgenden  Wortlaut  herbeigeführt  wurde:  ,  arebiepisoopo 
Maguntino,  apostolicae  sedis  legato,  dileoto  filio  nostro  Corrado*.  Hier  ist  zu  unterscheiden 
zwischen  dem  mainzer  erzbischof  und  dem  geliebten  söhn  Konrad,  wie-  auch  ganz  deutlich 
aus  dem  schreiben  pspst  luooceoz  IV  von  1249,  Febr.  5  zu  ersehen  ist  Dasselbe  ist  auch 
gerichtet  „aeo  Magunt.,  apost.  aedis  legato*,  welchem  „dilectus  filius  Corradus'  empfohlen 
wird.  Siehe  die  flgde  nr.  669 

Papst  Innooenz  IV  ermächtigt  und  beaaftragt  ihn,  Konrad,  propst  der  kirche  ct  Guido  in 

Speier  (.  .  . .  quod  cum  dilectus  filius  Corradus  sue  devotionis  et  probitatis  obtentu 

moreatur  ab  eadem  sede  multipliter  honorari),  bei  einer  sedisvacanz  in  Deutschland  zum 
bischof  einzusetzen  (in  episoopum  auetoritate  nnatra  prefteias  et  pastorem).  Dat  non.  Febr. 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13201.  —  Vgl.  Ratzinger,  Die  Pawauer  Annalen.  in:  Hist- 
pol.  Blätter,  Bd  Ix,  941  u.  Bd  Ixxxiv,  937.  (160 

Papst  Innooenz  IV  trägt  ihm  auf,  allen  domcapiteln  seiner  legation  zu  verbieten,  bei  sedis- 
vacanzen  neue  bisebofe  ohne  päpstliche  besondere  crlaubniss  bei  strafe  der  nichtigkeit  zu 
wählen.  C  . . .  ne  ipsis  ecelesiis,  cum  eas  vacare  contigerit,  'de  episoopis  absque  nostra  spe- 
ciali  licentia  providere  presumant,  decernens,  st  secus  egerint,  irritura  et  inane.)  BR  nr55; 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13214.  —  Vgl.  Höfler,  K.  Friedrich  II,  S.  270;  Ratzinger, 
B.  Konrad  II  und  die  Passaocr  Annalen.  in:  Histor.-pol.  Blätter.  Ix,  927  flgde.  u.  lxxxiv, 
736  mit  4  Febr.  661 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  papst  Innooenz  IV  und  dessen  nachfolgem  verspricht,  alle 
Besitzungen  ond  rechte  der  römischen  kirche  zu  schützen  und  zu  erhalten.  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4964.  662 

Papst  Innocenz  rv  verbietet  ihm,  in  der  provinz  Cöln,  welche  er  von  seiner  legation  ausge- 
nommen habe,  das  amt  eines  legalen  auszuüben.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13227.  — 
Vgl  die  Regesten  P.  Innooenz  IV  ed.  Höf ler  in:  Bibliothek  d.  lit  V.  in  Stuttgart.  XVI, 
192  (nr  517)  Cardauns,  Konrad  von  Hostaden.  27.  663 

fiberläsftt  dem  stiftscapitel  zu  Bingen,  weil  ihm  dasselbe  in  der  sache  der  römischen  kirche 
freigebig  beigestanden,  die  ihm  vom  päpstlichen  stuhle  verliehene  gnade,  nämlich  von  allen 
innerhalb  fünf  jähren  ledig  werdenden  praebenden  zweijährige  einkaufte  einzuziehen  mit 
dem  zusatz,  dass  dann  demnngeachtet  das  dritte  jähr  der  kirohenfabrik  zufallen  solle.  D.  in 
castris  apud  Ingelheim  1249,  6  kal.  Marrii.  Gudenus,  C.d.III,  1114.  —  Vgl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  III,  praef.  42;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen.  14,  nr  139;  Wolf,  Die 
geistl.  Kommi&sarien  im  Erzst  Mainz.  29;  Scriba,  Regesten,  III,  97;  Wagner,  Die  vorm, 
geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  320;  HI,  97,  nr  1489;  B-F,  Reg.  imp.  V. 
nr  4966.  664 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  alle  diejenigen,  welche  vom  geistlichen  stuhle  gnaden 
empfangen  und  sich  undankbar  und  unehrerbietig  erwiesen  haben,  der  ihnen  erthoilten  Frei- 
heiten verlustig  zu  inachen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13229-  665 

nimmt  theil  an  der  belagerung  der  kaiserpfalz  Ingelheim  durch  könig  Wilhelm  und  erkrankt 
während  derselben.  Nam  cum  esset  in  expediüone  cum  rege  ante  curtem  regiam  Ingeln- 
heim diotam  cepit  infirmari  etc.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  407  und  M.  G. 
SS.  XVI,  36.  666 
Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  wildgrafen  Emicho  d.  jüngeren  die  aussieht  auf  die  beleh- 
nung mit  der  grafschaft des  grafen  Heinrich  v.  Werda  eröffnet.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4967 . 
—  Schöpft  in  bemerkt:  , Schilter  in  gloss.TeuL  p.  851  epitomen  hujos  diploinatis  dedit, 
quod  an.  1248  datum  falao  credidiu*  667 
Papst  Innooenz  IV  schreibt  den  erzbischöfen,  bischöfen,  äbten,  prioren  and  allen  anderen  prä- 
laten  sowie  dem  gesammten  clerus  in  ganz  Alemannien  vor,  dem  mit  der  würde  eines 
legateni 
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zu  erweisen,  (Quia  vero  ipsum  inter  prelatos  oeteros  specialis  dilectionis  bracUiU  ainple- 
xaiour,  uuiversitati  vestre  mandamus  atqae  preoipimus,  quatenus  eom,  imo  potius  dos  iu 
ipso,  benigne  reeipientes  et  honoriöce  pertractantes  eidem  tanquara  apostelioe  sedig  legato 
intendatis  homiliter  et  devote,  ipsius  moniu  et  preeepta  et  que  vobis  ex  parte  nostra  man- 
daverit  efticaoiter  adimplendo  Alioquin  senteotiam  quam  ipse  rite  talerit  etc.  V.  cal.  Mart.) 
Potthast,  Reg.  pont  nr  13231.  668 

Papst  Iunocenz  IV  beauftragt  ihn,  zu  verbieten,  dass  die  domoapitel  und  oapitel  ,  maiorum 
nionasteriorum*,  wenn  eine  stelle  in  ihren  kirchen  vacant  wird,  zu  einer  wähl  schreiten, 
bevor  nicht  vom  päpstlichen  stuhl  die  erlaubniss  dazu  eingeholt  ist.  Pott  hast,  Reg. 
Pont  nr  13235.  669 

überläset  den»  mainzerdomcapilel  zu  einigem  ersatze  der  verloste,  die  es  erlitten  hat,  den  pfarr- 
satz  zu  Hantschubsheim  in  der  wonnser  u.  zu  Binsheim  in  der  mainzer  diöcese.  Z.:  magister 
Johannes  decan,  magist  Ludewich  von  der  domkirohe,  mag.  Gerung  medicus  zu  St  Peter, 
Friedrich  unser  Schreiber,  canoniker  zu  St  Stephan  und  brnder  Bartholomen«  minorit  D. 
Pinguie  nonas  Martii  1249,  pontif.  nri  a.  19.  Gudenus,  0.  d.  I,  603.  —  Vergl.  Dürr, 
Cotnment.  de  St  Martini  mooast.  24;  (Schmidt  Thea,  juris  eccl.  III,  97-)  Würdtweiu, 
Dioec,  Mog.  I,  424 ;  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  4-';  Dahl,  Beachr.  d.  Fttrstentb. 
Lorsoh.  19,  39  u.  >3;  Joannis,  Her.  Mog.  I,  604;  Widder,  Besohr.  der  Kur-Pfalz.  I, 
257;  Wagner,  Die  vormal.  geUtl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  IL  384;  Heck ler, 
Beitrag  z.  G.  d.  Stadt  Bensheim.  79;  Scriba,  Hess.  Regestcn.  L  36.  nr  369  und  III,  97, 
nr  1490.  —  Im  Necrol.  maj.  eool.  Mog.  heisst  es  zu  VII  Id.  Mart  (Mnrz  9) :  .  Item  con- 
tulit  nobis  duas  ecclesias,  Bensheim  et  Henschuesbeim. •  Gudenus,  I.  o.  607.  Dnrch  urk. 
von  1251  Oct  31  bestätigt  magister  Ludwig,  propst  zu  St.  Victor,  die  Schenkung  der  in 
seinem  archidiaconat  gelegenen  pfarrkirche  zu  Bensbeim  durch  erzbischof  Sigfrid,  welchen 
er  nennt „  recoleudae  memoriae  amantissimus  dominus  meus*.  670 

Papst  lonocenz  IV  schreibt  an  ihn  und  den  bisebof  von  Strassburg  wegen  der  provision  des 
Heinrich  von  Geroldseck.  (Dieser  war  von  1263 — 1273  selbst  bisohof  von  Strassburg.) 
Pott  hast,  Reg.  pontif.  nr  13565.  671 

schreibt  dein  burggrafen  F.  v.  Nürnberg,  dass  er  den  von  demselben  (auf  der  reise  nach  Baiern) 
gefangenen  Zurno  von  Alzei  (marschall  des  pfalzgrafen  Otto  v.  Bayern)  „mali  totius  arti- 
fieem  et  auetorem*,  der  vom  reich  mehrmals  geächtet  worden,  nicht  loslasten,  sondern  wohl- 
bewahren möge  bis  er  ihn  dem  königlichen  hole  stelle,  damit  derselbe  die  gerechte  strafe 
empfange.  Mone,  Zeitschr.  für  G.  des  Oberrbeins.  III,  64  hat  fälschlich  , Hörnernem  •; 
Monumenta  Zollerana.  U,  18.  —  Vgl.  Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font  II,  185  u.  186; 
Wimmer,  G.  d.  Stadt  Alzei.  (1874);  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  26.  672 

Tod.  Nam  cum  esset  in  expeditione  cum  rege  ante  curtem  regiam  Ingelnheim  dictam,  oepit 
infirmari,  venitque  Pinguiam;  übt  7  kius  Marcii  diem  clausit  extremum  Annal.  Erpbord, 
in:  Böhmer.  Font  II,  407  n.  M. G. SS. XVI,  36  (Gudenus,  Cd.  I,  606 o. III,  1 1 14); 
In  der  Sächsischen  Weltohronik.  in  M.  G.  deutsche  Chroniken  II,  295  heisst  es:  «Des 
neaten  jareshirnoch  do  wart  bischof  Sifrid  von  Metue  in  deme  strite  irslagen.  ■  Hierzu  macht 
Weiland  die  gewiss  richtige  conjectur,  dass  „in  Piuguia  für  in  pugna  verlesen  sei. •  — ■ 
Archiepiscopus  Maguntinua  (Sigfridus  III)  obiit  Annal.  St  Rudberti  Salisb.  in :  M.  G.  SS. 
IX,  79');  Sifridus  Mog.  aeus,  ecclesiae  firmissima  columpua,  obiit.  AnnaL  Stad.  in:  M.  G. 
SS. XVI, 37 2;  Obiit (Syfridus  aeus Moguntineneis.  Ann. Moguntini.  in:  Böhmer,  Font. II, 
250;  M.  G  SS.  XVII,  2;  Jaffe,  Mon.  Mog.  709;  Sigefridus  magnns  aeus  Moguntinensis 
moritur,  qui  Friderieum  imperatorem  expugnabat.  Ann.  breves  Worm.  in :  M.  G.  SS.  XVU, 
76;  Interim  obiit  Syfridus  Mog.  aeus,  vir  magnanimus  et  in  agendis  industrins.  Ann.  St 
PantaL  Col.  in:  M.  G.  SS.  XXII,  545  u.  Böhmer-Huber,  Font  IV,  491;  Post  breve 
teuipus  dominus  Siphridus  aeus  etiam  rebus  valedicit  humanis,  abiens  in  regiooem  longin- 
quam.  Nec  tarnen  idco  cessant  mala.  Christian!  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  269, 
Jaffe\  Mon.  Mog.  698  und  M.  G.  SS.  XXV,  248;  Eodem  anno  (1249)  obiit  aeus  Mog. 
Sifridus.  Sifridi  de  Balnhuain  compend.  hist  in:  M.  G.  SS.  XXV,  704.  —  Todestag: 
Marz  9 :  Ob.  Siffridus  tercius  archiepiscopus  Moguntinus.  Auszüge  aus  dem  Necrolog  des 
Marienstifts  zu  Erfurt  vom  13—16  Jhrhdt.  in:  Mone,  Ztsch.  i.  d.  G.  d.  Oberrbeins.  IV. 
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Bingen  254.  Necrol.  niaj.  eccl.  Mog.  ad  VII  Idas  Mart.  de  eo  sie:  .Obiit  Sifridus  Junior,  Archi- 
episcopus  Mogunt.,  qui  oontulit  Eoolesie  nostre  Census  de  arei6  apotbecarum  ante  nostruro 
Monnsterium. *  Gudenus,  C.  d.  I,  607;  Sifridus  aeus  obiit  mccxlviii,  VII  id.  mart.  Serie» 
(Catalogi)  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font  III,  140;  Jaff£,  Mon.  Mog.  4  u.  M.  G.  Sä. 
XIII,  316;  VII  id.  mart.  Sifridi  aei  Moguntini.  Kai.  necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font 
III,  146;  xi  [sie!  für  xl]  militutn,  Candidi  episeopi  (Miirss  9,  nicht  10)  Sifridus  Arcbiepi- 
scopus  Moguntinus.  Xacb  dem  ältesten  nekrolog  des  frankfurter  Stiftes,  in:  Fichard, 
Wetteravia.  65;  Idibus  (sie!)  Martii  ob.  D.  Sifridus  aeus  Mog.  Eberbacher  Seelenbuch,  in: 
Bär,  G.  d.  Kl. Eberbach.  1,  77,  note  4:  V  idus  (Marz  II)  raareii.  Item  obiit  Siffridus  aeus. 
Weber,  Quatuor  calendaria  praeseniianitu  eccl.  quonilamcolleg.frit7.lar.  in:  Ztsch.  f.  hess. 
G.Neue  Folge.  1869.11  SuppL,  3. 20.  — Vgl.  B— F,  Reg  iinp.  V,  nr4969a.  —  Der  maiuzer 
domscholaster  errichtet  durch  te-staraent  von  1 257,  Mai  23  ein  jabrgedächtuiss  für  ihn : 
,  Quinque  anniversaria  aget  annuatim  ....  Quintum,  domini  inei  Sifridi  aei,  quod  est  VII 
Idus  Marcii.  Gudenus,  Cd.  11,775.  (Vgl.  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  1,622.)  Sigfrid'* 
leichc  wurde  nach  Mainz  übergeführt  und  im  dorn  beigesetzt,  und  zwar  nach  Lucae, 
Uhralter  Graffensaal.  234  «hinterm  Chor  vor  St  Marienaltar*.  Schannat,  Uist  Fuld. 
194  sagt:  . Cadaver  Moguntiam  relatum,  in  eboro,  quem  ferreum  vocant,  depositum  fuit, 
ubi  etiamnura  lapis  ctus  sepulchralis  conspicitur.  Epigraphe  superiori  lünbo  haec  olim  lege- 
batur:  ,  Sigefridus  tertius  huius  sauetc  sedis  archiepisoopus,  rector  Fuldensis  eoolesiae,  legatiis 
apostolicus.*  Uelwich  bei  Joanuis,  It.  M.  II,  129  bemerkt:  „Anno  scilic.  Christi 
MCCXLIX,  V||  Idus  Martii  Bingiai>,  anno  regiminis  XXIV,  aetatis  adhuc  florentis.  Mo- 
guntiae  in  choro  ferreo  ecclesie  maioris  sepultus;  cuius  epiUphii  inscriptio,  oum  vetnstate 
oblitterata  fuUset,  ei  piae  recordationis  ergo,  anno  MDCXXlll  hoc  epitaphium  tabellae 
inscriptum  poaui: 

D.  O.  M.  S. 

,Sigefrido  tertio  ex  illustri  Baronum  de  Epstein  prosapia  nato,  Mogunt  sedis  Archiepiscopo 
XXIII  [sie!  XXXIIIJ,  Saori  Rom.  Iinperii  per  Germaniam  Archicancellario  ac  Principi 
Electori  XVII,  Legato  Apostolico,  et  Fuldensis  ecclcsiac  qnondam  Administratori,  viro 
magnarum  virtutum  et  actionum:  qui  cum  ecclesiam  hanc  Moguntinam  a  Conrado  Arcbi- 
episcopo  de  novo  inchoatam  consnmmasset  ac  consecrasset,  Ilenricum  Landgr.  Hassiae  [Thu- 
ringiae],  et  Wilhelinnm  Hollandiae  Coraitem  in  Rom.  Reges  corouasset,  Archiepiscopatura 
honore  et  rebus  magnifice  ampliasaet,  cumque  inter  varia  bell»  et  pericula,  quibus  Imperium 
tunc  nutalat,  annis  XXIV*)  sapientissime  rexisset:  in  flore  aetatis  extreinum  vilae  diem 
obiit  Bingiae  anno  MCCX  r AX,  VII  Idas  Martii,  et  hic  rite  in  Christo 
torum  perfruitur  requie.  (Vgl.  Winkelmann,  Beschreibung  d. 
Hersfeld.  142. 

Gndenus,  C. d.  11,819:  Sifridus  de  Eppeustein III.  Epitaphium,  quo  Moguntiae  nullum 
antiquius,  patet  in  Choro  ferreo;  a  tergo  altaris  B.  V.  assumptae.  PraesenUt  Statuam  Ep., 
binis  iuxta  oonspieuis  Kecibus  Inscriptio,  literis  nigro  formatis,  penicillo,  male  eohaeret. 
Supplevit  eam  anno  1623  G.  Heinrich,  illic  nlfigendo  tabulam  membr.  (quae  nunc  lacera 
et  perforata)  haec  in  verba  sonantem:  Sigcfrido  HL  etc.  eto.  (Hierzu  bemerkt  B  od  mann, 
in  seinem  auf  der  stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exeroplarGuden's:  »quae  [tabula] 
dudum  disparuit  ante  ruinam  Metropolitanae.  *)  Joanuis,  R.  M.  1,  G05:  .  Eiu.«  ex  tan  t 
duplices  in  diclo  choro  statuae,  una  in  crypta  seu  fossa  sub  campanis,  altera  ad  mumm,  qui 
est  ad  cryptae  illius  capnt.  Posterorum  memoriae  his,  de  quibus  auetor,  statnis  commen- 
datum  fuisse,  res  ipsa  loqnitur.  Vti  vero  hoc  magis  oommendatus  sit,  maneatque,  optan- 
dura,  ut  quae  sub  campanis  in  crypta  siue  fossa  est,  in  luoem  protrahatur.  Pauoissimis  enim 
cognita  est,  fossa  asaeribus  coinpactis  intecta.  Ea  quidem,  ut  id  addam,  in  crypta  hac,  VIII 
circiter  pedes  profunda,  solo  i 


•)  Imrao  XIX.  pfr  M 
plngit  Author 


qua«  tarn  di*ima».  —  Ouil«nu«.  C.  d.  II.  819  b«n«rU:  .Grariwr  ino- 
XXtV,  com  fturint  «olommodo  XIX. 


Sigfrid".  III  i.  j.  1225 
Will,  B*f*steo.  U. 


»ei.    (S.  ol»n  bei  Sigfrid  II,  nr  Öl 5.) 
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Bingen 


1849 

April  26 

1249 

Mai  30 


legibilis  nunc  est,  litteris  iiuipi«  penicillo  olim  tantum  adscriptis.  Quae  rero  ad 
cryptae  I.  d.  statua  est,  isti  et  altitudinc  cedit  et  decore:  titulo  pictis  solum  lilteris  olim 
expresso,  de  quo  sequentia  lectu  adhua  facilia  sunt:  Sigefridus  tertius  buius  sancte  sedis 
Archiepiscopus,  Rector  ....  ecclesiae,  Legatus  sedis  Aposiolicae."  S.  auch  Werner,  Der 
Dom  voo  Mainz.  I,  317  uul  318,  wo  die  Inschriften  der  beiden  denkmäler  ebenfalls  mit- 
getheilt  werden.  Gudenus,  C.  d.  I,  607  a. III,  1114;  Schunck,  Beytr.  I,  66;  Schaab, 
G.  d.  Sudt  Mainz.  II,  IzO;  Wetter,  G.  d.  Doms  zu  Mainz.  105;  Mone,  Ztscb.  f.  G.  d. 
Oberrbeins.  IV,  2:"<4;  Schnaase,  G.  der  bildenden  Künste.  Aufl.  VI,  495;  Schneider, 
Krypten  des  Mainzer  Doms. 25;  Schneider,  Gräberfunde  im  Ostchor  de»  Mainzer  Doms. 
36und4"<.  —  Der  stein  gehörte  wahrscheinlich  ursprünglich  zu  einem  hochgrab  —  wie  die 
ringsum  stark  und  charakteristisch  profilirte  platte  beweist  —  welches  sich  im  eisernen 
cltor  befand.  —  Im  jähr  1783  wurde  die  platte  an  dem  dritten  pfriler  rechts,  nach  dem 
ostchor  gewendet,  aufgestellt  (vergl.  Schunck,  Werner  und  Wetter  an  den  oben  a.  0.0.)  und 
seit  18(>3  befindet  sie  sich  nach  einer  gefälligen  mittheilung  meines  freundes  Friedrich 
Schneider  am  ersten  pfeiler  rechts,  Abbildungen  des  grossen  denk mals  Sigfrid 's  ent- 
halten: Schannat.  Bist.  Fuld.  194;  Müller,  Beitrage  zur  deutschen  Kunst- und  Ge- 
schichtskunde. 1.  Abtbeilune,  S.20;  Emden-Wetter,  Dom  zu  Mainz.  Tafel  11.  (Photo- 
graphie). Neuesten»  in  Farbendruck  bei  Stacke,  Deutsche  Geschichte.  1,512.  Nachbil- 
dungen des  denkmals  in  gyps  sind  im  germanischen  museum  zu  Nürnberg  und  Im  museum 
für  alterthümrr  zu  Amsterdam  aufgestellt. —  Müller,  giebt  a.a.O.  folgende  besohreibung 
von  dem  denkmal:  „Von  allen  Grabmonumenten  des  Domes  ist  dieses  das  älteste,  und  es 
offenbart  auf  eine  unwiderlegbare  Weise  die  glücklichen  Anlagen  unserer  würdigen  Vor- 
fahren für  die  Plastik.  Der  Erzbischof  ist  darauf  in  seinem  ganzen  Ornate  dargestellt,  mit 
Tunieelle  und  Cosel  (Messgewand),  diese  nach  der  ursprüuglicbei,  Form  ganz  rund  ge- 
schnitten und  über  den  Armen  aufgezogen,  so  dass  sie  vorne  in  natürlichen  Falten  herunter- 
fällt, darüber  das  Pallium;  Mitra  und  Stab  einfach,  obre  alle  Verzierung,  wie  das  Ganze, 
welches  gerade  dadurch  einen  so  edeln  Obaraeter  erhalt,  und  wobl  verdiente,  in  unseren 
Zeiten  berücksichtigt  zu  werden.  Zu  beiden  Seiten  stehen  zwei  Figuren  in  einem  kleineren 
Massstabe,  nach  dem  damals  allgemeinen  Gebrauche,  die  Nebenfiguren  auch  durch  die 
Dimension  unterzuordnen.  Die  zur  Rechten  Siegfrieds  stellt  den  von  den  Erzbischofen  von 
Mainz,  Trier  und  Cöln  und  mehreren  Bischöfen  und  Fürsten  zum  Teutleben  Könige  erwählten 
Landgrafen  Heinrich  Rasp»  von  Thüringen  dar;  die  zur  Linken  den  nach  dessen  Tode 
erwählten  jungen  Grafen  Wilhelm  von  Holland.  Heiden  setzt  der  Erzbischof  die  Krone  anf, 
wodurch  freilich  die  Wendung  seiner  Hände,  die  ausserdem  gegen  den  an  Kunstweikeu 
dieser  Epoche  so  allgemein  gerügten  Fehler,  sehr  gut  gearbeitet  sind,  etwas  unnatürlich 
erscheint;  übrigens  auch  der  einzige  Vorwurf,  der  sich  etwa  gegeu  dieses  Monument  erheben 
Hesse.  Das  Kostüm  dieser  beiden  Könige  verdient,  als  getreue  Darstellung  aus  der  dama- 
ligen Zeit,  ebenfalls  achtsame  Berücksichtigung.  Sie  haben  über  dem  Untergewande  mit 
Aermeln,  die  am  Vorderarme  eng  anliegen,  nueb  ein  oben  westennrtig  ausgeschnittenes  Ober- 
kleid; bei  Wilhelm  wird  dasselbe  um  den  Leib  durch  einen  Gürtel  zusammengehalten,  wo- 
durch die  jugendlich  schlanke  Figur  sichtbar  wird;  an  demselben  hängen  an  dünnen  Riemchen 
Tasche  und  Köcher.  Oben  an  den  Mänteln,  wo  sie  mit  einem  Bande  über  der  Brust  be- 
festigt sind,  werden  Ueberscblage  gleich  Achselbändern  sichtbar. «  f»72 


Papst  Innooenz  IV  erlaubt  ihm  als  apostolischen  legalen  im  ganzen  gebiet  seiner  legation 
kirchliche  pfründen  zu  verleihen,  gleichwie  es  einem  cardinal  der  römischen  kirebe  gestattet 
sei,  wenn  er  daselbst  das  amt  eines  legaten  ausübe.  ('....  sicut  eoolesie  Romane  eardinali 
liceret  si  legationis  ibidem  officio  fungeretur)  Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  13307.  673 

Papst  lnuocenz  IV  trägt  den  decanen  von  St.  Stephan  und  St  Victor  und  dem  cantor  von 
St.  Peter  in  Mainz  auf,  dass  das  von  weiland  (bone  memorie)  dem  erzbischof  Sigfrid  von 
Mainz  und  bisebof  Hermann  von  Wirzburg  Uber  bürger  der  letzteren  Stadt  ausgesprochene 
kirchliche  inurdict  so  lange  aufrecht  erhalten  bleibe,  bis  genugthuung  von  den  bürgern  ge- 
leistet sei.  P 0 1 1 h  a s  t,  Reg.  Pont,  nr  1 3388.  674 
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Papst  Innooenz  IV  verbietet  dem  decan  u.  capitel  von  St.  Victor  zu  Mainz,  die  einki  nfte  von 
praebenden,  welche  weiland  Sigfrid,  erzb.  von  Mainz,  als  subsidien  für  die  römisohe  kirche 
bewilligt  hat  (Aeus  Mog.  quosdatn  proventus  prebendarum  pro  ecclesiae  Romanae  snbsidio 
eoncesserat),  in  abzug  zu  bringen.  2  id.  Juniia.  6.  Höf  ler,  Albert  v.  Behaut.  200,  nr609; 
Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  13403.  675 

(Forüaufende  nummeni  3319-3994.) 


XXXIV.  Christian  H.  1249  1251. 

Erhebung.  Cui  [Sifrido]  Cristanus  maior  prepositus  Magurtinus  successit  Aon.  Erphord. 
in:  M.  G.  SS.  XVI,  3ii  u.  Böhmer,  Font.  II.  408;  Gudenus,  C.  d.  I,  607;  Cui  [Sy- 
frido]  suowssit  Cliristianus  huius  Hominis  »ocundus.  Ann.  Mi»gunt.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2; 
Jatfe,  Mon.  Mog.  709;  1249.  Sigotridus  magnus  arebiepisoopus  Moguntinensis  moritur 

 cui  sucredit  Christianus  socundu*.  Ann.  treves  Worm.  in:  M  G.  SS.  XVII,  76. 

Consedere  rursum  fratrwecolesiae  Maguntinensis,  eligunt  suurn  prepositum  nomine  Christia- 
nuni, qui  a  ctinabulis  Unrat  in  ipsa  ecclcsia  enutritus.  Cbristiani  Chron.  Mogont.  in: 
Jaffe,  Mon.  Mog.  69S,  Böhmer.  Font  II,  270  u.  M.G.  SS.  XXV,  Ü48;  Anno  Domioi 
1249  Sifridus  Mogontinus  in  Pinguia  moritur  et  Mogoncie  sepelitur.  Quo  defuneto,  bellia 
endique  adhuc  frviuentibus  et  orudelitate  predonum  in  depopulackmibus  eoolesiarum,  civi- 
Utum  et  villarum  adbuc  ingravesc<_-nU\  prospexk  de  exoelso  saneto  suo  Dominus  et  de  celo 
in  terrain  aspexit,  ut  audiret  gemitum  oompeditorurn  in  oo,  videlieet  quod  clerus  Mogontinus 
ad  pastorein  et  rectorem  eiusdem  sedis  elegit  öde  et  opere  Cristianum,  qui  omnibus  viribus 
suis  studuit  ecclesie,  cui  preesse  debnir,  pawm  providere,  revolvens  aoimo  illud  dictum  Sal- 
vatoris:  „beati  paeifici  quoniam  filii  Dei  vocabuntur*.  Chron.  Sampetr.  ed.  StQbel.  in:  Ge- 
schichtsqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  82;  Clerus  autem  et  populos  Moguntinensis  pastore  suo 
destiluti  in  tante  tempestatis  turbine,  celeri  et  sano  usi  oousilio,  ocolos  soos  dirigentes  in 
archiepisoopum  Coloniensem,  ipsuro  unaniuiiter  et  ooncorditer  in  suum  archiepiscopum  poatu- 
larunt.  Qui  Coloniensis  archiepiscopus  super  motte  archiepiscopi  animo  dolens,  ad  regem 
properat,  exwplusque  a  clero  et  populo  Moguntinis  cum  incredibili  affeotione  et  reverentia 
tanquam  defensor  patrie  desideratus.  gratias  egit  lepide  singulis  et  universis;  in  neutram 
Union  partem  vir  constau*  et  circumspectus  declinavit,  nec  oblatuin  honorem  admittendo 
nec  refutando,  meutern  doniui  pape  super  hoo  censuit  requirendam.  Domnus  autem  papa, 
licet  a  nuneiis  viduate  ecclesie  solerter  et  sollicite  pnlsaretur,  decrevit  in  tali  necessitatis 
articulo  duas  persona«  in  tarn  farnosissedibiis  archiepiscopatuum  sanete  ecolesie  plusvalere 
quam  unam,  persuasitque  Colonieusi  suo  consilio  acquiescere.  Et  sie  de  ipsius  archiepiscopi 
coiioiventia  prepositus  Maguntinns  proveetc  etatis,  moribus  et  sobrietate  conspieuus.  Mo- 
guntie  in  arohiepi>copum  est  promotus.  Aon.  St.  Pantaleons  Colon,  in :  M.  G.  SS.  XXII, 
545,  —  Vergl.  B  F.  Heg.  imp.  V.  nr  4979a;  Ulrich,  Gesch.  des  Königs  Wilhelm  von 
Holland.  50;  Kritische  Bearbeitung  d.  Gesch.  d.  thüring.-hesa.  Erbfolgekrieges  Von  Ilgen 
and  Vogel,  in:  Zeit-schrift  für  hess.  Geschichte.  Neue  Folge.  X,  274.  —  Bezüglich  der 
zeit  der  erhebung,  bestÄtigung  und  inveslitur  de<»  mbischofs  vergl.  oben  die  einleitung  zu 
Christian  II.  1 

erhält  die  bestatigung  seiner  wähl  durch  den  päpstlichen  legalen  (Petrus  diacunus  cardinalis 
St.  Goorgii  ad  velum  aureuni)  und  wird  von  köuig  Wilhelm  investiert.  Eadem  die  est  a 
legato,  qui  tuue  erat  praesens,  conftrmatus  et  a  rege  regalibus  investitos  die  Petri  et  Pauli) 
Cbristiaui  Chron.  Mo^ui.t  in:  Böhmer,  Font.  II,  270;  JaTfe,  Mon.  Mog.  698;  M.  G.  SS. 
XXV,  248.  2 

ist  (, electus •)  raitaiegler  der  Urkunde,  woduroh  k.  Wilhelm  dem  grafen  Hermann  von  Henne- 
berg seinen  zoll  zu  Gervltet  verpfändet.  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  4980.  —  Vgl  Ficker, 
Fürst).  Willebriefe.  in:  Mittheil.  d.  Instit  f.  österr.  Geschichtsforschung.  III,  47.  3 
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Aug.  20  i 

1249 

Oi  1 

1249 

Oct.  3 


1-249 

Oot.  15 


1249 

Nov.  l 


1249 

Nov.  4 


1249 

Der.  4 


1249 

Weih- 
nachten 


vor  Boppard 


borg 


Erfurt 


Weibe.  Omnia  baeo  accidrrunt  uno  anno,  scilioet:  quod  dominus  Colonieosis  et  postulatus, 
quod  (actus  est  legatus,  quod  dominus  Christianus  factus  est  episcopus  et  consecratos,  quod 
pallium  est  assecutn».  Omnes  religiosi,  et  qui  Deom  prae  oculis  habere  credebantur,  super 
huius  hominis  promotione  gaadebanl ;  sperantes,  pacem  rebus  dari,  maxiine  quia  idem  bel- 
licis  rebus  non  fuerat  assuetes.  Etiam  qui  negorio  fueraut  ioiniici,  congratulantur  el  Chri- 
stiani  Cbron.  Mogunt.  in:  Böhmer,  Font.  II,  270;  Jaffe,  Mon.  Mog.  698;  M.  G.  SS. 
XXV,  248-  4 

einverleibt  (C.  dei  gr.  s.  Mog.  aedis  electus,  contirmatus  et  conseoratus)  die  pfarrei  Santbach 
dem  kl.  Otterberg.  A.  ap.  Scharphenstein,  1249,  non.  Aug.  Frey  u.  Reraling,  Otterb. 
Urkb.  65.  (Torstehende  einverleilning  wird  durch  papst  Innocenz  IV  bestätigt.  D.  Lugduni 
II  kal.  Oct.,  pont.  nri  VII.  (1249  Sept.  30)  Frey  u.  Rem I  i i.g,  Otterb.  Urkb.  67.)  5 

befreit  die  zur  klosterpforte  in  Eberbach  gehörigen  güter  in  Kidrich  \  Ketrike)  von  aller  Steuer. 
D.  Euerbach  1249,  puntif.  nri  1,  13  kal.  Sept.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  9. 
—  Vgl.  Bär,  O.  d.  Abtei  Eberbach.  I,  637.  6 

nimmt  theil  an  dem  kriegszug  könig  Wilhelm's  gegen  Boppard.  Ipso  anno  in  festo  Remigii 
[Oct.  1]  militibus  et  oppidaois  Bobardie  conditionem  inium  non  exsolventibus  res  Wil- 
hclmus  instauratis  suis  viribus,  Coloniensi,  Moguntino  et  Treverensi  archiepiscopis  et  electo 
Leodiensi  ipsum  adiuvantibns,  insultum  contra  Bobardiam  molitur.  Ann.  StiPantal.  in:  M. 
G.  SS.  XXII,  546  o.  Böhmer  — Ruber.  Font.  IV.  493.  7 
befreit  (electus  et  consecratus)  den  docan  und  das  capitel  der  kirche  St.  Johann  zu  Mainz  von 
den  abgaben,  die  sie  von  ihren  gutem  zu  Ober-Olm  ihm  zu  entrichten  schuldig  waren,  wie 
schon  sein  vorfahr  briefe  darüber  gegeben  hat.  I>.  Magmicie,  1249,  5  non.  Oct  Joannis, 
R.  M.  II,  700.  —  Vgl.  W  ürdt  wein,  N.  subs.  IV,  piaef.  8;  Wagner,  Die  vorm.  geistl. 
Stille  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  358.  8 
verbietet  (dei  gracia  electus  et  conseoratus  iu  aepum  Mog.  sacri  imperii  per  Germaniaui  arohi- 
canoellarius)  seinen  Zollbeamten  amRbein,  von  schiffen  des  deuschordenshauses  zu  Coblenz 
zoll  zu  erheben.  D.  Maguntie,  id.  Oct  .  1249.  Ueunes,  Urkb.  d.  deutschen  Ordens.  I,  134; 
Eltester,  Urkb.  zur  Gesch. d. mittelrhein.  Territorien.  III,  7G3.  extr.  —  Vgl.  Voigt,  G. 
des  Deutschordens.  I,  507;  Heiines,  Commenden  des  Deutschen  Ordens,  11;  Goerz, 
Mlttelrh.  Reg.  III,  165,  nr  732.  9 
befreit  (D.  gl.  conseoratus  in  aepum  Mog.)  die  gemeinde  Hagen  bei  Ascbaffenburg  (in  Hagetie 
apud  Aschaffinburg)  von  aller  vogtei  und  räumt  ihr  alle  rechte  und  freiheiten  ein,  welche 
die  bürger  von  Aschaffenburg  besitzen.  D.  Ascbaffiuburg,  kal.  Nov.,  1249.  Gudcnus,  C. 
d.  I,  608;  Würdtwein.  Dipl.  Mag.  I,  287.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs-IU,  praet.8; 
Dahl,  Gesch.  u.  Besobr.  der  Stadt  Aschaffenburg.  94.  10 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  der  bitte  der  dentschordensbrüder  in  Marburg  zu  willfahren 
und  die  gebeine  der  heil.  Elisabeth  in  der  franciscanerkirehe  daselbst,  da  man  wegen  der 
enge  des  orts  und  wegen  des  allzugrossen  Zulaufes  zu  dorm  grab  ohne  gefahr  nicht  gelangen 
könne,  an  einen  passenden  ort  transferieren  zu  lassen;  auch  ordnet  der  papst  an,  denjenigen, 
welche  an  der  translation  theil  nehmen,  einen  ublass  zu  gewähren.  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr  13856.  11 
Oratio  von  Schweinsberg  und  Ludwig  vogt  von  Marburg  beurkunden,  dass  sie  der  erzbischof 
Christian  v.  Mainz  zu  burgmannen  v.  Amenehurg  bestellt  hat  und  versprechen,  demselben 
gegen  jedermann  zu  dienet.,  jedoch  nimmt  Crafto  das  kl.  Fulda  aus,  weil  er  dessen  mini- 
sterial  ist.  D.  ap.  Amencburg,  2  non.  Dec.  a.  1249.  Gudeuus,  C.  d.  I,  609;  Landau, 
Hess. Ritterburgen.  1,243.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  41;  Estor,  Kleine 
Schriften.  I,  5;  Ilgen  u.  Vogel  in  Ztschr.  f.  hess.  G.  Neue  Folge.  X,  274.  12 
wird  feierlichst  empfangen,  setzt  den  abt  Heinrich  v.  St.  Peter  ab  nnd  bestellt  den  abtVolmar 
von  Bursfeld.  Anno  Dornini  1250  Cristianus  Maguntinus  aens  in  vigilia  nativitatis  Domini 
Erpbordtam  veniens,  honorifico  a  clero  susoeptus  est,  et  a  civibus  in  eoolesiis  saneti  Petri  et 
saneti  Severi,  et  in  ecclesia  beate  Virginis  per  Lambertum  eiusdem  ecclesie  prepositum,  cci 
clerus  Erphordiensis  ac  totius  prepusiture  feoeratobedientiara;  quem  preterito  anno  defuneto 
Sifrido  Moguntino,  domnus  papa 


investiverat  beneficio.  Tandem  huiusmodi 
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versia  sopita,  dictus  presul  Heinricum  Sancti  Petri  abbatem  iam  valetodinarium  absolvit, 
Volmarum  eiasdem  ecclesie  quondam  monacbnm,  sed  nunc  Bursfeldensem  abbatem  subro- 
gans  eidem.  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  II,  408  und  M.  G.  SS.  XVI,  37;  Ga- 
den us,  C.  d.  1,611;  Hie  Henricus  fuit  monachus  et  camerarius  monasterii St  Petri  Erfur- 
den&ts,  cui  circa  30  annis  prefuit.  Varia  fecit  et  sustinuit:  tandem  a  Mognntino  Crtstiano 
deponitur  1250-  Causam  ignoro,  nisi  forte  quin  niinis  teniporalis  et  extern  us,  plus  sollicitus 

de  temporalt  gloria  quam  fratrum  spirituali  profectu  Et  ideo  Cristianus  facta  risi- 

taeione  in  monasterio  montis  St.  Petri,  audiens  et  intelligent  statum  montis  St.  Petri  acviiam 
Henrici  abbatis:  ipsum  Henricum  abbatem  deposnit  Causam  huins  depoeicionis  non  legi, 
nisi  utmichiexpreeedentibusvidetur.  Nicolaus  de  Siegen,  in:  Thüring.  Geschichtsquellen.  II, 
362  n.  359.  Eodeni  anno  Oristanus  Moguntinus  episcopus  in  vigilia  Christi  ab  omnibus  in 
monte  ati  Petri  bonorifice  suseeptus  est.  1250-  Facta  viaitacione  ab  epwcopo  Mogoutino 
Cristiano  Erphordic  tu  monte  sauet i  Petri,  abbas  Heinricus  ab  abbacia  destitutus  est  et  Vol- 
marus  abbas  Bursveldensis  loco  suo  substitutus.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.d.  Prov.  Sachsen. 
1,  82.  —  Vergl.  Falokenstein,  Historie  v.  Erfurt.  90;  Böckner,  Das  Peterskloetcr  ru 
Erfurt  in:  Mittheil.  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt.  X,  12  u.  45.  IS 
Giselbert,  Willehelm  und  Friedrieb,  genannt  die  Brömser,  und  Konrad,  genannt  Kind,  milites 
Ton  Rüdesheim  beurkunden,  dass  sie  mit  Einwilligung  des  erzb.  C(hrlstian)  von  Mainz  ihre 
lchen  und  eigengüter  zu  Knittelsheim  an  die  Johanniter-Commende  zu  Haimbach  verkauft 
haben  und  erklären,  dass  sie  mit  dem  siegel  des  erzb.  C.  v.  Mainz  zufrieden  sind,  (et  quia 
sigilla  propria  non  babuimus,  sigillo  domini  nostriC.  aei  Mog.  contenti  sumus.)  A.  Moguntie, 
1250,  3  kal.  Jan.  Mone,  ZeiUobr.  f.  Gesch.  des  Oberrheios.  V,  430  (fälschlich  z.  j.  1250 
reduciert ).  14 
Johannes  decan  und  ilas  ganze  mainzer  domcapitel  genehmigen  den  mit  willen  des  erzb.  C.  v. 
Mainz  geschehenen  verkauf  von  leheu  und  eigeugQtem  zu  Knittelsheim  an  die  Johanoiter- 
commendc  zu  Haimbach  von  Seiten  der  erben  des  weil.  Giselbert  gen.  Kint  v.  Radensheim. 
D.  Moguntie,  1250,  2  kal.  Jan.  Moue,  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrheios.  V,  431.  (z. 
j.  1250.)  IS 
schenkt  Sollstedt  u.  Breitenbach,  welche  als  erledigte  lehengflter  dem  mainzer  stuhle  anheim- 
gefallen waren,  dem  kl.  Völkenrode.  Brückner,  Kirchen-  und  Sctwleiwtaat  im  Herzogin. 
Gotha.  1, 238;  Her«,  uet,  Urkb.  d.  Stadt  Mühlhausnn.  21,  nr  74  (irrthümlich  z.  j.  1229); 
Mflller,  Die  Erwerbungen  u.  Besitzungen  des  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitschr.  de»  V.  f.  thUr. 
G.  VI,  3f>8.  —  (Zwar  wird  an  den  bezeichneten  orten  1229  als  jabr  d.  obigen  Schenkung 
angegeben,  allein  wir  glauben,  dass  dieselbe  z.  j.  1249  gehört,  in  welchem  jähre  eben 
Christian  II  durch  Hessen  nach  Thüringen  reiste.  Uebrigens  begreift  es  sich  sehr  leicht, 
wie  aus  MCCXLIX  die  zahl  MCCXX1X  entstehen  konnte.)  16 
confirmiert  die  von  den  herren  von  Isserstedt  geschehene  Überlassung  ihres  antheils  an  dem 
patronatsrechtc  der  St.  Jacobskirche  zu  Weimar  an  das  nonnenkloster  za  Oberweimar.  D. 
Erford,  11  id.  Jan.,  pont.  nri  1.  Schneider,  Sammlungen  zu  d.  Gesch.  Thttring.,  128.  — 
Vgl.  Reitze  ii  st  ein.  Reg.  d  Gr.  v.  Orlaraünde.  86;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Be- 
arbeitung d.  G.  des  thür.-bess.  h'rbfolgekriegc*.  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.  Neue 
Folge.  X.  181.  17 
überführt  eine  in  einem  llschteich  im  weidich  aufgefundene  bostie  in  die  franenkirche  zu  Erfurt 
Post  haec  divina  favente  dementia  dominici  corporis  sacramentum  quod  in  anni  preteriti 
autumno  in  ecclesia  beati  Martini  hospitalis  a  quodam  maleöco  furto  sublalura  fuerat  ac  in 
piscina  quadam  diabolico  instinotn  submersum,  eodem  maleflco  per  oonfesstonem  prodente, 
repertum  est;  quapropter  dictus  pontifex  Cristianus  convooato  toto  civitatis  clero,  ad  locum 
ubi  hoc  terrificum  sacramontum  reconditum  fuerat  perrexit,  ac  inde  suraptum  sollempni  cum 
prooessione  in  ecclesia  beate  Marie  devote  collocavit.  Ann.  Erpbord,  in:  Brhmer,  Font  II, 
408  und  M.  G.  SS.  XVI,  37;  Gudenus,  C.  d.  I,  611;  Hoc  anno  corpus  dominicom  furto 
sublatum  est  in  ecclesia  sancti  Martini  et  in  coiusdam  canonici  curia  reconditum,  pro  quo 
inveniendo  omois  clerus  processionem  egit  in  monte  sancti  Petri.  Sed  furto  a  fure  prodiu» 
et  loco,  omois  clerus  civitatis  dominicum  corpus,  per  qoatuor  menses  reconditum,  episcopo 
in  ecclesiam  sanete  Marie  honorifice  deportavit.  Chron.  Sampetr.  in: 
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Geschichtsqq.  d.  Fror.  Saohsen.  1,  82;  Anno  1250  Jan.  14  inventum  est  corpus  dominicum 
in  piscina  in  salioto  et  cum  magna  sollempnitatedeportatum  est  a  Moguntina  arcbiepwcopo 
Cristano  in  ecclesiam  beatae  virginis.  Auszüge  aus  dem  Necrolog  de»  Marienstifts  zu  Erfurt 
vom  13—16.  Jabrbdt.  Mone,  Zeitschr.  f.  d.  Gesch.  de«  Oberrheins.  II,  254.  —  Vergl. 
F  a  1  e  k  e  n  *  t  e  i  n,  II  istorie  v.  Erfurt.  90.  [8 

befreit  das  kloster  Kappel  von  der  herbstbede  in  Bubenhausen.  Act.  ap.  Antensburg  presen- 
tibiis  Symone  prepusito  üurlonensi,  Waltero,  Johanne  et  Henrico  canonici»  sancti  Victoris 
Moguntini  nolariis  nostris,  Helferiou  seulteto  Moguntino,  Crafione  de  Sweinsberg  et  Lude- 
wico  de  Lin&ingcn  militibus.  Anuo  dorn.  MCC  quiiiquagesimo.  V  Idus  Febr.,  pontif.  nri  a. 
primo.  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  d.  G.  des  thür.-hess.  Erbfolgekrieges. 
in:  Ztscb.  f.  hess.  Gesch.  Neue  Folge.  X,  3*4;  Tgl.  W  276.  I» 

nimmt  das  kl.  Himmeroth  in  seinen  schütz  und  befreit  es  von  allen  seinen  rbeinzollen.  D. 
l*inguip.  3  id.  Feh.,  pont.  nri  1.  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  mittelrh.  Territorien.  III, 
769.  (Kxtrart);  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  183,  nr  766.  20 

Mitsiegler  der  Urkunde,  wodurch  Anselm  Schultheis«  und  die  bürgerschaft  zu  Bingen  bekennen, 
dass  sie  auf  sein  ersuchen  und  befebl  in  ihrer  Streitsache  mit  dem  St.  Rupertskloster  l*i 
Bingen  auf  den  zwischen  dem  Weinberg  der  manche  von  Eberlwich  und  dem  fluss  Nahe  ge- 
legenen garten  verzichtet  hatten.  A.  Pinguie,  in  ipsius  aei  presencia  id.  febr.,  1250.  Baur, 
Ues*.  Urkk.  III,  595;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  184,  nr  7tJ6*  21 

nimmt  die  gnt<-r  des  kl.  Rupertsb?rg  in  seinen  sohutz  und  befreit  sie  von  jeder  art  bete  oder 
aufläge.  Pinguie,  16  kal.  Man.,  pout.  nri  1.  Kaiserl.  u.  erzb.  konf.  Freib.  des  Kl.  Ruperts- 
berg. 22;  Weidenbach,  Reg.  von  Bingen.  14,  nr  142;  Eltester,  Urkb.  z.  Gesch.  der 
mittelrhein.  Territorien.  III,  770.  (Extract);  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  8  und  9; 
Scriba,  Hessische  Regesten.  Abtheil.  IV,  6.  nr5206;  Goerz,  Mittelrhein.  Regest.  III, 
184,  nr  767.  22 

bestätigt  die  gnaden,  welche  sein  vorfahr  erzbischof  Sigfrid  (im  jähr  1244  nor.  13)den  hörgern 

von  Mainz  ertheill  hat.  (  gratias  et  libertates,  quas  reoolende  memorie  Da.  Syfridus, 

archiepiscopns  Maguntinens.  civitati  suae  Maguntinae  ad  commodum  et  honorem  civibus 

eiusdem  civitatis  duxit  fauorabiliter  impendendas,  prout  in  ipsis  predeceaeoris  nostri  

literis  super  bis  confectis  plenius  est  expressum.)  D.  Maguncie,  1250, 8  kal.  Marcii.  Senokeo- 
berg,  Meditationes.  494.  —  Vgl.  Bodmann,  Rbeing,  Alterth.  30.  23 

bewilligt  den  verkauf  des  klosterhofes  Riedhausen  an  das  kl.  Eberbach  von  seilen  des  kl.  Ilben- 
stadt. A.  1260,  pont  nri  1.  Rossel.  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  11,  nr  260;  Baur, 
Hess.  ürkk.  1,  21,  nr  31;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  36,  nr  378.  24 

mit  dessen  willen  vollziehen  Walter  propst  und  da«  kapitel  zu  Ilbenstadt  den  verkauf  ihres 
bofe6  Riedbausen  an  das  kl.  Eberbach.  A.  1250,  meuse  Martio.  Rosse),  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  II,  15,  nr  262.  —  Vergl.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkonburg  und 
Oberhessen.)  I,  146;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  36,  nr  372.  26 

Papst  Innocenz  IV  Iwauftragt  den  erzbischof  von  Mainz,  seil»  sofSragano  nnd  äbte,  sich  um 
die  bedräugten  uonnen  des  St.  Katharin^nklosters  in  Augsburg  anzunehmen  nnd  gegen  die 
frevler  gebührend  vorzugehen.  D.  Lyon,  1250  April  4.  Hormann,  Erinnerungen  an  das 
ehemalige  Frauenkloster  St.  Katharina  in  Augsburg,  in:  Zeitschrift  d.  hisl.  V.  f.  Schwaben 
und  Neuburg.  Jhrg.  IX,  Heft  III,  360.  26 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  den  erzb.  T.Mainz,  die  ruchlosen,  welche  sich  an  den  besitzungen 
der  nonnen  in  Medingen  vergreifen,  doroh  die  censur  zu  schrecken.  D.  Lugduni  non.  Aprilis. 
Pott  hast,  Reg.  Pont,  nr  13946.  27 
.  Papßt  Innocenz  IV  ertbeilt  dem  rath  und  der  gemeinde  zn  Erfurt  einen  schutzbrief  Uber  ihre 
personen  nnd  über  alle  ihre  rechtmässigen  güler  unter  assistenz  des  erzbischof«  von  Mainz. 
D.  Lugduni  5  kal.  Maji,  pontif.  7.  Potthast,  Reg  Pont,  nr  13962;  auch:  Gegenbericht 
des  erzst.Meinz  wieder  ErflurdtUrk.  nr  12,  s.  10.  —  Vgl.  Micbelsen,  Rathsverfaasung 
v.  Mainz.  7 ;  Lambert,  Die  ältere  Geschichte  und  Verfassung  der  Stadt  Erfurt 54.  28 

Papst  Innocenz  IV  empfiehlt  ihm  die  minoritenbrOder  zu  Wirzburg,  deren  früheren  aufent- 
haltsort  der  bischof  (Hermann)  von  Wirzburg  an  einen  passenderen  in  der  stedt  Wirzburg 
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vorlegt  hat,  indem  er  ihnen  die  erlaubniss  gab,  eine  kirche  daselbst  and  andere  gebaude 
zu  bauen.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  13S*63.  29 

Anwesend  bei  der  weihe  des  hauptaltars  der  lütticher  kirche  durch  den  apostolischen  legalen 
Peter.  A.  D.  med  kal.Maii  a  Petro  Rothomagensi  aeo  apostolicae  sedis  legato  maius  altare 
Leodiensis  eoclesiae,  rege  Wilhelmo,  Sifrido  Mog  praesentibus  in  honore  B.  M.  Vir- 
gils sanotique  Ijmrentii  martiris  consecratis.  Hist.  monast  St  Laurentii  Leod.  in:  M ar- 
te ne  et  Durand  Coli.  ampl.  IV,  1103.  —  Allem  anschein  nach  ist  in  der  obigen  quelle 
der  name  des  mainzer  erzbischofs  Sigfrid  mit  demjenigen  Christians  verwechselt,  wie  ja 
auch  der  name  das  betreffenden  bischofs  von  Chdlons  sor  Marne  nicht  Gangericas  (was 
Ganfred us  Imissen  soll),  sondern  Peter  ist.  Das  itinerarChristian's  zwischen  März  u.  Mai  17 
lässt  die  anwesenheit  desselben  zu  LOttich  am  1  Mai  recht  wohl  möglich  erscheinen.  30 

belehnt  den  Konrad  von  Schöneuk  an  dem  Elundsrücken  und  dessen  bruders  Philipp  söhne  mit 
den  leben  Konrads  von  Kogelenberg.  A.  Maguntie,  16  kal.  Junii,  a.  1250  in  gegenwart  des 
Jobann  decan,  Sifrid  custns,  Arnold  kämmerer  u.  Helfrioh  schultheiss  von  Mainz.  Kind- 
lineer's  MSS.  1W.  139,  s.  2;  Kitester,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  raittelrh.  Territorien.  III, 
784;  Gourz,  Mittelrb.  Reg.  III,  189,  nr  792;  11—  F,  Reg  irap.  V,  nr  5016.  »1 

weilt  mit  konig  Wilhelm  im  lager,  als  derselbe  viele  Ortschaften  verwüstete  und  brandschatzte. 
Aiuio  ineel  Wilbelmus  rex,  electus  contra  Conraduiu  instinetn  pape  ab  episcopis,  in  die 
saneti  Jacobi  apostoli  [juli  25]  cum  suis  sollempniter  accessit  in  villam  Berchholvesbeim 
prope  Odernbeiin.  Et  ibi  permanens  omnes  villas  domini  Philippi  de  Hohenfels  defendentis 
Boppardiam  igne  eremavit,  exeeptis  »Iis  que  se  pecunia  redemerant  Et  ectam  extorsit  inti- 
nitam  pecuniam  de  aliis  villi»  circummoentibus  ot  eeiam  uominatim  de  Osthoven  et  West- 
hoven. Erant  autem  apud  ipsum  novum  regem  Christianus  Maeuntinus  episcopus  et  sui 
cives,  Conradus  ColoniensLs  et  Treverensis  Ueinricus  Spirensis,  Eberhardus  Wormaciensis, 
Sylvester  wmes  et  filius  suus,  comes  de  Nassauwen,  cnmesde  Wilenowe,  oomes  de  Katzen- 
elnbogen, Conradus  Hirsutus  comes,  Ulricus  de  Minzenberg,  Wernherns  de  Bolandia  et  filius 
suus,  Wiricus  de  Düna  et  multi  alii.  Ann.  Wormat.  in:  Böhmer,  Font  U,  187  u.  M.  G. 
SS.  XVII,  52.  —  Cardanns,  Konrad  v.  Hostaden.  33;  B — F.  Reg.  imp.  V,  nr  5040a; 
Ulrich,  G.  König  Wilhelms  v.  Holland.  57.  32 

weilt  mit  dem  könig  Wilhelm  im  lager.  Kraut  autem  apud  ipsum  novum  regem  Christianus 
Mos;,  episraipus  et  sui  cives  etc.  etc.  Statim  voro  feria  sexta  post  Jacobi  revertentes  iterum 
supra  Rbenum  castra  metati  snnt  apud  cruces  iuter  Moguntiam  et  Oppenheim.  Ann.Worm. 
in:  Böhmer,  Font.  II,  187  u.  M.  G.  SS.  XVII,  52.  33 

gestattet  den  brüderu  des  eremiten-ordens  St  Wilhelini  20  tage  ablas«  an  ihren  Stationen  zu 
verleihen  und  in  seiner  dtöcese  beichte  zu  hören.  D.  Pinguie,  15  kal.  Sept  1250.  Rein, 
Der  Wilhehnitentrden  in  den  sachs.  Lilnderu.  in:  Archiv  für  sachs.  Gesch.  III,  189.  34 

Während  könig  Wilhelm  in  Mainz  weilt,  belagert  Konrad  IV  das  kl.  Dalen  und  «erstört 
viele  benachbarte  orte.  Ipse  nempei  Wilhclmus  rex)  personaliter  intravit  Moguntiam.  Con- 
tinue  vero  sine  mora  exurgens  domnus  Conradus  rex  prooessit  versus  Moguntiam,  et  quasi 
in  suburbio  civitatis  prope  claustrum  quod  diciter  Dalen  castra  raet&tos  est  Et  combussit 
omnes  villas  civibus  Moguntinis  et  episoopo  attiuentes,  exceptis  tarnen  il Iis  que  se  pecunia 
graviter  redemeruit  Et  cum  ibi  per  dies  quinque  permaasisset  et  interea  novo  rege  in  Mo- 
gnntia  existente,  domnus  Conradus  rex  com  suis  acoedens  Vlanheim.  Ann.Worm.  in:  Böh- 
mer, Font  U,  187  u.  M.  G.  SS.  XVII,  52.  —  Vergl.  Remling,  Gesch.  der  Bischöfe  zu 
Speyer.  I,  487  35 

erlaubt  dem  Eberhard  von  Stein  sein  neu  begonnenes  haus  unter  der  bedingung,  dass  er  das- 
selbe nach  seinein  tode  dem  domkapitel  schenke,  höher  und  breiter  zu  bauen,  als  er  an  sich 
befugt  war.  Z. :  Johannes  decan,  Sifrid  custos,  Folrad  scholaster,  S.  archipresbiter,  Ludwig 
propst  zu  St  Victor,  Simon  propst  zu  Dorla.  A.  1250,  7  kal.  Oct„  pontif.  nri  a  2.  Gii- 
denus,  C.  d.  1,  612.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  III,  praef.  9.  36 

Frau  Sophia  von  Schwarzbnrg  resigniert  ihm  die  lehen  genannter  guter,  welche  sie  von  ihrem 
vater,  grafen  Dietrich  v.  Uobnstein,  zi 
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bruder  graf  Heinrich  zu  Uohnstein.  A.  Kranichfeld,  240ct.  1250-  Schöttgen  u.  Krcyaig, 
Diplomataria  I,  175.  37 
ermahnt  alle  christgläubigen  in  dem  nictropolitansprengel  and  der  diScese  Mainz,  dem  nonnen- 
k  luster  St.  Rupert  bei  Bingen  zur  Wiederherstellung  «einer  verfallenen  kloatergebaude  und 
thürine  hilfreich  betzu&tfhen,  und  gewährt  denen,  welche  da»  thnn  werden,  einen  ablas«.  D. 
Maguncie,  1250,  pont.  a.  2.  (Copio  saec.  15  im  klttsterl.  Lagerbuch  in  Coblenz.)  Goerz, 
Mittelrh.  Re;?.  III.  196,  nr  826.  38 
Papst  Innocenz  IV  trägt  ihm  auf,  das  begangene  und  von  der  äbtissin  angezeigte  verbrechen 
der  simonie  ( wohl  in  bezug  auf  die  aufnähme  in's  kloster)  im  Cisteraienser-nonnenkloster  zu 
Kreuzberg  an  der  Werra  zu  bestrafen.  (Orig.  früher  im  Staatsarchiv  zu  Cassel,  jetzt  im 
Staatsarchiv  zu  Marburg.)  Büff,  Das  Nonnenkloster  zu  Kreuzberg,  in:  Zeitschrift  d.  Vi-r. 
f.  Hess.  Gesch.  VII.  54.  39 
bestätigt  die  wähl  des  Heinrich  schenken  v.  Apolda  zum  vogt  von  Ueusdorf  medio  fere  secnlo 
XIII.  (Otto)  Thür,  sacra.  343.  40 
sichert  dein  Stephansstift  zu  Mainz  die  Steuerfreiheit  von  dessen  gütern  in  Oberolm  zu.  (Ent- 
halten in  der  urk.  des  erzb.  Gerhard  dd.  1257,  Fcb.  7.)  Bodmann,  RA.  557.  41 
Arnold,  weibbischof  von  Lattich,  bewahrheitet,  (in  einer  urk.  von  1254  Mai  10),  dass  erz- 
bisebof  Christian  v.  Mainz  dem  kl.  Otterberg  einen  40  tagigen  ablas»  ertheilt  und  die  früher 
von  bischöfen  ertheilten  ablasse  bestätigt  habe.  D.  1254,  6  id.  Maii.  Freyu.Remling, 
Urkb.  d.  kl.  Otterberg.  91.  42 
demselben  sowie  seinem  vorfahr  Sigfrid  wird  vom  apostolischen  stuhle  das  recht  der  anfor- 
dernng  sogenannter  obedienzgelder  von  deoan  und  capitel  zu  Fritzlar  verliehen.  (Enthalten 
in  der  urk.  des  erzbischofs  Gerhard  dd.  1252,  Juni  80.)  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XII.  43 
|  bestimmt  urkundlich  (in  litteris  suis  inde  confeclis),  dass  die  gQter,  welche  er  den  im  Augu- 
,    stinerorden  verharrenden  nonnen  (zu  Mittelheim)  überlassen  habe,  nach  dem  aussterben 
derselben  an  die  zum  Cisterzienserorden  übergetretenen  nonnen  zu  Gottesthal  zurückfallen 
sollen.  S.  die  urk.  des  cardtnals  u.  päpstlichen  legalen  Petrus  von  1254  Nov.  7  bei  Bod- 
mann, Rheing.  Alterth.  233.  —  Vergl.  Zaun,  Beiträge  z.  G.  d.  Landcapitels  Rhetngao. 
191  nennt  ohne  qnellenangabe  eb.  Gerhard.  44 
Papst  InnncenzIV  trägt  dem  erzbischof  und  dem  clerus  der  erzdiocese  Mainz  auf,  das  frauen- 
kloster  Su  Marx  zu  Strassburg  gegen  beraubung  und  Unterdrückung  in  schütz  zu  nehmen. 
D.  Lugduni  5  kal.  Aprilis,  pont.  nri  a  8.  W  i  e  g  a  n  d,  Urkb.  <L  Stadt  Strassburg.  1, 263.  45 
Papst  Innooenz  IV  ermahnt  den  erzbischof  und  sämmtliche  kirchenobere  der  provinz  Mainz, 
die  priorin  und  die  Schwestern  des  kl.  Kirohberg  gegen  die  wider  sie  verübten  bedrüekungen 
durch  verhängung  von  kirchenstrafen  nachdrücklich  zn  schützen.  D.  Lugduni,  3  nonas 
Aprilis,  pontif.  nri  a.  8.  Stälin,  Wirterab.  Urkb.  IV.  261,  nr  1193.  46 
Papst  Innocenz  rv  gebietet  dem  erzbischofe  und  sämmtlichen  kirchenoberen  der  erzdiocese 
Mainz,  das  Augustiner  -  nonnenkloster  zu  Gmünd  gegen  die  willkürlichen  nnd  gewalt- 
thätigen  eingriffe  in  dessen  rechte  nnd  gereohtsame  duroh  verhänguug  von  kirchenstrafen  zu 
schützen.  D.  Lugduni,  nonis  Aprilis,  pontif.  nri  a  8.  Stälin,  Wirtemb.  Urkb.  IV,  266, 
nr  1198.  47 
trifft  aus  Veranlassung  eines  zwischen  dem  domdechant  und  den  dechanten  von  St,  Peter  und 
St.  Stephan  wegen  der  denselben  aufgetragenen  bestrafung  von  mitoanonikorn  entstandenen 
Streites  eine  ausführliche  bestimmung  über  den  nmfang  und  die  weise  der  strafbefugniss, 
welche  dem  domdechant  in  ab  Wesenheit  des  erzbischofs  gegen  die  andern  decane  und  die 
canoniker,  die  sich  den  ofleutücben  feierlichkeiten  entziehen,  zusteht.  Z. :  Werner  propst, 
Johanu  deoan,  Volrad  scholaster  und  mehrere  andere  canoniker  der  domkirche;  Stephan 
decan,  Richard  cantor  und  mehrere  audere  canoniker  der  kirche  St.  Peter;  Arnold  scho- 
laster, Gutsmaun  cantor  und  mehrere  canoniker  der  kirche  St.  Stephan;  Ludwig  propst, 
Arnold  decan,  The.  cantor  und  mehrere  canoniker  der  kirche  St.  Victor;  Heinrieb  decan, 
Arnold  scholaster,  Konrad  cantor  und  mehrere  canoniker  der  kirche  St.  Mariengreden; 
Wilhelm  propst,  Konrad  decan  u.  mehrere  canoniker  der  kirche  St  Moritz;  Wilhelm  decan 
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und  mehrere  andere  canoniker  zu  St.  Johann  und  andere  glaubwürdig  präiaten  and  cano- 
niker  von  Mainz.  A.  Maguntie,  1251.  4  id.  Maii,  pout  nri  a.  2.  Gudenus,  C.  d.  I,  613. 
—  Vergl.  Würdtwein,  N.  suhs.  IN,  praef.  10;  Scriba,  He««.  Regsten.  Abthl.  IV,  6, 
nr  5209.  (Zeugen,  tage&datum  und  pontificatsjahr  sind  einer  copie  Böhmer'«  aus  dem 
mainzer  copialbuch  im  kreisarcbiv  zu  Wirzburg  Bd  II,  266  u.  III,  222  entnommen.)  48 

beurkundet,  das»  er,  nachdem  er  qclion  als  donulechant  aus  ilankbarkeit  gegen  die  mainzer 
kia-he,  welche  ihn  von  jugend  an  als  mutter  nährte  (que  nos  ab  annis  Adolesoentie  uostre 
Umquam  Mater  pia  delicatis  aliraoniis  enutrivit),  dem  dorurapitel  zumaltardea  bl.  Nicolaus 
genannte  eigeugüter  in  Erbeaheim  und  Brckenheim  geschenkt  hatte,  nun  auch  als  erzbischof 
diese  güter  durch  seinen  muudiburdus,  den  mainzer  scbultheissen  llelfrich,  in  derjenigen  graf- 
schall, wo  nie  belegen  sind,  feierlich  habe  übereignen  lassen.  Z. :  Werner (v.  Eppeustein)  propst 
Johannes  decau,  Sigfrid  v.  Aldenburg  custos,  Volrad  scholaster  und  mehrere  andere  dom- 
canoniker,  mag.  Ludwig  propst  zu  Sl  Victor,  Gerhard  archipresbiter,  Giselbert  v.  Rimberg 
u.  Simon,  propst  v.  Dorla  u.  Ilellrich  genannt  jud,  Schultheis»  v.  Mainz.  Ausserdem  waren 
auwesend  die  schoflen:  Konrad  der  rothe,  Konrad  Uogboimer,  Konrad  schultheiss  v.  Krben- 
heim,  Konrad  v.  Igestat  und  Engilbert  maller  v.  Hrekonheim.  D  Maguntie,  1251  id.  Maii, 
pont.  nri  2.  Gudenus,  C.  d.  I,  616.  —  Vgl. Dürr,  Comment.  de  St  Martini  monast.  24. 
in:  Schmidt.  Tbes.  juris  «col.  111,97,  104,  116;  Hehlen,  De  causis  saecularisationum 
etc.  in:  Sobmidt,  l.  c.  VI,  !>5;  Bär,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  I,  12;  Würdtwein,  N. 
subs.  III,  praef.  9;  Vogel,  Gesch.  von  Nassau.  53"^;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II, 
27;  Rheinischer  Atttiquarius.  II  Abth.,  XV,  479  n.  5i'5.  49 

Paffst  Innocenz  IV  befiehlt  dein  erzbischofe  und  der  gesammten  mainzischen  geistlichkeit,  das 
nonnenkloster  des  St  Nicolausberges  zu  Nordhausen  zu  schützen.  D.  Janue,  3  kal.  Jun. 
pontif.  8.  I'erschmann,  Regesten  d.  ält.  Urkk.  der  beiden  Cisterz,-Kl.  zu  Nordhausen. 
in:  Neue  Mittheil  d.  Thür.-Sächs.  Ver.  Bd  XIII,  4,  S.  r>63  (Ohne  quellenaugabe.)  50 

verordnet,  weil  bisher  die  seelsorge  der  pfarrei  Bingen  durch  ungeeignete  vicarien  vernach- 
lässigt worden,  mit  consens  de  propMes  Johann  daselbst,  dass  das  domcapitel  eine  tüch- 
tige person  zum  rector  präsentiere,  die  vom  propst  da*  archipresbiterat  und  die  seelaorge 
erhalten  soll;  dann  soll  das  bisherige  einkommen  des  erzpriesters  eingezogen  und  ihm  dafür 
eine  auskömmliche  prebende  gegeben  werden;  der  propst  soll  6  mark  jährlich  erhalten  ausser 
den  propsteilichen  einküntten  und  wie  bisher  die  synode  bestellen.  Der  Seelsorger  soll  dem 
dechant  gehorsam  sein  und  den  chor  regelmässig  besuchen,  wie  ein  canonicum.  D.  Maguntie, 
1251,  4  non.  Jun..  pont  nri  a.  2.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  60;  Gudenus,  C.  d  III, 
1116;  Weidenbaoh,  Reg.  v.  Bingen.  15.  nr  143;  Würdtwein,  N.subs.  III,  praeUX; 
DQrr,  Disqubitio  can.  de  capitulis  clausis  eccl.  tarn  cathed.  etc.  in:  Schmidt  Tues.  juris 
eccl.  III,  200;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  IL  320.  51 

wird  auf  sein  wiederholtes  ansuchen  im  auftrag  des  papstes  durch  cardinal 
Hugo  seiner  erzbischöflichen  wurde  enthoben  und  erhält  von  jeder  conventnalkircbc 
in  der  ganzen  mainzer  diöcese  eine  präbende.  Qui  [Hugo  cardinalis]  veniens  Moguntiam, 
eius  «colesie  presulem  Cristianum,  cessionem  a  papa  noviter  petetitem  deposuit,  assignans, 
eidem  per  totain  Mnguntinam  dioivsitn  unam  in  qualibet  ecclesia  conventuali  prebendam, 
subrogando  nichilominus  ipsi Gerhardum,  Silvestris  coraitis  filium.  Ann.  Erphord.  in:  Böh- 
mer, Font  II,  410  und  M.  G.  SS.  XVI,  38;  Cbristianus  iaeus  Mog.)  cessit  ab  episcopatu. 
Ann.  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2;  Böhmer,  Font.  II.  250  und  Jaffe\  Mon.  Mog.  709; 
Christianus  secundus  sedit  annis  11.  Fide  et  opere  Christianus  fuit  qui  studuit  ecclesic  prae- 
e6se,  cum  pace  dei  episcopatum  resignavit.  Suocessio  episcop.  Mog.  in:  Böhmer-Huber, 
Font.  IV,  361:  Christianus  episoopus  Mog.  epiwopatum  sponte  resignavit  Cbn»n.Sam(H'tr. 
iu:  GeschichtAquellend.  Pro v.  Sachsen.  1, 82;  Sed  non  stetit  diu  in  episcopatu  [Cbristianus] 
Accusatur  enim  apud  papam:  quod  omuiuo  inutilis  esset  ecclesiae,  et  quod  evocatus  ad 
expeditiones  regis  invitus  veniret.  Hoc  autera  verum  erat  eo  quod  tterent  incendia,  sectiones 
vinearum,  devastationes  segetnm.  Die« bat  etenim,  nequaquam  decera  talia  aaoerdotem.  Sed 
quiequid  deberet  per  gladium  spirites,  quod  est  verbum  Dei,  omnimode  se  promptum  asse- 
rebat  et  volnutarium  servitorera.  Cumque  eius  praedecessorom  sequi  vestigia  raoneretur, 
respondit:  Script  im  est:  ,  Mitte  gla  lium  in  vaginam  ■  Ob  hoc  in  odiuru  regis  et  multornm 
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incidit  laiaorum.  Qui  omnes  eam  aocusantc*  apud  papam,  obtioueront,  eura  ab  episcopatu 
omni  submoveri.  Cessit  ergo  anno  Dornini  1261;  Christiani  Chron.  mog.  in:  Böhmer, 
Font.  II,  270 ;  J  a  f  f  e,  Muuum.  Mogunt  699  u.  M.  G.  SS.  XXV,  248.  (Zu  dieser  stelle  in 
Joaonis,  R.  M.  I,  607  bemerkt  Bodraaun  in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz 
befindlichen  exemplar:  ,  brevi,  er  passt  nicht  in  den  Genius  des  Zeitalters.')  A.  d.  1251. 
dominus  IJugocardinali*,  inTeotoniara  legatus  raissus,  Vilhelinum  regem  confirmavit,  Chri- 
stianum  archiepisoopum  Moguntinum  destituit.  Silfridi  de  Balnhusin  oompend.  hist.  in:  M. 
G.  SS.  XXV,  705.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  irap.  V,  nr  5043a.  52 

Auf  seine  bitte  wird  Gerhard,  sobn  Wemer's  IV  von  Bolanden,  domherr  zu  Trier.  Ad  Petitio- 
nen) doiniui Moguntini  pic  memorie:  Gerardum  filium  domini  de  Bolandia.)  Eltester  und 
Goerz  Mittelrheinisches  Urkb.  III.  822.  53 

Tod.  Begiebt  sich  in  den  orden  der  hospitaliter  (Johanniter),  stirbt  im  hause  derselben  zu  Paris 
und  wird  daselbst  begraben.  1253.  Hoc  etiam  anno  ChristianuB  Maguntinas  aeus  Hospita- 
liorum  ordini  se  tradidit .  . .  hoc  (eodem)  anno  Christianus,  Maguntinus  quondam  episcopus, 
Parisiusdefunctusest,  ac  in  domo  Hospitaliurum  wpultus.  AunalesErphord.  in:  Schau  nat, 
Vindem.  liter.  I,  106;  M.  G.  SS.  XVI,  39  u.  40.  (Vergl.  Gudenus,  C.  d.  I,  619  und  II, 
110  NB.,  wo  die  an  der  ersteren  stelle  gemachte  betnerkung.  dass  Christian  1251  gestorben 
sei,  rectificierl  wird.  Doch  lässt  Gudenus  den  irrthum  bestehen,  dass  sich  Christian  schon 
1251  zu  den  hospit&litern  begeben  habe,  während  die  betroffende  notiz  z.  j.  1253  gehört.) 
Im  Catalogus  aeorum  Mog.  bei  Jaffe,  Mon.  Mog.  4,  Böhmer,  Font.  III,  140  und  M.  G. 
SS.  XIII,  31fi  wird  das  todesjahr  Christian's  offenbar  mit  dein  jähre  seiner  absetzung  ver- 
wechselt, indem  es  dort  heisst:  Christianus  aeus  obiit  mecli.  —  Todestag:  XI  kal.  Dec. 
■f  Christianus  aeus  Mogunt.  Necrolog.  aedis  maioris.  in:  Joanni?,  R.  M.  I,  607,  note  4, 
sowie  auch  die  eiuleitiing  von  Joannis  zu  dem  Cbron.  Mog.  in  der  zweiten  aufläge  von 
Reuberi  Vet  Script.  759.  —  Vielleicht  hat  der  schlusssatz  nach  der  erzahlung  von  tler 
eutfernung  erzbiscliof  Christian's  von  seinem  stuhl  in  dem  Chron.  Mog. :  ,  Cessit  ergo  anno 
Domini  1 25 1  •  die  Veranlassung  zu  dem  missverstilndniss  gegeben,  dass  Christian  in  eben 
jenem  jähre  gestorben  sei.  I>as  eingeschobene  wort ,  ergo  *  läsat  keinen  Zweifel  walten,  dass 
sich  der  sau  nicht  nur  sprachlich,  sondern  auch  dem  sinne  nach  an  das  unmittelbar  voraus- 
gehende ,eum  ab  episcopatu  omni  submoveri »  anschliesse.  54 

(Fortlaufende*  nv 


XXXV.  Erzbischof  Gerhard  I.  1251  -  1259. 

Erhebung  durch  den  päpstlichen  legaten  Hugo,  eardinal  von  St  Sabina.  Substitutus  est 
autem  ab  eodem  legato  adolescens  subdiaconus  Gerhardus  noraine,  filius  oomitis  Conradi, 
<|ui  dicebatur  Sylvester  coracs.  Hunc  autem  substituitHugo  cardinalts  presbyter  et  legatus, 
induetus  a  quodam  Henrico  archiepiscopo  Uerburgdunensi.  qui  sorius  erat  ipsius  legati.  Nec 
tarnen  hoc  ipse  llenricusarchiepisoopus  eonsuluit  sine  causa.  Acceperat  eniui  occulte  ducentas 
raarchas  peouijae  numeratae  a  Gerbardo,  quem  idem  archiepiscopns  institui  procuravit. 
Nihil  opertum,  quod  non  reveletor.  Praeter  has  autem  duceotasmarcbasfaclaesuntdestru- 
ctioncs  roultae  ecolesiae  Maguntinensis  Chrisliani Chron.  Mog.  in:  B5hmer,  Font  II,  .'70; 
Jat'fe,  Mon.  Mog.  699;  M.  G.  SS.  XXV,  248;  Qui  [Hugo  cardio.]  veniens  Maguntiain 
 Christianum  deposait  subrogando  uichilominus  ipsi  Gerharduro,  Syl- 
vestris oomitis  filium.  Aon.  Erpbord,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  38;  Mediante  Ilugone  legato 
Gerhardus  filius  oomitis  silvestris  (Christiano  ae.  Mog.)  substituitur.  Ann.  Mog.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  250 ;  M. G.SS.XVII,  2;  Jaffe,  Mon. Mog. 709 ;  A.D.  1251  dominus Uugo 

cardinalis  Gerbardam  eidem  [Christiano]  subrogavit  Sifridi  de  Balnhusin  compeud. 

bist,  in:  M.  G.  SS.  XXV,  705.  .  1 
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liegt  zu  felde  ao  dem  bachPfrim  gegen  k.  Konrad.  Eodem  anno  Gerhard«  epüscopuB  Mogun- 
tinu*  wildgravius  sua  eastrtunetatus  est  ad  Primmam  contra  Conradum  regem  prope  villam 
Crichesheim.  Et  in  vigilia  assumptionis  Mario  succenderunt  villam  Petemsheim  totaliter. 
Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font.  II,  188  u.  M.  G.  SS.  XVII,  53.  —  VergL  B— F,  Reg. 
imp.  V,  nr  4558a  und  f.  045».  3 

Zeuge  (electus)  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  bischof  Raimund  von  Grasse  die  besitxungen 
und  rechte  seiner  kirobe  bestätigt.  B — F,  Reg.  imp.  V.  nr  5047.  3 

Zeuge  wie  im  vorigen  regest  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5048.  4 

verspricht  al»  ,  electus*  die  gnaden  nnd  freiheiten,  welche  erzbischof  Sigfrid  (1244)  der  Stadt 
Mainz  zum  nutzen  nnd  zur  ehre  der  bürger  verliehen  bat,  (.  libertates,  quas  recolende  me- 
moria qtiondam  Du.  Syfridrs  archiepiscopus  civitatisueMogunt  ad  oommodum  etc.  •)  so  wie 
sie  in  dessen  handveste  enthalten  sind,  genehm  zu  halten  und  unverbrüchlioh  zu  beobachten. 
D.  Moguncie,  1251.  5  kal.  üec.  Senckenberg,  Medit.  494.  —  Vgl.  Würdtwein,  N. 
subs.  IV,  praef.  XLV;  Bodman»,  Rheing.  Alterth.  30;  Scriba,  Reg.  III,  nr  1617; 
Hegel,  Vcrfassung*gesch.  v. Mainz 48.  —  In  den  Analecu  Cisrhenana  findet  sich  folgende 
notiz:  ,deneu  Chur-Mayntzisahen  officialibos  nemlicb  den  Vicedom,  Vogt-Greven,  zwey 
Schulden  und  consulibus  wird  1250  in  einer  gewissen  aachevon  herrn  Ertz bischof  Gerhardo 
Commission  gegeben,  und  die  consules  halwn  in  Stadt  Regimenls-Sachen  zu  damabliger 
Zeit  vor  sich  nichts  vornehmen  dürfen.«  5 

Mit  dessen  eiu willigling  (dispensaiione  et  licentia  ven.  d.  u.  Gerbard i  archiepiscopi  Mog.) 
übergiebt  der  propst  Wcroher  von  Jechaburg  den  canonikern  die  kirchen  Honebra  und 
Engeide  zur  gemeinschaftlichen  nutzniessung.  A.  1251,  8  id.  Dec  Wardtwein,  Dipl. 
Mag.  I,  1 18.  6 

General-Synode.  R(udolf),  abt  zu  St  Alban  in  Mainz,  beurkundet  auf  papstliche  auto- 
risation  bin  und  in  folge  einer  „electo  Maguntino*  verliehenen  päpstlichen  indulgenz  eine 
Verordnung,  deigemäss  die  "päpstlichen  Vergebungen  der  im  bisthum  Mainz  gelegenen  bene- 
ficien  (circa  praelaturas,  dignitnes,  personatus  aut  quaelibet  alia  benefkia)  ungiltig  sein 
sollen,  wenn  der  erwählte  erzbischof  von  Mainz  darin  nicht  als  executor  ernannt  ist.  Actum 
in  generali  svnodo  Magunt.  1251.  Schunck,  Beytr.  zur  Mainzer  Gesch.  I,  276.  —  Vgl. 
Joannis,  R.  M.  I.  104  u.  III,  297;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  511,  nr  66.  7 

vertauscht  einen  ihm  zugehörigen  acker  vor  Fritzlar  gegen  einen  andern  dem  St.  Petersstifte, 
damit  der  cu»tos  «b-sselben  auf  jenem  besser  gelegenen  einen  Weinberg  anlegen  könne. 
Landau,  Gesch.  des  Weinbaus  in  Alt-Hessen,  in:  Zeitschr.  des  Ver.  f.  bes*.  Gesch.  und 
Landesk.  III,  163.  (Ohne  quelle.)  8 

erhÄlt  von  Ludolf  von  Plesse  die  resignation  auf  alles,  was  er  in  Holthusen  bei  Moringen  von 
Mainz  zu  leben  hat,  zu  gunsten  des  kl.  Amelunxborn.  D.  1251.  Falke,  Trad.  Corbej. 
( Addenda)  868.  —  Vgl.  Hcrapel,  Inventar,  dipl.  I,  264.  .  9 

In  einem  schreiben  papst  Innocenz'  IV  an  den  bisobof  (Jaoob)  von  Metz  beisst  es  unter  an- 
derein: .Auf  des  königs  Wilhelm  u.  des  erzb. Gerhard  fürbitte  [et  dil.  fil.  Electi  Maguntin. 
precaraiua  nos  hortancur  ....  et  Electi  precibus  inclinati  mandamus]  verwendet  sich  papst 
Innocenz  IV  bei  dem  bischof  von  Strassburg  für  den  canoniker  zu  Strassburg  Symon  de 
Lichteinborc  (Lictiheinberc)  in  betreff  einer  praelatur  in  der  strassburger  diCoese.»  Pott- 
hast,  Reg.  Pont,  nr  14481.  10 

anwesend  bei  der  Vermählung  k.  Wilhelm's  mit  Elisabeth,  der  tochter  herzog  Ottos  v. Braun- 
scbweig.  Anno  Domini  1252  Wilhelmus  rex  consilio  et  auxilto  legati,  ut  creditur,  filiam 
ducis  Brunswicensis  duxit  uxorem.  Cum  igitur  ipsas  nuptias  8  kal.  Februarii,  in  quo  beati 
Pauli  oonversio  contingitur,  Brunswio  cclebraret  propter  immiuentem  quarto  die  septua- 
gesimam,  lörtuito  candele  oasu  ipsa  thalami  caminata  fuit  inoensa;  multoque  ibidem  appa- 
ratu  rej;io  vel  ornatu  consumpto,  sponsus  cum  sponsa,  Domino  auxiliante,  quasi  nudi  vix 
periculam  mortis  evaserunt  His  denique  nuptiis  dictus  legatus  ac  Maguntinus  electus  cum 
quibusdamaliisepiscopisinterfuissereferuntur;  sioque  rex  magnumbuius  terre  ao  principum 
sibi  oooquisivit  favorem.  Annal.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  411  u.  M.  G.  SS.  XVI, 
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3*.  —  Vergl.  B— F,  Reg.  itnp.  V,  nr  5057a;  Ulrich,  Gesch.  König  Wilhelms  von 
Holland.  69.  11 
wird  feierlich  empfangen  und  erhält  während  der  fustenzeic  die  weihen  zum  diacon  und  zum 
prieater.  Er  erneuert  den  bannsprueb  seiuer  vorfahren  gegen  den  inarkgrafen  (Heinrich)  zu 
Meissen  und  die  berzogin  (Sophia)  v.  Brabant  wegen  der  nach  dem  tode  des  königs  Heinrich 
erledigten  und  vun  ihnen  ia  besitz  genommenen  leben,  indem  er  alle  ihnen  unterwürfige 
s t&dte  in  Hessen  mit  dem  interdicte  belegt  Hoc  anno  Magontinae  sedis  electus  in  dominica 
Exurge  Erphordiam  veniens  ab  huius  civitatis  clero  honorifioe  susoeptus  est,  qui  ibidem 
ieiunio  vernali  diacouatum  et  sabbatuo  sacerdolinm  adeptus,  praedecessorum  suorum  sen- 
teutiam  in  marebionem  Mysnensem,  et  Brabantiae  ducissaiu  pro  feudi«  ex  obitu  H.  regia 
episcopatui  solutis,  et  a  iam  dieüs  iniuriose  detentis  promulgatam  ooufirmavit,  omnes  oivi  - 
tates  et  villas  ipsoruni  iuriadictioni  per  Hassiam  atque  Thuringiam  sabjectaa,  sub  inter- 
dicto  ponen*.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  411  ii.  M.  G.  SS.  XVI,  38.  —  Vgl. 
Schannat,  V  indem,  lit.  1,  104;  Falckenstein,  II  ist  v.  Erl  im.  348  nach  dem  soge- 
nannten .Grünen  Buch*  fol.  150;  Hartmann,  Hirt.  Haas.  I,  HO;  Falckenheiner, 
G.  he*».  Städte  und  Stüter.  I,  2-SW;  Tittmaiin,  Heinrich  der  Erlauchte.  II,  209;  Ilgen 
und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  des  thür.-hess.  Erblolgekriege*.  (1247— 1264)  iu: 
Zisch,  f.  hess.  G.  Neue  Folge.  X,  276,  note  erheben  gegen  die  Wahrheit  der  obigen  uacb- 
rieht  Uber  den  gegen  Markgraf  Heinrich  und  die  herzogin  Sophie  ausgesprochenen  bann 
bedenken,  die  jedoch  offenbar  unbegründet  sind.  Vgl.  auch  a.  a.  o.  309  u.  310.  12 
läast  daselbst  eine  kirohe  aufrühren  u.  überträgt  die  abhaltung  des  gotteadienstes  in  derselben 
zwei  priestern.  Hoo  anno  Erfordie  instaurata  et  autenticata  fuit  ab  electo  Maguntino  ecclesia 
super  piscinam  sita.  in  qua  dominicum  corpus  iuventuin  fiierat,  et  a&signata  duobus  clericis 
ad  proourandnm  ibidem  obsequium  divinum.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font.  II,  412 
u.  M.  G.  SS.  XVI.  39.  13 
wird  von  dem  päpstlichen  legalen  Hugo  nach  Magdeburg  berufen.  Qui  [Gerbardus]  postea 
vocatus  a  legato  Magdeburg  pervenit.  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font,  II,  411  n.  M. 
G.  SS.  XVI.  38.  —  Vgl.  Mülverstedt,  Reg.  arebiepiscop.  Magdeb.  II,  nr  1304.  (Da- 
selbst sind  zwischen  Febr.  12  n.  Febr.  27  neun  ablasabriele  des  cardinal»  Hugo  verzeichnet.) ; 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5076a.  14 
Zeuge  und  raitsiesler  (aeus  Mogunt)  l»et  Philipp  v.  Uohenvels.  welcher  dem  kl.  Hane  einige 
abgaben  und  dienstleistungen  erläßt  A.  1252,  in  l'esto  Mattbiae,  indict:  10.  Remling, 
Gesch.  der  Abteien  und  Klöster  in  Rheinbayera.  II,  3t>6.  (Da  der  sehultheiss  Marquard  v. 
Oppenheim  auch  mitsiegelt,  scheint  die  Urkunde  dort  ausgestellt  zu  sein.)  15 

(.electus  sedis  Mog.*)  in  der  Urkunde,  durch  welche  Heidenreich,  Vitzthum  v.  Ruste- 
berg,  die  frau  Jutta  und  ihre  kinder  mit  einer  mühle  zu  Erfurt  und  einem  baokofen  in 
Linderbach  belehnt,  welche  ihr  gemahl  Eberhard  von  Wechmar  von  ihm  zu  lehen  gehabt 
hatte.  Erfurt  1252  in  die  b.  Gregorii.  Funkbänel,  Zur  Gesch.  alt.  Adelsgeschl.  in  Thü- 
ringen, in :  Zeitschr.  des  Ver.  f.  thür.  Gesch.  IV,  1*1.  16 

erhält  die  bischöfliche  weihe  durch  den  erzbischof  Heinrich  von  Embrun.  Qui  (Gerbardus 

Mag.  electus)  ac  dein  Brunswic  cum  rege  veniens,  in  die  palmarum  ab  Eboracense 

[Ebredunensc] arebiepiscopo  in  pontificaletn  sublimatns  est  dignitatem.  Annal.  Erphord.  in: 
Böhmer.  Font  II,  411  u.  M. G. SS.  XVI,  m  —  Vgl.  B— F.  Reg.  imp.  V,  nr5066a.  17 

Ritter  Friedrich  v.  Rlldesheim  beurkundet,  dass  ihm  erzb.  Gerhard  v.  Mainz  als  sein  lehens- 
herr  gestattet  hat,  auf  bürg  Scbsrfenstein  innerhalb  deren  bering  gebäude  ohne  thurme  und 
nicht  höher  als  die  burggebäude  selbst  anzulegen  I).  125',  7  kal.  Aprilis.  [Abscbr.  in 
Bodmann's  nachlass  zu  Miltenberg]  Roth,  F.  N.  I,  2,  s.  19,  nr  21.  18 

übereignet  auf  bitten  seines  oheini*,  des  grafen  Ludwig  von  Eberstein,  dem  kl.  Amelungsborn 
den  zehnten  in  Huldersen  (Holdesse),  welchen  der  bisherige  lehenträger  graf  v.  WoldenU-rg 
zu  diesem  zwecke  resigniert  bat,  wogegen  graf  Ludwig  6  eigne  hufen  in  Bredenvorde  dein 
erzstift  aufträgt.  D.  apud  Werdere,  kal.  April.  1252,  poutif.  a.  1.  Harenberg,  Hist. 
Gandersheim.  1718;  Falke,  Trad.  Corb.  900.  -  Vergl.  Hunpel,  Invent.  dipl.  I,  265; 
S  p  i  1  c k  e  r,  Beiträge,  ürkb.  <W ;  W o  1  f,  Polit.  G.  d.  Eichleids.  1,  95.  19 
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Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  castellau  Bertram  in  Wegelebeu  gestattet,  zwei  ««einer 
söhne  als  uiinisterialen  der  kirche  zu  Quedlinburg  zu  übergeben.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  5076.  20 
Zeuge  (venerabilUG.  Mag.)  bei  k.  Wilhelm,  welcher  dem  grafen  Hermann  von  Henneberg  die 
durch  den  tod  Ulrichs  von  Minzenberg  erledigten  reichslehen  verleiht.  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  5077.  21 
verordnet,  dass  nicht  mehr  als  38  Schwestern  im  kl.  Weende  sein  sollen,  wenn  es  sich  nicht 
zeige,  dass  mehrere  bequem  unterhalten  werden  können.  Spi loker,  Nachr.  von  dem  KL 
Weende,  in:  Neues  vaterl.  Archiv.  Jahrg.  1824,  I,  136.  22 
überträgt  dem  von  seinen  onkeln  (patruorum  uostrorum  oomitam  der  Everstein),  den  grafen 
voi.  Kberstein,  gestifteten  Cisterzienserkloster  Wormeln  die  kirebe  in  Wettesingen  und  deren 
patronat.  D.  Werdere,  12:>2,  4  non.  Maji,  pont.  uri  a.  1 .  Spi  Icker,  Gesch.  der  Grafen  v. 
Ewrstein.  Urkb.  98.  —  Aus  den  nolis  oriticis  zu  Schaten,  Ann.  Paderb.  ad.  a.  1234. 
(Vgl.  text  229.)  28 
ertheilt  für  die  kirchen  in  Otterstedt  (Othstede)  »nd  St.  Nicolaus  in  Rode  einen  20tägigen 
ablas«.  I).  in  Rusteberg,  1252,  3  non.  Maii.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersachsen. II,  196.  24 
Graf  Bertold  von  Ziegenhein  verpflichtet  sich  durch  einen  körperlichen  etd,  ihm  und  seinem 
stifte  gegen  jedermann  beistehen  zu  wollen,  namentlich  gegen  den  markgrafen  Heinrich  v. 
Meissen  und  gegen  Sophie,  die  wittwe  des  berzogs  von  Brabant;  der  erzbischof  hatte  ihm 
hiefUr  40' 1  mark  versprochen,  über  deren  bezahlnng  gewisse  bestimmungen  getroffen  wurden. 
D.  Araeneburg,  1252,  XI  kal.  Junii.  Gudenus,  C.  d.  1,  622.  — Vgl.  Wächter.  Gesch. 
Sachsens.  III,  19;  Hartmann,  Hist.  Hassiaca.  I,  109;  Rommel,  Gesch.  von  Hessen. 
II.  23  und  not.-  42;  Wegele,  Friedrich  der  Freidige.  25;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische 
Bearbeitung  d.  thur.-bes«.  Erbl'olgekrieges.  in :  Ztsch.  f.  hess.  G.  Neue  Folge.  X,  309,  note 
und  310.  25 
wird  wegen  erhebung  neuer  weszölle  von  dem  cardinal  Hugo  exeommuoiciert  Siehe  unten  die 
nummem  51  und  52.  26 
Die  edlen  v.  Wolfskehl  verkaufen  an  ihn  das  schloss  Wolfskehl  u.  das  grafengericht  (ooroitia) 
über  13  WnunntH  dörfer  und  2  bftfe  um  150  mark  pfennig.  Dann  giebt  der  erzbischof  mit 
einwilliguiic  des  domkapitels  den  rittern  Albrecht,  Gerhard  und  Embricbo  v.  Woltskeblen 
drei  inansen  in  seiner  bürg  Wolfskehl  zu  erbburglehen,  wofür  sie  die  genannte  bürg  für 
die  mainzer  kirche  getreulich  bewachen  sollen.  Z.:  Arnold  cämmerer  von  Mainz,  Sigfrid 
iruchses  von  Rinberg,  Giselbert  Volpes  de  Rudensheim  und  Konrad  von  Zagelbach  ritter, 
Friedrich  v.  Waltertheim  Schulz  und  Arnold  Walpodo  inainzer  bürger,  Otto  v.  Crumpach, 
Hartinod  v  Cronetilierg,  Maso  v.  Nerstein  ritter.  A.  Maguntie  1252,  11  kal.  Julii,  pontif. 
nri  a.  1.  Gudenus,  0.  d.  I,  928  mit  der  falschen  reduetion  auf  16  Jnni;  Wenck,  Hess. 
Landesgeschichte  1,328;  Würdtwein,  N.  subs.  VI,  348  (irrig  mit  1352).  —  Vergl. 
Böhmer,  Eleota  jur.  feud.  71 ;  Würdtwein.  N.  subs.  IV,  praef.  XIV;  Scriba,  Hess. 
R  2. 1,  (Suppl.  der  Prov.  Starkenb.)  4,  nr  2635;  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Starken- 
hurg.  154;  Wagner,  Zur  Gesch.  ausgegangener  Orte,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VK,  457; 
Schenk,  Beitr.  z.  Topogr.  d. Wildbanns  Drcieioh.  in:  Correspondenzb. d. Gesammtvereins. 
Jahrg.  1875.  nr  4.  s.  28.  27 
Iftast  aufgefundene  reliquien  des  seligen  abts  Wigbert  feierlich  erheben.  Hoo  anno  in  oena 
Domini  sunt  invente  reliquie  beati  Wieberti  abbatis;  ac  postea  in  vigilüs  beati  Johannis 
bapiiste  anetoritate  domni  legati  atque  Maguntini  sub  translationis  titulo,  eadem  translatio 
populo  solemniter  est  manifestata.  Ann.  Krphord.  tu:  Böhmer,  Font  II,  413  und  M.  G. 
SS.  XVI,  39.  28 
verzichtet  trotz  des  ihm  und  seinen  vorfahren  Sigfrid  and  Christian  verliehenen  rechts  auf  die 
anfordern mz  sogenannter  obedienzgelder  von  decan  und  capitel  zu  Fritzlar,  indem  solche 
dort  mehr  das  einkommen  der  renteneinnehraer  darstellen.  D.  Maguncie  1252,  2  kal.  Julii, 
pont  nri  a.  1.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XII.  2» 
besiegelt  (praesentem  literam  ven.  dominorum  dorn.  GerhardisteMog.  aedis  etc.  duximusrobo- 
randum)  die  Urkunde  der  grafen  Diether  und  Eberhard  v.  Katzenellenbogen,  wodurch  die- 
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selben  da«  kl.  Eberbach  vom  rbeinzoll  bei  ihrem  sohloss  Rheinfels  befreien.  A.  Moguntie, 
in  palatio  w.u.  dorn,  aei  Mog.  existente  tuno  ibidem  inolito  dorn.  Willelmo  Rom.  rege  illustri. 
Anno  1252,  kal  Julii.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Kberbacb.  11,  28;  Goerz,  Mittelrhein. 
Reg.  III,  224,  nr  950;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5104;  Ulrich,  G.  des  Königs  Wilhelm 
von  Holland.  134.  80 

wohnt  dem  feierlichen  hoftag  daselbst  bei.  Post  hec  sollemnem  rex  indixit  onriain 
kalendis  Julii  Frankenvurt  oelebrandam  ....  Eidem  itaque  curie  isti  prineipes  inlerfuisse 
referuntur.  episoopi  Moguntiuus  etc.  Auu.  Erphord.  in :  G  u  d  e  u  u  s,  C.  d.  I, 624  note ;  B  ö  h- 
mer,  Font.  II,  412  u.  M.  G.  SS.  XVI,  39.  —  Vgl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5105a.  (Wie 
es  nicht  möglich  war,  den  hoflag  innerhalb  der  „  hohenstaunsch  gesinnten  ■  Stadt  zu  halten, 
so  musste  wohl  auch  der  ursprünglich  gesetzt«  termin  vom  1  Juli  auf  einige  tage  hinaus- 
geschoben werden,  wie  man  aus  dem  vorigen  regest  ersieht.);  Ulrich,  Gesch. K.  Wilhelms 
v.  Holland.  76.  81 

Bisohof  Theoderich  von  Wirland  verleiht  denjenigen,  welche  dem  Maria-Magdalenenklostcr  zu 
Hildesbeim  hilfreiche  band  roichen,  (,ex  parte  ven.  dorn.  G(erhardi),  aei  Mog.,  cuius  vioes 
gerimus")  einen  40tägigen  abläse  und  eine  karena.  Zeitschr.  d.  hist.  Ver.  f.  Niedersachsen. 
Jhrg.  1859;  Buuge,  Livland  die  Wiege  der  deutschen  Weihbisohftfe  93.  u.  58.  32 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  seinen  schwager  Johann  von  Avesnes  mit  den  lehen  begabt, 
welche  die  gräfin  Margarethe  v.  Flandern  wegen  nicht  rechtzeitiger  muthung  durch  rechts- 
spruch  der  forsten  auf  dem  hoftag  zu  Frankfurt  verloren  hat.  B— F,  Reg.  imp.  V, 
nr  5108.  33 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  den  grafen  Hermann  v.  Henneberg  mit  dem  zoll  zu  Breobach 
belehnt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5115.  —  Vergl.  F  ick  er,  Fürst!.  Willebriefe.  in:  Mit- 
theilungen d.  Instit  f.  österr.  Geschichtsforschung.  III,  53;  Lamprecht,  Z.Vorgeschichte 
des  Gonsensrechtes  der  Kurfürsten,  in :  Forschungen  z.  <L  G.  XXIII,  87.  34 

K.  Wilhelm  verpfändet  ihm  bürg  und  stadt  Oppenheim  um  2000  mark  silbers  unter  der 
bedingung,  dass  er  dieselbe,  da  sie  sich  dieser  Verpfändung  mit  gewalt  widersetzen  wollte, 
nach  allen  kräften  bekämpfen  solle.  D.  in  castris  ante  Cubara  2  noo.  Aug.,  ind.  10,  a.  1252. 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5120;  Baur,  G.  der  Veste  Landskron  bei  Oppenheim,  in:  Arohiv 
f.  Hess.  G.  II*.  66- — Vgl.Müllor,  Die  St.  Katharinenkirche  zu  Oppenheim.  7f>;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  HI,  275;  Widder,  Beschr.  der  Kur- Pfalz. III,  271;  Roth,  F.  N. 
I,  1,  s.  461,  nr  3;  U  lrich.  G.  d.  K.  Wilhelm  v.  Holland.  79.  35 

wird  durch  sein  domcapitel  mit  Heidonreich,  vieeiom  v.  Rusteberg,  über  die  rechte  und  ein- 
kaufte dieses  erbarates  verglichen,  und  dieselben  werden  in  ausführlicher  weise  festgestellt. 
A.  Moguntie,  1252,  8  id.  Aug.  Bodmann,  Vom  Bestbaupte.  53;  Wolf,  Geschichte  des 
Kicbsleldes.  I,  Urkb.  24,  nr  27;  Nuraism.  Ztg.  1853.  s.  190;  Falckenheioer,  Gesch. 
Hess.  Städte  u  Stifter.  II,  89;  Gesch.  d.  Geschl.  v.  Hanstein.  II,  21,  86 

beurkundet  (als  „eleotus*)  wie  das  domcapitel  zu  Mainz  die  zwischen  ihm  und  Heidenreich, 
vicedom  von  Rusteberg,  über  das  rocht  und  die  einkünfte  seines  amtes  entstandenen  zweifei 
geschieden  hat.  Moguntiae  7  id.  Aug.  1252,  pontif.  nri  a  1.  Reg.  Ht_  VI,  145  (im  kreis- 
archiv  zu  Wirzburg.)  37 

wahrt  dem  capitel  St  Peter  zu  Mainz  das  patronat  der  klrche  zu  Eltville,  nachdem  dasselbe 
dem  praesentierten  des  «rzbischofe,  cleriker  Gernod,  für  diesesmal  die  pfarrei  verliehen  hat, 
dagegen  der  vom  capitel  rechtmässig  preseotierte  priester  verzichtete.  U.  Maguntic,  14  kaL 
Oct  1252,  pont.  nri  a.  1.  Würdtweiu,  Diöc.  Mog.  Comm.  VI,  344;  Mone,  Zeitschr.  f. 
Gcsohichte  des  Oberrheins.  XI,  308;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Provinz  Rheinhessen. 
102;  Roth,  F.  N.  I,  1,  s.  243,  nr  22;  Zaun,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Landkapitels 
Rheingau.  31.  38 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  der  domkirche  zu  Speyer  seine  rechte  an  der  bürg  K isslau 
schenkt  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  5132.  39 

erhebt  von  seinem  clerus  den  zwanzigsten.  Hoc  etiam  atno  Maguntinus  a  clero  suo  vicesimam 
exegit  Ann.  Erphord.  in:  Böhmer,  Font  II,  412  u.  M.  G.  SS.  XVI,  39.  —  Vgl.Titt- 
m  a  n  n.  G.  Heinrichs  des  Erlauchten.  I,  75.  40 
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1252 


Jau  21 

1863 

Feb.  4 


Fritzlar 


1253 
Feb.  1 1 


1253 

Feb.  13 


1253 

Feb.  22 


Seligenstadt 


1253 
Märe  24 


.Mainz 


giebt  dem  cisterziensernonncnkloster  Padenhauseu  deo  namen  „  Corona— Virgioum  Anno 
igitur  incarnationis  dominice  rn.cc.Ui  ingresse  sunt  in  die  beatorum  martyrum  Fabiaoi  et 
Sebastian!  looum  Padenshusen,  qui  non  lonee  post  ab  archiepiscopo  Mognntino  venerabili 
domao  Gerbardo  Corooa-Virginuni  eBt  vocatus.  Descriptio  incboationis  oonventus  sanctlm. 
in  Padenhusen.  in :  B  3  h  m  e  r-H  u  b  e  r,  Font.  IV,  456.  41 

verleibt  allen  denjenigen,  welche  den  bau  der  kirche  des  kl.  Georgenthal  bei  Frankenberg  durch 
geld  unteretützeu,  einen  mehrtägigen  abläse.  Ilgen  und  Vogel,  KriL  Beschreibung  des 
thflr.-hess.Erbfolgekriegs.  in:  Zeitschr.  f.  hes».G.  Neue  Folge.  X.  312.  (Nachdem  orig  im 
Staatsarchiv  zn  Marburg.)  42 

beurkundet  eine  von  ihm  zwischen  Philipp  von  Hohenfels  (inter  diloctum  consanguineum 
nostruro)  auf  der  einen  nnd  den  bürgern  von  Mainz  auf  der  andern  seite  nach  langem  und 
heftigem  streit  vermittelte  richtung,  in  deren  folge  Philipp  .dimidiam  areain  oastri  Wisse- 
nowe, quc  Burckstadel  appellatur  infra  fossatum  exterius  et  murum*  abtritt  Z.:  Konrad 
rauhgraf,  Diether  graf  v.  Katzenelnbogen,  Sigfrid  marschalk  v.  Frowenstein,  Philipp  von 
Frowenstein.  die  gebrüder  Wilhelm  und  Friedrich,  söhne  des  weil.  Konrad  v.  Kadensheim, 
Ulbert  u.  Volgmar  v.  Sonnenberg.  A.  Maguntie,  12Ö3,  pont  nri  1,  2  non.  Febr.  Gu denus, 
C.  d.  1,  631 ;  Senckenberg,  Meditat.  495;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Provinz  Rkein- 
hessen.  117;  Lehmann,  Gesch.  der  pfälz.  Burgen.  IV,  169-  —  Vergl.  Bar.  Beiträge  zur 
Mainzer  Gesch.  37;  Scbaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  224;  Würdtwein,  N.  subs. 
IV,  praef.  XIV.  43 

Philipp  v.  Hohenfels  verspricht  unter  vermittelang  de«  eb.  Gerhard,  seines  verwandten  (ven. 
dorn.  Gerhanlo  aeo  Mog„  nostro  cousanguineo  raediante)  wegen  der  schon  lange  zwischen 
ihm  und  den  mainzer  bürgern  bestehenden  Streitigkeiten,  dass  sie  alle  güter,  welche  die 
dienstleute  (milites)  der  mainzer  kirohe  und  die  börger  von  Mainz  schon  von  alters  her  in 
seinem  bezirk  besessen  hätten,  mit  demselben  recht  behalten  sollten,  wie  sie  solche  zur  zeit 
des  weiland  Dudo, ehemals  mainzer  kämmerers,  bekanntlich  besessen  hätten.  D.  1253,  Febr.  4. 
Schaab.  Gesch.  der  Stadt  Mainz. III,  224.  —  Vgl  Lehmann,  Gesch.  d.  Burgen  in  der 
bayerischen  Pfalz.  IV,  169.  44 

verkauft  dem  decan  und  eapitel  des  dorm  zu  Mainz  um  80  mark  alle  Zinsen,  die  ihm  von 
bäusern,  schrägen  und  apotheken  (kaufl.vden)  in-  und  ausserhalb  der  mauer  des  doms  zu- 
kommen, mit  ausnähme  der  apotheken,  die  Humbertus  ab  Ariele  errichtete.  D.  Maguntie, 
1253.  3  id.  Febr.,  pont.  nri  a.  1.  Gudenus,  C.  d.  I,  632.  —  Vgl.  Würdt wein,  N.  subs. 
IV,  praef.  XIV;  Werner,  Der  Mainzer  Dom.  II,  18.  45 

erklärt  in  äbeivinstimmung  mit  dem  eapitel  die  verziohtleistung,  welche  dasselbe  auf  seine 
rechte  an  die  kirchen  zu  Bensheim  und  Handschuchsheim  ausgestellt  bat,  für  nichtig,  indem 
diese  verziehtlcistung  nur  von  einem  theil  des  capitels  und  nur  zum  schein  gegeben  war,  als 
dem  einzigen  mittel,  um  die  bürg  Starkenburg  von  dem  graten  von  Leiningen  zurückzu  - 
erhalten,  an  welchen  die  burgmannen  dieselbe  verrathen  hatten.  D.  Maguntie,  1*253,  id. 
Febr.  Gudenus.  C.  d.  I,  633.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XV;  Scriba, 
Hess.  Reg.  I,  37,  nr  387;  Dahl,  Das  Fürstentb.  Lorsch.  83;  Kremer,  Geschichte  des 


Ardennen  -  Gesch1 


Urkk.,  S.  134;  Lehmann,  Speier.  Chronik.  Buch  V,  Kap.  95, 


S.  539,  ,wo  aber  die  Begebenheit  partheyisch  erzählt  wird;*  Reinting,  G.  d  Bischöfe 
v.  Speier.  I,  482.  46 

gebietet  dem  decan  v.  St.  Moriu  zu  Mainz  gegen  Godfrid,  den  söhn  des  edeln  manne«  Godfrid 
v.  Eppstein,  und  dessen  truchses  Godcbold  mit  geistlichen  strafen  zu  verfahren,  wenn  die- 
selben nicht  die  den  banern  von  Birgstadt  mittelst  schlügen  u.  wegtreibung  des  viehs  abge- 
drungenen fastnachtshühner  zurückgeben  und  sonst  genugtbuung  leisten.  D.  Seligenstadt, 
1253,  8  kal.  March".  Gudenus,  C,  d.  I,  6^5.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XV.  47 

macht  einen  tausch  zwischen  der  St.  Mariagredenkirche  zu  Mainz  und  dem  kl.  Disibodenberg, 
wodurch  ersten;  den  zehnten  zu  Ueohtsheim  gegen  Überlassung  des  kapellenhofes  zn  Odern- 
heim erhalt.  Z. :  Wernher  propst,  Johann  decan,  Gerhard  arebipresbiter,  Giselbert  propst 
zu  Lintporg  (Limpurg)  ' 
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1853 
Mai  15 
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Main?. 


cantor,  magister  Wilhelm,  magister  Bei  t hold  canoaiker  zu  St.  Peter,  magister  Arnold  scho- 
laster,  magister  Godesmann  cantor  zu  St.  Stephan,  Arnold  decao,  Godefrid  cuslo«  zu  St. 
Victor,  Konrad  decan  zu  St.  Moritz,  Heinrieb  oantor  zu  St.  Johann  in  Mainz,  Walther 
custos  von  Bingen,  Arnold  kämmerer,  Hermann  dessen  bruder,  Konrad  v.  Zagelbach  ritter, 
Friedrioh  gen.  Raind.  A.  Moguntie,  12f>3,  nono  kal.  Apr.,  pont.  nr  a.  1.  Joannis,  Spicil. 
142;  Joannis,  R.  M.  II,  6">7;  Legipontius,  Monast.  Mog.  25;  Georgisch,  Re^. 
Chron.  dipl.  I,  101>4;  Schaab,  Weisenau  u.  Hechtsheim  bei  Mainz,  in:  Arohiv  für  Hess. 
GesolL  II,  40;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  200;  WDrdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XV.  48 

verordnet,  »laus  von  dem  zehnten  zu  Hechisbeim,  den  er  vom  kl.  Disibodeuberg  auf  das  stifu- 
capitel  zu  Mariengreden  übertragen  hat,  die  hälftc  den  stiftsbrudern,  die  andere  bälfte  aber 
nachdem  tode  des  stad  trichtere  Godcbold  und  seiner  frau  dem  kirchcnalraoscn zufallen  «oll. 
A.  Moguncie.  1253,  nooo  kal.  April.  Joannis  R.  M.  II,  658.  49 

durch  dessen  Vermittlung  überlassen  Werner  von  Bolanden  und  Philipp  von  Falkensteiii  an 
ihren  vetter  Philipp  von  Hohenfels  das  alleinige  eigenthum  der  herrschaft  Weisenau. 
Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  226.  —  Vergl.  oben  in  der  einleitung  zu  erzbischof 
Christian  II  die  Stammtafel  der  Bolanden.  -  Lehmann,  Urkundliche  Gesch.  d.  Grafen  v. 
Falkenstein  in  <L  Pfalz,  in:  Mittheilungen  d.  bist.  Ver.  der  Pfalz.  III,  1 1,  50 

Cardinal  Hugo,  päpstlicher  legat,  lüsst  die  gegen  ihn  wegen  erpressung  neuer  weggelder  (peda- 
gioiuiu)  ausgesprochene  strafe  der  exoommunication  wiederum  nach  und  erklärt  alle  von 
ihm  während  der  exeommunication  ausgeführten  amUhandlungen  für  giltig.  I).  Leodii, 
17  kal.  Maii,  pontif.  lnnocentii  pape  IV  anno  10.  Gu  dentis,  C.  d,  I,  616;  BR.  Add.  I, 
nr  332.  51 

Gegen  Ostern  (April  20)  des  jahrea  1253  wurde  Thüringen  von  dem  interdicte  des  erzbischofs 
von  Mainz  durch  den  päpstlichen  legalen  [cardinal  Hugo]  gelost;  derselbe  hatte  den  erz- 
bischof von  Mainz  selbst  wegen  gewisser  Zölle  vor  einein  jähre  exeoramuniciert,  sprach  ihn 
alier  jetzt  vom  banne  frei  (Siehe  die  vor.  nr. )  nnd  hob  dessen  sprach  gegen  den  markgr&fen 
Heinrich  von  Meissen  und  die  herzogin  Sophia  von  Krabatil  auf  (gemablin  herzog  Hein- 
rich'» V  von  Brabant,  mutier  von  Heinrich  VI  von  Brabant  und  Heinrich  I,  dem  Kinde, 
Landgrafen  von  Hessen.  1263 — 1308).  Anno  Domini  1253  dura  supradictus  legatus[Hugo 
cardinalis]  pro  quodem  thelonio  fere  per  annum  exeomtnunicationis  senteutia  Moguntinuin 
ranodasset,  ao  illius  sententiam  contra  marchionem  Heinrioum  eassasset,  circa  pascha  reoon- 
ciliati  sunt  Ann.  Erpbord,  in:  Böhmer,  Font.  II,  413  u.  M.  G.  SS.  XVI,  39.  —  Verel. 
Sohannat,  Vindem.  lit.  I,  105;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  II,  23  u.  note  42;  Beck,  G. 
v.  Gotha.  I,  134  u  135;  Glaser,  Beiträge  z.  G.  d.  Stadt  Grimberg.  I.  Suppleraentband. 
2ö;  Tittmann,  Heinrich  der  Krlauobte.  II.  212;  Bockenheimes  Beiträge  z.  Gesch. 
d.  Stadt  Mainz.  18;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Beschreibung  des  thür.-hess.  Erbfolge- 
krieges, in:  Ztech.  d.  V.  f.  hess.  G.  Neue  Folge.  X,  313.  52 

bestätigt  die  Schenkung  des  Kngilfrid  v.  Hatterheitn,  vermittelst  welcher  dieser  seinen  Weinberg 
in  Cullibige  dem  kl.  Eberbaoh  überlaut.  D.  Eberbach,  1253,  12  kal.  Mail,  pontif.  nri  2. 
Rossel,  ürkb.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  32;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  71,  nr  381.  58 

beurkundet,  dass  er  von  dem  nachlas«  solcher  canoniker,  die  ohne  testament  verstorben  oder 
die  zu  Ordnung  ihrer  angelegenheiten  treuenhänder  ernennen,  nichts  anzusprechen  habe.  D. 
Magunt.,  8  id.  Mai,  1253.  Reg.  lit  UI,  49  im  kreisarohiv  zu  Wirzburg.  54 

verspricht  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  12  pfund,  die  er  ihm  in  diesem  jähr  von  zoll  und 
m»nze  in  Bingen,  und  die  drei  mark,  köln.  pfennig.  die  er  von  dem  wein  in  Lahnstein 
schuldig  ist,  bis  St.  Remigiitag  zu  bezahlen.  D.  Magunt.,  12^3,  7  itLMaij.  Baur,  Hessische 
Urkk.  II,  116.  55 

ertbeilt  dem  kl.  Schönthal  das  zeugniss,  das«  dasselbe  einen  päpstlioben  schutzbrief  d.  d. 
Lugduni  XVI.  kal.  Nov.  (17.  October  1251)  erhalten  habe.  D.  Maguntie,  id.  Maii,  1253. 
Mon.  Bo.  (Mon.  monast.  Schönthal.)  XXVI,  3-  56 

thcilt  dem  kl.  Schönthal  eine  päpstliche  bulle  von  1151  Od.  11  in  betreff  der  abstellung  des 
unfugs,  das*  abtrünnige  aus  dem  orden  des  hl.  Wilhelm  in  Alemannien  sich  ■  ' 
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Fritzlar 


1253 

Aug.  1 


1253 

Aug.  30 

1253 


Sept.  1 

1253 
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1253 

Sept.  25 


1253 
Nov.  9 
1253 


Nov.  12 


Mainz 


bauen,  zur  darnachachtung  mit  D.  Maguutie  id.  Maij.  1253.  Mon.  Bo.  (Mon.  monast.  Schöu- 
thal.)  XXVI,  4.  57 

ertheilt  dem  kl.  Scbönlhal  ein  zeugniss,  dass  er  die  päpstliche  bulle  dd.  Lngduni  II.  nonas 
Octobris  (6.  October)  1251.  welche  dem  kloster  gestattet,  von  exoommunicierten  gesehen ke 
für  die  nothdurft  des  klosters  anzunehmen,  gesehen  habe.  D.  Maguntie  id.  Ma|j,  1253,  pont. 
nria,  2.  Mod.  Bo.  (Mon.  monast  Scbontbal.)  XXVI,  5.  58 

bezeugt  dem  kl.  Sciiöntha),  dass  er  die  päpstliche  bulle  d.d.  Lugduni  id.  octobris (1 5. Ootober) 
1251  gesehen  habe,  durch  welche  dem  kloster  gestattet  wird,  alle  gttter  (mit  ausnähme  der 
lehen),  welche  denen,  die  in  dasselbe  traten  und  bereits  profess  abgelegt  haben,  auf  irgend 
eine  weise  zufallen  würden,  wenn  sie  in  der  weit  geblieben  wären,  behalten  dürfe.  D.  Ma- 
guutie id.  Maii,  1253.  Mon.  Bo.  (Mon.  monast.  Schönthal.)  XXVI,  6.  59 

erkennt  an,  dass  nach  den  Privilegien  seiner  vorfahren  Ruthard  and  Sigfrid  I  dem  raainzer 
domcapitel  jährlich  12  pfuod  von  seinem  zoll  und  seiner  münze  in  Bingen  gebühren.  D. 
Maguntie,  1253,  11  kal.  Junii,  pontif.  nri  2.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  119.  60 

Otto  graf  von  Eberstein  übertragt  ihm  güter  bei  Menne  als  eigentbum,  welche  ihm  als  lehen 
zurückgegeben  werden ;  dagegen  überlässt  der  erzbischof  andere  güter  bei  Geismar  dem  kl. 
Hardehausen  (Hersuitbehusett\  welche  seither  Albert  ritter  v,  Calden  als  leben  inne  gehabt, 
nach  der  resignation  desselben  als  eigenthum.  [D.  Fritbslar,  1253,  4  kal.  Jolii.  Spi  Icker, 
Gesch.  der  Grafen  v.  Everstein. Urkb.  102.  —  Vgl.  Falckenheiner,  üeber  die  ältesten 
Gränzcn  der  Diooesen  Mainz  und  Paderborn,  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  I,  154.  61 

stellt  dem  grafen  Otto  v.  Ebersteiu  über  die  ihm  fil>crtragenen  güter  bei  Menne  eine  nrkunde 
aus  in  welcher  er  den  grafen  seinen  oheiin  (patruus)  nennt.  (Nach  einer  vom  Orig.  ge- 
machten Abschria  dd.  Fritzlar  1254  (?)  Juni  28.)  Spi  Icker,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Ever- 
stein. Urkb.  103.  62 

In  seinem  auftrag  legen  Heinrich  von  Weida  und  Beringer  von  Meldingen  die  zwischen  dem 
burggrafen  von  Kirchberg  und  dem  propst  des  kl.  Heustorf  entstandenen  zwistigkeiten  bei 
A.  in  Bachere,  kal.  Aug.  1253.  (Otto),  Thuringia  sacra.  432;  Leuckfeld,  Ant  Praem. 
vom  Kl.  Gottesgnade.  60;  Avemann,  Reichs-  und  Burggrafen  von  Kirchberg.  Dipl. 
200,  nr  182.  63 

Jobannes,  päpstlicher  capellan,  erklärt,  das«  das  vom  papst  Innocenz  IV  dem  markgraf  Heinrich 
von  Meissen  ertheilte  Privilegium  (dd.  Assisii  id.  Jul.  ao  11.)  dem  erzbischof  von  Mainz 
keinen  schaden  briugen  soll.  Ü.  Asisii,  3  kal.  Sept,  pontif.  Innoc.  pp.  ao.  11.  Schonck, 
Beytr.  z.  Mainz.  Gesch.  II,  331.  64 

befreit  das  deutsebordensbaus  zu  Coblenz  vom  rheinzoll.  D.  Maguntie,  1253,  kal.  Sept.,  pont. 
nri  a.  2.  Hennes,  ürkb.  des  deutsehen  Ordens.  I,  141;  Fitester,  Urkb.  zur  Gesch.  d. 
mittelrh.  Territorien. III, 892 Extra«.  —  Vgl.  Vo i gt, G. d. Deutsahordens. 1, 607 ;  H e n nes, 
Commenden  d.  Deutschen  Ordens.  11 ;  Goerz,  Mittelrh.  Regenten.  III,  246,  nr  1059.  65 

Papst  Innocenz  IV  überträgt  ihm  das  inquisitorium  über  die  dem  kl.  Wächterswinkel  zuge- 
fügten beeinträchtigungen.  Assisii  2  non.  Sept.  a.  11.  Potthast,  Reg.  Pont.  Seite  2124, 
nr  15116°,  nach  dem  Archiv,  des  hist.Ver.  v.  Unterfranken.  XV,  140  »ubi  Innooentio  III 
et  a.  1209  erronee  tribuitur.«  66 

beurkundet,  dass  der  canoniker  Wernher  von  St  Stephan  zu  Mainz  den  reuerinnen  daselbst 
ein  haus  and  garten  auf  dem  Dietmarkte  (in  foro  gentili)  geschenkt  hat  Z. :  Wernher  propst, 
Sigfrid  custos,  Ludwig  scholaster,  magister  Arnold,  domeanoniker,  Bertold  decan,  Arnold 
kämmerer,  Helfrich  Jod  ritter,  Ingebrand,  Heinrich  de  Cacuba,  Friedrich  Schultheis«,  Arnold 
walpod.  A.  Mogunt,  1253,  7  kal.  Ort.  Schaab,  Gesch.  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst  U,  363.  —  Vgl.  Wagner,  Die  vormaligen  geistlichen  Stifte  im  Grossberzogthum 
Hessen.  II,  81.  '  67 

bestätigt  dem  Johanniterorden  den  besitz  der  patronatsrechte  za  Mosbach,  Nidda,  Weissenaee. 
Rechbach  und  Mossau.  D.  Mog.,  1253.  5  id.  Nov.  pont  nri  a.  2.  Steiner,  Bachgau.  1, 333, 
—  Vgl.  Scr  i  ba,  Hess.  Regesten.  I,  nr  388.  68 

bewilligt,  dass  die  brüder  Ludwig  und  Ortwin,  ritter  von  Linsingen,  und  Ludwigs  söhn,  Theo- 
W  III,  Rogctton.  II.  41 


Digitized  by  Google 


322 


XXXV.  Erzbischof  Gerhard  I.  1251  -  1259. 


12öS 

Nov.  12 

1253 


Nov.  29 


1253 


Dez.  4 
1253 


Seligenstadt 


Main/. 


1254 

20 


1254 

Febr.  18 


derieb,  dem  cistercienserkloster  Haina  (Hogenebe)  da*  dorf  Aspehc  schenken.  D.  Zelin- 
ge&tat,  2  id.  Nov..  1253,  pont.  nri  a.  2  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  176.  69 

Papst  Innocenz  IV  beauftragt  den  bischof  H  ermann)  v.  Wirzburg,  die  durch  den  apostolischen 
legnten  H(ugo),  cardinalpriester  tit.  Sabina,  gegen  Ludolf  v.  Schladen,  canoniker  zu  Halber- 
stadt, welcher  sieb  als  bisohof  von  Halberstadt  aufgedrungen  hat  und  von  dein  erzbischof 
Gerhard  von  Mainz  als  solcher  bestätigt  worden  ist,  ausgesprochene  exeommunication  bis 
zur  unverbrüchlichen  genugtbuung  aufrecht  zu  erhalten.  3  kal.  Dec.  a.  11.  Meermann, 
Geschied.  IV,  Anhang  151;  Potthast,  Reg.  Pont  nr  15171.  —  Vergl.  die  bullen  papst 
Alexander  IV  von  li'55  Juli  14  und  21  bei  Posse,  Aualecta  Vaticana.  122  u.  123.  70 

verleibtde.n  kl.  Otterberg  zur  Unterstützung  des  dort  begonnenen  kostbaren  kirchenbaues  einen 
ablas»  und  bestätigt  die  früher  von  erzbischöfen  und  bischöfin  ertheilten  ablasse.  D.  Mo- 
guntie  2  noo.  Dec  1253,  pont.  nri  a.  2.  Frey  und  Remling,  Otterberg.  Urkb.  87.  71 

legt  den  ersten  stein  des  neuen  klosters  der  franziskaner  in  Mainz  und  bestreitet  alle  kosten. 
(Fr.  Gerardus  aeus  primuin  lapidem  novi  roonasterii  posuit  atqao  sumptus  oinnes  suppe- 
ditavit )  Müller,  Cbron  Francisc  prov.  Argent  MS.  ic  Wirzburg.  bei:  Mone,  Ztschr.  f. 
G.  d.  Oberrh.  XIX.  54  u.  55.  Vgl.  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossberzoz- 
thtun  Hessen.  II,  199;  A.  Koch,  Die  frühesten  Niederlassungen  der  Minoriten  im  Rhein- 
gebiet»  5.  72 

schenkt  dem  kl.  Paulinzelle  alle  bischöflichen  rechte  zu  Milwitz,  Roteubaoh  und  Gossilborn. 
1253.  Kreysiß.  Bevträae  x.  Historie  der  SSchs.  Uude.  Th.  IV,  223.  (Aus  d.  Diplomat 
tit.  von  Paulin-Zell  bei  Königs«?.)  73 

Mit  seiner  Bewilligung  wird  die  Verbindung  der  Capelle  zu  Frankenberg  mit  der  kirche  zu 
Geismar  aufgehoben.  Gi-rstenlwrgeri  Cliron.  Francoberg,  in :  Kuchenbecker.  Analecta 
Hass.  Coli.  V.  174.  -  Im  jahro  1254  Juni  1  verzichtete  Wittekind  von  Keseberg  als 
patron  der  ueismarischen  kirebe  auf  jene  ger.-cbtigkeit,  Kopp,  Ausführl.  Nachricht  v.  d 
hessischen  Gerichtsverfassung  Bey  lagen  nr  72.  Vergl.  Ledderhose,  Kirchen  -  Staat  der 
Hessen-Casselschen  Linde.  332.  74 

bekennt,  dass  er  seiii«n  votier  graf  Berthold  v.  Ziegenhaiu,  auf  den  fall  des  absterben*  Dietrichs 
von  Kardenhausen,  mit  dessen  vom  erzstift  Mainz  tragenden  lehen,  nem lieb  mit  dem  zehenten 
zu  Weitersbuseu,  Rinmigesbusen,  Niederndorf  und  Hussen,  auch  einer  hübe  zu  Rotbeim, 
belc'.int  habe.  A.  1253.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb.  177,  note.  —  Vgl.  Ilgen 
und  Vogel,  Krit.  Hw»rl*itung  d.  thür.-hess.  Li bfolgekrieg».  in:  Zeitscb.  d.  V.  f.  hess.  G. 
Neue  Folge.  X,  311.  note  *.  75 

ernennt  den  bischof  Dietrich  von  Wirland  zu  seinem  Stellvertreter  in  Thüringen.  Hoc  eliam 
anno  Maguntinus  cuidam  Theodorico  episcopo  (Virunensi.)  de  minorura  fratrum  ordine  vices 
suas  in  Thurinjia  commisit;  qui  Krphordie  septimana  peutecostes  ordines  celebravit,  ac  in 
festo  apostolorum  ad  fratres  predicatores  sacras  virgir.es  velaviu  Ann.  Erphord.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  41 3  und  M.  G.  SS.  XVI,  -9.  76 

weiht  die  Margaretha  von  Plesse  als  nonnc  des  kl.  Steina  ein.  Leuckfeld,  Antiquit  Gan- 
dersheim. 240  nach  Hofmann  Antiq.  Msc  Katelenburg.;  Meier,  Orig.  Pless.  194.  77 

verbannt  zwei  canoniker  von  St.  Mariengreden,  die  am  vergangenen  St.  Stephanstag  einen  dieb- 
suhl begangen,  und  zwar  den  einen,  Heinrich  zur  Dusburg  auf  drei,  den  andern  Hertwich 
von  Seliarfenstein  auf  zwei  jabre.  Näohstkom inenden  lichttnessabeud  sollen  sie  sich  auf  die 
reise  begeben,  so  dass  sie  sich  bis  zum  sonntag  Exaudi  ausserhalb  der  grenzen  des  deutschen 
reich»  befinden.  Auch  wird  bestimmt,  wie  viel  von  ihren  praebenden  sie  erhalten  sollen, 
wenn  sie  sich  studirens  halber  auf  eine  Universität,  etwa  nach  Paris  begeben,  und  wann  und 
unter  welchen  Bedingungen  sie  wieder  aufgenommen  werden  können.  D.  Maguntie,  13  kal. 
Febr.  a.  mceliii  (?i,  pont!  nri  a.  secundo.  Gudenus,  C.  «L  1,628.  —  Vgl.  Wolf,  Eichsfeldia 
docu.  14;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XIV;  Rheinischer  Anüquariu».  II  Abtlu, 
XI,  729;  Roth,  F.  N.,  I.  1.  S.  431,  nr  2.  78 

bestätigt  dem  deoan  und  capitel  von  Mariengreden  zu  Mainz  das  von  demselben  gemachte 
Statut,  dass  jeder  dortige  canoniker.  welcher  einen  geistlichen  schlagt,  mit  sechs  wochen 
gettngniss  bestraft  werden  u.  obendrein  bei  schwererer  Verwundung  drei  jähre,  bei  leichterer 
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1354 

Feb.  18 

1254 

Fei..  27 

1254 

April  1 

1254 

April"  3 


Erfurt 


1254 

April  8 


1254 

vor 
April  11 

1854 

April  11 
und  12 


zwei  jähre  das  capitel  meiden  soll.  L).  Magancie,  1254,  12  kal.  Mareii,  poalif.  uri  a.  2. 
Böhm  er 's  MS.  nach  dem  Orig.  in  Darmstadt.  79 
Papst  Innocenz  IV  beauftragt  ihn,  allen  pfarreru  za  verbieten,  von  den  brüdern  des  klust>>rs 
Otterberg,  cistercienser  ordens,  einen  zehent  zu  erheben,  weder  von  den  neubrüchen  noch 
andern  ländereien,  welche  sie  mit  eignen  banden  oder  auf  eigene  kosten  bauen.  Dat  Late- 
rani  3  kal.  Marty  pont.  11.  Potthast,  Heg.  Pont,  nr  15254.  80 
gestattet  den  predigermöneben  zu  Halberstadt  in  seiner  diöoese  zu  predigen,  beichte  zu  hören 
und  20  tage  ablasa  zu  geben.  1>.  Erfordie  1254,  quam  teria  ante  palmaa,  pont.  nri  a.  Ii. 
Schmidt,  Urkb.  der  Stadt  Halberstedt  Tbl.  I.  in:  Geschiohtsqueilen  der  Prov.  Sachsen. 
Bd  VII,  85.  nr  93.  81 
hebt  das  Aber  die  staufisch  gesinnte  Stadt  Oppenheim  vorbängte  interdict  auf,  wodurch  der- 
selben die  aufnähme  in  den  städtebund  ermöglicht  wurde.  Anno  1254-  in  Februariis 
colligaverunt  se  perpetuis  temporibus  Wormatienses  et  Moguntinenses,  qui  tarnen  priscis 
temporibus  diu  inimicitias  ezerenerant.  Instrumentum  concordieinterWomiatieoses  et  Mo- 
guntinenses:  I.  n.  s.  e,  i.  t  Ministeriales,  etc.  etc.  Cum  itaque  hec  inter  eives  Moguntinences 
et  Wormatienses  super  confederatione  pacisetconcordie  tradarentur,  raedio  tempore  ac  prius 
longo  tempore  cives  Oppeobeimensus  diviots  caruerunt.  Qui  videutes  concordiam  prelibate 
pacis  esse  perutilem,  cum  desiderio  postulaverunt,  sc  civium  Moguntincnsium  ac  Worraa- 
tiensium  collegio  associari.  Restitutis  igitur  eis  divinis  a  Gerhardo  epiacopo  Moguntino,  con- 
ditionaliter  sunt  reoepti  anno  1254  feria  sexta  ante  diein  palmarura.  Ann.  Worin,  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  56.  Von:  »Cum  itaquo"  an  bei  Böhmer,  Font.  II,  188.  —  Vergl.  das 
lateinische  manuscript  von  Zorn's  Wormser  chrouik.  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Worms.  III, 
276;  Frank,  G.  v. Oppenheim. I,  23.  (Die  erste  erwähnung  des  Städtebundes  im  Breisgau 
und  Schwarzwalde  zu  gunsten  der  Staufen  findet  sich  in  einem  schreiben  papst  Innocenz  FV 
an  den  erzbischof  Sigfrid  HI  v.  Mainz,  den  damaligen  legaten  des  päpstlichen  Stuhles  vom 
26  Januar  1249-  Darin  heisst  es:  „ut  hominibus  de  Nuweruburch (Neuenburg  a.  Hb.),  de 
Filiingen,  Friderici  fautoribus,  omne  ministerium  et  solatium  eoclesie  abstrahat,  et  faciat 
ec«  exeommunicatos  publice  nuntiari. '  Breisach  ist  dabei  nicht  genannt,  aber  ohne  zweifei 
sind  Neuenburg  und  Villingen  die  städte,  auf  welche  sich  Breisach  1250  als  seine  verbün- 
deten berufen  hat.  Einleitung  zur  Reimchronik  über  Peter  von  Ilagenbach,  in:  Mone, 
Quelleasammlung.  III.  231.  —  Das  schreiben  ist  nur  im  «u&zuge  nach  den  regesten  der 
kaozlei  von  Höf] er  in  dem  16.  Bande |der  Bibliothek  des  liter.  Vereins,  S.  175,  nr  324 
mitgetheilt.  Vergl.  bei  eb.  Sigfrid  III  das  regest  von  1249  Jan.  26.)  82 
Papst  Innooeuz  IV  beauftragt  den  B(ernard),  erwählten  von  Neapel  u.  apostolischen  legaten, 
wegen  der  bevorstehenden  krönung  des  königs  Ottokar  von  Böhmen,  den  erzb.  Gerhard  v. 
Mainz,  aus  dessen  band  der  könig  die  kröne  zu  empfangen  bat,  von  der  Ober  ihn  durch  den 
cardinal  Hugo  verhängten  exooinniuuioation  zu  absolvieren,  falls  er  genugthuung  darüber 
leistet,  wessbalb  er  exeommuniciert  worden  ist,  (dummodo  satisfacit  super  bis,  pro  quibus 
excumiiiunicatus  habetur);  ausserdem  soll  irgend  einer  seiner  suffragane  die  krönung  voll- 
ziehen. Dat.  Laterani  6  idus  April. pont  1 1 ;  ISR.  nr  136;  auch:  Em  I er,  Regesta  Bohemiae 
et  Moraviae.  II,  Abtb.  I,  14,  nr  28;  Pott  hast.  Reg.  Pont  nr  nr  15327  und  15328.  — 
Vgl.  Lorenz,  G.  d.  13  u.  14  Jhrhdts.  L  118;  Ulrich,  Gesch.  des  Königs  Wilhelm  von 
Holland.  101 ;  Ilgen  u.  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  d.  Vor.  f.  besä.  G. 
Neue  Folge.  X,  315.  8» 
bestätigt  den  bischof  Iringus  von  Wirzburg  im  besitze  seines  Stuhles,  der  ihm  von  Heiorich 
von  Leiningeo,  dem  erwählten  bischof  von  Speier,  streitig  gemacht  wurde  (. ...  et  ab  aeo 
Gerhardo  Mog.  in  eadem  sede  coofirmato).  Ann.  Spir.  in:  Böhmer,  Font.  II,  157  u.  M. 
G.  SS.  XVII,  84.  —  Vgl.  R  e  m  1  i  n  g,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speier.  I,  492.  84 
weiht  Irinc,  den  cauonicus  bei  St  Kilian  zu  Wirzburg,  zum  priester  und  zum  bischof.  Eodem 
anno  inortuos  est  Hermannus  Wirzlburgensis  episoopus,  cui  successit  lrinc  canonious  eoclesie 
saneti  Kilian!,  quem  Gerbardus  Moguntinus  episcopus  consecravit  in  vigilia  pasche  in  monte 
saueti  Petri  in  presbiterum  et  sequeoti  die  in  ecelesia  sanete  Marie  episcopum  ordinavit 

Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  der  Provinz  Sachsen.  I,  85;  vacante  sede  Uerbipokeosis 

per  mortem  domini  Hermanni  et  domino  Iiingo  eidem  per  formam  arbitrii  sub- 
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April  11 
und  12 
1254 


April  16 


1254 


April  24 


12ö4 


Mai  10 
1254 


Erfurt 


OtLstädt 


Mai  16 


12.»  1 

Mai  17 
_t2&4^ 
Mai~24 


Erfurt 


stituto  et  ab  archiepi&copo  Gerhardo  raoguntino  in  endem  sede  confirmato.  Chronik  der 
Bischöfe  v.  Speier.  in:  Mone,  Quellensaminlung.  1,  186.  $5 

genehmigt  die  Übertragung  der  pfarrkirche  .".u  Stras«ht'im,  wie  solche  abt  Rudolf  v.  St  Alban 
aus  ebrfurcht  vor  dem  heil.  Martin  mit  «allen  seines  capiteks  dem  domcapitel  zu  Mainz  zur 
erhöhung  seiner  knappen  pfründen  bestimmt  bat  D.  Erfordie,  16  kal.  Maii,  1254,  pontif. 
nri  3.  Reg.  litt  eccl.  Mog.  I,  112  u.  III,  111.  (im  kreisarchiv  zu  Wirzburg.)  —  Vgl.  Ga- 
den us,  C.  d.  II,  793.  86 

nimmt  das  cistercieuser- Nonnenkloster  Heilirkreuz  zu  Gotha  in  seinen  schütz  und  befreit  es 
von  der  abbängigkeit  der  pfarrkirche  (St  Margarethen)  daselbst.  D.  Erfordiae  mecliii  i?,), 
8  kal,  Maji,  pont.  nri  3.  Falckensteiu,  Tbllring.Chron.il,  1154;  Sagittaritis,  Hist 
Goth  63;  Tenzel,  HistGoth.  64;  Rudolphi,  Gotha  diplom.  111,28;  Madelung, 
Beiträge.  65;  Beck,  Gesch.  der  Stadt  Gotha  II,  246.  —  Vgl.  Schöttgen,  Invent.  95; 
Georgis-h.  Reg.  I,  1095;  Würdtwein,  N.  sul«.|IV,  praef.  XV;  Möller,  Klöster  in 
Gotha,  in:  Zeiuch.  d.  Ver.  f.  thüriog.  Gesch.  u.  Altcrthumsk.  IV»,  49.  87 

Arnold,  wfibbischof  von  Lüttich,  weiht  mit  seiner  bewilligung  (de  consensu  et  voluntate)  die 
klosterkirche  zu  Otterberg  und  den  hochaltar  derselben  ein.  D.  1254,  6  id.  Maii.  I'i  i-y  u. 
R  e  m  l  i  n  g,  Otterb.  Urkb.  90.  88 

schliesst  mit  dem  markgrafen  Heinrich  von  Meissen  in  bezug  auf  Thüringen  und  Hessen,  da 
er  Vormünder  des  jungen  landgrafen  war,  gegen  den  betrag  von  1000  mark  reinen  silbers 
einen  vergleich  (forma  compositionis  seu  concordiae)  auf  ein  jähr,  indem  er  erklärt,  dass 
er  jenem  die  silmmtlichen  leben,  wie  sie  der  landgraf  Heinrich  [Raspe]  von  Thüringen 
besessen  hatte,  nämlich  das  mainzer  inarschallamt  die  cometien  (geriebtsbezirke)  in  Sieb- 
lebon  und  Schönerstedt,  die  kleinere  cometie  in  Mittel  hausen,  die  bürg  Spatenberg,  den  hol' 
inGrenssen  u.  s.  w.  übergeben  will  (conferemus).  Heinrich  das  Kind  wurde  als  Vertreter  der 
erl Einsprüche  auf  Hessen  angesehen  und  ihm  gegentilter  sollte  bis  zu  seiner  Volljährigkeit 
am  24  Juni  1256  jeder  streit  bezüglich  der  mainzer  besitzungen  in  und  um  Hessen  von 
seiten  des  mainzer  erzbischof«  ruhen.  Für  den  fall,  dass  dieses  übereinkommen  nicht  die 
raiifikation  des  mainzer  domkapitels  erhalten  sollte,  wurde  eine  treuga  zwischen  dem  erz- 
bischof einer-  und  dem  markgrafen  und  dem  Kind  von  Hessen  andererseits  auf  die  dauer 
eines  jabres  vom  nächsten  Johannistag  (24.  Juni)  an  gerechnet  aufgerichtet  Zugleich  be- 
stellt der  markgraf  von  Meissen  den  Friedrich  v.  Trefurt  zum  friedensrichter,  während  der 
erzbischof  einen  nl>en«>  passenden  und  w  irdigen  mann  dazu  zu  ernennen  sich  verpflichtet 
A.  Vdensu-te,  1254,  17  kal.  Junii,  pontif  nri  3.  Ade  lang.  Directorium.  Vorrede.  VI ; 
Gudenus,  C.  d.  I,  C39;  Estor,  Origg.  jur.  Hass.  157  u.  158;  Joannis,  R.  M.  I,  650. 
—  Vgl.  Meermann,  Geschiedenis  van  Graaf  Willem  van  Holland.  64;  Würdtwein, 
N.  subs.  IV,  praef.  XVI;  Tittinann,  Heinrich  der  Erlauchte.  II,  216;  Wächter,  G. 
Sachsens.  III,  23;  Kopp,  Nachricht  v.  d.  Hessen-Cassel'schen  Gerichtsverfassung.  1, 366 ; 
Hcusscr  [Bodmann],  Erz-  und  Erblandbotamter. 46 ;  Moser,  Einleitung  in  dasMaynzer 
Staatsr.  23;  Ledderb  ose,  Kleine  Schriften.  V,  82;  Ave  mann,  Reichs-  u.  Burggrafen 
v.  Kirchberg.  180;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfelds.  II,  136;  Zacke,  Ueber  d.  Todtenbuch  d. 
Dominikanerklosters  zu  Erfurt.  52;  Ficker,  Vom  Hcerschilde.  199;  Wegele,  Friedrich 
der  Freidige.  25  (note)  u.  27;  G.  Schenk  z.  S.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  535  und 
536;  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  der  Gesch.  des  thür.-hess.  Erbfolgekriegs. 
(1247—1264)  in:  Ztscb.  d.  V  f.  Hess.  G.  Neue  Folge.  X,  315  flgde.  89 

belehnt  seinen  schenken  Heinrich  v.  Apoldc  mit  der  vogtei  Uber  das  kl.  Heusdorf.  D.  Erfordie, 
16  kal.  Jun.  1254.  Rein,  Vhur.  sacra  II,  140  (aus  eioera  gerichtlichen  vidimus).  90 

Die  ministerialen,  richter,  bUrgerraeister  und  die  gesammte  bürgerschaft  in  Worms  verkünden, 
dass  ein  streit  zwischen  dem  stifte  St.  Jacob  in  Mainz  und  den  rittern  und  brüdern  Gotfrid 
und  Gerbodo  vom  Maulbeerbaum  (Moro),  bürgern  zu  Worms,  Uber  getreideeinkünfte  in 
Brezzenbeim,  welche  letztere  von  dem  erzbischof  v.  Mainz  zu  luhen  zu  haben  behaupteten, 
ausgeglichen  sei.  A.  1254,  9  kal.  Junii.  Baur,  Hess.  Urkk  11.  130.  91 

Weniher  der  altere  und  Wernhcr  der  jüngere,  truchsessen  von  Alzei,  beurkunden,  d.iss  zu 
des  erzbischofs  und  des  Jacobsklosters  zu  Mainz  die  brüder  Gotefrid  und  Gerbodo, 
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ritt«  de  Moro,  hürger  zu  Worms,  auf  ihr  leben  von  »0  uialter  weizen  jährlicher  einkunfte 
in  Bretzenheim  verzichtet  haben.  A.  1254,  9  kal.  Junii.  Wattenbaoh,  Regesten  der 
Heidelb.  Urk.  Sammig.  in:  Mone,  Zttch.  f.  Gesch.  des  Oberrhein».  XXIV,  154.  —  Vgl. 
Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogth.  Hessen.  II,  100.  92 

verleiht  den  woblth&tern  der  nach  Halberstadt  verlegten  St.  Bonifatiuskirche  zu  Besseleve 
(quondam  in  roonte  Besseleve)  einen  vierzigt&gigen  abluss.  I).  Ualb.  1254,  iij  mensis 
Junii,  pont.  nri  a.  3.  Magd.,  Akten  des  Moritz -Stilts.  Schmidt,  Urkb.  der  Collegiat-Stifter 
St,  Bonifacii  u.  St.  Pauli  in  Halberstadt.  38,  nr  48a.  9$ 

bestellt  den  abt  des  kl.  Hillerslebeu  zugleich  zum  abte  in  Ilsenlmrg.  D.  HalbersUd,  1254, 
2  twn.  Jun.,  pont.  nri  a.  3.  Riedel,  C. d.  Brandenb.  I  Abth.  XXII,  432;  Jacobs,  Urkb. 
d.  Kl.  Ilsenburg.  I,  89.  —  Vgl.  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II,  599,  nr 1356 
mit  dem  unrichtig  reduzierten  datutn  , 2  Juni  *.  94 

gewährt  denen,  die  das  heiliggeistkospital  in  Halberstadt  an  bestimmten  tagen  besuchen  und 
ihm  wohlthaten  erweisen,  40  tage  ablass,  I).  Halb.  l'J54,  8  id.  Junii,  pontif.  nri  a.  3. 
Schmidt,  ürkb.  der  Sttdt  Halberstadt.  Tbl.  I.  in:  Gcschichtsquellen  der  Prov.  Sachsen. 
Bd.  VII,  85,  nr  94.  -  Vgl.  1.  c  147,  nr  179.  95 

confirtniert  dem  capitel  zu  Heiligenstadt  das  von  den  bürgern  in  ansprach  genommene  patro- 
naUrecht  aber  die  pfarrkircbe  in  der  dortigen  neustailt.  I).  Rustenberg,  13ka).Ju).,  1254, 
pontif.  nri  a.  3.  Z:  Konrnd  Rithard  v.  Aldendorf,  vicar  u.  beneficiat  in  der  obigen  kirche, 
Hermann  v.  Gutiterode  priest«,  Uartmann  subliacon;  auch  Hermann  Bertradus  v.  Alden- 
dorf', iminzer  clerik«  und  kaiserl.  nour.  AA.  SS.  Junii  Hl,  82;  Schöttgen,  luvenc97 
(mit  Juli  1).  —  Vgl.  Wolf,  G.  v.  Heiligeustadi.  51.  96 

bei  demselben  belangen  die  burger  von  Heiligenstadt  das  St.  Martinsstift  wegen  des  patronats- 
reebts  über  die  Acgidiuskircke  in  Heiligenstadl;  er  entscheidet  ab«  wider  die  bOrger,  weil 
sie  keinen  hinlänglichen  beweis  ihrer  ansprücke  hatten  beibringen  können.  D.  Rnsteuberg, 
13  kal.  Jul.  1 254,  pont.  nri  a.  3.  Z.:  Konrad  söhn  des  Rathanl  von  Aldendorf,  (Conrado 
Hathardi  de  Aldendorf)  vicar  und  beneficiat  in  Heiligensudt,  Hermann  v.  Gunterode  pres- 
hyter  und  Hermann  subdiaom  in  derselben  kirche  zu  Heiligenstadt.  Papebroch,  Cora- 
nientar.  de  SS.  Aur.  et  Just,  in:  AA.  SS.  16  Juni  III,  82  und  im  Scparatabdruok.  40. 
—  Vergl.  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfeldes.  II,  130  und  Wolf,  Gesch.  von  Heiligenstadt' 
S.  XI  und  51-  97 

erliUst  dem  vicedoin  Heidenreich  v.  Rusteberg  alle  Verantwortung  und  recbnungslcgung  über 
die  bisherige  amtsführung  und  übergibt  ihm  das  erbamt  nach  den  bestiraraungen  des  Ver- 
trags vom  G  Aug.  1252;  gelobt  auch  ihm  für  allen  im  dienst  erleidenden  schaden  zu  Mju- 
tini  100  mark  und  dann  jedes  künftige  jähr  50  mark  bei  verlust  der  dem  erzbischof  vor- 
behaltenen einkünfte  zu  entrichten.  D.  Rusteberg,  1254,  10  kal.  Julii,  pon'.if.  nri  a.  3 
Ar  o  l  f,  Gesch.  des  Eiohsfeldes.  I,  2G;  Gesch.  d.  Geschlechts  v.  Haustein.  I,  Drkk.  23.  98 

genehmigt  die  von  seinem  oheim  f.patruus  noster*},  FridericH  propst  zu  Nörteu,  einem  grafon 
von  Kverstein,  unternommene  abtheilung  d'.r  güter  zwischen  propst  und  kapitel,  zur  beaei- 
tigung  der  bisherigen  irrungen,  nach  dem  festgestellten  plane.  D.  Northene,  1254,  10  kal. 
Julii,  pont.  nri  n.  3-  Wo  l  f,  Gesob.  v.  Nörten.  Urk.  7.  —  Vgl.  a.  a.  o.  286.  99 

Mehnt  den  markgrafen  Heinrich  den  Erlauchten  von  Meissen  mit  dem  marschallamt  und  den 
grafschaften  Siebeleben.  Schönerstedt,  der  kleinern  grafschaft  Mittelhausep  and  mit  der 
bürg  Spatenberg  u.  s.  w.  A.  ap.  Udenstett,  1254,  VII  kal.  Aug..  pont.  nri  a.  3.  Joannia, 
R.  M.  I,  G10,  nr  4.  —  Vergl.  Estor,  Electa  juris.  15»>;  Uartmann,  Hist.  Ua&siaca.  I, 
109;  Palckcnstein,  Thür.  Chronik.  II,  7?t>;  Housser  (Bodmann).  ErbAmter  d.  Erz- 
stifts  Mainz.  46.  —  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztscbr.  d.  V. 
f.  hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  319,  note  halten  .die  Nachricht  bei  Joannis  (SS.  R  M.  1, 
610)  von  einer  angeblich  am  2«  Juli  1254  [VII  kal.  Aug.]  ebenfalls  wieder  zu  Ottstldt 
erfolgten  definitiven  Belehnung  Heinrichs  des  Erlauchten  ....  aus  mehr  als  einem  Grunde 
für  verdächtig"  und  nahmen  sie  daher  gar  nicht  in  den  text  der  Darstellung  auf.  Diese« 
Bedenken  «scheint  uns  nun  aber  als  gänzlich  ungerechtfertigt,  und  es  ist  die  fragliche 
Urkunde  gewissermaßen  als  mittelglied  zwischen  dem  pralirainarvcrtrag  vom  16  Mai  und 
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dem  rever»  des  markgrafen  Heinheb  vom  12  August  geradezu  unentbehrlich.  In  dem 
eben  erwähnten  präliminarverirag  ist  die  futurform  .oonferemus'  ganz  am  rechten  platze, 

wird;  d 


da  die  handlang  der  lehenübertragung  nur  in  aussiebt  gestellt  wird;  dass  dieselbe' wirk- 
lich erfolgte,  zeigt  die  obige  von  Joannis  angezogene  Urkunde.  Allerdings  steokt  in  dem 
datum  derselben  ein  versehen,  da  der  erzbischof  laut  Urkunden  am  26  Juli  nicht  in  Ott- 
st&dt,  sondern  iu  Mainz  war,  allein  zur  losung  dieser  Schwierigkeit  braucht  man  keine 
Verwechselung  des  VII  kal.  Aug.  mit  XVII  kal.  Jutiii  des  vergleiche  anzunehmen,  wie  es 
durch  die  genannten  forscher  geschieht.  Viel  naher  liegt  die  annähme,  dass  VII  kal.  Aug. 
inthümlich  für  VII  kal.  Julii  geschrieben  worden  sei,  da  der  erzbischof  nach  . 
mehrerer  Urkunden  in  der  zweiten  hälfte  Juni  in  Thüringen  weilte  und  daher  am  26.  dii 
monata  recht  wohl  in  Ottstadt  gewesen  s<;in  kann.  —  Auch  ist  die  a.  a.  o.  eingeflochtene 
Bemerkung :  .  Der  Irrthum,  als  ob  Heinrich  von  Meissen  und  Sophie  von  Brabant  damals 
im  Streite  gelegen,  fallt  Joannis  direct  zur  Last, "  als  unbegründet  zurückzuweisen.  Denn 
schon  in  den  Excerpta  Riedeseliana  [saec.  XIV]  Gerstenberg's  in:  Schmincke,  Moniin. 
Hass.  II,  416  wird  berichtet:  .  Du  hotte  frauw  Sophia  vorters  getzogen  vor  andere  atedd«, 
so  enthatte  sie  de»  fulekes  nicht,  wantc  sie  beinante  die  sUid  Yszenach.  Hirumbe  wart  der 
houff  kleyne,  desz  tzoch  sie  widder  in  Heszen,  unde  uara  eynen  Bischoff  von  Mentz  zu 
bulffe,  unde  veraatzste  eine  die  stad  Wildungen  vor  700  marg  sweren  phennige.*  100 

verspricht  aileu,  welche  den  vom  deutschen  hause  bei  Marburg  unternommenen  bospitalbau 
befördern  und  der  einweihung  der  Capelle  dieses  hospitals  beiwohnen,  40  tage  ablass.  I>. 
1254,  pont.  nri  a.  3,  6  nou.  Julii.  Wyss,  Uess.  Urkb.  I,  101.  —  Vgl.  Kolbe,  Marburg 
im  Mittelalter.  34.  101 

ertbeilt  allen  denjenigen,  welche  zur  Vollendung  der  angefangenen  dominikanerkirche  in  Frank- 
furt beisteuern  nnd  ihrer  einweihung  beiwohnen,  einen  40  tägigen  ablass.  D.Maguntie  1254, 
6  id.  Julii,  pont.  nri  a.  3.  Böhmer.  C.  d.  Mocnofranoof.  89.  —  Vergl.  Thomas  Frank- 
furter Annalen.  1 16;  Bat  ton,  Beschreibung  d.  St.  Frankfurt,  herausgegeben  von  Eu  ler. 
II,  126  mit  ,IV  idus  Julii."  102 

Bundestag,  auf  welchem  er  mit  den  erzbischöfeu  Konrad  von  Cöln  und  Arnold  von  Trier 
und  den  biseböfen  Richard  von  Worms,  Heinrich  v.  Strassburg,  Jacob  v.  Metz,  Berthold 
v.  Basel,  sowie  vielen  grafen  und  edeln  den  von  den  Städten  Mainz,  Cöln,  Worms,  Speier, 
Strassburg,  Basel  und  andern  auf  zehn  jähre  geschlossenen  landfriedensbund  gegen 
raub  und  gewaltthatigkeit  (  besonders  ungerochte  Zölle)  vom  feste  St.  Margarete  1254  an- 
fangend beschwört,  Lünig,  RA,  P.  spec,  Contiii.  I,  1.  Forts.  II,  3;  Duraont,  Corp» 
dipl.  1,203;  Da  tt,  Volumen  Rer. Germanicarum  sive  de  pace  publica.  24;  Lei  buiz,  Cod. 
jur.  gentium.  Mantissa.  II,  93;  Sch  u  nck,  C.  d.  22;  Schaab,  Gesch.  des  grossen  rhein. 
Städtebundes. II,  22:  Böhmer,  Cd.  Moenofr.I,  104;  Trouillat,  Mon.  de  Bale.  I,  608, 
nr  425;  M.  G.  LL.  II,  308;  J.  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund  von  1254.  Seite  15 
bis  18u. Seite 48  bis53.  — Vgl.Soriba,  Regenten.  Abtheil  II,  258.  nr  3261  u.  III,  336, 
nr  4962;  Goerz.  Mittelrbeintsehe  Regesten.  III,  267;  Korth,  das  Urkunden- Archiv  der 
Stadt  Cöln.  in:  Höhl  bäum,  Mittheilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von  Cöln.  III  Hell,  36. 
A.  d.  1255  quidam  validus  civis  in  Moguntia  cepit  bortari  ooncäves  suos,  ut  pro  pace  restati- 
randa  juraniento  se  invicem  constringerent:  voeaverunteum  Waltbodonem.  Ann.  Stad.  auet. 
Alberto  in:  M.  G.  SS.  XVI,  373;  Mortuo  autem  Conrado  rege,  Wilhelmus  rex  in  inferio- 
ribus  erat  partibus,  et  civitates  Moguntia,  Oppenheim  et  Wormatia  nullum  habebant  adiuto- 
rium  et  consolamen;  et  in  «ubsidium  praedictae  pacis  omne  telonium  in  Rbeno  deposiluin, 
licet  ex  parte  guerrarum  multis  iraplicatum  essent  debitis.  Miseruntque  ad  civitates  varias 
ut  similiter  farerunt,  et  il IL,  licet  difnculter  hoc  faoerent,  convenerunt  in  Moguntia,  quibus 
episoopus  Gerlacus  Moguntinus  iuravit,  illis  cum  multis  nobilibus  velle  assistere;  similiter 
et  civitates  Wormatia,  Moguntia,  Francofurdia,  Oppenheim,  Geinbusen,  Friedburg,  Wetzlar, 
Bobardia,  Wesalia,  Pinguia  hoc  idem  feecrunt.  Act.  Margaretha«  anno  Dom.  1254.  Annal. 
Worin,  in:  M.  G.  SS.  XVII,  58;  Ludewig,  Cbron.  Wormat.  Kirsgart.  in:  Rel.  II,  126; 

Regis  prineipio  Wilbelmi  queque  nouata 

abiuraU  scio  iheolonia.  re  publicau 

vidi  pontiflees  tres  nna  Coloniensi 
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finis 


Cesaris  artifioes  maguntino.  treuirensi 

magnates.  proceres,  sibi  abiuraro  rapiuas. 

ad  lege«  veteres  pacis  reparare  carinas. 

Urbi«  Agrippine  quod  nouit  sala  repleta. 

sed  celeri  fine  fuit  hec  iuracio  spreta. 

dura  per  prelatos  nec  abit  mercacio  luta 

est  male  versatos  raptoruin  turba  secuta. 

aurifer  et  rhenus  speculo  creseente  rapinis 

fit  cito  tain  plenus  quod  nec  modus  est  neque 
Cbron.  rhytmici  Culon.  fragracnta.  ed.  Deycks  in:  Lacoinblet,  Archiv  f.  d.  Gesoh.  des 
N  iederrheius.  II,36tlu.Waitz  in:  M.  G.  SS.  XXV,  377.  —  Vgl.  Weizsäcker,  Der  rhei- 
nische Bund  vou  1254,  S.  41  flgde. —  Wenn  Hussen  die  autbeeticität  der  Urkunde  von  1254 
Juli  13  in  zweifei  ziobt,  indem  er  dieselbe  nur  für  eir.en  entwurf  hält,  so  tritt  Weizsäcker 
a.  d.  a.  o.  dieser  ansieht  mit  guten  gründen  entgegen  und  gelangt  zu  dem  resultat,  dass  die 
vorhandenen  acten  keineswegs  „ unzuverlässige  Entwürfe"  siud,  sondern  .offiziellen  Cha- 
racter"  haben,  und  dass  , damit  vor  allem  die  Zweifel  der  Gründuogsurkunde  I  vom  Juli 
1254  vollends  aus  der  Welt  geschafft  werden.*  (S.  101)  Allerdings  giebt  er  zu,  dass  da» 
actenstiiek  nicht  in  seiner  ursprüglichen  form,  sondern  in  einer  nachträglichen  bearbeitung 
vorliegt,  aber  er  nimmt  an.  ,dn«  von  demselben  nicht*  wesentliches  verloren  gegangen,  und 
dass  es  so  gut  wi  -  vollständig  erhalten  ist.*  Namentlich  ist  er  ganz  im  recht,  wenn  er 
darauf  hiu  weist,  dass  der  ausdruek:  a  festo  sanete  Margarethe  nunc  instand  *  recht  wohl 
heissen  kann:  von  dem  gegenwärtigen  Margaretbentag,  d.  i.  ,  von  heute  an*.  103 
Die  äbtissin  und  der  convent  des  kl.  Marientbrun,  cistercienserordens,  versprechen  dem  dom- 
capitel  v.  Mainz  wegen  des  ihnen  vom  erzbischof  v.  Mainz  (.  .  .  .  venerabili  patre  aeoMog. 
et  vobis  Ructoribus')  geschenkteu  pfansatzes  zu  Wehrheim  (nicht  Virnheim)  jährlich  3  pfund 
wachs  zum  Martinsaliar  zu  reichen.  I).  1254.  in  die  divis.  apost.  Gndenus,C.d.I,646.  HX4 
Werner  (v,  Eppensteiu)  propst,  Johannes  decan  und  das  ganze  domcapitel  zu  Maiuz  machen 
mit  seiner  Einwilligung  (domim  aei  accedente  consensu)  aus  dem  pfortneramt  eine  vicaric. 
A.  12  .4,  17  k;.l.  Aug.  GudenuN  C.  d.  II,  7G1.  106 
genehmigt  es,  das*  der  dompropst  Weruer  die  einkQnfte  des  küchenmeister-  und  des  ofßcial- 
amies  au  der  domkirche  nebst  seinen  Erbgütern  in  Wicker  zu  einer  priesterpfründe  ver- 
einigt und  zum  dienst  der  Capelle  seiner  curie  und  des  domehors  mit  Einwilligung  de« 
doincnpitels  gegeben  hat.  D.  Maguntie,  14  knl.  Aug.,  1254,  pontif.  nri  3.  Reg.  litt.  eccl. 
Mog.  I.  12;l;  II,  121  u.  III,  (im  kreisarchiv  zu  Wirzburg).  —  Vgl.Gudenus,  Cd.  II, 
763;  Dürr,  De  Mog.  St.  Martini  monasterio.  in:  Schmidt,  Thes.  juris  eccl.  111,  98.  106 
Papst  Innocenz  IV  erlaubt  ihm  unil  den  prälateu  der  mainzer  diöcese,  vacante  pfründen,  deren 
Verleihung  dem  apostolischen  stuhle  zustehe,  beliebig  tauglichen  personen  zu  übertragen. 
Potthast,  Reg.  Pont,  nr  154<>5.  '  107 

Papst  Innocenz  IV  ermahnt  u-td  bittet  ihn,  sich  gegen  den  römischen  köoig  Wilhelm  im 
Interesse  der  kirehe  und  des  reichs  günstig  zu  erweisen  und  denselben  zu  ehren.  (Xon  euint 
latere  te  eredimus;  quanto  carissimum  in  Christo  filium  nostruin,  Wilhelmum  regem  roma- 
nonim  illustrem,  utpote  platitam  nostrara,  nostrisque  raanibus  oonsitam,  per  Dei 
gratiam,  et  proveetam,  dilectionis  affectu  prosequimur;  propterquod,  ipsum,  tanquain  publi- 
cum atheletam  ecelesie,  et  liltertatis  ecclesiastice  defensorem,  tanto  dobes  efficaciori  favore 
proseqni,  ac  etiam  honorare,  quanto  ipsius  ministerio  raaiora  commoda  ipsi  ecclesie  pro- 
ventura  creduntur,  quiintoque  in  ipsius  curia  inter  ceteros  digniorem  locum  dinosceris  obti- 
nere.  Si  enim  inter  eundein  regem  et  te  vigiierit  vinculum  caritatis,  aug^ri  ecclesiam  tuam, 
roborariiraperium,  hostiumque  humiliari  et  conculcari  superbiam  ex  huiusmodi  unione  con- 
tinget.  Quid  enim  molestum  vol»is  rebellinm  moliraina  ingerere  poterunt,  si  fuerit  inter  vos 
oonforiuitas  animonim,  aut  quid  vobis  nou  succedet  ad  votura,  si  vos  inutae  connexionis 
glutino  salubriter  curaveritis  continere?  Kogamns  itaque  frateruitatem  tuam,  monemns,  et 
hortamur  attente,  per  apostoliea  tibi  scripta  ruandant  es;  quatinus  eundein  regem  pro  nostra 
et  apostolice  sedis  reverentia  favorabiliter  prosequens  ac  honorans,  eidem  in  oranibus  que 
ad  exaltationem  et  anginen t am  einsdem  Imperii  pertinent,  predecessoristuiimitando  vestigia. 
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1254 

Juli  -3 


1254 

Juli  24 


Mainz 


1254 

Juli  26 


1254 
Juli  30 

1254 

Aug.  12 


1254^ 

Aug.  28 

1254 

Sept.  f 

1254 

Sept.  13 


potenter  ac  patenter  assistere  non  omittas;  ut,  sicut  apud  ipsum  eminentioris  dignitatis 
bonore  preetuiues,  sie  in  exbibitionedevotionis,  et  gratorum  obsequiorum,  oeteros  Alemannie 
principe»  antecellas.)  BR  papst  Innoc.  nr  137;  auch:  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  15466. 
—  Vergl.  Cardauns,  Konrad  v.  Hostaden.  37.  108 

genehmigt,  dassdecan  u.  capitel  des  donis  zu  Mainz  das  bisher  von  einem  canoniker  versehene 
pfttrtneramt  in  eine  vom  dompropst  zu  vergebende  vicarie  verwandelt  haben.  D.  Maguncie, 
1254,  vigil.  Jacobi.  Reg.  litt  eccl.  Mog.  im  k.  kreisarchiv  zu  Wirzburg.  1,  125;  II,  123 
u.  III,  74.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  II,  761.  10» 

genehmigt,  da»  Gotscbalk,  abt  v.  St.  Jacob  in  Mainz,  mit  willen  seines  convents  die  kirche 
in  Schornsheim  zur  Verbesserung  der  präbenden  dem  domcapitel  zu  Mainz  übergeben  bat 
Maguntie,  in  vigil.  Jacobi.  1254.  Res.  litt  eccl.  Mog.  I,  124  im  kreisarchiv  zn  Wirzburg. 
Würdtwein,  Diftc.  Mog.  1,257  (Extr.);  Trithemius,  Cbron.  Sponh.  11,280;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Msinz.  IV,  168.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  II,  796.  1 10 

Papst  Innocenz  IV  bittet  den  römischen  konig  Wilhelm,  er  möge  den  erzbischof  Gerhard  von 
Mainz  wiederum  zu  gnadeu  aufnehmen.  (Prudenter  attendons,  quod  tunc  potentia  regalis 
magis  attollitur,  cum  adversus  motus  irarum  in  patentie  virtute  triumphal,  et  provocatus 
iniuriis,  benignius  retrahitur  a  vindicta.  Sciturus  quod  si  cundem  archiepisoopum,  utpote 
preeipuum  imperii  membrum,  unaninem  tibi  curaveris  oonservare  nt  intemerata  inter  te  ac 
ipsum  vigeat  indemptitasanimorum,  tue  prueul  dubio  augebitur  et  Armabitur  solium  digni- 
tatis;  et  indevotorum  rebelliuraque  superbia,  ex  hoc  in  tua  facilius  saperabitur,  et  deficiet 
vanitatc;  Si  autem  votis  nostris  aoquiescere  curaveris  in  bac  parte,  id  tanto  gratius  et 
aeeeptius  reputabimus,  quanto  ad  tui  honoris  fastigium  propensius  et  attentius  aspiramus.) 
Pottbast,  Reg.  Pont  nr  15472;  B—F,  Reg.  imp.V.nr  5189.  111 

Der  minoritenprovinzial  Konrad  verordnet  dass  niemand  in  ihrem  kirchhof  zu  Mainz  ohne 
erlaubniss  des  pfarrers  oder  des  erzbisebofs  beerdigt  werden  soll.  D.  Maguntie,  1254,  3  kal. 
Aug  Gudenus,  C.  d.  I,  647.  113 

Markgraf  Heinrich  v.  Meissen  erklärt,  dass  er  alle  die  leben,  welche  weilaud  Heinrich  Raspe, 
laudgraf  in  Thüringen,  inne  hatte,  und  die  ihm  durch  die  gnade  des  erzbischofs  von  Mainz 
zu  theil  geworden  seien,  administratorisch  mit  dem  dazu  gehörigen  marscballamt  versehen 
wolle.  (. . .  .  ad  id  nos  firraiter  obligantes,  quod  omnia  et  singula  feoda,  que  clare  memorie 
Heinricus  quondam  Turingie  Lantgrauius,  dum  vixit,  ab  ecclesia  moguntina  habere  dinosce- 
batur,  et  nuper  ex  amicabili  beniuulentia  eiusdem  Domini  nostri  archiep'tscopi  et  ecclesie  sue 
moguntinefavorabiliternobisobveiiL'runt  tarn  diu  iusta  et  providagubernacionedeserviemus 
in  sumplibus  et  expeusis  nostri*,  quousque  dicta  Controversia  iuris  online  uel  amore  tota- 
liter  fuerit  placitata.  Ad  hec  etc.)  A.  1254,  Aug.  12.  (Ungedr.  urk.)  Heusser  (Bodmann), 
Erbämter  des  Erzstifts  Mainz.  46.  US 

giebt  allen  denjenigen,  welche  zur  Wiederherstellung  der  officinen  und  thürme  des  kl.  Ruperts- 
berg  etwas  beitragen,  einen  ablass.  D.  Moguntie,  Aug.  28,  1254,  pont  nri  9  (sie!)  (Jeden- 
falls III  anstatt  IX  zu  lesen.)  iCopie  saec.  15  im  klösterl.  I.agerbuch  in  Coblenz.)  Goerz, 
Mittelrb.  Reg.  III.  263,  nr  1 144.  114 

Papst  Innocenz  IV  erlässt  an  ihn  eine  bulle,  wodurch  er  die  abtei  Wettingen  in  seinen  beson- 
dern schütz  nimmt.  D.Viterbii,  7  idus  Septbr.  pont.  12.  (Enthalten  als  transsumpt  in  dem 
schutzbrief  des  bisebofs  Rudolf  von  Gonstanz  dd.  Constantiae  1286.)  Herrgott,  Geneal. 
dipl.  gentis  Habsburg.  III,  532.  115 

genehmigt  die  Übertragungen  der  kirche  in  Ber statt  durch  die  abtei  Fulda,  der  kirebe  in  Hau- 
heim durch  die  abtei  Seligenstatt  und  der  kirche  zu  Keraede  durch  die  abtei  Bleideustatt 
an  das  domcapitel  zu  Mainz.  D.  Maguntie,  a  dorn,  millesimo  ducent  quiuquag.  iiii,  id.  Sept., 
pontif.  nri  a.  quarto(?).  Würdtwein,  Diöc. Mog.  III,  48;  Trithemius,  Cbron. Hireaug. 
594.  —  Vgl.  Gudenus,  C.  d.  II,  795u.7y8;  Werner,  Der  Mainzer  Dom. II,  19.  116 

bestimmt  im  anschluss  an  die  von  seinen  Vorgängern  Sigfrid)  und  C(bristian)  getroffenen  ein- 
richtungen  die  rechte  der  eustoden  der  mainzer  collegiatkirchen  und  der  ptarrer  in  bezug 
auf  begräbnisse  und  kirchensacramente.  D.  Maguntie  mcelv  (?)  id.  Sept.,  pont  nri  a  terciu. 
Gudenus,  C.  d.  I,  652.  —  Vgl.  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  214;  Würdtwein, 
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Scharfenstein 


N.  subs.  IV,  praef.  XVII;  Rodmann,  Rhcing.  Alterth.  827.  (In  der  Jahreszahl  ist  wol 
IV  anstatt  V  zu  setzen,  worauf  das  dritte  pontifikatsjabr  hinweist)  117 

Der  oardinallegat  Petrus  Capuoci  beauftragt  den  mainzer  deebant  Johannes,  das«  er  städte 
uud  adel  r.u  dem  beitritt  des  von  dem  erzbischof  von  Mainz,  dorn  btschof  von  Worms  und 
mehreren  rbeinischen  Städten  geschlossenen  allgemeinen  friedensbnndes  veranlassen 
möge,  da  durch  denselben  die  ehre  gottes,  der  römischen  kirche  und  könig  Wilhelm'»  sowie 

das  heil  des  landes  gefördert  werde.  (Nos  autem  mandatuus,  quatinus  alias  oivitates 

et  nobile«  partium  illarum  per  te  ac  alios  moncas  attencius  et  inducas,  ut  cum  predictis 
huiusmodi  pacis  federa  ineant  et  observent.)  Gegen  die  feinde  des  königs  und  die  land- 
friedensbreeber  möge  er  mit  excoinrounieation  und  interdict  einzuschreiten  kein  bedenken 
tragen,  Dat.  Antwerpie  non.  Oct„  a.  dorn.  1254.  (xVls  transsumpt  in  einein  schreiben  des 
dechants  Johann  v.  Mainz  an  den  cölner  domscholaster  von  1255  März  16).  Ennen  und 
Eckertz,  Coln.  ürkb.  II,  346.  —  Vergl.  Busson,  Zur  G.  d.  gr.  Landfriedensbundes.  35 
u.  40;  Weizsäcker,  Der  Rheinische  Bund  1254.  S.  66,  127  u.  208.  118 

Der  oardinallegat  Peter  (Capuoci)  bestätigt  diu  Verfügung  des  erzbisohofs  (Gerbard)  v.  Mainz, 
nach  welcher  den  im  augustinerorden  verharrenden,  in  ihr  altes  kloster  nach  Mittelheim 
zurückgekehrten  nonnen  die  gilter  zum  lebenslänglichen  unterhalt  angewiesen  werden,  welch« 
ihnen  weiland  erzb.  C(hristian  II)  von  Mainz  bewilligt  hat,  mit  der  bestimmnng,  dass  keine 
novizen  zu  Mittelheim  aufgenommen  werden  dürfen,  uud  dass  die  genannten  guter  nach  dem 
aussterben  der  nonnen  zu  Mittelheim  an  die  zum  cistercienserorden  übergetretenen  nonnen 
zu  Gottosthai  lallen  sollen.  I).  apud  Mon.  de  Paroo,  7  id.  Nov.  1254.  Bodmann,  Rhein. 
Alterthümer.  232.  —  Vgl,  Bär,  G.  d.  Abtei  Eberbach.  (ed.  Rossel  1858)  II,  162.  119 

Nachdem  zu  Xieder-Ingelbeim  die  bürg  Werners  v.  Bolanden  am  13  September  durch  die  ver- 
bündeten städte  zerstört  worden  war,  drohte  ein  heftiger  kämpf  zwischen  diesen  und  dem  rhei- 
nischen adel,  doch  verm  ittelte  der  erzbischof  zugleich  mit  andern  herrn  einen  Waffenstil  Island  bis 
auf  Michaeli  des  nächsten  jahres.  (Divina  cooperantegratia  raulti  se  huic  paci  (zwischen  Mainz, 
Worms  und  Oppenheim)  copulaverunt.  Resistente  tarnen  domino  Wernhero  de  Bolandia, 
ohsessum  est  Castrum  suum  qnod  construxerat  in  Ingelheim,  du  quo  multos  gravavtrat.  Et 
dictum  Castrum  expugnatum  fuit  a  civibus  Moguntinis  et  aliis  pacis  confederatoribns  anno 
1254  Idibus  Septembris  et  funditus  destruetum.  Super  quo  commoti  sunt  omnes  amici 
domini  Wernheri,  oonvenientes  in  unum  apud  Odernheim:  dominus  Emicho  oomes  de  Linin- 
gen,  Uireiiti  comites,  dominus  comes  de  Ebenstem,  et  alii  multi  nobile*  totis  viribus  suis. 
Civitates  etiam  honorißce  et  potenter  se  congregantes  et  ii«is  oecurrere  volentcs.  Mediante 
vero  episcopo  Moguntino  et  silvestri  coroite  et  aliis  dominis,  per  multas  preces  ad  hoc  in- 
duete  sunt  civitates,  quod  treugas  cum  ipsis  dominis  inierunt  asque  ad  festum  sanoti  Micha- 
helis  proximo  venturum,  ita  tarnen  quod  dominus  E.  de  Eberstein,  Weruherus  de  Bolandia, 
dominus  Philippus  de  Hohenfels,  dominus  de  Eppenstein,  dominus  de  Falkenstein  et  omnes 
domini  ungelta  et  telonia  sua  in  terris  et  in  aquis  totaliter  et  de  plane  remiserunt.  Acta 
1/54  in  vigilia  saneti  Martini.  Ann.  Wormat.  in:  Böhmer,  Font.  II,  189  und  M.  G.  SS. 
XVII.  57.)  —  Vergl.  Busson,  Zur  Gesch.  d.  gr.  I*uidfriedensbundes  von  1254.  S.  25; 
Weizsäcker,  Der  rheinische  Bur.d  12f>4.  S.  149.  120 

genehmigt  die  Überlassung  der  pfarrei  Oestrich  seitens  des  propsts  Ludwig  von  St.  Victor  an 
decan  und  capitel  dieser  kirche,  um  dadurch  deren  präbenden  zu  vermehren.  D.  Scarpeu- 
stein  1254,  nonis  Dec  pontif.  ort  a.  3.  Joanuis,  R  M.  II,  600  mit  der  folgenden  l>e- 
schreibung  des  Siegels:  Sigillum  Alis  ex  serico  rubris  appenstim  repraesentat  figuram  archi- 
episcopi,  circumscriptis  hisce  verbis:  „Gerhardus  DiGra  Magvntine  sedis  arobieps.*  Dorso 
Impressum  est  secretum,  ditnidii  inagniludine  floreni,  repraescntansSt-Martinum,  equo  insi- 
dentem,  pauperique  diuidentem  chlamydem,  his  circumscriptis  verbis:  Secretvm  (ierhardi 
archiepi  Maguct;  Würdtwcin,  Diöc.  Mog.  II,  292.  Extr.;  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef. XVI;  Dürr,  De  paroebo  a  pereept.  deoim.  noval.  in:  Schmidt,  Thes. jur. eccl.  VU, 
47;  Bodmann,  Rheing  Alterth.  836;  Beilage  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.  s.  w.  Seite  99; 
Uotb,  F.  N.  I,  1,  S.  317,  nr  7;  Zaun,  Bcitr.  z.  G.  d.  Lsndcapttels  Rheingan.  201.  121 

l*>  ehlt  seinem  Vitzthum  Giselbert  von  Hüdesheim  im  Rheingau,  die  kirohe  zu  Oestrich,  die 
ihm  von  seinem  propst*  übertragen  worden  war,  zu  schützen.  D.  1254,  non.  Dec.  Bod- 
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1251 

Dez.  5 

1254 

Dez.  17 


Mai'iz 


1254 

Dez.  20 


1351 


1255 

vor 
mler  zu 
Jan.  14 


'355 
Jan.  14 


_I255 
Ja  16 

1255 

Jan.  23 

1255 
Jan.  31 

1255 
Jan. 


mann,  Kheing.  Alterth.  11,  546  u.  556.  —  Vgl.  Zaun,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Landcapitel» 
Rheingaa.  170.  1*22 
genehmigt  die  Übertragung  der  kirche  iaOsteraa  von  sehen  des  abts  von  St.  Disibodenberg  an 
das  doincapitel  zu  Mainz.  D.  Maguutie,  1254,  16  kal.  Jan.,  pontif.  nri  a.  3.  Gudenus, 

C.  d.  1. 650.  —  Vgl.  Würdtwein,  N. «üb*.  IV,  praef. X VI ;  G  u d  en  u s,  C.  d.  II, 745.  123 
inoorporiert  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  pfarrei  auf  dem  berg  bei  Nauheim,  welche  Ulrich 

von  Münzenberg  1254  Dez.  7  zu  diesem  zweck  geschenkt  hat.  (Gudenus,  C.  d.  II,  112). 

D.  Magunlie  1254,  XXI  (!)  kal.  Jan.,  pont.  nri  a.  3.  Würdtwein,  Diocc  Mog.  III,  49; 
Gudenus,  C.  d.  II,  116  (Extr.  mit  XVI  kal.  Jan.);  Rommel,  Urkundl.  Nachr.  Aber 
Nauheim,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  VII»  30;  Rehin,  Dipl.  Gesch.  d.  Grafen  v. 
Hanau.  I.  c  Neue  Folge.  III,  134.  124 

in  dessen  auftrag  (executor  a  vener.  patre  dno  aeo  constitutus)  hebt  Hermann,  deenant  zu 
St.  Moritz  in  Mainz,  die  über  Gotfried,  söhn  des  Gotfried  von  Eppstein  u.  dessen  truchses 
Godebold  verhängte  cxcornmiinication  wiederum  auf,  da  sie  den  beschädigten  bauen»  in 
Birgstadt  genugthuuog  geleistet  haben.  A  1254,  in  crastino  sabbathi  quatuor  temporom, 
quod  ante  Nataüs  dorn,  tunc  oarurrit.  Gudenus,  C.  d.  I,  649.  125 

erlaubt  dem  kl.  Gcorgenthal  almosen  in  seiner  diöcese  zu  sammeln.  A.  1254.  Beck,  Gesch. 
des  Gothaischen  Landes.  Bd  III,  Th.  I,  221 .  126 

bekundet  gemeinschaftlich  mit  dem  erzb.  Koiirad  v.  Cöln,  den  biseböfen  v.  Worms  und  Hasel, 
sowie  einer  anzahl  v<in  herrn  und  Städten  der  stadl  Cöln,  dass  sie  vom  vergangenen  Mar- 
trretbentag  (l'A  Juli)  an  den  allgemeinen  laudfrieden  auf  10  jähre  halten  werden. 
Nach  dem  defeeteu  orig.  im  eöluer  Stadtarchiv  bei  Ennen  und  Eckertz,  Colli.  Urkb.  II, 
304;  Schaab,  (jiesch.  d.  rhein.  Stä.ltebundea.  II,  22,  nr  10.  —  Vgl.  Busson,  Zur  G.  d. 
gr.  Undlriedensbumles.  1254.  S.  23,  24,  note  1  und  40;  Goerz,  Mittelrb.  Reg.  III,  267, 
nr  1167;  Zurhonsen,  Zur  G.  d.  rheinischen  iAiidfriedens  von  1254.  in:  Westdeutsche 
Zeiischritl  II  Jahrg.,  I.  lieft,  40;  Korth.  Das  Urkunden- Archiv  d.  Stadt  Cöln.  in:  Mit- 
theilungen a.  d.  Stadtarchiv  von  Cöln  III  Heft,  36.  127 

Die  st.idt  Cöln  tritt  dem  allgemeinen  landfriedeu  bei,  welchen  diu  erzbischöfe  von  Mainz  und 
Cöln,  die  bischöfe  von  Worms  und  Basel,  die  wildgralitn.  Gerlach  von  Limpurg,  Ulrich  von 
Manzenberg  und  andere  edle,  19  genannte  und  andere  ungenannte  Städte,  von  vergangei.ero 
13  Juli  an.  auf  10  jähre  gemacht  haben.  A.  et  d.  Colonie,  milles.  oc  quinquages.  quarto, 
crastino  octave  Epiphauie  dorn.  BCli  tner,  C.  d.  Moenofrancof.  93;  Schaab,  G.  d.  grossen 
rhein.  Stüdtcbtindes.  II,  23.  —  Vgl.  Scriba,  Regesten.  Abth.  II  (Oberhessen),  37,  nr464; 
Klflpfel,  Die  Einungen  d.  deutschen  Reichs  im  Mittelalter,  in:  Zuchr.  f.  Gesoh.-Wissen- 
schaft.VI,  296.  —  Bezüglich  der  datierung  dieser  beitritUerklärung  vgl.  Busson,  Zur  G. 
d.  er.  Landfriedensbundes.  40  u.  41,  note  1;  die  annähme  ßusson's,  dass  Cöln  erst  12  *5, 
Jan.  14  dem  städtebund  beigetreten  sei,  widerlogt  siegreich  Weizsäcker,  Der  rheinische 
Bund  12:">4.  S.  60  flgde,  63  und  64,  109  u.  134.  128 

beurkundet,  dass  G.  canontkus  von  St.  Peter  zu  Mainz  vor  ihm  bekannt  halte,  sainmt  seiner 
mutier  zwei  gärten  und  zwei  hofstfltten  in  Gonsenheim  der  St.  Peterskircho  zur  Unterhal- 
tung eines  ewigen  lichtes  geschenkt  zu  haben.  A.  1255,  17  kal.  Febr.,  pont.  nri  3.  Joauuis, 
R.  M.  II,  479.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV.  praef.  XVII.  129 

erlässt  dorn  deoan  und  oapitel  von  St.  Peter  in  Mainz  wegen  ihrer  hereitwtlligkeit  bei  dem 
abkommen,  welches  er  zwischen  seinem  Schreiber  Conrad  Rufus  und  Hubert  ihren  cano- 
nikern  gemacht  bat,  den  ihrerseits  anzuweisen  gewesenen  jahresertreg  der  ptründe  de« 
letzteren,  D.  Moguntte,  Jan  13,  1255,  pontif.  nri  3.  Copialbuch  sa*i  XUI  in  Mainz. 
Böhmer'»  MS.  130 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  den  bürgern  von  Worms  alle  von  seinen  reiohsvorfahren  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5216.  —  Vgl.  Ulrich,  Gesohicbtc 
des  Königs  Wilhelm  von  Holland.  102.  131 

überlässt  mit  einwilligung  des  oapitels  dem  scholaster  Walter  von  St.  Victor  und  dem  Arnold 
Walpodo  von  Mainz  die  von  ihnen  mit  apotheken  (laden)  und  häusern  bebauten  hofstätten 
zwischen  dem  dorn  und  der  Liebfrauenkirche  als  erblichen  besitz  gegen  einen  jährlichen  zins 
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1255 
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1255  MiltenUrg 
M..i  14 


1255 

Juni  10 

1255 

Juni  29 

1255 
Juli  11 


Bingen 


von  8  solidi,  halb  zu  Juhanni  und  halb  zu  Martini,  an  ihn  und  seine  nacbiblger  zu  ent- 
richten; doch  soll  keine  dieser  hofstätten  über  elf  fuss  breit  sein.  A.  Magunoie,  1255,  raense 
Jan.  Böhm  er 's  MS.  aus  Reg.  Iii.  III,  207  im  kreisarchiv  zu  Wirzborg.  —  Vgl.  Wetter, 
Der  Mainzer  Dom.  II,  18.  132 

Reichstag.  K.  Wilhelm  verkündigt  die  vor  ihm  (  nobis  pro  tribunali  seden- 

tibus)  in  gegenwart  des  erzbischofs  Gerhard  v.  Mainz  und  des  bisohofe  Richard  v.  Worms, 
vieler  grafen,  edcln  und  dienstmanneu  des  reichs,  sowie  der  boten  aller  von  Basel  abwärts 
zum  landfriedcu  verbundenen  Städte  durch  den  genannten  erzbischof  von  Mainz  erlassenen 
rechtssprücbe  bezüglich  der  guter  der  schiffbrüchigen,  strandrecht,  grandrnhr  u.  der  falschen 
münzen  und  dereu  verfertiger.  (Ad  quod  per  eundem  archiepiscopam  sententiatum  fuit  et 
etiain  ditfinitum,  quod  Ulis  consuetodo  de  oetero  ceasaret  oinnino,  cum  detestabilis  et  per- 
niciosa existat.  Item  requisitum  fuit  et  per  eundem  archiepiscopum  sententialiter  diflinituin, 
ut  omnis  moneta  adulterin«  et  falsa  penitus  de  cetero  cesset  etc.)  BR  nr  27.  —  Vergl. 
Busson,  Zur  G.  d.  gr  Laadfriedensbunds.  1254  S.  37;  Weizsäcker,  Der  rhein.  Bund. 
1254.  S.  122.  1U0  wird  bemerkt,  dass  das  wonnser  original  das  richtige  datum  Februar  6, 
das  cölner  (Ennen  u.  Eckertz,  Cöln.  Urkb.  II,  343)  fälschlich  März  8  hat,  was  Böhmer  im 
text  verwechselte.  133 

Zeuge  bei  k.  Wilhelm,  welcher  alle  Privilegien  der  Stadt  Spcicr  bestätigt.  B — F,  Reg.  hnp.  V, 
nr  5221.  (Lünig,  RA  XIV,  407  mit  der  sigle  S.)  —  Vgl.  Remling,  G.  der  Bischöfe 
von  Speyer.  I,  491.  134 

bestätigt  dem  domcapitel  zu  Speier  in  der  appellatioosinstanz  die  gerichtsgewohnheit,  dass  die 
weltlichen  amtleute  des  domcapitels  zu  Speier  ihre  »«leidiger  und  Schuldner  vor  dem  geist- 
lichen richter  verklagen  können.  D.  Spiro  12>5,  14  kal.  Marcii,  pont.  nri  a.  3.  Remling, 
Urkb.  ZurGesch.  d.  Bisch  v.  Speyer.  261.  —  Vgl.  Reinl  ing,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  I, 
491;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5226.  135 

Johann™,  dechant  von  Mainz,  fordert  im  auftrage  des  cardinals  Petrus  von  Capucci,  dessen 
schreiben  von  1254  Oct.  7  er  anfügt,  den  cölner  domsoholaster  auf,  „quatious  nobiles  et 
minores  ac  uuiversitates  exaltationein  dotnini  Regis  et  statum  provincie  perturbantes  mo- 
neatis  et  inducatis  sollicite,  ut  cum  . .  s  pacis  zclatoribus  iueant  et  observent  et  exaltationem 
domiui  regis  et  statum  provincie  non  perturbent,  alioquin*  etc.  D.  Maguntie,  fcr.  3  p.  dorn. 
Jadicaa. dorn.  12f>5.  Nach  d.  or.  im  Stadtarchiv.  Ennen  u.  Eckertz,  Cöln.  Urkb.  II,  345. 
—  Vgl.  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  5!  1.  nr  71 ;  Kurth,  Da*  Urkundenarchiv  der  Stadt  Cöln. 
in:  Mittbrilungen  a.  d.  Stadtarchiv  von  Göln.  III  Heft,  37.  136 

incorporiert  die  pfarrkirche  in  Seligenstadt  dem  dortigen  kloster.  D.  Miltinberg,  125n,  2  id. 
Maji,  pont.  4.  Weinckens,  Navarchia  Seligenstadt.  105;  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XVII.  Extr.  -  ■  Diese  incorporntion  wurde  durch  urk.  von  1255  Mai  24  von  dem 
inainzer  domcapitel  bestätigt  Würdtwein,  DiRc.  Mogunl.,  Cuinin.  IV,  764.  —  Vergl. 
Schneider,  Uelter  die  Gründung  Einhart's  zu  Seligenstadt,  in:  Annalen  des  Na<w.  Alter- 
tuuiusvereins,  wo  nach  dem  Vorgang  von  Weinckens  in  der  Überschrift  irrig  .Steinheim  ■ 
für  , Seligenstadt •  steht.  Wagner,  Die  getstl.  Stifte.  Pro».  Starken  bürg  u.  Oberhessen.  I, 
1 74 ;  S  c  r  i  b  a,  Hess.  Reg.  I,  38,  nr  399.  137 

W.  dompropst  u.  propst  zu  Mariengreden  in  Mainz  beurkundet,  dass  erzb.  G(erhard)  v.  Mainz 
den  deutschordensbrüdern  den  ruhigen  besitz  der  kirche  zu  Wöllstadt  (Wullenstat)  aus- 
drücklich unter  Zustimmung  seines  kapitels  verheissen  hat,  in  welche  Handlung  er  gleich- 
falls einwilligt.  D.  Moguntie,  1255,  4  id.  Junii.  Baur,  Haas.  Urkk.  1,  79.  138 

Die  Stadt  Mainz  macht  den  westfälischen  Städten  mittheilung  über  die  handhabung  der 
Waffenruhe.  Act.  Maguntie  in  die  apost.  predict.  [Petri  et  Pauli]  a.  dorn.  1255.  Nachd.orig. 
im  Stadtarchiv.  Ennen  u.  Ecken,  Cöln. Urkb.  II,  354. —  Vgl/Weizsäcker,  Z.  rhein 
Bund  v.  1254.  in;  Loher,  Archiv.  Zeifcsch.  IV,  272,  273,  278.  189 

Unter  seiner  vennittelung  (  confirmautes  ipsam  pacera  et  treugas  mediante  venerabili 

patre  et  domino  uostro  Gerbardo  acu  Mog.  nobilibus  ac  nobis  aput  Pinguiam  die  dominica 
proxima  aute  festum  beate  Margarete)  werden  die  auf  einer  Zusammenkunft  zu  Mainz  am 
30  Juni  zwischen  adel  und  Städten  getroffenen  Wstimmungen  bezüglich  der  wahrung  der 
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Mainz 


Erfurt 


1255 

Dez.  9 


Waffenruhe  bis  zum  1 1  November  bestätigt.  Bekräftigt  wird  diese  Urkunde  durch  die  siegel 
erzb.  Gerhards  und  der  Städte  Mainz,  Worms  und  Speier.  Weizsäcker,  Zum  rheinischen 
Bund  von  1254.  in:  Löher,  Archivaliscbe  Zeitschrift.  IV,  273.  —  Vgl.  Weizsäcker, 
Der  rheinische  Bund  von  1254.  S.  9'i.  —  Auf  der  obigen  Versammlung  zu  Mainz  wurde 
auch  ein  schreiben  an  könig  Wilhelm  (Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  95)  und  die  raittheilung 
an  die  westphälischen  «adle  Ober  die  bandhabung  der  Waffenruhe  (Ennen  u.  Eckerts, 
Cöln.  Urkb.  II,  254)  beschlossen.  Vgl.  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund  1254.  S.23; 
Weizsäcker,  Zum  rheinischen  Bund  von  1254.  in:  Löher's  Archiv.  Zeitschr.  IV,  272, 
273, 278.  140 

erneuert  einen  durch  mäu&efrass  schadhaft  gewordenen  consensbrief  seines  Vorgängers  Christian 
dd.  1250  für  das  kl.  Eberbach,  den  ankauf  des  hofes  Riedhausen  betreffend.  D.  Scarpen- 
stein,  1Ü55,  17  kal.  Aug.,  pontif.  nri  VI  (anstatt  IVl  ind.  13.  Rossel,  ürkb.  der  Abtei 
Eberbacb.  II,  69;  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  26,  nr  41;  Bär,  Beitr.  zur  Mainzer  G.  II,  206; 
Soriba,  Hess.  Reg.  I,  39,  nr  403;  Roth,  F.  N.  I.  1,  S.  75,  nr  415.  141 

beurkundet  in  einer  weitläufigen  Urkunde,  dass  Philipp  von  Hohenfels  in  der  villa  Genzingen 
vor  ihm  und  Gerlach  graf  von  Veldenz  mit  einwilligung  seiner  söhne  Philipp  u.  Wember 
dem  abt  und  convent  von  Eberbach  tttr  40  mark  alle  rechte  und  dienste  verkauft  habe, 
die  ibm  aus  der  curia  Walbeim  wegen  einiger  mansen  in  Uaginbeim  zukamen.  Z.:  graf 
Syroon  v.  Spanbeim,  Emcbo  wildgraf,  Kunrad  rauhgraf,  Philipp  v.  Falkenstein,  Wolfram 
v.  Lewenatein,  Godefrid  v.  Randecken,  Philipp  marschall  v.  Vrouwcnstein,  Wilhelm  und 
Friedrich  ritter  v.  Rudensbeim,  daselbst  Gisilbert  v.  Birgeustat,  Sigfrid  truohsess  v.  Rinberg, 
v.  Scbarpinslein  Wilhelm  und  Nicolaus  der  jung.,  von  Littinberg  Wilhelm  Rombolt,  von 
Landesberg  Hellewich  und  Baldewin  v.  Doseinente,  von  Winterouwe  Wilhelm  u.  Herdegen 
ritter;  Helwic,  Baldewin  und  Heinrich  truchsess  des  grafen  Veldenz,  Konrad  Dyrolfus  der 
jüngere,  burger  von  Worms,  Heinrich  von  Winterheim,  Heinrich  von  Waldecke,  Franco 
und  Bertoldus,  Kunrad  mönch  von  Hei«msheim,  Konrad  von  Bachcraohe  unterkellner 
und  möneb  daselbst.  I).  Soarpinstein  1255,  pontif.  nri  a.  4.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbach.  II,  57;  Roth,  F.  N.  1,  1,  Seite  76,  nr  299;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  HI,  283, 
nr  1258.  142 

iueorporiert  dem  St  Albanskloster  zu  Mainz,  welches  .ocoasione  belli  generalis  ac  pertur- 
bationistuciuspatrie*  sein  vermögen  verloren  hat  und  von  schulden  gedrückt  ist,  die  beiden 
pfarrkirchen  Bodenheim  u.  Udenheim,  deren  pfarrsatz  dem  kloster  gehörte.  D.  Moguncie, 
1255,  15  kal.  Sept.,  pontif.  nri  4.  Joauuis,  R.  M.  II,  762.  —  Vgl.  Schaan,  Gesch.  d. 
Stadt  Mainz.  III,  243  u.  IV,  181;  Wardtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XVII;  Widder, 
Beschr.  der  Kur-Pfalz.  III,  54.  143 

An  denselben  richtet  papst  Alexander  IV  eine  bulle  wegen  gewaltthätigkeiten  gegen  das  kl. 
Manlbronn.  A.  AnagnL  K 1  unzinger,  Gesch. d.  Kl.  Maulbronn.  Beil.  s.  13.  (Regest)  144 

Zeuge  eine»  gütertansches  zwischen  dem  ritter  Ekkehard  v.  Balleubusen,  genannt  v.  Summe- 
ringen,  und  dein  Peterskloster  in  Erfurt.  D.  Ertbrdie,  1255,  kal.  Nov.  Schannat,  Vinderu. 
Itter.  II,  12.  145 

Mit  dessen  einwilligung  incorporiert  propst  Gerhard  zu  Frankfurt  die  Capelle  in  Vecheuheim 
der  Bartholomäuskirche  in  Frankfurt.  A.  1255,  id.  Nov.  Würdtwetn,  Dioec.  Mog.  II, 
48 1 ;  B  ö  b  m  e  r,  Cod.  dipl.  Moenofrancofurt.  I,  96.  1 46 

Papst  Alexander  beauftragt  den  deoan  und  scholaster  der  aschaffenburger  kirche,  den  abt  und 
convent  des  kl.  Seligenstadt  in  den  besitz  der  pfarrkirchc  zu  Seligenstadt  einzuführen,  welche 
ihnen  der  erzbischof  v.  Mainz  zu  ihrem  eigenen  gebrauch  bewilligt  hat,  „quod  monaste- 
rium  ipsorum  propter  guerrarura  ineureus  adeo  erat  in  temporalibus  diminutnm,  quod  de 
ipsius  redditibus  et  proventibu6  non  poterant  iidrm  abbas  et  conventus  oommodo  susten- 
tari«  3  non.  Dec  pontif.  a.  1.  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  1.  766;  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr  16095.  1*7 

Mit  seiner  einwilligung  bestätigt  papst  Alexander  IV  dem  propst  und  capitel  St.  Mariae  in 
Schwabenheim  den  achtzehnten  canoniker  in  ihrer  kirche.  Pott  hast,  Reg.  Pont.  1324, 
nr  16116.  148 
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Papst  Alexander  IV  schreibt  dem  erzbischof  (Gerhard  1)  von  Mainz  und  dessen  suffragaaen, 
dass  er  die  den  cisterciensern  vom  papst  Honorius  bewilligte  zehntfreiheit  bestätigt  habe. 
1).  Laura ni  19  kal.  Jan.,  pont  1.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  16137.  (Frey  u.  Romling, 
Urkb.  d.  Kl.  Otterberg.  8S:  z.  j.  1254.)  14» 

Arnold  kämmerer  und  Hermann  gebrllder,  genannt  vom  Thurm  (militea  Moguntini,  dicti  de 
Turri)  schenken  mit  seiner  bcwilljgung  dem  stifte  St.  Moritz  zu  Mainz  das  patronat  der 
kirche  zu  Mommenheim.  A.  l:y55.  Joannis,  R.  M.  II,  709.  —  Vgl.  Scriba,  Hessische 
Regeston.  Abth.  III,  104,  nr  1601.  160 

ersucht  den  decan  und  das  capitel  des  stifte  St  Moritz  zu  Mainz,  seinen  oheim  Simon  zu  ihrem 
propst  zu  erwählen.  Dies  geschah,  und  erzb.  Gerhard  ertheilte  Simon  die  bestätigung.  So 
dechant  Rupert  in:  Gudt  uus,  C.  d.  I,  917.  151 

Mit  dessen  ein  willigung  erhä  It  das  kl  .Weende  vonH(einrich),  bischof  v.Oesel,  eine  aufforderung  an 
alle  fromme  menschen,  einen  kin'benbau,  den  das  kloster  aus  eignen  mittels  nicht  bestreiten 
köune,  zu  befördern.  Spi Icker,  Nachr.  v.  d.  Kl.  Weende,  in:  Neues  vaterl.  Archiv.  Jhrg. 
1824, 1,  139.  152 

H(ermauu)  graf  v. Pyrmont  resigniert  ihm  mit  consens  seines  bruders  Gottechalk  den  zehnten  zu 
Sybergehusen.  Harenberg,  Hist.  Gaud.  s.  1722;  Grupen,  Orig.  Pyrmont.  88.  153 

Gral  G(erlach)  v.  Veldenz  übertragt  dem  erzb.G(erhard )  v.  Mainz  u,  der  lorscher  kirche  die  guter  in 
Vinkenbach,  welche  die  brilder  Wernhcr  u.  Philipp  v.  Hohenfels  für  die  au  ihn  in  gegonwart 
des  erzbischofs  zu  Genzingen  von  ihrem  vater  resignierten  lorscher  leben  in  Hagenheim  als 
ersatz  Rieben  haben.  Ohne  dat  Baur,  Hess.  Urkb.  III,  600.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrb. 
Reg.  III,  283,  in  125>.  (fälschlich  erzbischof  ,  Gerlach  \)  154 

wird  auf  einem  zug  zur  befreiung  der  Asseburg  zugleich  mit  graf  Konrad  von  Eberstein  (nicht 
Dietrich)  vom  herzog  Albrecht  von  Brauuschweig  gefangen.  1256.  Hoc  eciara  anno  XVII. 
Kai.  Februarii,  que  tunc  fuit  dominica  dies  captus  est  Gerardus  Moguntinus  episoopus  et 
plure.s  cum  eo  ooiuitcs  et  »Iii  nobiles  in  villa  dicta  Bollestete  (nördlich  von  Mühlbausen)  in 
predio  inonacbomm  de  Volkolderode,  quos  nomine«  ducis  de  Bruuswic  eidem  in  Brunswio 
presenuveruni.  Paucis  vero  diebns  deinde  transactis,  idein  dux  comitem  de  Eberstein  dio- 
tiim-,  patruum  videlicet  eiusdem  episcopi,  ob  multas  eidem  duci  exhibitas  conturaelias  sus- 
pendio  fecit  interire.  Hoceciam  anno  XII  Kai  Februarii  univeraus  clenis  civitatis  Erpbordie 
processiouem  fecit  in  montem  St.  Petri,  ubi  missarn  pro  absolucione  tpiscopi  de  vinculis  St 
Petri  celebravit.  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtsquellen  der  Prov.  Sachsen.  I,  86  (auch  in 
den  Ann.  Reinhardsbr.);  Gerbardus  arebiepiscopus  capitur  a  duce  Bruoooswichensi.  Anual. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  251 ;  M.  G.  SS.  XVII,  2;  Jaff£,  Mon.  Mog.  709;  Eodera 
anno  captus  est  episcopu«  Moguntinus  in  allodio  Bolstcte  monasterii  Volkolderod  et  multi 
nobiles  cum  co  et  Comes  Cunradus  de  Eberetein  a  duce  Alberto  de  Brunswic,  qui  et  ipsum 
comitera  C[unradum],  capite  depresso  pedibus  sursum  en-ctis  suspendit  in  patibulo.  Chron. 
min.  auetore  miuorita  ErpUord.  in:  M.  G.  SS. XXIV,  201.  Hic  iuveuis  [Albertus]  existens 
comilem  Conradum  de  Everstein  contra  ipsum  episoopum  Moguntinum  incitantem  per  pedes 
suspendit,  archiepiscopura  Moguntinum  in  claustro  Amelungesborne  cepit  et  Castrum  Asse- 
boroh  obtitiuit  1257.  Chronica  pr'mcip.  Sax.  in:  M.G.SS. XXV,  475;  Dornoch  alsso  man 
schreib  noch  Cristus  gebort  tussent  255  jar,  do  zouch  herzöge  Albreoht  vonn  Brunsswigk 
uf  den  bischouf  zu  Mentze  gnant  bischouf  Gerhart  [vor  Erfforte  unde  wo  her  icht  zu  Do- 
ryngen  hatte,  do  was  die  weile  der  bischouf  yn  der  stat  mit  vil  graven  unde  herren  von 
demReyne.  unde  der  herzöge  treib  eyne  grosse  noroe  zu  sampne.  Do  wart  der  bischouf  mit 
seynen  graven  unde  herren  des  rathis,  das  sie  mit  hulffe  der  von  Erfforte  deme  herzogen 
volgen  wolden  unde  om  nicht  gestatten,  sogethane  grosse  name  uss  dem  lande  zu  tteiben.] 
undevolgeten  om  vil  stercker  denn  her  was,  bis  an  das  gut  unde  gerichte  der  monche  vonn 
Folkolderade  vor  Bolgstete.  do  wante  sich  der  herzöge  mit  den  seynen  unde  streit  mit  dem 
bischofe  unde  gewan  den  streit  onde  vyngk  den  bischouf  unde  mit  om  vil  graven  unde 
berren  und  reiche  burger  vonn  Erfforte.  Rothe,  Düringische  Chronik.  415; 
lunen  dber  zit  sich  vormaz  und  mit  im  von  Eberstcyne 

von  Meynze  biscoph  Gerhart  greve  Conrat,  dhen  ich  meyne. 

eyner  vil  grozen  hervart  oueb  lach  an  ir  ringhe 
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125« 


Jan.  10 


Bollstft 


dher  werdhe  von  Bychelinghe 
und  vil  anderer  herren  balt 
mit  ritter,  knaphen  menichvalt, 
übe  dher  Meynzere 
vorte  an  sulchem  here 
ia  dhes  vursten  lande, 
duz  roubete  ber  unte  brande 
ol>er  dhera  waldo  algelich. 
innen  dhes  was  zo  Bruneswieh 
dher  vurste,  herzöge  Albrecbt. 


an  grozes  kryes  dhone, 


daz  was  dhen  berren  oucb  vil  hone, 
dba  vinch  her  dhen  bisoopb  riche 
und  dben  von  Ebereteyoe  algeliche. 


dhen  biscoph  und  dhen  greven 
sante  her  al  beneven 


dhcm  herzogen  hin  zo  Brutieswicb, 
des  herze  na  was  vToudhen  rieh, 
her  leyz  dhen  Meynzere 
behalten  an  grozer  ere,  - 


1256 

Febr.  24 


1256 

Mürz  12 


1256 

Apr.  17 


1256 

Juli  28 


1256^ 

c.  Oct.  ■> 


Brünes wieb  dicke  wart  genant 
Braunschweigische  Keimchronik,  in:  Monuin. Genn.  Deutsche  Chroniken.  II,  ö58.  —  Vgl. 
Letzner,  Dassel-  u.  Einbeckscbe  Chronik,  b.  III,  c.  IV  (S.  74  u.  75);  Letzner,  Nach- 
riebt v.  d.  freyen Reichsstift Luckero.  in:  Leuckfeld,  Antiqult.  histor.  I,  79;  Crollius, 
Observationes  geneal.  ad  Palatinorum  Wittelsb.,  Silvestrium  et  Eberstein,  comitutn  fam.  in : 
Acta  Academ.  Tbeod.-Palat.  IV.  262;  Gebauer,  Leben  K.  Richard'«.  83,  note  t  sucht 
nachzuweisen,  dass  der  obige  graf  Ebenstein  ,  Dietrich  •,  nicht  ,  Conrad  •  geheissen  habe. 
Duval,  Eichsfeld.  412;  Wolf,  Gesch.  d.  Stadt  Heiligonstadt.  23;  Tittmann,  Heinrich 
d.  Erlauchte.  II,  221;  Ropp,  Erzbischof  Werner  von  Mainz.  22;  Ilgen  u.  Vogel,  Kri- 
tische Bearbeitung  d.  thüring.  -  hess.  Erbfolgekriegs  u.  s.  w.  in:  Ztsch  f.  bess.  Gesch.  Neue 
Folge.  X,  329.  155 
Mit  seiner  einwilligung  verkauft  der  abt  Otto  von  Disibodenbcrc  wegen  der  schweren  kriegs- 
nötben  (ut  per  pecuniam  exinde  reo?ptam  debita  nostra  saltem  in  parte  aliqua  deducenlrs 
usutarum  voraginein  evadamus)  den  bot"  St.  Nicomedis  bei  Mainz  mit  allen  zugebörungen 
an  den  edlen  mann  Arnold  [vom  Thurm],  kämmerer  v.  Mainz.  —  Die  Urkunde  wird  noch 
durch  deputirte  dos  erzbischofs  recognusciert.  A.Maguntie,  1256  in  vigilia  b.  Matthie  apost. 
Joannis,  Spicileg.  148. —Vgl.  Schaab,  Gesch.  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst.  II, 
381  und  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II,  472;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III,  280, 


Das  kl.  Disibudenberg  bekennt,  durch  die  mit  seinem  willen  und  im  auftrage  des  erzbischofs 
G(erard)  v.  Mainz  bestellten  Verwalter,  nemlich  den  wildgrafen  Ei,  mich)  den  jüngem  und 
den  ritter  Arnold  von  Wiltberg  i  Wilburgk  seine  güter  zu  Weiler  an  Herbord.  ritter  vou 
Saulheim  (Soweluheini),  verkauft  und  gezahlt  erhalten  zu  haben.  A.  in  dieGregorii,  1256. 
Günther,  C.  d.  Rheno-Mos.  II,  279;  Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  miitelrbein.  Terri- 
torien. III,  963.  Extract.;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  289,  nr  1283.  157 
Berthold,  Vitzthum,  Günther  v.  Alstctte,  Schultheis«,  Hugo,  der  söhn  Gotschalks  des  Langen, 
Schultheis*  im  Brühl  (plurali);  Friedrich  von  Iserstett,  der  vogt  uud  12  oonsules  civitatis 
Erphordensis  bekunden,  dass  sie  ,ex  commisso  domini  nostri  Gerhard!  aei  Moguntini  et  ex 
parte  nostra  nec  non  universitatis  Erphordensis  *  an  Hugo  und  Günther  Albold  eine  gus>e 
in  Erfurt  verkauft  haben.  D.  Erpbord ie,  15  kal.  Maij  1256.  Lünig,  R.-Archiv.  XIV, 
Tb.  II,  429;  Abgedrungene  in  Jure  etFacto  etc.  Remonstration-Schrifh.  Copiale  derUrkk. 
27;  Lambert,  Die  filtere  G.u.  Verfass.  d.  Stadt  Erfurt  121  u.  63.  (Naoh  einer  oopie  im 
geb.  Staatsarchiv  zu  Weimar.)  —  Vgl.Tittmann,  G.  Heinrich d.  Erlauchten.  I,  61.  168 
Papst  Alexander  IV  schreibt  ihm  über  die  Wichtigkeit  der  neuen  köoigswabl,  macht  ihn  auf- 
i     merksam  auf  das  undankbare  betragen  Friedrichs  II  und  seines  geschlecht«  gegen  die  kirobe, 
1     behauptet,  dass  Konradin  schon  wegen  seiner  Minderjährigkeit  nicht  gewählt  werden  könne, 
und  erklart  den  erzbischof  und  dessen  andere  mitwähler,  welche  diesen  wählen  oder  in  seine 
wähl  einwilligen  würden,  für  exeommuniciert.  BR.  papst  Alex.  IV  nr  150;  auch:  i'otthast. 
Reg.  Pont,  nr  16506.  —  Vergl.  Georgisch,  Reg.  I,  1121;  Gewold,  De  Septemviratu. 
57 ;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  290,  nr  1314;  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  4772a.  15» 
Ein  Verzeichnis«  der  herrn  uud  Städte  des  rheinischen  Bandes,  welches  beginnt  mit 
.Gerhardus  arebiepiscopus  Moguntmus",  wurde  seither  ausnahmslos  mit  dem  wormser  tag 
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885 


~1256 

l  Occ-  J 


1256 

Oct.  29 

1256 

Oct.  31 

1256 

Dez.  15 


1256 


1257 
Jan.  9 

1257 

Jan.  13 


Frankfurt 


von  1255  Oct,  14  in  Verbindung  gebracht  (Frey  berg,  Sammlung  bistor.  Schriften  und 
Urkunden.  1,  513  flgde;  Scttaab,  Gesch.  d.  rhein.  Städlebundes.  II,  29;  Böhmer,  G.  d. 
Moenofr.  107:  Mon.  G.  LL.  II,  374;  M.  G.  SS.  XVII,  394  (Hermanni  Altah.  annale»); 
Arnold,  Verfassungsg.  <L  deutschen  Freistädte.  II,  79;  Busson,  G.  d,  gr.  Landfriedens- 
bundes.  32,  57  flgde,),  bis  Weizsäcker,  Der  rheinische  Bund  1254  S.  8,  76,  127  flgde 
auf  grund  des  codex  aachwies,  dass  dies  unmöglich  sei,  unJ  darthat,  dass  jenes  verzeiohniss 
den  bestand  des  bundes  zu  anfang  October  1256  dokumentiere.  1(50 

Die  grafen  Burchard  v.  Lutterberg  und  seine  söhne  Otto  u.  Heidenreich,  dann  ßorchard  und 
Sigebodo  v.  Schartvelde  resignieren  ihrem  lehnsherrn,  dem  erzbischof  v.  Mainz,  den  zehnten 
zu  Heinegebusen,  welchen  ihr  vasall  Wedekind  Gyr  dem  kl.  Amelunxbom  mit  ihrem  wissen 
verkauft  bat,  mit  der  bitte,  den  zehnten  dem  kloster  zu  assignieren.  A.  1256,  4  kal.  Nov. 
Ilarenberg,  Hist.  Gandersheim.  17 10.  161 

Diethergraf  v.  Katzenelnbogen  verletzt  der.  landfrieden,  weshalb  seine  bürg  Rheinfels  belagert 
wird.  Anno  1256  in  vigilia  omniutu  sanetorum  Dietber  comes  de  CaUenelnbogen  violavit 
pacem  in  civibus  Moguntinensibus.  Gvitatcs  vero  obsederunt  Castrum  suura  Rhinfels  super 
Rhc-nura.  Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font.  II,  59  u.  M.  G.  SS.  XVIL  59.  162 

Richard,  graf  v.  Cornwallis,  brmler  des  kfnigs  von  England,  trifft  bezüglich  seiner  wähl  zum 
römischen  könig  mit  dein  erzbischof  von  Cöln  ein  übereinkommen,  wornach  er  denselben 
unter  andern  mit  1000  mark  lür  seine  gehabten  mühen  und  auslagen  zu  entschädigen  ver- 
spricht, lall?  der  erzbischof  von  Mainz  nicht  zufrieden  wäre.  {  quod  si  ipse  R.  itifra 

octHvam  Epipbaniae  regni  susceptioiHui  tenuerit,  vel  si  ipse  horum  trium,  videlicet  Magun- 
tinensis,  Colonimsis  et  Comitis  Palatini  Rheni  non  fuerit  clectione  oontentus,  ipse  <  :oio- 
niensis  ArchiepUcopu»  pro  laboribus  et  expeusis  ante  habitis  mille  marcas  apud  ipsum 
Scolasticum  deposita?  retinebit.j  A.  et  d.  ap.  Ludendorpe  1256,  fer.  6  post  festura  Lucia*. 
Hudmann,  Cod.  epist. Rudolfl  1,308;  Kindlinger,  Sammlung.  3;  B— F,  Reg.  imp.V, 
nr5289,  wo  auch  auf  die  noch  neu  zu  edierenden  reichssachen  verwiesen  wird.  163 

bestätiut  die  von  dem  grafeu  Heinrich  dem  reichen  zu  Nassau  an  das  stift  Keppel  gemachte 
schenkui  g  der  kirche  zu  Netphen.  Arnold  i,  G.  d.  Nassau-Oran,  Lande.  11,  252.  (Ohne 
qik'llenangabe.)  1<>4 

beauftragt  den  bruder  Heinrich  von  Weida,  prior  der  predigerbrüder  in  Erfurt,  u.  Albert,  decan 
der  Marienkirche  daselbst,  die  Verhältnisse  des  kl.  Kapelleudorf  zu  ordnen.  Kronfeld, 
Gesch.  u.  Beschr.  der  Stadt  Apolda.  07.  165 

sucht  gemeinschaftlich  mit  dem  domcapitel  im  jähre  1256  den  abt  des  kl.  Sponheim,  Johann 
von  Schömberg,  durch  bitten  und  droht"!  zur  ubeilassun,'  der  kirche  in  Genzingen  zu  be- 
wegen, aber  vergeblich.  Gudenus,  C.  d.  II,  799.  —  Vergl.  Widder,  Beschr.  der  Kur- 
Pfalz.  IV,  52;  Schneegaus,  Abt  Tritheinius.  38.  166 

Papst  Alexander  IV  beauftragt  dea  erzbischof  v.  Mainz,  dessen  suffragane  und  alle  prälaten  der 
mainzer  provinz,  die  klösier  u.  insbesondere  das  kloster  Lichtenthai  gegen  alle,  die  ihm  scha- 
den zufilu«>o,  zu  schützen,  und  ihm  zu  dem  rückersatz  oder  zur  Vergütung  erlittener  verloste 
behilflich  zu  sein.  Dat.  Laterani  V  id.  Jan.  pont.  3.  Potthast,  Reg.  Pont  nr  16613.  167 

Erwähl uug  könig  Riohard's,  an  welcher  sich  der  gelungene  erzbischof  Gerbard  durch 
Übertragung  seiner  stimme  auf  den  erzbischof  von  Cöln  betheiligte.  Ludwicus  comes  pala- 
tinus  Reni  et  Hainricus  dux  Bawarie,  frater  cius,  cum  episcopU  Moguntino  (Gerbardo  I)  et 
Coloniensi  fratrem  regis  Anglic  in  regem  Romaoornm.  aoeepta  ab  eo  magna  quatititate 
pecunie,  elegerunt.  Annal.  S.  Rudberti  Salisburg.  in:  M.G.Ss.  IX,  794;  Ellenhardi Chroo. 
in:  M.  G.  SS.  XVII,  122;  Principe»  regni  pro  eligendo  rege  iam  diu  habitis  di  vereis  eonven- 
tibus,  tandem  difflnitivum  clectionis  diem  inoctavaepiphanie  [ian.13]  statueruntin  Francben- 
furt celebrandum.  Ubi  dum  quidam  convenissent,  Mogontinus  (Gerhardus  I.)  et  ColonieusU 
archieptscopi  et  Ludwicus  oonies  palatinus  Rheni  ac  frater  auus  dominus  H.  dux  Bawarie 
in  Rycbardum,  fratrem  regis  Anglie,  convenerunt  Hcrmanui  Altah.  Annal.  in:  M.  G.  SS. 
XVII,  397  u.  Böhmer,  Font.  II,  512;  Post  haec  ad  eligendum  regem  statuta  fuit  dies  in 
Magdburg.  Et  tum  duxBruiiswiccaptümtenebatGerlacura  aeum  Moguntinum,  propterquod 
et  loci  inconvenientiam  alii  archiepiscopi  noluerunt  (venire).  Sed  in  Francofurdia  I 
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1857 
Jan.  13 


Frankfurt 


1257 


Braun- 


fuit;  putabantque  plurimi  marggravium  Ol  tonen:  fuisse  eloctum  in  regem;  aed  nihil  aotutu 
est  tempore  illo,  quta  Richardus,  Augliae  regis  frater,  tuüs  ad  hoc  iostabat  viribus  ad  susci- 
picndum  regni  Roinani  gubcrnacula.  Unde  et  Gerlacum  episoopum  supradictum  e  vinouli* 
liberavit  Uli  conditione  pro  octo  milibus  marcarom,  ut  sibi  in  electione  vooera  suam  daret; 
de  quibus  nihil  ad  praesens.  Richardus  ergo  electus  a  quibu&dam  Aquisgrani  ooronatus, 
niultas  invasit  civitates  soilicet  Bobardiam  quam  cepit;  deindc  Bingen,  poat  hoc  Moguntiae 
veniens,  ab  eis  tanquam  Romanus  rex  aooeptus  est,  quod  tarnen  Wormatia  et  aliac  civitates 
faoere  noluerunt,  doneo  vi  eas  oompelleret  etc.  Post  hoc  Richardus  veniens  Moguntiam  ad 
dam ji um  Eberhardum,  episeopum  Worraatiensem,  cum  aliis  dominis  multis  ad  induoendum 
eos  prece  et  miuis  ad  suseipiendura  regem  Richard u ra ;  sed  responsum  non  acoeperunt.  Ideo 
Richardus  contra  eos  motus  est  valde,  unde  et  postea  ipsum  Gerlacum  archiepiscopum  Mo- 
guntinum  ad  Wormatia m  tnisit,  sed  nec  ille  aliquid  eflecit ;  et  sie  misera  res  et  niiserior  vita 
liiit  in  terris  illis,  quia  rex  Richardus  umnibus  suis  partax  libertalesdedit  et  immunitates  in 
civitatibua  et  aliis  loci»,  ut  cum  in  regem  Roiuanum  manutenerent.  AnnaL  Worm.  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  59  u.  tiO;  Sunt  autem  Septem  prinoipes  Alemaonie,  ad  quos  potestas  eligendi 
regem  specialiter  pertiner«  dignoscitur,  videlkettresecclesiastici  et  quatuor  seculares.  Primus 
ecclesiasiicorumarchiepiscopusMaguiitii,  secundusaeusCobnie,  tertius  aeus  Treverii.  Priraos 
seeularinm  dux  Bavarie,  secundns  dux  Saxonie,  tercius  dux  Austrie,  quartus  marchio  Bran- 
denburgie.  Pepigerunt  igitur  nuntii  supradicti  cum  prineipibus;  primo  cum  Maguulii  archi- 
episcopo,  ad  cuius  preeroinentinm  pertinet  prima  vox  in  electione,  quique  tuoo  temporis 
vinetus  detinebatur  in  carcere  cuiusdam  potenti*  illius  provineie  qui  eum  paulo  ante  in  bello 
ceperat,  cum  quo  pro  iiberatione  sua  pacem  fecerat  pro  quiuque  millibus  marcarum  colo- 
niensiura,  videlicet  quod  comes  daret  ei  octo  millia  marcarum  colon.,  de  quibus  quinquo 

millia  cederent  usibus  captivati  Preflxo  autem  die  electionem  faciendi  in  festo 

saneti  Hilarii  [ian.  13]  apud  t  rankford,  loeo  seilicet  electionem  faciendi  deputato,  oonvene- 
runt  dux  Havarie,  arebiepisoopus  Colonie  personaliter,  arebiepisoopus  Moguotie  per  procu- 
ra torem  hAbentem  suffciens  mandatum  et  eligendi  plenariam  poteslatem.  Votis  itaque  con- 
oorditer  adunati*  dominum  Ricbardum  eomitem  Cornubic  sollempnitor  elegerunt  in  regein, 
reliquis  quatuor  non  oonsentientibus,  nec  tarnen  impedire  valentibus.  Ex  Chronica  Tbomae 
Wik««,  in:  Böhmer,  Font.  II,  452;  Sed  interveniente  pecunia  Richardus,  frater  llinrici, 
re?is  Angliae,  oomes  Cornubie  in  regem  a  tribus  tantum  electorihns,  seilicet  aois  Moguntino, 
Coloniensi  et  Palatino  1259  est  assumtus.  Fragment  einer  Chronik  des  Bisthums  Branden- 
burg. Riedel,  C.  d.  Branden!».  IV,  Abtbl.  I,  273;  Dominus  enirn  Conradus,  Coloniensis 
arebiepisoopus,  propter  pecuniam  innumeram  sibi  datam,  virum  Anglicnm,  dominum  Ricbar- 
dum, comitem  Cornubiae,  germanum  regis  Aogliae,  non  zeb  iustitiae,  sed  desiderio  pecuniae, 
in  regem  elegit,  et  dominum  Gerhardum,  Moguntinum  archiepiscopum,  tunc  captum  in 
Turingia  et  liberatum  pro  octo  milibus  sterlingorum  marcarum  ex  parte  dicti  ooraitis  Cor- 
nubiae, comitsmque  palatinum  Reni,  pro  ilwm  milibus  marcarum  alleetum,  in  partnn 
suam  traxit  etc.  Gesta Trevirorum  ed.Wyttciibaeh  et  Müller.  1,338;  M.G.SS.XXIV, 
412;  Riedel.  C.  d.  Braudent.,  Abtbeil.  IV,  273;  iThomas,  Frankfurter  Anoalen.  125. 
Note.)  By  den  ziten  [I257J  koss  die  bisbop  von  Megenze  unnd  der  bisbop  von  Colne  unud 
der  pfalenzgrave  vom  Rine  greven  Riesarde,  des  koniges  bruder  von  Engeland,  zu  konige. 
Waitz,  Eine  Fortsetzung  der  Sachsenchronik,  in:  Forschungen  z.  d.  Gesch.  IV,  t)09  (mit 
Varianten)  u.  in:  M.  G.  Deutsche  Chroniken.  II,  284.  —  Ausführlich  bebandelt  bei  B  — F, 
Reg.  imp.  V,  nr  5i89a.  —  Die  speziell  zu  diesem  regest  gehörige  literatur  ist  oben  in  d>  r 
einleitung  zu  erzbischof  Gerhard  ver/.eichnei.  16H 
wird  durch  graf  Richard  von  Cormvallis  gegen  ein  lösegeld  von  8000  mark  und  gegen  abtre- 
tung  der  bürg  und  des  gebiets  v.  Gieselwerder  aus  der  Gefangenschaft  befreit.  Anno  Doiuiui 
1257  Richardus  fortiler  rex  Angline  coepit  ad  Imperium  aspirare.  Tunc  Mogunlious  erat 
captus,  quam  Richardus  redemit  octo  milibus  marcarum,  ut  ad  suam  esset  benevolus  elec- 
tionem. Ann.  Hamburg,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  384;  Eodem  anno  1 1257)  Gerardus  Magou- 
tinus  episcopus  a  captivitate.  qua  per  annum  detentus  erat,  solutus  est.  Quidam  namque 
comes,  frater  regis  Anglie,  Riobardus  nomine,  eupiditate  regni  ductiis.  cum  es.set  multum 
locuples,  principe«  Teutonie,  ad  quos  electio  pertinchat  imperii,  magnis  muneribus  flectere 
temptabat,  ut  eum  ad  regni  gubernacula  eligerent  etc.  Chron.  SampKr.  in :  Gqq.  d.  Prov. 
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887 


1257 
Januar 


Braun- 


125? 
Jan.  13 


1257 


Geismar 


1257 
Jan.  25 


Bacharach 


Sachsen.  I,  88 ;  Noch  gotes  geburt  tusent  jar  zweibnndirt  unde  sechs  nnde  fünfzig  jar  da 
wart  gevangen  d«r  bischet'  Gerhart  von  Meute  nnde  vil  ander  grefen  unde  edeler  lute  zA 
Bollstete  von  des  herzogen  von  Brunswig  volke,  unde  fürten  si  in  die  «tat  tü  Brunswig. 
Dornoch  korzliohen  liz  der  herzöge  von  Brunswig  den  grefen  von  Eberstein,  der  da  was  des 
bischofes  von  Menze  vetere,  an  den  galgen  beuge,  wan  er  ime  hatte  vil  leides  getan. 
Sächsische  Weltchronik,  in:  Mon.  Germ.  Deutsche  Chroniken.  II,  296; 

Ein  Jare  viel  nach  wasz  vergangen, 

Dasz  der  Bisco fT  was  gefangen. 

Der  mit  Uliergrosur  Kost, 

Mit  König  Rficharts  HOlff  ward  erlöst, 

Von  ihm  ward  dem  von  Braunschweig 

Dem  edelen  Fürsten  tugendreioh 

Woll  zeben  tausent  Marek, 

Und  eine  Feste  gut  und  starck 

Der  Geystinwerder. 

Leibnitz-Scheid,  Orig.  Guelf.  IV,  praef.  11;  Chron.  rhytm.  princ.  Brunsw.  in:  Leib- 
nitz, SS.  III,  237.  Sieb«?  auch  die  quellenberichte  im  vorigen  regest.  —  Vgl.  Waohter, 
G.  v.  Sachsen.  III,  27;  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III,  946:  Bege,  Die  berühmtesten 
Burgen d. Heraogthutss  Braunschweig.  8  giebt  das  lösegeld  auf  5000  mark  an;  Rommel, 
G.  v.  Hessen.  II,  25  u.  26;  Busson,  Die  Doppelwahl  des  Jahres  1257.  S.  16;  Heide- 
raa nn,  G.  d.  Kl.  Steina,  in:  Ztschr.  d.  bist-  V.  f.  Niedersachseo.  Jahrg.  1871,  S.  öd  folgt 
der  angäbe  d.  summe  d.  losegelds  im  chron.  rhytm.  —  Auf  der  synode  tu  Mainz  1269 
Mai  8  erklärte  der  prueurator  des  herzogs  Albert  von  Braunschweig:  ,. . . .  qnod  dominus 
meus dominum Gerhardum  prooaptivo  non  tenuiaset,  sed  pro  pignore*.  Leibnitz-Scheid, 
Origg.  Guelf.  IV,  praef  14.  (Vergl.  die  regeaten  erzb.  Werner's  zu  1268  Dez.  5  —  1269 
April  26  und  Mai  8.)  B-F,  Reg.  imp.  V,  nr  5289a.  169 

ortheilt  allen,  die  dem  baue  des  gottesbauses  des  nonnenklosters  zu  Marienborn  bei  Magdeburg 
zu  hilfo  kommen,  cineu  ablas«.  Braunschweiß,  1257  (3?),  Jan.  13.  Moybaum's  Chron.  v. 
Marien-Born.  (ed.  Leuckfeld)  51;  Mülverstedt,  Merkwürdiges  Beispiel  einer  Siegel- 
Carenz.  in:  Correspondenzblatt  des  Gesatumt- Vereines.  Jbrg.  1868,  S.  99  führt  aus,  dass 
der  erzbischof  in  dieser  Urkunde  eines  Siegels  entbehrt  (qnod  sigillo  caremua)  und  daher  die 
Urkunde  durch  3  siege!  von  klostern  und  einem  kapitel  besiegeln  lässt,  was  der  einzige  fall 
sei,  wo  ein  geistlicher  eines  siegels  entbehre.  Da  Mülverstedt  nach  den  ihm  zu  geböte  stehenden 
bilfsmittt'ln  nicht  ersehen  konnte,  aus  welcher  Veranlassung  sich  erzbischof  Gerhard  damals 
in  Braunschweig  befand,  so  wies  Walderdorff  im  Correspondenzblattd.Gesammtvereins. 
Jahrg.  1869,  S.  16  darauf  bin,  dass  erzbischof  Gerhard  gerade  zu  anfang  des  jabres  1 257 
aus  der  gefangenachafl  zu  Braunschweig  entlassen  wurde,  woraus  sich  die  betreffende  siegel- 
carenz  sehr  natürlich  erklärt.  —  Vergl.  auch  Mülverstedt,  Reg.  archiep.  Magdeb.  II, 
621,  nr  1413;  Hohenlohe-Waldenburg,  Ueber  Siegel -Carenz.  in:  Archivalische 
Zeitschrift  von  Franz  Löher.  VII,  277  weist  zwar  auf  den  von  Walderdorff  a.  a,  o.  bei- 
gebrachten grund  der  siegel- carenz  Gorhard's  hin,  unterlagst  es  aber,  die  frühere  goltend- 
machung  desselben  anzuführen.  170 

bestätigt  dem  kloster  Burefeld  die  inserierte  Urkunde  erzb.  Sigfrid's  vom  22-  Sept.  1205  und 
überträgt  demselben  genannte  rottzehnten  und  fischerei  in  der  Weser.  Z.:  Otto  v.  Eberstein 
und  BoroharU  von  Woldenberg,  grafen,  Bertold  von  Brakele  und  Raven  von  Papenheym, 
Friedrich  v.  Drivorde  und  Albert  v.  Scardenberg.  A.  1257.  D.  ap.  Geismare.  Spi Icker, 
Gesch.  der  Grafen  v.  Everstein.  Urkb.  112.  —  Vgl.  Seibertz,  Die  Raben  v.  Papenheim. 
in:  Seibertz,  Blätter  zur  näheren  Kunde  Westfalens.  VIII,  15  (1870);  Max,  Gesch.  d. 
Fürstentburos  Grubenbagen.  I,  91.  171 

Zeuge  bei  grafRitchard  v.  Glooester  u.  Johann  v.  Avesnee,  welche  als  gesandte  des  erwählten 
k.  Richard  in  dessen  namen  beschwören,  dass  er  den  jungen  Konrad,  könig  von  Jerusalem 
und  Sicilien  und  herzog  von  Schwaben,  sogleich  mit  dem  herzogthum  Schwaben  belehnen 
und  ihn  im  besitze  aller  von  seinem  grossvater  Fridrich  und  seinem  vater  Konrad  ererbten 
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guter  ungestört  belassen  wolle.  Böhmer,  Witlelsbachische  Regesten.  27;  B — F,  Reg. 
imp.  V,  nr  5488a.  172 

t«kennt,  dass  der  edle  mann  Emicho  Wildgraf  der  junge,  sein  bruder,  ihm  zur  nothdurft  seiner 
kirobe  60  mark  geliehen  hat  und  verspricht  deren  röckzahlung.  D.  ap.  Lonstein,  kal.  Feb. 
1257;  Kindlinger,  Abth.ll,  Bd.  137,  S.88;  Eltester,  Urkb.  zurGesch.  d.  mittelrh. Ter- 
ritorien. III,  1000;  G oer z,  Mittelrh.  Reg.  III,  308,  nr  1368.  17$ 

verordnet,  dass  decan  und  capitel  von  St.  Johann  zu  Mainz  von  der  »teuer,  welche  seine  amt- 
leute  von  deren  güwru  in  Ober-Olm  verlangten,  frei  sein  sollen,  wie  ihnen  das  schon  seine 
vorfahren  Sigfrid  und  Christian  gewährten.  D.  Maguncie,  3  non  Feb.  1257.  Baur,  Hess. 
Ürkk.  II,  142.  174 

bestätigt  die  im  jähre  1255  von  dem  cämmerer  Arnold  und  dessen  bruder  Hermann,  genannt 
zum  Thurm,  gemachte  Schenkung  des  patronatsrechts  Ober  die  pfarrei  Mommenheim  an  die 
canoniker  des  St  Morizstifts  zu  Mainz.  A.  1257,  7  id.  Febr.  Joannis.  R,  M.  II,  709; 
Schaan,  Buchdruckerkunst.  II,  307.  175 

gebietet  dein  Vitzthum  des  Rbeingan's  und  seinen  andern  amtleuten  die  guter  des  Stephan- 
stil t  es  zu  Ober-Olm  bei  der  von  den  erzbischölen  Sigfrid  u,  Christian  demselben  zugesicherten 
Steuerfreiheit  zu  lassen.  D.  Maguntie,  7  id.  Febr.,  1257.  Böhraer's  MS.  nach  dem  orig. 
in  Darmstadt;  Bodmann,  RA.  556;  Joannis,  R.  M.  II,  :'i37.  —  Vgl.  Würdtwein. 
N.  subs. IV,  praef.  18;  Roth,  F. N.  I,  I ,  S.  453,  nr 7  und  S. 492,  nr  1 .  1 70 

gestattet  dem  abt  und  convent  zu  Walkenried  die  incorporation  der  pfarrei  Nore.  I>.  Krphor- 
diae,  id.  Martii,  1257.  Urkb.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  II,  220.  177 

erklärt,  dass  ein  abt  vor  jedem  gerichtc  sich  durch  einen  mönch  oder  laien bruder  seines  kloster» 
vertreten  lassen  hönne.  D.  Erpbordiae,  id.  Martii,  1257.  Urkb.  des  bistor.  Ver.  f.  Nieder- 
sayn II,  220.  178 

verlegt  die  Capelle  des  ortß,ParvulumComere*  in  das  nahe  gelegene  Vorwerk,  und  weist  ihre 
einkünfte  dem  kl.  Volkeurode  zu.  D.  Erfurt,  1257,  id.  Martii.  Möller,  Die  Erwerbg  und 
Besitz  des  Kl.  Völkenrode,  iu:  Zeitscbr.  d.  Ver.  f.  thür.  Gesch.  VI,  341.  17» 

genehmigt  die  Verordnung  Gerhards,  propftes  des  stifts  St  Bartholome!  in  Frankfurt,  durch 
welche  seine  Capelle  zu  Fechenheim  dem  capitel  zur  errichtung  einer scbolasterie  und  einer 
cantorie  überwiesen  wird.  1).  Maguntie,  1257,  2.  non.  Apr.  Würdtwein,  Dioec  Mosr. 
Comment.  VII.  482;  Böhmer,  C.  d.  Moenofranoof.  115;  Fichard,  Wetteravia.  I,  6o. 
—  Vgl.  Thomas,  Frankfurter  Aiinalen.  127.  180 

Das  domcapitcl  zu  Mainz  genehmigt  die  von  erzbischof  Gerbard  bestätigte  Übertragung  der 
Capelle  zu  Fechenheim  von  seilen  des  propstes  Gerhard  an  das  stiftscapitel  St.  Bartholo- 
maeus  zu  Frankfurt,  um  daraus  die  scbolasterei  und  cantorei  zu  dotieren.  1).  Maguncie. 
1257,  non.  Aprilis.  Böhmer,  C.  d.  Moenofrancof.  116.  181 

Die  geistlichen  ricuter  heben  den  bann  auf,  welcher  vom  mainzer  erzbischof  Gerhard  I  über 
den  grafen  von  Veldenz  wegen  der  kircbe  zu  Cosel  verhängt  war.  D.  et  a.Moguntiae,  1257, 
13kal.Maji.  Remling,  Gesch.  der  Probstei  St.  Remigiberg.  in:  Denkscbr.  der  bair.  Acad. 
XXXII,  397.  182 

In  dessen  auf  trag  (auctoritate)  verspricht  der  gewesene  bischof  Konrad  v.  Olmütz  ablas»  allen, 
welche  den  von  ihm  geweihten  altar  Johannes  des  Täufers  in  der  Elisabethenkirche  bei 
Marburg  besuchen.  D.  1257,  6  nonas  Maji.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  115.  183 

König  Richard  macht  durch  schreiben  vom  18  Mai  dem  königlichen  prinzen  Eduard  v.  Eng- 
land mittheilungen  über  seine  seefahrt,  seine  ankunft  in  Acben  and  schliesst  dann  hieran 
folgende  nachricht  von  dem  sieg  erzbischof  Gerhard 's  über  erzbischof  Arnold  von  Trier. 
Cirmque  nostra  serenitas  moram  in  ea  contraheret,  eoce!  laeta  novs,  nostris  aßectata  desi- 
deriis,  occurrerunt,  videlicet,  quod  venerabilis  Arohiepiscopus  Maguntineosis,  dilectus  Prin- 
ceps  noster,  egregius  fidei  oostrae  cullor,  et  nostrorum  rebellium  serius  impuguator  (adhibita 
sibi  ex  nostris  fidelibus  ingenti  copia  bellatorom)  die  Mercurii,  proxima  post  fest  um  Sancti 
Iohaonis  ante  Portaru  latinam,  (Mai  9.  nicht  7,  wie  Gebauer  a.  a.  o.  124  bat.)  cum  Arcbi- 

"  inimico  (qui,  in  nostri  nominis  et  honoris  dispendiura. 
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cum  magna  uinltitudine  aruiatorum,  castrum  nostrum  et  Palatium  Bopard  vallaverat,  et  ad 
expugnatkraem  ipsius  multas  niacbinas  instauraratl  gloriose  oongTessus  in  praelio,  oontra 
eoin  obtinuit  victoriam  et  triumphum;  et,  ipso  Arcbiepiscopo  Treverensi,  cum  quibusdaiu 
ex  suis,  rix  per  dedeoorosae  fugae  praesidium  evadeute,  ac  nonnullis  occtsis,  multos  ex  suis 
railitibus,  et  faraulis,  et  alits  suis  oomplicibuscaptitavit.  Kooe!  quam  animosos  et  bellicosos 
Archiepiscopos  habemus  in  Alemannia;  non  maltuin  vobis  ioutile  reputantes  si  tales  in 
Angliacrearentur,  quorum  miutsterio  uti  possetis  secure  contra  importunos  rebelliitm  vestro- 
rum  incursus.  Deniqne,  ipso  Castro,  per  auxilium  dictorum  nostrorum  tidelium,  ab  obsideu- 
tium  et  impugnantium  iusukibus  liberato,  ipsoque  a  diclo  Arcbiepiscopo  Maguntinensi  victua- 
libus  aliisqne  omnibus  necessariis,  ac  streuuis  defensoribus  prout  ad  securam  defensionem 
ipsius  opportuouni  extitit,  communito,  idem  Arcbiepiscopus,  Maguntinus  apud  Aqui^ranum 
ad  praesentiam  nostram  vwiit.  B— F,  reg.  imp.  V,  nr  5293  f  und  5294.  —  Vgl.  Duraont, 
Corps  diploro.  I,  I,4<)1;  Goerz,  Mittelrh.  Regesten.  III,  31M,  nr  1390.  184 

Anwesend  bei  der  krönung  könig  Richard'*  durch  erzbischof  Konrad  von  Cola.  Vbi  in 
festo  Ascensionis  Dominica«,  ipso  ao  Arohiepisoopo  Coloniensi  praesentibus,  et  aliis  iiiultis 
Comitibus,  Baronilms,  Magnatibus  et  Nobilibus  nostris  ädelibus,  in  sede  magni  Caroli,  cum 
solemnitate  qua  decuit,  in  illius  nomine,  qui  superbos  dejicit  et  ponit  humiles  in  sublirai. 
Sacri  Romani  Regui  sceptruiu  re^epimus  et  Coronain,  carissima  consorte  nostra  similiter  eo 
die  nobiscum  solemniter  coronata.  Brief  k.  Richard*«  an  den  prinzen  Eduard  von  England, 
in:  B— F,  Reu.  imp.  V,  nr  5293 f  u.  5294;  auch:  Kx  annalibus  Burtoneosibus.  in:  M.  G. 
SS.  XXVII,  479:  Et  in  festo  ascensionis  dominice,  quod  eo  anno  oontigit  XVI  kal.  iunii 
[mai  17]  cum  summa  sallemnitate  coronatus  est,  Conrado  arcbiepiscopo  Coloniensi  sibi 
manus  impouente,  quippe  Geraldus  arcbiepisoopus  Maguntie,  qui  ex  preeminentie sue debito 
primain  sibi  raanurn  imponere  tenebatur,  auctoritaie  surami  pontiöcis  excommunicationis  vin- 
colo  fuerat  inuodatu«,  verumtameu  in  civitateqac  dicitur  Aquisgranura,  ubi  ex  antiquo  tnore 
utiiversi  res.«  coronari  consueverunt.  presentialiter  interfuit.  Excerpta  ex  chronica  Thomae 
Wikes.  in:  Bfi  h  mer,  Font  II,  452  and  M.  G.  SS.  XXVII,  493.  Et  electus  ab  ipsis  sub- 
sequenter  in  die  ascensionis  domini  [mai  17]  aput  Aquisgrani  in  regem  uugitur  et  potenter 
in  regni  solio  collocatur.  Hcrmanni  Altah.  Ann.  in:  Böhmer,  Font.  II,  512  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  397.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  r.r  1395.  185 
Zeuge  bei  k.  Richard,  welcher  die  Privilegien  der  Stadt  Achfii  bestätigt.  B— F.  Reg.  imp.  V, 
nr52lJ9.  — Schalen,  Ann.  Paderiioni.il,  96  u.  »ach  ihm  Gebauer,  Leben  K.  Richards, 
haben  das  unrichtige  datum  ,  Mai  26  186 
Zeuge  bei  k.  Richard,  welcher  der  Stadt  Cflln  alle  ihr  von  kOnigen  und  erzbischSfen  verliehenen 
rechte  bestätigt.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5304.  187 
Bischof  Volrad  von  Halberstadt  verkauft  an  den  erzb.  Rudolf  von  Magdeburg  die  grafechaft 
Seehausen  vorbehaltlich  der  genehmigung  des  erzbischofs  von  Mainz.  A.  Quedclmgeburg, 
1257,  id.  Junii.  Ludewisj.  Reliquiae.II,  231;  Boysen,  Allgem.  histor. Magazin.  III,  22; 
(Scheidt),  Cod.  dipl.  zu  Mosers  Brauoscbw.-Lüneb.  Staatsrecht.  910.  -  Vgl.  Riedel, 
C.  d.  Braudenb.  Abthl.  II,  Bd  I,  53;  Mülverstedt,  Reg.  arebiep.  Magdeburg.  II,  625, 
nr  1423.  188 
Gotfrkd  decan  und  das  capite)  zu  St.  Victor  bei  Mainz  bekennen,  dass  Ludwig,  ihr  propst, 
und  der  domscholaster  in  Mainz  ihnen  das  patronat  der  pfarrkirche  Oestrich  mit  willen  des 
erzbischofs  aufgetragen  habe.  Ü.Magunt.,  1257  in  die  b.  Vitt.  Bodmann,  Rhein.  Alterth. 
849.  —  Vgl.  Roth,  F.  N.  L  1,  S.  317,  nr  9.  189 
bestätigt  auf  bitte  des  bischofsTh[eoderich]  v.  Wirland  [nicht  Verona!],  seines  freundes,  dem 
kl.  Arnsburg  alle  irgendwie  von  erzbischöfen  und  biseböfen  erhaltenen  indnlgenzeu.  D.  Ma- 
guncie,  1257,  pridie  kal.  Julti,  poutif.  uri  a.  6  (?)  Baur,  ürkb.  des  Kloet  Arnsburg.  51. 
(irrig  zu  Juli  31).  190 
ertheilt  gemeinschaftlich  mit  dem  bisebof  Tbeodorich  von  Wirland  (ceterique  arohiepisoopi  et 
episcopi,  quorum  sigjlla  presenti  pagiue  sunt  appensa)  allen  denjenigen,  welche  der  weihe 
der  cisteretenserkirche  zu  kl.  Arnsburg  beiwohnen  und  ihr  hilfreiche  band  bieten  oder  die- 
selbe an  bestimmten  festen  besuchen,  einen  vierzigt&gigen  ablass.  D.  a.  dorn.  1257,  Baur, 
d.  Kl.  Arnsburg.  51  hat  ein  sinnloses  regest,  weshalb  ich  mir  das  original  von  der 
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fürstlich  Solmsischen  kammerdirection  zu  Lieb  erbat.  Siegel  Gerbard 's  und  Theodorieh 's 
sind  defect,  aber  doch  interessant.  Bezüglich  des  enteren  vergleiche  oben  die  einleitung.  191 

Zeuge  bei  k,  Richard,  welcher  der  Stadt  Oberwesel  die  durch  kaiser  Friedrich  II  und  könig 
Wilhelm  erlangte  rolle  reiebsun  mittel  barkeit  bestätigt  B — F,  Reg.  imp,  V,  nr  5314.  — 
Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III,  318,  nr  1412.  192 

belehnt  die  enkelin  Meingot's,  die  tochter  Wilhelm  's  v.  Scharfenstein,  mit  der  villa  Fischbach 
vor  der  Hobe  und  den  andern  lebeugUtern,  welche  ihr  vater  von  Mainz  hatte,  sowie  mit 
gutem  zu  Oestrich,  welche  weiland  erzb.  Christian  und  spater  er  selbst  ihrem  vater  ver- 
liehen bat.  D.  in  castris  obsidionis  Bopardie,  1257,  in  die  St  Laurencij.  Bodman n, 
Rheing.  Alterth.  I,  353.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5315.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  11. 
Abtb.,  V,  566;  Roth,  F.  N.  I.  1,  Seite  401,  nr  4;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III,  319, 
nr  1418.  19S 

Intervenient  bei  k.  Riebard,  welcher  dem  abte  und  oonvent  von  Walkenried  ihre  von  sei- 
nen vorfahren  am  reich  erhaltenen  gnaden  und  Freiheiten  bestätigt  B — F,  Reg.  imp.  V, 
nr  531«.  194 

giebt  dem  propst,  der  Vorsteherin  und  dem  oonvent  zu  Wirberg,  augustinerordens,  einen  ablas* 
furdenalur  der  hl.  Agatha.  D.Maguntie,  7  id.  Sept.,  1257.  Baur,  Hess.Urkk.  1,868.  195 

Die  Vorsteherin  A.  und  der  ganze  oonvent  des  kl.  Koppele  bringen  zur  allgemeinen  kenntniss, 
daas  sie  sioh  dem  capitel  za  Mainz  verbindlich  gemacht  haben,  aus  dankbarkeit  dafür,  das» 
der  erzb.  Gerhard  v.  Mainz  ihrem  k  losler  die  kirche  in  Netpbe  einverleibt  und  das  dom- 
capitel  diese  Schenkung  bestätigt  hat,  jährlich  auf  Mariae  Verkündigung  ,  in  recognitionem 
et  perpetuam  memoriam  tanti  beneßeii "  3  pfund  wachs  zu  liefern.  D.  1 257,  1 1  kal.  Oct 
Würdtwein,  Dioec.  Mog.  III,  348,  nr  241.  196- 

An  denselben  vertauscht  abt  Wernher  in  Aulesburg,  ,  quod  Hegenehe  (Haina)  vnlgariter  nun- 
cupatur*,  güter  in  Rumershusen  und  die  güter  des  kl.  in  Herredeshusen,  gegen  güter  in 
Rumershusen,  Hadewercken  und  Giberad.  1).  apud  Hegenehe,  crastino  omnium  sanetorum 
1257.  Wenck,  Hess.  Landesg.  II,  Urkb.  182;  Gudonus,  C.  d.  L  655.  197 

Papst  Alexander  IV  beauftragt  den  abt  von  St  Alban  ausserhalb  Main?,  den  erzbischof  von 
Mainz  und  andere  pralaten  der  provinz  Mainz,  welche  den  deuuschordensbrüdera  in  dieser 
provinz  Steuer  aulerlegen,  zu  veranlassen,  von  dieser  inassnahme  abzustehen.  3.  noo.  Nov. 
a,  3.  Lünig,  Reicbsarchiv.  XVI,  79,  nr  72;  Pottbast  Reg.  Pont  nr  17053.  198 

Papst  Alexander  IV  bestätigt  die  von  dem  erzbischof  von  Mainz  geschehene  aufnähme  de* 
priors  und  der  prediger-nrüder  zu  Mainz  uud  überträgt  demselben  die  gruudsteiulegung  und 
einsegnnng  ihrer  kirche.  Ü.Viterbii  18  kal.Dec.  pont.  3.  Joannis,  II.  M.  II,  850;  Pott- 
hast Reg.  Pont  nr  171 11  (irrtbOmlich  zu  18  kal.  Jan.)  —  Vgl.  Schaan,  G.  d  Stadt 
Mainz.  II,  229;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  H,  49; 
Schneider,  Mittelalterliche  Ordensbauten  in  Mainz.  7.  199 

erläset  die  bisherige  bede  von  den  gutem  zu  Asmanshausen  und  Rüdesheim,  welche  der  dom- 
scbolaster  Ludwig  vom  kl.  Disibodenberg  gekauft  nnd  dem  altar  des  beil.  Victor  in  der 
domkirche  zu  Mainz  gegeben  hat.  D.  Maguntie,  Nov.  15,  1257,  pont  nri  6.  (?)  Reg.  litt, 
eccl.  Mog.  I,  1Ü6.  im  k.  kreichsarebiv  zn  Wirzburg.  800 

Die  Vorsteherin  und  der  oonvent  des  jnngfrauenklosters  Keppele  machen  sich  biemit  verbind- 
lich, dem  capitel  zu  Mainz  wegen  der  ihnen  von  erzbischof  Gerhard  v.  Mainz  geschenkten 
kirche  von  Netphe  jährlich  3  pfund  wachs  am  feste  Mariaverköndigang  ,in  recognitio- 
nem huius  gratiae'  zu  geben.  D.  1257,  16  kal.  Dec.  Gudenus,  C.  d.  1,  656.  —  Vergl. 
B&rscb,  Kl.  Steinfeld.  110;  Würdtwein,  Dioeces.  Mog.  III,  348,  nr  240.  201 

giebt  auf  bitten  des  decans  und  capitels  zu  Celle  seine  einwilligung  zu  der  vou  deren  patroc, 
dem  abt  von  Hornbach,  angeordneten  Verminderung  ihrer  praebenden,  welche  derselbe  wegen 
der  geringen  einkönfte  von  15  auf  12  herabgesetzt  hat  D.  Maguntie,  1257,  kal.  Dec. 
Würdtwein,  Subs.  dipl.  I,  198;  Büttinghausen.  Betträge  z.  pfalz.  Gesch  11,250: 
Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  256,  nr  112.  202 

widerruft  den  seinen  richtern  gegebenen  befehl,  ihm  das  herbergsrecht  von  den  kirchengütern 
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Mieder-Olm  zu  vindiciereo,  indem  das  St.  Stepbansstift  zu  Mainz  ihm  mit  briefen  seiner 
Vorgänger  und  den  seinigen  bewiesen  habe,  zu  dieser  last  nicht  verpflichtet  zu  sein.  D.  Ma- 
guncie,  16  kal.  Jan.,  1257.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  145.  203 
Die  stadt  Mühlhausen  macht  sich  ihm  gegenüber  anheischig,  für  die  raitzerstörte  kapeile  der 
kaiserlichen  bürg  eine  aridere  innerhalb  der  Stadtmauer  aufzubauen.  Herquet,  Zur  Ent- 
wickelungsg.  der  Reichsstadt  MUhlhausen.  in:  Neue  Mittheilungen  des  Thüringisch-Säch- 
sischen Verein*.  XIII,  247.  (Ohne  quelle);  Herquet,  Urkb.  der  Stadt  Müblbausen.  52, 
nr  145.  204 
Das  mainzer  domcapitel  genehmigt,  dass  er  auf  ersuchen  seines  notars,  des  mag.  Richard,  der 
anch  canouicus  des  erfurter  Marienstift«  war,  das  höfchen  bei  thor  und  thnrm  seiner  cur» 
dem  capitel  de.s  erfurter  Marienrtifts  zu  einer  claustral-curie  übergiebt,  sammt  dem  thnrm, 
doch  mit  vorbehält  für  den  erzbischof.  Beyer,  Geschichte  der  Stiftskirche  B. M  V.  zu 
Erfurt,  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt  Heft  VI,  138.  205 
stellt  den  frieden  zwischen  den  bürgern  von  Erfurt  her,  indem  er  in  die  eiuföhrang  einer  nenen 
rathsordnuug  willigt  und  zu  gunsten  des  stadtregimenu  einen  theil  seiner  gereclitsaine  auf- 
giebt.  Eodem  eoiatn  anno  cives  Erffordenses,  qui  „  summi  burgenaes  *  dicti  sunt,  quibus  ab 
aiitecessoribus  suis  cura  civitatis  coromissa  fuit,  stataerunt,  ut  singolis  annis  XII  ex  omni 
aetate,  seniorum  videlicet,  inediocrum  et  iuvenum  eligerentur,  qui  consules  nominarentur,  et 
super  illos  duo  seuiorcs,  ut  quod  maior  pars  illorum  faciendnm  decerneret,  hoc  isti  appro- 
bantes,  ab  omni  populo  civitatis  firmutn  tencretur.  Chron.  Sainpetr.  in:  Geschqq.  d,  Prov. 
Sachsen.  1, 8fi;  Erfordensew  discordiam  paeavit  et  consulatum  secundum  doctrinam  Aristo- 
telis  in  Politicorum  libm  ordinavit.  Gcschrieln-ne  Tbüring.  Chron.  in:  Falckenstein, 
Civitatis  Erffurtensis  HLstoria  critica  et  diplomatica  99;  Gerhardus  tanquam  prinoipalis 
Dominus  Erfordensis  venit  Erfordiam  et  concordiam  et  pacem  ibidem  oonstituit,  ac  secun- 
dum quod  Aristoteles  in  libris  Politicorum  doeuit,  hic  Gerardus  oousulatum  iristiluit  et  ut 
singulis  annis  novi  proconsules  Magistri  civium  ordinarentur  et  eligerentur  constituit.  Gleich- 
altes Chronicon.  1.  c.  9'i  u.  97 ;  In  denselben  gezeiten  quam  is  das  sich  die  von  Ertfuru- 

sere  under  eynunder  biachin,  unde  taten  dorurabe  botsohaft  zu  bisebouf  Gerhard  zu 

Mentxe.  der  ted  alssoeynn  weisser  man  unde  nam  zu  om  weisse  rneister,  die  sich  vorstunden 
uff  stete  zu  halden  noch  der  lere  Arötotilis,  der  vil  dorvon  geschreben  bat,  das  man  12  yn 
den  rath  sulde  setzen,  die  snldeii  geprufete  fronte  lewte  seyn,  unde  der  sulde  pyn  teil  vonn 
den  reichen,  eyn  teil  von  diu  aide»,  eyti  teil  vonn  den  mittelmäßigen,  eyn  teil  vonn  den 
jungen  seynn,  unde  sulde  der  rethe  drei  fier  ader  funffe  machen,  die  noch  eynander  seasen, 
unde  obir  die  rethe  unde  ratismeister  sulden  zwene  vonn  den  eldisten  s»-yn,  die  sie  eyn- 
tn-chtigk  machten,  unde  welchem  die  beistunden,  der  rath  sulde  vorgangk  haben.  Es  qwam 
dornoeh  abir  bischouf  Gerhard  vonn  Mentze  unde  wolde  besehin,  wie  is  nn  yn  der  stat 
stunde,  ap  sie  sich  redelichen  hilden,  yn  dem  jare  alsso  man  schreib  noch  Cristus  gebort 
tussent  258  jar,  unde  vant  geborssame  burger  do  satzte  her  obir  die  zwene  alden,  die  obir 
den  rath  synt,  etzliche  gesetze,  wen  sie  die  selber  brechen  sso  worden  sie  meynetdigk  nnde 
erloss  unde  sullen  ewiglichen  vorweisset  seynn,  unde  satzte  wie  die  gemeyne  dem  rathe  alle 
jar  gehorssam  sweret  unde  yre  eide  vornuwet,  unde  vil  guter  unde  urdinl icher  gesetze. 
Johann  Rothe  herausgegeben  von  Liliencron  in:  Tbüring.  Geschichtaquellen.  III,  417. 
—  Vgl.Analecta  cisrhenana.  Vorrede.  S.  1 1;  Mi  che  Isen,  Die  Ratbsverfassnng  v.  Erfurt. 
11;  Lambert,  Ueber  den  Rath  in  Erfurt,  in:  Ztscbr.  f.  preuss.  G.  (Jhrg.  1867,  Juni  nnd 
August)  und  Kirchboff  a.  a.  o.  (Jahrg.  1868  April);  Tettau,  Ueber  das  staalsrecbtl. 
Verhältnis«  v.  Erfurt  z.  Erzstift  Mainz.  5  u.  6;  Herr  mann,  Das  Wappen  u.  die  Siegel 
der  Stadt  Erfurt,  in:  Mittheilungen  d.  V.  für  G.  v.  Erfurt.  1867.  S.  83  flgde;  Lambert, 
Die  ältere  Geschichte  nnd  Verfassung  der  Stadt  Erfurt.  4  flgde  und  5ß  flgde.  (eine  höchst 
schälzeiiswcrtbe  arbeit.)  206 
giebt  dem  grafen  Emich  IV  von  Leiningen  die  Versicherung,  dessen  sammtliche  leben,  die  er 
seither  von  dem  mainzer  stifte  getragen  hätte,  sollten  auch  auf  seine  oder  überhaupt  auf 
leiningisohe  tüchter  vererben.  D.  Pingwie,  1258,  raense  Jan.  Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheim.  I,  77.  207 
Die  brüder  des  deutschen  haust«  zu  Cobleoi  bekennen,  Ton  ihren  gütera  in  Oberlahnstein  dem 
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erzbischof  v.  Mainz  folgende  erbreuten  schuldig  zu  ««in:  von  den  guiern  des  ritters  Guntram 
und  Heinrich  Durzzeman  und  der  Heidentrude,  wittwe  des  Hermann  von  Esthene,  jährlich 
10  obm  wein,  dreizehn  cöln.  pfennige,  4  malter  habern,  duo  octalia  et  septimum  pulloru, 
ferner  von  einem  hause  in  der  Berringazzen  einen  halben  obm  wein  und  von  den  gütern  des 
Heinrich  Durzzeman  aus  dem  antheil  seiner  Schwester  Gude  u.  ihres  gemahls  Gernot  einen 
ohin  wein,  ausserdem  noch  von  einem  haus  in  der  Beringazzen  zwei  sext&ria  wein.  Act. 
M.CC.LV11  [stylus  Tnvirensis]  in  vigilia  epipbanie.  Heimes,  Urkb.  des  deutschen  Or- 
dens. I,  158.  208 

beendigt  die  zwiespältige  worin&er  bischofswahl  durch  anerkennung  des  raugrafen  Eberhard, 
nachdem  sich  Burchard  hatte  abrinden  lassen.  Et  ip?j  die  sanetorura  innocentum  anno  Do- 
mini  1258  tunc  ineboante  electus  est  (episa  Worin.)  venenibilis  domnus  Eberharde  a 
maiori  parte  et  saniori.  Et  fadem  die  electus  est  contra  ipsuut  domnus  Burohardus  decanus 
maiuris  ecclesie.  Qui  cum  ambo  coitfirinari  petiissent  a  venerabili  domno  [  Eberhard  o]  Ger- 
hardo  archiepiscopo  Moguntiuo,  oonstkuit  eis  diein  in  Pingaiam  in  proximam  sextara  feriani 
ante  ociavam  epiphanie  Domini,  que  tur.c  fuit  3  Idus  Jaauarii.  Ad  quem  accedente*  cum 
bonis  advocatis,  et  muliis  allegacionibus  corain  domno  archiepiscopo  factis,  tandem  domnus 
archieptscopus ,  assumpto  domno  H.  Spirensi  ep'iscopo,  compositionem  inter  ipsos  inqui- 
rebant.  ßurchard  lässt  sich  durch  eine  jährliche  summe  abfinden,  Confirmatus  est  itaqm- 
venerabilis  domnus  Eberhardus  electus  a  domno  Gerliardo  archiepiscopo  feria  sexta  quasi 
in  crepusculo  noctis  in  eoclesia  saneli  Martini  in  Picguia  3  Idas  Jannarii  anno  Domini  1258. 
Ann.  Wonn.  in:  Böhmer,  Font.  11,  170  und  171  (auch  193)  und  M.  G.  SS.  XVII,  52 
und  53;  l'reteritis  vero  aliquibus  diebus  lnortuo  domno  ttichardo  Wormaüensi  episcopo, 
successit  sibi  venerabilis  domnus  Eberhardus,  qui  electui  fuit  in  die  innocentum  et  confir- 
matus a  domno  Maguntiuo  archiepiscopo  in  vigilia  Oculi  [Febr.  23]  anno  1258.  Ann.  Worin, 
in:  M.  G.  SS.  XVII,  61.  Anno  125S  coutirmatus  est  [Eberhardus  Wormat]  aputl  Pin- 
guiani  secundo  idus  iauuarii  (Jan.  \  2)  a  dotnino  Eberharde  aeo  Mog.  Ann.  Spir.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  157  und  M.  G.  SS.  XVII,  85.  —  Vergl.  Gebauer,  Gesch.  K.  Richards. 
13*i;  Wormser  Chronik  von  Zorn,  herausgegeben  von  Arnold.  10!);  Reinling,  G-sch. 
d.  BischCfe  v.  Speyer.  I,  498;  Weidenbach,  Reg.  von  Hingen,  nr  161;  Arnold,  Ver- 
fassungsg.  d.  deutschen  Eielstädt«-.  II,  87;  B — F,  reg.  imp.  V,  nr  5343a.  209 

beurkundet,  dass  er  dein  erzbischof  Konrad  von  Cöln  liegen  alle  beleidiger  seiner  kirche  auf 
verlangen  mächtiglich  beizustehen  versprochen  habe.  Dieser  gegenseitige  buud  soll  lebens- 
länglich bestehen.  D.  Loenecke,  1258,  3  kal.  Marcii.  BR,  Reichssacben.  Seite  355,  nr68; 
auch:  Lacomblet,  Niederrhein.  Urkb.  II,  243,  nr  448  lirrig.  zu  Feb.  26.)  —  Vergl. 
Seibertz,  Landes-  und  Reohtag.  d.  llerzogth.  Westfalen.  Bd  I,  Abth.  III,  Tb.  III,  126; 
Roth,  F.  N.  1,1,  S.  512,  nr  75.  210 

In  seinem  auftrag  bestätigt  und  weiht  bischof  Bruno  von  Olmiitz  den  neoerwäblten  bisebof 

Jobann  v.  Prag  et  eodem  anno  confirmatus  est  in  ecclesia  Pragensi  per  dominum  Bruno- 

nem  Olutn.  auetoritate  Maguntini  6  Idus  Martii.  Contin.  Casiuae  Prag,  in:  M.  G.  SS.  IX, 
177;  et  per  dominum  Brunonem  Olomucensem  confirmatus  ex  commisso  Maguntini  arebi- 
episcopi,  sed  Urnen  Wieune  in  Austria  consecratus  fuit  in  festo  Peotecostes  ex  cominissu 
eiusdem  arebiepiscopi  Magunünt  Kronika  Marignolova  in:  Fontes rer.  Bohem.  III,  566.  211 

ertheilt  einen  20tägigen  ablass  allen  denjenigen,  welche  nach  dem  mass  ihrer  kräfte  dem 
arraenspital  in  Gotha  hilfreiche  band  leisten.  D.  Maguntie,  1258,  kal.  Aprilis.  Ten- 
zelius,  Hist.  Gotbana.  Suppl.  II,  606;  Madelung,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Stadl 
Gotha,  70.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.subs.IV,  praef.  XVIII;  Beck,  Gesch.  der  Stadt 
Gotha.  II,  327.  212 

genehmigt  die  Schenkung,  welche  der  cardinalpresbyter  Hugo  v.  Sabina,  apostol.  legal,  derpfarr- 
kirche  zu  Albisheim  und  der  damit  verbundenen  Capelle  Gauersheim  [Gowersheim]  gemacht 
hat  (Enthalten  in  der  darüber  von  dem  abt  Ludwig  von  Rothenkircben  ausgestellten  urk. 
dd.  1258,  14  kal.  Mail)  Gudenus,  C.  d.  I,  657;  Bärsch,  Kl.  Stainfold.  143-  218 

Ludwig  abt  und  der  convent  des  klostere  Rodenkirchen  versprechen  wegen  des  consent««  des 
erzb.  Gerhard  v.  Mainz  in  betreff  der  Schenkung  der  pfarrkirche  zu  Albisheim  u.  der  Capelle 
zu  Gauersheim  (Gowersheim)  an  das  kloster  Rodenkirchen  durch  den  cardmal  Hugo,  dem 
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capitel  zu  Mainz  jährlich  6  pfund  wachs  zum  kirchweihfeste  zu  geben.  Dat.  1258,  14  kal. 
Maii.  G  ud c u us,  C.  d.  I,  657.  214 

belehnt  den  jrrafeo  Ludwig  v.  Rieneck  (Rinpfig«*)  mit  den  drei  comitien  zu  HauseD,  Mittelrhein 
und  Hantenbach,  wofür  er  des  crzstifts  kammerer  sein  und  dieses  amt  der  kämmerei  mit 
allen  ehren  und  rechten  üben  soll;  auch  dürfen  er  und  seine  erben  bei  vertust  dieser  leben 
sich  niemals  von  dem  erzstift  wenden.  D.  1258,  10  kal.  Maii.  Heusser,  (Bodmann), 
Erbäinter  des  Erzst.  Mainz.  61.  —  Vgl.  Weruer,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  179.  215 

Mit  seiner  einwillignng  bestätigt  papst  Alexander  IV  dem  capitel  zuOella  wegen  dessen  spär- 
licher einkilnfte  die  redtiction  der  zahl  der  brüder  von  15  auf  12.  Potthast,  Reg.  Pont 
nr  17251.  216 

genehmigt  den  verkanf  des  hofesSt.  Kicomedis  bei  Mainz  seitens  des  kl.  Disibodenborg  an  den 
edeln  mann  Arnold,  cammerer  v.  Mainz  l).  Magunt.,  1258,  5  kal.  May.  Sc  ha  ab,  Gesch. 
der  Erfindung  der  ßuchdruckerkunst.  II,  3*0-  217 

erliisst  .auctoritate  sedisapost.  super  hoc  statuendo,  speciali  sibi  data*  mit  rath  seiner  arcbi- 
diaconen,  pmelaten  und  seines  stiftscapitels  im  anschluss  an  das  von  seinem  Vorgänger  erzb. 
Sigfrid  gegebene  Statut  .contra  captivatores  cUricorum*  eine  geschärfte  Verordnung  gegen 
diejenigen,  welche  in  seiner  diücese  die  kirchliche  freibeit  beeinträchtigen.  Diejenigen,  welche 
cleriker  gefangen  halten,  werden  mit  pxeommunication  und  iuterdiet  bedroht.  D.  Maguntiae, 
2  kal.  M.-iji,  mcelvi.  (?)  Hartzheim,  Conc.  Germ.  III,  5*6:  Mone,  Zeitsch.  f.  d.  Gesch. 
d  Ol.errl.eius.  IV,  2ßl.  —  Vgl.  oben  Wi Sigfrid  III,  nr  445,62^.630.  — Würdt wein, 
N.  subs.  IV.  prnef,  XVII.  Aus  einer  alten  handsebr.  des  Stiftes  Paderborn.  ,  Constitutionen 
einer  Mainzer  Synode  aus  der  Zeit  des  Erzb.  Wernher  v.  Eppenstein.  *  in:  Zeitschrift  des 
Vereins  f.  Gesch.  u.  Alterth.-Kunde  Westfalens.  X,  287.  —  Vergl.  Freiburger  Diöcesan- 
Archiv.  VII,  300;  Binterim  und  Floss.  Supplem.  eonciliorutn  German.  S  11.  —  Vor- 
stehende Statuten  werden  von  papst  Alexander  IV  am  23.  Juli  1260  dem  capitel  u.  clerus 
der  nminzer  diöcese  bestätigt.  Pot  thast,  Heg.  pout.  nr  17740  und  nr  17933.  218 

wird  als  abgeordneter  k.  Richard'»  nach  Worms  geschickt,  um  die  Stadt  für  jenen  zu  gewin- 
nen, was  jedoch  nicht  gelingt.  Ideo  Ricbardus  contra  cos  inotus  est  valde,  unde  et  postea 
ipsum  Gerlacnm  arebiepiscopitm  Moguntinnm  ml  Wonnatiara  misit,  sed  nec  ille  aliquid 
elfecit.  Ann.  Wormat  in:  M.  tt.  SS.  XVII,  60;  darnach  über  etlich  zeit  schickt  er  Ger- 
harden, wildgrafen  zu  Eppenstein  erzbischof  zu  Mainz,  gen  Worms,  aber  es  ward  abermals 
nichts  daraus.  Zorn 's  Wormser  Chronik.  109.  Vergl.  B— F,  reg.  irap.  V,  nr  5343a 
und  5345a.  219 

Die  biscbßfe  Otto  v.  Passau,  All>ert  v.  Regensburg  u.  Heinrich  v.  Waitzen  (Witsaciensis)  be- 
urkunden, das*  sie  mit  einwilligung  d«t  erzb.  Gebhard  v.  Mainz  dem  bisebof  B.  v.  Olmütz 
bei  consecrierung  des  erwählten  Johannes  von  Prag  in  der  Stephanskirche  zu  Wien  bei- 
gestanden haben.  Act  1258,  in  die  Pentecoste.  Mon.  Bo.  XXIX,  II,  117;  Emier,  Ree. 
Bohein.  et  Morsv,  II,  Abth.  I,  72,  nr  1 84.  220 

vermittelt  gemeinschaftlich  mit  dem  bischof  Simon  von  Paderborn  und  den  äbten  von  Fulda 
nnd  Hersfeld  einen  ausgleich  der  irrungen,  welche  zwischen  graf  Ludwig,  weiland  graf 
Gotfrids  von  Ziegen hain  söhn,  und  graf  Gotfrid,  weiland  graf  Bertholds  v.  Ziegenhain  sonn, 
wegen  etlicher  schlüsser,  Städte  u.  s.  w.  enUUnden  waren;  die  bedingungen  wurden  in  10 
artikeln  festgesetzt.  Wenck,  Hess.  Laudesgeschichte.  II,  Urkbuch.  184,  note.  —  Vergl. 
Ilgen  und  Vogel.  Krit  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Zeitscbr.  f.  hessische  Geschichte.  Neue 
Folge.  X,  332.  221 

genehmigt  die  Übergabe  des  pfarrsatzes  zu  Hackenheim  von  Seiten  des  gr&fen  Simon  von 
Spanheim  an  den  propst  und  convent  von  Sobwabenbeim  und  eignet  denselben  die  dor- 
tige pfarrei.  D.  Maguncie,  kal.  Julii,  1258.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  149;  Goerz,  Mittelrh. 
Reg.  III,  337,  nr  1498.  222 

erhebt  die  kirebe  der  heil.  Katharina  in  der  neustadt  Oppenheim  wegen  zunähme  der  bevöl- 
keruog  zur  pfarrkirche.  D.  Maguntiae,  5  non.  Julii,  1258.  Spicileg.  Antiqq.  Palat  2ü ; 
Würdtwein,  Monast  palat.  V,  392;  Lttnig,  Reichsarch.  XVI,  38;  Gudeuua,  C.  d. 
I,  660;  Andreae,  Oppenb.  76;  Trithemius,  Chron.  Spoob.  11,  283;  Tritheraius, 
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126»  " 
Juli  3 


12ÜK 

Juli 


1258 

Aug.  16 


1258 

Aug.  26 


1258 

*ot.  22 


Dez.  13 


Ano. Hinaug.  I,  699;  Schannat,  Hist  Worin.  45.  Extr.  —  Vgl.Georgisch,  I,  1138: 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.XVM;  Widder,  Beschreibung  d.  Kurpfalz.  III,  289; 
Schaab,  Gesch.  d.  Siadt  Mainz,  III,  277  und  303;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte 
im  Groasherzosthuin  Hessen.  11,432;  Müller,  Die  St.  Kathar.  Kirche  zu  Oppenheim. 
Dritte  Prachtausgabe.  Frankfurt  18r>3;  Schafer,  Die  St.  Katharinenkirch*  zu  Oppen- 
heim und  der  Entwurf  für  deren  Wiederherstellung,  in:  Lützow,  Zeitsohr.  für  bildende 
Kunst.XV,  129  flgde);  Paul,  De  fontibus  a  Trithemio  in  prima  parte  Chron.  Hirsaug.  ad- 
bibttis.  60.  843 

bewirkt  mit  anderen  Unterhändlern  die  Anerkennung  könig  Richard 's  von  seilen  der  Stadt 
Worms.  .Letzlioh  nach  vieler  mit  ihnen  im  Schönauer  bot  gehabter  und  geübter  Unter- 
handlung haben  sie  anno  125«  im  julio  um  Jacobi  Richardum  vor  einen  könig  angenom- 
men, doch  der  gestelt  dass  er  ihnen  zu  gemeiner  Stadt  nothdurft  1000  mark  silbers  alsbald 
geben  oder  versehen  sollt,  das  dann  auch  geschehen,  und  ist  also  der  könig  Richard  gleich 
in  genanntem  monat  zu  Worms  eingeritten,  die  huldigung  von  den  burgern  empfangen, 
darauf  er  ihnen  ihre  privilegia  confirmiert.  die  Unterhändler  aber  und  arbitri  waren  von  der 
Stadt  wegen  der  erzbischof  von  Mainz,  Emich  graf  zu  Leiningen,  Conrad  raugraf,  Conrad 
wildgraf,  vizdora  zu  Rüdesbeira,  Wernher  von  Bolandia  und  der  tempelherrnraeister.  auf 
des  königs  selten  Gualterus,  Bolretus,  Baltranius,  raareskalct,  gebrüder.*  Zorn,  Wormser 
Chronik.  109.  —  Vgl.  B— F,  reg.  imp.  V,  nr  5351a.  224 

K.  Richard  erklärt,  dass  er  dem  grafen  Diether  von  Katzenellenbogen  dafür,  dass  er  sich  des 
erzbischofs Gerhard  v.  Mainz  bemächtigte  und  ihn  gefangen  hielt,  nachtheil  oder  beschwerde 

nicht  zufügen  werde.  (  qaod  venerabilem  G.  aeum  Mag.  dilecUim  principem  nostroin 

captivavit  et  tenuit  carcerali  custodie  raanoipatum,  per  nos  sive  per  alios,  nullum  peoitus 
inferimus  in  persona  seu  rebus  dam n um,  molestiam  seu  gravamen.)  B — F,  Reg.  imp  V, 
nr  53f>2.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  Abth.  III,  107.  —  1273  Mai  7  absolvieren  der 
cardinalbiscbof  Bonaventura  uud  der  cardinaldiacon  Jacob  den  grafen  Diether  von  Katzen- 
elnbogen von  der  excommunication,  mit  welcher  er  wegen  gefangenhaltung  erzbischof  Ger- 
hard's  von  Mainz  belegt  worden  war.  Nach  dem  orig.  im  marburger  Staatsarchiv.  Ilgen 
und  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  Neue  Folge.  X,  331.  225 

bestätigt  die  Schenkung  einer  halben  mark  Zinses  von  einem  «Lateran*  genannten  hofe  eines 
verstorbenen  Römers,  welche  Simon,  propst  des  Moritzstifts,  an  dasselbe  gemacht  hat.  D. 
Mogunliae,  1258,  7  kal  Septbr.  (Enthalten  in  einem  vidimus  der  lichter  des  hl.  Stuhls  zu 
Mainz  dd.  1317,  II.  idus  Oclbr.  (Oct.  14.)  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz  I,  50li.  — 
Wenn  daselbst  steht: . ... .de  onria  quidam  (sie!)  Romani,  que  vocatur  ,  Lateran*,  so  ist 
für  .quidam*  jedenfalls  .quondam*  zu  setzen,  da  es  in  der  Stiftungsurkunde  des  propstes 
Simon  selbst  lieisst:  .....  de  nova  domo,  que  est  aedificata  super  arcum  domini  b(eatae) 
m(emoriae)  quondam Romani.*  Joanois,  R.M.  11,710;  vgl.  Schaab,  a.  a.  o.  505  note. 
Joaonis  verweist  auf  eine  einzeichoung  im  Necrol.  vetus  a.  d.  3  id.  Jul.:  ,  Obiit  Reinoldus 
Romanus,  unde  habentur  ab  Eberbardo  cantore  de  Turri  XII  maldra  silig.,  que  dat  de  curia 

Romani*  woraus  sich  ergiebt,  dass  der  mann,  dem  die  einzeichoung  gilt, , Reinold* 

hiess  und  .ein  Römer*  war.  Mag  dieser  nun  mit  demjenigen,  von  welchem  in  der  obigen 
nrkunde  des  propstes  Simon  und  in  der  bestatiguigsurkunde  durch  erzbischof  Gerhard  die 
rede  ist,  identisch  sein  oder  nicht,  soviel  glauben  wir  aus  der  mitgetbeilten  stelle  des  Necrol. 
vet.  ersehen  zu  können,  dass  das  wort  .Romanus*  in  den  besagten  Urkunden  als  nomen 
appellativum,  nicht  als  proprium  aufzufassen  ist.  Demgemäss  ist  die  Übersetzung  bei  Schaab 
a.  a.  o.  506 und 507:  „eines  gewissen  [müsste  doch  wenigstens  cuiusdam  heissen  und  nicht 
quidam]  herrn  Römer*  als  unrichtig  zu  verwerfen.  Uebrigens  ist  die  von  uns  behandelte 
stelle  besonders  Interessant  wegen  des  aufsebluases,  den  sie  in  betreff  der  bezeiohnung  ,  La- 
teran' giebt,  welche  bekanntlich  zu  Frankfurt,  Regensburg,  Mainz  und  vielleicht  auch  noch 
anderswo  vorkommt  226 

Papst  Alexander  IV  bestätigt  den  tausch  des  decana  u.  capitels  zu  Cella,  welche  mit  willen  des 
erzbischots  v.  Mainz  u.  ihres  patrons,  des  abts  v.  Hornbach,  nach  auf  hebung  der  propstei 
einen  neuen  decan  in  ihrer  kirohe  erwählt  haben.  Potthast  Reg. Pont  nr  17408.  227 

schenkt  dem  Mariengredenstift  zu  Mainz  20  solidi  und  ein  malter  waizen  aus  i 
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125S 

Dez.  13 


1258 

Dez.  25 


io  Eberbach.  D.  Moguncie,  1258,  in  die  s.  Locie.  Ex  orig.  mit  bruchstück  des  erabisohot'- 
lichen  Siegels.  Roth,  F.  N.  1.  1,  s.  296,  ur  10.  22$ 

befiehlt  dem  Vitzthum  des  Rheingaus  uod  dem  schultheissen  zu  Eberbach  die  fortbez&blung 
eines  nach  vorhergegangener  Untersuchung  rechtlich  begründet  befundenen  jahreszinses  von 
20  solidi  und  1  maller  «reizen  aus  seinen  einkOnften  zu  überbach  an  das  Marieogredenstift 
in  Mainz.  D.  Mogontie,  1258  in  die  s.  Lucie.  Mone,  Zeitschrift  für  die  Geschiohte  des 
OberrheiD8.XIX,  4n.  —  Vgl.  Joannis,  R.M.II,  568;  Wagner,  Die  vormaligen  geist- 
lichen Stifte  im  Grussherzogthum  Hessen.  II,  372;  Roth,  F.  N.  I,  1,  s.  296,  nr  11  und 
s.  493,  nr  2.  229 

oelebriert  ein  hocharat  unter  assistenz  des  erwählten  bischofs  Berthold  v.  Bamberg  u.  bi&chofs 


Speier 


125S 

Dez. 


1258 


1251  bis 
1259 


lleiurich  v.  Speier  (beide  grafen  von  Leiningen).  Anno  quoque  eodem  ' 
BabenbergensisSpiram  in  vigilia  nativitatis  domini  [dec.24]  et  secum  avunculos  suus  pre- 
positus  Spirensi&.  Ipso  autem  die  nativitatis  domini  oelebravit  dominus  archiepiscopus  Mo- 
guntinos  missani  majorem  t'n  eoclesia  Spireusi,  et  dominus  Babenbergensiselectuslegitevan- 
gelium  ad  missam  et  octavam  lectiouem  ad  matutinas.  et  dominus  Spirensis  nonam,  et  pre- 
positus  sancti  Widonis Otto  nonum  versum  cum  cautoro  Argentinensi.  Ann.  Spir.  in:  Böh- 
mer, Font  II,  157  n.  M.  6.  SS.  XVII,  85-  —  Vergl.  Remling,  Gesch.  d.  Bisoh&fe  von 
Speier.  I,  499.  230 
Mit  seiner  erlaubniss  billigt  das  mainzer  domkapitel  auf  bitten  des  grafen  Diether  v.  Katzeo- 
ellenbogen  die  erhebung  der  kircbe  in  Zwingenberg  zu  einer  pfarrkirche.  A.  Maguntie,  a.  d. 
1258,  mense  Dec.  Dahl,  Besohreibung  des  Fürstenthums  Lorsch.  Drkk.  82.  —  Vergl. 
II  eine,  Beiträge  z.  G.  v.  Zwingenberg,  im  Archiv  f.  hess.  ü.  VII,  78.  231 
siebt  seinen  hubenern,  censualen  und  forstern  auf,  die  martiusleute  für  frei  und  exemt  zu  er- 
klären. Bodman  n,  Rhein.  Altertb.  684,  note  aa.  232 
Der  weihbischof  Dietrich  von  Wirland  (Vironensis)  in  Esthland  beurkundet,  dass  er,  sowie  der 
erzbischof  von  Mainz  und  einige  andere  bischüle  allen  jenen,  welche  das  von  ihm  geweihte 
kl.  Bleidenstat  besuchten  oder  unterstützten,  ablasse  verliehen  hätten.  1258.  Will,  Monu- 
menta  Blidenstatensia.  Einleitung.  XX.  233 
vermittelt  gemeinschaftlich  mit  dem  bischof  Simon  von  Paderliorn  und  den  Äbten  von  Fulda 
und  Uersfeld  die  Streitigkeiten  zwischen  den  grafen  Ludwig  II  u.  GotfriedlV  v.  Ziegenhain, 
welche  nach  dem  tod  ihrer  vitier  Gotfried  und  Bertbold  über  die  güter  entstanden  waren. 
Ludwig  soll  seines  vaters  erbschaft  behalten  mit  ausnähme  der  vogtei  zu  Gemünden;  dem 
Gottfried  soll  es  freistehen,  die  fuldaisebe  vogtei  und  175  mark  silber  von  graf  Ludwig  zu 
lösen.  Ludwig  soll  allen  Forderungen,  die  er  an  seinen  vetter  wegen  Staufenberg,  Rauschen- 
berg, Treisa,  Gcmündec,  Schlitz  und  Lissberg  gemacht,  entsagen  u.  s.  f.  Wenck,  Hess. 
Undesg.  Urkk.  II,  184.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossberzogth.  Hessen.  II,  256; 
Scriba,  Regesteo.  Abth.  II  (Fror.  Oberhessen),  40,  nr  503.  284 
schenkt  dem  abt  von  Steina  einen  roansen  in  der  Angersteiner  feldinark.  (Steinisohes  eopial- 
buch.)  Heidemann.  Gesch. d. Kl.  Steina,  in:  Zlschr.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jhr; 
1871,  S.  50  (mit  dem  irrigen  jähr  1262). 
erklärt,  dass  der  zehnten  von  den  nenbrücben  innerhalb  des  kirebsprengels  von  Bensheim, 
welche  neuerdings  kultiviert  worden  sind  und  künftig  nooh  kultiviert  werden,  von  rechts- 
wegen  der  genannten  pfarrei  zufällt.  D.  MCCXV  (?)  (mcclvl.  Baur,  Hess.  Urkk.  I,  11. 
(Nach  Archiv.  Abschr.)  —  Vergl.  Heckler,  Beitrag,  z.  G.  der  Stadt  Bonsheim.  79.  — 
Baur  setzt  diese  Urk.  fälschlich  zum  J.  1215  und  ihm  folgt  Soriba,  Reg.  1,  nr  306- 
Heck  ler,  Beitrag  z.G.  von  Benshein.  S.79  citiert  zwar  Baur,  nimmt  aber  das  jähr  1251 
an,  jedoch  ohne  irgend  eine  bemerkung.  236 
Abt  Konrad  von  St.  Alban  bei  Mainz  erklärt  in  der  Urkunde  vom  30.  Juli  1271,  dass  für 
alle  Zeiten  der  gottesdienst  in  der  Mariencapelle  zu  Oberudorf  durch  einen  eignen  priester 
versehen  werden  soll  .accedente  consensu  Reuerendi  Palris  nri D. Gerhardi  aei  Moguntini*. 
Joannis,  R  M.  II,  764.  33? 
Abt  und  oonvent  des  kl.  Otterberg  erklären,  dass  sie  dem  mainzer  kapitel  jährlich  2  pfund 
wachs  reichen  wollen  dafür,  dass  sie  durch  den  erzb.  Gerhard  von  Mainz  zur 

Will,  Rotten  Ii.  44 


Jhrg. 
235 
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1261 
bis  1259 


1259 

Jan.  14 


Mainz 


1259 

Jan.  25 


1-25!» 

März  5 


_J259 

M;irz  6 


1259 


ihres  dürftigen  klosters  eine  pfründe  der  pfurrkircbe  St.  Alban  erhalten  haben.  (Cuius 
[Ecclesie  parocbialis  sanoli  Alban!  Mog.  Diua]  ad  nos  ins  pertinet  patronatus  per  Reve- 
rendum  Palrem  et  Dominum  nostrnm  Dominum  Gerbard  am  Arohi-  Episcopum  Mogant, 
nobis  et  per  nos  monasterio  nostro  facti,  prout  literc  sue  desuper  oobis  ac  ipsi  monasterio 
nostro  date  declarant  nobis  et  eidem  monasterio  nostro  pro  aublevamine  uostre  indigentie 
clementer  irapensi  ad  dandum  vubis  et  vestre  ecclesie  Mogant.  in  perpetuum  anuuatim  etc.) 
A.  1280  idus  Maji.  Würdtweit,  Monast.  palat.  I,  235.  u.  vollst.  381.  238 

Rudolf,  abt  den  kl.  Hersindebausen,  beurkundet,  da»  der  erab.  Gerhard  von  Mainz  das  kl. 
Walbausi'i)  von  der  Jurisdiction  der  mainzer  kirche  befreit  und  sie  dem  kl.  Hereindehausen 
übertragen  habe.  Dafür  übcrgicbt  der  abt  dem  erzbischof  von  den  gutem  de«  kl.  Walhaueen 
24  mauset  bei  Folprechtsen,  Helpeldescn  und  Udenhofen.  (Als  undatierte»  transsumpt  ent- 
halten in  der  bestätigungsurk.  des  kl.  Walhansen  dd.  Walchusen,  li»93  pridie  id.  Dec.) 
Gudeuus,  C.  d.  II,  2*0.  23» 

verleiht  an  Gofecbalk  von  Plesse  die  borg  Stein  mit  allem  zugehOr.  S.  die  urk.  Gotschalk's 
v.  Plesse  von  1282  Oct.  31  für  erzbischof  Werner  bei  Gudenus,  C.  d.  I,  794.  240 

beauftragt  den  decan  und  den  prior  der  dominicaner  zu  Mainz  mit  der  Verlegung  des  St  Victor- 
stiftes von  detu  jetzigen  orte  vor  der  stadt,  wo  es  wegen  offenbarer  gefahr  nioht  länger 
bleiben  kann,  an  einen  angemessenen  ort  in  der  stadt  unter  den  bereit*  beralbenen  bedin- 
gungen.  D.  Maguncie,  1259,  19  kal.  Febr.  Joannis,  RM.  II,  600.  —  Vgl.  Severus, 
ParochiaeMog.  55  mit  dem  jähr  1258;  Würdtwein.  N.  subs.  IV,  pratt.XVIH;  Werner, 
Der  Dom  zu  Mainz.  I,  499;  Bar.  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  I,  23,  note  e;  Schaab, 
Gesch. der  Stadt  Mainz,  II,  359;  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Rheinbessen.  107;  Wagner, 
Die  vorm.  geistlichen  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  II,  420.  241 
Konrad  propst  und  der  couveot  des  kl.  Schwaikheim  machen  sich  verbindlich,  dem  capitei 
von  Mainz  jährlich  fi  pfund  wachs  wegen  zweier  kirchen  zu  Nackenheim  und  Schimsheim 
('cbemesheim  ,  welche  der  erzb.  Gerhard  v.  Mainz  ihnen  geschenkt  hat,  zu  geben.  D.  1259, 
iu  die  convers.  Pauli.  Gud  en  us,  C.  d.  I,  G(>3.  —  Vgl,  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz. 
IV,  10  u.  167;  Widder,  Beschr.  der  Kui-Plalz.  III,  198. u. IV,  57,  f.5;  Wagner,  Die 
vorm.  geistl.  Stifte  im  Grosshcrzogth.  Hessen.  II,  32.  242 
beauftragt  den  abt  von  Petersberg  zu  Erfurt  mit  der  Untersuchung,  ob  —  wie  geschehen  —  die 
parochianen  der  kirche  St.  Michaelis  das  reeht  haben,  den  mag.  Heinrich,  rector  der  schule 
des  stifts  St.  Severi,  als  ihren  pleban  zu  präsentieren,  da  ein  erzbischof  das  patrutiat  der- 
selben besitzt.  1>.  Moiruntie,  1259,  3.  nou.  Martii.  Würdtwein,  Thuringia  et  Eichsfeldia 
(Diöc  Mog.  Comm.  XI),  212;  Schlickeisen,  Spicil.  orig.  ecel.  st.  Michaelis.  0.  • —  Vgl. 
Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  d.  Pfarrei  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mitlheilungen  des  Vcr.  f.  d. 
Gesch.  v.  Erfurt.  Heft  IV,  73.  243 
Johann,  der  erste  abt  aus  dem  Cistercieuserorden  zu  Disibodenberg,  verspricht,  nachdem  ihm 
vom  erzb.  Gerhard  von  Mainz  und  dem  domknpitel  daselbst  das  bisher  dein  Benedict)). er- 
orden  angehörige  kloster  üln-rtracen  worden  war,  dem  domcapitel  jährlich  100  tnalter 
waizen  für  zwei  vicarien  zu  entrichten.  A.  Moguntie,  12-">9,  pridie  non.  Martii.  Würdt- 
wei  ii,  Monast.  palat.  I,  313;  Joannis,  Spicil.  157.  244 
Wernher  propst,  Johann  dcohaut  und  das  ganze  domcapitel  zu  Mainz  geben  bekannt,  das», 
nachdem  mit  des  erzbischof» Gerhard  Zustimmung  das  Bcuedictinerkloster  Disibodenberg  dem 
Cistercienserorden  übergeben  worden,  der  erste  abt  aus  diesem  ordeii,  Johann,  sich  verbind- 
lich gemacht  hat,  dein  domcapitel  jährlich  100  matter  waizen  für  zwei  vicarien  zu  entrichten. 
A.  Moguntie  1259,  pridie  nonas  Martii.  Trithcmins,  Chron.  Sponh.  II,  283;  Würdt- 
wein, Monast.  palat.  I,  3)5;  Joannis  Spicil.  159, nr 24;  Gudenus,  C.d.11,746.  245 
entzieht  das  gänzlich  heruntergekommene  und  von  den  monehen  in  seine  band  resignierte  kloster 
Disibodenberg  dem  Benc-dictinerorden  und  übergiebt  dasselbe  dem  abt  Walthelm  des  kl. 
OtterU'rg  für  deu  Cistercienserorden.  (Certarn  in  Gratiarum  oinniuin  plantatore  ponentes 
fiduciam  fqui  Cysterciensis  Ordinis  pbmtulas  et  spiritualihus  solitus  est  irrigare  fluentis,  et 
dilatare  non  modicinn  tempuralibus  incrementis,  sie,  ut  ubicunque  locorum  plantatus  fuerit 
idemOrdo,  in  flore  distillet  boni  suaviratem  odoris,  et  in  consummacione  germen  honoris  et 
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rructuiu  proferat  houeaUtis,]  quod  Ipse  vos  nou  solura  coalescere  in  loco  prescripto  oonoedat, 
quinimino  vobis  donet  in  ipso  fructum  sibi  acceptissimum  germinare;  Locoque  et  Patxie  ad 
veetruiu  iütroitum  divttiitns  benedieat.)  A.  Moguutie,  1259,  nono  mensia  Marcii.  WUrdt- 
wein,  Monast  palat.  I,  307  (vgl.  S.  227);  Joaunis,  Spicileg.  150;  Gudenua,  C.  d.  I, 
644;  Günther.  C.  d.  Rheno-Mosell.  II,  294.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef. 
XIX;  Widder,  Beschr.  der  Kur-Pfalz.  IV,  218.  246 

Otto,  abt  des  kl.  Distbodecberg  erklärt,  nachdem  er  den  willen  des  erzb.  Gerhard  v.  Mainz 
und  des  oapitels  erfahren,  sein  kloster  und  alle  dessen  guter  dem  abt  Walthelm  vonOtter- 
burtf  und  dem  Cisterzienserorden  für  alle  zeiten  in  vollen  besitz  Übergeben  habe.  D.  et  a. 
1259.  Monast.  palat  1,310;  Gudenua,  C.  11,666; 

Joannis,  Spicileg.  156;  Georgisch,  Reg.  chr.-dipl.  I,  1144.  247 

Otto,  aht  des  kl.  DisibodenU  rg.  giebt  bekannt,  dass  er  mit  einwilligung  des  convents  sein 
kloster  in  anbetracht  dor  annutb  desselben  in  die  hand  des  erzbischofe  Gerbard  und  des 
cap'.tels  von  Mainz  resigniert  habe.  Da  diese  nun  das  kloster  ,ob  reverentiam  Virginia 
gloriose  et  ord.  Cisterc.  amorem "  dem  abt  Waltbelm  und  dem  cooveut  des  kl.  Otterberg 
zur  verwaltuug  uud  zum  ewigen  besitz  des  Cistercienserordens  Obergeben  haben,  ao  ver- 
apreabe  er,  die  rechte  d-s  klosters  Otlerberg  anzuerkennen  und  dessen  vortheil  zn  wirken. 
Dat.  1259.  mense  Martin.  Joannis,  Spicilegiura.  154;  Würdtwein,  Monast.  palat.  I, 
312;  Reinling,  G.  d.  Abteien  und  Klöster  iu  Rheinbayern.  I,  33.  248 

In  dessen  aoftrag  investiert  abt  Andreas  zu  Petersberg  in  Krt'urt  den  zum  pleban  der  Michels- 
kirche daselbst  erwählten  magister  Heinrich,  schulrector  zu  St.  Severi.  A.  et  d.  Krfordie, 
pridie  id.  Martii  1259.  Aus  dem  a.  129H  aufgenommenen  transsumpt  imarebivder  Michaels- 
kirche, in:  Bevor,  Beiir.  zur  Gesch.  der  Pfarrei  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mittbeilungen  des 
Ver.  f.  die  Geschichte  von  Erfurt.  Heft  IV,  73  (Jahrg.  1869);  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt 
Müblbausen.  173,  nr.  408.  —  Vgl.  Sohlickeisen,  Originuin  et  memorabiliuin  eocl.  S. 
Michaelis  spicilegium.  6.  249 

befreit  einen  Weinberg  des  kl.  Eberbach  bei  Bingen,  welchen  Anselm,  weiland  Schultheis  in 
Bii.gen,  dem  kloster  geschenkt  hat,  von  aller  Steuer.  A.  Maguntie,  1259,  11  kal.  JuliL 
Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Klwrbach.  II,  109;  »aur,  II.**,  ürkk.  156;  Bar,  G.  v.  Eber- 
bach.  II,  137;  Weideubach,  Ree.  v.  Bingen  17,  ur.  163;  Scriba,  Regesten,  Abth.IV, 
8,  nr  5232 ;  Roth.  F.  N.  I,  I ,  S.  80,  nr  H44.  250 

bestimmt  die  vertheilung  der  BenedictinermOnche  des  deu  cisterciensern  übergebenen  klosters 
Disibodenbrrg  in  versobiedene  andere  kloster.  A.  et  d.  Moguntie  10  kal.  Julii  a.  1259. 
Joannis,  bpicil.  161;  Gudenu»,  C.  d.  I.  666;  Georgisch,  Reg.  chron.-dipl.  I,  1145; 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.XIX;  Legipontius,  Monast.  Mo*.  22;  Hanthaler, 
Fasti  Campil.  99H;  Remling.  Gesch.  der  Abteien  u.  Klöster  im  Rheinbayem.  1,64-  251 

Die  b rüder  Hugo  und  Heinrich  von  Dramfeld  übergeben  mit  seinem  consens  das  patronats- 
recht  der  kirche  zu  Dramfeld  dem  neuen  kl.  Marhtngarten  zum  Seelenheil  ibrar  voreitern, 
jedoch  unter  der  bedingung,  ,  dass  die  Äbtissin  und  der  convent  der  novelle  plantacionis 
dieselbe  per  idoneum  sacerdotera  officiarent*.  A.  1259,  4  non.  Aug.  Meier,  Orig.  Ples- 
senses.  22;  BlaneL  Beiträge  z  G.  des  Kl.  Mariengarten,  in:  Neues  vaterländ.  Archiv  des 
Königreichs  Hannover.  Jhrg.  1826,  II,  51  u.  246.  252 

inoorporiert  dem  stift  Nörten  zur  abschneidung  bisheriger  Streitigkeiten  mit  dem  pleban  des- 
selben und  zur  besserung  der  präbenden  die  pfarrei  daselbst  D.  Erfordie,  6  id.  Aug.  a.  dorn, 
mcelviiii,  pont  nri  a.  deeimo.  (sie!).  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten.  Urk.  9.  25$ 

beauftragt  den  dechaut  und  scholaster  zu  Heiligenstadt  das  stift  Norteo  durch  kirchliche  cen- 
suren  gegen  geklagte  angriffe  und  beaohädigungen  zu  schützen.  D.  Erfordie,  2  id.  Aug.  1259. 
Wolf,  Gesch.  v.  Nörten.  Urk.  8,  nr  7.  254 

genehmigt  die  vertauschung  eines  halben  allodiums  zu  Drammfeld  an  den  pleban  zuSiboldes- 
bausen  ge^en  den  zehnten  des  dorfes  Mariengarden  (ad  Ortam  St*  Marie),  vorher  Welderekes- 
husen,  welche  zwischen  dem  stift  Maricngarteu  und  dem  reotor  der  kirche  zu  Siboldshausen 
verabredet  worden  war.  Blauel.  Beiträge  zur  Geschichte  des  KL  Mariengarten,  in:  Neues 
vaterl.  Archiv,  für  das  Königreich  Hannover.  Jahrg.  1826.  II,  46.  255 
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nimmt  das  kloster  in  St.  Johannisthal  bei  Eiseuacb,  Cistercienserordens,  in 

schütz,  giebt  ihm  freie  abtswahl  und  eximiert  es  von  der  Jurisdiction  des  plebans  zu  Eisenacb. 
D.  Erfurdie,  3  kal.  Sept.  1259.  Pauliini,  Ann.  Iseuac.  19;Br0ckner,  Gothaischer 
Kirchenstaat.  11.  Stück  5,  S.  13.  256 

beurkundet  drei  tage  vor  seinem  tode  auf  den  rath  seines  beichtvaters,  des  lectors  der  mino- 
riten  in  Erfurt,  seine  genau  angegebenen  sehuldvcrbaltnisse  gegenüber  seiuem  vater  Konrad 
wildgraf,  und  seinem  bruder  Emich,  und  bestimmt,  das»  seine  aufgeführten  schulden  bezahlt 
werden  sollen.  ,Huic  facto  intererant  idem  lector,  Wernerus  presbiter,  capellanus  noster, 
Mgr.  Sigerus  canonicus  eccl.  Stephani  Mog„  ipse  Emicho  frater  noster,  Kugerus  notarius 
noster  et  alii  quam  plures.*  D.  Erfurdie,  10  kal.  Oct.  1259.  Gudenus,  C.  d.  IV,  894; 
Eltester,  Urkb.  zur  Gesch.  der  mittelrhein.  Territorien.  Iii,  1082.  —  Vergl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  IV.  praef.  XIX;  Kremer,  Gesch.  des  Wild-  und  Rbeiografl.  Hauses.  8; 
Goerz,  Mittelrh.  Regesten.  HI,  354,  nr  1581.  267 

legt  einen  streit  zwischen  dem  clerus  und  der  burgerschaft  von  Worms  wegen  des  ungelts  bei, 
indem  er  r&tb,  von  der  berufung  der  Wormser  vor  einen  römischeu  oder  kaiserlichen  richter 
nach  Mainz  abzustehen.  Interea  quidam  canonici  maioris  ecclesiae  eodem  tempore  impe- 
trantes  in  Moguntinensi  civitate  Romanum  iudicem  sive  imperialem  contra  civitatem  Wor- 
roatiensem,  pro  eo  quod  consu latus  sublevaret  de  vioo  ungeldt;  quod  Urnen  magis  episcopi 
videbatur,  sicut  ab  antiquo  tentum  fuit,  feceruntque  propter  commune  bonum,  et  sie  Wor- 
matiensis  ad  Moguntiam  oitaverunt.  Nunc  autem  episcopus  Moguntinus  inclinatus  civitati 
non  fuit,  militem  quendam  incolam  civitatis,  nomine  Memminger  prefecit,  et  sie  melius  ibi 

iudicari  potuerunt  favore  dominorum  etc.  Sed  episcopus  cum  collegiis  nihil  ad  boc 

fecerunt,  et  sie  inter  haeo  inter  eacerdotes  et  cives  simultas  insurrexit  nova,  propter  quod  et 
sacerdotes  in  timore  erant,  quta  optima  pars  civitatis  combusta  fuit,  et  multi  cives  ob  hoc 
depauperati  erant.  Ideo  episcopus  cum  quibusdam  canonici»  supra  dictam  citationem  et 
iudicem  imperialem  in  Moguntia  ob  pacem  et  concordiam  abiecerunt  et  cassaverunt.  Ann. 
Worm.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  63.  —  Vergl.  Zorn,  Wormser  Chronik,  herausgegeben  von 
Arnold.  111.  2.>g 

Die  roainzer,  wormscr  und  oppenheimer  bürger  erneuern  ihr  bflnddss.  Anno  1259  in  die  apo- 
stolorum  Petri  et  Pauli  complanatt  snnt  cives  Moguntioi  Wormatiensis  et  Oppenheimenses, 
renovantes  inter  se  fedus  amicitie  et  confederationis  pristine,  oonstituendo  inter  se  soldarios 
ad  defensionem  observare  unieuique  civitati  pro  posse  competenti.  Ann.  Worm.  in:  Böh- 
mer, Font.  II,  196  u.  M.  G.  SS.  XVII,  63.  259 

mit  dessen  einwilligung  wird  ein  theildereinkUnftederkirchen  von  Albisheim  und  von  Gauers- 
heim zur  erneuern ng  der  kirche  Rotenkirchen  verwendet,  A.  1259.  Kremer's  Urk.-Saram- 
long  nr  74.  MS.  in:  KOI  Iner,  Gesch.  d.  Herrscbaa  Kirchheim-Boland.  329.  260 

Tod.  Wird  in  der  ininoritenkirchc  zu  Erfurt  beigesetzt.  Anno  Domini  1259  Gerbardos Mo- 
guntinus episcopus  Erphordiaro  veoiens  ibidem  raoritur  et  apud  minores  fratres  tumulatur. 
Cui  Wernberus  preposttus  maioris  ecclesie  successit.  Chron.  Sampetr.  in:  Gqq.  d.  Provinz 
Sachsen.  I,  88.  Gerhardus  ob.  1259-  Series  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140; 
Jaffe\  Mon.  Mog.  4  und  M.  G  SS.  XIII,  316;  Dornoch  so  wart  her  do  selbest  krangk 
unde  starp  unde  wart  zu  den  barfussen  begraben,  do  koss  her  byn.  Johann  Rothe  heraus- 
gegeben von  Liliencron  in:  Thilring.  Geschichtsquellen.  III,  418;  Nach  gotes  geburt 
1259  jar  da  quam  der  bischof  Gerhart  von  Menze  zu  Erforte  unde  starp  da  unde  ward  be- 
graben zu  den  Barfuzen  in  dem  köre.  Sächsische  Weltchronik,  in :  M.  G.  Deutsche  Chroniken 
II,  296.  —  Todestag.  VII  kal.  Oct.  Gerhardus  Wildegravius  aeus  Mog.  Nccrol.  maj. 
eccl.  in:  Joannis,  R.  M.  I,  613.  Hier  wird  auch  bemerkt,  dass  Trithemius  im  Chron. 
Hirsaug.  I,  604  die  begrftbnUsstätte  irrthümlich  in  den  dorn  nach  Mainz  versetzt.  Zu  der 

notiz  bei  Joannis  aber  statua  sepulcralis,  ei  ibidem  [in  der  minoritenkirche  zu  Erfurt] 

posita,  qnae  nsque  adhuc  supererat.  *  fügen  wir  bei,  was  wir  in  dem  gewiss  seltenen  sohriftchen 
.  Anecdotorum ad  Historiam  Erfurtensem  pertinentiom.  Particula  prima,  etc.  von  D.Christ. 
Gotthilf  Herrmann.  (Erfurt!  mdcccxx)  im  abschnitt  III,  Etliche,  in  der  hiesigen  Evan- 
gelischen Barfusserkirche,  befindliche  alte  Grabschriften.  •  s.  28  u.  29  fanden:  »Beim  Aus- 
tritte ans  dieser  Kapelle  [von  der  Sachsen],  in  die  Kirohe,  auf  der  linken  Seite  der  soge- 
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nannten  Pfarr-Sakristey,  ist,  auf  einem  beaoodern  Steine,  in  der  Hauptmauer,  das  Bild  eines 
Bischoffes,  in  Leben&grÖsse,  befestigt  Das  Gesicht  desselben  und  ein  grosser  Theil  der  Um- 
schrift, deo  Zügen  nach,  aus  dem  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts,  ist,  vom  Salpeter  durch- 
fressen, abgefallen.  Die  noch  leslwiren  Worte  lauten:  buic  bornini  ebristo  domini  det  gratia 

Christi,  ut  super  gemuit  quodChriste  dedisti.  Hierzu  die  note  13:  «Es  liegt  mir  ein, 

vor  etwa  150  Jahren  geschriebener,  einzelner  Bogen,  mit  7,  im  hohen  Chor  der  Barfüsser- 
Kirche  ehedem  befindlich  gewesener  Grabscbriften  vor,  wo  gesagt  wird:  .das  bischöfliche 
Bildniss  in  der  Wand  stehend,  nächst  der  von  der  Sachsen-Kapelle,  hat  weder  Namen  noch 
cognomen,  ohue  diese  Worte  um  sich,  und  abcopirt:' 

Huic  homini  Christo  domini  det  gratia  christi 

Ut  supernaui  oeler  ad  patriani  volat  hacce  tristi 

Qui  luculo  tristi  tutnulo  cupiens  ob  id  isti 

Poenituit  flevit  getuuit  quod  Cbriste  dedisti. 
Von  den  erwähnten  7  Grabscbriften  habeu  sich  5,  wenigstens  jetzt,  nicht  auffinden  lassen; 
die  erstere  lautet:  ao.  Dni.  1251  obiit  Dn.  Gerbardiis,  Arcbiepi&cop.  trigesim:  quintos  hio 
sepultus,  cuj.  an.  in  pace  quiesc.«  (Das  jähr  1251  bezieht  sich  entweder  auf  den  beginn  von 
Gerhard's  pontiökat  oder  beruht,  was  wahrscheinlicher  ist,  auf  einem  irrthum,  da  es  1259 
beissen  muss.  —  Die  Zählung  der  mainzer  erzbiseböfe,  dergemäss  Gerbard  der  35.  ist,  hat 
ihre  berechtigung  insofern,  als  erzbischof  Konrad's  I  zweimaliges  pontifikat  doch  nur  einer 
person  angehört  und  der  sebisniatische  erzbischof  Luitpold  nicht  eigentlich  in  die  reihe  der 
mainzer  erzbiseböfe  aufzunehmen  ist.)  861 
(Fortlaufende  numraer  4050-4311.) 


XXXVI.  Wernher.  1259  -  1284. 

Erwählung.  1259.  Cui [Gerhardo]  Wernherus  prepositus  inaioris  ecclesiae  successit.  Chron. 
Sarapetriu.  ed.  Stübel.  in:  Gescbicbtsquellen  d.  Frov.  Sachsen.  I,  88.  —  Vergl.  oben  die 
einleituiig.  1 
Die  gräfin  Sophia,  graf  Heinrichs  von  Schwartzburg  nachgelassene  witlwe,  überlasst  ihrem 
bruder,  graren  Heinrich  von  Honslein,  die  Schlösser  Kirchberg  und  Ehrich  mit  allen  dazu 
gehörigen  gätern  in  einem  umfange  von  zwei  meilen,  und  bittet  den  erzbischof  von  Mainz, 
den  abt  von  Fulda  und  Hersfeld  und  den  mark  graf  v.  Meissen  ihren  bruder  damit  zu  be- 
lehnen, gleichwie  sie  damit  belehnt  war,  indem  sie  darauf  verzichtet.  D.  et  a.  Cranichfeld, 
1259,  8  kal.  Nov.  Müldencr,  Bergschlösscr.  60  u.  63.  —  Vgl.  Wolf,  Gesch.  d.  Eichs- 
felds. II,  90  (fälschlich  zu  1258).  8 
giebt  (dei  gr.  in  aeum  Mog.  electus)  dem  grafen  Emicho  von  Leiningen  (,  consanguioeo  nostro  *) 
die  Versicherung,  dessen  s&mmtliche  lehen,  die  er  seither  von  dem  mainzer  stifte  getragen 
halte,  sollten  auob  auf  seine  oder  Oberhaupt  auf  leiningische  töcbtcr  vererben  und  übergiebt 
die  mainzer  lehen  Emioh's  den  grafen  G.  von  Dietz,  C.  von  Katzenellenbogen,  G.  v.  Eppen- 
stein  und  K.  von  Hauau  zu  dem  zwecke,  dieselben  nach  Einich's  tod  dessen  tflehtern  aus- 
zuliefern. A.  (Ü.)  Pingwie,  1259  3  kal.  Novbr.  Spanb.  Copb.  Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheim.  I,  77  hat  .Datum»;  Lehmann,  G.  d.  Burgen  u.  Bergschlösser  der  bayer.  Pfalz. 
III,  47  nennt  den  erzbischof  ,  Walther ' ;  Mone,  Zeitschr.  f.  d.  G.  des  Oberrheins.  XIX, 
45  bat  ,  Actum  Pinguie.  Er  begeht  den  irrthum,  die  genannten  vier  berren,  welchen  erz- 
bischof Werner  die  lehen  Emich's  übergab,  für  dessen  Schwiegersöhne  zu  halten.  Mone's 
unrichtige  außassung  wiederholte  v.  d.  Ropp.  in:  Erzbischof  Werner  von  Mainz.  S.  154, 
reg.  37  u.  G.  Sohenk  z.  S.  machte  in:  Mittheilungen  des  Hanauer  Bezirksvereins  f.  Hess. 
G.  nr  5,  S.  8  zuerst  auf  dieses  erhebliche  missverstindniss  aufmerksam.  3 
Graf  Widukind  v.  Battenburg  schliesst  mit  ihm  als  „ Moguuline  sedis  electus"  wegen  rück- 
ständiger 100  mark  cölnischer  heller,  welche  ihm  weiland  erzb.  Gerhard  von  Mainz  für 
?gen  den  raarkgrafen  v.  Meissen  und  gegen  Sophia,  wittwe  des  herzogs  v. 
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ßrabant,  schuldet,  einen  vertrag  ab,  nach  «reichem  der  erwählte  v.  Mainz  seine  eicküntl« 
bei  Battenburg  dem  grafen  verpfändet  D.  Ameneburg,  125t),  U  kal.  Dec  Gudenus.C. 
d.  1,  669.  —  Vergl.  Wächter,  Gesch.  Sachsens.  III,  20;  Entdeckter  Uogrund.  S.  166; 
Ilgen  und  Vogel,  Krit  Bearbeitung  des  tbür'tng.-bess.  Erbfolgekrieg«,  in:  Ztachr,  f.  besa. 
G.  Neue  Folge.  X,  333.  4 
entscheidet  (s.  Mog.  sedis  electus)  in  einem  an  das  kloster  Cappel  gerichteten  schreiben  zwischen 
dem  stiftskapite)  zu  Fritzlar  und  dem  ritter  Konrad  v.  Elben  (w  Elbede  «  sie!),  von  dem  letztern 
begangene  spoliationen  betreffend.  D.  Ameneburg,  13  kal.  Dec  1259.  Würdtweiu,N. 
subs.  IV  praef.  22.  —  Vergl,  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  und  Stifter.  1,  215; 
Ilgen  u.  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Zcitschr.  P'-r  hess.  G.  N.  F.  X,  333.  5 
entscheidet  (dei  gr.  Mog.  sedis  electus)  in  der  Streitsache  zwisohen  dem  kl.  Lorsch  und  Konrad 
von  Lichtenst»»in,  dass  die  guter  zu  Sassenheim  dem  kloster  eigen  sein  sollen,  dagegen  das 
kloster  dem  genannten  Konrad  jährlich  drei  eimer  wein  nach  Wurms  liefern  soll.  etc.  1259- 
Dahl,  Beschreibung  von  Lorsoh.l  14.  Extr.  (Böhmer  fügt  in  seinem  MS.  bei:  ,5  kal.  Dec.« 
und  »berichtigt  ans  der  handschrift ".)  —  Vergl.  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Prov. 
Surken  bürg  ii.  Oberbessen)  I,  123  mit  V  kal.  Dec;  ?criba.  Hess.  Reg.  I,  42,nr436.  6 
beurkundet  (dei  gr.  s.  Mog.  sedis  electus)  den  v.  Philipp  v.  Falkenstein  (,  consangnineus  noster*) 
geschehenen  verkauf  seiner  vogtei  Ober  den  hof  Dienheim  an  das  kl.  Eberbach.  D.  Erenvels, 
1260  nonas  Jan.  Rossel.  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  420  nr.  580;  Bär,  G.  v.  Eber- 
bach.  II,  131;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  81.  nr  464.  7 
bestätigt  (s.  Mog.  seilt»  aeus)  die  Schenkung  des  schulthcissen  Anselm  von  Bingen  an  das  kl. 
Eberbacb.  A  Erinvels,  1260,  lOkal.  Febr,  pontif,  ori  a.  prirao.  Rossel,  Drkb.  der  Abtei 
Eberbach.  II,  113,  nr.  849;  Weidenbach,  Reg.  von  Bingen.  17,  nr  164;  Banr,  Hess. 
Urkk.  II,  156.  Ann».;  Roth,  F.  N.  I.  1,  S.  81.  nr  465.  8 
Papst  Alexander  IV.  beauftragt  ihn  und  seine  suffragane,  das  kl.  Eberbach  in  schufz  zu 
nehmen.  Lang.  Ree  Bo.  III,  145.  —  Vgl.  Lefflad,  Regcsten  der  Bischöfe  v.  Eichstatt, 
nr.  524;  Potthast,  Reg.  pont.  1446,  nr  17781.  9 
Papst  Alexander  IV  beauftragt  ihn  uud  alle  praelaten  in  der  provinz  (metropolitansprengel) 
Maiuz,  das  kl.  Heilsbrouu,  eichstätter  diöv-ese,  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  D.  Anagnie, 
3  kal.  Feb.,  pont.  6.  Hocker,  Hailsbronn.  Antiquitäten-Schatz.  90;  Lang,  Reg.  Bo.  III 
145.  —  Vgl.  Muck,  G.  v.  Kloster  Heilsbroun.  I,  60.  10 
mit  dessen  (aei  Mog.)  Zustimmung  verleiht  Theoderich  von  Wirland  dem  cisterzienserkloster 
zu  Padcuhausen  einen  indulgeuzbrief  auf  40  tage  für  alle,  welche  das  kloster  in  gottes- 
dienstlicher absieht  zu  gewissen  Zeiten  besuchen  und  zu  dessen  aufkommen  hilfreiche  hand 
leisten  würden.  D.  Moguntie,  in  crast  Purif.  B.  V.  Marie  ao  1260,  pontif.  nri  15.  Gu- 
denus,  C.  d.  III,  747,  nr  482.  —  Vgl.  Scriba.  Hess.  Reg.  1,  42,  nr  437.  11 
Das  domcapitel,  die  kloster  St.  Alban  und  St.  Jacob,  die  capitel  von  St.  Peter,  St.  Stephan, 
St.  Victor,  St  Maria  im  feld,  St  Mariengreden,  St.  Moritz,  St.  Johann  und  St.  Gangolf  zu 
Mainz  vereinigen  sich,  nachdem  sie  zur  erleiohtcrung  der  Schuldenlast  des  erzstlfts  (.  . .  ad 
relevanda  gravia  onera  debitorum,  quibus  oppressa  est  eoclesia  magnntina,  mater  nostra) 
bete  und  geld  verwilligt,  die  nächste  in  jeder  kirebe  ledig  werdende  ptründe  zur  ausgleichung 
an  den  meist  bietenden  auf  lebenszeit  zu  verkaufen  und  diese  Verfügung  in  fall  einer  bestrei- 
tung  auf  gemeinschaftliche  kosten  zu  vertbeidigen,  indem  sie  zugleich  mit  willen  des  er- 
wählten Wernher(Wernberi  electiMog.)  sich  an  eidesstatl  versprechen,  während  der  dauer 
der  jetzt  bewilligten  bede  keine  weitere  zuzulassen.  A.  fi  id.  Martii,  1260.  Handschriftlich 
bei  Böhmer  nach  Würdtwein's  Abschr.  des  Or.  zu  St.  Stephan  auf  derFrankf.Stadtbibl.; 
Banr,  Hess.  ürkk.  II,  158.  12 
mit  dessen  eiuwilligung  (accedente  consensu  ven.  dorn,  aei  Mog.)  verspricht  bischof  Dietrich 
von  Wirland  abiaas  allen  denen,  welche  die  kirche  des  deutschen  hauses  in  Marburg  an 
genannten  tagen  besuchen  und  zu  ihrer  Vollendung  beitragen.  D.  ibidem  (Marpnrg),  mensc 
Marcio,  ao  1260,  pontif.  nri  a.  XV.  [sie!].  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  125,  nr  163.  1$ 
verspricht  (electus)  dem  frankfurter  stiftsoapitel  in  bezog  auf  etwaige  m'wsdeutung  der  von 
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kirehen  verbeuwen  bat.  ü.  Eschersheim,  5.  id.  Apr.a.  1260.  Böhmer,  Cod. dipl. Moenofr. 
122.  —  Vgl.  Thomas,  Frankfurter  Annalen.  130.  14 
gestattet  (electus)  den  stiftskapiteln  der  stadt  Mainz  zur  erleichlerung  der  ihm  zum  abtrag  der 
schulden  des  erzsüfts  verwilligten  lwte,  die  nAcbsterledigte  pfrQnde  ohne  rücksicht  auf 
exspectanzen  zurückzuhalten.  1). Frankenfort,  2  id.  Apr.  1260.  Würdtwein,  N.  subs.  IV. 
praef.  26.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp.  Erzbischof  Werner.  14,  note  1.  lb 
beauftragt  (electus)  den  domdecan,  den  domeautor  und  den  prior  der  dominicaner  zu  Mainz 
mit  der  Verlegung  des  vor  der  Stadt  wegen  Unsicherheit  nicht  mehr  haltbaren  St.  Viotor- 
stiftes  au  eine  andere  stelle  in  der  stadt.  D.  Erinvels,  1260,  10  kaL  Maii.  Joannie,  R. 
M.  II,  601 ;  Severus,  Paroch.  Mop.  Ii,  601.  —  Vergl.  Sohaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz. 
II,  359;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  28.  16 
besiedelt  die  nrkunde  Philipp's  von  Hohenfels,  wodurch  dieser  dem  kl.  Rupertsberg  den  Vel- 
denzerbof  in  der  stadt  Hingen  übergiebt.  (Ohne  orig.  dat)  Freiheiten  des  kl  Rupertaberg, 
(ohne  pag.)  —  Vel.  Weiden  bach.  Reg.  Bing.  nr.  165.  17 
zieht  mit  den  hiseböfen  von  Worms  und  Speier  sowie  den  wild-  and  raubgrafen  und  andern 
i^en  Alzei,  deswn  befestigungen  geschleift  werden.  Anno  1260  in  octava  satveti  Johannis 
taiptiste  exiverunt  oives  Worinatiensis  cum  multis  dbiunis  terre  ad  destruendam  speluncam 

latronnm  Allzeiain  lbi  autem  viriliter  et  potentes  existentes,  accesserunt  etiaro  illuc 

in  malumdicteciviuiis  WernbenisMaguDtinos  etc.  ...  .  Poslea  mediante  episcopo  Mogun- 
tino  Wernhero  totalitär  fuit  pertrsetaiura,  quod  beeret  dominis  et  civitatibus  mnros  valla 
Altzeiensia  disrumpere  et  devnstare.  Et  super  hoc  eommunitas  Altzeiensisomnibusdampnis 
sttis  pnre  et  de  piano  renuntiaverunt.  Et  sie  I actum  est  in  vigilia  sanete  Margarethe.  Ann. 
Worin,  in:  Böhmer,  Font.  II.  199  und  M.  G.  SS.  XVII,  6ö.  —  Vgl  Zorn's  Wormser 
Chronik,  in:  Stuttgarter Lit.  Ver.  Hd.43.S.  115;  Remling,  G.v. Speier.  1,501;  Arnold. 
Verfassung  deutscher  Frebtädte.  II,  94.  IS 
Gerlueh  von  Isenburg,  herr  von  Limburg,  erklärt,  dass  er  keine  ansprüchc  aof  die  verleibuog 
der  propstei  der  kirebe  zu  Limburg  a.  d.  L.  mache,  dass  vielmehr  dieselbe  dem  erwählten 
(electo  Mog.)  Wernher  v  Mainz  und  seinen  nachfolgen!  im  erzbistbum  zustehe.  A.  et  d. 
apnd  Castelle,  2  id.  Julii  an.  '2ßi\  Gaden n»,  0.  d.  1,  672.  —  Vgl.  Götze,  Beiträge  z. 
(i  d.  Georgenstifls  zu  Limburg,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Gesch.  XIII,  300.  19 
Ludwig,  Gerhard  u.  Heinrich  graten  von  Rieneck  vergleichen  sich  mit  ihm,  indem  sie  ihm  (st. 
Mng.sedis  electo)  eidlich  peloben,  diesseits  des  waldes  Spessart  (Spehtheshart)  oder  anderswo 
auf  mainzischem  gründe  keine  bürgen  oder  befestigungen  anzulegen.  Dieselben  begeben  sich 
ausserdem  allen  rauhes  und  aller  feindschaft  besonders  gegen  den  edeln  Reinhard  von  Hanau 
(Hagenau)  und  jene,  welche  an  der  belagerung  der  bürg  Wildenstein  theil  nahmen.  A.  et 
d.  Aschaffetibnt'i!,  12  kal.  Aug.  1260.  Kopp.  Proben  des  Leheurechts.  II,  77;  Gudenus, 
C.d.I,674.— Vgl.Schunck,  Cod. dipl. '10,  note;  Lang,  Reg.  Bo.  III.  153;  Archiv d. bist. 
Ver.  r.  Fntcrfr.  Bd.  III.  Heft  111.20;  Günther,  Wappen  der  Städte  im  Grossherzogthum 
Hessen,  in:  Arch.  f.  Hess.  Gesoh.  VIlb,  362;  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Ysenburg.  II, 
40;  Dahl,  G.  d.  Herrschaft  Kllngenberg.  in:  Fi n k,  Die  geöffneten  Arohive  Baierns.  Jahr- 
gang 2,  Heft  VI,  1 19;  Archiv  d.  bist  Ver.  f.  Unturfranken.  IV,  113  und  XX,  85;  Leh- 
mann, G.  d.  Bargen  in  d.  bayer.  Pfalz.  IV,  151.  20 

Epp.-rt,  schreiber  des  herrn  Reinhard  von  llanau,  verspricht  vier  genannten  pereonen  vorder- 
samst nachstehen  zu  wollen,  wenn  er  auf  erste  bitten  des  erzbiscbof*  Wernher  von  Mainz 
( W.  aei  Mog.)  zu  Fraukfurt  als  canonicus  aufgenommen  werde.  D.  Frankenfort,  1260,  in 
decollatione  Johannis  bapt.  Böhmer,  C.  d.  Moenofr.  L  124.  21 

verzichtet  (electus)  in  seinem,  seines  oheims  (patrui)  Godfrid  und  seines  vatersbruderssohnes 
(patruelis)  Gerhanl  von  Eppstein  namen  auf  alle  lehensherrliche  ansprttche,  auf  den  zehnten 
des  dorfes  Enkheim,  welchen  ritter  Helfrich  von  Rudenkeim  an  die  klosterbrttder  zu  Haina 
(üegenehe)  verkauft  und  zum  zweck  der  übcrtrnßong  an  dieselben  dem  Godfrid  v.  Eppstein 
und  genanntem  Gerbard  resigniert  hatte.  Z.:  Reinhard  v.  Hanau,  unser  vetter,  Konrad  v. 
Dackenheim,  Arnold  Vitzthum  v.  Aschaffenbmrg  u.  Johannes  Muffel.  D.  1260,  3  non.  Septhr. 
Kucbenbecker,  Anal. Hass. IV,  284.  —  Vgl. Würdtwein, N. subs.  IV, praef. 28.  22 
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Das  domcapitel  zu  Mainz  beurkundet,  geschworen  zu  haben,  da&s  es  alle  frei  heilen  u.  gnaden, 
welche  sein  erwählter  Wernher  (dorn.  n.  Wernherus  eleotas)  mit  seinem  willen  den  bärgern 
von  Mainz  verlieh  und  erneuerte,  genehm  halten  wolle,  indem  es  zugleich  verspricht,  in 
keiner  weise  etwas  dagegen  unternehmen  oder  zulassen  zu  wollen.  D.  1260,  6  id.  Sept. 
Senckenberg,  Medit.493.  Z.  J.l 261.  (Fehlerhafter abdruck.);  Handschriftlich  bei  Böh- 
mer nach  Würdtwein's  Abschr.  —  Vgl.  Schaab,  Grosser  rbeiu.  Städtebd.  II,  52.  23 

Graf  Gerhard  von  Dietz  ertheilt  in  erzbischof  Werner's  und  Philipps  von  Falkenstein  gegen- 
wart  seinen  lehnsherrlichen  consens  zum  verkauf  der  vogtei  über  Dienheim  an  das  kl.Eber- 
baob.  A.  1260,  ap.  Maguntiam,  coram  dno  nro  Wem.  aeo  Mag.  etc.  Rossel,  Urkb.  der 
j  Abtei  Eberbach.  II,  421.  —  Vgl.v.d.Ropp,  Erzb.Werncr  v.  Mainz.  154,  nr  41;  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  81,  nr  463.  24 
•  Papst  Alexander  IV  beauftragt  den  erzbischof  v.  Mainz  und  noch  andere  deutsche  erzbischöfe, 
j  dass  sie  nioht  unter  dem  vorwande  der  kreuzpredigt  wider  die  Tartaren  die  zom  besten 
Livlands  und  Preussens  angeordnete  kreozpredigt  verhindern.  Potthast,  Reg.  Pont, 
nr.  17941,  note.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  366,  nr.  1(338.  26 

Papst  Alexander  IV.  ermächtigt  auf  bitte  des  königs  von  Böhmen  die  bisohöfe  von  Prag  uud 
Olmiitz  denselben  für  diesmal  zu  krönen,  weil  der  erwählte  erzbischof  von  Mainz  (electus 
Mogimtinus),  dem  dies  zustände,  vom  päpstlichen  hofe  noch  nicht  bestätigt  sei;  doch  mit 
vorbehält  der  rechte  der  erzbischöfe  von  Mainz.  BR  papsi  Alex.  nr.  163;  Pott  hast, 
Reg.  pont  nr  17947.  —  Vgl.  Lorenz,  Deutsche  G.  im  13  u.  14  Jhrhdt  I,  224.  26 

begiebt  sich  unter  dein  geleit  des  graten  Rudolf  von  Habsburg  und  seines  vettere  Reinhard 
von  Hanau  mit  Überwindung  grosser  mühen  und  gefahren  über  die  Alpen.  In  diebus  Ulis 
electoquodam  [  Wernbero]  Moguntino  ad  urbem  pro  confirraacione  proßoiscl  volente  (1260), 
Rudolfus  comi  s  predictu«,  per  electum  litteris  rogatus,  ipsuin  ab  Argenlina  usque  ad  alpes 
euntem,  eoqne  foliciter  conflrmato redeuntem  conduxit.  Matthias Nuweaburgensia.  in:  Böh- 
mer-Huber, Font.  IV,  155.  (Vergl.  Huber,  Matthias  von  Neuenburg  und  Jacob  von 
Mainz,  in:  Archiv  f.  österr.  G.  I3ü.  63,  S.  248.  —  In  der  belehnungsurkunde  Reinhards 
von  Hanau  durch  erzbischof  Werner  von  1261  Febr.  2  heisst  es:  ....  nos  attendentes  oon- 
stantem  fidein  et  Addern  constaatiam  quam  diebus  suis  habuit  erga  ecclesiam  maguntinen- 
sem,  nobilis  vir  Reinhardus  de  Hageno  consauguineus  noster  labores  quoque  et  pericula 
personamm  et  remm  que  nobiseum  pertulit  in  inlinerando  ad  curiam  Romanam  oum  pro 
connrmationc  et  consecrattoue  nostra  illuc  personaliter  fueramtis  profecti,  omnia  illa  feuda 
descendentia  ab  ecclesia  Maguntinensi  et  etiam  Laurissensi  que  ex  morte  Cunradi  de  Dorn- 
burg nobis  vacasse  noscuntur  in  feudo  sibi  concessimas.  *  Vergl.  nr  37.  27 

Weihe,  empfang  des  palliums.  Hoc  anno  4  metropolitani,  scilicet  Moguntinus,  Tre- 
verensis,  Bremensts,  Magdeburgensis  a  papa  Alexandra  IV  Rome  consecrati  sunt  Sifridi 
de  Balnbusin  compendium  histor.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  705.  28 

An  denselben  richtet  papst  Alexander  IV  einen  aufruf  in  beziig  auf  die  neuerdings  vorrücken- 
den Tartaren  mit  dem  auftrag,  bis  zur  nächsten  Peter  und  Paulsoctave  ranchtboten  mit  dem 
ergebniss  ihrer  beratbungen  an  den  päpstlichen  hof  zu  senden.  BR.  Add.  II,  nr  346.  — 
Vergl.  Potthast,  Reg.  Pont,  nr  17964;  auch:  Grünhagen,  Regestcn  zur  Schlesischen 
Gesch.  94  29 

Bischof  Theodorich  von  Wirland  ertheilt  ,  accedeute  con&eusu  venerabilis  domini  archiepiscopi 
Mog.,  cuius  vices  gerimus*,  denjenigen,  welche  an  bestimmten  tagen  die  kirche  der  Ere- 
miten zu  Mainz  besuchen,  einen  ablass.  D.  Maguntie  1260,  17  kal.  Jan.  ponlif.  nri  a. 
14.  Joannis,  R.  M.  II,  845;  Bunge,  Livland  die  Wiege  der  deutschen  Weibbischöfe. 
95  u.  60.  30 

bestätigt  eine  Urkunde  des  erwählten  bischofs  Walther  von  Strassburg  von  1260  Nov.  9  für 
das  kl.  Mauersmünster.  1261  prox.  5  feria  ante  circumeis.  domini.  Strassb.  Bez.-Arch.  II, 
542  iOr.mb.)  in:  Wigand,  Bellum  Waltheriannm. 49.  (Studien  znr  Elsäss.  Geschichte.); 
M.  G.  SS.  XVII,  105.  31 

weiht  den  erwählten  Walther  vou  ."strassburg  zum  priester  und  bisebof.  Eodera  anno  Wal- 
tberus de  Geroltzeck  Transrhenanus,  qui  locus  hodie  Mortenaugia  dicitur,  pridie 
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elfctustwit  iif.iso»pus[Arppntini'iiBis)  et  a  Moguntinoconhrmatus  iuxta  ac  consecratus  »acer- 
dos  est.  Chronik  v.  Schultern  in:  Mono,  Quellensammlung III, 96;  Et  in  sobaequenti sab- 
bato  ante  Palmas  [inärz  27]  eleetus  fuit  dominus  Waltherus  de  Gerolzecke  ultra  Renum 
in  episcopuin  Argintenensem,  et  postea  in  estate  «mfirruatus  per  archiepisoopum  Magun- 
tinensem,  et  in  sacerdotem  et  episcopum  oonsecratus.  Conflictus  ap.  Husbergen  in:  Böh- 
mer, Font.  III,  120  u.  Bellum  Walttierianum.  in:  MG.  SS.  XVII,  105.  —  Bezüglich  der 
Chronologie reproducieren  wir  aus  Wiegand,  Studien  z,  Elsas«. G. 49:  .Aul' seiner  Rück- 
kehr endlich  aus  Italien  bat  Erzb.  Werner  die  Confirmation  und  Priesterweihe  Waltbars 
vollzogen.  Dieselbe  wird  ganz  an  den  Schluss  des  alten  Jahrs  auf  den  lettten  Tag  desselben 
oder  iu  den  Begiun  des  Jahres  12  >1  gesetzt  werden  müssen.  Werner  erscheint  auf  seiner 
Heimreise  zu  Strasburg  wieder.  1260  am  HO.  December  bestätigt  er  die  oben  erwähnte 
Urkunde  Walthers  für  Mauersimlnster  uud  bezeichnet  ihn  auch  darin  noch  als  eleetus.  * 
Hiezu  die  Note:  „  Dahin  istG.  v.  d.  Ropp  S.  19  zu  berichtigen,  der  Erzbiscbof  Werner  erst 
Anfang  1261  nach  Deutschland  zurückkehren  lässt*  32 

Papst  Alexander  IV  bestätigt  eine  urk.  des  erzbiscbof»  von  Mainz,  worin  derselbe  dem  kl. 
Hasungen  wegen  seines  vorgestellten  Unvermögens  zu  seiuer  wiederaufhclfung  eine  auwei- 
suug  auf  die  einkünfte  der  kirchen  von  Schützeberg  und  Ehlen,  die  priesterbesoldung  aus- 
genommen, ausstellt.  (Hasunger  Urk.  Repert.)  Lyncker.  Die  Wüstung  Schützeberg,  in: 
Ztschr.  des  Ver.  (.  liess.  G.  u.  Landesk.  VI,  109.  33 

mit  dessen  (dorn.  Werneri  aei  Mog.)  willen  verkaufen  die  äbtissin  Albradis  und  der  convent 
des  kl.  Aulhausen  (Ulinhusin)  dem  kl.  Eberbach  ihre  gflter  zu  Drethingshusen.  A.  1260. 
Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eberl*ch.  II,  Abth.  1,  112,  nr  347.  34 

bestätigt  den  Jordan  v.  Veltheim,  roftnch  zu  Husebnrg,  als  abt  des  kl.  Zelle.  —  Die  Urkunde 
der  propste  von  Reicbenberg  und  Frankenberg  und  des  decans  von  St.  Peter  bei  Goslar 
von  1288,  Juli  8  und  Catalogns  abbatum  Cellensium  in  Hercyuia.  in:  Hcineocius, 
Antiqq.  Goslar.  111,257  u.  259.  —  Vgl.  Honemann,  Alterth.  des  Harzes.  1, 136,  §  149; 
C  r  u  s  i  u  s,  Gesch.  v.  Goslar.  106.  35 

Papst  Alexander  IV.  beauftragt  den  erzbiscbof  v.  Mainz  und  dessen  suffragane,  das  kl.  We- 
lebrad  gegen  dessen  feinde  (violatores  et  invasores)  zu  schützen.  Boczek,  Cod.  Mor.  III, 
293;  Emier,  Regest»  Bohem.  et  Mor.  II,  Abth.  I,  112,  nr.  294.  —  Vergl.  Potthast. 
Reg.  Pool  nr  18,008.  36 

belehnt  Reinhard  von  Hanau  (consanguineus  noster)  als  belohnung  für  seine  treue  anb&ng- 
lichkeit  an  die  mainzer  kirche  mit  allen  den  mainzer  und  lorscher  leben,  die  durch  den  tod 
Konrad's  von  Dörnberg  eröffnet  worden  sind.  A.  et  d.  Maguncie  1261,  4.  nonas  Febr., 
oonsecrationis  nostrae  a.  prirao.  Wagner,  Beitr.  z.  Gesch.  erloschener  adel.  Familien,  in: 
Hess.  Archiv.  V,  3  Heft,  XVI,  33;  Gudenus,  C.  d.  1, 679— 80;  Wenck,  Heas.Landes- 
gesch.  I.  Urkb.  28.  Extr.;  Hanau-Münzenb.  Landesbeschreibg.  Anhang.  Beilage  X,  s.  23; 
Würdtweiu,  N.  subs.  IV,  praef.  XXVIII;  Moser,  Rcicbs-Fama.  XV,  448;  Scriba 
Hess.  Reg.  I,  42,  nr  442;  Wiegand,  Studien  zur  Elsässiscben  Gesch.  49.  37 

Papst  Alexander  IV.  beauftragt  den  erzbisebof  von  Mainz,  das  cisterzienserkloster  Bredelar, 
paderborner  diöcese,  gegen  seine  bedränger  in  schütz  zu  nehmen.  Potthast,  Reg.  pont. 
nr.  18,050.  38 

macht  den  prälaten  in  Deutschland  den  erlass  des  papstes  Alexander  IV  in  betreff  des  erneut 
drohenden  einfalls  der  Tataren  bekannt  und  setzt  die  befohlene  synode  auf  den  2  Mai  an. 
D.  Moguntie.  7  kal.  Marcii,  12*1.  Mod.  Bo.  XXIX,  II,  lfi8.  39 

gestattet  dem  durch  Unglücksfälle  in  verfall  gerathenen  kl.  Tholey  die  kirchen  zu  Freileibers- 
heim,  Ronmerkircben  und  Osteroa  (jetzt  Niederkircheo\  deren  patronat  dem  kloster  zusteht, 
mit  geistlichen  aus  gedachtem  kloster  als  ca planen  besetzen  zu  lassen.  D.  1261.  16  kal. 
April.  Widder,  Beschrbg.d.Pfalz.IV,67;  Gocrz,  Mittelrh. Reg.  III, 376, nr  1682-  40 

in  dessen  auftrag  [sub  protectione  et  banno  Domini  Archi  Episcopi  Moguntini,  cujus  vices  ge- 
rimus]  weibt  Theodorich,  bischof  von  Wirland,  die  kapclle  b.  Annae  et  s.  Gangolpbi  in 
Walckenried.  D.  Walckenride  1261.  dorainica Rcminiscere,  pont.  nri  a.  26.  Leuckfeld. 
Antiquit,  Walckenrid.  90.  —  Vgl.  Würdtwein,  Monaslicon  Palat.  I,  229.  41 
Will,  Renten.  Ii.  45 
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giebt  allen  denjenigen,  welche  zu  dem  von  der  pröpstin  und  dem  convent  der  Reueriaoen  za 
Worms  begonnenen  klösterlichen  neubau  etwas  beitragen,  einen  ablass.  D.  Wormacie,  1261. 
5  ka).  Aprilis.  Baur,  Hess.  Urk.  II,  165.  42 

Provinzialconcil.  Die  biscbfife  Eberhard  v.  Worms,  Heinrich  von  Speier,  Wakher  von 
Sirassburg  und  Irin);  v.  Wirzburg  beurkunden,  das«  sie  ihr  herr,  der  erzbisebof  Wernher  v. 
Mainz,  wegen  der  Tataren  auf  befebl  des  päpstlichen  Stuhls  zum  mainzer  concil  speciell 
berufen  hat.  A.  in  concilio  Magunlino,  octava  Pasohe,  1261.  Gadenu«,  C.  d.  1,681, 
1261.  Eodem  anno  jubente  papa  Alexandra,  celebrata  sunt  concilia  in  Mogoncia  a  domtoo 
Wernhero  arebiepiscopo  et  aliis  episoopis  contra  Tartaros  et  alia  pericula,  ut  per  verbun» 
crucis*t  manum  annatam  et  per  oraeiones  fideliom  resisutur  iniinicis  eoolesie  in  nomine 
Domini  nostri  Jhesu  Christi,  thron.  Sarapetrin.  in:  Gescbicbtsqq.  d.  Provinz  Sachsen  I, 
89  u.  Chron.  minor  auetore  minorita  Erphord.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  202.  —  Die  54  ca- 
nones  dieses  concils  in:  Hartzheim,  Concilia  Germ.  IV,  596  und  Mone,  Ztsch.  f.  G.  d. 
Oberrheins.  IV,  258  flgde.  —  Aus  einer  alten  handsebrift  des  Stiftes  Bussdorf  zu  Pader- 
born. Constitutionen  einer  Mainzer  Synode  aus  der  Zeit  des  Erzbischofs  Werner  v.  Eppen- 
sen. Zeitschrift  des  Verein*  für  Geschichte  und  Alterthuraskund.»  Westfalens.  X,  284. 
In  Gundecbari  Hb.  pontif.  Eichstet  iu:  M.  G.  SS.  VII,  251  note  7  beisst  es  zu  Bischof 
Engelhardus:  ,  Sedit  2  annis  minus  1  ruense  et  obiit  in  concilio  Moguntino.  ■  —  Vergl. 
Kopp,  Uessen  -  Cassel'sche  (ieriebtsverfassung.  I,  148;  Dürr,  De  capitulis  clausis.  in: 
Schmidt,  Thea,  jur.  eccles.  III,  150;  Dürr,  De  annis  grati&e  canoit.  eccles.  cathedr.  in: 
Schmidt,  Thes.  jur.  ecd.  VI,  169;  Zeitschr.  f.  Westfalen.  X.  284;  B Interim,  Deutsche 
Cuneilien.  V,  136  flgde;  He  feie,  Couciliengesch.  VI,  61  flgde;  Eicbstalter  Pastoralblatt. 
1854.  S.  47;  Remling,  G.  d.  Bisch,  v.  Speier.  I,  502;  Braun.  Bischöfe  von  Augsbure. 
11,  539. 

exeommuniciert  auf  dem  ooncil  (".auctoriiat*  sedis  ap06tolicae  contra  Tartaros  specialiter  cou- 
vocato"),  wie  schou  sein  onkel  und  dritter  Vorgänger  erzhischof  Sigfrid  III  sowie  erz- 
bisebof Gerhard  mich  wiederholten  vorausgegangenen  ermahnungen  die  frauSopnia,  tochter 
der  hl.  Elisabeth  und  wittwe  des  herzog»  von  Brabant,  nebst  deren  söhn  Heinrich,  der  sich 
landgraf  von  Thüringen  nennt,  welche  schon  seit  erzb.  Sifrids  Zeiten  die  durch  den  tud 
des  erwählten  röm.  köuigs  Heinrich,  letzten  landgrafen  von  Thüringen,  der  mainzer  kirebe 
erledigten  leben  vorenthalten ;  alle  orte,  wo  jene  ,  de  jure  vel  facto  Jurisdictionen!  exercent », 
belegt  er  mit  dem  interdict.  Die  bisebofe  Eberhard  v.  Worms,  Heinrich  v.  Speier,  Walther 
von  Sirassburg,  Iring  von  Wirzburg  bestätigen  die  excommuuication  und  das  interdict  mit 
lauter  stimme.  A.  in  concilio  Maguntino,  1261,  fer.  4  post  octav.  Pasche.  Gudenus,  C. 
d  I,  6«0;  Estor,  Electa  juris.  Iö7;  Tittmann,  UeiDrich  der  Erlauchte.  II,  231.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  38;  Joannis,  RM.  1,  61:":  llartmann,  Hist. 
Hassiaca.  I,  116;  Wächter,  Gesch.  Sachsens.  III,  45.  —  Hart/heim,  Concil.  Germ. 
IV,  617;  Rommel.  Gesch.  v.  Hessen.  II,  27;  Böhmer,  Reg.  K.  Rudolfs.  Reiohssacbeii. 
nr  81-  datiert  die  Urkunde  irrthümlich  zum  4-  Juni  und  verwechselt  Elisabeth  mit  ihrer 
tochter  Sophie;  Schmidt,  G.  d.  Grnssherzogth,  Uessen.  II,  35;  Wegole,  Friedrich  d. 
Kreidige.  29;  Hefele,  Concilien.  VI,  69;  v.d.Ropp,  Erzb.  Werner  23  u.  158;  Ilgen  u. 
Vogel,  Krit.  Bearbeitung  d.  thüring.-hess.  ErM'olgekrieges.  in:  Zeitschr.  f.  hess.  G.  Neue 
Folge.  X.  276  und  33  i  note  **  und  341;  an  beiden  stellen  ist  die  urknnde  irrthümlich 
auf  6  Mai  roduetert.  illiezu  oben  bei  erzb.  Gerhard  zu  12.' 2,  Febr.  4.1  44 

erweitert  den  iu  concilio  magunlino,  per  nos  .novissime"  celebrato,  gefassten  beschluss,  dass 
jeder  sich  sein  begrftbmss  selbst  wählen  könne  und  nicht  an  seinen  ortsplarrer  gebunden 
ist,  dahin,  dass  es  jedem  frei  stehen  soll,  sich  auch  in  ecelesiis  conventualibus  begraben  zu 
lassen,  ür.  im  Luzerner  Staatsarchiv.  V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  195.  nr  386.  45 

gestattet  (  .  .  .  St.  Mag.  sedis  aeus  ...  et  prepositiseccl.  Ascb-iffeubj  zugleich  als  pro  pst  der 
asebaffen burger  kirebe  dem  dortigen  stiftscapitel  die  von  Konrad  von  Sadelbaeh  und  seinen 
söhnen  veräusserteu  oder  noch  zu  veriiiwermlen  letangüter  an  sich  zu  kaufen.  D.  Maguntie, 
1261,  12  kal.  Junii.  Gudenus,  C.  d.  I,  681.  46 

gestattet  den  dominikanernzu  Mainz  in  seiner  düces«  zu  predigen  und  beichte  zu  hören,  sowie 
ihren  reuigen  zuhörern  einen  40  tagigen  ablass  zu  ertheilen.  D.  ap.  Wunnendal,  126k 


Digitized  by  Google 


XXXVI.  Wernlior.  1259  -  12*4. 


355 


Wunnentba) 


Scbarfeit- 
»teiu 


11  kal.  Junii.  Joannis.  H  M.  II,  851.  —  Vgl.  Wurdtwein,  N.subs.IV,  praf.XXIX; 
Wag  Der.  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen,  11,  49.  47 

Mit  »einer  erlaubni&s  ertheilt  weihbischof  Dietrich  v.  Wirland  allen  denen  indulgenzen,  welche 
an  bestimmten  tagen  das  kl.  Weende  (Winden)  besuchen.  D.  Lammespringe  in  dorn.  Exaudi 
1261,  pontif.  nri  14.  Bunge,  Livländ.  Urkb.  VI,  436.  48 

bestätijjl  eine  Urkunde  «eines  Vorgängers  Sigfrid  II  von  1210  märz  12,  wodurch  dieser  die 
zehntanspröche  der  kirche  zu  (Geraha)  Gerau  an  das  kl.  Eberbach  bezüglich  des  bofs 
Gebenlwrn  ordnet.  D.  np.  Scbarpinstein,  1261,  7  kal.  Julii.  Hessel,  Urkb.  der  Abtei 
Eberbncb.  II.  124,  nr  359;  sohöneraann.  Cod.  f.  pracL  Dipl.  I,  203;  Wenck,  Hess. 
Landesg.  I.  Urkb.  nr  8,  S.  11 ;  Scri  ba,  Hess. Reg.  I,  42,  nr  444;  Roth,  F.N.  1, 1,  S.  39 
nr  96.  u  S.  83,  nr.  480.  49 

Durch  Vermittlung  Godefrid's  v.  Kppenstein,  des  grafen  Heinrich  von  Weilnau  und  noch  an- 
derer genannter  werden  die  Rehon  seit  längerer  zeit  zwischen  der  maiozer  kirche  und  deu 
graten  von  Rieneck  obwaltenden  streit ipkeiten  schliesslich  dadurch  geschlichtet,  dass  ge- 
nannte grafen  eidlich  geloben,  künftig  keine  bürgen  oder  befesti  gütigen,  weder  auf  ihrem 
eignen  boden,  noch  auf  dem  der  mainzer  kirche  im  Spc*>hart  oder  diesseits  desselben  zu 
errichten.  D.  Asehaffenb-rg,  12'*>1.  5  kal.  Aug.  Gudenus  C.  d.  I,  682;  Joannis,  R. 
M.  II,  300;  Heg.  Bo  III.  171.  —  Vergl.  Dahl.  G.d.  Herrschaft  Klingenberg,  in:  Geoffn. 
Archive.  Jahrg.  2,  Heft  VI,  119;  Wenck.  Diplom.  Nachrichten  der  Dynasten  v.  Eppen- 
steio.  58;  .Simon,  Gesch  der  Dynasten  und  Grafen  zu  Erbach.  237;  Roth,  F.  N.  I,  1, 
S.  453,  nr!J;  v. d.  Hopp.  Erzbisehof  Werner.  S.  1(52,  nr.  92  bezieht  unter  Verweisung  auf 
Joannis  I.  c.  3O0  eine  nrkunde  von  12(53  Aug.  21  auf  erzbisebof  Werner,  während  dies 
nach  dem  Wortlaut  bei  Joannis  gänzlich  unbegründet  ist.  50 

Die  gebrüd.T  Ludwig,  Gerbard  und  Heinrieb  grafen  von  Rieneck  vergleichen  sich  durch  Ver- 
mittlung des  bisclnifs  Iring  v.  Wirzburg  und  des  grafen  Hermann  von  Uenneberg  mit  dem 
erzbiscUof  Werner  von  Mainz,  indem  beide  parteien  ihre  bürgen  iu  Esch  niederzureissen 
und  keine  mehr  aufbauen  zu  wollen  beschworen.  A.  in  cami«  versus  Seligenstad,  1261, 
nonis  Septbr.  Gruneri,  Opuscula.  II.  187;  Gudenus,  Cod.  1.  (»85;  Reg.  Bo.  III.  173; 
Dahl,  Gcwb.  von  Klingenberg,  in:  Geöfln.  Arcb.  2.  Jahrg.,  5  Hell,  S.  119;Scbultes, 
G.  v.  Henneberg.  1,  130.  51 

Papst  Urban  IV.  widerraft  auf  bitte  des  deutschordensmeUters  und  der  brilder  dieses  ordens 
die  von  dem  erzbisebof  von  Mainz  in  einem  proviucialconcil  getroffene  bestimmuug,  dass 
geistlichen  personen  von  weltlichen  kein  patronatsrecht  Übertragen  werden  könne,  und 
erklärt,  dass  der  ordeo  die  guter,  welche  ihm  durch  ein  solches  patronatsrecht  zugefallen 
waren,  besitzen  und  zu  eigenem  gebrauch  verwenden  dürfe,  Posse,  Analecta  Vaticana. 
S.  128  und  Regesta  nr  180.  52 

Mit  dessen  erlaulmiss  ertheilt  weihbischof  Dietrich  v, Wirland  allen  denen  indulgenzen,  welche 
an  bestimmten  tagen  das  kl.  Ilild^wardhausen  besuchen.  D.  Lammespringe  in  craslino  b. 
Lucae  evaug.  1261,  pontif.  nri  15.  Bunge,  Livland.  Urkb.  VI,  437.  53 

Das  kl.  Alfhausen  Iwrichtet  ihm,  dass  die  räuber  und  feinde  des  klosters  es  dergestalt  zuge- 
richtet hätten,  .ut  iti  nobis  iuxta  elogiuin  sanetorum  a  planU  pedis  usquo  ad  verticera  ca- 
pitis vix  ulla  sit  snnitas.-  D.  12i51,  lokal. Nov.  Bodmann,  Rheing.  AltertL  237,  noteg. 
—  Vgl.  Roth,  F.  N.  I.  1.  S.  2:>8,  nr  10.  54 

König  Ottokar  v.  Böhmen  verpflichtet  sich,  ihn  wegen  seiner  krönung  und  wegen  dessen  reise 
von  Erfurt  nach  Böhmer  und  zur« -k  schadlos  zu  halten.  Zur  grösseren  Sicherheit  unter- 
wirft sich  der  köuig  in  bezog  auf  diese  Angelegenheit  dem  urtbeil  der  raainzer  richter.  D. 
Präge,  1261  in  dominica  ad  te  levavi.  Gudenus,  C.  d.  I,  691;  BR  K.  Ouk.  Add.  II, 
nr  140;  Boczck,  Cod.  Mor.  III,  321;  Emier,  RegesU  Kobern,  et  Mor.  II,  Abth.  1,129, 
nr  336.  55 

mit  dessen  einwilligung  ertheilt  II.,  bischof  von  Jachroesien,  allen  christglSubigen,  welche  die 
Capelle  der  hl.  Katbarina  zu  Frankfurt  an  genannten  festtagen  besuchen,  oder  sie  beschen- 
ken, vierzig  tage  ablass.  D.  Präge,  1261  io  vigilia  nativiutia  domini.  Böhmer,  Cod.  dipl. 
Moenofraocf.  I,  126.  66 
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mit  dessen  einwilligung  ertheilt  bischof  Johann  von  Prag  allen  christgläubigen,  welche  die 
Capelle  der  hl.  Katbarina  za  Frankfurt  an  genannten  festlagen  besuchen  oder  welche  sie 
beschenken,  einen  vierzigtägigen  ablas«.  D.  Präge,  1261  in  vig.  nativitatis  domrai.  Böh- 
mer, Cod.  dipl.  Moenofrankf.  I,  126.  57 

König  Ottokar  von  Böhmen  macht  «ich  verbindlich,  den  erzbischof  Wernher  von  Mainz  vor 
schaden  und  schimpf  von  Seiten  der  römischen  kirche  zu  bewahren  und  nicht  zuzugeben, 
dass  ein  böhmischer  könig  jemals  von  einem  andern  als  dem  erzbischof  von  Mainz  gekrönt 
werde.  D.  Präge,  in  die  coronatiouis  nostre,  quefuitdominica  et  naulis  dominL  Annogratiae 
1262.  Gudenus,  C.  d.  I,  692;  BR.  k.  Otak.  Add.  II,  nr  142;  Boczek,  Cod.  Mor.  III, 
322;  Em  ler,  Regesta  Bobem.  et  Mor.  II  Abth.  I,  129,  nr.  339.  5& 

Gotfrid  v.  Eppcttstein,  Friedrich  v.  Beiclieliugen,  Heinrich  v.  Weilleiiau,  Diether  von  Cazen- 
ellenbogcn,  Günther  v.  Sonwarzburg,  grafen,  und  der  reichsbolcftmmcrer  Wernher  v.  Bo- 
landen bekennen,  dass  sie  der  weihe  Ottokar's  und  dessen  gemahlin  Kanigand  zum  könig 
uud  zur  königin  von  Böhmen  durch  den  erzbischof  Wernher  von  Mainz  (domino  et  consan- 
guiueo  nostro)  beigewohnt  und  denselben  auf  dieser  reise  begleitet  haben.  Dieselben  be- 
richten ausserdem,  dass  der  könig  dein  erzbischof  pro  iure  suo  100  mark  goldes,  pro  iure 
curie  65  mark  silbers  und  2  mark  goldes  dem  inainzer  capitel  pro  iure  suo  gegeben  habe. 
A.  12ti2,  in  domioica  die  natxl.  doiuini  Präge.  Gudenus,  C.  d.  I,  693;  Palacky,  G. 
von  Böhmen.  II,  189;  Boczek.  Cod.  Mor.  HI,  323;  Brandl,  Cod.  dipl.  Mor. VII,  765; 
lim  ler,  Regesta  Bouem.  et  Mor  II.  Abtbeil.  I,  130,  ur  340;  Wenck,  Hess.  Landeag.  I, 
fi69;  Mone,  Ztsch.  f.  G.  d.  Oberrheins.  II,  100  note  1;  Köllner,  Gesch.  der  Herrschaft 
Kircbheim-Boland.  50.  59 

krönt  am  weihoaehutage  1261  im  St.  Veitsdome  zu  Prag  den  böhmischen  könig  Przemi«! 
Ottokar  mit  seiner  gemahlin  Kunigunde  in  beisein  der  bischöle  Johann  v.  Prag,  v.  Olmüu, 
Passau,  Ernieland  uud  Samland,  des  her/ogs  Boleslaus  von  Polen,  des  markpraJen  von 
Brandenburg  mit  seiner  gemablin  und  kindern,  der  herzöge  von  Polen  u.  s.  w.  BR.  Reichs«, 
nr  83.  und  K.  Otakar  Add.  II,  S.  438.  —  lu  diu  nativitatis  Duniini  prineeps  Bohemorum 
diotus  Przieinysl  consecratus  est  in  regem  cum  cadcmCuneguude  in  ecclesia  Prageosi  a  ve- 
nerabili  patre  Maguntino  Verobero  nomine.  Canonicor.  Pragens.  contiu.  Cosmae  in:  M.  G. 
SS.  IX.  178  nud  Fontes  rer.  Hobein.  II,  297;  In  festo  vero  Nativitatis  doiuini  predictus 
dux  Primsl  cum  predicta  uxore  sua  cum  niaximis,  que  longum  foret  enarare,  solempniis  in 
Prageosi  ecclesia  a  venerabili  Maguntino  presule  et  aliis  sex  episcopis  astantibus  solemp- 
nitercum  regina  coronalur  in  regem,  asiante  marcbioneBrandeburgensi  cum  filiis  et  ftliabus 
et  alia  prooerum  turba  Boemorum,  quam  eciara  duoibus  Polonie,  comiiibus,  prineipibus  et 
aliis  nobilibus  infinitis.  Kronika  Marignolova  in:  Fontes  rer.  Bohem.  III,  571;  Ottakkerus 
heres  regni  Boemorura  Margaretain  qunndam  Alamannie  r<*ginam  repudiat,  Margaretam 
neptem  IMe  regis  Ungarie,  filiani  Anne  regiue  de  Matschowe,  superducit;  in  Braga  eivi- 
tate  regia  diadeinate  regni  sui  per  Maguntinum  archiepiscopum  (Veruherum)  iosignitur. 
Annai.  Mellic.  in:  M.  G.  öS.  IX.  509;  Otaker  rex  duxit  Chunigundam,  filiani  regia  Ruscie, 
neptem  Bele  regis  Ungarie  ex  filia,  domina  Margareta  uxore  sine  iudicio  ecclesie  repudiaia; 
et  una  cum  ipsa  in  sequenü  festo  nativitatis  Doiuini  regali  dyademate  coronatur  a  Wernhero- 
archiepiscopo  Moguntino.  Hermanni  Altahensis  annales  in:  M.  G.  SS.  XVII,  402; 
Regis  neptis  Ungara  regi  copulntur, 
Mugnntinn  presule*)  Präge  coronatur. 
Anonymi  chron.  rhytmicum.  in:  M.  G.  SS.  XXV,  363. 

—  Vgl.  Gebauer,  Leben  K.  Richard'«.  173;  Frind,  Kg.  Böhmen1*,  U,  46;  Harnack, 
Das  KuriUrstencollegium.  76.  60 
spricht  über  Philipp  von  Hohenfels,  den  vicar  könig  Richard'*  in  rheinland,  wegen  der  von 
diesem  den  klöstern  und  dem  clerus  im  allgemeinen  zugefügten  b>-drückungen  den  bann  aus 
und  verlangt  über  das  laod  das  inlerdict.  Gudenus,  C.  d.  I,  694  flgde;  Trithemius» 
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!  Chron.  Sponh.  II,  284;  Chron.  Hirgaug.  608.  —  Vergl.  Reck,  G.  der  Häuser  Isenburg 
i  etc.  74.  61 
j  beruft  einen  fürstcntag  zur  ncuwahl  eines  deutschen  königs  auf  einen  bestimmten 
tag  und  an  einen  bestimmten  ort.  —  In  dem  schreiben  papst  Urban  IV  an  kOnig  Ottokar  IV 
von  Böhmen  von  12«>2,  Juni  3  heilst  es:  derselbe  habe  ihm  mitgetheilt:  .qnaliter  (Wer- 
nerus)  arcbiepiscopua  tibi  et  aliis  prinoipibus  regni  Theutoniae,  ad  quos  Komani  regis  in 
imperatoreui  promovendi  spectat  electio,  certum  de  novo  diem  et  locum  praeßgere  ac  assi- 
gnaro  curavit,  quo  personaliter  conveniatis  in  unum  de  electione  ac  areationc  futuri  regis  ad 
invicem  tractaturi,  et  qnaliter  eliam  ....  rumur  insonuit,  qaod  ...  ad  hoc  tendit  intentio, 
ut  videlicet  Couradus  puer  nalus  quondam  Conrad i  filii  quondam  Friderici  olitti  Homanorum 
imperatoris  ad  Komani  culmen  imperii  sublimetur. '  BR.  irap.  Conradi.  S.  283;  Potthast, 
Reg.  pontif.  Ron.  nr  18346.  —  Vgl.  Böhmer,  Wittelsbach.  Regestet).  S.  29;  Schirr- 
macher, Entstehung  des  Kurfürstencollegiuras.  99 ;  Forschungen  z,  deutschen  6.  XX,  310; 
B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  4778  c  und  nr  5394.  62 

verspricht  dem  abt  und  den  möneben  zu  Walkenried  «las  recht,  auf  den  klostergütern  und 
ausserhalb  des  kloeters  beichte  zu  hören  und  ahsoluiion  zu  ert heilen.  D.  Erfordiae,  5.  id. 
Jan.  1262.  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Niedersachsen.  II,  234.  63 

beauftragt  den  abt  des  kl.  Steina  und  den  decan  von  Northeim,  ungemessene  anspräche  der  ab- 
gefundenen pfarrer  zu  Megestede,  Gunoerode  und  Note  an  das  kl.  Walkenried  zurückzu- 
weisen. D.  Erfordiae,  1262.  5  id.  Jan.  Urkb.  für  Niedersachsen.  II,  235.  64 

Der  rath  zu  Erfurt  bezeugt,  dass  der  erzbisohof  zu  Mainz  das  recht  habe,  7  mark  jahrlicher 
einkaufte,  welche  er  für  78  mark  silber  an  erfurter  kaufleute  gegen  lehenweise  Überlassung 
von  kramläden  verkauft  habe,  für  den  genannten  betrag  wieder  einzulösen.  D.  Erfordir, 
1262,  3.  kal.  Mart  Lünig,  R. A.  Tom.  XIV,  part.  spec.  cont  IV,  2  tbeil,  429;  Gude- 
nus,  C.  d.  IV,  859;  Schöttgen,  Inveot  106.  66 

wird  erwähnt  in  der  Urkunde,  durch  welche  sohultheiss  und  rath  zu  Erfurt  erklären,  dass 
das  regimeot  sowohl  bei  dem  magistrat,  als  dem  mainziscben  sohultheiss  und  6chöffen  zu 
Erfurt  befindlich  gewesen.  D.  Erffordiae,  3  kal.  Martii  1262.  Lünig,  Reiohsarchiv.  XIV, 
II.  429.  66 

verordnet  (aeus  Mog.  et  praepos.  St  Petri  mit  einwilligung  des  domoapitels  in  bezug  auf  das 
bisher  streitig  gewesene  verhältniss  zwischen  propst  und  capitel  zu  St.  Peter  in  Mainz,  dass 
das  capitel  über  alle  einkflnfte  der  propstei  frei  verff.gen  möge  mit  ausnähme  der  gttter, 
welche  der  kirche  iu  Thüringen  bei  Mnnre  und  Scbotirestede  gehören,  worüber  der  propst 
die  alleinige  disposition  haben  soll.  A.  apud  St.  Petnim,  1262,  6  non.  Martii,  pontif.  nri 
a.  2.  (seil,  numero  a  tempore  consecrationis  inito)  Joaunis,  R.  M.  II,  4S9.  —  Vergl. 
W  ü  r  d  t  w  e  i  n,  N.  subs.  IV,  praef.  XX IX.  67 

Papst  Urban  IV  befreit  den  deutschen  orden  von  dem  beschlösse  des  mainzer  provinoialooucils, 
welcher  nach  dem  Statut  des  erzbisebots  von  Mainz  die  Übertragung  des  patronatsreebtes 
über  kireben  von  weltlichen  auf  geistliche  pereonen  in  der  erzdiöoese  Mainz  verbot.  D.  Vi- 
terbü,  nonis  Aprilis,  pontif.  nri  ao  1.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  142,  nr  185.  68 

mit  dessen  einwilligung  ertheilt  bisohof  Christian  von  Lithaoen  allen  christgläubigen,  welche 
die  Capelle  der  hl.  Katharina  zu  Frankfurt  beschenken,  oder  welche  sie  an  genannten  fest- 
tragen besuchen,  vierzig  tage  abiaas.  Ü.  Magunoie,  1262,  17  kal.  Maij.  Böhmer,  0.  d. 
Moenofrancf.  I,  127.  6» 

bestätigt  die  geschehene  Vereinigung  der  pfarrei  zu  Nörten  mit  dem  stift  daselbst.  D.  Magnntie, 
2  kal.  maii,  1262.  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten.  Urk.  nr  7,  S.  10.  70 

bestätigt  die  von  decan  u.  capitel  zu  Mariengreden  in  Mainz  getroffene  wähl  des  Sängers  Eber- 
hard (de  Tum)  von  Mainz  zum  propst  der  kirche  Mariengreden,  nachdem  er  dieselbe  als 
ordnungsgemäss  befunden  habe.  A.  Asohaffenburg,  1262,  kal.  Maii  Würdtweio,  Subs. 
dipl.  I,  142.  —  Vergl.  Wagner,  Die  vorm,  geistlichen  Stifte  im  Grossherzogtb.  Hessen. 
11, 372.  •  71 

beauftragt  den  mainzer  scholaster  Arnold,  dass  er  den  domsftnger  Eberhard,  nachdem  solcher 
ordnungsgemäss  zum  propst  von  Mariengreden  gewählt  worden,  als  solchen  einführe.  D. 
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Ascbutt'enburgi,  1202,  kal.  Mai.  Joannis,  Ii.  M.  II,  Cü9;  Wtlrdtwein,  Subs.  dipl. 

I.  .143.  72 
Landgraf  Heinrich  I  von  Hessen  (das  Kind)  schliefst  mit  dem  grafen  GoUrid  von  Ziegen- 
hain gegen  den  mainzer  erzbiscbof  und  die  graten  von  Waldeck  ein  schütz-  und  trutz- 
bündnis,  in  welches  auch  der  graf  Ludwig  von  Ziegenhaio  eingeschlossen  sein  soll,  sofern 
dieser  nicht  etwa  den  erzbiscbof  von  Mainz  oder  dessen  belfer  in  Ziegenhain  oder  Nidda 
aufnehmen  würde.  Ledderhose,  Kleine  Schriften.  IV,  27«.  —  Vgl.  Ilgen  u.  Vogel, 
Kritische  Bearbeitung  der  Gesch.  des  thfir.  -  hese.  Erbfolgekrieges  in :  Zeitschr.  des  Vereins 
für  lies«.  Gesch.  Neue  Folge.  Bd  X.  331.  7» 

Papst  Urban  IV.  erinnert  den  erzbiscbof  v.  Mainz  an  den  erlass  seines  vorgangers,  despapstes 
Alesander  IV,  vom  IS.  Juli  12f>G.  d;iss  er  den  Konrad  (natum  Conradi,  filii Friderici)  nicht 
zum  kaiser  wählen  dürfe,  (sub  exeommunicationis  poena),  dann  tragt  er  ihm  auf,  auch  die 
übrigen  kurfürsten  (auctorilate  apastolica}  zu  ermahnen,  den  Konrad  nicht  zu  wühlen,  bei 
strafe  der  exeorumunication;  diess  müsse  er  vor  einer  etwaigen  wähl  kund  machen,  sonst 
sei  er  der  exeomraunication  verfallen.  Urban  erneuert  diesen  erlnss,  und  verlangt  van  dem 
gegenwärtigen  erzbiscbof  <le  --sen  befolgung  in  virtute  obedientiae,  sub  debito  fidelitatis,  sub 
poena  exeommunicationis.  D.  Viterbii,  3.  nonas  Junii,  pont-  nri  1.  BR.  Papst  Urbans  IV 
nr  173;  Böhmer,  Reichsaacben.  nr  *5;  Pottbnst,  Reg.  pontif.  nr  18348. —  Vergl. 
Stalin.  Wirtemberg.  Gesch.  II.  215:  Busson,  Die  Doppelwahl  d.  Jahres  1257,  S.  45; 
Lorenz,  Gesch.  d.  1H  u.  14  Jahrhundert«.  I,  215;  v.  d. Ropp,  Erzb.  Werner. 27;  Har- 
nack,  Das  KurfUrstencolk>j>iuiu.  131.  74 

Giselbert  v.  Rüdesheim,  vogt  vom  Rheingau,  beurkundet,  das«  mit  willen  des  erzb.  Wernher 
v.  Mainz  Heinrich  und  Theodericb  von  Lahnstein  (Loiitstein)  dem  kl.  Ellerbach  eine  wiese 
bei  Munbach  verkauft  haben.  A.  1262,  mense  Junio.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach. 

II.  Abth.  I,  133,  nr  368.  76 
bestätigt  als  inetropolitan  in  dem  streite  zwischen  dem  St,  Johanuisstift  vor  Halbcrstadt  und 

den  einwohuern  zu  Ler  wegen  der  wähl  eine«  pfarrers  dasellwt  die  zu  gunsten  des  stifts 
Betrofft  ne  etitscheidung  seine.«  diöcesans  /u  Ilalberstadt.  D.  np.  Aschaffenburg  1 262,  10  kal. 
Aug.  (Copialb.)  Jacobs,  Urkb.  der  Commende  Langeln  und  der  Klöster  Himmelpforten 
und  Waterler.  S.  230,  nr  4.  76 

incorporiert  mit  einwilliguug  des  domcapitels  dem  stiftscapitel  St.  Stephan  zu  Mainz  die  kirche 
zu  Nackenheim,  deren  patronat  bisher  ihm  selbst  zugestanden  hat,  A.  1262,  id.  Aug. 
Joannis,  R.  M.  II,  538;  Wördtwein,  D'mc.  Mog.  I,  421.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch. 
d.  Stadt  Mainz.  III,  25h;  W  Urdtwein,  N.  subs.  IV.,  praef.  XXIX;  Dürr,  De  parocho 
a  pereept.  deeim.  noval.  in :  Schmidt,  i  hcs.  jur.  occl.  VII,  45  u.  7 1 ;  W  a  g  n  e  r,  Die  vorm. 
geistl.  Stifte  im  Grossberzogth.  Hessen.  II,  408.  77 

beurkundet,  dass  der  streit  über  die  wabl  des  propstes  zu  AschafTenburg  dahin  verglichen 
worden  sei,  dass  dem  dortigen  capitcl  die  wähl  zustehe,  dass  es  jedoch  nur  einen  canoniku» 
der  mainzer  bauptkirebe  wählen  dürfe.  Sollte  das  capitcl  jemals  von  dieser  bestimmung 
abweichen,  so  würde  es  für  alle  zeit  da.«  obige  Wahlrecht  verlieren  und  dieses  würde  den 
mainzer  erzbischafen  zufallen.  A.  Magnntie,  1262,  8  id.  Septbr.  Gudenus,  C.  d.  II,  315. 
—  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXIX;  Mav,  Gesch  des  Kollegiatstirts 
Ascharfenterg.  113-  (Auch  im  Archiv  f  Unterfranken.  IV,  lieft  2);  Archiv  u.  s.  w.  XX, 
Heft  3,  s.  85;  Amrhein,  Beiträge  z.  G.  des  Arcbidiaconutes  Aschaffenburg,  in:  Archiv 
des  histor.  Vereins  für  Unterfranken.  XXVII,  113.  78 

Zeuge  liei  k.  Richard,  welcher  der  kirche  von  Ba«el  den  berg  Breisach  und  das  Münsterthal 
restituiert.  B— F,  Reg.  iuip.  V,  nr  5412.  —  Vgl.  Ochs,  Gesch.  v.  Basel.  I,  361.  7!» 

Zenge  bei  k.  Richard,  welcher  der  stadt  Strassburg  ihre  rechte,  freiheiten  und  besitzungen  be- 
stätigt. B— F,  Reg.  imp.V,  nr5413.  —  Vgl.  Schirrmacher,  Entstehung d.  Kurfürsten- 
collegiums.  102,  note  1.  80 

Zu  dessen  gunsten  verzichtet  Wernher  genannt  der  Schwarze  auf  die  uüter  in  L.,  die  ihm  durch 
den  tod  seine*  vaters  Heinrich  erblich  zugefallen  sind.  A.  in  Scipphe,  1262,  4  kal.  Decbr. 
Kopp,  (Bodmann)  Erbleihen  und  Erbpachte  im  Erzstifte  Mainz.  51.  81 
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König  Ottokar  v.  Böhmen  erklärt,  dass  wie  seine  Vorgänger  durch  ihre  metropoliten,  die  erz- 
bischöfe  von  Mainz,  und  insbesondere  er  durch  erzbischof  Werner  gesalbt  worden  sei,  so 
auch  alle  seine  nachfolger  von  dem  jeweiligen  mainzer  erzbischof  geklönt  werden  sollen.  D. 
Fragae  a.  d.  mcelxiii.  in  die  consecrationis nostre,  que  fhit  uatalis  domini.  Senckenberg, 
Selectajuris.  II,  117.  —  V.d. Kopp, Erzb.  Werner. Reg.  nr 7 3 bemerkt,  dass Senckenberg die 
obige  Urkunde  ,  talschlich  zum  Jahre  1263'  versetze.  Allerdings  gehört  dieselbe  nach  dem 
heutigen  Jahresanfang  nicht  zu  1263,  sondern  zu  1262  uud  ist  offenbar  am  tage  des  ersten 
jabrgedfichtnisses  der  krönung  Otlokar's,  die  zu  Weihnachten  1261  stattfand,  ausgestellt. 
—  Hier  mi'cbte  ich  auch  auf  den  unterschied  im  ausdruck  der  datierung  in  dieser  Urkunde: 
,  in  die  conseerationis  nostre*  von  dem  ausdruck  in  der  Urkunde  von  1261  Dez.  25:  ,  in  die 
corouationis  nostre*  aufmerksam  machen;  in  der  letzteren  Urkunde  ist  Oberhaupt  nur  von 
der  , krönung*,  in  der  ersteren  von  1261  von  der  , Salbung*  die  rede.  82 

gestattet  dem  rath  zu  Erfurt  aus  gnaden,  zu  den  bisherigen  12  hausgenosscu  der  münze  noch 
andere  vier,  des  münzen*  nicht  kundige  aufzunehmen,  so  dass  16  hausgeuoeseii  neben  14 
rathspersonen  vorhanden  sein  sollen.  D.  Moguntie,  8  kal.Jan.  12t>2.  —  Falckenstein, 
Histor.  v.  Erfurt  100;  Scböttgen,  Invent.  107;  Tettau,  Ueber  d.  staatsrechtlich« Ver- 
hältnis von  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  95;  Lei tz mann,  Das  Münzwesen  Erfurts.  9; 
Lambert,  Die  ältere  Gesch.  und  Verfassung  der  Stadt  Erfurt.  65  —  »Der  Mayntziscbe 
Schultheis«  Schöppen  und  Consules  zu  ErfTurt  besorgen  anno  1262  abermahl  gewisse  Vor- 
falleuheiten  im  Erffurtischeu  Stadt-Regiment  ex  commisso  Archiepiscopi.  ■  AnalectaCisrhe- 
nana.  66.  83 

bestätigt  das  verroSchtniss  des  Sigfrid  v.  Krauenstein  (Frouwenstein)  und  seiner  firau  Gertrud, 
wodurch  diese  dem  kl.  Eberbach  ihre  besitzungen  bei  Musscebach  nnd  Biburc  überlassen. 
A.  1262,  mense  . .  .  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eberbach.  11,  127,  nr  363;  Roth.  F.  N. 

I,  1,  S.  84.  nr491.  84 
macht  eine  bulle  des  papstes  Urban  IV  bekannt,  wodurch  die  den  Lazariten  in  Gotha  ertheilten 

Privilegien,  namentlich  die  erlaubniss  zum  almosensammeln  betreffend,  aufs  neue  bestätigt 
werden.  Madelung,  Beiträge  z.  G.  d.  Stadt  Gotba.  10;  Beck,  Gesch.  d.  Stadt  Gotha, 

II,  328.  85 

Hi einrieb?)  und  Wulfer,  stiftsberrn  nnd  priester  zu  U.  L.  Frauen  und  bezw.  zu  St.  Pauli  iu 
Ualberstadt,  erklären  vor  deu  vom  erzbischof  von  Mainz  bestimmten  Hentern,  sie  entsännen 
sich  und  hätten  gehört,  dass  magister  Johann  Zemeke,  weiland  dompropst  zu  Halberstadt, 
auf  grund  eines  ordentlichen  rechtsbescheides  den  patrunat  der  kirebe  zu  Ler  dem  stitt  S. 
Johannis  in  Halberstadt  zugesprochen  habe,  und  ermahnen  die  richter.  dieses  recht  des  stifts 
zu  wahren.  (Ohne  datum.)  Do  ve  -  Fried  bergs  Zeitschr.  f.  Kircbenrecht.  Hd  16.  Neue 
Folge.  Hd  I,  113.  Jacobs,  Urkb.  der  Corameiide Langeln  und  d*r  Klöster  Himmelpforten 
und  Waterler.  S.  i>29,  nr  3.  86 

erneuert  seine  einwilligung  zum  verkauf  des  palronatsrechts  der  pfarrkirchc  zu  Goldbach  und 
einer  mfiblo  daselbst  an  das  Kreuzkloster  zu  Gotba  seitens  des  grafen  Burchard  von  Bran- 
denberg. D.  apud  Asscaffenburg.  1262  (?),  2  non.  Jan.  Sagittarius,  Hist  Goth.  65; 
Würdtwein,  N.siibs.  IV,  praef.XXIX;  Georgisch,  Reg.  chron.-dipl.  I,  1162;  Möl- 
ler, Klöster  in  Gotha,  in:  Zeitschrift  d.  V.  f.  thüring.  Gesch.  und  AUerthomsk.  IV»,  60; 
Beck,  Gesch.  d.  Goihaiscben  Landes.  Bd  III,  Tb.  I,  203;  Beck,  Gesch.  d.  Stadt  Gotha. 
II,  247.  8? 

siegelt  mit  kflnig  Richard  und  Philipp  vou  Hohenfels  die  Urkunde  des  letzteren,  durch  welche 
derselbe  für  die  den  Stiftern  und  klöstern  zu  Mainz  zugefügten  beschädigungen  genugthnung 
gewahrt  und  zugleich  mit  seinen  söhnen  eidlich  versichert,  die  gegebenen  Versprechungen 
halten  zu  wollen.  A.  Maguncie  in  monte  S  Jacobi,  1263  in  cras'ino  Epyphanie  dni.  Gu- 
d e n u s,  C.  d.  1,  694.  —  Vergl.  Joannis,  R.M.  I,  616;  v.  d.Ropp,  Erzbischof  Werner. 
24  und  32.  88 

besiegelt  zusammen  mit  k.  Richard  die  urk.,  wodurch  Philipp  v.  Hohenfels  auf  alle  abgaben 
und  dienstleistungen  von  gewissen  gütern  verzichtet.  A.  Maguntie,  in  monte  St.  Jacobi  126^ 
iu  crastino  epiph.  dorn.  Gudenus,  C.  d.  I,  699.  —  Vgl.  Bär,  Dipl.  Nachrichten. 41.  89 
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Der  rath  und  die  bürgersobaft  v.  Erfurt  versprechen  dem  erzbiscbof  v  Mainz  und  dem  dom- 
capttel  daselbst,  dass  nach  dessen  Vorschrift  nicht  mehr  denn  12  münzer  (»  hussgenossen  * 
d.  i.  münzpachter)  aufgenommen  werden  «ollen;  diesen  dürfen  sich  zu  gunsten  der  raOnzer 

noch  4  personeu  anschliessen.  welohe  aber  nicht  münzer  sind.  (  qnia  expedit  matri 

nostrae  ecclesiae  Mog.  et  etiam  civitati  nostrae,  quam  de  beali  Martini  et  veatra  gratia  pos- 
sidemus.)  I).  Erfordie,  12^3,  id.  Jan.  Gudenus,  C.  d.  II,  142;  Falckenstein,  Historie 
von  Krffurtu.  101  hat  ,  1260.  tertio  Id.Jan.';  Hirsch,  Münzarchiv VII,  7;  Michelsen, 
Rcebtsdenkmale.  503  mit  dem  datura  .  idus  Febr.  • ;  Tettau,  üeb.d.staatsrechtl. Verhält- 
nis« v.  Erfurt  z.  Erzbisthum  Mainz.  96;  Lambert,  Die  &W.  G.  u.  Verf.  von  Erfurt.  66.  90 

besiegelt  mit  andern  eiue  Urkunde  des  grafen  Eberhard  von  Katzenellenbogen,  wodurch  dieser 
das  kl.  Eberbach  vom  rheinzoll  bei  Rheinfels  (Rinefelsi  befreit.  A.  ap.  Eberbach,  1263, 
Marci  evang.  Wenck,  Hess.  Landeag.  I,  ürkb.  30;  Rossel,  ürkb.  der  Abtei  Eberbach. 
II,  142,  nr  37  (reduciert  irrig  auf  .Juni  21  ■).  91 

willigt  in  den  verkauf  aller  güter  des  kl.  Aulhausen  zu  Trecbtioghausen  an  das  kl.  Ellerbach. 
D.  Wunnendale,  1263,  mense  Aprili.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  139,  nr  376. 
—  Vgl.  Hennes,  Die  Burgen  Reichenstein  etc.  in:  Pick,  Monatsschrift  f.  rhein.-westfäl. 
Geschieht^.  II.  204;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  86,  nr  497;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  IU.  420. 
nr  1879.  92 

beauftragt  benannte  personen  das  kl.  St.  Martin  in  Weil  bei  Holzgerlingen  in  seiner  zehnt- 
twrecbtigun^  im  Schonbucbenwald,  welche  demselben  laut  Urkunde  bischof  Eberhard's  von 
Constanz  von  dem  pfalzgraf  Rudolf  von  Tübingen  übertragen  worden  sei,  zu  schützen,  und 
bestätigt  zugleich  diese  Schenkung.  Mone,  Zeitschr.  t.  d.  Gesch.  it.  Oberrh.  III,  206.  (Mit 
ausführlicher  siegelbuschreibung.);  Scbmid,  Gesch.  d.  Pfalzznilen  von  Tübingen.  186  und 
Urkb.  34.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Maiuz.  16),  nr  91.  98 

schenkt  auf  bitten  und  nach  resignation  Bertolds,  Vitzthums  von  Appolde,  dem  raagister 
Heinrich  pleban  und  der  gemeiude  zu  St.  Michaelis  in  Erfurt,  bvbufsder  pfarrei,  den  zehnten 
zu  Kerspcleben.  D.  Maguntie,  12ti3,  12  kal.  July.  Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  der  Pfarrei 
Michaelis  in  Erfurt,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f.  die  Gesch.  v.  Erfurt.  Heft  IV,  74.  (Jahr- 
gang 1869).  94 

erklärt  gegen  den  decan  zu  Kesterburg,  dass  die  päpstliche  collatur  der  pfarrkirche  zu  Fran- 
kenlH-rg  an  den  cleriker  Gerlach  als  erschlichen  und  den  rechten  des  dortigen  nontkeuklo*ters 
St.  Georg  eintrag  thuend  nichtig  sei,  und  beauftragt  ihn  hiernach  zu  verfahren.  Franken- 
vord.  12  kal.  Aug.  1263.  Wenck,  Hess.  Landeagescb.  III,  160.  95 

Albert  propst,  Gertrud  magisterin  und  der  convent  zu  Immichenhain  bekennen,  dass  das  von 
dem  erzb.Werner  v.  Mainz  niedergesetzte  gertcht  ausgesprocheu  hat,  dass  sie  dem  kl.Wer- 
berg  ein  jährliches  zeichen  der  Unterwerfung  schuldig  sind.  A.  Moguntie,  8  id.  Septembris 
1263.  Wenck,  Hess.  Landeagescb.  II.  ürkb.,  S.  190.  96 

Sophia  (toebterder  hl.  Elisabeth  landgräfin  von  Thüringen  uml  berrin  von  Hessen),  vordem 
herzogin  von  Brabant,  und  deren  söhn  Heinrich,  landgraf  von  Thüringen,  bekennen,  von 
erzbischof  Wernher  von  Maiuz  die  narlilolgenleii  güter  zu  lehen  empfangen  zu  halten:  die 
ooroecia  od»  r  das  landgericht  Hessen  sammt  allen  dessen  zehnter,  die  vogtei  von  Hasungen. 
die  vogtei  von  Breitenau,  das  patrouat  der  kirchen  von  Wildungen,  Richezenhagen,  Vels- 
perg  und  Wenegencenre;  desgleichen  die  stadilein  und  bürgen  Grtinenberg  u.  Frankenber^ 
mit  zugehör,  desgleichen  Melsungen,  das  auch  für  ein  leheu  gehalten  wird ;  lerner  in  Thö  • 
ringen  die  geriebte  von  Bergeren  und  Aspe,  desgleichen  bürg  und  städtlein  Tungesbruoken 
und  die  zugehörigen  geriebte,  die  man  auch  für  leben  hält.  Zugleich  versprechen  dieselben 
nebst  noch  20  hessischen  ritter  eidlich,  innerhalb  des  lautenden  jahres  nach  noch  weiteren 
lehen,  die  sie  von  Mainz  tragen  m'ehten.  nachforschung  zu  halten,  um  solche  dann  eben- 
falls zu  benennen.  D.  in  cainpo  apud  Langesdorff  et  act.  126U,  quarto  iilus  Sept  Gude- 
nus,  C.  d.  1,  702;  Kopp,  Hess.  Gerichtsverfassung  I,  258;  Schöttgen,  InvenU  108; 
Varnhagen,  Waldeck.  Landesg.  I,  302;  Glaser,  Gesch. d. Stadt  Grünberg,  in:  Archiv 
f.  hess.  Gesch-  Suppleinentband.  176;  Ayermann,  Einleit.  z.  Hess.  bist.  236;  Oetter, 
Versuch.  II,  644;  Wettermann,  Wetteravia  illustrata.  243;  Estor,  Eleota  jur.  publ. 
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1268 

Nov.  22 


Langsdorf 
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1281-64 


1264 

März  14 


Wutonthal 


Mainz 


Ha**.  153.  —  Vgl.  Heusser,  Erbämter  49;  Wächter,  Gesch.  SacWns.  III,  5  u.  46: 
Teutbora,  Gen.  d.  Hessen.  VI,  94;  WeDck,  Hees.  Landesg  11,418;  Hartmann, 
Hiat  Hassiaca.  I,  116;  Thodiohutn,  Die  Gauverfassung  in  Deatachland.  12  and  108  ; 
Scriba,  Regest.  II,  42  nr  632  irrthumlich  zu  ,aug.  10';  Kranok,  Die Laodgrafsohaften 
des  heil.  röm.  Reichs.  181;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  u.  8.  w.  in:  Ztecb. 
f.  he«.  G.  X,  320  u.  345.  97 

Die  landgränn  Sophia  v.  Thüringen  und  ihr  söhn  Heinrich  bekennen,  dem  erzb.  Wernher  v. 
Mainz  2000  mark  heller  schuldig  zu  sein  und  stellen  zu  dessen  Sicherheit  30  genannte 
bürgen.  Anbei  «erden  wegen  der  barg  Wildungen,  welche  sie  sich  vorbehält,  besondere 
bedinguugeu  festgestellt.  D.apad  Langeadorf  in  campo,  1263,  quarto  idusSept  Gudenus, 
C  d.  I,  704;  Varnhagen,  Waldeck.  Landcsgeaoh.  L  80  u.  302;  Wagner,  Beitr.  zur 
Gesch.  erloschener  adel.  Familien,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VL  328;  Glaser,  Gesch.  v. 
Gränberg.  178;  Ropp,  Erzbiscbof  Werner.  25;  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische  Bearbeitung 
u.  s.  w.  in:  Zteeh.  f.  htm*.  Geschichte.  N.  F.  X,  344.  98 

Sophie  landgrafin  von  Thüringen  und  herrin  von  Hessen  und  ihr  söhn  Heinrich  vergleichen 
sich  mit  erzbiscbof  Werner  für  sich  und  ihre  helfer.  Ks  wird  besonders  festgesetzt,  dass  die 
bürg  Elenhauch  (Melnau)  dem  erzstift  verbleibt  und  die  einkünfte  der  vogtei  zu  Wetter 
sammt  dem  burgholz  gemeinsam  sein  sollen.  Falls  landgraf  Heinrich  und  seine  gemahlio 
kinderlos  sterben  würden,  tollten  die  städte  und  bürgen  Grünberg  and  Frankenberg  dem 
erzstift  heirafalleu.  D.  apud  Lange&darf  in  campo  1263,  IV  id.  Sept  Frhr.  G.  Schenk 
z.  S. :  Vortrag  zum  50jährigen  jubiläum  d.  bistor.  Vereins  f.  d.  Grossherzogthum  Hessen, 
(am  18  Febr.  1885)  .lieber  den  Anfall  der  hessischen  Erbschaft  an  das  haus  Brabant* 
—  Vergl.  Darmstfdter  Zeitung.  Nr.  54  vom  23  Febr.  1885.  (Originalurk.  im  reichsarchiv 
zu  München.  Abth,  Mainz.  Domkapitel,  fasc  23.)  99 

Sophie  landgräOn  und  ihr  söhn  landgraf  Heinrich  verfugen  in  folge  eines  vertrage«  mit  dem 
erzbiscbof  Werner  von  Mainz  Ober  die  schlösser  und  städte  Grünberg  und  Frankenberg, 
als  mainzische  leben,  im  falle  ihres  kinderlosen  todes.  D.  in  campo  apud  Langesdorf,  1263, 
tertio  id.  Sept  Gudenus,  C.  d.  I,  707;  G  laser,  Gesch.  d.  Stadt  Grünberg,  im  Archiv  f. 
bess.  Gesch.  1,  Supplementband  178;  Ledderhose,  Kl.  Schriften,  V,  81;  Soldan,  Zur 
Gesch.  der  Stadt  Alsfeld.  (Programm  des  Gymn.  zu  Giessen.  1861.)  100 

Papst  Urban  IV  überträgt  dem  domdeebanten  und  zwei  andern  mitgliedern  des  domcapiteU 
zu  Magdeburg  die  prüfung  und  entscheidung  in  der  appellationssache  von  pfarrer  und  ge- 
meiode  zu  Ler  an  den  erzbiscbof  von  Mainz  ,  ad  venerabilem  fralrem  nostrum  archiepisco- 
pum  Maguntinensem,  loci  metropolitanum  •  wider  das  Jobannisstift  in  Halberstadt  wegen 
des  kircblebns  in  dem  genannten  dorfe.  D.  ap.  Urbem  veterem  idus  Septem  bris,  pontif.  nri 
a.  3.  Jacobs,  Urkb  der  Commende  Langeln  u.  s.  w.  S.  230,  ur  f>.  101 

bestätigt  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  von  Agues v. Scheinfeld  (.Schenfelt*  ist  nicht, Schön- 
feld4), der  gemahlin  des  Wasmud  von  Speckfeit,  um  150  pfund  heller  erworbenen  zwei 
theile  des  weinzehutens  in  Handschuchsheim.  D.  Wunendal,  10  kal.  Dec.  1263.  Gudenus, 
C.  d.  I,  709.—  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXX;  Weech,  Pfalz.  Reg.  und 
Urkk.  in:  Ztech.  f.  G.  d.  Oberrheins.  XXVI,  37.  108 

genehmigt  den  vom  kl.  Marienhausen  ans  kl  Eberbach  geschehenen  verkauf  eines  gute  zu 
Trechtingshausen.  A.  in  Scarpeustein  etc.  Bar,  Beiträge  z.  Mainzer  G.  II,  206.  103 

Eine  Urkunde  des  Widukind  v.  Holzheim  u.  a.  für  das  kl.  Cappel  ist  folgendermasaen  datiert: 
,  Datum  et  actum  in  Uoeoberg,  in  diehus  discordie  domini  Wernheri  aei  Mog.  et  domioe 
Sophie  Lantgravie  quondam  ducisse  Brabantic  et  filii  sui  domini  Heinrich  Nach  dem  orig. 
in  Marburg,  in:  Ilgen  und  Vogel,  Krit.  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  bess.  G.  N.  F. 
X,  345,  note  *.  —  Vgl.  Falckenheiner,  Hess. Städte.  I,  240.  note  365.  104 

beschwert  sioh  mit  dem  domkapitel  nnd  der  übrigen  geistlichkeit  bei  dem  papst  Urban  IV 
über  den  ehemaligen  domeustos  Friedrich  von  Eberstein  wegen  des  ihnen  von  jenem  zuge- 
fügten schaden«.  Ohne  dat.  Schunck,  Ileytr.  zur  Mainzer  Geschichte.  I),  251.  —  Vergl. 
Scriba,  Hess.  Reg.  III,  336,  nr  496»;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  446,  nr  6.  106 

gestattet  jeder  kirche  seiner  diöoese,  welche  zu  den  1000  mark,  die  er  der  päpstlichen  kam  mer 

Will,  BecttteB.  II.  46 
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Mira  14      Mainz         schuldig  ist,  ihren  beitrag  zahlt,  eine  praebende  oder  deren  fruchte  für  einmal  zu  lebensläng- 
licher nutzniessung  zu  verkaufen.  Ü.Maguntie,  1264,  2idu»Marcü.  Böhmer,  Cd.  Franc. 
131;G»d«nus,  C. d.  1,710;  Joannis,  RM.I.K16.—  Vgl. Würdtwein,  N.  subs.1V, 
praef.  XXX  ,  Thomas,  Frankt  Anoalen.  133;  Roth,  F.  N.  1,  1,"S.  512,  nr  76.  106 
12(>4         ,         bestätigt  der  kircbe  St.  Martin  zu  Bingen  den  eingerückten  freibeitabrief  erzbischof  Arnolds 
April  17  vom  jähre  1 1 60.  A.  Maguncie,  1 264,  1 5  kal.  MajL  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  xxx. 

Extr.;  Salver,  Proben  des  deutschen  Reichsadels.  S.  106;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bin- 
gen. 17,  nr  168.  (Abschrift  in  Habel's  nacblass  zu  Mönchen.  Ad  chrooioon  capitoli  ma- 
jori« ecclesiae.)  107 
1264  ,         ermächtigt  den  propst  und  das  kapitel  zu  Jechaburg  in  Thüringen  gleich  den  mainzer  kirchen 

April  21  cine  stifupräbende  zu  lebenslänglichem  genuss  zu  verkaufen  und  so  lange  die  nächst  er- 

ledigte unbesetzt  zu  lassen,  um  dadurch  den  an  den  päpstlichen  stuhl  zu  zahlenden  betrag 
aufzubringen.  D.Mogunciae.  1264,  11  kal.  Maji.  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  I,  122  nr  63- 
—  Vergl.  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner  von  Mainz.  163,  nr  102  (reducirt  fälschlich 
auf  April  ,22»).  108 
1264  ,  hebt  wegen  unverantwortlicher  behandlang  der  bürger  in  Erfurt  durch  b&cker  und  fleischer 

Mai  24  deren  innungen  auf,  gestattet  freien  bandet  mit  brud  und  fleisch  gegen  entricbtung  des  markt- 

pfennigs  an  den  schultheissen,  wogegen  der  rath  dem  erzbischof  jährlich  12  mark  silber  u. 
16  malter  körn,  das  er  aber  mit  geld  ablösen  mag,  entrichten  soll.  Strafiallige  backer  und 
fleischer  sollen  vor  dem  schultheisen  gerichtliche  „vbeme»  zahlen  und  zur  Überwachung  je 
2  aus  jedem  handwerk  gewählt  werden.  A.Moguntie,  1264, 9  kal.  Junii.  Falckenstein, 
Hist  v.  Frfurt.  103;  Sohöttgen,  Invent  110;  Lambert,  Die  ältere  G.  n.  Verfassung 
d.  Stadt  Erfurt.  124  u.  S.  67;  Tettau,  Ueber  d.  staatsrecbtl.  Verhältnis»  v.  Erfurt  zum 
Erzstift  Mainz.  96;  Prozess.  Mainz  c.  Erfurt.  Remonstration  77.  —  Vergl.  Herrmann, 
Bibl.  Erf.  332.  109 
Demselben  danken  die  consuln  der  stadt  Erfurt,  dass  er  die  aufhebung  der  innung  der  backer 
und  fleischer  genehmigt  hat,  erwähnen  die  einkaufte,  die  sie  dem  erzbischof  zu  seiner  schad- 
losbaltung  für  die  durch  aufhebung  der  innung  ihm  verlorengehenden  rechte  und  dienst- 
leistungen  übergeben  (zwölf  mark  jährlicher  einkünfte  und  jflbrlicb  16  malter  Weizen)  und 
verpflichten  sich,  dass  die  Itäcker  und  fleischer,  die  wegen  ihrer  vergehungen  vor  dem  Schult- 
heis» des  erzbischof«  mit  der  veine  genannten  strafe  belegt  werden,  dieser  strafe  nicht  ent- 
ledigt werden  sollen.  D.  1264,  9 kal'.  Junii.  Falkenstein,  Hist.  Erford.  104;  Lambert, 
Die  ält.  G.  und  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  12«.  —  ,  Dauksagung-Schreiben  de  Anno  1264  der 
Erffurtiscben  Bürgerschaft  und  der  ihnen  vorgesetzten  Consulum,  an  ihren  Herrn,  den  Herrn 
Ertzbischofen  Werneruin,  vor  die  ihnen  erwiesene  Landes-Väterliobe  Vorsorge,  dass  nebro- 
lich  drnen  Bicken:  und  Fleisobern  anbefohlen  worden,  an  einem  gewissen  öffentlichen  Orth 
feil  zu  haben,  worin  die  Expression  enthalten:  quod  ad  commadum  tarn  pauperum  quam 
divitum  Civium  vestrorum  Erphordcnsium  ac  utilitatem  terrae  indulgere  curastis  etc.  etc 
Extra«  aus  derChur-MayntziscbenFreyzioss-Ordnungzu  Erffurth:  zu  welcher  Zeit  und  an 
welchen  Orthe,  auch  von  wem  die  Freyzinse  gegeben  werden.  *  Analecta  Cisrbenana.  66.  110 
Der  Vitzthum  Bertold  und  Heinrich  schenk  von  Appolde  beurkunden,  dass  der  rath  zu  Erfurt 
für  die  aufhebung  der  bäcker-  und  fleiseberzonft  sorge  getragen  habe,  so  dass  es  den  frem- 
den erlaubt  sei,  in  der  stadt  ff  il  zu  haben,  wenn  sie  nur  dem  mainzischen  schultheissen  den 
marktzoll  entrichten,  vor  dessen  gericht  sie  im  Übertretungsfall  stehen  sollen.  Der  rath  bat 
sich  zugleich  verbindlich  gemacht,  die  dem  erzbischor  v.  Mainz  längst  schuldigen  12  mark 
reute  und  16  malter  waizeu  jährlich  zu  entrichten,  D.  Erfordiae,  anu.  1264,  non.  kal.  Juu. 
Falckenstein,  Hist  Erford.  105;  Lambert,  Die  ält.  G.  u.  V*if. d.  Stadt  Erfurt.  127.  111 
1*264  Hemsbach  hängt  mit  rheinpfalzgraf  Ludwig  sein  sieget  au  den  von  genannten  ansehnlichen  schiedsrichtern 
"Juni  4  zwischen  ihm  u.  dem  pfalzgrafen  erlassenen  sprach,  wodurch  auf  den  von  dem  rheinpfalz- 

grafen  und  zweieu  seiner  kinder  geleisteten  eid  entschieden  wird,  dass  die  bürg  Weinhein» 
an  der  Bergstrasse  und  die  Neustadt  daselbst  eher  dem  pfalzgrafen  als  dem  kloster  Lorsch 
gehöre  u.  s.  w.  D.  et  a.  apud  Uemmingesbacb,  1264,  pridic  non.  Junii.  Gudenus,  C.  d. 
II,  14-;  Oetter,  Hist.  Versuch.  II,  340;  Wittmann,  Mon.  Wittels»»,  in:  Quellen  und 
Erörterungen  zur  bayer.  u.  deutseben  Gesch.  V,  199;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef. 
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1264 
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1265 


Feb.  26 


Wunnenthal 


XXXIII.  —  Vergl.  Du  bl.  Das  Ftlrstentbum  Lorsch.  84;  Böhmer,  Wittelsb.  Reg.  30; 
S tälin,  Wirtemb.  Gesch.  II,  526;  Scriba,  Hess.  Reg.  Zweites  Ergänzung«  h.  v.  Wörner. 
&,nr47;  Monumenta  Zollerana.  II,  63;  ▼.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  34;  Roth,  F.N.1, 1. 
S.  462,  nr  4.  112 

erriobtet  mit  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  einen  landfrieden  von  dem  nächsten  Johannistag 
an  auf  2  jähre,  so  zwar,  dass  jeder  von  beiden  alle  seine  seitherigen  rechte,  wnrden,  frei- 
heiten  nnd  ehren  behalten  soll,  lo  diesen  landfrieden  sollen  auch  alle  bewohner  des  pfalz- 
grafentbums  nnd  innerhalb  der  grenzen  der  mainzer  kirohe  eingeschlossen  sein.  Es  folgen 
noch  weitere  bestimniuogen.  Der  erzbiscbof  nimmt  von  dem  laotfriedeo  aus  den  erzbischof 
von  Trier,  Heinrich  v.  Vinstingen,  und  die  Wildgrafen,  weil  sie  seine  feinde  seien,  und  der 
herzog  erklärt,  dass  die  Unterstützung  der  zuletzt  genannten  gegen  den  mainzer  erzbischof 
nicht  als  brach  des  landfrieden«  von  seiner  seite  zu  betrachten  wftre.  D.  apnt  Hemmingis- 
bacb,  1264  in  die  S.  Albani.  Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  in:  Quell,  und  Ertrt  V,  201. 
—  Vgl.  Sohirrmacher,  Die  Entstehung  des  Knrrurstencolleginma.  101,  Note  2  n.  103. 
note  3;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  449,  nr  1994.  113 

Bischof  I(ring)  von  Wirzburg  bewilligt  dem  grafen  Diether  v.  Katzenellenbogen  aus  liebe  zum 
erzbiscbof  von  Mainz,  dessen  verwandten,  und  wegen  der  treue  und  ergebenheit,  welche  er 
gegen  die  kirche  an  den  tag  gelegt  hat,  die  wirzburgiscben  leben  auch  auf  seine  gemahlin 
und  sowohl  weibliche  als  männliche  erben.  A.  prope  Rinderveid,  1264  in  vigil.  Sancto- 
rum  Petri  et  Pauli.  Wenck,  Hess.  Landesg.  I.  Urkb.  32,  nr  44.  114 

bestätigt  die  Schenkung  einiger  bäuser  und  gärten  in  Mainz  durch  Conrad  Razen  an  das  kl. 
Eberbach.  Eberbacb,  1264,  nonis  Augusti.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  149. 
nr  385;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  86,  nr  385.  115 

Demselben  meldet  graf  B(urchard)  von  Schartvelde,  dass  er  mit  einwilligung  seines  bruders 
Sebodo  und  seiner  6  söhne  auf  den  zehnten  in  Pöhlde  (Polede),  welchen  er  von  der  mainzer 
kirche  zu  leben  trug,  verzichtet  und  der  kirche  in  Pöhlde  als  eigen  übertragen  habe,  indem 
er  zugleich  der  mainzer  kirche  das  halbe  dorfGundersen  als  ersatz  zuweist.  A.  1264,  7  kal. 
Sept.  Leuckfeld,  Antiquit  Pöld.  73;  Böhmer,  Electa  juris  civ.  III,  133.  —  Vergl. 
Hempel,  Invent  dipl.  I,  305;  Wolf,  G.  d.  Eichsfelds.  H,  97 ;  v.d.Ropp,  Erzb. Werner 
von  Mainz.  164,  nr  108  (irrig  zu  Sept.  1).  116 

transsumiert  einen  vergleich  des  kl.  Heusdorf  mit  seinen  vögten  den  gebrfidern  Heinrich  und 
Theuderich  v.  Appolde,  fiber  deren  rechte  und  bestätigt  denselben.  D.  apud  Assoaffenburg, 
1264,  6  kal.  Nov.  Rein,  Thur.sacrall,  152;  (Otto)  Thür,  sacra.  344;  Falckenstein, 
Thür.  Cbron.  II,  1253;  Schöttgen,  Inventar.  HO;  (Feder),  Entdeckter  Ungrund.  Beil. 
nr  30.  —  Vgl.Würdtweio,  N.  subs.1V,  praef.XXXIII.  v.d.Ropp,  Erzb. Werner  von 
Mainz.  S.  162  nr  97.  irrtbürolich  z.  J.  1263.  117 

Giselbert,  genannt  v.  Büdesheim,  bekennt,  dass  er  die  jährlich  in  Lorch  zu  erhebenden  10  mark 
nnr  durch  die  gnade  des  erzb.  Wernher  v.  Mainz  besitze  und  kerne  recbtlicheu  anspräche 
daraufhabe.  D.  Wunoendal,  1264,  id.  Nov.  Schunck,  C.  d.  25.  —  Vgl.  Roth,  F.  N.I, 
1,  S.  366,  nr21.  (Wunneudal  ein  unbekanoter  ort;  Schnnck  vermuthet,  dass  es  Botenthal, 
zwischen  Assmansbausen  und  Lorch,  sei.)  118 

mit  seiner  genehmigung  verlegt  der  Vitzthum  von  Erfurt  die  münze  zu  sich  in  den  mainzer  hof. 
Nach  einer  handsohrift  l.  Chronik.  L  e  i  t  z  in  a  n  n,  Das  Münzwesen  Erfurts,  9.  1 19 

schlichtet  eine  zwiespaltige  abtswahl  im  kl.  Spanbeim,  indem  er  sieb  für  Peter  entscheidet 
(Tandem  Wernherus  arebiepiscopus  Moguntinns  ntrumque  ad  se  vooans  electum,  et  modum 
formamque  electionis,  uimulque  et  zelum  eligentium  diligenterezaminans,  Wilbelmum  repu- 
dians  Petrum  in  abbatem  buins  coeuobäi  con6rmavit.)  Trltheraii  Chron. Sponheim. 285 ; 
Gropp,  Collect  novi«s.  Script  Wiroeb.  I,  223.  —  Vgl.  Kremer,  Diplom.  Beiträge.  120; 
Widder,  Beschreibung  d.  Kurpfalz.  IV,  83.  120 

gestattet  dem  erwählten  abt  und  dem  conveut  von  Seligenstadt  um  dem  Obermaats  der  von 
ihren  schulden  zu  entrichtenden  Zinsen  zu  entgehen,  ihre  gfiter  zu  Bruybaoh  zu  veräußern, 
sei  es  an  das  Castorstift  oder  an  wen  sonst  D.  Wunnendal,  1265,  Febr.  25.  (Or.  in  Idstein.) 
Nach  Böhmers  MS.  12t 
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Wnnnenthal  überträgt  dem  abt  v.  Eberbach  die  för Borge  für  die  cistercienserklöster  Gotteetbal,  Dahlheim, 
Oppenheim  und  Syon.  D.  ap.  Wunneudal,  1265,  3  id.  Marci.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XXX11I;  Würdtwein,  Monast.  pal.  VI,  113;  Bodmann,  Rbeiog.  Altertb.  233. 

—  Vgl.  Rhein.  Antiquarius,  2.  Abtb.  XI,  471 ;  Bär,  Gesch.  d.  Abtei  Eberbach.  II,  157 ; 
Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rbcinhessen.  78  und  130;  Wagner,  Die  vorm.  geisll. 
Stifte  im  Grussherzogtb.  Hessen.  II,  160  o.  172;  Remling,  Gesch.  der  Klöster  inRhein- 
bayem.  I,  296;  Roth,  F.  N.  I,  I,  S.  87,nr515  u.S.  199  nr  16;  Rossel,  ürkb.  der  Abtei 
Eberbach.  II,  154,  nr  389.  122 

erläast  auf  bitten  des  rathszu  Erfurt  demselben  die  strafe  wegen  zum  nachtheil  der  erzbischöf- 
lichen  münze  errichteter  baulicbkelteu,  nachdem  er  jene  an  eben  passendem  ort  verlegt; 
er  genehmigt  den  neuen  bau,  eignet  den  bauplatz  der  Stadt  u.  begabt  ihn  mit  allen  rechten, 
weiche  die  münze  hatte.  D.  Moguntie,  1265.  8  kal.  Mail  Falckenstein,  Bistor.  v. 
Erfurt.  106;  Sohöttgen,  Inveot.  111.  —  Vgl.  Lambert,  Die  ältere  G.  und  Verf.  der 
Stadt  Erfurt.  68.  12» 
Graf  Gotfrid  von  Ziegenhain  erklärt,  dass  «ein  vater  dem  erzbischof  Gerhard  v.  Mainz  gegen 
alle  angreifer  hilfe  versprochen  habe,  wofür  ihm  jener  die  leistnng  von  400  mark  zuge- 
sichert. Weil  er  nun  aber  nach  dem  tode  seines  vaters  ,  malorura  bominem  sedneti  consilio, 
ex  pueritia  etiam  nostra,  non  ita  servivjmusdominonostrodotnino  Wernbero  aeo  et  ecclesie 
Mag.  sicut  ex  obligatione  buiusmodi  tenebamur ",  erlasse  er  dem  erzbischof  die  besagten 
400  mark.  Zugleich  macht  er  sich  verbindlich,  dem  erzbischof  nnd  seinem  stifte  für  immer 
dienstc  zu  leisten.  D.  ap.  Costetn.  (Costbeim),  1265,  4  kal.  Maii.  Gudenus,  Cd. II,  15^. 

—  Vergl.  Ilgen  u.  Vogel,  Kritische  Bearbeitung  u.  s.  w.  in:  Ztschr.  f.  bess.  Geschichte. 
N.  F.  X,  348.  124 

befiehlt  dem  abt  des  scbottenkl  osters  in  Erfurt,  die  paroobiauen,  welche  der  kirche  st.  Martini 
in  Brühl  daselbst  zugewiesen  siud,  durch  kirchliche  zwangsinasregeln  anzuhalten,  deogoltes- 
dienst  u.  die  sacramente  in  dieser  kirche  zu  empfangen.  D.  Wunentale,  3  non.  Maii.  Würdt- 
wein, Dioec.  Mog.  Comm.  XI,  219.  12& 
bestätigt  dem  propst,  der  priorin  und  dem  convent  des  kl.  Weende  das  denselben  von  den 
brüdera  Bertold  und  Konrad  von  Schon*nberg  geschenkte  patronatrecht  zu  Weende.  D. 
Maguncie,  1265,  ü  id.  Maji.  Böhmer,  Olaerv.  jur.  can.  291.  —  Vgl.  Würdtwein,  N. 
subs.  IV, praef.  XXXIV;  Wenck,  Hess. Landesg. III, 904, noteu;  v.d.Ropp,  Erzbischof 
Werner  v.  Mainz.  165,  nr  1 14  fälschlich  zu  Mai  ,2«.  126 
verleiht  den  Augustiner-eremittm  zu  Mainz  zur  Vollendung  ihrer  gottesdienstlichen  gebaude 
einen  40tägigeo  ablass.  D.Maguntie,  4  id.  Maii,  1265.  Joannis,  R.  M.  II.  845.  —  Vgl. 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  35;  Höhn.  Cbronologia  prov.  Rbcno-Suevicae  ordinis 
ff.  eremitarum  S.  P.  Augustiui.  26;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogthum 
Hessen.  II.  11.  —  Zu  dem  obigen  ablassbrief  bemerkt  Bodmann  in  sein  auf  der  stadt- 
bibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Joannis:  , Maxime  vero  probabile  est,  eos 
(ff.  Augustinianos  in  Mag)  esse  reeeptos  a  Wernbero  aeo  Mog„  Rudolfi  Habsburgici  spe- 
ciali  amico  et  tautore,  ad  specialem  bujus  Rudolfi  Augustinensium  ordinem  intime  amantis 
recotiunendationeni.  *  127 
errichtet  mit  Gotfrid  d.  ä.  von  Eppenstein,  graf  Heinrich  von  Weitnau,  Reinhard  von  Hanau, 
Philipp  v.  Falkenstein,  Philipp  u.  Wernher  dessen  s'hne,  Gerhard  d.j.  v.  Eppenstein  sowie 
den  Städten  Frankfurt,  Friedberg, Wetzlar u. Gelnhausen  einen  landfrieden  auf  3  jähre 
vom  24  Juni  an  für  einen  bestimmt  abgegrenzten  bezirk;  auch  werden  anordnungen  bezüg- 
lich der  Sicherheit,  der  justizpfiVge,  der  erhebun^  der  Zölle  (z,  b.  .de  carrata  vini  frankonici 
quatuor  ool.,  de  carrata  vero  vini  hunici  duo  Untum.')  für  gemeinschaftliche  ausgaben  ge- 
troffen. Act.  1265  in  crasttno  ascensionis.  Böhmer,  Cod.  d.  Moenofr.  L  134  zu  Mai  6 
und  Reg.  Reichssacben  nr  58  mit:  Mai  5;  Rehm,  Dipl.  Gesch.  der  Gr.  von  Hanau,  in: 
Ztschr.  d.  Ver.  t.  Hess.  Gesch.  Neue  Folge.  III,  145;  Thoraas,  Frankfurter  Annalen.  135; 
Dieffenbach,  G.  d.  Stadt  u.  Burg  Fried  berg.  31 ;  Schaab,  G.  der  Juden  in  Mainz.  50; 
Eigen brodt,  Urk.  Nachr.  von  den  Dynasten  von  Eppenstein.  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch. 
1.  615;  Ullmenstein,  Gesch.  der  deutschen  Landfrieden,  in  Jahrbuch  für  Westfalen  u. 
den  Niederrhein.  I,  190;  Doraerich,  Urkundl.  G.  der  Grafsch.  Hanau,  in:  Mittbeilungen 
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des  banau.  Bezirksv.  I.  bess.  Gesch.  nr  1.  S.  66.  —  Vgl.  Scriba,  Hees.  Regesten.  II,  44. 
nr  657;  Rhein. Antiquarius,  Abtb.  IL,  Bd.  XV. 479;  V. d.  Kopp,  Erzb.  Weroer v. Mainz. 
S.  16,  nr  117;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III,  466,  nr  2071.  128 

ertheilt  einen  ablas»  auf  40  tage  für  alle  die,  welche  den  Augustinerbrüdern  in  Gotha  bei 
vollenduug  ihrer  klostergebäude  (ad  consumationem  aedificiorum  suorum  in  Gotha)  behilf- 
lich «in  werden.  Maguntiae,  12K6,  VIII  vdus  Julii.  Möller,  Kloster  in  Gotha,  in:  Ztachr. 
d.  Ver.  f.  thüring.  G.  IV,  260;  Beck,  G.d.Stadt  Gotha.  II,  271  (mit  ,  ydus  Julii 12» 
I  Mit  dessen  bewilligung  überträgt  der  erwählte  abt  Feter  von  Spanheim  dem  capitel  zu  Mainz 
wegen  der  spärlichen  eiakOntte  denselben  die  pfarrkirche  zuGeuzingeii  mit  dem  patron&Urecht 
und  allen  zugehörungen.  A.  1265,  7  id.  Julii.  Guden  us,  C.  d. II,  800;  Lünig.R  A.,Spic 
eccl.  I.  ib.,  foris.s.39;  Georgisch,  Chron.  dipl.  1,  ll*4;Tritheraius,  Chron.  oponh. 
286:  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  46.  —  Vergl.  Wttrdt wei n,  N.  subs.  IV, 
praef.  XXXV;  Schaan,  Gesch.  d.  Stadt  Main*.  111,422;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III, 
471,  nr  2094;  Schneegan»,  Abt  Johann  Trithemius.  38.  ISO 

gestattet  den  prioren  und  Eremiten-brfidern  der  Augustiner  zu  Mainz  in  seiner  diöcese  zu  pre- 
digen und  einen  40tägigen  ablass  zu  ertheilen.  D.  Maguntie,  1265,  7  id.  Julii.  Joannis, 
RM.  11,846.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  «uns.  IV,  praet.  35;  Wagner,  Die  vorm.  geist). 
Stifte  im  Grotwherzogtb.  Hessen.  II,  11.  —  Vgl.  v.d. Ropp,  Erzb. Werner  v.  Mainz.  166 
nr  120  (irrig  zu  Juli  ,  10»);  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  512,  nr  77.  131 

Nachdem  das  mainzer  domcapitel  es  auf  sich  genommen,  den  lorscher  sumpf  auszutrocknen,  über- 
l&sst  demselben  der  erzb.  Wernher  v.  Mainz  das  drittel  des  hiedurch  zu  i  


sowie  ein  drittel  der  zehnten  und  einkiinfte,  welche  dadurch  wprden  gewonnen  werden;  zu- 
gleich befiehlt  er,  dass  die  Iwuero,  denen  dieses  mit  zum  vortbeil  gereicht,  nach  anweisung 
des  bur^grafen  v.  Starkenburg  frohndienste  leisten  sollen.  D.  Moguotie,  7  id.  Julii,  a.  1265. 
Guden us,  C.  d.  I,  712.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  »ubs.  IV,  praef.  XXXV;  Wagner. 
Die  geist).  Stifte.  (Prov.  Slarkenburg  und  Oberhessen.)  I,  165;  Dahl.  Das  Fürstenthum 
Lorsch.  84 ;  S  c  r  i  b  a,  Hess.  Reg.  1,  44,  nr  46 1 .  132 
erklärt,  dass  ob  die  au.strocknung  des  sumpfes  bei  Starkenburg  gelinge  oder  nicht,  nach  aus- 
lage  von  150  mark  jedenfalls  die  pfarrkirche  zu  Heppenheim  dem  domcapitel  in  Mainz  zur 
Vermehrung  seiner  pfrilnden  verbleiben  solle;  wie  viel  aber  vom  snmpt  ausgetrocknet  werden 
wird,  davon  sollen  die  fruchte  zu  zweidrittel  ihm,  zu  einem  drittel  aber  dem  domcapitel  ge- 
hören. D.  Moguntie,  1265,  5  id.  Julii.  Böhmers  MS.  nach  Reg.  lit,  im  kreisarchiv  zu 
Wirzburg.  3,119.  133 

befiehlt  seineu  Zollbeamten  am  Rbeiu  und  Main,  die  schiffe  des  deutschen  ordens  mit  allem, 
was  auf  dessen  eigen tb uro  gewachsen,  (Propter specialem  favorem  queoigerimusciroafratri  s 
dorouH  Tbcutonice,  suis  ineritis  nobis  caros)  zollfrei  vorbeifahren  zu  lassen.  D.  Maguntie, 
126f>,  5  id.  Julii.  Hennes,  Urkb.  d.  deutschen  Ordens.  I,  181.  —  Vergl.  Scriba,  Hess. 
Reg.  I,  44  nr  462.  134 

verpfändet  dem  domcapital  zu  Mainz  für  300  mark  silber,  welche  es  ihm  geliehen  hat,  sein 
ungelt  in  der  Stadt  Mainz  von  dem  nächsten  st.  Jaoobstag  an  bis  sie  ihr  geliehenes  geld 
vollständig  wieder  haben,  ,  wen  aber  das  jr  enigerley  krait  ader  gepreche  dirr  die  burger 
ader  ander  wer  die  wem  haben  wurdent  das  jr  destamynner  mochtent  gesammen  uwer 
schult  sehent  wir  glonben  in  gutten  truwen  das  wir  ussgescheiden  gantz  alle  beschiese  und 
argeliste  uch  sust  von  unsern  guten  und  rendten  halten  wollen  schadlois*.  D.  aput  Castele, 
a.  Dom.  1266,  4  idusJulii.  Würdtwein,  N.subs.lV,  praef.  35  bemerkt:  .  Vitiosa  sunt, 
quae  protulit  de  Senckenberg  in  Meditat.  pag.  518  und  521  *  daselbst  findet  sich  nämlich 
die  obige  Urkunde,  jedoch  mit  dem  datum  1267  Juli  13.  —  Vgl.  Schunck,  Beyträge  zur 
Mainzer  Gesch.  II,  390 ;  Schuhes,  Coburg.  Landesgeschichte.  142,  note  z;  Hegel,  Chro- 
niken. Mainz.  Bd  II.  Verfassungsgesohichte.  96.  135 

Die  vier  wetterauischen  st&dte  Frankfurt,  Gelnhausen,  Friedberg  und  Wetzlar  beurkunden 
eine  vor  dem  erzbischof  Werner  v.  Mainz  erfolgte  schiedsrichterliche  eutacheidung  zwischen 
den  grafen  Diel  her  und  Eberhard  von  Katzenellenbogen  auf  der  einen  seile  und  den  berren 
Philipp  und  Wernber  von  Falkenstein  auf  der  andern  seile,  dahin  lautend,  dass  die  < 
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nicht  berechtigt  seien,  im  wald  Dreieieh  zu  jagen.  A.  et  d.  in  vigit.  b.  Margarete  1265. 
Gründlicher  Bericht  von  dem  uhralten  Reichs-  and  Koni  es -Forst  Drey- Eichen  Urk.  nr  7, 
S.79.  BOhmer,  C.  d.  Moeoofr.  I,  137.  —  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  44,  nr  463.  136 

incorporiert  dem  Augustiner  nonnenkloster  zu  Meerholz  (Meroldis)  die  kapelle  in  Mitlau  zur 
beaserung  seines  einkommens.  D.  et  a.  apud  Laeum  (nicht  Lateranum,  wie  Würdtwein 
fälschlich  bat)  1265,  6  kal.  Aug.  Würdtwein,  Ihöc  Mog.  III.  219.  137 

giebt  seine  Zustimmung  zur  Vereinigung  der  Capelle  in  Mitlau  mit  der  kirche  des  kl.  Merholz 
(ooen.  Miroldini).  1265,  kal.  Aug.  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Yseoburg.  III,  19.  13H 

Lfudwig)  deehant  und  das  domkapitel  in  Mainz  («Urkunden,  dass  erzb.  Werner  v.  Mainz  die 
kapelle  in  Mitlau  mit  allen  ihren  zugehörungen  dem  nonnenkloster  in  Meerholz  incorporiert 
hat,  und  geben  hiezu  ihre  Zustimmung.  A.  Maguncie  feria  secunda  post  assumpeionem  beate 
Marie  virginis.  1265.  Würdtwein,  Diöc  Mogunt.  III,  220.  139 

verkauft  dem  domcapitel  zu  Mainz  den  ihm  vou  den  apotheken  (kramläden)  und  Stätten  (areis) 
in  der  nahe  der  domkirche  zukommenden  zins  um  65  mark,  welchen  er  in  den  nutzen  seiner 
kirche  verwendet  hat  D.  Maguntie,  Sept.  19  (mit  dem  verschriebenen  jähr  1246)  1265- 
Reg.  litt.  eccl.  Mog.  im  kreisarchiv  zu  Wirzburg^  1,  171  u.  II,  187.  140 
I  bestätigt  die  von  dem  abte  l'eter  zu  Spanheira  an  das  domkapitel  zn  Mainz  gemachte  Schenkung 
der  pfarrei  Genzingen.  D.  Moguntiae,  10  kal.  Octubris  1265.  Trithemius,  Cbron.Sponh. 
II,  286;  Lüuig,  Reichsarchiv.  XVI,  1,  :t9.  Spicil.  eccL;  Georgisch,  I,  1185;  Würdt- 
wein, N.  subs.  IV,  prael.  XXXVI;  Schaan,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III.  422;  Goerz, 
Mittelrb.  Reg.  III,  471,  nr  2094.  141 

genehmigt  den  vom  domcapitel  zu  Mainz  bewirkten  ankauf  des  vierten  theils  des  zehntens  in 
Bingeu,  welchen  der  edle  mann  Heinrich  v.  Isenburg  und  dessen  vorfahren  von  der  mainzer 
kirche  zu  leben  trugen.  D.  1265,  Oct.  10  Reg.  litt  eocl.  Mog.  (im  kreisarchiv  zu  Wirz- 
burg)  I,  171 ;  II,  188  u.  III,  172.  —  Vgl.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  194.  Anmerkung.  142 

genehmigt  die  Übersiedlung  der  nonnen  von  Büren  nach  Teisluogenburg.  D.  Moguntie,  13  kal. 
Dec  1265.  Wolf,  Archidiac  Heiligenst.  6,  nr  5;  Jäger,  Urkb.  des  Kl.  Teistungenburg. 
8,  nr  8.  143 

incorporiert  dem  durch  die  kriegszeiten  sehr  herabgekonnnenen  beaedictinerkloster  st.  Jacob 
zu  Mainz  mit  Einwilligung  des  domcapitels  das  bisher  ihm  zugestandene  patronat der  kirobe 
zu  Geinsheim  (Gensem).  )).  Maguncie,  1265,  7  kal.  Dec.  Würdtwein,  Dioc.  Mog.  I,  478. 
—  Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  1,  44,  nr  466.  144 

K.  Richard  fiberträgt  dem  erzbischof  v.  Mainz  den  schütz  der  reichsgüter  auf  der  linken  seite 

des  Rheins  (. .  .  et  ex  ista  parte  Rheni  vener  Maguntinensi  archiepisoopo,  dilecto  priu- 

eipi  nostro,  per  nostras  patentes  litterasfiducialiterduximuscommittendam  (sc.  defensionem 
bonorum  iinperii]),  nachdem  er  die  rechte  rheinseitc  dem  könig  Ottokar  übertragen.  Dies 
geschah  durch  ein  höchst  freundliches  dankschreiben  k.  Richard 's  an  den  letzteren,  in 
welchem  er  demselben  für  den  glückwunsch  zu  seiner  befreiung  aus  der  gefangenschaft  dankt 
und  ihn  bittet,  ihm  doch  die  markgrafen  Johann  und  Otto  von  Brandenburg  und  den  erb- 
herzog von  Sachsen  geneigt  zu  machen.  (Praeterea  cum  inter  cetera  desideria  cordis  nostri 
affecteraus  potissime  illustres  Saxoniae  principe«  ad  devotionem  ivostram  attrabere  ipsosqoe 
tamquam  vividamembraimperii  nostro  capiti  couniri,  ut  ope  mutua  in  reparando  collapsuin 
statum  imperii  nos  iuvemus,  Serenita tetn  vestram  omni  affectione,  qua  possumu-s  depre- 
oamur.  quatenus  apud  illustres  principe*  Johannem  et  Ottonem,  marchionem  Branden burgiae, 
et .  .  .  heredem  .  .  .  ducis  Saxoniae,  omni  qua  poteslis  et  saitis  industria  et  sollicitudine 
laboretis,  ut  nobis  velint  in  promptitudine  devotionls  et  ßdei  oohaerere.)  B — F,  Reg.  irap.V, 
nr  5435.  —  Vergl.  Drivok,  Gesch.  d.  Reichsstadt  Eger.  93;  v. d.  Ropp,  Erzb.  Werner. 
41;  Schirrmacher.  Die  Entstehung  des  Kurfürstencollegiums.  103;  Lorenz,  Deutsche 
G.  d.  13  u.  14  Jhrhdta.  II,  223  u.  556.  145 

incorporiert  dem  domcapitel  zu  Mainz  die  pfarrei  zu  Heppenheim  (a.  d.  Bergstrasse),  deren 
pfarrsatz  von  wegen  der  abtei  Lorsch  seither  den  erzbischofen  von  Mainz  zustand.  D.  Mo- 
guntie, 1266,  non.  Febr.  Gudenus,  C.  d.  I,  713.  —  Yergl.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt 
Mainz. IV,  116;  Würdtwein,  N. subs.  IV, praef. XXX  VII ;  W fl r d t w e i n,  Dioc,  Mog. I, 
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468;  Dahl,  Da*  Fürstectb,  Lortoh.  84;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  44  nr  469;  Wagner, 
Die  vorm.  geistL  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  385.  146 

genehmigt  dem  domcapite)  zu  Mainz  den  an  kauf  eines  theiU  des  fruchte  und  weinzeknten»  in 
Biugen  Ton  Philipp  von  Falkenstein  und  dessen  söhnen,  welche  denselben  von  der  mainzc-r 
kircbe  zu  leben  trugen  und  dieser  nunmehr  durohsubetituirung  anderer  guter  emtx  geleistet 
haben.  D.  Selegenstad,  12ti6,  Febr.  17.  Reg.  litt  eccl.  Mog.  (im  kreiaarchiv  zu  Wirzbnrg) 
I,  173;  II,  190  u.  III,  172.  —  Vgl.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  196.  Anm.  147 

Papst  Clemens  IV  bestätigt  dem  Martinsstifte  in  Bingen  die  ihm  von  den  erzbischSfen  Arnold 
u.  Wernher  verliehenen  Privilegien,  dass  jeder  canouiker  persönlich  an  der  kircbe  residieren 
müsse  und  mit  dem  überziehen  an  eine  andere  kircbe  das  einkommen  seiner  pr&beude  ver- 
liere, dass  kein  canouiker,  wenn  er  auch  an  eine  höhere  kircbe  gelange,  sich  durch  eineu 
vicar  ersetzen  lassen  könne,  sowie  daas  der  propst  keine  piäbcnde  besitzen,  sondern  sich 
mit  den  propsteigefallen  begni  gen  solle,  und  bestätigt  ihm  endlich  die  ihm  von  einem  andern 
mainzer  erzbiscbof  enheilten  Privilegien.  Würdtwein,  Nov.  subs.  IV,  praef.  32.  Ausz.; 
Weidenbach,  Reg.  Bing,  nr  170;  Potthast,  Reg.  pont.  nr  19551.  —  Vgl.  Wagner, 
Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  Bd.  11  (Prov.  Rheinhessen)  II,  320.  148 

gestattet  den  Augustinereremiten  sich  in  Erfurt  niederzulassen.  D.  Maguncie,  1266,  4  kal. 
Marl».  Würdtwein,  N.subs.lV,  praef.  37;  Hermann,  Verzeichnis*  der  Stifter,  Klöster 
und  Ordenshäuser  im  Preussischen  Thüringen,  in:  Zeitschrift  desVer.  f.  thür.  Gesch.  VIII, 
100;  Mülverstedt,  Hierograpbia  Frfurdensis.  in:  Mittheil,  des  Vereins  für  Gesch.  und 
Alterthk.  v.  Krfurt.  Heft  III,  155  (1867).  149 

Der  raih  von  Erfurt  willigt  ein,  dass  der  erzbisehof  Werner  von  Mainz  den  predigern  daselbst 
pine  gasse  (vicus),  das  von  ihrem  kirchhof  gegen  die  mühle  vorschritt  und  ihr  besitztbum 
theilte,  geschenkt  hat.  A.  1266,  in  die  Gregorii  papae.  Zacke,  üeber  d.  Todtenbuch  des 
Dominikanerklosters  /u  Erfurt.  103.  150 

Graf  Hermann  v.  Henneberg  legt  die  febde  des  erzbischofs  Werner  v.  Mainz  mit  den  graten 
Ludwig  u.  Heinrich  v.  Rieneck  in  folgender  weise  bei:  Die  grafen  zahlen  bis  Miohaelis  dem 
erzbischof  500  mark  «über  und  wollen  die  bürg  Rannenberg  und  die  andern  neuen  bürgen 
innerhalb  14  tagen  niederreiten.  Beide  theile  versprechen  zugleich,  ihre  gefangenen  sofort 
in  friiheit  zu  setzen.  D.  apud  Wildenstein,  1266,  feria  4  ante  Palmarum.  Gudenus,C. 
d.  1,718;  Gruner,  Opusc.f),  212—220;  Simon,  G.  d  Hauses Ysenburg.  I,  46.  -  Vgl. 
Dahl,  G.  d.  Herrschaft  Klingenberg,  in:  Geöffn.  Archive.  Jahrg.  2,  Heft  VI,  1 19;  Soriba, 
Hess.  Regesten  Abibl.  II  (Provinz  Oberhessen.)  II.  45  nr  570  irrig  sine  mense  et  die;  Frhr. 
G.  Schenk  z.  S.,  die  bürgen  Ronneburg  u.  Rannenberg,  in:  Mittheil.  d.  Hanauer  Bezirk*- 
vereitis.  Nr  5;  Hegel,  Die  Grafin  von  Rieneck  und  Looz  als  borggrafen  von  Mainz.  ii>: 
Forschungen  z.  d.  Geschichte.  XIX,  587.  151 

incorporiert  mit  einwilligung  des  Sifrid  propst,  Ludwig  dechant,  Arnold  scbolaster,  Eberhard 
cantor,  uud  des  domcapitels  dem  stiftscapitel  zn  st.  Stephan  die  kirche  zu  Sarmsheim,  der- 
gestalt, dass  der  jeweilige  abt  von  st.  Alban,  dein  bisher  das  patronatsrecht  derselben  zu- 
gestanden hat,  nunmehr  ein  canonicat  zu  st.  Stephan  zu  vergeben  haben  soll  A.  1266, 
14  kal.  April.  Joannis,  R.  M.  II,  538.  (In  dem  auf  der  stAdtbibl.  in  Mainz  befindlichen 
exemplar  Bodmann's  verbessert.)  —  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XXXVII; 
Dü  rr,  De  parocho  a  pereept.  deeim.  noval.  in:  Schmidt,  The*,  jnr.  eccl. VII, 45;  Wag- 
ner, Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogthum  Hessen.  II,  408;  Goerz,  Mittelrhein. 
Reg.  III,  485,  nr  2151.  152 

ertbeilt  dem  edeln  manne  Widekind  von  Naumburg,  dem  bruder  des  Volkwin  von  Naum- 
burg, der  seine  hälfte  an  bürg  und  Stadt  Naumburg,  am  schloss  Weidelberg  und  an  dem 
landgericht(  comecia)Hagebucken  mit  allem  zogehör  der  mainzer  kirche  Tür  400  mark  ver- 
kauft hatte,  gewisse  Versicherungen  auf  diesen  besitz  und  die  andere  hälfte.  D.  Moguntie, 
1266,  4  nonas  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  714;  Varnhagen,  Waldeck.  Landesgescb.  I, 
320;  Böhmer,  Eleota  juris  fend.  I,  71u.74;  Wenck,  Hess. Landeeg.  III,  1011;  Kopp, 
B essen -Cassel'scbe Geriebtsverfassung.  I,  235;  Rommel,  Gesch.  v.  Hessen.  II,  68;  Leo, 
Vorlesungen.  IV  (Territorien  I),  310;  Ilgen  und  Vogel,  Kritische  Beschreibung  u.  s.  w. 
in :  Ztschr.  f.  hess.  Geschichte.  N.  F.  X,  348.  16« 
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achreibt  an  den  projwt  von  Jechabarg  aber  die  kirchweibfeste  in  Petereberg  bei  Kelbra,  in 
Othstädt  und  Rode.  ü.  apud  Aschaffemburg,  14  kal.  Maji  1266.  ürkb.  des  hist.  Ver.  für 
Niedersachsen.  II,  247,  nr  376.  „  154 

verleibt  der  Äbtissin  und  dem  convent  des  kl.  Dalheim  bei  Mainz,  die  zum  Cisteräenserordeu 
Übergetreten  sind,  zur  anlegung  ordensüblicher  gebäude,  einen  ablass.  D.  ap.  Laourn,  6  id. 
Maii.  Bodmann,  Rheiog.  AlterthQmer.  186;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Provinz  Rhein- 
hessen. 78.  155 

mit  dessen  einwilligung  werden  anno  ab  incarn.  Dom.  1266,  ind.  9,  ooneurrente  4,  epacta  12, 
oyolo  decemnovali  12,  preesid.  saoetae  et  univers.  eoel.  pp.  Clemente  IV  die  nonnen  grauen 
(ci8terzienser)ordens  vom  kl.  Frauensee  in  Hessen  am  feste  Mariae  geburt  Dach  Colleda  be- 
rufen, um  daselbst  gott  zu  dienen.  (Nach  der  im  thurmknopf  zu  Colleda  am  25.  October 
1717  aufgefundenen  Urkunde.)  (Otto),  Thür,  sacra. 541.  —  Vgl.  Legipontius,  Monast. 
Mog.  17.  156 

gestattet  dem  deutschen  hause  zu  Marburg  den  ankauf  der  möble  zu  Heuchelheim  gegen  Über- 
nahme der  üblichen  abgaben  an  die  mainzer  kirche.  I).  Maguncie,  ao.  1266,  5  id.  Maji. 
Wyss.  Hess.  Urkb.  I,  172,  nr  222.  157 

bestätigt  alle  von  erzbiseböfeo  und  biseböfeu  den  woblthätern  und  hesuchern  der  kirche  des 
Elisal-etbenhospitales  und  der  dazu  gehörigen  kapellen  bei  Marburg  verheissenen  iudulgenzen. 
D.  Maguntie,  1266,  4  id.  Maji.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  173,  nr  223.  158 

ertheilt  für  milde  beitrage  zu  dem  bau  der  kiroh«  St.  Nioolaus  zu  Creuznaoh  der  neuen  pflanzung 
(Carraeliter)  in  dieser  stadt  bis  zur  Vollendung  der  kirche  im  bau  ein  ablassprivilegium  für 
die  gläubigen  seines  kirchensprengels ;  und  Ebrard  und  Henrich,  bischöfe  von  Worms  und 
Speier,  ermahnen  nach  dem  willen  des  genannten  erzbUchofs  ihre  gl&ubigen  bei  Verleihung 
gleicher  indnlgenz  zu  beitragen.  Cruoeriacum,  1266  mense  Majo.  (Orig.  in  Frankfurt.)  Vgl. 
üUr  dieses  kloster  Widder,  Kurpfulz.  IV,  43;  Ooerz,  Mittelrhein.  Regest.  III,  490, 
nr  2173.  159 

Papst  Clemens  IV  bestätigt  dem  Jacobsklosler  zu  Mainz  die  kirche  in  Geinsheim  (Gensim), 
welche  der  erzbischof  von  Mainz  in  anbetracht  der  dürftigkeit  des  klosters  demselben  zur 
beständigen  nutzniessung  überwiesen  hat  Pott  hast,  Reg.  pontif.  nr  19,703.  —  Vergl. 
Scri ba,  Hess.  Regesten.  1,  4f>,  nr. 474.  160 

Burginannen,  »cböffen  und  bürger  zu  Ameneburg  beurkunden,  dass  ihr  Schultheis«  Adolf  von 
Nordeok  dem  deutschen  hause  in  Marburg  die  mühle  in  Heuchelheim  übergeben  habe,  so 
zwar,  dass  die  genannten  brüder  des  deutschen  hauses  dem  erzbischof  von  Mainz  jährlich 
au  Martini  2  talente  üblicher  münze  und  an  Christi  geburt  2  solidi  leichter  heller  für  ein 
gewisses  recht,  welches ,  Wisunge  ■  genannt  wird,  zahlen.  A.  ao.  1266,  in  vigilia  sti  Johannis. 
Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  174,  nr  225.  161 

bestätigt  die  schenkuug  der  pfarrkirche  Ostheim  an  das  doincapitel  zu  Mainz  durch  den  dom- 
propst  allda.  A.  1266,  id.  Julii.  Würdtwein,  Diöc.  Mogunt.  I,  551.  —  Vgl.  Steiner, 
Baohgau.  I,  159.  162 

verspricht  sich  eidlich  mit  dem  erzb.  Engelbert  II.  v.  Cöln,  dass  sie  ihren  früher  zu  Coblenz 
geschlossenen  bund  treulich  festhalten  und  grossere  fehden  und  geschalte  nicht  ohne  vor- 
gängige abspreche  beginnen  wollen,  dass  ihre  amtleute  sich  gegenseitig  unterstützen  und 
dass  genannte  Schiedsrichter  ihre  und  der  ihrigen  Streitigkeiten  sühnen  sollen.  D.  ap.  Auder- 
naebum,  11  kaL  Aug.  1266.  Lacorablet,  Niederrh.  Urkb.  II,  329,  w  563;  Kindlin- 
ger,  Sammlungen.  157;  BR,  Reiches,  nr  89;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  512,  nr  78;  Goerz, 
Mittelrb.  Reg.  III.  495,  nr  2191.  163 

Heinrich,  bischof  von  Ostia,  poenitentiarius  des  römischen  stubls,  ermächtigt  ihn,  dass  er  den 
Rheingrafen  Werner  und  die  bürger  von  Oppenheim  von  dem  kirchenbann  lossprechen  möge. 
D.  Viterbi.  Böhm  er,  Addit.  II.  zu  den  Reg.  imp.  1246—1313.  S.  421,  nr  402.  —  Vgl. 
Schirrmaoher,  Die  Entstehung  des  Kurfürstencollegiums.  95,  note  3;  Franck,  Gesch. 
v.  Oppenheim.  243.  164 

giebt  dem  abt  u.  convent  des  kl.  Seligenstadt  bei  gelegenheit  der  weihe  des  alters  st  Johannis 
evang.  daselbst  eine  indulgenz.  D.apudLacum,  1266.  3  kal.  Aug.  Baur,  Hess.  Urk.  1, 36. 
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nr  55.  —  Vergl.  Schneider,  Ueber  die  Gründung  Einhart's  in  Seligenstadt,  in:  Annahm 
des  Naas.  Alterthumsvereins.  XII,  3U~;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Prov.  Starken- 
burg und  Oberhessen.)  I,  175;  Scriba,  Hees.  lieg.  I,  46,  nr  30;  V.d.  Kopp,  Erzbischof 
Werner.  S.  168,  nr  143  vermuthet  mit  recht  iu  dein  von  ihm  nach  »Orig.  in  Dannstadt  * 
initgetheilten  regest,  dass  bezüglich  de»  namens  ,  Ilbenstadt.  •  ein  lesefehler  vorliege.  Vergl. 
G.  Frhr.  v.  Sehen k  z.  S..  Das  Castrum  apud  lactim  oder  apud  vivarium.  in:  Archiv  für 
bess.  G.  XIV.  745,  note  1.  165 
bestätigt  die  auordnung  des  erzb.  Gerhard  vom  13.  Septb.  1255,  tietreffend  das  Verhältnis» 
zwischen  den  custoden  und  plebanen  in  der  Stadt  Mainz.  A.  1266,  id.  Aug.  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  827.  —  Vgl.  V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  168,  nr  144.  166 

l>estätigt  die  dem  kl.  Ixnrscb  anheilten  »blasse.  D.  Maguntie,  ka).  Septbr.  1266.  Mone, 
Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins.  II,  439.  —  Vgl.  Dahl,  G.  v.  Lorsch.  I,  82;  Scriba, 
Hess.  Reg.  I,  5.  nr  2652.  167 

schenkt  nueb  seinerseits  dem  »tia  st.  Maria  in  Erfurt  thurm  und  haus  inner-  und  ausserhalb 
der  mauern  bis  an  den  vorüber  führenden  weg  am  ciugaiige  zu  dem  erzbischöflichen  hof. 
Diesen  zu  einer  Stiftscurie  bestimmten  hof  bat  der  magister  Richard,  notar  und  canonicum 
des  genannten  stifte,  von  einem  bogen&chützeu  Otto  erkauft,  der  ibn  zu  leben  hatte;  der- 
selbe gelobt  nun  tur  sich  und  das  stift  jährlich  einen  Schilling  denare  zu  freizins  an  den 
erzbischöflichen  tisch  zu  geben,  weshalb  der  erzbischof  den  hof  zu  freizinsgut  erkläre.  D. 
Moguntie,  kal.  Sept.  1266.  Faber,  Freigüter.  78;  Kirobhoff,  Weisstb.  v.  Erfurt.  144, 
Anm.  2.  168 

weiht  mit  bischof  Heinrich  v.  Speier  das  kl.  Lorsch,  welches  aus  einem  Benedictiiier-  in  ein 
Praemonstratenserkloster  verwandelt  worden  war.  Anno  Domini  1266,  2.  ldus  Septembri» 
dedicatum  est  monasterium  Laurissense  a  domiuo  Wernero  aeo  Mogutitino  et  Heinrico  Spi- 
rensi.  Notae  Lauresham.  in:  M.  G.  SS.  XXIV,  40;  Joannis,  R.  M.  III,  105.  169 

Papst  Clemens  IV  schreibt  ihm,  wie  schmerzlich  er  es  vernommen,  dass  einige  zur  römischen 
königswahl  berechtigte  forsten  und  praelaten  Ober  die  erw&hlung  Konradins  unterhandeln 
(Porro  non  «ine  magna  cordis  amaritndine  uuper  neeepimns,  quod  itonnulli  hiis  prineipibus 
et  prelatis,  ad  quos  ius  pertinet^eligendi  Romauorum  regem  ad  imp.  postmodum  promoven- 
dum,  in  eam  devenerint  audaciam,  ut  super  electione  Chanradini  eiusdem  ad  imperium 
occultos  audeant  et  a pertos  inire  tractatus.),  während  doch  der  wahlstreit  zwischen  Richard 
und  Alfons  noch  am  päpstlichen  stuhle  anhängig,  und  Konradin  als  minderjähriger  und  als 
abk&roinling  von  Verfolgern  der  kirche  zur  erwählung  untauglich  sei.  Dann  trägt  ihm  der 
papst  auf,  öffentlich  zu  verkünden :  Wer  Konradin's  wähl  (ordert,  soll  excoinmuniciert  sein, 
und  seine  länder  sind  mit  dem  interdict  belegt ;  Pürsten,  die  ihn  wählen  würden,  sollen  aller 
kirchlichen  leben  und  ehren  verlustig  sein,  ihre  nachkommen  werden  bis  ins  vierte  glied 
durch  apostolische  gewalt  des  kurfürstlichen  rechtes  entkleidet,  und  ihre  geistlichen  nach- 
kommen sollen  bis  ins  vierte  glied  unfähig  sein,  kirchliche  würden  oder  pfrundeu  zu  erhal- 
ten; geistliche  kurfürsten,  die  ihn  wählen  würden,  sollen  alsogleich  ihrer  würde  und  ihrer 
pfründe  entsetzt  werden,  ohne  hoffnung  auf  gnade  oder  Wiedereinsetzung;  es  sollen  aber  auch 
jene  exeommuniciert  sein,  die  Konradin  gegen  Karl  von  Anjou  beistehen.  BR.  (Reg.  Cle- 
mentis  papae)  Add.  I,  nr  344;  Pott  hast,  Reg.  pont.  nr  19815.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp, 
Erzbischof  Werner.  42;  Schirrmacher,  Entstehung  d.  Kurfflrstencollegiums.  103;  B—F, 
Reg.  imp.  V,  nr  4806a.  170 

Der  arohidiacun  Ludwig,  propstzn  St.  Victor  in  Mainz,  giebt  seine  Zustimmung  zu  der  von  erz- 
bischof Werner  von  Mainz  am  25-  Novbr.  1 265  an  das  St.  Jacobskloster  zu  Mainz  ge- 
schehenen Übertragung  der  kirche  zu  Geinsheim.  A.  12tj6,  in  vig.  Andree.  Würdtwein, 
Dioec.  Mog.  I,  4«0,  nr  4.  —  Vgl.  Scriba.  Hess.  Reg.  I,  45,  nr  478.  171 

nimmt  die  Stadt  Erfurt  wieder  zu  gnadeu  an  und  hebt  den  kirchenbanu  auf,  mit  welchem  sie 
wegen  ihres  Verfahrens  gegen  die  judeu  belegt  worden  war.  D.ap.  Ellenboc  126ti,  13(?)kaJ. 
Jan.  Falckenstein,  Histor. v. Erfurt.  107;  Schöttgen,  Invent.  113;  Jaraczewsky, 
Gesch.  der  Juden  in  Erfurt.  76;  Lambert,  Aelt Gesch. u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  128-  mit 
xiiii.  kal.  Jan.  (vergl.  S.  681;  Kirch  ho  f  f,  Erfurt  im  dreizehnten  Jahrbdt.  164.  172 
Will,  UogeiUD  Ii.  47 
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ertbeilt  einen  ablas«  für  alle,  welche  zum  Wiederaufbau  der  abgebrannten  klosterechmiede  zu 
Ueorgenthal  geholfen  haben.  Krügelstein,  Nachrichten  von  der  Stadt  Ohrdruf.  95.  17$ 
beschrankt  das  den  Augustinerinnen  des  kl.  Abnaberg  bei  Kassel  verliehene  recht,  junge 
mädchen  zu  erziehen,  da  die  nonnen  hieduroh  zu  sehr  in  der  erfiillung  ihrer  durch  die  Ordens- 
regel auferlegten  pflichten  behindert  wurden.  (Ohne  quelle.)  P  i  d  e  r  i  t,  G.  v.  Kassel.  27.  174 
Papst  Clemens  IV  verwirft  die  von  erzbischof  Werner  ausgeführte  bestätigung  und  weihe  des 
wirzburger  bisebofs  Berthold  von  Henneberg.  Item  ipse  papa  sentencialiter  cassavit  con- 
finnacionera  et  consecraciortera,  quam  fecorat  Weroherus  Maguntinus  in  Berchtoldede  Heun- 
berg  ad  episcopatum  Herbipolensem.  Chronica  min.  aueture  minorita  Erph.  Contin.  I,  in: 
M.  G,  SS.  XXIV,  206.  —  Vgl. Usserman n,  Episc.  Wirceb.  91;  Schulte*,  Gesch.  v. 
Henneberg.  I,  66.  175 
erlässt  ffir  die  stadt  Fritzlar  Statuten,  welche  die  strafen  betreffen.  Er  bestimmt  hier  unter 
anderem,  dass  ein  fritzlarer  bürger,  welcher  einen  andern  geschmäht  oder  geschlagen  hat, 
für  einen  monat  die  Stadt  verlassen,  ausserdem  aber  an  den  erzbischof  ein  halbes  talenl  und 
an  die  Stadt  eine  gleiche  summe  entrichten  soll;  ist  aber  blut  geflossen,  so  hat  der  beklagte 
zwei  latente,  eines  dem  erzbischof  und  eines  der  Stadt,  zn  zahlen  und  ein  halbes  jähr  die 
stadt  zu  meiden.  D.  Fritslarie,  2  id.  Jan.  Kalckenheioer,  Gesch.  Hess.  Städte  und 
Stifter.  II,  100-  176 
sokenkt,  um  dem  Reinhard  v.  Hanau  (dileclo  consanguineo  nostro)  seine  besondere  Zuneigung 
zu  beweisen,  diesem  400  mark  oölner  pfennige,  die  er  aus  dem  zu  einem  theil  ihm  von 
kftnig  Richard  zur  bezahlung  der  schulden  angewiesenen  zoll  zn  Boppard  erheben  soll.  D. 
D.ap.Lacum,  1267,  Dominica  Reimnisoere.  Hanau-Minzenberg.  Landesbeschreibung  1722 
und  1782  S.  3;  Gebauer,  Loben  K.  Richards  483.  (Nicht  vollständig.)  —  Vorgl.  v.  d. 
Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz  43  note  5  n.  163  nr.  150.  177 
verleiht  Conrad  Halbir  v.  Rfldesheiui  und  seinen  erben  das  wildforstcramt  im  erzbiseböflicheu 
kammerforst  im  Rheingau.  Dat,  1267,  2  id.  April,  pontif.  uria.7.  Bodman  n,  Rheing. 
Altertb.  480.  —  Vgl.  Thudichum,  Die  Gauverfassung  in  Deutschland.  300;  Roth,  F. 
N.  1,  1,  454,  nr  12.  178 
Mit  dessen  Zustimmung  ertbeilt  der  mainzer  weihbisebof  Christian  von  Lithauen  (episcopus 
,Licouie*  anstatt  .Litovie*)  allen  denen,  welche  zum  auf  bau  der  Katharinencapelle  in 
Frankfurt  hilfreiche  hand  bieten,  einen  40tagigen  ablass.  D.Maguncie,  1267,  17  kal.  Maii. 
Joannis,  R.  M.  II,  422.  179 
tritt  dem  domkapitel  za  Mainz  die  hälft«  des  weidzebenden  in  der  »tadtflur  von  Fritzlar  ab; 
dasselbe  fibernimmt  auch  die  einsammlung  der  erzbischöflieben  hälfte,  wogegen  der  erz- 
bischof dem  capitel  den  ungeschmälerten  besitz  der  andern  bälfte  versichert.  (Ohne  Original- 
datum.) Falckenheiner,  Gesch.  hess.  Städte  und  Stifter.  I,  241.  180 
eilt  gefoltert  von  heftigen  steinschmerzen  nach  Paderborn  zu  den  reliquien  des  hl.  Liborius  und 
wird  dort  von  seinen  leiden  befreit.  Zum  dank  hiefür  bewilligt  er  allen  denen,  welche  zum 
bau  der  domkirebe  zu  Paderborn  beisteuern  würden,  einen  40  tagigen  ablass.  Gobelinus 
Persona,  Cosmodrom.  aet.  VI.  cap.  07  in:  Meibom,  SS.  r.  G.  I,  282;  M er lons,  Der 
hl.  Liborius.  127  u.  129.  —  Die  Bollandisten  haben  irrthumlich  die  Jahreszahl  1277.  181 
befiehlt  dem  abt  des  schottenklosters  in  Erfurt,  die  beschwerde  des  plebans  zu  st.  Michaelis 
daselbst,  dass  der  dechant  von  st.  Marien  ihn,  der  doch  nicht  seiner  jurisdiction,  sondern 
I     lediglich  dem  erzbischof  unterworfen  sei,  mit  allen  andern  plebanen  der  Stadt  suspendiert 
1     habe,  zu  untersuchen  und  eventuell  die  suspeiwion  für  nichtig  zu  erklären.  D.  apud  Aschaf- 
!    fenburg,  1207,  4  non.  Junii.  WUrdtwein,  Diüc.  Mog.  Comm.  XI  (Thuringia  et  Eichs- 
feldia),  213;  Schlickeisen,  Spicil.  orig.  eccles.  st  Michaelis.  6;  Beyer,  Beitr.  z.  Gesch. 
!    der  Pfarrrei  Michaelis  in  Erfurt,  in:  Miuheilungen  des  Ver.  für  die  Geschichte  von  Erfurt. 

Hctl  IV,  75.  182 
In  dessen  auftrag  hält  abt  Roderich  vom  Schottenkloster  in  Erfurt  den  dechant  des  Marien- 
stifts Albert  zur  zurücknähme  seines  raandats,  die  suspendierung  der  erfurter  plebane  be- 
treffend, an  und  verlangt,  die  niebtigkoit  dieses  mandats  in  allen  pfarrkircben  verkündigen 
im  falle  jener  die  zurücknähme  beanstande.  A.  1267,  10  kal.  Julii.  Würdt- 
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wein,  Thuringia  et  Eichsfeldia  in  archidiac.  distincta.  214.  Aus  dem  a.  1293  aufgenom- 
menen transsumpt  im  arcbiv  der  Michaelskirche,  in:  Beyer,  Beitr.  zur  Gesch.  der  Pfarrei 
Michaeli»  in  Erfurt,  in:  Mitteilungen  des  Ver.  für  die  Gesch.  v.  Erfurt  Heft  IV,  75 f  Jahr- 
gang 1869);  Herquet,  ürkb.  d.  St.  Mühlbausen.  173,  nr  408.  '  183 

ver beiaat  allen,  welche  den  bau  de«  strasaburger  Augustinerklosters  unterstfitzen  werden,  einen 
abiaas.  Wiegand,  Urkb.  der  Stadt  Strassburg.  I,  468,  note  2.  184 

giebt  allen  denen,  welche  zur  Vollendung  der  angefangenen  gebäude  an  der  Himmelspforte 
durch  milde  gaben  oder  arbeit  beitragen  oder  an  gewissen  tagen  die  dortige  kirche  besuchen, 
einen  vierzigUgigen  ablass.  D.  Maguntie,  1267  ....  idos  Julii.  Jacobs,  Urkb.  der  Coro- 
mende  Langeln  und  der  Kloster  Himmelpforten  und  Waterler.  S.  109,  nr  18.  18f> 

Mit  dessen  einwilligung  stiftet  graf  Günther  von  Scbwarzburg  gemeioschaftliob  mit  seinen 
beiden  söhnen  graf  Günther  und  graf  Heinrich  den  jüngern  das  Cistercienserkloster  zu  Saal- 
feld. A.  Blankenberg,  1267,  3  non.  Aug.  Heydenreich,  Historia  des  griUL  Hauses 
Sohwarzburg.  43;  Schottgen  u.  Kreysig,  Diploinataria.  I,  18(1;  (Otto),  Thür,  sacra. 
562;  Leyaeri  Opusoula  70;  Mulden  er,  Nachrichten  von  dem  Gloster  St.  Georgii  zu 
Frankenhausen.  59.  186 

befiehlt  seinem  burggraten  in  Starkenburg,  von  den  gutem  des  kl.  Schönau  zu  Virnheim  keine 
zehnten  zu  verlangen,  da  diese  güter  zehntfrei  sind.  D.  ap.  Lacuia,  1267,  in  die  b.  Bar- 
tholomei  apoßt.  Gudenus,  Sylloge.  254,  nr  13ß;  Chmel,  Reg.  Ruperti  Regis.  nr  1767. 
—  Vergl.  Georeisch,  Reg.  I,  1199;  WOrdtwein,  Chron.  monasterii  Schönau.  143; 
WOrdtwein,  N.  subs.  IV  praef.  38;  Mone,  Zeitschrift  f.  Gesch.  d. Oberrheins. VII, 38; 
Scriba  Hess. Regesten.  I,  46,  nr  486  u.  Zweites  Ergiluzungsbcft,  bearbeitet  v.  Wörner, 
S.  5,  nr  49.  187 

Die  von  ihm  ernannten  kirchenvisitatoren  verordnen,  dass  ausser  dem  stiftscapitel  auch  die 
übrigen  geistlichen  in  Frankfurt  naoh  dem  anschlag  des  scholasters  Johann  von  Rodahe  zu 
den  kosten  der  Visitation  beizutragen  haben.  D  Frankenvort,  Luce evangeliste  1267.  Böh- 
mer, C.  d.  Moenofranc.  144.  188 

ttberlässt  dem  stift  Severi  in  Erfurt  einen  theil  an  einer  curie,  welchen  Wornher,  pleban  in 
Trumsdorf  und  dessen  Schwestern  Adelheid  und  Jutta  geschenkt,  gegen  3  pfennig  freizins 
als  freizinsgut.  D.  Maguntie,  1267,  2  non.  Nov.;  Faber,  Freigüter  79.  189 

bestätigt  dem  kl.  Heusdorf  die  vom  landgrafen  Albert  geschehene  inoorporierung  der  pfarr- 
kirchc  zu  Mattstedt.  D.  Maguncie,  1267,  2  non.  Nov.  (Otto)  Thür,  sacra.  353;  Rein, 
Thür,  sacra,  II,  161;  Schöttgen,  Invent.  115.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  sobs.  IV, 
praef.  38;  Würdtwein,  Dioecesis  Mogunt.  Commentatio  XI,  83,  note.  190 

schenkt  dem  kl.  Lorsch  das  patronatsrecht  der  kirche  zuMörlebach  mit  allem  zugebör.  1267, 
Nonas  Nov.  Dahl,  Gesch.  v.  Lorsch.  Urkb.  117.  —  Vgl.  Wagner,  Die  geistlichen  Stifte. 
(Prov.Starkcnburg  u. Oberhessen.)  1, 123 ;  S c r i  b a,  Hess.  Reg.  I,  46,  nr  494;  v.  d.  Ropp, 
Erzb.  Werner  v.  Mainz.  170  nr  156.  (Ohne  angäbe  des  monats  u.  tage*.)  191 

In  dessen  auftrag  entscheidet  Theodericb,  decan  der  kirche  des  hl.  Martin  zu  Bingeu,  den 
zwischen  dem  stiftscapitel  zu  Frankfurt  auf  der  einen,  und  dein  dortigen  pfarrer  Erpert  auf 
der  andern  seile,  über  die  gegenseitigen  rechte  und  befugnisse  entstandenen  streit.  A.  et  d. 
Frankenvort,  1 267, kal. Dec.  Böhmer,  Cd. Moenofrancf. 1, 1 45; vgl. auch  1. c. S. 426.  192 

besiegelt  die  Urkunde,  wodurch  Konrad  III  v.  Trimberg  seine  hälft«  an  Orb  seinem  schwager, 
dem  grafen  Heinrich I  v.  Weilnau,  verpfändet.  Landau,  Wottcreiba.  135.  —  Vgl.Simon, 
Gesch.  d.  Hauses  Ysenburg.  I,  121.  193 

erlaubt  dem  kl.  Georgenthal  nach  belieben  passende  brüder  aufzunehmen.  A.  1267.  Beck, 
Gesch.  des  Gotha'scben  Landes.  Bd.  HI,  Th.  I,  221.  194 

trifft  die  bestimmung,  dass  der  friedenskuss  in  der  messe  nicht  mehr  mittelst  des  messbuchs 
soll.  Wernherus  aens  Maguntinas  statait  dyooesi  sua,  quod  pax  In  missa 
poruri  cum  libro  missali,  in  quo  sacerdos  celebrat,  ne  calix  com  sanguine  Do- 
rum Uber  misealis  de  aluri  trahitnr.  Chronica  min.  auetore  minorita 
Erpbo'rd.  contin.  I.  in :  M.  G.  SS.  XXIV,  206.  195 
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ertbeilt  der  abgebrannten  cathedralkirche  zu  Olmütz  einen  40ütgigen  ablas«.  Entnommen  der 
Urkunde  de*  bisebofs  Johannes  v.  Prag  vom  18.  Oct.  1267,  wodurch  derselbe  dem  klerus 
■seiner  diöoese  htevon  mittheilung  macht,  D.  Präge,  in  die  S.Luc«,  pont.  nri  a.  9.  Boozek, 
C.  Mor.  111,  399;  bin ler,  Regesia  Bobem.  et  Mor.  II,  Abth.  II,  217,  nr  563  196 

wird  durch  den  päpstlichen  nuntius  Bernhard  von  CasUneto  angegangen,  doch  bei  dem  grafen 
von  Jülich  dahin  zu  wirken,  das«  er  deu  gefangenen  erzbischof  Engelbert  von  Cölo  freilasse. 
I  Nos  tainen  ante  omnia  seinel  et  pluries,  accersitis  nobis  veoerabili  patre  . .  .  Maguntinensi 
archiepiscopo  et  religiosis  pluribus,  ac  aliis  viris  pacificin,  dictum  com  item  (Juliacensem),  nt 
ipsunt  arebiepiscopum  Coloniensem  libemret,  rogauimus,  requisiuiinuB  et  indueere  eprauimus 
cum  omni  mausuetudme  diligcnter,  quod  efficere  nun  curaruut,  aures  suas  rooro  surde  aspidis 
obturantes.)  Lacomblet,  Niederrbeinisches  Urkb.  II,  340.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erz- 
bischof Werner.  44.  197 

genehmigt  die  Schenkungen  von  gfltern  zu  Wintcrhciin  u.  Wiesbaden  seitens  des  minoritenbru- 
ders  Ludwig  iquondanj  deoanum  Magunt.)anden  decan  u.  das  capitel  v.  st.  Victor  zu  Mainz, 
A.  Magunt.,  in  die  l>.  Fabiam  et  Sebastiani.  JoHiinis,  lt.  M.  11,  602.  —  Vgl.  Würdt- 
w e i n,  N.  subs.  IV,  praef.  XXXV111 ;  Roth,  ¥.  N.  I,  1,  S.  362.  nr  16.  198 

bestätigt  die  von  weiland  propst  Ludwig  von  st.  Victor  diesem  stift  (1267  Oct.  8)  gemachte 
Schenkung  der  kirebe  zu  Bischofshoim.  D.  1268,  4  kal.  Febr.  Joannis,  R.  M.  II,  300: 
Baur,  Hes*.  Urkk.  I,  37,  nr  60;  Soriba,  Hess.  Reg.  I,  46,  nr  495.  199 

erlaubt  dem  abt  von  Keilenstein  die  kirebe  zu  Elbicherod  wieder  aufzubauen  und  von  der 
pfarrei  Hupingstet  zu  trennen.  A.  Pinguiae,  1268,  nonis  Marcii.  Gudenus,  C.  d.  I,  721 
Extract;  Wolf,  Archid.  Heilig.  Urk.  S.  8  (ohne  Ugesdatum);  Weidenbach,  Reg.  Bing. 
172  ffflsoblicb  z.  J.  12<>7).  200 

ertheilt  der  kirebe  des  Iii.  Blasius  in  Quedlinburg  zu  deren  erweiterung  und  Vollendung  einen 
ablas».  D.  3  kal.  Aprilis  1268.  Eratb,  Cod.  Quedlinb.  235;  Kettner,  Hist  des  Stitt» 
Quedlinb.  Urkk.  S.  32;  Voigt,  Gesch.  de»  Stift*  Quedlinb.  II,  189;  Janicke,  Urkb.  d. 
Stadt  Quedlinburg.  1,  34,  nr  45.  201 

bestätigt  das  am  1.  Dez.  1267  vom  Binger  decan  Theuderich  zwischen  dem  frankfurter  Stifts- 
capitel  und  dem  dortigen  pfarrcr  Erpert  über  die  gegenseitigen  rechte  gefüllte  schiedsrichter- 
liche artheil.  D.  apud  Lacum,  1268,  in  die  b.  Pancratii  Böhmer,  C.  d  Moenofr.  147; 
Würd t wein,  üiüc.  Mog.  Comm.  VII,  483.  202 

ertheilt  allen,  die  am  tage  der  einweihnng  und  am  jabrestage  derselben  die  kirebe  zur  Pforte 
besuchen  und  reumUtbig  beichten  würden,  einen  ablass  von  vierzig  tagen.  D.  Magunrie, 
1268,  6.  kal.  Julii.  Corssen,  Altertbtlm<»r  und  Kunstdenkroale  zu  Pforta.  288;  Wolff, 
Cbron.  d.  Klost.  Pforu.  11,  153.  203 

giebt  seinen  willen  dazu,  das*  Konrad  von  Vrisenheim  den  antheil  der  brQder  Wolfram  und 
Konrad  von  I^wenstein  an  gewissen  gtiiern  in  Kinnersheim,  die  an  das  AltmQnsterkloster 
zu  Mainz  ziusliar  sind,  fortan  obne  vogteiabgaben(absque  omni  servitiorum  hospictorum  et 
exactionuin  onere,  que  sunt  advocatorum)  besitzen  und  vererben  möge.  ]).  1268,  ootava 
Job.  bapt.  Kindlinger,  132,  11.  (Böhmers  Mb.)  204 

giebt  dem  planer  Tbeoderioh  von  Allerheiligeu  in  Erfurt  auttrage  wege  des  ritte«  Rafael  von 
Weberstedt  I  Weiberstede),  welcher  wegen  Iteschädigung  des  St.  Petersstiftes  in  Mainz  excom- 
rauniciert  worden  und  nun  in  der  exeommunication  gestorben  ist,  sowie  wegen  des  fflr  die 
hegung  dieses  excomiuunicirtcn  über  Langensalza  verh&ugteu  interdicts.  D.  Maguntie,  1268. 
in  divis.  apostol.  Joannis,  R,  M.  11, 480.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen 
Exemplar  Bodmann's  mehrfach  verbessert.)  Mone,  Ztschr.  f.d.G.  d.  OberrbeinsX,  446. 
—  Vgl.  Würdtwein.  N.  subs.  IV,  praef.  XXX  VI  II ;  Reg.  d.  Gescbl.  Salza.  81 ,  nr  65.  206 

In  dessen  band  verzichtet  Ludolph  v.  Plesse  auf  den  zehnteu  in  Höckelheim,  welchen  er  dem 
kl.  Höckelheim  verkauft  hat  und  welchen  er  von  dem  erzbisebof  zu  lehen  trug,  zu  gunsten 
des  klo&ters.  A.  1268,  16  kal.  Septbr.  Wenck,  Hess.  Landesgescb. II.  Urkb. 202.  206 

bestätigt  dein  Cwterciensernonnenkloster  Syon  nochmals  das  patronat  der  pfarrei  Spiesheim 
seitens  der  brüder  v.  Löwenstein.  D. Maguntie,  11. Kal. Ort,  1268.  Wü rdt wein,  Monast. 
palat.  VI,  1 13.  —  Vgl.  Widder,  Beschr.  der  Kurpfalz.  III,  49.  207 
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verspricht  den  besuchen!  der  Michaeliskapelle  auf  dem  kirebhofe  der  fremden  in  Marburg 
40  tagt-  ablas».  D.  Maguntie,  9  kal.  Ort.  a.  1268.  W  y  sc  Hess.  ürkb.  1, 187,  nr  244.  308 

Festsetzung  eines  termins  zur  entscheidnng  (Iber  die  wähl  eines  deutschen  köoigs.  Diese  ergiebt 
sich  aus  einem  briefe  papst  Clemens'  IV  an  den  könig  Ottokar  von  Böhmen  vom  7.  Nov. 
1268  und  hatte  erzb.  Werner  v.  Mainz  jedenfalls  aotbeil  an  derselben.  In  dem  schreiben 
heisst  es:  .Ex  parte  tua  inter  caetera  retnleront,  quod  nonnulli  principe»  Alemannia«,  ad 
quos  regis  Roraanarum  in  imperatorpm  postmodum  promovendi  spectat  eiert io,  per  charis- 
simos  inCbrifto  filios  nostros,  A  Konsum  regem  Castellae  ac  Legionis  illustrem  et  Kiahardum 
in  Romanorum  regem  electos;  nec  non  Rnmanam  ecolesiam,  in  eo  quod  alterntrius  illorum 
electionem  conflrmare,  vel  utramque  si  iustitiasuadebit,  infirmare  distulit,  sibi  oonquerentes 
illusum;  die  statuto  ad  clectionem  de  tertio  celcbrandam,  te  ut  eodem  die  cum  ipsis  ad  id 
oonveniascitaverunt,  variis  nibilominus  ad  boc  suggestionibus  inducentes.  Unde  dirti  nuncii, 
nobishumilitersuppliennmt,  ut  quid  tibi  fit  super  tanto  negotioiaciendum;  in  quo,  ut  dice- 
bant,  contra  nostrum  beneplacitum  prooederetanquam  devolionis  filius  non  intendis;  nostris 
tibi  exponere  literis  curarerous.  •  B — F,  Reg.  imp.  V,  nr  ö441'.  und  BR.  papst  Clemens*  IV 
nr  199:  Pott  hast.  Reg.  pont.  nr  20,497.  —  Vgl.  Bussou,  Doppelwabl  d.  J.  1257.  S.55 
flgde;  v.  d.  Kopp,  Erzb.  Werner.  46  note  4  bemerkt,  das«  Böhmer  das  datura  des  obigen 
brieles  papst  Clemens'  auf  Nov.  7  reducire,  wahrend  es  17  Nov.  heissen  müsse;  diese  be- 
merkong  ist  unbegründet,  da  das  originaldatum  ,  VII  id.  Nov. «  ist.  Schirrmacber,  Ent- 
stehung des  Kurfürstenoollegiums.  104  flgde.  209 

Papst  Clemens  IV.  beauftragt  den  prior  der  domioicaner  zu  Mainz,  den  erzbischof  Werner  von 
Mainz  zur  berubigung  des  gewissem  desselben,  weil  er  die  erhehung  des  rheinzoDs  abge- 
stellt bat,  von  aller  kirchlichen  oensur  zu  absolvieren,  da  er  selbst  nicht  glaube,  das»  er  für 
die  erbebung  genannten  zolls  an  irgend  eine  exeommuniaationssentenz  gebunden  sein  würde. 
(  Verum  quamvis  Arebiepiscopus  ipse  pro  huiusmodi  exaetione  et  pereeptione  diotorum 
theloneorum  non  credat,  ut  asserit,  ullo  modo  se  aliqua  exoommunicationis  sententta  fore 
ligatum,  ad  suam  tarnen  eonscientiam  serenandam,  supplicari  fecit  humiliter,  sibi  prouideri 
per  sedem  apoatolicam  de  absolutionis  benefteio  ad  oautelaro.)  Potthast,  Reg.  pontif. 
nr  20484.  210 

erlaubt  dem  kloster  St.  Georgenthal,  welches  von  Ludwig  von  Wangenheim  ein  gut  und  die 
Capelle  zu  Eschenbergen  (Esenebero)  gekauft  hat,  die  guter  des  letzteren  einzuziehen  unbe- 
schadet des  gottesdieoRtes.  D.  Ertbrdie,  1258,  2  non.  Nov.  Gudenus,  C.  d.  I,  722.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  88;  Wangenheim,  Regesten.  43;  Beck,  Ge- 
schichte d.  Gotha'schcn  Landes,  Bd  III,  Tb.  I,  164.  211 

bestätigt  dem  Cisterciensernonnenkloster  Padenhausen  die  kirche  zu  Bickenbach,  welche  dem- 
selben Konrad  von  Bickenbach,  Reinhard  v.  Hanau,  Philipp  von  Falkensteiu  und  die  von 
Weinsberg  als  die  bisheri.en  patrone  schenkten.  Das  dorokapitel  giebt  seine  Bewilligung 
zu  dieser  bestätigung.  A.  et  d.  Maguntie,  1268  7  kal.  Deobr.  Gudenus,  C.  d.  I,  723  u. 
III,  753.  —  Vgl,  Steiner.  Gesch.  d.  Rodgau's.  14B;  Lehmann,  Gesch.  d.  Herren  von 
Falkenstein,  in:  Mittheilungen  d.  bist  Ver.  d.  Pfalz.  III,  18;  Würdtwein,  N.  subs.  IV. 
praef.  XXXIX;  Wenck,  Hess.  Landesgesoh.  I,  303;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  47  nr  499 
u.  500;  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe,  in:  Mittheiluugen  des  Instituts  f.  üsterr.  Geschichts- 
forschung. III,  44.  212 

entscheidet  in  dem  streit  zwischen  den  kl&stern  Rnpertsberg  und  Eibiugen,  dass  die  Äbtissin 
von  Rupertsberg  bei  der  wabl  einer  äbtissin  von  Eibingen  gegenwärtig  sei  and  ihr  solche 
würde  ertbeile;  weilt  die  äbtissin  von  Rupertsberg  in  Eibingen,  so  ist  sie  daselbst  ebenfalls 
Äbtissin  und  hat  die  visitatur  Aber  die  nonnen  und  Äbtissin  zu  Eibingen.  Mainz,  4  kal.  Dec. 
Freiheiten  des  Stifte  Rupertsberg  und  Ebingen  (1630),  29.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar. 
2.  Abtheil.  X,  607;  Roth.  F.  N.  I,  1,  S.  206  nr  9;  Goerz,  Mittelrhein.  Reg.  III,  540, 
nr  2392.  218 

überträgt  der  mainzer  kirebe  auf  den  altar  des  heiligen  Martin  alle  seine  rechte  am  schloss  zu 
Hoemborg  aus  dankbarkeit,  weil  sie  ihn  von  jagend  auf  genährt  hat  (a  primis  quasi  cana- 
bulis  enutrivit):  Symon  deoan, . . .  domscholaster,  Walter  decan  zu  S.  Stephan  in  Mainz, 
Giselbert  Vitzthum  genannt  Fuchs  ivulpes),  Friedrich  v.  Rfldesheim,  Friedrich  v.Schontn- 
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berg  u.  Philipp  marschalk  v.  Frauwenstein.  A.  1268,  fer.  4  ante  fest.  b.  Andree.  G  n  d  e  d  u  s, 
C.  d.  I,  724.  —  Vgl.  Würdtwein,  N.subalV,  praef.  39;  Joannis,R.M.  1,617.  214 
übereignet  dem  mainzer  domcapitel  «eine  güter  in  Ober-  und  Nieder-Olm  wie  in  andern  dor- 
fern des  [Rheiujgaues  [Gowie].  D.  Maguntie,  1268,  2  kal.  Decbr.  Gudenus,  C.  d.  I,  725- 

—  Vgl.  Würdtwein,  N.  sab«. IV,  praef.  39.  (Bei  Joannis  R.  M.  I,  616,  nr  3  fälsch- 
lich z  j.  1262.)  215 

Godefhd  der  ältere  v.  Eppstein  und  dessen  gattin  Elysa  verkaufen  dem  kl.  Padenhausen  ihre 
giiter  bei  Seigenstadt  u.  Bruchhusen  für  75  mark  kölner  heller  und  verschreiben  demselben 
zur  aicberstellung  etwaiger  Schäden  während  der  daoer  ihrer  fehde  mit  dem  erzbischof 
Wernher  von  Mainz  55  malder  walzen  auf  den  hof  der  raönche  von  Arnsburg  in  Frankfurt. 
Ann.  1268  (sie!)  fer.  6  post  fest.  b.  Nicbolay.  Gudenus,  C.  d- 1,  726  und  III.  764.  — 

—  Vgl.  Scriba,  Hes«.  Reg.  I,  47  nr  501;  Eigenbrot,  die  dynasten  v.  Eppensteio.  in: 
Archiv  f.  hes«.  Gesch.  I,  513.  216 

Ludolf  t.  Plesse  resigniert  ihm  die  schutzvogtei  über  Steina  und  bittet  ihn,  dieselbe  als  eigen- 
tbum  dem  kl.  Steina  zu  überlassen.  (Ohne  dat.)  Wolf,  Gesch.  des  KL  Steine.  21;  Heide- 
mann, Gesch.  des  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  des  bist.  Ver.  für  Niedersachsen.  Jahrg.  1871. 
S.  55.  (Ohne  quelle.)  217 

Landgraf  Albrecht  sohliesst  mit  der  Stadt  Erfurt  ein  vertheidigungsbündniss  gegen  jedermann, 
worin  jedoch  der  erzbischof  v.  Mainz  aufgenommen  wird.  Lüh  ig,  Reichsarchiv,  P.  spec. 
Cont  4,  Abth.  2,  Forts.  S.  429;  Tittmann,  Heinrieb  der  Erlauchte.  I,  67.  218 

Friedenspräliminarien  zwischen  erzbischof  Werner's  und  des  herzogs  Albrecht  von 
Braunsohweig  bevollmächtigten  zu  M  ü  h  I  h  a  u  s e  n,  1268  Dez.  5  zur  beilegung  des  zwischen 
den  beiden  genannten  herrn  wegen  des  orts besitze«  von  Giselwerder  schwebenden  Streites. 
(Haec  ordinata  sunt  Molebuseu,  1268,  non.  Dez.)  Dieselben  werden  fortgesetzt  zu  Mühl- 
hausen am  29.  Januar  1269  (tertia  fer.  post  Üominicatn  Kxurge  und  unten  quarto  kal. 
Februarii.)  und  zwar  wird  eine  Zusammenkunft  des  erzbischof»  mit  dem  herzog  in  Cassel 
für  den  18.  Febr.  (seounda  feria  ante  cathedram  beati  Petri)  verabredet,  auf  welcher  der 
frieden  zum  absohluss  kommen  sollte.  Der  herzog  traf  zur  bestimmten  zeit  in  Cassel  ein, 
wo  auch  die  leute  des  erzbischofs  erschienen,  während  er  selbst  ausblieb.  Nun  ward  am 
19.  Febrnar  (tercia  feria  ante  cathedram  Petri.)  Gieselwerder  durch  Dietrich  v.  Hardenberg 
dem  herzog  restituiert  und  dieser  setzte  in  gegenwart  vieler  ehrenwerther  raänner  eine  appel- 
lationsschrift  an  den  apostolischen  stuhl  anf,  welche  in  den  conventen  zu  Nörten,  Heiligen- 
stadt und  Fritzlar  öffentlich  verlesen  wurde.  Zahlreiche  weltliche  herrn  schwuren  mit  dem 
herzog,  dass  diesem  Gieselwerder  zugehöre,  uud  bezeugt  wurde  dieser  ad  durch  den  weih- 
bischof  Dietrich  von  Wirland  nnd  viele  praelaten,  sowie  auch  mehrere  grafen  und  andere 
adeliche.  Am  folgenden  tage,  den  20.  Febr.  (Sequenti  die,  id  est  feria  quarta  ante  cathe- 
dram beati  Petri)  lägst  herzog  Albrecht  von  Brannschweig  zu  Fritzlar  durch  den  pfarrer 
der  Nicolaikirche  in  Göttingen,  seinen  procorator,  vor  dem  erzbischof  Werner  seine  appel- 
lationsschrift  verlesen.  Der  erzbischof  reisst  dem  pfarrer  im  zorne  die  schrift  aus  den  bänden 
und  wirft  sie  zur  erde,  der  procurator  hebt  sie  wieder  auf  und  verliest  sie  vor  den  süfts- 
geistlicben  bis  zu  ende.  Am  21.  Februar  wurde  die  appellationsschrift  zu  Heiligenstadl 
durch  Konrad  von  Limbeck  verlesen  und  nachdem  dieselbe  am  24.  Februar  (in  die  beati 
Matthiae)  zu  Nörten  erneuert  worden  war,  schlössen  sich  ihr  zahlreiche  Würdenträger  und 
oleriker  in  einem  eigenen  actenstück  an.  Diesen  folgten  dann  noch  viele  laien  ebenfalls  in 
einer  gesonderten  appellation.  In  folge  dessen  sprach  erzbischof  Werner  den  bann  über 
cleriker  nnd  laien  aus,  so  dass  herzog  Albrecht  proenratoren  nach  Heiligenstadt  schickte, 
welche  wegen  dieser  neuen  unbill  am  26-  April  (orastino  beati  Marci  evangelistae)  vor  dem 
capitel  eine  appellation  an  den  päpstlichen  stahl  richteten  und  demselben  land,  cleras  und 
volk  unterstellten.  Leibnitz-Scheidt,  Orig.  Guelf.  IV,  praef.  S.  10,  note  i  bis  S.  14. 

—  Vgl.  v.d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  47.  Bezüglich  der  briete  in  einem  mitteldeutschen 
formeibuch  des  13.  Jahrhunderts.,  welche  Perlbach  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIV,  569 
flgde  mittheilt  und  von  denen  er  einige  mit  den  obigen  Verhandlungen  in  Verbindung  bringt, 
vgl.  unten  bei  erzbischof  Gerhard  II,  das  regest  zu  1290,  Juni?  219 

Iwstätigt  die  Stiftung  des  kl.  Annenrode  bei  Mühlbausen  durch  Heinrich  cäramerer  von  Mühl- 
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hausen.  D.  Moguutie,  4  nun.  Jap.  1269.  Wolf,  Eichsf.  Kircheng.  10;  Herquet,  Urkb. 
d.  Stadt  Müblhauaen.  74,  nr  193.  220 
überlässt  auf  fürspracbo  des  papstes  Clemeus  IV  dem  prior  and  oonvent  der  prediger  zu  Mainz 
die  neben  ihrem  haus  befindliche  gasse  und  erklärt  sich  bereit,  wenn  sie  dort  eine  kirche 
bauen  wollen,  den  erundstein  zu  legen.  D.Mogunaie  1269,  dominioa  invocavit.  Gudenus, 
C.  d.  II,  666.  —  Vergl.  Scbaab,  Gesob.  der  Stadt  Mainz,  Ii,  229:  Würdtwein,  N. 
subs.  IV,  praef.  XXXIX;  Wagner,  Die  vorm.  geht). Stifte  im  Grossherzogth. llesaeo. II, 
50;  Schneider,  Mittelalterliche  Ordensbauten  in  Mainz.  7.  221 
Rodingerus,  prior  des  predigerklosters  in  Mainz,  giebt  bekannt,  dass  er  in  aaftrag  papst  Cle- 
mens IV,  welcher  ihm  durch  schreiben  des  pocnitcntiars  Heinrich  von  Ostia  und  Velletri 
abermittelt  wurde,  den  erzbischof  Werner  von  Mainz  von  dem  bände  der  excomiruwicatiou, 
wenn  er  überhaupt  wegen  erbebung  von  rheinischen  Zöllen  von  demselben  umstrickt  ge- 
wesen, liefreit  habe  (Vgl.  12680ct.23.)  Werner  habe  den  papst  darum  gebeten,  nachdem 
er  die  rheinzolle  aufgehoben,  um  auch  andere  hierzu  zu  bewegen.  (. . .  ,,quia  tarnen quam- 
plures  Nobile«  et  alii  super  fiuuium  ipsum  in  plnribus  loois  thelonia  indebite  a  transeun- 
tibus  exigebant,  idem  Arcbiepiscopus  ut  ab  huinsmodi  exacüone  indebita  tales  retraheret, 
ab  ipsorun)  theloniorum  exaotione  destitit  et  illa  omnino  dimisiu*  beisat  es  in  dem  briefe 
des  genannten  poenitentiara  Heiurich.)  A.  1269  Dominica  inuocauit.  Sohunck,  Cod.  d. 
Mog.  27.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  48  und  172.  222 
anwesend  auf  dem  Reichstag,  auf  welchem  der  rheinische  landfriede  erneuert  wurde. 
Die  rheinzolle,  mit  ausnähme  zu  Boppard  und  Kaiserswerd,  sowie  das  nngeld  in  den  Städten 
sollte  aufgehoben  werden.  Postea  post  dominicam  Jubilate  indixit  (Riohardus  rex)  collo- 
quium  in  Wormatia.  Et  procuravit,  quod  pax  generalis,  que  diu  subtraota  fuerat,  ab  om- 
ni tms  nobilibus  et  magnatibus  iuraretur,  deponendo  omnia  iniusta  telonla,  tarn  in  terris 
quam  in  aquis,  in  civitatibus  ungelta,  pedagta  que  in  Rheno  et  in  stratis  sine  miserioordia 
ab  omnibus  sua  mercimonia  deferentibus  exigebantur  et  extorquebautur.  Et  sie  Domini 
auxilio  landiride  iura  bat  ur.  Depositum  est  etiam  uugeltura  de  minutione  mensure  vini  in 
civitate  Worroatiensi,  et  io  ipsius  vicem  reposita  fuit  antiqua  mensuraanno  1269.  dominica 
die  ante  asoeosionem  Doinini  3.  Non.  Maii.  Aderant  autem  isti  principe*:  Wernherus archi- 
episcopus  Moguntinus  etc.  Ann.  Wormatieoses.  in:  Böhmer,  Font  II,  205  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  68;  Iofra  scripti  sunt  baroni  qui  iuraverunt  secum  venire  preter  alios  qui  venire 
debeut:  Dominus  lantegraviua  pater,  dux  de  Bruxuyca,  dux  de  Saxonia,  dux  de  Polana, 
marchio  de  ßrandeburgo,  com  es  Armanus  infans  de  Ast  (sie),  archiepisoopus  de  Salsim- 
borgo,  arebiepisoopus  de  Magencia,  episcopus  Constancie,  vicarius  regia  BoemiecumllU.  M. 
militibos;  sed  orta  discordia  inter  principe»,  non  renk.  Huillard-Bre^holles,  De  rebus 
in  Italia  gestis.  307.  —  Vergl.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5455a,  wo  auch  anf  die  Urkunde 
erzbischof  Werner's  von  1269  Aug.  8  verwiesen  ist;  Köllner,  G.  v.  Kirchheim  -  Boland. 
376;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  47  Ogde.  223 
erklärt,  dass  die  schöffen  zu  Worms  in  einer  generalversatmulung  daselbst  vor  dem  kömg 
Richard  und  vielen  grossen  feierlich  versprochen  hätteo,  von  der  eintreibung  des  ungelt« 
abzustehen.  —  D.  Worms,  1269,  20  die  Aprihs.  (Als  transsumpt  enthalten  in  dem  vidi- 
mus  der  richter  des  wormser  Stuhls  vom  6.  Juli  1269.)  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5457.  — 
Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV  praef.  40;  Ficker,  Fürstl.  Willebriefe.  in:  Mittheil.  d. 
lnstit  f.  Osten.  Geschichtsforschung.  III,  53.  224 
Synode,  zu  welcher  erzbischof  Werner  die  praelaten  und  den  dem«  auf  den  8.  Mai  (VIII 
idus  Maii,  hoc  est  quarta  feria  ante  diem  Pentecostes)  beruft.  Auf  derselben  erschienen 
auch  Vertreter  der  roainzer  suffraganbisebofe.  Als  procurator  des  herzogs  von  Braünschweig 
hielt  der  pfarrer  Heinrich  von  St.  Nicolaus  zu  Gottingra  an  den  erzbischof,  welcher  den 
vorsitz  fahrte,  eine  anrede  und  legte  eineappcllationsschrift  an  den  apostolischen  stahl  vor. 
Hierauf  entstand  grosser  tumult,  bei  welchem  auch  Friedrich,  der  erzbischöflieh«  hofnarr 
(fatuua),  eine  rolle  spielte.  Endlich  sprach  der  erzbischof  bei  angezündeten  lich- 
tem und  unter  dem  schall  der  glocken  über  den  herzog  Albert,  dessen  frau, 
söhne  und  töchter  (letztere  hatte  er  damals  noch  nicht)  die  exeommunication  aus. 
Als  der  procurator  nun  um  gehör  bat,  das  ihm  versprochen  worden  war,  befahl  der  erz- 
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bischof  allen,  mit  ihm  in  den  capitelsaal  (monasterium)  zu  treten  and  dem  procurator  wies 
er  seinen  platz  an.  Der  letztere  erklärte,  dass  er  am  jüngsten  tag  (in  noviasimo  die)  kom- 
men wolle,  allein  auf  rath  des  köoigs  Richard,  dea  propsts  von  Hildewartehaasen  und 
de«  scbolasters  von  Hildes  heim  .stellte  er  sich  am  dritten  tag  in  gegenwart  vieler  ehren- 
werthermäoner  in  der  Cammer  des  erzbischofs  ein.  Hier  trug  er  eine  appellatioosachrift  an 
den  apostolischen  stuhl  vor,  welche  schliefst:  „Ex  hac  et  ex  aliis  caasis  looo  et  tempore 
proponendis,  Dominum  meum  Ducem  senciens  praegravatum,  ex  istis  novis  gravaminibus  a 
vobis,  Domino  Wemhere  A  rchiepiscope  Maguntine,  in  hiis  scriptis  Sedem  Apostolicara  ap- 
pello,  apostolos  iterum  ac  iterum  cum  instancia  postulando,  ipsum  Dominum  menm,  terram, 
Clerum  et  populuin  protoctioni  Papali  subponendo.  *  Eine  grosse  anzahl  von  praelaten  er- 
klärte hierauf  feierlich  und  bestätigte  es  durch  ihre  siege],  dass  sie  die  von  herzog  Albert 
auf  rechtmässige  weise  erlassenen  appellationen  gesehen  und  gebort  hätten.  Leibniz- 
Scheidt,  Orig.  Guelf.  IV,  praef.  S.  14  u.  16.  —  Vgl.  Kopp,  Geschichte  der  eidgenös- 
sischen Blinde.  I,  414  und  415;  Falckenheiner,  G.  hess,  Städte  und  Stifter.  I,  237; 
Wenck,  Hess.  Landesg.  III, 94«:  Wolf.  G.  d.  Geschlecht*  v.  Hardenberg.  I,  23.  —  V.d. 
Kopp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  49.  S.  172  bemerkt  er,  dass  Böhmer,  Reg.  K.  Richards. 
Addit.  II,  406  die  Mainzer  synode  .zum  irrigen  datum  Mai  8«  setze,  während  er  selbst 
den  April  24  irrthüralich  als  datum  der  synode  annimmt,  indem  er  offenbar  VIII  idus  Maii 
mit  VIII  kal.  Mai  verwechselte.  235 
Hof  Weiber ;  bestätigt  die  Stiftung,  welche  propst  Lupoid  zu  Nörten  zu  seiner  metnorie  dadurch  macht,  dass 
er  die  an  seiner  curie  gelegene  mflhle  und  allod  für  ererbtes  geld  erkauft«  und  der  kirobe 
schenkte.  D.  Lae  (sicll,  i269,  2  non.  Julii.  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten,  ürk.  12;  Gesch.  d. 
Geschlechte  v.  Uanstein.  I.  ürk.  30.  Reg.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz. 
173,  nr  178  irrig  zu  Juli  ,5*.  226 
verkauft  wieder  an  das  kl.  Seligenstadt  die  ansiedelungeu  zu  Geiselbach  und  das  patronat  in 
Crorabach.  welche  er  von  demselben  erkauft  hatte.  D.  apud  Lacum,  1269,  15  kal.  Au«. 
Wurdiwein,  N.  subs.  IV,  praef.  40;  Dednctio  iuris  die  abteilichen  Pfarrein  betreffend. 
Urk.  Lit.  MMM;  Scriba,  Hess.  Regesten  I,  Suppl.  IV,  3  nr  2613  fälschlich  znm  Jahr 
1202-  —  Vergl.  Böttger,  Diöcesangrenzen  in  NorddeuUchtand.  I,  184.  (mit  Aug.  15.); 
Scriba,  Hess.  Reg.  I,  47  nr  509  fälschlich  zu  .Mai'  18;  Steiner,  Gesch.  und  Beschr. 
der  Stadt  und  eheraal.  Abtei  Seligenstadt  343;  Steiner,  G.  v.  Wilmudsheim  und  Gei- 
slbach. 203.  227 
trägt  seinem  vitzthom  zu  Aschaffenburg,  Rudolf  Groschlag  (Grasioc),  auf,  die  Streitigkeiten 
wegen  der  möble  Kistelberg  zwischen  Rudolf  Donoken  and  dessen  bruder  auf  der  einen, 
und  der  wittwe  Graicha  von  Diebarg  and  ihrer  kinder  auf  der  andern  aeite  zu  hören.  D. 
Dipurg,  14  kal.  Aug.  1269.  Steiner,  Bachgau.  III,  173.  nr  68.  —  Vgl.  Scriba,  Hess. 
Regesten.  1,  48  nr  510.  228 
sehreibt  der  stadt  Coblenz  von  dem  landfrieden,  welchen  köoig  Richard  auf  dem  körzlich  zu 
Worms  gehaltenen  tag  verordnet  habe,  fordert  sie  in  dessen  vollmacht  auf,  ein  kriegsschiff 
gegen  die  friedbrecher  auszurüsten,  meldet  ihr  die  aufbebung  des  Verbots  der  getreideaus- 
fuhr  und  ladet  sie  ein,  auf  den  9-  Sept.  (Nos  enira  in  craslino  Natiuitatts  beate  Marie  vir- 
ginis  proximu  tiuno  futuro  apud  Oppinheim  erimus  Deo  dante  ubi  super  hiis  Omnibus  de 
prinoipum  et  aliorum  nobilium  ac  oinitatum  communi  consilio  ordinäre  proponimus,  quic- 
quid  ad  honorem  Dei  et  salutem  popoli  ao  pacera  generalem  terre  iuratam  nideremus  expe- 
dire.  Mittatis  ergo  quatuor  solempnes  uuncios  uestros  in  Oppinheim  in  termino  supradioto.) 
nach  Oppenheim  zu  der  Zusammenkunft  der  forsten,  edeln  and  städtc  ihre  boten  zu  schicken. 
D. ap. Lacum,  1 269, 6 id.  Augusti.  Günther,  Cd. Rheno-Mos. U, 362 ;  S c h a a b, Grosser 
Rhein.  Stldtebund.  II,  54.  —  Vergl  BR.  k.  Richard's.  S.  50  u.  Reichs«,  nr  98  mit  dem 
ausstellungsort  .Laach";  v.  d.  Ropp.  Erzbisohof  Werner.  50;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III. 
554,  nr  2457 ;  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5455a  und  5467.  229 
genehmigt  lehensherrlich,  dass  Sybodo  Truohseas  von  Raspenberg  2  mausen  zu  Sulzbach 
(Solzbek)  bei  Eckartsberge  dem  kloeter  Heusdorf  verkauft  und  dafür  dem  erzstift  3  mansen 
in  Rudstädt  (Rotenetete)  bei  Erfurt  zu  leben  aufträgt.  D.  Maguntie,  1269,  13  kal.  Ort. 
Rein,  Thür,  sacra.  II,  1C6.  230 
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erklärt  eidlich,  den  kirchenräuberiseben  hemflhungeu  dir  raainzer  hürger  entgegen  treten,  die 
rechte,  Freiheiten  uod  ehren  der  kireben  und  des  olerus  der  stadt  Mainz  erhalten  und  kernen 
vergleich  mit  diesen  bürgern  sehliessen  zu  wollen  ausser  mit  willen  derjenigen  pereonen. 
welche  der  mainzer  clerns  zu  diesem  zweck  bestimmen  wird.  1).  Moguntie,  12<19,  8kal.  Octbr. 
Wflrdtwein.  N. subs. IV, praef. 41 ;  6 u de n u s. C. d.  1, 729 ;  Hiat  polit.  Briefe.  121.  231 

Bischof  Bruno  v.  Olmatz  ernennt  ihn  zum  Schiedsrichter  in  der  Streitsache  der  Templer  von 
Cegkowice  und  des  klosters  Zar  Ober  einen  zehnten  in  Michelsdorf  and  bezeichnet  den 
11.  Oot.  (v  id.  Oct.)  als  zeit  und  Brünn  als  ort  der  entscheidung  ihrer  zwistigkeiten.  D.  in 
Crcmsir,  7  kal.  Oct.  Ex  orig.  monast.  Zarensis.  in:  Boczek,  C.  Morav.  IUI,  31.  232 

Unter  seiner  anfllhruug  wird  ein  kriegszug  gegen  alle  raubzOlle  und  friedens- 
störer  an  den  Mittelrhein  unternommen.  (Anno  eod'm  auf  s. Gallentag  hat  auf  den 
befchl  könig  Richards  Werner  erzbischof  zu  Mainz  einen  gewaltigen  kriegszug  an  schiff  und 
rentern  gesamrnlet,  fürhabens  ilie  Übertreter  des  gemeinen  landfriedens  zu  Bacherach  zu 
ülierziehen.  zu  dem  haben  sich  die  hurger  zu  Worms  mit  ihrer  rüstung  und  kriegsschiffen 
auch  getban,  kost  sie  dieser  zug  mehr  denn  in  die  200  mark.)  Zorn,  Wormser  Chronik, 
in:  Bibliothek  des  Literarischen  Vereins  in  Stuttgart.  Bd.  XL1II,  125-  —  Vergl.  Ge- 
bauer, Leben  K.  Richards.  242;  Arnold,  Verf.  der  deutsohen  Freistädte.  II,  103;  v.  d. 
Ropp,  Erzbischof  Werner.  51  redueiert  in  note  2  den  S.  Gallentag  fälschlich  auf  16  Sept. 
und  verwirrt  dadurch  einigermaßen  die  Chronologie  des  feldzugs.  *2'.J3 

giebt  seinen  lehensherrlichen  consens  dazu,  dass  Ludolph  von  Plessc  dem  kl.  Höckelheim  den 
zehnten,  die  vogtei  u.  sieben  hüben  landesin  Höckelheim,  sammt  einigen  gfltern  in  Radolfs- 
hausen  verkauf».  A.  1289, 15  kal.  Jan.  We nck,  Hess.  Landcsg.  II, Drkb.  202,  note.  234 

überlässt  dem  kl.  Höckelheim  eigentümlich  einen  zehnten  t»ei  Höckelheim,  welchen  die 
herrn  Godescalc  u.  Widckind,  gebrüder,  von  Plessc  von  der  inainzer  kirche  zu  lehen  trugen, 
(quam  [deciraam]  et  apud  eos  iustu  emtionis  titulocomparastis.)  Und  unter  dem  nämlichen 
datum  noch  weiter:  den  zehnten  im  dorm  Reohardesseii  bei  Morungen  .quam  vasalli 
nostri  Hermannus  de  Gladebeck  dictus  Strues,  dicti  Kastelingerode  et  de  Reynhardessen  ab 
ecelesia  nostra  Moguntina  et  eius  pontifieib  is  in  feudo  habuisse  noscootur,  quam  et  apud 
eos  inste  emptionis  titulo  eomparastis «  1269,  15  kal.  Jan.  Wenck,  Hess.Landesgsoh.il. 
Urkb.  196,  note.  2'3ö 

ilbergiebtdemkl.  Lorsch  die  pfarrei  zu  Steinbach  in  geistlichen  und  weltlichen  Sachen.  O.  tag. 
Dahl,  Histor.  Beschreibung  von  Lorsch.  Urkb.  S.  117.  Vergl.  Wagner,  Die  geistl. 
Stifte.  (Prov.  Starkenburg  und  Oberhessen.)  I,  178;  Draudt,  Das  Kloster  Micbelstadt- 
Steinbach  im  Odenwald,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  und  Alterthumsk.  XIII,  403;  Simon, 
Gesch.  d.  Gr.  v.  Erbach.  72;  Scriba.  Hess.  Reg.  I,  48,  nr  514.  236 

beurkundet,  dass  äbtissin  und  oonvent  zu  Altenmünster  in  Mainz,  deren  frauenleben  er  höch- 
lich belobt,  drei  priesterpfründon  aus  ihren  mittein  gestiftet  und  jetzt  vermehrt  haben,  und 
verordnet,  dass  bei  strafe  der  exeommunication  diese  pfründen  keinem  andern  ertheilt  werden 
sollen,  als  denjenigen,  welche  bei  der  besagten  kirche  residenz  halten  und  etatutenmässig 
dienen,  indem  er  zugleich  der  äbtissin  das  recht  einräumt,  ihnen  im  falle  von  nachläsaigkeit 
oder  Widerspenstigkeit  die  einküufte  zurückzuhalten.  I).  et  a.  Maguncie  1270,  6  id.  Jan. 
Bohmer's  MS.  nach  dem  Orig.  in  Mainz;  Banr,  Hess.  Urkk.  V,  53,  nr  64.  237 

verordnet  mit  einwilligung  des  domcapitels  nach  dem  antrag  von  propst,  decan  u.  capitel  von 
St.  Mariengreden  zu  Mainz,  dass  um  frieden«  und  eint  rächt  willen  die  dortigen  pröpste  fortan 
nicht  mehr  administrieren  sollen,  sondern  dass  die  bisher  denselben  zugestandene  admini- 
stration  von  decan  und  capitel  durch  einen  von  diesen  zu  ernennenden  und  vom  propst  zu 
bestätigenden  oellerarius  geführt  werden  solle.  D.  Maguncie,  1270,  16  kal.  Aprilis.  Abschr. 
der  Urk.  in  Bodmann's  Exemplar  von  Joannis,  R.  M.  II.  >! 64.  das  sich  anf  der  stadt- 


bibliothek  zn  Mainz  befindet;  Baur,  Hess.  Urkk.  V.  57,  nr  67. 


238 


in  dessen  auftrag  sagen  Simon  domdecan  n.  Walther  decan  zu  St.  Stephan  in  Mainz  der  mit 
dem  St.  Jacobskloster  in  Mainz  vereinigten  kirche  zu  Geinsheim  (Gensem)  eine  freie  Ver- 
waltung zu.  D.  Maguncie,  pridic  kal.  Maji  1270.  Wflrdtwein,  Dioec.  Mog.  L  481. 
Vgl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  236  nr  2562. 
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schreibt  dem  kl.  Keifenstein,  Uass  er  die  Übergabe  von  ackern  zu  Bevestede  au  dieses  kloster, 
welche  der  verstorbene  heiligeostädter  arohidiacon  Arnold  als  patron  der  kirche  unter  der 
bedingung  vorgenommen  hatte,  dass  das  kloster  dem  decan  zn  Heiligenstadt  jährlich  16 
maller  frucht  verabreichen  und  wöchentlich  dreimal  zu  Bevestede  goUesdienst  halten  lasse, 
genehmigt  habe.  D.  Moguntie,  1270,  in  die  ss.  Aurei  et  Justine.  Gudenus,  C.  d.  1,731. 
—  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XLIH.  240 

Unter  seiner  anfübrung  wird  ein  zweiter  zug  an  den  Oberrbein  gegen  die  raub- 
zölle  und  friedensstörcr  unternommen  (um  Johannis  baptiste).  „Es  sind  auch  viel 
span,  irrung  und  Zwiespalt  zwischen  fürsten  und  Städten,  zwischen  dem  bischof  von  Mainz 
und  den  berrn  von  Hohenfels  ...  in  diesem  zug  hiugeleget  und  vertragen  worden.*  Zorn, 
Wormser  Chronik.  126  u&d  127.  Wernberus  aeus  Moguntinus,  sanete  pacis  propagator, 
assumena  sibi  Herricum  episcopum  Spirensem,  Emichonem  comitem  de  Lyningen  fratrem 
eius,  item  cives  Woruiatienses  com  iiiedieute  civitatis,  videlioet  saneti  Ruperti  et  saneti 
Lamperti.  in  partes  supuriores  transierunt  Et  sie  pervenerunt  Ladenberg,  et  quoddam  Castrum 
in  oppoeito  illa  parte  Rheni  vocatum  Eschesheim  fuoditus  destruxerunt  Et  ascendendo, 
telonia  in  Gcnnersheim  quod  erat  i Horum  de  Thann,  et  in  Vdenbeim  quod  erat  domini  Si- 
monis oouiitis  Geminipontis,  totaliter  deposuerunt.  Similiter  in  Hosen,  Castro  domni  ducis 
Bavarie  super  Necara,  factum  est.  Ann.  Worm.  in:  Böhmer,  Font.  U,  206  und  M.  G. 
SS.  XVII,  C8.  —  Vgl.  Reinling,  Gesch.  d.  Bischöfe  v.  Speier.  1,  513;  Arnold,  Ver- 
fassung deutscher  Freistädte.  II,  103;  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  52.  241 

genehmigt  das  von  dem  Stadtgericht  zu  Mainz  bezeugte  vermftchtniss  des  dritten  theils  seines 
erbes  und  eigen  seitens  des  Ulrich  zum  Rosenbaum  (de  arbore  Rosarum),  bürgen»  von  Mainz, 
anäbtissin  und  convent  v.  Altenmfinster  and  beauftragt  den  domdecan,  dass  er  den  vollzog 
denselben  überwache.  I>.  Moguncie,  1270,  Juli  19.  Kindlinger,  132,  13  —  Vgl.  v.  d. 
Ropp,  Erzbischof  Werner.  153,  note  1.  242 

begräbt  die  vor  ihrem  gemabl,  dem  landgrafen  Albert  v.  Thüriugen,  geflohene  und  in  Frank- 
furt verstorbene  (Aug.  10)  Margaretha,  die  toebter  kaiser  Friedricb's,  im  Katharinenkloster 
daselbst.  Abbas  autem  Fuldensis  dictaui  filiain  imperatoris  fugientem  usque  Franoonevord 
deduci  fecit;  ubi  a  civibus  honorifievsuseepta  et  pertractata,  ibidem  defuneta  est eodein  anno 
!  et  honore  regio  tumulata  per  arohiepiscopom  Mogunünum.  Sifridi  de  Balnbusin  compend. 
bist,  in:  M.G.SS.XXV,  706.  —  Vgl.  Paul lini,  Ann.  Isenao.  53;  (Otto)  Thür,  sacra, 
119;  Wächter,  G.  Sachsens.  III,  60.  248 

verleibt  dem  kl.  Ottobeuern  einen  ablassbrief,  vermöge  dessen  er  erklärt,  dass  am  jahrestag 
der  translation  des  seligen  abtes  Rupert  von  Oltobeuern  u.  in  der  octav  die  gläubigen  einen 
ablass  von  60  tagen  gewinnen  können.  D.  Moguntiae,  1270,  14kal.  Oct.  Khamm,  Hie- 
rarchia  AugusUna.  HI,  331;  Lang.  Reg.  Bo.  III,  353.  244 

vermehrt  die  dotation  der  St  Godehardskapelle  am  mainzer  dorn  mit  jährlichen  zwei  wagen 
wein  von  seiner  kelter in  Algesheim.  \).  1270,  19kal.Jan.  Gudenus,  Cd. II, 765.  246 

verbietet,  freizinsgüter  an  kirchen  und  kloster  zu  vermachen.  Magdeb.  Archiv,  Erfurter  Urkk. 
K  irch  hoff,  Bemerkungen  zu  Lamberts  Antikritik,  in:  Neue  Mitlbeilungen  des  Thür.- 
Säcb».  Vereins.  XU1',  557.  246 

bestätigt  die  vom  capitel  des  stifts  Simonis  und  Judae  in  Goslar  vollzogene  wähl  Uennann's, 
mönclis  von  St  Gotthard  zu  Hildesheim,  zum  abt  des  kl.  Zelle.  Heineccius,  Antiquit. 
Goslarienses.  Lib.  HI,  259.  —  Vergleiche  Honemann,  Alterthümer  des  Harzes.  1. 120, 
§  134.  247 

überlädst  sein  haus  in  Erfurt  ,  vor  den  Stufen neben  dem  erzstiftischen  banmgarten  nebst 
derarea,  genannt ,  Steinweg  gegen  erbzins  und  mit  dem  vorbehält  einer  wohnung  in  dem- 
selben dem  kl.  Reinbardsbrunn.  Bever,  Gesch.  d.  Stillskirche  B.  M.V.  in:  Mittheilungen 
d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  v.  Ert'urt.  Heft  VI,  139.  248 

versöhnt  die  feindlichen  vettern  Heinrich  I  von  Runkel  und  Sigfrid  V  von  Westerburg  und 
siegelt  die  betreffende  urknnde.  Nach  einem  .äusserst unleserlichen exemplar"  Lehmann, 
G.  d.  Dynasten  von  Westerburg.  21.  249 

coufirmiert  und  bestätigt  den  tausch  der  pfarrei  sairnnt  dem  zehenden  zu  Offenhausen  (bei 
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Hersbruck)  gegen  die  pfarrei  techeubach(1268)  zwischen  dem  kloster  Engeltbai  und  dem 
bisthum  Eichstaedt.  Deliciae  topo-geographicae  Noriliergenses.  S.  62.  250 
schreibt  dem  bischof  und  clerus  von  Stadt  und  diooese  Paderborn,  das»  er  den  Arnold  v.  Solms 
(Solmeasen),  canonicus,  und  den  magi&ter  Herinanu,  decan  von  St.  Victor  zu  Mainz,  mit  der 
Visitation  der  paderborner  dificese  beauftragt  habe.  1).  Mommtiae,  127 1,  7  id.  Febr.  Soha- 
ten,  Ann.  Päd.  II,  87",  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  1223.  —  Vgl.  Wurdtwein, 
N.  subs.  IV,  praef.  XLUI;  Heinecoius,  Antiquit.  Goslar.  227 :  Wittmann,  Arnold 
Graf  zu  Solms,  in:  HisL-polit.  Bl.  Bd  92,  S.  5B1.  251 
in  dessen  oamen  (auctoritate  d.  Wernheri  Maguut.  sedis  aei,  cuius  gerimus  vices.)  verlegt 
bischof  Dietrich  von  Wirland  die  dedioationsfeier  des  altars  Johannis  des  Täufer»  in  der 
kirche  dos  deatschen  hauscs  bei  Marburg  und  verspricht  ablas«  allen,  welche  sich  dabei 
einfinden.  D.  Marpurg,  ao.  1271,  6  non.  Maji.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  198,  nr  261.  262 
Philipp  der  ältere  v.  Hohenfels  bekennt,  von  ihm  die  bürgen  Reichenstein  und  Sanesk  nebst 
den  villen  Drechtincshausen  und  Heiiubach  als  leben  empfangen  zu  haben.  D.  Pinguie. 
1271,  C  id.  Maii.  Bodmann,  Rbeing.  Altertb.  905.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Weruer. 
52,  note  4.  26* 
Ulrich  v.  Walldürn  u.  dessen  gemablin  Adelheid  verkaufen  an  ihn  und  das  domcapitel  z-i  Mainz 
ihre  bürg  Wildenberg  und  die  obere  cent  Mudau  mit  den  daranliegenden  dörfern  für  9'K> 
mark  cölnisch.  A.  et  d.  Magnntie,  1271,  14  kal.  Junii.  Gudenu.-s  C.  d.  I,  732.  —  Vgl 
Simon,  Gesch.  d.  Dvn&sten  und  Grafen  v.  Erbach.  248;  M ad ler.  Das  Schloss  Milteo- 
berg. 56.  254 
König  Ottokar  von  Böhmen  schreibt  an  das  cardinalsuullegiuiu,  dass  der  künftige  papst  den 
zwischen  ihm  uud  dem  konig  in  Ungarn  errichteten  frieden  bestätigen  möge,  in  welchen 
frieden  auoh  der  erzb.  (Werner)  v.  Mainz  eingeschlossen  wird.  D.  Pragae,  1271,  ooronat. 
nrae.  a.  10.  2.  id.  Julii.  Raynaldi  Ann. XIV  z.  j.  1271;  Pray,  Ann.  reg.  Hung.  1,329: 
(Lambacher),  Oesterr.  Interregn.  57;  Boozek,  C.  d.  Moraviae.  IV,  82;  Riedel,  Cod. 
dipl.  Brandenb.  Abth.II,  Bd  I,  111;  Emier,  Reg.  Bohera.  II,  2J5  (reduciert  irrthümliob 
auf  .Juli  13  •)•  256 
Friedensvertrag  zwischen  ihm  und  den  graten  Ludwig  u.  Gerhard  v.  Rieneok,  welche  letztere 
versprechen,  dem  erzbisehof  nach  dem  ausspräche  genannter  Schiedsrichter  genugtbuung  zu 
leisten.  D.  et  a.  in  campo  iuzta  Didencheim,  1271,  in  die  b.  Jacobi  apost  Gudenus,  C. 
d.  I,  735;  Reg.  Bo.  III,  373.  —  Vgl.  Wördtwein.  N.  subs.  IV,  praef  XLUI;  Roth, 
F.  N.  I,  1,  S.  454,  nr  13.  266 
K.  Richard  befiehlt,  um  dem  erzb.  Werner  v.  Mainz  die  von  demselben  für  ihn  aufgewendeten 
kosten  zu  ersetzen,  seinen  getreuen  Werner  nnd  Philipp  von  Boland,  dem  erzbisehof  oder 
einem  sicheren  von  ihm  gewandten  500  uolnische  mark  aus  den  ihnen  angewiesenen  ein- 
künften  zu  zahlen.  B— F,  Reg.  imp.  V,  nr  5479.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbisehof  Werner. 
58  und  175.  257 
gestattet  dem  kl.  Bnrsfeld,  obwohl  es  iunerbalb  der  landesgrftnze  des  berzogs  Albrecht  von 
Braunscbwe'tg,  wo  keine  sacramente  gespendet  werden  sollen,  gelegen  ist,  gottesdienstliche 
bandlungen  zu  verrichten,  desgleichen  auch  von  der  raainzer  kirche  verpfändete  guter  an 
sich  zu  lösen.  Maguncie,  1271,  2  id.  Nov.  Lei  bnttz-Scheidt,  Orig.  Gnelf.  IV,  praef. 
15;  Hempel,  InvcnL  1,  324;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XLUI.  258 
beurkundet,  dasa  es  nicht  sein  wille  sei,  dass  der  Wildgraf  Emicho  duroh  derzeitige  collation 
der  kirche  zu  Medelsheim  seitens  des  erzbischofs  an  Heinrich,  den  söhn  des  ritters  Gallo, 
in  seinem  collationsrecht  praejudiz  erleide.  Magnntie,  6  kal.  De«.  1271.  Copie  in  Habel'* 
naohlass  im  RA.  zu  Manchen.  Görz,  Mittelrh.  Regesten.  III,  602,  nr  2649.  259 
ertheilt  als  oberlebensherr  seinen  consens  Ober  den  im  jähre  1254  geschehenen  verkauf  einiger 
leheDgQter  in  Albrechtsbausen  u.  Rodersbausen  an  das  kl.  Katlenburg  durch  Gerhard  ritter 
von  Lutterberg.  Leuckfeld,  Antiqu.  Poeldense*.  134.  260 
giebt  den  zehnten  zu  Richenrode,  welchen  die  grafen  von  Eberstein  von  ihm,  und  die  berren 
von  Sosa  von  den  grafen  zu  leben  trugen,  dem  kl.  Katelnburg  zum  eigenthum.  Max,  G. 

Grubenbagen.  I,  526-  (Ohne  quellenaogabe.)  261 

48* 
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auf  seine  anreguug  geben  Waller  decan,  Konrad  scholaster,  Emercho  Gantor  und  das  ganze 
capitel  der  kirche  St  Stephan  in  Mainz  bei  dessen  neulieber  kirebenrisitation  eine  neue 
Ordnung  in  betreff  der  chorvioare.  (Ohne  datuin.)  Baur,  Hess.  Crkk.  II,  233.  —  Vgl.  v.d. 
Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  195,  nr  387  (z.  J.  c.  1270).  862 

Graf  Günther  von  Schwarzburg  und  dessen  «ohne  Günther  u.  Heinrieb  dotieren  das  frauen- 
klcwter  Saatfeld  und  bitteu  den  erzbischof  Werner  v.  Mainz  um  besUtiguog  ihrer  Schenkung 
und  um  die  bewilligung,  dass  die  äbtissin  und  der  propst  dieses  klostere  durah  den  abt  zu 
St  Peter  in  Erfurt  erwählt  werden.  (Obnedat)  Ayrtnann,  Sylloge  aneedut  256;  Schä- 
me Ii  u«,  Nachricht  vom  Kloster  Ilmenau.  99;  Heydenreich,  Hist.  d.  gräflichen  Hauses 
Schwarzburg.  4ä.  268 

kauft  von  Ulrich  von  Walldürn  (de  Durue)  kloster  und  stadt  Amorbach  mit  der  vogtei,  cent 
und  allen  pertinenzen.  A.  1272,  id.  Januarii.  Trithemius,  Chron.  Hirsaug.  Tbl  II,  45; 
Joannis,  KM.  1.  618,  nr  4;  Gropp,  Hist.  Ainorb.  196.  —  Vgl.  Madler,  Das  Schloss 
Miltenberg.  56;  v.  d.  Kopp,  Krzb.  Werner  v.  Mainz.  176,  nr  201.  264 

schenkt  dem  wegen  seiner  geneigtheit  hochgelobten  domcapitel  zu  Mainz  den  dritten  theil 
seiner  guter  in  Drechtingshausen,  die  es  mit  ihm  und  dem  Marieogredenstift  gekauft  hat. 
D.  Maguntie,  1272,  8  kal.  Febr.  Reg  litt.  eccl.  Mog.  (im  kreisarebiv  tu  Wirzburg)  IU. 
138.  (Bohiner's  MS.)  266 

ertheilt  dem  nonnenkloster  zu  Saalfeld  da»  privilegium,  dass  wenn  die  Stadt  Saalfeld  oder  die 
grafsebaft  Schwarzburg  mit  dem  päpstlichen  interdict«  belegt  werden  sollte,  sie  zu  jeder 
zeit  bei  verschlossenen  kirchenthOren  ohne  Zulassung  der  gebannten  ihren  gewöhnlichen 
gottesdienst  verrichten  sollen.  D.  ap.  Asohaffenbiirg,  1272,  3  Non.  Febr.  Schamelius, 
Nachricht  vom  Cisterzienser  -  Frauenkloster  zu  Ilmenau.  S.  H9;  Leyseri  Opuscula.  73; 
Schulte«,  Histor. Schriften. 54;  Jovii  Chron. Schwarzburg,  in:  Sehöttgen  u.Kreussig. 
Diplomat.  I,  182  mit  d.  j.  1273.  266 

Gral  Albert  v.  Gleichen  verbündet  sieb  mit  der  stadt  Erfurt  gegen  jedermann,  den  erzbischof 
von  Mainz  ausgenommen.  A.  1272,  4  id.  Marth.  Falckenstein,  Histor.  Erford.  110; 
Sagittarii  Hist.  der  Grafschaft  Gleichen.  66;  Olinumbgangltcber  und  beständiger  Gegen- 
ßericht  auf  dm  bey  jetziger  zu  Osnabrüg  und  Münster  noch  wärenden  u.  s.  w.  Gopiale  12- 
—  Vgl.  He  Ubach,  Archiv  f.  G.  d.  Grafschaft  Gleichen.  I,  21  (mit  dem  unriohtig  redu- 
oierten  datum  .März  Hf);  Wolf,  G.  d.  Eichsfelde«.  I,  161;  Tettau.  üeber  d.  staats- 
rechtliche Verhältniss  v.  Erfurt  zum  Erzstifl  Mainz.  32u.98;Cbrousa-Chebre,  Der 
zweibeweibte  Graf  v.  Gleichen,  in:  Archiv  f.  Geschichte,  Genealogie,  Diplomatik.  332.  267 

Bisobof  Tbeodorioh  von  Wirland  weiht  die  hospital kirche  zu  Walkeuried  und  ertheilt  „sub 
protectioiie  et  bauno  domini  aeiMog.,  cuiusvicem  gerimus"  . .  .auetoritate  domini  episcopi 
Mog.*,  .vice  domini  Mog.  episcopi*  ablass.  A.  mcelxxi  die  Dominica  qua  cantatur  Reini- 
niscere.  Am  schluss:  poutiticatus  vero  nostri  anno  26.  Leuckfeld,  Ant  Walkenr.  89; 
Urkundeoluch  des  hist  Ver.  f.  Nieder&achsen  II,  269  und  Mooyer,  Dietrich  Bischof  von 
Wirland,  iu:  Mittheilungen  aus  der  1  irländischen  Geschichte.  IX,  41.  mit  dem  datum  1271 
März  1.  Nun  hat  aber  Bunge,  Livland  die  Wiege  der  deutschen  Weibbischöfe.  S.  52, 
63, 98  dargethan,  dass  die  obigen  datumsangaben  auf  das  jähr  1272  und  somit  auf  März  20 


Papst  Gregor  X  1  «auftragt  den  erzb.  Werner  v.  Mainz  sowie  alle  seine  suflragane  u.  sam tät- 
liche prälaten  der  mainzer  provinz,  das  anathem  über  diejeuigen,  welche  den  abt  Berthold 
von  Fulda  ermordet  haben,  zu  verkünden.  Po tt hast,  lieg.  pont.  nr  20,535.  269 

Diether  graf  v.  Katzenellenbogen  errichtet  mit  seiner  bewilligung  unter  gewissen  bedinguugen 
eine  befestigung  bei  Biebesheim  (Bubensheim).  D.  idus  Julii  1272.  Wenck,  Hess.  Lan- 
desgesch.  I,  Urkb.  38  irrig  zu  .Sept  15*.  —  Vgl.  Rehm,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Hauau. 
in:  ZciUch.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  III,  151;  Arnoldi,  Oranien-Nassauische  Länder.  II, 
65 ;  S  c  r  i  b  a,  Hess.  Heg.  I,  49,  nr  523.  270 

Müblhausen  bestätigt  die  v.  Günther,  vogt  in  Salza,  dessec  frau  Gisela,  ihreu  kindern  Günther,  Adelheid, 
Gisela,  Bia,  Heidewidis  und  Sophia,  dem  vatersbruder  Günther,  domherrn  zu  Bamberg,  und 
des  dorfes  Salza  geschehene  Stiftung  eines  hospitals  und 
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Aue.  20  Miililbuu*«ii  Unterstellung  unter  den  abt  zu  Vulkoldirode.  Z.:  die  äbte:  Ludwig  von  Reiuheresborn, 
Andrea*  Ton  St.  Peter  tu  Erfurt,  Konrad  v.  Georgenthal,  Johann  Reiffeustein ;  Konrad, 
pfarrer  zu  St.  Bonifaz  in  Salza;  Friedrich  v.  Trefurt,  Tuto  v.  Stein  und  Ludwig  r.  Almen- 
bausen, ministerialen,  und  mehrere  ritter  von  Salza.  D.  et  a.  in  Mulhusen,  1272,  in  festo  st 
Bernbardi.  Schöttfen  u.  Kreyssig,  Dipl.  I,  763;  Herquet,  ürkb.  der  Stadt  Mühl- 
hausen. 86,  nr  217;  Möller,  Die  Erwerbungen  und  Besitzungen  de«  Kl.  Völkenrode,  in: 
Zeitschrift  de»  Ver.  f.  thür.  Gesch.  VI,  354;  Galletti,  Gesch.  des  Herzogtb.  Gotha.  IV, 
202;  Reges  ten,  de* Geschl. Salza.  84.  Anmerk.  a;  v.  d.  Kopp.  Erzbischof  Werner.  60; 
Schirrmacher.  Entstehung  d.  KurfOrstencollegs.  111.  271 
Die  deutseben  wahlfursten  tragen  dem  konig  Ottokar  von  Böhmen  die  römische  königskrone 
an.  BR.  Reichs*,  nr  102  u.  Reg.  k.  Otakar's.  S.  448.  272 
t  auf  dessen  bitte  verspricht  der  pfarrer  Eppert  in  der  frankfurter  kirebe  eine  neue  praebende 
für  einen  dreizehnten  canonikus  zu  stiften.  Das  erneouungsreebt  de»  13  canonikers  soll  <' 
deoan  und  dem  capitel  zustehen,  und  wenn  diese  dasselbe  nicht  ausüben,  soll  es  auf  - 
erzbischof  oder  den  propst  der  frankfurter  kirche  übergeben.  Böhmer,  Ood.  dipl. 
rranef.  I,  158.  (  Die  bestatigung  dieser  Stiftung  erfolgte  duroh  das  mainzer  geistliche  gericht 
am  7  Sept.  1272  )  273 
Hol  Weiber  In  seiner  gegenwart  schlieft  graf  Ludwig  von  Rieneck  mit  Reinhard  von  Hanau  folgenden. 

mit  des  erzbisebofs  siegel  versehenen  ehevertrag  ab:  graf  Ludwig  verspricht  seine  tochter 
Elisabeth  dem  Ulrich,  söhn  des  genannten  Reinhard  innerhalb  6  jähren  zur  frau  zu  geben 
und  zugleich  in  3  jähren  1000  mark  oölner  pfennige  oder  einen  entsprechenden  jabreszins 
als  mitgift  zu  zahlen.  Im  falle  seine  tochter  zuerst  und  ohne  leibliche  erben  sterben  sollte, 
verspricht  der  graf  dem  genannten  Ulrich  die  zinsen  von  500  mark  auf  zeit  seines  lebens, 
und  sollte  durch  reine  (des  grafen)  schuld  der  heiratbsvertrag  gelost  werden,  so  macht  er 
sich  verbindlich,  dem  Reinhard  und  dessen  söhn  Ulrich  1000  mark  zu  bezahlen.  A.  et  d. 
apud  Lamm,  (sie!  für  „Lacum»)  1272,  6  non.  Ootobrts.  Kopp,  Proben  des  Lebenreohuj. 
II,  80;  Jaeger,  Geschlechtaregister  der  ausgestorbenen  Grafen  v.  Rieneck.  im  Archiv  des 
hist.  Vereins  für  den  Untermainkreis.  Bd  III,  Heft  III,  21.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzb. 
Werner  v.  Mainz.  176,  nr  205,  (irrig  zu  üct.  ,8*).  274 
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sühnt  den  (nafen  Hermann  von  Henneberg  mit  den  edeln  von  Hohenlohe,  welche  seit  12<>6 
in  fehde  wegen  des  bbthums  Wirzburg  lebten.  D.  1272.  4  id.  Oct  (datum  ....  quando 
dominus  arcbiepiscopusMoguntinus  placitavit  ioter  ooroitem  H.  de  Henneberg  et  nobiles  de 
Hoinlohe.)  Lang,  Reg.  Bok.  III,  399.  —  Vgl.  v.d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von  Mainz.  64 
note  4  und  176,  nr  206.  275 
übernimmt  zwei  jähre  lang  (1272 — 74)  die  leitung  der  kirche  zu  Fulda,  nachdem  abt  Ber- 
tbous II  daselbst  ermordet  worden  war.  Maguntinus  aeus  Wernberus  susoepit  Fuldensem 
ecclesiam  comtnendataro  aliquamdiu  gubernandam.  Chronica  min.  auet  minorita  Erphord. 
Coutin.  1.  in:  M.  G.  SS.  XXIV.  210.  —  Vgl.  Brower,  Aotiquit.  Fuld.  314;  Schannat, 
Hist  Fuld.  204 ;  R  U  bsam,  Heinrich  v.  Weilnau,  Abt  v.  Fulda.  Th.  I.  2.  276 
.Sprendlingen  leitet  den  einst  geschlossenen,  aber  nicht  ausgeführten  vergleioh  der  Streitigkeiten  zwischen 
dem  erzbischof  Engelbert  von  Coln  und  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  wieder  ein.  Der 
letztere  sollte  vorläufig  die  der  colner  kirche  entrissenen  besitzungen  in  den  tb&lern  Diepach 
und  Bacherach  herausgeben  und  alle  Streitfragen  sollten  durch  ein  Schiedsgericht  zu  Rense 
am  16  Januar  (apud  villaui  Uense  feria  II  post  octavam  Epiphanie)  entschieden  werden. 
Einstweilen  solle  es  bei  dem  früher  zwischen  dem  herzog  und  dem  erzbischof  geschlossenen 
vergleich  verbleiben  und  wenn  die  6  Schiedsrichter  nicht  in  Übereinstimmung  kommen  könn- 
ten, dann  sollten  Philipp  von  Hohenfels  d.  ä.  und  Gerhard  von  Laudskron  einen  bevoll- 
mächtigten aufstellen,  welcher  alles  entscheiden  solle,  worüber  die  Schiedsrichter  nicht  einig 
werden  könnten.  Wenn  aber  der  oölner  erzbischof  zu  kommen  verbindert  sei,  so  möge  er 
bevollmächtigte  boten  schicken,  „qui  tarn  omni»  supradicta,  quam  ea,  que  de  statu  imperii 
sunt  tractanda  suo  nomine  fideliter  exequantur,  tenquam  si  personaliter  presens  esset.  •  A. 
apud  Sprendlingen.  Gegenwärtig  waren:  Eberwin  propst  von  Bingen,  Albert  propst  zu 
Ilmünster,  Friedrich  bnrggraf  zu  Nürnberg,  Emicho  rauhgraf.  Reinhard  v.  Hanau,  Gerhard 
v.  Landskron,  Wiurich  v.  Bacheim,  Philipp  marscball  v.  Frauenstein,  Wilhelm  v.  Winterau, 
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Billing  v.  ingelnheim.  H«rmaau  v.  Hegeneberc  and  Wlnh&rd  v.  Rorbach.  D.  1273,  in  festo 
Epipb.  Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  I.  in:  Quellen  u.  Erfirt.  tur  bayer.  und  deutschen  Ge- 
schichte. V,  262-  —  Vgl.  Sohirrraa eher.  Die  Entstehung  d.  Kurfürstencollegiums.  109; 
Wilmanns,  Die  Reorganisation  des  Kurfürsten-Collegiuins.  82;  Goerz,  Mittelrb.  Reg. 
III,  632,  nr  2783;  v.d.Ropp,  Erzbischof  Werner.  S.58  not«  2  u  S.  65.  (liier  wird  zum 
erstenmal  Rense  ah»  Versammlungsort  der  kurfürsten  erwähnt  Vgl.  auch  .Der  Königstubl 
zu -Rense«.  in:  Lepsin s.  Kleine  Schriften.  III,  141  flgde.)  277 

schliefst  mit  pfalzgraf  Ludwig,  herzog  in  Bayern,  zur  weiteren  befestigung  der  zwischen  ihnen 
bereits  verbrieften  freundschall  einen  lebenslänglichen  bund.  (.  .  .  öde  data,  pure  ac  amicc 
alternatim  prumUimus  temporibus  vite  nostre  inuicem  contra  quoslibet  iniuriatores  nostros 
preslare  auxilium,  consilium  et'ficax  et  iuuamen.)  Die  bisehüfe  von  Worms  und  Speier  und 
andere  getreue,  verwandte  und  freunde  sollen  hierin  eingeseh lassen  sein.  Was  zwischen 
ihnen  noch  naher  festzustellen  ist,  soll  durch  burggraf  Friedrich  v.  Nürnberg  und  Reinhard 
v.  Hanau  schiedsrichterlich  bestimmt  werden.  Pfalzgraf  Ludwig  überlässt  alle  seine  Streitig- 
keiten mit  den  erzbischofen  von  Cöln  und  Trier  dem  erzbischof  Werner  zur  schiedsrichter- 
lichen entscheidung.  (Nos  etiam  Ludewicus  comes  palatinus  Reni,  dux  Bawarie,  reuerendi 
in  Christo  patris  domini  noatri  Wernheri  archieposcopi  maguntini  submittimus  arbitrio,  ut 
idem  pro  bonu  pacis  et  ooncordie  potestatem  habeat,  vniuersas  questiones  inter  nos  et  vene- 

rabiles  dominos  .....  coloniensem  et  treuerensem  archiepisoopos  subortas,  et  que 

adhiic  suboriri  poterunt,  decidendi  secundum  iuatitiara  uel  araorera.)  A.  et  d.  apud  Loyn- 
stein,  1273.  l(i  kal.Febr.  Acta PaL  VI, 322 ;  Wittmann,  Mon.  Wittelsb.  I  (in:  Quellen 
und  Erorter.  z.  bayer.  und  deutschen  Gesch.  V,  264;  Lorenz,  Deutsche  Geaob.  im  13.  u. 
1 4  Jhrhdt.  S.  42 1 ;  B  ö  b  m  e  r,  Wittelsb.  Reg.  S.  35  u.  Reichssachen,  nr  103  mit  Jan.  16. 
—  Vgl.  Schirrmacher,  Die  Entetebuugd  Kurfursiencollegiuins.  109;  Baerwald,  De 
eleotione  Rudolf!  I.  regia.  8.  278 

Zeuge  der  sflhne  und  des  Vertrags  zwischen  den  gebrüdern  Günther  und  Günther,  grafen  zu 
Kevernburg,  einerseits  und  dem  abt  Heinrich  zu  Hersfeld  andrerseits  über  ihre  Besitzungen 
und  rechte  in  Arnstadt  A.  suot  in  Arnstede,  1273,  kal.  Febr.  kupp,  Bruchstücke  zur  Er- 
läuterung der  deutschen  Geschichte.  II,  107.  Mich  eisen,  Rechtsdenkmale,  22;  Burk- 
hard t,  ürknndenbuch  d.  Stadt  Arnstadt  18.  «79 

Papst  Gregor  X  richtet  an  den  erzbischof  von  Mainz  eine  bulle  contra  male  factores  des  kl. 
Bebenhausen.  D.  Perusii,  2  non.  Febr.,  pontif.  nri  2.  (Enthalten  als  transsumpt  in  dem  vi- 
dimus  des  bischofs  Heinrich  II.  v.  Konstanz  dd.  1295,  3  non.  Febr.,  ind.  8.  Mone,  Zeit- 
schrift f.  Gesch.  des  Oberrheins.  XIV,  364.  280 

Papst  Gregor  X  verkündet  dem  erzbischof  von  Mainz,  dass  er  die  Stadt  Lyon  zur  abhaltung 
eines  conoils  bestimmt  habe,  und  ermahnt  ihn  zur  festgesetzten  zeit  zu  erscheinen.  Pott- 
hast, Reg.  pont  nr  207 16,  note.  —  Vgl.  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  638,  nr  28 1 1.  281 

Landgraf  Albrecht  von  Thüringen  entsagt  dem  willen  Werner's  gemäss  allen  ansprächen,  die 
er  an  die  fulder  kirche,  deren  verweser  (,  provisoris  Fuldensis  eoclesiae  ■)  Werner  ist,  er- 
hoben hat  D.  Ysenach,  1273,  2  id.  Maji.  Sohannat,  BTvstor.  Fuld.  Cod.  prob.  207.  — 
Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  S.  75  u.  176,  nr  210.  282 

tbut  den  Heinrich  herrn  v.  Hessen  wegen  seines  braches  des  durch  Sigfrid  v.  Westerburg,  des 
erzbischofs  vetter  und  bevollmächtigten  in  jenen  gegeodeo,  geschlossenen  friedensbundes, 
ferner  wegen  der  einnähme  der  mainziseben  Schlösser  Naumburg,  Weideisberg  u.  Heiligen- 
berg, sowie  wegen  anderer  angriffe  auf  die  mainzer  kirche  von  neuem  in  den  bann,  des- 
gleichen auch  seine  helfer,  namentlich  Gerlach  Reiz  von  Bruberg,  Wernher  von  Bischofs - 
bansen  und  Wltekind  v.  Holzbeim,  nicht  minder  auch  die  wittwe  des  grafen  Heinrich  von 
Waldeck  und  deren  söhn  Adolf.  Schliesslich  wiederholt  er  auch  den  bannsprnoh  gegen 
herzog  Albert  v.  Braunschweig  und  belegt  die  lande  sammtlioher  gebannten  mit  dem  inter- 
dict.  D.  Pingen,  1273,  12  kal.  Junii.  Gudenus,  C.  d.  L  746;  Varnhagen,  Waldeck. 
Landesgesoh.  I,  322.  —  Vergl.  Schmidt,  Geschichte  des  Grossherzogtb.  Hessen.  II,  53; 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XLIII;  Eigenbrodt,  Nachr.  v.  d.  Dynasten  v.Breu- 
berg.  in:  Archiv  I.  Hess.  Gesch.  I.  463;  Wen ck,  Hess.  Landesgesch.  III,  1017,  note  i; 
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Fa Ick en b einer,  Geach.  Hess.  Städte  und  Stifter.  I,  240;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v. 
Mainz.  118.  283 

mit  dessen  einwilligung  vereinigt  Simon,  domdechant  ond  propst  der  stiftakirche  zn  Aachaffen- 
burg, die  pfarrkirche  beatae  Virginis  mit  der  Stiftskirche  daselbst.  A.  et  d.  1273,  mense 
Majo.  Würdtwein.  Diow.  Mog.  I,  529.  284 

bestätigt  die  von  dem  propst  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg,  domdechant  Simon,  behufs 
besserung  der  präbenden,  geschehene  incorporation  der  pfarrkirche  beatae  Virginis  zu  Afohaf- 
fenburg  mit  dem  capitel  daselbst  ü.  Fingwie,  1273,  kal.  Junii.  Würdtwein,  Diöc,  Mog.l, 
630.  (Vor  kal.  ist  einzusetzen  .XII«.  Reg.  priv.  eccl.  Ascbaff.  in  München,  nr  8 1.)  285 

Das  domcapitel  zu  Mainz  giebt  seine  einwillignng  dazu,  dass  erzb.  Wernher  v.  Mainz  die  von 
dem  propst  der  Stiftskirche  zu  Ascbaffenbarg  geschehene  incorporation  der  pfarrkirche  b. 
Marie  Virginis  in  Aschaffenburg  zn  dem  capitel  daselbst  behufs  besserung  der  praebenden 
bestätigt.  A.  et  d.  1273.  Wardt  wein,  Diöc.  Mog.  I,  531.  286 

ineorporiert  die  pfarrei  Monsheim  (Munzbeim  j  dem  kl.  Kirschgarten  bei  Worms.  A.  1273,5  kal 
Junii.  Schannat,  Hist.  Worm.  II,  137;  Crollius,  Origines  Bipont  II,  124;  Mone, 
Zeitscbr.  f.  d.  G.  des  Oberrbeias.  11,440.  —  Vgl.  Köllner,  Gesch.  der  Herrschaft  Kirch- 
beim-ßoland.  140;  Wagner,  Die  vorm.  geist).  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  42; 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  47;  Lebmann,  Gesch.  der  Kloster  in  n.  bei  Worms, 
in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  Bd  II,  40(J;  Scriba,  Hess.  Rogcnsteo.  III,  119,  nr  1811 ;  Leh- 
mann, Kurze  urkdl.  G.d.  gräflich  zweybrttck.  Hauses,  in:  Abhdlgen  d.  hist.  G.  d.  k.  bayer. 
Akad.  d.  Wissensch.  X,  494.  287 

bestätigt  die  gnaden  and  frei  hei  teD,  die  erzb.  Sigfrid  HI  v.  Mainz,  seines  Valens  bruder  (reco- 
lende  memorie  quondam  dns  Sifridus  aeus  Mag.,  patruus  ooster,  oivitati  Mog.  ad  commo- 
dum  et  honorem  civibus  eiosdem  civitatis  duxit  favorabiliter  impendendas),  der  Stadt  Mainz 
und  ihren  bürgern  seiner  zeit  verliehen.  A.  Maguntie,  1273,  nonis  Jun.  Gudenus,C. 
d.  I,  748;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  44.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alter- 
tümer. 30.  288 

bestätigt  Rudolf  als  abt  des  kl.  St.  Alban  bei  Mainz.  5  kal.  Julii  1273.  Bodmann's  ein- 
trat! .ex  arch.»  in  sein  auf  der  stadtbibl.  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Joannis  R. 
M.  II,  764.  289 

verbietet  der  gesammten  einwohnersebaft  v.  Erfurt,  vom  clerus  und  von  laien  güter  u.  bäuser, 
welche  mit  freizins  beladen  sind,  an  kirchen  und  kloster  zu  verkaufen,  da  daraus  viele  in- 
convenienzen  und  nachtheile  entstehen.  D.  apud  Ascafenebure,  1273,  »das  Julii.  Faber, 
Freigüter.  75. 

Ludolf  graf  v.  Dassel,  genannt  v.  Schedenberg,  verkauft  au  ihn  das  oentgericht  über  i 

genannte  dörfer  sowie  die  vogtei  über  die  zu  den  klöstern  Lippoldsberg  nnd  Helmarshausen 
(Hilvardeshusen)  gehörigen  güter  und  verspricht,  seinen  bruder  Adolf  zu  befehden,  wenn 
dieser  den  verkauf  nicht  anerkennen  sollte.  D.  1273,  id.  Augusü.  Gudenus,  Cd.  1,751; 
Kopp,  Verfassung  der  Geistlichen-  und  Civil -Gerichten  in  Hessen.  1,237;  Hempel, 
Invent.  dipl.  I,  328;  Falckenheiner,  Die  Burg  und  Stadt  Grebenstein,  in:  Zeitscbr.  des 
Ver.  f.  Hess.  Gesch.  I,  188;  Wonck,  Hess. Landesgesch.  III,  885  u.  886;  Knesebeck, 
Urkunden  und  Regesten  von  Uslar-Gleichen.  24.  201 
ermahnt  die  geistlichkeit  in  Thüringen,  die  boten  des  Stiftskapitels  St.  Severi  zn  Erfurt,  welches 
seine  kirche  in  prachtvoller  weise  neu  zu  bauen  beabsichtigt,  zu  hufrtrdero  und  das  volk  zu 
almoteospendnng  zu  ermahnen.  D.  apud  Aschaffenburg,  1273,  18  kal  Sept  Gaden us, 
C.  <L  1,  752.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  44;  Herr  mann,  Bibliotheca 
Erfurtina.  264.  292 
beruft  die  kurfürsten  zur  wähl  eines  römischen  kftnigs  auf  den  29  September 
nach  Frankfurt.  S.  unten  nr  296.  Vgl.  Tolner,  Cod.  Palat.  76;  Sobunck,  Beytrftge 
z.  Mainzer  G.II,  325 — 327;  Baerwald,  De  elect  Rudolfi  I  regis.  16;  V.ARopp,  Erz- 
bischof  Werner.  78,  note  2.  welcher  sich  gegen  die  ansieht  von  Lorenz  (Gesch.  d.  13  und 
14.  Jahrhunderts.  I,  426)  aasspricht,  dass  keine  berufung  zur  wähl  stattgefunden  habe; 

G.  XX,  312  u.  337.  29» 
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erklärt,  dass  er  ratt  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  bezüglich  der  bevorstehenden  wähl  eines 
römischen  königs  übereingekommen  sei,  mit  allen  mittein  für  die  wähl  desselben  zu  wirken. 
Sollte  dieselbe  nicht  gelingen,  so  würden  sie  gemeinschaftlich  entweder  die  wähl  des  graten 
Sigfrid  von  Aubalt  oder  des  grafen  Rudolf  v.  Habeburg  betreiben,  nachdem  sie  vorher  die 
etwaige  feindschaft  zwischen  dem  herzog  Ludwig  and  dorn  grafen  Rudolf  beigelegt.  Auch 
hätten  sie  versprochen,  den  erzbischof  v.  Trier  mit  in  die  genannte  einigung  cinzuschliesseu 
und  wenn  dies  nicht  zu  erreichen  wäre,  so  wollten  sie  wenigstens  beide  mit  dem  erzbischof 
Kugclbert  von  Cöln  einträchtig  zusammen  wirken;  würde  aber  bezüglich  keine»  der  beiden 
genannten  crafen  eine  einigung  erzielt  werden,  so  wollten  sie  demjenigen  ihre  stimme  zu- 
wenden, weloher  entweder  einstimmig  oder  wenigstens  mit  mehrheit  gewählt  würde.  D. 
Magimcie,  kal.  Sept.  1273.  Fink,  UeU  d.Wahl  Rud.  v.  Hamburg,  in:  Geöffnete  Archive 
von  Baiern.  Jahrg.  I.  Heft  X.  106;  Hormayr,  Taschenbuch.  Jahrgang  1843.  S.  450; 
Böhmer,  Wittelsbacber  Regelten.  Seite  35  und  Reichssachen  zn  1273  in  den  Kataer- 
nr  108;  Baerwald,  l>e  electione  Rudolf!  1.  regis.  13;  Wittraann,  Monnm. 
ttelsb.  I.  (in:  Quellen  u.  Erörterungen.  V,  267);  Wilmanns,  Die  Reorganisation  des 
Kurf.  Colleg.  82;  Schirrmacher,  Die  Entstehung  des  Kurfürstencollpgiuins.  112;  v.  d. 
Ropp,  Erzbischof  Werner.  57:  Ein  ler,  Regesta  Bobem.  II,  336.  294 

Erzbischof  Engelbert  v.  Colu  erklär!,  dass  er  mit  dem  erzbischof  Werner  von  Maiuz  und  dem 
erzbischof  von  Trier,  welche  dermalen  anwesend  sind,  und  dem  herzog  von  Bayern,  bezüg- 
lich der  bevorstehenden  königswahl  die  Übereinkunft  getroffen  habe,  ,  quod,  in  quetneumque 
tres  ex  nobis  concordanerint,  quartus  sine  ooutradictiune  qualibet  sequetur  eosdem,  cuius 
vtique  commodum  et  honorem  tamquara  proprium  apud  cum,  qnem  clegerimus,  tenebimur 
proourare,  et  iodemnitati  sue,  seoundum  quod  nostre  fidei  congrnit,  et  honori,  sicut  nostre, 
fideliter  preoauere.  Dominus  etiam  moguntinus  arobiepiscopus  pro  domino  treuereuse  pro- 
misit,  quod  in  societate  predicte  vnionis  debeat  remancre,  quod  si  facere  recnsauerit,  uos  cum 
predictis  duobus,  ntdelicct  domino  moguntino  «t  ...  .  comite  palatino  Reni,  duce  Bawarie, 
concordes  seenndum  formam  remanebimus  prenotataiu. '  D.  Bopardie,  3  idus  Sept.  1273. 
Wittmann,  Mon  Wittelsb.  I  (in:  Quellen  u.  Erört.  V),  2R7;  Hormayr,  Taschenbuch. 
Jahrgang.  1843,  S.  450;  BR.  Reichssachen,  nr  109.  —  Vergl.  Baerwald,  De  electione 
Rndolfi  1  regis.  13;  Schirrmacher,  Kurfürstencolleg.  112;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  III, 
647,  nr  2850;  Em  ler,  Regesta  Bohem.  II,  338.  295 

Einmüthige  wähl  des  grafen  Rudolf  von  Habsburg  zum  römischen  künig.  Qui 
archiepisoopus,  grates  sibi  agens,  quod  nunquam  moreretnr,  nisi  comiti  de  tanto  servicio 
responderet,  optavit.  Idemque  Moguntinus  feliciter  procedens  et  prospere  pro  creacione  regis 
principe»  ad  opidum  Frankenfurt  convoeavit.  Congregatis  autem  prineipibus  electoritus  et 
inter  se  de  periculo  vaeacionis  iinperii  et  de  perdicione  iuris  prineipum  oonquerenübus,  et  de 
persona  eligenda  tractantibus :  Moguntinus  Rudolfl  comitis  de  Habsburg  magnanimrtatis 
sapientiam  commendavit.  Multisque  potentibus  nominatis,  Moguntinus  asserens:  sapientiam 
et  sirennuitatem  divieiis  et  potenoic  preferendas,  pro  Rudolfo  iustetit,  Coloniensem  et  Tre- 
vereusem  ad  id  ipsum  inducens  etc.  Matthias  Nuewenburgensis.  in:  Böhmer-Huber. 
Font  IV,  155;  Eodem  anno  in  captura  allecum  naves  in  mari  plurime  submerse  sunt. 
Eodem  anno  prineipes  convocati  in  Frankenwurt  ad  electionem  novi  regis,  videlicet  Mogon- 
tinus,  Coloniensis,  Treverensis,  palatinus  Reni,  dux  Saxonte  et  marobio  de  Brandenburch. 
omnes  unanimi  oonsensu  elegerunt  siraul  quasi  una  voce  concorditer  in  die  saneti  Remigii 
episcopi,  saneto  spirito  inspirante,  comitem  Rudolphum  dictum  de  Habisburch  in  Roma- 
oornra  regem  licet  absentein  in  nomine  domini.  Cbroo.  Sampetr.  ed.  Stübel.  in:  Ge- 
schichtsqq.  der  Provinz  Sachsen.  I,  101  (Vgl. Sächsische  Weltcbronik.  in:  M.  G.  Deutsohe 
Cbruniketi.  II,  285  und  300);  Rodulfus  comes  de  Alchisburoh,  qnod  sonat  mons  aoeipitri» 
post  Guilielmum  comitem  Olandie  anno  domini  ra.ee  Ixx.iiii.  in  imperatorem  eleotus  est  in 
Frankinfur.  Cuius  electio  facta  fuit  die  domiuica  in  festo  sanoti  Remigii,  oonsentientibus  in 
eius  electionem  arohiepiscopo  Magunrino,  Trevercnsi  et  Coloniensi,  marchione  Magdebur- 
gensi,  landgravio  Thuringie  et  duce  Bangaarie  Henrico.  Minoritac  Florentini  Gesta  impera- 
ratorum.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  665;  nio  [Rodolfus  Rufus  Comes  de  Havenkesberge  de 
Swevia]  Archiepiscopo  Moguntino  Principe«  Electores  oonvocante,  secundum  Martinnra,  in 
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Frankeuford  ab  omoibus  coneorditer  est  electns,  Imperiali  Urnen  benedictione  caruiL  Fuit 
autem  ad  quindenara  in  Bobarde,  et  ibi  praeaeutata  ei  laü<va  Dotnini  et  oorona.  Corneri 
chronioon.  in:  Eocard,  Corpus  bist.  II,  922;  Oettcr,  Versuch  des  Beweises.  daasR.v.  H. 
d.  Burggraf  Friedrich  zu  Nürnberg  1273  z.  Rom.  K.  erwählet.  Schwabach  1782-  Die  do- 
minico  primo  mensis  octubris  principe«  Alamanie  qui  electionem  habent  de  imperio  oon- 
yenerunt  ad  ßurgum  Fortem  in  Alamaoia  causa  eligendi  regem  Romanorum:  scilicet  dnx 
Bayverie  qui  habet  unam  vooem  et  dimidiara,  rex  Boemie  raediam  vocem,  marohio  Brande- 
burght  unam  vooem,  duxSaxonie  unam  vocem,  archiepUoopusCollonie  unam  vooem,  archi- 
episcopus  Magancie  unam  vocem,  archiepiscopu»  Trevie  unam  vocem.  Omnes  predicti  in 
concordia  unanimiter  invocato  nomine  Salvatoris  eligerunt  dominum  comitem  Rodulfum  de 
Albopurgo  in  regem  Romanoruin,  et  in  festo  sanote  Luce  in  Asia  ad  oapellam  fuit  coronatus 
cum uxore eius.  II u i 1 1  a rd-B r e h olles, Chron. de rebu.t in Italia gestis. 345; In deme  1272 
jare  vonGoddes  gebort  grave  RudolfTv.  Havekeburch,  ßreven  Albrechte  sooe,  quam  an  da« 
riebe,  die  97.  v.  Augusto  u.  was  daran  jar.  Alsus  quam  das  tzu.  Die  bischop  v.  Megenze, 
des  rielies  cantzlere,  die  legede  (  legeden  die  handschrift)  den  fursten.  die  denn  ersten  koere 
hebtet  ainme  riche,  den  legede  her  einen  hotr  zu  Vrangkenvort  zu  sente  Michaelis  dag*. 
Dar  queinen  die  vorsten  alle  unnd  anderer  voraten  uenuch  mit  micheler  ridderschap,  men 
seget  das,  das  bischop  Fngelbrecht  von  Colne  twelff  hundert  riddere  unnd  achtehundert 
köpfen  von  dem  wapbene  dar  bette.  Inn  seilte  Remigius  tage  koren  die  vorstenn  eintrech- 
licbenn.  Des  annderen  tages  wart  her  wol  entpfangi-n  von  al  denn  vorstenn  nach  könig- 
licher ehre.  Darnach  over  14  tage  wart  eine  geantwordet  das  heilige  sper  unnd  crone,  zu 
Bobardenn.  Do  vor  der  konig  zu  Aohen  unnd  wart  dar  gewiet  zu  kouige  von  bischop 
Kngelbrecbte  von  Colne  in  die  Severin!  mit  der  heiligenn  Romischenn  cronenn,  das  nie 
konige  gesebag,  so  men  segede,  sieder  konig  Karies  zidenn  des  grosen.  Do  wart  ein  crutse 
an  dem  bevene  gesehenn.  Des  selven  morgens  ass  men  nicht  zu  hove.  Das  quam  von 
tweunge  des  btschopes  von  Megenze  unnd  von  Colne,  ir  jeweder  Wolde  sitzenn  zu  der  vor- 
derem) bannt  und  mit  deme  konige  ezen.  Waitz,  Kine  Fortsetzung  der  Sachsenchronik,  in: 
Forschungen  z.  d.  G.  IV,  601.  (Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  143.  Beilage.); 

danuoch  hast  ein  vflrsten  m«\ 

der  hat  dich  wol  gevfirdert  e 

mit  ganzen  triuwen  äne  wer: 

von  Meinze  biachof  Wernher, 

des  riches  kanzelaere. 

da  von  bis  ane  swaere 


daz  du  werdest  iht  betrogen : 
du  muoet  mit  mir  gein  hove  : 


Kaiserchrouik,  herausgegeben  von  Massmann.  580 


Die  Chur-Herren  ritten  zu, 
Die  aasszen  spat  und  frue 
an  dem  Rat  wol  drey  Tag 
inanigs  Fürsten  Pot  da  lag, 
durch  ervarn  de«-  Mer, 
wem  Gol  dez  Reichs 
Der  von  Maincz  ward 
ze  Rat  mit  Pischof  Wernuart, 
daz  er  den  Maister  zehannt 
von  Mawrperig  ha  im  sannt, 
vnd  wenn  er  Swaben  gerawmpt, 
daz  er  sich  denn  nicht  sawmpt 
durch  dbainer  stacht  Not. 
daz  er  gewunne  «las  Potenprot 
ab  dem  Kunig  von  Pehaim, 
im  wer  daz  Reich  gesannt  bin 
Da  wer  dhain  Zweivel  an. 
Daz  wart  also  getan, 

wm,  r*(«iuii.  ii. 


als  sy  ez  beten  auf  gelait. 
Die  Fursten  wurden  berait 
an  dem  dritten  Tag, 
so  daz  nach  jrr  bebag 
dew  Sprach  het  eiu  Ennd, 
war  nnd  wellend 
sy  wollen  ehern  mit  der  Wal 
Die  Herren  hiez  mau  vberal 
zu  den  Fursten  gau, 
wer  da  durch  lusem  wolde 
der  ward  auch  verdolt. 
Der  Phalezgraf  wolt 
die  Rede  furchern, 
er  sprach :  jr  Chur-Herren, 
seit  jr  dez  vberein  eboraen, 
waz  hie  wird  von  Mir 
daz  daz  Kwr  wille  sey, 
Ich  hie  schrey,  ' 
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Acben 


von  Habspurg  Grat'  Kuedolf 
ze  Romischen  Kuuig  ist  erchorn. 
Pey  dem  Har  ob  dem  Om 
uam  sich  Pischof  Werohart : 
Och  daz  loh  ye  geporn  wart! 
Herre  von  Maina,  wie  habt  jr 
also  gevarn  an  Mir, 
dar.  Ich  han  Poten  tfir  ge&annt 
dem  Kunig  aus  Pehaimlannt, 
jm  sey  daz  Reich  gegeben? 


Austr.  III,  118  und  bei  Mass- 


51—57. 


496 


vnd  ze  Herren  gib  dein  Reich? 

Da  sprachen»/,  all  geleich, 

es  war  jr  Red  und  jr  will. 

Er  sprach:  So  Bweigt  still, 

Vnd  vernempt  Mich. 

Er  sprach:  So  chund  Ich, 

in  dein  Nain  der  Diivaltichait 

sey  beruefft  und  gesait 

aller  der  Welt  biiifur, 

daz  mit  rechter  Wal  und  Chor 

der  Layn  und  der  Pischof, 
Ottokari  Uorneckii  Cbron.  Austriacum.  in:  Pez,  SS.  rer. 
mann,  Kaiserchronik.  II  Th.,  620  u.  621.  —  Vgl.  BR. 

Bürge  bei  k.  Rudolf,  welcher  als  ,in  Romanorum  regem  electus*  dem  erzbischof  Heinrich  v. 
Trier  1555  mark  als  ersatz  der  bei  seiner  königswahl  gehabten  Unkosten  bis  Martini  za 
zahlen  verspricht,  (protestatus  est  etiam  dictus  dominus  Jirohiepisoopus  Treviretuis  salvnm 
sibi  fore  ius  super  expensis  factis  in  veniendo  Frankenvort  et  redeando  et  super  aliis  quae 
sibi  promiserat  venerahilis  pater  dominus  archiep.  Moguntinus;  nec  absolvit  dictum  domi- 
num nec  fideiussores  suos  a  promissionibus  qua*  sibi  prius  fecerant,  nisi  tantuin  super  1555 
maroiis  quae  sunt  in  praesenti  littera  superius  nominale.)  BR  k.  Rudolf^  nr  2;  auoh: 
Monnm.  Zoller.  II,  75.  297 

Oer  erwählte  konig  Rudolf  wird  zu  ihm  geführt  und  es  begann  alsbald  die  messe,  die  doch 
wohl  Werner  celebrierte. 

als  wart  der  künec  enpfangen  zem  bischovc  Wernbere, 

von  sinen  vürsten  lobelioh,  der  vlizic  was  der  ere, 

daz  des  iemer  wundert  mich;  dium  im  geschehen  was  aldä. 

so  gehaz  sie  einander  wären,  do  huop  man  an  die  messe  sä. 

al  unzuht  sie  verbären  also  was  der  intröitus: 

mit  dringen  unde  mit  zorn&in  „ecce  advenit  dominator  dominus!* 

den  kQnec  sie  vuorten  mit  in 
Kaiserchronik,  herausgegeben  von  Mass  mann.  II,  583.  298 

beurkundet,  dass  nach  seinem  und  seiner  mitchurfürsten  willen,  wenn  der  erwählte  konig 
Rudolf  vorzeitig  sterbe,  die  bürgen,  welche  er  für  die  geldanfnahmen  gesetzt  hat,  aus  denen 
die  eburfürsten  für  die  wähl  und  die  bevorstehenden  krönungskoeten  entschädigt  werden, 
aus  reichsgütern  schadlos  gehalten  werden  sollen.  BR  Reichssachen,  nr  111;  Schunck, 
Beiträge.  II,  325;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  45.  29!) 

Anwesend  bei  der  krön ung  k.  Rudolfs  durch  den  erzbischof  Engelbert  II  vou  COln.  BR. 
S.  58;  auch:  Schreiben  erzbischof  Werner's  an  papst  Gregor  X.  (S.  unten  nr  302.)  Debino 
veoiens  Aquisgrani,  ab  Engelberto  Arcbiepiscopo.  Coloniensi  in  die  S.  Severini  cum  uxore 
sca  est  coronatus  cum  saneta  Romana  Corona,  quod  nunquam  cuiqoe  Regi  aoeidisse  dicitur 
post  Karolum  Magnum;  et  ut  plures  retulernnt  in  Concilio  sequenti  coram  Papa  et  Prae- 
latis  Ecclesiae,  crux  aurea  fulgens  super  Ecclesiam  B.  Virginis  Aquisgrani  visa  est,  nbi 
Rex  coronabatur,  in  signum  approbationis  divinae  de  election««  et  coronatione  facta  illius 
Regia.  Corneri  chronicon.  in:  Eccard,  Corpus  bist.  II,  922.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erz- 
bischof Werner.  145. 


K.  Rudolf  beurkundet  und  bezeugt  gemeinschaftlich  mit  seiner  gemahlin  Gertrud  (einer  ge- 
bomen  grätin  v.  Hohenberg,  später  gewöhnlich  Anna  genannt),  dass  nachdem  bei  der  krö- 
nungMuablzeit  über  den  sitz  zur  rechten  huud  zwischen  den  erzbischöfen  vou  Mainz  und 
von  Cöln  ein  streit  entstanden  «sei,  der  erstere  um  der  ehrung  des  festes  willen  für  diesmal 
nachgegeben  habe,  doch  unabbrüchig  dem  rechte,  welc  es  ihm  und  seiner  kirche  zusteht, 
(doch  so  bedingte  er  uflenberlicb  da*  dem  besesse  solicher  sitzunge  des  rechts  und  der  tat, 
die  er  hat,  durch  das  ubirsehen  nit  möge  hernaclimals  noch  ine  adir  siner  Kirchen  zeu 
Mentze  dardurch  solle  in  eijn'ischem  sinem  teijle  eijncbe  versueebunge  gemacht  werden.*) 
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BR.  IC  Rudolfs,  nr  3;  auch:  Schön  eraann,  Cod.  für  praot.  Diplom.  II,  37.  —  Vergl. 
Baerwald,  De  electione  Rudolfi  I.  regig.  20.  301 
Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein,  herzog  in  Bayern,  beurkundet,  dass  es  dem  erzbischof  Werner 
von  Mainz  an  seinem  recht  nicht  schaden  solle,  dass  er  auf  bitte  der  anwesenden  forsten 
beim  königsmahl,  um  Zwietracht  zu  vermeiden,  dem  erzb.  Engelbert  von  Cöln  nachgesessen. 
Gudenus,  C.  d.  I.  763;  Böhmer,  Witlelsbacber Reg. 35 ;  BR. Reichssachen. 413.  308 
berichtet  an  papst  Gregor  X  Uber  die  wähl  und  krönung  köoig  Rudolfs  und  bittet  um  Ver- 
leihung der  kaiserkrone  an  denselben.  (Ego  et  alii  mei  eonprincipes,  ius  in  Rom.  Regis 
electione  habentes,  coinpatiendo  miseriisafflictorum,  die  et  loco  congruo  deputatis,  cnmomnes 
convenissemus  in  unum,  qui  voluimus  et  potuimus  interesse,  unanirai  voluntate  pariter  et 
consensu  omnium,  qui  aftuimus,  Nobilera  viruni  Rvdolfvm  Comitem  de  llavesbvrg,  viruni 
utiqueprovidumetdiscretum,  consilio  et  serenitate  p"llentem,  morum  probitate,  conspicnum 
et  fldelom,  Regali  magnißcentiae,  prout  omutbus  videbatur,  aptum  et  habilem,  in  Regem 
eleginiusRomanorum,  duceuteseundomomnes  pariter  sie  electum,  secundum  morem  et  con- 
suetutlinem  Aquisgranum,  sollempniter  consecranrtum ;  ibique  per  manu«  venerabilis  patris 
Domini  E.  Colon iensis  Arcbiepiscopi,  Sacri  lmperii  per  Italiam  Archicanoellarii  inunetum  et 
coosecratum,  regalique  diademate  coronaium,  in  sede  snblimavimus  regiae  Maiestatis.)  — 
Dieses  schreiben  Werners  war  bis  in  die  neueste  zeit  hinter  dem  ganz  ähnlichen  Engelbert'» 
von  Cöln  verborgen,  da  es  Bodmann,  Cod.  epist.  Rudolfi  I,  Rom.  regis  I,  S.  6,  nr  5  ge- 
radezu dem  letzteren  zuschrieb,  Böhmer,  Reg.  Rudolfi.  Reichssachen  nr  112  es  für  einen 
.sehr  verkürzten  au&zug*  au»  dem  schreiben  Engelbert 's  hielt  und  es  daher  z.  b.  in  dem 
regest  über  die  königskrönung  Rudolf 's  nicht  erwähnte,  und  Baer  ward.  De  electione  Ru- 
dolfi, Lorenz,  Deutsche  Geschichte  im  13.  und  14.  Jahrhundert,  Schirrmacher,  Ent- 
stehung des  KurfUrstenoollegiums  und  andere  dasselbe  gänzlich  ignorierten.  Erst  Stoppe 
gab  in  seiner  ausgäbe  der  Summa  curiae  regis  (Formelbuch  K.  Rudolfs  auf  der  Univer- 
sitätsbibliothek zu  Erlangen)  in:  Archiv  f.  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen.XIV, 
318  die  Aufklärung:  .Während  dieser  Brief  bei  Bodmann  dem  Erzbischof  Engelbert  von 
Köln  zugeschrieben  wird,  gehört  er  nach  unserm  Text  dem  Erzbischof  Werner  von  Mainz 
zu  (W.  konnte  leicht  in  M.  verschrieben  werden):  und  dies  ist  das  Richtige,  da  im  Text 
des  Erzbiscbofs  von  Cöln,  als  einer  dritten  den  König  salbenden  Person  gedacht  wird:  »per 
man  um  fratris  C  (statt  E.)  Coloniensis  episcopi  sacri  lmperii  per  ytaliam  Archicancella- 
rium.*  Statt:  »eonprincipes  ius  Rom.  Regoi  habentes*  liest  der  Erl. Cod.  besser:  »eonprin- 
cipes ius  in  Romani  Regis  eleccione  habentes*.  v.d.Ropp,  Erzbischof  Werner.91,  note  1, 
machte  im  anschluse  an  Stobbe  von  dem  schreiben  Werner'*  den  rechten  gebrauch.  303 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  der  edeln  frau  Adelheid,  tochter  weiland  Ulrichs  v.  Minzenberg, 
schreibt,  dass  er  auf  bitte  ihres  ehegemahls,  des  edeln  mannes  Reinhaid  v.  Hanau,  welcher 
sie  in  der  nun  bezweifelten  meinung,  dass  sie  edel  und  gleich  frei  wie  er  geboren  sei,  gehei- 
rathet  hatte,  den  mangel  ihrer  herkunft  von  einem  dienstmanne,  so  fem  ein  solcher  vor- 
handen war,  mit  einwilligung  der  bei  seiner  krönung  anwesenden  forsten  vor  ihr  genommen 
und  sie  und  ihre  kinder  für  edel  und  freigeboren  von  beiden  eitern  erklärt  habe.  BR,  nr  5. 
—  Vergl.  Waldschroid,  Dissen,  de  Austraegis  Comitum.  32;  Böhmer,  Eleota  juris 
feud.  I,  211.  304 
verkündet  der  frau  Adelheid,  einer  gebornen  von  Miltenberg,  gattin  Reinhard 's,  herrn  von 
Hanau,  dass  k.  Rudolf  sie  und  ihre  männliche  descendenz  in  den  adelstand  erhoben  habe, 
wozu  er  seine  einwilligung  gel»e.  D.  Aquisgrani,  1273,  8 kal.  Nov.  LQnig,  Thea,  jur.  773 ; 
Lünig,  Reichsarchiv  XI,  Abth.  VI,  520;  BR  k.  Rudolf«,  nr  5.  —  Vgl.  Würdtwein, 
N.  snbs.  IV,  praef.  XLVII.  ,  305 

:  ertbeilt  dem  burggrafen  Friedrich  v.  Nürnberg  einen  willebrief  Ober  die  belehnung  desselben» 
eventuell  dessen  tochter  Marie,  durch  könig  Rudolph.  D.  Aquisgrani,  1273,  8  kal.  Novbr. 
Gatterer,  Pract  Diplomatik.  62;  Oetter,  Zweiter  Versuch  einer  Geschichte  der  Burg- 
graven  zu  Nürnberg.  614;  Oetter,  Dritter  Versuch  einer  Gesch.  der  Burggraven  zu  Nürn- 
berg. 10;  Materialien  zur  Oetting.  Gesch.  III,  13;  Corpus  bUt  Brandenb.  dipl.  62;  Bran- 
denburg. Usurpalionsgescb.  Beil.  S.  80  mit  dem  irrtbümlich  aufgelösten  datum  „  Nov.  8.  ■ ; 
S  t  i  1 1  f  r  i  e  d,  Monum.  Zoller.  II,  nr  1 30. 

49* 


Digitized  by  Google 


38s 


XXXVI.  Wernher.  1259  -~  1284. 


187» 

Ort.  25 
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12  J:l 

Worms 

fW  7 

1273 

1273 

Dez.  22 

Speier 
Hagenau 

1273! 

1274 

Jan.  26 
» 

Zürich 
> 

» 

• 

1274 

Hagenau 

1274 

Feb.  26 

1274 


Febr.  28 


1274  Oppenheim 
"März  9 


1-274 


März  11 


K.  Rudolf  entscheidet  einen,  bei  dem  krönuugsmable  in  Achen  zwischen  den  erzbischöfen 
Werner  von  Mainz  uud  Engelbert  von  Cöln  entstandenen  streit  zo  gunsten  des  enteren. 
G.  zu  Ache,  t>  kal.  Novemb.  1273.  Gerbert,  Bist,  nignae  silvae.  III,  190;  Sohöne- 
mauo,  Cod.  f.  prart.  Diplom.  II,  37.  307 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  Privilegien  der  sudt  Aohen  bestätigt  BR  nr  1 1 ;  auoh:  La- 
co  m  b I e  t  Niederrh.  Urkb.  II,  373,  nr  638.  30S 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  bewohnern  v.  Kaiserswerth  die  ihnen  von  Heinrich  VI  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt.  D.  Aquisgrani,  feria  secunda  post  festum  Simonis  et  Jude. 
1273.  Lacomblet  Niederrh.  Urkb.  II,  374,  nr  639;  Meiller,  Beiträge  zu  den  Res. 
imperii.  in:  Notizblatt  f.  Österr.  Geschichtsquellen.  Jhrg.  1851,  s.  117.  309 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  bürgern  von  Worms  ihre  von  seinen  vorfahren  am  reiche 
erhaltenen  Privilegien  bestätigt.  BR.nr32;  auch:  Böhmer,  Acta imp. sei.  31 7,nr392.  310 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  weloher  der  stadt  Speier  das  von  k.  Fridrich  I  im  j.  1 1 82  ertheilte  privileg 
bestätigt.  BR  nr  34.  811 
Zeuge  bei  k.  Rudoll,  welcher  das  kl.  Sichern  in  seinen  bewundern  schütz  nimmt.  BR.  nr  39 ; 
gedruckt  bei  Wiukelmann,  Acta  imperii.  II,  78.  —  Vgl.  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr. 
v.  Orlamünde.  y7.  312 
Bodo  von  Homburg  resigniert  ihm  deu  zehnten  in  Bruosteshusen  bei  Katelnburg,  den  er  von 
der  kirche  zu  Mainz  zu  lehn  gehabt,  mit  Zustimmung  aller  seiner  erben.  (Ungedr.  Orig. 
Urk.  des  k.  Archivs  zu  Hannover.)  Dürre,  Die  Regesten  d.  Edelherren  von  Homburg,  in: 
Ztschr.  <L  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1880,  s.  47,  nr  117.  313 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  Privilegien  k.  Friedrich  U  für  das  kl.  Engelberg,  baseler 
diöcese,  bestätigt.  BR,  nr54.  —  Vgl.  Neugar  t-Mone,  Episcop.  Constant. II, 320.  314 
K.  Rudolf  beurkundet,  wie  erzbisebof  Werner  v.  Mainz  den  Heinrich,  herrn  v.  Hessen,  wegen 
offenbarer  Verletzung  der  mainzer  kirche  exeommuniciert  habe,  und  wie  er  auf  antrag  des 
erzbischofs  den  gedachten  Heinrich  auf  einen  bestimmten  tag  vorgeladen,  nunmehr  aber, 
nachdem  derselbe  nicht  erschienen,  er  ihn  in  die  acht  gethan  habe.  BR  k.  Rudolfs,  nr  53. 
—  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogth.  Hessen. II, 55;  Rommel,  G.  v. Hessen. II, 
69;  v.  d.  Ropp,  Erzbisebof  Werner.  118.  315 
verleiht  dem  Züricher  oapitel  einen  ablass.  A.  1274,  Jan.  25.  Kopp,  Gesch. d.  eidgen.  Bümli . 

II,  1.  s.  16  u.  42-  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  179,  nr  232.  316 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  auf  bitte  der  bürger  von  Achen  bestätigt,  dass  wenn  der  graf 
von  Jülich,  Schultheis«  oder  der  vogt  v.  Achen,  bei  auszusprechenden  Ächtungen  abwesend 
sein  oder  sich  sonst  nachlässig  zeigen  sollte,  derjenige,  welcher  dem  dortigen  reichsgericht 
vorsitzt,  schädliche  leute  für  rechtlos  erklären  und  ächten  solle.  BR  k.  Rudolf 's,  nr  57 ; 
auch:  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  II,  384,  nr  653.  317 
Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  dem  kl.  Bebenhausai  eine  eingerückte  Urkunde  k.  Friedrichs  vom 
April  1232  bestätigt  BR,  nr  60;  auch:  Monum. Zoller.  II, 77.  —  Vgl.Neugart-Mone, 
Episcop.  Constant  II,  321.  318 
In  dessen  gegenwart  entscheidet  k.  Rudolf  nach  anhOrung  des  reichsrathes  auf  die  anfrage  des 
graten  vob  Jülich,  dass  jeder  friedschluss  unverletzlich  gehalten  werden  müsse.  D.  Hegenau, 
pridie  kal.Martii,  regn.  nri  1.  (Nach  dem  orig.  in  Stadtarchiv.)  Ennen,  Quellen  z.  Gesch. 
v.  Köln.  III,  58,  nr  79.  319 
K.  Rudolf  bekennt  dem  erzbisebof  v.  Trier  wegen  desseu  bei  seiner  wähl  zum  könig  aufge- 
wendeten kosten  noch  1612  mark  schuldig  zu  sein,  und  erkennt  den  erzbisebof  Werner  zu- 
sammen mit  dem  grafen  Wilhelm  von  Jülich  zum  Schiedsrichter,  welche  reichsgüter  dem 
erzbischof  v.  Trier  zufallen  sollen,  falls  k.  Rudolf  ihm  bis  pBngsten  nicht  die  besagte  summe 
gezahlt  haben  wird.  BR.  Rudolfs,  nr  68.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von  Mainz. 
179,  nr  236.  320 
bewilligt  die  Übertragung  des  kl.  Haag  (llaugki,  oistercienserordeus,  an  einen  andern  ort  D. 
Muguncie,  5  id.  Martii  1274.  Wenck,  Hess.  Laudesgesch.  II,  Urkb,  s.  208;  Simon,  G. 
de»  Hauses  Ysenburg  I,  109.  —  Die  transterierung  geschah  nach  urk.  vou  1286,  März  17 
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nach  Niederhausen,  jetzt  Marienboro,  und  wurde  die  kirche  zu  Eckardshausen  dem  k losler 
incorporiert  Fischer,  Gescblechtsregtsier  der  lläuser  Isenbarg  a.  s.  w.  Urkk.  89-  —  Vgl. 
Kopp,  Tractatus  de  insigni  diflereutia  inter  etc.  in  suppl.  sub.  n.  1;  Schneidt,  De  succ. 
teud.  nob.  Franc,  in:  Schneidt,  Thea.  jur.  Franoon,  Abschn.  I,  Heft XXIV,  4748.  321 

tritt  die  reise  nach  Lyon  an.  322 

Die  von  ihm  ernannten  visitatoren  für  das  bisthum  Consiaoz  bezeugen,  dass  das  berner  capitel 
sich  der  Visitation  nur  aus  ehrfurcbt  gegen  Werner  (,  ob  reverentiam  tame.i  venerabili« 
patris  ac  domini  nostri  aei  Mog.  se  devotos  obedientiae  nlios  exhibentes)  unterworfen  bat, 
unabbrflchig  seinem  rechte,  ü.  Ileronae  1274.  17  kal.  Apr.,  ind.  2.  Ncugart-Mone, 
Episc.  Constant  II,  463.  —  Vgl.  Kopp,  G.d.  eidgenöss.  Bünde.  U,  Abth.  1,484;  Kopp, 
Urkunden  z.  Q.  d.  eidgenöss.  Bünde,  in:  Archiv  für  Kunde  Hsterr.  Geschichtsquellen.  VI, 
Ii)  1 ;  v.  d.  Rop  p,  Erzb.  Wemer  v.  Mainz.  179,  nr  238.  :i23 

Mit  seiner  einwilliguug  ertbeilt  biscbof  Friedrich  v.  Merseburg  allen  denen  einen  40tägigen 
ablas»,  welche  d<>n  normen  von  Saalfeld  bei  Verlegung  ihres  klosters  nach  Ilmene  (nicht  zu 
wechseln  mit  Ilmenau.  Vergl.  Ayrmann,  Syll.  Proleg.  §  46.)  hilfreiche  band  leisten.  I>. 
Erfordiae,  in  crastino  b.  Tiburtii.  Ayrmann,  Sylloge  anecdotorum.  255.  324 

Erzbischof  Konrad  von  Magdeburg  stellt  zum  besten  der  wiederherstellangsbaoten  der  Peters- 
kirche zu  Dorla  einen  ablassbrier  aus,  mit  dem  beding,  dass  der  erzbischof  Wernher  von 
Maiuz  seine  Einwilligung  dazu  giebt.  D.  Lugduni.  1274,  6  non.  Maii.  Geschichtsblätter 
för  Magdeburg.  Jahrg.  IV  (18U9),  Heft  II,  270.  385 

ertbeilt  denen,  welche  bussfertig  den  begonnenen  neubau  der  domkirohe  zu  Meissen  durch 
milde  gaben  unterstützen,  vierzig  tage  ablas*.  Ü.  Lugduni,  a.  1274,  VI  idus  Maii.  Gers- 
dorf, C.  d.  Sax.  reg.  I,  180.  386 

fordert  durch  einen  ablassbrief  zu  milden  beitragen  für  die  Wiederherstellung  den  durch  stürm 
und  ungewitter  sehr  beschädigten  domkirche  zu  Merseburg  auf.  D.  Lugduni,  id.  Maji  1274. 
Lepsius,  Der  Dom  von  Merseburg,  in:  NeueMittheilg.  des  thöring.-säcbs.  Ver.  zu  Halle. 
Bd.  VI,  Heft  IV,  76.  887 

ertbeilt  mit  drei  andern  deutschen  erzbischöfen  denjenigen,  welche  zum  aufbau  der  basilika  in 
Meissen  hilfreiche  band  leisten,  einen  40tSgigen  ablass.  Lugduni  in  concilio,  1274,  8  kal. 
Junii.  Hartz  beim,  Concilia.  III,  638.  388 

Mit  dessen  erlaubniss  eltheilt  erzb.  Konrad  v.  Magdeburg  dem  Clarissenkloster  in  Mainz  einen 
40ttgigen  ablass.  D.  Lugduni,  1274,  4  kal.  Junii.  Baur,  Hess.  ürkk.  V,  66,  nr  78.  389 

bestätigt  als  diocesanbischof  die  dem  stift  Fritzlar  von  mehreren  bischöfen  anf  dem  14.  oecu- 
menischen  concil  zu  Lyon  ertheilten  a  blässe.  (Ohne  Datum.)  Weber,  Der  ehemal.  Stil  tsbof 
in  Fritzlar,  in :  Ztschr.  des  Ver.  f,  hess.  Gesch.  u.  Landesk.  Neue  Folge.  IV,  321,  note.  330 

wird  von  Otto,  propst  v.  st.  Gnido  zu  Speier,  dem  canzler  und  bevollmächtigten  k.  Rudolf 's 
auf  dem  concil  von  Lyon,  unter  den  auwesenden  genannt,  als  derselbe  beurkundete,  das« 
er  die  eide  und  Privilegien  der  kk.  Otto  IV  und  Friedrich  II  für  die  römische  kirche  und 
andere  Versicherung»  n  k.  Rudolfs  für  denselben  beschworen  habe.  BR  papst  Gregor's  X 
nr  207;  Eroler,  RegesU  Bohem.  II,  362;  Theiner,  C.  d.  dorn.  temp.  S.  sedis.  I,  182. 
nr  330.  331 

beurkundet  mit  zahlreichen  erzbischöfen,  bischöfen  u.  weltlichen  herrn,  dass  der  kauzler  Otto 
als  bevollmächtigter  k.  Rudolf 's  für  denselben  eide  geschworen  (s.  vor.  regest),  beschwört, 
selbst,  was  der  kanzler  beschworen,  k.  Rudolf  solle,  wenn  er  zur  kaiserkrOnung  berufen 
würde,  noch  persönlich  die  der  kirche  von  den  früheren  römischen  kaisern  verlieheuen  rechte 
und  Privilegien  beschwören  und  endlich  verspricht  er,  dafür  sorgen  zu  wollen,  dass  der 
könig  seine  Versprechungen  halten  werde.  BR  papst  Gregor's  X,  S.  331,  nr  208.  332 

giebt  nobst  andern  kircbenlürsten  und  berrn  ^den  erzbb.  Heinrich  v.  Trier,  Engelbert  v.  Cöln, 
Konrad  v.  Magdeburg,  Giselbert  v.  Bremen;  den  bischöfen:  Konrad  von  Strassburg,  Leo  von 
Regensburg,  Bruno  v.  Brixen,  Otto  v.  Minden,  Friedrich  v.  Merseburg,  Widego  von  Meissen, 
Johann  v.  Chiemsee  u.  Hildebrand  v.  Eichstätt;  endlich  burggraf  Friedrich  v. Nürnberg  u.  graf 
Gotfrid  von  Sain.)  ,in  consistorio  Gregorii  X  papae*  abschrift  der  urkuude  der  deutschen 
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1274 


Lyon 


1274 
Juni  24 


1274 

Juli  oder 
August 


c.  1274 

Aug.  Ii 

_1274 

Aug.  20 


1274 

Sept.  26 


1274 

"Ort.  15 


Mainz 


reichsfürsteu  vom  23.  April  1220,  durch  welche  dieselben  das,  was  k.  Friedrich  11  der  kirche 
versprochen  hat,  bestätigten.  B — F.  Regost.  imp.  V,  nr  11 12  und  Reg.  p&pst  Gregor'«  X. 
nr  209;  Baerwald,  De  elect.  Rudolfi  I.  33 ;  Mon.  Zoller.  II,  79.  333 
ertheilt  im  auftrag  des  papstes  dem  herzog  Otto  von  Braunschweig  die  weihe  als  bischof 

von  Hildesheim  de  mandato  pape  a  reverendo  patre  Wernero  aeo  Mog.  ibidem 

[Lugduni]  in  episcopuraoonsecratur[Ottoepisc.Hildesh.J.  Chr. Hildaesh.  in:  M. G. SS.  VII. 
863;  (Otto  praesul  Hildesicnsis)  Lugdunum  veniena  a  Wernero  aeo  Mag.  insigni  et  splen- 
dida  potnpa  est  inauguratus.  Cbron.  Coenob.  Montis  Francorura  Goslariae  in:  Leibnitz, 
Access.  U,  31.  334 
Die  klöster  zu  Brisniz.  Ichtershausen,  Kelbra,  Rode,  Weimar.  Colleda  und  der  convent  den 
kl.  Saalfeld  nehmeu  alle  diejenigen  in  ihre  schwestersckalt  auf  und  raachen  sie  ihrer  werke 
tbeilhaftig,  welche  bei  Verlegung  des  klosters Saalfeld  nach  Ilmene  hilfreiche  band  und  bei- 
steuer  leisten  würden.  D.  1274,  in  die  Johannis  bapt  Heydcureich,  Historia  des  gräfl. 
Hause«  Schwarzberg.  45;  (Otto)  Thür,  sacra.  563;  Ayrmann,  Sylloge.  256.  335 

K.  Rudolf  fordert  ihn  unter  anerkennung  seiner  bisher  geleisteten  dienst*  auf,  seine  angelogen- 
heiten  beim  päpstlichen  stuhle  zum  günstigen  abscbluss  zu  bringen  und  dessen  gutheissuug 
zur  verheirathung  seiner  kinder  zu  erwirken.  Gerberl,  Epist  Rudolfi.  I,  19-  —  Dieser 
brief  gehört  in  die  zeit,  in  der  Rudolf*«  kanzler  Otto,  propst  zu  St.  Guido  in  Speier,  mit 
dem  grafen  Gottfried  v.  Sayn  und  dem  burggrafen  Friedrich  v.  Nürnberg,  die  als  boten  des 
königs  an  den  papst  nach  Lyon  gesandt  waren,  zu  ihrem  herrn  zurückkehrten  und  ihm 
beriebt  erstatteten,  also  nach  dem  6.  Juni  1274.  Fr  kann  nur  an  den  erzbischof  v.  Mainz 
gericotet  sein,  denn  nur  ihm,  dem  er  seine  wähl  vorzugsweise  verdankte,  konnte  sich  Kndolf 
als  „ plantacio  tua •  bezeichnen.  Baerwald.  Das  Baumgartenberger  Formelbuch,  in:  Font, 
rer.  Austriac.  Abth.  II,  Bd.  XXV, 238.  —  Vgl.  Stobbe,  Summa  curie  regis.  in:  Archiv  f. 
Kunde  Österreich.  GeschichUquellen.  XIV,  319,  nr6;  r.d.Ropp,  Erzb. Werner.  100-  336 

Die  bürgar  v.  Augsburg  bitten  ihn,  er  möchte  den  könig  Rudolf  bewegen,  dass  er  sie  von  der 
schuld  befreie,  für  welche  sie  sich  auf  den  rath  des  erzlischofs  verbürgt  hätten.  D.  Augs- 
burg, (a  1274),  Aug.  11.  Lang,  Reg. Bo. III, 435.  —  Vgl.  jedoch  BR.  Rud.  75.  nr  241; 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  196,  nr  388.  337 

beurkundet,  wie  er  sich  zu  einem  drittel  an  den  zu  Dreohtingsbausen  gelegeoen  gütern  be- 
theiligt hat,  welche  das  domcapitel  u.  da«  Mariengredencapitel  um  1500  mark  von  der  abtei 
Cornelisrannster  kauften.  A.  Maiuz,  1274,  13  kal.Sept.  Joannis  RM.11,659;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  IV,  praef.  47.  —  Vgl.  Hennes,  Die  Burgen  Reichenstein  etc.  in:  Pick, 
Monatsschria  f.  rbein.-westfäl.  G.  u.  Alterthk.  II,  193.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof 
Werner  v.  Mainz.  164,  nr  107  reduciert  fälschlich  auf  Aug.  ,  19*.  388 

Papst  Gregor  X  verkündet  ihm  und  vielen  andern  geistlichen  und  weltlichen  herrn,  dass  er 
den  Rudolf  für  einen  römischen  könig  erklärt  habe,  befiehlt  diesen  in  seinem  recht  zn  be- 
schützen und  ihm  in  allem  hilfe  zu  leisten.  BR.  S.  331,  nr  216;  Potthast,  Reg.  pontil. 
nr  20931.  (v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  101  versetzt  dieses  schreiben  irrig  auf  den 
20.  September.)  —  Böhmer  u.  Potthast  a.  a.  oo.  und  ebenso  Kopp.  Eidg.  Bünde  I, 
91  sprechen  sich  nicht  deutlich  über  den  sinn  der  stelle:  «Licet  itaque  non  sine  causa  dis- 
lulerimus  hactenus,  Regiam  tibi  denominationem  ascribimus,  cum  fratribus  tarnen  nostris 
nuper  deliberatione  praehabita  te  Regem  Romanoruin  de  ipsorum  consilio  nominamus.  * 
aus,  während  Lorenz,  Deutsche  Geschichte  im  13  n.  14  Jahrhdt.  46  sowie  Deusscn, 
Die  päpstliche  Approbation  der  deutschen  KOnigswahl.  31,  note  6  und  Wertsch,  Die 
Beziehungen  Rudolfs  von  Habsburg  zur  römischen  Curie  bis  zum  Tode  Nicolans  HI.  S  10 
das, nominamus*  im  sinne  von ,  Anerkennung«  nehmen,  und  wir  glauben  diese  bedeutung 
für  die  richtige  halten  zu  dürfen.  339 

nimmt  den  rath  und  die  Stadt  Erfurt  wieder  zu  gnaden  an  und  erlässt  ihnen  alle  strafe  für 
die  Vertreibung  der  Augustiner-  eremiten ;  auch  bestätigt  er  ihnen  alle  freiheiten  u.  rechte. 
Z. :  Simon  doradechant,  Walther  decan  zu  St  Stephan  in  Mainz,  Emerich  propst  zu  Dorla, 
Fridrich  landgraf  von  Holnstein  (Layenstein.  sie!),  Philipp  marschall  von  Frowenstein. 
Billung  von  Ingelheim.  D.  1274  (quarto),  idus  Octobris.  Falok enstein,  HUt.  v.  Erfurt. 
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Hol  Weiber 


Nürnberg 


111.  (Die  zcugonnaraen  sind  augenscheiulich  corrumpicrt.);  Seböttgen,  Invent.  127  mit 
dem  Jahr  1274.  —  Vgl.  Lambert,  Die  Sit.  Gesch.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  71  mit  dem 
irrigen  datura  12  Od,  indem  die  schlosszahl  ,  quartu '  zu  idus  gesogen  wurde.  Für  diesen 
fall  würde  die  jahrzahl  1270  seit»,  was  aber  aucb  von  Lambert  übersehen  wird,  welcher 
1274  beibehält.  V.  d.  Ropp,  Erzbisohof  Werner.  102,  note  4.  340 

giebt  seine  einwilligung  dazu,  dass  die  bischöflichen  ofüciati  von  den  dienstleistungen  der  an- 
dern burger  nicht  mehr  frei  sein  sollen.  Z. :  Symon  domdechant,  Walter  dechant  zu  St. 
Stephan  in  Mainz,  Einericho  propst  zu  Dorla,  Friedrich  barggraf  von  Hornstein,  Philipp 
marschall  von  Vrowinstein,  Billung  von  Ingelnheim  und  Gallus  von  Delohiheim.  D.  1274, 
id.  Oct.  Lambert,  Die  ältere  G.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  133  u.  S.  71.  —  Vgl.  Kirch- 
hoff, WeisthQmer.  250.  84 1 

bestätigt  als  diöcesanbischof  die  dem  stift  Fritzlar  ertheilteo  17  indnlgenzbriefe,  welche  das 
stift  von  den  damals  zum  14.oecumenischen  concil  in  Lyon  versammelten  erzbiscböfen  und 
bischöfen  erhalten  halte.  O.d. Weber,  Der  ehemal.  StifUhof  auf  dem  Friedhofe  in  Fritzlar, 
in:  Ztschr.  d.  Ver.  f  hess.  Gesch.  u.  Landesk.  Neue  Folge.  IV,  321,  note  z.  J.  1274.  (Das 
original  im  archiv  des  ehem.  stifts  zu  Fritzlar  enthält  das  datum:  ap.  Vin[v]arium  X  kal. 
Nov.  ao  1274.)  342 

Grosser  hoftag.  BR.  k.  Rudolfs,  S.  66.  343 

untersiegelt  und  bezeugt  (in  solempni  curia)  den  reicbstugs abschied.  (Hüb  interfuimus 
nos  principes  ecclesiastioi,  videlicet  Weruherus aens  Moguntinus  etc.)  BR  k.  Rudolfs,  crl32; 
auch:  Bertling,  Dissert.  inang.  de  comitiis  Rudolphi  I.  S.  13.  —  Vergl.  Kopp,  Gesch. 
d.  eidgenossischen  Bande.  I,  95;  Lorenz,  Gesch.  d.  13  u.  14  Jahrhunderts.  11,  74;  v.  d. 
Ropp,  Erzbischof  Werner  v.  Mainz.  102  und  180,  nr  246;  Ehrenberg,  Der  deutsche 
Reichstag  i.  d.  Jahren  1273—1378.  S.  8  u.  117.  344 

In  dessen  gegenwart  bestätigt  k.  Rudolf  den  geistlichen  filmten  wegen  ihrer  reinen  treue  nnd 
aufrichtigen  hingäbe  an  das  reich  alle  freiheilen,  scbeckungen  und  gnaden,  die  sie  vom  letzten 
kaiser  Friedrieh  vor  dessen  abaetzung  und  dessen  vorfahren  erhalten  haben.  BR,  nr  134; 
auch:  Acta  acad.  Theod.  Palatinae.  IV,  255.  345 

Petent  bei  k.  Rudolf,  welcher  der  mainzer  kirohe  alle  von  k.  Friedrich  vor  seiner  exeommu- 
nication  und  absetzung  und  von  dessen  vorfahren  am  reich  erlangte  Schenkungen,  freiheiten 
und  rechte  bestätigt.  BR,  nr  142.  —  Vgl.  Zöpfl,  Alterthümer.  II,  83.  346 

incorporiert  im  jähre  1274  die  kirche  zu  Elkershusen  dem  stifte  Mariengarten  mit  vorbehält 
seiner  rechte  als  erzbischof  und  archidiacon;  jedoch  solle  das  stift  sorge  tragen,  dass  die 
seelsorge  nicht  vernachlässigt  werde.  (Die  nrk.  darüber  findet  sich  za  5-  Jan.  1275.)  Ley- 
seri  opuscula.73;  Blauel,  Beitr.  i.  Gesch.  d.  kl. Mariengarten,  in:  Neues  vaterL  Archiv 
für  das  Konigr.  Hannover.  (Jahrg.  1826)  IL  51.  847 

bestätigt  dem  kl.  Eberbach  das  markerrecht  in  den  rheinischen  Waldungen.  Bodmans, 
Rheing.  Altertb.  453.  848 

vidimiert  die  fundationsurkunde  des  erzb.  Adalbert  für  das  kl.  Swabenheim.  Böhmer  nach 
Kindlinger's  handschriftensammlung.  136,76.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von 
Mainz.  180,  nr  248.  849 

Günther  der  ältere,  sowie  Günther  und  Heinrich  die  jüngeren  von  Schwarzburg  schenken  dem 
kl.  Saalfeld  verschiedene  guter  nnd  bitten  den  erzb.  Werner  v.  Mainz  um  bestätigung  dieser 
Schenkung.  Ayrmann,  Sylloge  ai.ecdolorum.  257.  350 

siegelt  die  Urkunde,  durch  welohe  die  grafen  Boppo  und  Rudolf  von  Werlheim  für  sich  und 
ihre  miterbeu  gegen  Reinhard  von  Hanau  und  seine  gemablin  Adelheid  und  ihren  solin 
Ulrich  und  deren  initerben  auf  ihre  ar.sprücnc  auf  das  schloss  Babenhausen  verzichten.  D. 
in  ociava  b.  Stephani  1275.  Baur,  Hess*  Urkk.  I,  44,  nr  73.  351 

beurkundet,  dass  die  Deutscbordensbrüder  in  Frankfurt  das  patrouat  der  Capelle  zu  Rödel- 
heim dem  Werner  von  Falkenstein  im  tausch  gegen  die  pfarrkirche  zu  Breungeshain  (Bru- 
ningesheim)  überlassen  habeu.  D. ap.  Seligenstat,  1275,  2  non.  Jan.  Gudenus,  C.  d.  IV, 
928;  Wardtwein,  Dioec  Mog.  II,  39;  Hennes,  ürkb.  d.  deutschen  Orden*.  I,  208.— 
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Seligenstadt;    Vgl.  Thomas.  Frankfurter  Annalen.  153;  Soriba,  He««.  Regesten.  Abthl.  II  (Provinz 
Oberhessen),  II,  51.  nr  641;  Euler,  Dorf  u.  Schloss  Rödelheim.  3.  352 
besiegelt  und  bezeugt  die  Urkunde,  woduroh  die  grafen  von  Wertheim  mit  den  grafeu  von' 
Hanau  ein  übereinkommen  wegen  Prozelten  treffen.  A.  1275,  in  arastino  Epiphan.  dorn. 
Gudcnus,  C.  d.  IV,  927.  353 
K.  Rudolf  Oberträgt  bei  den  Streitigkeiten  zwischen  erzb.  Werner  u.  seinen  dienstmnnnen  und 
bürgern  zu  Mainz  in  betreff  der  bürg  zu  ROdesheim  die  Untersuchung  dem  grafen  Diethe  v. 
Katzenellenbogen  und  dem  Philipp  berrn  v.  ßoland ;  und  als  die  nacbe  zu  austragen  kam, 
wählte  der  erzbischof  von  seiner  seile  den  grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  und  den 
Reinhard  von  Hanau.  BR.  nr  156.  —  Vergl.  Wenek,  Hess. Landesgesoh.  I,  384;  Rhein. 
Antiquariiw.  II  Abth.,  X,  447,  468  u.  478;  v.  d.  Ropp.  Erzbischof  Werner.  104  u.  105; 
Roth,  F.  N.  I,  1,  S.  454,  nr  15  u.  S.  481,  nr  2.  354 
Der  von  ihm  für  diesen  fall  ernannte  Specialrichter  entscheidet  die  irrungen  zwischen  dem  kl. 
Ilbenstadt  (Elueustadeni  und  dein  Viotorstift  zu  Mainz.  D.  Maguntie,  1275,  in  crast.  b. 
Agathe.  Baur,  Hess.  Urkk.  I,  101,  nr  141.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Ertb.  Werner  v. Mainz. 
181,  nr  253.  355 
Papst  Gregor  X  zeigt  ihm  an,  das*  er  den  tag  Allerheiligen  zur  krönung  des  römischen  königs 
Rudolf  in  der  basilika  b.  Petri  bestimmt  habe.  Pott  hast,  Reg.  pont.  II,  nr  20,990.  — 
Lorenz,  Deutsche  Gesch.  im  13  u.  14.  Jabrhdt.  II,  46  nimmt  den  obigen  terrain  der  krö- 
nung zum  jähr  1274,  wogegen  sich  Wertscb,  Die  Beziehungen  Rudolfs  von  Habsburg 
u.  s.  w.  10,  note  22  mit  recht  ausspricht,  freilich  ohne  auf  das  obige  schreiben  und  auf 
dasjenige  des  papstes  von  gleichem  datura  an  k.  Rudolf  selbst  zu  verweisen.  Soli 
Petent  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  eingerückte  Verordnung  k.  Friedrichs  vom  April  1232  gegen 
die  autonomie  der  bischöflichen  Städte  bestätigt.  BRnr  159;  auch:  Hertling,  Dissertatio 
de  comitiis  a  Rudolpbo  I  celebratis.  35.  357 
Petent  bei  k.  Rndolf,  welcher  das  von  könig  Friedrich  den  geistlichen  fürsten  ertheilte  privileg 
dd.  Frankfurt  23  (nicht  25  April,  wie  bei  Böhmer  und  nach  ihm  bei  v.  d.  Ropp  106  und 
regest  255  verdruckt  ist)  April  1220  bestätigt,  doch  mit  der  ausnähme,  dass  exooni- 
municierte  nach  6  monaten  die  acht  treffen  soll.  BR.  nr  160.  35H 
transsumiert  dem  st.  Victorstift  zu  Mainz  die  Urkunde  seines  Vorgängers  Adelbert  dd.  Mainz, 
1135,  die  mühle  zu  Weisenau  betreffend.  D.  Spire,  1275,  März  13.  Nach  dem  Copial- 
buch  des  Victorstifts.  I,  11.  (Or.  in  Darmstadtl  in  Bflhmer's  MS.  —  Vgl.  Scbaab.  G. 
d.  Stadt  Mainz.  III,  235.  359 
K.  Rudolf  bestätigt  eine  oxkunde  kaiver  Friedrichs  II  dd.  Frankfurt  26.  April  1220,  betref- 
fend die  Privilegien  deserzstifles  Mainz  wegen  der  münze,  zölle  u.  vogteien.  D.  Speier,  1275, 
März  13.  L  i  c  h  n  o  w  s  k  y,  G.  d.  Hauses  Habsburg.  IV,  559.  360 
K.  Rndolf  bestätigt  der  Stadt  Mainz  die  freiheit  von  fremden  gerichten.  D.  Mainz,  1275, 
März  29.  BR  nr  167;  Lichnowsky,  G.  d.  Hauses  Habsburg.  I,  Regesten,  nr  263.  361 
wird  von  den  erfurter  bürgern  gegen  den  grafen  Albrecht  von  Gleichen  und  dessen  verbündete 
zu  hilfe  gerufen  und  weilt  4  wochen  in  ihrer  Stadt,  wo  er  mehrfach  gottesdienstliche  hand- 
lungen  verrichtet.  Anno  Domini  1275  cives  Erfordenses,  provooati  a  oomitibua  viciois, 
rebellantesttibulaveruntcomit.es  et  alios  quosdam  barones  usque  ad  cineres  per  miliciam  et 
arroatos  circiter  COC  aliunde  cooduetoe.  Adhuc  durante  eoderu  prelio,  cives  Erfordeoses  de 
coinmuni  consilio  auxilium  venerabilis  domini  sui  archiepiscopi  Mogontini  implorare  decre- 
verunt,  et  eundem  advocare  personaliter  studuerunt.  Quo  adveniente  universitas  cleri  pre- 
fate  civitatis  cum  orueibus  et  candelis  et  aliis  apparatibus  et  solemni  processione  in  monte 
sanetorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  eundem  honorifiee  sttseeperunt.  Qui  cciam  raaiisio- 
nem  ibidem  in  quodam  habitaculo  fratrum  per  IUI  ebdomadas  habuit  et  ibidem  sacros 
ordines  sabatho  Sicientes  (März  30)  celebravit,  et  in  cena  domini  (  April  11)  penitente* 
reconciliavit  et  sacrum  crisma  consecravit  et  eodem  die  mandatura  fratrum  personaliter  affuit. 
lnsuper  in  saneto  die  pasche  (April  14)  sumraam  missam  in  eodem  monasterio,  nounullis 
»stantibus,  celebravit.  Chron.  Sampetr.  ed.  St  übel  in:  Gqq.  der  Prov.  Sachsen.  I.  108; 
JoviiChron.  Scbwarzlmra.  in:  Scböttzen  und  Kreussig.  Diplomat  1, 187.  —  Venieute[Er- 
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Erfurt         fordiam]  opiacopo  [Wernhero  Mognntino]  obviam  prooessit  ei  clerus  cum 

baronum  tcrrc  et  lantgravius  Turingie  cum  septuaginta  equis  faleratis  et  magno  somptu. 
Cumqoe  venisset  ad  curiam  desceodit  episcopus.  Lantgravius  vero  teoens  strepam  equi 
cpisoopi  buraanissime  amplexabatur  illum.  Et  precedens  ad  ecclesiam  ministrabat  ei  tain- 
quam  ecclesie  sue  marescalcus,  ante  illum  etiam  clerus  et  popnlus  civitatis.  Postquam  vero 
intrassct  ecclesiam,  consedit  arcbiepiscopu*  et  iocunde  cantabatnr  bymnus  dominicos  cum 
responsorio  et  oollecta.  Quo  finito  cum  magna  gratulatione  et  bilaritate  ornnes  qui  aderant 
accesserunt  ipsum  et  ad  curiam  episcopi  reduxerunt.  Fuitque  in  illa  die  magna  sollempnitas 
et  circnracursatio,  ita  quod  nemo  per  plateas  ire  vel  stare  potuit.  I'ostera  die  ... .  .Eine 
davon  sich  vorfindende  uralte  Nachricht  aus  dem  Ende  des XIII  Jahrhundert«. ■  in:  Heus- 
se r  (Bodrnann),  Abhandlung  von  den  Erz-  und  Erb-Land-Hofamtern  d.  hoben  Erzstlfts 
Mainz.  93;  Böhmer-Hnber.  Font  IV,  391.  —  Vergl.  Mainzer  Remonstration  wider 
Erffurdt.  Urk.  nr  82,  s.  74;  Wenck,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  Reinhardsbrunner 
Historien  und  der  Erfurter  Peterschronik,  in:  Neues  Archiv  f.  altere  deutsche  Geachiohts- 
kunde.  X,  137.  362 
belehnt  die  gebrflder  Ganther  und  Ueinrich  grafen  von  Schwarzburg  seine  verwandte  (.  con- 
sanguineos*),  sammt  deren  erben  mit  allem  gehölze  zur  burgTunndorf  gehörig,  sammt  den 
jagden  und  der  wildbahn  mit  dem  vorbehält,  das*  ihm,  dem  erzbisebof,  und  seinen  nach- 
tolgern,  so  oft  sie  nach  Erfurt  kommen  möchten,  in  denselben  gehölzen  zu  jagen  frei  stehen 
soll.  Solche  Belehnung  ist  geschehen  den  18  Tag  des  Monate  Aprilia.  in:  Schöttgen 
u.  Kreysig,  Diplom.  I,  187.  363 

befiehlt  dem  abt  zu  Saalfeld,  den  trafen  Albrecht  von  Gleiohen  auf  dem  hause  Gleichenstein 
zum  ersatz  des  Schadens  anzuhalten,  den  er  dem  kloster  Paulinzelle  durch  plünderong  seines 
dorfes  Holzhausen  zugefügt  liat.  Li  nd  n  er,  Analecta  Paulinecell.  III.  in:  II  e  1 1  bach,  Archiv 
för  die  Geschichte  v.  Gleichen.  I,  22.  364 

bestätigt  auf  bitte  des  graten  Günther  von  Sohwarzburg  das  von  ihm  gestiftete  kloster  Ilm 
(Stadtilm),  Oistercienserordens,  und  bestimmt,  dass  alles  nach  üblichem  gebrauch  des  non- 
nenklosters  Frankenhausen  angeordnet  werde,  so  zwar,  dass  der  eonvent  der  geistlichen 
trauen  daselbst  eine  ftbti»sin  und  propst  cinmüthiglich  zu  erwählen  jederzeit  macht  haben 
soll;  doch  solle  die  confirmation  des  propstes  dem  erzbisebof  bleiben  und  der  propst,  so  oft 
einer  bestätigt  würde,  dem  erzbischofe  handgolöbniss  thun,  wie  solches  die  prOpste  v.  Fran- 
kenhausen  und  Ichtershausen  gethan  hätten.  D.  Erfordie  1275,  XII  oder  XIII  kal.  Maji. 
Jttvü,  Chron.  Schwartzb.  in:  Schöttgen  und  Kreysig,  Diplomataria  et.  Scriptt.  I, 
18H  mit  XIII  kal.;  Ayrmanu,  Sylloge.  258  mit  XII  kal.;  Moldener,  Nachrichten  vom 
Kloster  St.  Georgii  in  Frankonhau.sen.  fi5*;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen, 
in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Altertbk.  v.  Erfurt.  V,  172.  3415 

ordnet  an,  dass  der  gottesdienst  in  der  Nikolauskapelle  des  kl.  fieorgenthal  von  einem  pas- 
senden weltpriester  versehen  werde.  1275,  12  kal.  Maj.  (Schwarzer  Copialbuch  im  Haus- 
und Staatsarchiv  zu  Gotha.)  Beck,  Gesch.  d.  Goth.  Landes.  III,  Th.  I,  164.  366 

erlaubt  der  Äbtissin  und  dem  eonvent  des  cistercienscrnonnenklosters  in  Saalfeld  nach  dem 
bequemem  ort  Hm  (Stadtilm)  überzusiedeln.  D.  Erfurdie,  1275,  10  kal.  Maii.  Heyder.- 
reich,  Historie  des  Hauses  Schwarzburg.  4(>;  (Leuckfeld)  edid.  Schamelius,  Nach- 
richt vom  Kloster  Ilmenau.  103;  Schöttgen,  Invenl.  127;  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.XLVJI;  Ayrmann,  Syllogeanecdot 259;  Schultes,  Coburg.  Lande*gesch,Urkb. 
14,  nr  13;  Grote,  Lexicon  deutscher  Stifter,  Klöster  und  Ordenshäuser.  S.  256.  367 

vermittelt  gemeinschaftlich  mit  dem  grafen  Heinrich  von  Honstein  in  den  irrungen  zwischen 
den  grafen  Otto  von  Orlamünde,  Günther  v.  Kevernburg,  Albert  v;  Gleichen,  Albert  und 
Friedrich,  gebrüdern  v.  Rabinswald  und  v.  Stolberg,  den  brttdern  v.  Heldrungen  und  deren 
heifern  einerseits,  dann  den  bürgern  v.  Erfurt  andererseits  ein  abkommen,  demgemass  die 
letzteren  den  ersteren  frist  wegen  ihren  schulden  bei  Christen  und  juden  gewähren,  sowie 
auch  Theodorich  von  Wilresleibin  frist  erhalt  A.  1275,  9  kal.  Maji.  Michel sen,  Ucber 
die  Ehrenstücke  u.  d.  Rautenkranz  des  Hauses  Sachsen.  42.  —  Vgl.  Tettau,  Beitr.  z.  d. 
Keg.  d.  Graf.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  173.  (1871  i; 
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Erfurt        Reitzenstein,  Heg.  d.  Gr.  v.  Orlamfinde.  97.  u.  260;  Mülverstedt, 

Hau*»  Stolberg.  29.  368 
befiehlt  den  Ibten  auf  dem  Petereberg  und  ta  den  Schotten  in  Erfurt,  du  vor  Salza  gelc-gen* 
hospital  gegen  die  eingriffe  des  plebans  Konrad  daselbst  und  beide  theile  bei  ihren  unab- 
hängigen Verhältnissen  zu  schätzen.  D.  Maguncie,  1275,  8  kal.  Mail  Scböttgen  und 
Kreysig,  Diplomat  1,765  sagt  ia  bezug  auf  diese  und  die  folgende  urkonde:  „fateor  rem 
mihi  scrupulum  movere.*;  Regesten  des  Geschl.  Salza.  84.  Anmcrk.;  V.  d.  Ropp,  Erzb. 
Werner.  175,  nr  204.  369 
bestätigt  dem  abt  u.  convent  zu  Volkolderode  alle  seine  rechte  und  guter,  besondere  aber  das 
hospital  bei  Salza,  beschreibt  dessen  rechte  gegenüber  den  rechten  der  pfarrei  daselbst  und 
nimmt  sie  in  seinen  besondern  schütz  gegen  alle  aofechter.  D.  in  Boymendal,  1275,  8  kal. 
Maii.  Schöttgen  n.  Kreysig.  Diplomati,  766;  Brückner,  Kirchen-  u.  Scbulenstaat 
im  Herzogthum  Gotha.  I,  240;  Möller,  Die  Erwerb,  und  Besitz,  des  Kl. Völkenrode,  in: 
Zeitschr.  des  Ver.  f.  thflr.  Gesch.  VI,  354;  Regesten  des  Geschl.  Salza.  84,  Anmerk.  370 
bestätigt  dem  kl.  Arnsburg  ein  abkommen  mit  Gerlach,  rector  der  kircho  in  Winnerod  (Wen- 
derode), und  Craft  von  Schweinsberg,  deren  patron,  gefalle  in  Borkardesvelde  betreffend.  D. 
Pingue,  6  id.  Maii  1274.  Baur,  ürkb.  des  Klosters  Arnsburg.  94.  —  Vergl.  Röschen. 
Urkunden  v.  Winnerod,  in:  Dritter  Jahresbericht  des  Oberhess.  Ver.  f.  Localgesch.  83.  371 
giebt  denen,  welche  das  kl.  Ruperts berg  bei  Bingen  an  gewissen  festlagen  besuchen,  einen 
ablass.  D.  Seligenstat,  1275,  Juni  4.  Cop'uibuch  in  Idstein  (jetzt  Wiesbaden.)  Böh- 
mens MS.  372 
der  von  ihm  mit  dem  antheile  an  der  bürg  Rheinberg,  welcher  durch  den  tod  des  Rheingrafen 
anheimgefallen  war,  belehnte  Friedrich  von  Heppenheft  gelobt  lehnstreue  gegen  alle  feinde 
und  steten  einlas«  in  die  bürg.  A. et d. ap. Rinbcrg,  1275,  2  id.  Julii.  Bodmann,  Rheing. 
Altertb.  155.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  182  nr  261.  373 
gestattet  den  cisteretensernonneu  am  hospital  zu  Mainz  ihr  kloster  in  den  hof  „  zum  Diegel  * 
(.zur  Scherbe)  (ad  testam)  als  an  einen  stilleren  ort  zu  verlegen.  D.  Piuguiae,  1275,  12  kal. 
Aug.  Wurdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XLVIII;  Bodmann,  Rbeiug.  Altertb.  18  und 
901;  Weiden  bach,  Reg.  Bing,  nr  181.  —  Vgl.  Sohaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II, 
329;  Hennes,  Das  Hospital  zum  hl.  Geist  in  Mainz,  in:  Ztsciir.  des  Ver.  f.  Rhein.  Gesch. 
II,  422;  Wagner,  Die  geistl.  Stift«  u.  Kloster  d.  Grossberzogth.  Hessen.  I,  126.  374 
Günther,  propst  zu  Neuwerk  in  Erfurt,  beurkuudet,  dass  erzb.  Werner  von  Mainz  laut  einer 
von  ihm  ausgestellten  urkunde  die  kirohe  Gottstedt  von  der  mutterkirche  in  Aich  getrennt 
habe.  A.  1275,  7  kal.  Aug.  Wardtwein,  Dioec  Mog.  Cumin.  XI,  221.  375 
beauftragt  den  docan  von  st.  Johann  zu  Mainz,  die  Weinstuben  und  kramläden  entfernen  zu 
lassen,  welche  nach  der  klage  des  Mariengradenstiltes  einige  Uien  zu  nahe  an  der  Marien- 
gredenkirche errichtet  haben.  D.  Pinguie,  1275,  2  kal.  Aug.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
praef.  XLVHI ;  J  o  a  n  n  i  s,  RM.  II,  660.  376 
Auf  seine  Verwendung  ermächtigt  k.  Rudolf  den  erwählten  bi&chot  Gerhard  von  Verdun  den 
bischof  von  Lausanne  nach  abgenommenem  huldigungseide  zu  investiren,  so  jedoch,  dass 
dieser  so  bald  als  möglich  sich  auch  beim  könige  zur  investitur  einstelle.  D.  Basel,  1275, 
Aug,  11.  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöss.  Bünde.  11,  300;  Winkelmann,  Acta  iraperii.II. 
88.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  182,  nr  265.  377 
bei  Valendarl  Heinrich,  erzb.  v.  Trier,  erneuert  das  alte  schutzbündniss  mit  ihm  und  dem  erzb.  Sigfrid  von 
Cöln  mit  der  bestimmung,  einander  beistehen  zu  wollen  gegen  jedermann  mit  ausnähme 
gegen  die  römische  kirche  und  das  reich.  D.  super  insulnm  prope  Valendre,  16  kal.  Ort. 
1275.  BR.  Add.I,  Reichssacben.  S.401,  nr356;  Kindlinger,  Sammlung  merkwürdiger 
Nachrichten.  158;  Mittelrheinisches  ürkundenbuch.  II,  396.  378 
beauftragt  den  scholaster  v.  St  Mariengreden,  die  königlichen  beamten  in  Ingelheim  zur  ent- 
richtung  des  neuntels  von  den  reichsgütern  daselbst  an  das  frankfurter  Bartholomausstift 
anzuhalten.  D.  Pinguie,  1275,  9  kal.  Ort.  Wilrdtwein,  Subs.  dipl.  II,  427;  Böhmer, 
C.  d.  Frankf.  174;  Widder,  Besohreibong  d.  Kurpfalz.  III,  311;  Thoraas,  Frankfurter 
Annalen.  155;  Weiden  bach.  Reg.  v.  Bingen.  18,  nr  182.  379 
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schenkt  dem  domcapitel  zu  Mainz  den  dritten  theil  seiner  güter  in  1 
beslimmungen  Uber  die  Verwendung  des  ertrag»,  ü.  Pingwie,  1275,  6 
eocl.  Mog.  III,  138.  im  kreUarcbiv  zu  Wirzburg. 

beauftragt  den  decan  der  aschaffenburger  kirebe  einen  zwischen  dem  frankfurter  stiftskapilel, 
ut>d  Petru»,  dem  rector  der  dortigen  b.  Gfeorgsoa pelle,  über  dessen  canonicat  abgeschlossenen 
vertrag  zu  untersuchen,  und  in  seinem  namen  zu  bestätigen.  D.  Pinguie,  1275,  4  kal.Nov. 
Böhmer,  C.  d.  Francof.  175;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen  18,  nr  184.  381 

Die  äbte  des  Peters-  und  des  Schottenklosters,  der  propst  des  Reglerklosters,  der  prior  und 
guardian  des  Minoritenklosters  zu  Erfurt  berichten  an  den  dechanten  und  das  domcapitel 
zu  Mainz,  dass  der  alte  rath  zu  Erfurt,  auf  erhobene  klage  des  neuen  rathes  daselbst,  wegen 
eines  im  vergangenen  jähre  vorgefallenen  angriffe«  auf  den  Mainzerhof  seine  Unschuld  ver- 
sichert, um  Verwendung  für  die  Verzeihung  das  erzbischofs  gebeten  und  sich  zum  ersatz  des 
verübten  Schadens  erboten  habe.  D.  Erfordiae,  fer.  sextapostb.  Martini  1275.  Michelsen, 
Die  Bathsverfassung  v.  Erfurt.  13.  382 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  fretheiten  der  Stadt  Strasshurg  bestätigt.  BK.  nr  215.  388 

genehmigt,  dass  Tragboto  v.  Eisenbach,  propst  zu  Moxstatt,  alle  äcker  der  Capelle  st.  Blasii 
in  Moxstatt  dem  decanat  dieses  stiftes  geschenkt  hat,  sainmt  dem  dabei  liegenden  bauin- 
garten.  D.  Pinguie.  idus  Decemb.  1275.  Joanuis,  RM.  III,  354;  Würdtwein,  DKk. 
Mog.  III,  230;  Würdtwein,  N.  suis.  IV,  praef.  XLIX;  Wagner,  Stifte  u.  Klöster  d. 
Grossherzogtb.  Hessen.  I,  349.  884 

befiehlt  dem  deebant  zu  Moxstatt,  bei  strafe  der  exeommunication  uud  Suspension  vom  amt 
und  benefiz,  mit  hilfe  von  geistlichen,  laien  und  geübten  landmessern  das  gesammte  land 
des  klosters  in  gleiche  theile  uud  präbenden  zu  vermessen,  und  streng  auf  befolgung  de* 
erzbischöflichen  Statuts  zu  halten.  D.  Pinguie,  1275.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  III,  22'J. 
—  Vgl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  49;  Scriba,  Hess.  Reg.  II,  52,  nr  654.  885 

befiehlt  dem  deebant  und  capitel  zu  Moxstatt,  die  bei  der  Visitation  so  ungleich  vertheilt  ge- 
fundenen präbenden  besser  und  gleicher  zu  vertheilen;  doch  soll  dem  derzeitigen  dechant 
( Jutfrid  sein  einkommen  lebenslänglich  verbleiben,  dem  nachfolge!'  zwar  die  ourie  mit  acker- 
land  und  wiesen,  aber  ohne  die  zehnten  und  das  gut  in  Uolz*assen,  welche  zur  gemeinen 
Tt-rtheilung  kotnineu  sollen.  Die  präbenden  der  ohne  lioenz  abwesenden  sollen  diesen  ent- 
zogen und  zur  Dosierung  des  gemeinen  einkommens  verwendet  werden.  A.  et  d.  1275. 
Würdtwein,  Diöc.  Mog.  III,  229;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  XLIX;  Lang, 
Reg.  Bo.  III,  471».  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Regesten.  Abthl.  II  (Prov.  Oberhessen.)  52, 
nr  (555;  Simon,  Geseh.  des  Hauses  Ysenburg.  I,  145;  Archiv  f.  Frankf.  G.  und  Kunst. 
Neue  Folge.  III,  490;  Wagner.  Wüstungen  der  Provinz  Oberhessen.  292;  V.  d.  Ropp, 
Erzb.  Werner  v.  Mainz.  183  nr  274.  386 

bestätigt  die  Verfügung  des  Tragbodo  de  Eisenbach,  propstes  von  Moxstadt,  seines  Capellens, 
in  betreff  des  vom  decan  Gott fried  bewohnten  hofes  und  der  dazu  gehörigen  güter  in  Holz- 
sassen. 1).  Pinguie  a.  d.  1275.  Würdtweiu,  Diöc.  Mog.  III,  230;  Arohiv  für  Frankf. 
Gesch.  u.  Kunst.  Neue  Folge  III,  490;  V.  d,  Ropp,  Erzb.  Werner.  183  nr  272.  387 

Philipp  und  Dilmann  von  Hohenfels  bekennen,  dass  erzb.  Werner  von  Mainz  sie  zu  burg- 
mannen der  mainzer  kirebe  in  Nieder-Olm  angenommen  und  ihnen  dafür  300  mark  ver- 
sprochen, statt  derselben  aber  30  mark  jährlich  von  seiner  bede  zu  Lorch  angewiesen  habe 
und  versprechen  dafür,  jeder  einen  ritterlichen  burgmann  zu  stellen  oder  auf  verlangen  selbst 
in  der  bürg  zu  erscheinen  und  der  mainzer  kirebe  treulich  beizustehen.  A.  et  d.  Pingwie, 
1275,  13  kal.  Jan.  Handschriftlich  bei  Böhmer  nach  Würdtwein 's  Abschrift  auf  der 
Stadtbibliothek  zu  Frankfurt.  888 

erlaubt  dem  kl.  Georgenlbal  am  jahrtage  der  kirchweihe  ausserhalb  der  klootermauern  messe 
zu  lesen.  A.  1275.  Beck,  Gesch  des  Gothaischen  Landes.  Bd.  HI,  Th.  I,  221.  889 

setzt  graf  Dielber  IV  von  Katzenellenbogen,  den  söhn  seiner  Schwester,  welcher  am  13  Januar 
gestorben,  im  dorn  zu  Mains  bei.  Gndenus,  C.  d.  HI,  985;  Wenck,  Hess.  Laadesg.  I. 
334;  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d.  Oberrheins.  II,  S.  100,  nicht  S.  13,  wie  v.  d.  Ropp,  Erzb. 
Werner  121,  note  4  druckt. 
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Sigfrid,  erzbischof  v.  Cöln  and  Heinrich  bischof  von  Basel  machen  zur  beilegang  der  grossen 
fehde  «wischen  Werner  erzbiaohof  ▼.  Mainz  auf  der  einen  seite,  und  Sifrid  Rheingraf,  Sifrid 
'.  Rbeinberg,  den  mannen  der  kirche  zu  Mainz  und  ihren  belfern  und  den  bürgern 
uf  der  andern  eeite  (Tzwcy  tzn  prechen  alle  materie  der  zweytrechtikeit  and 
die  da  eint  zwischen  dem  erwerdigen  vatter  und  hern  Wernher  von  gota  gnaden  des 
heiigen  stuls  zu  Mentze  ertzblacboff,  des  beiigen  Romischen  riebe  durch  Datschlande  ertz- 
canceller,  off  eyn  syte,  und  Sifrid  Ringrefeu,  Sifrit  spisedreger  von  Rioborg,  und  die  manne 
der  kirchen  zu  Mentze  and  ir  mithulfer,  und  die  barger  za  Mentze,  uff  die  andern  syten  bis 
her  gewest:  Aber  welche  zweyunge  und  hasse,  die  entzwey  zu  sniden  durch  recht  oder  frunt- 
sebafft,  ist  an  uns  von  beyden  partyen  veranlasset )  eine  rachtung,  worin  für  die  noch  offen 
bleibenden  Streitfragen,  bei  welchen  besonders  gewohnheit  und  herkommen  von  belang  war, 
Friedrich  burggraf  von  Lansteiii,  Konrad  von  Delkenheim  und  Hermann  von  Saulheim  als 
Schiedsrichter  bestellt  werden.  Der  Schiedsspruch  umfasst  36  paraerapheo.  A.  et  d.  Ma- 
guntie,  8  kal.  Febr.  1276.  Unter  den  10  siglern  befindet  sich  erzbischof  Werner  zuerst,  die 
Stadt  Mainz  zuletzt.  Handschriftlich  bei  Böhmer  nach  Wflrdtwein's  Abschrift  auf  der 
frankfurter  Stadtbibliothek.  —  Vgl.  Bodmann,  Rheing.  Alteith.  29.  (Fragment),  164, 
270.  351  note  a,  588  u.  590  g.,  sowie  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches 
exeniplar  von  Joaunis,  R.  M.  I,  619;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  112;  Roth,  F. 
N.  I,  1.  S.  513,  nr80.  391 
Demselben  befiehlt  papst  InnocenzV,  dass  er  dem  magister  Bernard  von  Castaneto,  erwählten 
von  Alba,  mit  klugem  rath  beistehe,  welcher  an  den  römischen  könig  R(udolph)  abgeordnet 
sei,  am  mit  demselben  zu  berathen,  was  zur  fordernng  des  allgemeinen  wohls  des  reiches 
dienlich  sei.  Potthast,  Reg.  pontif.  nr  21,106.  —  Vergl  Wertsch,  Die  Beziehungen 
Rudolfs  v.  Uabsburg  z.  röra.  Curie  26,  note  96.  392 
Papst  Innocenz  V  bestätigt  den  Augustiner -Eremiten  in  Gotha  die  Schenkung  einer  kirche 
daselbst,  welche  ihnen  die  äbtissin  und  der  oonventdes  kl.  lleiligkreuz  bei  Gotha  mit  willen 
des  erzbischofs  und  des  capitels  von  Mainz  gemacht  hat.  Pott  hast,  R.  P.  II,  1705, 
nr  21112.  393 
In  dessen  binde  resignieren  Hermann,  Heinrich,  Ludolf,  Konrad,  Borchard  u.  Hermann,  grafen 
v.  Woldenberg  den  zehnten  in  Langenholthuscn,  damit  er  solchen  dem  kl.  Wibrechtshausen 
geben  möge,  welches  die  brüder  Barchard  u.  Kelwrt  de  W.  bezeugen.  A.  in  annunciatioue 
b.  Marie  virg.  D.  in  Insuls  1276-  Koch,  Gesch.  Herzogs  Albert  Magnus.  Mspt  Anl.  311; 
Bege,  Geschichten  d.  Bnrgea  d.  Herzogtb.  Brannschweig.  39.  (Regest);  Böhmer,  Electa 
jur.  civ.  III,  138;  Booholtz- Asseburg,  Asseburger Urkb.  Theil  1,  251,  nr  380.  394 
K.  Rudolf  beurkundet  den  in  gegenwart  der  drei  rheinischen  erzbiseböfe  und  anderer  berrn 
ergangenen  rechtsspruch,  um  welchen  der  erzl.  Heinrich  v.  Trier  am  vorhergebenden  tage 
nachgesucht  hatte,  dass  lehen,  welche  der  vasall  innerhalb  Jahresfrist  uicht  muthet,  dem 
lebnherrn  heimfallen.  BR. Rudolfs,  nr243.  —  Vgl.  Rehm,  Dipl.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Hanau, 
in:  Ztscbr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  Neue  Folge.  III,  149.  395 

verleiht  allen,  welche  dem  minoritenkloster  in  Nordbausen  zum  bau  seiner  abgebrannten  kirche 
hilfreiche  band  bieten,  einen  40tägigen  ablas».  I).  1276,  4  kal.  Junii.  Lesscr,  Nachr.  v. 
Nordbausen,  umgearb.  v.  Förstemann.  84.  396 

verleiht  allen,  welche  das  kloster  Paulinzella  am  feste  Mariageburt  andächtig  besuchen,  einen 
ablass.  1276.  Kreysig,  Beitrag  z.  Historie  d.  Sachs.  Lande.  Beitrag  IV,  223.  397 

genehmigt  die  Verleihung  der  pfarrei  Alsfeld  seitens  des  ahta  und  convents  zu  St.  Jacob  in 
Mainz  an  den  canoniker  Emircho,  gen.  Jud,  sowie  dessen  investitur  durch  den  erzdiacon  zu 
Alsfeld.  D.  MagunU,  1276,  non.  Jud.  Baor,  Hess.  Urkk.  1, 104,  nr  146.  —  Vgl.  Soldan, 
Zur  G.  d.  Stadt  Alsfeld.  Ii».  (  Abschrift  im  nachlas*  Habels  zu  München  in  dem  faszikel 
,  Ad  chron.  St.  Jaoobi  898 

empfängt  die  «.dein  mannen  Philipp  und  Wernher  von  Falkenstein  für  sich  und  sein  stift  zu 
burgmannen  in  seiner  bürg  Aschaffenburg  und  giebt  ihnen  zu  burglehen  400  mark  cölnische 
plennige,  statt  deron  er  ihnen  40  mark  ninkünfu-  anweist.  D.  Bingen,  1276.  Falkenstei- 
Copialbuch  im  Reichsarchiv  zu  München.  Bl.  141». 
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Ruprecht,  Wilhelm»  von  Rüdesheim  söhn,  Konrad  sein  oheim,  Simon  etc.  von  Büdesheim 
sühnen  sich  mit  dem  erzb.  Werner  von  Mainz  wegen  der  beiden  festen  zu  ROdesheim. 
Rhein.  Antiquarius.  Abth.  II,  Bd  X,  468.  (Ohne  quelle.)  400 

gewährt  der  Eremitenkirche  zu  Gotha  einen  ablass.  D.  pontnria.  17,  Juni  27.  Sagittarius, 
Hist  Goth.  152.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  183,  nr  276.  401 

K.  Rudolf  erklärt,  dass  diejenigen,  welche  sich  wegen  der  ihnen  angeschuldigten  erinorduog 
u.  Verletzung  einiger  juden  zu  Lorch  (Lorichen)  in  gem&ssheit  der  an  sie  geschehenen  auffor- 
derung  zu  Oppenheim  nicht  gestellt  haben,  nunmehr  zu  gnnsten  des  erzb.  v.  Mainz  in  die 
vorgesehenen  strafen  verfallen  sind.  BR,  nr  261.  —  VgL  Kopp,  Gesch.  der  eidg. Bünde. 
1,  35;  Wiener,  Regesten d.  Juden.  10,  ur  66;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  435,  noted; 
Roth,  F.  N.  r,  1,  S.  366.  nr  22.  402 

giebt  denjenigen  ablass,  welche  dem  capitel  zu  Heiligenstadt  etwas  schenken.  D.  apud  Vin- 
[v]arium,  1276,  16  kal.  Aug.,  pontif.  vero  nri  a.  17.  Papebrochii  Comment  de  SS. 
Auroo  ei  Justina.  in:  AA.  SS.,  16.  Juli.  1IL  83.  u. Separatabdruck.  41.  —  Vgl.Sohött- 
gen,  Iuvent  129;  Wolf,  Gesch.  v.  Heiligenstadt  S.  XI;  Wolf,  Efchsf. Kirchengesch. 9; 
V.  d.  Ropp,  Erzb. Werner  v.  Mainz.  1^5,  nr  278.  403 

besiegelt  zum  beweis  seiner  einwilligung  die  Urkunde,  wodurch  k.  Rudolf  dem  grafen  Heinrich 
von  Veldenz  und  den  brüdern  Heinrich  und  Walter  von  Geroltseck  die  reichsdorfer  Nord- 
beim,  Marlenheim  (Marlei)  nnd  Kircheira  versetzt.  D.  Argentine,  con.  Aug.  ind.  4,  1276, 
R.  III.  (Orig.  in  Darmstadt.)  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg.  II, 
13;  Mon e,  Ztschr.  f.  d.  G.  d.  Obenbeins.  XI,  2ü 1 .  404 

beruft  auf  diesen  tag  eine  landfriedensversammlung  nach  Mainz.  In  einem  briefe  des 
grafen  von  Leiningen  an  die  Strassburger  vom  11  August  beisst  es:  ,  Rogainus  et  petimus 
vestram  prouidentiam,  quatenus  nuntios  vestros  cum  pleno  inandato  ad  diem  oollatam  a 
Vcnerabili  Domino  nostro  Archiepiscopo  Mogontino  et  Communitatibus  ciuitatam,  videlioei 
proxima  feria  quana  post  assuraptionem  gloriosae  Virginis  deettnare  velitis  apud  Mogun- 
tiam,  nobiscum  disponendo  de  sancu  pace  6upradicu.  Wenckerus,  Praesid.  rer.  Genna - 
nicar.  n.  XXI,  186;  Joannis,  R.  M.  I,  619.  405 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  Privilegien  der  Stiftskirche  in  Goslar  bestätigt  und  derselben 
die  vogtei  Hedeberg  schenkt  D.  Nurenberg,  1276,  Aug.  26.  Heineccius,  S.  R.  Germ. 
292.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  184,  nr  280.  406 

bestätigt  das  privileg  erzb.  Sigfrid 's  II  von  1226  Febr.  18  (s.  oben  bei  Sigfrid  nr  507,  wo 
Febr.  ,15*  anstatt  ,18*  verdruckt  ist)  bezüglich  des  aufsichtsrechts  des  regensburger 
schottenklosters  über  das  erfurter  sobottenkloster.  D.  Ratisbonae  a.  1276.  3  non.  Sept., 
pontif.  nri  a.  deeimo  septimo.  Einzeldruck  wie  bei  Sigfrid  a.  a.  o;  ebenso  Pariciusu.  Wat- 
tenbach wie  bei  1226  Febr.  18.  — Hiezu  vgl.  Ried,  Histor.  Nachrichten  v.d.  Schotteti- 
kloster  Weyh  Sanct  Peter  in  Regensburg.  S.  16.  407 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  dem  bischof  Peter  von  Passau  die  mauth  in  Obernberg  und  auf 
dem  Inn  bestätigt.  BR,  nr  275;  auch:  Urkb.  des  Landes  ob  der  Ens.  III,  442,  nr  480.  408 

begleitet  den  römischen  konig  Rudolf  auf  seinem  zuge  nach  Oesterreich  gegen  könig  Ottokar 
von  Böhmen.  Rudolfas  rex  cum  palatino  et  episcopo  Magnntinense  (Vernbero)  et  aliis  epis- 
copis  et  prineipibus  pluribus  potenter  per  partes  ducatus  ducia  Heinrici  et  per  Pataviam 
annuente  episcopo  Petro  transiens,  circa  Welsam  et  Lintzam  venit  in  Austriam  cum  magno 
armatorum  comitatu.  —  Contin.  Claustroneob.  sext.  in:  M.  G.  SS.  IX,  744;  Quam  alU- 
gationem  dominus  Rudolfus  Romanorum  rex  non  advertit  set  validum  exercitum  congre- 
gans,  intrarit  terram  Austrie,  euntibus  secum  in  exercitu  Moguntino  et  Coloniensi  archi- 
episoopis.  Hermanni  Altah.  auuales.  in:  M. G. SS. XVII,  410  u.  Böhmer,  Font  II,  529. 
—  Ucber  diesen  Krieg  enthält  das  Chron.  Sampetr.  in:  Geschichtequellen  d.  Prov.  Sachsen. 
1, 1 12—  1 14  merkwürdigerweis«  zwei  Berichte,  worauf  W  e  n  c  k,  Zur  Entttehungsgcsch.  der 
Reinbardsbrunner  Historien,  in:  Neue«  Archiv  f.  altere  deutsche  Geschichtskunde.  X,  137 
hinweist  (Vergl.  Sachs.  Weltchronik,  in:  M.  G.  Deutsche  Chroniken.  II,  302;  Schmidt, 
Untersuchung  d.  Chronik  d.  Peterski.  zu  Erfurt  in :  Zeitechr.  d.  V.  f.  Thür.  G.  XII,  143.)  409 

Burggraf  Rupert  v.  Friedberg  und  die  ritter  Konrad  v.  Buches  u.  Wernher,  gen.  Sbelroo,  bitten 
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ihn,  er  möge  den  verkauf  des  allodiums  in  Lieh  von  seile  des  kloeters  in  Ilbenstadt  an  die 
Marienkirche  ad  gradus  zu  Mainz  bewilligen.  D.  Eluestad,  in  vig.  b.  Michaelis.  Banr, 
Hess.  Urkk.  I,  105,  nr  148.  —  Vergl.  Mone,  Ztschr.  f.  Gesch.  des  Oberrbeins.  VI,  306; 
Wattenbacb,  Reg.  d.  Heidelb.  TJrk.  Samml.  in:  Ztscbr.  f.  Gesoh. d. Oberrheins.  XXIV, 
208;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Frov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  I,  148.  410 
Propst  Johann,  prior  Hermann  u.  der  convent  des  kl.  Ilbenstadt  bitten  ihn  um  seine  geoehmi- 
gung  zu  dein  verkauf  ihres  gutes  zu  Lieh.  1376  in  vigil.b.  Michaelis.  Baur,  Hess. Urkk.  I, 
nr  149.— Vgl.Wagner.  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  I,  148.  411 

Im  lager  Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  der  Stadt  Ens  ihre  Privilegien  von  den  herzogen  Leopold  end 
vor  En»        Friedrich  bestätigt.  BR  nr  277 ;  auch :  Urkb.  des  Landes  ob  der  Ens  III,  444,  nr  484.  412 

Im  lager  K.  Rudolf  bewilligt  ihm  die  ausöbung  der  jagd  in  seinen  und  des  reiohs  waldnngen  auf  lobens- 
vor  Wien      dauer.  BR.  K.  Rudolfs,  nr  280.  4M 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  bürgern  v.  Tuln  alle  unter  den  herzogen  Lupolt  u.  Friedrich 
v.  Oesterreich  besessene  Privilegien  bestätigt.  BR.nr282;  anch:  Kerschbaume r,  Gesch. 
d.  Stadt  Tuln.  319.  414 
*  Demselben  befiehlt  papst  Johann  XXI,  dass  er  den  Bemard  von  Aroelia,  minoriten  -  ordert*, 

welcher  an  den  römisohen  königRjdolf  zurberathung  des  wohls  des  reiches  abgeordnet  sei, 
mit  klugem  rath  unterstütze,  l'otthast,  Reg.  pont.  nr  21187.  • 
Beziehungen  Rudolfs  v.  Habsburg  z.  röm.  Curie.  26,  note  97. 

räth  k.  Ottokar  von  Böhmen  zum  frieden. 

So  sy  peste  ebunden, 
Begunden  sy  im  raten, 
Ich  nenn  Euch«,  die  daz  taten. 
Der  von  Maincz,  der  in  ebront  bat, 
Und  von  Freysing  Pischof  Chunrat. 
Ottocari  Horneckii  Chronicon.  in:  Pez,  SS.  rer.  Austriac.  III,  133.  4Hi 

anwesend  bei  den  nach  siebenwöchentlicher  belagerung  der  hauptstadt  Wien  gepBogenen  Unter- 
handlungen über  den  frieden  zwischen  den  bevollmächtigten  k.  Rudolfs  und  k.  Ottokar 's 
von  Böhmen.  In  der  ratificationsurknude  der  beiden  könige  vom  26-  November  heisst  es: 

 „lidem  Arbitri,  Arbitratores  seu  amicabiles  compositores  in  presentia  venerabilimr» 

Wernheri  Magontini  etc.  ao  eorumdem  applaudente  sententia,  oonsilto,  et  consensu  aueto- 
ritate  comproniissi,  diffinierunt  causam,  seu  qnestionem  buiusmodi  in  hunc  modum*  .  . . .; 
Hio  coutractus  confirmatos  fuit  per  utriusque  prineipis  iuramenti  interpositionem  in  prae- 
sentia  multornm  episcoporum  (Werneri  arebiepiscopi  Moguntini.  Bertholdi  Babenbergensis 
etc.).  Canonicorum  Pragens.  contin.  Cosraae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  191;  .Cum  igitur  rex 
Boemorum  mulüs  et  variis  conenteretur  bellis  ab  exercitu  regis  Rudolpbi,  non  Valens  resi- 
stere  forciori,  legacionem  miitens  rogat  ea,  que  pacis  sunt.  Igitur  reges  reconciliati  sunt, 
domino  disponente,  et  forma  composicionis  talis  est :  Rex  Bohemorum  Rudolfo  regi  Roma- 
norum has  terra»,  videlicct  Austriam,  Karinthiam,  Carniolara,  Stiriam  cum  doininio  Por- 
tuensi,  et  cum  Marchia,  Egra  sirailiter  et  libere  rosignavit,  et  regi  Uugarie  qui  coufederatus 
fuerat  Rudolfo  pro  prestando  sibi  auxilio  contra  ipsum  regem  Boemorum,  omnes  munioiones 
quas  ceperat  olim,  restituit  absolute.  Et  ut  buiusmodi  composicio  et  ordinacio  inier  Roroa- 
norum  et  Boemorum  reges  indissolubiliter  conservetur,  rex  Romanorum  duos  pneros  suos, 
vklelicet  filium  et  filiain,  rex  Boemorum  filium  et  fiüain  versa  vice  ad  invicem  desponsa- 
rnnt.  Acta  sunt  hec  in  craslino  beate  Kathariue  virgiuis  ante  Wigennam.  Ibi  cum  rege 
Rudolfo  fuerunt  duo  arebiepiscopi,  videlioet  Moguntinus  et  Salczburgensis.  *  Im  zweiten 
beriebt  hierüber  heisst  es:  ,  Erant  igitur  cum  rege  Rudolfo  summi  et  nobile«  principe«,  sci- 
licet  archiepiscopus  MogunctaoenHs,  episcopus  Herbipolensis,  episcopus  Babenbergensis,  epis- 
copus  Ratisponeusis,  episcopus  Pauviensis,  episcopus  Frisiensis,  episcopus  Prixeusis,  epis- 
copus Salczburgensis,  Seccoviensis,  Goaroensis,  Chimensis,  Lavatroeosis,  dux  Ludewicus, 
dux  Heinricus  fratres  de  Buwaria,  lantgravius  Hassie,  dux  Saxonie,  comes  Meinhardus  de 
Tirol,  de  Kazzroeltebo,  de  Trumingen,  de  Brunecke,  Rinecke  et  alii  quamplures  nobile«  et 
barones,  scilieet  comes  de  Suevia,  de  Brawaocia,  de  Francia,  de  Alsaeia,  de  Stiria,  de  Ka- 
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rinthia.  Advenit  eciam  rex  Alprandus  Comanus  et  Philippus  quondam  patriarcha  Aquilegie. 
Nunc  ad  propositam  redeamus.  Regibus  taliter  sibi  ex  opposito  iacentibua  marchio  Bran- 
denborgensis  adveniens  aliquibuB  episoopis  secum  assumptis,  compoaiaionem  inter  eo»  fecit 
com  conianctiooe  aliqaarum  oopalarora  et  reaignacione  aliquarum  terrarum,  videlicet  Stirie, 
Garintbie,  Carniole,  Porto  Jononis,  tcrro  Egre,  Austrie  ex  illa  parte  Danobü,  ex  isla  parte 
in  vadium  posita  in  oopolis  predictia.  Sicjue  ooncordatis  regibus  sequenti  die  post  festum 
Sancte  Katharine,  rex  Boheroie  transfretavit  Danubiuro  et  cum  vexillis  retignavit  terra« 
predictas  iniuate  posaessa*.  Paceque  ab  utrisque  iurata,  Wienoa  civitaa  aperitor  et  in  ipsa 
omnia  per  litteras  roborantur.*  Cbron.  Sampetr.  1 12 — 114.  —  Vgl.  BRRod.  80,  nr  287 
u.290;  BROttokari.  S.454,  nr304;  auch:  Riede),  C. d. Brandenb.  Abtb, II,  Bd  1,128; 
Boczeck,  Cod.  Morav.  IV,  184;  Emier,  Begesta  Bobem.  II,  440.  —  Vgl.  Palacky. 
Gesch.  v.  Böhmen.  II,  2f>3;  Forschungen  z.  deutschen  Gesch.  XX,  285.  417 

Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  den  wochenmarkt  zo  Neuburg  bei  Wien  vom  sonntag  anf  den 
montag  verlegt.  BR,  nr  288.  418 
Anwesend  bei  der  belehnung  könig  Ottokar 's  mit  Böhmen  und  der  roarkgrafsobaft  Mahren. 

Wai  an  Wiczeu  nicht  halcz 

Herzog  Ludwig  von  der  Phalcz 

Und  der  von  Mnincz  an  Wiczen  reich 


Üo  man  den  Fürsten  [konig  Ottokar]  Zagheit  ploz 

Sach  vber  den  Soller  gen, 

Viid  für  den  Kunig  Kuedolfen  sten. 

Der  saz  »tili  an  seiner  stat. 

Mit  fleizz  er  jn  pat, 

Daz  er  jm  lieh  gutleioh, 

Waz  er  bet  von  dem  Reich. 

Wez  er  daran  gert, 

Dez  ward  er  gewert 

Knieunde  auf  ainem  Knie 

Mit  dem  Zepter  er  enphie 

Von  der  Reichs  hennde  schone 

Daz  Kunigreich  und  die  Chrone 

Vnd  die  Margrafschall  von  Merchern, 

Wievil  der  vann  wem, 

Damit  er  jm  die  lieh, 

Der  bericht  Niemant  Mich. 
Ottokar  Horneck  Cbron.  Austr.  rhytmicura.  in:  Pez,  SS.  rer.  Arstr.  Hl,  136.  419 
ertheilt  anf  bitte  des  guardians  und  der  brüder  des  Minor! lenordens  in  Wien,  passaoer  diöcese, 
und  mit  einwilliguug  des  bisebofs  von  Passan  denjenigen  glaubigen,  welche  deren  kirebe  am 
tage  der  weihe  und  andern  bestimmten  festlagen  besuchen  würden,  unter  den  gewöhnlichen 
bedingungen  (sub  consueti»  modalitatibus)  einen  vierzigtaglgen  ablass.  D.  Viennae  1276. 
4  non.  Dec.  (Perg.  orig.  im  arohive  der  Minoriten  zu  Wien.)  Friess,  Geschichte  der  öster. 
Minoritenprovinz  zu  Wien,  in:  Archiv  f.  öster.  Gesch.  Bd  64,  Hälfte  I,  198.  420 

verleiht  der  kirebe  zu  st.  Florian  für  6  festläge  im  jähr  einen  abläse  von  40  tagen.  D.  apnd 
-dorn.  1276,  NooisDeo.  ürkb.d.  Landes  ob  der  Ens.  HI,  452.  421 


verleiht  allen,  welche  der  sehr  verfallenen  Capelle  Maria  Magdalena  in  Erfurt  hilfreiche  hand 
zur  Wiederherstellung  bieten,  40  tage  ablas»,  bis  zur  vollendeten  herstellung.  D.  Pinguie, 
1277,  2  kal.  Febr.  Wflrdtwein,  Diöc  Mog.  III,  223.  422 
separiert  die  Capelle  zu  Werxhausen  ( Wikenhausen)  von  ihrer  mutterkirche.  D.  Asobaffenburg, 
1277,  Mai  31.  Wolf,  Arohidiac  NorUin.  Urk.  11.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner 
von  Mainz.  184,  nr  289.  423 
Der comthur Gerlach  u.  die  brOder  des  deutschen  hauses  in  Marburg  beurkunden,  dass  vordem 
zu  Araeneburg,  welches  dem  erzbischof  v.  Mainz  zuständig  ist,  ihr  streit  mit 
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Widerold  von  Anzefahr  wegen  der  guter  daselbst  zu  ihren  gunsten  entschieden  worden  sei. 
D.  Ameueburg,  1277,  pridie  nonas  mensis  Junii.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  253,  nr  336.  424 

bestätigt  die  Stiftung  u.  dolieruug  der  Capelle  zu  Werxhausen  (Wirkesbausen)  durch  die  dor- 
tigen ritter.  D.  Ascbaffenburc,  1277,  2  id.  Junii.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  oont  Wolf. 
Archidiac.  Nort  1 1,  nr  10.  425 
1  flieht  dem  propste  za  Mariengreden  in  Mainz  bekannt,  dass,  weil  das  kl.  Selbold  seit  100  jähren 
im  ruhigen  besitz«  der  pfarrei  zu  Gelnhausen  gewesen,  dieselbe  niobt  unter  der  gerichU- 
barkeit  des  Gredenstiftes  stehe.  D.  Aschaffenburg,  1277,  10  kal.  JuliL  Simon,  Gesch.  des 
Hause«  Ysenburg.  III,  35  (fälschlich  auf  Juli  23  reduciert).  426 

crlasst  an  alle  capitel  seiner  diOoese  in  folge  der  bei  der  kircheuvisitation  entdeckten  inängel 
eine  neue  Verordnung  in  betreff  der  tracht  und  kleidung,  de»  waffentragens,  der  weiblichen 
bedienung  nnd  des  verhalten»  des  clerus  in-  und  ausserhalb  der  kirche  Oberhaupt  und  droht 
roitamtsentsetzung  im  falle  des  ungehorsam«.  D.Maguncie,  1277,  8  kal.  Julii.  Baur,  Hess, 
ürkk.  II.  278.  427 

verfügt  in  anbetracht  der  geringen  personenzahl  desstiftszu  Moxstadt,  dass  nur  den  anwesen- 
den canonikern  die  einkünfte  ihrer  praebenden  gegeben  werden  sollen.  D.  Mnguntie,  1277, 
5  non.  Jnl.  Würdtwein,  Dioc.  Mog.  III,  231;  Würdtwein.  N.  subs.  IV,  praef.  xlix; 
Arohiv  für  Frankf.  Gesch.  u.  Kunst.  Neue  Folge.  III,  491.  428 

bestätigt  dein  vicar  der  kirche  zu  Costbeim,  Hermann,  die  ihm  von  Gerhard  von  Eppensteio, 
propst  zn  st  Peter  und  archidiacon,  festgestellte  competenz  aus  dem  kloster  Altenzell, 
welchem  die  kirche  inoorporiert  ist.  D.  Maguncie,  1277,  5  non.  Julii.  Würdtwein,  Diöc. 
Mog.  II,  105.  (Abschrift  im  nachlas»  Habel'*  zu  Mönchen  in  dem  faszikel  ,Ad  chron. 
Sanctae  Ciarae  ■).  429 

K.  Rudolf  spricht  den  landgrafen  Heinrich  von  Hessen  von  der  auf  antrag  des  erzbischofs 
Werner  von  Mainz  gegen  ihn  ausgesprochenen  acht  frei,  unter  dem  beding,  dass  derselbe 
binnen  6  wochen  tcoram  exeommunicatore  •  erscheine  und  dies  auch  dem  erzbischof  melde, 
BR.  K.  Rudolfs,  nr  382.  —  Vergl.  Schmidt,  Gesch.  des  Grossherzogthums  Hessen.  II. 
66;  Falokenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  und  Stifter.  I,  240;  V.  d.  Ropp,  Erzbisohof 
Werner.  119.  430 

IL  Rudolf  freit  die  stadt  Dieburg  auf  ansuchen  des  erzbischofs  (Werner)  von  Mainz  (. . .  ad 
iiiKtantiam  ven.  Mog.  aei,  prineipis  noetri  karissimi)  anf  dieselbe  weise,  wie  freie  städte  ge- 
rreit sind,  (libertamus,  quemadmoduro  libertari  [nicht  libertäre]  civitates  consuererunt.)  — 
Extract  aus  dem  k.  baier.  Archiv  mitget  heilt.  Licbnowsky,  G.  d.  UausesHahsburg.il, 
177.  BR  K.  Rudolfs  nr  383  und  Böhmcr-Ficker,  Acta  imperii.  331.  —  Vergl.  Scribs, 
Hess.  Reg.  I,  nr  2668.  4SI 

Zu  dem  von  ihm  auf  den  18.  Aug.  angesetzten  tage  behufs  berathung  über  die  befestigung  des 
allgemeinen  friedens,  fordert  der  land richte r  Friedrieb,  graf  v.  Leiningen,  den  rath  und  die 
bärger  von  Strassburg  auf,  boten  zu  senden.  Böhmer,  Keichssachen.  360,  nr  127.  — 
Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Wemer  v.  Mainz.  185,  nr  294.  432 

nimmt  den  graten  Johann  von  Sponheim  zu  seinem  und  des  erzstifts  bnrgmann  in  Clopp  auf, 
wofür  er  ihm  400  mark  pfenn.  verspricht.  1).  Maguncie,  15  kal.  Oct.  Lehmann,  Die 
Grafen  v.  Sponheim.  I,  53.  433 

weist  dem  grafen  Johann  v.  Sponheim  für  die  burgmannschaft  in  Bingen  400  mark  ptennig 
auf  die  judensteuer  zu  Mairz  an.  D.  Maguntie,  1277,  15  kal.  üct.  Mone,  Zeitschrift,  für 
Gesch.  des  Oberrheins.  IX,  273;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Sponheim.  I,  53.  434 

Graf  Johann  von  Sponheim  (Sphaheyra)  bekennt,  dass  ihn  erzhischof  Werner  von  Mainz  als 
burgmann  der  bürg  in  Bingen,  genannt  Clopp,  für  400  mark  oBlner  pfennige  aufgenommen 
habe,  wogegen  er  demselben  einen  zins  von  36  mark  aus  seinen  gutem  angewiesen  habe, 
welche  er  als  burgleben  vom  erzbischof  zurückemplangt.  D.  1277,  15  kal.  Oct.  Baur. 
Hess.  Urkk.  II,  283.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  123.  435 

bestätigt  das  Statut  des  Stiftes  st.  Paul  in  Worms,  zwei  präbendea  zum  vortheile  der  übrigen 
eingeben  zu  lassen.  D.  Maguncie.  18  Sept.  1277.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  274.  436 
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beauftragt  den  cautor  zu  Nörten,  einen  vergleich  des  propstes  des  kl.  Capelle  mit  dem  ritter 
Eckebard  v.  Balnhaosen  und  dessen  brfldern  Ober  das  patronat  der  kircbe  zu  Sömmerda 
(Sumeringen)  zu  untenaehen  und  eventuell  zn  con6rmieren.  D.  Maguntie,  1277.  9.  kal 
Ort.  Michelseti,  Cod.  Thuring.  dipl.  I,  17;  Hagke,  Urkundl.  Nachrichten.  8 14.  437 

Nachdem  die  gebrOder  Johannes,  Ebirbard  u.  Conrad  schenken  v.  Erbaoh  ihre  1 
Pfungstadt  u.  Hunsheim  den  rittern  Konrad,  Wiphrid  v.  Starckenberg  u.  Johann, 
des  weiland  Wernher  v.  Meinboldesheim  verkauft  haben,  bewilligt  erzbischof  Werner  von 
Mainz  denselben  und  ihren  erben  die  genannten  g&ter  als  leben  der  mainzer  kirche.  Die 
schenken  dagegen  werden  mit  dem  dorfe  Mosa  belehnt,  auf  welches  sie  als  ihr  eigen  zu 
gnnsteu  des  erzbiscbofs  verzichtet  haben.  D.  Maguntie,  1277,  6  kaL  Ort.  Gndenus,  Cd. 

I,  760.—  VgL Schneider,  G.d.Grafoch.  Erbach. 29;  Wfirdtwein,  N.  8ubs.IV,  praef. 
XLIX;  Simon,  Gesch.  d.  Dynasten  u.  Grafen  v. Erbach. 273;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  63, 
nr  564 ;  V.  d.  R  o  p  p,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  1 22  u.  186.  (nr  297  irrig  zu  Sept. ,  25  ■.)  4*8 

Graf  Albert  v.  Gleichen  verbfindet  sieb  mit  der  Stadt  Erfurt  gegen  alle  angriffe,  ausgenommen 
den  erzbischof  v.  Mainz,  und  mit  dem  besondern  zusatz,  dass  bei  etwaigen  irrungen  zwischen 
ihm  und  der  stadt  zwei  männer  von  seiner  seite  nnd  zwei  von  Seiten  der  Stadt  die  sache 
gütlich  entscheiden  sollen.  A.  1277,  ind.  5,  in  festo  b.  Michaelis.  Sagittarii,  Hist  der 
Grafisch.  Gleichen.  67;  Ohnvmbgänglicher  und  bestandiger  Gegen-Dericht  auf  den  bey 
jetziger  zu  Ossnabrüg  und  Münster  noch  wärenden  u.a.  w.  Copiale  13;  Gudenus,  Histor. 
Erford.  63.  —  Vergl.  (Martini)  Nachricht  v.  d.  uhralten  Stadt Erfurt.  35;  Wolf,  G.  d. 
Eichsfeldes.  1, 1 6 1 ;  T  e  1 1  a  u,  Ueber  das  Staatsrecht.  Verhaltniss  v.  Erfurt  z.  Erzstift  Mainz. 
98;  Lambert,  Die  ält  G.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  134  mit:  ,in  dominica  quinta  in  festo 
b.  Michaelis';  Miohelsen,  Ueber  die  Ehrenstücke  u.  den  Rautenkranz. 42.  mit:  ,Indic- 
tione  quinta  in  festo  Michaelis.*;  Gal  letti,  Gesch.  des  Herzogth.  Gotha.  IV,  9.  439 

Mit  seinem  consens  geben  Hermann  und  Hildebold  gebrüder  und  Konrad  ihr  Vetter,  grafen  zu 
Pirmont,  dem  kl.  Fredelsheim  den  zehnten  vor  Buggenhosen.  1270,  6  kal.  Nov.  Lezner, 
Dassel-  und  Einbeck  "sehe  Chrouik.  B.  VII,  c.  1 2.  (S.  131.)  440 

genehmigt  ein  tauschgesebaft  zwischen  der  kirche  St  Mariengreden  zu  Mainz  und  dem  edel- 
mann  Reinhard  von  Hanau,  wouach  die  entere  dem  zweiten  die  wälder  Hagenau  n.  Bulau 
abtritt  und  dafür  besitzungen  in  der  Wetterau  zu  Benstad,  Sohirstad  u.  Ossenheim  erhält. 
A.  Mogaotie,  1277.  *  id.  Nov.  Hanau-Minzenb. Laodesbeschr.  188;  Baur,  Hess.  Urkk.  I, 
110,  nr  157.  —  Vergl.  Dommerich,  G.  d.  Grafschaft  Hanau  74;  Herwig,  Die  Orts- 
namen des  Kreises  Hanau.  (Programm  der  Realschule  zu  Hanau.  Jahrg.  1871.)  S.  21.  — 
(Lünig,  RA. XXII, 230;  Georgisch,  Chron.  dipl. II,  22u.Würdtwein,  N.subs.lV, 
praef.  49  geben  die  ürk.  fälschlich  z.  J.  1276.)  441 

sprioht  auB  veranlassung  ernstlicher  differenzen  und  offener  auOehnung  der  erfurter  stadtherrn 
den  bann  über  die  stadt  aus.  Friese,  Chronika  d.  Stadt  Erfurt,  (handschriftlich);  Gal- 
letti,  Gesch.  Thüringens.  III,  160;  Lambert,  Die  ält  G.  u.  Verf.  v.  Erfurt.  72.  442 

zieht  gegen  den  landgrafen  Heinrich  v.  Hessen,  den  er  in  den  bann  gethan  und  dessen  land  er 
mit  dem  interdict  belegt  hatte,  zn  felde,  mnss  aber  in  seiner  stadt  Fritzlar  schütz  suchen. 
Excerpta  chron.  Ricdeseliani  in:  Kuchenbecker,  Analerta  Hass.  Coli.  III,  10;  Gersten- 
bergeri  Chron.  Francoberg.  UV,  178;Schmincke,  Monim.  Hass.  II,  428-  443 

rauss  in  folge  des  frieden*  mit  dem  landgrafen  Heinrich  v.  Hesseu  diesem  n.  dessen  land  eine 
absolution  bestellen  und  das  Privilegium  ertbeilen.  dass  weder  der  bisohof  selbst,  noch  dessen 
commissarius  jemals  wieder  einen  send  in  einer  hessischen  stadt  halten  dürfe.  Kuchen- 
becker, Analerta  Haas.  Coli.  III,  11  u.  Coli.  V,  179;  auch:  Schmincko,  Mon.  Hass. 

II,  429.  —  Vergl.  Entdeckter  Ungrund.  S.  15;  ooldan.  Zur  Gesch.  d.  Stadt  Alsfeld.  10. 
(Programm  d.  Gymn.  z.  Giessen.  1862.)  444 

bestätigt  im  jabre  1277  den  Konrad  als  abt  des  kl.  St  Alban  bei  Mainz.  Chron,  Santalban. 
in:  Joannis,  R.  M.  11,  765.  445 

König  Ottokar  schreibt  an  den  erzb.  Sigfrid  v.  Cöln :  ,  Habenies  igitor  se  taliter  causis  huius- 
modi,  pie  pater,  afteotuosissiroe  vos  precamur  quatenus,  ut  domini  arebiepiscopi  Magun- 
tinensis  et  Treverensis  et  alii  amici  vestri  amicicie  nobis  oniantur  glutino,  dignemini  labo- 

WiU.  fefntoa.  U.  51 
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rare.«  Dolliner,  Codex  epiat.  Priroislai.  86.  —  Vergl.  Lorenz,  G.  d.  13  und  14  Jahr- 
hunderts. II,  21 1.  446 

Papst  Nicolaus  III  schreibt  au  den  erzbischof  von  Mainz,  dass  diejenigen,  welche  bis  jetzt 
keinen  zehnten  zum  besten  des  hl.  landes  entrichtet  hätten,  denselben  künftig  entrichten 
sollten.  Posse,  Analecta  Vaticana.  Reg.  nr  902.  447 

gestattet  dein  nannenkloster  in  Bausen  den  verkauf  seiner  guter  beiZornheim  an  das  mainzer 
capitel.  D.  Aschaffinborg,  1278.  17  kal.  April.  Banr,  Hess.  Urkk.  II,  287;  Wagner, 
Die  Wüstungen.  Kheinheseen.  57;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossherzost h. 
Hessen.  II,  *0.  44Ä 

Erzbischof  Werner  von  Mainz,  Elizabeth,  wittwe  seines  bruders  Gerhard,  und  deren  tochler 
und  enkel  vergleichen  sich  mit  ihren  vettern  Gotfrid  v.  Eppenstein  und  dessen  söhn  Gotfrid 
durch  schiedspruch  des  grafen  Heinrich  von  Weitnau  und  Werner  von  Falokenstein  ihreu 
beiderseitigen  vettern,  indem  die  beiden  Gotfrid  von  Eppenstein  auf  das  dort' Dudenhofen 
mit  alleu  dessen  zugehörungen  und  rechten,  welche  sie  vom  erzbischof  zu  leben  tragen,  zu 
dessen  gunsten  verzichten.  Ferner  geben  dieselben  die  h/llfte  des  weihers  zu  Uanhnsen  und 
alle  einkOnfte  von  Aschebach  (Eschbach)  zurück,  sowie  auch  die  leibeigenen  zu  Holzhusen 
und  bürg  Hohenberg.  Z.:  Gerhard  graf  v.  Diez,  der  edle  Heinrich  v.  Westerburg,  Konrad 
v.  Delkenheim,  Wernher  Schelme,  Rudolf  Grasioc,  Friedrich  Derne  nnd  Fläming,  ritter. 
D.  Ascbaflenburg,  1278,  16  kal.  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  761;  Würdtwein,  N.  subs. 
IV,  4;  Eigenbrodt,  Urk.  Nachr.  der  Dynasten  von  Eppenstein.  in:  Archiv  für  Hess.  G. 
Bd  I,  Heft  III.  513.  —  Vgl.  Steiner,  Gtsch.  d.  Rodgau's.  55;  Scriba,  Hess.  Regest.  I, 
5,  nr  2660  u.  Abth.  II.  (Prov.  Oberirsen.)  55,  nr  690;  Wenck,  Hess.  Landesg.  I,  340 
und  569;  Wenck,  Diplom.  Nachr.  d.  Dynasten  von  Eppenstein.  45;  Rhein.  Antiquurius. 
Abth.  Ii,  Bd  15,  S.  592;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  122.  44» 

Uedwig,  wittwe  des  grafen  Godefrid  v.  Ziegenhain,  und  ihr  sobn  Godefrid  geloben  eidlich  als 
burgmannen  v.  Aroeneburg,  dass  sie  dem  erzbischof  Werner  v.  Mainz  und  seiner  kirche 
gegen  den  landgrafen  Heinrich  v.  Hessen  mit  rath  nnd  that  beistehen  wollen.  A.  et  d.  Ma- 
guntie,  1278,  pridie  kal.  April.  Gudenus,  C.  d.  I,  763.  —  Vergl.  Böhmer,  Electa  jur. 
feud.  I,  71;  Hartmann,  Hist  Uaseiaca.  I,  118.  Sohraidt,  Gesch.  des  Grossherzogth. 
Hessen.  II,  42  u.  246;  Falckenheiner,  G.  Hess.  Sttdte  u.  Stifter.  I,  240.  460 

verordnet  auf  antrag  der  inönche  v.  St.  All>an  beiAlainz,  dass  die  dortigen  klosterangehöngen 
die  zahl  40  nicht  übersteigen  sollen,  wobei  der  abt  für  2  zu  rechnen  sei  A.  Maguncie, 
1 278.  1 2  kal.  Junii.  Würdtwein,  N. subs. IV,  praef. L;  Joannis,  RM.  11,766;  Wag- 
ner, Die  Wüstungen.  Prov.  Rhein bessen.  69;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Gross- 
herzogth. Hessen.  II,  341.  451 

schärft  den  chorherrn  des  Petersstifts  zu  Fritzlar  die  pünktliche  halbjährige  entrichtung  ihres 
Pachtzinses  an  den  stiftskämmerer  (vor  Martini  u.  Ostern)  durch  die  angedrohte  strafe  der 
entziehung  der  obedienzien  und  bei  länger  andauernder  niohtzahlung  durch  die  strafe  des 
bannes  ein.  1278,  4  non.  Junii.  Falckenheiner,  G.  Hess. Städte u. Stifter.  I,  142.  452 

Reinhard,  herr  v.  Hanau,  bekennt,  Hass  er  sich  mit  dem  erzbischof  Werner  von  Mainz  wegen 
der  grafsebaft  Bachgau,  welche  dieser  nach  dem  tode  des  staufers  Konradin  als  heimgelal- 
lenes  lehen  iu  besitz  genommen  hatte,  verglichen  habe.  Der  erzbischof  zahlt  nämlich 
600  mark  aebner  heller,  von  welchen  200  sogleich  baar  erlegt  werden,  dem  herrn  von 
Hanau,  wofür  dieser  mit  seiner  frau  Adelheid,  seinem  sobn  Ulrich  und  allen  seinen  erben 
auf  genannte  grafschalt  verzichtet  I).  1278,  3  kal  Julii.  Gudenus,  Cd.  1,764;  Eigen- 
brodt, Gesch.  d.  Dynast,  v. Falkenstein,  in:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  I,  Heft  I,  21;  Dom- 
merich,  ürkundl.  Gesch.  der  Grafsch.  Hanau,  in:  Mittheilungen  des  hanauer  Bezirksver. 
für  hess.  Gesch.  n.  Landesk.  nr  1,  S.  52  u.  55;  Lehmann,  Gesch.  d.  Herren  v.  Falkec- 
stein.  in:  Mittheil.  d.  hist  Ver.  d.  Pfalz. III,  27.  —  Vergl.  Joannis.  R.M.  I,  619,  nr  9; 
Dahl,  Gesch.  u.  Topopr.  d.  Herrschaft  Klingenberg u.  Prozelden.  46;  Solms-Lau bach, 
Gesch.  des  Grafen-  und  Fürstenhauses  Solms.  125;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  54,  nr  574; 
Steiner,  Bacbgai..  I,  87;  Rhein.  Antiquarins.  Abtheil.  11.  Bd.  15,  S.  683;  V.  d.  Ropp, 
Erzbischof  Wemcr.  7G4.  46* 
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Eberhari  v.  Erenborg  bittet  ihn  um  seine  Zustimmung,  dem  kl.  Lorsch  2  hüben  oder  mansmat 
in  der  curstädter  mark,  die  er  roni  erzb.  v.  Mainz  zu  leben  getragen,  schenken  zn  dürfen. 
1278.CrastinoKiliani.  Dahl,  G.V.Lorsch,  Urkb.  113.  -  Vgl.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte. 
(Prov.  Starkenburg  und  Oberhesser.)  1.  125;  Scriba,  Hess.  Regest.  I,  54,  or  578.  (Ohne 
monatstag.)  4Ö4 

Scharfeniitfin'  verleiht  dem  schultheissen  Heinrich  v.  Frankfurt  den  zehnten  vom  walde  Bomgart  im  forste 
Dreieioh  an  der  Deutschherrnwiese  zo  Sachsenhausen  gegen  eine  gewisse  jährliche  abgäbe 
auf  10  jähre.  D.  ap.  Scbarpenstein,  6  id.  Julii  1278.  Würdtwein,  Sab*,  dipl.  II.  425; 
Böhmer,  C.  <L  Moenofr.  186.  —  Vergl.  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  54,  nr  575;  Thomas, 
Frankfurter  Annalen.  160;  Batton,  Beschreibung  der  Stadt  Frankfurt  herausgegeben  v. 
Euler,  1,  242  (mit  IV  idus  Julii).  —  1296  Mai  21  vererbpachtet  das  frankfurter  stifts- 
capitel  dem  ritter  Heinrich  von  Praunheim  einen  zehnten  von  r.ovalfeldern  bei  Frankfurt, 
wogegen  liedachter  ritter  Heinrich  auf  alle  ansprüche  verzichtet,  die  er  ans  einer  von  erz- 
biscbof  Werner  v.  Mainz  ihm  am  10.  Juli  1278  ertheilten  Verleihung  dieses  zehnten  ab- 
leiten könnte.  D.  1296,  fer.  2  post  octavas  penthecosten.  Böhmer,  C.  d.  Moeoofrancofur- 
tanns.  I,  301.  «5 
t  dem  Brückenkloster  in  Mühlhausen  10  lehenstücke  zu  Geldenrieden,  Ober  welche 
zwischen  ihm  und  dem  kloster  ein  streit  entstanden  war.  D.  Maguncie  1278,  6  idus  Julii. 
Herq  uet,  Urkb.  d.  Stadt  Mühlbausen.  105,  nr  264.  45« 
Graf  Heinrich  v.  Sponheim  verkauft  ihm  mit  einwilligung  seiner  frau  Cunigund  für  14f*)(nieht 
900,  wie  Guduuu«  hat)  mark  achner  denare,  seine  bürg  (Wald)-Bockelheira  mit  deren 
zugeböruugen  D.  et  a.  Moguntie,  1278,  8  kal.  Aug.  Trithemius,  Chron.  Sphonheim. 
II,  289;  Gaden  na,  C.  d.  I,  768;  Lünig,  Reichsarchiv.  Tomus  XVI.  Spie.  eccl.  I,  41 ; 
Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  II,  35.  —  Vergl.  Moser,  Einleitung  i.  d.  Maynz.  Staatsr. 
152;  K  reiner,  Dipl.  Beitrage.  153;  Weide ubach,  Caub  und  die  anliegenden  ehemals 
pfälzischen  Burgen.  (Rheinberg),  in:  Rheinische  Blätter.  Beilage  zum  Amtsblatt  f.  Eltville 
u.  s.  w.  Jahrgang  1856.  S.  90;  Kremer,  Diplom.  Beiträge.  153;  Engelmann,  Gesch. 
der  Sponheim -Mainz,  fehde  in:  Ledeburs  Archiv  für  Gesrhk.  IV,  181;  Schaab,  Gösch, 
der  Stadt  Mainz.  IV,  140;  Kollner,  Uesen,  der  Herrxchaft  Kirchheim  -  Boland.  154; 
Widder,  Beschreibung  der  Kur-Pfalz  IV,  107;  V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  124  u.  186, 
nr  306.  «7 

K.  Rudolf  führt  ihn  in  einer  den  streit  des  ritlers  Johann  Greifenklau  mit  Wilhelm  von  Rü- 
desheim über  güter  zu  Ei  hingen  betreffenden  Urkunde  als  bittsteller  auf  und  beßehlt  dem 
ritter  Johann  Greifenklau  sich  vor  dem  ritter  Johann  von  Scharfenstein  zn  stellen,  damit 
dieser  als  königlicher  bevollmächtigter  seinen  streit  mit  ritter  Wilhelm  von  Rüdesheim 
entscheide.  (. .  .  ne  venerabilis  W.  Archiepisoopi  dileeti  priiicipia  nostri  precea,  quas  eapropter 
nostre  Celsitudinis  obtulit  obtutibns,  digne  exanditionis  patrocinio  frustrentar.  Datum  Anno 
Domini  M.CC.LXX  VIII.  üij.  Kai.  Sept.  regni  nostri  anno  quinto.)  BR,  k.  Rudolf 's  nr  460. 
—  Vergl.  Rhein.  Antiquarius.  Abtheil.  11,  Bd  X,  468  mit  dem  datum:  Eibingen,  8  kal. 
Sept.  (Ohne  quelle.)  458 

bekennt,  dass  er  den  gTafen  Heinrich  v.  Veldenz  als  seinen  truchsess  angenommen  habe,  und 


Rotenburg 


Bingen 


verbündet  sich  mit  ihm  zu  gegenseitiger  hülfe.  D.  Binger,,  1278,  den  1  Sept.  (Als  0 
sumpt  enthalten  in  der  orneucningsurkuude  des  grafen  Friedrich  v.  Veldenz  dd.  11.  Aug. 
1435.)  Heusser,  Erbämter  des  Erzstifts  Mainz.  Beilage  7-  459 

beauftragt  den  grafen  Berthold  von  Uenneberg  mit  dem  schütze  der  veste  Mühlberg,  wofür 
demselben  200  mark  aebner  pfennige  versprochen  werden.  A.  Roten borgi,  ipsis  idib.  Oct. 
Joannis,  R.  M.  I.  620.  -  Vgl.  Hesse,  Gesch.  des  Schlosses  Mühlberg,  in:  Mittheil.  d. 
Ver.  f.  G.  o.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  24;  V.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  123.  460 

überträgt  jemandem  die  beilegang  einer  Streitigkeit  und  befiehlt  die  getrealiche  befolgang  der 
schiedsrichterlichen  beschlüsse  unter  androhung  der  kirchlichen  censur.  Zugleich  auch  werden 
die  erwählten  zeugen,  welche  sich  aus  irprend  einem  vorwand  der  zeugschaft  entschlagen,  mit 
gleicher  strafe  bedroht.  D.  Pinguie,  1278,  8  kal.  Novembris.  Walther,  Lexioon  diplom. 
GoUingae.  1747.  Facslmiliertes  Bruchstück.  (Schriftproben.)  461 

51« 
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ersucht  gemeinschaftlich  mit  dem  domcapitel  genannte  deutsche  erzbiscböfe  and  bisoböfe,  rar 
beförderang  der  vorhabenden  baulichen  verbeaaerung  der  mainzer  kirche  ,  circa  tectum  am- 
bitum  refectoriura  dorrniloriom  ac  etiam  in  turribos  et  aliis  quam  pluribus»  die  hier  naber 
bezeichneten  indulgeozen  zn  verleihen.  D.  Mogunt.,  1278,  4  kal.  Nov.  Reg.  litt  eocl.Mog. 
III,  35  im  kreisarcbiv  zuWirzburg.  —  Vgl.  F.  Schneider,  der  Dom  zu  Mainz,  in:  T 
schritt  für  Bauwesen.  Jahrgang  XXXIV,  S.267. 

ersucht  gemeinschaftlich  mit  dem  domcapitel  alle  erzbisohöfe  und  bischöfe,  denen  dieser  I 
vorgezeigt  wird,  die  richtigkeit  der  hierin  angegebenen,  den  beförderen!  des  banes  der  maiDzer 
kirche  verheissenen  indalgenzen  für  ihre  diöcesen  urkumllich  zu  bezeugen.  D.  Mogunt., 
1278,  4  non.  Nov.  lieg.  litt.  eocl.  Mog.  III,  38  im  kreisarcbiv  zu  Wirzburg.  fftl 

Papst  Nicolaus  HI  ersucht  die  erzbischöfe  v.  Mainz,  GCln  und  Trier  in  einem  gleichlautenden 
schreiben  i  andere  geistliche  und  veitliche  forsten  in  briefen  anderer  faasung)  ihre  willebriefe 
zur  anerkenntniss  k.  Rudolfs  zu  geben,  damit  in  gem&ssheit  der  im  päpstlichen  archiv  be- 
findlichen recbtetitel  das  land  von  Radicofani  bis  Ceperano,  die  mark  Anoona,  das  herzog- 
thum  Spoleto  u.  s.  w.  ihm  und  der  römischen  kirche  gebore.  BR.  Nicolai  papae  III,  nr237; 
Pottbast,  Reg.  pont.  1738,  nr  21502.  —  Vergl.  Ehrenberg,  Der  deutsche  Reichstag 
in  den  Jahren  1273 — 1378.  S.  87;  Kaltenbrunner,  Der  Willebrief  für  die  Romische 
Kirche  v.  J.  1279.  in:  Mittbeilung  des  Instituts  f.  osterreich.  GeschichUforschung.  Erster 
Ergänzungsband.  Zweites  Heft.  377.  464 

empfangt  die  an  ihn  geschickte  deputation  des  prager  domoapitels  freundlichst,  ertheilt  ihr  den 
segen  und  bevollmächtigt  durch  dieselbe  den  bischof  Bruno  von  Olmfitz,  den  neugewühlten 
biscbof  Tobias  [von  Bechiu]  von  Prag  zu  bestätigen  und  zu  weihen.  Sic  namque  nuntii 
capitnli  Pragensis  assecuti  circa  arcbiepisoopnm  Maguntinum  complementum  petitionum 
suarum,  iuxta  propoaitum  voluntatts  suae  exhibitis  babunde  gratiarnm  actionibua,  bene- 

dictiooe  acoepta  laeti  in  Bohemiam  remearunt  Anno  domini  1279,  Nonis  [Nonas) 

Januarii  Thobias  electus  Pragensis,  praemissis  nuntiis  cum  litteris  commissoriis  ad  honera- 
bilem  virum  Olomucensem  episcopum  super  oonfirmatione  suae  electionis  ex  parte  archi- 
praeeults  Maguntini  proficiscitur  versus  Moraviam  cum  honorabilibus  viris  etc.  Canonicor. 
Prag,  contin.  Gosmae  in:  M.  G.  SS.  IX,  195  und  Fontes  rer.  Bohem.  II,  337.  —  Vergl. 
Frind,  Kirchengesch.  Böhmens.  H,  66.  465 

Demselben  resignieren  die  b rüder  Jobann  u.  Werner  v.  Westerodt  den  zehnten  zu  Westerodt, 
welcher  jährlich  3  mark  beträgt  und  den  sie  von  der  mainzer  kirche  zu  leben  tragen.  0.  d. 
Böhmer,  Electe  juris  civ.  III,  1 22.  466 

Johann  graf  von  Sponheim,  seine  gemahlin  Adelheid  und  seine  brnder  Eberhard  nnd  Lotbar 
resignieren  ihm  und  seinem  domcapitel  Hör  gezahlte  400  mark  grundstocke,  deren  jährlicher 
ertrag  40  mark  beträgt,  um  diese  als  mainzische  lehen  zurückzuerhalten;  sie  bezeugen 
ausserdem,  dass  sie  für  150  mark  von  den  400  schon  vordem  burgmänner  iu  Bingen  und 
Glopp  geworden  seien.  A.  1279,  in  vig.  pnrif.  b.  Marie.  Baur,  Heea-Urkk.  11,294.  —  Vgl. 
V.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  186,  nr  309.  467 

Schultheis»,  rath  und  Schöffen  von  Creuznach  beurkunden,  dass  graf  Jobann  von  Spanheim 
mit  seiner  frau  Adelheid  und  seinen  brudern  Eberhard  und  Lothar  auf  den  ertrag  von 
40  mark  aus  grundstficken,  genannt  ,  bunden  und  geren 1  oder  ,  frechten ",  bei  st.  Peter  in 
Creuznach  zu  gunsten  des  erzbiscbofs  Werners  und  des  mainzer  domcapitels  verzichteten. 
Ebenso  verzichteten  sie  auf  die  gfllt  von  80  malter  kom  binger  inaas*  aus  dem  Wenizen- 
feld  bei  Creuznach,  um  dafür  40  mark  jährlicher  einkünfte  lehensweise  zurnckzuempfangeu. 
Endlich  bezengen  sie,  dass  sie  für  15  mark  jährlicher  einkünfte  bereits  burgleute  von  Clopp 
sind  und  bleiben  weTdeo.  A.  dorn.  1279  in  vigilia  pnrii.  b.  M.  Gudenus,  C.  d.  1,  771; 
Würdtwein,  N.  subs.  IX,  246  u.Lünig,  Rckhsarchiv.  XVI,  Spia  eocl.  1,  41  (mit  dem 
jähr  1389);  Würdtwein,  Dipl  Mag.  L  86  (mit  der  jahrzahl  1300.)  —  Vgl.  Joannis, 
Spicileg.  Tabul.  veter.  473;  Kremer,  Dipl  Beitrage.  190;  Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheim.  L  54;  S  ch  a  a  b,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  346;  V.d.  Ropp,  Erib.Wemer.124.  468 

Graf  Jobann  v.  Spanheim  und  dessen  ehefrau  Adelheid  versprechen  dem  erzbischof  Werner 
und  dem  oapitel  von  Mainz,  daas  sie  bis  zum  nächsten  fest  der  Mariae  reinigung  den  edlen 
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mann  Walther,  «ohn  des  grafen  von  Veldenz,  seinen  Schwager  und 
dabin  gebracht  haben  werden,  dass  dieselben  bis  wir  genannten  frist  aof  ihre  Icker,  genannt 
Banden  und  Geren  oder  Frechen,  in  der  nähe  des  kl.  St.  Peter  bei  Creuznach,  verzichten. 
Ausser  diesem  versprechen  verzichtet  der  graf  Jobann  von  Spanbeim  mit  seiner  frau  noch 
auf  eine  jährliche  gttlt  von  80  matter  bioger  masses  aus  dem  Wenzelfeld  bei  Creuznach. 
Warden  sie  ihr  versprechen  nicht  erfüllen,  so  soll  der  erzbischof  oder  seine  richter  die  excom- 
munication  Ober  sie  verhingen  nnd  sie  begeben  sich  jeglicher  einspräche  dagegen.  D.  1279 
in  crastino  purif.  h.  M.  V.  Joannis,  Spioil.  473;  Georgisch,  Reg.  II,  39;  Lehmann' 
Die  Grafen  v.  Spanheim.  1,  54.  469, 

Günther  von  Hardenberg  verzichtet  za  gongten  des  kl.  Teistuugenburg  auf  den  dritten  theil 
des  zehnten  zu  Teistungenburg,  welchen  er  von  dem  erzbisebofe  von  Mainz  zu  leben  hatte. 
1).  1279,  tercio  ydus  Aprilis.  (Or.  im  St.-A.  zu  Magdeburg.)  Jaeger,  ürkb.  des  Klosters 
Teistuogenburg.  1 1,  nr  1 7.  470 

erlaubt  auf  bitte  der  Dominicaner  in  Frankfurt  dem  weihbisebof  Johann  von  Lithauen  zwei 
altäre  in  ihrer  kirebe  weihen  zo  dürfen,  und  erlheilt  denen,  welche  dieser  haodlung  bei- 
wohnen, einen  ablas*.  —  D.  apad  Vio[v]arium,  1279,  llkal.  Maii.  Böhmer,  C.d.Francof. 
190.  —  Vergl.  Thomas,  Frankf.  Annalen.  161.  Batton,  Beschreibang  von  Frankfurt, 
herausgegeben  von  Euler.  II,  134  (irrtbumlioh  Erzb.  Albr.  v.  Mz).  (Bezüglich  der  oon- 
jectur,  statt  ,  Licoviensis «  zu  lesen  ,  Litoviensis  vergleiche  C.  W  i  1 1,  üeber  den  Verfasser 
des  Chronicon  Moguntinum.  in:  Historisches  Jahrbuch  der  Görresgesellschaft.  11,368.)  471 

bewilligt  dem  Konrad  von  Magenheim  den  verkauf  der  pfarrsatzreebte  zu  Rubiberg  D.  Mo- 
guncie,  1279,  3  kal.  Junii.  Remling,  Urkb.  zur  Gesch.  der  Bischöfe  v.  Speyer.  355  und 

359.  —  Vgl.  Klunzingcr,  Gesch.  d.  Zabergaus.  I,  31.  472 
Ritter  Konrad  von  Magenheim  beurkundet,  wie  er  dem  erzbischof  und  dem  donnapitel  zu 

Mainz  seine  eigengoter,  nämlich  die  villa  Ramesbach  sammt  patronat,  die  wiese  Bruwel, 
vier  jugert  Weingarten  in  Roden  u.  s.  w.  resigniert  nnd  dann  von  ihnen  als  leben  zurück- 
empfangen, dagegen  aber  von  ihnen  zur  ausgleiobung  die  bisher  als  leben  von  wegen  des 
kl  Lorsch  getragenen  guter,  nämlich  den  dritten  des  zehntens  in  Banneken,  zwei  theile  des 
zehntens  in  Erlanken,  den  halben  zehnten  in  Klobern  u.a.  w„  von  denselben  als  freies  eigen- 
thum  fiberkommen  habe.  D.  Maguncie,  1279,  3  kal.  Junii.  Handschriftlich  bei  Böhmer 
nach  Wurdtwein's  abschr.  auf  der  frankfurter  Stadtbibliothek.  47S 

ertheilt  dem  prior  und  convente  der  Dominicaner  zu  Mainz  die  erlaubniss,  dass  ersterer  mit 
zwei  brfidern  an  zwölf  ibrem  orden  besonders  befreundete  personen  die  oommunkm  reichen 
dürfe,  jedoch  den  plebanen  nicht  zum  nachtheil.  D.  apud  Asohaffenburg,  1279,  16  kal. 
Julii.  WOrdtwein,  N.  sub.  IV,  praef.  L;  Joannis,  RM.  II,  851.  —  Vergl.  Wagner, 
Die  vormal.  geistl.  Stifte  im  Grossberzogtbom  Hessen.  II,  50;  Scriba,  Hess.  Regesten. 
Abthl.  III,  116,  nr  1566  (mit  dem  irrigen  jähr  1269.)  474 

Heinrich,  ritt  er,  genanut  Eselweck,  bekennt,  tcum  ego  diocesim  Magunt  ad  presens  nullatenus 
intrare  debeam  pro  emenda  reverendo  patri  ac  domino  meo  aeo  Mag.  exhibenda*,  dass  er 
seinen  bruder  Wilhelm,  ritter,  zum  procurator  ernenne,  um  sein  leben,  die  vogtei  in  villa 
Igestad,  die  er  von  Friedrich  v.  Biegen,  genannt  Stal,  zu  leben  trage,  daselbst  in  die  hfinde 
Gotrried's  von  Eppenstetn  im  namen  des  Altmünsterkloster»  zu  Mainz  aufzugeben.  D.  et 
a.  1279  circa  festum  Albani  mart.  Bodmann,  RA.  153.  —  Vergl.  Roth,  F.  N.  I,  1, 
442.  nr  3.  475 

bestätigt  dem  kloster  Limburg  (i.  d.  Pfalz)  die  einverleibung  der  pfarrei  Weideothal.  D.  apud 
Aschaffenburc,  1279,  15  kal.  Aug  Remling.  ürkb.  zur  Gesch.  der  Bischöfe  v.  Speyer. 

360.  —  Vgl.  Rem  ling,  Gesch.  der  Abteien  u.  Klöster  im  Rheinbavern.  1, 126.  476 

bestätigt  und  weiht  den  am  18  Juli  erwählten  bischof  Sigfrid  U  v.  Hildesheim.  Qui  [Sifridus 
epis  HM]  cum  oonfirmationis  et  consecrationis  munus  ab  aeo  Moguntino  et  regalium  mve- 
siituram  a  serenissimo  Rom.  rege  Rodolfo  esset  adeptus,  ecclesiam  nostram  ...  pro  viribus 
suU  studuit  relorraare.  Chron.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  VII,  865.  —  Vgl.  Lüntzel,  G.  d. 
Diöceee  nnd  Stadt  Hildesheim.  II,  272.  477 

Propst  Johannes,  Gertrud  Äbtissin  und  der  ganze  convent  des  uonoenklosters  Uthershauwu 
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beurkunden,  dass  erzbischof  Werner  seine  Zustimmung  zu  der  scbenkung  der  pfarrei  zu 
Orla  münde  durch  den  grafen  Hermann  von  Orlamflnde  gegeben  habe.  Ans  dank  barkeit 
unterwirft  »ich  nan  genanntes  kloster  der  mainzer  kirche  und  zahlt  zum  zeichen  der  Unter- 
werfung an  dieselbe  jährlich  eine  halbe  mark  silbere  und  2  ulente  wachs.  D.  in  Vtbire- 
husen,  1279,  12  kal.  Aug^Gudenus,  C.  d.  I,  772.  —  Vergl.  WQrdtwein,  Dioc.  Mag. 
Comm.  XI,  103,  note;  Sommer,  Regesten  der  Stadt  Orlamünde.  87;  Rein,  Thuring. 
sacra.  1,  93.  478 
Graf  Heinrich  v.  Spanheim  nnd  dessen  galtin  Kunigunde  von  Bolanden  verkaufen  au  ihn  die 
veste  Bockelheim  samint  den  burglenten  nebst  80  mark  jährlicher  einkünfte  für  ewiges 
eiger.thum  um  1040  mark  pfenninge.  Zugleich  gewinnt  Werner  den  grafen  noch  zu  seinem 
burgmannc  in  Niederolm  oder  in  Bingen  mittelst  weiterer  200  mark.  1>.  Maguntie,  1279, 
8  kal.  Aug.  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  54.  479 
Simon,  decan  zu  Mainz  und  propst  zu  Ascbaffenburg,  vereinigt  mit  Zustimmung  des  er/.bischofs 
Werner  von  Mainz  das  patronatsrecht  dtr  pfarrkirche  zu  Obernburg  mit  dem  docanat,  zu 
Silauf  mit  der  scholasterie  und  zu  St.  Agatha  in  Asobaffenburg  mit  der  oantorie  zu  Aschaf- 
fenburg. D.  et  a.  Maguncie,  1279,  3  kal.  Aug.  Würdtwein,  Diöo.  Mog.  1,  532.  480 
genehmigt  die  durch  Simon,  decan  zu  Mainz  und  propst  zu  Aschaffenburg,  geschehene  Vor- 
einigung des  patronatsrecbU  der  pfarrkireben  zuObemburg  mit  dem  decanat,  zu  Silanf  mit 
der  scholasterie  nnd  zu  St.  Agatha  in  Aschaffenburg  mit  der  rnntorie  zu  Asc  haften  bürg.  I). 
Pingwie,  1279,  3  kal.  Aug.  Gudenus,  C.  d.  I,  773;  Weidenbach,  Reg. v. Bingen.  19, 
nr  1 89.  —  Vgl.  Würdtwein.  N.  subs.  IV,  praef.  50.  481 
Papst  Nioolitus  III  schreibt  dem  erzbischof  von  Mainz,  dass  er  nicht  ungehalten  darüber  sei, 
weil  sein  capellan  Giffrid  von  Anagna,  decan  von  St.  Omer,  welcher  ihm  ein  apostolisches 
schreiben  in  angelegenheiten  der  römischen  kirche  überreicht  habe,  durch  dieses  don  er- 
wünschten erfolg  nicht  erzielen  konnte  und  zwar  wegen  gewisser  zweifei,  welch«  der  erz- 
bischof durch  seinen  boten,  den  cantor  Konrad  von  Asoiiaffenbtirg,  kund  gegebcu  habe.  Er 
ermahnt  ihn  desshalb,  er  möge  sich  nach  dem  wünsche  des  papstes  und  der  kirche  richten 
und  den  inbalt  des  apostolischen  schreiben*  baldigst  ertüllen.  4  kal. Sept. a.  2.  (Zaccagni), 
Diss.  des  apost.  sedis  imp.  in  urb.  Comacli.  App.  106,  nr  33;  Potthast,  Reg.  pontif. 
nr  21631.  482 
empfängt  den  grafen  Heinrich  zu  Veldenz  wegen  seiner  als  truchsess  geleisteten  guten  dienst* 
zu  seinem  familiär  und  verbündet  sich  mit  ihm  zu  gegenseitiger  Hilfsleistung.  D.  Wngwie, 
mcelxxix,  kal.  Sept  Heusser  (Bodmann),  Erb&rater  des  Erzst.  Mainz.  56;  Gudenus, 
Cd.  I,  774;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen.  19,  nr  190;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz  I, 
178.  —  In  folgenden  werken  steht  die  Urkunde  zu  1280  fracclxxx):  Lünig,  R.-A.  XVI, 
Spicil.  eccl.  I,  42;  Lünig,  Thea,  juris  52;  Trithemius,  Chron.  SpouL  II,  290;  Geor- 
gisch, Reg.  chron. -dipl.  II,  49.  —  Hierzu  vergl.  die  reversalurkunde  des  Heinrich  von 
Veldenz,  worin  er  sich  als  truebsess  und  vasall  des  erzbischofs  v.  Mainz  bekennt.  Heusser 
a.a.O.,  dann  Trithemius,  Ann.  Hirs.z.  j.  1279;  Müller,  Quellen,  welche  Abt  Trithe- 
mius im  zweiten  Theil  seiner  Hirsauer  Annalen  benutzt  bat.  51.  483 
giebt  u.  siegelt  gemeinschaftlich  mit  den  andern  deutschen  wahlfürsten  von  Trier,  Cöln,  Pfalz, 
Sachsen,  Brandenburg  seine  einwilligung  zu  dem,  was  k.  Rudolf  dem  papst  Nicolaus  III  an 
rechten  u.  besitzungen  zugestanden  hat  A.  etd.  1279,  ind.  7,  circa  mens.  Octobris.  (Adsunt 
novem  sigilla  pendentia,  sc.  Henrici  aei  Trevirensis,  Siffridi  aei  Coloniensis,  Wcrneri  aei 
Moguntini  etc.)  BR.  Reichssacheo.  nr  135:  auch:  Raynald,  Ann.  eccl.  ad  a.  1279.  nr  6 
und  7:  Zaccagni,  Dissertatio  hist  de  Summo  A.  S.  Imperio  in  urbem  comitatumqne 
Comacli.  (Chat  nach  Kaltenbrunner.  S.  u.);  Theiner,  Cod.  dipl.  dorn.  temp.  st  sedis.  I, 
247;  Buchholtz,  Gesch.  d.  Cbnrmark  Brandenburg.  IV,  110,  note.  (Buchholtz  hält  die 
urk.  für  verdächtig,  weil  das  haus  Anhalt-Brandenburg  keinen  markgrafen  Friedrich  hatte.) ; 
v.  d.  Ropp,  Erzbisohof  Werner.  128  u.  188,  nr322;  Harnack,  Das  Kurfürstenoollegium. 
116,  note  2;  Kaltenbrunner,  Der  Willebrief  für  die  Römische  Kirche  v.  J.  1279.  in: 
Mittheilungen  de*  Institut«  für  Österreich.  Geschichtsforschung.  1  Ergänzungsband,  2  Heft, 
376.  (mit  faesimile  der  Urkunde.)  Ueber  die  ausfertigungen  von  willebriefen  durch  einzelne 
fürsten  giebt  Kaltenbrunner  höchst  instruetive  aufklärungen  und  stellt  derselbe  die  publi- 
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katiou  dieser  urkuuden  in  den  aotenstücken  zur  geschieht«  der  kßnige  Rudolf  und  Albrecbt, 
welche  er  vorbereitet  bat,  (aus  dem  Liber  Privileg  im  Cod.  Ottob.  25, 46)  in  aussieht.  Der 
Willebrief  Werner"»  ist  datiert  von  1279  September  27.  484 
bekennt,  200  mark  acbener  pfennige  zu  u  nutzen  des  Stifts  ,de  pecunia  decime  collect«  in 
nostra  diocesi  *  empfangen  zu  haben,  welche  er  innerhalb  tnonaUfrist  nach  vorhergegan- 
gener aufforderung  zurückzuerstatten  sich  verpflichtet.  D.  Maguntie,  1279,  8  kaL  Oct 
Wflrdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  51.  485 
Papst  Nicolai»  III  benachrichtigt  den  Giffrid  v.  Anagna,  decan  von  St  Omer,  seinen  capellan, 
nachdem  derselbe  von  den  erzbischöfen  (Weruer)  von  Mainz  u.  (Heinrich)  v.  Trier  zurück- 
gekehrt war,  ohne  bei  denselben  etwas  ausgerichtet  zu  haben,  dass  die  genannten  erzbiscböfe 
zwei  cleriker  ausereehen  hätten,  von  welohen  er  die  erfüllung  seines  Wunsches  hoffe.  Zu- 
gleich ermahnt  er  den  Giffrid,  dafür  sorge  zu  tragen,  da»  durch  dieselben  erzbischöfe  der 
apostolische  auftrag  glücklieb  ausgeführt  werde.  O.  d.  (Zaccagni),  Dias,  de  s.  apoet.  sedis 
imper.  in  urb.  Cbmacli.  App.  107.  Potthast,  Reg.  pont.  nr  21638.  486 
erneuert  ein  Privilegium  seines  vorgingen«,  weiland  erzb.Sifrid's  II,  dd.  1225,  wodurch  dieser 
dem  kl.  Eberbach  das  märkerreebt  in  den  rheingauischen  Waldungen  bestätigt.  D.  Pinguie, 
1279,  H  id.  Nov.,  pontif.  nri  a.  vicesimo.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  II,  267, 
nr  471;  Bar,  Gesch.  der  Abtei  Eberbach.  I,  51)7;  Schunck,  Hey  trage.  III.  379;  Bod- 
mann,  Rheing.  Altertb.  414»;  Roth,  K.  N.  1,  1,  3.  100,  nr  623.  487 
In  dessen  auftrag  entscheidet  decan  Simon  von  Mainz  gemeinschaftlich  mit  Gallo,  Vitzthum 
des  Rheingaus,  die  Streitigkeiten  des  kl.  Eberl>acb  mit  den  ortsgemeindeu  im  Rheiugau, 
wodurch  dem  ersteren  sein  recht  als  mitm&rker  i„  Merker  hiessen  bekanntlich  die  an  einer 
Mark  Berechtigten. '  0 1 1  o,  Das  Merkerluch  der  Stadt  Wiesbaden.  1.)  der  rheingauischen 
waldangen  gerichtlich  bestätigt  wird.  D.  1279,  mense  Nov.,  ».  pont.  Wemheri  20.  Rossel, 
Urkb.  d.  Abtei  Eberbach.  II.  Abth.  I,  269,  nr  472;  Schunck,  Beytr.  zur  Mainzer  Gesch. 
III,  379.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  441;  Bär,  Gesch.  der  Abtei  Eberbach. 
II,  244.  488 
Der  rath  v.  Geismar  schreibt  ihm  Ober  die  erwerbung  der  insel  [Giselwerder],  des  for&tsBran- 
wald  und  der  vogtei  des  klosters  Bursfeld  von  sehen  des  rrzbischofc  Sigfrid  v.  Mainz  (1245 
Juni  7\  was  alles  nachher  (.  .  .  .  quam  es  tunc  idem  dominus  noster  archiepiseopus  usque 
ad  captivitatem  reverendi  quondam  domini  fei.  reoord.  Gerbardi  archiepiscopi)  der  herzog 
v.  Braunschweig  sich  eigenmächtig  Hngemasst  hat,  und  ermahnt  ihn,  zur  Wiedererlangung 
seiner  rechte  grösseren  fleiss  aufzubieten.  (Quae  vobis  significaoda  duxiraua,  ut  pro  reha- 
bitione  eorundem  majori  diligentia  laboretis.)  D.  Geismarie,  1279,  fer.  3  post  Elyzabeth. 
Gudenus,  C.  d.  I.  775  —  Vgl.  Hempel,  Invent.  dipl.  I,  344.  489 
Schlacht  bei  Genzingen,  (am  Missbaoh,  der  zwischen  Kreuznach  u.  Bingen  in  die  Nahe  mündet  ) 
nicht  weit  von  Sprendlingen.  Johann  von  Spanheini,  unzufrieden  über  den  durch  seinen 
bruder  ohne  seine  Zustimmung  abgeschlossenen  verkauf  des  Schlosses  Bockelheim  an  den 
erzbischof  Werner,  eröffnete  eine  fehde  gegen  den  letzteren,  wurde  aber  bei  Genzingen  voll- 
ständig geschlagen.  Dennoch  verwüstete  er  mit  rheingraf  Sigfrid  v.  Stein  die  erzbiseböfiiehen 
besitzungen  im  Rheingau,  wogegen  Werner  die  hnvt  Rbeinberg  zerstörte.  Archiepiscopi 
MoguoL,  Trever.,  Colon.,  Maidburg,  se  uniunt,  et  invasores  suos  plures  coraites  Suevie  bel- 
lando  evincunL  Aunal.  S.  Rudbert.  Salisb.  in:  M.  G.  SS.  IX,  806;  Wemberos  ae  Mogun-. 
tinensis  pugnans  apud  Genzingen  cum  comite  de  Spanheim  triumphavit,  de  Vellingen,  de 
Liningen  comites,  Ringravium  ac  multos  alios  captivavit  Annal.  braves  Wormatiensis  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  77; .  . .  dominus  episcopus  Coloniensis  (statt  Moguntinus)  vicit  in  prelio 
comitem  Sponheim  et  coepit  quatuor  coraites  scdlicet  in  equismagnumsustinuitdetrimentum. 
Ann.  Colmar,  maiores.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  205.  —  Vgl.  Trithemius,  Chron.  Spoob. 
ad  a,  1279;  Kremer,  Diplom.  Beyträge  zum  behuf  der  teutschen  Geschichtskunde.  158; 
K  r e  m  e r,  G.  d.  Wild-  u.  Rheingräfl.  Hauses.  33 ;  L e  h  m  a n  n,  G.  d.  Burgen  u.  Bergschlösser 
d.  bayer  Pfalz.  HI,  52;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  56;  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  169, 160,  163c,  595.  f>96dd;  Malten,  Schloss  Stolzenfels.  171;  Engt  Imann, 
G.  d.  Sponheim-Mainziscben  Fehde,  in:  Ledebur.  Allg.  Archiv  f.  Geschichtsk.  des  Preuss. 
Staate«.  IV,  181;  Heck  mann.  Mittelalterliche  Bauwerke,  in:  Annalen  des  Ver.  f.  Nass. 
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Alterthskde.  XVII,  132.  —  Mit  dieser  fehde  bringt  Scbunck,  G.  d.  Mog.  101,  oote  e 
folgende  stelle  des  sohreibens  herzog  Ludwigs  des  Baiern  an  den  erzbiachof  Heinrieh  II  von 

Mainz  von  1286  Juni  24  wohl  mit  recht  in  Verbindung:  ,  vestrisqne  feailiuB  quam 

feliois  recordacionis  predeoeasoris  vestri  iRmcplaciiis  pussimas  coaptari,  onius  licet  benepla- 
dtis semper conformari  qaesiuerirnns,  nanqaam  tarnen  in  eadem  amioicia  et  fauore,  oescimus 
quibus  suggerentibus,  com  ex  se  ipso  processisse  non  aredimas  nee  credamus,  potuimas  pro 
aliquo  tempore  remanere.  *  490 

suspendiert  wegen  eingetretener  Streitigkeiten  mit  den  Erfurtern  die  gottesdienstlichen  Verrich- 
tungen in  der  Stadt  währeod  2'/,  jähren.  Anno  Domini  1279  cives  Erphordenses  incur- 
rerunt  ingratitudinem  domint  archiepiscopi  Mogontini  Wernberi,  qui  direoto  mandato,  clero 
civitatis  preoepit,  ibidem  suspendi  divina,  quod  pcrdnosannos  ?t  dimidinm  a  sibi  astantibus 
.  et  obedientibus  inviolabiliter  observatam  est.  Chron.  Sampetr.  in :  Geschichtsqq.  der  Prov. 
Sachsen.  1,  117;  »Anno  domini  1279.  Wernheru»  Maguocieosis  episcopus  posuit  inter- 
dictum  Erffordic  et  mandavit  clero  exire.  Exeuntibus  autem  abbate  Sancti  Petri  cum  ali- 
quibus  monachis  et  abbate  Sootorum  et  preposito  Angustini  cum  aliquibos  rectoribos  ccele- 
siarum  s.  Marie  et  S.  Severi  canonici»  et  quibusdam  capellanis  maior  pars  monachorum  s. 
Petri  et  regularium  s.  Augustini  manserunt  in  cmtate  et  plures  capellarii  non  servantes 
interdictum  defendcntes  se  per  appcllacionem  factam  a  civibos,  unde  factum  est,  ut  qutdam 
cives  pociores  volentes  probare,  utrum  ipsi  an  episcopus  eorum  iuste  procederet,  infecto  hoc 
acceperunt  baptisraum  et  aquain  in  vigilia  sancte  pasche.  A  sacerdotibus  eomm  benedic- 
tam  (aquam)  in  civiutem  tniitentes  ad  villaa  proximas  deferri  fecerunt,  et  aquam  ab  aliis 

sacerdotibus,  qui  non  fuerant  exoommnnicati,  benedictam  Postara  vero  die  illa  aqua 

in  civitate  tarn  putrida  inventa  est,  nt  etiam  fetida  appareret.  lila  vero  ab  aliis  villia  ad- 
ducta  per  annium  integrum  receos  et  nitida  permanebat.  Und«  attoniti  cives  cum  annisu 
attemptabant,  ut  ad  composicionem  opiscopi  deveuironL*  Excerpta  de  libris  histor.  in 
oeleber.  monast  Tburingie  Reinhartsborn.  in:  Wenck,  Die  Entstehung  d.  Reiohardsbrun- 
ner  Geschichtsbücher.  85.  —  Uierber  gehört  auch  die  stelle  au»  Nicolai  de  Bibera Carmen 
satiricum.  in:  Geschichtsqq.  «L  Prov.  Sachsen.  I,  98. 

Insupcr  ut  maius  sit  pacis  in  urbe  sua  ius, 

Archiwernherns  simul  et  suus  assecla  clerus 

Huno  quasi  latronem,  qui  raovit  sedicionem 

Stulto  conffictu,  feriunt  anathematis  ictu. 

Et  sie  est  clausa  presumpeto  tale  quod  ausa, 
Wilhelm  Freiherr  von  Bibra  sagt  in  seiner  gutgearbeiteten  acurift  .Beitrage  zur  Familien- 
geschichte der  Reichsfreiherrn  v.  Bibra.  *  S.  23  ganz  richtig  in  Bezug  anf  das  Carmen  sati- 
ricum: .Die  dritte  Distinction,  offenbar  der  beste  Tbeil  des  ganzen  Gedichtes,  Vers  946 
bis  14-'i7,  verweilt  bei  der  Lage  der  Stadt  Erfurt  nach  Aufhebung  des  Interdiktes  und 
Wiederherstellung  des  Friedens;  sie  entwirft  ein  sehr  genaues  Bild  von  dem  damaligen  bür- 
gerlichen Treiben  einer  grösseren  Stadt  und  wird  hiedurch  für  die  Kenntniss  der  Zustände 
und  Sitten  jener  Zeit  höchst  belehrend,  zumal  ein  ähnliches  Werk  dieser  Art  Ober  jene  Zeit 
und  Gegend  nicht  existirt.*  491 

Bischof  Otto  v.  Paderborn  schliesst  mit  ihm  einen  vertrag,  nach  welchem  er  ihm  die  hälft e  der 
comitia  Dassel  und  der  bürg  Schartenberg,  welche  mainztsches  lehen  waren,  abtritt,  und 
der  erzbisohof  dagegen  die  lchensabh&ngigkeit  der  andern  hälfte  aufbebt.  Auch  verspricht 
Otto,  sich  um  den  ankauf  des  Schlosses  Grebenstein  zu  bemühen,  worüber  sie  sich  dann 

ebenfalls  vergleichen  wollen.  D.  ap.  Amöneburg,  1279,  7  idus  Gudenus,  C.  d.  1, 

774;  Kopp,  Verfassung  der  Geistlichen-  u.  Civil-Gerichten  in  Hessen.  I,  238;  Landau, 
Hess.  Ritterburgen.  1,359;  Falckenheiner,  Die  Burg  u.  Stadt  Grebenstein,  in:  Zeitschr. 
d.  V.  f.  Hess.  Gesch.  1,  189.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  d.  Grossberzo^tliums  Hessen.  II, 
72;  Wenck,  Hess.  Landesg.  III,  887;  V.  d.  Kopp,  Erzb.  Werner.  127,  note  1.  492 

K.  Rudolf  verspricht  dem  decan  und  capitel  der  mainzer  kirebe,  ihrem  wünsche  gemäss  für 
dauernde  Beseitigung  der  sie  bedrückenden  kriegsunruben  zu  sorgen.  Gerber,  Cod.  epist. 
Rudolfl.  168,  nr  XX;  Baerwald,  Das  Baumgartenberger  Formel  buch,  in:  Fontes  rcr. 
Austriac.  Abtb.  II,  Bd  XXV,  291. 
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1880 

Feb.  1 


_1280 
Märe  21 

12S0 

April  2 


1280  t 

rrttbjaUr 


Fritzlar 


1280 

Juni  21 


Hof  Weiber 


1280 
Juli  14 


1280 

Juli  16 


1280 

Juli  23 


sohenkt  seinem  domkapitel  und  dem  stifte  zu  st.  Stephan  iu  Mainz  32  i 

gittern  zo  Gerasheim  und  verordnet  mit  einwilligung  seines  capitata,  dass  die  domkirche 
und  die  kirche  zu  st.  Stephan  durch  den  derzeitigen  Verwalter  der  erzbiscb.3flicb.erj  guter  zu 
Gernsheim  jährliob  100  raalter  waizen  zu  gleichen  theilen  empfangen  Bollen.  D.  Maguntie, 
1280,  kal.  Fcb.  Gudenus,  C.  d,  I,  777;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praet  LI.  —  Vgl. 
Bodmann,  Rbeing.  Altertb.  729;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II, 
268;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stille  im  Grossherzogthum  Hessen.  IL  386;  Soriba, 
Hess.  Reg.  I,  54,  ur  582.  494 

giebt  dem  propste  des  Stiftes  Mariengreden  in  Mainz  bekannt,  dass  das  kl.  Selbold  durch  seine 
Privilegien  von  der  gerichtsbarkeit  des  Gredenstiftes  befreit  sei  ond  darum  nur  unter  der 
erzbischöflichen  auctoritSt  stehe.  1280,  12  kal.  April.  Simon,  Gesch.  des  Hauses  Ysen- 
burg.  III,  35.  495 

erhält  von  dem  ritter  Hermann  von  Spangenberg  einen  revers  alter  seine  aufnähme  als  burg- 
manu  in  die  borg  Hanstein.  D.  4  non.  April»  1280.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  Urkb. 
214.  —  Vgl.  Wolf,  Gesch.  d.  Eicbslelde*.  1,  127  u.  II,  9,  note;  Landau,  Hess.  Ritter- 
burgen. I,  39;  Duval,  Das  Eichsfeld.  67 ;  G. d. Ge&cul.  v.  Haustein.  I,  Urk.  34.  (Regest.;; 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  127,  note  1,  mit  ,  April  1  \  496 

wird  von  dem  Landgrafen  Heinrich  von  Hessen  gänzlich  geschlagen,  flieht  iu  die  Stadt  Fritzlar, 
und  da  die  seinen  keine  [aufnähme  in  dieselbe  fanden,  schliefst  er  frieden  unter  folgenden 
bedingungen :  t  Also  wäre  dem  Landgraf  ein  Friede  nach  allem  seinem  Willen,  uud  mussie 
der  Bischoff  dem  Landgraf  und  seinem  Land  eine  Absolution  bestellen  auf  seine  eigene 
Kosten,  allen  Schaden  kehren,  und  allen  Anspruch  bey  und  abwenden,  auch  schicken  dem 
Landgraf  das  Privilegium,  dass  binfüro  kein  Bischoff  zu  Mayntz  oder  ein  Comruissarius 
keine  sententz  nimmermehr  haben  sollen  in  deu  Städten  seines  Landes,  durch  welche  sen- 
tentz  seine  arme  Leut  vormals  geschind  und  geschrapt  waren  worden.'  Excerpta  chronici 
Riedeseliant.  in:  Kuchenbecker,  Analecta  Uassiaca.  Collectio  III,  10  und  11.  —  Vgl. 
Rommel,  Hess.  Gesch.  II,  72  flgde;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  127,  note  1,  in  welcher 
dargethan  wird,  dass  die  obigen  ereigni^e  ins  jähr  1 280  fallen.  497 

benachrichtigt  amtmann,  Schöffen  und  gemeinde  von  Gernsheim,  dass  er  100  malter  ftuebt 
jährlicher  einkünfte,  die  er  sich  dort  ans  eigenen  geldern  erkauft  hat,  halb  der  domkirche 
uud  halb  der  Stephans!;  irebe.  geschenkt  habe,  und  giebt  Vorschriften  Aber  deren  entrichUing. 
D.  ap.  Vin[v]arium,  II  kal.  Jul.  1280  Wördtwein,  N.  subs  IV,  praef. 51;  Joaonis, 
RM.  II.  540.  —  Vgl.  Dahl,  Bescbr.  d.  Stadt  Gernsheim.  56;  Soriba,  Hess.  Reg.  I,  58, 
nr  625  fälschlich  z.  J.  ,  1289*  und  I,  6  nr  2663;  Wagner,  Die  vormal.  geistl.  Stifte  im 
Grossherzogth.  Hessen.  II,  469.  498 

Friedrich  v.  Heppenheft  bekennt,  dass  ihn  der  erzbi&chof  Werner  v.  Mainz  mit  dem  theil  der 
bürg  Rheinberg  belehnt  habe,  welcher  durch  den  tod  des  rheingrafen  Wernher  dem  erz- 
bincbof  heimgefallen  ist,  und  verspricht  demselben  die  lehenpfliebten  getreulich  zu  erfüllen. 
A.  et  d.  apudRtnberg  a.  dorn,  millesirao  <ä?.lx.v,ll.  ldusJulii.  Bodmann, Rbeing.  Altertb. 
155;  Roth,  F.  N.  1,  2,  S.  49,  nr  64.  —  Vergl.  Vogel,  Bescbrbg.  von  Nassau.  602; 
Weidenbach,  Rheinberg,  in:  Rheing.  Blätter,  Beil.  z.  Arotsbl.  f.  Eltville  u.  s.  w.  Jahrg. 
1856.  S.  83;  Roth.  F.  N.  I,  I,  S.  427,  nr  1 ;  v.  d.  Ropp,  Erebischof  Werner.  182  (z.  j. 
1*75);  G.  Frhr.  Schenk  z.  S.,  Mittheil,  aus  d.  G.  der  Wisperlhalburgen.  in:  Quartalbl. 
d.  hist.  Ver.  f.  d.  Grossherzogth.  Hessen.  Jahrg.  1883,  nr  3  u.  4,  S.  19.  (Nach  abschriften 
z.  j.  1280.)  499 

schreibt  dem  decan  und  cantor  der  kirche  zu  Frankfurt,  dass  ritter  Rupert  von  Buches  und 
dessen  gemablin  Lukardis  gebeten  haben,  ihnen  die  errichtang  u.  dotirung  einer  kapeile  im 
dorfe  Lintheim,  einer  flliale  der  pfarrkirche  zu  Rodenbach,  zu  erlauben,  und  beauftragt  jene 
daher,  nach  geprüftem  Sachverhalt  und  nach  erholtem  consens  des  pfarrers  von  Rodenbach 
dem  genannten  ritter  seinen  wünsch  zu  gestatten.  D.  in  castris  ap.  Rinberc  1280,  id.  JuliL 
Baur,  Hess.  Urkk.  V,  93,  nr  108.  500 

Adolf  graf  von  Nassau  beurkundet,  dass  erzbischof  Werner  von  Mainz  ihn  in  seiner  obern 
borg  Blindeneok  bei  Rheinberg  zn  seinem  und  der  mainzer  kirche  erbburgma 
Will.  JU*e«t*a  Ii.  52 
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"Juli  23 


Aug.  13 


Oot.  28 


1280 


1281 
J»d.  23 


Hof  Weibtr 


men  und  ihm  dafür  100  mark  versprochen,  statt  derselben  aber  zehn  mark  jährlich  von 
der  herbstbede  zu  Lorch  angewiesen  hat,  und  übernimmt  dem  entsprechende  Verpflichtungen. 
D.  1280,  10  ksl.  Aug.  Handschriftlich  bei  Böhmer  aas  Wurdtweioa  abschritt  auf  der 
Stadtbibliotbek  zu  Frankfurt.  —  Vgl.  6.  Frhr.  Schenk  z.S.,  Mittheilungen  aus  der  Ge- 
schichte der  Wisperthalburgcn.  in :  Quartalblatter  d.  histor.  Ver.  f.  d.  Grossherz.  Hessen. 
Jhrg.  1883,  nr  3  u.  4,  S.  19.  501 

ernennt  den  Emmelrich  v.  Hepenhcfte  zu  seinem  erbburgmann  auf  der  obem  borg  Blidenecke 
bei  Rheinberg.  1280,  Id.  Aug. G. Frhr.  Sohenk  z.S.,  Mittheil,  aus  d.  G.  der  Wispertbal- 
burgen.  in:  Quartalblatter  d.  bist-  Ver.  f.  d.  Grossherzogth.  Hessen.  Jhrg.  1883,  nr  3  und 
j    4,  S.  19.  502 

befiehlt  gemeinschaftlich  mit  propst  Simon  zu  st.  Victor  in  Mainz  dem  prior  des  prediger- 
klosters  u.  Daniel,  dem  sanger  des  Stifts  st  Stephan  zu  Major,  das  hospital  in  Oppenheim 
zu  reformieren  und  ihm  eine  neue  Ordnung  zu  gelten,  insbesondere  bestimmungen  zu  treffen 
wegen  haltung  eines  priesters  im  spitale  zu  Oppenheim,  welchen  die  äbtissin  zu  Mariakron 
dem  arohidiacou  vorzuschlagen  habe.  Würdtwein,  Dioec.  Mog.  1,375.  —  Die  neue  Ord- 
nung ist  so  datiert:  .  12H0,  die  ss.  Syraonis  et  Jude. ';  der  brief  des  erzb.  entbehrt  des 
Schlusses.  Wagner,  Die  Wüsluogen.  Prov.  Rbeinbessen.  130;  Wagner.  Die  vorm.  geistl. 
Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  160  u.  312.  503 

Ihm  resignieren  die  grafen  von  Swalenberg  den  zehnten  in  Wettensen,  damit  er  denselben  als 
eigen  dem  kl.  Amelungsborn  übertrage.  D.  1280.  Falke,  Cod.  trad.  Corb.  893.  —  Vgl. 
Hempel,  luvent.  dipl.  I,  348;  Dürre,  Die  Regesten  der  Weiherren  von  Homburg,  in: 
Ztscbr.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg  1880,  S.  49,  note  zu  nr  123;  Varnhagen, 
Waldeck 'sehe  Landesgesch.  1,  42 1.  504 

Johanne»  I  v.  Erbach  kauft  sich  von  dem  durch  das  erzstift  Mainz  Uber  ihn  verhängten  banne 
los,  wofür  er  dem  kl.  Amorbach  gilter  und  gefalle  zu  Nendorf  bei  Buchen  als  Unterpfand 
einsetzt.  Gropp,  Hist.  mona«t  Amorbac  ürk.  nr  XV.  —  Vgl.  Simon,  G.  d.  Dynasten 
und  Grafen  von  Erbach.  275.  505 

i  verspricht  dem  Hermann  v.  Trefurt  200  mark  silbers  und  versetzt  ihm  bis  zu  deren  Zahlung 
!     die  mainziseben  gilter  zu  Falken  als  pfand.  Weuck,  Hess.  I andesgeschiohte.  II,  Urkb. 

214.  —  Vergl.  Landau,  Geschichte  der  Familie  von  Trefurt.  in:  Zeitsohr.  d.  Ver.  f.  I 

G.  IX''.  194. 

gründet  an*  eignen  ruitteln  die  capelle  bei  seiner  bürg  Hof  Weiber  (Castrum  vivarium), 
dotiert  dieselbe  mit  einem  allod  und  mit  einem  zehnten,  welche  er  von  Konrad  und  Arnold 
von  Hessembach  gekauft  hatte.  Auch  befreit  er  die  Capelle  von  der  Unterordnung  unter 
die  pfarrkirohe  zu  Sailauf  (Sigelof)  und  überträgt  das  patronat  den  mainzer  erzbischOfen. 
1).  apud  Vin[v]arium  1281,  10  kal.  Febr.  Gudenus,  Cd  1,781;  Würdtwein,  N. 
subs.  IV,  praef.  53;  Lang,  Reg.  Bo.  IV,  133.  —  Gudenus  bat  im  text,  im  datura  und 
in  der  aufschrift  .viuarium"  und  ihm  folgt  Würdtwein  a  a.  »,  Allein  Gudenus  verbessert 
sein  versehen  bereits  im  C.  d.  II,  236  note  und  tnmierkt,  das*  das  Castrum  Vivarium  bei 
Aschaffenburg  liege.   Das  wort  ,  vivarium "  hat  vielfach  zn  missverstandnissen  veranlas- 

auch  von  andern  .vinarium*  oder  auch 


•ung 


leben,  indem  es  wie  von  Gudenus 


„Vinarura*  (Wenck,  Hessische  I<andesge5chichti>  I.Urk.  38)  gelesen  wurde  und  Herrlein 
(Aschaffenburg  und  seine  Umgebung.  111)  identiricierte  es  topographisch  richtig  mit  „  Wei- 
berhof»  (Hör  Weiber).  Neuesteus  nun  hat  Frhr.  von  Schenk  z  S.,  Das  Castrum  apud 
lacum  oder  apud  vivarium,  eine  erzbischöflich  Mainzische  Sommerresideuz  in :  Archiv  für 
Hessische  Geschichte  XIV,  745  wieder  die  begründete  vermuthung  ausgesprochen,  „dass 
diese  Burg  an  der  Stelle  des  heute  sogenannten  Weiberhofes  an  der  Laufach  unterhalb 
Frohnhofen  staAd*.  .Sprachlich  bemerkenswerth  ist  die  Bildung  der  Form  ,  Wiber,  Wei- 
ber *  statt  der  gewöhnlichen  wiher,  weiher,  aus  rahd.  wiwer.  *  Bezüglich  der  ableitung  der 
formen  urivaere,  uriver,  uriher,  uriger,  uriaere,  urier  —  weiher  von  dem  lateinischen  viva- 
rium vgl.  Lex  er,  Mittel  hochdeutsches  Wörterbuch,  Im  ahd.  lauten  die  formen  .wiwari» 
und  »wiari«.  Kluge,  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutsohen  Sprache  unter  dem  Won 
.Weiher".  507 
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an.  23 


Hof  Weiber 


1281 

Feb.  22 

März  12 


Aschaffen- 
burg 


1281 

Marz  14 


1281 

Marz  26 


1281 

Mai  ,4 


erlaubt  den  brudern  des  aieohhofee  zu  Nord  bansen  die  erbau  ung  eines  bethanses  and  giebt 
allen  denjenigen,  welche  zu  diesem  bau  einen  beilrag  liefern,  einen  vierzigtägigen  ablas«. 
Dat.  apnd  Vivarinm  X  (nicht  ,in*l  kal.  Febr.  Lese  er,  Histor.  Naohriohten  von  Nord- 
bausen. 140;  Schottgen,  Invent  136;  Hempel,  Invent  dipl.  L  349;  Forstemann, 
Iiistor.  Nachrichten  v.  Nord  bansen.  130  mit  der  schlitnmbesserang :  ,ap.  Vinariiun  (nicht 
vivarinm)*.  —  Bezüglich  der  Urkunde  z.  j.  1287,  welche  Lesser  fälschlich  dem  ersbiscbof 
Gebhard  von  ,  Mainz  *  anstatt  v.  Brandenbarg  zuschreibt,  vgl.  Forstemann  a,  a,  o.  *  508 

bestätigt  ein  der  abtei  Seligenstadt  gemachtes  Vermächtnis«  des  Berthold  v.  Nauheim.  D.apud 
Ascbaflenburc,  1281,  8  kaLMarcii.  Steiner.  Gesch.  v. Seligenstadt 387.  —  Vgl. Scriba, 
Hess.  Reg.  I,  »5,  nr  587.  50» 

ertbeilt  allen  cbristgläubigen,  welche  den  Cannelitern  in  Frankfurt  zur  erbanung  ihrer  kirebe 
und  ihrer  klostergebäude  während  der  nächsten  fünf  jähre  beistand  leisten  und  an  gewissen 
festtagen  die  carroeliterkirohi'  besuchen,  vierzig  tage  ablas».  D.  apud  Aschaffembnrg,  1281, 
4  id.  Marcii.  Böhmer.  C.  d.  Fraocofurt.  202.  510 

beurkundet  die  bedingungen,  unter  welchen  ihm  der  edle  manu  graf  Heinrich  von  Spanhtim 
8r>Vj  mark  einkauft*-  zur  bürg  Bockelheim  auf  gerichte  oder  leute  anweisen  soll.  D.  1281, 
in  die  b.  Gregorii.  Reg.  litt.  eccl.  Mog.  auf  dem  kreisarchiv  zu  Wirzbarg.  IV,  208.  511 

Entwurf  eines  gütlichen  Vergleichs  zwischen  dem  erzbischof  Werner  v.  Mainz  und  den  grafen 
von  Spanbeira  Die  Iriedenspuncte  bestehen  vornehmlich  darin,  dass  graf  Jobann  v.  Span- 
heim und  dessen  frau  anf  das  schloss  Bockenheim  verzichten  und  die  grafen  Heinrieb  urd 
Juhann  v.  Spanbeim  auf  die  daner  des  krieg»  des  erzb.  Werners  v.  Mainz  mit  dem  land- 
grafen  von  Hessen  in  Verbindung  gegen  letzteren  treten.  Ferner  versprechen  der  rheingraf 
u.  dessen  söhn  die  feinde  des  erzbischofs,  insbesondere  den  trucbsess  Sifrid  v.  Rinberg,  nicht 
in  ihrer  bürg  Stein  aufzunehmen,  auf  ihr  burglehen  In  Bingen  zum  ersatz  des  der  mainzer 
kirche  zugefügten,  auf  7f>  mark  geschätzten  Schadens  zu  verzichten  und  den Rbeingau  ohne 
g*nehiuigung  des  erzbischofs  uicbt  mehr  betreten  zu  wollen;  widrigenfalls  sollen  sämmtliobe 
mainzer  leben  an  das  erzsiift  zurückfallen.  Z.:  Petrus  propst,  Eberwin  scholaster,  Dracb- 
bodo  v.  Eisenach  und  magisier  Gebhard,  canoniker  v.  Mainz,  magister  Hermann,  diacon  v. 
Aschaffenburg,  Simon  cantor  zu  st.  Mariengreden  in  Mainz;  die  edlen:  Friedrich  von  Lei- 
ningen, Heinrich  von  Veldeuz,  Adolf  v.  Nassau  und  Heinrich  von  Weitnau  grafen ;  Gerlach 
herr  von  Limpurg,  Wernher  von  Falkenstein,  Philipp  von  Hohenfels,  Otto  von  Bikenbacb, 
Ulrich  von  Hanau,  burggraf  v.  Friedberg,  Rudeger  v.  Munsheim,  Bertram  von  Waldenau; 
Einercbo  von  Leiningen,  ritter,  Hombergus  de  Ariele,  Heinricus  ad  Demoncm,  bürger  von 
Mainz.  A.  apud  Ascbaffenburg  a.  1281,  sexta  feria  prox.  post  diem  b.  Gregorii  Kremer, 
Dipl.  Beitrage.  153  u.  222  (mit  dem  unriohtig  reducierten  datum  März  18);  Trithemius, 
Chron.  Spoub.  z.  j.  1278.  S.  289;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  52;  Bodmann, 
Rheing.  Akertbfinier.  541,  nole  c  und  594  flgde;  Fischer,  Geschlechtsregister  d.  Häuser 
Isenburg  etc.  S.  179,  §  437;  Rommel,  G.  v.  Hessen.  II,  71;  Lehmann,  G.  d.  Bargen 
in  der  bayer.  Pfalz.  IV,  178;  Engelmann,  Gesch.  d.  Sponheim-Mainzer  Fehde,  in:  Le- 
debur, Archiv  f.  Gescbicbtskunde,  IV.  186  (zn  März  18);  Weidenbach,  Rbeinberg.  in: 
Rhein.  Blätter.  Beil.  z.  Amtsbl.  f.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg.  1856.  S.  92;  Schneider,  G.  d. 
Wild-  und  Rheingraflichen  Hauses.  74;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  129  u.  189,  nr  331 
(mit  März  16);  Roth,  F.  N.  1, 2,  S.  32,  nr  4 1  (zu  April  25  da ,  dies  Gregorii  •  mit ,  Georgii « 
verwechselt  wurde.)  512 

Das  domcapitel  von  OlroOte  meldet  ihm  die  am  26.  März  (sequ.  die  post  annuntiat  Mariae) 
erfolgt«  wähl  des  Theoderich  zum  bischof  von  Olm  atz.  A.  Ölomucii,  in  eccl.  S.  Petri  ann. 
1281,  7  kal.  April.  Boczek,  C.  Moraviae,  Uli,  245;  Emier,  Regesta Bohem.  et  Morav. 
II,  533.  513 

bestiitigt  die  von  dem  bischof  Rudolf  von  Constanz  bewerkstelligte  incorporation  von  be- 
siunngen  an  das  kl.  Schuttern  und  trägt  dem  abt  von  st  Trudpert  auf,  nicht  zuzugeben, 
dass  dieser  Schenkung  irgend  jemand  entgegen  trete.  (Wernberos,  aeus  Moguntinas,  Uteri« 
corroborat  inoorporationes  [von  Wiprecbtskirch  und  Vablingen  in  den  besitz  von  Schottern] 
Rudolfi  [bischofs  v.  Constanz]  ac  mandat  abbati  st  Ruberti,  ne  bis  dooationibus  f 
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"Mai  31 
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Juli  5 
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Juli  15 

1281 
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1281 
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burg 


Mainz 


A^haffcn- 
burg 


velit  esse,  1281.  Judiocs  Mogunuaense*  ratum  racäunt,  qaioqold  hac  liberalitat« 
«mtinebatur  etc.)  Chroa.  v.  Schottern  in:  Hone,  Quellenaammluog.  III,  103.  —  .Ist  Su 
Trudpert  im  Müuaterthal.  Von  der  im  Texte  zuerst  genannten  Urkunde  befinden  sieh  2 
Exemplare  im  Karlsruher  Archive,  welchen  beiden  die  Siegel  fehlen.  Sie  ist  ausgestellt 
apud  Vinarinm  1281,  den  14  Mal  Es  geht  aus  derselben  hervor,  das*  der  Abt  von  Schüt- 
ten» die  Urkunde  des  Bischofs  von  Constans  nach  Mainz  schickte,  um  die  erzbiachölliche 
Beetätiguug  zu  erlangen.  Von  dem  Abt  v.  st.  Trudpert  steht  in  dieser  Urkunde  nichts.  Dage- 
gen beiludet  sich  im  K.  A.  eine  zweite  (Irk  desselben  Erebiscbofs  Werner  vom  gleichen  Ort 
u.  Datum,  welche  an  den  Abt  v.  St.  Trudpert  gerichtet  ist  und  worin  es  hebst:  discretioni 
tue  mandamus,quatinus  dictos  abbatem  et  oonventum  super  prefatis  ecclesüs  contra  oonfir- 
mationi*  nostre  tenorem  non  permittas,  a  quodam  indebite  molcstari."  Mone,  a.  a.  o.  514 
gewährt  allen  personen,  die  an  gewissen  festtagen  das  kloster  Kronscbwiz  (Croneswiz)  be- 
suchen, einen  ablas».  D.  apud  Aschaffenburc  anno  1281,  idibus  Maii,  ponüf.  nri  vicesimo 
secundo.  Schmidt,  Urkb.  der  Vögte  von  Weida,  Gera  und  Plauen.  I,  103,  nr  203  in: 
Thüringische  Geschichtsqq.  N.  F.  II.  Bd  I.  515 
schlichtet  gemeinschaftlich  mit  erzbisebof  Sigfried  v.  Cöln  u.  bruder  Mathias,  Deutschmeister, 
als  Schiedsrichter  die  irrungen  zwischen  dem  erzb.  Heinrich  von  Trier  und  den  bürgern  zu 
Coblenz  dahin,  dass  sowohl  der  erzbischof  als  die  bürgersebaft  bei  ihren  bisherigen  rechten 
verbleiben  sollen.  Sabbatho  poet  festum  ascensioois  Domini  1281.  Hontheim,  Historia 
Trev.  I,  814.  —  Vgl.  Gunther,-  Gesch.  der  Stadt  Coblenz.  45;  Stramberg,  Die  Stadt 
Coblenz.  IV,  563;  Gengier,  Cod.  jur.  munieip.  500;  Garz,  Reg.  v.  Trier.  55;  Marx, 
G.  d.  Erzstifts  Trier.  I,  467;  v.  d.  Kopp,  Erzbischof  Werner.  131.  516 

Der  rath  zu  Erfurt  beurkundet,  das«  er  wegen  ehrerbietung  des  er/.ltischofs  von  Mainz  und  der 
mainzer  kirebe  auch  wegen  geineinen  nutzen*  der  Stadt  ein  Statut  errichtet,  dass  keine  lie- 
genden güter  in  oder  vor  der  sin  It  an  die  geistlichen  weder  verkauft,  noch  geschenkt  oder 
durch  diejenigen,  so  sich  zum  klösterlichen  stände  l»egeben,  mit  in  die  klöster  gebracht 
werden  sollen.  A.  1281,  pridie  kal.  Junii.  Falckenstein,  llistor.  von  Erffurtb.  114. — 
Vergl.  Tittmann,  Gesoh.  Heinrich  d.  Erlauchten.  1,  65;  Michelsen,  Rathsvertussung 
von  Erfurt.  14;  Lambert,  Die  ältere  G.  u.  Verf.  v.  Erfurt.  73:  Kirch  hoff,  Erfurt  im 
dreizehnten  Jahrhundert.  166.  517 

gestattet  dein  propst  nnd  convent  von  Hilwardhausen,  dass  sie  vogteien  und  zehnten,  welche 
von  dem  kloster  zu  lehen  gegeben  sind,  als  unterpfander  annehmen  dürfen,  wobei  jedoch 
die  vasallen  von  den  dessbalb  zu  leistenden  diensten  für  die  dauer  der  pfandschaft  befreit 
sein  werden.  D.  Maguncie,  1281,  2  kal.  Jan.  Böhmer,  ObservaL  jur.Cau.285;  Würdt- 
w  e  i  n,  N.  subs.  IV.  praef.  52.  518 

In  dessen  auftrage  consecriert  bischof  Christian  von  Samland,  weihbischof  von  Mainz,  zwei 
altäre  der  kirchc  zu  Eberbach  zu  ehren  des  evang.  Marcus.  D.  Eberbaeh,  1281,  in  crastino 
Udalrici.  Joannis,  II.  M.  II,  423;  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt  Müblhausen.  117,  nr  290. 

—  Vgl.  Herquet,  Kristan  v.  Mühlhausen.  4  u.  28;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S.297,nrl7.  519 

Mit  dessen  einwilligung  giebt  bischof  Theodorich  v.  Olmutz  dem  prior  und  convente  der  pre- 
diger-brüder  zu  Mainz  für  alle,  die  an  den  bestimmten  tagen  deren  kirebe  besuchen,  einen 
40(lx?)tagigen  ablass.  Dat.  ap.  Olmuczh,  id.  Julii.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  322,  nr  345. 

—  Vgl.  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossherzogth.  Hessen.  II,  50.  520 

Konrad  der  decan  uud  das  stiftscapitel  der  frankfurter  kirchc  verpflichten  sich  unter  einander 
eidlich,  da  sie  öfters  von  dem  erzb.  Werner  v.  Mainz  und  andern  vornehmen  clerikern  und 
laien  gebeten  würden,  verschiedenen  personen  noob  nicht  erledigte  praebenden  ihrer  kirche 
zu  verleiben,  von  nun  an  niemanden  zum  decan  oder  zum  miteanonious  aufzunehmen,  wenn 
nicht  vordersamst  eine  der  vorhandenen  praebenden  erledigt  ist.  A.  1281,  10  kal.  Oct. 
Bö h incr,  C.  d.  Moenofranofurt  I.  204.  521 

bestätigt  dem  Marienkloster  am  Frauenberge  zu  Nord  hausen  das  patronat  der  kirche  zn  Ben- 
nungen, welches  dasselbe  von  grafen  Heinrich  v.  Honstein  bekommen  hat.  D.  ap.  Aschaflcn- 
borch,  1281,  pridie  kal.  Ort.  Per  sc  Ii  mann,  Regesten  der  ält.  Urkk.  der  beiden  Cisterz 
Kl.  zu  Nordhausen,  in:  Neue  Mittbeil,  des  Tbttr.-Sächs,  Ver.  Bd  XIII,  4,  S.  554.  622 
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K.  Kadolf  I  beurkundet,  dass  der  krieg  und  die  miMbelluogeo  zwischen  erzbiscbof  Werner 
t.  Mainz,  dessen  »tift  und  graf  Ueinrich  ▼.  Spanheim  auf  der  einen,  and  den  grafen  Johann 
u.  Heinrich  v.  Span  heim  auf  der  andern  seite  dergestalt  beigelegt  seien,  data  1)  graf  Johann 
und  seine  hausfrau  und  sein  bruder  Eberbart  verziahten  auf  Bickelheim,  2)  an  dem  gut, 
welches  die  Appelie  beisset,  soll  graf  Ileinricb  von  Spanbeim  ein  drittel  und  die  mainzer 
kircbe  zwei  drittel  haben,  3)  graf  Friedrich  von  Leiningen  soll  die  misbellungen  zwischen 
den  brüdern  Jobanu  and  Heinrich  graten  von  Spanheim  scheiden,  4)  graf  Johann  soll  für 
seine  gefangenen  dem  erzbiscbof  2000  mark  zahlen  u.  s.  w.  So  BR.  k.  Rudolfs,  nr  641 
nach  dem  Kegistr.  eccl.  Mog.  IV,  78.  Nach  gefälliger  mittbeilung  des  berrn  archivvor- 
standesDr.Scbäffler  zu  Wirzlmrg  lautet  nämlich  das  Originaldatum  der  im  Liber  registr. 
eccL  Mog.  IV,  fol.  78/79  alt,  fol.  93/94  neu  enthaltenen  Urkunde:  ,  Diz geschach  zu  Mencze 
da  man  hatte  von  Cristes  geburde  tusent  jar  zweihundert  jar  und  eyn  und  aebezik  iar  in 
dem  nunden  jar  unser«  kuniebriches  an  dein  dunrestage  nach  sent  Nicolays  dage,  *  —  In 
dem  text  tiner  anderen  deutschen  Urkunde  heisst  es:  , An  dem  bus  fon  Beckelnhein)  unde 
an  den  luten  unde  gotte,  daz  der  vorgenante  erzebisobof  damite  gekoofet  hat,  also  an  den 
brifen  der  teilende  gescriben  stat,  die  zwischen  greven  Jobanne  unde  sime  brudere  Heinriche 
ist  gesehen,  hat  sich  greve  Johannis  unde  sin  husfrauwe  und  sin  bruder  Eberhart  ewecliohe 
vircigen  vor  sich  und  alle  ir  erbin  vor  ans,  unde  sollen  in  deme  gereche,  da  das  hus  und  daz 
gut  unde  lute  gelegen  sint,  daz  selbe  dun  alles  des  rechtes  und  alle  der  anspräche,  di  si  dar 
ane  hant  oder  habe  mugen.  An  deine  gute  und  luten  daz  di  appetie  beizet,  da  sol  greve 
Heinrich  von  Spanheim  beliben  an  demo  dritten  teile,  aUo  her  iz  herbrach  hat,  und  soll 
der  erzebischof  unde  sin  gotes  hus  belieben  an  den  zwein  teilen,  die  ime  Heinrich  greven 
Johannis  bruder  virkoufet  hat,  und  sol  in  dar  ane  der  vorgenante  greve  Heinrich  und  sin 
erben  an  anespracbe  unde  ungirret  lagen.  Die  gevangen  und  iren  bürgen  hat  man  ledek  ge- 
saget, und  hant  di  selben  di  la  ledik  sint  gesaget,  urvede  getan  also  gewonolich  ist.  Unde 
daz  di  vorgenannten  greve  Johannis  und  greve  Heinrich  von  Spanheim  siede  behalden,  swaz 
da  vor  gesebriben  stat,  daz  hant  sie  gesworen  zu  den  beilegen.*  Diz  geschach  zu  Menzeu, 
do  man  hatte  von  Cristes  gebort  tusent  iar  zweihundert  iar  und  ein  unde  aebzic  iar,  immc 
nuenden  iare  unses  kunikriches,  an  sanete  Lucien  abende.  Böhmer,  Acta iinp.selecta. 336. 
—  Der  lateinische  text,  auf  welchem  die  letztere  Urkunde  beruht,  unterscheidet  sich  von 
der  deutschen  ausferti^ung  besonders  dadurch,  dass  er  das  zu  zwei  dritteln  bei  Mainz  verblei- 
bende gut  nicht  .Appetie4  nennt,  sondern  auf  den  besitz  der  bürg  Bockelheim  bezieht  A. 
Maguntie  1581,  in  profesto  S.  Lucie.  BR.  nr  642.  LUnig,  R.-A.  Spicil.  eccl. XVI,  1,42; 
Goldast,  ConstiL  iraper. 1. 313;  Kremer,  Diplom.  Beiträge.  161.  (fälschlich  zu  Dec.  13 
wie  beiRousset,  Suppl. au corps dipl. 1, 1, 136.)  —  Vgl.Georgisch,  Reg.cbron.dipl.il, 
56;  Joanuia,  Oratio  de  dioecesi  Boeckelheimensi.  30;  Wenck,  Hess.  L«ndesgeach.  I, 
346;  Bodmann,  Rbeing.  Altertb.  364,  uote  e;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  IV, 
147;  Engelmann,  Geschichte  der  Sponbeim-Mainzischen  Fehde,  in:  Ledebur,  Arch.  für 
Gesch.  Knnde.  IV.  190;  Lorenz,  Deutsche  Gesch.  d.  13  und  14  Jahrhunderts.  II,  333; 
Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim.  59,  note  160  bemerkt:  .Böhmer  in  Reg.  imp. 
etc.  macht  zwei  Urkunden  daraus.  *  —  Von  einer  darlegung  des  Verhältnisse«  der  vorhan- 
denen zwei  Urkunden,  beziehungsweise  drei  texte  zu  einander  glauben  wir  um  so  mehr  ab- 
sehen zu  dürfen,  als  eine  solche  wohl  in  der  neuen  ausgäbe  der  regesten  k.  Rudel fs  zu 
erwarten  ist.  528 

bestätigt  den  von  Hartrad  v.  Merenberg  und  seiner  gattin  Gertrud  geschehenen  verkauf  ihres 
antheils  am  zehnten  zu  Werstat  an  die  Deutschordensbrüder  zu  Mainz.  Baur,  Hess.  Urkk. 
II,  327,  note.  584 

Rheinischer  land frieden.  K.  Rudolf  lässt  denselben  vom  erzbischof  v.  Mainz  n.  zahl- 
reichen herrn  beschwüren  von  nun  an  bis  weibnachten  und  dann  über  fünf  jähre,  und  solle 
derselbe  ,  Van  den  erzebbvehove  zu  Megentze  und  von  berren,  graven,  vrigen,  dienstman, 
steten  allen  of  me  Rhine  von  Constanze  nider,  und  armen  und  von  riehen  ■  gehalten  werden. 
BR.  k.  Rudolfs,  nr  643-  —  Vgl.  Kopp,  G.  d.  eidgen.  Bünde.  1,  385.  625 

bestätigt  den  gütlichen  vergleich  zwischen  dem  abt  und  convent  von  Schönau  einer-,  und  den 
edlen  Simon  u.  Bertold  v.  Schauenburg  andrerseits,  wegen  abgaben  aus  gütern  u.  f 
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der  enteren  im  bezirk  der  rill»  Handachuchsbeim.  D.  Maguncie.  1281,  17  kal.  Jan.  Act 
aoad.  Palat  VI  302  mit  kal.  XVI;  WOrdtwein,  Chroo.  <hpl.  monast  Schönau.  174  52« 

Zeuge  bei  k.  Rudolph,  welcher  ihm  zum  eraatz  des  in  der  sponheimer  febde  erlittenen  aobadena 
1 100,  and  zum  ersatz  für  den  verluat  bei  der  belagerung  und  Zerstörung  der  bürg  Rbein- 
berg  1000  mark  pfennige  »erwilligt,  welche  summen  gral  Eberhard  von  Katzenelnbogen 
gegen  eine  anweisung  auf  den  zoll  zu  Boppard  zu  zahlen  übernimmt  BR.  nr  644;  auch: 
Wenck,  Hess,  Landesgeschicbte.  Urkb.  I,  48,  nr  68;  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spon- 
heim. I,  59.  — Vergl.Bodmann,  Rhein«.  Altertb.  154;  Engelmann.  G. d. Spanheim- 
Mainzer  Fehde,  in:  Ledebur.  Archiv  f.  Geacb'tchtskunde.  IV,  191;  Roth,  F.  N.  I,  1,  S. 
495,  nr  4.  527 

verleiht  das  wildfOrsteramt  im  Rheingau  lehenswcUe  anstatt  dienstraannsweise  und  zwar  als 
erbleben.  Bodmann,  Rbeing.  Altcrtltümer.  480.  Extract.  528 

bestätigt  der  äbtissin  und  dem  convent  zu  Ilmenau  (Ilmene)  die  durch  die  gebrüder  Günther 
und  Heinrich  grafen  von  Scbwarzburg  geschehene  Übertragung  der  vogtei  Ober  die  kirebe 
Elckeeleben  und  die  dazu  gehörige  Capelle.  Propst  Petrus,  decan  Simon  und  das  capitel  zu 
Mainz  gelten  biezu  ihre  Einwilligung  unter  anhängung  ihres  capitelsiegels  an  gegenwartige 
Urkunde.  D.  apud  Beckelnheim,  1282,  ö  idus  Jan.,  pont  vero  nria. XXIII (?)  Ayrmanu, 
Sylloge  aneedot.  265;  WOrdtwein,  Nova  subs.  IV,  praef.  L1I.  —  Vgl.  Schöttgen  u. 
Kreysig,  Dipl.  I,  30:'»;  WOrdtwein,  Dioec.  Mogunt.  Comraenlatio  XI, 62,  note.  529 

bewilligt  gemeinsam  mit  dem  propst  Petru»  und  dem  ganzen  capitel  von  Mainz  dem  bisebnf 
Friedrich  und  dem  capitel  zu  Speier  die  erw erbung  von  mainziaohen  lehengütern  um  die 
summe  von  1400  mark.  D.  apud  Olniene,  1282,  H  id  Jan.  WOrdtwein,  Subs.  dipl. IV, 
344;  Reinting,  Urkb.  zur  Gvsob.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  373.  —  Vgl.  Sohaab,  Gesch. 
d.  Stadt  Mainz.  146;  Widder,  Beachr.  der  Kurf.  Pfalz  IV,  344;  Lehmann,  Gesch.  der 
Grafen  v.  Spanheira.  I,  (50,  welcher  wie  Remling  die  summe  auf  1600  mark  angiebt,  weil 
hier  die  200  mark  mitgezählt  »ind,  welche  graf  Heinrich  v.  Spanheim  für  seine  burginann- 
schaft  erhält;  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner.  Iii 3.  530 

Bischof  Friedrich  von  Speier  und  sein  domkapitel  verzichten  auf  ihre  sämmtlichen  ansprOche 
und  bereebtigungen  an  die  bürg  Bockelheim  mit  allem  zugehör,  welches  der  erzbischof 
Werner  und  dessen  domcapitel  von  dem  grafen  Heinrich  v.  Spanbeim  für  1400  mark  achner 
Pfenninge  käuflich  erworben  hätten;  auch  heissen  sie  zugleich  diesen  kauf  gut  und  stellen 
dem  erzstifte  Mainz  ihre  rechte  daran  zu.  D.  ap.  Olmene,  1282,  3  id.  Jan.  Lehmann, 
Die  Grafen  v.Spaoheim.  I,  60-  —  Vgl.  Engelraann,  Geacb.  d.  Sponheim-Mainz.  Fehde, 
iu:  Ledeburs  Archiv  f.  Gesenk,  des  Preuas.  Staates.  IV,  181,  note.  581 

beurkundet,  dass  die  gebrüder  und  vettern  Rupert,  Friedrieb,  Conrad,  Wilhelm  und  Friedrich 
von  Rödelheim  ihre  bürg  RUdesheim  der  mainzer  kirche  Obergeben  haben,  weshalb  er  sie 
als  erbliche  burgmannen  von  derselben  bürg  aufnimmt  und  sich  mit  ihnen  zu  gegenseitiger 
hilfsleistung  verbündet  Sollten  jedoch  die  von  Rödesheim  gegen  diesen  vertrag  handeln, 
so  sollen  sie  aller  ihrer  mainzer  leben  verlustig  werden  und  der  rbeingraf  Sigfrid,  marscbalk 
Philipp  v.  Frowtnstein,  Peter  v  Wonnenberg  u.  Heinrich  Spec  .  .  de  Dieze  gehalten  sein, 
gegen  sie  hilfe  zu  leisten.  D.Mngunt.,  1282, 12kal.  Febr.  Gudenus,  Cd.  1.787;  WOrdt- 
wein, N.  subs.  IV,  praef.  LI  II;  (Krem  er),  Gesch.  des  Wild-  u.  Rbeingräflichen  Hauses. 
33;  Scbaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  345;  Bär,  Beiträge  z.  Mainz.  Geacb.  II,  215; 
Weidenbaoh,  Reg.v.Bingen  19,  nr  l'J4;  Scriba,  Hess. Reg.  Abth.  IV,  11,  nr5286; 
Roth,  F.  N.  1,  1,  S.  454,  nr  16.  532 

bestätigt  die  vom  vieepropst  zu  Ueiligenstadt  Ober  Werner  von  Besse  und  dessen  complicen 
ausgesprochene  exoommunioation  und  trägt  dem  scholasticus  zu  Ueiligenstadt  die  ezecution 
auf.  Ascbaflenburg,  1282,  3  non.  Marti i.  Scbmincke,  Gesch.  d.  Cyriacusstifte»  zn  £>ch- 
wege.  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hess.  Gesch.  VI«,  226  ( Jabrg.  1854.)  53* 

verordnet,  dass  für  die  zukunft,  da  der  propst  die  Verwaltung  der  gflter  verweigert,  derdechant 
und  das  capitel  des  stifts  6t.  Stepban  in  Mainz  diese  Verwaltung  zu  übernehmen  habe.  D. 
nonaa  Marcii  1282.  Baur,  Heas.  ürkk.  II,  329.  534 
und  bestätigt  den  vertrag  Ober  rechte,  pflichten  uo 
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zu  Rüsteberg  vom  6  Aug.  1262.  IX  Moguntie,  oon.  Martii,  1 . . . .  Wolf,  Geschieht*  des 
Eichsfeldes.  I,  24.  585 

lässt  alle  ungoado  fallen,  welche  er  gegen  die  Stadt  Erfurt  wegen  eines  Pferdestalles  im  Main- 
zerhof, des  markts.  der  münze  und  des  schultheissenamts,  ferner  aus  Veranlassung  der  kaof- 
boden  vor  den  graden,  in  welchen  leinwand  verkauft  zu  werden  pflegt,  und  aller  sonstigen 

Streitigkeiten  hegte,  nachdem  rath  und  bürgerschaft  deswegen  geougthuung  gegeben  (  

omnem  indignacionem  pariter  et  rancorera,  qnera  contra  tos  conoepimos  propter  iniurias  super - 
scripta*,  ex  oorde  reraittimus  liberaliter  et  sincere,  vosque  restituimus  nostre  gracie  et  favori, 
volentes  vestre  proraocioni  intendere,  ut  teoeiuur,  in  omnibus,  qae  ad  vestrum  bonum,  hono- 
rem et  commodnm  civitatis  Erfordensis  nouerimus  pertinere.);  verspricht  auch,  das  beste 
derselben  zu  fördern.  D.  ap.  Seigenstat,  1282,  12  kal.  Aprilis.  Falckenstein,  Histor. 
v.  Erfurt.  116;  Schöttgen,  Inveut.  137;  Galetti,  Gesch. Thüringens. III,  161;  Lam- 
bert, Die  ält. G.  ii.  Verl.  d. Stadt  Erfurt.  137;  Tettau,  üeber das staatsrechtl  Verhältnis* 
v.  Erfurt  zum  Erzstift  Mainz.  99;  Kirch  ho  ff.  Weissthflmer  d.  Stadt  Erfurt.  183;  He  i- 
nemann,  Die  statutarischen  Rechte  für  Erfurt  und  sein  Gebiet.  536 

Die  Streitigkeiten  zwischen  ihm  und  den  bürgern  zu  Erfurt  über  regierungsangelegen  heilen 
werden  durch  procuratoren  verglichen  in  der  art,  dass  sowohl  die  städtischen  bebörden  in 
beziehung  auf  das  recht  der  »Frey*  (»Vrii*  oder  ,vri*;  Gudenus:  fälschlich  ,  viri*),  das 
marktmeisleramt,  dieraüiue,  di>-  gerichte  des  stadtscboltbeisa  und  des  schultheiss  im  Brühl 
(in  plurali),  als  auch  die  erzbiscboflichen  beamten  in  den  bisherigen  rechten  bleiben  und 
die  bürger  keine  den  rechten  und  der  ehre  des  er/.biscbofs  zuwiderlaufenden  Statuten  machen 
sollen.  Siegler:  Gotscbalk  gen.  Kerlinger,  procurator  der  erfurter  bürger,  Heinrich  Vitzthum 
und  Rudolf  gen.  Raspo,  initprocuratoren  Gotschalk's,  (Diese  werden  durch  erzbisobof  Ger- 
hard 1 1  im  ,j.  1 289  Nov.  24  ihres  eides  entbunden. )  G  u  d  e  n  u  s,  C.  d.  1, 749;  T  i  1 1  m a  n  n,  G. 
Heinrich  de*  Erlauchten.  I,  64;  Falckenstein,  Bist.  v.  Erfurt.  114  und  115;  Leitz- 
mann,  Das  Mrtnzwesen  Erfurts,  z.j.  1277;  Lambert,  Die  ält.  G.u.  Verf.  v.  Erfurt.  74, 82, 
138  u.  140;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  V2.  nr367.  —  Vgl.  Prozess Mainz c  Erfurt.  Re- 
monstration. 30 ;  Schöttgen, Invent  13ü;  Herrmaun,  Bibliotheca Erfurtina.  195.  537 

Nachdem  die  eintracht  zwischen  dem  erzbisebof  v.  Mainz  und  den  Erfurtern  hergestellt  war, 
zahlten  die  lt-tzteren  une  fähr  10H0  mark  an  den  erzbischof  und  300  mark  an  den  clerus 
für  den  während  beinahe  zwei  jähren  erlittenen  schaden.  (Compositione  facta  inter  archi- 
episcopum  Mogontinum  et  cives  Krphordenses,  dominus  abbas  saticti  Petri  cum  clero  civitatis 
Erfordie  feria  IUI  post  palmas  hunorifioe  revocatus  est  a  consulibus  et  pocioribus  eiusdem 
civitatis.  Qui  eciam  pro  eraenda  domino  archiepisoopo  circa  mille  marcas  argen ti  puri  et 
clero  civitatis  pro  eorum  dampno.  quod  pene  per  biennium  pertulerar.t.  trecentas  marcas 
eciam  puri  argenti  dederunt.)  Chron.  Sampetr.  in :  Geschichtsqq.  d.  Prov.  Sachsen.  1,118-  538 

Zeuge  bei  k.  Rudolf  I,  welcher  dein  Stiftskapitel  d*9  hl.  Servatius  zu  Mastricht  die  eingerückte 
Urkunde  k.  Konrads  d.  d.  Mastricht  1139,  eine  Schenkung  der  dortigen  brücke  an  jenes 
capitel  betreffend,  bestätigt.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  6Ö4.  539 

König  Rudolf  bittet  ihn  (ad  Acputn  M.  Litterae),  den  bischof  Heinrich  v.  Basel  von  dem  besuche 
des  ausgeschriebenen  ptovincialconcils  zu  dispensieren.  (Horum  igitur  praemissorum  con- 
sideratio  diligens  et  attenta  te  raoveat,  nec  cum,  quem  in  ager.dis  regalibos  ouerosis  nobis- 
cum  portandis  aptissimum  reperimus,  ad  [Proviociale]  Concilium  evooes  antedictum,  quin 
potius  nostrorrra  interventu  precaminiim  aut  suam  aequanimiter  ista  vice  subportes  absen- 
tiam,  aut  dicti  executionem  Concilii  in  tempus  suspendas  et  pruroges  oportunum,  quo  me- 
moratus  Episcopus  ab  lmperii  exeintus  oneribus  dicto  Concilio  commode  valeat  interesse.) 
Bodmann,  Cod.  episL  Rudolfi  I.  S.  :>9.  540 

Zeuge  bei  k.  Rudolfi,  welcher  der  st.  Servatiuskirche  zu  Mastricht  ein  privileg  des  (nicht  näher 
bezeichneten)  römischen  königs  Heinrich  bestätigt.  D.  Oppenheim,  viii  idus  Aprilis  1282, 
j    regni  nostri  viiii.  Winkelmann,  Acta  iinperii  inedita.  II,  110.  541 

Zeuge  bei  k.  Rudolf  I,  welcher  dem  rciohsunmittel  baren  stifte  des  hl.  Servatius  zu  Mastricht 
die  eingerückte  urkunde  k.  Friedricb's  I.  d.  d.  11.  April  1174  bestätigt,  nach  welcher  die 
leute  des  stifta  zu  Rosiner  dein  grafeu  von  Loos  keine  leistungen  schulden.  BH.  k.  Ru- 
j    dolfs,  nr  657 ;  auch :  Böhmer,  Acta  irap.  sei.  339,  nr  433.  542 
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Zeuge  bei  k.  Rudolf  I.,  welcher  dem  reichsstifte  de*  hl.  Serratia»  za  Mastricht  eine  eingerückte 
Urkunde  Friedrich'»  II  dd.  Dez.  1232  bestätigt,  worin  dieser  den  eingerückten  freiheitsbrief 
Heinrich'»  IV  bestätigt.  BR,  nr  658;  auch:  Böhmer,  Acta  imp.  sei.  340,  nr  434.  643 

ist  zugegen  bei  der  entacheidung  des  rechtsstreites  zwischen  Flandern  und  Hennegan.  BR. 
Rudolfs,  S.  112,  nr  661.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von  Mainz.  184  und  191, 
nr  348.  544 

ertheilt  »eine  zastimmong  zu  der  Ton  k.  Rudolf  am  18  März  1278  gemachten  Übergabe  des 
dorfes  Hocbfelden  an  Otto  II  von  Ochsenstein.  D.  1282,  15  kal.  Mai.  Lehmann,  Gesch. 
der  Grafschaft  Hanau-Liolitenbcrg.  II,  13.  545 

erlaubt  dem  kl.  Gottestbal,  die  erbtheile  an  beweg-  u.  unbeweglichen  gutem,  die  den  Schwe- 
stern daselbst  im  weltlichen  stände  zugekommen  wären,  an  sich  zu  bringen.  D.  Magern  tie, 
1282,  4  kal.  Miji.  Kindlinger,  Hörigkeit.  312.  —  Vgl.Roth,  F.  N.  I,  1,  nr  20.  546 

Graf  Johann  v.  Spanheim  verbündet  Bich  mit  ihm  zu  gegenseitiger  h^lfeleistung,  wobei  jedoch 
der  graf  genannte  ihm  nahe  verwandte  ausnimmt  A.  Mogunt.,  1282,  3  non.  Maij.  Leh- 
mann, Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  61.  —  Vgl.  Engelmann,  Gesch.  d.  Spooh.-Mainzer 
Fehde,  in:  Ledebur,  Archiv  f.  Geschicbtsk.  IV,  191.  547 

verbündet  sich  mit  dem  grafen  Johannes  v.  Spanheim  zn  gegenseitiger  hülfeleistung.  A.  Ma- 
guntic,  1282, 3  non.  Maii.  Gudenus,  C.d.  1, 789;  Würdtwein,  N.subs.IV,  praef.  LIII; 
Kremer,  Dipl.  Beiträge.  162;  Lehmann,  die  Grafen  v.  Spanbeim.  I,  62,  note  166.  548 

In  dessen  gegenwart  und  mit  dessen  einwilligung  genehmigt  markgraf  Otto  von  Brandenburg, 
dass  k.  Rudolph  den  burggrafen  Friedrich  v.  Nürnberg  mit  den  dörfern  Lenkersheim,  Erle- 
bach und  Bracke  beliehen.  D.  Frankenfurt,  1282,  id.  Maji.  Schütz,  Corp. bist.  Brandenb. 
diplom.  IV,  125;  Riedel,  C.  d.  Brandenb.  Abth.  II.  Bd  I,  156.  54» 

In  seiner  gegenwart  verkündigt  k  Rudolf,  dass  er  in  Sachen  des  Johann  von  Avesnes,  grafen 
von  Hennegau,  gegen  Guido,  grafen  von  Flandern,  die  belebnung  mit  Alost,  dem  land  an 
der  Scheide,  Gerhardslurgen,  Waes  und  den  vier  ambachten  betr.,  an  den  bischof  Ingeram 
von  Camerik  machtboten  abgesendet  habe,  um  ihn  auf  den  beutigen  persönlich  vorzuladen, 
und  dass  in  dessen  folge  der  bischof  nach  der  ihm  gestatteten  wähl  ein  eidliches  zengniss 
eingeschickt  habe,  worauf  nun  bei  ungehorsamem  ausbleiben  des  grafen  von  Flandern  auf 
andringen  des  grafen  von  Hennegau  vor  ihm  von  den  anwesenden  fürsten  und  herrn  durch 
rechtsspruoh  die  gedachten  lande  dem  grafen  v.  Flandern  ab-  und  dem  grafen  v.  Hennegau 
zuerkannt  worden.  BR.  k.  Rudolf,  nr  678.  —  Vgl.  Rciffcnberg,  Monnmcnts.  I,  387; 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  135,  note  4  (mit  der  unrichtigen  datumsangabe,  19  Juni'.)  550 

K.  Rudolf  erledigt  die  Streitigkeiten  des  wormser  bischof»  mit  dem  grafen  Johann  von  Span- 
heim wegen  wiedereinlOsung  dessen  verpfändeten  hofguts  in  Sprendlingen;  würde  der  graf 
diesem  eotsebeid  nicht  nachkommen,  so  sei  durch  den  erzstiftischen  stuhl  zu  Mainz  der 
kirchenbann  nebst  dem  interdicte  und  auch  durch  den  weltlichen  monarchen  die  acht  über 
Johannes  und  dessen  land  zu  verhängen.  D.  Worm.  1282,  12  kal.  JuL,  Ind.  10,  R  2. 
Lehniatrn,  Die  Grafen  von  Spanbeim.  I,  63.  •"••*>! 

genehmigt  die  von  dem  abt  und  convent  des  kl.  St.  Jacob  vor  Mainz  getroffene  bestimmung, 
dass  künftig  nicht  mehr  als  20  personen  in  ihr  kloster  aufgenommen  werden  dürfen.  I). 
Aschaffenburc,  1282,  17  kal.  Aug.  Baur,  Hess.  ürkk.  II,  336.  552 

Durch  dessen  Vermittlung  (,  mediantibu»  Wernero  et  Heinrico  episc.  Basil.  •)  söhnt  sich 

k.  Rudolf  mit  dem  erzbischof  Sigfrid  (von  Cöln)  aus.  D.  Oppenheim,  7  kal.  Aug.,  ind.  10, 
1282,  reg.  nri  9.  (Aus  dem  Copiarium  Mscr.  im  Stadtarchiv.)  Ennen,  Quellen  zur  Gesch. 
v.  Köln.  III,  190,  nr  221;  Ennen,  Die  Wahl  Königs  Adolf.  Beilagen,  nr  I.  55S 

Zeuge  l»ei  k.  Rudolf,  welcher  dem  bischof  Heinrich  v.  Basel  die  Schenkung  des  Pertelo  an  die 

Vkirchc  Basel  und  an  das  kl.  Sulzburg  vom  28  märz  1008  bestätigt.  BR  Add.  I.  nr  1195; 

|F  auch :  Tro u  i  1 1  a  t,  Mon.  de  Bäle.  II,  365,  nr  276.  554 

beauftragt  den  mainzer  canonicus  Dragbodo,  propst  zu  Ueiligenstadt,  u.  den  decan  der  aschaf- 
fenburger  kirebe,  die  zeugen  zu  vernehmen,  welche  das  frankfurter  stiftscapitel  in  seinem 
reohtsstreit  gegen  den  frankfurter  scbultbeiseen  Heinrich,  den  zehnten  von  novalfeldern 
betreffend,  vorschlagen  wird.  D.  apud  Haimbuchentale,  a.  1282,  17  kal.  Sept.  Böhmer, 
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C.  d.  Francof.  209.  —  Vgl.  Bau  od,  Beschreibung  d.  Stadt  Frankfurt.  Herausgegeben  von 
Euler.  I,  242  (fälschlich  z.  j.  1288).  655 

Mitsiegler  der  Urkunde,  womit  Ronrad  herr  zu  Schoneberg  mit  bewilligung  seiner  gemahlin 
Adelheid  den  herrn  Philipp  uDd  Werner  von  Mflnzenberg,  gebrüdern,  seine  namentlich 
durch  seine  matter  Agnes  erworbenen  anspräche  an  die  münzenbergische  Verlassenschaft 
um  400  mark  achner  pfennige  verkauft  A.  1282,  lOkal.Sept  Grüsner,  Dipl.  Beyträge 
III,  204.  55« 

Provincialconcil,auf  welchem  er  denen,  welche  zum  Wiederaufbau  der  verbrannten  Marien- 
kirche in  Ansbach  beitragen,  einen  abiaas  gewährt.  D.  in  sancto  concilio  Aschaffenburgensi 
in  crastino  nativ.  b.  virg.  Lang,  Regest.  Bo.  IV,  193.  —  Vergl.  Hartzheim,  Concilla 
Germ.  III,  671;  Binterim,  Deutsche  Coocilien.  V,  24;  Hefele,  Oonciliengesch.  VI,  67 
note  u.  208;  Remling,  G.  d.  Bischöfe  von  Speier.  533.  657 

giebt  auf  ersuchen  des  bischofs  Reimboto  von  Eichstätt  ablass  für  das  kL  st.  Walburg  in 
Eichstatt.  (Ohne  orig.  dat.)  Lang,  Reg.  Bo.  IV,  193.  —  Vergl  Lefflad,  Regesten  der 
Bischöfe  von  Eichstätt,  nr  642;  Eichstätttr  Pastoralblatt.  Jahrg.  1854,  S.  47.  558 

weiht  das  neuerbante  stifUgebäudc  zu  Ausbach  ein.  Nachweise  über  d.  Gesch.  v.  Mittelfranken, 
im  18.  Jahresber.  d.  bistor.  Vereins  zu  Ansbach.  29.  —  Vergl.  Fischer,  Gesch.  d.  Stadt 
Ansbach.  79.  559 

verspricht  vierzig  tage  ablass  allen  denen,  welche  die  Elisabetbenkirobe  des  deutschen  banse* 
bei  Marburg  am  tage  der  einweibung  u.  an  den  folgenden  tagen  besuchen  und  beschenken. 

D.  [Bopar]die,  16  kal.  Oct,  ponüf.  nri  a  23.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  302,  nr  403.  560 

giebt  seine  Zustimmung  zum  vergleiche  zwischen  kOnig  Rudolf  und  dem  grafen  Heinrich  von 
Fürstenberg  Aber  die  Städte  Villingcn  u.  Hasslach.  D.  Bopardie  1282,  13  kal.  Oct  Riez- 
Icr,  FürstenbergiscbesUrkb.  I,  276,  nr  573.  (Gerbert,  Hist.  silvae  nigrae.  III,  205  und 
nach  ihm  Böhmer,  Reg.  k.  Rudolf"»,  nr  752  zu  dem  irrigen  jähr  1283.)  —  Vgl.  Kopp, 
G.  d.  eidgenossischen  Bünde.  I,  632,  noto  6;  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner.  138.  661 

giebt  seinen  willebrief  zur  belehnnng  herzog«  Albrecht  von  Oestreich  mit  Oestreich,  Steier, 
Kärnthcn  u.  Krain.  BR.  Rad.  S.  118.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzbischof  Werner  v,  Mainz. 
19;?,  nr  359.  562 

giebt  seine  einwilligung  zu  der  belehnung  des  Albrecht  V.Schenkenberg  mit  LOwenstein  durch 
k.  Rudolf.  BR.  Reichs».,  nr  139.  Vgl.  hiezu  BR.  Rud.  138,  nr  937.  563 

ertheilt  der  belehnung  des  burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  mit  einigen  orten  durch  könig 
Rudolf  seine  Zustimmung.  (.  .  .  .  consentimus  expresse  ac  nostrum  ad  hoc  liberaliter  iraper- 
timur  assensum.)  D.  Bopardie  8  kal.  Oct,  ind.  11.  a.  1282.  Stillfried  u.  Maercker, 
Monum.  Zoller.  II,  13K.  564 

K.  Rudolf  I  beurkundet  d«ss  erzb.  Werner  v.  Mainz  u.  landgraf  Heinrich  v.  Hessen  zur  ent- 
seheidung  ihrer  Streitigkeiten  auf  genannte  acht  Schiedsrichter  oomproraittiert  haben,  welche 
die  Streitfragen  innerhalb  2  woohen  entscheiden  sollen.  (Mitbesiegelt  vom  erzbischof.)  BR. 
k.  Rudolf,  nr  702.  565 

K.  Rudolf  I  belehnt  mit  seiner  einwilligung  (cum  consensu  prineipnm  electorum)  den  burggraf.n 
Friedrich  von  Nürnberg  mit  den  dörfem  Lenkersheim,  Erlbaoh  u.  Braak.  BR  Rud.  116, 
nr  704;  auch:  Stillfried  n.  Maercker,  Mon.  Zoll.  II,  139.  566 

K.  Rudolf  I  scheidet  als  erwählter  Schiedsrichter  den  erzb.  Werner  v.  Mainz  und  den  land- 
grafen  Heinrich  v.  Hessen  dergestalt  dass  sie  gegenseitig  auf  allen  sich  zugefügten  schaden 
verzichten  und  die  weitere  beendigung  ihrer  und  ihrer  genannten  heller  Streitigkeiten  an 
namentlich  bezeichnete  Schiedsrichter  verstellen.  BR  k.  Rudolfs,  nr  706.  —  Bodmann 
erwähnt  diese  Urkunde  in  seinem  auf  der  stadtbibt.  z.  Mainz  befind),  exemplar  des  Joannis 
R.  M.  1,  620  unter  hinzufügung  des  Originaldatums  ,  samstage  vor  St  Simon  u.  Jude  tag 
1282  .  Dasselbe  theilen  auch  die  Monum.  Zoller.  II,  139  nach  dem  orig.  im  k.  k.  baus- 
und  Staatsarchiv  in  Wien  mit.  (Vergl.  Gersten  bergers  Chronik,  in:  Schminoke,  Monim. 
Huss,  II,  427  flgde;  Falckenbeiner,  G.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I,  240.  567 

Gotschalk  v.  Plesse  übereignet  ihm,  um  von  der  exoommunication  befreit  zu  werden  nnd  die 
i        Will,  Rotsten  II.  53 
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erzbischofe  wieder  zu  erlange»,  zugleich  mit  seinen  Wimen  die  hälfte  seiner 
bürg  Cigenberg  und  100  manseu  zu  Ertinghausen,  Wöstefeld,  Herder  und  Lotter,  sowie 
10  mark  Zinsen  von  gfltern  in  Valkinhain  und  empfingt  dieselben  als  leben  vom  erzbischot 
zurftck.  A.  Heilgeostad,  1282,  2  kal.  Novbr.  Gudenus,  C.  d.  I,  794.  —  Vergl.  v.  d. 
Ropp,  Erzbischof  Werner.  139.  568 
giebt  den  dominikanern  zu  Mainz  einen  ablass  f&r  die  besucher  ihrer  kirche  an  gewissen  tagen. 
D.  apad  Stolzenberc,  12*2,  16  kal.  Jan.,  pontif.  vero  nri  23.  Joannis,  R  M.  II,  851 ; 
Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  LIII;  Scriba,  Regesten.  III,  128,  nr  1936  fälschlich 
zu  Deo.  15;  Wagner,  Die  vorm.  geistl.  Stifte  im  Grossheraogth.  Hessen.  II,  50;  Roth, 
F.  N.  U  1,  S.  513,  nr  öl.  569 
giebt  seinen  consens  zu  der  vergabung  des  patronalsrechtes  in  Äugst  (Ougest)  und  in  Zeinin- 
gen,  basler  dweoese,  an  bischof  Heinrich  von  Basel,  welche  patronate  könig  Rudolph  als 
Stiftung  für  die  seelenruhe  seiner  gemahlin,  der  königin  Anna,  und  seines  sohnes  Hartmann, 
die  beide  in  der  domkirche  zu  Basel  begraben  sind,  der  basler  kircbe  abgetreten  hatte. 
Ascuaffeuburg,  1283,  3  kal.  Jauuarii.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  846  z.  j.  1282.  570 

giebt  dem  kl.  Eberbach  einen  ort  an  der  Strasse,  welche  von  Eltville  nach  Neuburg  führt,  und 
Wiesenheide  insgemein  genannt  wird.  Bodinann,  Rheins.  Alterth.  I,  123,  note  b.  571 

verkauft  den  deutachordeosbrüdern  von  Mainz  einen  zins  von  10'/,  unzen  mainzer  denare, 
welcher  den  Albanitern  vom  hause  des  Konrad  Cblbo  zu  Mainz  am  kornmarkt  als  jahres- 
zins  bezahlt  wurde.  Bodmann's  inscript  auf  seite  766  seines  anf  der  Stadtbibliothek  zu 
Mainz  befindlichen  exemplars  des  Joannis,  Ii.  M.  II.  572 
K.  Rudolf  I  schreibt  ( wahrscheinlich  an  erzb.  Werner),  unter  bezuguahme  auf  einen  an  ihn 
gerichteten  brief,  dass  er  eingedenk  der  mähen  nnd  kosten  des  erzbischofe  von  Cöln  seit 
seiner  erwählung  nur  ungern  gegen  denselben  feindsohatl  hege,  dass  er  lieber  in  beständiger 
freundsohaft  mit  ihm  bleiben  nnd  ihn  als  eine  sftule  dos  reiches  vor  den  anderen  ffirsten  mit 
der  fälle  seiner  besonderen  gunst  aberhäufen  wolle,  wenn  derselbe  ihm  nur  seine  dienst«: 
leiste  und  in  treue  aub.inge.  Am  schluss  des  briefes  sagt  k.  Rudolf:  ,Ut  autem  de  inten- 
tione  nostra  et  affectu  sincero,  quo  eundem  ArchiepUcopum  amplectimur,  plenius  informeris, 
place t  voluntati,  ut  diem  et  locum  ultra  Maguntiara  nobis  praefigas,  ubi  ad  loqucndntn  me- 
morato  Archiepiscopo  et  tibi,  sup^r  nostris  et  Imperii  negucits,  sicut  nobis  per  te  nuntiatum 
fuerit,  veniemns.  In  praeßcicndo  Advocato  districtibns  Ecclesiae  Coloniensis  et  infeodatione 
facienda  de  Comitatu  Hollandiae  et  Selandiae  nihil  penitus  factnri  praeter  tunm  oonsilium 
speciale.'  —  Dieser  brief  ist  ohne  adresse  und  datum,  so  dass  Lichnowsky,  Gesch.  des 
Habsburgischen  Hauses.  I,  S.  cli,  nr  94  denselben  z.  j.  1288  setzt  und  es  für  wahrschein- 
lich hält,  dass  er  an  den  könig  von  England  gerichtet  sei.  An  die  stelle  des  jahresdatums 
und  des  adressaten  bei  Lichnowsky  wird  von  v.  d.  Ropp  S.  135,  note  4  das  jähr  1282  und 
erzbischof  Werner  angenommen,  und  wir  hegen  kein  bedenken,  uns  in  beiden  beziehnngen 
dem  letztgenannten  forscher  anzuschließen.  573 
Der  deutschordensbiscbof  Johann  von  Litbauen  gewährt  ablass  allen,  welche  die  Elisabethen- 
kirohe  zu  Marburg  bei  ihrer  bevorstehenden  einweihung  besuchen  und  den  fast  vollendete« 
kostspieligen  bau  durch  spenden  fördern,  ,  dommodo  consensos  dyooesani  aocesserit  et  vo~ 
luntas'.  D.  1283,  4  id.  Jan.,  ind.  XI.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  306,  nr  408.  574 
ertheilt  zugleich  mit  erzb.  Sigfrid  von  Cöln  seinen  willebrief  zur  Verpfändung  des  zolles  zu 
Boppard  seitens  des  königs  Rudolf  an  graf  Eberhard  von  Katzenelnbogen.  D.  Maguntie, 
1283,  3  id.  Jan.  Wenok,  Hess.  Landesg.,  Urkb.  1,  62,  note;  BR.  Rudolö.  711.  —  Vgl. 
v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz.  140  u.  193,  nr  369.  575 
Philipp  und  Godefrid  v.  Bickenbach  verkaufen  ihm  ihren  antheil  an  der  vogtei  in  Gerasheim 
nm  50  mark  oölner,  welche  von  herzog  Ludwig  v.  Baiern  zu  leben  röhrt,  und  machen  sioh 
verbindlich,  falls  der  herzog  den  verkauf  nicht  billigen  sollte,  dem  erzbischof  5  mark  zinsen 
aus  ihren  besitzungen  als  entschädigung  zu  bezahlen.  D.  1283,  10  kal.  Febr.  Baur,  Hees, 
ürkb.  I,  121,  nr  168-  —  Vgl.  Dahl.  Beachr.  d.  Stadt  Gernsheim,  11,  75u.93;  Scriba, 
Hess.  Reg.  Zweites  Ergänzungsheft  zu  Starkenburg  von  Wörner.  S.  7,  nr  74.  576 
v.  Falckenstein  und  Gnda,  wittwe  des  Konrad  v.  Bickenbach,  sein 
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ihre  einwilligung  dazu,  dass  Philipp  u.  Gotfrid  von  Bickenbach  (nati  mei  Godae)  die  vogtei 
zu  Gernsheim  an  den  erzbiscbof  Wernber  v.  Mainz  verkaufen.  A  Walestad,  1283,  3  id. 
Febr.  Gudenus,  C.  d.  II,  228.  —  Vgl. Lehmann,  Gesch.  d.  Herren  v.  Falkenstein,  in: 
MiUheil.  d.  bistor.  Ver.  d.  Pfalz.  HI,  37;  Dahl,  Beuchr.  d.  Sttdt  Gernsheim.  75  und  93; 
Sori  ba,  Hess.  Reg.  I,  65,  nr  595.  577 
Bischof  Bartholomäus  von  Berytos  verspricht  den  beauohero  der  Elisabethenkircbe  zu  Marburg 
40  tage  ablass  ,  dumniodo  loci  dyocesanus  rat  am  b&beat".  D.  Accon,  1283,  pont.  Martini 
pape  IV,  a.  3.  Wyss,  Hess.  Urkb.  1,  306,  nr  409.  578 
Aschaffen-    beauftragt  den  decan  Ton  st.  Mariagreden  zu  Mainz,  den  abt  uud  oonvent  von  Schönau  gegen 
bürg  die  edlen  Simon  und  Berthold  von  Schauenburg  in  bezog  des  zwischen  genanntem  convent 

und  letzteren  abgeschlossenen  vergleich«  in  schütz  zu  nehmen.  D.  ap.  Aschaphenburg,  1283, 
10  kal.  April.  Wttrdtwein,  Chron.  dipl.  mona*t  Schönau.  186.  579 
Decan  Hermann  und  das  ganze  capitel  zu  Aschaffenburg  machen  sich  verbindlich,  die  von  ihm 
gestiftete  messe  de  s.  Cruce  zu  besorgen.  D.  1283,  ydus  Aprilis.  Gudenus,  Cd.  II,  339.  580 
Olme       richtet  an  den  pfarrer  der  st  IguazptArrei  zu  Mainz  ein  schreiben,  welches  die  erzählung  eines 
merkwürdigen  Vorfalls  mit  den  juden  in  Mainz  enthält  (der  sich  im  an  fang  des  monats  mai 
1282  begeben),  mit  dem  befehl  an  diesen  pfarrer,  in  seiner  pfarrei  öffentlich  bekannt  zu 
machen,  dass  er  bereit  sei,  aber  diesen  fall  selbst  zu  gericht  zu  sitzen  und  jedem  sein  recht 
widerfahren  zu  lassen.  D.  Olmene,  1283,  9  kal.  May.  Schaab,  Gesch.  der  Juden  zu 
Mainz.  52.  (Orig.  auf  d.  stadtbibliothek  zu  Mainz.);  Baur,  Hess.  Urkk.  V,  105,  nr  120: 
Sto b be,  Die  Jnden  in  Deutschland.  257.  581 
Hermann,  gewesener  bischof  von  Samland,  gewährt  ablass  allen  denjenigen,  welche  die  kirche 
des  deutschen  hauses  bei  Marburg  an  genannten  tagen  besuchen  oder  zum  unterhalte  der 
im  bospitale  daselbst  verpflegten  armen  beitragen  „  accedente  ad  hoc  aei  Maguntini  con- 
sensuV  D.  Marpurg,  in  festo  b.  Walpurgis  a.  1283.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  309,  nr  415. 
(Am  1  Mai  1283  wurde  die  Grabeskirche  der  hl.  Elisabeth  zu  Marburg  eingeweiht  VgL 
B  ick  eil,  Zur  Erionerung  an  die  Elisabethkircbe  zu  Marburg  und  zur  sechsten  Sacularfeier 
ihrer  Einweihung.  Marburg.  1883  )  682 
Bischof  Christian  von  Samland  gewährt  den  besuchen!  und  förderen!  der  kapelle  Konrads  von 
Marburg  4«  tage  ablass  .accedente  ad  hoc  rever.  patri«  dorn,  aei  Moguntini  coosensu.'  D. 
Marburg,  1283,  sex  nonas  MajL  Wyss,  Bess.  ürkb.  I,  310,  nr  416.  583 
Rbeinfelden  Zeuge  bei  k.  Rudolf,  welcher  die  rechte  v.  Oesterreich  u.  Steiermark  für  seine  söhne  Albrecht 
und  Rudolph  bestätigt,  und  die  ansprflehe  der  könige  Ottokar  und  Bela  auf  diese  länder 
für  nichtig  erklärt.  BR.  nr  755;  auch:  Fejer,  C.  d.  Hungariae.  Tom.  V,  Vol.  III,  186 
(nennt  den  aussteller  »Bernhard");  Fugger,  Ebrenspiegel  d.  Erzhauses  Oesterreich  197; 
Riedel,  C.  d.  Brandenb.,  Abtb.  II,  Bd  I,  171  (nennt  den  aussteller  .Weichard«).  584 
Wildenberg  beauftragt  den  decau  der  mainzer  kirche,  die  richter  des  erzbiscböflichen  Stuhls,  vor  welche  das 
kapitel  des  st.  Victorstifts  zu  Mainz  den  lebensprocess  mit  dem  ritter  Johann  Biz  von  Ebir- 
bacb  gebracht  hat,  in  seinem  namen  anzuhalten,  diese  sache  bald  zu  entscheiden.  D.  äpud 
Wildenberg,  12  kal.  Julii.  Enthalten  als  transsampt  in  dem  urtbeil  der  mainzer  richter 
dd.  15  Sept  1283.  Baur,  Hess.  Urkk.  II,  361.  —  Vgl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  von 
Mainz.  194,  nr  374;  Roth,  F.  N.  I.  1,  S.  103,  nr  647  .  585 
Aschaffen-   schenkt  seiner  burgcapelle  zu  Hof  Weiber  (Vin[v]arium)  einen  zehnten  daselbst  innerhalb  des 
bürg  gebiets  der  aschaffen  burger  kirche,  welchen  er  mit  einwilligung  des  capitels  derselben  von 

Heinrich  Ruschebusch  gekauft  bat  D.  Ascbaffemburg,  1283,  16  kal.  Aug.  Gudenus, 
C.  d.  1,  804;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  Uli;  Lang,  Reg.  Boica  IV,  221.  586 
bestätigt  die  durch  k.  Rudolf  erfolgte  belehou<3g  des  Johann  v.  Avesnis,  grafen  v.  Hennegau, 
mit  Alost,  dem  land  an  der  Scheide,  Gerhardsbergen,  Waes  und  den  vier  anibachten.  D. 
1283,  in  crastino  Assumtionis b.  Maria«.  Martene,  Thesaar.  I,  1190  (zu  Aug.  13);  Gu- 
denus, Cd.  1,805. — Vgl. Kl uit, II, 865;  Wnrdtwein,  N.sabs.IV,  praef. LI1I.  687 
Zeuge  bei  k.  Rudolph,  welcher  den  grafen  Johann  von  Hennegau  mit  den  reichsgutern  an 
dieser  grafsebaft  belehnt.  D.  1283,  in  crastino  assurapt  b.  Marie.  Lünig,  Cod.  Genn. 
diplom.  II,  2417. 
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entscheidet  schiedsrichterlich  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  grafen  Adolf  v.  Nassau  a.  Gottfried 
v.  Eppstein.  D.  et  a.  ap.  Aschaffenburg,  1283,  3  kal.  Sept.  Joannis,  Spicil.  315;  K re- 
iner, Origg.  Na»s.  U,  304;  Wardtwein,  N.  sobs. IV,  praef.LIV;  Georgisch,  Chron. 
dipL  II,  70;  Wenok,  Nachr.  v.  d.  Dynasten  v.  Eppenstein.  58;  Vogel,  Nachr.  von  der 
Burg  Sonnenberg,  in:  Annal.  f.  Nassau.  Alterthumsk.  Bd  II,  Heft  III.  11  (Jahrg.  1837); 
Rhein.  Antiquar.  2.  Abth.,  XIII,  160;  Schliephake,  G.  v.  Nassau.  II,  228;  Annalen 
d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  VII,  138.  589 

Die  sohwiegersObne  und  der  söhn  Dilmars  vou  Seelheim,  bürgere  zu  Amöneburg,  übernehmen 
von  dem  deutschen  hause  bei  Marburg  die  mOhle  zu  Heuchelheim  in  erbpaebt  gegen  Über- 
nahme der  üblichen  abgaben  von  genanntem  gute  an  den  erzbisebof  von  Mainz.  D.  1283, 
Donas  Sept.  quarto.  Wyss,  Hess.  ürkb.  I,  214.  nr  423.  590 

Unter  dessen  genehmbaltung  (auetoritate  d.  Werneri  Mag.  aei,  cuius  vioes  gerimus)  verlegt 
bischof  Wittich  v.  Meissen  die  dedication  des  von  ihm  geweihten  altare  der  heiligen  Georg 
und  Martin  in  der  kirche  des  deutsahen  hauses  bei  Marburg  auf  den  1.  Mai  und  verspricht 
abläse  allen,  welche  alsdann  die  kirche  besuchen.  D.  Marpurg,  1283,  14  kaL  Oct.  Wvss, 
Hess.  Urkb.  I,  316,  nr  426.  591 

K.  Rudolph  I  belobt  das  von  dem  erzb.  Wernher  zu  Mainz  in  betreff  der  zu  Mainz  wegen 
verdacht»,  ein  christenkiod  getödtet  zu  haben,  verbrannten  und  beraubten  judea  erlassene 
nrtbeil  und  befiehlt,  alles,  was  man  von  den  gutern  der  juden  geraubt  hatte,  ohne  verzog 
in  die  hände  des  königlichen  flscalproeiirators  abzuliefern.  Tritbemius,  Annal.  Hirsaug. 
II,  45;  Schaab,  G.d. Juden  in  Mainz.  66;  Wiener,  Reg.d.  Juden.  217,  nrl;  Müller, 
Quellen,  welche  Abt  Tri t beim  im  zweiten  Tb,  seiner  Hirsauer  Annalen  benutzt  hat  51.  592 

bestätigt  die  dotation  eines  altars  im  nonneokloster  Schmerlenbach  durch  die  firau  Irmengard!» 
Ungefügen  von  Geinbausen.  D.  Aschaffenburg,  1283.  15  kal.  Dec  Würdtwein,  Dipl. 
Mag.  I,  319.  59:J 

Papst  Martin  IV  gibt  ihm  auf  bitten  des  k.  Rudolfs  den  auftrug,  dem  grafen  Günther  von 
Schwarzburg  und  seiner  gemablin  Helena,  tochter  des  herzogs  Johann  vou  Sachsen,  wegen 
zu  naher  Verwandtschaft  dispensation  zu  ertheilen,  wenn  er  sich  Uberzeugt,  dass  ihnen  ihre 
zu  nahe  Verwandtschaft  vor  ihrer  Vermählung  unbekannt  geblieben  ist  und  dass  durch  die 
scheidung  ihrer  ehe  manche  gefahr  entstehen  würde.  D.  ap.  Vrbem  ueterem,  10  kal.  Dec., 
pontif.  nri  a.  3.  Sudendorf,  Urkb.  z.  G.  der  Herzoge  v.  Braunschweig  u.  Lüneburg.  VH, 
63,  er  3.  —  Vgl.  Chron.  Verzeichnis«  der  in  den  noten  zu  Sudendorf  s  Urkb.  der  Herzoge 
v.  Braunschweig u.  Lüneburg  publicirteu  Urkk.  in:  Correspondenzbl.  der  deutschen  Archive. 
Dritter  Jahrg.,  S.  43.  594 

schenkt  dem  kl.  Eberbaoh  einen  weiher  zwisohen  Elterille,  Neuburg  u.  Wisenhelde  zur  nutz- 
nieasung  ihrer  gebrechlichen  brüder  (infirmorura  conversoruni»  und  unter  der  bedingung,  das» 
das  kloster  die  nöthigen  reparaturen  zufälliger  oder  sonstiger  besehädigungen  des  weihers 
binnen  Jahresfrist  herstelle.  D.  apud  Aschaffenburc,  1283,  3  idus  Dec  Bär,  Beitr.  zur 
Mainzer  Gesch.  II,  107  und  297;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach,  n,  300,  nr  494; 
Bodman n,  Rheing.  Alterth.  123,  note  b.  —  Vgl.  Zaun,  Ueber  die  Lage  der  Karthause 
im  Petersthale.  in:  Annalen  d.  V.  £  Nassau.  Alterthumskunde.  XIV,  124;  Roth,  F.  N. 
I,  1,  S.  103,  nr  648.  595 

schenkt  dem  kl.  Sohmerlebach  eioen  see  zwischen  Bessenbach  u.  Weiberhof  (castrum  Vivariom) 
und  verordnet  zugleich,  dass  alle  samstage  eine  messe  B.  V„  naoh  seinem  tode  aber  alle 
montage  eine  Seelenmesse  für  ihn  abgehalten  werden  soll.  D.  apud  Asouaffenburg,  1283, 
id.  Decbr.  Gudenus,  C.  d.  II,  235;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  LIV;  Würdt- 
wein, Dipl  Magunt.  I,  318,  note.  —  Vergl.  Herr  lein,  Aschaffenburg  und  seine  Um- 
gegend. 111.  t>9h 

besiegelt  die  Urkunde,  wodurch  graf  Ludwig  vou  Rieneck  seinem  tochtermaun  Ulrich  v.  Hanau 
die  ehesteuer  auf  die  Schlösser  Rotenfels  und  Lauda  versichert.  A.  et  d.  1283,  18  kal.  Jau. 
Kopp,  Proben  des  Teutleben  Lehenrechte.  II,  82;  Jäger,  Gesohlechtsreg.  d.  Grafen  von 
Rineck.  in:  Archiv  f.  Utiterfr.  Iii,  3,  25.  —  Vergl.  v.  d.  Ropp,  Erzb.  Werner  v.  Mainz. 
194,  nr  382. 
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mit  dessen  geuehmigung  stillet  dar  vogt  Rudolf  Beckenbube  und  »ein  bruder  Konrad  den 
Katbarinenaltar  in  der  Muttergottescapelle  zu  Dieburg.  (Ohne  quellenangabe.)  Steiner, 
Bachgan.  III,  24.  698 

giebt  auf  bitten  Konrad's  von  Monheim  das  dorf  Renasbach  und  andere  güter  der  frau  des- 
selben als  leben.  In  der  Urkunde  Kourad'a  v.  Monheim  von  1288  April  2C  in:  WOrdt- 
wein,  Diplom.  Mog.  I,  4.  699 

Die  mainzer  richter  beurkunden  unter  dem  19  Dez.  1327,  es  hätten  die  mooche  Ebelinus  und 
Nioolaus  von  Eberbach  erzahlt,  dass  einst  ein  gewisser  rittet  Gerhard  von  Prumheim  das 
kloster  im  besitz  des  bofes  Hene  in  Lehein)  auf  grund  eines  angeblichen  vogleireohts  schwer 
beunruhigt  hätte,  aber  vom  erzbischof  Werner  von  Mainz  bewogen  worden  wäre,  seine 
angriffe  zn  unterlassen  und  sich  einer  busse  nach  der  im  k loste r  herrschenden  gewohnheit 
zn  unterziehen,  und  dass  er  darauf,  uachdein  er  mit  nackten  fUssen  das  kloster  habe  um- 
schreiten müssen,  vom  abt  mit  ruthen  gegeißelt  worden  sei  Baur,  Hess.  Urkk.  I,  267.  — 
Vergl.  Scriba,  Regesten.  Zweites  Ergänzungsbeft  zu  Starkenburg  von  Wörner.  S.  23, 
nr  283.  600 

transsumiert  und  bestätigt  (d.  gr.  st,  Mog.  sedis  aens)  die  urkuude  seines  Vorgängers  Gerhard 
dd.  6  Aug.  12^2,  wodurch  dieser  sieb  mit  dem  Vitzthum  H(eidenreich)  von  Rusteberg  über 
die  rechte  und  einkaufte  dieses  erbamtes  vergleicht.  D.  Moguntie,  non.  Manii  a.  d.  M . . . 
Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  Urkb.  24,  nr27;  Bodman  n.  Vom  Besthaupte.  53;  Numism. 
Ztg.  1853.  S.  190;  Falokenheiner,  Gesch. Hess.  Städte  und  Stifter.  II.  89  bezieht  die 
datierung  der  urk.  Gerhard 's  (\2b2)  auf  erzb.  Werner;  Gesch.  des  Geschlechts  von  Han- 
stein. II,  21.  601 

verbietet  dem  stadtrath  von  Fritzlar,  abgaben  von  den  zu  markt«  gebrachten  frischten  zu  er- 
heben, verweist  ihn  auf  eine  schon  vorliegende  päpstliche  bulle,  welche  den  kirchenbatn 
auf  die  einfOhrung  solcher  zolle  als  strafe  setze  und  macht  darauf  aufmerksam,  dass  es  der 
stadt  Fritzlar  selbst  nütze,  wenn  sie  das  süft  uioht  nöthige,  die  fruchte  ausserhalb  zu  ver- 
kaufen. Ohne  jahrzahl.  D.  ap.  Steinheim,  kal.  Aprilis.  Falck  enheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stifter  II,  156.  602 

ertheilt  allen  bussfertigen,  welche  das  kloster  st.  Michaelis  in  Lüneburg  an  bestimmtet)  fest- 
lagen besuchen  oder  zu  dessen  werke  hülfreiche  band  reichen,  einen  abiaas  von  40  tagen. 
D.  ap.  Ascbaffemburc,  1284.  8  idusMarcii,  pontif.  nri  24-  Hodenberg,  Lüneburg. Urkb. 
Abth.  VII,  Lief.  I,  91.  —  Vergl.  Gebhardi,  De  re  literaria  coenob.  S.  Miohaelis  in  urbe 
Luneburga.  43.  603 

schenkt  dem  donikapitel  den  vierten  theil  der  bürg  Homburg.  Z.:  Petrus  (Reiob  v.  Reichen- 
stein) pro  pst,  Eberwein,  scbolaster  zu  Mainz,  Herrmaun,  decan  von  Aschaffenburg,  Simon 
cantor  zu  st.  Mariengreden  u.  Gernod  canoniker  zu  st.  Victor  in  Mainz.  A.  ap.  Aschaffen- 
burg, 1284,  7  kal.  Apr.  Gudenus,  C.  d.  I,  807;  Würdtwein,  N.  subs.IV.  praef.LIV; 
Eigenbrudt,  Urk.  Nachr.  von  den  Dynasten  von  Eppenstein.  in:  Archiv  für  Hessische 
Gesch  1,  511.  604 

vereinigt  alle  dem  kl.  Arnsburg  nach  und  nach  ertheilten  ahlässa  in  einen  einzigen  und  zwar 
auf  Christi  himmelfahrt.  D.  apud  Aschaffenburg,  1284,  4  non.  April.  Gudenus,  G.  d.  L, 
809;  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  55;  Baur,  Urkb. d.  Kl.  Arnsburg. 215;  Scriba, 
Hess.  Reg.  II,  nr  571.  605 

bestätigt  die  vom  capitel  des  stifts  Simonis  und  Judae  in  Goslar  vollzogene  wähl  Alberts 
(t  1287)  zum  abt  des  kl. Zelle.  Heineccius,  Antiqq. Goslarienses.  Lib.  III, 259.  —  Vgl. 
Honemann,  Alterthömer  des  Harzes.  I,  120,  §  134.  606 

Die  bischöfe  Friedrich  von  Speier,  Konrad  von  Strassburg,  Berthold  von  Wirzburg  u.  Witego 
von  Meissen  erklären,  dass  von  dem  römischen  k.  Rudolf  und  dem  verstorbenen  erzbischof 
Werner  von  Mainz  (defnneto  recolende  memorie  Dno  Wernfaero  quondam  Arcbiepiscopo 
Maguntino)  der  dechant  und  das  capitel  der  mainzer  kirche  vor  sie  berufen  worden  seien, 
und  dass  die  letzteren  die  urkunde  kaiser  Friedrich'«  vom  August  1237  (UR.  nr  906)  vor- 
gelegt hätten,  in  welcher  derselbe  erklärte,  dass  die  stadt  Seligenstadt  nicht  dem  reich  ge- 
höre, sondern  dass  er  sie  gleich  seinen  vorfahren  als  erblehen  von  der  mainzer  kirche  besitze. 
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D.  apad  Germersheim,  ap.  Capellam  eiusdem  Castri  1284,  8  kal.  Augustu  Gudenus,C. 
d.  I,  810.  607 

ertbeilt  dem  k  lost  er  Eberbach  eiuen  beständigen  Verbrüderungsbrief.  (,d«dit  litlerat  frater- 
nitatis  perpetuae  mooasterio  Eberbacensi.  Etiam  legitur  1289.*)  Bodmann's  bemerkung 
in  sein  jetzt  auf  der  stedtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Joaoois.  R.  M.  II, 
706.  —  Vgl.  v.  d.  Kopp,  Erzb.  Werner.  196,  nr  389.  608 

Tod.  Anno  Domini  1284  dominus  Wernberus  aeus  Mogunt.  obiit.  Chron.  Sampetr.  in:  Ge- 
schicbtsquellen  der  Fror.  Sachsen.  I,  119;  anno  regui  Rudolpbi  deeimo  Wernberus  Eppin- 
stein  Moguntinensis  acus  moritur  et  in  catbedrali  ecclesia  sua  sepelitur.  Anna),  breves  Wor- 
roat.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  77;  Item  dominus  aeus  Moguntinus  Werinherus  obiit,  qui  inille 
quingentes  roarcas  suis  posteris  dereliquit.  AnnaL  Colmar,  maj.  in:  Böhmer,  Font.  II,  20 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  211;  Anno  Domini  1284  aeus  Mog.  Wernberus  defunetus  est  Sifridi 
de  Balnhnsin  compend.  bist,  in:  M.  G.  S-?.  XXV,  710;  Werberus  aeus  sedit  aonos  24, 
inenses  sex,  obiit  1284.  Catalogi  episcop.  Mogunt.  in:  Jaft'e,  Mon.  Mog.  4;  Wernberus 
ob.  lueclxxxiiii.  Ser.  epiwxMog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140.  —  Todestag.  A.  d.  1284 
obiit  D.  Wernberus  aeus  Mogunt.  steht  zn  IV  Nun.  Aprilis  im  Necrol.  aedis  maioris.  160. 
Joannis,  R.  M.  I,  621 ;  IUI  Non.  Aprilis.  Commenioralio  domini  Wernheri  aei  Mog. 
Neorol.  Laureshatn.  in:  Scbannat,  Vindem.  lit.  I,  30.  —  Bodmann  bemerkt  in  seinem 
auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  vonGudenus  Cd.  11,820:  «Die 
fragmentaEpitapbü  repraesentaiitisaeumcum  regulo  ad  latus  posito,  können  keinem  anderu 
Erzbischof  angehören,  als  entweder  Gerbardo  1  vel  II  oder  Wernhero.  Sie  Warden  in  einem 
Grabe  gefunden  a.  1804  in  choro  ferreo,  m.Junio,  ich  habe  sie,  da  die  Maurer  um  den  Stein 
aus  der  Tiefe  herauszubringen,  ihn  zerschlugen,  soviel  nooh  davon  übrig  war,  zusammen- 
gefügt und  abzeichnen  lassen."  Bn.  Nach  Schnei  der,  Die  Gräberfunde  im  Dom  zn  Mainz. 
5<»  ist  das  grab  Werners  nicht  bekannt 
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XXXYII.  Heinrich  II.  1286  —  1288. 

Erhebung  durch  papst  Honorius  IV  nach  Beseitigung  der  mainzer  doppelwahl,  durch 
welohe  der  von  könig  Rndolf  empfohlene  Peter  Reich  von  Reichenstein  und  Gerhard  von 
Eppeustein  als  candidaten  aufgestellt  worden  waren.  Anno  Domini  1284  dominus  Wern- 
berus archiepiscopus  Mogontinu*  obiit  et  vaeavit  sedes  per  duos  annos  et  tres  menses.  Nam 
duo  electi  per  discordiam,  ambo  Romatu  pro  conßnnacione  perrexerunt,  et  ibidem  infinitem 
pecuniam  expenderunt,  et  tarnen  acuter  eorum  obtinuit,  quod  volebat  Nam  rex  Rudolfus 
episcopum  Basiliensem,  fratrem  videlicet  Heinricum  de  ordine  minorum  fratrum,  Romano 
pontifici  direxit,  petens  pro  uno  electorum  predictorum.  Qui  omnia  callide  agens,  quantum 
pro  illo  laborarc  in  manifesto  videbatur,  pro  quo  rex  miserat  eum,  tanto  siblmet  ipsi  dili- 
gencius  eundem  arebieptscopatum  obtinere  conabatur.  Quod  et  fecit.  Nam  dominus  papa, 
electione  cassata,  arebiepiscopatum  Magonciacensem  cum  pallio  et  conGrmacione  predioto 
domino  episcopo  Basiliensi,  fratri  Heinrico  favorabiliter  porrexit,  illiqne  pro  qao  rex  peti- 
veral,  episoopatum  Basiliensem  donaviL  Chron.  Sampetr.  in:  Ge*chichlsquellen  d.  Provinz 
Sachsen.  I.  119;  Rex  Rudolfus  misit  dominum  Heinricum  episcopum  Basiliensem  ordinis 
fratrum  Minorum  ad  papain  ad  divers«  negotia  terminanda;  papa  vero  episcopum  Basi- 
liensem aeum  Mog.,  prepositnm  vero  Mog.,  scilicet  Divitem,  episcopum  Basiliensem  faotebat 

  Domiuos  Heiuricus  episcopus  Basiliensis  frater  ordinis  Minorum  factus  aeus  Mog. 

reeeptus  est  contra  spem  a  suis  subditis  gloriose.  Ann.  Colmar,  in:  Böhmer,  Font  II. 
22;  Sede  (Moguntin.)  autem  fere  per  triennium  vacante,  eo  qood  dno  essent  in  discordia 
electi,  videlicet  Petrus,  Basiliensis  canonkus,  prepositus  eoclesie  Moguntinensis,  et  Gera r- 
dus  de  Kppinstein,  canonicus Moguntinensis  et  archidiacouus  Treverensis,  negocio  itaque  in 
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Uomana  curia  diu  ventilato,  vaoante  interim  seile  apostolica,  UndemHonorinspapacreatus, 
ca&sata  utriusquc  clectione,  t'ratrein  Henricura  in  online:  Miaorura  tunc  Basiliensiin  epis- 
oopum  in  arohiep'tscopum  ordinat  Moguntinensem,  et  Basiliensi  ecclesie  preficit  antedictum. 
Annal.  breve»  Wormat.  in:  M.  G.  SS  XVII,  77  u.  Succesio  episoop.  Mog.  in:  Böhmer- 
Ii  über,  Font.  IV,  361;  Qui  Heinrieus,  poat  multos  actus  strennuos  et  utilia  Basiliensi 
eoclesie  facta  ad  Moguntinum  archiepisoopatum  promotu?  [  1 236],  predictum  Petrura  Devitis, 
mediante  papa,  ad  eoclesiam  Basiliensem  promovit.  Mathias  Nuewenburg.  (Albertus  Argenti- 
nensis)  in:  B ö  b  m  e  r-11  über, Fon 1. 1 V,  1 62 ;  Anno  Domi ui  1286  dominus  episoop  is  Basi lienais 
freier  Heinrieus datus  est  Mogontinensibus  in  archiepiscopum  a  dominopapa  Honorio.  Cbron. 
Sampetr.  in :  Geschieh  isqq.  d.  Prov.  Sachsen.  I,  119;  A.  d.  1286  Basiliensi*  cptscopns  Heiti- 
ricus  ab  Honorio  papa  Moguntine  sedis  aeux  est  ordinatus.  Sifridi  de  Balnhusin  compend. 
bist,  in:  M.  G.  SS.  XXV,  710.  —  In  den  bullen  papst  Hooorius  IV  Anden  sich  mehrere 
auf  die  crnennuog  Heinrich'»  zum  erzbischof  von  Mainz  bezügliche  stellen,  Ton  welchen  die 
belangreichste  die  folgende  in  den  bullen  von  1286  Mai  15  an  den  erzbischof  Heinrich  selbst, 
an  könig  Rudolf  u.  das  mainzer  domcapitel  (s.  unten  die  numinern  2  n.  3)  ist:  ,  l/xlesia  siqui- 
dem  Maguntina  per  obitmu  bonc  memoric  Werneri  Maguntini  Archu-piscopi  solatio  destituta 
pastoris,  dileoti  filii  Fetrus  Basilien.  Electcs,  tuoc  eiusdera  ecclesie  Prepositus,  et  Capitulum 
eiusdein  eoclesie  certa  die  ad  eligendam  prefixa,  uocatis  omnibus  qui  uoluerunt,  debnerunt 
et  potuerunt  commode  Interesse,  pro  futuri  Substitution«  pastoris,  prout  est  moris  insimul 
oonueneruet,  et  tandem  post  diueraos  tractatus  ab  eis  babitos,  qui  non  habuerunt  enectum, 
predictorum  Prepositi  et  Capituli  votis  In  diuersos  diuisis,  nonnulli  eorum  eundero  Prepo- 
situm,  quidam  vero  dilectum  filium  Gerbardum  de  ICppensteyn,  Archidiaconum  Treueren., 
Canonicum  Magunt,  ad  ipsius  ecclesie  regimen  elegerunt,  sieque  duabus  electionibus  ibidem 
in  discordia  oelebratis  et  huiusmodi  negotio  ad  sedem  apostolicam  legitime  deaoluto,  felicis 
reourdationis  Martinus  PF.  IUI.  predecessor  noster  Prepositu  et  Canonioo  supradiotis  pro 
huiusmodi  electionum  suartim  prosequendo  negotio,  apud  sedem  conslitutis  tandem,  dilectum 
filium  nostrom  B.  saneti  Nicolai  in  carcereTullian.  Diaconum  Cardinalem  ooncessit  in  eodem 
negotio  auditorem.  Cumque  ooram  eodem  Cardinali  fuisset  ad  litis  contestationem  io  negotio 
ipso  processum  et  aliquamdiu  litigatum,  Prepositus  et  Canonicus  memorati  volentes  potius 
iotempuitali  ecclesie  precauere  predicte  quam  commodis  propriLs  prouidere,  iuri  siquod  ipsts 
ex  huiustuodi  eorum  electionibus  com pete bat,  in  nostris  manibus  sponte  et  libere  rennntiare 
curarunt.  Quorum  renuntiationem  pro  bono  et  traoquillo  statu  eiusdera  ecclesie  benigne 
duximus  admittondam.  Na«  itaquesollicita  meditatione  pensantes,  quam  sit  grauis  quamqae 
dispendiosa  ecolesiis  earum  vacatio  diuturna,  et  propterea  nolentcs  prefatain  eoclesiam  Ma- 
guntinam  honorabilem  et  deuotam,  utique  sedis  apostolice  filism,  longe  vacationis  inooro- 
moda  sustinere,  considerantes  qooque  benignus  tuam  conuersationem  laudabilem,  hone- 
statem  morum,  donum  scientie,  aliaque  tue  multiplicis  probitatis  merita  grandia  nobis  et 
nonnullis  ex  nostris  fratribus  non  ignota,  qaibus  personara  tuam  bonorum  omoium  dator 
omnipotens  decorauit,  et  digne  uolentes  te  tunc  Episcopum  Basiliensem  tantis  et  tarn  claris 
meritis  circumfultum,  per  consulte  translationis  prouidentiam  ipsi  Maguntinc  ecclesie  pre- 
sidere,  quanqnam  tanti  oneris  et  honoris  subire  sarcinam  formidando,  nostro  in  hac  parte 
proposito  importune  in  quantum  liouit,  restitisses.  quia  demum  te  nostro  super  hoc  bene- 
placiio  in  remissionem  iniuncio  tibi  peccarainura,  tanquam  obedieotie  filius  coaptasti,  te  a 
vineulo,  quo  Basiliensi  eoolesie  tenebaria,  absoluimus,  et  ad  predictam  Magnntinam  ecole- 
siam  de  fratrum  nostrorum  consilio  transferentes,  te  ipsi  Maguntine  ecclesie  in  Arohiepis- 
copum  prefeeimus  et  pastorein,  liberam  tibi  tribueotes  licentiarn  ad  eandem  Maguntineos. 
eoclesiam  tnnseundi,  tibique  postmodum  palliuin  iusigne  pontificalis  otBcii,  cum  ea  qua 
deouit  instantia  postnlatum,  per  dilectum  filium  nostrum  G.  saneti  Georgü  ad  Velum  aureura 
Diaconum  Cardinalem  feoiinus  exbiberi.  Quocirca  fraternitati  tue  per  apostolica  soripU 
mandamus,  quatenus  in  humilitatis  spiritu  promptaque  deuotione  susdpiens  impositum  a 
Domino  tibi  ouus,  et  tanquam  obedieotie  filius,  reuerenter  beneplacitis  apostolicis  te  coap- 
tans,  prediote  Maguntiue  ecclesie  sollicitam  curam  geras,  gregem  dominicum  in  ea  tibi  com- 
missum  doctrina  verbi  et  operis,  iuxta  datam  tibi  ex  alto  prudenUam  informando,  ita  quod 
per  tue  diligentie  Studium  ecolesia  ipsa  uotiuis  profioiat  comodis  et  suocessibus  prosperis 
augeatur.  Datum  Rome  apud  sanetam  Sabinam,  Id.  M.iij,  Pontifioatus  tiostri  anno  primo. 
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BR.  Houorii  IV,  nr  250;  Pottbast,  Regest.  pontif.Rom.  nr  22438;  auch:  Trouillat, 
Monum.  de  r bist,  de  I' Evftobe" de  Bale.  11,426,  nr330;  Neugart(Mone),  Episoop. Const. 
II,  472.  In  der  bulle  papst  Honorios  IV  vod  1286  Juni  5  sagt  derselbe:  »VolenCes  igitur 
venerabilem  fratrem  nostrnm  HeDiicum  aeum  Mag.,  quem  Duper  de  Basilieusi  Eoclesia  cui 
preerat,  de  fratrum  nostrorum  consilio  transtuliraus  ad  ecclesiam  Maguntinotn.  *  (Siehe 
unten  nr7.  —  Endlich  gehört  hierher  die  stelle  aus  dem  schreiben  pfalzgraf  Ludwig  *s  von 
Bayern  von  1286  Juni  24,  aus  welcher  man  ersieht,  dass  erzbiscbof  Heinrich  selbst  in 
einem  briefe  an  den  herzog  das  ungewöhnliche  bei  seiner  erbebung  auf  den  erzbischöflichen 
stuhl  zugesteht : .... ,  et  super  hoc,  quod  Sanctissirous  in  Christo  Pater  et  Dominus  Ho- 
norius  sumraus  Pontifcx  nos  tanto  fauore  prosequitur  et  prosecutus  est  in  proniskme  huius- 
modi,  contra  inoonsuetum,  sicat  nobis  scripsit  vestra  paternitas,  et  insolitum  cursum  Curie, 
gracia  speciali.«  (s.  unten  nr  10.)  1 
Papst  Honorius  IV  meldet  in  ganz  gleicher  weise  wie  in  der  bulle  an  den  erzbiscbof  Heinrich 
selbst  dein  k.  Rudolf  die  ernennung  des  bischofs  Heinrich  von  Basel  zum  erzbiscbof  von 
Mainz  und  bittet  ihn,  dass  er  dem  neuen  erzbischof  seinen  schütz  und  seine  gunst  zu  theil 
werden  lassen  mCce.  BR.  papst  Honorius  IV,  nr  252;  Potthast,  Reg.  pont.  nr  22439; 
auch:  Trouillat,  Monum.  de  l'hist  de  Y  Evecbe  de  Bale.  II,  429,  nr332.  2 
Papst  Honorius  IV  macht  dem  capitel  zu  Mainz  in  ganz  gleicher  weise  wie  dem  neuen  erz- 
bischof selbst  nnd  dem  könig  Rudolf  bekannt,  dass  er  den  bischof  Heinrich  v.  Basel  zum 
erzbischof  von  Mainz  ernannt  habe  und  fordert  dazu  auf,  ihm  gehorsam  und  die  gebührende 
Verehrung  zu  theil  werden  zu  lassen.  Im  anderen  fall  würde  er  jedes  rechtmässig  gegen 
widerspenstige  gefällte  urtheil  aufrecht  erhalten  und  für  dessen  ausführnng  sorge  tragen. 
BR  papst  Honorius,  nr25l ;  Potthast,  Reg.  pont.  nr 22440.  —  Vgl.  Kopp,  Gesch.  d. 
eidgenössischen  bände.  I,  758.  3 
Papst  Honorius  IV  ertheilt  dem  canoniker  Eberhard  von  Isni,  pfarrer  zu  KJIhofeu,  , .  . .  . 
tuorum  meritorum  obtentu  super  qnibus  tibi  laudabilc  testitnonium  pcrhibetor  ac  conside- 
ratione  vener.  fratris  nostri  arcbiep.  Magunt.,  cujus  nepos  existis*,  eine  dompfründe  in  Mainz. 
(An  demselben  tage  ernannte  der  papst  tconsideratione  vener.  fratris  nostri  aei  Magunt., 
cujus  uepos  [Eberbardus  de  Yseni]  existit  •  drei  executoreu  dieser  Verfügung.  BR  nr  253.) 
BR.  papst  Honorius,  nr  253;  Potthast,  Reg.  pont.  nr  22457.  —  Vergl.  Würdtwein, 
N.  suhs.  IX,  49;  Stal  in,  Wirteinb.  Gesch.  III.  09.  (DUser  Eberhard  von  Isni  gelangte 
später  zur  würde  eines  domkustos  zu  Mainz.  Joannis,  R  M.  II,  310  und  Gndenus,  C. 
d.  II,  318.)  4 
Papst  Honorius  IV  bestimmt  dem  k.  Rudolf  auf  seine  bitte,  welche  ihm  der  zu  diesem  zweake 
an  ihn  abgeordnete  erzbischof  Heinrich  v.  Mainz,  damals  bischof  von  Basel,  vorgetragen 
nach  gepflogener  beratbung  mit  den  cardi  aalen  den  nächsten  2  Februar  zum  empfang  der 
salbung,  weihe  und  kaiserlichen  kröne.  (Nuper  itaqne  venerabili  fratri  nostroH.  Magnntin. 
Archiepiscopo  tunc  Episcopo  Basiliensi  propter  hoc  a  tua  maunifieenüa  destinato  in  nostra 
et  fratrum  nostrorum  presentia  tuo  nomine  cum  instantia  postulante  ad  unctionem,  consecra- 
tionem  et  Imperialis  diademalis  ooronationem  de  nostris  recipiendasmanihus  tibi  terminum 
assignari.)  BR  papst  Honorius  IV,  nr  255;  Potthast,  Reg.  pont.  nr  22465.  5 
Papst  Honorius  IV  benachrichtigt  ihn,  dass  er  dem  römischen  könig  Rudolf  auf  dessen  an- 
suchen den  näohstkommcnden  2.  Februar  zum  empfang  der  kaiserlichen  salbung,  woihe  und 
krönung  in  Rom  gesetzt  habe.  D.  Romc  ap.  s.  Sabinam  2  kal.  Junii,  pont.  nri  a.  2.  BR. 
Honor.  nr  256;  Pottbast,  Reg.  pont.  nr  22466,  note.  6 
Papst  Honorius  IV  beauftragt  Peter,  erwählten  bischof  von  Basel,  die  belastiger  des  neuen 
erzbisohofs  von  Mainz  mit  geistlichen  oensuren  zn  strafen.  (. . .  discretioni  tue  per  aposlotica 
scripta  mandamus  quatenus  eidem  Archiepiscopo  pres'ulio  apostolice  defensionis  assistens, 
non  permittas  ipsum  contra  Indulta  dictorum  priuilegiorum  ab  aliquibus  indebite  molestari. 
Molestatores  huiusmodi  per  censurara  ecclesiasticem  appellacione  postposita  oompesoendo.) 
D.  Rome  apud  S.  Sabinam  non.  Junii,  pontif.  nri  a.  2.  BR  papst  Honorius  IV,  nr  258; 
Potthast,  Reg.  ponunr  22480.  7 
Papst  Honorius  IV  beauftragt  den  erwählten  von  Basel  Peter  Reich  v.  Reiobenstein  die  von 
den  vorigen  maiozer  erzbischöfen  veräusserten  t&felgüter  des  erzstifts  Mainz 
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zuforden]  und  dem  erzbischof  einzuhändigen.  D.  Rome  ap.  $.  Sabio&m  non.  Junii,  pootif. 
nri  a.  2.  BR.  papst  Honorius  IV,  nr  257.  —  Vgl  Potthast,  Reg.  pooüf.  nr  22479.  — 
In  dem  ,  Fragment  eines  mitteldeutschen  Forraelbochs  aus  dem  Ende  des  13  Jahrhunderts  *, 
welche«  Perlbach  in:  Forschungen  z.  d.  Gescb.  XIV,  569  bis  576  mittheilt,  enthält  die 
nr  XXI  ein  schreiben,  in  welohem  zur  zurflckeretattung  von  gfitern  an  die  mainzer  kirche 
aufgefordert  wird,  da  dieselbe  nach  langer  vacanz  jetzt  wieder  einen  frommen  nnd  geeigneten 
hirten  erhalten  habe.  Perlbach  bringt  dieses  schreiben  jedenfalls  in  begründeter  weise  mit 
dem  pontifikat  erzbischof  Heinrichs  in  Verbindung.  8 

Der  cardinal  Matheus  giebt  den  frauenk  lösten)  des  st.  Klarenordens  die  erlanbniss,  den  erz- 
bischof Heinrich  von  Mainz  zweimal  im  jähr  in  begleitung  von  drei  ehrbaren  geistliohen 
und  drei  minoritenbrüdern  in  ihre  clausor  aufzunehmen,  um  allda  zu  predigen  oder  den 
gottesdienst  zu  halten.  Diese  erlaubniss  soll  jedoch  nur  zwei  jähre  geltung  haben.  D.  Rome, 
10  kal.  Jul.  1286.  Schunck,  C.  d.  98.  —  Vgl.  Scriba,  Hessische  Regesten.  III,  131, 
nr  1992.  9 

Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein,  herzog  in  Baiem,  gratuliert  ihm  in  herzlicher  weise  zu  seiner 
erhebung  auf  den  erzbischftflichen  stuhl  von  Mainz  unter  hinweisung  auf  die  hohe  gunst 
des  papstes Honorius IV,  und  versichert  ihn  seiner  intimsten  freundschaft,  .speraotea  quod 
illud  indissolubileamicicie  et  amorls  vinculum,  quod  usque  ad  heo  tempore  inter  nos  utrim- 
que  semper  viguit  inposterum  inagis  et  magis  vigere  debeat  et  in  amplius  succresoere  et 
proficere  incrementum.  ■  Zum  schluss  erinnert  er  daran,  dass  er  die  gnade  «eines  Vorgängers. 
(Werner)  niemals  auf  die  dauer  besessen  habe,  und  spricht  die  hoflfnung  ans,  dass  dies  bei 
ihm  doch  wohl  der  fall  sein  würde.  D.  Aichach,  8kal.Julii.  Schunck,  Cd. 99;  Würdt- 
wein,  Subs.  dipl.  V,  199.  (Im  Register  zu  Bd  XIII,  251  fälschlich  zu  1339,  wie  schon 
Schunck  a.  a.  o.  zeigt.)  —  Vgl.  Scriba,  Hess. Regesten.  III,  131,  nr  1993;  Kopp,  G. 
d.  eidgenöss.  Bunde.  1,  759.  10 

giebt  der  klosterkirche  Ottobeuern  eine  indulgenz.  1>.  Dlmae,  kal.  Jul..  ind.  15.  Lang,  Reg. 
Bo.  IV,  313.  (Trotz  der  ind.  15  von  Lang  hierher  gesetzt,  was  auch  richtig  scheint,  weil 
damals  konig  Rudolf  hier  war.  B 5hm er).  —  Feyerabend,  Oes  ehemal.  Reichsstiftes 
Ottenbcuern  sammtl.  Jahrbücher.  II,  434  sagt:  ,  Am  Kode  des  Gnadenbriefes  beisst  es:  Et 
quia  sigillum  nostrum  magnnm  habere  non  potuimus,  presentes  Utters«  in  veritatis  teeti- 
monium  secreto  nostro  sigillo  duximus  confirmandas.  Datum  Ulme  A.  D.  MCCLXXXV1. 
Indict.  XIII.  Calend.  Julii.  II 

gestattet  denjenigen,  welche  das  kl.  Heiligblut  in  Weingarten  besuchen,  eine  indulgenz  

et  quia  sigillum  msgnum  ad  presens  non  habeinus,  presentes  litteras  »igilli  nostri  seoreti 
jussimus  roborari  in  testimonium  veritatis.  Datum  Constantie  proxima  feria  V  post  septem 
fratrum  anno  Dni  MCCLXXXVI,  IIH  Id.  Augusti  (?)  Hess,  Prodromus Monum.  Guelfic, 
78.  —  Vgl.  Neugart (Mone),  Episcop. Constant.  IL 473.  —  Die  beiden  obigen  Ugesdaten 
harmoniereu  nicht  mit  einander,  mag  man  von  den  verschiedenen  in  de.i  mittelalterlichen 
kalendarien  vorkommenden  .septem  fratres"  annehmen,  welche  man  immer  will.  Da  nun 
aber  das  datum  iiii  id.  Augusti  (10  August)  nicht  in  das  itinerar  erzbischof  Heinrich'«  paset, 
worauf  anch  schon  Kopp  in:  Gesch.  der  eidgenössischen  Bünde  I,  760,  note  4  binweisst, 
so  ist  von  demselben  abzusehen  und  wir  tragen  kein  bedenken,  die  entere  datarasancabu 
als  zur  bestimmung  des  (raglichen  tagesdatnms  massgebend  anzunehmen,  zumal  sich  da- 
durch eine  zeit  ergiebt,  welohe  mit  dem  aufenthalt  Heinrich'«  zu  Constanz  recht  wohl  im 
einklang  steht.  12 

giebt  einen  ablass  für  das  mOnster  in  Strasburg.  Kraus,  Kunst  u.  Alterthum  in  Unter-Elsass. 
1, 365.  15 

Der  bisebof  Rudolf  vou  Constanz  weigert  sich,  eine  Visitation  seiner  di&cese  durch  erzbischof 
Heinrich  zuzulassen,  doch  muss  er  dieselbe  auf  befebl  könig  Rrdolf 's  gestatten,  lpseque 
Heinricus  (actus  archiepiscopus  strenue  multa  peregit  volensque  visitare  episcopatum  Con- 
stancieusem,  Rudolfus  de  Habsburg  epiacopus  Gonstanciensis,  filius  patrui  regis,  sibi  restitit, 
Quibusambobusposteacoramregecoostitutis  et  instante  archiepiscopo  pro  visitaciooe,  epis- 
copo  vero  dieeote:  modicum  esse  episcopatum  suura  et  pauperem,  illo  vero  dieeote:  so  bene 
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acire  qualis  esset,  episcopusrespondit:  Reue  credo,  quia  soleis  vestris  sapius  per 
quam  ego  unquam  potuerim  eqoitare.  Ultimo  tarnen  dixit  rex :  eum  admitti  debere. 
mlssus  est  ad  visitacionem.  Mathias  Nuewenburg.  (Albertus  Argentioeusis)  in:  Böhm < 
Huber.  Font.  IV.  162. 
Das  kapitel  Simon  und  Juda  zu  Goslar  theilt  dem  bisohof  von  Hildesbeim  mit,  dass  es  zur 
wahruog  seiner  Privilegien  und  rechte  gegen  ihn  an  den  erzbischöfiichen  stahl  zu  Mainz 
appelliert  habe.  D.  u.  a.  1286.  4  mens.  Aug.  Sc  hu  tick,  C.  d.  107.  15 
Die  herzogin  Mechtildis  von  Baiern,  tochter  konig  Rudolfs,  empfiehlt  ihm  (.  .  .  patri  et  oom- 
patri  suo,  predilecto  H,  venerabili  saoot«  Mog.  sedis  aeo  etc.)  den  neugewählten  biscbof 
von  Augsburg,  Sigfrid  von  Algishauseo,  zur  bestätigung.  D.  Mona«,  (1266),  8  id.  Aug. 
Schunck,  C.  d.  108.  16 
Die  Vertreter  der  Stadt  Wimpfen  empfehlen  ihm  aufs  eindringlichste  den  söhn  ihres  Schultheisseti 
zu  einer  praebeode  im  stifte  zu  Wimpfen,  sobald  eine  solche  vacant  werde,  nnd  versprechen 
,  quod  si  hoc  feoerit,  tunc  procul  dubio  nos  Semper  nocte  dieque  ad  vestra  servicia  invenietis 
expositoe  et  paratos«.  D.  Wimpine,  1286.  fer.  5  ante  LaurenoiL  Würdtwein.  Suba.dipl. 
II,  4;  Schunck,  Cd.  110.  —  Vergl.  Brand,  De  iure  caesarco  primariarum  precum.  in: 
Schmidt,  Thesaur.  iuris  eocl.  V,  225;  Scriba,  Hess.  Reg.  I,  66,  nr  606.  17 
Schwiker  v.  Gemmingen,  fränkischer  landrichter,  empfiehlt  ihm  den  söhn  des  schultheissen 
zu  Wimpfen  zu  der  ersten  vacant  werdenden  praebende  im  stifte  zu  Wimpfen.  D.  Wimpine, 
1286,  fer.  5  ante  Laorencii.  Sch  unck,  C.  d.  112.  18 
conftrraiert  deu  bürgern  v.  Mainz  die  ihnen  von  seinem  Vorgänger,  erzb.  III  Sigfrid  (im  jähr 
1244)  verliehenen,  von  erzbischof  Werner  (i.  j.  1273  Juni  5)  bestätigten  gnaden  und  frei- 
heitü-n.  D.  Maguncie,  1286.  in  vigil.  Laureocü  raart.  Senokenberg,  Meditationes.  (Nach 
lateinischem  text.)  495.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  IV,  praef.  45  mit  der  Vorbe- 
merkung: ,  Hie  oonfirmiert  bisohof  Heinrich  Kugelman  das  privileg  biscbof  Sifrides  *  und  der 
zusalz:  „In  eodem  privilegio  germanioo  idiomate  conscripto  habetur":  Brtzbischof  Heinrich 
der  ein  barfuz  war  etc.*;  Sch  unck.  Cd.  162;  Bodraann.  Rheing.  Alterth.  80;  Scriba, 
Hess.  Kegesten.  III,  132,  nr  1995.  19 
wird  gegen  erwarten  von  den  Mainzern  freundlich  empfangeu.  Dominus  Heinrious  ....  factus 
aeus  Mag.  reeeptus  est  contra  spem  a  suis  subditis  gloriose.  Ano.  Colmar,  in:  Böhmer. 
Font.  II,  22.  20 
Bischof  R[einboto]  von  Eichstätt  (.  .  .  suus  suffraganeos  et  devotus  cancellarius)  wünscht  ihm 
glück  zum  mainzer  stuhle  und  bittet  ihn  bei  der  bedräugniss  seiner  kirche  um  hilfe  wider 
den  grafen  von  Oettingen  und  um  Verwendung  bei  dem  könig  Rudolf,  ,  ut  ipso  ofüoiat'is  suis 
videlicet  Ministro  de  Wizenburc  det  ßrmiter  in  inandati»,  quod  ipse  injuriosam  nobis  struc- 
turam  huiusmodi  et  dampnosam  fieri  prohibeat.'  D.  Arberch,  5  id.  Aug.  Sohunck,  C  d. 
115.  —  Vgl.  Lefflad,  Regenten  der  Bischöfe  von  Eichstätt,  nr  680.  21 
K.  Rudolf  schlichtet  die  gränzstreitigkeiten  zwischen  ihm  und  dem  landgrafen  Heinrich  von 
Hessen.  BR.  k.  Rudolfs,  ur  893.  22 
erhält  nach  der  Verbannung  de*  bischofs  Friedrich  von  Speier  duroh  könig  Rudolf  (vgl.  Böh- 
mer, Reg.  Rudolfs,  S.  132)  die  Verwaltung  des  bisthums  Speier  quamdiu  nos  eis 

[oonsulibus  et  uoiversis  oiviboB  Spirensibus]  in  admiaistatione  praeesse  contigerit  *  heisst  es 
in  dem  revere  erzbisobof  Ueinrioh*s  (ur  die  Stadt  Speier  von  1286,  Aug.  27.  —  Vgl.Rem- 
l  i  n  g,  G.  d.  Bischöfe  v.  Speyer.  I,  538.  23 
stellt  den  ratbraannen  und  bürgern  der  Stadt  Speier  einen  revers  aus,  dass  er  dieselbe,  solange 
er  ihnen  in  der  Verwaltung  des  hochstifls  vorstehe,  au  ihren  durch  die  pSpste,  kaiser,  römi- 
schen königu  u.  bischöfe  v.  Speier  erhaltenen  ehren,  rechte  und  ge  wohn  hei  teo  nicht  kränken 
wolle.  D.  6  kaL  Sept.,  1286.  Lünig,  Reichsarchiv.  XIV,  I,  473;  Lehmann,  Speier. 
Chronik.  580.  —  Vgl.  Reinting,  Gesch.  der  Bischöfe  v.  Speyer.  538.  (Schunck  giebt 
in  seinem,  im  besitz  des  landesguriohlsraths  Dr.  Bockenheimer  zu  Mainz  befindlichen  nu- 
nuscript  der  ,  Geschichte  Erzbischof  Heiorich's  II  •'  eine  abschrift  dieser  Urkunde  nach  dem 
original  im  Speierer  archiv,  da  die  drucke  derselben  bei  Lünig  und  Lehmann  nicht  ganz 
richtig  seien.)  24 
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befiehlt  dem  bischof  Sigfrid  v.  Hildesheim,  die  Schlösser  Wohldenberg,  Poppenburg,  Empoe 
and  Bade,  die  geriah Ubarkeiten  and  andere  besitzungen  der  kirche,  die  derselbe  unreobt- 
mäiaig  verpfändet  and  durch  verkauf,  bewillignng  oder  nene  belehnuog  verlassen  hat,  der 
kirebe  zurückzoliefern,  sich  mit  der  geistlichkeit  wegen  vorgefallener  erpressungen  zo  ver- 
gleichen nnd  keine  verftnsserangen  u.  erpressungen  weiter  vorzunehmen.  D.  Mogant,  4  kal. 
Septbr.  Sudendorf,  Braunscbweig.  und  Lüneburg.  Urkb.  I,  67-  (zum  wohl  unrichtigen 
jähr  1287.)  25 
i  fordert  alle  pröpste,  vioeprßpste  and  erzpriester  seiner  stadt  und  düVoese  auf,  vermittelst  der 
zu  diesem  zweck  zusammen  zu  berufenden  pfarrer  und  oleriker  bei  ihren  pfarrkindern  und 
untergebenen  geldsaramlungen  zur  Wiederherstellung  der  kürzlich  abgebrannten  Marien- 
gredenkirche zu  Mainz  einzuleiten.  D.Magnntie  1286,  kal.  Sept.  (Sohunck  in  der  hand- 
schriftlichen Geschichte  des  erzbisebofs  Heinrich  ex  archivo  Ste  Marie  ad  gradus,  S.  307. 
Schunck  bemerkt  mit  recht,  da»  in  dieser  urkunde  gegen  gewohnheit  .frater*  vor  Hein- 
ricas fehle.)  26 

K.  Kadolf  ernennt  ihn  zum  hanptmann  und  rector  der  thüringischen  lande  an  seiner  statt  zur 
berstellung  der  ruhe  daselbst.  BR  k.  Rudolfe,  nr  896.  —  Vergl.  Wegele,  Friedrich  der 
Freidige.  100.  27 

K.  Rudolf  ermahnt  die  burger  von  Mainz,  ihrem  erzbischof  in  Verfolgung  der  juden,  die  eine 
christliche  familie  gefangen  halten,  and  des  mordes  angeklagt  sind,  beistand  zu  leisten.  BR. 
nr  897;  auch:  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöss.  Bünde.  I,  764;  Wiener,  Regesten  zur  Ge- 
schichte der  Juden.  12,  nr  71.  —  Vgl.  Annalen  d.  Ver.  für  Naasauische  Gesch.  and  Alter- 
tümer. VJII,  118.  28 

K.  Rudolf  ladet  die  mainzer  juden  vor  geriebt,  um  auf  die  klagen  des  erzbischofs  (Heinrich)  v. 
Mainz  zn  antworten.  D.  in  castris  ante  Stutgarten,  9  kal.Oct.,  iud.  15,  a.  1286,  regn.  13. 
Schunck,  C.  d.  121;  Gerbert,  Cod.  ep.  237;  Schaab.  Gesch.  der  Juden  zu  Mainz. 
59;  Wiener.  Reg.  zur  Gesch.  der  Juden  in  Deutscbl.  72;  Scriba,  Hess.  Regesten.  III, 
132,  nr  1998.  —  Vgl.  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  G.  u.  Altcrthumsk.  VIII.  118.  2» 

kommt  dem  konig  zu  hilfe.  In  outava  Galli  epiac.  Mogantious  (Heinrioas  II)  Stucharten  cum 
magno  comitatu  venit  in  anxilium  regia.  Annal.  SindelAngenses.  in:  Böhmer,  Font  II, 
468  u.  M.  G.  SS.  XV1L  304.  -  Vergl.  BR  k.  Rudolfs,  S.  133;  Schmid,  Gesch.  der 
Pfalzgrafcn  v.  Tübingen.  550.  30 

geleitet  den  von  papst  Honorius  IV  als  legalen  nach  Alemannien  geschickten  cardinal  Johannes 
[Buchamatius]  von  Tusculuro.  Postea  vero  auno  domini  1287  [sie!]  mense  Octobri  dracho 
quidam  montes  transiens  Ytalioos,  trahens  sab  cauda  sua  tertiam  partem  stellarum,  id  est 
roagnam  partem  oorroptorum  prelatorum,  et  precäpue  eius  conduetorem,  qaondam  episcopum 
Basiliensem  de  ordine  Minorats,  dominus  videlicet  Johannes  Tuscnlanos  episcopns,  in  par- 
tibusAlemanie  a  domino  Honorio  papa  legatus,  trahens  candain  suam  veueficam  per  totum 
regnum  Alemanie  et  mukös  sua  symoüiaca  infecit  pravitate.  Ellenhardi  Chron.  in:  M.  G. 
SS.  XVII,  129.  —  Vgl.  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöss.  Bünde.  Buch  V,  274.  31 

giebt  seine  einwilligang  zur  Übertragung  des  patronatsrechts  in  Luhe  (Lu)  sammt  den  villen 
Wondreb  (Windrebe)  und  Beidel  (Pidel)  seitens  des  königs  Rudolf  an  das  kL  Waldsassen. 
D.  in  Castro  ante  Stutgarten,  4  non.  Nov.  Lang,  Reg.Bo  IV,  318.  (Vgl.  Böhmer,  Reg. 
Rud.  nr  908.)  32 

giebt  seine  einwilligung  dazu,  dass  ritter  Friedrich  v.  Heydebach  und  Friedrich  Ruchisen  von 
Wertheim  ihre  zehnten  zu  Steinbacb  u.  Huntheim,  welche  sie  vom  mainzer  stift  zn  lehen 
trugen,  an  das  capitel  zu  Ascbaffenburg  verflossen),  zumal  die  mainzer  kirche  mit  andern 
gütern  von  ihnen  zu  Hohenburg  nnd  Tribinford  entschädigt  worden  ist  D.  in  castris  ante 
Stutgarten,  6  id.  Nov.,  1286.  Gudenus,  C.  d.  I,  818;  BR  k.  Rudolfs,  S.  133.  —  Vgl. 
Würdtwein,  N.  subs.  V,  praef.  4;  Schunck,  Cod.  dipL  162.  33 

In  dem  sühnebrief  L  Rudolf 's  mit  dem  grafen  Eberhard  von  Wirtemberg  werden  auch  be- 
stimmnngen  getroffen,  unter  welchen  mehrere  berrn,  die  mit  anhängen  des  königs  in  fehde 
gerathen  waren,  des  enteren  huld  wieder  erlangen  sollen.  Zur  beilegang  des  Streites  mit 
dem  grafen  von  Zollern  wird  der  erzbischof  von  Mainz  zum  schiedsriohter  aufgestellt  (Der 
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zolre  nnde  siun  Kint  sulen  oob  unser  hulde  han  und  m1  uns  die  besserunge  Um,  die  in 
haisset  unser  lieber  würste  der  Erchebiachof  von  Mägentz  uode  der  burggerave  von  Nureo- 
berch.)  BR.  k.  Rudolf*«,  nr  901.  —  Vcrgl.  German.  (Thron,  bei  Fistoriu*.  II,  835;  Chron. 
Wirtemb.  bei  Schannat,  Vindera.  lit  II,  23:  »Postremo  aeus  Mag.  viees  saas  amioo  inter- 
posnit  et ....  in  regia  gratiam  induxit  eomitem  et  reformavit  inter  illoa  ooncordiam  simul 
et  paoem."  —  Lorenz,  Deutsche  G.  d.  13  u.  14  Jahrhunderts.  II,  415.  84 

IL  Rudolf  befiehlt  der  sUMlt  Mainz,  die  güter  der  übers  meer  entflohenen  joden  dem  erzbischof 
Heinrich  von  Mainz  (prineipis  et  secretarii  noetri  cariasimi)  ued  dem  grafen  Eberhard  von 
Katzenelnbogen  auszuliefern  (ipsis  snper  oinnes  Judeos  Spiren.  Wormat.  Magnat.  Oppen- 
heim, ac  saper  omnes  iudeos  Wetreibie  damus  presentibus  plenariam  potesuieiu,  vt  pos- 
aeasioues,  res  et  bona  mobilia  et  immobiüa  profugorom  Judeornm,  abiounque  ea  inuenerint. 
ainecontradictionecuioslibet,  sue  attrahaiit  potestati,  ac  pro  sue  volantatis  arbitrio  de  ipei» 
ordinent  ac  disponant,  prout  eis  vidobitur  expedire.)  D.  Spire,  8  id.  Dec.,  regn.  14.  (Der- 
gleichen befehle  von  demselben  inhalt  und  datum  sind  auch  ergangen  an  die  st&dte  Worms, 
Speier,  Oppenheim.)  BR.  k.  Rudolfs,  nr  903;  Schaab,  Gesch.  der  Juden  zu  Mainz.  60 ; 
Wiener,  Regesten  z.  G.  d.  Jaden,  nr74;  Scri ba,  Hess. Reg. III.  132,  nr  1999.  85 

K.  Rudolf  gebietet  der  judenschaft  in  Mains,  dem  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  und  dem 
grafen  Eberhard  von  Katzenelnbogen  bei  der  aufspfirung  des  Vermögens  dor  llbora  meer 
flüchtig  gewordenen  juden  beizustehen.  D.  Spire,  8  id.  Dec.,  reg.  14.  BR.  k.  Rudolfe,  nr904.  36 

Landgraf  Albrecht  von  Thüringen  beglückwünscht  ihn  wegen  seiner  erbebung  zum  erzbisohof 
von  Mainz,  verspricht  ihm  seinen  dienst  mit  gut  und  blut  (.  . .  .  quia  parati  sumus  et  esse 
voluraus,  tarn  pro  vobis  quam  pro  Ecclesia  Maguntina,  ut  tenemur,  ezponere  res  et  per- 
sonam,  si  necessc  fuerit,  quandocunque  et  quotiescunque  illud  a  nobis  duxeritis  requiren- 
dum.)  nnd  bittet  um  seine  empfehlung  bei  dem  romischen  konig  Rudolf,  weil  er  sich  durch 
keine  macht  der  erde  von  seinein  dienste  werde  abwendig  machen  lassen.  (Ohne  ort  und 
zeit.)  Schunck,  C.  d.  102.  87 

Ditoldus,  deutsebordens-comthur  von  Böhmen  und  Mähren,  beglückwünscht  ihn  wegen  seiner 
erhebung  zum  erzbisohof  v.  Mainz  und  empfiehlt  sich  und  seine  brflder  demselben.  Zugleich 
bittet  er,  die  Schilderung  ihrer  mühsale  und  beschwerden  aus  dem  mundo  des  brnders  Her- 
mann anzuhören,  damit  durch  seine  hülfe  ihre  traurige  läge  in  freude  umgewandelt  werde. 
(Ohne  jähr  und  tag.)  Sch  u  nc  k.  C.  d.  104.  88 

Die  burgmänner  und  bürger  v.  Amöneburg  empfehlen  den  cleriker  Johann  seiner  ersten  bitte. 
,  Cum  approbate  oonsuetudinis  sit,  ut  in  qualibet  ecclesia  per  terminos  archiepiaoopatos 
vestri  primarie  preces  vestre  oelsitudinis  adraittantur,  ut  exinde  ad  vestra  beneplacita  prompti 
reddamur  perpetno  protnptiores. "  (Die  nmstinde  weisen  auf  erzb.  Heinrich  II  hin,  obschon 
Würdtwcin,  Subs.  V.  204  dieselbe  unter  den  Urkunden  von  Heinrich  IIL  eingerückt  hat. 
(Ohne  datum.)  S  c  b  u  n  c  k,  C.  d.  1 13.  89 

entsetzt  eine  anzahl  erfurter  bürger  der  ihnen  von  erzbischof  Werner  bis  zu  einem  bestimmten 
termin  verliehenen  aemter  und  vergiebt  dieselben  an  andere  beamte.  Iu  einer  erklärung 
der  rathsmeister  Sigfrid  von  Mühlhausen  und  Sigfrid  von  Keselborn  sowie  21  consuln  des 
jahres  heisst  es:  tquidam  nostri  conciue*.  quibus  recolende  memorie  dominus  Wernerus, 
arohiepiacopus  Maguntinua,  una  cum  suo  oapitulo  officia  sna  iu  Erford  ad  certum  terminum 
unanimiter  locauerunt,  ut  per  suas  et  capituli  literas  patentes  poterant  et  poteront  declarare 
tempore  opportuno,  quae  quidem  officia  successor  prefati  domini  Werneri,  soilicet  beate  me- 
morie dominus  Heioricus  archiapisous  de  facto  cum  de  iure  oequiret  ipnis  abiudicauerat  • 
Lambert,  Die  ältere  Gesch.  u.  Verf.  v.  Erfurt  140  u.  82;  Kirchhoff,  Erfurt  im  drei- 
zehnten Jahrhundert,  S.  150.  40 

wird  in  Thüringen  und  Erfurt  ehrenvoll  empfangen  und  bewegt  die  zahlreich  versam- 
melten grossen  u,  vornehmen,  mit  ihm  einen  sicheren  laudfrieden  zu  schlieasen. 
Anno  Domini  1287  dominus  arohiepiacopus  Mogontinus  fratcr  Heinricus  veniens  in  Thurin- 
giam  honorifioe  suseeptus  est  ab  omni  clero  et  populo  tocius  civitatis  Erphordie.  Vooatis 
igitur  ab  eo  prineipibus  terre  et  liberis  et  ministerialibus  multisque  nobüibus,  cepit  cum  eis 
tractare  de  pace,  quia  iam  per  multos  annos  incendia  et  rapine  et  vastaoiones  in  eadem  pro- 
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Erfurt  vincia  per  malos  hominis  exeroebantar.  Qai,  cooperute  Spiritus  sancti  gracia,  ita  omnes 
principe«  et  nobilessibidulotbttssuisexbortactooibus  subiugavit,  nt  omnes  firmissimarn  oom 
eo  per  totam  Tburingiam  paoem  firmaveront  Sed  eben  *  eadem  pax  parvo  tempore  duravit 
Chron.  Sampetr.  in:  Gesohiohtsquellen  der  Provinz  Sachsen,  1,119.  —  Hieran  theilt  Lam- 
bert, Die  ältere  Geschichte  u.  Verfassung  der  Stadt  Erfurt,  S.  80  aas  der  handschriftlichen 
Cbronika  der  Stadt  Erfurt  v.  Sigismund  Friese  (f  1754)  folgendes  mit:  »Kanin  hatte 
Heinrich  der  .Gürtelknopf  •  im  Anfange  des  Jahres  1287  seinen  feierliohen  Einritt  in  Erfurt 
gehalten,  als  seine  Beamten  den  Rath  bei  ihm  verklagten.  „dass  derselbe  Dorfer  an  sich 
kauffte,  der  Clerisey  keine  Gothcr  mehr  wollte  zukommen  lassen  und  sogar  die  gleichischen 
Gerichte  und  hohe  jura  an  sieb  gebracht  nnd  desgleichen  auch  den  Vitzthum  von  Apolda 
mit  allen  seinen  rechten  und  Hoheiten  in  der  Stadt  aasgehoben  hätte,  dass  man  daher  be- 
fürchten müsse,  er  möchte  endlich  nach  denen  Maintziscben  Gerechtigkeiten  auch  trachten, 
wie  er  denn  allbereit  das  alte  Maintziscbe  Müntxhaus  neben  den  Graden,  die  dabey  stehen- 
den Hiusser,  das  recht  der  frembden  Fleischhauer  und  Bäcker  auf  dem  Markt,  item  von 
einem  Thnmherrn  zu  U.  L.  Frauen  den  Angriff  der  Geistlichen  kaufflich  an  sich  gebracht 
hätte.*  — Eine  hierher  geborige  interessante  notiz  findet  sich  bei  Fa  Icke  nstein,  Historie 
von  Erffurth.  S.  125:  »Kein  Ueberfluss  wird  sein,  so  man  allhier  mit  einem  Wort  auch 
anzeiget,  dass  dieser  Ertzbischof  Heinrich  im  gantzen  Thüringer  Land  ein  gemeinen  Frieden 
zwischen  alle  Fürsten,  Gräften  und  Kdeln  im  tand  vffgericbL,  und  ist  in  dem  Cbnrfl.  Mayntzi- 
schen  Archivo  desselben  Insiegel  in  grosser  runder  Form  noch  vorbanden,  darinnen  ein  sitzend 
Bild  im  Habit  eines  Römischen  Königs  mit  Königlicher  Cron  uff  dem  Haupt,  in  der  rechten 
Hand  ein  Schwerd,  in  der  lincken  einen  Stab  mit  einer  Lilien  halteud;  vff  der  rechten  Seiten 
ein  überlanger  Schilt,  und  darinnen  das  Maintziscbe  Rad,  vff  der  Hocken  Seiten  ein  Schild 
in  gleicher  Form,  darinnen  der  gekrönte  Thüringische  Löwe,  und  in  der  Circumferenz  diese 
Umschrifft:  Sigillnm  pacis  Thuringiae  fratrw  Henrici  Archiepiscopi  Maguntini  sen  Vicarii 
Imperii  Capitanei  pacis  et  duodeeim  conservatorum  eius.  Wie  aus  dem  beygebenden  Ab- 
druok  solches  zu  ersehen.' — Vgl. Rümpel,  Observantia  de  iudicio  provinc.  Mittelhusano. 
in:  Acta  aoad.  elect  Mog.  Erfurti.  Jhrg.  1778  und  79,  S.  13«;  Joannis,  R  M.  III,  161 
und  Würdt wein,  N.  subs.  V,  Tafel  XXI,  wo  das  oben  besprochene  siegel  ebenfalls  ab- 
gebildet ist.  Dasselbe  wurde  1463  zu  Erfurt  gefunden,  wie  Nioolausv.  Siegen,  ed.  Wege  lc, 
S.  447  berichtet  —  K.  Rudolf  hatte  den  erzbisebof  nach  Thüringen  begleitet,  wenn  er 
auch  nicht  mit  nach  Erfurt  gegangen  war;  vielleicht  blieb  er  absichtlich  den  durch  erz- 
bisebof Heinrich  gepflogenen  landfriedensverhandlungen  fern  u.  förderte  dieselben  nur  durch 
niederwerfuug  von  raubburgen  im  thüringer  land  nnd  den  benachbarten  gebieten,  wie  die 
Ann.  breves  Wormat.  (M.  G.  S.  XVII, 78)  erzählen :  .  Eo  tempore  (1287)  frater  Heorions 
aeus  Mog.  Rudolphum  secura  in  Tburingiam  duedt,  et  sie  Erfordionsis  snos  rebelies  et  barones 
terre  subicit.  Rudolphus  in  Tburingia  et  in  confinibas  eius  omnia  castella  predonum  destruit 
nsque  ad  solum,  innumerabilibns  ex  eis  occisis  et  pluribus  de  terra  fugatis.'  Wegele, 
Friedrich  der  Freidige.  102,  note,  glaubt,  dass  diese  nachrieht  der  Ann.  Worin,  auf  einem 
,  Missverständniss  nnd  einer  Verwechselung  mit  dem  J.  1289*  beruhe,  was  aber  nm  des- 
willen kaum  denkbar  sein  dürfte,  weil  erzbisebof  Heinrich  schon  im  März  1288  starb.  — 
Vgl.  Tittmaun,  Heinrieb  der  Erlauchte.  II,  281.  41 
Landgraf  Albert  v.  Thüringen  überträgt  die  ihm  durch  königliche  Verleihung  überkommenen 
hoheitsrechte  über  die  Stadt  Mühlhausen  an  den  erzbisebof  Heinrioh  von  Mainz  (quod  nos 
pro  nobis  et  nostris  heredibus  omne  ius  omnemque  actionem  sive  questionem  in  oppido  Mul- 
busen nobis  ex  concessione  regali  vel  ex  alia  causa  quacuoqae  compeeiit  vel  competere  vide- 
batur  in  venerabilem  patrem  dominum  Heinricam  archiepisoopum  Magundnum  transferimu« 
et  in  manus  suas  ius  et  actionem  buinsmodi  simpliciter  resignaraus  et  remissis  iuramentis 
fidelitatis  et  homagii  ac  aliis  quibnscumque  promissionibus  a  civibus  memorati  oppidi  nobis 
(actis  volnmus.),  dem  die  bürger  wie  ihrem  könig  zu  gehorchen  hätten.  D.  Erfordie  in  die  b. 
Sebastiani  mart.  a.  1287.  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt  Mühthausen.  138,  nr  332.  —  Vgl. 
Herquet,  Kristan  v.  Mühlhausen.  6  u.  37;  Herquet,  Zur  Entwicklungsgeschichte  der 
Reichstädt  Mühlhausen,  in:  Neue  Mittheilungen d. Thür. -Sächs.  Vereins.  XIII1',  251.  42 
Landgraf  Albert  von  Thüringen  gesteht  ihm  aus  dankbarkeit  für  die  gunst,  welche  er  ihm  bei 
der  berstellung  des  gemeinen  frieden»  und  bei  andern  gelegenheiten  erwiesen,  das  recht  zu. 
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Erfurt  in  der  landgrafschaft  Thüringen  Schlosser,  vesten  und  andere  guter  für  «ich  und  die  mainzer 
kircbe  zu  erwerben,  sowie  auch  nece  befestigungen  anzulegen.  D.  Erffordie  10  kal.Febr.  1 287. 
Gudenus,  C.  d.  I,  819;  Tittraann,  Heinrich d. Erlauchte.  II,  282.  —  Vgl.Schunck, 

C.  d.  162;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfeldea.  I,  133;  Regesten  des  Geschl.  Salza.  96.  Anmerk.; 
Schliephake,  Gesch.  v.  Nassau,  III,  31;  Wegele,  Friedrieb  der  Freidige.  102.  43 

bestätigt  dem  kl.  Walkenried  die  von  seinen  Vorgängern  demselben  verliehenen  Privilegien. 

D.  Erfordiae,  10  kal.  Febr.  1287.  Urkb.  d.  hist.  V.  f.  Niedersaohseo.  II,  320,  nr  496.  44 

bestätigt  dem  kl  Walkenried  alle  demselben  von  erzbischOfen  und  biseböfen  ertheilten  ablasse. 
D.  Erfordiae,  10  kal.  Febr.  1287.  Urkb.  d.  hist.  V.  f  Niedersachsen.  11,  320.  nr  496.  46 

Möhlhausen  wählt  mit  den  herzogen  von  Braunschweig  8  genannte  Schiedsrichter,  die  auf  dem  reichstage 
I  zu  Wirzburg  ihre  streitsaobe  entscheiden  sollen,  und  er  wie  die  herzöge  beschworen  den 
durch  ihre  Schiedsrichter  vermittelten  landfrieden  von  dem  nächsten Walburgistage  auf 
6  jähre.  Bei  allenfallsigen  missbelligkeiten  werden  kOnig  Rudolf  u.  der  bischofv.  Verden  als 
vermittler  bezeichnet.  A.  et  d.  1287  ap.  Mulehusen,  fer.  4  post  domin.  Exurge.  Scbunck, 
C.  d.  12ö;  Gudenus,  C.  d.  I,  822;  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt  Muhlhausen.  138,  nr333; 
Herquet,  Kristau  v.  Mühlbaasen,  Bischof  v. Samland. 6 u. 41.  —  Vgl.Hempel,  Inveot. 
dipl.  1,  162;  (Scheidt),  Cod.  dipl.  zur  Einleitung  in  das  BrauDschw.- Lüneburg.  Staats- 
recht Einleitung.  XLV,  note;  Wenck.  Heus.  Laudesg.  III,  948;  Fischer,  Gescblecbts- 
register  der  Häuser  Isenburg  etc.  §  437.  S.  179;  Wolf,  G. d.  Eichsfeldes.  1,  162;  Kopp, 
Gesch.  d.  eidgen.  Bünde.  I,  415flgde;  Wegele,  Friedrich d.  Freidige.  101,  note  2  mit  dem 
falschen  citat  .Gudenus,  I,  522",  dann  S.  140  mit  dem  falschen  citat ,  Gudenus,  852  •  und 
dem  unrichtigen  datum  , Feb.  27";  Tettau,  Gleichen'sche  Regesten.  iu:  Mittheiluitgen  d. 
V.  f.  G.  v.  Erfurt.  X,  198;  Perlbaoh,  Christian  von  Mühlbausen  etc.  in:  Neue  MitiüeiL 
d.  Thür.-Sächs,  Ver.  (ed.  Opel)  Bd  XIII,  3,  S.  387;  He  uro  ach,  Gerbard  v.  Eppenstein. 
17;  Becker,  Kaiserurkk.  d.  Archivs  zu  Idstein,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  102.  46 
schenkt  dem  kl.  Walkenricd  das  dorf  Gunzenrode  mit  zubehor.  D.  apud  Mulhusen,  15  kal. 
Martii,  1287.  Leuckfeld,  Antiqu it.  Walkenried.  1,  140.  —  Vergl.  Schottgen,  ln- 
vent.  174;  Hempel,  Invent.  I,  369;  Schunck,  C.  d.  163;  Würdtwein,  N.  subs.  V, 
praef.  V.  47 
gestattet  dem  kl.  Walkenried,  dass  die  paroobianeu  v.  Gunzenrode,  welche  in  Haverunge  woh- 
nen, in  der  dortigen  kirehe  sacramente  empfangen  dörfen  und  dem  dortigen  pfarrer  als  dem 
ihrigen  untergeben  sind  und  dass  die  leutc  in  Libenrode  in  geistlicnen  Sachen  zur  pfarrei 
Libenrode  gehören,  in  der  kirehe  von  Gnnzeorode  aber  zwei  möuehe  von  Walkenried  den 
gottesdienst  besorgen  sollen.  D.  apud  Mulbnsen,  15  kal.  Man.  1287.  Urkb.  d.  hist.  Ver. 
f.  Niedersachsen.  II,  322,  nr  499;  Herquet,  Urkb.  d.  Stadt  Mühlhausen.  139,  nr334.  48 
genehmigt  die  übergäbe  des  zehntens  zu  Teistungenburg  seitens  der  ritter  von  Hardenberg, 
welche  ihn  bisher  vom  erzstift  trugen,  an  das  nonnenkloster  daselbst  D.  Mulhusen,  14  kal. 
Marcii  1287.  Wolf,  Eichsfeld.  Kirchengesob.  13;  Wolf,  Gesch.  v.  Hardenberg.  1,  Urkk. 
S.  20;  Jaeger,  Urkb.  des  Kl.  Teistungenburg.  13,  nr  23.  49 
bescheinigt  den  empfang  von  255  pfund  silber,  wofür  die  Stadt  MOhlhauscn  sich  an  der  erz- 
bischöflichen münze  und  dem  zoll  entschädigen  soll.  D.  apud  Mulbasen  14  kal.  Marcii 
1287.  Orig.  im  M.  A.  Herquet,  ürkb.  der  Stadt  Mühlbausen.  139,  nr  336.  60 
Der  floren  tinische  kaufmann  Neri  bescheinigt,  dass  er  in  gegen  wart  der  brüder  Di  (mann  und 
Peter,  genannt, Junge*,  und  des  magisters Heinrich  u.  a.  eine  versiegelte  hinterlage  (depo- 
situm)  von  den  mainzer  minoriten  auf  befehl  des  erzbisebofs  Heinrich  empfangen  habe.  A. 
Maguncie,  1287.  fer.  2  ante  cathedr.  Fetri.  Schunok,  C.  d.  133.  —  Vgl.  Sori  ba,  Hess. 
Regesten.  III,  132.  nr  2001.  51 
Erfurt  ,  Die  bischöfe  Bruno  von  Naumburg  und  Heinrich  von  Merseburg  sowie  der  markgraf  Friedrich 
von  Landsberg  verpflichten  sich  im  auftrag  konig  Rudolfs  (. . .  .  de  mandato  ser.  dorn.  n. 
regia  Romanorum  illuatria  apponente  suam  sollicitudinem),  dem  erzbisebof  Heinrich  von 
Mainz,  welcher  in  Thüringen  und  dem  Osterland  königlicher  hauptmann  und  vicar  war  (iu 
partibus  Thuringie  et  Orientalibus  ipsius  dorn,  regis  capitaneo  et  vicario),  einen  gleichen 
landfrieden,  wie  ihn  der  genannte  erzbischof  in  Thüringen  aufgerichtet  in  ihren  gebieten 


Digitized  by  Google 


XXXYII.  Heinrich  II.  1286  -  1288.  481 


128? 

Feb.  2b 


Erfurt 


1287 
März  4 


1287  i 


1287 

Uta  12 


Wiriburg 


17 


tod  dem  nächsten  Walburgisfest  (Mai  1)  an  ,ad  sex  aonos  continuos*  einzuführen  uod 
leisten  darauf  einen  körperlichen  eid.  Und  damit  dieser  friede  von  um  so  grosserem  erfolg 
sei,  legen  sie  allen  clerikern  und  laien  ihres  lande«  eine  beisteuer  auf,  von  welchen  der  ge- 
nannte erzbischof  für  die  schweren,  für  den  frieden  gebrachten  opfer  (graves  pro  instauranda 
pace  huiu&modi  impcndfcse  dinoscitur  et  expeusas)  die  hälfte  erhalten  soll;  sofern  er  aber 
nicht  selbst  in  diesen  gegenden  ist,  soll  sein  Stellvertreter  die  betreffende  summe  beziehen. 
Die  andere  hälfte  der  beigteuer  soll  nach  dem  rath  des  erzbisebofs  auf  die  erhaltung  des 
friedens  verwendet  werden.  D.  Erfordic  1287,  5  kal.  Maroii.  Schunck,  Cd.  134.  — 
Vgl  Böhmer,  Reg. k. Rudolfs.  Reichssachen,  nr  149  und  oben  nr  26;  Kopp,  Gesch.  d. 
eidgenöss.  Bünde.  1,  761.  52 

Demselben  treten  die  pfalzgrafen  Albert  der  ältere  und  Friedrich  v.  Sachsen  und  Theoderich, 
landgraf  v.  Thüringen,  ihr  recht  an  den  im  oberen  Bichsfeld  gelegenen  schlossern  Gleichen- 
stein, Scharfenstein  nnd  Birkenstein  ab,  welche  er  von  dem  grafen  Heinrich  von  Gleichen- 
stein erworben  hatte.  D.  Erfordie,  5  kal.  Maroii  1287.  Gudenus,  0.  d.  I,  820.  —  Vgl. 
Schunck,  C.  d.  163;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfeldes.  I,  133  u.  II,  95;  Lorenz,  Deutsche 
Gesch.  im  13  u.  14  Jhrhdt.  II,  449.  68 

verträgt  sich  mit  der  Stadt  Erfurt,  verzichtet  auf  alle  anspräche  wegen  der  jaden,  deren  kirchhof 
u.  Synagoge,  und  bestätigt  die  vertrage  seines  vorfahren  Werner  bezüglich  der  fleisch hacker, 
backer  und  wegen  der  münze.  Diz  geschacb  zu  Erphone  nach  den  vorgenannten  jaren,  an 
dem  tage  als  da  vor  geschriben  ist.  (Tusent  zwei  hundert  unde  siben  und  ahzig  jar,  an  dem 
Vierden  tage  dez  manodes  dez  Mensen.)  Kürzlich  doch  gänzlich  Verzeichnis«  etc.  (Onpig. 
S.  1);  Gegenbericht  auf  des  Erzbischofs  von  Mainz  Bericht,  in  Osnabrück  übergeben.  1 1 ; 
Falckenstein,  Hist  von  Erffurth.  122;  Lünig.  RA.  XIV,  Abth.  II,  434;  Hoefer. 
Auswahl  der  ält.  Urkk.  deutscher  Sprache.  25-  —  Vgl.  Wardt  wein,  N.  subs.  V,  Praef. 
5;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  II,  92;  Schunck,  C.  d.  163;  Jaroozewsky,  Gesch. 
der  Juden  in  Erfurt.  14;  Tittmann,  Gesch.  Heinrich  des  Erlauchten.  I,  65;  Galetti, 
Gesch.  Thüringens.  III,  166;  Lambert,  Die  ältere  Gesch.  u.  Verf.  der  Stadt  Erfurt.  138 
theilt  die  urkuude  ohne  datum  mit  und  wählt  das  jähr  1282  (vergl.  auch  S.  81);  Herr- 
mann, Bibliotheka  Erfurtina.  195;  Leitzmann,  Das  Münzwesen  Erfurts.  S.  9.  —  Siehe 
unten  bei  erzbisohof  Gerbard  II  zu  1189,  Nov.  24.  54 

verträgt  sich  mit  der  Stadt  Erfurt  wegen  der  münze  ,  man  solle  jedes  Jahr  zu  St.  Jaoobi  Tage 
neue  Pfennige  schlagen;  aber  mehr  Mttntze  Erffurtischer  Pfennige,  denn  eine  m^gen  geben, 
ob  e»  den  Müntzmeistoraiso  behaget,  und  der  Mttntzmeister  der  soll  nehmen  dazu  die  Haos- 
genossen,  und  wen  er  will,  und  soll  die  Pfennige  machen,  dass  sie  tügen  der  Stadt  und  dem 
Land,  und  die  Pfennige  sollen  alle  weiss  sein.  Der  Vitzthum  oder  der  Müutzmeister  des 
Erzbischofs  raüntzen,  welche  Zeit  sie  wollen,  versuchen  der  Hausgenossen  Pfennige,  ob  sie 
recht  sind,  greifende  in  ihren  Beutel.*  Weinrich,  Kurzgefasste  gründliche  Nachricht  von 
Erfurt  190.  —  Vgl.  Leitzmann,  Das  Münzwesen  Erfurts.  9.  55 

ertheilt  der  stadt  Erfurt  die  wohlthat,  dass  sie  zum  sohlägeschatz  nicht  beitragen  soll,  da 
solcher  von  andern  kauf-  und  handelsleuten  erlegt  werden  soll.  Weinrioh,  Kurzgefasste 
gründliche  Nachricht  v.  Erfurt.  19  >.  * — Vgl.  Leitzmann,  Das  Münz  wesen  Erfurts.  10.  56 

verkündigt  den  nonnen  io  Himmelspforten  bei  Wirzburg,  dass  der  papst  ihrer  kirche  40  tage 
abläse  verliehen  habe.  D.  Herbipoli,  in  die  b.  Gregorii  1287,  pontif.  nri  a.  I.  Schunok, 
C.  d.  139.  57 

publiciert  die  bulle  papst  Clemens'  IV.  vom  20  November  1265,  wodurch  die  frauenklfister 
st  Ciaren  ordensvon  allen  abgaben  an  die  päpstlichen  legalen  befreit  werden.  D.  Herbipoli, 
in  die  b.  Gregorii,  1287,  pontif.  nri  a.  I.  Schunck,  C.  d.  I,  137.  58 

Markgraf  Heinrich  v.  Meissen  tritt  mit  einwilligung  seines  neffen,  des  mark  grafen  Friedrich  v. 
Landesberg,  alle  seine  gerechtigkeiten  auf  bürg  Gleichenstein  an  den  erzbisohof  Heinrich  v. 
Mainz  ab.  Dantes  Dresden,  a.  dorn  1287,  4  id.  Maroii.  Gudenus,  C.  d.  L  821.  —  Vgl. 
Scbunok,  C.  d.  163.  6» 

ertbeilt  allen  denjenigen,  welche  den  bau  des  kl.  st.  Clara  in  Znaym  unterstützen,  einea 
40tägigen  abiaas.  D.  Herbipoli,  16  kal.  April  1287.  Boczek,  Cod.  Morav.  1111,328.  60 
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ertheilt  in  gemeinschaft  mit  andern  genannten  erzbiachöfen  u.  biscböfen  Deutschlands,  denen, 
welche  bussfertig  an  gewissen  festtagen  die  domkircbe  zu  Meissen  besuchen  und  den  bau 
derselben  unterstützen,  und  zwar  jeder  einzelne,  40  tage  ablas».  D.  Herbipoli,  in  concilio 
a,  1287,  15  kal.  April.  Gersdorf,  Cod.  dipl.  Saxon.  reg.  I.  214  u.  218.  61 

K.  Rudolf  I  beurkundet  den  von  dem  erzbiacbof  von  Salzburg  auagesprochenen  und  von  dem 
erzbiecbof  von  Mainz  und  anderen  genannten  gntgeheisaenen  rechtsepruch,  dcmgemäse  dem 
grafen  Floris  von  Holland  die  von  seinem  oheim  und  vormund  Floris  eingegangenen  ver- 
träge  "nicht  zum  naobtbeil  gereichen  können.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  909.  62 

National co nciL,  berufen  durch  den  päpstlichen  legalen  Johannes  Buchamatius  v.  Tuscu- 
lum.  Demselben  wohttenbei:  33  erzbischnfe  u.  bischöfe,  ferner  könig  Rudolf  u.  zahlreich« 
weltliche  grosse.  Es  begann  am  sonntag  LaetAre,  dauerte  wohl  10  tage  und  erltess  42  Con- 
stitutionen, welche  in  einer  encyclica  dem  weiten  legaüonagebiet  Johann'«  mitgetheilt  wur- 
den. Diese  Constitutionen  führen  das  datum:  Herbipoli,  a.  dorn.  1287,  inense  Martii,  feria 
tertia  post  Laetare  Jerusalem  (März  18),  pontif.  dorn.  Honorii  papae  IV,  anno  2.  —  Von 
den  verschiedenen  erzbischölen  und  ntschöTen  werden  indulgenzen  für  St.  Stephan  zu  Wirz- 
burg und  die  domkircbe  zu  Meissen,  das  Mariakloster  zu  Znaym,  woran  Bich  erzbischof 
Heinrich  von  Mainz  betheiligt,  dann  für  Erfurt  und  Fulda  erlassen.  —  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  bestätigte  erzbischof  Heinrich  auf  dem  «mcil  zu  Wirzburg  die  Stiftung  des 
cisterzienserk lösten  Marksuzra  durch  Albert  von  Kbeleben.  Zwar  berichtet  der  letztere  in 
einer  an  offenkundiger  Verwirrung  leidenden  Urkunde,  dass  dies  zu  Erfurt  geschehen  sei, 
allein  es  liegt  die  vermuthung  nahe,  dass  es  sich  hier  am  das  conedl  zu  Wirzburg  handelt. 
Auf  demselben  dürfte  auch  die  bestätigung  der  ablasse  von  31  erzbiseböfen  und  bischöfen, 
welche  dieselben  wenigstens  tbeilwei&e  auf  ihrer  durchreise  durch  Erfurt  und  Müblbausen 
daselbst  dem  genannten  kloster  verlieben,  erfolgt  sein.  Anno  millesiino  ducentesimo  octo- 
gesimo  septimo  Ego  Albertus  mile*  suprad'tctus  existente  in  Erfordia  pro  reformatione  pack 
et  bono  terrae  Venerabili  Domino  nostro  Fratre  Henrioo  Ordinis  Fratrom  minoruro,  Arohi- 
episcopo  Moguntino,  ipsum  adivi  et  conßrmatiouem  obtioui  ab  eodem,  proque  literis  oonfir- 
mationis  plus  quam  deoein  marcas  erogavi.  In  Quadragesima  (Febr.  23)  quoque  subse- 
quente,  contuli  me  ad  gloriosum  nostrum  Romanorum  Imperatorem  anno  Regni  sui  quarto 
et  deeimo,  neo  non  ad  Venerabilem  Dominum  N.  Legatum  a  latere  Sanctissimi  Patris  Ho- 
norii IV  ad  Concilium  in  predicta  civitate  celebratum  missum,  uua  cum  Reverendo  Domino 
nostro  Archiepiscopo  Maguutino  adii  et  ab  archiepiscopis  venerabilibus  et  episcopLt  ibidem 
in  nomine  domini  per  longa  terrarum  spatia  congregatis  indnlgentias  predicte  Ecclesie  Sanc- 
timonialium  per  Dei  adjutorium  obtinui  gloriosas,  ita  videlicet,  quod  et  in  Erfordia  et  in 
Mulhusen  a  triginta  et  nno  Archiepiscopis  et  Episcopis  ad  dictara  Curiam  et  Concilium  pro- 

peratis  obtinui  His  etiam  quamdiu  edifieaverint  iosuper  et  in  perpetuum  valituris, 

quas  omne6  Venerabiiis  Dominus  Archiepiscopus  Moguntinus  supradictus  datas.  et  etiam 
adbuc dandaa, ad  petitionem  meam  misericorditcr confirrnavit.  (Otto),  Thuringiasaora.592; 
Hartzheim,  Conc.Germ.X,  739.  —  Vgl.  Heine,  Coli,  synod.  Erfurt.  102;  Herquet, 
Kristan  von  Mühlhaueen.  38  flgde;  Arnold,  Graf  zu  Solms,  Fürstbischof  von  Bamberg. 
(Wittmann  in:  Histor-polit.  Blätter.  Bd  92,  &  5*6);  Jacobs,  G.  der  iu  der  Preuss. 
Prov.  Sachsen  vereinigten  'Gebiete.  94.  —  Nach  beendigung  des  die  kirchlichen  angelegen- 
heiten  betreffenden  tbeils  wurde  der  landfriede  am  24  März  durch  den  könig  Rudolf, 
den  cardinallegaten  und  die  geistlichen  und  weltlichen  herrn  erneuert  —  Eodem  anno  circa 
mediam  quadrageaimam  generale  concilium  celebratum  est  Herbipoli»,  presente  legato  domini 
pape  Johanne  Tusculauo.  Cui  consilio  interfuit  etiam  dominus  rex  Rudolfus  cum  mnltis 
nobilibus  multarum  provinciarum.  Aderant  eciam  ibidem  arebiepisoopi  MoguntinenBis  et 
Coloniensis  et  mnlti  alii  arebiepisoopi,  abbates  nigri  ordinis  et  grisei,  premonstratensis  et 
multi  alii  prepositi  et  prelati  diversorum  ordinum  ex  multis  terrarum  provineiis.  Scd  hoc 
concilium anicbilatum  est,  Universität«  cleri  se  opponente  eidem  legato.  Chron. Sampetr.  in: 
Gescbichtsquellen  d.  Prov.  Saohaen  1,  120;  Celebratur  concilium  aput  Herbipolim  a  domno 
Jobanne  cardinali  episcopo  Tuscuktno  ex  ordinacione  domni  Honorii  IV.  summi  pootifleis. 
Cui  intererant  aeus  Moguntinus  (Heinricus  II)  etc.  Annal.  Osterhovenses.  in:  Böhmer, 
Font.  Ii,  554  und  M.  G.  SS.  XVII,  550;  Hartzheim,  Couc.  Germ.  III,  725-737; 
Leibnitz,  Orig.  Guelf.  IV,  praef.  10;  Himmelstein,  Synod.  Herbip.  42  u.  63;  Böh- 
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mer,  Reg.  Rudolfi.  S.  134  und  135;  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöss.  Bände.  I,  393  fljjde; 
Herquet,  Tristan  von  Sainlaod.  40;  Hefele,  Conciliengesch.  VI,  217 — 225;  Lorenz, 
G.  des  13u.  14  Jahrhdta.11,337;  Ehmck  u.  Bippeu,  Bremer  Urkbcb.  I,  463;  Ehren- 
berg, Der  deutsche  Reichste«  von  1273  bis  1378.  S.  119.  —  üeber  die  von  dem  päpst- 
lieben  legaten  verlangte  bestenerung  des  deutseben  oleras,  welche  heftige  scenen  hervorrief, 
bandelt  Beul  wiz  in  Dissertatione  de  tributo  germao.  clericis  olim  a  Poutifioe  imposito  et 
quid  de  ea  re  a.  1287  iu  comitiis  actum  sie  Gottingae  1750.  (Schunck  in  seiner  haod- 
achriftliohen  Geschichte  Erzbischof  Heinrichs  II.  S.  254.)  —  Vgl.  auch  uoten  das  schreiben 
des  päpstlichen  legaten  Johannes  von  1287  Sept.  9  und  H  e  f  e  1  e  a.  a.  o.  228  flgde.  63 

verkündet  auf  dem  concil  der  frau  Adelheid  v.  Hanau,  geb.  v.  Münzenberg,  dass  kenig  Rudolf 
dieselbe,  deren  abst&mmung  von  einem  freien  adelichen  vater  von  einigen  angezweifelt  wurde, 
und  ihren  söhn  Ulrich,  als  von  freien  eitern  geboren  anerkannt  habe,  and  er  selbst  giebt 
seine  einwillignng  hieza.  D.  in  concilio  Herbipol.  8  kal.  Aprilis,  1287.  Lönig,  Thesaurus 
jur.  777;  Lnnig,  Reichsarchv.  XI,  Abthcil.  VI,  522.  —  Vgl.Würdtwein,  N.  subs.V, 
praef.  5;  Schunck,  C.  d.  164;  Herquet,  Kristan  Bischof  von  Samland.  40;  Böhmer, 
Reg.  k.  Rudolfs,  nr  911  (vgl.  nr  5);  Lehmann,  Urkl.  Gesch.  der  Herren  u.  Grafen  von 
Falkenstein,  in:  Mittheilungen  des  hist.  Ver.  v.  d.  Pfalz.  UI,  30;  Kopp,  G.  d.  eidgenöss. 
Bünde.  I,  721.  64 

ertbeilt  mit  anderen  erzbischöfen  und  bischöfen  allen  denjenigen,  welche  den  bau  der  ab- 
gebrannten Stepbanskirche  zu  Wirzburg  durch  gebet  und  beitrage  unterstützen,  eben 
40tagigen  ablas».  D.  ap.  Herbipolim  in  concilio  a.  dorn.  1287.  Hartzheim,  Cono.  Germ. 
III,  735.  65 

König  Rudolf  ernennt  ihn  zn  seinem  vicar  in  den  meissner  landen,  und  befiehlt  den  einwohnern, 
demselben  zu  gehorchen.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  916.  66 

König  Rudolf  bestätigt  den  durch  ihn  auf  5  jähre  (nach  dem  regest  zu  1287  Febr.  25  auf 
.6  jähre*)  in  Thüringen  aufgerichteten  landfrieden,  und  alle  von  ihm  gegen  die  friedens- 
storer  gefällten  strafurtbeile.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  917.  67 

In  seiner  gegenwart  ertbeilt  der  päpstliche  legat  bischof  Johann  von  Tusculum  im  auftrag  des 
pap»tes  die  zur  abechliessung  der  che  zwischeu  Herzog  Otto  v.  Braunschweig  n.  Mechthild, 
tochter  des  herzogs  Ludwig  des  Strengen  von  Bayern,  erforderliche  dispens.  D.  Herbipoli 
iiii  kal.Apr.,  pont.  Hon.  pape  iiii  anno  secundo.  —  In  dem  ehevertrag  Otto's  u.  Mechthilds 

von  1287  April  19  beisst  es:  ,  per  Johannem  venerabilem  episc.  tnsculacura, 

aposiolice  sedis  legatum,  coram  reverendis  ....  Heinrico  ven.  aeo  mogunt.,  saori  imp.  per 
Germauiam  arcbJcancellario  etc.  Witt  mann,  Monum.  Wittelsb.  in:  Quellen  und  Erörter- 
ung«« z.  baierischen  und  deutschen  Gesch.  V,  403.  —  Vgl.  Lefflad,  Reg.  d.  Biscb.  von 
Eichstätt,  nr  700.  68 

K.  Rudolf  erklärt  in  gemeinschaft  mit  dem  bischof  Koorad  von  Verden  in  der  streitsaobe  des 
erzb.  Heinrich  von  Mainz  mit  den  herzogen  Aibrecht  und  Heinrich  v.  Brannschweig,  dass 
er  verbunden  sei,  den  herzog  Albrecht  von  Braunschweig  in  die  reichsacht  zu  thnn,  sobald 
es  der  erzb.  Heinrich  begehren  werde,  weil  gedachter  herzog  auf  dein  reichstage  zu  Wire- 
burg nicht  erschienen  sei.  A.  et  d.  ap.  Herbipolim,  2  kaL  April.,  iod.  15,  1287,  regn.  14. 
Schunck,  C.  d.  141 ;  Gudenns,  C.  d.  I,  829;  BR.  k.  Rudolfs,  nr  918.  —  Vgl.  Hem- 
pel,  InvenL  dipl.  I,  370;  Pfannkuche,  Gesch.  d.  Bisth.  Verden.  129;  Wolf,  Gesch.  d. 
Geschlechts  von  Hardenberg.  I,  26.  69 

drückt  (frater  Henricus  d.  gr.  ste  Mag.  sedis  aeus)  in  einem  schreiben  an  könig  Wenzel  von 
Böhmen  seine  freude  darüber  aus,  dass  er  sich  sammt  seiner  gemahlin  Guta  wolle  krönen 
lassen.  Da  nun  aber  von  alters  her  den  erzbischöfen  von  Mainz  die  krönung  der  kOnige 
von  Böhmen  zukomme,  (Verum  cum  aei  Mog.,  ad  quos  Corooatio  regum  Boemie  [pertinet] 
ab  aotiqoo),  und  dies  recht  und  die  gewohnheit  bestehe,  dass  die  erzbisehOfe  sammt  ihrem 
geroige  auf  kosten  und  mit  dem  geleite  der  könige  von  Uöhmea  von  Erfurt  nach  Prag  und 
wieder  zurück  geführt  würden,  so  müsse  er  darauf  besteben,  dass  die  ehre  und  das  recht 
der  mainzer  kirche  gewahrt  bleibe.  Bezüglich  dieser  angelegenheit  möge  er  Albert,  dem 
canoniker  von  Neumünster  (anrtatt  .Novisonensi»  ist  höchst  wahrscheinlich  «Novtmona- 
steriensi«  zu  lesen)  zu  Wirzburg,  der  diese  botschaft  brachte,  glauben  schenken.  (Convenit 

Will,  lUceMes  II.  5& 
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enim,  quod  insignem  eoclesiam  Maguntinensem  diversarura  dignitatum  titulis  insigni- 
tam  in  suis  foveamiu  iuribus  et  vigilanciua  statnm  eius,  ne  a  sua  diguitate  decidat,  preaer- 
vemus,  et  cam  nostris  temporibus  non  contingat  in  honoribus  et  iuribus  suis  diminui,  aed 
pocius  adaugeri.)  Losertb,  Fragmente  eine«  Formelbuchs  k.  Wentel'«  II.  in:  Archiv  für 
österr.  Gcscbiobte.  Bd  52,  S.  480  u.  463.  —  Vgl.  oben  bei  erzb.  Werner  ur  55  u.  58.  70 

IL.  Rudolf  spricht  in  einem  briefe  an  seinen  Schwiegersohn,  könig  Wenzel  von  Böhmen,  seine 
freude  darüber  aas,  dnss  er  sich  mit  seiner  gemahlin  Guta  wolle  krönen  lassen  und  ermahnt 
ihu,  seiner  pflichten  gegen  den  erzbischof  Heinrich  von  Mainz,  seinen  so  werthgeachät/.ten 
secret&r,  eingedenk  zu  sein  und  ihm  sicheres  geleit  zu  gewähren,  da  dies  nicht  nur  sein 
(Rudolfs)  wünsch  sei,  sondern  es  auch  die  würde  der  mainzer  kirche  verlange.  Loser th, 
Fragmente  eines  Formelbuchs  k.  WenzePs  II  v.  Böhmen,  in:  Archiv  f.  österr.  Geschichte. 
Bd  52,  S.  482.  71 

Köm?  Rudolf  schreibt  an  Zawisch  v.  Falkenstein  aber  die  beabsichtigte  krönung  k.  Wenzel's 
und  seiner  geinahlin,  auf  welche  der  erzbischof  von  Mainz  von  alters  her  ein  recht  habe, 
ferner  Uber  das  geleit  desselben,  und  triebt  den  auftrag,  dass  die  dem  genannten  erzbischof 
gebohrenden  rechte  und  gewohnheiten  gewahrt  werden  möchten.  Loser  th,  Fragmente 
eines  Formelbuchs  K.  Wenzel's  II  v.  Böhmen,  in:  Archiv  für  österr.  Geschichte.  Bd  52, 
S.  483.  72 

schreibt  an  Zawisch  von  Falkcnstein  über  die  krönung  k.  Wenzel's  von  Böhmen  und  dessen 
geinahlin  Guta.  (Bruchstück.)  Loserth,  Fragmente  eines  Formelbuchs  K.  Wenzel's  II  v. 
Böhmen,  in:  Archiv  f.  österr.  Geschichte.  Bd  52,  S.  484.  73 

K.  Rudolf  erklärt  in  folge  eines  zwischen  erzb.  Heinrich  auf  der  einen  und  den  herzogen  von 
Brauuschweig  auf  der  andern  seite  abgeschlossenen  Vergleichs  dass  die  herzöge  mit  ihren 
anforderuiigen  vertragsmässig  unterlegen  und  in  die  vorausgesehenen  nachtheile  verfallen 
seien,  nachdem  dieselben  auf  dem  hoftag  zu  Wirzburg  sich  gütlich  nicht  verglichen,  anch  der 
herzog  Albrecht  diesen  hoftag  gar  nicht  besucht,  herzog  Heinrich  aber  denselben  vor  aus- 
gemachter sache  verlassen  habe.  BR.  k.  Rudolfs,  ur  926.  74 

K.  Rudolf  überträgt  ihm  den  schütz  und  das  regiment  über  die  juden  in  Thüringen,  in  der 
Mark  (der  Ostmark  nämlich)  und  in  Meissen,  indem  er  den  juden  gebietet,  demselben  gleich 
ihm  selbst  zu  dienen.  D.  Moguntie  7  idusMaii.  BR,  nr928  im  anschlussan  Lichnowsky, 
G.d.  Hauses  Hal«burg.  I,  Regesten,  nr  951  (irrthümlich  zu  Mai  15.)  Lichnowsky  a.  a. 
o.  Nachträge  zu  den  Regesten.  S.  clxxziv,  nr  934,  b,  Böhmer  a.  a.  o.  Addit.  L  S.  XX, 
und  nach  diesen  Wiener,  Regesten  z.  G.  d.  Juden,  nr  77  führen  die  obige  Urkunde  auch 
zu  »März  9'  auf,  wShreod  das  datum  .  VII  IdusMaij*  im  original  der  Urkunde  im  reichs- 
archiv  zu  München  steht.  —  Vgl.  Kopp,  G.  d.  eidgenöss.  Bünde.  I.  427,  note  1;  Zöpfl, 
Alterthümer.  11,98,  note  8;  Wiener  a.  a.  o.  13,  nr79;  Stobbe,  Die  Juden  in  Deutach- 
land. S.  46;  Weidenbach,  Bacharach.  27;  Wegele,  Friedrich  der  Freidige.  103.  75 

Der  deutsebordensmeiater  Burchard  v.  Schwanden  fordert  die  deutachordensbrüder  auf,  die  lega- 
tionen  des  erzbischof»  Heinrich  von  Mainz  aus  dankbarkeit  gegen  denselben,  da  er  sich  um 
den  deutschordeo  sehr  verdient  gemacht  habe,  wohl  aufzunehmen.  D.  Marpurob  1287, 
4  id.  Maii.  Gudenus,  C.  d.  1166;  Sohunck,  C.  d.  164.  -  Vergl.  Kopp,  Gesch.  der 
eidgenöss.  Bünde.  I,  768.  76 

ertheilt  weihen  in  der  minoriteokirche  daselbst  Archiepiscopus  celebravit  ordines  .  Caritas 
dei  *  apod  oonfratres  suos  minores  in  Erfordia  et  non  ad  beatam  virginem.  Chron.  Sampetr. 
in:  Geschichtaqaellen  der  Provinz  Sachsen.  I,  120;  Wadding,  Annales  Minorum.  V, 
166  mit  dem  zusatz  ex  docum.  monast,  S.  Petri:  ,  in  Monte,  quta  nondum  Unta  soleinnttas 
in  illo  templo  erat  ■  77 

Bur^raf  Otto  von  Kirchberg  verzichtet  .Jovis  prox.  poat  Margarethas  •  in  Eokehartesberg 
vor  dem  erzbischof  auf  die  barg  Tonndorf  (Tunuckdorfl)  bei  Kranichfeld  mit  allen  leuten 
und  gütern,  wogegen  der  erzbischof  auf  alle  forderungen  verzichtet,  die  er  an  gedachten 
burggrafen  wegen  zugefügten  Schadens  bitte.  Geb.  zn  Eckharteaberg  domin.  post.  Marge . . 
(Juli  20)  1287.  A  vema nn,  Beachr.  des  Geachl.  der  Reichs-  u.  Burggrafen  v.  Kirchberg. 
Anhang  der  Diplomate.  205;  Schmid,  Gesch.  der  Kircbberg.  Schlösser  auf  dem  Haus- 
berge bei  Jena.  158.  78 
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beurkundet  den  vom  k loste r  Amelungsborn  bewirkten  ankauf  mainzisoher  guter,  nämlich  der 
xebnteo  zu  Wettesaen  und  Holthusen  und  9  hüten  an  letzterm  orte,  wogegen  der  abt  dem 
erzstift  tu  lehen  auftragt  die  ritter  Dietrich  v.  Hardenberg  und  Friedrich  von  Rostorf  mit 
ihren  gutem  zu  Todingehusen,  Luttelensneni  u.  Martageshusen.  D.  apnd  Mulhusen,  7  kal. 
Aug.  1287,  pontif.  nri  a.  2.  Harenberg,  Histor.  Gandersheim.  1721.  79 
erhälL,  nachdem  er  zu  gerieht  gesessen  und  der  Stadt  die  bestätigung  aller  rechte,  freiheiten  o. 
gnaden  versprochen,  vom  Schultheis«  u.  der  gemeinde  Fritzlar  die  einstimmige  einwilligung, 
eine  birg  innerhalb  oder  ausserhalb  der  Stadt  zu  erbauen.  1287,  fer.  6.  ante  Bartholomei 
in  praesentia  dorn.  Henrici  etc.  in  atrio  Fritzlariensi  iodicio  presidentis.  Gudenus,C.  d.  I, 
832;  Gesch.  d.  Geschl.  v.  Haustein.  I,  ürkk.  39.  (Bei  Hanstein  zu  2.  Aug.,  was  offenbar 
druckfehler  ist.)  Schunck,  C.  d.  166;  Sohliephake,  G.  v. Nassau. III, 31;  Falcken- 
heiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  74  u.  91;  Weber,  Der  ehemal.  Stiftsbof  auf 
dem  Friedhofe  in  Fritzlsr.  iu:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  be».  Gesch.  und  Landesk.  Neue  Folge. 
1VS  325.  80 
leistet  dem  decbant  und  subcustos  des  stifte  b.  Mariae  zu  Erfurt  über  verschiedene  summen 
als  zehnten  für  das  hl.  land  quittung.  A.  1287,  Sept.  6,  Erfurt.  Tettau,  Beitrage  zu  den 
Regest,  d.  Grafen  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  Gesch.  und  Alterthk.  von  Erfurt  V, 
174.(1871.)  81 
verlegt  das  kirchweihfest  der  kirche  zu  st.  Peter  und  Paul  in  Erfurt  vom  fest  Aureus  und 
Justina  auf  den  sonntag  quasimodogeniti.  D.  VII idus Sept.  1287.  Wadding,  Ann. Minor. 
V,  166.  Hier  wird  ex  docum.  mooast.  S.  Petri  Erfurt,  beigefügt :  »Huius  ob  rei  memoriam 
Seniores  nostri  fratris  Henrici  imaginem  Pontificalibiw  insignitam  depingi  curarunt,  et  haec 
verba  subjungi :  ,  Krater  Henricus  Minor  ob  reverentiam  hujus  loci  transtulit  dedicationem  in 
soleroniorem  diera  et  gratias  inultiplicavit  ob  honorem  Dei.  Acta  sunt  haec  anno  Domini 
MCCLXXXVII. "  —  Eodem  acno  aeus  Mogunt.  frater  Heinricus  transposuit  dedicacionem 
ecclesie  montis  sanotornm  apostolorum  Petri  et  Pauli  in  Erphordia  in  dominica  quasimodo- 
geniti,  qne  ante  fuerat  in  festo  sanetorum  Aurei  et  Justine.  (Juni  16.)  Chron.  Sampetr.  in: 
Gesohicbtsqq.  d.  Prov.  Sechsen.  I,  120.  83 
bestätigt  alle  von  seinen  vorgangern  und  sonstigen  Liachöten  dem  Augustinerkloster  zu  Gotha 
verliehenen  indulgenzbullen.  Sagittarii  Hist.  Gothana  ed.  Tenzelius.  153.  88 
Der  päpstliche  legat  Johannes  fordert  von  ihm,  seinen  14  sufiraganen  nnd  vom  clerns  unter 
bedrohung  des  bannes  1500  mark  silber  zu  seinem  unterhalt  (procurationen)  für  das  zweite 
jähr  seiner  gesandtschaft  und  zwar  soll  dieser  betrag  bei  strafe  des  kirebenbanns  innerhalb 
40  tagen  nach  Metz  eingeschickt  werden.  D.  ap.  Novum  Castrum  Tnllensis  diftc.  5  id.  Sept 
1287.  Schunck.  C.  d.  146.  84 
verleiht  dem  kl.  St.  Peter  zu  Erfurt  einen  ablass.  (Dedit  etiam  praeter  has  indnlgentias  alias 
eodem  anno  IV  Idus  Sept.  monasterio  nostro  in  Castro  Mulburk.)  Wadding,  Annales 
Minor.  V,  166.  86 
bestätigt  die  der  Elisabethenkirche  in  Marburg  anheilten  ablassbriefe.  D.  Asschaffemburg, 
10  kal.  Ort.  1287.  Wyss,  Hess.  Urkb.  I,  359,  nr  479.  86 
verschreibt  seinen  getreuen  Dietrich  v.  Hardemberg,  Friedrich  v.  Rostorp  u.  Ditmar,  de«  gen. 
Dietrich  söhn,  600  mark  reinen  silber»,  wofür  diese  die  bürg  Hardemberg,  bei  deren  be- 
lagerung  durch  die  herzöge  v.  Brannschweig  sie  schwere  schaden  erlitten,  verproviantieren 
und  boten  sollen,  bis  sie  die  summe  empfangen,  worauf  durch  Schiedsmänner  ihre  aosprfkhp 
an  bau-  nnd  lebngeld  bestimmt  werden  sollen.  D.  Aschaffenburg,  8  kaL  Aug  [r]  1287. 
Wflrdtwein,  N.  snbs.  V,  praef.  5;  Wolf,  Gesch.  von  Nörten.  177;  Wolf,  Gesch.  von 
Hardenberg  II,  6.  —  Vgl.  Schunck,  C.  d.  164;  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfelde«.  I,  105; 
Heidemanu,  G.  d.  Kl. Steina,  in:  Ztscbr.  d.  bistV.  f.  Niedersachsen.  Jbrg.  1871.  S.  77. 
(Wegen  des  itinerars  nehmen  wir  VUI  kal.  Ort.  für  VIII  kal.  Aug.  im  datum  an.)  87 
K.  Rudolf  beurkundet,  dass  er  durch  sprach  des  erzb.  Heinrich  von  Mainz  mit  dem  graten 

Eberhard  v.  WQrtenberg  ausgeglichen  sei  (  daz  der  achtbere  unser  försto  Heinrich 

Ertzebiaobof  v.  Maintze,  Oberster  Cancellar  des  Riehes  zwischen  uns  unde  unseren  heitern 
ade  zwischen  Grav  Eberharte  von  Wirtemberg  unde  sinen  heifern 
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1287 

Ort.  23 


1287 

0ct.9bis 
uachNov.1 
_I287 
Nov.  5 


1287 

Nov.  17 

1287 
Nov.  27 

1287 

Dez.  18 

1287 


e.  1287? 


Esslingen 


1286-83 


Heilsbroim 


c.  1287 
bis  1288 


1288 


Jan.  7 


Maim 


gantze,  luter  und  stete  sune  gemacbet  hat  nmbe  alle  die  sache  und  brache,  die  zwischen 
uns'unde  im  nfgeloffen  waren  sit  der  Sune,  die  nu  zu  leste  zu  Stutgarten  wart,  gemachet  bis 
an  disen  hutigen  dach,  als  hie  nach  geschriben  stat.)  Mitsiegler  der  erzbischof.  BR.  k.  Ru- 
dolfs, nr  936-  —  Vgl.  N  e  u  g  a  r  t  (Mone)  Episoop.  Constant.  I  [,  365 ;  L  e  n  z,  Materialien  zur 
Oeltingischen  Gescb.  I,  12;  Lorenz,  deutsche  Gesch.  im  13  u.  14  Jahrhundt. IL 417.  88 
weilt  mit  k.  Rudolf  daselbst.  Rudolfus  rex  venit  post  Dionysii  Exzelingen,  et  stetit  ibi  usqne 
post  omnium  sanctomin  cum  archiepiscoqo  Moguntino  (Henrico  II)  destructo  castro  Bli- 
ningen.  Annal.  Sindelfing.  in:  Böhmer,  Font  II,  469  u.  M.  G.  SS.  XVII,  305.  89 
entscheidet  zwischen  dem  kl.  Bebenbausen  und  dem  frauenkloster  Weiler  einer-,  und  Berthold 
Höwer  zt:  Esslingen  andererseits  wegen  nachgelassner  guter  des  Bertbold  in  der  Beutau  zu 
gunsten  der  klOster,  da  sie  ihnen  urkundlich  vermacht  und  fibertragen  waren,  und  weist 
dem  B.  Höwer  ans  gnade,  nicht  in  folge  rechtes,  zwei  stücke  oder  jauchert  Weingarten  zu. 
A.  et  d.  Ezzelingen,  non.  Novbr.  1287.  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d.  Oberrheins.  IV,  110.  90 
Der  rath  zu  Göttingen  benachrichtigt  ihn,  dass  ritter  Johannes  von  Roringen  seine  und  seines 
verstorbenen  brudere  Bertold  kinder  der  Niclaskirche  zu  Wenede  übergeben  habe.  1287, 
15  kal.  Dec.  Schmid,  Urkb.  der  Stadt  Gauingen.  I,  19.  in:  Urkb.  d.  bist.  V.  f.  Nieder- 
sachsen. HeR  VI.  91 
Zeuge  bei  markgraf  Rudolf  v.  Baden,  welcher  eine  an  die  Urkunde  k.  Rudolfs  gebängte  ent- 
sprechende erklärnng  bezüglich  eines  widuras  seiner  frau  Adelheid  (die  eine  schwestertochter 
k.  Rudolf* s,  eine  geborne  von  Ochsenstein  ist)  abgiebt.  BR.  k.  Rudolfs,  nr  939.  92 
verfügt,  dass  die  kirche  zu  Obern-Jesa  dem  kl.  Weende  in  der  art  einverleibt  werde,  dass 
nach  dem  tode  de«  damaligen  pfarrherrn  die  einkflnfte  zum  besten  des  klosters,  das  den 
goltesdienst  in  Obern-Jesa  besorgen  zu  lassen  habe,  verwandt  würden.  Spi  Icker,  Nachr. 
v.  d.  Kl.  Weende,  in:  Neues  vaterl.  Archiv.  Jahrg.  1824,  S.  138.  98 
erneuert  dem  kl.  Haftungen  seine  Privilegien  wogen  des  paironatrecbts  zu  Sohfitzeberg  nnd 
Ehlen  und  gestattet  dem  abt,  die  einkünfte  der  abgegangenen  rectoren  Insider  kirchen,  nach 
bestreitung  der  priesterbesoldung  nnd  sonstigen  lasten,  für  sich  zo  verwenden.  (Hasunger 
ürk.  Repert.)  L  v  n  c  k  e  r,  Die  Wüstung  Schützeberg,  in :  Zeitschr.  d.  V.  f.  Hess.  Gesch.  o. 
Landesk.  VI,  108.  94 
Ulrich  von  Taufers  schreibt  ihm  über  den  mangel  an  nenuenswerthen  neaigkeiten  in  Oester- 
reich, über  die  vom  könig  von  Ungarn  begehrte  hilfe  des  herzogs  v.  Oesterreich,  und  er- 
innert ihn  schliesslich  an  die  erfüllung  eines  ihm  in  betreff  seines  sohnes  jüngst  gegebenen 
Versprechens.  S.  d.  (circa  1287).  Schunck,  C.  d.  154.  —  Vgl.  Kopp,  G.  der  eidgenöss. 
Bünde.  I,  763  note  4  oonjiciert,  dass  »Tuuers*  anstatt „  Tuuerg*  zu  lesen  sei,  nnd  bezieht 
die  erwähnt«  angelegenbeit  des  sohnes  Ulrich'«  auf  dessen  ehedispens.  (a.  a,  o.  note  5  und 
756  note  4).  95 
ertheilt  dem  kl.  Gnadenthal  einen  ablas«  von  40  tagen  criminal-  und  100  tagen  lässlicher 
Sünden  Tür  die,  welche  zum  kirchenbau  beisteuern.  Enthalten  in  der  Urkunde  des  abtes 
Walchnn  von  Gnadenthal  dd.  Gnadenthal  1289  in  vigilia  St.  Laurentii  martiris.  Wibel, 
Hohenloh.  Kyrchenhist  Cod.  dipl.  II,  108,  nr  91.  96 
Durch  seine  Vermittlung  Ubergiebt  graf  G.  zu  Schwarzburg  durch  Urkunde  von  1 288  Juli  1 
dem  U.  Langheim  zum  ersatz  der  vielen  erlittenen  sahäden  einen  wald  zwischen  den  dörfern 
Effeldern  und  Zirn  (Zeiern).  D.  et  a.  in  octava  Johannis  bapt  Lang,  Reg. Bo.  IV,  377.  97 
Siegler  der  urk.  Ludwigs,  rhcinpfalzgrafen  nnd  herzogs  in  Bayern,  wodurch  dieser  bei  bestel- 
lnng  des  widums  für  Elisabeth,  tochter  herzogs  Friedrich  von  Lothringen  und  verlobte 
seines  erstgebornen  Ludwig  bestimmt,  dass  alle  seine  söhne  zweiter  ehe  im  falle  ihrer  Ver- 
mählung ein  recht  auf  ausantwortnng  von  gütem  gleichen  werthea  haben  aollen.  D.  Mo- 
guntie,  7  id.  Jan.  1288.  Böhmer,  Acta  imp.  sei. 708,  nr  1007.  —  Vgl.  Böhmer,  Wit- 
telsbach. Reg.  44-  98 
in  seiner  gegen  wart  verschreibt  herzog  Ludwig  von  Bayern  seiner  gemahlin  für  die  ihr  als 
widnm  verschriebenen  guter  andere,  welche  namentlich  aufsefiihrt  werden,  nnd  damit  sie 
lieber  mehr  als  zu  wenig  bekomme,  resigniert  er  ihr  überdies  die  alte  Stadt  in  Weinheim 
und  alles  das,  was  der  edle  Otto  v.  Bruhsella  im  dorf  Schwetzingen  von  ihm  zu  leben  trug, 
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welches  lehcn  er  (der  herzog)  vom  erzbischof  v.  Mainz  ione  haue.  Ueber  die  ihm  und  seiner 
geraahlin  übertragenen  raainzer  lehen  trifft  der  erzbischof  wegen  der  erbfolge  nocii  beson- 
dere bestimmungen.  D.  Moguntie  7  idus  Januarii,  1288,  regni  nri  ao.  15.  (Orig.  im  k. 
Hausarchive.)  Witt  mann,  Monumenta  Wittelsbac.  in:  Quellen  und  Erört.V,  431  Bgde, 
nr  171.  99 
besiegelt  die  Urkunde  des  plalzgrafen  Ludwig,  erstgebornen  herzog  Ludwigs,  wodurch  dieser 
sioh  verbindlich  macht,  die  väterlichen  und  mütterlichen  guter  mit  seinen  brödern,  so  sein 
vater,  pfalzgraf  Ludwig,  in  dritter  ehe  mit  Mechtild  v.  Habsburg  erzeugt,  in  gleiohe  theile 
zu  tbeilen.  Geb.  Mentz,  7  idus  Jan.  1288-  Gesch.  des  ersten  Jahrgangs  d.  Straubinger  Erb- 
folge, in:  Fischer,  Kl.  Schriften.  II,  618.  Aus  Aug.  Kholoers  Extr.  aus  der  Registratur 
der  briefl.  ürkk.  45;  Crollius  Gg.  Chr.,  Beiträge  zu  der  pfalzgräfl.  Geschichte  v.  Jahre 
1294  bis  1329;  Geschichte  des  Bayerisch-Pfälzischen  Hausvertrags  v.  Pavia.  Aus  Archival- 
Urkunden  beleuchtet  1779.  Seite  5,  nr  2.  in:  Abhandl.  der  churf.  b.  Acad.  der  Wissen- 
schaften.  III,  117;  Witt  mau  n,  Monumenta  Wittelsbac.  in:  Quellen  z.  bayer.  u.  deutsch. 
Gesch.  V,  435,  nr  172.  —  Vgl.  Ficker,  Fürst).  Willebriefe,  in:  Mittheilungen  d.  Instit. 
f.  österr.  Geschichtsforschung.  III.  48.  100 

bestätigt  die  durch  den  abt  u.  convent  in  Tholeya  der  domkirche  zu  Mainz  gemachte  Schenkung 
der  Kirche  in  Eisenheim.  Ann.  1288,  3  id.  Jan.  Würdtwein,  Dioc.  Mog.  I,  190.  —  Vgl. 
Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  193;  Scriba,  Hess.  Regesten.  Abtbeil.  IV,  13, 
nr  5308.  101 

ertheilt  der  st.  Agneskirche  in  Mainz  einen  40t*gigen  ablass.  A.  1288,  17  kal.  Febr.  Würdt- 
wein, N.  subs.  V,  praef.  VIII;  Schunok,  C.  d.  165-  102 

Graf  Ludwig  von  Ziegenhain  (Ciegenhayn)  stellt  ihm  einen  revers  aus  über  die  ihm  wegen 
einer  schuld  von  300  mark  und  500  pfenning  verpfändeten  guter.  D.  Maguncie,  16  kal. 
Febr.  1288.  Wenck,  Hess.  Landesgescb.  II,  ürkb.  s.  222.  —  Vgl.  Schmidt,  Gesch.  d. 
Grossherzogtb.  Hessen.  II,  257;  Streber,  Zwanzig  churmainz.  Silberpfennige,  in:  Abhdl. 
der  baier.  Akad.  (Philos.  Classe)  IV,  171.  108 

fordert  alle  ebristglänbigen  auf,  dass  sie  decau  und  capitel  von  Mariengreden  in  Mainz  beim 
kostbaren  Wiederaufbau  ihrer  kürzlich  (1285,  April  17)  durch  znfall  abgebrannten  kirche 
(Ann.  Mog.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2;  Jaffe,  Mon.  Mog.  7 10)  unterstützen  mögen  nnd  ver- 
leiht allen,  die  etwas  dazu  beitragen  40  tage  ablas«.  D.  Maguntie  a.  dorn.  1287  (?)  unde- 
eimo  kalendas  Febr.  (Böhmer  bemerkt  mit  recht:  .Wahrscheinlich  von  1288,  als  auch 
kftnig  Rudolf  in  Mainz  war.  *  Wir  haben  es  hier  offenbar  mit  einem  lapsus  calami  des 
kanzlisten  zu  thun,  der  sich  noch  nicht  an  das  neue  jähr  gewohnt  hatte.)  —  Schunck's 
Abschrift  im  MS  der  Geschichte  Erzb.  Heinrich'*,  S.  31 1.  104 

nimmt  mit  einwilligung  des  domcapitels  den  edelmann  Ludwig  von  Isenburg  zu  seinem  burg- 
manu  in  Ameneburg,  wo  er  sioh  durch  einen  andern  vertreten  lassen  kann,  verspricht  ihm 
dafür  100  mark  achner  denare  jeden  zu  drei  heller  gerechnet  nnd  weist  ihm  bis  zu  deren 
Zahlung  zehu  mark  jährliche  einkünfte  vom  zoll  in  Aschaffenburg  an.  Zugleich  kauft  er 
von  ihm  seinen  antheil  an  bürg  und  Stadt  Dieburg  mit  einwilligung  seines  bruders  Eber- 
hard und  seiner  andern  erben  für  105  mark  achner  denare.  (Dieser  kauf  wurde  jedoch 
wegen  des  frühzeitigen  todes  des  erzbischofs  nicht  perfeot)  A.  et  d.  Moguntie,  8  kal.  Febr. 
1288.  Gndenus,  C.  d.  I,  835;  Böhmer,  Electa  juris  feud.  73;  Würdtwein,  N.  subs. 
V,  praef.  8  mit  VIII  Febr.  anstatt  VIII  kal.  Febr.;  Schunck,  C.d.165;  Eigenbrodt, 
Nachr.  v.  d.  Dynast  v. Hobenlohe-Brauneck.  in:  Arohiv  f.  Hess.  G.  Bd  I,  453;  Fischer, 
Geschlechts-Register  der  Häuser  Isenburg  etc.  §  116,  S.  214;  Simon,  Gesch.  d.  Hauses 
Ysenburg.  I,  151;  Steiner,  Bachgan.  III,  16;  Reck,  G.  der  Häuser  Isenburg,  Runkel, 
Wied  etc.  89. 


beurkundet  gemeinschaftlich  mit  k.  Rudolf  wie  sie  zwischen  Eruich  grafen  von  Leiningen  auf 
der  einen  und  den  vier  brödern  genannt  Fflllschüssel  fWilschussel]  anf  der  andern  seite, 
wegen  des  von  dem  ersteren  und  dessen  leuten  in  diesem  jähr  bei  Florsheim  er-oblagenen 
neffen  der  letztern  eine  söhne  gemacht  haben.  A,  1288,  IV  kal.  Febr.  BR.  k.  Rudolfs, 
Add.  I,  nr  1221  (zu  Jan.  28);  BO h m e r.  Acta  imp.  sei.  358,  nr  466. 
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Johannes  propst  Lucia  ibtissin,  and  der  ganze  convent  des  kl.  Neuwerk  (Novi  operis)  zu 
Nordbausen  verpdichten  sich  aas  dankharkeit  gegen  den  erzbisohof  von  Mainz  dem  dom- 
kapitel  zu  Mainz  jahrlich  2  pfund  wachs  zu  verabreichen.  D.  Northnsen,  1288,  3kal.Febr. 
Gudenus,  C.  d.  II,  265.  107 

K.  Rudolf  setzt  den  bisohof  Simon  von  Worms  in  gemässheit  eines  durch  erzb.  Heinrich  von 
Mainz  und  genannten  anderen  gefällten  urtheils  in  den  besitz  seiner  rechtlichen  anspräche 
auf  den  Odenwald,  auf  die  wiesen  genannt  Hundesangel,  und  auf  die  halbe  fruohtcustodie 
in  der  mark  Zwilvisheim.  BR.  k.  Rudolf 's,  nr  945.  108 

begräbt  die  Adelheid,  wittwe  des  grafen  Walram  v.  Nassau  (mutier  k  Adolfs),  welche  in  den 
Franziskanerorden  eingetreten,  in  gegenwart  k.  Rudolf 's  und  anderer  reichsfflrsten  im  st. 
Clarakloster  zu  Mainz  in  feierlicher  weise.  Winkel  mann,  Beschr.  v.  Hessen.  87.  —  ... 
hernach  als  diess  kinder  alle  geboren  worden  starbe  frauwe  Adelheit  der  kynder  anfrauwe 
und  graffe  Adolfls  motter  zu  meintze  und  wart  da  selbst  begraben  zu  sanct  Ciaren  dorch 
heren  heinrich  Erzbischoff  zu  meintze  jn  gegenwirdicbeit  des  dorchluchtigen  heren  rudolfe 
romschen  koniges.  Erzählung  de»  Minoritenbruders  Werner  von  Saulheim  über  die  Stif- 
tung des  Klosters  Clarenthal.  in:  Schliephakc,  Geschichte  von  Nassau.  II,  226  und 
oben  nr  92.  109 

K.  Rudolf  sammelt  ein  beer,  um  eine  belagerte  bürg  [Fritzlar?]  für  den  mainzer  erzbischof  zu 
befreien.  Rex  Rudolfus  congregavit  exercätum,  ut  obsessum  Castrum  Maguntinensi  domino 
arcbiepiscopo  liberaret.  Ann.  Colmar,  in:  Böhmer,  Font.  II,  24  u.  M.G.SS.  XVH,  215. 
—  Vgl.  Kopp,  G.  d.  eidgenoss.  Bönde.  I,  768.  110 

K.  Hudolf  verurtheilt  die  bfirger  von  Mainz  zur  euricbtnng  einer  summe  von  6000  mark  an 
den  erzbischof  Heinrich.  —  In  der  Urkunde  k.  Adolfs  von  1292  Juli  1  für  den  erzbischof 

Gerhard  II  von  Mainz  heisst  es:  ,  quod  venerabili  Gerhardt»,  Suecessoribus  suis  et 

Eoclesie  Maguntine,  super  Pena  sex  milium  marcarnm  argenti  pari,  in  quibus  Cives  Ma- 
guntini oondempnati  fuerunt  b.  m.  Heinrico  Arehiepisoopo,  et  Ecclesie  Maguntine  per  felicis 
record.  Dominum  Rvdolfvm  Regem  Romanorum  Predeceasorem  nostrum,  prout  instrumenta 
super  hoc  confectis  plenius  continetur.*  Gudenus,  C.  <LI,  861.  —  Vgl.  Kopp,  Geacb. 
d.  eidgenoss.  Bönde.  I,  767.  111 

predigt  auf  befehl  k.  Rudolfs  zu  gunsten  der  joden  v.  Oberwesel  nnd  Boppard,  welche  wegen 
der  ermordung  eines  jungen  manne«  namens  Werner  von  den  Christen  verfolgt  wurden.  In- 
super  fecit  rex  dominum  archiepiscopumMoguntinumsollempniterpredicare,  quod  Christiani 
Judeis  iniuriam  maximam  intulissent,  et  quod  bonos  Wemberus,  qui  a  Judeis  oocisus  com- 
muniter  dioebatur,  ijui  pro  divino  a  quibusdam  Christianis  simplicibns  colebatur,  deberet 
igne  cremari,  et  cinis  corporis  eins  in  ventum  dispergi  et  ad  nichilum  dissipari.  In  hac  pre- 
dicatione  domini  arobiepiscopi  plus  quam  quingenti  Jodei  in  armis  sederunt,  ut  si  aliquia 
Christianus  in  contrarium  dicere  voluisset,  ipsum  cum  suis  gladiwoccidissent,  Chron.  Colmar, 
in:  Bohraer,  Font.  II,  72  und  M.  G.  SS.  XVII,  255.  —  Vergl.  Trithemius,  Chrou. 
Hirsaug.  ad  a.  1287.  112 

Propst  Gerhard  zu  st  Victor  in  Mainz  erhöht  die  sustentationsmittel  für  den  vicar  der  pfarr- 
kirche  in  Bickenbach  ,  quodque  ex  constitutione  dni  nri  aei  facta  noviter,  seu  praeoepto,  non 
licet  saoerdotibus  in  civitate  et  dyooesi  Maguntina  duas  missas  ooUtdie  celebrare*.  A.  et  d. 
apud  Maguntiam  1288,  17  kal.  Apr.  Gudenus,  Cd.  1,762;  Schunck,  C.  d.  165.  (Die 
obige  Verordnung  des  erzbiscbofs  Heinrich  bezieht  sich  auf  die  Constitutionen  des  concils  zu 
Wirzburg,  welches  gerade  ein  jabr  vor  unserem  eriass  propst  Gerhards  stattfand.)  US 

Tod.  1288.  regoi  Rudolph!  15  frater  Henricus  aeus  Mog.  pontinoatos  sui  anno  3  apudHagio- 
nauwe  moritur,  et  in  cathedrali  ecclesia  tumba  simplici  sepelitur.  Ann.  brev.  Wormat  in: 
M.  G.  SS.  XVII,  78;  Item  obiit  trater  Heinricus  ordinis  fratrum  Minorum,  dominus  aeus 
Ma^untinus,  14  kal.  Aprilis.  Annal. Colmarienses  majores,  in:  Böhmer,  Font.  IL  24  und 
M.  G.  SS.  XVII,  215;  14  kal.  April.  Heinricus  ep.  Mog.  obiit.  Notae  Altaheoses.  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  422;  Eodem  anno  frater  Heinricus  aeus  Mog.  obiit,  et  vacavit  sedes  per 
aonum  et  tres  meoses.  Chron.  Sampetr.  in:  Gescbicbtoquellen  d.  Provinz  Sachsen.  I,  121: 
Aeus  Magunt  (Heinricus  II)  obiit  Annal.  Colmar,  minor,  in:  M.G.SS. XVII,  192;  Medio 


Digitized  by  Google 


XXXVII.  Heinrich  II.  1286  -  1288. 


439 


1888 
Man  17 
oder  18 


Hagnau  autem  tempore  frater  Henricus  Maguntine  sedis  aeus.  ordinis  fratrum  Minorum,  migravit  e 
seculo.  GestaBoemundi  aeiTrevir.  in:  M.G.SS.  XXIV,  466;  A.  D.  1288  obiit  aeuaMog. 
Hemrious.  Sifridi  de  Balnhuain  oompeod.  htst.  in:  M  0.  SS.  XXV,  711;  ....  ipso  anno 
(1288)  XV  kal.  Aprilis  Hagenuoe  obiit  dominus  Henricus  aeas  Mog.,  prias  epi&copus  Ila- 
älietwis,  de  ordine  Minorum  fratrum.  Cbinel,  Handschriften  der  k.k.  Bibliothek  zu  Wien. 
II,  20;  Ann.  Maurimonast.  in:  Böhmer,  Font.  1H,  10;  Medio  autem  tempore  frater  Heu- 
ricus,  ordinis  fratrum  Minorum,  Mag.  sedis  aeos,  migravit  e  saeculo.  Gest*  Treviror.  edd. 
Wittenbach  et  Müller.  II,  132.  —  Todestag:  Marz  17.  XVI  kal.  April  obiit  frater 
Heoricus aepua  Mog.  Necrol. aedis maioris  Mog  in:  Joan  n  i  s,  Rer.  Mog.  1, 626.  —  Mira  18: 
Heinricus  aeus  obiit  anno  Domini  1288,  15  kal.  Aprilis  et  sedit  annum  unum  et  septimanaa 
quadraginta  et  quinque  cum  diebus 5. (sie!)  Catalogns episcop.  Mognnt  in:  Jaffö,  Moonm. 
Mog.  4;  Ipso  anno  (1288)  XV  kal.  aprilis  Hagennoe  obiit  dominus  Henricus  aeus  Mog. 
Ann.  Maurimonast.  in:  Böhmer,  Font.  III,  10  u.  M.G.SS. XVII,  182;  Cbmel,  Hand- 
schriften n.  s.  w.  II,  20;  Heoricus  aepus  qui  cognominabatur  der  knoderer  obiit  anno  domini 
millesimoccluxriii,XVkal.  apr.  Series  aeporum  Mogunt  in:  Böhmer,  Font  III,  vorrede 
xzxiii  o.  S.  140.  — ■  März  19 :  14  kal.  Apr.  Siebe  die  beiden  oben  angeführten  stellen  aus 
den  Ann.  Colmar,  maj.  und  den  Notae  Allah.  —  Die  Begräbni&sst&tte  Heinricb's  befimlm 
sich  nach  einer  Bemerkung  im  MS.  Augustinorum  f.  101a.  (Joannis,  R  Mog.  I,  625) 
,in  templo  raaiorL*  Latoui  us  im  Catal.  aeorum  bei  Mencken,  SS.  IU.622  sagt: ,  Se- 
pultus  ante  arain  SS.  Petri  et  Pauli  apostotorum  in  Sumiuo  Martiniano.  *  und  die  Sucoessio 
episcop.  Mog.  in:  Böhmer-Huber,  Font.  IV,  36  u.  Dieffenbach  im  Cat.  mscr.  tilgen 
(nach  den  Ann.  Wormat.)  bei:  »turnba  simplioi*;  .Sepultus  ante  alt&re  ap.  Petri  et  Pauli 
in  ouius  lapide  sepiilorali  iaro  vetustate  penitus  contrito  vix  adbuo  cernitur  effigiee  epl. 
vestilu  solito  epiacopali  ornata  infula  atque  hoc  eius  nomen  Henricus.  *  Nach  Bourdon  bei 
Schaan,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  61;  Bourdon,  Sacell,  S.  Gotthardi  et  S.  Petri  ad 
Vinoula  (Copie  im  besitz  von  Dr.  Sohneider  zu  Mainz.) :  ,  Dicitor  a  quibusdam  ante  hoc 
sacellum  sepullos  Henricus  Arobiep.  Mog.,  dictus  Knoderer,  von  Isungon,  ord.  S.  Francisco, 
t  1283,  15  kal.  April  Sed  sine  Epitaphio.  nisi  quod  legeretur  supra  huno  tumulom  Hen- 
ricus.* —  Die  von  Wimpheling  im  Cat  epise  Argent  73  und vonürstisius  im  Cat. 
episc.  Basil.  überlieferte  grabinschrift: 

,  Hic  jaoent  in  fossa 
Henrici  mendici  ossa* 

ist  jedenfalls  apokryph.  (Vergl.  oben  die  einleitung.)  Von  dem  grabe  Heinrich's  ist  längst 
jede  spur  versohwuoden.  114 

(Fortlaufende  nnmmern  4922-6096.) 
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dl«  reihenfolge  der  ersbischOfo,  die  arabischen  auf  die  betrrrlendm  rrgestennuiamern. 


Die  remischen  zahlen  beziehen  lieb  auf 


Abinberc  graf  Friedrich  »on  XXXI,  110. 
Aecon  XXX,  370,  373,  XXXII.  884. 

—  eersamtnloog  too  deutschen  prüften 
XXX  380. 

Aeheu  Stadt  XXXI,  \h  XXXII.  23Ü.  2H. 
Uhi  XXXV,  Iii  IMi  XXXVI,  SflL 
;',<.p. 

—  bldrr  innerhalb  XXXII,  639. 

—  burger  XXXVI,  Iii 

—  hofUf,  reieluug  XXXI.  12^&  XXXII. 
536. 

—  Marienstift  XXXI,  iL 

—  St.  Adelbertskirehe  XXXII.  121. 

—  bTÜder  der  kirehe  XXXII.  i39. 
Adelberg  kloster  XXXIII,  IM. 
Adelheid  n.  Jutta  sehvestern  des  plelisns 

Wen«  in  Trumsdorf  XXXVI,  169, 
Adrooot  kloster  XXX,  68,  IDA  IIA  151: 

XXXI.  118, 
Aegidius  »koljrth  XXX.  12LL 
Affolterlocb  hol  XXX«,  LL 
Aglei  patriarch  Wolfger  tod  XXXII,  ZA 

ZA  3J3,  366:  XXXII»,  1A  2Ü.  2L 

2A  26. 
Agrinni  XXXI,  136. 

Agnes  wittwe  de«  herzogs  Otto  ».  Bayern 
XXX.  KL 

Ahltaberg  bei  Kastel,  die  Aognitiiirrirjnrrj 

des  klosters  XXXVI,  III. 
Alatrin  subdiaeon  des  papetes  aod  prcpst 

t.  St.  Maria  im  Feld  bei  Mainz.  Sieb« 

Mainz,  St.  Maria  im  Feld. 
Alba  Stadt  XXXII.  380. 

—  bisebor  Peter  XXXIII,  644. 

—  magUler  Bernard  too  Oartaooto,  er- 
wählter ron  XXXVI.  M2, 

Albane  bisebof  Johannes  XXXII,   1  'S'j  ; 

bUebof  Walter,  apoat.  legst  in  Ungarn 

XXX.  IS, 
Albeck  kirehe  XXX.  246. 
Albert  erfurter  bflrger  XXX.  2&L 
Albich  (bei  Aliei»  kirch*  XXXII.  4§<x 
Albisheim  pfarrkirche  XXXV.  21A  211. 

2641. 

Albold  Hogo  and  Günther  XXXV,  152. 
Albolderod«  kloster.  S.  Rclfenstein. 
Albreebt  and  Rudolph,  tShne  k.  Rudolfs 

XXXVI,  584. 
Albreehtsbausen  XXXVI,  2SA 
Aich  pfnrrkirehe  XXXIII.  49 j,  XXXTI, 

375. 

AldmWbien  (ad  Janeos)  kapeile  bei  Mast- 
riebt xxxii.  aaA 

Aldendcrf  Gerlath,  ritter  XXXIII.  545. 

—  Hermann  Bertrardns  Ten,  mainzer  clo- 
riker  XXXV,  9JL 

—  Konrad  ron.  söhn  des  Rathard,  ricar 
in  Heiligenttadt  XXXV,  Sifi,  97. 

Aldersbach  kloster  XXX.  469. 
Alemannlen  XXXVII.  M. 

—  clerua  XXXIII.  668. 

—  clerus  und  adel  XXXII,  196, 

—  erden  de*  hl.  Wilhelm.  XXXV,  52. 

—  prllaten  XXX  III.  641. 
Ale.xandria  XXXI.  90j  XXXIII,  4fi. 


Alezander  III  papat  XXX.  ag.Hl  IX  1A 
OL  4*.  49  5L  52.  55.  62.  66.  67. 
tiK.  ffi'         IL  72.  74.  76.  11.  78, 

ül  sa  al  m.  s^.  ae,  üi- SIL  aejii 
xxxi,  ma.  i2!L  im.  laa.  isa  iß£, 

171.  172.  HA.  1SX. 
Aleiander  IV  papst  XXXV.    lü,  147, 

148.  149.  14&.  lfiL  ISfi.  ISfi.  2ÜL 
227:  XXXVI.  9.  10.  2i.  2A  2A  23. 
AI  M.  38.  3JL.  ZA 

Alsheim  XXXVI,  245. 

—  gater  XXXIII,  3J0,  1L5. 
Alfhausen  Sigfrid  ».  nenerwri biter  bisebof 

r,  Augsburg  XXX  VII.  !£. 
Allendorf  am  Barenschuss  XXXHT,  101- 
Allerheiligenberg  abt  u.  conrent  XXX1TI, 

642. 

Almerode  guter  XXXII.  531. 

Alost  XXXVI,  650.  587. 

Alpen  die  XXXVI,  2J_ 

Alsfeld  sudt  XXXIII.  588.  589.   

—  Emirebo  gen.  Jod  pfarrer  XXXVI, 

m. 

—  pfarrei  XXXVI,  398. 
ARarilla  s.  Kltrille. 

Alstete  Gunther  ron  seholtbeie»  XXXV, 
IM, 

AltenWrg  «btei  XXX.  31tij  XXXII.  21A 

—  (Berge)  abt  Rkcholf  XXXII,  Ifi.  12. 
107 

—  (bei  Cftln)  kloster  XXXII,  213, 
Alten  borg  berg  XXXIII,  311. 
Altanbarg  deutschordenahaus  XXXIII,  2!»8, 

—  hoftag  XXXIII,  145. 

—  botpltal  XXX,  2ZA 

—  klrebe  0'»  oberamt  Idstein)  XXXI,  176. 
Altendorf  Heinrieh  graf  XXX.  337. 
Attenkirchen  kirehe  XXX.  27JL 
Altenlotheim  zehnten  XXXIII,  1 14. 
Altenmuoster  kloster  XXXIII.  119. 
Alt— Zelle  lAKenzell)  kl.  XXXII.  554; 

XXXVI.  129. 
Alzei  XXXVI.  Ifi. 

—  kirehe  XXX.  2119:  XXXI.  122. 

—  Werner  trarhsess  XXXIII,  631;  XXXV, 
82. 

—  Zurno  eon  (rnerschall  drs  pfalzgrsfen 
Otto  r.  Bayern)  XXXIII.  672. 

Amadeas  graf  ».  XXX,  6,  7. 
Amalecithe  XXXII.  30L 
Ambncbten  XXXVI,  550.  587. 
Amelia  Bernard  t.  atooriteourdeni  XXXVI, 
115. 

Ameltinjt'biiro  (Araelunibom)  M.  XXXIII, 
181.  322.  37JL  377!  XXXV,  9.  1A 
161:  XXXVI,  504:  XXXVII,  79^ 

Amen»  kirehe  t.  Nieder -Ohowo. 

Amerjebarg  abtei  XXXII,  21* . 

—  borg  XXXVII,  lflj. 

—  borgleben  XXXII.  442j  XXXIII.  ZU. 

—  burgmsnnen  XXXIII.  3«.  XXXIV. 
12:  XXXVI.  I6l  450,  XXXVIL  3JL 

—  «eltliebe  gerieht  XXXVI.  121. 
Araorhacb  kloster  and  Stadt  XXVI.  £fiA 

505. 

Aoagoa  capellan  GifJrid  t.  decan  zn  St. 
Omer  XXXVI.  482.  486. 


j  Ancona  XXXI.  36.  113.  114. 
Anco  na  mark  XXXVI,  46 1, 
Andernach  XXX.  IIA  4JA  420_;  XXXI, 
40j  XXXII.  52. 

—  hoftag  XXXIL  22£L   

Anderordebnaen  zehnten  XXXI  II,  205. 

A neben  Elisabeth  die  wlttwe  des  marschall 

XXXIII.  lfiQ,  lfifi. 
Angerstein  feldmark  XXXV,  235 

—  mansen  XXXHI,  198. 

Anhalt  Heinrieh  graf  XXXHI,  526. 

—  Sigfrid  graf  XXXVI,  294, 
Anjou  Karl  r.  XXXVI,  170. 
Anneberg  kl.  XXXII.  122, 
Annenrode  kl  XXXVI.  220. 
Annone  borg  XXXII,  224. 

Ansbach  MarienkiKhe  XXXVI,  557.  559. 
Antiochien  XXX,  388, 
Antefahr  Widerold  XXXVI,  J24, 
Apolde  (AppoMe)  Heinrieb  schenk  XXXHI, 

8Ü.  622;  XXXIV,  40j  XXXV,  90 1 

XXXVI.  HL  HL 

—  Theoderich  schenk  XXX,  332, 

—  Theoderieb  XXXVI,  HL 

—  Bertheld  Vitzthum  XXXVI.  SU.  1_1_L 

—  (Apolda)  burger  XXXII,  526. 

 kirehe  XXXIL  529. 

Appetie  gut  XXXVI,  523. 
ApuUeo  XXX.  232.  232.  älü,  äS8, 
Aqaileja  patriarchalkirche  XXXI,  lh2. 

—  patriareb  XXXII.  486 ,  XXX  in,  2JH. 

—  Patriarch  Gottfried  XXX.  135. 

—  patriareb  (Jdatrich  XXXI,  110.  144 
Arcl-.idiacünm  .Jer  mainier  dioecese  XXXIII, 

Are-HO  kirehe  St.  Donat  XXXI.  120. 

Artete  Hambertus  ab  XXXV,  4JL 

Aristoteles  XXXV,  206. 

Arles  Stadt  XXX,  5_ 

Armenien  bisebof  Gregor  XXX,  391. 

—  Leo  II  kBnig  XXX,  378,  m  agfi, 
Armenier  patriareb  der  XXX,  393. 
Arnheim  soll  XXXII.  472, 

Arnold  freier  XXX,  SgQ. 

—  entb.  t.  Mainz  XXX,  2.  19,  3J.J  XXXIL 
255 

—  valpod  XXXV.  E.  132. 
Arnsberg  graf  XXXni.  LiL 

Arnsburg  kloster  XXXII,  131.  588.  589; 
XXXIII.  125,  12L  218.441:  XXXV, 
LiÜ.  lfiLl  XXXVI,  SIL  605. 

—  roOnehe  XXXVI.  211L 
Arnstadt  XXXVI.  219. 
Arnstein  kloster  XXXII,  581. 

Arolsen  kloster  XXXU,  fU^  XXXIII,  378 
587. 

AsebefleobuTg  Stadt  XXXVI,  541  (  XXXVII, 

MM. 

—  St.  Agatha  XXXVI,  480.  481. 

—  borg  XXXVI,  389. 

—  muUfrgouropfarrei  XXXII,  419. 

—  pfarrer  Heinrich  XXX  25L 

—  pfarrkirche  b.  Virgints  XXXVI,  284. 
283.  286. 

—  klrebe,  stift.  gebiet  der  kirehe  XXX, 

97.  13!»,  XXX t,  200;  XXXVI. 

ML  586. 
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Aschaffenburg  stifcscapitel  XXXII.  380: 
XXXIII.  514;  XXXVI,  40,  680; 
XXXVII,  30, 

—  Stiftskirche  XXXVI.  2S±.  ^LSO 

—  propn  XXXVI.  ZU. 

 Heinrich  XXXL  Ii  82. 

—  —  Sigfrid  XXXII.  486. 

 Wortwin  XXX,  21.  215_;  XXXI. 

■wo. 

—  decan  der  kirche  XXXVI,  555 1  danan 
ond  icholsster  der  kirche  XXXV,  147. 

_  tanoniker  XXXI,  120 

—  teholarter  mag.  Heinrich  XXXI,  196. 

—  dUooMt  XXXU.  6O0. 

—  cantor  Konrad  XXXVI,  482. 

—  bürger  XXXIV.  11L 
Ascbehach  tEeehbach)  XXXVI,  449. 
Atmansbausen  XXXV,  ML 

AmIi  couimende  St.  Maria  XXX  200 

Aspe  gerfehi  XXXVI.  07, 

Aspehe  dorf  XXXV.  6JL 

Aspisheim  pfarrkirch«  XXXIII.  222. 

Auebarg  XXXV.  155, 

AMPburn*  rltter  C.  XXXIII.  382^ 

Assisi  XXXI.  U2j  XXXII«.  22. 

Aiti  ttadt  XXXII.  22i  372:  XXX III,  iß. 

—  burgerschaft  XXXII.  384. 
Astrui  «stell  XXXI.  HjO- 
Aue  (Owe)  kloster  siebe  Che. 
Aufbansen  klostcr  XXX.  34S. 
Angsharg  XXXII.  28. 

—  bürge?  XXXVI,  337, 

—  bisehof  der  XXXIII,  ifii. 

—  bisehsfe: 

—  Hartwig  1  XXXI,  56, 

—  Hartwig  II  XXXII.  43, 

—  Cdalsthele  XXX.  1ML  4*5,  ±2tA 

—  Sigfrid  III  XXXH.  408, 
--  Sibod  XXXIII.  32.  389. 

—  Sigfrid  IV  XXXVII.  lfi. 

—  Wacbof  und  elerns  XXXIII,  523. 

—  dotnkapitel  XXXU,  43, 

—  propat  Ulrich  XXXIII.  LS3, 

—  brüder  zum  heil.  Krens  XXXIII,  153. 

—  St.  Moriti  tononiker  XXX.  1ÜÜ. 

—  Katharinenkloater  XXXIV.  20 

—  St.  Ulrich  und  Afra  stift  XXX.  ISO 
Angst  (Ougest)  XXXVI.  570. 
Anleb^a  guter  XXX.  LLL 

Anlesburg.  Aulisburg  kloster.  Sieb«  Haina. 
AnIhausen  (Husen)  güler  XXXII.  4iZ, 

—  kloster  (siebe  Hu»*m  XXX.  223!  XXXH, 
liS.lfi4.llij.  ieöj  XXXIII.  37: 
XXXVI.  iL  92, 

—  kirebe  der  cisterclenaernoonen  XXXn, 

—  (Ulinhusin)  Albradis  Ibtissin  und  der 
cpneent  XXXVI.  SA. 

—  prepst  I*ampert  XXXII,  l«5. 
Aresnes  Jobann  t.  gtaf  von  Hennegno 

XXXV.  33.  122.  550. 
Aeignloner  die  XXXU.  3£KL 
Arignoa  bisehof  Berhard  XXXIII.  3£H). 

—  bisehof  Ganfrld  XXXIII.  2ÜO 
Atanl  bof  XXX.  I2«i 

As»  markgraf  XXX.  123. 


Will.  Kog>"tvn. 


B. 

Babenhausen  aehloss  XXXVI,  35L 
Baeheraeb  thal  XXXVI.  217, 
Bad-gan  gr.fvcbalt  XXXVI.  ÜJ. 
Baden  markgraf  XXXU.  44gj  XXXUI. 
ß,  Bi. 

—  markgraf  Hermann  XXXIII,  122. 

—  Budolf  XXXVII.  92* 

—  Adelheid  trau  des  roarkgrafra  Rudolf  t. 
eine  geborn«  t.  Oebsenstein  XXXVII, 

SJ2. 

Badorf  bei  Brill  XXXIII,  4fli 
Bagul»  eccl.  St.  Nicolai  de  XXXII.  248. 
Baier  Wilhelm  XXXU,  53». 
Baien  ittdte  XXXII.  346, 

—  henog  XXXIII,  162.  242.  282.  348. 
2&L  3JJi  Mi.",. 

—  —  Friedrich  bruder  des  «rzb.  Konrad 
Ton  Mains  XXX,  Utl- 

 Ludwig  XXX,  ?JL  XXXU,  98.  U7. 

2IQ.22L348,  347,  441.590:  XXXUI, 

33:  XXXVI,  Iii  217.  213.  204. 

2fct5.  302,  .17*1. 
 Otu.  I  und  II  XXX,  L  Ü/ii  XXXI. 

Gl :  XXXIII,  33.  H34.  2H4.  187.  310. 

4112.  ALL  547.  607. 

—  benogin  Meebtildls  wehtet  k.  Rudolfs 
XXXVI.  1/L 

Baibrunn  klrfhe  XXX,  281 1 
Baldeioons  eonsul  tu  Janua  XXX,  35, 
Balgestete  Agatha  XXXII.  4üL 

—  Clrieh  XXXH.  4301 

Hallcnbuien  ( Balnhausen)  Ekkehard  ritter 
genannt  t.  .Humineringen  XXXV.  145: 
XXXVI,  4SI. 

Baltrsnius  ru* rubel I  XXXV,  224. 

Barn  berg  boftag.  türstenTersammlungXXXI. 
59,  60;  XXXU.  lfiL 

—  bisthum  XXXI,  H. 

—  bisehOfe: 

—  Otto  II  XXXH,  2U2.  211L 

—  Egbert  lEebert)  XXXH.  121L  130,  167. 
19».  217.  2ÜL527. 609. 6I0t  XXXUI. 
4L  42. 

—  Berthold  XXXV,  230, 

—  abgeordnet«  des  bisebofs  XXXU,  610. 

—  domherr  Gunther  XXXVI.  HL 
Banol  pfarrei  in  lulien  XXXI.  2tt. 
Banz  abt  Berebtold  XXX.  IS, 
Baraterio  Pbilippo  genues.  gesandter  XXXI, 

102. 

Bardenhausen  Dietrich  r.  XXXV,  Zä, 

Bardewick  «tift  XXXH, 

Bardo  sohlt  de*  Reingard  XXX,  1 12, 

Barhud  XXX,  372.  373, 

Bari  ersbtschof  Beraid  XXXn,  123. 

Barlrtu  nentsckordenahospiul  St.  Thcroae 

XXXH.  24>L 
Harthol&miiui  Ton  Benerent  rehijuie  XXX I. 

4L 

Bartholeraaeua  dictus  abbaa  Firmitatii  and 
das  ganze  geaeraleapiial  des  ciater- 
zieiuerurden»  XXXUI,  4Ti7. 

Basel  «udt  XXXV.  103.  KW, 

—  kirche  XXXVI.  19,  554.  570. 
_  bircliflfe  l.utold  l  XXXU.  120, 

—  Heinrich  II  XXXIII.  122,  127. 

i  —  Bertbeld  II  XXXV,  103  127.  128. 


—  Heinrieh  IV  XXXVI.  22L  540.  553. 
554.  570. 

—  Peter  XXXVII.  2.  8. 
Basenheim  XXXU,  164,  lfij. 
Battenburg  (Battenberg)  schloas  XXXII, 

567;  XXXUI.  132.  222.  494. 
-  ort  XXXVI.  L 

—  Widnkind  graf  t.  XXXVI,  4. 
Baucio  fürst  Wilhelm  de  XXXII,  3<)6. 
Beatrix  gattia  k.  Frledr.  1  XXX.  26.  , 

—  toehter  k.  Phlllpp's  XXXI I.  Iii, 
Bebenhausen  kloster  XXXH.  573:  XXXUI, 

48:  XXXVI.  2S£L  3]8_;  XXXVH.  Sfl. 

—  abc  XXXUI.  4äL 

Beckeln h«im  pfarrkirche  XXXI.  &L 
Beehenhube  Konrad  XXXVI.  5b8. 

—  Rudolf  XXXVI,  598. 
Beicbelingi'n  (Beichlingen)  Friedrich  graf 

XXXVI,  52. 

—  Regenbodo  graf  XXX.  2lML 

—  Reinbodo  XXXI,  64, 

Beidel  fPidel»  tüU  XXXVII,  22. 
BeU  k«nig  XXXVI.  584. 
Heoingen  sehnten  tou  gOtern  allda  XXXIII, 
4J2. 

Bennungen  kirche  XXXVI,  522. 
Bentheim  ort  XXXUI,  2fi2:  XXXVI.  42g. 

—  kirehe  XXXV.  46:  XXXV,  220, 

—  pfarrsau  XXXUI,  670. 

—  eogtei  XXXII,  590;  XXXUI.  ß. 
Benttad  XXXVI.  4i_L 
Berchtesgaden  kloster  XXXU,  2112. 

—  propttel  XXX,  05. 
Berengershagen  gut  XXX,  245. 
Borgamo  barger  XXXU,  379. 
Berg  Engelbert  graf  XXXI,  IL 

Brrg*  kloster  Sc  Johannis  (bei  Magdeburg) 

XXXIII.  44.  210, 

—  der  abt  des  klocters  St.  Jobann  XXXHT, 
576. 

—  abtel  =  Altenberg. 

—  pfarrgenossen  XXX,  290.  . 

Berge«  kirche  XXXU.  551  ;  XXXIH,  72. 

Bürgeren  gerieht  XXXVI.  81. 

Berieh  kloster  XXX.  3Jfi;  XXXH,  504; 

XXXUI.  4H7. 
Bern  cspitel  XXXVI.  323. 
Bernard  prediger  XXXUI.  131. 
Bertiard  in  us  Ton  Sidonia  XXXI.  1 19- 
Berno  Petrus  XXXUI.  203, 
Berstatt  kirche  XXXV.  LUL 
Bertha  gemahlin  des  graten  Heinrieh  tou 

Altendorf  XXX.  32L 
Berthelm  bof  XXXII.  3ÜL  XXXUI.  442, 

442. 

Berthold  deutsebordens  •  eomthur  XXXHI. 
430. 

—  Tiuihum  XXXV.  ÜB. 

Bertolde!  heim     (BerclihnlTcshrim)  rüla 

XXXIV,  32. 

Bertradis  ehefrav  des  edlen  God>-!»!d  XXX, 

287. 

Berytus    Bartholnrolm    bisehof  XXXVI, 
578. 

Besan^on  erxbuebof  XXXni,  293. 
Besse  Werner  XXXVI.  533. 
BesseleTe  St,  BunUatinakiiebe  XXXV,  93. 
Sessenbach  Konrad  und  Adolf  .XXXVI, 

507. 

&fi 


4±'2 


Naiiienv«rzeiciiiii$8. 


Bessonbscb.  XXXVI.  59«>. 
Beuren  klotter  XXXII.  2fifi. 
Braun  XXXVII.  im. 
Berettede  XXXVI.  24Ü. 
Beynburg  wildgraf  Eberhard  XXXIII.  623. 
Bibiaoelli  in  der  grafaeh.  Reggio  XXX, 
iiL 

Bibure  (Biburg)  XXXVI,  SL 

—  klotter  XXXI.  IiL 

Bicken  brüder  Rumpertn.  Ronrad  XXXIII. 
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Bickenbach  kirche  XXXVI.  212j  XXXVII, 
11.1. 

—  Gotfrid  XXXIII.  £, 

—  Konrad  XXXVI.  2i£.  Guda  »itrtre 
de«  Konrad  XXXVI.  577. 

—  Philipp  und  Godefrid  XXXVI,  576, 
577. 

Biebesheim  (Bubentbeim)  XXXVI.  210. 
Biegen  Friedrieh  t.  genanntste]  XXXVI, 
475. 

Bieringen  nennten  XXXIII,  2iL 

Bierstatt  guter  XX XIII,  ±15. 

BUien  abtiMin  Meebtild  XXXII.  3Ü. 

Biltersleben  XXXII.  LH. 

Bingen  stadt  XXX.  IL  XXXI.  177^ 
XXXII,  IL  L  522:  XXXIII.  6737 
XXXV.  60;  XXXVI.  1±2,  1AL 

—  hof  XXX  n,  a§£ 

—  Nicolaus-kapelle  XXXIII.  45L 

—  pfarrei  XXXIV,  5L 

—  Reinbodo  ritter  XXXI.  195;  XXXII, 
Uü  LüL  UüL 

—  Veldenie.ruof  XXXVI.  IL 

—  zoll  und  münie  XXXV,  ü, 

—  burgmann  XXXVI.  L1L  i£L  ü& 

—  burglehen  XXXVT.  512. 

—  Anselm  Schultheis«  und  die  bQrger- 
«chaft   XXXIII.   451 1   XXXIV,  21_i 

XXXV,  2S0J  XXXVI.  iL 

—  klrehe  XXXII.  3ZL 

—  »tifUeapltel  XXXIII.  864. 

—  propst  und  deean  XXXII.  117.  LLR. 

—  magUter  Johannes,  propit  XXXIII,  1LL 
479;  XXXIV.  61 

—  decan  Konrad  XXXII.  112. 

—  Martln»«tlfl  XXXVI.  1ÜL 

—  klrehe  S«.  Martin  XXXVI.  U1L 

—  Tlieoderieh  dekun  der  kirche  de«  hl. 
Martin  XXXVI.  182.  222. 

—  St.  Rupertskiotter  XXXIV,  2L  22.  38, 

—  «rennten -orden  St.  Wilhelm  XXXIV,  2t 
Biigttadt  XXXV.  125, 

—  bauern  XXXV.  iL 

—  hof  XXXII.  415. 
Birken  rilla  XXXI.  fiL 
Birkenstein  XXXVII,  53. 
Blachoferode  gOter  XXXIII.  2§L 
Bisehofsberg  abt  Ton  St.  Johann  XXXI,  JJ± 

—  aeker  XXXII.  546. 

—  klotter  St.  Johann  XXXI.  117. 
Buch  Ahausen  Werner  freier  XXX,  282; 

XXXVI,  222. 

BUchohheim  kirche  XXXII,  434,  435; 
XXXin.  320j  XXXVT,  Igft, 

—  patronaurecht  XXXII.  432,  iSL 

—  propst  Philipp  XXXII.  437. 

—  rogtel  XXXIII,  254. 
Biaehofiriet  mausen  XXXIIa.  28. 


Biichofsrode  güter  XXX.  1W1. 
Bitrietnm  XXXII.  135. 
Bland  rate  Rainer  graf  XXXI.  lfi't. 
Blankenau  klotter  XXXIII.  654. 
Blankenheim  klotter  «ehe  Ore  Owa  XXX, 

St.  Blasien  kloater  XXXI.  JJL 

—  abt  Mangold  XXX.  196. 
Bleichfeld  güter  XXX.  2üL 
Bleideniutt  abtei  XXXV.  LUX  233. 

—  abt  des  klonten  XXXII.  iL 

—  Rieholfeiforat  XXXIII.  15, 
Blickenbausen  iBUkirishuaenl  XXX,  118. 
Blindeneek    obere    bürg    XXXVI,  501. 

503. 

Bloi«  Peter  von,  erxdiacou  tou  Batbe  XXX. 

Blumenttein  freier  Dietrich  XXXII.  220. 

—  freier  Hermann  XXXII,  220. 
Bobbo  XXX.  tä. 

Bockenau  gnt  XXX.  293. 
Bockeiberg  Oratio  edler  XXXIII.  639. 
Bode  Heinrich  XXXII,  lflß. 
Bodenheim  gut  XXXI.  40. 

—  kirche  XXXTI.  210.;  XXXV.  LH 
Bodenatein  Kadolf  XXXII.  233. 

—  Konrad  tou.  cantor  der  hildeabeimer 
kirche  XXXII.  28S. 

ßflheim   Albert  XXXIII.  Iii.  ML  2£L 

3112   383.  393.  4-0?. 
Bsck.  lheim  Wg  XXXVI.  ÜL  470.  490. 

511.  512.  523.  531. 

—  lehnten  XXXII.  464. 

—  tint  XXXII.  594. 
Bobinen  XXXVI.  SJi. 

—  grense  XXXIII,  382, 

—  interdict  XXXIII.  46«. 

—  ksnlg  XXXII.  ÜL  5JL  Ißfi.  lfiX  331; 
XXXIII.  212,  Iii.  ifiSL  XXXVI.  2ü 

—  Kunigunde  kSnigin  XXXVI,  5JL 

—  Onokar  kauig  XXXII.  1ÜL  1ÜL  561. 
571 ;  XXXV,  ffiLl  XXXVI.  55.  5Ü  5S. 
fiü,  6X  82.  Iii.  2113.  255.  212. 4JJJL 
4lfi  417.  419  44fi 

—  Wentel  kSnig  XXXII.  560.  561.571; 
XXXVII.  Tj),  IL  12.  13. 

—  deutwhorderabruder  XXXHT.  506. 
Bäumen  und  Mahren  Ditoldus  denuch- 

ordenwomthur  XXXVn.  3S. 
Boland  Beatrix  wittwe  Philipp'«  II  XXXII. 
12L 

—  nrineh  XXX.  22L 

—  Philipp  XXXII.  LÜL  342j  XXXVI, 
.154. 

—  tochter  de*  herrn  XXXTI.  594. 

—  Werner  XXX.  37j  XXXTI,  lüL  Mi 
349  :  479;  XXXIII.  35IL 

—  Werner  und  Philipp  XXXVI.  2£L 
Bolanden  chorherrn  XXX,  37, 

—  Gerhard  söhn  Werner'«  IV  XXXIV,  53. 

—  Werner  XXX.  224_;  XXXTI.  1ÜL  323  ; 

XXXIII,  410.  Iii.  143.  HL.  8471 

XXXIV,  32  ;  XXXV.  ML  120i  XXXVI, 
52. 

Bolandia  Werner  XXXV.  22L 
Bolant  Warneru«  XXXII.  LÖQ. 
Bologna  XXXI.  L2iL 

—  klrehe  XXXII.  3LL 

—  biaebof  Heinnrli  XXXII.  371. 


Iki!o(jna  hoapital  der  kreuztrager  XXXI. 
125. 

—  (in  Monte)  kirche  tob  St.  Victor  und 
Johann  XXX.  L 

Bologne«en  XXXI.  12L 
Bnir.gneier  kanfmann  XXXII.  133, 
Bolretu«  manchall  XXXV.  224. 
Bomcooburg  graf  Sigfrid  XXX.  271. 
Bnmjjart  wald  XXXVI.  4.*.5. 
Bonn  propat  XXXII.  2J,  SSL 

—  renrüttung  XXXIII. 

Bonn«  •  Caperance    abtei    im  Heunegau 
XXX  f.  fi. 

Boppard  Ortschaft  XXXIV.  2j  XXXVT, 
177.  223.  527.  575. 

—  judeo  XXXVII.  112. 

—  klooter  Marienberg  XXXU.  462. 
Borge  S.  Genetio  hoftag  XXXI,  Ö4_  97. 
Borkardearelde  XXXVI.  371. 

Borken  Vorpart  XXX.  2J4. 

Born  guter  XXXTI,  4S7. 

Bortendorf  dorf  XXX.  'HL.  ÜM.  335  r 

XXXII,  607. 

—  propit  und  eonrent  XXXII,  526. 
Bosau  kloster  XXX.  275. 

—  inouche  XXXIII,  574. 

Brabant  Beatrix  rOm.  klnigin  XXXIII. 
6«). 

—  heraog  XXXin.  «10.  617.  618. 
 Gotfried  XXX.  2ÜL 

!  Heinrich  XXXII.  9JL  1LL  3Ü 

:  —  heriogio Sophia  XXXV.  12.25:  XXXVI. 
L  ±L 

Brandenberg  Burchard  graf  XXXVI,  87. 
Brandenburg    markgrafen     XXX    32 '> ; 
XXXVI.  ca 

—  markgraf  Heinrich  XXX.  22fl. 

—  —    Johann  XXXVI.  lü 
 Otto  XXXVI.  lü  549. 

—  bi«chof  Sigfrid  XXXI,  175. 
Branwald  forst  bei  Hannoverisch  Mdnden 

XXXIII.  528;  XXXVI.  489. 
Braunsberg  Bruno  XXXIII.  307. 
Braunwiiwelg  Stadt  XXX.  218;  XXXV, 

Ii,  IL 

Ilraunsehveig  Heinrich  pfalxgraf  bei  Rhein 
liehe  pfalrgraf  Heinrieb. 

—  hertoge  XXXIII.  204:  XXXVII,  4JL 

IL  SL 

—  —    Albrecht  (Albert)  XXXV.  155; 

XXXVI.  M'j.2h»-  2M;j;  XXXVII. 
ÜL  IL 

—  -    Otto  XXXIII.  JOS,  Iii.  Hü  322. 

aiL32£L493;   XXXVI.  3Ä£j 

XXXVII,  AB. 

—  Elisabeth   tochter  de«   herxog*  Otto 
XXXV.  IL 

—  Mathilde  benagln  XXXin.  516. 

—  Konrad  ricar  XXXHI.  333. 
Braumrode  Capelle  XXXHI,  31. 
Bredelar  klotter  XXXVI,  ä!L 
Bredenrorde  hnfen  XXXV.  19, 
Bregens  pfarrklrebe  XXXHI.  OL 
Breidenbach  fantilie  XXXII,  818. 
Breitenbach  lebengut  XXXIV,  16. 
Breisaeh  berg  XXXVI.  7JL 

Breitgau  «llbergruben  XXXIII,  128.  127. 
Breitenau  klotter  XXX.  2.*i4. 

—  Widekiod  abt  XXXHI.  3Ji. 
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Breitenau  ragtei  XXXVI,  SL 
Breitenworbis  güter  XXXIII.  SSL 
Breitlingen  kloster  XXXI.  42. 

—  abt  Heinrich  XXXII.  558. 
Brekenheim  guter  XXXIV,  49. 
Bremen  atadt  XXX,  UZ. 

—  enbisehof  XXXIII.  21fL  484.  536. 

—  erxbisebOfe: 

Sigfrid  XXX.  «L 
Harting  II  XXX,  221L  32Ü. 
Waldemar  XXXII.  1SL 
Gerhard  II  XXXII,  499;  XXXIII,  610. 
HUdebold  XXXVI.  Sä. 
Giselbert  XXXVI,  333. 
Brenden  pfarrei  XXX.  224. 

—  ritter  XXX.  294. 

Bresci»  stadt  XXX.  2S4.  265;  XXXIII. 
294. 

—  kloster  SS.  Salrator  nod  JaJja  XXX, 
28.  144.  f 

Brebach  soll  XXXV.  34. 

Breuberg  Ebirhard  Reize  XXXIII.  41&. 

Breungeshain  (Bruningeshvim)  pfarrkirche 

XXXVI.  35^. 
Brexenheiin    (Brirxrnheim)    XXX ,   -i>^  ; 

XXXV.  ai.  Ü2. 
Brindisi  tudt  XXXII.  2SJL  291. 
Briaex  XXX.  343. 
BriinLi  kloster  XXXVI,  335. 
Brixen  blacbof  XXXIII.  362. 

—  —     Bruno  XXXVI.  333. 

—  —     Hartmann  XXX.  22, 
Brinenlteim  aiebe  Brezenneitn. 
Brsmaer  Giselbert,  Wilhelm  n.  Friedrich 

genannt  die  XXXIV,  14. 
Bronnbaeh  ( Brambach)  kloster,  eUterdenser- 

»btei  xxxii.  394,  aaa.  sae.  519.  m«; 

XXXIII.  42,  84.  lffiL  612. 

—  kJreha  XXX.  355;  XXXII.  445.  456. 
Biberg  Gerlach  Reil  XXXVI.  282. 
Brnchhu^n  XXXVI.  Uli 

Bmchaal  stadt  XXXIII.  63T. 
Brücke,  Bruck  dorf  XXXVI.  549.  566. 
Brühl  ertbUcMlflicher  »chuHbeiaa  XXXII. 
491. 

—  bof  XXXIII.  3i. 

—  St.  Martlnkirehe  XXXVI.  ]2L 

—  (Bröl»)  gut  XXX.  312. 

Brünn  «ladt  XXXII  1.  ML  XXXVI.  232. 
Brucella  Otto  edler  XXXVII.  99. 
Brnnnen  kapelle  XXX,  232, 
Brnno  bischer  XXXII.  501. 

—  heiliger  XXXIII.  2Sfi  (Winbnrg). 
Brontesbnsen   bei    Katetnbnrg  XXXVI, 
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Br,!»»|  «lese  XXXVI.  473, 
Brubbach  (Branbachl  XXXVI,  121. 
Buberibamen  herbstbed«  XXXIV,  19. 
Bubeobofen  (PoabenhoTto)  XXX,  80. 

Bubenbeim  bof  XXXIII,  Iii.   

Bobenheim    liebe  Biehetbetm  XXXVI, 
270. 

Buch  klotter  XXX.  274:  XXXIII.  L1!L 
ÜL 

Buchau  abtissin  XXXII.  2üiL 
Boehrck  Bertbold  XXXin.  441, 

—  Ronrad  XX  XI  II.  441. 
Bucben  XXXVI.  505. 
Büchenberg  wald  XXXII.  569.  570. 


Buches  Konrad  rittet  XXXVI.  410, 

—  Rupert  ritler  *  und  deaaen  getnsLliu 
Lukardii  XXXVI,  600. 

Boden  heim  mannen  XXXI,  TL  11". 

—  rbeininsel  XXX.  142. 
Bndeiin  Und  XXXII.  561. 
Büdesheim  kirche  XXXII.  210. 
Büdingen  Hartmann  XXX.  219. 
BUren  nennen  XXXVI.  142. 
Bürgermeister  in  geistlicher  hemchsft 

unterworfenen  stldte  XXXITI.  iL 
Boggenhosen  XXXVI.  440. 
Duggisn»  herrn  XXXI,  43. 
Bnlan  «ald  XXXVI.  141. 
Bulgarien  XXX.  2Ü4. 
Bnnakebusen  sehnten  XXXIII,  375. 
Bunenrode  dorf  bei  Osterode  XXXIIT,  113. 
Bunneken  XXXVI,  473. 
Burckatadel  der  ran  Wjssenow»  XXXV.  43. 
Bon  propst  XXXIII.  527. 
Burensebus*  an  Allendorf  XXXUT,  101. 
Burgensheim  Heinrich  XXX.  2*'5. 
Burgund  dementia  grtfin  XXXIII,  19J, 

—  Stephan  graf  XXXni,  12L 
Bursfald  kl  ister  XXXII.  KS,  14.  123.  125: 

XXXV.  ITlj  XXXVI,  248.  483. 

—  kirebe  XXXIII.  114. 

—  abt  Volmar  XXXIV.  JJL 

—  TOgtel  XXXIII.  528. 

Burtscheid  klotter  abtei  XXXII.  494.  552. 
Butlngen  Gerlach  XXXIII.  Ü3£L 

c. 

Caeuba  Heinrieh  XXXV,  fjl, 

Kailhaim  siehe  Kelheim. 

Kaiserslantern  (Lautern)  kloater  XXXIII. 

257. 

—  Marienhospital  in  der  bürg  XXXII, 

—  prop«  llartmud  XXXII.  338. 
Kaiserswerth  bewohurr  XXXVI.  222,  302. 

—  bürg  XX  XIII.  658. 

—  »Ii  xxx.  iaa. 

Calamandrana  barger  XXXIIT.  46. 
Calden  Albert  ritter  XXXV,  ß_L 
Calixtoa  III  papat  XXXI.  170, 
Camalduleoser  XXXI.  112. 
Camberg  abt  des  klostera  XXXn,  259. 
Cambray  XXXI.  5JL 

—  blsthura  XXXI.  54. 

—  klrehen  XXX.  WL 

—  domkapltel  XXXIII.  222. 

—  blschof  Peter  XXXI,  J4. 

—  biaebof  Roger  XXX.  lflfi,  106,  109, 
[■>  1 

—  barger  XXX,  107. 

Camerik  (Kamerik)  bisch.  Ingeram  XXXVI, 
550. 

—  Johann  bisebof  XXXII,  15,  60,  6£ 
61. 24S.  241:  Roger  bisch.  XXXII.  15, 

—  burger  XXXII.  21L  523. 
Campania  XXX.  59. 
Cauipanien  XXXI.  22. 
Campi  XXXI,  22. 
Cannarum  terra»  XXXII,  248. 
Canelli  die  ran  XXXIII.  4g, 

Cenoua»  in  der  grsvfsehaft  Keggio  XXX, 
14L 

—  Albert  XXX,  147, 


I  Canoasa  Guido  XXX.  141. 
!  —  Roland  XXX.  142. 

Canterbnry  Thomas  erxb.  XXX,  iL  Ii. 
42.  ML  42,  53,  56,  iZ.  öS. 

Capel  (Cappel)  kirebe  im  Canum  St.  Gallen 

XXXII.  387_i  kloster  XXXn.  lMl 

XXXIII,  -ALL 

—  (Capelle)  nonoenklotter  in  Hessen 
XXXVI,  i,  104;  propst  des  klostera 
XXXVI,  132. 

-  (Capelle)  nonnenkloater  in  Schwan- 
burg-Rudolstadt XXX.  287. 
Capellend ort'.   Kspellendorf  nonnenklaster 
XXXII.  3S3j  XXXHI.  189:  XXXV. 
165. 

Cappenberg  kloster  XXX,  189:  XXXII, 

Capncci  Petras  cardinallegat  XXXV.  118. 
119.  136. 

Carlo  (am  Montone)  bürg  XXXI.  182 
Karl  d.  Gr.  kalser  XXXI,  12. 
Karathen  XXXVI,  662. 
Casa-Dei  kloster  XXX,  12». 
Kassel  ragte!  XXX  IIa.  22. 
S.  Cassiano  eastell  XXXI.  LLL  123.  143. 
Castaneto  Bernhard  pipstl.  nuntius  XXXVI, 
137. 

—  magistor  Bernard  erwlblter  von  Alb» 
XXXVI,  322, 

Castel  (bei  Mnioxi  XXXni.  412. 

—  stadt  ort  XXXHI.  444.  504.  505. 

—  besiuungen  XXXHI.  220. 
Katlenburg  kloster  XXXVI.  200.  2fiL 

—  propst  C.  XXXII.  5(19. 
Caterfeld  rille  XXX.  331L 
Katharinenthal  erzprieater   Cdo  XXXII, 

336. 

Katsenelnhogen    (Caxenelnbogenl  graf 
XXXI V  32. 

—  graf  C.  XXXVI.  3;  Diether  XX XIII. 
iL  XXXV.  30.  162, 22i  231;  XXXVI, 
52.  114.  1ÜE,  27li,  ShL  -^htj  Eber- 
hard  XXXVI,  ÜL  354,  527.  528.  575  s 
XXXVIL  34.  36. 

Kaufungen  (Cophongen)  abtei  XXXIII, 
20«. 

Cegenberg  Hermann  ragt  XXXHI,  L&L 
Cegkowice  templer  XXXVI,  232, 
Kelberan  Gerhard  XXX.  215^  Friedrieb 

eimmerer    tu   Main?.    XXXII.  555; 

XXXHI.  fi. 
Kelbra  kloster  XXXVI.  335, 
Kelheim  (Kailhaim!  XXX.  »6:  XXXIIT.  33. 
Cell«  festung  XXXI,  132.133. 

—  eapitel  XXXV.  202.  2_lfi.  222. 

—  klosterbrüder  XXXHI,  579. 
Kellerberg    scbloss    bürg  XXXII,  567; 

XXX  in.  132.  222. 
Ketned«  kirche  XXXV.  1 16. 
Kemenaten  (Jetzt  Münchehof)  guter  XXXII, 

443. 

Kempten  abt  XXXIII.  465. 
Ceneda  histhum  XXX.  133. 
Ceperano  land  XXXVI,  464. 
Keppel  stift  XXXV,  164:  Keppel«  (Kappel) 
conrant  des  kloster«  XXXV.  IM.  201. 
Cerewald  bospis  XXXI,  22, 
Cerro  XXXI.  183. 
Keripeleben  XXXVI,  24. 
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Kerspeleben  Johanabkapelle  XXX.  371. 
Keseberg  Schlots  XXXUL,  594. 

—  die  tod  XXXIII.  369. 
Keaelborn  Sigfrid  XXXVII,  ML 
Ceiena  hospital  XXXI.  L2ä. 
Keaterbnrg  decan  XXXVI,  25. 
Ketherke  liehe  Kiderich. 
Kettriehe  siehe  Kiedrich. 

Ketier  in  Deutschland  XXXIII.  88, 
Kerernburg  Gonther  und  Günther  grafen 

XXXVI.  222.  2SSL 

Chalons  tur  Mime  diBceee  XXXill.  464. 
Chambe  Altun  XXX.  ffi 
Chambray  Guido  erwählter  u.  bestätigter 
XXXIII.  212.  2fSQ. 

—  eaaallen  und  rolk  XXXIII,  280. 
Cheniem  XXX,  3*3. 

Cbeieberg  Henrich  XXX.  340, 
Chiarenna  grafaebaft  XXX.  2ZlL 
Chiemiee  biaebof  Johann  XXXVI,  332. 

—  abl  XXXIII.  32. 

Chioggia  friedenrrerhaodlnngen  XXXI,  155. 
Christian  I  «nl».  r.  Mains  XXXI. 
Christian  II.  «ra».  v.  Malm  XXXIV. 
Christine  hansfrao  de«  ritten  Kon  red  von 

Erlebach  XXXII,  586.  587. 
Cbnrad  (Comeda)  kloater  XXX,  34g, 

—  bmder  Eberhard  XXX,  3A8. 
Chur  dificeae  XXXUT.  120. 

—  buch«!  n.  dem«  XXXIII.  523. 

—  biiehof  (Albert)  XXXII,  407. 

—  bisehof  Gero  XXXITL  2±ÜL 

—  Ulrich  IV  erwählter  XXXHT.  147. 

—  biiehof  (Volcard)  XXXIII,  226.  289, 
Churemberg  bof  XXXHI.  Lik 
Kiderich  (Kidrieb)  guter  XXXII.  251.  297; 

XXXIII.  lf»i  XXXTV.  &, 

—  DeroWgi«  XXXn,  242;  WetxebXXXII. 

Cigenbtrrg  bürg  XXXVI,  568. 

Kilhofrn  XXXVII,  4. 

Kindelinut  XXXII.  593. 

Kirburg  (Cirberg^  »ehloai  XXXIII,  Uli 

Kirchberg  klosm  XXXIV,  4S. 

—  ichloti  XXXVI.  2, 

—  burggraf  XXXIII.  18»!  XXXV.  63. 

—  graf  Friedlich  XXX.  110:    Otto  graf 

XXXVII,  IS. 

Kirchditmold  (Dretmelle)  geriehtabarltpit 
XXXIII.  592. 

—  Lauern  XXXII.  532. 
Kirchdorf  Itlrebe  XXXII.  586.  587. 
Kirche  rilrniiebe  XXXV 1.  58, 
Kirtchgarten  kloiier  bei  Wornu  XXXVI, 

287. 

Kircheim  rekhtdorf  XXXVI,  IM. 

—  (Bolaadl  kirebe  XXXII.  2ii 

—  gebrQder  Heinrich  n.  Cl.onrad  XXXIIa. 
22. 

Krrchworbii  guter  XXXIII.  281. 
KUlau  Rudolf  XXXIII,  22S. 
Kivslau  bürg  XXXV.  3fi, 
Kittelberg  XXXVI.  228. 
CSiterclenier  XXXV.  149. 
ClMaui  «loMer  XXXII.  24A 

—  geaeralcapitel  XXXIII.  Alü. 
Ciiterzienterorden  geueraleapiMl  XXXIII, 

457. 

Klarenordm  frauenklfltter  XXXVII.  SLBg. 


Claate  bei  RaTenna  kloiter  S.  Apollinaris 

XXX,  32, 
Kleitnrerther  liehe  Horverther. 
Clement  III  papat  XXX.  21L 
C  Vment  TV  papat  XXXVI,  148.  160.170. 

Iii,  20iL  211h  22L  222j  XXXVii. 

58. 

Klrttnnberg  Albert  und  Konrad  grtfen 

XXXIII.  648. 
Clingen berg  Konrad  XXXHI.  UKL 
Klingen  rnünaier  kloiter  XXXIII,  202. 
—  abe  Korund  XXXIU.  178. 
Klobern  XXXVI,  4Z3. 
Clopp  burguitno  XXXVI,  422.  12i.  4flZ. 


{  Csln  leute  dea  ercbUehof«  XXXIII.  583. 

—  Konrad  proptt  ron  XXXHI,  174,  232. 
domieholatter  XXXV,  136. 

—  mintaterialen  der  kirche  XXXII,  499. 

—  brüder  des  deutteben  baute*  XXXV, 


Clotchwitt  XXXII.  24_L 
Ctngny  kloiter  XXX.  166. 
-  abt  Hugo  XXXI,  12M. 

—  mftnehe  XXXI.  ITti. 
KnltteUheim  eigenguter  XXXIV,  14.  15. 
Coblen*  Stadt  XXX.  iLL  4Ü,  i*l±  XXXVI, 

2211 

—  burger  XXXVI,  516. 

—  rbeintollbeamten  XXXIII,  509. 

—  eaatorttlft  XXXVI,  HL 

—  capltel  Sc  Caater  XXXII.  222. 

—  propit  AlaUlnui  zu  St.  Caator  XXXU. 
329.  330.   

—  deuuchordeDihanxXXXin,509;  XXXIV, 

9_;  XXXV,  Ü4. 
Coeeoron«  ort  XXX.  J37:  XXXI,  lfiü. 
Coeleatin  III  paptt  XXX,  2EL  315.  369. 
Cdln  (Kfllnl  tudt  XXXII.  3.  233.  239; 

XXXIII.  4IQ.  613;  XXXV.  103.  127, 

128.  187. 

—  kirche  det  hl.  Cunibert  XXXIH,  611. 

—  pnrein»  XXXin,  663. 

—  bürger  XXXni,  614;  lebBffen  und 
börger  XXXIII,  12. 

—  coneil  XXXIII.  609. 

—  funtenTeriammlong  XXXU.  12. 

—  weblfurtt  XXXVI,  484. 

—  «ratio,  «radloceie  XXXII.  8_i  XXXHI. 
655. 

—  enhisehof  XXXIII.  12.  >Ü8.  294.  484. 
511.  517:  XXXIV.  4.  7j  XXXVI. 
278.  464.  573. 

—  erebitehore  Anno  XXXI.  Jiüj  Rein- 
hold. Reinald  XXX.  22,  2JL  XXXI, 
UL  20.  35.  2L  38.40.1  Philipp  XXX. 
Uli  Iii  lfiL  222.  231L  2jü,  232. 
329:  XXXI.  5JL  5_L  5Ä.  III ;  XXXIII. 
329.  610.  613.  614:  Bruno  IU 
XXX.  219.  293j  XXXII,  HL  IL  &JLi 
Adolf  XXX.  2fl£.  3ÜL  -2ÜL  3<iL  312. 
383.  415.  416:  XXXII.  6J},  fiä.  £L 
IKi:  Dietrich  XXXII.  \Ml  Heinrieh  I 
XXXU.  499.  552.  553.  554.  574; 
XXXIII,  13L  213.  2Ü.  Konrad 
XXXIII,  l£2.  2UEL  3üI.  331.  222, 
393.  394.  405.  432,  Mi  iüL  ML 
4t;7  4SJL  113.  532.  533.  586.  536. 
545.  554  558.  568;  XXXIV,  32: 
XXXV,  1113.  12L  12&.  163.  168, 
185.  210:  KngHbert  II  XXXIL  492. 
493  499;  XXXVI.  L83.  Uli.  21Z. 
295.  29ri  300.  301.  MY>.  »).l.  »i7. 
333:  Sigfrid  XXXVI.  278,  2LLL  M£L 
:,I6.  353.  575. 


—  St.  Gereon  atilkacapitel  XXXIH,  155. 

—  eanoniker  Konrad  XXXIH,  507.  508. 

—  teholaeter  XXXU.  67. 

—  Mariangreden  propit  tu  XXXIH,  174. 
232. 

Königsbrück  aonnenklotter  XXXIH,  173. 
Kfiti,g,wabl  XXXVI,  OhL  2ÜiL  204,  2^ 

Korner  ortaebaft  dorf  XXX.  89.  XXXII. 
488. 

Coeafeld  ttadt  XXX.  233. 
Kügelenberg  Konrad  eon  XXXIV,  31. 
CoUm  Konrad  XXXVL  572. 
CoUeda  kloster  XXXV,  325, 

—  klrchdorf  XXXVI.  LilL 
Comeda  kloster  liehe  Chumd. 
Konrad  Hl  kauig  XXXVI,  539. 
Konrad  IV  kSnlg  XXXIII.  212.  243.  262. 

JfiL  212.  2fiß-  2ü2.  Ü22.  i24.  ^a_L 
322,  245,  3iL  4113.  IM.  11*.  AHL 
431.  44M  152,  454.  4S2.  549.  568. 
569.  570.  610.  637;    XXXIV.  35: 

XXXV.  2.  U2. 

Konrad  lohn  dea  rflm.  kdnigi  Konrad  IV. 

XXXVI.  Ii. 

Konrad  L  arab.  t.  Maina  XXX. 

—  eardinalprietter  XXX,  49. 

—  denttclinnlcuMnettter  XXXHT,  358. 

—  rninoriti-njirLTincial  XXXV,  LL2. 

—  bruder  det  Otto,  pfaltgraf  XXX,  L 

—  raobgraf  XXXIII,  4411;  XXXTV.  22; 
XXXV  224. 

—  «ildgraf  XXXIH,  212j  440j  XXXV. 
»24.  257. 

—  rloedom  XXXII.  519. 

—  bmder  XXXIII.  590. 
Konradin  throncandidat  XXXV,  152, 
Conradsdorf  klotter  XXX.  249. 
ContUDtinopel  XXXI.  79,  192;  XXXIII, 

542. 

Conttana  bUthura  XXXVI.  222. 

—  Heinrieh  II  biiehof  XXXVI. 

—  biiehof  und  clerui  XXXIU. 

—  biaehMe: 

Hermann  II  XXX.  10.  19iL  Ififi, 
Diethelm  XXX.  385. 
Konrad  U  XXXII.  381. 
Heinrich  I  XXXIII.  289.  319,  386. 
3W7. 

Kberhard  II  XXXVI.  93. 
Rudolf  XXXVI.  514:  XXXVn.  LL 
Corbei  Correi  Wörter  XXX.  128. 

—  abt  Hermann  XXXIH.  557. 

—  abt  Konrad  XXX.  8. 
CorneliamOntter  abtei  XXXVI,  338. 
Comwall»  Richard  graf  XXXV.  163. 
Corona- Virginuni  nsroe  de*  Donm-nklutter« 

Padenbauten  XXXV.  4J, 
Koatheim  iCnttheimi  kirche  XXXHI,  344, 
399. 

—  Hermann  rikar  der  kirche  XXXVI. 
429 

—  gut  XXXII,  494. 
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Koetheim  stephaulterhof  XXXII,  506. 
Graft  der  alle  XXXIII.  22. 
Craft  der  jung»  XXXUI.  iL 
Kraln  XXXVI.  562. 
Krakau  XXXIII,  2SÜ. 
CranlehfeW  bürg  XXXIII.  82. 
Krankhreld  XXXVII.  TA 
Krautheiin  Kraft  too  XXXUI,  2£ 
Crayn  Crafto  XXXII.  123, 
Creraa  eaatell  XXX.  2filL 
Cremona  Stadt  XXX.  2fi£L 

—  consuln  XXX.  LÜL 

—  bürger  XXXII.  2ÜL. 
Kremsmünstcr  abt  Mnnegold  XXX*  370. 
Kreutberg  an  der  Werra  nonneuklotter 

xxxi.  Ulli  xxxiv.  ua. 

Kreuzfahrer  siehe  Templerbruder. 
Kreutlingen  klo*ter  XXXIII.  212. 
Creuinacb  (Kreuznach)  uonnenkloUerXXX. 
350. 

—  St.  Nieolauikirch»  XXXVI,  LUL 

—  proptt  Oedfried  XXII.  336:  Gottfried 
und  Etubricho  brader  »od  XXX.  24fi, 

—  5L  Feter  XXXV 1.  4fi8.  169, 

—  schaltlieiss  rath  und  schaffen  XXXVI, 

IT.--. 

Kreuzzog  XXXII.  527.  564;  XXXIII.  164. 
l£L 

Kriegsheim  Tilla  XXXV,  2. 
Kriftel  XXXII.  32JL 
(rombacb  XXXVI,  227. 
Kronschwiz  «Cronetwiz)  kloster  XXXVI, 
515. 

Croielpbenuink  Hombert  XXXII.  112. 
Cnutorf  Tilla  XXXII,  123. 
Collibige  wcinberg  XXXV,  Üi, 
Kühhoiro  (fullinlieiini  dort  XXXIT.  519. 

—  leute  XXXn,  51«.  548. 

Küntell  <  Kenteeella»  tilla  XXXIII,  585. 
Cuneguude  kSnig  Wentel*«  tou  Böhmen 

gemahlin  XXXII.  5W>. 
Tun«  ministeriale  XXX.  CiL 
Curb  Werner  XXXII.  43X 
Kurfürsten  XXXVI.  2Ü2.  299. 
('ursladt  Diark  XXXVI,  4M. 
Cusel  pfankireh«  XXXIII,  12-Li  XXXV. 

IS2. 

Cygenberg  Hermann  rogt  XXXIII.  375. 
(jpern  Almerieu«  kcnig  XXX.  212.  373. 
Cyriacsberg  klottor  XXX,  243. 
Czegenhagin  Gosmar  graf  XXX,  1 10. 

D. 

Daberstedt  XXXII.  502. 
Dachtbnrg  Albert  graf  XXX.  412. 
Dänemark  ktlnig  Waldemar  XXXII,  231. 
Dagoberts  bansen  gemeinde  XXXIII,  163. 
I)«1«d  (Dalheim)  kloster  XXXUI,  645 

fror  den  Maoern  ron  Mainz)  XXXIV, 

35;  XXXVI,  122. 

—  abtäuin  u.  tonreot  dea  klarten  XXXVI, 
155. 

Daniel  predlgertnoneb  XXXIII.  2. 
Danlelsberg  abt  Gregor  XXXUI.  008. 
Daraatadl  XXX.  332, 
Dattel  comltla  XXXVL  492. 

—  Adolf  graf  XXX.  102 :  XXXII,  4M 
467.  473:  XXXIII,  491.  493.  4Ö7; 
XXXVI,  29_L_. 

Will,  Kerntet. 


Dattel  Adolf,  sobn  de*  grofen  Adolf  XXXIH, 
491. 

—  Ludolf  graf  XXXIII.  401;  XXXVI. 
291. 

—  Reinald  XXXII,  391. 
Dettendorf  kirehe  XX  XTI.  12SL  140, 
Delkenheim  Konrad  XXXVI.  391. 
Denkendorf  proptt  und  cuoTtnt  XXXIII, 

23. 

Derby  abt  d.  kl.  tu  XXXIII.  4Ü4, 
Deaeoberg  berg  XXX.  271. 
Dettingen  lehnten  XXX,  213. 
Deutschet  haut  XXXII.  607. 
Deuuches  reich  XXXUI.  640. 
Deutschland  XXX.4U2:  XXXI.  5J..-  XXXII. 

Lifi.  HS,  2fiiL  22L  313.499;  XXXUI. 

108.  537.  542  6W);  XXXVn.  SIL 

—  fumeo  XXXIU.  226. 

—  geintl.  and  weltl.  fürtten  XXXII,  L 
ÜL  LL  21.  2fi. 

—  guter  XXXIII,  570. 

—  haeresien  XXXIH.  22.  58. 

—  legstion  XXXIII.  655.  668.  673. 

—  rückkehr  XXXIII,  ML 

—  bitchMe  XXXII,  LüL 

—  erxbiich'ife  and  bischflfe  XXXVI,  46:1. 

—  prorincialprior  Konrad  dea  prtdiner- 
onleiu  XXXUI.  IM,  JKS, 

Deuuehorden  XXXII,  LÜL  Iflfj,  2311  2SL 

291.   302.  309.  310   315  337.  234. 

2ü.  4QLL  UM,  lüü;  XXXIU,  2Sfl 

337:  XXXVI,  Iii. 
Deuuchordeasmeuter  XXXIT1,  208. 
Deutschorden  kleriker  XXXII.  3K8. 
Deuttcbordentbruder  XXXII.  4J0,  526. 

53...  541:  XXXV,  m±  XXXVI,  52. 

US. 

DeTenter  (Darentrio)  XXX,  195. 

Die,  bisohof«  T«n  Deniderius  XXXITI.  30-L 

—  Humbert  XXXUI.  30L 

—  Kotbert  XXXUI,  3ilL 
Dieburg  atadt  XXXVI.  431. 

—  bürg  und  «tadt  XXXVU,  lfli. 

—  Emieha  XXXVI,  228.   

—  Marleurapelle  in  der  Alutadt  XXXUI, 
79:  XXXVI.  j»8. 

Diraheim  hof  XXX\M.  L 

—  »ogtei  XXXVI,  21 
Diepach  thal  XXXVI.  27T. 

Diettea  chorhermttifi  prepst  Hartwig  XXX, 
64. 

Dictbrücke  ibei  Speierl  die  eanoniker  der 
Ueiiigengrabeskirche  XXXII,  258. 

Dietbmelle,  siehe  Kirchditmold. 

Dietinrotb  lehnten  XXX.  lfi. 

Dietrich  ritithsm  in  Ruiteberg  XXXII, 
531. 

Dietz  graf  Gerbard  XXXU,  2ÜU  XXXIU. 
21i  XXXVI,  3.  2_L 

—  graf  Heinrich  XXXUa,  22. 

—  Philipp  proprt  in  Frankfurt  XXXII. 
433.   

Die«  Heinrich  Spee  ...  de  XXXVI. 
532. 

nifeodal    bei    Lahmtein  aitbcrliergwcrk 

XXXn,  252. 
niuierden  aehnton  XXXUI,  435. 
Dionysius  graf  XXXI  li£L 
Dulbodeoberg  cisterewnter kl otter  XXXIT, 


3fii.  2fiJ_t  XXXUI.  591 XXXV,  4fi. 
HL  LH.  217,  21£.  24Ü.  Sil. 
DUibodenberg  abt  XXX,  192i  XXXIU. 
liiLt  XXXV.  12i 

—  abt  Johann  XXXV,  2U.  244. 

—  abt  Konrad  XXXI.  lfifi, 

—  abt  Otto  XXXV.  Lüü.  Sil,  24B. 

—  tcbolatter  Ludwig  XXXV.  2ÜQ. 

—  achloiti  XXXIU,  410. 
Ditenbom,  tiehe  Tettenborn. 

Ditoldut  deuuebordenwomthnr  t.  Böhmen 

nnd  Mthren  XXXVU.  38. 
Dodenhausen  brachfelder  XXXI.  76. 
I'fdinjjerode  ntanten  XXXUI.  544. 
DBrrietberg  (bei  Wertheim   XXX.  35:,. 
Donnertbnrg  grnfschaft  XXXII.  66. 
Donoken  Rulolf  XXXVI.  228. 
Dörnberg  Konrad  XXXVI.  22. 
Dörnfeld™  Heinrich  XXXni.  HL 
Dorla  petfrtkirche  XXXVI.  22ä. 
Dortmund  ttadt  XXXII.  330 
Draekenntein  kirrhe  XXXII.  128. 
Draiter  hof  XXXII.  6f>2. 
Dramfeld  ort  XXXV,  2Ü 

—  kirehe  XXXV.  242. 

—  Hngo  u.  Heinrich  XXXV.  252, 
Drantteld  manten  XXXIH,  I8L  222. 
DreebtittgthauM>n(Drethlngthiuen)  XXXX'I, 

34  2Üi.  22fi  afilL 

—  Tilla  XXXVI.  2i3. 
Dreieieh  wald  XXXVI.  IM.  455. 
Dudenhofen  dorf  XXXVI.  449. 
Dodo  kammerer  XXX,  374. 
Daedenhuaen  tiehe  Todtenhausen. 
Duisburg  bür/er  XXXI.  j. 
Dnlienstede  Ulrich  XXXIL  igi 

Dune | Dunnl Wirirut XXXIU. 454-  XXXIV. 
32. 

Dorlo  einkunfte  XXXIU.  122. 
Duene  de.  tieho  Walldürn. 
Dasburg  Heinrieb  XXXV,  78. 
Dyetmell«  siebe  Kirchditmold. 
Dypenholshuten  sehnten  XXXIII.  109 
Dyrmtteiu  Togtei  XXX.  230. 

E. 

Ebeladorf  XXXII.  118. 
Eberbach  ortt'haft  XXXII.  304.  XXXIU, 
632,-  XXXV,  228.222. 

—  Schultheis!  XXXV,  22». 

—  Johann  Bit  ritter  tob  XXXVI. 

—  kloster  XXX.  93,  iL  üfi.  2S,  U2, 
212.  225.  406;  XXXI,  67j  XXXII, 
102.  103.  TW.  112  139.  144.  UU. 
lfi2.  lfiB.  2üa.  22L  2ÜL  2AL  263, 

■  HütL  2ÜL  2iÜL  2ÄL  ML  218. 
323.  326.  ÜÜ.  4M.  438.  50«.  501. 
602;  XXXUI.  ö.  64.  HL  2ii2.  224. 
350.  afifi.  UiL  lifl.  632;  XXXIV. 
24.  25j  XXXV,  3IL  ji  14L  250 : 
XXXVL,  Z.8.£L21.;i4-iä.Iifci. 
91.  92.  im.  115.348  «87.  468.  571. 
595.  908. 

—  kkxterpforte  XXXHL  10^  XXXIV,  9, 

—  kirch«  XXX.  169i  XXXVL  519. 

—  abt  XXXUI.  122.  223.  232.  336.  437. 
478.  »98.  646. 

—  ibw  Arnold  XXX,   16_9i  Raimund 

hl 
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XXX11I.  Bfi  HL  76;  Theobald  XXXII. 

inf).  ua.  -277 

Eberbaeh  mflncho  Ehelinu  noi  Nlcolaus 

xxxvt.  eoo. 

—  wcinberg  der  mflnche  XXXIV.  iL 
F.borban««war«nbroeh  woldongXXXII.JJLL 

1£2. 

Ebershcrg  abt  Burgard  XXX.  3B9. 
Ebmbeim  kirebe  XXXII.  210. 
EbMUal  Heinrieb  edler  XXXIII.  524. 
Ebentcin  grafen  XXXIII,  544;  XXXY. 
23:  XXXVI.  2£L 

—  (traf  Albert  XXXII.  115;  Friedrieh 
XXXVI.  105^  Konrad  XXXII.  HL 
614;  XXXIII.  3l7i  XXXV,  I55j 
Udwlg  XXXV.  U»;  Otto  XXXV.  61, 
!ü 

Ehrach  kloster  XXXII.  76.  IL  Lü  413, 

444:  XXXIII.  24iL 
_  prior  XXXII.  231 :  abt  E.  (Ebera  im 

Stelgerwold)  XXXII.  548. 
Ebsdorf  kirche  XXXII.  5!»2. 
Echternach  ahtei  XXX.  268. 
T>kardahaoseu  kirehe  XXXVI.  321. 
Eckelingerode  XXXII.  HL 
Effeldern  dorf  XXXVII.  2L 
Egelingen  kapelle  XXX,  ÜL 
Egeln  fogtel  XXXIII.  93. 
Egelolf  edler  XXX.  313. 
K.jcid  »kolytb  XXXII.  HL 
Ehlen  XXXVH.  ÖLi  kirche  XXXI,  75_i 

XXXIII.  M>h  XXXVI.  2& 
Ehrenfels  bürg  XXXII.  122. 
tbrich  schloss  XXXVI,  2. 
Ebringen  kirche  XXXI,  IQ. 
Elbingen  nonnnnkbmter  XXXII,  2-*»4  2£3; 

XXXVI.  Ijfi. 
■  -  rapelle  XXXII.  254, 
Eichelhorn    atlod    XXXIII.    3fi£.    40!  I. 

502. 

—  Dietrich  XXXIII,  3Ü5.  5(12. 

—  Jatu    Iran    de*    Dietrich  XXXIII. 

3«:.. 

Eicheiburg  «bloss  XXX  ITT,  83. 
Eicblnberg  waldung  an  Moiberg  (Mühl- 

berg)  XXX  in.  a&L 

Eichsfeld  XXXVII,  Öi 
Eichstätt  »ladt  XXXIII,  iklL 

—  kirche  XXXIII.  ilij  XXXVII.  2L 

—  bisthmu  XXXVI,  2ÜL 

—  bitebof  XXXIII.  21L 

—  bisebofe: 

Hartwig  XXXII.  2t  2Ü.  2L 
Heinrich  II  XXXIII.  33.  Iii. 
Heinrich  III  XXXIII.  112. 
Friedrich  II  XXXIII.  L1Ü.  446. 
Hildebrani  XXXVI.  333, 
Keimboto  XXXVI,  r,5K  j  XXXVII.  2_L 

—  bisehnf  und  cleru«  XXX III,  523. 

—  propat  und  da*  cnpitel  XXXIII,  572. 

—  St.  Walhnrg  klosinr  XXXVI,  558. 
Eirhstnid    Eratrad)  dnrf  XXXIII.  2<>7. 
Eimheck  Marienkirche  XXXII.  42 ;  Kon- 
rad t.  XXXVI.  2JJL 

—  propst  Oltravrnn*  XXXI.  50!«. 
Eisdorf  lehnten  XXXIII.  4!)5. 
Ei»en»cli  XXXn.  327 

—  dmiiinikanirklfwter  XXXIII,  427 

—  St.  Joliannisthal  kloster  XXXV,  256. 


'  Eiaenach  Katharinenkloster  Alheid  tbttoin 
!       XXXIII.  üli, 

—  NleoUikloater  xxxni,  üa. 
Eisenhach  Sigfrid  XXXIII.  654. 
Eisenberg  lYsenberg)  maricnkl  oster  XXX, 

aai. 

EUenheitn  kirche  XXXVII.  1ÜL 

EUleben  XXXI.  61_;  pfarrri  XXXI.  18JL 

Elbe  flau  XXXII.  231 

Elben  (Elbedc  »ie!|  Kotirad  t.  XXXVI,  S. 

Elberad  XXXV,  13L 

Elbicherod  kirche  XXXVI.  2QQ. 

Elckesleben  kirehe  XXXVI,  52«. 

Eide  duu  XXXII.  231. 

Elenhauch  (Meinen»  bürg  XXXVI.  99, 

Eleonore  mutier  des  kftnlgi  Richard  tou 

England  XXX,  SliL 
Elisabeth    heilige    XXXIII,    2ÜL  2ltf; 

XXXIV,  LL 

—  königin  tou  nehmen  XXXI.  12L 
Elkershusen  kirche  XXXVI,  247. 
Illnhausen  ornehaft  XXXIII.  Uü 
Ellwangeo  abt  XXXIII.  Hü. 
Elrobt  aehoten  XXXII.  533. 

EIbmb  XXX.  2uX 

Elsenhaeh  Trngbodo  propst  tu  Moxstadt 

xxxvi,  3sl  aaz. 

Elsheim  Capelle  XXX  III. 

Eltrille  rAltavilla)   XXX.   22fii  XXXII, 

22L  297;  XXXVI.  571.  5<»5. 
Ekrille  Arnold  rnn  XXXIII,  ili 

—  berg  bei  XXXI.  2j. 

—  fJerned  pfarrer  iu  XXXV,  3jä. 

—  guter  XXXII,  5411. 

—  kirebe  XXX.  LLL  üäS.  2iL  366j 

xxxv,  aa. 

Ekenstat  kloaler.  liebe  Ilbenstadt. 

Elwangen  abt  XXXII.  2j& 

Embricbo  rheingral  XXX.  21:  XXXI,  77. 

HL 

Embruu  ertb.  Heinrich  XXXV,  IL 

—  hürgerichaft  XXXIII.  21LL 

Emicli  '1er  jüngere  wlldgraf  XXXV,  157. 

257 :    Etnlebo    der  jüngere  wlld^rnf 

XXXIII.  667;  XXXV,  LEL 
Empne  tchlo»s  XXX  VII,  25, 
Etigelberg  kloster  XXX.  198;  XXXn.  198_i 

XXXVI.  314. 
Engeide  kirche  XXXV,  iL 
Engelnhansen  allod  XXX.  2S2. 
Engelthal  kloster  XXXVI,  250. 
Engern    und    Westpbalen  herzogtbum 

XXXII.  8. 

England  kfinig  XXXI.  äi  53;  XXXV, 
JÜL 

—  k«nig  Heinrich  II  XXX.  ül  iL 
~  k«nig  Johann  XXXII,  LLL 

—  k«nig  Richard  XXX,  283,  2£i.  3fLL  | 
30  > 

—  prinr.  E<luard  XXX.  lfil. 

—  printe««in  Eliiabetb  XXXin,  I8l^. 
Enkheim  dorf  XXXVI.  3JL 

En«  «ladt  XXXVI.  4_I2. 
Enadorf  Hinter  XXX.  !UL 
EppnUheim  kirche  XXXlIa,  L  8, 
Eppenstein  Epptteiit  tierhard  XXXII,  4JV7. 
4SM  506:  XXXIII.  alü.  4142  XXXVI, 
L  £2  128:  Elitahetb  wlilwe  dei  gra- 
fen  Gerhard  XXXVI.  iüi  44tl;  Qot- 


frid  Oodefrid  XXX.  afiii  XXXII.  Uli. 
lfiä.  26JL  29Ji.  ÜL  XX XIII.  370i 

XXXV.  47,  L2i:  XXXVI.  3.  22,  ifi. 
ÜL  I2Ö.  2J1L  44iL  475.  58». 

Eppert  Schreiber  des  herrn  Reinhard  von 
Hanau  XXXVI.  21. 

Erbach  Gerhard  tob  XXXII.  Ml :  Johan- 
nes I  Ton  XXXVI,  505. 

-  Johannes,  Ebirhard  u.  Conrad  schenken 
Ton  XXXVI,  43H.  505. 

Eibenheim  guter  XXXIV.  4JL 
Erenbnrg  Eberhard  XXXVI,  Ü_L 
Erfurt  Stadt  XXX.  Li  LUL  212.  2H. 
343.  346:  XXXI.  £2.  TAl  XXXn.  LL 
141.  534;  XXXUI,  §S.  LLL  JJ2- 
133  14V  I.-.7.  158.  JüL  422,  ±23, 
463.  62H;  XXXIV.  13_;  XXXV,  12. 
12.  Hl  158;  XXXVI,  ü.  122.  213. 
267. 3Ü1L  43f).  412.  49 1 . 536 :  XXX Vis. 
4 1 .  .'.»-t .     ~j ,  5*1  70. 

-  Allerheiligen,  auch  Augustinerhospital 

XXXII.  2£L 

-  area  Steinweg  XXXVI,  213. 

-  Brühl   XXXII.    lr.l-   eurie  im  Bröl 

XXXIII.  30JL;  hof  im  XXXn,  612: 
olutgarten  im  XXXHT.  34 fl-  Schultheis» 
im  XXXVI,  537.  (Plurale  statt  Brular» 
oder  Bruletum  =  Brühl.) 

-  borgmaun  XXXIII.  £L 

-  elowohnersebaft  XXXVI.  2U1L 

-  frauenkirche  XXXIV,  13. 

-  georgenkirehe  XXX,  23S. 

-  gottesdieoBt  xu  XXXII.  481. 

-  haus  vor  den  stufen  XXXVI.  2UL 

-  Hirschbruhl  XXX.  SIL 

-  jnden  XXX.  3ää:  XXXII,  135;  XXXVI, 

172:  XXXVII.  5jL 

-  kirche  8t.  (Wis  XXX.  SIL 

-  kirehen  XXX11I.  34L 

-  kirche  au  St,  Peter  n.  Paul  XXXVn. 
£L  85, 

-  Lauen-  oder  I^llsrentbor  XXXII.  I  Sl . 

-  Lober  die  XXXII.  LtL 

-  Malnierbof  XXXVI,  LUL  332.  5-W. 

-  St.  Michaeliskirehe  XXX.  401:  XXXIL 
280:  XXXV.  212.  249. 

-  Heinrich  pleban  und  gemeinde  zu  St. 
Michaelii  XXXVI,  <±L  132.  132. 

-  münze  XXXVII  jj.  5Jj, 

-  plebnn  Ton  St.  Benedict  XXXIII.  HÜtL. 

-  pfarrer  Theuderich  Ton  Allerheiligen 

XXXVI.  2U5, 

-  ritter  Gunther  XXXII.  608. 

-  schule  XXX.  323. 

-  »imburo  XXXVI,  LUL 

-  Togtei  XXXIII.  LÜL 

-  »tndtherrn  XXXVI.  U2. 

--  rath  XXXII,  612;  XXXIV,  2«i XXXV. 
158:  XXXVI.  üä.  «ig.  32.  flü,  122. 
150  340,  332.  517. 

-  bürger  XXXII,  14j  XXXIII,  2HL  ÜL 
48li;  XXXV.  2üfi_;  XXXVI,  ICH.  1  In. 
LLL    362.    2ÜM.    4i»l.    537.  538; 

XXXVII.  HL 

-  clerui  und  bürgerschaft  XXXII,  583. 

-  concll  XXXII.  413. 

-  die  bischöflichen  offiiiale  XXXVI. 341. 

-  hoftage  XXXII.  276^  XXXIII.  2_7£; 
XXXVI.  1Ü3. 
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Erfurt  Capelle  Maris  Magdalena  XXXII, 
596;  XXXVI.  422. 

—  Capelle  SS.  Simonis  et  Jods«  and  S. 
Nicolai  XXXIII,  ÜL 

—  augustinereremiMa  XXXVI.  1_ÜL  ML 

—  augnstioerkloster  XXXII,  502. 

—  Marienstift  XXXII.  14;  XXXVI,  168i 
XXXVII  81. 

—  eapitel  XXXII,  142.  liL  279j  XXXV, 
20.1. 

—  clerns  XXXni.  3. 

—  klrehe  XXXn.  449,  556.  612.  616. 

xxxiii.  ai.  aoa.  349, 

—  propstel  b.  Marian  XXX,  142;  XXXII, 
613. 

—  propst  Konrad  XXXII,  2UL.  529. 

—  ta  Albert  XXXV,  lfiij  XXXVI. 
182.  183 

—  canonici!»  Richard  XXXVI.  Hjg. 

—  rnioorttenklrche  XXXV.  281;  XXX VII, 
IL. 

—  leetor  der  minorhen  XXXV,  252. 

—  prior  q.  guardlan  de*  Mlnorttenklostert, 
XXXVL  382. 

—  Neuwerk  kloster  (St.  Spiritus)  XXX, 

AM 

—  kirche  XXXII,  491. 

—  prop«  Günther  XXXVI.  Sü 

—  St.  I'eterskloster  VVY  97g.gpft  QXl  ■ 
XXXIf.  556.  557.  56H.  570;  XXXIII, 
38,  495.  502;  XXXV.  lü 

—  Petersberg  XXXII,  LiL 

—  weinberg  am  Petersberg  XXXIII.  309. 

—  kirche  St.  Peter  XXXII.  405.;  XXXIU, 
136.  2jJL 

—  »bte  Andreas  Dietmar  Heinrich  XXX, 
280;  XXXIII.  499;  XXXIV. 
Lii  XXXV.  243.  249_:  XXXVI.  283. 
369.  382. 

—  predigorkloster  XXXH.  615. 

—  prior  Heinrich  XXXV.  165. 

—  predigorbruder  XXXII,  583, 

—  Koglerklostor  abt  XXXVI.  382, 

—  regul.  chorfraucn  XXX,  311, 

—  St.  Seren  stift  XXXn.  44_i  XXXVL. 
IPfl 

—  eapitel  XXXVI.  222. 

—  rector  mag.  Heinrich  XXXV,  242. 

—  Sehottenkloster  XXXH.  507;  XXXVI, 
125.  182.  ML 

—  abt  Roderieh  XXXVI,  1S2.  20Ü.  2S2, 
Erich  guter  XXX.  LLL 

Erich'«  curie  XXXU.  147.  151. 
Erkeleni  Ortschaft  XXXI.  8. 
Erlanken  XXXVI.  413. 
F.rlbach  dorf  XXXVI.  506. 
Erlebach  dorf  XXXVI.  549. 

—  pfarrei  XXXIII,  22L. 

—  ritter  Konrad  XXXII.  586 
Erfenbach  dorf  XXXIII,  128. 

—  Capelle  XXX II.  !ML 
Krraeland  Wscbof  XXXVI.  CiL 
Erminold  heiliger  XXX,  422. 
Enuheitn  nicht  Kruslieim  klostot  =  Netes- 

hraro  XXXIII,  573. 
Ernst  söhn  de«  grafen  Erwin  XXX.  245 ; 
Schwiegersohn  der  fr»u  Ereta  XXXI, 
64. 


Entein  abtei  XXX.  259. 
Ertinghausen  XXXVI,  568. 
Erwin  graf  XXX.  2IML.  245. 
EnbiaebSfe  drei  rheinische  XXXVI.  .195, 
Each  bürg  XXXVI,  iL 
Eschbach,  siehe  Asehebach  XXXVI,  449. 
Eschborn  Giselbert  XXXIU.  125. 
Escheberg  XXX,  Li, 
Eschelhruche  Rupert  XXXH.  434. 
Eachenbach  pfarrei  XXXVI.  250. 
Eechenbergen  (Esenebere)  kapeile  XXXVI, 
LLL 

Eschershausen  hüben  XXXUI.  496.  497. 
Eschitbrukke  ritter  Rupert  XXXTI,  261, 

284.  288. 
Eschorn  gebrüH<-r  XXXUI,  358. 
Esebwege  gut  XXXIII.  2ÜÜ:  hospital  zum 

heil.  Geiste  XXXIII.  226. 
Eselweck  Heinrich  ritter  XXXVI,  475; 

Wilhelm  ritter  XXXVI.  475. 
Es»nb»im  ilsenheim)  XXXII.  202. 
Easeohcira  i  Isenhrim)  gemeindn  XXXIU, 

269. 

Easerode  sinh*  Hewnrodc. 

Esslingen  XXXm,  48;  XXXVU,  90j 
klreh*  XXXH.  521. 

E«te  gebiet  XXXI.  163:  raarkgraf  Oblio 
XXX.  L23. 

Ktelhusen  XXX.  425, 

Ettersberg  proust  Ulrich  zu  XXXU.  529. 

Eugenius  III  pa^st  XXX.  241. 

Eulwardehusen  klrehe  XXXIU.  527. 

Eußerthal  klonet  XXXIII.  2««,  475. 

Ereza  fruu  XXXI.  <>i. 

Ererstela  grafen  XXXIII.  112.  322j  Adel 
bert  XXX,  11;  Friedrich  propse  su 
Nörten  XXXV.  9j»i  Kourad.  Otto, 
Hermann  und  Ludwig  edle  XXXIU. 
316.  dlä. 

Kvehezill  Eberhard  XXXIII.  505. 

EylwardesUnuaen  kirche  XXXIII,  648. 

Eileben  yEtisleben,  XXXI.  64. 

F. 

Faensa  XXXI,  1&L 

Falken  maintisehe«  gut  XXXVI,  506. 

Falk.-nstem  Philipp  XXXUI.  412.  4G2: 

XXXV.  QOj  XXXVI.  L  24,  128.  128. 

142.  212,  399;  Werner  XXX VT.  122. 

13fi.  352.  449~577 ;  Zawiseh  XXX Vn. 

TJL  JA 

Farfa  abt  Pandulf  Ton  XXX,  145. 

Fareutiner  die  XXXI,  182. 

Fechenheim  reimten  XXXin,  218;  Capelle 

XXXV,  LUL  ISO,  181, 
Feiire  Drudo  XXX.  88. 
Fereoto  XXXI,  LLL 

Fermo  XXXI.  135,  14L  145.  HJDj  Ms- 

iburu  XXX,  210. 
Ferrnre  XXX.  34_i  XXXI,  14ÜL  LÜL 

—  der  erwählte  XXXIU,  561.  564:  Phi- 
lipp Ton  erwählter  aposL  legat  XXXUI, 
572.  578. 

—  bürger  XXX,  7'), 

Ferte  abt  Bartholomaus  (abbas  I'irmita- 

tis)  XXXUI.  4äL 
Fischbach  bach  XXXIU.  531:  ror  der 

Hflh*  Tilla  XXXV.  193. 
Flandern  XXXVI,  544  ;  Guido  graf  XXXVI, 


550;  Margarethe  grtfin  XXXV,  33j 
Philipp  graf  XXX.  IM. 

—  and  Hentlegau  grafin  Johanna  XXX IL 

397 

Flanhcvm  kirche  XXX,  183;  propst  We- 

renbold  XXX.  LtSL 
St.  KlaTianu*  castell  XXXI,  182. 
Flechtorf  (Vliegrtorph)  klo«ter  XXXI,  5_L 
Flecketutein  Heinrieh  XXXIII.  263. 
Ffersbeitn  pfarrkircli«  XXX.  U8, 
Fletingen  patrnn.it  XXXH,  497. 
FleÜngU  h«f  XXXI,  JL 
Flariheim  XXXVII.  lOfj, 
Florentiner  die  XXXI,  IM. 
Floren»  XXXI.  ML  Uli :  gesandten  XXXI, 

HI3.  107. 

St.  Florian  kloster  XXXI n,  239:  klrehe 

XXXVI.  42L 
Fluneapellen  pfarrkirrhe  XXXni.  194 
Folctnar  der  falkner  XXXU.  221 
Foligno  atadt  XXX.  [3J_i  XXXI.  150 
Folprechuen  XXXV,  232. 
Föns  Avellanl  kloster  XXXI.  146;  broder 

XXXH.  3ÄL 
Forcalquier  grafochalt  XXX.  S, 
Fotli  XXXI.  l£3_ 
Forstinding  (Undingen1!  XXX,  6SL 
Frankenberg  bürg  und  städtlein  XXXVI, 

uL  äu.  iüü, 

—  Capelle  XXXV.  14, 

—  Pfarrkirche  XXXVI.  Sä. 

—  cleriker  t>rlnch  collator  der  pfarrkirche 

xxxvi.  aa. 

—  pfnrrer  Ambrosius  XXXIII,  1 13. 

—  St.  Geurg  kl«*ter  XXXVI.  Qä. 

—  propst  de«  klo«rr«  XXXIII,  539. 
Frankrnhansen  XXXII.  279. 

—  nonn>'nklo*ter  XXXVI.  3t»5. 

—  propst  XXXIII.  .1179:  XXXVI,  32^ 
_  gerieht  XXX,  2121. 

Fraokenthal  iionnenkloster  XXXIII,  41 1  ■. 

nouiicu  XXX IIa.  14. 
Frankfurt  »todt  XXXU.  3J15.  Sül.  522 ; 

XXXIII.  422.  4iL  568;  XXXVI.  2L 

128.  I3<i.  216.  2iKt.  22i. 

—  «hultbeiss  Heinrich  XXXVI.  4Ü.  5.i5.' 

—  l.ürger  XXXII.  547. 

—  fiirstenTenammlung.  relchstag,  relehseer- 

Sammlung,  hoftag  XXX.  iM:  XXXn. 
üi,  122,  343.  344.;  XXXIIL  ifi.  12iL 
57(1;  XXXV.  2L  32. 

—  Bartholomaeuikirche  XXXUI.  338: 
XXXV,  148. 

—  Bartholomaeusstift  XXXU,  343.  345. 
434:   XXXVI,  379j  propst  Gerhard 

XXXV.  18iL  18L 

—  stiftscapitel  XXXII.  433.  435.  437: 
XXXUI.  320i  XXXVI,  14.  lüg.  182. 
202.  2LL  3flL  555. 

—  prop»t  Gerhard  XXXV.  Mfi. 
 Sigfrid  XXXU.  43i 

—  «Icean  Kr.nrad  XXXIII,  431:  XXXIV, 
521. 

—  canonikor  Arnold  und  Heinrich  ron 
Snndelingen  XXXIII.  43E 

—  pfarrer  Erpert  iF.ppert)  XXXVI,  192. 
2li2.  273. 

—  Petrus  rector  der  St.  Georgemkapelfe 

XXXVI,  3SL 
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Frankfurt  Capelle  (jmtSt.  Leonha rdskirche) 

xxxu,  iü. 

—  Caraelitenkirehe  XXXVI.  510. 

~  Kathartnenkloster  XXXVI.  243:  Ca- 
pelle der  hl  Katharina  XXXVI.  5fl. 
iL  LZä. 

—  Deutachordensbruder  XXXVI,  3i2. 

—  Dominicaner  XXX11I.  XXXVI. 
ALL 

—  Dominicanerkirche  XXXV,  Iii-» 
Frankreich  XXX.  afi.  41 ;   kOnig  XXX. 

302:  XXXI.  52.  33i  kSnig  Alfoiw 
XXXVI.  |_7£li  Ludwig  XX.\n.  477; 

Philipp  xxx.  iMj.  xxxir.  m, 

Frauenrath  kioster  X XXIII.  LiS. 
Franensee    in    Kesten    kloater  XXXVI, 
13« 

Franenstein  iFroowennteinl  Siglrid  XXXVI, 
84:  mar«eba)k  Philipp  XXXVI,  532. 
Freekleben  bürg  XXXI.  Li.  2L 
Fredesloh  klaster  XXXIII.  2üi. 
Fredelsheim  khster  XXXVI.  440. 
Freiborg  graf  Kgino  XXXIII.  122. 
Freileibersheim  kirche  XXXVI,  4Ü 
Freising  «ladt  and  barg  XXXIIL  22. 

—  bischof  der  XXXIII.  WSL  3Ü2.  344. 

—  bi*eh«fe  Adelt*«  XXXI.  5Ü;  Kanrad  I 
XXXIII,  22,  33_i  Otto  XXXII.  24. 
2ü  2L 

Fteliinagnter  XXXVI.  24Ü.  2i!<L 

Frlaul  henegthuin  und  graftchaft  XXXII. 

3 1  5. 

—  kloater  S.  Marie  de  ralie  XXX.  l£i 
liutra  muros  civitatis  Forojuliensia  — 
Cieidale  in  Friaull. 

Friderun  grtfin  XXX.  30<l. 
Friedberg  Stadl  XXXII.  622,  XXXVI.  128, 
136. 

—  burggraf  Rupert  XXXVI,  Hü. 

—  burggraf  S.  XXX  III.  3Äi- 
Friodenipriliminarien  XXXVI,  219. 
Friedrich  1  kniser  XXX,  L  i  1  5,  S, 

7J&2IL'£L2ä.2iL2L2S.afl.3_L 

a2-aa.ii.afi.42.4ji.ia.  20.22. 
Hin  im.  103.  m.y  107.  in«  uia. 

121  —  124.  126.  12L  120,  130,  L2L 
IM.  IM  I3S  137  138  144.  145. 
146.  147.  148  IM).  132,  163  -157. 
I  'i 1 1  lijl.  1Ö3.  1 114.  168  HÜ.  17L 
113,  174.  176.  1T>>.  177.  ML  124. 
12i.  {ST,  188,  ISO.  LäiL   191.  124. 

2UL  204.  319i  XXXI.  5—9.  LL 
LLL±.li.lfi.li.l£-i2.2fL2L 
22.^2^2^  32.34.22.  40.41.! 

o;,  uü.  fift.  iL  fifi,  SL  Iii.  122. 
126.  131.  134.  143.  146.  147.  i:,o, 

151.  ÜL  InL  LiL  I.Mi —  tt>4.  LSS. 
167.  lßS.  11»^  XXXU.  100,  XXXVL 
311.  542. 

Friedrich  sehn  dei  kauen  Friedrich  I 
XXX. 

Friedrieb  II  könig  XXX.  353^  XXXII. 

152.  lfii  liß,  im  im.  ürl  lüL 

IM.  10L   Hü.  Lifc.  ML  2Ü2.  203, 

2lü_  'ÜL  2_LL  2_LLu  225-  ^2L  228. 

220.  2.«'.   231.    235.  230.  2iÜ  bis 

24!',  203.  L'D-t,    257.  258.  2C0.  270. 

271.  201.   30ii.   310.  311.  3Ü  .Mi. 


als.  aiL  ais.  3i£,  azn  335. 337. 

3411-  34',',  348.  350.  .y,2,  35|.  3:,I7. 
3H0,  kaiser :  368  —  373. 375—3811. 
4»  I  4MI>.  -IQS.  4I--U.  43rl.  41S.  Üi 
44L  üi  442,  4'  8.  472,  475.  4i'0. 
511  512.  527.  636.  550.  562.  564. 
584 i  XXXIII.  4Ü.  41-49.  5I-5Ö. 
5Ü.  fiü.  (iL  Iii  LiL  ÜE4.  LSL  LÖS. 
170.  HL  Iii.  lflü.  IM  L9.L 
192.  CLL  12i.  204.  202.  2ÜL  2LL 
214.  21£L  212.  220.  22L  233,  234 
hi«  2iL  2Ü  2iL  258.  2jJL 

263  -267.  2£L  294-302.  3JÜ,  224. 
358.  363.  405  4jjfi.  412.  4LL  423, 
4.".  1 .  ÜJ_  ÜL  Li.  45i  L7_L  484. 
48«.  534.  549.  558.  563.  595.  610. 
623.  634.  656.  659,   XXXV,  L22. 

314  aiß.  2üL  aaa.  aü  asL  zml 

afilL  543.  607:  XXXV,  IM.  LZ2. 
Friedrich  bnider  des  erzb.  Kenrad  ron 
Mains  mSoch  dea  klosters  Indertdorf 
XXX,  fiU. 

—  scholtheiss  XXXV.  ££,  * 
Früvenheim  Konraa  XXXVI,  2£Ü 
Friular  Stadt  XXXIII.  Iii.  Ifi.  fiL  l_LLi 

XXX  VI.  LIfi.  LfiQ.  2LL  443.  497; 
XXXVII,  £<L 

—  acker  XXXV.  S. 

—  bnrg  XXXVII.  MO. 

—  burgleben  XXXII.  442. 

—  borgmannschaft  XXXIII,  383. 

—  fialberger  weinlierge  allda  XXXIII, 
371. 

—  ho«pit*l  der  hl.  Maria  XXXITI,  32g. 

—  rogtei  XXXII,  24a. 

—  hurger  XXXin.  528 

—  «tadtrnth  XXXVI.  602. 

—  conol  XXXni,  486 

—  «,ft  XXXI.  85_:  XXXin.  597:  XXXVI. 
330.  342. 

—  atUucapitel  XXXIII.  Ü51;  XXXIV. 
43:  XXXV.  29;  XXXVL  5. 

—  Heinrieb  deean  XXXIII,  590. 

—  eolleglaUtift  XXXII,  498. 

—  St.  Peteraatirt  XXXV,  fl. 

—  eborherrn  dea  Peterutifta  XXXVI.  452. 

—  ctutua  dea  Peteratifta  XXXIII.  596. 
FrBmatedt  iFrcmingestetsI  gut  XXX,  287. 
Fürsten   die   geistlkben   XXXU.  345, 

XXXIII.  170.  LH ;  gastliche  und  »elt- 
liebe XXXIII.  2J 

—  Füratenug  XXXVI.  £ii  fürstenrer- 
aamtnlong  m  Egcr  XXXIII,  324:  ia 
Frankfurt  XXXin.  42L 

Fttritenberg  lieinrieh  graf  w«  XXXVI, 
661. 

Fulda  (Fnidi  setft  XXXII.  327;  XXXUI. 
560 

—  hoftng  XXX,  23i. 

—  kirche  XXXin,  643;  XXXVI,  2JÜ, 
2£iL 

—  abtei  XXXV.  LLS. 

—  kloater   XXXL  6JW    XXXIII,  598; 

XXXIV,  12. 

—  abt  XXXIII.  4SI ;  XXXV.  22L  234: 
XXXVL  2- 

—  abt  Bertbold  XXXVI,  2®,  27JL 

—  abt  Heinrich  XXXIL  12Ü  L3ü,  2Ü 

—  abt  Koorad  XXXUI,  1LL 


Fulda  Sigfrid  minister  Fuldemia  eeclesie 

XXXin.  530.  531. 
Fulenbruch    wald    bei    Haaelaek  XXX. 

213. 

FülUchuasel  (Wilachäasel)  broder  XXXVn, 
in« 

Fnrra  Oerlaeh  pfarrer  XXX«  2QL 
0. 

G.  kaiaerl.  boftrocluett  XXXUI,  539 

Gaeta  XXX.  iß 

St.  Gmllen  kloater  XXX.  203. 

—  gotteshaus  XXXIIL  32_;  brudenchaft 
XXX.  2M 

—  abtei  XXX.  UL 

—  abt  XXXIU.  4ßi  abt  Konrad  XXXUI, 
Si  Iii 

j  Gallo  ritter  XXXVI,  259. 
:  Gambarg  burgmaunen  XXXIU.  il ;  Hein, 
rieh  Uerrant  burgmann  XXXIU,  512. 

Ganslosen  kirehe  XXXU.  128, 

Gap  hischnf  Wilhelm  Tf»n  XXX.  L22. 

GaubQckelheim  sehoieu  XXXIU,  355. 

Gauersheim  (Gower»heiml  Capelle  XXXV, 

213.  m 

—  kirehe  XXXV.  2üü. 

Gamburg  Rernger  XXXII,  394..  Meebtild 

XXXII.  394,  3ÖJ.  3ilfi. 
Garfagnana  XXX,  M8. 
Gasterfeld  faroilie  XXXII.  218. 
Gebenhorn   bnf  XXXII.    139:  XXXVI, 

4SL 

!  Gebese  pfarrei  XXXU,  300:  parochianua 

Kourad  XXXU.  äUfl. 
«ehborn  XXXIL  1Ü2. 
Gehrden  kloster  XXX.  LL3. 
Geislbach  XXXVI.  227 
Geiselet  güter  XXXUI,  iüi 
Geinsheim  iGensimj  klrdie  XXXVI,  WO. 

171.  23;  >. 
Geisenheim  Cnno  XXXin,  76, 
Geismar  bei  GOttingeu  hofstltte  XXXUI. 

435. 

Geismar  stadt  XXXV.  GL. 

—  rath  XXXVI,  489. 

—  Berthold  ritter  XXXU,  146;  XXXIIL 
359;  Dietrich  XXXU.  L4S. 

—  güter  XXXUI,  32.;. 

—  Oiütmar  pfarrer  XXX,  340:  Heinrich 
Priester  XXXU.  US. 

—  kirehe  XXXV.  7± 

—  kloater  XXXni,  559. 

—  M.  propat  und  archidiacon  XXXUI, 
587. 

Geldenrieden  XXXVI,  45JL 
Geldern  graf  XXXni.  613;  Gerhard  graf 
XXXII .  472_,    Otto  graf  XXX,  Hü. 

105 

Geletb*  kirche  XXXI,  174. 
Gelingebaasen  Bruno  XXX,  180 
Gelnhausen  Stadt  XXX,  lfll ;  XXXU,  522 ; 
XXXVI,  12fi.  L2tL 

—  Getbm  XXX.  242. 

—  pfarrei  XXXVL  426. 

—  huhag.  Tf ichs»ersauirr.lung  XX.X,  178. 
324. 

Gembtoux(Geinblonn|  mSrxch  Guibert  XXX, 
2.  XXXI.  198;  kloater  XXXU,  476. 


NameHverzeiclmiss. 
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«etnhleni  abt  Guibt-rt  XXX.  2ü2»  ifiL 

405 ;  XXXII.  Sil  8J.  IM. 
Gemmingrn  Scliwiker  reo  XXXVII,  Iß.  i 
Gemünden  »ugtid  XXXV,  23L 
Genf  b'nthum  XXX.  L 

—  Ardiciu*  l>i*rbof  XXX.  IL 

Genua  mark  XXX.  iL  3i  12JL  XXXI, 

aLM.iii.9iL  101 
Genucaer  die  XXX.  35;  XXXI.  ÜL  22. 

107- 

Gentingen  (Geniingen)  Till»  XXXV.  JJJä. 
Iii. 

—  guter  XXXII.  2Mi  XXXIII,  340. 

—  »ehlaehl  XXXVI.  4SI». 

—  »ilnkterlale  Konred  XXX.  222. 

—  kirehe  XXXV.  IMi  pfarrkirche  XXXVI. 

130.  LLL 

Georgenberg  propst  des  klostcrs  XXXm,  , 
635». 

Geergenthel  bei  Kraokenberg  kloati-r  XXX,  ] 
■-'I  I.  2&L  314.  330j   XXXIII.  I7«j 
XXXV.  12.  126;  XXXVI.  IM.  21L  1 

asa. 

—  abt  XXXIII.  lliL 

—  klostersrhmiedc  XXXVI.  122. 

—  Nicolauseapelle  de«  kKisters  XXXVI. 
3ü£L 

Oerard  graf  XXXI.  IM. 

Gerau  kirehe  XXXII.  13JL.  XXXVI.  12. 

fierhnrd  I  «nb.  t.  JUlni  XXXV. 

-  wildgraf  XXX.  1£L 

—  truder  XXXIII.  Hig. 
Gerhardsbergen  XXXVI.  560.  587. 
St.  Gennaoo  frieden  XXXIII.  5, 
Germerode  kloster  XXX.  19JL 
Gernsheim  XXXVI.  494.  498  576.  577. 
Gerode  klontet  XXX,  I2_t  XXXIII.  2fiL 

—  abt  des  kloster»  XXXUI.  4M. 
Gerold  edler  XXX.  3J5. 

Geroldseck  Heinrich  XXXIII.  671;  Bein-  j 
rieh  n.  Walter  XXXVI.  4M. 

Gertrod  hau  dei  Zimmermanns  Hartrnd 
XXX.  2UE. 

Gossilborn  XXXV,  "3. 

Gcrrliet  toll  XXX,  3I9j  XXXIV,  8. 

fietied*  pfarrei  XXXin,  2M. 

—  Gebhard  pfarrer  XXXHI.  204. 
fiheyu  zoll  XXXII.  341. 
Girbichciutein  «rt  XXX.  23iL 
Ginsheim  (am  Rheim  XXX.  225;  XXXn. 

3iP, 

Girsnneh  XXXII.  Lii. 

Üiabotalekbtn  guter  XXXIII.  197:  mühlo 

XXXII,  6f>8. 
Giaehrerdcr  ort  XXXVI.  2JJL 

—  Barg  and  gebiet  XXXV,  lfifl. 

—  burglehen  XXXIII.  38J,  628. 

—  bargmanner  XXXI11.  491. 

—  iniel  XXXVI.  489. 

Sl  Glalen  abtel  im  Hennegau  XXXII, 
672. 

—  abt  Walter  XXXHI,  Iii?. 
Gispersleben  omehaft  XXXI.  Ifl. 
Gittelde  xehnten  XXXHI.  493. 
Ginkge  geaelkchaft  XXXIHj  5_L 
Gladebeck  hof  im  Khpingau  XXX.  24. 
Gladenbach  dorf  XXXHI.  271. 
Gladebeck  Hermann  genannt  StmesXXXVI. 

23». 
Will,  Reritrn. 


Glauburg  pfnrrkirche  XXX.  249. 
Gl»icl)»n    Hermann    canonici»  XXXIII, 

595. 

—  graten  die  XXXIII.  IL 

-  graten  Albort  XXXVI,  267,  3411; 
Alhrecht  XXXVI.  3£2  2M.  368: 
Heinrich  XXXHI.  14*.  2fi6_i  Uinbert 
(Umpertl  XXXII .  L43.  5C9.  570. 
XXXII».  IL 
Gleiclicnstein  XXXVI.  36_4j  XXXVII,  83. 

—  borg  XXXVII,  üü. 
Giemen»  soll  XXX,  135, 

Glimm»  (Gliroe)  ritter  Berthold  XXXII, 

43C,  458:  XXXIII,  3511. 
Gloeester  Ritchard  graf  XXXV,  H2. 
Gmünd  nonm-nklo*ter  XXXIV,  4L 
Gnadenthal  kloster  XXXVII.  9JL 

—  »bt  Walchon  XXXVII,  9JL 
Godebold  edler  XXX,  2SL 

—  trucho'u  des  edlen  Godfrid  ».  Eppstein 

XXXV.  4L  12JL 

Godelind    gattin   de»    blinden  Snliunin 

XXXI.  45. 

Göllheim  |Glll«nb.elro>  kirehe  XXXni.  631. 
Gelungen  proput  XXX III.  XHL 
Gcttlngeu  rath  XXXVH.  9J. 

—  pfarrer  der  Nicolsikirebe  XXXVI.  2U>. 
22ä 

Goldbach  pfarrkirche  XXXVI.  fiL 
Gonsenheim  XXXV.  L21L 
Gcsbach  guter  XXXII.  457. 

—  kiixbe  -  J„»bach  XXX.  3C_L 
G«e  Stadtteil  rbu  Goilar  XXXn,  <92. 
Goslar  bürger  XXXII.  ü  16. 

—  pfarrer  Ambrosius  tum  Frankeiiberge 
XXXIII.  lü 

—  kirehe  XXXI.  5JL   XXXII.  511.  512. 
516;  XXXVI.  4M. 

—  stift  XXXHI,  98.  143.  144. 

—  Kimrdus  abt  XXXHI.  474. 

—  canoniker  XXXII,  516. 

—  kapifl  des  hl.  Mathias  XXXII,  511. 

—  St.  Mathiaskirche  XXXII,  483.  484. 
485.  492.  508.  509.  510. 

■-  8t.  l'eter  capitol  XXXIII,  539. 

—  St  Peter  pmpst  XXXII.  132. 

—  St.  Simonis  nod  Jadae  stift  XXX,  2(1 ; 

XXXII.  10±i    XXXHI.    LUL  539; 

XXXVI.  24L  C06. 

—  kapitel  Simon  u.  Jud»  XXXVTI.  15. 

—  kirehe  St  Thomas  XXXII.  483.  484. 
485.  492.  508.  509.  510. 

Gotha  armenspital  XXXV,  212. 

—  hospiul  XXXn.  576. 

—  pfarrkirche  (zu  St.  Margarethen)  XXXV, 
SL 

—  Angusünerkloater  XXXVH.  83. 

—  Angustlner- Eremiten  XXXVI.  12».  393. 
40t. 

—  brüder  b.  Lasar!  aus  dem  hl.  lande 

XXXIII.  3L 

—  Heiligt rtuzkloster  XXXV.  87;  XXXVI. 

SL  — 

—  abtissin  und  conrent  de*  kl.  Heilig- 
erem XXXVI.  3Ü3. 

—  Lauriten  XXXVL  SÄ. 

Gottestbai  bei  Winkel,  kirch«  XXX,  USL 

—  klester  XXXVI.  122.  546. 

—  aonnen  XXXIV.  44_;  XXXV,  LUL 


:  Gottstedt  kirehe  XXXVI,  375. 
Oo»nlTe«heim  XXX.  24«. 
Graba  dorf  XXXII.  488. 
|  Grafrath  klo.ter  XXX.  293. 
Oran-Joie  Ortschaft  XXXIII,  307 
Graste  Kaimund  bi«e.i.of  XXXV,  3. 
Grazungen  mansen  XXX.  112. 
Grebenstein  «hlost  XXXVI.  492. 
Gregor  IX  pajut  XXXII.  543.  545.  552. 

553.  564.  5«4.  6«:..  566.   573.  574. 

576.  578.  57!).  5»).  584.  585.  604; 

XXXHI.  4.  24.  2L  iL.  &L  «3.  SS 

bisfia.2I.aL8±.äU  A2.  ELL  M. 

107.  108.  LUL  120.  L3JL  L4Q.  141. 

142.  14L  lliL  1H2.  UiL  lfiL  lfifi. 

173.  174.  1 7.1   17:'.  Uü.  HR    Ii  13. 

2JJL  2HL  3iL  22Ü.  232  234. 

2Ü2.  283  264. 

314.  AHL  3iL  34JL  2Ü2. 

■'i'17.  :tss  3Jü  4P0.  518. 

—  X.  papst  XXX VI.  21ia.  280.  281.  300. 
333.  334.  336.  339.  35ü. 

Gregor  Abirad  patriarch  XXX.  378. 
,  Greifend»»  ritter  Eromieh»  XXXII,  172: 
Heinrich  XXXII,  172:   Johaon  ritter 
XXXVI.  4iJL 

—  Rutbard  ».,  domianoniker  XXXII,  17-j 
Gretubeiin  lehnten  XXXIla,  23. 
Greusaen  XXXV.  filL 

l  Griechenland  XXXI.  22.  LL 
Grinden  pfarrel  XXXII.  3LL 
Grlspl  In  der  grafscb  Reggio  XXX,  147. 
Grope  Dleuich  XXXIII.  älfi. 
Gropen  familie  XXXII.  2ÜL 
Groscblag  (Graaloc)  Rudolf  ritithnm  <n 

Aschalfenburg  XXXVI.  228. 
Grossen-Kahnern  (Vsnra  mator)  XXXI.  tLL 
Grünau  kirehe  XXXII.  586.  587 
Grunberg  (Grnninbercj  birg  XXX.  179; 

XXXVI.  2L2fi.lHlL 
Grüningen  pfisrrel  XXXII.  588.  589. 
Grnibingen  kirehe  XXXII,  li8. 
Grumbach  Albert  XXX.  IM. 

—  M»ruo»rd  ron,  rogt  des  kl.  Ichters- 
hausen XXXI,  Gl  IL 

Gruna  gut  XXX.  282 
Gualterus  marscball  XXXV,  224. 
;  Gnda  wluwe  des  gralen    Emst  XXX. 
246. 

Gndenherg  familie  XXXII.  2ifl. 
Gudlnbaeh  XXX.  360. 
Günther  erturter  bürger  XXX.  22L 
Günierode  allod  XXX,  2ÜÜ. 
Guncerode  (Günzerode)  pfarrei  XXXII,  312 
44 17:  XXXVH.  4L  48. 

—  pfarrer  XXXVI,  fi£ 
Quem  Guido  graf  XXXI.  161. 

Guido  von  Praeneste  eardinallegat  XXXD, 
L  Ii  12.  13.  lfi.  19:  XXXIla.  2. 

Gunderaen  dorf  XXXVI.  LÜL 

Oant^rode  Hermann  prieater  in  B"i!ig<n- 
stadt  XXXV,  SB.  97. 

Gurk  histhum  XXXII.  152.  »87. 

—  kvrehe  XXX.  73, 

—  Heinrieh  bicebef  XXX.  1ÜL 
Gateren  einkünfte  XXXITI,  148. 

Gmhe  gemahlin  du»  Werner  r.  Bolauden 

XXX.  224. 
Göttern  einkünfb»  XXXIII,  439. 

&S 
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IV  a  ine  iiyerzeichiiiss. 


Gymnaete  sehnten  XXXIII,  EL 
Oymmit  zehnten  XXXIII.  122. 
Gyt  Wedekind  XXXV.  J1L 
Gyso  brnder  XXXII.  236;  ritter  XXX. 
221. 

iL 

Haag  (Haugk)  kloster  XXXVT.  321. 
Hnbigehorueo  kloster.  sirb«  H.vltborn. 
Habichtawald  bei  Cassel  XXX,  3A4;  XXXn, 
432. 

Habeburg  Rudolf  graf  XXXVI,  27.  2Ü4. 

221.  29JL 

—  M  echt  I  Iii  »..  dritte  gattln  des  pfah- 
(Trafen  Ludwig  dea  alteren  XXXVII, 

iflO. 

H»rbi,L,ro  propetei  XXX.  221» 

—  iHaeeeheburnenj  kloster  XXXII,  148. 
2ilfi,  232.  592. 

Hackenhelm  pfarrei  XXXV.  222. 
Hadewercken  XXXV,  Uli. 
Hsdmereleben  prepat  Heiarieb  XXX,  215. 
Hauserberg  XXXII,  ÜL 
Hage  dorf  XXXII. 

Hagefcncken  ImHgerieht  icomecia)  XXXVI, 
153. 

Hauen  bei  Aschert'enburg gemeinde XXXIV, 
lü. 

Hagen  (Uuterbeyn  bei  Aseh.vfVnbarj: . 
spater  transferiert  nach  ScbinerleDbacb) 
ci«ercien»er7innn«nkloate»  XXXII.  325. 
517;  XXXIII.  37l;  kloeterkird» 
XXXII.  1ÜL 

II  »gen  (Hane  da  lodagin»)  kloster  in  dar 
Rheinpfnz  XXXII,  546:  XXXV.  15^ 
mSncba  XXX,  2M;  fillelkirch«  XXXII. 

222.  357. 

Hagnau  (ladt  XXX.  251;  IL  t.  XXXIII, 
160:   hotpitnl  XXX,  26J_i  ecbultheiss 

XXXII.  408;  walc!  XXXVI,  441. 
Haganbaeb  siehe  Hambach. 
Hagenbeim  XXXV,  154. 
Hi^sr»  Heinrich  cenonlkus  u  Aschall*a- 

borg  XXXII.  606. 
Hagiobnro  aeblou  XXX.  fifl, 
Haimbach  Johanniter  oouimeode  XXXIV, 

Ii,  Li. 

Haina  i  Hagenehe,  Hegeoen  früher  Anlea» 
«ler  Auiiaburg)  rille  XXXHI,  3m 

—  Marienkirche  XXXII,  4JÜL  Hü.  533. 

—  kloster  XXX.  34U.  i£L  Ü56_i  XXXII. 
213.  3111.  547.  585.  586;  XXXIII. 
101.  114.  187.  I!t0  545.  590;  XXXV. 
ÜiL 

—  abt  und  ooueent  XXXII.  42!). 

—  abt  GoltscbaJk  XXX.  3ü£;  abt  Wigand 
XXXII.  542. 

—  abt  Werner  XXXV.  1SL 

—  klnswrbrilder  XXXVI.  22. 
Halberstadt  XXXII.  11 ;  XXXV.  üü. 

—  heiliggeiathospital  XXXV,  95, 

—  kirche  XXXIII.  LLS. 

—  dorn  XXXIII.  23L 

—  bisebof  und  elerus  XXXHI,  523. 

—  bischofe: 

Theoderieh  XXX.  120, 

Gardull  XXX.  iioa 

Ronrad  XXXII.  Üj  XXXHI.  118. 


Friedrieh  H  XXXII.  LLL  2ÜL  107. 
556.  557. 
Ludolf  1  XXXIII.  2J>6,  276. 
Meinard  XXXIII.  4<lT. 
Ludolf  II  XXXV.  KL 
Volrad  XXXV,  IfiB. 
Halberstadt  dlftcesan  XXXVI.  IS. 

—  domprubat  Zeueke  XXXVI.  äSL 

—  canooiker  Ludolf  t.  Schladrn  XXXV, 
I£L 

—  St  Johaunisatlft  XXXVI.  16.  8JL  I0L 

—  St.  Paul  stifuberrn  und  pneiter  Hein- 
rich) und  Wülfer  XXXVI.  86. 

—  predigerkloetcr  XXXIII,  312. 

—  predigerinGnrhe  XXXV,  PI 

HaU  Albert  XXXII,  i%h  Alram  XXXII, 

4')-) 

Hallstedt  XXXUI.  Lij :  Salzpfanne  XXXHI, 
tts 

Hambach     (Hngenbach)  patronattrecht 

XX  XU,  342. 
Hamburg  alte  Stadt  XX XI II,  53;  neue 

•tadt  XXX11I.  iL 
H&menttede  pries ter  Bernhard  XXXU.  124. 
Harum  beaitmngen  XXXI,  122. 
Hanau  achloaa  XXXHI.  III. 

—  grafen  XXXVI.  3j3. 

—  Reinhard  edler  XXXHI.  HL  XXXVI, 
3.  211  2L  27.  32.  128.  122.  212. 
274  228.  ilLiL  alii.  iliL  254.  ÜL 
453. 

—  Ulrich  lohn  dea  Reinhard  XXXVI. 
224.  3AL  453,  597:  XXXVII.  64. 

—  Adelheid  frau  XXXVI,  25L  fMj 
XXXVII.  64, 

Haobach  wald  XXXII.  4I&. 
Hanhusen  XXXVI.  A4H. 
Haustein  bürg  XXXVI,  496. 

—  (Haaetutene)  Heidenreich  XXXIII,  207. 
Hanteubach  cotnilie  XXXV.  215. 
lUnucnaleiben.  siehe  Heutehieben  145. 
Handachucbaheini  XXXV.  46.;  XXXVL102. 

—  Tills  XXXVI.  526. 

—  pfarraats  XXXHI.  670. 
Hardehausen    (Herzwidebauaenl  kloster 

XXX.  214.  2fl2.  W&l  XXXU.  2AÖJ 

XXXIII.  490;  XXXV.  SL 
Hurdetuberg  bürg  XXXVII,  82. 
Hardenberg  ritter  die  XXXVII.  12. 

—  Dietrich  XXXVI,  219;  XXXVII.  Ifl. 
87:  Günther  XXXVI,  470;  aobn  Ru- 
dolft  XXXVI.  570. 

Hanta»  gut  XXXI,  86, 

Hertmann  erfurter  bürger  XXX,  2üL 

—  subdiacon  in  Heiligenatadt  XXXV,  96, 
Uartrad  zimuennann  XXX.  208 
Hartwig  eaplan  XXXI.  1 15. 
Hartwien»  bruder  XXXIII.  590. 
Harzbarg  jraf  Hermann  XXXII,  414. 
Haaela,  siebe  Haslach. 

Haslach  «ladt  XXXVI.  561. 

—  hof  XXXII.  '.'62—267.  43J.  • 
Haaslach  siehe  Haslach. 

Haeungeu  Master  XXX.  15:   XXXI.  25; 

XXXII,  286:  XXXIII,  398i  XXXVL 

33,  21i  XXXVII,  LL4. 
Hattenhaasen  »Hin  XXXI.  ÖS, 
Hattenheim  oruebaft  im  Rbeingnu  XXXI. 

116.  117 :  XXXII,  Mkkl  XXXUI,  632. 


'  Hattenheim  einkunfte  XXXI.  IL 

\  —  rbeininsel  bei  XXXII.  222. 

'  Hattersheim  (HaUerbeim)  bUrger  XXX  Lü» 

—  Rngilfrid  XXXV,  Ü3. 

—  XXXU.  321. 

Haugk  k  Inster,  siebe  Haag. 

Hanbeim  kirche  XXXV.  LUL 

Haus  St.  Mariae  in  der  difleese  Verden, 

manche  des  klost-rs  XXXUI,  612. 
Hauaen  rn.nnenkl.ufr  \ X X 1 1.4  13 :  XXX  VI. 
I  iiü. 

!   —  comitie  XXXV.  ülä 

"  —  (bei  Johannisberg)  guter  XXXIU,  368  t 

,        lehengut  XXX  ni.  28L 

Hau.  genossen  der  münze  XXXVI,  83.  &Q. 
|  Hauwerterode  guter  XXXII.  531. 
:  Haveebebnrnen,  siebe  Hachborn. 

Harelberg  bischof  XXXUI.  331, 
l  —  biaebofe  Helmbert  XXX,  367.  371. 
32ä.  12L:  Hubert  XXX,  24flj  Sige- 
bodo  XXXII.  2i2.  iäiL 

Haeerunge  XXXVII,  4£. 

Hawecheborn  siehe  Haabburn. 

Hazecha  geraahlln  dea  Konrad  t.  Lalcestr« 
XXX  1£2. 

Heehuheim   lehnten   XXX.   168,   »3  t; 

XXXV.  ig.  HL 

Heckes  est  Ronrad  XXXU,  432 
Uedeberg  rogtei  XXXVI,  ±üiL 
Ueerse  Ibtisain  XXX.  LLL 
Ueidan  kapeile  XXXUI.  321. 
Heidenreich  ritzthum  r.  Ruiteberg  XXXVL 
601. 

Heidoosbeim  Arnold  XXXU.  593. 
Heidersbeim  ritter  Uartmud  XXXU.  321. 
Heienbaeh  XXXIII.  ISfl. 
Heilbronn  Stadt  XXXUI,  136. 
Heiligblut  kloater  XXXVn,  12. 
Heillgenkreuxabtei  im  Wienerwald  XXXIU, 
23JL 

Heilige  Land,  kreuxsug  nach  dem  XXXU, 
207.  2fiä.  222.  3LL  468j  XXXIU, 
640:  XXX VII,  8L. 

Heiligenberg  bürg  in  Heaaen  XXXUI, 
65,  8L 

—  aehloas  XXX,  179i  XXXVL  283, 
Heiligenstadt  XXXVI,  2HJ. 

—  hof  XXXIU.  489. 

—  Zusammenkunft  XXXIU,  2LbL 

—  bürger  XXXV,  ÜL 

—  guter  XXXIU.  22JL 

—  Neustadt  die  XXXU.  698. 

—  pfarrkirebe  in  der  Neustadt  XXXU, 
598;  XXXV.  9iL 

—  muaster  XXXU,  531. 

—  St.  Aegidien  kirche  XXXUI,  337  t 

xxxv,  ai. 

—  stift  XXX,  Uk  XXXU.  531;  XXXIU, 
489. 

—  St.  Laurent»  Capelle  XXXU,  531. 

—  capltel  XXXV.  96;  XXXVI,  iüi 

—  prflpste  Baldewin,  Dngbodo  u.  Heinrich 
XXX.  Wj  XXXIU.  fiÄ.  3Sfi.  527. 
594 ;  XXXVI,  555 ;  rioepropst  XXXVI, 
533. 

j  —  decan  XXXVI.  24Ü. 

—  dechant  und  acholaater  XXXV,  264; 

XXXVI,  533. 

—  Arnold  erehidJacon  XXXVL  240. 
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Heillgenscadt  .St.  Martimttift  XXXV,  ÖL 

—  St  Manlnakirehe  XXXIII.  337. 

—  Heinrich    propat    der  Marmukirche 

xxxm,  33L 

Heiligkrenx  kloater  XXXHI.  2Z4. 
HuiltbroDD  iHaleabrann)  kloater  XXXIT, 
33.  383:  XXXVI.  10. 

—  prior  XXXII.  2flL 

Haimbach  Till» XXXVI,  223;  Togui  XXXII. 
332. 

Helnegehusen  XXXV,  ULL 

Hein«  ritter  XXXII,  359. 

Helurleh  II  enb.  t  Mains  XXXVII. 

Heinrieb  IV  keiaer  XXX,  löü;  XXXVI, 
543. 

Heinrieh  V  kaiaer  XXX.  lüOj  XXXn, 
um. 

Heinrich  i  VT)  «oho  k.  Friedrich  •  l  XXX, 
102.  162.  183 

Heinrieh  VI  kftuig;  XXX.  205.  212  216. 
2  IS.  225.  229  23(1.  233.  2M.  23JL 
Ü£L  ^3T_;  kalter:  2Ü2JÜL  'ilLZäil 
Ii,  2ÜÜ.  273  -276.  2&1  2113.  29JL 
303.  317.  319.  320-  326.  328—331. 
331.  338.  331.  342.  343.  384.  äÜL 
321L  aifl.  3Z8.  387;  XXXI.  60; 
XXXII.  389.  444.  -Hj  .  XXXIII,  IÄ2. 
4i  »6;  XXXVI.  309." 

Heinrich  VII  kftnig:  XXXII.  343,  34$, 
397.  40 1.  ülfi.  420—428.  ML  Mi 
Iii  4ML  Ml  i£L  41ü  472,  478. 
477.  478.  492.  497.  499.  516.  521. 
522.  523.  536.  538.  537.  541.  547. 
588.  572:  XXXIII,  2.  M.  12.  12.  UL 
18—23.  24.  4Ü.  11.  52,  52.  59,  fiß, 

fiL  Sä,  BS.  fir  lniL  iiu .  im- 
122—128.  134-137.  Ml  IM.  Iii. 

14fi.  150—154.  158.  ISO.  IM.  204. 
24S.  625;  XXXV.  I2_[  XXXVI,  44. 
541. 

Heinrich  der  Uwe  XXX,  2ÜL  2J8,  23^ 
XXXI.  M  L22. 

—  eardtnal  XXX.  40. 

—  merkgraf  XXXI.  IfiQ. 
~  rauhgrnf  XXX.  440. 

—  söhn  des  ritten  Gallo  XXXVI.  259. 

—  »aUr  de«  Werner  genannt  der  Schwane 
XXXVI.  8L 

—  Tioedom  XXXII,  519. 
Helnwilre  XXX.  360. 
Helateaehem  Bertold  XXXII,  236. 

—  frau  Ermentrad  XXXII.  236. 

Il'  aingafeld  gemeinderonteher  XXXI,  ÖS. 
Heldbergra  kirche  XXXIII.  22. 
HeMrangeu  brilder  XXXVI,  2SL 

—  Hartmann  XXXHI.  31 ;  Heinrich  XXXI, 
fil :  XXXIII.  31 ;  Heitmann  XXXIII, 
31;  Otto  XXXIII.  3L 

Heluiarthanien  kloater  XXX.  LL  XXXII, 
444;  XXXIII.  562;  XXXVI.  291_r 
abt  dei  kloater*  XXXIII,  562. 

Helmerkco*  deotachoTdcnabruder  »ohn  dea 
weil,  küehenmeiattr*  Har  ernenn  XXXI 11 , 
21.6. 

Herpeldeien  XXXV,  239. 
Heluinberg  elgeogut  XXXn.  456. 
Hemmenrode  kloater  XXXII,  480;  XXXHI, 

273. 

Hemeroth  abt  XXXHI,  511.  517. 


H«n«  bof  in  Ixheim  XXXVI,  600. 
Henigehosen  roanaen  XXXIII.  l£LL 
Hi-nkrtberg  got  XXX.  208. 
Henneberg  graf  Berthold  XXXVI,  480 ; 

Hermann  XXXIV.  3j  XXXV,  2X  3£i 

XXXVI.  4L  14L  224. 
Hennegan  grnhcbaft  XXXVI,  544.  588. 

—  Johann  t.  A  Teams,  ^raf  Ton  XXXVI, 
550.  587.  588. 

Hi-penhefle  (Heppinheffte)   Berta  wittwe 
dea  Konra.1  XXX.  21. 

—  Emelrich  XXXVI.  502  .  503. 

—  Friedrieb  XXXVI.  312.  499. 
Heppenheim  XXXII.  13L 

—  kirche  XXXIIa,  LiL 

—  pfarrel  XXXVI.  Hfl. 

—  pfarrkirdie  XXXVI.  123. 

—  Johann  XXXIII.  2&L 
Herbenleben  Johann  XXXII.  595. 
Herder  mausen  XXXVI,  568. 
Herford  kirche  .XXXII.  IL 
Herlisbeim  bof  XXXIII.  125. 
Hermann  mbdiiconin  UeiligenatadtXXXV, 

ol 

—  deutechordensbrader  XXXVII,  38. 
Hennanneahagen  gut  XXX,  214. 
Hermelingerode  dorf  XXXII,  402. 
Herold  XXX.  247. 

Uerrant  Heinrich  burgmann  auf  Gamburg. 

siebe  Gamburg. 
Herredeshnsen  XXXV.  lflL 
Herren-Alb  kloater  XXXII,  261. 
Henfeld  kloater  XXX.  131. 

—  kirche  XXXIII.  3iL 

—  abt  XXXIII.  491;  XXXV,  22L  221. 
XXXVI.  2. 

—  abt  Heinrieb  XXXII,  252. 558;  XXXVI, 
279. 

—  abt  Ludwig  XXXII.  308,  SÜß.  663. 

—  abt  Sigfrid  XXX.  222. 

—  abt  Wernher  XXXIII,  25L 

—  abt  Willibald  XXXI.  IL 

—  abt  Wolfradt  XXX,  122. 
Htrsindehaiuen  kloater  XXXV,  222. 

—  abt  Rudolf  XXXV,  239. 
Henuitebanaen  kloater,  tiehe  Hardehaaaen. 
Uerrord  abt  XXXIII.  161 
Herseehtuen  gut  XXXI.  HJ. 

—  Gottfried  XXXI,  IfL 
Herxojenbuieh  lente  too  XXXIII,  Uli. 
Heaaen  XXX,  13:  XXXII,  327:  XXXV.  82. 

—  landgraf  XXX  229_l  XXXin,  481 ; 
XXXVI.  612. 

—  landgrafen  Goimar  XXX.  110:  Hein- 
rieb XXXV.  42.  80:  XXXVI,  73^  283, 
314.  430  4*3  444  450  497.  666, 
567;  XXXVII,  22. 

—  landgericht  XXXVI.  BL. 

—  Jurisdiction  XXXV,  12. 

—  nation  XXXI  II.  625. 

Heaaenrode  (Ksserode)  pleban  der  kirche 

St.  Veit  XXXIII.  20. 
Heuchelbeim  XXXVI.  141.  1£L  590. 
Henschleben  (Hanueualetben)  XXXII,  145, 
Heuadorf{Hageal«rph)  kloater  XXXn.  282. 
2SL  596;  XXXHI,  549;  XXXV,  90^ 

XXXVI.  LLL  LÜLL  230, 

—  proptt  XXXIII.  189j  XXXV.  6A 

—  regt  XXXIV,  ML 


Herdebaeh  ritter  Friedrieb  XXXVII,  22. 
Heyninge  kirche  XXXI.  III. 
HUbenheim   kirche.  rieh«  Ober  -  Hilbers- 
heim. 

HiHrg-erd  Ilbiiaain  t.  Ruprruberg  XXXI, 

17«   ITH    IBA  Ififi. 
Uildeaheio  grafen  dea  bUthums  XXXII, 

403. 

—  biaebof  XXXIII,  204.  218.  2iL  27JL 
445:  XXX  VII,  14. 

—  bischflfe: 

Bernward  XXX.  2IL 
Adelog  XXX.  328. 
Berno  XXX.  277. 

Konrad  I  XXX,  3ZÖ.  3JLL  304,  4J0. 
411.  418 

Heribert. Hartbert XXX,  Iii;  XXXII. 
23.  68, 

Konrad  Ii  XXXn.  103.  101.  104. 

408.  48:1.  485.  49:?.  508.  609.  510. 

Sil.  512.  516:  XXXIII.  21.  21» 

84.  92,  03.  102.  108.  122.  141. 

181.  204  312. 
Heinrich  1  XXXHI  551.  595.  603. 
Otto  XXXVI.  231. 
Sigfrid  II  XXXVI.  477:  XXXVII.  25. 

—  domacholaater  XXXII.  4M8.  566. 

—  scholaster  und  cantor  XXXII,  132, 

—  Su  Andreaaatlft  XXXII,  498.  566. 

—  St.  Gotthard  Hermann  mSneh  XXXVL 
21L 

—  HeiUgkreo*  etift  XXX.  22S. 

—  Maria-Magdalenenkloater  XXXV,  22. 

—  St.  Michael  abt  XXXHI.  605. 

—  St.  Morlti  prieater  Rudolf  eanoniker 

XXXII.  545. 
Hildewardahoaen  siehe  Uilwaruhansen. 
Hilduain  lehnten  XXXII.  466.  162.  «73 
Hildiaaun  XXX.  102. 
Hilwartshausen  (Uildewardsbusrn)  XXXII, 

400 

—  kloater  XXX,  228:  XXXII,  lfi4:  XXXm, 
91.435. 492:  XXXVI,  52;  atifukirche 
XXXI. 65 :  kirche  XXXII. 447:  XXXHI. 
190 ;  propst  und  conreot  XXXVI. 
618. 

Hilkerode  XXXII,  448. 

Hillenleben  abt  dea  Uoaten  XXX1H.  576. 

604;  XXXV,  94, 
Hiuimelspforten  nonnenkloater  bei  Win- 

barg  XXXVII.  4L 
Hlmmelapfone  kirche  XXXVI.  185. 
llimmplthal  kloater  (bei  Aaebaffenburg) 

XXXIII.  LUL  124,  22L 
Himmerode  kloster  St.  Maria  XXX,  87: 

XXXHI,  658:  XXXIV,  211 
Himberg,  Hertwieh  eon  XXXIII.  607. 
Hochfelden  dorf  XXXVI.  546. 
Hoehstete  gebruder  XXXII.  300. 
Hochusen  eigenguter  XXXII,  455. 
Höckelheim  XXXVI.  206,  234.  2Jü 
I  Hoemburg  sehloaa  XXXVI.  214. 
Hoenfeli  Philipp,  aiehe  Hohenfels. 
Hoenatat  Reinard  weil,  pfarrer  XXXIII.  8. 
Hösbach  illoetebacb)  kirche  XXXII,  324. 
Hoewer  Berthold  XXXVII.  90. 
Hof  Weiber  (eaatrnm  TiTariom)  XXXVI 

507.  586.  596. 
Uobdorf  villa  XXX,  23L 
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Hohenberg  borg  XXXVI.  449, 

—  Gertrud  grtfin  t„  gtmahlin  kCnig*  Ru- 
dolf XXXVI.  3QL 

Hohenhurg  güur  XXXVII.  LlLL 

—  Mathilde  markgrunn  XXXIII,  225, 

—  Rrrtiild  und  Diupotd  söhne,  der  mark- 
grafin  Ma  hild«  XXXIII,  225. 

Huhenfelc  rheingraf  Kmbricho  u.  Philipp 
XXXIII.  212. 

Hohenfcb  Philipp  herr  XXXIII.  342.  Iii 
462;  XXXIV.  32j  XXXV.  ü.  i  i.  44, 
50.  142.  XXXVI.  IL.  ÖJ.  SÜ,  SS.  25IL 
277'  Plnlipp  uud  Diltuann  XXXVI, 
3gSj  Philipp  u.  Werner  XXXV,  154, 

—  grifin  Beatrix  XXXII.  L5Ü. 
Hohenloch  die  »on  XXXIII.  282. 

—  Andrem  XXXII.  254:  Gotfrid  XXXIII, 
?ftfi 

]|"henli<he  die  edeln  »ob  XXXVI.  275. 

—  Gotfried  graf  XXXIII.  64.  Uli  Hein- 
rich XXXIII.  £10. 

Hohnttein  (Moiutein  Hnhemti'inl  graf 
XXXII.  488 :  Burenr.1  XXXII,  96; 
Dietrich  XXXIII.  20.  404:  XXXIV, 
37:  F.lger  XXXIII.  JiL  421L  427j 
Heinrich  XXXIV,  21;  XXXVI.  2.  368. 
'  522. 

Holland  Tlieodericb  graf  XXX,  319:  WH- 
beim  gmf  XXXII.  397,  XXXIII,  «10. 

Holstein  graf  Adulf  XXXIII,  .52.  äi. 

Holthusen  Wl  Moringen  XXXV,  9;  zehnten 
XXXVII.  Hj. 

Holrburg  filialklrebe  XXXII.  421» 

Holigerlingeu  XXXVI.  Iii. 

Uolthauzen  guter  XXXII,  47Öj  XXXVI. 
UiL 

Holzheim  huf  XXXII.  588.  583. 

—  Widukind  (Witekind)  XXXVI,  104. 
283. 

Holzkirchen  XXX,  Iii. 
Holzzassen  XXXVI.  3£1L 
Horobmg  bnrg  XXXVI.  604. 

—  kirch«  XXXIII.  145. 

—  abt  Berthon«  XXXII.  452:  Bodo  »on 
XXXVI,  3-LL 

Hortehrs  kirch«  XXXV.  tu 

Honoriu*  III  papst  XXXII.  252»  264,  2£8, 

222.  213.  2SL  285.  222.  223.  225. 

2ÜÜ.  LLLLL  Iii!*!  ÜÜL  ILBL  313.  329. 

aao.  aai.  334i  342.  258.  360,  ml 
3H7.  aus.  ml  392.  aaa.  aas.  322. 

404.  417  Iii  ÜL  iüL  4(il.  468. 

474   487.  490.  495.  496.   513.  514. 

527.  628.  530;  XXXV,  142. 
Hcnorlus  IV  papst  XXXVII,  L  2.  L  i 

6.  (j.  2.  ß.  1^  3J. 
Honrein  Gertrud  XXXI.  HL 
Hopperod  guter  XXXIII,  ÜL 
Hornbuh  kloster  XXXIII,  2ÜQ. 

—  abt  XXXIII.  679;  XXXV.  202,  227. 
Horn*  orUchaft  XXX,  fc9_» 

Honten  gut  XXX.  222. 
Horwertber  |  Kleinwerther)  XXX,  1 1 1. 
Horwid*  karnmerfort  XXXII,  221, 
Hotpit-iliter  i,  d.  mainzer  kirchenprorint 

XXXII,    268:    Hospitaliterbruder  J 

XXXII.  285. 
Ho«cb»ch  kirehe,  sieb«  Hösbach. 
Hoaterrad  ritt«r  Winand»  XXXiU.  113. 


Ho»en  kloster  XXXII.  5'.3. 

Hude  »chlou  XXXVII.  25» 

Hugetberen  kloster  XXX.  2. 

Hugrstorpb  liehe  Heutdnrf. 

Hugo  illugolinusl  »on  Sabin«  cordinel- 
priester  apnst.  legal  XXXII.  Iii.  82: 
XXXIU.  Hü:  XXXIV.  52;  XXXV,  L 
14.  2SL  28.  51»  52.  20.  &L  21X214. 
-  tohn  Gotacbalka  de*  langen .  schnl- 
theissen  in  Brühl  XXXV.  158. 

Holdersen  (Holdes«*)  zehnten  XXXV,  19. 

Hulinketceth  wald  XXXII.  23S. 

Hundesangel  wies*  XXXVII,  108. 

Hundsrucken  der  XXXIV,  »iL 

Uuntbeim  XXXVII.  LLL 

Hnpingstet  pfarrei  XXXVI,  200. 

Unten  sieh«  Aull»»n«n 

Hauen  zehnten  XXXV,  75» 

Uyacintb  card'nal  XXX,  50j  JooDtbus 
eardinal  XXXI.  142. 

I. 

Jacbrnetien  H.  bischof  XXXVI,  5£L 
Jagsperg  bürg  XXXIII,  333. 
Janna  XXXI.  22. 

Ibur  (bei  Driburg)  kirch«  St.  Peter  XXX, 
113. 

Ichtershausen  Harter  XXX.  104,  227.  244. 
331.  346:  XXXI.  «Jj  XXXII.  454: 
XXXIII.  3§4_;  XXXVI.  2u5. 

—  propst  zu  XXXIII.  1£1L  XXXVI,  226.: 
Wolfram  prupjt  XXX,  227;  Äbtissin 
Cuulgunde  XXX.  221» 

Jechaburg  kloster  XXXI.  22. 

—  ttlfugemekne  XXX,  I  II. 

—  clerns  des  atifts  XXXIII.  2. 

—  propat  und  capitel  XXXVI.  lüg»  L54, 

—  prop»te;  Burchard  XXX.  2Hfi»  342. 
354:  XXXIl.|il2»50it;  Werner  XXX, 
347.  375:  XXXIU.  iüii  XXXV.  6. 

—  dechant  Christian  XXXIII,  472. 
Jemzalem  XXX,  filh  XXXII.  3£U ;  XXXH1, 

537. 

—  hospital  S.  Mariae  thentonicornm  XXX, 
157.  3811. 

—  konigreich  XXX,  380. 

—  Ronrad  kitnig  XXXV.  172, 

—  patriarch  XXXI I,  258. 
Tgoctad  rill*  XXXVI,  475. 

Ilbeoitad«  (Ki»enstat,  Klutnttaden)  kloster 
XXX.  357»  XXXI.  H;  XXXIV,  24; 
XXXVI,  aää.  41Ü» 

—  kirche  XXXI,  4fi. 

—  propst  Jobann,  prior  Hermann  uad  der 
conrent  de«  kloatera  XXXVI.  411: 
propst  Walter  o.  da«  kapital  XXXIV. 25. 

Hdebrand  graf  XXXI.  lüfi.  LLL 
Ilefeld  kloster  XXX.  290, 
Ilfeld  roaneb*  XXXII.  45fl» 
Ilm  (Stadtilm)  klotttr  XXXVI,  3fi5_  367. 
Ilmenau   abtiuin  und  con»ent  XXXVI, 
629. 

Ilmee*  (nicht  zu  »erweclueln  mit  Untenan) 

klottar  XXXVI.  ait  335. 
Ulenburg  abt  dei  Unitm  XXXIU,  407. 

677;  XXXV.  94, 
Iiigan  XXXII.  211» 
Imbshausen  XXXII,  448. 
Imitlg»  geaellKbaft  XXXIU,  iL 


Immedetbuaen  hnf»  XXXIII.  354 
linmhu.en  XXXII.  402. 
Inimlrhenh.iin  Albi-rt  propst,  Gertrud  lna- 
gistrrin  und  der  r»in»ent  XXXVI,  9_S» 
Imol»  XXXI.  123,  142. 
ludetadorf  kloster  XXX,  HO. 96 :  XXXI,  lg. 
Ingebrand  XXXV,  C2. 
Ingelheim  Ueainte  kgl.  XXXVI.  373. 

—  kaiserpfalz  XXXIII,  666.  673. 

—  rhein  Intel  bei  XXXn.  222. 
IngeHtaU  Albert  edler  XXXII.  455. 
Ingertleben  (Ingrisleuen l  XXX,  294. 
Inn  mauth  auf  dem  XXXVI,  iitiL 
Innichen  kirehe  XXX.  lfil. 
Innocenz  II  paptt  XXX.  '-'4 1 . 
Innocenz  III  paptt  XXX.  2IÜ  aflli  311Ü 

bi«  aaL  440,  4LL  412»  Ui»  HZ» 

419  420:  XXXII,  2.  S.  2.  Ul»  LL 
LL  lft-39.  42,  45,  41L  50.  51»  5»L 
C2.  ta  Iii  {iL  tiä.  tii!  Iii  73.  7t>. 
iLZL82.&i.&£M,£LBiL  til» 
S2.  £l»L  24  IUI.  Uli  142.  Lifi.  12IL 
122.  Ulli  LiL  141  lü  15L  L74. 

1*5.  178  180    18|.    18--'.  18t. 

184  191  IM  200  2Üfi.  2QL  214. 
242.  212.  214,  lü.  21L  238.  2Sfi» 
344.  597;  XXXIla.  L  3—6.  LL  Iii. 
12»  Li.  2)1,  21  24  2i  2fi, 
Innocenz  IV  papst  XXXIU.  4UL  4äl  445. 
447,  44fi  452  4tM  -470  473.  414 
bU  485.  50h' -508.  510  511.  613. 
515.  517—52«.  530  535  —  543.  548. 
55H--655.  655.  656.  659—663.  665. 
6(i8.  660.  671.  673  -675:  XXXIV, 

II.  26  -  29.  31»  45—47.  50,  XXXV. 
14L  6£.  fiJL  HL  £Ü  8&  107,  lfifi. 

III.  145. 

Innocenz  V  papst  XXXVI,  2Ü2.  222» 
1  Joaututius  mona  XXXII.  196. 
Johann  XXI  papst  XXXVI.  11".. 

—  »ilmitcher  barger  XXXIU.  112. 

—  cleriker  XXXVII,  22» 

—  graf  XXX.  »102. 

Johanne«  kait.  bofkaorler  XXX,  326. 

—  papttlicher  capellan  XXXV,  £4. 
Johannisberg  kl«ster  im  Rhringau  XXXI, 

177;  XXXII.  222.  505 

—  abt  ILmbricho  XXXIII.  352.  368. 
Johannite-orden   XXXII.   223j  XXX1IT. 

58.  XXXV.  fifl. 
Josbach  kireb«  sieb*  Oosbach. 
Iptingen  dorf  XXX,  228. 

—  Ulrich  edelfreier  XXX.  228. 
Isar  flu»  XXXI,  151. 
Isenburg  berr  »on  XXXHI,  461. 

—  edler,  berren  Eberhard  XXXVII,  105 : 
Oerlaeb  herr  zu  Limburg  XXX  VI,  10; 
Heinrich    XXXVI,    I42i  Ludwig 
XXXVII.  1Q5 ;  Theoderleh  ».  XXXIII, 
302 ;  Thiedrich  ».  XXXIU,  2211. 

Itenhelm  liehe  Euenheim,  Ktenbeim. 
Iaentett.  Friedrich  XXXV.  158;  IaunUdt 

herren  »on  XXXIV.  l£ 
Uni  Eberhard  pfarrerza  Kilhofeo  XXXVII.  4. 
Utrien  markgraf  Heinrich  XXXIII,  43 , 

markgrsfln  Maria  XXXIII,  4LL 
Italien  XXX.  25»  2Ü  LLLliL  LiäL  389: 

XXXI.  8Hi  XXXIla.  15.  2ßj  XXXIII, 

96.  ISO.  2£7. 


Namcnverzeielmiss. 
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Italien  priUten  et*.  XXXII.  328. 
Illingen  St.  Laurent  kloster  XXX,  IQ, 
Jud  Helfrich  ritter  XXXV,  6£ 
Joden  di«  XXXII,  54«. 
Jülich  belagerung  XXXIII,  32JL 

—  Wilhelm  graf  XXXII,  540;  XXXVI, 
197.  «17.  aiiL  320. 

Jnsla  Rogerio  de,  genues.  gesandter  XXXI, 
Hi2. 

Jutta  zweit*  frau  de*  Lberhard  Wara  t. 

Uagen  XXXII.  UZL 
Itoi  colloquium  tu  XXX,  194. 
Irre  »tadt  XXXII,  31Ü. 

—  kirehe  XXXII.  312. 


L. 

Lahnstein  (I.olnntein.  Lnnstein)  XXX.  358, 

—  wein  der  XXXV,  55, 

—  burggraf  Friedrich  XXXVI.  22L 

—  Heinrich  und  Theoderieti  XXXVI,  Ii, 
Landfricdo  rheinlicher  XXXVI.  223.  525. 
Landfrieden  XXXVI.  12k  XXXVII,  iß. 

fondsberg  Friedrich  markgraf  t.  XXXVII, 
52,  5iL 

T-and.krou  Gerhard  XXXVI,  211. 
Langenhagen  ilnsfnlchte  XXXIII,  2(>7. 
I-angenbolthusen  XXXVI.  324. 
Ijingen«alM  XXXVI.  205. 
Ijingeiutein  msammenkunft  XXXIII,  £, 
I-angheim  kloster  XXXVII.  9_L 
Langwaden  kloiter  XXX.  221. 
Ijnten  kloster  XXX.  82. 
Ijueran  bof  XXXV,  228. 
Utertia  XXXII,  125. 
Laubenhelm  weinber-e  XXX.  158. 
Laud»  sehlos*  XXXVI.  597. 
I.ausn  nne  der  bischof  X  X  X 1 1 1,  223 ;  XXXVI, 
377. 

Lausniu  MarienkJoster  XXX.  242:  XXXII. 

Lauterbnch  XXX.  £0. 
I^iotrrberg  klimter  iMoiu  «erenu«)  XXXI I, 
4fiL 

—  graf  Heidenreich  XXXII,  tii.  125. 
I .autern  kloster.  sfehe  Kaiserslautern. 
Uyen  bürg  XXXII,  224. 
Lechenich  Ortschaft  XXXIII,  ÜfS, 
Leguano  XXXI.  134,  137. 

Ixheim  kUwterhof  XXX,  21^  XXXVI, 
«10. 

Leitestre  Konrad  XXX,  Ihi. 
Leininj-en  graf  der  XXXV,  4£:  XXXVI. 
4üi 

—  grafen:  Kmicho  XXXV.   2!iL  224: 
XXXVI,  2a  XXXVII,  HML  Friedrich 

xxxii.  :«7_;  xxxvi.  432.  523; 

Ileioricb  XXXII.  34j  XXXV,  84 
LeUnig  iLeisnigkt  Albert  burggraf  XXX, 
3*1. 

—  pfarrkirrh«  XXX.  224. 
l^empfrid  pfarrer  XXXI,  175. 
I^ngede  mansen  XXXIII,  544. 
Leimersheim  dorf  XXX,  408:  XXXVI. 

549.  566, 
Uno  abtei  XXXI,  158. 
I^o  ptipstl.  legat  XXXII,  12.  82;  XXXIIa. 

Sil. 

Will.  Kucxlea. 


Lemwideshtuen  bnrg  XXXIII,  383. 
Ler  einwohner  XXXVI.  7JL 

—  klrche  XXXVI.  8JL 

—  pfarrer  und  gemeinde  XXXVI,  101.' 
Leymbaeh  Gertrad  XXXI II.  321. 
Ubenrode<Li*b*nrode)X  XX  II  I, Iii  XXXVII. 

4fi;  Heinrich  ritter  XXXII,  90;  XXXIII. 
12. 

Liborius  reliqaien  XXXVI,  lnl 
Lieh  allodium  XXXVI.  £UL  1LL, 
Lichtenstein  Konrad  XXXVI.  fi. 
Lichtentbai  kloster  XXXV.  167. 
Liefland  bischof  XXXII.  556.  557. 
Liege  capitel  St.  I  Jim  Herr,  sieh*  Lüttich. 
Limburg  kloster  XXXIII,  2fll  XXXVI, 
476. 

—  kirche  XXXIII.  70,  12. 

—  aHtei  XXXII,  413. 

—  abt  Udalrich  XXX.  3jiL  XXXIII.  22, 
-  propstei  XXX.  IQ.  U  ;  XXXVI,  12. 

—  propst  Eberhard  XXXIII.  IL  12,  und 
13.  identisch. 

—  di.inkapitel  XXXII.  551 ;  XXXIII,  73. 

—  «anoniker  XXX,  228. 

—  St.  Georgikltater  propst  XXXHT,  Ii. 

—  Nicolaikirche  XXXII,  551. 

—  pfarrnlur  der  St.  NlcnUikirehe  XXXIII. 

22. 

—  hentog  Walram  XXXII,  479. 

—  Gerlach  XXXV.  12Ö. 
Linderbach  backofen  XXXV.  UL 
Lindheim  dorfkapelle  XXXVI,  500. 
Linaingen  rttter  Ludwig  u.  OrtwinfWortwIn) 

XXXIII.  383_:  XXXV.  09. 

—  Theuderich,  ritter  Ludwig*  «ihn  XXXV, 
ÜÜ. 

IJppe  Bernhard  »en  der  XXXII,  173. 
Lippoldsberg  klo«t*r  XXXI.  122j  XXXII. 

IIP.  120:  XXXIII,  277J  XXXVI.  an. 
Lissberg  XXXV.  234. 
Litbaoen.  Christian   mainwr  weihbischof 

XXXVI.  6iL  179_;  Johann  XXXVI, 

4Z1  ;   Johann  dpitMf  herdensbischof  t. 

XXXVI.  574. 
LWIand  XXXVI.  25. 

—  Albert  enh.  t.  I'reusaen  und  Urland 
XXX III.  62 1. 

Lobhe  PatiTskloster  XXX,  151L 
Lobith  »oll  XXXII.  122. 
IjM'heim  kirche  XXXIIa,  31. 
Lodi  sudt  XXXII.  38L 

—  eonril  XXX.  L 

—  reiebsTmammlung  XXX.  2li;  XXXI, 24. 
I.0bsehüi  güter  XXXII.  43JL 

Ullbach  Tills  XXXIII.  3^;.i. 

LAwenstelu  belehnung  mit  XXXVI,  563. 

—  graf  G.  XXXIII.  Iii. 

—  F.mercho,   söhn  des  grafen  Emercho 
XXXIII.  älfi.  635. 

—  Konrad  XXXVI,  204.  2üL 

—  Wolfram,   söhn  des  grafen  Emercho 
XXXIII,  aiii.  635. 

—  Wolfram  XXXVI.  204.  2ÜL 
Lohr  dorf  XXXIII.  2ZL 
Umbnrdet  pralaten  XXXII.  204. 
Umbarden  XXXI.  US.  LiL  L4U.  I65j 

XXXII,  564:  XXXIII.  2lifi.  228. 
Ixinibardiseher  bischof  XXXIII,  634. 
lAnato  eonsnln  ron  XXX.  124. 


Ij>ngohardenboten  XXXIII,  208. 
Lonsheim  guter  XXXIII.  IM. 
Urch  (Ij>reehoi  ort  XXXII,  i2.  275; 

XXXVI.  IIS.  afifi.  501. 

—  gttter  XX XIII.  3J5, 

—  Juden  XXXVI.  402. 

—  ritter  Hugo  XXXIL  52,  226.  2ZL 

—  witiwe  Dudo  s  XXX III.  203. 
Lorach  fürstenthum  XXXIII.  627. 

—  kloster  XXX.  568.  585;  XX XIII.  24. 
34.  84.  235.  2SA  2h4.  ML  518. 
626.  627.  628;  XXXVI.  6  112.  167. 
169.  i;n.  Hufi.  lAi  472. 

—  kirche  XXXIII.  3J4.  642:  XXXV,  154. 

—  kirche  des  klosters  XXXI II.  607. 

—  kirche  de«  hl.  Naiario»  XXX,  310. 

—  abtei  XXXII.  1S8_:  .VXXIII,  4iL  14. 
50:  XXXVI.  Hg, 

—  abt  Lupoid  XXXII.  20^  abt  Konrad 
XXXIII,  50. 

—  decan  u.  onnrent  XXXII,  580. 

—  leben  XXXVI.  32. 

—  suropf  bei  XXXVI.  132. 
Los  graf  ArnolJ  XXXII,  355. 
Loos  grafen  di«  XXXVI.  542. 

—  graf  Ludwig  XXXI.  II. 

—  grtfin  XXXIII.  12L 

Ix>tb*m  ritter  Ludwig  XXXII,  533. 
Lotbringen  hersog  XXX,  .^72. 

—  h*rxoge :  Friedrich  XXXII.  180;  Hein- 
rich XXXII,  425.  426;  XXXIII,  105. 

—  Llisabeth.   tuchter    heraogs  Friedrich 

XXXVII.  ÜS, 
Ixitter  XXXVI,  568. 

Lucardis  ehefrau  des  schultheiaaen  Aiu.elm 

ron  Bingen  XXXIII.  451, 
Lutea  XXXI.  92.  56.  22,    10L  102. 

107. 

t.ucehesen  die  XXXI,  105. 

Lnebardis  freie,  toebter  des  Volrad  ron 

Ellleben  lElehisleme)  XXX.  34L 
Lucerne  dreifaltigkeitskircbe  XXX,  U30. 
Lucius  III  papst  XXX,  125.  123.  132. 

136.  13i».  I4Q.  LIL  15S.  152.  193; 

XXXI.  IM.  12Ü.  im  201- 
Lueo  peterskloster  XXX,  Iä3.  167. 
Ludenbacb  Weinberg  hei  XXXIII.  607. 
Luderod«  Bernhard  XXX,  I2j  Reinhard 

XXX,  12. 
Lübeck  «tadt  XXX.  2QL. 
Lübisches  recht  XXXIII,  52, 
Lüneburg  bnrg  XXXIII,  48*. 

—  horiog  Otto  XXXIII.  497. 

—  Micharlskloster  XXXVI.  603. 

—  abt  XXXIII.  488. 

Lüthorst  iLuthardessenl  lehnten  XXXIU. 
37tl. 

Lüttieh  (Ll  ge)  concil  XXXII.  499. 

—  stift  XXXI.  SIL 

—  gelstlichkeit  XXXI.  38. 

—  bischof  der  XXXIII.  184. 

—  blscböfe: 

Adelbert  1  XXX.  22fi. 
Hugo  II  XXXII  342.  35JL 
Joh.  t.  Eppe  XXXIU.  128. 
Robert  XXXIII.  442.  443. 
Heinrich  III  XXXIII.  613.  614. 
Arnold    weihbischof    XXXIV.  42_£ 
XXXV.  88. 
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Lüttieh  I jimbert  canonici«  XXXIII.  571. 

—  St.  Ijirobert  capitel  XXXn,  242. 

—  hanptalttr  der  kirche  XXXIV.  30, 

—  Valli»  Benedicta  (Gnadenthal?)  kloater 

XXXII.  477. 

I.ütwdburg  grafin  di«  XXXHI,  4H2. 

—  Heinrich  minorit  XXXIII.  578.  621. 
044.  ' 

I^ttelsudt  kirche  XXXII.  2iL 

Luhe  (tu.)  XXXVII.  32. 

LnitpoM  jteireii«ribischof  XXXII». 

I.undori  dorf  XXXIII,  2IL 

I.unowe  ([Ufr  XXXI.  5JL 

I.upoldsberg  kb>«ter  XXXHI.  215, 

I.uttelensnem  XXXVII,  71*. 

Lutterberg    (1  .uterburch)  graf  Barchard 

XXXIII.  181:  XXXV.  1£L 

_  He.denreich  graf  XXXII.  614:  XXXV, 
161. 

—  graf  Otw  XXXV.  ML 

_  ritter  Erhard  XXXVI.  2121 

—  edler  hc-rr  XXXIII,  529. 

I.*on  Stadt  XXXVI,  2£L  322.  3J1L 
33fi.  342» 

—  ertb.  Johann  XXX.  127. 

M. 

Maclitild«  tochter  de*  Reingard  XXX.  U2. 
Mackenrode  iMatiikimod)  sehnten  XXX1I1. 
207.  492. 

MadelbergprlrnonstratenseTklortefXXXni, 
135. 

Mahren  markgratohaft  XXXVI.  lllL 
Magalonc  fr»n*IW»cb*r  hafen  XXX.  Ii. 
Magdeburg  *tadt  XXXV,  Ii. 

—  burggraf  XXXHI,  iä:  Hurcbard  bürg- 
graf  XXXIII,  594. 

—  «rxhiathum.  diocese,  rtift  XXX,  LÜ. 
323  ■  XXXHI.  483. 

—  mbfechor der  XXXII,  H36_l  XXXVI,  2«, 

—  erhUchflfo : 

Wicbmann  XXX.  1SL  LÜL;  XXXI, 

IL  LL  M.  1SL:  XXXIII.  258, 
Lupoid  XXX.  4J0, 
Adelbert.  Albert  1  XXXII,  ML  182, 

»II.  2iü.  aiifi.  499.  543. 
Kudolf  XXXV,  ISS. 
Konra<l  1  XXXVI.  32L  322.  331 

—  metropolitan  XXXHI.  51:1. 

—  domdechant  XXXVI.  ML 

—  Heinderieb,  knnoniker  XXXIII,  540. 
  St.  Moriu  klo*MT  und  kirche.  XXXII, 

Mauenheim  Konrad  XXXVI,  422s  4^3. 
Maghohkiben.  sieh«  Mollleben. 
Mailand  mark  XXX,  22.  123_i  <>>•  ™n 

XXXHI.  4fi. 
Mailänder  die  XXXII,  2iL 
Main  Du."  XXXII.  24t». 

—  inUheamten  XXXVI,  Iii. 

Main*  »tadt  XXX.  2Ü2,  41L  UiLi  XXXII, 
5  62.  HL  ÜJ4.  522;  XXXIII.  503. 

w*-.  xxxiv.  aa.2ii  XXXV.  5.  130, 

140,  123.  258_i  XXXVI.  Iii  135, 
16g,  ÜLL ;  XXXVII,  2i2.2fi.ai. 

—  »tadtgericbt  XXXVI.  242. 

—  »tadtrichter  liodebald  XXXV.  42» 

—  rieht«  XXXII.  SfrO :  XXXHI.  3Ü.- 
XXXV.  2Mi  XXX  VI.  55, 8Ü.  585. 6»/>. 


Main*  aehullbeli»  H*lf*rich  XXXIV.  42. 

—  alter  thurta  XXX.  222. 

—  binger  thor  XXXIII,  615. 

I  —  mm  W*gel,  hof  XXXVI,  314. 

—  nietmarkt  XXXII,  597;  XXXHI.  332. 

XXXV.  ÜL 

—  Emmeramskirche  XXXII.  3U2. 

—  haus  Codebold»  XXXIII.  333. 

1  -  hoipital  XXXII.  5!t7;  XXXHI.  223; 

XXXVI,  314. 

|  —  juden  die  XXXII.  XXXVI,  434. 

581.  592:  XXXVII.  22.  22.  35.  3tL 

—  Kirwbgarwn  der  XXXIII,  616. 

—  kornmarkt  XXXVI.  572. 

—  lepro*«nhaii*  XXXII,  503. 

—  Liebfranenkirch«  XXXV,  132. 

—  Marienkirche  XXXII.  2M. 

—  St.  JJicomcdis  hof  XXXV.  Li*L  ZlL. 

—  pfarrcr  der  8t.  Ignaipfarrei  XXXVI, 
581. 

—  pfarrkireh«  Sl  Quiotlnus  XXXII,  222, 
— ■  renerinnen  di*  XXXV.  Ü2_ 

—  biirg»r  XXXII,  2li7i  XXXIII.  liL  223. 
332    4l»i    40;>.    522;    XXXIV,  23j 

\XX\ .  Ii.  ü.2üSLs  XXXVI.  23.  23L 
288:  2iL  .«'1 :  XXXVII.  M.  20. 
HL 

_  «eher  XXXI.  12Ü. 

—  cniicil,  »vnod«  XXX.  Mll  XXXII.  1ÜÜ. 
408.  499.  525.  ."i.'iü.  Bill  ;  XXXIII, 
ÖL  iü,  31L  312.  ML  Iii.  44'j; 
XXXV.  7_j  XX.WI.  ü.  JiS.  22i. 

—  furfctenrerumnilnnjj,  r»irh*t»g  a  reiebs- 
Tersamrnlung  XXX,  1!".  M2.  lÜLi 
XXXII.  IUI:  XXXIII.  flg.il»;  XXXV, 
103.  IIS-  XXXVI.  lüi. 

—  metropole,  Rpr^ngel,  ^rzbixthuin.  dMi- 
cm*.  Btift,  stuhl,  kirch*.  XXX.aS.20Ji. 
221.  21SL  21ÜL  2112.  314.  313.  ■177. 
3*4:  XXXI,  liL  XXXII,  UL  iÜL  iilL 
3JL41LiLai.Sa  122.  L3L  Iii. 
277.  S32.  3i2.  3SS.  4U2.  440,  4Ü 
1Ü  lü.  4Ü1L  4iS.  llili.  522.  523. 
527.  555.  3«8,  570.  004.  607 :  XXXHI. 
IL  HL  4L  22.  2JL  DJL  132.  Hü. 
liiü.  um.  Hi.  üü.  2Ü.  222.  32fi. 
3i>0.  391.  am.  HL  lü  481.  484. 
49(t.  312.  321.  525.  030.  655  j  XXXIV, 
UL  Ä  52i  XXXV.  HL  27,  Ii. 
2li7:  XXXVI,  3.  12.  IL  aL  4L  50. 
68.  !LL  Ü1L  liÜL  liüL  Ma  LUi,  12L 
142.  lü  liL  283.  313.  31L  23ä. 
2JS.  ■il'i.  äüSL  321.  433.  450.  402 
4Mi  47«.  483.  4(»3.  505.  512.  517. 
524.  532.  551:  XXXVII,  2L,  2(».  33. 
43.  4't.  71.  Ifl. 

— .  tafelgr.t*r  des  erMtift*  XXXVII,  S. 

—  Togte  üb«r  klrchengiiter  XXXII,  525. 

—  eribliehnfe  die  XXXVI.  S2.  140.  3ÜL 
507. 

—  ertblüChr.fe :  l^iitpnld  XXXH.82;  Si»- 
frid  I  XXX,  2UI:  XXXV,  liü;  Ruthard 
XXX,  HL  XXXII.  5ll!>:  Adalbert  1 
XXX.  228i  XXXVI.  350_,  Heinrich  L 
XXX,  lÜL  i2iL  228_i  XXXI.  67i 
XXXII.  213.  ILÜJ  Arnold  XXX,  104; 
XXXVI.  Uli.  148j  f  brintian  I  XXX, 
L.  SIL  HL  155:  Konrad  L  XXXa,  17, 
18;  XXXII.  Iii.  1112.  L41L  231L  i>70. 


2SU.  282,  44Ü!  Luitpold  XXX  403: 
Sigfrid  II.  XXXIIa,  L  i.  10.  24.  33: 
XXXHI.  L  fi.  35.  31.  !lfL-  XXXVI. 
12,  4IC  487:  Sigfrid  III  XXXIV.  L 
23.  4Jk  XXXV.  i.  2^.  LH.  HL  LZL 
Ltfi.  2IB:  XXXVI.  44,  238.  28il : 
XXXVII,  HL  f'hri*tlan  II  XXXin, 
651 ;  XXXV,  2iL  HL  HIL  HL  LH. 
176:  Gerhard  I  XXXIII.  650. 
651 :  XXXIV.  4jL  XXXVI.  Li«, 
121  UiiL  001:  Werner  XXXVII,  ÜL 
ÜL  Ü 

—  Wilhelm  weilibischof  XXXHI.  IlL. 

—  Sigfrid  maneliall  der  luainxer  kirch* 
XXXHI.  <2L 

—  leut*  des  crxbiwhofs  XXXHI.  583. 

—  »iegel  de«  errbitrhoft  XXX.  345. 

—  cItui  XXX,  11ML  XXXII.  5*1  605; 
XXXHI.  443  ■   XXXIV.  4i.  Ifi-  4L. 

50;  XXXV,  HL 

—  cuitoden  der  eollegiatkirchen  XXXV, 
LH 

—  kirchen<ib*rn  der  provini  XXXII.  565. 

—  prSlaten  der  prarinz  u.  dite»**  XXXHI. 
012;  XXXV.  1ÜL  IfiTj  XXXVI,  lü. 
2!£L 

—  priester  der  diöeete  XXXII.  334. 

—  kapellen : 

St.  fler-iMiskapell*  XXXHI.  222. 
SL  Ootüiardskapelle  XXXIII.  225. 
St.  I Amben  XXXHI.  22L 

—  di«  Stifter  und  kl'nt»r  XXXVI.  88. 

—  klouer  St.  Agnes  XXXII,  5!l7. 

—  St.  Agneskirch*  XXXVII.  M2. 

—  kloster  St  Alban  XXX.  136j  XXXI, 
IM:  XXXII.  21IL540;  XXXHI,  Ül»» 
XXXV.  ÜjL  XXXVI,  12, 

—  pfarrkireh*  St.  Alban  XXXI.  45,  4«; 

XXXV.  22S. 

—  Ibte  «in  St.  Alban:  Heinrirh.  Konrad, 
Kudolf  u.  Wolfered  XXX.  183;  XXXI, 
175;  XXXII.  2J1L  XXXV,  L  M,  IM. 
237;  XXXVI.  1Ü2.  231L  HL 

—  Albaniter  di«  XXXVI.  572. 

—  münch*  r<in  St,  Alban  XXXVI,  431. 

—  man«  von  St  Alban  XXXII,  1LL 

—  Alt*nmümrt«r  klo»t*r  XXXHI,  399. 
410  HL  457;  XXXVI.  2ÜL 

—  abtluin  nnd  con»ent  XXXHI,  3±L 
399:  XXXVI,  23L  212. 

—  Augu«tiniT-eT"tnit»n  XXXVI.  3fL  127. 

—  Clanwonklodter  XXXVI.  329;  XXXVII, 

um. 

—  Halen  kloster  tot  den  manem  XXXHI, 
645. 

—  Deutachordeiubriidar    XXXV.  198; 

XXXVI,  516.  324.  372;  XXXVII.  EL 

—  Dominikaner,  prediger  XXXV,  199. 
24Ll  XXXVI.  LiL  4L  210.  474.  320. 
509. 

—  Domstlfi,  ttiftakapiul  XXX.  L  31L 
355.  Hütt;  XXXI.  32.  XXXII. 
11*:.  1  17.  217  -SV-'  41...  611  :  XXXHI. 
22,  2Ü,  159,  Hill  355,  2JJL  1LL 
589  615.  616.  046.  670 :  XXXIV. 
49  3J  ;  XXXV,  27,  36  :i7.  45.  4*. 
iL  86.  LH.  Mi.  106.  MtL  IM. 
1 16.  123  124  132.  llifL  1£L  LÜL 
201.  205.  214.  218.  231.  23£.  232. 
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242.  2±L  Z£n  XXXVI.  H  Ii  21 

«l  au.  1112.  hü  iao  m.  lü 

135.  130.  140.  141.  142.  144.  148. 
147.  Ü2,  1£2.  1ML  2UL.  244.  25«, 
ggi  2HK.  ÜiK  i!iä!L  A27_  Iii 
46l>.  HiL  4HÖ.  ÜÜL  494.  498.  530. 
531.604.  8o7:  XXXVII.  ä,  105,  101, 
Mains  die  domkapitular»  XXXIH,  J_L 

—  doin.  doiukirche.  hauptkirche  XXX 
4M ;  XXXIII.  02.  22JL  210.  Ül  334. 
446:  XXXV.  ü  122.  200j  XXXVI, 
7JL  Ltfl.  24i  390:  XXXVII.  101, 

—  domproptt  XXXII.  514:  Arnold  XXXI. 
175:  Cbristisn  XXXIII.  599:  Gerbodo 
XXXHI.  2Ü  159_i  11-  XXXII.  424: 
Sigfrid  XXXVI.  L52.  162j  Ulrich 
XXXII».  Ll  Werner  XXXV.  Uli  Kl«. 

—  deean  XXXII.  2*2,  601  :  XXXIII.  4*0. 
58» :  XXXIV.  48;  XXXVI.  lfL  585; 
Heinrich  XXX,  älii  XXXI.  Lüh 
XXXIIa.  L  Johannes  XXXIV.  15 : 

XXXV.  105.  i  18.  136:  Ludwig  XXXVI. 
139  152:  Simon  XXXVI.  23a.  284. 
985  4»).  4SI.  488 

—  oammerer  Arnold  XXXV.  217;  fhido 
XXX.  4ü«i  XXXII.  149i  XXXV.  4J. 

—  nour  Richard  XXXV.  205, 

—  »noniker  XXX.  3M:  XXXII.  2.  23, 
51 :  XX  XIII,  2oO.  224.  3fiß.  520; 
Jobann  XXXIII.  1Ü2.  14».  184 :  I.od- 
wig  XXXHI.  589. 

—  »cholasterei  XXXH.  4i:  XXXIIT.  479. 

—  »cholasser  Arnold  XXXVI.  12.  152_; 
Petras  XXX.  22£:  Prrp.*itlnu«  XXXII. 
3S.  3jLi  Sigfrid  XXX.  Hj. 

—  cantor  Eberhard  XXXVI.  72.  152: 
Hermann  XXXI,  175 

—  cnrtos  XXXII.  LH.  118:  Friedrieh  r. 
Kberstein  XXXVI.  I05_i  HuggerXXX, 
209. 

—  »Iwrdien«  XXXIII.  4. 

—  domkellermeister  Kuthard  XXX.  37.*i. 

—  kellner  Kauldns  XXXII.  Uli.  LLL 
Ufi. 

—  FraniiskanerklosterXXXII.412:  XXXV. 
72.    (8,  Minoriten.) 

--  8t.  Gangolf  eapitel  XXXVI,  Li 

—  S«.  J»koh  klosmr  XXX.  gSSj  XXXI, 
138:  XXXH,  21&  XXXV,  Q±  92; 

XXXVI,  12.  144.  160.  171.  239 

—  kirche  ig  St.  J»kob  XXX MI,  27J), 
315.  585» 

—  abt  nnd  cnnrent  XXXVI.  398,  552; 
abt  Gerhard  n.  conrent  XXXIII.  58s ; 
Gotfrid  XXX.  24j  Gotschalk  XXXV. 

—  St.  Johann  stiftscapitel  XXXIII.  HL 
185.  222.  «49;  XXXIV.  t>l  XXXV, 
174;  XXXVI,  12.  37«, 

—  lirebe  su  St.  Johann  XXX.  3ÜL 

—  prop«t  Friedrieh  t.  F.herstein  XXXIII, 
222 :  Rutger  XXX.  2LÜL  3J£L 

—  canoniker  Bertbold.  Friedrich  Greifen* 
klau  d.  n.  nnd  Philipp  XXXIII.  433. 

—  cantor  Gerhard  XXXI II.  43*, 

—  Mariagreden,  »tlft  XXX.  LL  I  I*  374  ; 
XXXII.  IM.  -Ml  XXXV.  228.  Tin  : 
XXXVI.  2tÜ  2JJL  495. 


Mains  kapitel  XXXII.  4JJL  599  ;  XXXIII. 

um-  xxxvi.  L2.  il  aas. 

—  klrehe  St.  Mariagreden  XXXI.  fl!L 
8Ll  XXXII.  174.  215.  2Mi  XXXV. 

HL  ±h  xxxvi.  im  n  i ;  xxxvii. 

26. 

—  Weinstuben  und  krautladen  an  der 
Marlengredenkirche  XXXVI,  ZliL 

—  propit  XXXH.  514;  XXXVI,  23JL 
43H  i  Arnold  XXXH,  4M,  588  58»; 
XXXIII.  agil;  Berthold  XXXI.  81: 
F.berhard    XXXVI.   Ii;  Theoderich 

XXXII,  2114.  4J4j  W.  XXXV.  138. 

—  d-can  Burcafd  XXXII.  59»;  XXXVI. 
1        57!» :  XXXVII.  104. 

!  —  canoniker  XXXH.  L&Si  XXXHI.  23_4j 

XXXV,  18-  TiL 

I  —  scholaster  XXXVI.  379 
(Ein  fragment  «ine«  güferrerwirhoisse« 
dieses  acifu  aus  der  ersten  hülfte  de« 
12.  Jahrhunderts  puhlicieite  I>r.  G. 
Frhr.  Schenk  in  Schweinsberg,  in  : 
Arehi»  filr  hessische  Geschichte.  XIV, 
707.) 

—  St.  Maria  im  Felde,  »tift  nnd  eapitel 
XXX.  L7_l  XXXIII.  41a.  420_;  XXXVI, 
12. 

—  kirche  *n  St.  Maria  im  Feld  XXX, 
251:  XXXII.  LZfi.  39JL 

I   —  prop«  Alatrin  XXXII,  338;  XXXni, 
42o:  Konrad  XXXHI.  421. 

—  de<-an  Heinold  XXXHI.  2«JL;  Stephan 
I       XXXIII.  4J9,  420. 

—  Minoriten  die  XXXVII,  IL 

—  minoritenbriider  Dilmann  und  Peter 
XXXVII,  M. 

—  minoritenkirehhof  XXXV,  LL2. 

—  St.  Moria  stlft  XXXH.  108-  XXXV, 
ISO   I  M 

_  eapitel  XXXH,  Ö03;   XXXIII.  336j 

XXXVI.  LS. 

—  kirche  des  hl.  Moria  XXXIII.  aüfi. 

—  prltjute  Hermnnn  XXX,   1 17  :  Simon 

XXXV,  2213. 

—  dechant  Hermann  XXXV.  47.  L2i 

—  canoniker  die  XXXV.  Hi 

—  St.  Petersstift  XXX.*222:  XXXII.  iL 
577.  600:  XXXHI.  42A:  XXXVI.  2üi 

—  eapitel  XXXV.  38;  XXXVI.  Li 

—  kirche  XXXV,  12JL  L3JL 

—  prSpste:  Burkhard  fBurchardl  XXX,  Ü2. 

III.  313:  XXXI.  122  12ii  XXXII. 
515;  Frimlrich  XXX III.  359,  3Ü1L 
42i  43JL  44  ;  Gerhard  XXXH.  IM. 

XXXVI.  42!L;  Sigfrid  XXX,  338.  3JLL 
aüli:  Weroher  XXXHI.  548;  XXXVI, 
HL 

—  dekao  XXXni.  22i;  XXXIV,  4fi. 

—  canoniker  XXXII,  3<i2,  515:  G.  XXXV. 
129:  Hubert  XXXV,  ISO, 

—  eantor  XXXIII,  «74. 

—  cnstos  XXX,  ^  12. 

—  prior  Kudlngerus  XXXVI.  221»  222» 
503.  504.  521. 

—  St.  Stephansstift  XXX.  3JÜ:  XXXI, 
128:  XXXII.  14Ü.  494.  106.  608: 

XXXIII.  «50:  XXXIV.  Ii:  XXXV, 
203:  XXXVI,  494.  498.  534. 

—  eapitel  XXXII.  L8Z.  3jLL  iiL  592; 


XXXHI.  221L  581;  XXXVI.  12.  IL 
152.  262. 

Mains  kirch«  zu  St.  Stephan  XXX.  209. 
231.  232:  XXXI.  gli  XXXHI.  Uü» 

305 

—  Katharinenalar  in  der  kirche  XXXII. 

208. 

—  propstel  XXX.  295. 

~  propste:  Friedrich  XXXI.  127:  Gerhard 
XXXII,  1£I  2Ü1L  54  ». 

—  deean  Wallher  XXXHI,  674:  XXXIV, 
48:  XXXVI,  239,  262, 

—  canoniker  Werner  XXXV,  ÖL 

—  scholaster  Kourad  XXXVI,  2Ü2. 

—  cantor  Kmercho  XXXVI.  2U2. 

—  sluger  Daniel  XXXVI,  503 

—  templer  die  XXXH,  505 

—  St.  Vletorstlft  XXX,  UÄ.  Üi.  252: 
XXXII.  17*1  XXXV,  24L.  XXXVI. 
16.  3ü  351L 

—  eapitel  XXXH,  «Ol ;  XXXVI,  12.  HüL 
5*5. 

—  kirche  su  Su  Victor  XXX.  232: 
XXXH.  224. 

—  prüpst» :  XXXH.  HL  LSlL  ChrUtian 
XXXII.  141L  122  :v>n.  t:cv  XXXIII, 
552  599:  Gerhard  XXXVII.  113^ 
Knnrad  XXX.  I58j.  Ludwig  XXXV. 
LLL  \EL.  XXXVI  Hl  L9iL  Ortsrin 
XXX.  Ih&i  Simen  XXXVI.  503. 

—  decane  XXXIII.  «74.  675;  XXXVI. 
198;  Gottfried  XXXV,  1SH;  Hermann 
XXXVI.  25L, 

—  scholi.t«  Walter  XXXV,  L32. 

—  s&ngeramt  ron  St.  Victor  XXXH.  411. 
Maisere  ritmr  Berthold  XXX.  3JÜ 
Makkenroilo  XXXIII,  H, 
Mallersdorf  abt  XXXIII.  2fiL   Üli  SJi. 

318  325. 
Malsliurg  (Malesburg)  XXX,  Li 
Mammenluken  Weingarten  in  XXXI,  25. 
Mandel  (Mannendal  bei  Kreuznach)  XXXH. 

336. 

Manetti  Jurenal  römischer  bürger  XXXIH, 
213. 

Mangfollfluss  XXX.  6Ü. 
Mannendal.  sieh»  Mandel. 
Mansfeld  Burcarl  graf  XXXH.  Üfi,  97. 
241. 

Mannet  griechiseber  kaiser  XXXI,  184. 
1112. 

Mapperhof  zins  aus  demselben  XXX,  93. 
114. 

Marburg  kirche  XXXH,  542;  XXXHI, 
286 

—  pfarrkirche  XXXni,  142. 

—  hoapital  XXXIII.  S2. 

—  Miehaellskapelle  XXXVI,  2ÜS. 

~  maglster  Konrad  XXXn,  542;  XXXHL 
2L  tü  üü.  SL  7H,  77,  Ifl.  flL  22. 
flll,  103.  107,  lliS.  123.  L1L  I6L1 
XXXVI,  683 :  Ludwig  Togt  XXXIV,  12. 

—  das  deuuehe  Hans  XXXV.  Uli :  XXXVI. 
157.  161.  2.V2  .  590.  591. 

—  deutschordensbrüder  XXXIV,  LL 

—  conithnr  Gerlach  und  die  bruder  den 
deutschen  banse«  XXXVII,  424. 

—  kirche  des  deutseben  baoses  XXXVI, 
Ii 
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Marburg     dotninieanerbruder  Angelus 
XXXIII.  fil 

—  FJUabethenkircheXXXV.  1S3.;  XXXVI, 
460.  574.  578.  582;  XXXVII.  8SL 

—  grabeaklrche  der  landgrafin  Elisabeth  i 
XXXIII.  u2.  6JL  ÖL  TL 

—  Elisabethen  hoiplta)  XXXVI.  Läfi. 

—  FraneUkauerkSrche  XXXIV,  LL 

—  Franclscusbospltal  XXXIII.  HL  U2. 
Margaretha  tocbler  dea  kalsera  Friedrich  11 

XX  XIII.  3ü£. 
S.  Maria  de  Carceribns  kirche  XXX.  LML 

—  ad  Careerea  kloater  XXXI.  IffiL 

—  de  Serena  kloster  XXXI,  12. 

—  de  Vangadicla  kioater  XXXI,  I.V. 
Mariakron  Ibliuln  die  XXXVI.  503. 
Martenberg    nonnenkloster    bei  Boppard 

XXXII.  Iffii. 

—  propu  des  klosters  XXXIII.  585. 
UnrifiiborD  kloster  bei  Magdeburg  XXXV. 

170:  XXXVI,  221. 

—  kapeil«  XXXIII.  263. 
Marienfeld  kloster  XXXU,  226j  XXXIII. 

535. 

Mariengartrn  dorf  Torher  Welderekubaoaeo 
XXXV.  255 ;  kirehe  XXXIII,  527; 
kloster  XXXV.  262.  265:  XXXVI, 
Ml. 

Marienbausen  kloster  XXXVI,  122. 
Marlenmunater  abt  XXXIII.  3!)l. 
Marlenthron  kloater  XXXV.  1(H. 
Mark  Bruno  XXX.  212. 
Markerreeht  XXXVI,  348. 
Marlenbeim  (Marlei)  reichsdorf  XXXVI. 
4M. 

Martokesbusen  XXXII.  441:  XXXVII.  12. 
Martin  IV  papst  XXXVI.  594. 
Martinsleute  die  XXXV.  222. 
Martnre  barg  XXXI.  1£L 
Maslricht  atift  des  bl.  Servatius  XXXIII. 

ms. 

—  kJrebe  de«  hL  Serralius  XXXII.  423. 

—  stifcsrapitel  de*  hl.  Serratia*  XXXI, 
LLi  XXXVI.  539.  541.  542.  548. 

—  kt«»ter  S.  Servatius  propst  u  canoniker 

XXXIII.  41;  propst Otto  XXXII,  497; 
eaacnikrr  XXXIII.  128. 

Matelica  Castro- nuoro  da  XXX,  155. 
Math'us  cardioal  XXXVII,  2. 
Mathildiniscb«  guter  XXX.  110. 
Mattstedt  kirche  XXXVI,  190. 
Mauersroünster  kloster  XXXVI,  21 
Maulbeerbaum  (Mora)  rltter  Gotfrld  und 

tierbodo  XXXV,  <LL  22. 
Maulbronn  eisterciemerkloster  XXX.  2&S. 

335-    XXXII.  212^   XXXIII,  476; 

XXXV.  LH. 

—  abt  XXXIII.  64. 
Mechtittbaustu  grafschnft  XXX.  365 
Medersbeim  kirehe  XXXII.  480;  XXXVI. 

•>su 

—  guter  XXXIII.  34P. 
Medingen  uonnen  XXXIV,  22. 
Medoneuin  XXXII.  125 
MeerbrtiDn  Capelle,  siehe  Marieobon». 
Meerholl    iMeroldi«)  Augustinernonnen- 

kloMer  XXXIII.  Ü2IL1  XXXVI.  137, 
lag.  1:10. 
Megelingeo  (  huno  tod  XXX,  71. 


Megestede    pfarrei    XXXII,    212.  407: 

pfarrer  der  XXXVI.  fil, 
Meinboldesheim   Johann  söhn  dea  weiL 

Werner  XXXVI.  43a 
Meinertheim  Theoderich  ron  XXXU,  äiih. 
Meiringen  kirehe  in  Burgund  XXXIII,  150. 

—  haus  des  heil.  Lazarus  XXXIII.  Um. 
Meissen  Und  XXXVII,  *;6.  Ii 

—  diöcese  XXXIII.  500. 

—  bischofe  Ronrad  XXXIII,  501 :  Widego 

(Wiukh)  xxxvi.  aaa.  591.  607. 

—  capltel  XXXUI.  500. 

—  doinkirch«  XXXVI.  32£.32I;  XXXVU. 
HL  fil  i  abliste). 

—  markgraf  der  XXXIII,  261L  3S2i 
XXXVI.  2.  4. 

~  markgraf  Albert  XXX.  307;  XXXI. 
64:  Dietrich  XXX,  ML  XXXI.  6_4j 
XXXII,  223j  Heinrich  XXXV.  12.  25. 
62^64.  §9.  100.  LUi  XXXVU,  59j 
Theoderieb  XXXUI.  Iii  448. 

—  Adel*  srbwester  des  nmrkgraftn  XXXII. 
H/1    1  is. 

Melchendorf  XXXII,  502. 
Meldingen  Beringer  t.  XXX,  IMLi  XXXV, 
63. 

—  Heinrich  t.  XXXUI.  242.  Sfifi.  495. 
502 ;  Ludwig  t.  XXXIII,  Uli. 

Meimersdorf  gut  XXX,  287. 
I  Melsungen  XXXVI.  fil. 
Memmingen  pfarrkirche  XXXU.  223. 
Mengesrod  kirehe  XXX,  309. 
Menne  XXXV.  ÜL  £2. 
Meran  heraeg  Otto  XXXU.  212. 
Merenberg  (Merinberg)  liartmud  r.  XXXU. 
22L:  Hartrud  r.  XXX.  22lj  XXXU, 
Ii«.  22äi  XXXVI.  524;   Konrad  t. 
XXXUI.  2LL 
Merkent  zoll  XXXUI.  42. 
i  Memershausen  nonnenkloster  XXXUI,  428. 
■  Merlau  (Merlawel  Eberhard  t.  XXX.  364; 

Eberhard  tob  XXXUI,  487. 
'  Merseburg  XXX.  224. 

—  fdrstenug  XXXUI.  28JL 

—  bistbnro  XXXI.  5g. 

—  bischfife :  t 
Eberhard  XXX,  222. 
Friedrich  I  XXXVI.  224.  333, 
Heinrich  U  XXXVU.  52. 

—  domkirche  XXXVI.  3äL 

—  dompmpatel  XXXI.  57. 
Marzhausen  A  ugustlnerdoppelkloater  XXXII 

220. 

—  neue  pilanzung  XXXUI.  652. 
Messlu»  XXX.  4iL 
Meibildis  domliia  XXXU.  1£2. 
Metten  kloater  XXXIII,  HU. 
Mettenheim  kirch»  XXXUI.  212. 
Mets  XXXVU,  ü 

—  kirehe  St  Nalrator  XXXUa,  7. 

—  bisebof  XXX,  424. 

—  bischflfe:  Herthold  XXX,  112, 

—  Konrad  1  XXXU,  122.  243,  32g. 
1QÜ, 

—  Jacob  XXXV.  lü.  1U2. 
i  Meragnn  XXXI.  1  .'■<). 

Michendorf  XXXVI,  222. 

—  sehnten  XXXI.  llfi. 
Micbelfeld  beMtzuogen  XXXUI.  259, 


Milwttz  XXXV.  Ii 

Minden  blschof  XXX,  317:   bischof  Otto 

xxxvi.  aaa. 

Minoriten  die  XXXUI.  550. 
Minaeuberg.  siebe  Manzenberg. 
Miserella  easale  XXXU,  214. 
Missionare  XXXU.  &ÜL  222. 
Mitlau  Capelle  XXXVI.  13J.ia8.iaa. 
Mitmarker  XXXVI.  488. 
Mittelau  (Mittilaha)  Johanniskirche  XXX, 
247. 

Mittelbatuen  graftehaf*  XXXV.  82.  100, 
Mittelrhein  kloater  XXXV,  LLfi, 

—  oonnen  XXXIV.  iL 

—  XXXVI,  222. 

—  comitie  XXXV.  älä. 
Mittilaha.  siehe  Mittelau. 

Mockstadt  Godfrid  (ron  Kugelberg)  propst 

XXXU.  32a. 
Marie  pfarrkirche  XXXII.  231. 
Msrlebaeb  kirebe  XXXVI.  121. 
Möge  Heinrich  XXXI.  LÜL 
Molileben  iMagholzleibenj   Und  XXXU, 

570. 

Mommenheim  kirehe  XXXV.  litt,  1Z&. 
Monaldeschi  graf  XXXUa,  UJ, 
Mondaee  kloster  XXX.  II 
Monheim  Konrad  ron  XXXVI.  599. 
Monsheim   (Munzheiro)   pfarrei  XXXVI, 
287. 

Mon»  ma}or.  abt  'Wilhelm  des  kloatera 
XXXII,  475. 

Monstre  guter  bei  XXXUI.  451. 

Monte  Albano  sehloss  XXXI.  1 70. 

Montecelli  kloster  XXX  LÜ 

Monlferrat  tnarkgrafen  Bonifatius  XXX, 
407:  Konrad  ron  XXXI.  184.  1SL 
1U2j  Wilhelm  r.  XXXU.  317j  Bonifu 
Ten,  bruder  des  markgrafen  XXXI, 
192. 

Montfort  graf  Alinericus  XXXU.  30JL 

—  graf  Simon  XXXU,  3JJH. 

Montieri  casiel)  XXXI,  121L   

Moringen  kircho  XXXU.  Uli  XXXUI, 
271. 

Morseben  pfarrei  XXXUI.  321. 
Mosa  dorf  XXXVI.  428. 
Mosbach  XXXV.  6g. 
Moavon  colloquinm  XXX.  124. 
Moistadt  stift  XXXVI,  428. 

—  kirche  XXXU.  35L 

_  prnpst  Tragbodo  XXXVI.  384,  3gZ. 

—  dechant  XXXVI,  284.  285.  386, 

—  eapell?  St.  Blasli  XXXVI.  384, 
Modau  die  obere  cent  XXXVI,  254, 
Muhlberg  roste  XXXVI.  lütt. 

—  graf  Meinhard  XXXUI.  201.  281. 
MOhlhauten  Stadt  XXXV.  204;  XXXVI, 

2JiL  220  ,-  XXXVU.  11.  ML 

—  bruckenklosier  XXXVI.  456, 

—  cllmmeter  Heinrich  XXXVI.  22Ö. 

—  rathmeiater  Sigfrid  XXXVU.  HL 
Millen  nonnenkloster  XXXUI.  411. 
Mulnheim   iMolenheimi  kirehe  XXXUI, 

359. 

Münster  Stadt  XXXII,  234 :  burger  and 
dienstmannen  XXXII,  226.  234.:  Wein- 
berg XXXU.  2Ü4.:  dideese  XXXUI, 

53:. 
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Münster  blsehof  der  XXX.  3Mi  XXXIII, 

32a.  484. 
—  bliebst»: 

Hermann  II  XXX,  lfi£L  HL  304, 
Otto  1  XXXII,  226,  233. 
Dietrich  IU  XXXII.  49t». 
Müostcrthal  du  XXXVI,  HL 
Mövenberg  Cuno  XXX.  403;  XXXHa, 
17    IE:   gebrUder  Philipp  u.  Werner 
XXXVI,  556;   Ulrich  XXXV.  124. 
128:  Uriel  XXXII,  iOJL  XXXIV.  32! 

XXXV,  2X;  XXXVI.  304.  305i  Adel- 
held.  fr»u  des  Reinhard  »on  Hanau 

XXXVI.  3114.  305, 
Münithal  guter  XXX.  182, 
Münxwesen  XXXIII.  1£L  20. 
Muri«  grer  Sigefrid  XXX,  284. 
Muinenheim  ort  XXX,  310. 
Muobsch  XXXVI,  7_i, 
Moore  XXXVI.  62. 
Muosbeim  sieb«  Monsheim. 
Muracb  Ulrich  riiur  XXXIII,  223, 
Morbach  abt  XXXII.  4Ü8. 

Muri  abt  Anshchn  XXX,  202. 
Mumbach  «IM  XXX.  282, 
Mosseebaeh  XXXVI.  £4. 
Myela  einkaufte  XXXIII,  432. 


N. 

Naekenbelm  kirehe  XXXV,  242^  XXXVI, 
12. 

Naekheim  hof  XXXIII,  Iii, 
NeegrUstedt  (im  amt«  I.angensalia)  XXXII, 

■lllj.  430. 
Nah»  flu«  XXXIV.  2J, 
Naniig  (NaneeJ)  herzogin  Agnes  XXXII, 

364:  XXXIII.  IM.  340. 
Nassau  gr.f  der  XXXI.  25_i  XXXUI,  LLL 

XXXIV.  32. 

—  graten  Adolf  XXXVI.  501.  589;  Hein- 
rich XXXIII.  HL  49»!  XXXIII,  I5j 

XXXV.  lfiü  Robert  XXXII.  493  j 
Rupert  XXXII,  302.  4J5;  Adelheid 
wlttwe  de»  grafen  Walnun  XXXVII, 
KW 

Netiunaiconci)  zu  Wirtburg  XXX  V  II,  63. 
Neuendorf  dort  XXXIII.  643. 
Nauheim  pfarrei  XXXV.  124. 

—  Berthold  XXXVI,  510. 
Naumburg  bürg,  schloss  n.  atadt  XXXVI, 

152.  142.  283, 

—  t.usamn)enkunftmeorererfuratenXXXII, 

im; 

—  bltchof  der,  und  der  bischöfliche  stuhl 
XXX III,  JÖ2.  OL 

—  bleehsfe: 

Berthold  II  XXXI.  lfiL 
Engelhard  XXXII.  252.  616. 
Theoderich  II  XXXIII,  42fL  513. 
Bruno  XXXVII,  52, 

—  domkapitel  XXXIII,  Mi. 

—  propet  XXXIII.  4_iL  ÜiL 

—  Widekind  edler  XXXIII,  494;  XXXVI, 
Iii   

—  Volkwin  XXXVI.  163,. 

Neapel  Bernard  erwählter  biiehof  XXXV, 
iL 

Neek.ws*  dorf  XXXni,  lütt.  134. 
Will,  Regest*«. 


Neiffrn  (de  Nymphe)  Heinrieh  XXXIII, 
421. 

Nepouuek  abt  XXXII.  424. 
Neresheim  abt  Oodebold  XXXIII.  573. 
Neri  flerentioltcher  kaufmann  XXXVII.  5X 
Netpheln)  kirche  XXXV.  L£L  L2S,  2ttL 
Neuburg  XXXVI.  571.  585. 

—  bei  Wien  wochenmarke  XXXVI,  418. 

—  abtei  (bei  Hagenau''  XXXII.  LML 

—  abt  der  XXXII.  ü>8_;   XXXIIe,  12. 
21L  2J_ 

—  abt  I'eter  XXXII.  13£:  propat  Werner 
XXX.  22,  SO.  (Sahb.  dioc.) 

Neudorf  bei  Bornen  XXXVI,  S4)6. 
Neohauten  seift  XXXII.  175 ;  propat  Hein- 
rich XXXII.  Ifl2. 
Neukireben  bauen)  die  XXXIII.  32. 
Neuuiünster  propst  Reginhard  XXXI,  68, 

—  deebaut  W.  XXXI  .  548. 

—  Albert  canoniker  XXXVII,  70, 
Neuses  (Nueosete)  lohnten  XXXII,  486. 
Neu««  ortaebaft  XXXIII.  613.  614. 
Neustadt  an  der  Rrrgstrasse  XXXVI,  112. 
Neu«tift  kl™trr  XXX,  63. 

Neuwerk  kirche. 

—  (S.  bei  Erfurt  und  bei  Nordbauaen). 
Nlcastel  Raidevin  Huer  XXXIII,  647. 
Nichte  Heinrich  d«  XXXII.  491. 
Nicola«  m  papet  XXXVI,  447,.  404, 

482.  484.  486. 
Nldabudowitt  guter  XXXHT.  146. 
Nidda  iNide)  XXXVI.  23. 
Nied  i'Nitb*.  Nidda)  pfarrkirche  XXXII, 

294=  XXXV.  ÜS. 

—  flüischfn  XXIII.  6«J8.  569. 
Niederaltaieh  kluster  XXXIII.  237. 
Nledereuburg  gut  XXXII.  611. 
Niederhalen  kloater.  siehe  Marlenborn. 
Nieder- Ingelheim  XXXV.  120. 
Nlederklrebeo,  siehe  Ostern». 

Niedern) untter  im  Kita**  kloater  XXXin, 
302. 

Niederndorf  XXXV,  75. 
Niederofleiden  XXXII,  470. 
Nieder -Ohmen  (Amenal   kirche  XXXII, 
182. 

;Nieder.)01m  (Vlmeno)  XXX,  23j  XXXV, 
203:  XXXVI,  2JJL  388. 

—  kirehe  XXXI,  32.  33. 

—  burgmann  XXXVI,  479. 
NiedeT-Saulheim  kirche  XXXII.  399_. 

—  canoniker  der  kirche  XXXII.  338. 
Niederwald  guter  am  XXXIII,  44L 
Nienburg  abtei  XXXI,  14.  Li.  2L 
Nlenorer  graf  Adolf  XXXIII.  205, 
Niffen  Albert  edler  XXXIII,  524. 
Nitfae  pfarrkirche,  liehe  Nidda. 

Nirelle  kloater  und  burgflecken  XXXII, 
.  538. 

Nordlingen  Stadt  XXXUI,  637. 
NBrten  XXXVI.  Ü1L 

—  bQrger  XXXIII,  437. 

—  guter  XXXIII,  326. 

—  kloater  XXX,  402 ;  XXXII.  422. 

—  stift  XXXV,  2KT254:  XXXVI,  20, 

—  propst  und  capltel  XXXII,  MW. 

—  proprte  Friedrieh  XXXV,  99;  Lupoid 
XXXVI.  22tL 

—  canter  XXXVI,  437. 


Nohra  pleben  Volrad  XXXIH,  80. 

Noni  Castrum  XXXII.  322, 

Nono  Berthold  d«  XXXII,  235;  Thomaa 
de  XXXII.  235, 

Nordeck  Adolf  t.,  «cbulthelss  tu  Amöne- 
burg XXXVI.  ULL 

NordensUdt  XXX.  LJj  kirehe  XXXIH, 
224.  3ÜL 

Nordhnuseo  pfnrrer  XXXII.  4.*i0. 

—  «ieehhof  XXXVI.  508. 

—  Heiligkrtox  kloater  XXXII.  JÜLL  iüL 

—  kirch«  (cum  h.  Kreutl  XXXII.  322. 

—  Marirnklnster  am  Fraoenberge  XXXVI, 
522. 

—  MinoritenklMter  XXXVI.  22fi, 

—  klooter  NVuwerk  XXXIII.  3IU.  539; 
propst  Johann«  und  ftbtissan  Lucia, 
sowie  der  gaiue  conrent  XXXVII,  107: 
Marienkirche  Neuwerk  XXXIII,  SO, 

—  nunneuklustcr  des  St.  NicolausbergM 
XXXIV.  jfl. 

—  propst  Theoderich  XXXII,  t4ti. 

—  Stiftskirche  XXXII.  446, 
Nordheim  reiehadorf  XXXVI.  404. 

—  (Northeim)  guter  XXXIII,  353, 

—  «gtei  XXXII,  4£L 

—  sehnten  XXXIII.  496.  497. 

—  kloater  tu  XXX.  4Q2;  XXXIL  42. 
582:  XXXIH.  497. 

—  kirche  XXXIl.  466,  4£L  47A  582  j 
XXXIII,  321,  3i3. 

—  abt  de«  kloater»  St.  Blasien  XXXII, 
124.  484.  jOH;  XXXin.  322.  330. 

—  deean  XXXVI.  64, 

Noithausen  (Nortrateahnaen)  XXX,  344. 
Nor«  pfarrei  XXXV,  177:   der  ptamr 

XXXVI.  64. 
Norali  capell«  XXXII.  312, 
NoTl-CeMelli  prop.fiei  XXX,  102. 
Nnenborg  güter  XXXin,  17. 
Nnensese,  siehe  Neuses. 
Nürnberg  XXXII.  34fj. 

—  fürstooTersammlong,  hoftag  XXXI,  611: 
XX  XII.  120. 

—  burggraf  der  XXXVII.  34, 

—  bnrggraf  Friedrieh  XXXIH,  547.  672; 
XXXVI  228,  306,  333,  33g,  549. 
564.  566. 

—  Mine  toehfr  des  bnrggr.  Friedrieb 
XXXVI.  3ttS. 

—  deutschordenabruder  XXXIH.  152. 

—  acliottenabt  XXXII,  507.  (Verdruckt 
Febr.  Ii  statt  18^ 

Nurlogs,  graf  Gerhard  XXXI,  13. 

(Nuringa  betelehnet  die  ,  neue  Ding-  oder 
OerknueUtte<.  Sebliepbake,  O.  Ton 
Nassau.  I,  28,  u.  Forschungen  s.  <L 
Q.  XXXIII.  3tt2  flg.  Draudt,  Die  Gra- 
fen t.  Nüring.l 

0. 

0  ein  Huer  XXXIII.  414. 

Oberfeit  XXXIl,  132, 

Obhausen  güter  XXXI,  57. 

Ober- Hilbersheim  kirche  XXXH.  338,  389. 

—  deehant  Friedrieh  XXXH,  &ÜL 
OberUbnstein  XXXV,  208, 
Obernau  rilla  XXX.  251, 
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Obernberg  manth  XXXVI.  4M. 
Obernhnrg  pfarrkirche  XXXVI.  480.  481. 
Oberndorf  Meriaocapelle  XXXV,  232» 
Oberoheini,  siehe  Obernau. 
Obernjesa  kireh*  XXXVII.  22. 
Obemspiara  bufcn  XXXIIL  4i>4. 
Ober-Olm  XXXÜ.  326;  XXXV,  Iii.  I76_i 
XXXVI.  2Ü. 

—  guter  XXXIII.  649.  650;  XXXIV. 

a.  iL 

—  seholasterie  XXXIII,  220. 
Oberrhein  XXXVL  2iL 
Ober-Sulnephe  XXX.  340. 
Ober-Thueren  (Oberiveren)  XXX,  344. 
(OberJ-Weimar  kircbe  bei  Marburg  XXXII. 

342. 

—  nonnenkloater  XXXIV,  IL. 

Ober  •  WildtOt  Weinberg  XXXII,  -I3S; 

XXX.  458. 
Oterwssel  am  Rhein  Stadt  XXXI,  ISi 

XXXV.  122. 

—  Jaden  XXXVn.  112. 
Oberwil  XXX,  138. 
Oberrweren,  nah«  Ober-Thoeren. 
Ochwnstein  Otto  II  XXXVI,  545. 
Octerian  r.  Ostia,  curdinollpynt  XXXII.  Z. 
Odenwald  XXXVII.  IM. 

Odeuheim  kloster  XXXIII,  212. 

—  kapcllenhof  XXXV,  48. 
Oderikcsbaruen  XXXII.  44L 
Oehtungen  stift  XXXI,  23» 

Oeaal  Heinrich  bischof  XXXV,  152. 
Oesterreich    XXXIII.    237»    24S.  250; 

XXXVI.  400.  362.  684 )  XXXVTI.  Sil 

—  hertog  dar  XXXIII,  Mi:  XXXVTI,  23. 

—  hersoge:  Albrecbt  XXXVI.  562;  Fried- 
rieh  XXXIII.  248;  Heinrich  XXXIII, 
226.  244!  LeapeM  XXX,  IM.  2JÜ. 
422.  423 1  XXXIU.  241.  244,  245. 
24S»  21L  212.  2iß.  25I_i  XXXVI. 
412.  414. 

—  dentschordenshauser  XXXIII,  228, 

—  grenze  XXXIII.  382. 
Oeatrieh.  siehe  Winkel. 
Oeningen  graten  die  XXXVII,  21» 
Otzbach  kircbe  XXXIII,  202. 

—  patronetsreebt  XXXIII,  178. 
Offenhaosen  pfarrei  q.  pfarrkirrhs  XXXIII, 

488:  XXXVI.  252. 
Oldageaara  sebmeo  XXXIII,  377. 
Oldendorp  kircbe  XXXII.  391. 
OM Uteben  abt  XXXIII.  372, 

—  Theoderich  abt  XXXIII,  342, 

—  St.  Veitsaltar  XXXI.  6t 
Olm  kircbe  XXX.  30g, 

0 raiatz  dtflew»  XXXII,  604:  XXXIII,  387. 

—  bischof  der  XXXVI,  2g,  60, 

—  bUehrfe :   

Rupert  XXXII.  222.  298;  XXXIII. 
4ÜL 

Konrad  XXXV,  183. 

Bmno  XXXIII,  543;  XXXV,  211» 

220 ;  XXXVI.  232.  465, 
TLruJ«rtch  XXXVI.  513.  520. 

—  eathedralkirche  XXXVI.  1»£. 

—  domcepitel  XXXVI.  513. 

—  proptt  XXXII,  474. 
OnoUbach  decan  XXXn.  200. 
Oppenheim  Stadt  XXXII.  22b.  622 ;  XXXIII, 


413=  xxxiv,  22.  xxxv,  25,  §2^ 

XXXVI  *ftl> 
Oppenheim  barger  XXXIII,  212.  325. 837; 
XXXV.  2itL  XXXVI.  IM. 

—  guter  XXXIII,  3U5, 

—  hospiul  XXXVI.  503. 

—  Katharlnakirehe  in  der  Neustadl  XX  XV, 
223. 

—  kloster  XXXVI,  122. 
Orb  XXXVL  193. 

Organo  kloster  St.  Mariae  XXX.  84. 
Orient  XXX.  218. 
Orlamunde  kirche  XXX.  221. 

—  pfarrei  XXXVI.  478. 

—  grafen  :  Hermann  XXXVI,  478. 

—  Otto  XXXVI,  2£ä» 

—  Sigfrid  XXX,  18L  221.  XXXII.  282. 
284. 

Orralle  mainiitches  pfnnd  XXXIII.  528, 
Osnabrück  bi»cbi>f  XXXIII.  322,  484. 

—  bischBfc  Kogelbert  I  XXXII.  499;  Ger- 
hard XXXII.  234. 

—  rogtei  XXXIII,  265. 
Ossenheim  XXX,  374;  XXXVI,  441. 
OstcrUnd  XXXVII.  52. 

Ostern  pfarrkirebe  XXXIII.  591. 
Osterna  (jetzt  Niederkircbeni  XXXIL  367; 

XXXV.  123:  XXXVI,  4£L 
Osterode  nonnenkloater  XXXIIL  126,  112. 

—  propst  und  conrent  XXXIII.  423.  539. 
Ostheim  lOsenhrtm)  XXXI.  122. 

—  pfarrkirebe  XXXVI,  162, 
Ostboreu  rill«  XXXIV,  32, 

Ostia  Heinrich  bischof  XXXVI,  IM.  222, 

Ostia  u.  VeUetri  bisch.  Hugo  XXXII.  252» 

Ostitis  XXX.  70. 

Ostmark  iMarkl  XXXVIt,  25. 

Ostron  abt  XXXIL  474. 

Othitsdt  (Otetede)  kircbe  XXXVI,  154. 

—  Capelle  XXXII.  212.  402. 
Ottenrode  petronatrecht  XXXIII,  302. 
Otterberg  kloster  XXXIl,  83.  ML  XXXIII. 

129.  203  228;  XXXIV,  ä»  42 ;  XXXV. 
IL.  sm»  88. 

—  abtei  XXXII.  4£0_;  XXXV,  22g.  24H» 

—  abt  Waltbelm  XXXV,  Zth  24L  2ÜL 

—  brflder  der  beil.  Maria  XXX.  äSLL 
Otterstedt  lOthstode)  kirche  XXXV.  24. 
Otto  11  kais«r  XXXT.  4L 

Otto  IV  kSnig  XXX.  187.  Ml.  1183.  389. 
40J.  413.  414.  Iii.  412.  Mlh  XXXII. 
3,4.4.8.2.12.  12.  14.  15»  II»  12. 
25.g2,fii.fi7-M.22.2a.i!5,  9£. 
97»  120.  lfli.  LLL  114.  119.  129, 
131.  13B.  152.  15»;  157.  167.  170 
17<>.  182.  183.  löi.  2LL  22£  233. 
23t  24Ü.  2ö2.  aflL  537;  XXXII». 
L  XXXIII,  129i  XXXVI.  33L 

—  apoatol.  lagm  XXXII,  609. 

—  cardinal  XXXn.  691. 

Ottobeuren  kloster  XXXIL  196;  XXXVL 
2AL 

—  klosterkirche  XXXVIT,  IL 

—  abt  Rupert  XXX VT.  244. 
Ottokar  künig  XXXVI,  584. 
Olsberg  borg  XXXIU.  22. 
Ougeat,  siehe  Äugst. 

Ore  (Owa,  Owe,  Aue,  spater  Blnn»pnbf>ira'i 
kloster  XXX,  333»  XXXII,  208»  563. 


Owetibnrg  kloster,  siehe  Haina. 
Oxford  Johannes  Ton  XXX.  52. 
S.  Ojeo-de-Jo«x.  abt  Wilhelm  XXX,  124. 
Oxlauan  kloster  XXXIL  604. 

P. 

Paciliano  castell  XXXn,  317. 
(Padberg)  Gotuofaelk  ron  XXXI.  iL 
l'»denliauK>a  «tsterctensernonnnnklo^r 
XXXV,  4li  XXXVI.  IL  212.  216. 
Paderborn  Stadt  XXX.  113;  XXXVI,  lÄL 

—  kircbe  XXXn.  124. 

—  diocese  XXXVI.  38. 

—  bischof  der  XXXIIL  221.  221 ;  XXXVL 
2SL 

—  bisebsfe: 

Bernhard  II  XXX.  271. 
Bernhard  III  XXXIL  4fl»  82.  22. 
Bernhard  IV  XXXIIL  1S2.  445» 
Simon  l  XXXV.  22L  224. 
Otto  XXXVI,  492. 

—  bischof  und  clerns  XXXIII,  523. 

—  domkirche  XXXVI,  1ÜL 
Palästina  XXX.  362. 

Palermo  Deutschordenshaas  Sta  Trmitax 

XXXII,  215.  3JJL 

—  bruder  Oerard,  meiner  des  I>enueb- 
ordenshause*  Sta  Trinitas  XXXI I,  214» 

—  bafen  XXXII,  316, 

—  krankenbnspital  St.  Jobann  XXXII, 

an. 

Palestrina  g.  cardinalbUcbof  XXXII,  14. 

34.  36.  Ü2.  =  Praenest«  ? 
r^dulbacbshsha  wald  XXXn,  448. 
Paris  stadt  XXXV.  7g, 

—  hans    der    hoipttalltar  (Johanniter) 
XXXIV.  54. 

Parin a  bischof  Bernhard  XXX,  Uta. 

—  barger  XXX.  164. 
Perrulum  Corner»  ort  XXXV,  17!<. 
Paschalls  III  papst  XXX,  42.  55j  XXXI, 

2.  4. 

P*834u  bistbnm  XXXIL  21L  42X 

—  bischof  der  XXXTL  421 ;  XXXIII,  260. 
362:  XXXVL  60.  420. 

—  bisebüfe: 

Albanas  XXXI.  32, 
Theobald  XXX,  77. 
Wolfer  XXX.  32L  JJJ.  XXXIL  24. 
2£L  21» 

Ulrich  IL  XXXn.  220.  33L 
Gebhard  H  XXXÜ.  42jk  XXXIU,  22, 

Otto  xxxv.  22a 

Peter  XXXVI,  408, 

—  hofmarken  des  boobstifts  421. 

—  St.  NicoUasktoster  XXXIII.  250, 
Paulinielle  kloster  XXXV.  73^  XXXVI. 

364.  397. 

—  abt  Gerhard  XXX,  322. 

Sc.  Paul  trois  chAteaax,  bUebof  Ganfrid 

XXXIII.  29g;  Lorenz  XXXIII,  299. 
Paria  Stadt  XXX.  29;  XXXTI,3S»i;  XXX  HT, 

5fi. 

—  Wilhelm  von  XXX,  68» 

—  kloster  S.  Christin»  am  Olanaflasa 
XXX,  US, 

Pegan  canonieus  Sigfrid  XXXIU,  600. 
Pepo  bntder  des  eardlnals  ümfrext  XXXI.G6. 
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Pertelo  XXXVI.  Ü54. 

Pater  eardlnal  XXX,  329. 

P.  (Peter  Caputioi  leg«,  cardlnaldiacon 
Tora  bell.  Georg  uim  goldenen  Vlleaa 
XXXIII,  601.  609.  610.  617.  618. 
623  s  XXXIV.  2.  44. 

Peter  apoat.  legst  (Rothouiageoala  aeua) 

xxxiv.  3ü, 

Pettrlingen  kloater  XXXITI,  214» 
Peteraberg  bei  Kelbra  kirche  XXXVL  154. 

—  kUrter  XXX.  242. 

Petrua  Ton  Vlterbo.  papatl.  caplan  XXXII. 

IIB  LH. 
PfMTera  abt  Rupert  XXX.  22t 
Pfal»  burgundiaebe  XXX.  122. 

—  wahlfarat  XXXVI.  484. 
Pfalzgraf  (Rheinpfalagrafi  XXXII.  & 

—  Heinrich  bei  Rhein,  siehe  Braanachveig 

xxxn.  ei  öa.  20.  ai.  in. 

—  IjuJwig  der  altere  XXXVI.  112. 

—  Ludwig  der  Jangere  XXXVU,  JUL  üfi. 
SSL.  IM. 

Pft  ru  (Pforte)  kloater  XXX.  2HiL  322. 
334:  XXXII.  607;  XXXUI.  12& 

—  kirche  XXXII.  Hü  XXXVL  2U2. 

—  mönebe  XXXII.  526. 

—  kloaterbruder  XXX.  232.  24L 
Pfrlm  bach  XXXV.  2» 
Pfullingen  dort  XXXII.  22ÜL 
Pfungttadt  XXXVL  438. 

Philipp,  deotacber  kOnig  XXX.  3m  ilLL 
407.  408.  409.  412.  413.  414.  Iii. 
416:  XXXII.  L  2.  JO,  12.  31,  ifi, 
4L  ÖS.  71L  13.  8L  82.  12!L  L3iL 
l£L  3J8_;  XXX»,  2.S.  IL  lü  11 
22.  24—27.  312.  33_i  XXXIII.  Ui2, 

:m. 

Philipp  magiater  XXXII.  liL 
Piaeenaa  XXX.  28.  2££L 

—  blaehBfl.  kirche  XXX,  222, 
Pidel.  aielie  Beidel. 

Ptriuont  Hermann  u.  Hildebald.  gehrftder 
und  Konrad  ihr  Teuer,  grafen  XXXVI, 

4441 

Pia»  atadt  XXXI,  3.  2L  ILL  22.  iji,  öi. 
99.  IüLj  XXXII,  2I$L 

—  coneol  XXXI.  IM.  1ÜL 

Piuiner  dU  XXX.  262;  XXXL  HL  i!<L 

28,  im.  Ell  lMT~ 

Piecaria  St.  Clement  kloater  XXX,  iL 

—  abt  L«mauu  XXXI,  lfiL 
Pittoja  domkapltel  XXXI,  2. 
Plesa«  borg  XXX.  21L 

—  Bernhard  ron  XXXn.  47j  Helmold 
XXXII.  4Jj  Godesealc  und  Widekind. 
gehrüder  XXXVI,  23A:  Gouehalk 
XXX IL  482:  XXXV.  240j  XXXVL 
568 1  Ludolf  XXXV.  »1  XXXVI.  20g. 
212,  224a  Popi»  XXXni,  553;  Mar. 
garetha  XXX,  77, 

Po  flau  XXXH,  317. 
Poehlde  (Polodo*  kloater  XXXII,  Iii  1U2. 
414;  XXXVI,  US. 

—  kirche  XXXVL  Llfl. 

—  propat  Johann  XXXII,  509;  XXXUL 
639.   

Pogjjibonzi  borg  XXXI,  lffL 

—  leote  die  XXXII.  373. 
Polen  XXX1IL  222. 


Polen  Uolealaua  heraog  XXXVL  60, 
Polep  XXX,  242. 

Polldlano  S.  Eugen  kloater  XXX.  U4. 

Polirone  S.  Benedetto  klMter  XXX,  31. 

PoUlng  kloater  XXX.  426. 

Poinpoaa  St.  Maria  alitel  XXXI,  IM. 

Poppenbarg  aehlos»  XXXVII,  2i. 

Porto  rardlnal  Ronrad  (r.  Urach)  blaehof 

XXXU,  Ififi.  477.  499.  601.  510.  511. 

512.  516.  545.  607. 

—  prior  XXXI,  124» 

PortuenaW  epiac.  Ouillelmua  XXXI.  142. 
Poumgarten  Dietrich  tod  XXX,  65. 
Praeneet«  eardioal  Goido,  aiehe  Guido. 
I"rag  XXXVII.  TA 

—  dlOeeae  und  kirehe  XXXII.  2M.  223, 
331;  XXXIIT.  38Z 

—  biaehof  XXXUI.  22Ä:  XXXVI.  £fi, 

—  biacbole: 

Daniel  1  XXXI.  2£L  3£L 

Zobetlaua  XXXL  1ÜL 

Valentin,  Wölls,  Walentinus  XXXI, 

im 

Daniel  II  XXX.  HZ 

Andrea»  XXXH,  218.  2ÜL  222,  21ÜU 

21  IS.  474. 
Perogrinu»  XXXII.  487. 
Johann  n  XXXII.  557. 
Bernhard  XXXIII,  266. 
Nicolau«  XXXHI.  388,  460, 
Johann  III  XXXV.  «IL  22±  XXXVI, 

57,  CiL  196, 
Tobiaa  XXXVL  4Ü2L 

—  domeapitet  XXXII.  4J£i  XXXVT,  4fi!L 

—  prallten  and  canoniker  XXXn,  222. 

—  St.  Veitedom  XXXVL  60. 
Preej  nonnenklnater  XXXIII,  55, 
Preuaaen  XXXH,  3ÜL  302j  XXXVI.  25. 

—  die  XXXHI,  537. 

—  biaehof  der  XXXII.  543. 

Preasaen  und  Lirland.  enbiachof  Albert 
XXXHI.  621  :  biaehof  Chrlttian  XXXIL 
301. 

Prleiter,  ein  betrügerischer  XXXIL  634. 
ProTenee  XXX,  5. 

ProTlnclalconcil  zu  Aacbaffenburg  XXXVI. 
657. 

Proxelten  XXXVI.  3i2. 
PrQfenung  kloater  XXX.  127, 
Prumheiui  Gerbard  ritt«  XXXVI.  600. 
Pnella  Girard  XXXI.  L73. 
Pyrmont,  Gotachalk  graf  XXXV,  153; 
Hermann  XXXV,  lö3. 

Q- 

Queckborn  Albert  edler  ron  XXX,  282 ; 

Friedrieh  XXX, 
Qaedlinbarg  kirche  XXXV.  21L 

—  kirebe  de»  hl.  Blatioa  XXXVI,  200, 

—  auguatinerorden  XXX,  122. 

—  pröpatin  XXX,  222. 
Unintarallia  Ton  Sldonla  XXXI,  119, 
St.  Quiricj  castell  XXXI,  12Ü. 

R. 

Raab  (in  Ungarn)  XXX  78, 
Rabinswald  Albert  und  Friedrich  grafen 

(und  t.  Stollbergl  XXXVL  36*. 
Rabode  pfarrer  XXXin.  223. 


Radicofani  Und  da»  XXXVI.  ifii. 
Radoltabaiuen  XXXVI.  221, 
Radulrerod«  bof  XXX.  112. 
Raimund  graf  Ton  Barcelona  XXX.  i. 
Raltenhatlach  kloater  XXXIII.  24L  282. 
Rameabacb  Tilla  XXXVI.  473. 
Rameala  hofo  XXX,  280. 
Raroatein  pfarrer  Undnlf  XXXU,  323. 
Rannenberg  bürg  XXXVI.  liL 
Ran.hof-n  stift  XXXIII.  282. 
Raapenberg  Sybodo  trachseaa  XXXVI.  23JL 
Raueburg  biaehof  der  XXXIII.  32L 

—  blwhof  Ludolf  XXXIII.  328j  Petw 
XXXUI.  204L  Philipp  XXXH.  SL 

Raaenberg  (Ruhin Wrc)  tcblaxa  XXXUI. 
440. 

Raugraf  Ronrad  XXXHI,  582. 

—  Gerhard  XXXH,  274:  Rupert  XXXU, 
594. 

Raagrafen  die  XXXVI.  lfi. 
Raoaehenberg  XXXV.  224. 
Rarengi'raburg  (Rarengereahurc)  Uotter 

XXX,  3üa. 

—  propat  Richard  XXXI,  14. 

—  Friedrieh  Tügt  des  lüotters  XXXI,  14. 

—  hl.  fbrlttoph  tu  XXXI.  12. 
RaTenna  atadt  XXX.  2;  XXXI,  LÜL  142. 

144. 

—  enb.tchof  der  XXXIII.  22fl. 
Raten  Konrad  XXXVL  115. 
Rechte  neue  XXXUI.  23. 
Regenaberg  Latnld  edler  XXX.  138. 
Krgensbarg  bUtham  XXXI.  17, 

—  bisebc-fswahl  XXXUI.  564.  566. 

—  biaehof  der  XXXHI,  2iL  230,  322. 
~  biacbBfe: 

Cano  XXXI,  £9, 

Koorad  IV  XXXU.  222.  222.  222. 
aai  242. 

Albert  1  XXXV,  22Ü. 

Sigfrid  xxxm,  i.  33.  ii7 

Brrtlmld  XXXHI.  561. 
I^-o  XXXVI,  222. 

—  St.  F.mmeraiui  abt  XXXU,  282.  293 1 
ein  mSnch  XXXn,  13Z 

—  Üt.  Jacob  achaueuklotter  XXXH.  2 113. 
507;  XXXVL  407, 

—  abt  XXXIL  507. 
Regzio  bUtbum  XXX.  2üL 
Regnani  achloaa  XXX.  1£2. 
Reichardahaoaen  Insel  bei  XXXIU,  396. 
Reichenau  abt  der  XXXItL  465, 
Retchenbach  kirche  XXXIL  Lifl-  ÜÜL 

—  abt  XXXIU.  2S2. 

—  grafen:  Boppo  XXXIL  243j  Ootfrid 
XXX.  2fi8iTgL  Schenk  «.  S.  im  Arehir 
f.  beaa.  G.  XV.  726|;  Heinrieh  XXXU, 
429:  Wicker  XXXII.  429. 

Reiohenatein  barg  XXXVL  'ÜLL 

—  Peter  Reich  XXXVU.  L 
Roicberaberg  kloater  XXXIII.  243. 

—  Krkenpold  canoniker  XXX,  1A. 
Raichakanalei  XXXII,  535.  541. 
Reichsatadu  XXXm.  137. 
Reichttagsabachied  XXXVI,  344. 
RaicbaTerummlung  tu  Maina  XXXIII, 

188, 

RcifenaMto  ( Albolderode)  kloater  XXX.  245; 
XXXn,  HL  122^  XXXVL  24Q. 


Nauionvorzeicliniss. 


Relfenatein  abt  XXXVI. 

Reims  blsehof  Heinrich  XXX,  4L.  IL 

Relmundsbausen  XXXII.  121. 

Reinbodo  graf  XXX.  202. 

Rein^nrd  Botin  des  Heingnrd  XXX,  1 12. 

—  leibeigener  XXX.  112. 
Reinnardtbrunn  klmter  XXXII.  2ÜL  562  ; 

XXXIII.  606:  XXXVI.  248, 

—  abt  Lckebard  XXX.  l&L  XXXTII.  3JL 
Relnhausen  kloster  XXX,  J  Iii. 

—  consent  XXXII.  482. 
Reinoldesbausen  XXXII.  1 M. 

Reite  Eberhard  von  Brrubrrg,  rieb«  Breu- 
berg. 

Remide  Ott»  »o  XXX.  13. 

St  Hemigiberg  kWt.r  XXXIII.  134. 

Renhnrdcssen  bri  M<<rungen  XXXVI,  235. 

Rennsbech  ü.irf  XXXVI.  599. 

Ren*»  darf  XXXVI.  277. 

Retter«  (Ketliiri)  Nonnenkloster  XXX,  250: 

xxxii.  im. 

—  auguitine ru<  unen  die  XXXIII.  631. 
Reragna  ort  XXX,  LH. 

Reyner  graf  XXXII,  2i£.  2SSL 
Rhein  flu«  XXXI.  HL  XXXII.  249; 
XXXIII,  las.  32«   XXXVI,  lü 

—  ■  freie  kgl.  ttratte  XXXI,  7_ 

—  reicbsiölle  am  XXXIII.  ULi± 

—  land  und  stldte  am  XXXIII,  624; 
XXXVI.  HL 

—  uillbeamten  am  XXXIV,  9_;  XXXVI, 

Rheinau  die  XXXII.  602. 

—  abt  Heinrich  XXX.  laß. 
Rhelnberg  bürg  XXXVI,  222.  490.  498. 

502.  527. 

—  Sifrid  truchses  XXXVI.  3äL 
Rheineck  Burkhard  XXXIII.  OL 
Rbeinfar  insel  an  dem  XXXII.  43fi. 
Rheinreis  (Rinefelsl  barg  XXXV.  312.  162; 

XXXVI,  HL 
Rheingaa  XXX,  2L  43;  XXXI,  8^  XXXII, 
I5B:  XXXIII.  4Mj  XXXVI,  215. 487. 
490.  5I->. 

—  grafschaft  XXXII,  453, 

—  gilicrfreihiiteu  XXXII.  36g. 

—  kamroerforst  XXXVI,  HS. 

—  Timbum  der  XXXV.  Ufi.  229j  XXXVI, 
4*8. 

—  wildfllreteramt  XXXVI.  528. 
Rbeingauutche   Waldungen   XXXII,  600, 

501. 

Rbeiugraf  der  XXXVI,  313.  512. 

Rheingrafen,  Einbrlcho  lEmbricol  XXXI. 
26:  XXXII.  214.  453;  XXXIII,  16; 
Sifrid  (Sigfrid)  XXXVI,  2£L  5331 
Werner  XXXVI.  ISil  Wolfram  oder 
Werner  XXXII.  8JL  Wolfram  XXXI, 
24;  XXXII.  lüL  224-  29». 

Bhelniolle  XXXIV.  2p_i  XXXV,  80; 
XXXVI.  21ü  222.  223. 

Ricasolls  Rainer  ton  XXXI.  2L 

Richard  konig  XXXV.  IM  IM.  122. 
1B4.  185.  186.  187.  1Ü2.  im.  Z11L 
224.  225;  XXXVI,  6J.  12.  SSL  §& 

ga.  iü  in.  221. 22^  laa.  gBj- 

Richenberg  pro  pst  de«  k  losten  XXXII7, 
639. 

Richenrode  XXXVI,  2C1. 


Rlcheienhageo  kircb«  XXXVI,  92. 
Rieholfesforst   bei   lileideuudt  XXXIU, 
15. 

;  Rlcbterieb  Ortschaft  XXXI,  8. 
Rlderin  h*f  XXXII,  547. 
Ried  bei  Rotenburg  leheogüter  XXXII, 

Riede  kapeile  XXXIII.  122. 
Rieden  mansen  XXX.  2S2. 
Riedfeld  (Rirtrelti  XXX,  42B. 
Riedhausrn  XXXV.  14X 

—  klosterbof  XXXIV.  24.  2i 
Rienerkle'i  iRineggcl  grafen  di*  XXXIU, 

458:  XXXVI,  50, 

—  grnf  Gerhard  (Gerard)  XXXII.  209. 
262:  Ludwig  XXXII.  2S2.  2Ü2.  26JL 
4:.6:  XXXV.  215:  XXXVI.  224,597: 
Ludwig  uud  Adelheid  |Aibeit)  gräfin 
XXXIU,  Uli.  45<i;  Llisaheth  locht« 
des  g.afeu  Ludwig  XXXVI.  274:  Lud- 
wig u.  Gerbard  XXXIII. 4M:  XXXVI. 
256:  Ludwig  und  Heinrich  XXXVI. 
151 ;  Ludwig.  Gerhard  und  Heinrich 
XXXVI,  2SL  5-1:  (unegundls  grafin 
XXXII.  26JL 

Rictb  bei  Rotenburg  XXXII.  9&  97. 
Riolini  XXXI,  l&i. 
Rimlni  burger  XXXI,  3L 
I  Rinberg  Sifrid  truchsess  XXXVI.  512. 
Rinuersheim  XXXVI,  2U4, 
Ringesiuiusen  iKinroigeshusen)  XXXV,  75. 
Rtpenhausen  lehnten  XXXIII.  492. 
Ritbausen  Ortschaft  XXXI,  13. 

—  lehnten  XXXI.  JJL 
Robodenrothe  bofeo  XXXIII,  207. 
Roca-WeoaU  («wtelll  XXXI.  187. 
Hodahe  Johann  scbolaster  XXXVI,  1££L 
R»  kloster  XXXVI,  33§. 

—  kirche  XXXVI.  L5A. 

—  kirche  .St.  Nieolans  XXXV.  24. 

—  neuhruch  XXX.  3-tfi. 

—  lehnten  XXXIU,  545. 

—  Capelle  XXXII,  422. 
Roden  Otto  ron  XXXII,  613. 

—  Weingarten  XXXVL  473. 
Rodenbach,    Rodenkirchen,   «leite  Roten- 
bach, Rotenkirchen. 

Rodorsbaiuen  XXXVL  260. 
Rodhofen  XXX.  6JL 
Rodolueahuaen  siehe  Röllhausen, 
Rödelheim  Capelle  XXXVI.  352. 
Homer  die  XXXI.  Iii  Iii.  191. 
Römer  ein  »erstorbener  XXXV,  226. 

—  gewisse  XXXII.  490. 
Römische  kirche  XXXIU,  3ÜL  628. 

;  —  kaufleate  XXXIL  135.  353;  XXXIII. 

102.  234. 
Roidesberg  dorf  XXXIII.  21L 
Rolandswerth  kloster  XXXI.  167 
Rolland ,    bruder  des  cardinala  fjmfred 

XXXI,  es. 
Röllhausen  XXXII,  1 15 
Rom  XXX.       fiL  390j  XXXI.  3fi,  3fi. 

39.,  ±L  IL  Iii-.  LLL  !72i  XXXII. 

Ii.  U2.   38JL  487;  XXXlla,  13 ; 

xxxiu.  62.  aa.  ina  im 
xxxva  s. 

—  cardinalscnllegiom  XXXVI,  2jjä. 

—  «llgun.  coocil  XXXII,  ML  2£L 


Rom  concll  im  Lateran  XXXI.  180:  XXXII, 
507. 

—  hospital  de  Saxis  XXXII,  597. 
Romanien  XXXII,  204. 
Romiueradorf  (Romaradorf)  abtel  XXXII, 

1 1i).  574. 
Ronmerkirchen  kirche  XXXVI,  40 
Ronneburg  borg  XXXII,  665. 
Rordorf  pforrei  XXX.  2ü2. 
Roringen    llertbold  von   XXXVIL  01: 

Johanne*  ritter  XXXVII,  HL 
Rotbach  eilla  XXXIU.  528 
Rosenbaum  L'lrich  zum  XXXVI.  242. 
Rosendal  noonenkloster  XXXIII,  631. 
Roadorf  dorf  XXX11I.  8lL 

—  mausen  XXXIU.  IM 

—  Heinrich  «n  XXXHI.  1Ü8. 

>  —  Kriedrirh  ritier  XXXVII,  12,  8L 
!  Rosmer  ttift  XXXVL  542. 
Rotenbach XXX  V, 23 :  <  Rodenbach! XXXV, 

73;  pfarrkirch.  XXXVI.  500. 
Rotenfels  «hin««  XXXVI,  597. 
Rothenkirchen  i  Rodenkirchen!  kloster  XXX, 
206:  XXXIII.  3U4. 

—  Ludwig  abt  XXXV,  213.  2J4. 

—  kirche  XXXV,  2S1L 

—  goiteshaus  XXXII.  22L  22g, 

—  nonnen  XXX,  224. 
Rothelm  XXXV.  Ii, 
Rouen  XXXI.  63, 

Roxheim    bei   Kreuznach .    der  pfarrw 

XXXIU,  HHL 
Ruchetlo  grafscbaft  XXXin,  22L 
Ruckelin  XXXIU.  607. 
Rudenkeim  Uelfrich  ritter  XXXVL  22. 
Rudensheim  Giselbert  gen.  Rint  XXXIV, 

Ii. 

Rudolf  k.  XXXVI,  2;»7.  298.  222.  300. 
301   304.  aiüL  **L  3iltL  31ÜL 

3I(>.  311.  312.  31X  üLä,  31L  318. 
31  II.  S2t).  :t3 1  'S.iti.  'A'A7 .  :s,_j!t.  ;Mj, 
^V4r>   -in  I    115'?.         .  I  1 

377.  3tL  3ü2.  3lü  4'i^,  4<u.  4ü£L 
408  4Ü2.  412.  4J3,  414.  ili  ilti 
412.  412.  419.  430,  431.  45R.  4ÜL 
484.  493.  523.  525.  527.  539.  540. 
541.  542.  543.  545.  54».  550.  551. 
553.  554.  561.  563.  564.  665.  566. 
567.  570.  573.  575.  584.  587.  588. 
592.  594.  607 ;  XXXVII,  L  2.  3,  ä. 
6.  14.  16  2L  22.  23.  2L  28.  29. 
3jL32.34.  3ji.3jl3L4fi.  52.  fi2, 
64.Sfi.tiLfia,ILZ2,24.  75.  88^ 
flä.  92.  IM.  IM.  lflü.  UJL  11L 
112 ;  Anna  gemahlin  Hudolfs  XXXVI, 
570. 

—  erwählter  Knb.  ».  Maina  XXX  L 

—  ministe riale  XXX,  SSL 

RudsUdt  (Rotetutetel  bei  Erfurt  XXXVI, 

230. 

Rödersdorf  XXX,  381. 
Büdesheim  (im  Rheingao)  XXXIU.  454: 
XXXV,  2fl. 

—  bürg  XXXVI,  a&4.  532. 

—  belli«  festen  XXXVI.  4IJ0. 

—  einkaufte  XXXI,  IL  LLL 

—  rerhandlangen  XXXni,  6. 

—  ritter  die  XXXIL  164. 

—  Krabricha  Valpis  ran  XXXII,  544. 


Namenvcrzeichniss. 
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Kudesbelm  ritter  Friedrich  XXXV.  18; 
(dl*  Urkunde  jetzt  In  Aflincheni  Knarad 
XXX,  2£i  XXXIV,  14;  XXXVI.  178. 
400:  Simon  XXXII,  575;  XXXVI, 
400:  Wilhelm  XXXVI,  468:  Ruprecht 
«obn  Wilhelm*  XXXVI,  400;  die  brü- 
d«r  and  rettern  Hupen,  Friedrich. 
Konrad,  Wilhelm  u.  Friedrich  XXXVI. 
532. 

—  Giselbert  regt  »uin  Rheingau  XXX. 
223;  XXXV,  123L  XXXVI.  Iß.  US. 

Rühlberg  pfamatt  XXXVI,  412. 
Rümmelsheim  dorf  XXXII,  214. 
Kufu»  Conrad  XXXV,  130. 
Raldehuten  gut  XXXII.  520. 

—  Dietrich  ron  XXXII.  520. 
RamestbCTg  kloster  XXX,  188, 
}tu;ner*hu*en  XXXV,  197. 

Runupere  msrkgrnf  Benhold  XXXII,  196. 

Runkel  Heinrich  I  XXXVI,  244. 

Kupi-rtitberg  bei  Bingen  klotter  XXX,  21, 
182.  Iflii  XXXI.  83_i  XXXII.  251. 
304.  503:  XXXIU.  341h  XXXV,  114: 
XXXVI.  17-  213.         IIb.  372. 

—  abtei  XXXin.  15JL 

—  Äbtissin  Beatrii  XXXII.  150j  Gertrud« 

XXXII.  150;  Hildegard  XXXI.  Hfl. 
17  9  lfiä.  180. 

Rnprechuhanu-n  Benhaid  »on  XXX,  224, 
Raiebenbuach    Heinrich    XXXVI,  688; 

Konred  XXXII.  486. 
Hu»land  kOnig  Daniel  XXXIII.  6(18. 
Rnsteberg  bürg  XXXIII.  3ÖÜ. 

—  achloas  XXXÜl,  317. 

—  bufen  XXXIII.  'l^L 

—  kloswr  der  hl.  Maria  XXXIU,  20L 

—  ricedominat  XXXVI.  535. 

—  Titithum  XXXII.  185, 

—  Titrtbnm  Dietrich  XXXII.  531 ;  Hei- 
denreicb  XXXllI.ai4.MiL  492.  529; 

XXXV.  10.  3JL  31.  98j  Theoderieh 

XXXIII.  2UL 

Rathard  ertbucbof  t.  Maina  XXXV,  fifi, 

S. 

Saalfeld  Stadt  XXXVI.  2££. 

—  kloster  XXXVI.  lgg,  223.  2fifi-  *äl, 
335.  350. 

—  abt  XXXVI.  aßt 

—  Äbtissin  xl.  content  dm  k losten  XXXVI. 
225.  3ÜL 

Saarbrucken  graf  Heinrich  XXXII.  192. 
.Saarwerden  Ludwig  graf  XXX.  412. 
Sabrano  Wilhelm  graf  ton  Porcalauerii 

XXXII.  475. 
Sacoo  Joanne*  de  erinnerter  XXXI,  124. 
Sachsen  XXXIII.  2Ü. 

—  erbhenog  XXXVI,  Iii:  hurr,^  Jobnnn 

XXXVI.  594. 

—  bering  Heinrich  pfalxgraf  am  Rhein 
XXXII,  LLL  488;  XXXIU,  aSfi. 

—  pfaligrafeo  Alben  der  Altere  and 
Friedrich  XXXVII.  53j  Hermann  XXX. 
367. 

.v«<-hsenhan»pn  Cuno  ro»  XXXII,  400. 

—  guter  XXXII.  4JJL 

—  Deutaehherrmries«  XXXVI  455. 
Sadelbaeh  Konrad  XXXVI,  ifi. 

Will,  Keresten. 


|  Sagoat  laad  XXXU.  561. 

Sailauf  (Slgelof)  pfarrkirche  XXXVI.  507. 
,  Salem  kloster,  siebe  Sslumnsweller. 

Salerno  XXX,  40, 

Salmansweiler  kloater  XXXII,  12Q.  578. 

—  abt  XXXIIa,  15. 

—  abt  Eberhard  XXXIIa.  12;  XXXJI, 

—  Nicolausaltar  XXX.  122. 

Salt*  dorf  XXXII.  488;  XXXVI,  2ZU 

—  hotpltal  XXXVI.  3fJiL  2ZIL 

—  Hermann    hachmeistei   dea  Deutacb- 
ordens  XXXII.  28Ü 

—  Günther  togt  XXXVI,  21L 

—  Konrad  pleban  XXXVI.  382. 
Saltbarg  XXX,  73. 

—  enbislbum  XXXII.  140.  537. 

—  erxblschof  der  XXXIU,  2£ilL  2fiL  362: 
XXXVII,  Ü2. 

—  enbisehAfe: 

Albert.  Adalbert  1U  XXX,  fiL  62. 

7_l  12.  za,  Ii,  lü  ia.  iß.  14^ 

XXXI.  118, 
Eberhard  U  XXX,  22;  XXXU,  22. 
2L  53«.  537  ;  XXXIIa.  20:  XXXIII, 
i.  22. 

Konrad  III  XXX.  SäL  XXXI.  Iii! 
SamUnd  biachof  der  XXXV.  fiß. 

—  bltcbofe  Cbriatian  XXXVI.  519;  Her- 
mann XXXVI.  582.  583. 

Saneck  bürg  XXXVI,  253. 

San  Jage  di  Compoetelle  XXX.  38. 

Sannatari  Bergonto  ron  XXX.  ÜL  Guido 

xxx,  Sil 

Sannasl  Belmar  ron  XXX.  30. 

Santbach  pfarrei  XXXIV,  5. 
'  -  pfarrkirche  XXXII,  -ML 
!  Saracenen  die  XXX.  372;  XXXU.  584. 
!  Sardinien  Insel  XXXI,  24. 
I  Sarmsheim  kirche  XXXII.  210;  XXXVI. 
152. 

—  guter  XXXIU.  4iL 
Saasenbeim  ort  XXXVI.  fi. 
Saalheim  kirche,  tiebe  Nieder-Saulbeim. 

—  (Sewelnbeim)  Uerbord   ritter  XXXV, 
157;  Hermann  XXXVI.  33_L 

Saxo  römischer  bürget  XXXI  n,  14il. 
Sayn  (Sain)  graf  der  XXXIII.  122.  120. 
131 

—  grafen  Gotfrid  XXXVI.  323.  336; 
Heinrich  XXXIU,  00. 

ScerTeburch  kloster,  siehe  Schiffenberg. 
Sebafhoren  gut  XXXIU.  51. 
Schedenberg  borg  XXXVI,  4112. 

—  familie  XXXII.  218. 

—  Albert  XXXIU.  529. 
Scharfeneck  Konrad  in  von  XXXn«,  2, 
Scharfenstein  XXXVII.  52. 

—  barg  XXXV,  IB. 

—  Hertwicb  XXXV,  78^  Johann  ritter 
XXXVI,  458. 

—  Meingnu  enkelin,  tochter  Wilhelms  t. 
Scharfenstein  XXXV.  122. 

—  die  tod  XXXII.  327, 

Scbartreld«  graf  Burchard  XXXII,  402; 
XXXIII.  I81i  XXXV,  16lj  XXX VI, 

iifi. 

—  RTBf  F.rnat  XXXIU.  181. 

—  graf  Heidenreich  XXXn,  402. 


Schameide  graf  Sigebode  XXXV,  161; 

XXXVI.  Ufi. 
Sehartfeld  edler  herr  tob  XXXm,  529. 
Scharzfeld  Burchard  ron  XXXIU.  OL 
Schauenburg  edelmAnner  dl«  XXXUI,  652. 

—  Adolf  graf  XXX,  320;  Arnold  XXX. 
114.  Lü.  344;  Heinrich  XXX,  114. 
IIA :  Simon  und  Berthold  XXXVI, 
527.  579. 

Schaumburg  Hermann  graf  XXXni,  586. 
Scheden  XXXn,  £2.  124. 
Scheide  land  an  der  XXXVI,  550.  587. 
Schelhetena  Gottfried  XXX,  246;  Heinrich 

XXX,  24fi. 
Schenkenberg  Albrecht  XXXVI,  563. 
Schenkenstein  Ulbert  XXXn,  296. 
Scheyern   (Scheie™)   kloster  XXX,  96_j 

xxxni.  22. 

—  Baldemar  abt  XXX.  42S. 
Scheinfeld  Agnes  XXXVI,  102, 
Schiedsrichter  die  pApttlichen  XXXU,  518. 
Schierstein  XXXU,  108. 

—  hol  XXXn,  575. 
Schlffbaeh  leben  XXXUI,  514. 
Schiffenberg  (.Sceffeburch)  kloster  XXX, 

284. 

Schimsheim  (Scheraesbeim)  kirche  XXXV, 
242 

Sehipf  Ludwig  ron  XXXIU,  1110. 

Schirsud  XXXVI.  44L 

Schliw  XXXV,  234. 

Seblouboru  (Bünte)  kirche  XXX.  361. 

Schlotheün  Bertbog  trnchseas  XXXUI,  430 

Schmalkalden  Ug  allda  XXXII,  609. 

Sehinerlenbadi  (bei  AMhafTenburgJnonnen- 

kloater  XXXIU,  37J.;   XXXVL  598. 

596. 

Scbmidelfeld  die  ron  XXXm.  287, 
Schmidtteu  kirche  XXXII.  242. 
Scbenau  kloster  XXXII.  213:  XXXIU, 
21;  XXXIU.  2Ü1:  XXXVI,  1SL 

—  abt  und  content  XXXJI«,  23;  XXXUI, 
84;  XXXVI,  526.  579. 

—  hof  XXXV,  224. 

SchOnberg  Johann  ron  abt  des  kloster« 
Sponheim  XXXV.  I*J6:   Konrad  herr 

XXX,  116.:  XXXUI.  352. 381:  XXXVI. 
556;  Bencld  und  Konrad  r.  XXXVI, 
I2H. 

Scbonbuchenwald  XXXVI.  83. 

Schflneck  Konrad  XXXIV,  31 ;  sOhce  des 

Philipp  XXXIV,  31. 
Schoners tedt  grafschaft  XXXV,  83.  100. 
ScbCnsted    (Schonerstode)  in  Thüringen 

kirche  XXX  30. 

—  mannen  XXXII,  515. 

SchBntbal  kloster  XXXU.  lü;  XXXUI, 

26:  XXXV,  50.  IL  18.  5JL 
Schonburg  borg  XXXUT,  ÜB.  352_,  scblon 

XXXI.  Ii.  lfi. 

—  Otto  ron  XXX,  lfi;  XXXm,  258. 
Sehonreetede  XXXVI,  SL 

Schopau  an  der  Saale  bürg  XXXn, 
240. 

Schowenbarg  Arnold  graf  XXX,  340. 
Schütteberg  XXXVII.  04. 

—  kirche  XXXIU.  398;  XXXVI.  22. 
Schuttern  kloiter  XXXVI.  514. 
Scb-abach  pfarrei  XXXII,  444. 
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Schwaben  hertogthum  XXX.  2*7:  XXXV, 
172. 

—  furstan  de«  hersogthums  XXXIIT.  570. 
Schwaben  Philipp  benag,  siehe  Philipp 

konig  XXX,  353j  XXXIIi,  21L  iL 

—  Konradin  hrrsog  XXXVI,  LUL 
Schwabenheim  kirehe  XXXII,  830. 

—  propet  und  eapitcl  St.  Marian  XXXII, 
579:  XXXIII.  631;  XXXV,  US. 

—  Konrad  proptt  de»  kloiteri  XXXV. 
'Iii. 

Schwalenberg,  graf  Volquin  XXXII,  442. 
Schwanden  Barchard  deutacbordensmelster 

XXXVII,  Ifi. 
Sebwaraburg  grunwbaft  XXXVI,  2fifL 

—  grsf  der  XXXVn.  HL 

—  graf  Günther  XXXVI,  ML  IM.  263. 
350.  365.  594;  Giintber  Heinrich 
althne  dei  grafen  Göathar  XXXVI, 
186.  263  i  Günther  und  Heinrieb  die 
jüngeren  XXXVI,  351L  3S3.  530; 
Heinrieh  der  illtore  XXXIH.  83_  5*Li 
Heinrich  der  jüngere  XXX ,  110: 
XXXIII,  86_i  Sophia  grafin  XXXIV. 
37  •  XXXV I  2. 

Sehwünfart  «adt  XXXII,  610. 
Schweinsberg  Crafto  von  XXXIV.  12; 

xxxvi.  aiL 

Schwetiingen  dorf  XXXVII.  9JL 
Seekau  stift  XXX.  62.  Li. 

—  abt  XXXIII.  22. 
Kackenheim  kicche  XXXIII.  607. 
Selhausen  grafschaft  XXXV,  188. 
Saelbeim  Ditmar  bürger  tu  Ameurbarg 

XXXVI.  590. 
Seilfurt  kirehe  XXXII.  210. 
Seitenstetten  benedictineratift  XXX,  185; 

XXXIII,  25J. 
Selbold  klefter  XXXVI.  12g,  495. 

—  propst  und  eonren:  XXXII,  311 
Seligenstadt  stadt  XXXVI.  21g.  607. 

—  plarrkirehe  XXXV.  12L 

—  kloster  XXXV.  I37j  XXXVI.  222. 

—  abtel  XXXV.  LUL  XXXVI,  509. 

—  abt  Godfrid  XXXII.  OL 

—  abt  und  consent  de*  kloster«  XXXV, 
147;  XXXVI,  12L  lfii. 

—  Johannitaltar  dei  klostera  XXXVI,  165. 
Seingallen  btathnms  XXXIII.  621. 

—  Heinrieh  t.  Lauelbarg  biaehof  XXXIII, 
644. 

Seneneer  kaofleute  XXXIII.  IH4. 
Sana  ersbbchof  XXXII.  hVL 
Sererlngen  güter  XXXIII,  394. 
Seyn  kloster  XXXII.  142. 
Seiellng  Wingert  XXXII.  4J-L 
.^belmo  ritter  Werner  genannt  XXXVI, 
410, 

Sibold  ininisteriale  XXX,  82, 
Sibohieshausen  rector  der  kirche  XXXV, 
255 

Sichern  (Sittiehenbaehi  kloster  XXX,  321 ; 

XXXVI,  All. 
Sicilien  XXX,  353j  XXXI,  IL 

—  kSnigreleh  XXX.  222. 

—  kSnig  der  XXXI,  165. 

—  kSnig  Friedrich  II  XXXII.  HL  170, 
226;  Wilhelm  II  XXXI,  ISO.  132, 
Ul  168. 


Sidonia  XXXI,  119. 
Siebleben  grafschaft  XXXV.  8g,  190. 
Siegbarg  abt  NteoUu«  XXXI.  194. 
Siena  XXX.  134j  XXXI,  Ififi. 

—  landtag  XXXI,  Sä.  98. 
Sigelof,  liehe  Sailauf  XXXVI,  507. 
Sicfrid  H  enb.  t.  Mala«  XXXII. 
Sigfrid  III  erib.  r.  Malus  XXXIII. 
Slgwln  XXX.  143. 

Sllaof  schoUstarie  XXXVI,  480.  461. 
Rimen  wildgraf  XXXV,  LiL 
Slngelieheid  sehnten  XXXII,  429. 
Sippershausen    (Suiglnirgeliaicn)  kirehe 

XXXn.  563. 
Sithmannesbusen.  lebenden  XXXIII,  322. 
Sittich  kloster  XXXIII.  43. 

—  abt  Konred  XXX  III,  43. 
Sittichenbach  klmter.  aiehe  Sichern. 
Snetingehtuen  raansen  XXXIII.  181. 
Sobernheim  gut  XXXII.  593. 

—  kirehe  XXXII.  SSL 

—  pfarrkirche  XXXIII.  591. 
Sodenle  lehnten  XXX,  2A2. 

Södel  (Sothle)  pfarrkirche  XXX,  357. 
Sömmerda,  kirehe  XXXVI,  431. 
Soest  heiliggeistspital  XXXIII.  394. 
Sollstedt  leliengut  XXXIV.  UL 
Solms  graf  XXXIII.  121. 

—  Arnold  canonikus  von  Sl  Victor  iu 
Mains  XXXVI,  251 

Sommerloch  dorr  XXXIII.  AQU 
Sondersbauon    Theoderich.  jechaburgrr 
eanoniker  XXXI.  122. 

—  Capelle  XXXI.  122. 
Sonnenborg  sebloss  XXXI I.  415. 

—  Hubert  Ton  XXXII,  Sä  ~ 

Sora  in  Campanien  bisthum  XXX.  SJi, 

—  bischof  Konrad  XXX.  54 
Sothle  pfarrkirche.  siebe  Södel. 
Spanheim  (Sponheim)  schlot*  XXXIII,  440. 

—  grafen  die  XXXVI.  512. 

—  grafen  Eberhard  XXXVI.  523;  Eber- 
hard und  Lothar  XXXVI.  4ö_L  468: 
Johann  XXXIH.  440;  XXXVI.  433. 
434  435.  490.  512.  523.  547.  548. 
551  ;  Johann  n.  seine  geroahlin  Adel- 
heid XXXVI,  IUI.  AÜK-AfiJi;  Heinrieh 
XXXIII,  440:  XXXVI  457.  479.511. 
512.  523.  531  ;  Cunigund  ».  Bolandrn 
frau  des  grafen  Heinrich  XXXVI,  457, 
479;  Simon  XXXIII.  ÜOj  XXXV. 
■;■?? 

—  kloster  XXXVI,  120 

—  abte  Jobann,  Peter,  Kapert  o.  Wilhelm 

XXXII.  !KL  212.  232!  XXXV.  166^ 
XXXVI,  12LL  IM,  141. 

Spanheimer  fehde  XXXVI,  527. 
Spungenberg  Hermann  ritter  XXXVI,  496. 
SputrnbeTg  bnrg  XXXV,  89.  Wh 
.Speckfeit  Waamnd  XXXVI.  102, 
Speier  sttdc  XXXn.  WO.  522;  XXXV, 
134.  IMj  XXXVI.  31L 

—  bürger  (und  rathmannen)  XXXn«,  2£ ; 

XXXIII,  637;  XXX Vn.  24. 

—  schultheiaaenamt  XXXIII.  18. 

—  bisthum,  dificeae,  kirehe  XXXII.  521; 
XXXIII.  484:  XXXVII.  23.  2L 

—  bischof  der  XXXIII.  301  33L  801  ; 
XXXVI,  IS.  43.  218. 


Speier  bisehofo: 

Gottfried  II  XXX.  32. 

Konrad  HI  XXXII.  20.  ÜB.  IM,  152. 

180.  365.  413.  480;  XXX IIa,  4. 
IVrnger  XXXIII.  18. 
Konrad  IV  XXXIH,  8A. 
Konrad  V  XXXIII.  213.  433.  440. 
Heinrieh  II  XXXIII,  666;  XXXIV. 

32;  XXXV.  84,  230i  XXXVI,  lag, 

DLL 

Friedrieh  XXXVI,  530.  531.  607; 
XXXVII,  22. 

—  domeapitel  XXXII.  242;  XXXIII.  13fi. 
160.  Iflfi.  Hei.  202  206:  XXXV, 
135.  531.  532. 

—  domkirche  XXXIL  365;  XXXV,  22. 

—  dompropst  Bertbold  XXXm,  56  t. 

—  drcan  XXXIII.  289. 

—  seholaster  Konrad  XXXIII.  103. 

—  Berthold  cantor  XXXIII.  541. 

—  propste  n>n  St.  Guido  Konrad  XXXIIT, 
659.  660;  Otto  XXXVI.  22L  336. 

—  piepst  su  St.  Trinitatis  XXXIIT.  588. 
Spesbach  pfarrgut  XXXII.  332. 
Spessart    (Spehtheshan)    wald  XXXVI, 

20.  ML 

Spiesheim  kirehe  XXXIII.  631.  635. 

—  pfarrei  XXXVI,  207. 
Spoleto  XXX.  13i:  XXXI.  112. 

—  harsogthnm  XXXI.  l9Jii  XXXVI,  4&L 

—  hersog  Heinrich  XXXIIa.  lfl. 
Sprendlingen  XXXVI.  490. 

—  hofgut  XXXVI,  551. 

Stadtilm,  siehe  Ilm  XXXVI,  36JL  367. 
Sudcebund  rheinischer  XXXV.  lfiLL 
Starkenberg  Rberbard  ritter  XXXIII.  2111; 

Konrad  n.  Wiphrid  XXXVI.  43S. 
Stukenborg  bürg  XXXII.  580:  XXXIII. 

24.  283.  313.  3J5.  454;  XXXV,  4tL 

—  barggraf  XXXVI.  132.  ISL 

—  sumpf  bei  XXXVI,  133. 
Staufen  die  XXXV.  82. 
Staufenberg  XXXV.  234. 
Sted erborg  klostar  XXX,  303. 
Steler  XXXVI.  562. 

—  markgraf  Ottokar  XXX.  IL  7ÜL  XXXI. 

22. 

Steiermark  XXXVI.  584. 

—  hersogthum  XXXIÜ.  25JL 

Stein  bürg  XXXV.  240j  XXXVT,  512. 
Stein  Eberhard  ron  XXXIV,  36_l  Sifrid 

XXX.  350^  XXXVI,  490:  Wolfram 

XXX.  3i£L 

—  kloster  am  Rhein  XXXIIT,  4L  12. 
198. 

—  mttnie  XXXIII.  42^ 

Steina  kloster  XXXV.  Zli  XXXIH.  437: 
XXXVI.  21L 

—  abt  der  XXXIII.  22L  539;  XXXV, 
235:  XXXVI.  Ü4. 

—  abt  Luther  XXXIH.  43L  43S. 

—  Eckert  mfineh  des  klosters  XXXIH, 
414. 

Steiabach  XXXVII.  3JL 

—  pfarrei  XXXVI,  2ZC, 
Stainfort  XXX.  ilfcL 

—  gut  XXXIIa.  12.  18. 
Stcugnden  kloster  XXX.  212. 
Steinhart  XXX.  QU. 
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Steinheim  XXXII.  lüg.  22L 

—  guter  XXXII.  549. 

—  hof  XXXII.  27JL  2ZL 
Stießt  gralachaft  XXXIII.  292. 
Stockhauten  k «pelle  XXX,  248. 
Struth  urg   »udt  XXXIII.  21ij  XXXV. 

103;  XXXVI.  SQ.  3S2. 

—  reih  und  b(Lrger  XXXVI.  405.  432. 1 

—  atadtrogt  XXX,  253. 

—  holUg  XXX,  iLL 

—  matuter  XXXVII.  12. 

—  bitthum,  disoeu.  kirehe  XXX,  25!< ; 
XXXII,  4fl8_:  XXXT1I.  56«:  XXXV, 
10. 

—  bitehof  der  XXXIII.  33J_  523.  566. 
56a  671 ;  XXXV.  10;  XXXVI,  43. 

—  blaehofe: 

Heinrich  1  XXX.  169;  XXXI,  197. 
Ronrad  II  XXX.  385, 
Heinrieh  II  XXXII.  50.  £i.  120.  206. 
256, 

Berthaid  1  XXXUI,  210. 
Heinrich  III  XXXV.  101 
W„ltber  XXXVI.  3J.  22. 
Koorad  m  XXXVI.  323.  607. 

—  Symon  de  I.iebteinhere  (Lietihelnberc) 
canoniker  XXXV,  lü. 

—  Anguttinerklotter  XXXVI.  184. 

—  Bu  l-eouherd  klotter  XXXII.  258, 

—  St  Man  fraueuklorter  XXXIV.  45, 
Strauheim  Kirch«  XXX  H.  2111:  XXXV,  SO, 
Strombnrg  XXXII.  142. 

—  manch«  XXXII«,  14. 
Strowerde  manten  XXXII.  466. 
Studea  gut  XXX,  2fiL 
Stuttgart  XXXVII.  20.  88. 
Soigburgehuten  kirch«.  «ieheSipparslitu.eu. 
Suitheim  Mhent  XXXIII.  544. 
SnUbach  (Solzbek)  bei  fcekarttberge  XXXVI, 

230.  354. 
Soltborg  klotter  XXXVI  554. 
Sollen  kirehe  XXXII«,  32. 
Saltfeld  rittet  Kenrad  XXXII.  365. 
Supin  magitter  P*t«r  XXXin,  103. 
Sua  herren  die  XXXVI.  2iLL 
Swabanhelm  klotter  XXXVI.  340. 
Swaltnberg  grafen  die  XXXVI.  504. 
Swileraberg  (iic '.  Swalemberg)  grtf  XXXIII, 

636. 

Sybergehnten  XXXV,  153. 
Syoo  nonnenklottar  XXXIII.  602.  631. 
«35;  XXXVI,  122.  21)7. 

T. 

Talaeker  bei  Ober-Olra  XXXH,  320. 

Tannaria  flott  XXXI.  90. 

Tataren  die  XXXni.  2fii.  200.  iäL  2SO; 

XXXVI.  25,  20.  39.  43.  4A 
Tauber  Buu  XXXIII.  612. 
Taufen  Ulrich  XXXVII.  9JL 
Tecklenburg  graf  XXXIII.  266, 

—  Simon  erUabenk  XXX.  358. 
Tegernsee  ttbt«  Rupert  XXX,  63:  Seifrid 

xxxn,  102. 

TeJatuogenburg     XXXVI.     [43,  470; 

XXXVII,  4JL 

—  nonnenklottar  XXX VT,  410 :  XXXVII, 
40. 

Teistungen  kirehe  XXX.  21L 


TempelherrnmeUtar  der  XXXV.  22L 
Templer  in  der  malnier  kirebenprorinz 

XXXTI,  260. 
Templerbrüder  XXXTT.  313. 
Tepl  klotter  XX  Xn.  571. 
Tettenborn  (Ditenborn)  kirehe  XXX,  180. 

—  propat  XXX.  180. 

Theobald  gri«chi«cber  kitaig  XXXIII,  323. 
Theoderich  ritter  XXXIII,  150. 
Tbierbaupten  abt  XXXIII,  2fiL  313,  318. 
325. 

Tbipold  prietter  XXX.  202. 
Tboley(e)  kloater  XXXVI,  40. 
Theleya  abt  und  coorent  XXXVII.  101. 
Thron  nonnen  die  XXXIII,  498. 
Thüringen  XXX,  43.  418;  XXXII,  17L 

327=  XXXV.  62.  Ig.  80_L  XXX  VU, 

4L  43.  62.  67, 

—  g»i«tliehkeit  XXXVI.  202. 

—  jodeo  XXXVII,  Ii. 

—  jnriuliotioD  Ober  XXXV,  12. 

—  kirehe  XXXVI.  67. 

—  klotter  XXX  in.  342. 

—  laude  XXXVII.  2L 

—  nation  XXXin,  625. 

—  die  landgrafen  XXXIH,  LiOu. 

—  Albert  (II)  landgraf  XXXVI.  100.  218, 
243.  282:  XXXVn,  IL  4JL  4X 

—  Heinrich  landgraf  XXXni,  140.  HL 
142.  IOLL  304,  427:  XXXTn,  553. 
555.  556.  557.  36757  568.  509.  609; 
(Raape)  XXXV.  80.  112. 

—  Heinrich  1  du  Kind  landgraf  XXXVI, 
45,  OL  98.  90.  100,  104, 

—  Hermann  I  landgraf  XXX,  228,  377. 
384.  410.  42h  XXXn,  4Q,  IJilL  ULL 
HO,  HL  21L  üii  32L  242;  XXXna, 
LL 

—  Hennann  II  landgraf  XXXIH,  304, 
363.  540. 

—  landgraf  Konrad  d.  J.  XXXIH.  30,  SS, 
Ifi,  Slj  XXXIII.  140.  14L  HS. 

—  Ludwig  II  landgraf  XXX,  43:  XXXI, 
84. 

—  Ludwig  in  landgraf  XXX.  UO.  17JL 
240.  377:  XXXI.  HO:  XXXn,  98, 

—  Ludwig  IV  landgraf  XXXn.  2§L  d±L 
459.  594. 

—  Theoderich  (Uli  landgraf  XXXVII, 
63. 

—  T«TWTttwetel«n<l|rrUnn  Kli.abeth  XXXn, 

576:  XXXIII.  58.  S2»  gg.  7g.  HU_i 
XXXVI,  44, 

—  Sophia  toebter  der  hl.  Eli»abeih  laad- 
grafin  r..  Tordero  herzogia  t.  Brabani 

xxxvi,  ol  aa.  aa.  ioq,  iul 

—  Margaretha  gemablio  de«  wftilgriifen 
Albert  XXXVI.  243. 

Thurm  (de  Turn)  Arnold  r..  kammerer  r. 
Mainz  XXXV.  156;  Hermann  und 
Arnold  ritter  XXXV,  L5Q.  116, 

Tiberintel  XXXI,  4L 

Tiefenthal  nonnenklotter  XXXin.  430. 
444  510.  567. 

—  abtbnin  de«  klotter«  XXXin,  420. 

—  Jutta  Ibtitsln  XXXHI,  ±LL 

—  nonnen  die  XXX,  22, 

—  gflter  XXXIII.  00. 
Tilliugen  leute  die  XXXIH,  659. 


Tirol  Heiorieh  graf  XXX.  136, 
Todtanbauten  (Düf'iienhu.en)  XXX.  344, 
Toggenburg  tehUxi  XXXIH.  32. 

—  graf  Diethelm  d.  L  XXXIH,  32.  S4, 
HL 

—  klotter  St.  Jobann  XXXII.  223. 
Torcello  cattell  XXXn.  317. 

—  bitehof  Leonhard  XXXI,  153, 
Tonn»  (Tanna)  graf  Erwin  XXX,  272 : 

graf  Knut  XXXH,  12L 
Tonnen!  XXXI,  2L 
Torton»  die  von  XXXH,  300. 
Toni  XXXn.  477. 
Trechtingtiauien  XXXVI.  Ü2.  103. 
Trefnrt  Friedrich  XXXIII,  iMj  XXXV. 

89:  Herm»nn  XXXVI,  506. 
Trott  dorf  XXXUL  2IL 
Treia»  XXXV.  234, 
Treite  rbelnintel  bei  XXXII.  296. 
Trerlto  domkapltel  XXX.  Ii?) 
Tribinford  XXXVII.  33. 
Trient  bitehof  Friedrich  XXXII.  204. 
Trier  ttadt  XXXH.  20i  XXXV.  103, 

—  metropoliunsprengel  XXXII,  481. 

—  erzbiiehftfe :  Voleraar  XXX,  170:  J«. 
hauo  1  XXX.  20L  &LLL  XXXn,  yf, 
132:  Theoderich  (Dietrich)  XX  Xn, 
330.  400.  42L  493.  499.  551.  554. 
574.  681:  XXXIII.  2,  103.  HL  13J. 
168.  2l,'i.  210.  24?  30L 

—  Arnold  II  XXXUL  432.  517.  532.  533. 
554.  571.  583.  584.  610;  XXXIV.  7. 
32;  XXXV.  JOl  Igt 

—  Heinrieh  II  XXXVI,  28.  U&  270. 
204.  205,  2SS.  20L  3gQ  333.  378. 
305.        484.  486.  516. 

—  domproptt  Arnold  XXXni.  310,  511. 

—  domherr  Oerhard  XXXIV,  53. 

—  cleriker  Turricut  XXXin.  515. 

—  St.  Maziniin  kloater.  pfarrkireha.  nbtei 
XXX,  246;  XXXn,  200. 460i  XXXIII. 
516.  632.  533. 

—  abt  ron  St.  Matimln  XXX,  183, 

—  St.  Simeenit  itift  XXXII.  108,  57». 
Trimberg  Konrad  III  XXXVI,  103. 
Trend  abt  Wlrlou.  XXXI.  SS, 

Troye«  Nieelaut  bitehof  XXXIII.  104, 

—  Nieolaut  decan  XXXIH.  102. 

—  Mllo  decan  XXXUL  140. 
Traundorf  Werner  pleban  XXXVL  183. 
Tratburg  abt  Walther  XXXUI.  452. 
St.  Trutpert  klotter  XXX,  306, 

—  abt  XXXVI.  515. 
Tucherde  Hermann  XXX.  343. 
Tudiugehnaen  XXXVII.  79. 
Tübingen  Rudolf  pfalxgraf  XXXVL  SS. 
Turkhelm  Konrad  ron  propst  tu  St.  Mari» 

Im  feld  bei  Mainz  XXXUI.  421. 
Tulingen  kirehe  XXXII.  586.  587. 
Tuln  bürger  XXXVI,  414. 
TuniDrf    (Tunncdorff.    Tonndorf)  burw 

XXXVI.  2fi2i  XXXVII,  78. 
Tung^etbrucken  bürg  und  Madtlein  XXXVI, 

Tuotenhauten  kirehe  XXX.  426. 
Turin  palut  XXXII.  236, 
Tum  klotter  S.  Donati  de  XXX,  130. 
Turtal  klotter  St.  Jobann  XXX1L  387. 
Tnicien  XXXI.  2L  102.  106;  XXXH,  204, 
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Ttueien  die  fünf  pfaligrafen  XXXII,  385, 
TucukMr  dl«  XXXI.  Iflä. 
Toacnlannm  iTuwrolnmi  XXXI.  lOil.  20 1 
— i  legst  Johann«  Hocbamatio*  bischof 

XXXTII.  M.  23.  ßfi.  84. 
Tntleo««  pfarrei  XXXII.  562. 
Tyrus  XXX.  323. 

U. 

Udenborn  guter  XXXIII.  580. 
Udenheim  pfarrkirch«  XXXV,  143. 
Udenhofen  XXXV.  222. 
Uder  (Odra1!  XXX.  JJL 

—  mansen  XXXUI.  374, 

—  güter  XXXII.  531. 

Overlingen  Anselm  cuitcs  d«t  minoriten- 

klosters  XXXIII.  ML  2£L 
Oehen  abt  der  XXX11L  653. 
UesBifibeim  (Ussenkeint  XXXII.  2Ü£ 

—  lebengüter  XXX  U.  ÜÄ.  456J 
Ugelnheim   Heinrieb  »on  Sinsheim  abt 

XXX.  HU. 

—  pfarrer  Engeifrid  XXX.  11i>. 

Ugoeio  bruder  dei  rardinals  Cmfred  XXXI, 

Ulsnhusen  siehe  Aulbauten. 
Ütan  fraoenkloster  XXXIII.  34 .V 
Urafrcd  cardinal  XXXI.  fiiL 
Umrentete  dorf  XXXIII,  623. 
Undersdorf  kloster.  lieb«  Indersdorf. 
Ungarn  XXX.  2M  123, 

—  kBnig  der  XXXVI.  244:  XXXVII,  24. 

—  konig  Andrea»  XXXII.  189;  Bela  ITI. 
423:  Andrea«  söhn  ksnig  Bela's  HI 
XXX.  423_i  Emmerich  söhn  kftnlg 
Bela  »  m  XXX,  422. 

—  eiof.ll  xxxm,  äst.  3fi2. 

Ungefügen  Irmengard Is  von  Gelnbaui.ee 

XXXVI,  593. 
Ungerethe  XXX.  LL 

Uattrhayn  cbterckensenionneskhMter,  tiehe 
Hagen. 

Urach  graf  Egeno  XXXIU.  122.  12L 

Urbach  einkaufte  XXX.  LLL 

Urban  IH  papit  XXX,  IfiL   lüi.  liBL 

167.  hü.  na.  Ii*. 

Urban  VI  papet  XXXVI.  52,  fj2.  fig,  Zi. 

fifi,  HU.  Hli- 
St  Urban    kloiter    XXXII,    141_i  abt 

XXXIU.  2SJÖ. 
Ursberg  kloster  XXXII,  128. 
Ursenbai  klester,  siebe  Eussertbal. 
Usingen  kirebe  XXXIIa,  22. 

—  guter  XXXIIn.  22. 

Uslar  Emst  XXXIII,  496.497;  Hermsun 

XXXIU.  1HL  322. 
li«*Dkfin,  liehe  Ue»tigb«im. 
Utherhansen  propst  Johannes,  Gtrtrdd 

abtissin  und  der  conrent  des  klosters 

XXXVI,  478. 
Unecht  burger  XXXII,  34fi, 

—  bischof  der  XXXI.  5;  XXXIII,  484. 

—  bkschefe: 

Gotfried  XXXI.  82. 

Baidevin  II  XXX.  IM. 

Otto  n  XXXII.  341L  ML 
Dtpb*  kloster  XXX.  254, 
Usingen  zehnten  XXXIU.  166. 


T. 

Vadiferadarii  rilla  XXX,  126. 

Vlhlingen  XXXVI.  5)  5. 
I  Vakkene  eiukünft»  XXX III,  43S, 
\  Valkinhain  XXXVI,  568. 
I  VallkieolorU  Castrum  XXXH,  477. 
,  Vatrassorm  dl«  XXX,  Li£L 
:  Verlar  XXX.  336. 

Vanrerd  {Varwertl  rbeininsel  bei  Ginaheim 

XXX.  22ii  XXXII.  Alfi, 
Vechenheim  capell«.  siehe  Fechenheim. 
Vochilch«  meister  nnd  brüder  der  botpi- 

taler  XXXIII.  im 
Vetdüjgen  Egioolfas  plebanos  de  XXXn, 
307. 

Vatdeni  gm»  der  XXXV.  182, 

—  graf  Gerlach,  trueh>au  des  ersstifu 
Mains  XXXII.  605;  XXXV,  154: 
Heinrich  XXXVI.  4M.  459,  483; 
Walter  ond  dessen  Schwägerin  Herta 
XXXVI,  4£5L 

VeUperg  kirche  XXXVI,  2L 

Veltheim  Jordan    roSoeh   so  Huseburg 

XXXVI.  35 
Venedig  XXXI,  113.  Lfal.  U4.  142. 148. 

149.  UtiL 

—  eoncil,  frifdeuicongrf »«  .XXX,  8t!,  241  ; 

XXXI.  lfift. 

—  kloster  St.  Zaeharia  XXXI,  IM. 
Veoetianer  die  XXXI,  114, 
Ventrignano  cattell  XXXI.  IM. 
Verden  bUthnm  XXX.  2J1L 

—  bischof  der  XXXIU,  331 ;  XXXVII.  lfL 

—  blsebufe: 

Hermann  XXX,  26;  XXXL  2fi. 
Rodolf  1  XXX,  iäü, 
Iso  XXXIH.  4üL 
Loder  XXXIII.  653. 
Gerhard  1  XXXVI.  212. 
Konrad  1  XXXVII.  6JL 

—  bischof  nnd  denn  XXXIU,  523. 

—  domkapitel  XXX.  312, 

—  propst  Iso  XXX,  2HL 

—  deebant  Manegold  XXX,  376. 
Verona  XXX.  2£S. 

—  bischof  Hiprand  XXX.  IfiL  lfifl. 

—  dorokirebe  XXX.  LüL 

—  prior  Ton  St.  Georg  XXXin,  2fi£, 

—  kirche  Sta  Maria  XXXIII.  WSL 

—  kloster  St.  Zeno  XXX,  7JL  SL 

—  abt  Gerard  ron  St.  Zeno  XXX.  126. 
Verone»i»che  mark  XXXII.  204. 
Versilia  XXX.  148 

Vessra  k  Inster  XXX.  306. 

Victor  IV  papxt  XXX,  L  8, 

Victor  afterpapst  XXX,  2SL  33. 

Vienne  heil,  Gent-  und  St.  Anton«pitttl 

XXXII.  229, 
Villingen  stadt  XXXVI,  561. 
Vilroer  Emmerich  XXXI.  2i 
Vilstorf  Heselo  kleriker  XXXIII.  608. 
Vinkenbach  XXXV.  LH. 
Vinstingen  Heinrich  XXXVI,  113, 
Vippach  tVipeehe .    Vibeche)  Hennann 

XXXIU,  HL  Uli. 
Vimenburg  Philipp  XXXUI,  182. 
Virnhelm  XXXVI.  187, 

—  mausen  XXXIU,  21LL 


I  Viselhach  fbei  Erfurt)  XXXn,  145. 
Viterbo  XXXI.  tfitül  LLL  XXXIIL 
2il8. 

Vlaobeim  ortaehaft  XXXIV.  25, 
Vockerode  guter  XXXH.  531. 
Volders  XXX.  60. 

Volkoderode  |  Volkenroda.  VolkoderoO  klo- 
ster XXX.  89^  XXXII.  12L  XXxiv. 
Lik  XXXV.  122. 

—  abt  und  conrent  XXXVI.  271.  ;170. 

—  Albert  XXXII,  3iHJ. 
Voltsrra  bistbom  XXX.  150 
Voran  kloster  XXX.  Öß. 

Vrien  Mense  mansen  XXXUI.  199. 

Vrikenhaustn  XXXII.  286. 

Vrowenstein  inarsehall Sigfrid  XXXI II,  III. 

W. 

Wachterswinkel  klonter  XXXV,  fig, 

Waes  XXXVI,  550.  587. 

Wag»nhan*«n  sehnten  XXXIU,  652. 

Wahlfilrsten  die  deutschen  XXXVI.  212. 

Waltxen  (Witsaeiensis)  Heinrich  bischof 
XXXV,  22ü. 

Walkenriod  kloster  XXX,  fjfi,  ftx.  ßS.  üü. 
LLL  2O0_  2112.  ML  ^ht^  XX XL  62j 
XXXH,  122.  2Ü.  260,  438.  *S 
449j  XXXIIa.  28j  XXXni,  82.  M2. 
3M.  422.643;  XXXVII.  44.  13,  41. 
HL 

—  abt  nnd  conrent  XXX.  347:  XXXII. 
4UL  484;  XXXV,  UJ.  194;  XXXVI. 

—  Übte  Friedrieb  XXXH,  312,509;  Hein- 
the»leus  XXXH,  lfi. 

—  Capelle  St.  Annae  et  Gangulphi  XXXVI. 

—  bospiulkirebe  XXXVI.  268. 
Waldaageloch  besitzungen  XXX ITI,  2.')9. 
Waldberg  derf  XXXIU.  116. 

(Wald).  Bickelheim,  siehe  Bockelheim. 
Waldeck  gTafen  die  XXXVI.  23. 

—  wittire  des  gnfen  Ueinrieli  und  deri-n 
söhn  Adolf  XXX  VI.  283j  Adolf  XXXm. 

laä.  529. 
Watdenberg  bürg  XXXII,  555. 
Waldhaaten  kloster  XXXUI.  241 
WaWerbaeh  abt  ron  XXXU,  2U2.  233; 

XXXIU.  282, 
Waldersteden  (in  Thüringen)  Ureba  XXX, 

32. 

Waldsassen  kloster  XXX.  299j  XXXVU. 
32. 

Walesleben  (Walahleben)  mansen  XXX. 

272. 

Walhausen  Stadt  bei  Miltenberg  XXXII, 
448,  ü5H);  XXXIU.  fi,  282,  607. 

—  klo»t*r  XXXV,  232. 
Walh^lm  guter  XXXin, 

Walldürn  Ulrich  ron  XXXVI,  2JÜ,  ■ 

Adelheid  XXXVI.  254, 
Wallenstein  Albert  graf  XXXIU.  586. 
Walluff  (Waldana)  Anselm  t.  XXX.  112; 

—  rbeininsel  gegenüber  ron  XXXU,  1Ü1L 
468:  XXXUI,  25JJ. 

WsUhelm  XXX.  406j  XXXII,  L4IL 
Walutad  hof  XXXUI,  118. 
Walther  b arger  zu  Erfurt  XXXII,  2SSL 
)  Walter  einsledler  XXXI,  ITA 
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■Wilipod«  Rudolf  der  XXXHI,  593.  

Wi,nK*nheiin  Ludwig  XXX,  330;  XXXVI, 
21L 

Warnelottna  XXXI.  22. 

Waro  Eberhard  Ton  Hagen  XXX,  213; 

XXXn.  im  Lli.  liiL 
Wartherc  Burclmni  xnr  XXX,  HO, 
Wejuerburg  graf  XXX m.  224. 
Weberstedt  fWelberstede)    Rafael  ritt« 

XXXVI,  205. 
Wethmar  Eberhard  XXXV,  HL  Jutta  fran 

de«  Eberhard  XXXV,  Iii. 
Weehtuugen  hufe  XXX.  207. 
Wecbterawinkel  kloster  XXX 11,  94. 
-Weende  klotter  XXX,  221L  XXXII,  146; 

XXXV,  22-  l52i  XXXVI,  4£i  XXXVII. 

ihL 

—  propst  u,  conrent  de«  kloster;  XXXVI, 

IM 

—  propst  Wolfram  XXX,  HOL 

—  Nklaskircbe  XXXVII,  9_L 
Wegeleben  Bertram  c  asteilen  XXXV,  20» 
Weiberhof  (Castrum  Vlrariam),  liehe  Hof- 

Welber. 

Weiehselberg  graf  Alben  XXXIII,  43. 
Weida  Heinrich  XXXV.  lfiä. 
Weidelberg  schloss  XXXVI.  IBA  283. 
WeidenthO  pfarrei  XXXVL  476. 
Weihenatephan  klosterkircbe  XXX,  424. 
v  eil  kloster  St.  Martin  XXXVL  &L 
Weller  XXXV.  J5L 

—  freuenkloiter  XXXVII.  90. 
Weitnau  Heinrich  graf  XXXVL  ML  &&. 

12«.  I!l3.  44iL 
Weimar  frauenkloster  das  XXXTTI.  622; 

xxxvi.  aaa. 

—  St.  Jaeobskirche  XXXIV,  12, 

—  Zusammenkunft  de«  clerus  XXXTU, 

ÜL 

Weingarten  kloster  Hoiligblut  in  XXX, 

191.  xxxvn.  12. 

Weinheim  alt«  stadt  XXXVII.  22, 

—  an  der  bergttratsc.  borg  XXXVI,  112. 

—  kirche  XXX.  240. 
Weiniberg  die  ron  XXXVI.  212. 
Weiasach  XXX.  33^ 

Weiaaenau  XXXVI.         bürg  XXXV,  £3» 

—  berrsehaft  XXXV,  50,   

—  Uoiter  zum  hl.  Petra«  XXXII,  565; 
XXXIII.  ÜL 

—  Embricho  XXXn.  149. 
Weiatenbnrg  XXXn,  fi. 

—  abt  der  XXXin.  325» 

—  abt  Wolfram  XXXII,  13<L  liÜ 
Weinen*««  XXXV.  £8, 
W*iM»u«t.io  klonttr  XXX.  114,  HL  288. 

344:  XXXI,  76j  XXXII.  632 :  XXXm. 

Weitersbusen  XXXV,  75. 
WrldeTokosliiiiseinWelderykejhnia«),»!«!»» 

Mariengarten. 
Welehrad  klaiter  XXXVI.  SS. 

—  abt  nnd  brtder  XXXII,  273. 
Wenderode,  aiehe  Winnerod. 
Wfcüegeneenre  kirche  XXXVL  97. 
Wenigen  Ru.isu.dt  hufen  XXXIII.  179. 
Wentsenfeld  bei  Creusnech  XXXVI,  468. 

Wenzendorf  dort  XXX,  322, 
Will,  Kecerten. 


Werbach  guter  XXXIII,  512. 
Werbe  |W*rre)  kloster  XXX,  B. 
Werberg  klo«ter  XXXVI,  9JL 
Werd  graf  Gern«  od  bargmann  XXXIII, 
657;  graf  Sigbert  XXXH.  40g, 

—  soll  tu  XXXII.  ÜiiL 
Werda  grarschaft  XXXin,  667. 

—  Heinrich  graf  XXXIII.  667. 
Werder  graf  XXXI I,  iü, 
Werner  ersb.  t.  Mains  XXXVI. 

—  trnch*««*  dos  herxogx  t.  Bayern  XXXIII,  | 
602. 

—  genannt  der  Schirnrzo  XXXVI,  SL 

—  der  wildforster  XXXI,  2i 
Wernemreiler  abt  XXXJI,  580. 
Weritat  XXXVI.  524. 
Wertheim  grafen  die  XXXVI.  353 

—  grafen  Boppo  und  Rudolf  XXXVI.  351 1 
Friedrich  genannt  Rachisen  XXXVII, 

aa. 

Wesefeld  rilla  XXXI,  tut, 
Weier  XXXV,  12L 

—  flu«.  XXXHT,  32SL 
Wessobrunn  abtei  XXXII.  376.  377. 
Weaterbnrg.  .Sigfrid  V  XXXVI,  £12,  2HLL 
Weiterodt  XXXVI.  ±£ÜL 

—  b rüder  Johann  und  Werner  XXXVI, 
Ififi. 

Wasthoren  rilla  XXXIV,  32. 
Weitphaltri  «Udte  XXXV,  139. 
Wetter  kloster  XXX,  322.  384. 

—  abttstin  LutradU  XXX.  2ÜL  SIL 

—  rogtei  XXXVI,  9jfc 

—  sehnten  XXXIII.  182  HJü. 

Wette rau  atldte  in  der  XXXVI,  IM*  ÜL 

—  Landschaft  XXXIII.  393. 
Wettlingen  kirche  XXXV.  22, 
Wettensen  XXXVI.  505;  XXXVII,  7JL 
Wettingen  abtei  XXXV.  1 16. 

Wetilar  Stadt  XXXIII.  222:  XXXVI,  123. 
I.U7 

Wibrerbtthauseo  kloiter  XXXIII,  544; 

XXXVI,  394. 
Wiehartstorph  (Wichdorf)  XXX,  34£ 

—  allod  XXX.  282. 
Wicker  XXXV,  lfifi. 
Wi.ldikittin  XXX,  LL 

Willekind  brnder  des  Konrad  t.  Morrn 

herg  XXXni,  27L 
Wi.Wherg  guter  XXXHI.  441, 
Widerde  dorf  XXXIIL  8jL 
Wied  Lothar  tob  XXXHI,  370. 
Wien  stadt  XXXIIL  222, 

—  stephanakirche  XXXV,  22fi, 

—  Juden  die  XXXITI,  2^7. 

—  belajerung  XXXVI,  417, 

—  guardian  und  bruder  des  Minoriten- 
ordens  XXXVL  120. 

—  «ehouenkloater  XXXHT.  236,  244.  215. 
Wiernsheim  gut  XXX,  298. 
WIeabaden stadt XXXI 1 1, 323, 413;  XXXVI, 

l!i8. 

—  kirche  XXXII,  302. 

—  Theoderich  tchultbeict  XXXIIL  415. 
Wieaenhelde  XXXVI,  571. 

Wigbert  abt  rellqoien  des  XXXV,  28. 
Wigand  mainser  bOrger  XXX IL  549. 
Wikenli&usen  Capelle  in  XXXVI,  423. 
425. 


Wildenberg  bnrg  XXXVI,  2*4. 
Wildenstein  bürg  XXXVI,  20, 
Wildungen  borg  XXXVI,  Effl, 

—  achlosa  XXXIII.  594. 

—  Sophia  grafin  XXXIII,  594. 

—  kirche  XXXVI.  92, 

Wildgraf  Emicho  XXXVL  259;  Konrad 

XXXII.  332_i  XXXni.  348_i  Philipp 

XXXII.  4JJ  ;  Wornher  XXXII.  411. 
Wltilgrafin  Bwiiri*  XXXR  411  ,  Junota 

XXXni.  582. 
Wlldgrafen  die  XXXVI,  1&  Iii 
Wtldhardihnusen  mausen  XXXIII,  644, 
Wilenow«  graf  XXXIV,  32, 
Wilhelm  rom.  kflaig  XXXIII,  610.  613. 

614.  617.  61!).  620.  623.  624.  638. 

639.  641.  666.  657.  648.  662.  666. 

667;  XXXIV,  2,  3.  2.  32.  33,  35; 

XXXV.  3.  4.  HL  iL  2£L  21  3.i.  34. 

3x  3Ü.  lüSL  LLL  Hü.  ÜL  133.  134j 

132. 

Wllhering  kloater  XXX.  184;  XXXHI, 
240. 

Willeko  aohn  Hedewiga  XXXn,  693. 
Wilrealelbln  Theoderich  XXXVL  368. 
Wilaehussel,  siehe  FuIlschosseL 
Wiltberg  (Wilbnrg)  Arnold  ritter  XXXV, 

157. 

Wimpfen  stadt  XXXVIL  LL  18, 

—  ttlft  XXXVIL  IL  18, 

—  leute  »on  XXXII.  4Ü2, 

Wimiaeh  kloster  Su  Veit  bei  XXX,  fil. 
Winden,  siehe  Windheim. 
Windheim  (Winden)  güter  XXXHI.  23, 
Windrebe  rilla,  siehe  Wondreb. 
Wlnethaiuen  Basilius  XXXIIL  544. 
Winkel  (Oestrich)  ort  XXXII.  172,  2S£L 
275;  XXXV.  1H2. 

—  kioatereberbacher  spltalgnt  XXXHL  fi, 

—  pfarrkirche  XXXII.  421 ;  XXXV.  HL 
122.  iSü. 

—  pmrrsatx  XXXII,  222. 

—  die  parocbialen  su  XXXn,  333. 

—  rogteihof  XXXHI.  ZA. 

—  St.  Walbnrgiskapelle  XXXII.  4IL 
Winnerod  (Wenderode)  Gerlacb,  reetor  der 

kirche  XXXVL  371. 
Winter  burgmanu  in  Gamburg  XXXITI.  57. 
Winterheim  XXXVI.  138. 

—  gefalle  XXX.  2iL  

Wlnterstetten  die  ron  XXXIIL  287. 
WipreehUkireh  XXXVL  515. 
Wirberg  kloster  XXX.  2S5,  im. 

—  conrent  XXXV,  liü 

—  propst  Bernbelm  XXX.  364. 
Wirland,  bbsebof  Theoderich.  TliMdaricb, 

Dietrich  XXXHL  633:  XXXV,  32, 

Tg,  12L  233!  XXXVI,  LL  Ii  SQ. 

4L  48,  ü  21iL  2i2.  268. 

WiTi..1>«h  kirche  XXXHL  515.   

Wimbarg  Stadt  XXXII,  243;  XXXIIL 

634 ;  XXXIV,  2jL-  XXXVn,  iS. 

—  stephanskirclie  XXXVII,  gL  65. 

—  hoftag.  reicluug XXX. HL  2UV  XXXI, 
4L  48;  XXXH,  111^253,  522.  523; 
XXXVn.  69.  74, 

—  biathum.  diOceee.  kirche  XXX.  23L 
394;  XXXH,  478.  609;  XXXHL  255; 
XXXVL  276. 

G2 
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Namenverzeichiüss. 


Winlmrg  bischof  und  eiern*  XXXI,  191 ; 
XXXm.  523;  XXXVI.  43. 

—  abgeordnete  du  bbvchofs  XXXII,  6)0. 

—  bischof  dn  XXXm,  fifi.  22L 

—  bUctae.fr: 

Herold  XXXI,  Iß. 

Heinrich  in  XXX  2ß2. 

Konrad  I  XXX,  3Ii7,  S8SL  XXXII, 

20,  29,  2L  22,  211, 
Heinrich  IV  XXXII.  21L 
Ott«  I  XXXII.  IS,  129,  Ltü.  2ÜÖ. 

259.  aoa.  354. 
Hermann   XXXII.   495.   496.  514. 

610 ;   XXXU1.  2L  22.  LLI.  220, 

»56.  <»9.  674  ;  XXXIV.  23;  XXXV, 

2£L 

Irin*  XXXV.  Si.  85j  XXXVI,  5J, 
Iii. 

Berthold  I  XXXVI.  Iii 
Bertbold  II  XXXVI.  6o7. 

—  domkapitel  XXXUI.  2I& 

—  dorn  XXXIII.  255, 

—  esnonicns  Godfrid  it.  Kogolberg),  siebe 
Mockstadt  propst  findfrid. 

-  doroco«ti><  IL  XXXR  548. 

—  tninoritenbrüder  XXXIV.  gg. 

—  HiroineUpfnrten  kloiter  XXXVII,  67, 

—  «cbottenabt  XXX.  507  (Verdruckt 
Febr.  Li  «tau  Febr.  18j 

Wlsenhelde  XXXVI.  595. 
Wlsmerbaeh  »Unten  XXX.  281. 
Whmoce  bürg,  siehe  Weissenan. 
Wittenstein  (Wittgenstein)  schloss  XXXII, 
443. 

—  graten  Sifrid  XXXIL  567 1  brflder  Sig- 
frid, Widekind  II  n.  Werner  UXXXUI, 
292:  Werner  XXX.  240.  SIL  364: 

XXXII,  üü.  567:  Widekind  XXXII, 
567,-  XXXIII,  132. 

Wittmar  (Wltm'ar)  kirch»  XXXm,  587. 

—  patronatsrecht  XXXIII,  378. 
Wittenbach  XXX.  337. 

Witterda  Albert  maituer  ministerialc  XXX, 
ML 

Wiltingen  XXXII,  128,   

Wltienbausen  (WicenbuJKtnl  XXXHI.  72. 

—  lehnten  XXXm,  2UL 

Wollstadt  (WiUenstadt,  Wullenstadt)  XXXI, 
167. 

—  kirch«  XXXV.  138. 
Wohnheim  bof  XXXI.  Ii. 
Wohldenberg  (Weidenberg)  schlau  XXXVH, 

25. 

—  graf  der  XXXV.  Li 

—  die  grafen:  Heinrieh  XXXHI.  539; 
Hermann,  Heinrieh.  Ludolf,  {Conrad, 
Borchard  u.  Hermann  XXXVI.  ääi. 

Woldenbrocke  graf  Ladiger  XXXII,  Iii. 
Wolfershausen    Hermann    und  Heinrich 

XXXIII.  592. 

Wolfhagen  pfarrkirche  XXXTIL  163. 
Wolfskehl  schloss  XXXV.  22. 

—  die  edeln  Ton  XXXV,  27, 

—  ritter  Albert  XXXHI.  45Jh  Albrecht, 
Gerhard  und  Lmbricho,  ritter  XXXV, 
2L   

Wollenberg  wald  XXXTL  463. 


WoltDe»beim  lohen  XXXnL  647. 
Wöltingerode  propst  des  klonen  XXXHI, 
539 

Wondreb  l  Windreh»»  rill»  XXXVII,  22. 
Wonutnberg  Peter  XXXVI.  532. 
Worbi«  ritter  Bernsrd  XXXIII.  22L 
Wormeln  cirtereienserkluiter  XXXV,  22. 
Worringen  concil  XXXm,  611. 

—  Tilla  xxxm,  610.  611. 

Woran  sudt  XXX.  1120  32iL  XXXH, 
522 ;  XXXIII.  tili.  ALL  ML  £Ü2_  546: 

XXXV.  103.  L4Ü.  llifl.  2J2.  224J 

XXXVI,  fi. 

—  St.  Lambert  pfarrel  XXXII.  128,  Ui 
222. 

—  Martinkitche  propil  der  XXXII.  1^8, 

—  Rupertskirche  XXX.  3ilä, 

—  bürger  XXXII.  22.  liü,  MZl  XXXUI, 
52.  IHL  «iL  3i.  22ü  lüi  liü  Uli 
4 1  iü.  Hü.  5  *4.  546.  637:  XXXV, 
SLL  12L  a5H.  259:  XXXVI.  233. 312. 

—  rathmannen  XXXHI.  IL 

—  «hoffen  XXXVI,  224, 

—  hoftag,  reichstag,  furstenrcrsamnilung 
XXX.  13.  LLL  %2iL  ?*h  xxxm, 
12.  Li.  äi;  XXXV.  133.  223.  222. 

—  kirche  XXXI,  LUi  XXXII,  IM,  Iii 
1S8,  490.  493  .SI3. 

—  bischof  der  XXX.  Liü.  362;  XXXm. 
331  3ÄL  315,  4üä.  477;  XXXVI. 
1&.  ü  2IS.  551. 

—  bisebofe: 

Barchard  gegenblichof  XXXV,  209, 
Konrad  II  XXX,  122.  220. 
Heinrich  I  XXX.  252;  XXXH.  133. 
Lupoid,  Luitpold  XXX.  302;  XXXH. 

L  2.  3,  i,  lfi,  2Ü,  122,  Iii,  lfflL 

151  205. 
Heinrich  II  XXXII.  108,  493;  XXXHL 

11.  fiü  65.  fli  100,  134, 
Ijindolf  XXXIU.  165,  2iL  235.  549. 

569. 

Richard  gegenbisohof  XXXHL  623; 

XXXV,  LUL  US,  122.  122.  132, 
Eberhard  l  XXXUI.  623;  XXXIV, 

32;  XXXV,  20Öj  XXXVL  156. 
Simon  XXXVU.  102. 

—  bischof  u.  cleru«  XXXHL  523;  XXXV, 
258. 

—  domcapitel  XXXU.  132,  LiL 

—  dompropst  Ulrich  XXXH.  LZi  222, 

—  propst  Gumbert  XXXHI,  65, 

—  dofneanoniker  XXXn*.  lß, 

—  canonieus  Johann  XXXm,  122,  14',i. 
l  ^4 

—  caotor  XXXm.  515. 

—  St.  Andreaa  stiftscapite)  XXXn.  205, 

—  propst  Konrad  XXXn,  32, 

—  barfuuermoneba  XXXHI.  436, 

—  cisterrienserkloster  Nonnen  -  Münster 
XXXm,  525. 

—  Mariemrnlnster  kloiter  XXX,  362. 

—  Martinutift  XXX.  230;  XXXII.  138, 
222, 

—  bqdd.'jj  (tu  Nonnenmunster)  in  der 
Torsladt  XXXIII.  LtO. 

—  stift  St.  Paul  XXXVI.  42S, 


Worms  propst  Marquard  tu  St.  Paul  XXX, 
305, 

—  eusto«  Heinrich  s.  St.  Paul  XXX.  305. 

—  prflpstin  und  content  der  Reuerinoen 
XXXVI,  12. 

—  Wonnsgau  XXXIII,  HL 
Wreecherbusen  Ortschaft  XXX,  288. 
Wortenberg  Kberberd  graf  XXXVU,  24,  88, 
Wüstefeld  XX  XVI.  568. 

Wurmberg  gut  XXX,  228, 
Wyl  Stadt  XXXin.  32, 


Ttenberg.  siebe  Eisenberg. 

Tsenburg  Eberhard  XXXm,  71_;  Ger- 
lach XXXin,  Tüj  Heinrich  XXXIII. 
20, 

Tierstet  Ronrad  XXXII,  596. 


Zähringen  (Zaringe)  herxog  Berthold  XXX, 

fi.  I:  XXXI.  H. 
Zagelbach  kapelle  XXX.  222, 
Zar  kloster  XXXVI.  232. 
Zeiningen  XXXVI.  570. 
Zeitz  atifukapitel  XXXHI,  264. 

—  propst  XXXm.  162, 

Zelle  kirche  XXXm.  Iii.  633. 

—  klotter  XXXin.  53!). 

—  abt  der  XXXVI.  6fl«j. 

—  übte  Aleiander  XXXn,  104:  Eckert 
XXXHL  474;  Gerhard  XXXHL  119; 
Jordan  t.  Veltheim  XXXVI,  35. 

Zemeke  Johann,  Voll,  dompropst  an  Hal- 
berstadt XXXVI,  flfi.  ' 

Zentern  besitxnngen  XXXHI,  259. 

Ziani  doge  XXXI.  157. 

Ziegeoberg  Hermann  rogt  XXXHI.  258. 
'->:.<>. 

—  Hermann  Fr>hn  de»  rogt  Hermann 
XXXUI.  528.  52!t. 

Ziegeohain  XXXVI,  13, 

—  tchioss  xxxm.  2I& 

—  grafrn  die  XXXII.  IßiL  5%). 

—  grafen  Berthold  XXXIU.  580.  586; 

XXXV,  25,  75.  22L  234 

—  Eulikeo  baasfrau  des  grafen  Berthild 
XXXm.  580 :  Gotfried  söhn  des  grafao 
Rertfaold  XXXin.  580:  XXXV. 
234;  XXXVI,  73,  123. 

—  Hedwig  vittwe  des  grafen  Godfried 

XXXVI.  ISO, 

—  Heinrich  XXXn,  243. 

—  Ludwig  XXXV,  22L  234i  X.XX\a, 
73:  XXXVII,  102, 

—  die  grafen  Godfrid.  Bertold,  Gozmar 
und  Rudolf  XXXUI.  1ÜL 

Zimmern  Sllwdo  XXX.  diä. 

Zirn  (Zeiernl  dorf  XXXVU.  jg, 

ZnaTtn  kloiter  St.  Clara'  XXXV  TT.  60.  03. 

Zollern  graf  XXXVTI,  34, 

Zornhelm  XXXVI,  +4S. 

Zotenste«  dorf  XXXHI.  559. 

Zürich  capitel  XXXVI.  316. 

Zwickau  kirche  XXX.  275. 

Zwilrishciiu  mark  XXXVH,  108, 

Zwingenberg  kirche  XXXV,  E^iL 
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Einleitung  t  S.  XX  note  »ind  n  eh  za  erwähnen :  1)  C. 
Hodenberg,  Ueber  die  Register  Unnariu'a  Hl,  Gregor 's  IXnnd 
Innccenz'  IV.  in:  Nene*  Are hir  du  Gesellschaft  fUr  Uten  deutsche 
Geeohi  entstünde.  X,  607 — 578.  2)  Regestum  Clement!*  Pepae  V. 
Ex  Vatieanis  Archetypi*  Sanctiitimi  Domini  nostri  Leonis  XTH. 
PontifieU  Meximi  Jtura  et  muniseentia  nunc  primum  editam  cur» 
et  rtodio  Monecborum  ordinis  &  Benedieti.  Rom*«  ex  typogr.  Vati- 
nu  1885.  Prolegomena.  (Vgl.  die  Anzeige  ron  Dr.  Adolf  Gotlob. 
in:  Histor.  Jahrbuch.  Im  Auftrage  der  Garres-GeselUebsft  ber- 
iiusgejreben  ron  Dr.  Grauert.  VI.  646,  flgde.)  —  S.  IztI  ist  xn 
dein  littemturrerzeiehnis»  beizufügen :  T  b.  H  e  a  s  e,  König  Wilhelm 
ron  Holland.  Stratsburg  1885;  tur  litoratur  dee  rheinischen  bandet 
ron  1254  ist  noebtutrsgen :  Ludwig  Quidde,  Stadien  tur 
deutschen  Verfassung»-  n.  Wlrth*ehaft»ge*chicbte.  I  Heft:  Stadien 
rar  Gevbiebte  des  Rheinischen  Landfriodeusbunde*  Ton  1254. 
Frankfurt  *yM.  Jägel't  Verlag.  1885. 

Retresten  I  XXX,  nr  £Ü  ist  anstatt  „Neuss4*  tu  setzen 
„Rests" ;  XXX,  nr  ICH  Ut  in  streichen,  da  das  regest  an  «rzb. 
Sigfrid  III  und  ra-ar  tu  1241  Juli  lfl  gebort  Sauer,  Nas». 
Urkb.  L  235  u.  324) ;  XXX,  nr  202  Ut  xur  littoratnr  noch  bei- 
zufügen:  Kurt  and  Weitsenbaeb,  Beitrag»!,  131  and 
Martin  Riem  O.  S.  B..  Das  Kloster  Muri  Im  Kanton  Argaa. 
in:  Quellen  sar  Schweiler  Geschichte.  ITI  Band,  II  Abtheilung, 
127;  XXX.  nr  3ü2  Ist  m  Nor.  28  za  selten;  das  original  ist 
jetzt  in  Wiesbaden.  (Sauer.  Nais.  Urkb.  L  8I8>;  XXX,  nr  405. 
ist  In  der  spalte  de*  Itinerart  „Nürnberg"  in  streichen,  —  XXXI, 
nr  30  Ist  in  der  ersten  spalte  statt  „  1 647"  tu  selten  .1167"; 
XXXI,  nr  tO.  lies  „Elleben"  anstatt  „Elttlehen".  —  XXXII. 
220.  anstatt  „freifreien"  lies  „freien"  t  XXXII.  22fi  Ist  statt  nr  234b 
S.  92  tu  lesen:  nr  234a  S.  21;  XXXII.  nr  2&1  ist  za  streichen. 
(Sauer.  Nass.  Urkb.  L  242) ;  XXXII,  nr  2M  ist  anstaU  Nidda 
tu  setzen  „Nied".  (Sauer.  Naas.  Urkb.  I,  24!];  XXXII,  nr  äM 
ist  xo  streichen.  {Sauer.  Nasa.  Urkb.  L  252)  und  in  1248 
Jnni  20  xn  setzen.  (Sauer,  a.  a.  o.  342- :  XXXII.  nr  212  an 
statt  „Oltlede"  ist  Otstode  tu  setxen;  XXXII.  äüü  ist  tur  litte- 
ratnr  beltnfügen :  Notice  histerique  sar  1'  ancien  chapltre  de  eha- 
noinetses  nobles  de  MUntterbilien.  ä2:  XXXII,  nr  458  ist  tu 
streichen.  {Sauer.  Naas.  Urkb.  1,  272);  XXXII.  nr  507  anstatt 
Februar  „15"  ist  Februar  .,18"  zu  setzen.  —  XXXIII.  nr  13  ist 
tur  litteratur  hinzuzufügen :  Winkelmann,  Acta  imp.  ined. 
Tom.  II,  64.  nr  £i;  XXXIII.  nr  44  ist  tur  litteratur  biniiuu- 
fttgen :  Winkelmann.  Acta  imp.  ined.  II,  22,  nr  23  mit 
„April  20":  XXXIII,  nr  72  and  73  sind  identisch ;  XXXIII,  1112 
Ut  anstatt  Llü  tu  setsen:  106^  XXXIII,  nr  llfl.  Schmidt. 
Urkb.  des  Hochttifts  llalberstadt.  L  567.  nr  639;  XXXTTI.  nr  324. 
ist  anstatt  „Friedrich"  tu  satten  „Friedrich" ;  XXXIII,  nr  326. 
anstatt  „Northen"  Ut  Northen  tu  setten;  XXXI II,  nr  32Ü  ist 
..Hostaden"  anstatt  ..Hochstaden"  n»d  „Hohstaden"  zu  setten; 
XXXIII.  nr  3ZÜ  gebort  tu  Not.  28,  da  das  orig.-datum  ITH  kal. 
Dec  heiast.  (Sauer.  Nass.  Urkb.  L.  321):  XXXHI.  nr  401 
Jacobs.  Urkb.  des  Kl.  IUenhurg.  §2j  Schmidt,  Urkb.  des 
Hochs tifts  Ualbcretadt.  II.  35^  nr  711;  XXXHI,  nr  564  uod 
nr  565  müssen  in  den  citaten  ans  Berger  statt  der  nuramern 
1920  nnd  1930  die  nummem  2920  und  2939  stehen;  XXXHI, 
nr  606  muss  im  eitat  aus  Berger  anstatt  nr  2920  stehen:  nr  2934; 
XXXIII,  625.  Hierin  bemerke  ich,  dats  In  dem  uuter  nr  630 
(rwiihnten  HS.  der  karthause  bei  Mains,  -reiches  mir  beer  Dr. 
Volke  zu  Mains  auf  der  atadtbibllotbek  daselbst  gütigst  rorlegte. 
die  betreffende  bulle  papat  Inrtoeenz*  IV  mit  dem  datum  „pontif.  | 


nri  a  V"  steht,  wodurch  sieh  meine  oonjeetar  a.  a.  o.  als  richtig 
erweist.  —  XXXV,  nr  IB.  anstatt  „Miltenberg4*  ist  „München" 
tu  setzen:  XXXV.  nr  10  Schmidt,  Urkb.  des  Hochstirta  Hal- 
berstadt. IL  146.  nr  882;  XXXV,  nr  nr  108  nnd  LH  ist  antu- 
fugen: Sehef  fer-Boiehorst,  Ueber  den  Plan  einer  Thron- 
nmwältnng  In  den  Jahren  1254  und  5JL  in:  Mittbeilungen  de* 
Institut*  für  österreichische  Gesebichttforschons;.  VI,  579 ;  XXXV, 
nr  Hl  ist  statt  ..Rodmann"  tu  setzen  „Bodmann" ;  XXXV,  nr  IM 
muss  anstatt  „Gudenus,  C.  d.  I,  917"  dtlert  werden:  „Joaunts, 
R,  M.  II,  709":  XXXV.  nr  IBS  anstatt  .Juli"  L3  ist  .Juni"  13 
tu  setzen ;  XXXV,  nr  '89  Ut  nachtutragen :  Sauer.  Nut.  Urkb. 
L  398.  —  XXXVI,  nr  Hl  ist  anstatt  „das"  tu  setten  „die"; 
XXXVI,  12*.  Aua  diesem  aetenstack  (1265  Mal  151  erglebt  sich 
klar,  den  „Tinum  banioam"  gerade  am  die  hilft«  niedriger  ge> 
werth et  wurde,  als  „rinum  frankonicum"  (frenckuin.  franeum). 
Hier  wird  sugleich  der  beweU  erbracht,  dasa  der  gegensatt  der 
beiden  trauhenarten  nicht  in  den  färben  „weis*  =  hanisch"  und 
„roth  =  frensch",  zu  suchen  sei.  wie  vordem  besonders  Bar, 
neuerdings  Braun  und  nach  diesem  unlltogst  Woe st  e  (Wörter- 
buch der  westfälischen  Mundart.  S.  109i  behaupteten.  Die  langst 
ausgesprochene,  aber  auch  vielfach  bekämpfte  ansieht,  das*  der 
unterschied  der  beiden  unter  den  obigen  beteiebnungen  häufig 
gegenüber  gestellten  waiiuorten  in  der  qualitttt  bestehe,  durfte 
nach  der  sprachlichen  darlegung  mn  Lex  er  (Mittelhochdeutsches 
Wörterbuch  bei  „hlunitcb")  aU  die  allein  richtige  zu  betrachten 
sein.  Denn  unter  rlnum  hunicum  Ist,  wie  schon  Wackernagel 
in  Haupt 'a  Zeltschrift  für  deutsche*  Altertbum  VI,  267  rer- 
muthet,  nicht  der  ..ungarwein",  sondern  wein  m  einer  bestimmten 
schlechteren  traubensorte,  „haunisch"  genannt,  zu  Teratehea,  deren 
anbau  schon  mit  beginn  des  Lä  jahrhnndert*  verboten  wurde,  die 
aber  heutzutage  noch  nicht  »ollig  ausgerottet  Ut.  (Vgl.  Grimm. 
Deutsches  Wörterbuch.  IV,  1291.)  Die  getammte  litteratur 
über  die  bedeutung  der  beiden  obigen  dem  wein  beigelegten 
beteiebnungen  findet  sieh  in  dem  aufsatt :  Beitrag  zur  L'ontrorerse 
von  „Frenze  Win"  und  ..bunzig  Win"  ron  A.  Wilhelm!  in: 
Annalen  de*  Verein*  für  NassauUche  Alterthumskuode.  IM  XIV, 
160  —246.  (Dieser  aufsatt  wurde  recensiert  Ton  Steinmeyer 
Im  Anzeiger  für  deutsches  Alterthum  und  deutsch»  Litteratur. 
Band  IV,  138  flgde. \  Erg&niend  weisen  wir  nur  hin  auf  Tho- 
mas, Frankfurter  Annalen  135.  wo  die  meiouog  Bodmnnn's,  dast 
Tiuum  hnnicum  „weisser",  fmoeicum  ..rother  wein*'  sei,  repro- 
duciert  wird.  Aus  der  jüngsten  zeit  sind  anzuführen  ein  artikel 
„Hunnische  Trauben"  Ton  Konrnd  Hof  mann  in:  Zeitschrift 
für  deutsches  Altertbum  und  deutsche  Litteratur.  Bd  XXIII.  207, 
uod  Ton  dem  Frbm.  G.  Sbeak  t.  S. :  Beitrag  tur  Geschichte 
des  hunnischen  Weinbaues.  L  u.  II.  in:  Quartalblattar  des  UUto- 
rUchen  Vereins  fnr  da*  Grosshertogtbnro  Hessen.  1879,  S.  2fi 
flgde  und  1882,  Nr.  L  und  IL  S.  14.  (Ks  dürfte  nicht  ohne 
tielang  sein,  hier  tu  erwähnen,  dass  sich  auch  der  eigenname 
„Huenswin"  in  einer  Urkunde  Ton  1315,  Dez.  30.  findet.  Rhenus, 
herausgegeben  ron  dem  Lahnsteiner  AlterthurasTereln.  II.  Jahrg., 
Nr.  3,  S  42.1 ;  XXXVI.  nr  214  ist  nach  ..enutrlTit"  einzusetzen : 
„7,.":  XXXVI,  221  statt  „Helmarthausen"  lies  „Hilwartshausen"; 
XXXVI.  321  anstatt  „wechseln"  tu  setten  „verwechseln" :  XXXVI, 
nr  3H4  anstatt  „Elsenbach"  ist  „EUenbach"  tu  setten;  XXXVI, 
S  416  unten  nr  555a  mos*  es  „August  15"  statt  „August  I64* 
hebuen;  XXXVI,  nr  440  Ut  statt  „6  Kai.  Nor."  nach  Letner 
zu  setzen  „16  Kai.  Not."  nach  Wolf,  G.  d.  Gesctü.  t.  Harden- 
berg 1,  Nachtrag  S.  8,  so  da**  da*  regest  za  Oet.  11  nnrjitt  2J_ 
gebart. 
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Met^lorf.  hb.  VII.  c  5— B  toh  Dr.  H.  B.  r.  Zelssberg.  — 
Ein  Brief  Kepler1!  ober  den  neuen  Stern  im  Ophiachua  Tom  J.  1604 
Ton  Fr.  Wie  (er.  —  Staat  und  StaatenTereln  ron  W.  Sickel. 

—  Ein  Kiicheugebet  for  Konrsdin.  1287,  ron  K.  Winkelmann. 

—  Geldriiche  Urkunden  im  Haosarehiro  «u  Manchen  ran  J.  F 1  e  k  e  r. 

—  Abwesende  Zeugen  castilischer  Kfluigsorkuodeo  ron  J.  F I  cke r. 


—  Kail  IV  in  Mantua  (1S54— 1855)  ron  Carlo  Cipolla.— 
Zur  Rofähront  de«  gregorianischen  Kalenders  In  Ungarn  ronjA. 
Karoiri.  —  Ein  ungedruckter  Originalbrief  des  Fra  Felke  T 
(SiituV)  an  Cardinal  Sirlet  (16«5)  tou  L.  Pastor. 

Notiion.  —  Literatur. 


IV.  Jahrgang,   1883.  VlII  u.  664  S.  mit  8  artistischen  Beilagen  und  Abbildanten  im  Texte. 


Erörterungen  mr  Bckhigescinchtfi  des  lt.  Jahrhundert*  ron 
J.  Ficker,  V.  Koni«  Manfred'*  Sohne,  VI.  Konrsdlu's  Vorman- 
Isar,  VII.  Der  Vorsicht  Königs  Alfons  auf  das  Kaiserreich.  — 


»Ii,  Huber.  -  Die  römische  Leiche  tou,  Jahre  H85.  Kin 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Renaissance  Ton  Henry  Tbode,  mit 
S  phototyptschen  Abbildungen.  —  Kritische  Studie«  sur  alterim 
Geeehkbte  Böhmen*  Ton  J  Lotertb,  1.  Der  Herzog  Spitihnitw 
und  die  angebliche  Vertreibant  der  Deutschen  aus  Böhmen.  — 
Beiträte  sur  Auslegung  des  Sachsenspiegels,  11.  run  H  M.  Srhu- 
s  t  e  r.  —  Matthias  ron  Neuenbürg  oder  Albert  ron  Strassburg '!  ron 
A.  Haber.—  Notae  hlttoncae  Altorfensec  Tun  A 1  o  y  %  S  c  h  u  1 1  e. 
—  Veneicbnis*  der  Kaiserurknnden  in  den  Aichirin  Verona'*  ron 
Carlo  Cipolla,  II.  Von  Heinrich  V.  bis  Conradin  —  Das 
Rinsonthvr  des  St.  Stephansdomes  tu  Wien.  Seine  Beschreibung 
und  seine  fio.rhichte  ron  Paul  Möller,  mit  VI  Tafeln  und  14 
Abbildung™  in  Text.  —  Erörterungen  sur  Rekhigetchichte  de* 
lt.  Jahrb..  Ton  Julius  Ficker.  —  Die  ritterlichen  Klassen 
im  Urnliirheu  Und  recht  ron  Otto  t  Zallinger.  —  Die  Auf- 
findung der  romischen  Laiche  Tom  Jahre  1455  ron  Chr  Holsen, 

V.  Jahrgang.  1884 

Ueber  bairiacbe  Traditionsbltcber  ton  0.  Redlich.  —  Ber- 
nardus  Marango  tc-o  H.  t.  Kap-horr.  —  Die  goldeno  Bul!» 
und  ihre  Originalausfertigungm  Ton  Th.  Lindner.  —  Michel 
Wolgeniut  als  Meister  W  ron  M.  T  hau  sing  und  der  Autglcirh 
ober  den  Verlag  der  U.  Scbcd«r«A«-n  Wellchronik  mit  1 


—  Zum  papstlichen  Urkundenwesen  ron  Alexander  IV  bis  Jo- 
hann XXII  (leS4  — 1384)  ron  W.  Dlekamp.  —  Zur  Vit» 
Heinrid  lmperatoris  ron  A.  Busson.  —  Die  Operationen  Karl"» 
ron  Anjoo  Tor  der  Schlacht  ron  Tagliaeono  lfi«ft  tob  0.  Kohler, 
Entgegnung  Ton  J.  Ficker.  —  Wiener  MOniTerhaltnisee  im  ersten 
Viertel  des  15.  Jahrhunderts  Ton  K.  Schalk. 

Hrine  Hitt*«nnng»i:  Die  Handschrift  des  Uber  dlornns  ron 
Th.  Sickel.  —  Der  Augsburger  Judeneid  Ton  0.  t.  Zallinger. 

—  Kennzeichnung  ausgelassener  Seiten  in  öffentlichen  Bachern  im 
Mittelalter  Ton  K.  Schalk.  —  Ueber  einige  Terlorene  Oesducht*, 
quellen  Kärntens  Ton  A.  T.  Jaksch.  —  KirchenschaU  und  Biblio- 
thek ron  Obersitaich  gegen  Mitte  des  12.  Jahrhundert*  ron  Os- 
wald Redlich.  —  Die  angioTiniscben  Register  ua  Archlrk)  di 
Statn  zu  Neapel  ron  A.  Fanta.  —  Die  Originalhaodschrift 

von  Aloys  Schulte.  — König  Enzlo'a  Gefangen- 
in  Bologna  ron  <\  Cipolla.  —  Zur  Lebeoageachiahte 
Jacob  Unrast'«  ron  Aujost  t.  Jaksch.  —  Das 
zu  Sarrana  ron  E.  t.   Ottentbai.  —  Ein  Brief 
Eck  an  König  Ferdinand  I  Tun  U.  Zimerman. 
Notiion.  —  Literatur. 

1.  lieft  mit  1  artlstlstheu  Beilag«. 

kleine  nittb^ilnaujCB.   Römische  Berieht«  I.  Ton  E.  t.  Otten. 
thaL  —  Ein«  Orlginal-Uikunde  Papat  Leo  IX  Ton  W.  Diekamp. 
Zur  Sinipliciaaiscncn  Literatur  Ton  V.  t.  Renner. 


Dr.  Job. 


Literatur. 


Ergänzungsbände  in  den  Mittheilongei  des  Instituts  für  Österreichische  Geschichtsforschung. 

I.  Band  1.  Heft,  beil.  13  Bogen.   Preis  beil.  fl.  '2.—  ö.  W. 


Vorwort  Ton  F~  Mahlbacher.  —  Zur  germanbxneu  Vet- 
i.ht*  ron  Theodor  Sickel.  -  Die  Vertiageder 
bis  zum  Jahre  MS  Ton  Adolf  Fanta.  — 


Diplomen.  DI>0.  86$  und  864  ron  W. 
Sickel.  DO.  US»  ron  E.  t.  Ottenthai.  DO.  SU  tob 
Ad.  Fanta.  —  Die  Schlucht  Ton  Mahldorf  tou  0.  Dobeneeker. 


Aus  Joh.  Fr.  Böhmer's  Nachlass: 

Regesta  Archiepiscoporuin  Maguntinensium. 
Regesten  zur  Geschichte  der  Mainzer  Erzbischöfe 
vin  Btnifatiw  hu  Uriel  f«n  CenaiB^en  742?— ßW. 
I.  Band:  von  Bonifatius  bis  Arnold  von  Seiehofen  742 ?  — 1160,  und  IL  Band  1.  u.  2.  Lfrg. 

von  Cornelius  Will.  1877.  1883—84.  Trais  fl.  20.  60  kr.  <5.  W. 


Regesta  Imperii  I. 
Die  Regesten  des  Kaiserreichs  unter  den  Karolingern  752—918. 

Neu  bearbeitet  von  Engelbert  Muhlbacher.  1.  bis  3.  Lieferung.  1880—1883.  fl.  9.  ö.  W. 

Regesta  Imperii  V. 

Die  Regesten  des  Kaiserreichs  unter  Philipp,  Otto  IV,  Friedrich  II,  Heinrich  (VII),  Conrad  IV, 
Heinrich  Raspe,  Wilhelm  und  Richard.  1198—1272. 
Ken  herausgegeben  und  ergäUfet  von  Julias  Ficker.  1.  bis  3.  Lieferung.  1881  —1889.  fl.  20.  Y5  kr.  ö.  W. 

Kegesta  Imperii  VIII. 
Die  Regesten  des  Kaiserreichs  unter  Kaiser  Karl  IV.  1346—1378. 

Herausgegeben  und  ergänzt  von  Alfou.fi  Huber.  1877.  Preis  fl.  15.  ö.  W. 
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III.  ad  Regest«  Imperii  inde  ab 
1314  usque  ad  anuum  1347.  Drittes  Ergan- 
rungsbeft  zu  den  Begesteri  Kaiser  Ludwigs  des  Baiero 
and  seiner  Zeit  1313—1347.  (Von  Dr.  Jul.  Ficker). 
1865.  fl.  2.  25  kr.  ö.  W. 

Acta  imperii  selecta.  Urkunden  dtmUrfier  Kmiige 


und  Kaiser,  mit  einem  Anhange  ton  Reichssachen. 
(Von  Dr.  JuL  Ficker.)  1870.  fl.  15.  ö.  W. 

Monunieuta  Rlitleiistatensia  saec.  IX.,  X.  et 

XI.  Qnellen  zur  Geschichte  des  Klosters  Bleidenstat, 
mit  Ergänzungen  nach  Druckwerken  und  Mitteilungen 
au«  dem  Codex  Blidenstatensis  im  k.  Retchsarchive  zu 
g.  von  Dr.  C.  WilL  1874.  fL2.o.  W. 


Das  Privilegium  Otto  I.  für  die  römische  Kirche  vom  Jahre  962. 

erläutert  von  Tli  Sickel    Mit  1  Facsiroile. 
1883.  Preis  fl.  3.— .ö.  W. 


Werke  von  Dr. 

k.  k.  Hufrstii,  l'n>re«»ur  a.  l>  der 

Beitriig  «r  Irkundehlehre.  2  Bände.  1877. 

fl.  li.o.  w.  ! 

Forschungen  zar  Reichs*  und  Rechtsgeschiehte 
Italiens.  4  Bande.  1868  bis  1874.  fl.  2*.  50  kr. 
Der  IV.  Bund  auch  einzeln  unter  dem  Titel: 

Urkunden  zur  Reichs-  and  Rechtegeschichte 
Italiens.  fl.  8.  o.  W. 

Ueber  die  Eutstehungszeit  des  Sachsenspie- 
gels und  die  Ableitung  des  Schwabenspicgcls  aus 
dem  Deutscheuspiegel.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  deutschen  Bechtsqnellen.  1869.  fl.  1.  8  kr.  ö.  W. 

Vom  Reichsfttrstenstand.  Forschungen  zur  Ge- 
schichte der  ReichsTerfassung  zunächst  im  XII.  und 
XIII.  Jahrhundert.  I.  Band.  1861.         fl.  4.  ö.  W. 


Julius  Ficker, 

k.  k.  üniiiisitÄt  Iii  loiabruck. 

Vom  Heerschilde.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Keichfl- 
und  Rechteeeschithte.  1862.       fl.  2.  20  kr.  fl.  W. 

Uns  deutsche  Kaiserreich  in  seinen  anirersaleo  und 
nationalen  Beziehung*!!.  2.  Aufl.  1862.  fl.  1.  20  kr. 

Deutsches  Königthnin  nnd  Kaiserthum.  Zur 
Entgegnung  auf  die  Abhandlung  Heinriche  von 
Syhel:  Die  deutsche  Nation  und  das  Kaiserreich. 
1862.  70  kr.  (J.W. 

Irkanden  zur  tieschichte  des  Römerzuges 
Ludwig  des  Bayern  und  der  italienischen  Ver- 
hältnisse seiner  Zeit.  1865.  fl.  3.  ö.  W. 

Spiegel  deutscher  Leute.  Textabdruck  der  Inns- 
brucker  Handschrift.  1859.         fl.  2.  20  Irr.  ö.  W. 

tiodefridi  Viterbiensis  Carmen  de  gestis  Pri- 
derici  primi  imperatoris  in  ltalia.  Ad  fidem  cod.  bibL 
Monac,  cd.  Dr.  Jul.  Ficker.  1853.       64  kr.  Ö.  W. 


Werke  von  Dr.  Karl  Friedr.  Stumpf-Brentano, 

«reil.  Fiu(«o-.r  an  der  k.  k.  L'nWerslLH  la  lsmbruck. 


Acta  MiurUHÜna  seculi  XII.  Urkunden  zur  Ge- 
schichUi  des  Bisthums  Mainz  im  XII.  Jahrhundert 
1863.  11.  3.  40  kr.  6.  W. 

Die  Reichskanzler  vornehmlich  de»  X.,  XI.  und  XII. 
Jahrhunderte.  Nebst  einem  Beitrage  zu  den  Regcsten 
und  zur  Kritik  der  Kaiser-Urkunden  dieser  Zeit 
I.  I,  IL,  III.  Band.  1865—1883.        fl  18.  ö.  W. 

Du  Werk  liegt  nun  connlet  rar,  da  der  I.  Bond.  Ton  dem 
nur  du  I.  Heft  erschienen  Ist,  nicht  furtaxsaettt  »erden  wird. 


I.  Bond  I.  und  II.  Baad,  letzterer  die  Rejetten  enthaltend,  wer- 
den soweit  der  rerinira  Vorrath  reicht,  nur  mit  den  III.  Band 
abforoben,  der  III.  Band,  Acta  Imperii  enthaltend,  "<rd  auch 
apart  abf««ebea. 

Die  Wirzburger  Immunitat- Urkunden  des  X. 
und  XI.  Jahrhunderts. 

I.  Abtheilnng:  Ein  Beitrag  zur  Diplomatik.  Mit 
3  Facsimiletaleln.  1874.     fl.  2.  ö.  W. 

II.  Abtheilung:  Eine  Antikritik.  1876.    fl.  1.  C.  W. 


Publicationen  von  Eduard  Winkelmann, 

IMrath.  Profeawr  so  der  UnirureiUtt  *u  Hcidolb.  rg. 


Acta  Imperii  inedita  seculi  XIII.  Urkunden 
und  Briefe  zur  Geschichte  des  Kaiserreiches  und  des 
Königreiches  Sicilien  in  den  Jahren  1198  bis  1273. 
1880.  fl.  15.  6.  W. 


Ii. 


Sicilische  und  päpstliche  Kanzleiordnnngen 

und  Kaiizleigebraoche  des  XIII.  Jahrhunderts.  Für 
akademische  Uebnngen  zusammengestellt.  Mit  einer 
Schrifttafel.  1880.  50  kr.  6.  W. 

dar  Preew.) 


Die  östlichen  Alpenländer 
im  InveKiUorsu-eit«. 

Vou  Dr.  Frans  Martin  Mayer. 

 1883.  Preis ^2.  40_kr.  4. 

Das  Nürnberger  Reichsregiment. 

Gründung  und  Verfall  1500 — 1502. 
Eil  Stück  tViUchrr  ifrfitsuspigfsdiltfcU  ist  4m  ItiUJtn 

Maximilian  I. 
Von  Dr.  Victor  von  Kraus. 

1883.  Preis  11.  2.  80  kr.  ö.  W. 


Der  englische  Investiturstreit 

Ab  Anlauf  4»  Mlen       i-r  AHiiazigksIwi " 
Von  Dr.  Maximilian  SchimiU. 

■    1884.  Preis  fl.  1.  40  kr.  ö.  W 


Friedrich  II,  der  letzte  Babenberger. 

Von  Adolf  Ficker. 

  1884.  Preis  fl  1.  80  kr.  ö.  W.  

Oesterreich  und  Brandenburg  1685-16%. 

Von  A.  Pribram. 

1884.  Preis  fl.  1.  20  kr.  ö.  W. 
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